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LIEBER  WILHELM,  als  du  vorigen  wiuter  fo  krank 
warft,  mufte  ich  mir  auch  denken,  daß  deine  treuen  äugen 
vielleicht  nicht  mehr  auf  diefes  buch  fallen  würden.  Ich  faß 
an  deinem  tifch,  auf  deinem  ftuhl,  und  betrachtete  mit  un- 
befchreiblicher  wehmuth,  wie  fauber  und  ordentlich  du  die 
ersten  bände  meines  buchs  gelefen  und  ausgezogen  hatteft; 
mir  war  als  wenn  ich  es  nur  f^r  dich  gefchrieben  hätte  und 
es,  wenn  du  mir  genommen  würdeft,  gar  nicht  mehr  möchte 
fertig  fchreiben.  Gottes  gnade  hat  gewaltet  und  dich  uns 
gelaßen,  daiiim  von  rechtswegen  gehört  dir  auch  das  buch. 
Zwar  heißt  es,  einige  bücher  würden  für  die  nachweit  ge- 
fchrieben, aber  viel  wahrer  ift  doch  noch,  daß  ein  jedes  auch 
auf  den  engen  kreiß  unferer  gegen  wart  eingefchränkt,  fein 
innigftes  verftändnis  durch  ihn  bedingt  ift  und  nachher  wieder 
verfchloßen  bleibt.  Wenigftens  wenn  du  mich  liefeft,  der  du 
meine  ganze  art  genau  kennft,  was  fie  gutes  haben  mag,  und 
was  ihr  gebricht;  fo  ift  mir  das  lieber,  als  wenn  mich  hundert 
andere  lefen,  die  mich  hie  und  da  nicht  verftehen  oder  denen 
meine  arbeit  an  vielen  ftellen  gleichgültig  ift.  Du  aber  haft 
nicht  nur  der  fache,  fondem  auch  meinetwegen  für  mich  die 
gleichmäßigfte  unwandelbarfte  theilnahme.  Sei  alfo  brüderlich 
mit  allem  zufrieden! 


a* 


VORREDE. 


Nach  langer  Unterbrechung  erfcheinen  die  fieben  übrigen 
apitel  deii  dritten  buchs.  Bis  zu  feite  249  war  noch  in  Caffel 
gffcUrieben;  alsdann  miifte,  gegen  meine  neigung,  dan  werk 
tift  em  ganzes  jahi\  ehe  ich  wieder  band  daran  legen  konnte, 
ftin  ti^en.  Der  band  erreicht  nicht  die  ftiirke  der  beiden 
elften;  es  würde  ihm  jedoch  nur  nnfchickllch  fchon  ein  theil 
der  Tyntax  beigettigt  worden  fr  in. 

Hat   auch  die  nun  zu  ende  gebrachte   wortbildungslehre 

Dicht  den  unmittelbaren  reiz,  den  die  unterfuchnng  der  laute 

und  flexionen  gewährte,  fo  umlaßt  iie  gleichwohl  neue  und 

wichtige   gegenft&nde.     Ich   darf  nicht   erwarten,    dali   mein 

ferAieh,   eine   fo  gt^oße  und  faft  unabfehbare   reihe  von  woit- 

fomien  zu  tiberwältigen,  durchgängig  gelungen  ift;  oft  war  es 

lüMjr  nicht  die  menge,  fondern  der  mangel  des  materials,  der 

nicli  verlegen  machte,  denn  für  jeden  einzelnen  abfchnitt,  wie 

idi  mir  rorgeuommen  hatte,  die  hauptfächlichfteu  quellen  von 

-     frifcbcm  durehzulefen,  dazu  gebrach  es  mir  an  mulie.    Und  da 

H  wo  nichts   vorbeigegangen  und  eine   gewiffe  gleichförmigkeit 

B^Hli^tet  werden  foll,   ift  es  eben  fo  wenig  leicht,  die  lücken 

^^IHWlen,  aifi  einzelnen   materien  ün^  übergewicht  zu  ent- 

iSehen* 

Der  Inhalt  des  vierten,  beinahe  auch  des  fünften  capitels 
febSrt  feiner  natui'  nach  zu  den  verworrenften  theilen  der 
rprachforfchung  Überhaupt.  Pronominal*  und  partikel formen 
cnMJgen  fleh  aul'  das  vielgeftaltigfte,  und  je  mehr  lie  das  an- 
fdien  einer  trügenden  einfachheit  gewinnen,  defto  mehr  auf 
der  htit  zti  fein  hat  man,  daß  fm  einem  nicht  unter  der  band 
tffit  H.     Thre   Verwandlung   durch   praeflxe   und   fuffixe 

uj*     -  -  rtrengtefte   aufmerkfanikeit   und    gewis   noch 
nvi-  ,te  hetraditung.     Für  die  adjecüvifchen  ad- 


VOBREDE. 


verbia  ift  eine   hauptfchwierigkeit^   die   erklärung   dee   goih. 
ABA  und  ahd,  0,  noch  nicht  zur  beMedigung  gelöft. 

Bei   abhaudluug    des    grammatilchen    gelchlechts   bin   ich 
nicht  zuröckgefchreckt  vor  dem  geringen  refultat,   welches  im 
ganzen    noch    eine    auf   diefem    wege    geführte    unterfochnng 
gehen  konnte.     Andere  grammatiker  haben  bisher   fo  viel  als 
gar  keines  gewonnen.    Sie  begnügen  iich,   einige  beziehungen 
der  form  auf  das  genns  anzngeben  und  laßen  gleicli  wieder^ 
von  der  fache  ab.    Regeln  miißen  aber,  w^enn  irgendwo,  in  der" 
vertheüwng    des    gefchlechts   nnter    alle    fubftantiva    wirkfam     i 
gewefen  fein  nnd  ich  habe  fie  fo  zu   faßen  gefucht   daß  ich«  fl 
finnliche   von  abftracten    dingen   abfcheidend.   bei  jenen   bald 
einen    höheren   fchwning,    bald  einen   fchwächeren   einfluB  der 
menfchlichen  phantaiie  annehme.   So  oft  fie  bis  zu  belebenden 
perfonificationen  auflteigt^  kann  an  der  beftimmten  abficht,  das 
gefchlechtsverhältnis  auf  andere  begriöe  zu  übertragen,   nicht ^ 
gezweifelt  werden.    Verfteckter  fcheint  der  gang  der  fprachefl 
da,    wo   fie   bloße   analogien    oder   einzelne    äuüernngeu    und 
eigenfchaften    des    natiirlichen    genns    auf   die    Imnliche    er- 
fcheinnng  einer  menge  von   fachen  anwendet.    Die  von  feite 
359—476    mitgeth eilten    beifpiele    follen    keine    erfchöpfende 
famnilung,  nur  eine  reiche  answahl  der  vorzüglicbften  genus- 
beftimmungen    darbieten,     welche    auch    in    anderer    Iiinllcht 
brauchbar  fein  und  gleichfam  eine  kleine  fynonymik  abgeben  ■ 
kann.     In    folchen    Killen  ift   es   von   befonderem   werth,    die  ~ 
Übereinkunft,  nicht  nur  aller  dialecte  der  dentfchen,   fondern 
auch  fi*emder  fprachen,   z.  b,  bei  ange,  ohr  und  herz  (1\  309), 
bei   znnge  (f.  400),   bei  band   und    fuß  (f.  403),    forgfam  zu 
beobachten;  da,  wo  abweichnngen  eintreten,  wird  der  grund- 
fatz,  daß  die  ältefte  beftimmung  insgemein  auch  die  organifche 
fei  oder  doch  die   der  organifchen  zunächft  kommende,   ge* 
ringem  bedenken  unterliegen. 

Einförmiger  und  Iclion  mehr  an  grammatifche  bildungen 
oder  ableitungen  gebunden  ift  das  genus  abftracter  lubftaiitive,  fl 
deren  anfzählung  von  feite  477— 530,  wie  ich  wolü  geftelien 
darf,  mir  unter  allen  abfchiiitt^n  diefes  buchs  die  grüßte  niülie 
veiurfacht,  indeffen  einige  nicht  unwefentliche  l>ei*ichtiguugen 
der  flexions-  und  ableitungslehre  (f.  503,  504,  515.  51fJ)  lier* 
beigetiihrt  hat. 

Die  \ier  letzten  capitel  ftellen  wenn  nicht  eben  leichtereij 


VORREDE.  Vn 

[chon  mehr  abgefcbloBene  anterfachungen  an.  In  ihnen  fcheint 
Yielleicht  die  yergleichung  der  fremden  fprachen,  die  ich  mit 
in  den  weiteren  kreiß  der  dentfchen  ziehe,  aUzafehr  vor- 
herfchend.  Man  wird  hoffentlich  wahrnehmen,  daß  ich  ans 
ihrer  betrachtnng  immer  noch  erläntemngen  der  dentfchen 
fprachregel,  die  fich  fonft  nicht  dargeboten  hätten,  zu  fchöpfen 
fache. 

Seit  erfcheinnng  der  beiden  erften  bände  hat  lieh  mir 
durch  fortgefetztes  ftndinm  nnd  dnrch  die  belehrenden  ent- 
decknngen  anderer  fo  viel  neues  ergeben,  daß  manche  ab- 
fehnitte  einer  gänzlichen  Umarbeitung  bedürften  und  ohne 
verbeßerong  und  ergänzung  keiner  bleiben  kann.  Angehängte 
nachtrage  wfirden  aber  jetzt  wenig  ausrichten.  Faft  gereut 
es  mich,  noch  in  diesem  band  die  zwar  theoretisch  begründete, 
aber  der  tonlofen  vocale  wegen  fchwer  auszuführende  unter- 
fdiddnng  zwifchen  e  und  e  beibehalten  zu  haben.  In  ge- 
ringerem grade  tritt  diefelbe  fchwierigkeit  auch  bei  be- 
Zeichnung  der  langen  vocale  ein.  Überhaupt  wird  manche, 
m  der  freude  der  ersten  findung  zu  fcharf  aufgeftellte  regel 
bei  der  anwendung  vielfach  gemildert  werden  mUßen,  wiewohl 
die  herausgeber  alter  denkmale  hier  noch  ein  anderes  gesetz 
zu  befolgen  haben,  als  der  grammatiker,  dem  fchon  ein  kleines 
Übermaß  von  theorie  zu  gut  zu  halten  ift. 

Unfere  quellen  haben  durch  die  glückliche  bekanut- 
machung  des  gothifchen  zweiten  briefs  an  die  Corinther, 
welche  wir  dem  gelehrten  grafen  Caftiglione  verdanken,  durch 
Gräfe  Diutifka  und  Schmellers  Heliand  finichtbaren  Zuwachs 
erlangt.  Dem  letztgenannten  herausgeber  war  neulich  die 
überrafchende  entdeckung  eines  gedichts  vorbehalten,  das  nun 
ganz  entfchieden  und  ficher  den  gebrauch  der  alliteration 
auch  dem  hochdeutfchen  volksftamra  zueignet;  zum  ärger  der- 
jenigen, welche,  längft  fchon  gezwungen,  ihre  Verbreitung 
über  die  grenze  Scandinaviens  und  Angelfachfens  einzuräumen, 
fie  mindeftens  auf  das  nördliche  Deutfchland  einfchränken 
möchten.  Wie  vieles  untergegangen  ift  von  dem  was  uns 
die  bildung  der  alten  Alemannen  und  Baiern  bezeugen  könnte. 

Von  mehrem  feiten  bin  ich  angegangen  worden,  diefem 
bände  ein  regifter  beizufügen.  Die  mühe  es  abzufaßen  würde 
ich  keinen  augenblick  fcheuen,  wenn  ich  mich  von  feiner 
Zweckmäßigkeit  überzeugen  könnte.    Denn  welcherlei  Wörter 
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follte  es  verzeichnen?  Genauere  Inhaltsangabe  für  ein  buch, 
das  überall  nach  den  materien  geordnet  ift,  fcheint  mir  fehr 
entbehrlich;  auch  find  bei  einzelnen  fchwerer  zu  überfehenden 
materien  bereits  confpecte  angehängt.  Sollte  das  regifter  aber 
Yolirtändig  alle  in  dem  buch  vorkommenden  Wörter  umfaßen, 
d.  h.  alle  mannigfaltigen  formen  eines  und  deHelben  worts 
(denn  welche  wäre  die  unwichtigere?),  fo  würde  damit  ein 
unverhältnismäßiger  räum  verfchwendet  werden  und  die  un- 
vermeidliche untereinandermischnng  der  verschiednen  dialecte 
den  vortheil  der  alphabetischen  Ordnung  beinahe  wieder  auf- 
heben. Die  bloße  anführung  nebenbei  erklärter,  nicht  ftrenge 
zu  dem  inhalt  gehöriger  Wörter  wäre  thunlich;  ich  denke  mir 
aber  nicht,  daß  ihrentwegen  jemand  meine  grammatik  ge- 
brauchen wird,  und  die  fie  fonft  gebrauchen,  finden  dann 
auch  etwas,  was  fie  nicht  gerade  erwarteten.  Bei  vielen 
einzelnen  beziehungen,  Wiederholungen  und  verbeßerungen  ift 
die  verweifende  angäbe  der  feitenzahl  nicht  gefpart  worden, 
ööttingen  29.  juli  1831. 


ZUM  NEUEN  ABDRUCK. 

Es  ift  Wilhelm  Scherer  nicht  befchieden  gewefen,  die 
neue  ausgäbe  der  Grimmfchen  grammatik  über  die  erfte  hälfte 
hinaas  zn  fördern.  Als  er  die  vorrede  zum  zweiten  bände 
d^  nendmcks  in  Straßburg  unterzeichnete,  stand  er  schon 
mit  einem  fuBe  in  Berlin,  wo  ein  neuer  großer  Wirkungskreis 
ihn  voll  in  anfpruch  nahm,  wo  eigne  umfaffende  wüTenfchaft- 
liche  plane,  die  die  hingäbe  aller  feiner  kräfte  dringender 
erheifchten,  ihn  von  dem  nebenwerke  abzogen.  Schon  vor 
Techs  Jahren,  noch  ehe  die  erften  fchatten  des  todes  mahnend 
in  fein  fchaffenshelles  leben  gefallen  waren,  hatte  er  ilch  ent- 
fchloffen,  die  arbeit  an  der  grammatik  mit  mir  zu  teilen;  fo 
viel  er  mir  von  der  einrichtung  des  manufcripts  zu  überlaffen 
gedachte,  er  wollte  doch  auch  ferner  fein  äuge  über  den  fort- 
fchritten  der  liebgewordenen  arbeit  halten,  er  wollte  auch  den 
letzten  bänden  geleitende  worte  mit  auf  den  weg  geben;  mit 
faft  eiferfüchtiger  liebe  verfolgte  er  meine  tätigkeit  füi*  die 
grammatik,  und  er  freute  fich  befonders  darauf,  den  vierten 
band  bei  gelegenheit  des  neudrucks  wieder  einmal  eindringend 
und  im  zufammenhang  zu  lefen.  Auch  das  hat  der  tod  ihm 
gewehrt 

Die  hilfe,  die  er  mir  an  fchwierigem  fteUen  und  bei  den 
correcturen  zu  leiften  gewillt  war,  hat  Edward  Schröder  fiir 
ihn  übernommen.  Es  ift  dem  neudruck  hoffentlich  zu  gute 
gekommen,  daß  vier  äugen  über  ihm  wachten  und  nicht  nur 
zwei.  An  luft  und  fleiß  hat  es  uns  nicht  gefehlt.  Leider  war 
ich  durch  anfprüche  des  berufs  und  andre  hemmniffe  gehindert, 
den  druck  fo  fchnell  und  fortlaufend  zu  beforgen,  wie  es 
wünfchenswert  gewefen  wäre;  er  hat  fich  über  jähre  hin- 
gezerrt, und  da  find  leife  fchwankungen  in  äußerlichkeiten  der 
einrichtung   nicht  ganz    ausgeblieben.    Der   fchade    ift   nicht 
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Grimm  auch  dem  unerklärbaren  feinen  fchaifTmu  leiht;  darum 
aber  diefe  verwü-renden  fehllefimgen  und  ihre  deutimgen,  die 
er  felbft  bei  einem  neudruck  ficher  entfernt  hätte,  im  texte 
zu  laffen,  fiihlte  ich  mich  nicht  verfucht.  Der  hiftorifcheu  treue 
wird  genügt  fein,  wenn  ich  in  der  anmerkung^)  die  ftellen  ver- 


•)  lßi  z.  ö  wurde  geftrichen:  *in  qoibus  l&ienbus  K.  26*  in  diemi 
hleitarpaumum,  für  dierat,  d^mf,  dem  goth.  t»Aimd  entllprechend?'  auf 
grund  der  glekhfaUs  geftriclinen  tjemerkung  in  den  nachtr&geD:  46,32  in 
quibuB  —  entTprecbend  muß  getilgt  werden,  da  K.  26*>  die  ht  diem^  Dicht 
diemee^  lieft  (Diut.  3,  202)*.  —  31,  20  wurde  hinter  fih  *(ribi)*  geftrichen^ 
wie  der  mitgeteilte  zufatz  Grimms  es  erfordert«.  —  öf»,  U^  hat  Gnmra 
felbft  das  iirfpriingliche  ^ungebräuchlichen'  in  *wenig  gebrauch  liehen'  ver- 
ändert, —  76,  37  find  am  fchluö  des  abfatzes  b)  gel  trieben  die  worte* 
*N»  lieljt  die  pluralform:  fiu  alliu  tinero  andere  {7  anderiu)  bedürfen,  pf. 
82,  15,  eiuero  ift  gen,  pl:';  dazu  bemerkt  Grimm  am  raode:  'die  bf.  hat 
einero  anderro^  das  beifpiel  gehört  alfo  unter  c*;  dort  ift  der  beleg  unter- 
gebracht —  91,  24  geftrichen:  *Bth.  202  khemi  Jolkdtdißn  adverb,  der 
form  nach  wäre  es  lediglirh  ein  fchw.  gen  pl ,  ich  balle  aber  das  An  ffir 
verfcbriehen  und  fielle  foUecUchon  zu  hitemon;^  auf  griiud  des  auch  ge- 
tilgten nachtrags:  'i)7,  10,  es  ftebt  Uth.  2(i2  Jalhdk hör  (plenius)  und  damit 
ÄCrfallen  alle  vermutbungen  über  das  vermeinte  folletllcbun*.  Aus  dem- 
felben  gründe  fielen  91,  2'J  vor  'jarilibbun'  die  worte  *foilecllchon  und* 
aus.  —  92,  lö.  das  citat  'N.  Cap.  290^'  ftebt  im  orig,  falfchlich  unter  den 
beifpielen  für  [frunK  —  104,  14  wurden  mit  Grimm  die  worie  ^Pruffaba 
(afpere)  Tit.  !,  13  ift  noch  unCrcber*  befeitigt  und  das  richtige  hnffaba  an 
feinen  alpbabetifchen  platz  geftellt  —  121»,  1&  *i>  wi^ye  (femper)  MS.  1,  U?»*' 
mit  ÜTimm  geftrichen;  er  bemerkt:  4ft:  ie  wffige'.  —  130,  25.  das  citat 
*0,  IV,  7,  55*  ftebt  im  original  zwei  zeilen  tiefer  hinter  *Jun.  200'-  — 
130,  27  mit  Grimm  geftrichen  *und  ktimo  N.  77,57  von  einem  fem.  heima?'. 
—  133,5  mit  Grimm  geftrichen  *(merkwijrdig  andertbalbenfc  Parc,  21222)'; 
ebenfn  der  nachtrag:  *13S,  4,  anderthalbenfc  ift  verdruckt.  Die  fgaller  hf. 
lieft:  nu  was  e:^  ovch  andortbalbn  fo  chom;  die  müncbner:  nu  was  i^ 
anderhalp  fo  chomen  iLacbmO*»  —  136,  22  geftrichen  das  fälfcblicb  tou 
Grimm  hierher  geftellte  ^fumer  unde  winttr  Diut,  3,  57%  das  an  feinen 
rechten  platz  13c»,  14  umgefetzt  wurde.  —  137,  27  mit  Grimm  geftrichen 
^tndrhalp  Parc.  3845*.  —  188,  13  mit  Grimm  geftrichen  'fär  fhfn  wiUim 
(fponte)  0.  V.  25,  123\  —  138,  2  v,  u.  (am  fchluü  der  anra.)  mit  Grimm 
geftrichen:  ^N.  Ärift  G5  beidiubalp  ift  fchwer  zu  vertheidigeu,  oder  nur 
als  plur.  neutr.  von  dai$  balp  ftatt  diu  balhe^  ebenfo  die  befferung  im 
nachtrag:  442,  42.  N,  Arift  65  ftebt  beidinhalb',  —  140,8.  das  citat  *0.  L 
20»  12'  ftebt  im  original  l^Uchlicb  zwei  zeilen  höber  unter  den  beifpielen 
für  m  (idhc.  —  141,  1  geftrichen  'und  m  fcdno  (pukbre)  0.  1,5,91',  ebenfo 
141,  8  *und  fcAna',  !41,  4  v.  u.  *fc6m\  da  bei  0.  nur  fcCmo  ftebt.  —  144,  1 
mit  Grimm  geftrichen  *ze  ffreife  (ad  pompam?)  N.  Cap.  70  von  dem  neutr, 
gereite';  er  bemerkt:  *nach  Lacbm.  zegreite  (diffuti)!';  ebenfo  fiel  im  nach- 
trag zu  147,  30:  *ze  greite  muS  geftrichen  werden,  es  ift  das  particip,  wie 
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le,  WO  wir  nach  Grimms  Vorgang  oder  auch  gelegentlich 
bftändig    auf   dem    von    ihm    eingefchlagiien    wege    weiter 
gehend  von  dem  texte  des  erften  drucks  wefentlich  abwichen. 


I 


taderw&m  bei  N.  ünzegteiiea^\  —  149,  Ib  geftrichen  *ajur  hande  (poCtea) 
Eil  fQ9%.  nhd,  nach  der  hund' ;  in  der  £a.  heiijtä  aJUr  landc^  die  nbd. 
ven^usg  gehört  unter  dje  boifpiele  mit  tutch,  —  152«  16.  das  citat  0.  V. 
t5,  15  ft&nd  bei  Grimm  fälfchlich  unter  den  heifpieleo  für  in  min  war.  — 
t««,  1  V,  u.  ßeov.  42  ^ftrichcD.  —  179,  19.  20  und  215,  11  gertriclien  *0. 1, 
10,  IV,  'V.  8,  91\  wo  die  hff.  nicht  wwanm^  fonderD  /«  wanne  lefeo,  — 
ISli  12  gefirichen  *0.  111,  4,  41*,  wo  nicht  tminta,  Tondern  wäufa  gemeiol 
ilk,  —  185,  30  am  ende  geftrichen  'indcf  N.  41,  5'j  das  cit.  unter  inindts 
geTttfllt.  —  19T,  30,  im  original  fteht  K.  57*  (-=  K,  118)  unter  den  beifpiL^len 
far  ü^^rt,  —  209,  25  geftricJien  *miezunt  MS*  2,  93b  gehört  wohl  nicht  hier- 
iier  und  fteht  für  man  iezuut?*,  —  210,  3ö  geftrichen  *ahd.  einzent  (ßngu- 
iitiin}  N.  44,  15';  die  hf.  hat  einzm,  —  210,31  geftricheo  *in  aUcntfU  dero 
wfrlte  (undique)  N.  60^  3';  hf,  *in  allen  lint';  demeütfprechend  wurde  211,21 
for  weliert  ^einatent',  nach  weftert  in  alleülRt  (für  in  allön  fltön)'  befeitigt. 

—  211,  7  im  original  *fi€«jg</trfhalp  Parc.  5443.  14  Ü66\  —  213,  IG  Herrn 
Herb.  lOOb'  unter  nUrcn  geftellL  —  231,  e  geftrichen  die  klammer  *(Cap. 
20  ih  oieinon  fehlerhaft)',  da  dort  richtig  ih  mano  fteht  —  231,  22  im  orig. 
640wdno  belegt  durch  *N.  123,  1,  138,  IT;  die  citate  wurden  zu  ödtwäno 
gefifttzt.  —  238,  12  am  ende  geftricheD  ^endlich  ift  Maith.  26,  65  rJ"«  yvy 
^'jrot/afrff  Qheitragen  fäikgga  h^uQd^du^,  wo  freilich  fAikgga  die  beiden 
Worte  Ml  rC^  zu  vertreteu  hat;  ga  dürfte  man  zu  dem  fc^lgeudeo  rerhtim 
fcbla^en,  aber  dann  bliebe  faikg  und  bäuljaD  ift  fonfr  gewöhnlicher  als 
gahäuQan*;  Grimm  bemerkt  am  rande:  4.  fii  nu  gahÄus'.  —  238,  19  im 
orig*  \fine  N,  89,  10';  es  heißt  dort  fino,  —  238,  21  hinter  pt  UO^  die  auf 
druckffhlor  beruhende  angäbe  *lwo  fmoh]*  ^efirichen.  —  238,  24  lautet  der 
fatz  im  orig.:  Mem  goih.  faikgga  gleicht  endlich  das  J.  3(14  zweimal  flehende 
legi:  diefea  yi  und  jenes  iv/a  fcheint'  etc.  —  239,  37  heilits  im  original: 
'foll  man  nun  nicht  in  dem  goth.  fäikyga,  ahd.  ffiiji  eine  häufung  zweier  lyuo- 
oymer  partikeln,  des  fäi  und  xhjga  fuchen?'  -  266,  h  geftrichen  *0.  1. 1,  71*, 
wo  thohy  nicht  (ho  fteht.  —  279^  21  mit  Grimm  geftriclieo:  'in  einem  minneL 
Gotfrieds  2,  61  6  h'irre!';  er  beruft    fich  auf:  ^Lachmann   zu   Iw.   p.  382\ 

—  Am  (ichluß  de«  crlteu  nachtrage  auf  p.  280  (z,  3  y,  u.)  geftricheu:  'Auch 
erfcheiut  diefe  interj.  noch  im  mhd.  16!  MS.  1,  21**  und  lä!  heerent 
michl  MS.  l,  169»';  beide  lefungen  find  faifch,  —  283,  20  geftricheu  'wilaga] 
T.  92*;  da*!  citat  unter  'wohigaV  geftellt.  —  283,  2  v.  u*  ^fÄikgga*  vor  'f^gi* 
geftrichen.  —  288,  14  ?or  %  12^'  'wafenÄ*  eingefügt»  ~  2111,  3 1  geftricheu 
*daher  die  fchreibuug  dhift  MS.  1,  116^  2,  2211^  und  äha!  MS.  1»  5^,  analog 
dem  wechfel  zwifchen  hi  und  hei*;  das  citat  für  ähd  trifft  nicht  zu;  die 
belege  wurden  auf  z.  34  zu  ähi  geftellt.  —  *i93,  3  geftrichen  hinter  *hei 
und  hi*:  *abei  und  ahl\  —  Der  zu  336,  22  gehörige  nachtrag:  *339,  4  htnzt 
wird  amgb.  15*»  ft.  lanze  zu  lefen  fein*  wurde  erfetzt  durch  aufnähme  des 
citats,  das  er  bringt,  —  34 1,  23  fg.  heißt  im  original  *fmija  (ferpens,  ib,  27H, 

nicht  «myaV  Tgl  bOhm.  zmyge)';  von  Grimm  geändert.  —  364, 14. 
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Gleich   gemlTenUafte   reehenfcliaft   liber   die   von   Ginmm 

oder  UBS  verbefferteii  druck*  uud  Ichreibfehler  der  erfteu  auf- 
läge wird  man  weder  \'erlaiigeu  noch  wünfcheiL  Ich  hätte 
vielleicht  in  der  ftilllchweigenden  coiTectur  offenbarer  verfehii 
noch  weiter  gehn  foUen:  wie  ich  z,  b,  612,  15  'veftrum'  in 
'alterum'    änderte,   hätte   ich  546,  32   getroft   für  cidina  das 

vor  *l>iene'  mit  Grimm  'mäiiiil'  geftncheü.  —  400,  22  mit  Griram  ge- 
ftricheu  *troj.  10  144'.  —  426»  28  fclirieb  (rrimiii  zu  reced  *marc.'  rutt  des 
urfprungHcheu  *walirrcbeiiilicli  Deulr.*  —  444,  13  mit  Grimm  *alid,  chhiC 
geftrichen,  —  446,  23  '0.  III,  fi,  IH'  geftrichen;  die  fttlle  wird  iii  der 
eckigen  klammer  citirt.  —  454,  32  Triged.  1313*  gertriclieii,  da  diefer  Meg 
für  fchnl  auf  misverrtiiiidiÜB  beruht.  —  470,  l  v.  u.  mit  Griinra  geftrichen 
'Wahh.  33,  18';  er  I>emerkl:  Hrüge  il't  vom  fem.  trüge*.  —  483,  5  fchrieh 
Grimm  'beCTer*  für  urfprünglich  *aiich  wohl\  —  507,  17  ftrich  Grimm  vor 
♦/ii/i'  ^vergißy  —  509,  2  vor  *<yui/i*  mit  Grimm  gertrichen:  ""pnü?  üur  in 
ädbtift  IjuramentUDi),  vielleicht  von  piotan,  weil  bieten  beim  eid  techiiifch 
vorkommt  (rechtaalt.  903),  tÜe  goih,  form  konnte  lauten  iÜ])buff?^j  dazu 
am  raude:  *1.  tidintrl\  —  517,  20  fteht  im  original  für  ^dor  dat.':  'da» 
fem**;  517,  21  für  fvartiza  fvartizla*  ^fvartizaäi  fvartizläi';  Grimms  fatz 
beruht  auf  falfcber  lefung;  dementfprechend  war  685,  13  ^fvarüzla*  1  *fvftr- 
tizläi*  zu  fchreibcn.  —  530,  4  ^weiblicher'  von  Grimm  hereincorr.  —  548,  37 
vor  ßumtn  mit  Grimm  geftricben:  ^carcer^  ahfL  charchmi  hymn^  1,  12^  nhd. 
ktrkcr' :  die  werte  Ctehn  jetzt  am  richtigen  platze  546,  16.  —  ööO»  32 
lieft  das  original  *ahd.  martt/rti  N.  27,  1,  wurtra  gl  emm.  408*,  —  555,  2 
mit  Grimm  geftrichen  ^apriza  (praertantior)  Mattb.  (i,  2ö\  —  555,  14  mit 
Grimm  'Jrumoza  (prior)  Rom.  11,  35*  geftrichen.  —  ö55,  27  hinter  *auf- 
ÄQ weifen'  geftrichen  .*  'und  unter  den  -ift  befremdet  frumifls  vom  comp, 
frumöza';  ebenfo  5:5,  32  geftrichen  [frumiDs  für  Jiumt)fti<  mag  alfo  auf 
einem  frühen  fch wanken  beider  formen  beruhen  und  auch  einen  comp. 
Jhimiza  nehGU  Jriimö:a  miilhmaßeii  laßen*;  endlich  555,30:  *Da  aber  auch 
andere  fuperiative  fchwanken  könnten,  fo  gilt  kein  rirherer  fchluß  von  -i£ts 
auf  -iia,  nocb  von  -oza  auf  -6 Am,  Umgedreht  würde  man  wohl  von  -o/U 
auf  -oza  und  von  -iza  auf  -iAs  jederzeit  fcbließen  dlirfen^  —  557,  7  t.  u* 
geftrichen  'fürirfy  (acriorj  K.  31*»';  das  beil'piel  fleht  berichtigt  5ßO,  4;  au 
erfrer  ftelle  wurde  eine  Variante  aus  der  Diut.  eiugefilhrL  —  574,  7  v.  u* 
im  original  'wührfcheinlich  hardtza*.  —  5»1,  4  im  original:  'denn  was 
hindert  z.  b.  MS.  1,  72*  für  mfiren  liuten  zu  lefen  murren?  oder  möre  liute? 
oder  gar  möre  Huien?*.  —  594,  13  heiüts  im  original  'Mbd,  herfcht  zwar 
rnarnc  für  den  begrif  multus,  hin  und  wieder  erfcheiut  aber  auch  ein  adj, 
vit,  vgl.  den  gen*  pl.  tihe  amgb.  16**'.  —  613,  35  geftrichen  mit  Grimm 
*au8  I,  Cor.  1,  12  werden  wir  vielleicht  die  form  erfahren'.  —  640,  24  vor 
Uchamih  mit  Grimm  geftrichen  'chirwipahilö  (maxillai  K.  28*»';  am  rande; 
^tebt  chinni/iaAAö*;  demgemäß  wurde  040,  25  *chinnipahho',  640,  29  *und 
bd.  i'hinnfpahhilQ\  641,  2  *cbinDipabhilo*  und  'chinnipahhili*  getilgt.  — 
Ntl,  3S  geftrichen  ^muadarl  (maiercula),  bnadarl  (fraterculus)*  und  647,  1 
eingefügt,  -  6»0,  7  v«  u,  *ber  ifert),  f*Bra  imn  fert)  \2'  geftrichen  und 
e»l,  11  untergebracht,  —  789,  ll  v,  u.  mit  Grimm  geftrichen  *ßom.  14,  14', 
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liditige  ^coquhia*  heritellen  können.  Unbedenklich  wurden 
angaben  über  den  dialect  'mnd/,  'mhd.'  nnd  ähnliches  eingeftLgt, 
wo  Grimm  das  ganz  gegen  feine  gewohnheit  einmal  yer- 
fehentlich  nnterlalTen  hatte.  Dagegen  hielt  ich  mich  nicht  für 
bemfen,  die  nngleichmäßigkeiten  zn  befeitigen,  die  fich  Jacob 
Orimm  in  Orthographie,  interpnnction  und  ähnl.  zuweilen 
geftattet  Nur  habe  ich  die  anwendung  des  curfiyen  drucks 
der  beifpiele  confeqnent  fo  geregelt,  daß  gebrauch  gewöhn- 
lichen fatzes  ftets  eine  ausnahmeftelluug  des  beil^iels  andeutet; 
Grimm  hat  diefen  grundfatz  meift,  aber  nicht  ftreng  befolgt. 
Die  fchwankungen ,  denen  die  fcheidung  von  e  und  e  fchon 
im  original  unterliegt,  wurden  im  neudruck  nicht  ausgeglichen, 
und  noch  weniger  fchien  es  mir  räüich,  jene  fcheidung,  die 
uns  eher  ftörend  als  bedfirfiiis  ift,  in  den  zufatzen  des  band- 
exemplars  treuer  durchzuführen,  als  Grimm  felbft,  der  fie  nui* 
feiten  bezeichnet  Selbftverftändlich  mußten  die  quantitäts- 
bezeichnungen ,  fowohl  im  alten  tezt  wie  in  den  bemerkungen 
der  zufätze  nnangetaftet  bleiben,  wo  nicht  Grimm  felbft  iie  corri- 
girt  hatte,  und  nur  in  den  fehr  wenigen  fällen,  wo  er  fchwankte, 
bevorzugten  wir  die  Quantität,  die  uns  richtig  fchien:  das  brachte 
manche  reilgnation  mit  sich,  war  aber  unvermeidlich,  wenn 
nicht  ihm  fremde  wifTenfchaftliche  gedanken  interpolirt  werden 
feilten;  jede  quantitätsbezeichnung  ift  eben  auch  ein  wiffen- 
fchaftliches  urteil.  Nur  eine  einzige  ausnähme  empfahl  fich:  die 
agf.  diphthonge  ea  und  ea,  efo  und  eo  trennt  Grimm  anfangs 
forgfältig,  fpäter  immer  weniger,  bis  fchließlich  die  längen  ed  und 
eo  nur  ganz  feiten  zwifchen  den  ea  und  eo  auftreten,  die  nun 
nicht  mehr  die  kürze  bezeichnen,  fondern  die  quantität 
unentfchieden  laffen.  Ich  bin  anfangs  auch  hierin  Grimms 
brauch  gefolgt,  habe  aber  bald,  da  diefe  ungleichmäßige 
längenbezeichnnng  bei  den  andern  vocalen  ihres  gleichen  nicht 
hat,  in  den  zufatzen  und  dann  auch  im  texte  die  quantitäts- 
fcheidung  wieder  durchgeführt,  in  zweifelhaften  fäUen  die  dritte 
ausgäbe  der  lautlehre  befragend,  fo  daß  auch  dadurch  nichts 
von  Grimm  verkanntes  oder  verworfenes  in  fein  buch  herein- 
getragen worden  ist. 

Unter  den  fchlimmften  druck-  und  fchreibfehlem ,  den 
falfchen  dtaten,  habe  ich  nach  möglichkeit  aufgeräumt.  Wußte 
ich  ein  dtat  nicht  zu  berichtigen,  fo  wurde  ein  [?]  daneben 
gefetst;  nur  in  einigen  wenigen  fällen,  wo  der  fehler  offenbar 
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tiefer  lag  und  auf  den  beleg  uichts  ankam,   wurde  das  cit 
geftrichen:    ich    verzeichne    diefe    f&Ile    unten  ^).     Naturlili 
konnte  fleh  meine  revilion  nicht  auf  alle  die  zehntauTende  vi 
zahlen  erftrecken,  die  der  band  enthält:  lÄirküche  verautwortB 
kann  ich,  foweit  ich  meine  priifung  auch  ausdehnte,  do 
für   die  citate   übernehme  u,  die  dem   alten   druck  ge| 
geändert  find.    Das  find  nun  freilich  fehr  viele,  vielleicht 
mehrzahl,  da  wir  von  der  confervativen  behandlang  der  dtat 
die  Seherer  gewählt  hat,  uns  weit  entfenit  haben. 

Es  ist  Scherer  natürlich  nicht  entgangen,  wie  läftig 
verwirrend  es  war,  daß  in  den  zu(atzen  von  Grimm  fehr  viel- 
fach ganz  andre  ausgaben  citij-t  werden,  als  im  alten  tei 
Dieser  zählt  z*  b.  Otfried  nach  halbverfen.  die  zufaize  fowo 
nach  kurz-  wie  nach  langzeilen,  je  nach  dem  alter  der 
träge;  im  text  wird  der  Parzival  ftet«  nach  Myüer,  in  d€ 
zufätzen  meiTt  nach  Lachmann  eitirt  u.  f.  w. ;  e^  lohnt  nie 
beifpiele  zu  häufen,  da  jeder  benutzer  der  erften  bände  dl 
neudrucks  diefe  ungleichmäßigkeit,  die  grade  die  häufigft 
citirten  fchriftfleller  am  meiften  trifft,  peinlich  erapftmdc 
haben  wird.  Scherer  meinte,  da  nicht  helfen  zu  dürfen,  da 
Grimms  text  nicht  antaften  wollte  und  natürlich  nicht 
zu  denken  war,  die  citate,  die  die  znfatze  nach  neuem 
gaben  bringen,  auf  die  alten  zurückzulchrauben.  Wii-  wäre 
im  gegenteU  einig,  daß  hier  der  ängfüiche  refpect  vor  dem 
alten  Wortlaut  zurückftehn  mülTe  vor  den  dringenden  an* 
fprüchen  wiffenfcliaftUeher  brauchbarkeits  und  wir  haben  dahe 
einheitliche  citate  durchgetlhrt  auf  grund  der  letzten  m 
gaben,  die  Grimm  felbft  noch  benutzt  hat.  Diefe  gi'er 
mußten  wir  uns  ftecken:  es  wäre  ftiUos  und  ein  inner 
widerfpruch  gewefen,  wenn  wii'  etwa  die  ahd.  gloüen,  die 
Grimm  aus  den  verfchiedenflen ,  oft  fehr  enüegnen  und 
unbequemen  quellen  fchöpfle,  nach  Steinmeyer,  den  Berthold 
von  Regensburg  nach  Pfeiflfer  und  Strobl,  den  Eilhard  nach 
Lichtenftein  hätten  citiren  wollen.  Nur  in  Einern  falle  haben 
wir  jene  befchränkung  aus  praktifchen  gründen  nicht  ghuz 
ftreng  innegehalten:   wir  haben  Greins  bibliothek  zunächit  fui^ 

•)  Ä3i>,  tO  ftrich  ich  dw  unverftändUche  'L  S,  4'  vor  T.  5«,  6   ^^| 
US,  19  fchied  Too   den   beleg««  für  nival  ans   *Wk  «,  m\  —  4es.  28 
giftxicheo:   Mn.  tUoia  T.  U5\   -   468,  U  %.  tL  geltncheo   *0.  IV,    11,  3»^ 
(beleg  für   lAtaM-  —  4TI,  16  ^muf.  »,  38.  50*  (b«leg«  fiir  robd.  dmit\ 
41»,  II  *miiC  l,  10'  (bekg  far  Cckim\  —  598,  4  ▼.  tt.  ^Mart.  240»  geftrichea? 
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d^  Beowulf  herangezogen,  um  ihn  nicht  nach  kurzzeilen 
dtiren  zu  müfifen,  und  dann  auch  für  andre  agf.  dichtungen, 
obne  daß  Grimm  Greins  fammlung  je  in  den  zufätzen  erwähnt. 
Welche  ausgaben  fonft  benutzt  wurden,  darüber  gibt  das  neue 
qaellenyerzeichnis  auskunfb.  Ich  fürchte  nicht,  daB  diefer  ein- 
griff in  den  alten  text  misbilligung  finden  wird;  wer  aus 
gefchichtlichem  intereffe  zu  wiffen  wünfcht,  auf  welchen  vor- 
arbeiten einft  Grinun  fein  grammatifches  werk  aufzubauen 
hatte,  der  mag  zu  den  beiden  erften  bänden  des  neudrucks 
greifen :  die  hiftorifche  rückficht  wog  uns  nicht  fchwer  im  ver- 
gleich zu  dem  wunfche,  den  zutritt  zu  dem  viel  zu  wenig 
ftudirten  buche  nicht  unnötig  zu  erfchweren  durch  forgfältiges 
conferviren  alter  knorren  und  Unebenheiten,  über  die  der 
benntzer  jeden  augenblick  ftolpern  muß.  Trotzdem  hätte  mich 
die  fcheu  vor  der  mühfal,  die  das  umgießen  der  citate  mit 
fich  brachte,  vielleicht  abgefchreckt:  ich  habe  es  treuer,  opfer- 
fireudiger  hilfe  zu  danken,  daß  ich  ohne  unverhältnismäßigen 
zeitverluft  durchführen  konnte,  was  mir  da  richtig  erfchien. 

Dem  heutigen  lefer  werden  die  geändeiten  citate  auch 
dadurch  das  ftudium  erleichtern,  daß  fie  fich  überwiegend 
auf  bücher  beziehn,  die  wir  jetzt  noch  in  gebrauch  haben. 
Immer  war  das  freilich  nicht  zu  machen.  Die  Edden  z.  b 
hat  Grimm  ftets  nach  den  fpalteuzahlen  der  uns  ungeläufigen 
ausgäbe  von  Rafk,  nur  fehr  feiten  auch  einmal  nach  der  ed. 
Arnamagn.  citirt.  Ich  habe  da  abzuhelfen  gefucht,  indem  ich 
für  die  Saemundaredda  zwar  auch  Rafks  text,  aber  nicht  nach 
feiten,  fondem  nach  liedeni  und  ftrophen  anfiilu'te  und  da, 
wo  diefe  citate  von  den  modernen  ausgaben  doch  noch  all- 
zuweit abwichen,  daneben  in  eckiger  klammer  auch  den  titel 
des  lieds  oder  die  ftrophen-  und  verszahl  nach  der  Kopen- 
hagener ausgäbe  mittheüte.  Ähnlich  wurden  bei  der  Snorraedda 
die  capitel  der  einzelnen  bücher  nach  Rafk,  daneben  meift  die 
feitenzahl  der  ed.  Arnamagn.  citii't.  Maßmanns  abfchwörungs- 
formeln,  die  ftatt  der  fehl'  verfchiedenartigen  erften  druckorte 
der  ^kleinen  ahd.  profarefte,  durchweg  augeführt  werden,  find 
fiir  uns  längft  durch  die  denkmäler  von  MüUenhoff  und  Scherer 
verdrängt,  die  wenige  wochen  nach  Grimms  tode  erfchienen: 
ich  glaubte  da  helfen  zu  dürfen,  indem  ich  verftändliche  be- 
zeichnungen  des  citirten  denkmals  in  klammer  zufetzte  u.  f.  w. 
Andre  ähnliche  hilfen  werden  fich  felbst  rechtfertigen. 

b 


Es  konnte  nicht  ausbleiben,  dati  der  woitlaut  der  citirteii 

ftellen  in  den  neueren  ausgaben  niclit  immer  flimmte  zu  dem 
text,  den  Jacob  Grimm  für  die  erfte  ausgäbe  benutzt  hatte. 
Berührte  die  differenz  nichts  von  dem,  was  an  der  betreffenden 
ftelle  wefentlifh  war,  fo  Ijabe  idi  den  alten  text  unberührt 
gelalTen  otler  dem  befferen  fpäterii  ohne  ängftlichkeit  ange- 
nähert, wie  es  mir  grade  in  jedem  einzelnen  falle  wünfchens- 
wert  fehlen:  peinliche  übereinl'timmuiig  mit  dem  buchftaben 
der  citirten  ausgäbe  wird  man  auch  in  Jacob  Grimms  ursprüng- 
lichen citaten  oft  vergeblich  fuchen.  Anders  lag  es,  wo  die 
verfchiedenheit  der  ausgal>en  grade  die  wort«  betraf,  um 
derentw^illen  die  ftelle  angeführt  ift.  Hier  verwies  ich  ent- 
weder auf  die  Varianten  der  von  mir  citiiteu  ausgäbe  durch 
'var/  iaa.',  die  ctuffer  der  zutreffendeu  haudfcbritt  (auf  den 
frühem  bogen  meift  in  eckigen  klammern),  oder  ich  ließ  das 
alte  citat  unangerührt  und  fügte  nur  (anfangs  mit,  fpäter  ohne 
eckige  klammern)  ein  kennzeichnendes  wort  Mnzu:  z.  b.  Bari. 
[Köpke]  d.  i.  Rudolfs  Barlaam,  nicht  nach  Pfeiffers,  fondem  nach 
Köpkes  ausgäbe;  En.  [MylL]  d,  i.  Eneide  nach  Myllei^  famm- 
hing,  nicht  nach  Ettmüller.  Dann  aber  war  es  meift  ratfam, 
auch  noch  einen  hinweis  auf  die  beffere  lesart  der  neuern  aus- 
gäbe zu  geben:  auch  das  liat  Jacob  Grimm  in  feinen  ziiiatzen 
fchon  nicht  feiten  getan  und  wurde  von  mii-  nui'  foilgeftihrt^). 
Noch  in  andrer  hinficht  haben  wii'  uns  treiheiten  erlaubt 
gegenüber  Jacob  Grimms  art  des  citirens.  die  Scherer  unftatt- 
haft-  fchienen.  In  den  zufätzen  des  handexemplars  zumal,  die 
nur  für  den  eignen  gebrauch  beftimrat  waren,  begnügt  fich 
Grimm  mit  knappen  audeutuugeu  über  die  citirten  bücher^  die 
tür  Um,  aber  nicht  füi'  andre,  gefcbweige  für  uns  jüugi'e  ohne 
weitreft  verftiindlich  find:  es  hat  mancher  ftunde  des  fuchens 
und  ratens,  mancher  freuudesldlfe  und  glücklicher  fiinde  be- 
durft, ehe  wir  heraus  hatten,  was  etwa  'Famhoam'  oder 
*Lttb.u.'  und  ähnliches  bedeute.  In  den  citaten  des  erften  tkucks 
ifts  ja  beüer;  aber  auch  er  gibt  der  rätfei  nicht  iveiuge  auf; 


»)  fon  mir  rtammen  die  hinweile  in  eckigen  klammern  b,%  19,  7.  21,  8. 
86,  SO.  49,  10.  ÖU,  86.  öl,  lä.  42.  52,  37,  58»  43.  67,  18.  83,  2  ?.  u.  84,  6, 
ai.  8S,  85,  6.  26,  96,  81.  140,  3,  141^  23.  146^  28.  155,  18.  200,  :^5.  20S,  3 
V.  u.  214,  9.  251,  6  V.  u.  374,  2  v.  u,  379,  19.  399,  17.  408,  4  v.  n.  450,  2 
V.  U.  461,  16.  555,  2.  686,  22.  691,  5.  599,  5  V.  U,  600,  1  644,  U,  644 
V.  U.  645,  6.  11.   12.  18.  670«  5  v.  u. 
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die  hinfigen  verweife  ^p.  m.'  (pagina  mea)  lauen  die  förgfalt 
des  biUiothekars  oft  genüg  fchmerzlich  yermüTen,  und  es 
kommt  dazu,  daß  nns  längft  nicht  mehr  das  büchermaterial 
gdftofig  ift,  das  Jacob  Grimm  tägliches  brot  war.  Wir  haben 
ans  redlich  bemüht,  alle  folche  zeitraubenden  Unklarheiten  im 
Deadrack  zn  befeitigen.  Ein  kleiner  ungelöfter  reft  ift  freilich 
geblieben;  daß  er  nicht  größer  ift,  danken  wir  der  freund- 
lichen nnterftützung,  die  uns  zumal  durch  die  beamten  der 
Göttinger  bibliothek,  in  Berlin  durch  Wilh.  Seelmann  und  Max 
Herrmann  gewährt  wurde.  Häufiger  gebrauchte  titelabkürzungen 
erklärt  das  quellenverzeichnis,  das  auch  nachträglich  vereinzelte 
Stichworte  erledigt,  die  im  text  noch  unerklärt  geblieben  waren; 
es  hat  an  den  quellenregiftem  der  erften  bände  des  deutfchen 
Wörterbachs  feine  ergänzung.  Die  übergroße  fülle  von  titeln, 
die  Jacob  Grimm  nur  ein-  oder  wenigemal  heranzieht,  wurde 
fofort  im  texte,  gleichviel  ob  es  ßch  um  zufätze  oder  um  den 
alten  druck  handelte,  durch  genauere  angaben  erläutert,  an- 
gaben, die  ich  nur  in  der  fchüchtemheit  des  anfangs  durch 
eddge  klammem  auszeichnete,  fpäter  ohne  weitres  einfligte. 
Es  ist  nicht  ganz  unberechtigt,  wenn  man  uns  einwerfen  mag, 
daß  dadurch  ein  etwas  von  pedanterie  in  das  buch  herein- 
getragen wird,  das  Jacob  Grimm  fo  nicht  eigen  war;  wir 
wählten  eben  auch  hier  das  kleinere  übel;  wer  nicht  nur  den 
gelehrten  kennen  lernen,  fondem  einen  unverfälfchten  hauch 
von  der  vollen  perfönlichkeit  Jacob  Grimms,  wie  fie  in  ihrer 
zeit  da  ftand ,  auf  fleh  wirken  laffen  will ,  der  wird  ohnedem 
gut  tun,  nicht  an  einen  neudruck  fich  zu  halten. 

Von  den  zufätzen  des  handexemplars  brauchte  nur  weniges 
ausgefchieden  werden.  Einfalle  eines  unbewachten  augenblicks, 
die  für  uns  nur  curiofitätswert  haben,  wie  die  frage,  ob  wol 
'alter  Hün'  im  Hildebrandsliede  mit  dem  goth.  -hun  zufammen- 
hänge,  habe  ich  freilich  bei  feite  gelaffen,  und  ebenfo  einige 
randbemerkungen ,  die  außer  aller  Verbindung  mit  dem  inhalt 
des  textes  ftanden;  irgend  erhebliches  ift  von  dem  ausfchluß 
nicht  betroflFen  worden.  Daß  wir  für  den  wert  diefer  zufatze 
keine  Verantwortung  übernehmen,  bedarf  kaum  der  betonung. 
Ihre  form  wurde,  foweit  nicht  ihre  all  zu  karg  andeutende 
knappheit  dringend  eine  ergänzung  forderte,  nicht  angerührt, 
und  auch  die  nötigen  ergänzungen  habe  ich  nach  dem  mufter 
andrer   Grimmfcher  randgloffen   geformt.     Zu  fachlichen  än- 
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dnuigeo  bot  fich  iii  den  zufatzen.  die  meilY  fclion  aiif  jünger 
ausgaben  und  belTern  lefuiigen  benilien,   leiten  anlaß:   nur 
90^  11    bemerke   ich.   daü   das   adv.  t/laggv***  in  tirinims  rand 
iiotiz    ^gaaggvo'   heißt   und    nnter  den    adverbien    von    adj. 
decl.  verzeidinet  ift.     Eigner  zufätze   haben   \\\r  uns  auch 
den  eckigen  klammeni  natürlich  enthalten,  abgefehen  von  de| 
p.  XVni   und  annierkung  3  bemerkten:   nachträglich  bedaui 
ich  faft,  18,  20  auf  Scherers  wunfch  zur  erklörung  des  befremd 
liehen  dat.  derm  inconfeQuent   den   bei   Grimm  fehlenden 
weis   auf  Zarnckes  anmerkung  zum   NaiTenfchift'  4SL  24   an 
genommen  zu  haben.     Dagegen  habe  ich  eine  inhaltsangal 
vorausgefchickt  trotz  den   fchlußworten  der  Griminfchen  voi 
rede,  «üe  lieh  freilich  zumeift  gegen  ein  alyhabetifches  regift 
ausfprechen :  daß  eine  genauere  überficht  des  mlialts  ihm  felb 
beim  täglichen  gebrauch   feines  buchs   nicht  mehr  entbehvlic 
fchien^    be  weifen    die   allerdings   dürftigen    an  (atze   dazn    m 
den  vorfatzblättern  des  handexemplars. 

Wunderbar  gleichmäüig  erl'trecken  (ich  die  zufätxe  über 
den  ganzen  band,  ein  leuchtendes  zeugnis  für  die  imme 
wache,  alles  nmfaffende  lebendige  vorftellnng,  mit  der  Jaco 
Oiimm  den  großen  aufbau  wie  die  zahllofen  einzelheiten  feini 
Werkes  und  nnfrer  fp räche  hellen  auges  beherfchte.  Wenig 
feitan  nur  lind  ganz  ohne  zufätze  geblieben;  oft  reicht  d€ 
fehr  breite  rand  des  handexemplars  nicht  aus,  um,  in  kleiü 
oft  faft  unleferlich  kleiner  fehrift  bis  in  die  letzten  ^inkelchc 
befchrieben,  die  lulle  des  neuen  materials  zu  bergen, 
fonders  reich  bedacht  find  die  fübft^ntinfchen  adverbia,  ein, 
wie  Grimm  es  faßt,  unerfchöpfliches  capitel;  dann  die  interj 
jectionen,  unter  denen  der  alte  herr  mit  fichtlichem  l^hage 
am  heimlichen  und  fpaßigen  detaü  des  täglichen  kleinleben 
natur-  und  kinderlaute  aUer  art  zusammenti-ägt  bis  zur  inter 
jectio  ad  mingendum  excitantis':  weiter  die  diminotiva,  die* 
kofeformen  der  eigennamen,  denen  Grimms  reiche  urknnden- 
ftudien  mehr  und  mehr  zu  gute  kamen;  endlich  die  bildliche 
verftärkung  der  negation;  wie  man  fieht.  lauter  abfchnitte,  in 
denen  fich  der  ünnliehe  reichtum,  die  productive  lebensfiiUe 
der  fprache  am  üppigften  offenbart  nnd  die  zugleich  eine  ge- 
wiffe  fi'^eude  am  cuiiöfen  befriedigen-  Ton  fremden  fpradiea 
hat  das  altfranzöfüche  beionders  nel  beifpiele  and  panUelea 
beigegeben,    in   dem   bedeutungsrolUten   capitel  des  baades» 
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der  lehre  vom  genas,    die  durchweg  bereichert  wurde,   hat 
befonders  der  abfehnitt  über  perfouification  der  abftracta  ftarke 
zttßtze  erfahren,    die  freilich   doch  überholt  lind  durch  das 
material,  das  Grimm  von  etwas  anderm  geßchtspunct  aus  für 
die  mythologie   zofammentrug.    Auch   die  grammatifclien  er- 
icheinungen,    die    lieh    an    dem    gefchlecht   der   fremdworte 
zeigen,  wurden  durch  zahlreiche  neue  belege  erläutert.    Daß 
ich  einen  index  impudicus,   den  lieh  Jacob  Grimm  mit  ver- 
gnüglichem  fammelfleiß  namentlich   aus   der  für   diefe  dinge 
anerfchöpflich  ergiebigen  literatur  des   14.— 16.  Jahrhunderts 
zofammengebracht  hat,  nicht  verfchmähte,  wird  niemand  fchel- 
ten:  er  bietet  für  die  auffalTung,  die  Jacob  Grimm  vom  gram- 
matifchen  leben  des  genus  hat,  eine  unverächtliche  ftütze,  und 
es  war  ein  entfchiedner  mangel,  daß  diefe  gruppe  menfchlicher 
körperteüe  in  der  alten  faffung  nicht  berücklichtigt  worden  war. 
Eine  freude  ifts,  Jacob  Grimm  zu  begleiten  auf  dem  gange 
durch  die  weit  der  dinge  und  begriffe,  zu  dem  fich  feine  lehre 
vom   genus    geftalt^t.    Nirgend   vielleicht  in    der  grammatik 
offenbart  lieh  in  fo  unmittelbarer  klarheit  jene  kraft  finnlicher 
anfchauung,  jenes  mitlebende  und  mitfühlende  verftändnis,  das 
ihn  blicke  tun  ließ  in  das  wefen  und  werden  unfrer  fprache 
wie  keinen  zweiten;  und  nirgend  war  die  aufgäbe  fo  feiner 
eigentümlichen    begabung    gemäß.    Dem    großen   einheitlichen 
eindrucke  diefer  abfchnitte  wird  fich  auch  heute  niemand  ent- 
ziehn,  trotz  allen  zweifeln  im  einzelnen,  imd  fie  treten,  denke 
ich,   grade  in  diefem  augenblicke  zur  rechten  zeit  wieder  vor 
die  öffentlichkeit. 

Auf  die  von  Brugmann  neuerdings^)  veiti'etne  abweichende 
erklärung  des  idg.  genus,  mit  deren  richtigkeit  die  grund- 
anfchannng  von  Grimms  arbeit  fiele,  hier  mit  zwei  worten 
einzugehn,  fcheint  mir  um  fo  dringender  geboten,  als  in 
Deutfchland  bisher  leider  kein  beru&erer  das  wort  zur  ant- 
wort  ergriffen  hat.  Die  befte  antwort  gibt  freilich  Jacob 
Grimm  felbft;  von  der  fülle  der  gefichtspuncte ,  die  hier  in 
betracht  kommen,  ift  ihm  kaum  einer  ganz  entgangen;  nur 
die  beleuchtung  und  gruppirung  bedarf  in  diefem  zufammen- 
hang  einer  ändrung. 


*)  in  Techmers  internation.  zf.  f.  allg.  fprachwiff.  bd.  IV  p.  101  fgg., 
Ueilbr.  1889. 
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Bnigmaim  ift  unbefiiedigt.  durch  die  zuerlt  von  WUhi 
V,  Humboldt  vertretne,  feitdem  allgemem  gewordne  und 
Grimm  reich  ausgeftaltete  anllcht,  daB  nämlich  das  grlj 
raatifche  genas  auf  dem  natürlichen  fich  aufl>auie  und  in 
perfonificationj^triebe  des  einfachen  (iunlichen  menfchen  wui 
Er  fetzt  eine  andre  hypothefe  an  die  ftelle:  weö  zwei  wc 
von  weiblicher  bedeutung  zufällig  einen  auf  ä  ausgehenden' 
ftamm  hatten,  Ibll  auch  da8  fuffix  ä,  dem  früher  ganz  andre 
bedeutung  irine  wohnte,  durch  imge  combination  als  kenn- 
zeichen  der  Weiblichkeit  aufgefaßt  worden  fein  und  fich  daraus 
durch  eine  unfuimne  von  aualogien  das  grammatifche  gefchlecht 
entwickelt  haben.  Einleuchtendes  und  auch  nur  wahrfchein- 
liches  hat  diefe  hypothefe,  die  au  einen  zwimsfaden  ein  centner- 
gewicht  hängt  und  nur  mit  wUlkttrlich  ausgedachten  und 
uncontrolirbaren  zutalligkeiteu  operirt,  wahrhaftig  nicht;  wen 
fie  nicht  dadurch  gemnnt,  daß  lie  eine  kraftprobe  der 
allein  feligmachenden  analogie  producirt.  der  wird  fchwerUH 
in  die  verfuchung  geraten,  Wilhelms  von  Humboldt  tieffinni^ 
erkennt  uis  ihr  aufzuopfern.  Aber  auch  Brugpiann  ver- 
kennt durchaus  nicht,  auf  wie  fchwächlichen  fußen  die  pofi- 
tiveu  vorfchläge  feines  kleinen  auffatzes  ftehn;  fie  foUen 
höcliftens  die  richtung  andeuten,  in  der  tlie  forfchung  künftig 
zu  gehn  habe.  Um  fo  fefter  fcheint  ihm  das  ergebnis  feiner 
negativen  kritik,  die  unglaub^vürdigkeit  der  fiüheren,  auch 
Grimmfchen  deutuug,  und  er  tiihlt  lieh  leiner  fache  fo  ficher, 
daß  er  in  feinem  grnudiiLi,  ohne  daß  die  ftärke  feiner  giUnde 
gewachfen  ift,  bereits  decretirt:  'diefe  vorftelluug  foUte  docli 
lieutzutage  abgetan  fein/  Ich  bedam^e  diefen  ausdruck:  ein 
forfcher,  der  gegen  eine  ernft  begründete  mffenfchaftliche 
anfchauung  einen  flüchtigen  jagdhieb  richtet,  ibllte'  mit  einem 
lo  apodictifchen  todesurteU  vorfiehtig  fein:  es  ü't  ja  leider 
nicht  jedermanns  Jache .  einem  überlegnen  'das  follte  abgetan 
fein'  zu  widerftehn^  zuinal  wenn  es  in  dem  \ielbenutzten  buche 
eines  bekannten  gelehrten  fteht. 

Um  fo  mehr  anlaß  tur  mich,  jenen  vernicliteudeu  gründen 
juiüend  ins  äuge  zu  fchauen.  Soviel  ich  fehe,  find  es  zwei: 
denn  wenn  Brugmann  die  niythologen  belehrt,  die  Griechen 
oder  ihre  indogermanifchen  uralmen  hätten  den  vater  Zeus 
nictht  darnin  als  männlichen  <T(itt  verehrt ^  weU  lie  fich  den 
herfcher  das  liimmels  als  mann  dachten,   fondern  fie  hätten 
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Um  Gdi  als  maun  gedacht^  weil  daa  wert  'Zeus'  grammatiTeh 
miimliclies  gefchleclit  hat,  und  wenn  er  diefe  erWaunlicbe 
behÄßplimg,  die  etwa  fiii'  gewiffe  künftliche  neubildiingen  der 
l^trömüchen  mythologie  paßt»  durch  ein  *wanim  nicht?'  be- 
griiidet,  fo  wird  man  mir  die  Widerlegung  wol  erlaffen. 

Jeue  beiden  gründe  Und:  da  uns  heutzutage  dm  gram- 
li&tifehe  gefchlecht  nui*  ^eine  nichtsfageude  form'  ift,  wie  u.  a. 
der  h&ufige  gennswechfel  *)  beweift,  fo  miiBten  wir  bei  den 
ueltem  eine  wefentlicli  andre  *geiftesverfaffung' ,  nur  ge- 
wilTen  *pathologifchen  zul'tänden  der  gefchichtlicheu  menfchen- 
feele'  vergleichbar,  ein  ^wunderbares  raaaß  von  einlüldungs- 
kraft.^  vorausfetzen ,  wenn  wir  annähmen,  daU  fiir  lie  die 
umgebende  weit  ein  fo  ganz  andres  perHinliches  geßcht  ge- 
macht habe;  und  zweitens:  felbft  zugegeben,  daß  ihnen  f(>Iche 
einbildungskiaft  zuzutrauen  fei,  wie  ift  es  begreiflich,  daß  Re 
die  dinge  um  fich  herum  nicht  nur  verperfönlichten  —  *das 
mag  noch  gehen^  — ,  fondern  ihnen  fogar  noch  ein  männliches 
and  weibliches  wefen  anfallen,  fie  fexualifiiten? 

Der  erfte  grand  ift  der  kern  des  ganzen  einwurfs.    Ein 

anhänger   der   Bruginannfchen    gefchlechtstheorie^)    rühmt   es 

|jbn  reiben  zufanimenhang  als  Vorzug  der  modernen  forfchung 

iiai  gügeufatz  zu  dem  roraantiker  Jacob  (irimm,  daß  lie   *da8 

^  imlmkannte  vergangene  durch  das  bekannte  gegenwärtige  zu 

^erleucbten  rtrebt\  Dei*  moderne  menfeh,  hefonders  der  moderne 

te,  wie,   wenn  ich    nicht   irre»    Fechner    fogar    experi- 

Itell    erläutert  hat,    dankt    feiner   einieitig   aufs   iUjftracte 

gerichteten  erziehung  eine  abnähme  der  finnlichen  vorftellungs- 

f kraft,  befreit  fich  bis  zu  einem  gewiffen  grade  von  anthropo- 

^morphifcher  weltanfchauung.    StÄtt  nun  feftzuhalten  an   dem 

lerften    grundfatz    alles    liiftorifchen    denkens,    daß  jede   zeit 

aöglichft  aus  fich  felbft  zu  verftehn  fei,  ubertiägt  Brugmann 

jene  in  einer  zeit  des   felmlzwangs  unvermeidliche  einfeitige 

kverannung  unJers  geiCtes  und   unfrer   fprache   auf  die   indo- 


»I  der  genuawechfel  ili  für  die  trage  imch  der  entrtchunie:  des  gekhlechts 

gaiui  unbrauchbar.    Er  be weilt  doch  bächrtens,  daü  zw  der  zeit,  als  er  ftatt- 

j  fandlt  ^'*J  urfprüngUche  vorrteHunif  des  gerchlrchts  überwtkltigt  war  entweder 

(durch   andre  formeUe  oder  begriffliche  alTociariuue«  oder  aber  durch  eine 

)  wirkliche  veranderong  Aer  anfchauiiDg,  die  jeder  wechfel  der  Umgebung 

mit  fich  bringen  kann. 

";  Micbeh,  Zueq  wechfel  des  noroinalgerchlechtB  im  Deiitfcben  p.  '1. 


K^fiMiitreti«  irxeh^  UMiki  in  ihreti  rpraeUklien  z^ügtdft^a 
man  gtinmwiBdänmg  umA  —  leognel  lie.  Man  roll  nur 
flMtoili,  ilaft  dtofe  rUttimg  der  winVmrdtaft  iieii  Tai,  die 
tndree  ^lauM,  ab   wa»  die  ei^ie  nncbteme  erfahrmit^  lel 

iinft  iii4*  «Irirrh  profliicfiv«^  pliarttarie  an  ^(»athologirche  znfUliidd 
erinmri  wird;  fonrt  uaiinte  iiian  Cw  *aufklänmg'  und  rechnet 
m  rlnr  rfimHiitlk^  aacJi  ih?r  rümautirdie!)  f^iraiihforfchong  Jacc 
Mrlmm«,  xiir  iKiheii  ^•h^^  clalJ  fie  Hieleni  erbfeind  aller 
rrh(<*htlkliH?i  prkpnritiiiH  dpii  foflpsft^ö  verfetzt  habe, 

l>em    /.weiten    einwHiHl     BrugTiianiis    itehe    ich    verlc 
l£HKenftt>pr,  w«!il  nr  mir  prar  zu  miwalirfr-heinlich  klingt.     Ode 
viM'  ^       '  ti   iljri    falfi'hy     Wenn    ich    perfonifidre,    d,   h,   ei 
iitn  im»K    (id»*r    uniwlebtes    wefen    mir    als    perfon, 

mmirnhen  v<»rlltelle,   fa  mutt  ich  ihn  mir  doch  als  mann  od€ 
(Viiu  voriVlIeri:    nerrniiifiratiou    ohne  gerchlechrsanpL'haimn^  i( 
i'Ui  itndlUK.    Es  in  tlberhaupt  unni#*>glich,  fich  einen  gefchlerht 
InlVii    'inenftdieii*    anrcJiattend   zu   denken;   denn    ^enfeh* 
f«ben  nur  eine  nnanrchanlirhe  abftmction  von  mann  oder 
inf!    der   die  phantafie  nichts  machen  kann.    Nur  filr  ein 
Itraeteii  denken,  Am  dann  aber  mit  flnnlioher  vorfteOnng 
mi^hr  tu  reliaffm  hat.  in  der  'menrch'.  nicht  mann'  odw  ^ 
diu    \km  MM   tUk  gaas   end  beali«dim.    Dm  Und, 
(tiMüd   Mi««  ftocit  perfonilldrt,   Aifl  aiehl:  "IH  bift 
ine«(bli^'  (biideni    !>■  hin  ein  mau;  noek  fieber  1)1  hin 
papa;    Dia  latMImiae,  tm  der  DegefMda')  boicbiet^ 
in  Ami  iMvl  *«M  ^nune  tMvermm\  niae  4at  fle  in  den 
v^aelii   IMH.  dwoh  da$  gmiMUirdie  fuMitjAt  ^«n  In 
Imü*^  iMM^ai^Mlfti  an  Hi^n      AbA  ^^^^^pvn 

fw  IcelM  ||M^clil^KJhtMnittlldMiinB|t  In 
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mdimmm  &iik  kann  die  eutiti^haiig  clei$  joterchlecht^  rcliuierig- 
U'tpji  bereiten;  es  ift  aber,  glaube  ich,  auch  noch  nieinaiulein 
riüi^efefleii,  es  auf"  etwai!^  andres  als  auf  vermeureblicliende 
TurAellongeu  ziulickzufiUiren .  und  prerade  diefe  vorJYellimgefi 
find  fnr  die  Iiidogermanen,  aber  auch  filr  andre  völkerftämuie, 
müidel\en^  fo  reicblicli  zu  erMeilen.  wie  eine  nur  tierifche 
Büd  alfo  iiiclit  notwendig  gefclilechtliclie  belebung. 

Wer  heutzutage  über  die  anfange  der  poefie  forfcht.  ver- 

iVhmiiht  es  niobt ,   die  pnetilcheit  res:nngen   \m  den  wilden  zu 

l*mlen,    weil  er  nur  da  verhältnine  lludet .  die  bis  zu  einem 

ewifreii   grade   der   urfpriingliclieD    läge   unfrer   ahnen   ver- 

ibar  find.    Der  pfychologe,  der  lieb  über  die  urwik'brigen 

angen    der    einbildungskraft    orientieren    will,    bütet   fieb 

f>hJ,  den  durch  gymnafiuni  und  univerfitat  geganguen  mann 

wn  beobacbtungsobject  zu   machen;   auch   er   pocbt   an   beim 

ilden,   er  belaufcht  den  Ipieitrieb  und  die  tiircht  des  kindes» 

er  läilt    fich    vom    taubftummen    erzählen,    wie    er   die    weit 

äfkh,  aln  er  noch  anbeleJirt  war,  vom  in*enarzt,  welche  ilnn- 

Srhe  Torftelhmgen  den  iiTen  peinigen,  der  nicht  im  Ttande  illt, 

j^  durch  den  verftand  niederzukämpfen.  Und  er  l>efragt  auch 

(^rache   und  phan Utile  de«   «lichtere,   eingedenk  der  faft 

imien.    hiilorifcb   erweisbaren   wabi'heit,    daB   nnire   pijefie 

rede  und  anlchauung  uufrer  ahnen  unendlich  näher  fteht, 

anJVe  profa.    Die  antwort  ilt,   Ibweit  fie  uns  hier  angeht, 

Iberail   lo  ziemlich  die   felbe.     Wie  fich   der  Karene  fürchtet 

tot  den  krankheiti^dämonen,  die  ihm  nach  dem  leben  ti-achten. 

ler  Orientnle  des  neuen  teftanients  vor  den  teufeln,   die  ihm 

den  leili  fahren,  der  geifteskraiike   vor  dem   unheimlichen 

losartigen  wefen.  das  ihm  quälend  im  leibe  fitzt.  Ib  fleht  der 

51a ve  die  peft  in  jungfrauengeftalt  duich  die  lande  ziehn,  imd 

leni  fiebernden   kinde  bei   Mörike   erfcheint  die  fee   Biisfcar- 

itina   ebenJV»   rotwangig,    wie    der    Perfei-    die    AI    fchaut**). 

is*  ift  gewiß  ein  erheblicher  imterfchied  zwifclien  der  [»hantaJle 

ias  ktlnftlers  nnd  der  de^  kindes,   des  menfchen  von  niedrer 

euliur.     Deren  deutende  phautafie   ift  wenig  fchöpferifcb.   oft 

blotarm:  je   geringer  und  einlorndger  <Ue  iumnie  der  veriug- 

reu  vorlYellungen,  um  fo  weniger  kann  felbft  die  lebhaftefte 

itafie  fülle  und  wechfel  Ichafi'en.    Aber  mit  dem  kleinen 


•>  fgl«  4lA6  fefar  lehrreiche  B.  cajf»it€)  lu  Tylors  ^primitive  eiiltore'. 
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pfnnde  wuchein  kinrt  und  \iilder  um  fo  euergifchör  iind 
feitiger,  und  dies  kleine  pfiind  ift  eben  ihr  perrönliches  menfc 
liches  handeln,  denken,  eraptinden:  das  übertrageü  fie  an 
alles,  was  fie  umgibt,  weil  fie  audei's  gar  kein  Verhältnis 
ihrer  Umgebung  gewinnen  köunen ;  es  kommt  felbftverftäudlic 
gar  nicht  darauf  an,  ob  das  kind  in  dem  ftnhle,  an  dem 
fich  ftößt  und  den  es  zur  ftiufe  fchlägtj  wirklich  einen  bOfei 
mann  fieht,  dem  es  weh  tun  will,  oder  ob  es  ihn  nur 
unwillktti'licher  fubftitution  lo  behandelt.  Daß  diefe  phantafiö 
productioo  nachläßt,  wenn  die  menfchheit  oder  der  einzeln 
meufch  das  kindesalter  verläßt,  ift  natürlich;  die  anthropG 
morphifche  phautafie  ift  eine  weltanfchanung,  an  deren  aus^ 
rottuug  alle  bildung  und  erziehung  unabläffig  arbeitet.  Aber 
es  ift  eine  weltanfchauung,  die  einft  die  einzige,  auch  die 
wiffenfchaftliche  war, 

und  genug  ift  wahrhaftig  noch  immer  davon  vorhanden, 
um  uns  vor  jeder  fkepfis  zu  bewahren.  Wir  können  uns  mit 
allen  ablYractionen  und  reflexionen  den  perlonlichen  Gott  doch 
nicht  anders  vorftellen  denn  als  mann,  als  greifen  mann,  wie  im 
fchlichten  kinderglauben,  mögen  wir  auch  taufendmal  von  'der 
gottheit'  fprechen*  Hiftorifche  rechtsbräuche ,  die  am  unver- 
nünftigen, ja  unbelebten  ftrafeu  vollzielm,  handeln  genau  fo, 
wie  das  kind,  das  den  fluid  fchlagt;  und  wer  zuerft  von  der 
lücke  des  objects*  fprach,  fah  es  gewiß  als  kleines  gi-infendes 
fcheufal  vor  fich;  ich  brauclie  Vifcher  fchwerlich  zu  eitii^en. 
Wenn  ich  von  einem  ftolzen  bäume,  von  der  anmuth  dei^ 
fchlanken  birke  rede,  hufclit  mii*  das  bild  des  ftolz  au|H 
gerichteten  maunes,  einer  lieblichen  mädcheugeftalt  durch  die 
vorftellung,  und  ich  weiü,  daß  das  nicht  individuell  ift.  So 
gemß  wii*  nichts  erfahren  und  genießen,  ohne  productiv  zu 
werden,  fo  gewiß  tragen  wir  aller  beffern  erkenntnis  zum 
trotz  auf  fchritt  und  tritt  unfre  menfchlicheu  gefiihle,  motive, 
verhältniffe  in  alles  umgebende  hinein,  wenn  auch  vielleicht 
mit  dem  bewußtfein,  daß  wir  nur  bildlich  denken  oder  reden. 
Vieles  macht  dabei  unfre  Iprache,  die  das  nniverfum  ver- 
menfcht,  wie  Hebel  es  nach  Ooethe  verbaut^rt:  aber  fie  wäre 
eben  nicht  fo  dicht  mit  anthropomorphifchen  bilderu  und  voiH 
ftellnngen  durchfetzt,  daß  wir  kaum  einen  fatz  unbefangen 
ohne  eine  folche  metapher  bilden  können,  wenn  fie  nicht  in 
der  angebomen  authi-opomorphifchen  weltanfchauung  des  men* 
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fchen  tief  wurzelte.   Daß  ln^utzutÄge  ein  pliantafielofer  menfch 

Och  nichte  dabei  vorfteDt  wenn  er  etwa  davon  redet,  er  felie 

dem  tode    mutig   ins  aage,   das   ändert   doch  iiichtB  an  der 

pwifiliest,  daß  der  erfte,  der  fo  fprach,  den  tod  wiiklich  als 

ftniter   drohenden    mann   vor   dem   geifügen   äuge    fall.    Ein 

^   beil^iel  tlir  fexuell  perfonificirende  production  in 

her   zeit   kann    eben    auch  jener   index   impudicus 

[sumal  beim  männlichen  gliede  kommt  ein  vergreifen 

Blten  vor.    Und  mit  gutem  fuge  betont  rTiimm  die  deut- 

fidiea  f puren   von  wirklicher  gefchlechisvorftellnng,  die  auch 

in  dem  gefchlechtslofen  heutigen  Englifch  noch  lebendig  find. 

Die  frage,  wie  das  gefchlecht   entftand.   kann   nun   aber 

alkin  vom  Indogermanilchen  aus  gar  nicht  entfchieden  werden. 

iNatürlioJi  wird  es  Bnigmann  genau   i'o  gut  bekannt  Tein  wie 

nur,  daß  auch  andre  fprachMmme  in  ähnlicher  weife  von  der 

.grajnmatirchen    kategorie  des  genus  beherfcht    find,   wie  die 

I Arier,   und   es  ift  bezeichnend  tüv  die  fehneUfertigkeit  feiner 

lunterfnchungi    daß  er   feinen  ftandpunkt  diefer  entfcheidend 

ichtigen  tatfache  gegenüber  nicht  mit  einem   werte   wahrt. 

iMan   wird   es  mir  in  diefem  zufamnienhange  ?äi  gute  halten, 

|weuu  ich  dinge  berühre,  in  denen   ich  vollkommen  laie  bin 

ur   aus   abgeleiteten    quellen    fchöpfe'').     Nicht  nur   die 

hen    und  hamitifchen   ft^mme   fcheiden  masciüina   und 

Ifeminina   auch   da,   wo  kein   natürliches   gefchlecht   das   be- 

ffttuftigt;    auch    eine  reihe    andi*er,    namentlich    afincanifcher 

pracheu,    verhalten   üch   fo;    in    vielen   weitern    linden    fich 

^'emgfteuB  aufiltze;  und  je  größer  die  verfchiedenheiten  imd, 

lie  fich  in  der  Verkörperung  diefes  ginmdgedankens  in   den 

rerfchiednen  Iprachen  offenbaren,   um   fo  beweifender  ift  ilire 

Ibereiuftimmung  eben  in  dielen»  gnmdgedanken,  der  anwendung 

leclits  auch  auf  das  unbelebte  und  abftracte.     War 

aannii  erklärung  aus  einer  zufälligen  analogie,  die  durch 

allerlei   imbekannte   umltände  anfchwoll,    wie    der    fchneeball 

xur  lawtue,  filr  ^iue  fprache  luiwahi-fcheiiilieh,  fo  erreicht  fie 

äeu  gipfel  der  unglaublichkeit,   wenn  er   We  nun  etwa  auch 

doch  auf  io  und  fo  viel  nndre  Iprachen  auszudehnen  gedenkt; 


•I  tneioe  weisbeit  ftÄmmt  aus  Potts  artikel  *gefchlecht'  bei  Erfch  uuil 
iilier,   fowie  namentlich  ans   den  liüdiem   von  Luc.  Adam  *Du  genre' 
|[Plani  1883)  und  von  Winkler  *WoitereR  zar  rpracligefchlchte*  iBerlin  18«9); 
qoelieu  habe  ich  nirgend  befragt. 
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«liefe  einlieit  in  der  Vielheit  erheifcht  gebieterifcli  eine  deutu 
au«  den  tiefen  der  menfclienleele  heraus,  wie  Humboldts  geiiijj 
erlohauender  blick  (le  fah. 

Es  gibt  nun  freilieb  auch  l'prachen,  die  nicht  männlich« 
und  weibliches,  fondern  belebtes  und  unbelebtes  oder  vei 
uiinftiges  und  unvernünftiges  in  gelehlechtsähnlichen  kategori€ 
fcbeiden.  Aber  wenn  etwa  der  Algonkiniodianer  mond  nn^ 
fonne,  getreide  und  brnd.  fchlitten  und  fenerftahl,  de 
Totonake  band  und  blunie,  der  bewohner  von  Chiapa  ft«i^ 
und  glocke  gi-amniatifch  zu  den  belebten,  der  ^lexikatier  d€ 
bahn  oder  den  niüfquito  zu  den  vernnnftigen ,  der  AfchanH 
befen  und  meffer  zu  den  handelnden  wefen  rechnet,  fo 
das  ein  ilberans  ähnlicher  Vorgang,  wie  der  der  i)erfoni 
fication:  denn  datJ  diefe  fprachen,  die  überhaupt  kein  gram- 
niatilches  gefchlecht  kennen,  es  bei  der  belebung  reip,  ver- 
nünltigung  jeuer  unbelebten  ^  imveiiiilnftigen  w^eien  fprachlich 
nicht  kennzeichnen,  beweift  natürlich  nicht,  daß  ihnen  dief 
vorftellung  gefehlt  liabe:  w^äre  es  doch  felbft  denkbar,  daß  fi^ 
das  gi'amniatifche  gefelilecht  erft  verloren  haljcn,  wie  fo  viel^ 
moderne  iudogernianifcbe  fprachen. 

Hprachen,  die,  wie  die  irokefif eben ,  götter  und  niäimer 
auf  die  eine,  alle  andern  wefen  und  dinge,  fi^auen,  männlicbe 
und  weibiicbe  tiere  und  unbelebte  wefen  auf  die  andj'e  feite 
weifen,  können  kaum  zu  den  gefcMechtlichen  gerechnet  werden; 
das  ift  ledigücb  eine  kaftenfonderung,  der  in  ^'erniinftige  und 
unveniiinftige  wefen  vergleichbar.  Anders  ifts  aber  m  einer 
gruppe  amerikanifcher  fprachen,  wie  dem  Karaibifchen,  dem 
Goajira  und  Taenza,  wozu  das  nfiatifche  Kliafia  fich  ftellt:  da 
find  alle  männer  und  männlichen  tiere  niascnlina.  alle  trauen, 
weiblichen  tiere  und  alles  unbelebte  feininina :  fonne,  mond  und 
fteme,  ja  berge  zählen  aber  zu  den  männern.  DaB  es  fich  hier 
nicht  um  eine  bloCe  kaft.enabftufuiig  handelt,  wird  fchon  da- 
durch wabrlVheinlich,  daB  den  göttinnen  tler  platz  in  der  zweiten 
gruppe  ebenfo  ficher  ift,  wie  den  tiermänncben  in  der  erften. 

Es  ift  nicht  zu  leugnen,  daß  in  all  den  fprachen,  die 
eine  gefchlechtHteilung  ganz  oder  in  weitem  umfange  durch- 
führen, fich  mit  die  fem  einteilungsprincip  andre  nur  eben 
parallele,  jenem  kaftengeift  entfprechende  zu  mifchen  fcbeijien: 
wie  wij'  vom  ftarken  und  Ich  wachen  gefchlecht  reden,  wird 
das  ftärkre,  höhere  wefen  der  männlichen  gruppe  zugewiefen 
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ud  oingekehrt.  Es  ift  wol  auch  gradezu  vermutet  worden, 
da&  es  fich  etwa  im  femitifcheii ,  bei  den  Hottentotten  mehr 
um  eine  Tcheidung  des  kräftigem,  großem  und  fchwächem, 
Udnan  handle  als  um  eine  gefchlechtliche.  Dem  widerfpricht 
znnächft,  daß  in  der  tierweit  das  weibchen  durchaus  nicht 
immer  das  kleinere  und  fchwächere  ift  und  doch  nie  in  der 
loaTculingrappe  erfcheint,  daß  der  fklaye  meines  wiffens  nie 
za  den  femininen  gerechnet  wird,  daß  mit  einem  werte,  wo 
gefchlecht  und  kraft  oder  große  fich  widerfprechen ,  ftets  das 
gefchlecht  den  fleg  erringt.  Dann  aber  ift  es  ganz  unmöglich, 
daß  ein  rein  relatives  und  infofem  abftractes  Verhältnis,  wie: 
iUrker  und  fchwächer,  den  ausgangspunct  jener  einteilung 
gebildet  haben  Tollte;  dazu  brauchts  ein  iinnfä.lliges  concretes 
Vorbild,  einen  feftftehenden ,  dem  relativen  entzogenen  typus, 
wie  er  fich  dem  einfachen  menfchen  an  allemächfter  ftelle 
im  Verhältnis  von  mann  und  frau  darbot.  Eine  üchere  be- 
(titigung  gewähren  fprachen,  die  des  grammatifchen  gefchlechts 
gaiiz  entbehren  und  das  gefchlecht  durch  ein  befondres  wort 
ausdrucken  muffen:  im  afrikanifchen  BuUom  heißt  der  daume 
der  männliche  finger,  weil  er  der  ftärkfte  ift;  bei  den  Dajaks 
auf  Bomeo,  die  auch  die  bäume  als  belebte  wefen  behandeln, 
wird,  wie  ich  Tylor  entnehme,  ein  recht  tüchtiger  regenguß 
ein  'er-regen'  genannt. 

Sowie  nun  freilich  das  Verhältnis  von  mann  und  frau  in 
diefer  weife  auf  gefchlechüofe  oder  doch  den  finnlichen  ein- 
drücken nach  gefchlechtlich  nicht  gefchiedne  wefen  angewant 
wurde,  trat  ein  höchft  relatives  und  in  fo  fern  fchwankendes 
element  in  die  gefchlechtliche  perfonification  herein.  Das 
fahren  uns  nachdrücklich  z.  b.  die  verhältniffe  der  afrikanifchen 
fprache  H-Oigob  zu  gemüte.  ol,  das  mafculinzeichen ,  ergibt 
mit  Oigob  verbunden,  den  Oigobmann,  mit  alem  (meffer)  ver- 
bunden, das  große  meffer,  einen  mann  von  einem  meffer; 
umgekehrt  en  die  Oigobfrau  und  das  kleine  meffer.  Beim 
felben  werte,  das  einen  unbelebten  gegen ftand  bedeutet, 
fchwankt  alfo  das  gefchlecht,  je  nachdem  er  als  ftark  oder 
fchwach,  als  der  art  des  mannes  oder  der  frau  verwanter 
bezeichnet  werden  foll.  Methodifch  fcheint  das  für  die  frage 
des  genuswechfels  gar  nicht  unwichtig.  Wer  den  mond  mit 
der  fonne  vergleicht,  wird  ihn  als  weib  anfehn;  wer  ihn  im 
kreife  der  fterae  fchaut,  hält  ihn  wol  für  den  (männlichen) 


xx% 


TM 


hii'ten,  der  feine  rdiäflem  weidet.    Das  widerrpricht  fich  gat 
und  gar  nicht,  und  ich  halte  es  nicht  flb*  ausjEfefclilofren,  dg 

auch  die  indogernianifehe  nrfprache  eine  gleiche  treiheit 
wechfelndem  gelchlecht  befaß  wie  jene  der  Fulgruppe 
gehörige  iprache^^').  So  würde  fleh  die  tatfache  der  viele 
fanskritilcheu  doppelgefchlechter**)  leicht  erklären,  und  vie 
leicht  auch  für  die  bekanntlich  diuThaus  nicht  nur  zeitlic 
fondera  auch  local  abgegi^enzten  gerchlechtsverlchiedenheite 
im  Gernmuifchen  ein  fruchtbarer  gelichtspunct  ergeben.  Da 
die  neigung  der  fp rächen  dahin  geht,  doppellbmien  —  im 
das  find  auch  doppelgefchlechter  —  zu  befeitigen,  das  ift  aae 
fonft  bekannt. 

Doch  genug  von  diefen  dingen!  Je  weiter  mein  h]ink_] 
lieh  ausdehnt,  je  weniger  zweifle  ich,  daß  Humboldt  uns  wirkfl 
lieh  den  rddüffel  gegeben  hat,  der  die  geheimuine  des  indo* 
gerraanifchen  genus  erfehließt,  und  daß  Jacob  Grimm  recht 
tat,  ihm  zu  folgen.  Aber  ich  möchte  nicht  misverftanden 
werden.  Auch  ich  glaube  nicht,  daß  fich  Grimms  daiftelhmg 
des  grammatifchen  gefchlechts  im  Deutfchen  in  jeder  hinficht 
halten  läßt.  Schon  darum  nicht,  weil  beftändige  rückficht  auf 
die  nrfprache  hier  am  aüerTvenigften  zu  entbebreo  war.  Grimm 
fieht  im  neutrum  unentwickeltes  gefchlecht;  wir  werden  kaum 
zweifeln,  daß  es  die  worte  in  fich  fchlietit,  die  abfichtlich 
indifferent  gelaffen  odei-  nicht  von  der  grammatifchen  perfoni* 
flcation  erfaßt  wurden,  alfo  gefchlechtslofe  worte.  Die  be- 
deutung  der  formalen  analogie  für  das  gi'ammatifche  gelchlecht 
verkennt  Grimm  tlurcbaus  nicht;  aber,  wenn  er  Fie  nur  für 
abftracta  gelten  läßt,  fo  ift  id^  eine  rchenmtifche  einfcliränkung, 
die  dem  freien  leben  der  fprache  nicht  entlpricht.  Die  gram- 
matifche  kategorie  des  genus  gieng  aus  von  der  Übertragung 
des  natürlichen  gefchlechts  auf  gelchlechtslofe  dinge  durch 
eine  deutende  phantafie,  der  das  kraft-,  großen-  und  ftandes- 
verhältnis  Zwilchen  mann  und  weib  die  richtung  gab.  Aber 
He  fchuf  nui'  den  grundft^jck,  das  fachwerk.  Bei  der  aus^ 
dehnung  refp.  der  durchführung  dieler  gefchlechtsgliederung," 


'<'J  noch  weniger,  als  der  wechfel  zwifcbeü  mänulicliein  und  weiblichem 
geous,  kann,  Ert'prüDgliche  freiheit  der  gelclilecbtsauffassung  und  -bezeich- 
nung  einmal  zugegeben,  das  nebeneionoder  zwifcben  dem  ueutnim  (ohne 
perfouificaiion)  uod  einem  der  iierf^n liehen  gerchlechter  auffallen. 

»0  vgl  Franke,  die  iudifcbea  genualebren  p.  U- 
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bei  der  fixinmg  der  fchwankenden ,  nur  relativ  berümmten 
gerddediter  hat  die  analogie  dann  gewiß,  jene  richtung  fördernd 
oder  dnrchkreozend ,  eine  rolle  gefpielt,  der  Jacob  Grimm 
Dieht  gerecht  wurde.  Hier  bleibt  der  forfchong  noch  viel  zu 
bm.  Was  fle  aber  auch  bringe,  fie  wird  fchwerlich  je  den 
feilen  halt  entbehren  können,  den  Jacob  Grimm  ihr  in  feinem 
mgieich  mit  congenialer  phantalle  erfchauten  und  mit  um- 
Ikhtigfter  gelehrfamkeit  ausgeführten  bilde  des  grammatifchen 
geTchlechts  im  Germanifchen  gefchaffen  hat. 

Göttingen,  17.  September  1890. 

Roethe. 
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Aafen:  ordbog  ovcr  det  norrke  folkefprog  (Krift.  1850), 

abfchw.,  abfchwörgar:  die  tleutrcheii  abfchwörungs-,  glaübpns-,  bricht-  i 

J)etlnrni*^lii  vom  8.— 12   Jahrb.,  hsg,  v.  Malimann  iQuedL  lß3ö). 
Atlehmg:   verfucU  eines  volH'tänd,  granamatircb-kritifchen  Wörterbuches 

hot'bdemfchen  mundart  (Lpz.  1174  fgg.l 
tefintyri:  iO.  eetiiuyn,  fofn,  af  Grimsfyni  og  Arnafym  fReykj.  1852), 
Aelfric:  AeÜrk»  colloqnieü  in  Tborpes  analecta  angkifaxonica» 
AfToIant:  in  J.  Hekkers  roraan  von  Fierabras. 
Agricola:  fp  rieh  werter  (Frankf.  l&Tfi), 
Aimon:  in  Dekkers  Fierabras. 
Alberns:    buch   von   der  tugend  n.  Weisheit  (nach  den  ausg.  Frankf.  1550 

und   1.190). 
Albr   V.   II. :     Albrecbts    v,    Halberftadt    Ovid    In    Wirkranis    bearbeituu 

(Frankf.  Iü31). 
Alex.:  LamprechtB  Alexander  nach  Maümanns  deutfcheu  gedichten  des  12.  jh, 
Alex.:    mnd.  profa,  abgedn  bei  P.  .1.  Bruns»    romant.    u,  andere    gedieht^ 

iu  altplatid,  fpraebe. 
AliPaundre:  me.  gedieht  in  Webers  metrieal  romancea  bd.  I. 
Alv.,  Alvism.:  Alvisuiäl  (Saem.). 
Am.:  gnt  Amnr,    im    1.  bände    von   Myllera   fammlung  dentrcher  gedicbte_ 

aus  dem   12.^  13*  u.   14.  jahrh. ;  T   Heinz*  minnel 
auigk:  altes  meiftcrgeiianghucL  iu  Myllera  faniinhing  bd.  2» 
Amis:  nach  Beneckea  beitragen,  f.  Ben. 
Amis  KoL:  W  KoU 
Anißienb,:  das  fcbachza  bei  buch  des  Konr.  v,  Animenhaufen  naeh  den  auäjsügefi" 

iu  Kurz  n.  WeiiJenhacbs  heitrflgen  z,  gefcb.  w.  lit.  des  kantons  Aargau. 
Anshelin:  Berner  cbronik^  b^g.  v,  Stierlin  (Bern  l5i25  ff.). 
Apollon, ;    Ai>ollünkia    des    Heitir,  v.  Neuftadl,    nach   der  Gotbaer  h^.;    die 

verszablen  differieren  nur  wenig  von  Slrobls  ausgäbe. 
a*  Reinh,:    die  bruchftiicke    des  Reinbart   von   Heinr.   d.  Glichezare    nach 

J.  Grimms  fendfch reiben  an  K.  Lachmauu  (Lpz.  1840). 
Arwidflfon:  f.  fv.  fornr, 

Ar:  Afega  bueh,  hsg.  v.  Wiarda  (Berl  u.  Stett.  lSQb\ 
Asbjörufen:  A.  u.  Moe,  norfke  folkeeventyr  (Chrift.  1843  oder  1852), 
Athis:  A.  u.  Prophilias,  h^g.  v.  W.  Grimm, 
ft*  Tit.:  Wolframs  Titurel  nach  Lacbraanna  ausg. 
Atlam.;  AtlamÄl  iSßßm.). 

Atlkv. :  Atlakvi|m  iu  Grcenlenzka  (Sneuh  ed.  hafn;). 
Auhri:  in  Bekkers  Fierabras. 
Aufrecht:    zeitfehr.  f.  vergleichende    fprachforfchnng.    hng.  v.  Aufrecli 

Kuhn,  bd,  1.  2. 
Anfr.  u,  K.:  Aufrecht  u.  Kirch  hoff',  die  ümbrifchen  fprachdenkmäler  (] 

1849  fg.). 
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Attgsb.  It:   Augsburger  lUdibuch  in  Freybergs  fammlung  teutfcher  rechts- 

altertumer  heft  1. 
Afent:  Aventins  bairifche  chronik  (1580). 
L  w.:  altdeutfche  wälder  hsg.  v.  den  brüdern  Grimm. 
Ayrer:  faftnachtrpiele  im  'opus  theatricum'  (Nümb.  1618). 


BarL:  Barlaam  u.  Jofaphat  y.  Rudolf  v.  Ems  nach  Pfeiffers  ausgäbe;  Bari. 

Köpke  nach  Köpkes  ausg. 
b.  d.  Eon.:  die  vier  bücher  der  könige,  hsg.  v.  Merzdorf  (Oldenb.  1857). 
Bed.:  Beda  in  Aelfreds  überfetzung,  citirt  nach  bächern  u.  capiteln. 
Beda:  hiftoria  eccleßaft.  gentis  Angloruro  (ed.  Stevenfon). 
Beheim:  Mich.  Beheims  buch  von  den  Wienern,  hsg.  t.  Earajan  (Wien  1843). 
Ben.:  beyträge  zur  kenntnis  d.  altd.  fprache  n.  litteratur  v.  Benecke  (Gott.  1810). 
BeoY.:  nach  Greins  ausg.;  fehr  feiten  nach  Tborkelin  (Kopenh.  1815). 
Bert^  Berth. :  Berthold  des  Franziskaners  deutfche  predigten  hsg.  v.  Kling. 
Berte:  11  romans  de  Berte  aus  grans  pi^s  ed.  P.  Paris  (Par.  1832). 
bibeloTerL:  den  aeldfte  danfke  Bibeloyerfsettelfe,  hsg.  y.  Molbech. 
bienenk.:  Fifcharts  binenkorb  des  heil.  röm.  immenfchwarms  (1586);  auch 

die  ausg.  yon  1601  wurde  benutzt 
Bilderd.  op  Hooft:  f.  Hooft. 
Biörn:    lexicon  iflandico-latino-danicum  Björnonis    Ualdorfonii,   ed.   Rafk 

(Kopenh.  1814). 
Bit:  Biterolf  u.  Dietleib  im  1.  bde.  von  y.  d.  Hagens  u.  PrimifTers  heldenbuch. 
Blicker:   Salmannsweiler  bruchftück  in  Pfeiffers  ^Zur  deutfchen  literatur- 

gefchichte'  (Stuttgart  1855)  f.  6  ff. 
Blomm.  Theoph.:  Theophilus,  gedieht  der  XIV.  eeuw,  uitg.  door  Ph.  Blom- 

maert  (Gent  1858);  auf  f.  118  lies  4G,  113. 
Boeth.:   der  agf.  Boethius  nach  capiteln  u.  paragraphen;   wo  nach  feiten 

citirt  wird,   ift  die  ausg.  (yon  Uawlinron  oder  öfter  yon  Cardale)  aus- 
drücklich genannt, 
bomgarde:  nach  Bruns  romant.  gedichten. 
Bon.:   der  edelftein  yon  ülr.  Boner,  hsg.  von   G.  F.  Benecko  (Berl.  1816); 

die  verszählung  nach  Pfeiffers  ausg. 
Bopp:  yergleichende  grammatik  des  Sanfkrit,  Zend,  Griech.,  Lat.  etc.  (Berl. 

1833  fgg.). 
Bopp,  1.— 4.  abh.:   vergleichende  Zergliederung   des  Sanfkrit  und   der  mit 

ihm  verwandten  fprachen  (Berl.  1823  fgg.). 
Bouterw. :  die  vier  evangelien  in  alt-nordhumbr.  fprache,  hsg.  von  Bouterwek 

(Gütersloh  1857). 
Br.:  Willküren  der  Brockmänner,  hsg.  von  Wiarda  (Berlin  1820). 
br.  wb.:  verfuch  eines  bremifch-niederfächf.  Wörterbuchs  (Bremen  1767  fgg.). 
Brag.:  Bragaraedur  (Sn.  ed.  hafn.  p.  206  fgg). 
Braut:  narrenfchiff,  hsg.  von  Zarncke. 
Breimuut:  bruchftück  eines  mnd.  gedichtes  in  Beneckes  beyträgen  f.  609  fgg. 

—  Breimuut  ftralf.  bedeutet  den   abdruck  desfelben  gedichts  in  dem 

*archiv  für  gefchichte  und  alterthumskunde  Weftphalens'  bd.  IV:   um 

die  verszählung  diefes  abdrucks  mit  der  ausgäbe  in  Beueckes  beytragcu 

auszugleichen,  muffen   den  verszahlen  über  100   100  abgezogen,  den 

verszahlen  unter  100  ebenfoviel  zugezählt   werden.  —  Breimunt  tüb. : 

mnd.  bruchftück   in  Maßmanns  denkmälern  deutfcher  fprache  und  lit 

I,  155  fgg. 
brot  af  Brynh.:  brot  af  Brynhildar-quido  annarri  (Siem.  ed.  hafn.  II,  245)  = 

Sigurdarquida  III.  der  Rafkfchen  ausgäbe  der  Saemundaredda. 
brud.  Phil.:  bruder  Philipps  des  Carthüufers  Marienleben,  hsg.  von  Heinr. 

Rückert  (Quedlinburg  1853j. 
Bruns:   romantifche  und  andere  gedichte  in  altplattdeuti'cher  fprache  aus 

einer  hs.  der  akad.  bibl.  zu  Helmftädt  hsg.  von  P.  J.  Bruns  (Berlin 

und  Stettin  1798). 


CüKlis. 


fragm.  theot,:  fragmenta  iheotilVa  veilioais  aotiquinimae  evaQgelii  S.  Mattha 
et  aliquot  homiliiiniiii,  ed,  Eniilicher  et  HotfmaDQ|  edit.  Tecuoda  cu 
Maßmana  (Wien  !841}, 

frau  Süblamp.  leben:  vgl.  la  vie. 

fraueiu).^  fnl  :  Ulrichs  von  Lichtonftein  frauendienrtf  nach  l^ackmanns  aiiflf 

Frauenl.^  Frl:  Heinrichs  v.  Meißen  des  Fraucnlohes  leiche,  fprüche  etc. 
Ettraillters  ausgäbe. 

Preck. ;  Fri-ckeuhortter  heberollei  nach  Grimms  ausg,  in  Dorowa  den 
malern  alter  fprache  luul  kunft,  bd.  1,  heft  2 ;  leider  Ijesiehen  Tic 
einigemal  die  citate  auf  d^u  abdruck  im  1.  hefte  (p,  388,  wo  es  nac 
Grimm  hielie  Freck  tk— II.  15.  22.  25.  21,  und  p.  455,  wo  man  fli 
Kl  22  lefe   16,  5.  21,   1,   lialt  27   34,  2). 

Fredrik:  hertig  Fredrik  af  Normandie;  die  citate  weichen  von  Ählftrand 
auBg.  (Stockholm  1853 1  in  Sv.  fornfkn-fälirk.  faml  III,  2  nur  ulj 
einen  vem  ab. 

Freid.:  Freidauks  bercheidenheit  nach  W,  Grimms  erfier  auag.  (Göttingen  1834). 

Frib.  Trift.:  der  Triftan  Heinrichs  v,  Freiberg  im  2.  bde,  der  werke  Gott- 
frieds V,  Straßbiirg,  hsg.  von  \\  d.  Hagen;  die  aaklen  ftimmen  mit 
ßechiteins  ausgäbe. 

Friged.:  Freitlanks  belcheidenlieit  nach  dem  ahdruck  im  2.  bände  der 
Myllerfchen  faramking. 

Frifuis:  dictionarinm  latinogermanicnm  (Zarich  155öl 

frofL'hm.:  Rollenhagens  froscbmeufeler  (Magdeburg  15^5), 

Fulda:  TJlfilan,  fprachlehre  im  2  teil  des  Zahnfchen  Ulfilas  (Weißenf.  18051 

fundgr,  I  fund^Tiibon  f.  gefchichte  dentfeher  fprache  und  litt,,  hsg.  v.  Hoff- 
mann, 2  bde. 

Fuo3;e9br.:  die  kindheit  Jefii  Konrad^t  v.  Fußesbrnnneu,  in  Hahns  gedichten 
des  12.  und   1».  jahrb. 

GA.:  gefammlabenteuer,  hsg.  von  v,  d,  Hagen,  3  bde. 

Garg,:  Fifcbaris  Gargatitua  nach  dem  druck  von  151>4, 

Garin  le  Loberaiii  in  den  'romans  des  douze  pwirs*  tom,  2  u»  S  (ed.  P,  Pariii 

GDS.:  J,  Grimms  gelVhiibte  der  tleuifcheii  lj>rache. 

Gdr.:  Gudrünarquida  (Sii^ni.  ed.  bafnj, 

Gdrhfn. :  Godrilnarbefna  (Saem.,  =  Atlaquidu  der  ed.  hafn.K 

Gdrhm.:  Godrüinarharmr  {Sa^m,  =  Gndninaninitla  H  der  rd,  hafn.)* 

Gdrhv. :  Godrünar!ivBta  (S^iem.). 

Geyer  und  Af«. :  f.  Iv    vif. 

Geliert:  frtmmtliche  fchriften,  10  l»de.  (Leipzig  1839). 

Gen«:    die  altdeutfche  gereimte  Geneli.s,  in  MaÜmanns  deutfchen  gedieht^ 

des  12.  jahrh    p.  23o  ff. 
Gen*:  agf,  GeneüsObcrfetzung  im  *Heptateuchus'  ed.  Thwaites  (lt?98). 
Geo. :    der   heil.  Georg   des  Reinbot    v.  Dorn  im    I.  bde    d^r  deutfcheu  ge*- 

dichte  de«  mittel  alters,  hsg.  von  v.  d.  Hagen  und  Büfching.  m 

Gerard;  Gerard  de  Vianc,  in  Bekkers  Fierabraa.  1 

Gerb.  v.  Mindern:    nlederd.  Aefop    in  Wiggerts  zweitem   fcherflölo  ZLir  lör- 

derung  der  kenntnia  deutfeher  rmindarteu  (Magdeburg  1836). 
gef.-abeot.:  f.  GA. 
gl.:   gloffen;  ilW-r  die  von   .1.  Grimm  dtirten   gloffen  gibt  in  den  meifien 

fällen  das  quellenverzekhnis  zu  Graffs  ahd  fpracbfehatz  nu.skunft. 
gl.  Aug.:  glolTae  Augultanae  in  Brauns  notilia  hiftorieo-litteraria  H,  117  fgg. 
gl.  Caff.:  r.  Caff. 

gl.  Doc. :  gloffen  im  l    bde,  von  Docens  mifcelianeen. 
gl.  Emm. :  Emineramer  gloffen  in  Pez  thefaurus  anecdotontm,  tom.  I,  p.  401  fgg, 
gl.  Flor,:  gloffae  Florentinae  in  Eckharts  comm.  de  rebus  Franciae  orient. 

n,  981  fgg. 
gl.  Franc:  frankfurter  gloffen  in  MaÜmauns  denkmälern  deutfeher  fpraclie 

und  litteratur  p.  88  fgg 
gl.  Jun.:  f.  Jon. 
gl.  ker. :  glolTae  Kerouia  in  Hatiemera  denkrathlen  des  miitelalters,  bd.  1, 139  ff. 
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gL  Moof.:  glofrae  MonfeeenTes  in  Pez  thefaurus  I,  319  ff. 

fl  NiaL:  glolfar  zar  Niälsfaga,  ed.  hafn. 

fL  Trer.:  gloCTae  Trevirenfes,  hsg.  v.  Hoffmann  (Breslau  1826). 

gl  Zwetl.:  gloffae  Zwetlenfes  in  Gerberts  itin.  alam. 

Goldaft:  alemannicamm  renim  fcriptores  (Frankfurt  1780). 

Goethe:  ausgäbe  letzter  band  in  fedez;  die  octavausgabe  v eicht  nur  wenig  ab. 

Göz:  Gdz  T.  Berlichingen  lebensbefchreibung,  hsg.  von  Steiger wald  (Nürn- 
berg 1731). 

Graff:  ahd.  fpracbrchatz. 

Gng.:  Gr&gILs,  codex  iuris  Island,  antiquirfimus,  ed.  J.  F.  Schlegel,  2  partes 
(Kopenhagen   1829). 

Greg.:  Hartmanns  v.  Aue  Gregorius,  nach  Lachmanns  ausgäbe;  —  Greg. 
Tar.  bezieht  fich  auf  die  lesarten  im  5.  bde.  von  Haupts  zeitfchr.  p.  32  fgg. 

Grimn.:  GrimnismAl  (Saem.\ 

Grip.:  Grtpisfpä  (Ssem.). 

Grob.:  Hellbach,  Grobianus  u.  Grobiana  (Frankfurt  1572). 

Grotef.:  Grotefend,  latcin.  fchulgrammatik  (Hannover  1833). 

GrottaT.:  GrotUföngr  im  Skaldfkap.  cap.  43. 

Grong.:  Grougaldr  (Saem.). 

gr.  Rod.:  graf  Rudolf,  hsg.  von  W.  Grimm,  2.  ausg.  (Göttingen  1844).  — 
gr.  Ruod.  meint  die  crfte  ausgäbe. 

Gryph.:  Andr.  Gryphius,  teutfche  gedichte  (Breslau  1098). 

Gryfe:  fpegel  des  antichriftifchen  paweftdoms  (Roftock  1593). 

f.  fchm.:  die  goldne  fchmiede  Konrads  v.  Würzburg.  nach  W.  Grimms 
ausgäbe. 

Gaben:   Johanns  v.  Guben  Jahrbücher,  in  den  fcript.  rer.  Lufatic,  n.  f.  i. 

Gadenos:  codex  diplom.  cohibens  anecdota  Moguntiaca  (Göttingen  1743  ff.). 

(judr.:  Gudrun  nach  Ziemanns  ausgäbe. 

Günther:  Job.  Chrift.  Günther,  gedichte  (Breslau  1735  und  1746). 

Gutfl.:   Gutflaf,  von  der  heilig  genannten  bäche  Wöhhanda  (Dorpt  1044}. 

Gutal.:  GuUlagh,  hsg.  von  Carl  Schildener  (Greifswald  1818). 

Gylf.,  Gylfag.:  Gylfaginning  (Sn.  ed    hafn.  p.  30  ff.). 

Hadl.:  Hadloubes  gedichte  nach  Ettraüllers  ausgäbe  (Zürich  1840). 

Hak.:  Häkonarfaga  göda  im  1,  bde.  der  konuuga-fögur  (Heimskr.). 

Hamarsh.:  Hamarsheimt  (Stem.,  =  })rymskvi(]a  der  ed.  hafn.). 

Ilamd.:  Hamdismäl  (Saem.). 

Hanka:  ftarobyld  fklädanie  (Prag  1817  ff.). 

Harb.:  Härbarzljöd  (Saem.l 

Ilarpeftr.:  Harpeftrengs  lägebog,  etl.  Molbech  (1ö26). 

H[artm.  v.  gel.:  Hartmanns  gedieht  'vom  glauben'  in  Malimauus  deutfchen 

gedichten  des  12.  jahrh. 
Härtung:  Job.  Ad.  Härtung,  über  die  cafus,   ihre  bildung  und  bedeutuug 

in  der  griech.   und   lat.    fprache   (Erlangen  1831).  —  Hart.  §. :    dcrf., 

griechifche  fchulgrammatik  (Halle  1840). 
Hatt.:  denkmahle  des  mittelalters,  hsg.  v.  Hattemer,   3  bände  (St.  Gallen 

1844  fgg.). 
Haupt:  zeitfchr.  f.  deutfches  altertum. 
Hav.:  Hävaraäl  (Saem.). 
H.  B.:  horae  Belgicae. 

Hebel:  aleroann   gedichte,  5.  ausgäbe  (Aarau  1820). 
Heinr.  Trift.:  f.  Frib.  Trift. 
Heinz,  minnel. :   Heinzelein  von  Konftanz,  der  Minne  lehre,  nach  Pfeiffers 

ausgäbe  (Leipzig  1852);  vgl.  Am. 
Hei:  Heliand,  nach  Schmellers  ausgäbe. 

Helbl.:  Seifried  Helbling,  in  Haupts  zeitfchrift  bd.  4,  p.  1  fgg. 
Helg.:  Helgaquida  Hundingsbana  (Saem.). 
Helg.  Hat.:  Helgaquida  Hatingafkada  (Saem.). 
Helmbr.:  Helmbrecht,  hsg.  von  Haupt  in  feiner  zeitfchrift  4,  318  fgg. 
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Herb.:  Herbortü  v*  Fritzlar  trojan.  kriege  hsg,  v.  FronamaMU. 

Herv. :  llorvftrarfaxa  iia  1.  hde.  Jct   foniald.  fögur  (auch  in  Suhms   au«^ 

Kopeiihmgeii  1785), 
helT.  zl;  zdtlclirift  «ks  vt^reios  für  hefOrche  gerchichte  u,  landeßkuudo. 
Hill] <  I  Ilildebrandsliod. 

HMS.:  Tninrießiiger,  hsg,  von  v.  <l.  HaffeUi   i  bilo.  i Leipzig  IHSbl 
Hdfer:    eiymolog,  Wörterbuch  der  in  OberileutrcUlajid,   vorsjüglicli   aber 

ÖfterreicU  üblicben  muiKlarteii^  b<U  1—3  (Linz  1815)* 
Hoffm.,  gl  Hoffm.:  C  gl.  Trev. 
Iiollürul.  lieder:  im  2.  bde.  der  Horae  üt?lgicae. 
Hooft :  Bilderdyk,  1\  C.  Hoofts  gedicbtt^u  met  opbeldereade  aanteekeninge 

(Leydeji  1824|. 
Hörn:  king  Horti  in  Ritfons  ancient  iiiptrii'ul  romancees,  iodi.  H. 
Hnib.,   gl.  Hrab,:    ITra!>ani  Maiiri   glolTariuru   in  Eckbarts  comm.  de  rebö 

Franciae  Orient,  I1»^9;jO. 
Hrafu  ;    Hrafnagaldur  OdiüR  (Swm.). 
H.  Sachs:    weit  überwiegend  uacb   der  L  ausgäbe  ('eiuer  werke,  Küruber 

1558— löl'j;    wo   die  Kemptner  ausgäbe  (1612  ff.)   benutzt   wurde,   il] 

das  bemerkt.  Auf  p.  280**")  lies:  H  Sachs  11.  4,  l^«^«*-  IIL  »,42«  (ill 

citat  IIL  3,  Sl*  bezieht  licU  auf  die  ausgäbe  von  1588). 
bundeö  not:  in  J    Grimms  lieinli.  Fuchs  p.  Ü1>1  fgg. 

Hupvh  idiotikon  der  deutfcben   fprache  in  Liv-  und  Eltbland  (Riga  17^S 

hürn.  Seyfr,  nach  der  atisg.  im  heldenbnch  vou  v.  d.  Hagen  und  Primirtef" 

bd.  2  (Berlin  1825). 
Hütten:  opera  «juae  extant  ed.  ^lüncb  (Berlin  1821). 
Huyd,    op    St:   Huydecopers  anmerknngen   zu    feiner    ausgäbe   der    *rijm- 

kronijk  van  Holland'  von  Melia  Sioke. 
Huyd.  pr.:  Huydecoper,  proeve  van  taal-  en  dicbtkunde  (Leyden  1782). 
Hylt^n-Cavallius"  vgi  iV.  folkf. 
Hym. :  Hymlsnuida  (Sretn.). 
bynin.:    bymnoruni   veteris  eccleliae  XXVI  mterpretatio    theotisca  ed.  Ja 

Grinom  (Göitiugen  1H3UX 
Hyodl:  Hyndluljöd  (Sf^^m.). 

J,;  Ifidor,  in  der  ausgäbe  von  FIolaiManu  (Karlsruhe  l*^3ti), 

JamteriiQ:  an  elymologjca]  dktjonary  of  the  fcottifb  language  (Edinhnrg  1809). 

Ihre:  glotTarium  fuio-gothicum  (üpfala  lim)  2  bde. 

Immerien:  Arn.  Immefl'eus  'fündenfaÜ\  bsg.  \\  S*:bdnemann  (Hannover  1855). 

Joh.  V*  Guben:  f.  Guben. 

Ifengn:  Ifengriraus  in  J.  Grimms  Reinbart  Fachs  p.  1  ff, 

Ifiend.  bök:  in  den  Iflend    fög.  L 

in.  füg,:  lOendinga  bignr,  2  bde.  (Kopenbageu  18t»  fg.). 

j.  Tit.:  der  jiJDgre  Titurel>  iu  Hahns  ausgäbe. 

Jud.;  Judith  in  Greins  bibL  der  agf.  poeHe  bd.  1 

JuL  V.  Br  :    die   IVbaulpiele   des   herzogs  Heinrich  Julius  v.  BrauiifchU 

hsg.  V.  Holland  (StuttL^art  18:i:>K 
Jun.,  gl.  Jun. :   gloffae  Junii   in  Nyerups  rymbolae  ad   literaturam  leuton.^ 

antiquiorem  (Knpeuli.   1787), 
Jnngm.:  Juntjmaun,  l'iownjk  cefko-nemecky  (Prag  1835  ff,), 
jus  provine.  alera, :  (=  Schwaben fpie^ieL  in  Schilters  iheraurus  !uL  IL 
duftinger:  Berner  cbrcvuik,  hsg,  von  Stierlin  und  WyÜ  (Bern  I8iy> 
Iw.:  der  Iwein  Hartmanns  v.  Aue,  nach  Lachmanns*  ausgäbe. 


K  ;  Keros  Benedictinerregel,  Halt.  hd.  L 
kaiferchr.,  kehr:  kaiferchronik  nach  Maümauns  ausg. 
Kant:  werke,  hsg.  von  Hartenftpin  (Leip^i?  IK\H  (g.). 
Kautzow:  Bomerauia,  2  bde.  {Greit'swald  l81ö). 
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King.:  deuifche  fprachdenkmale  des  12.  jahrh.,  lisg.  v.  Karajau  (Wien  1846). 
Karel:  Karel  de  Groote  en  zijne  XII.  Pairs,  hsg.  v.  Jonckbloet  (Leiden  1844). 
KatI:  Strickers  Karl  nach  Bartfchs  ausgäbe  (Quedlinburg  1857);  die  fehr 

feltnen  citate  aus  dem  2.  bde.  v.  Schiltcrs  thefaurus  find  kenntlich  gemacht. 
Kaasler:  denkmäler  altniederländ.  fprache  und  literatur,  3  bde.  (Tübingen 

1840—1866). 
Kemble:  codex  diplomaiicus  aevi  Saxonici  (London  1839  ff.). 
ündlinger:  münfterifche  beitrage  (Münfter  1787). 
kiog  Leir:  in  Thorpes  analecta  anglofaxonica  (London  1884). 
Kol:  Kolocsaer  codex  altd.  gedichte,  hsg.  v.  Mailath  u.  Köffinger  (Pefth  1817). 
kose:  diu  getriuwe  kone  von  Herrand  von  Wildonje,  hsg.  v.  Bergmann  in 

den  »Jahrbüchern  d.  lit.'  (Wien  1841). 
Königsh.:  eirärfifche  chronik,  hsg.  v.  Schilter  (Straßburg  1698). 
Kopitar:   grammatik  der  Hav.  fprache  in  Erain,  Kärnten  und  Steyermark 

(Laib.  1808). 
Kopp:  gefchichte  der  eidgenöriifehen  bünde,  2  bde.  (Berlin  1845). 
Kraofe  erzrchr.:  der  fruditbringenden  gefellTchaft  ältefter  erzfchrein,  hsg. 

von  6.  Kraufe  (Leipzig  1855). 
Kronika  fan  SafTen:  hsg.  von  Scheller  (Braunfchweig  1826). 
Korz  and  WeiBenbach:  beitrage  zur  gefchichte  und  litteratur,  vorzüglich 

ans  den  archiven  und  bibUotheken  des  kantons  Aargau  (Aarau  1846). 


Lachm.  Karlm ,  Lachm.  niederrh.  ged.:   Lachmaun,  über  drei  bruchftückc 

niederrhein.  gedichte,  in  den  abhandlungen  der  Berliner  akad. ,  phil.- 

bift.  klaffe  (Berlin  1838) 
Lacomblet:  archiT  für  die  gefchichte  des  Niederrheins,  hsg.  von  Lacomblet 

(DüfTeldorf  1882). 
la  malad,  et  la  mort  de  l'honnöte  femme:  der  ehrlichen  frau  Schlampampe 

krankheit  und  tod  (1696). 
Lampr.  Alex.,  f.  Alex. 

Lanc:  roman  van  Lancelot,  hsg.  v.  Jonckbloet  (Haag  1846  fgg ). 
Lang:  regefta  five  rerum  Boicarum  autographa  (München  1822  fgg.). 
Lanz.:   Ulrichs  v.  Zatzikhoven  Lanzelot  in  Hahns  ausg.  (Frankfurt  1845). 
Lapekoer:  J.  H.  en  E.  Halbertsma,  de  lapekoer  feii  Gabe  feroar. 
la  vie:  Vie  i  la  Maladie  et  la  Mort  1  de  Thonn^te  ferame:  Das  ift  der  Elir- 

lichen  Frau  Schlampampe  |  Leben  Kranckheit  und  Tod  (Frankfurt  und 

Leipzig  1750).    Das  Citat  p.  233  bezieht  fich  auf  'la  malad.* 
Laxd. :  Laxdoela  faga  (Kopenhagen  1826). 
leg.  Aelfr.,  leg.  Inae  in  Rhld.  Schmids  gefetzen  der  Angelfachfen  (Leipzig 

1831  —  1832). 
Legon. :  Legonidec,  grammaire  celtobretonne  (Paris  1807). 
Lennep:  codex  probationum  (Marburg"  1768);  es  ift  ein  ergäuzungsband  zu 

feiner  abhandlung  von  der  leyhe  zu  landliedel-recht. 
Lefling:  nach  Lachmanns  ausgäbe. 

lewe,  Brüne  inde  Rein.:  in  Jac.  Grimms  Reinh.  Fuchs  p.  388  fgg. 
lex   Sal. :    lex   Salica   meift   nach   Merkels  ausgäbe;    der  cod.  Fuld.  nach 

Lafpeyres. 
Leyfer:  deutfche  predigten  des  13.  und  14.  jh.  (Quedlinburg  1838). 
Linde:  flownik  j^yka  polfkiego  (Warfchau  1807  fjr.). 
Lindenbl.  Jahrb.:  jahrbucher  oder  chronik   des  Johannes  de  Pufilia,   hsg. 

von  Voigt  und  Schubert  (Königsberg  1828). 
Lifch:  Jahrbücher  des  Vereins  für  mecklenb.  gefchichte. 
livl.:  livländ.  reimchronik  in  Pfeiffers  ausgäbe. 
Lo^f.:  Lo})fafnismäl  (Saem.),  ein  teil  des  HAv. 
Loh.,  Lohengr.:  Lohengrin  in  Rückerts  ausg. 
Lok.:  Lokaglepfa  oder  Lokafeuna  (Smm.). 
Lupi:  cod.  diplom.  civitatis  Bergomatis  (Bergamo  1784). 
Lyra:  plattdeutfche  briefe,  erzälilungcu  u.  f.  w.  (Oi'nabrück  1840). 
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MArU*r:  Tirlierc  imchriehtfii  vuu  der  bitrg  Friedberg  (LAUierb.  HTtt;  ig.^, 
MAerL:  Jac,  van  Maerlanis  fpiegel  hirioriael  of  Rymkninyk,  door  Cli^neu 

en  Steenwiukel  iLeydeu  1784  (gg*)*  ~  MaerL  aatiteeku.:  die  im  2.bde, 

entliaUiit'D  anmerkuugeo. 
Maerl-  rijmb.:  rymbybel  vao  J.  v  MaerUnt,  uiig»  door  David  (BtiirTel  1^8  C). 
Miierl  \h  Kärm:    dr<?i  bruchltücko  von   Jac.  v,  MaerJanis  Hijmbibel  oder 

Scholaftica,  hsg.  voü  E.  Kliftner  (C5öuingen  1.h34\ 
Mar.:  Weruhera  Maria  im  2.  bde.  der  fundgr. 
Marina:  in  Brun^  romanl.  ged. 
Margn  v.  Limb.:    romau   van   Heiiiric  eu  Margriete  vau   LimWrchi   door 

H.  V.  Aken,  uitg.  d.  v,  d.  Bergh  (Leyden  184ö  fg.K 
Mar.-lieder:  HannÖverfch*'  Marieolieder  in  Haupts  xeitfcbr,  bd    HK 
Man,:  Hui7os  v.  Langenrteiu  Martina,  hsg.  v^  Eeller  (Siatlgart  18^dh 
Mafc  :  Mafcov,  gerchicbte  der  Teutrcheu  i  Leipzig  1737). 
Maßtn*:  deatrche  gedichte  dL*s  12,  jahrb.  (Quedlinburg  I8.ir), 
MaÜm.  abfchw. :  r.  abfchw. 

Malhef/,  Mathenns,  birtorien  vou  Luthers  leben  (Nürnberg  1583). 
Maur, :  Mauritius  utid  Beamunt  [in  v.  d.  Hagcue»  Germ,  d),  r^  Mor.  ¥.  Crnoo, 
MB,:  Moaumenia  Boica. 

Meichelb.:  Meichelbcck,  hiftoria  Frifmgenüs  (Augßbnrg  H'ii  lu  1i2i>K 
Meinen:  alte  toutfcbe Volkslieder  in  dermundart  d,KühlAndcbeu$(WieQ  ]81?)l 
Melander:  jocoferia  (Sinalc^  liUl). 
M^on:    fabtiaux  et  contes,  publ.  p.  Barbazan,  noay.  ^it.  p.  M^ou,  4  bde. 

(Par.  1808), 
Merig.:  Merigarto,  im  2.  bde.  der  fundgr. 
Meyer  u.  Mooyer:  altd.  dichtungen  (QnedHubiu'g  1883}. 
MF,,  f.  MSF. 

Molb.  rimkr.:  danfke  rimkronike,  ed.  Molbech  (182Ä). 
mon.,  monum.:  montimenta  Gennantae  ed.  Pertz. 
Mone:  quellen  u.  forfcbungen  zur  gefch.  d.  teutfcben  Ht  u.  fpr  (Aachen 
Mone  agf.  gL:  ebda.  p.  ho  fgg. 

Mone,  mit  bandzahl:  anzeiger  für  kiinde  der  teutrchen  vorzeit. 
Mor.,  Morolf:    bezeichnet  üDlerfchiedalos  den  romau  und  das  fcberxlial 

ftreiigedicbt  von  Salomoa  ti.  Morolf  im  K  bde.  der  SJeutfcbeo  gedieht« 

des  raittelalters*  von  v.  d,  Hagen  u,  Bafching;  auf  den   fpStern  bogen 

bedeutet  Mor.  1  (oder  Morolt)  den  roman,  Mor  2  das  Tcherzgedicht.  — 

p.  135,  4  V.  u.  lies  Mor.  2,   1161. 
Mörike:  idylle  vom  bodenfee  (1846). 
Müfer:  färnratliche  werke  (Berlin  1842). 
MS.:  Bodraors  minnefmger. 

MSF.:  des  minnelaugs  mihling,  v.  Lachmann  und  Haupt 
MSS.:  monum    Germ.,  fcriptores. 
Müllenb.:    fa^'CD,  märchen  und  liedcr  der  herzogtümer  Scblesvrig,  Holfteli 

und  Lauenburg    Kiel  1845), 
tnufp.:  Mufptlli,  lisg.  v.  Schmeller  (München  1832), 
Myll. :   faromluDg  deutfcher  gedichte  ans  dem  12.,   13.  and  14.  jahrh.»  hsg, 

von  Ch.  H.  Myller  i Berlin  n»2  fgg.}. 
myft.:  deiitrche  royrtiker,  hsg.  v.  Pfeiffer,  2  bde,  (Leipzig  1845  fgg.). 


Iftel« 


N.:  Notkei-s  werke  in  Hattemers  denkmablen;  N.  allein  oder  N,  pf.  bedeutet 
die  pfalmen  Hatt.  bd.  2;  N  Ar.,  Bth,,  Cap.:  AriftotcleSi  Boethius,  ('apella 
Halt,  bd.  b. 

namb,:  T.  Datikrotzheira. 

Nares:  gloJTary  (Stralfund  1825). 

Narrag/:  dat  nye  Tchip  von  Nanragonieu  iRoftock  1519), 

narr.:  Brants  narren Tehiff  nach  Zarnckes  ausg 

Naub.:  Ben  Xaubert,  neue  volksiuarchim  der  Dentfcheö  (Leipzig  1789  fg 

NerTelm..  worterbuch  der  litt,  fprache  (Königsberg  ISiVOl 

Neugart:  cod.  diplom.  Alemaun. 


iMfa 
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Nud.:  fagan  af  Niili  t)drgeir8ryui  (Kopenhagen  1772);  das  glofTar  in  der 

'Niüa-raga^  (ed.  Arnamagn.  Havn.  1809). 
Nib.:  in  der  regel  nach  Lachmanns  ausg.;  andre  ausgaben  find  bezeichnet 
iM^bumbr. :  f.  Bouterwek. 
Xotk :  Notker. 

0.:  Otfrids  Krift  ed.  Graff. 

Ober!.:  Scherzii  gloflar.  german.  medii  aevi  ed.  J.  J.  Oberlin,  2  tomi  (Straß- 
burg 1781  fgg.). 
Oddr.:  Oddrünargr&tr  (Stern.). 

Odon.:  O'Donovan,  a  grammar  of  the  irifh  language  (Dublin  1845). 
Ol.  Helg.:  Olafs  Taga  helga  in  Snorris  konunga-rög.  (Heimskr.)  tom.  II. 
Ol.  Tr.:    Olafs  faga  Tryggvafonar  in  forum,  fög.  tom.  I.  II. 
Or,  Orend.:  Orendel  in  der  ausg.  t.  d.  Hagens  (Berlin  1844). 
Orl.:  Rudolfs  v.  Ems  Wilhelm  y.  Orlenz  in  der  CafTeler  hs. 
Orof.:  Orofius  in  Aelfreds  überf.,  hsg.  von  Thorpe  in  Paulis  life  of  Alfred. 
Öftg.:  Öftgötalag  im  corp.  iur.  Sueo-Gotonim  antiqui  II  (1830). 
Osw.:  St.  Ofwaldes  leben,  hsg.  von  Ettmüller  (Zärich  1835). 
Otfr.:  f.  0. 

Otn.:  Otnit,  hsg.  v.  Mone  (Berlin  1821). 

Otto  hart:  Otto  mit  dem  harte,  in  Hahns  ausg.  (Quedlinburg  1838). 
Ottoc.:  reimchronik  in  Pez  fcript.  rer.  Auftr.  bd.  III. 

Parc.:  Wolframs  Parzival  nach  Myllers  fammlung. 

Parz.:  Wolframs  Parzival  hsg.  von  Lachmann. 

Parton.:  Partonopier  und  Meliur  von  Konrad  von  Würzburg  nach   dem 

fragm.  in  Myllers  fammlung  bd.  3 ;  einige  male  wurde  die  verszahl  der 

volLTtändigen  hs.  nach  Bartfehs  Zählung  beigefügt. 
Parton.  Maßm.:  Partonopeus  und  Melior,  hsg.  von  Maßmann  (Berlin  1847). 
paff.:  das  alte  paffional,  hsg.  von  Hahn  (Frankfurt  1845). 
Percy:  reliques  of  ancient  englifh  poetry. 
Pertz:  monumenta  Germaniae. 
pf.  Amis:  f.  Amis, 
pf.  (Jhuonr.:  f.  Chuonr. 
PWl.:  r.  brud.  PhU. 
Philand.:    Philanders   v.  Sittewald  gefichte,    2  bde.   (Straßburg   1676  fg.); 

bd.  3  (Leiden  1646). 
phyf.:  Phyfiologus  in  Maßmanns  deutfcheu  gedichten  des   12.  jh.   p.  311. 
Pictorius:  Jof.  Maaler,  die  teütfch  fpraach  (Zürich  1561). 
Pil,  Pilat.:  Pilatus  in  Maßmanns  deutfchen  gedd.  des  12.  jh. 
Pileur:  le  Pileur,  tableaux  fynoptiques  de  mots  fimilaires  (Paris-Amft.  f.  a.). 
Plater:  nach  Baldingers  ausg.  (Marburg  1793). 
Popow.:  Popowitfch,  verfuch  einer  Vereinigung  der  mundarten  von  Teutfch- 

land  (Wien  1780). 
Pott:  etymolog.  forfchungen,  2  bde.  (Lemgo  1836). 
Potter:    Dirk  Potter,  der  Minnen  Loep,  in  den  werken  lütgegev.  door  de 

vereeniging  ter  bevord.  der  oude  Nederl.  letterkunde  (Leiden  1845  fg.). 
Pupik.:  Pupikofer,  gefchichte  des  Thurgaus  (Bifchofszell  1828—1830). 

RA.:  Jac.  Grimms  rechtsaltertümer. 

Rab  :    Rabenfchlacht ,  im   1.  bde.  des  *heldenbuchs',  hsg.  von  v.  d.  Hagen 

(Leipzig  1855). 
Rabener:  fatiren  (Leipzig  1771). 
Rafk,  Rafkanv.:  Rafk,  anvifning  tili  Ifländfkan  eller  Nordifka  fornfpr&ket 

(Stockholm  1818) 
Rafk  preisfchr.,  Rafk  underf.:  Rafk,  underfögelfe  om  det  gamle  Nordifke 

eller  Iflandfke  fprogs  oprindelfe  (Kopenhagen  1818). 
Rafk:   bedeutet  vereinzelt  bei  agf.  beifpieleu  Rafks  ^angelfakfifk  fprogläre' 

(Stockholm  1817). 


Kiiyu.:   Hayuouard,  choix  tles  pocßes  originales  des  troubaJours,  tom.  I 

(Par,  1816).  _ 

Rebhun:  Paul  Rebliuos  dram<?ii,  bsg.  von  H.  Palm  (Stuttgart  1850)* 
R^^giosm.:  Reginsmal  {=  Sigimtarqvida  Fsifnisbana  11),  Saeoi. 
Kein.:  Reinaert^  in  J.  Grimms  Reinliart  Fuchs. 
Rein,  pn   die  biftorie  vau  reyna^rt  de  vos.    Nach   der  ausg.  Delft  148 

hsg.  von  Suhl  (Lübeck  1783). 
Reineke:    Relueke  de  Vos  nach  der  ausgäbe  Hofmanns  von  Falleralel 

(Breslau  li?34)- 
Reluh.:  Reinhart  in  J   (Irimms  *Hetuhart  Fuchs^;  p.  147  lies  seile  il  v. 

Reinh.  l;UKK 
Reinw.:   KcinwnUl^  henneberg.  idiotikou,  2  teile  (Herliu  und  Stettin  IH 

—  I8Ü1). 
Ren,;  le  romiin  du  Renart,  jjubl.  par  M*on  (Pan  1826), 
Renn.,  Renner:  Hugos  v.  Triraberg  Renner  nach  dem  BaraUerger  abdrad 

(1833), 
Richth.:  v.  Richtholen^  frieliffhe  rechtsquellen  (Berlin  1840). 
Ui»Atb,  wK:  v.  Kichthofen^  altfriefifchea  wört«rbuch  (Göttingen  1840). 
RigsuL:  Rigsmäl  (^jmm,). 
rimkr.:  f.  Molb. 

ring:  der  ring  des  Heinr,  Wittenweiler,  heg.  v.  Bechdtein  (Stuttgart  185l| 
Ritfon:  ancieut  engl,  metrical  romaneees  (London  iB02). 
Ritz:  Urkunden  u.  abhandlungen  znrgefcbichte  des  Niederrheins  (Aachen  If 
Kol. :  Ruolandes  liet.  heg,  von  VV.  Grimm. 
Rommel:  gefcbicble  v,  Heffen,  9  teile  (Gotha  1820  fgg.), 
Roq.,  Eoquef,:  Roquefort,  glolTaire  de  la  langue  Romane  (Paris  1808}, 
Roquet:  preisfchr,:  Roquefort,  de  Tetat  de  la  po^fie  Iran^^aife  (Paris  1815| 
Rofe:  die  r(»ie,  hsg,  v.  Kaualer  im  2.  bde,  feiner  denkmüler  altniederUno^ 

rpr,  und  ÜL 
rofeng  :  der  groß»^  rofengarteu  im  1,  bde,  des  heldenbuches  heg*  von  v. 

Hagen  und  PrimirTer  (Berlin  1820). 
Rofenkr.:  Rorenkranz,  neue  zeitfchrift  für  die  gefchicbte  der  german  Völker. 
Rother:  kuninc  Ruother  in  Maßmanns  deutfcheu  gedichten  des  12.  jabrh. 
Rud,;  vgl.  gr.  Rud. 
Rud.  weltchr, :  Vilmar,  die  zwei  recenfionen  und  die  handfchriftenfatalljen 

der  weltchronik  Rudolfs  v.  Ems  (Marburg  183^1. 
Run.,  Ruuat,:  Rünata1s|)4ttr  Odins  (Siiem.),  ein  teil  des  H4v,  ■ 

Ruod.:   vgl  gr,  Rud«  ^ 

Rupr.  V.  Fr.:  Ruprecht  v.  Freifingeji,  bayorifühes  reehtsbucb,  hsg.  \\  Wefteii- 

rieder  (München  1802). 


Sachs:  f,  H.  Sachs, 

fächf.  chron.:  f.  chron    Luneb,  oder  fax, 

Sackm, :   Sackmaun,  pkittdeutfche  predigten,  o&ch  den  drucken  von  ISSt 

und  1833. 
Sail:  Seb.  Sailer,  fchriften  im  ri^hwah,  dialecte  (Buchau  1819). 
Smm.:    Sjemundar  Edda^   nach  der   ausg.  von  Riifk  (8ioekb.  t818l;    ciial 

nach  der  ed.  Arnamagnaeana  (ed.  hafn.)  lind  bezeichnet  oder  in  eckig« 

klammern  dem  ckat  nach  Rafk  hinzugefügt.    Citirt  wird  nach  Ijeder 

rtrophen  und  zeilflu, 
SiilTenchr, :  vgl.  kronika  fan  Saffen, 
Saftrow:  F^arth.  Safirowen  herkommen,  geburt  und  Uuff  feine»  lobens,  lisg. 

von  "  '     '      Kiretfswald  1823), 
Sauler:  ^  des  herzogtums  Würteabcrg  (Ulm  1160  fg.), 

Saxo  Gr.uiinijiii  <is:   hiftoria   Dauica  nach   den   ausgaben   von  Stephania 

oder  von  Pot.  Er,  Müller. 
Schelm.:  Sehelmuffskys  reifebelrt«"  ümi.»-    >i' ^f^lmerode  in  diefem  Jahr). 
Scbi'velil:  rter  fcbove  kloi  in  L  '•^o  (Hild,  \ni^y 

Schüler  in   dcf  einbaudigeu  mm-j  I840i 
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I^j  TgL  U  vic. 

ui  von  eiiiigen  hü  ufern  deü»  gefchteclits  der  von  SchUefTen 

loder  .  ..,  ,  Li  (CaJTcl  UM). 

l:  Scliinellt^r,  baycrifches  wörierbucb,  4  bde,   ^Stuttgart  und  Ttibingen 

[-Schill eller,  die  »luudartea  Bayerus  grüinniatifcli  dttrgeftelU  (Müu- 

'  lk\-  Mattb, :   ovaagelium  fVcnuduni  Matih, ,    verÜo  fraocica  od» 

<Suutgart  und  Tübingen  1827 1. 
Uhr,  Sfhmid^  Ichwäb,  Wörterbuch  { Stuttgart  1Ö3I), 
..:  gefeue  der  Angelfaohfen  (Lei|izig  1831  i[g,), 
iiiujtiilu:;  Konr.  Lcop.  Sehneider,  ausführliehe  ijr  am  mal  ik  der  lat.  fprache 

tBtrUü  \B2l\. 
Stii   *  '      vom  rtüdentenleben  (Leipzig  1«157), 

Sei  licht*    arbeit    von    der    fftutrcben    baubtfprache    iBrauii- 

Seit  iw,:   die  aiteren  dynalHenflämme  zwifcheu  heim^  Wefer  und 

uffon   »832\ 

9<i '  Gerb.  V.  d,  Schn»n*eii,  cbronik  von  Cleve  und  Mark,  hsg, 

.     ,  .  IM    i^Si'- 

Scbiiyp:  t  It^SiV 

Sektü  ikon,  4  teile  lilaTuburg  1800  fggj. 

S^bvfio.:  UatiB  V.  bcbweinicbeu,   kben   und  abeuteaerf   bsg.  v.  Büfehing 

115,  in  Hanpts  zeitfchr.  i\  d.  ab.  bd,  f>, 
irdarqitidft  in  fkamnia  (=  Brynhihbmiu.  önmir  in  Rafks  S»in* 
111  io  der  ed,  bafn.). 

Bnpl  K  ts  hsf.  von  Ad.  v»  Kcllor-   hlolSc  feitenzablen  ohne 

Uoii  anitpn  den  1.  und  2.  band;  auf  f.  lUO  lies  fiatt  Simpb 

n.  8  -  cilat  Ikb  auf  die  au8g.  Mönipelg.  Uiöli  bezielit:  Simpb 

^'    '  '  '    '   '     ' ■■'    '  M  3.  band  in  der  auÄg,  Nürnberg  1681. 

Sifa  (Sn.  od,  hufn.  p.  230  fgt?). 

^f'  .....    ...-^^^,  ., >..     i...i^   Johannen,    bsgt  v.  MaSmann   (Müu- 

0.  " 

§Itf-  »Ho  van  Slennerbinke  (Anifterdani  173PK 

^».  citirt  wird  uach   den  capiteln   der  einzelnen  ablchuitte 

i,  i  ^ii      t'i  ,'.   Stockholm  1818);  die  hinzugefügten  feitenzablen  gelten 

1  I  I     \iii  niiagnaeaim  bd.  1  (Hafu.   1848), 

"i  j     '  1^      -pin/HiiSH ..;,  hciträgc  zur  künde  der  deutfcben  Techtsaltertümer 

Üfp.  I  in  Homeyers^  ausg. 

»i  '      '    rr»rachen   der  Schwebs  oder  Schwcii£erilche  dja- 


!l^Tf, 


^i 


cb  dnc8  rf.hwei2jdiotikons,  2  bde.  (Aarau  1812). 

he  kirchengerchicbto  tl.  I,  bd,  4  (Hamburg  1731). 

vels  nanien   von  A,  v,  Keller  (Stuttgart  18tU)) 

ri  dem  Stricker»  bsg.  von  K.  A.  Hahn  (Quedlin- 

hefnfchen  gelcbtteDgefchichte  (Caffel  1780  fgg.). 
«iunatiti,  idiotkon  Ofoabrugenfe  (.Leipzig  und  Altena  lT5ß). 

1  C'avaUius  och  8fepb<»nfl,  IVonlTta  folkfa^or  oi'h  afventyr 


fv.  folkvir,.    (Veiirkii   fulkvifor   frÄn  iforutiJeu ,   Qtg.  ul  üeijer  och  Afzeliu 

a  (fdl.  <StocklH»!ui   iäU  fgg,). 
fv.  füriii',:  fveul'kft  forafliiger,  utg.  af  Arwidßroii,  fl  diA,  (Stockholm  18S4JJ 
fv.  vif,:  vgl.  f\r.  folkvir, 
fymb.:  Xyerup,  fyjiiboljie  ad  lit^rÄturnni  teiii,  aiitinuiorem  (Havn.  1T8I)^ 


T,,  Tat,:   Tivtinns   (cnlrr  Animonius)  evaogelienharmonie,    nach  Scbmellei 

aiiiigatHi;  ()je  cititte  riiintueu  auch  zu  der  ausgäbe  von  Stevcri^. 
Töiehii.:  Th.  0.  v.  Karajaii,  über  Ileiiirich  den  Tcicbner  (Wien  läö5);  eil 

wird  naoli  nujiiniern  dt^r  annierkungen. 
Teuthon.i   G«rb,  v,  d*  Schuereu,   Teutbojiifla  oder  Duytfchlendert  uitg- 

Boouziijcr  (Lt'yden  1804), 
Tew.  hodit, :  Tuwefcbeii  bücljtydt  ili>»Jl  o*  <y.\ 
Tbidr. :  laga  Diilriks  koüiuigs  af  Uem,  udg.  af  C.  K.  Üiiger  (Cbriftiati.  1853] 
Tbt>r|k*:  aujdccia  aujTlofaxünica  (.Loudoii  1^34). 
Tit.j  j,  Tit.:  dnr  jünf^To  Tinin^l,  hsg.  v.  Ilabu  iQuedlniburg  1842). 
tracl.  (*(irb  :  Falko,  irudex  traditiauum  Corbejeuiuim  (WolfeubQttel  1*52), 
irad.  Kiild.:    tradilioiies   Fuldt^ofes   im    3.   bde,   vou  PirtoHus,    rernm   Ger- 

matiica ru m  fci  i ptorcs, 
Trift**    Gottfrieds  v    Straüburg  Triftau  nach  Malimanns  ausg,   wird  nÄch 

fpaltru   und   vr>rfeji,    die   au^i^ultc   v.  d.  Hageus  nach   verfea  gezIüUl; 

citatfj  narb  Myllers  rjimmluuk'  lind  befouders  bezeichncL 
Triflr.:    dio  ultfraiiüölifcheu  Trift anfrajjmeiile  in  v.  d.  Hageus  auagabe  di 

wiu'ko   Ooiifriods  v,  Straübiirg  bi  2  ißrealtu  182.1);   Trift.  1   oder 

beitiohf  Och  auf  Miobels  ausgabo, 
iroj.  kr.:  Konrads  \\  WüVTUns  trnjan,  krieg  im  3.  bde,  v,  Myllers  rarnnilnng, 
Tund. :  Albcrs  Tundalus,    in    Ilabus   deutfcheii    gedd.   des' lü.  und  13.  jK 
Turl  Wb,:    Wilhelm   der  »eilige   von  Oraufc   von  Ulr.  v.  d.  TOrlm,   hag. 

von  Cafl>arfon  (Caffol  M^ii 
tum,  V.  X,:   der  turnei  von  Nantbei^  in  MaUmaniis  dtjokmülem  deotfcher 

l^racbe  niid  tit. 

(vrio.:  tirjmtquidih  (S«^m.). 

Ulr^  Uolr.:  Albertits  St  Ulrichs  leben,  Hag.  von  Schmeller  (Manchen  1S44). 
Ulr.  Trift :    Ulriche  v.  TQrheim  Tnfian  in  Mafiraums  atiafmhe  des  Gott- 
fried fchen  Trift  AU. 

Vtl^r.:  Van^riMnii^TTifli  ^8iem\ 

Veftg,:  \  -ckholm  ISÄT), 

VaIC:  \  <mm\  ein  teil  ran  Hetgaquida  Hnndingsbusa  II. 

V6%t  \  ^ 

VAlnad,:  \  oluihUi^uKla  (Siem*)* 

Voß:  Oimilicbe  gedkllt^  e  laik  (Kdnigsbeig  1001). 

W.:  WiUirama  «ktofiitivuif  o&d  analtiuiif  te  holieiilMfii»  hsg.  «^  IL  Hof^ 

mann  {\h^  V         !?i)t 
\V4Mmer,   Ooi  \  Wifiier  aiu  Mmickiagea,  verfiOler  nm  I^vib. 

Wahl;  \  N  Kfopus  (F^rmaklkft  1^8]« 

WaWw.:;  leweta,  tL  PennuK  ca  Pietar  VqCUflrl»  «it^.  d.iMick- 

hlot :  k«ii  «^.  4oir  de  ftffffüjgi^  tm  hemrimmm  der 

dr  A ,0  l«tt«rtinidtr). 

:  illt  ipMk^IiH*  Wiltlien  t.  d.  T«nlv«ide,  kif.  n 
m«nti  a1  rx^nuMiOM»  J  K&ode  (Iftfch.  ltM>. 

ifo  *Hr  0»t<^l&Mt«  altdc«i£cber  4«idit  lad 


» 
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Wofe  enn.:  f.  erza. 

Wenck:  henifche  landesgerchichte,  S  bände  (Darmrtadt  1783  ff.). 

weflbbr.:  das  WefTobranner  gebet,  ksg.  von  Wackernagel  (Berlin  1827). 

Wh.:  der  Willehalm  Wolframs  v.  Efchenbach,  nach  Lachmanns  ausgäbe. 

WK  I:  r.  Türl.  Wh. 

Wh.  2:  Wolframs  Willehalm,  nach  Cafparfons  abdruck. 

WL  8:  Ulrichs  r.  Türheim  Willehalm  nach  der  Pfälzer  handfchrift. 

Wiarda:  vgl.  Af. 

Wicht:  das  ortfrieL  landrecht  (Aarich  1746). 

Wickram:  L  Albr.  v.  H. 

Wig.:  atchir  für  die  gefchichte  und  altertamskunde  Weftphalens,  hsg.  von 
Wigand  (Hamm  1825). 

Wig.  gut.:  Wigand,  der  Corveyfche  güterbefitz  (Lemgo  1831). 

WigaL:  der  Wigalois  Wirnts  v.  Grafenberg  in  Pfeiffers  ausgäbe. 

Wigam.:  Wigamur,  in  v.  d.  Hagens  und  Büfchings  dcutfchen  gcdichten 
des  mittelalters,  bd.  1. 

Wiggert:  fcherflein  zur  fördemng  der  kenntnis  der  deutfchen  mundarten 
und  fchriften  (Magdeburg  1882). 

Willir.:  f.  W. 

Wilwolt:  Wilwolts  v.  Schaumburg  leben,  hsg.  v.  A.  v.  Keller  (Stuttgart  1859). 

wolf  und  kran. :  in  J.  Grimms  Reinhart  Fuchs  p.  346  fg. 

Wolfd.:  Wolfdietrich  nach  der  ausg.  v.  d.  Hagens  im  *heldenbuch'  (Leip- 
zig 1855)  bd.  1. 

Wolfr.:  Wolfram  v.  Efchenbach,  hsg.  von  Lachmanu. 

Wölk.:  Ofw.  V.  Wolkenftein,  hsg.  von  Beda  Weber  i^Innsbruck  1847). 

Zeno:  in  Bruns  romant.  gedichten. 

Zeoß  gramm.:  grammatica  celtica,  2  bände  (Leipzig  1853). 

Zeoß  trad.  Wiz. :  traditiones  pofrefTionesque  Wi^enburgenfes   (Speier  1842). 
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Die  reiteniah len  des  neuen  abdnicks  find  in  klammern  beigesetzt. 
DRITTES  BUCH.    VON  DER  WORTBILDUNG. 
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VIERTES  CAPITEL.    PRONOMIN.\LBlLDÜXGEX     .    .  1  (1) 

.\.  ConsonantanUntt 1  (1) 

B.  Ein  facht'  pronomina S  ^S) 

äini  4   (3>  —  fums  4  (4)  --  fama  4   (4)  —  fllha  5 

(4^  —  man  6  ,6^  —  catkts  S  (8)  —  dinc  ^S\ 

C.  Ab<jt\-iUt€  proHOHiina 9       (8) 

l  i  K^)   -    EfO  9  v8>  -     AG  10  «9>  —  l^G  10  (9. 

-  IXG   10  (9)  -  AT  10  \9^  —   tSK  11    (10)  — 
AR  11  (101 

D.  Zü/aauHen^c Afs/t'  pronomina II     (10) 

I.    Suffixe IJ     (11) 

cka  1«  (in  —  /nUi  12  (11)  —  mim  18  (I2f  —  UeJ^n  IS 
(12)  -  ii  14  (13>  —  >rt  19  (IS^  —  dar.  dir  19  (18)  —  iFr 
22  vSn  —  «*  25  22  -  ama  $0  (21)  —  dir  SO  (28)  — 
kciir>t  SO  ^28    —   r?fmi  Sl  ^29«  —  kun  S2  (29)  —  <7i  SS  (Sl?. 

11.   Praefixe ".    .    .    .      Sl     S4) 

äin  S;  ,S4)  -   anjkir  S9  (S5)  —  fmms  S9  (S5    —  dik  S9  *Si) 

—  /lÄ  -^1  '5»*  —  <'-  ^»  A*'«  -^^  s5*>  —  ^'«*^'  ^'^^  ^^  1^»  — 
Are  46  UV  —  fraleiks,  A-uUads  4S  (4S)  —  >?  49  «4^  — 
fama  4^  45)  -  et/  50  45)  —  ^a  50  45)  —  <hV  51  (4<i  — 
ttir-<;tj.  'rV-^r*  5S  4S)  —  äic^Cra*  '^6  i^51)  —  äippisf  ?»/',/«?.*, 
^rfi^I  51—  o?;«  61  i55  —  ctiiktius.  lÄ.V.«  W  ^55)  —  »r-\ 
fea  c.  part.  62  (56)  —  /»*.  j&«*  63  51»  —  ni  64  i5I»  —  mi 
aiV*  n^o  61  i60)  —  iwÄ  69    62). 

Ul.   rmfchreibang^n 12     »65) 

luactfi;.  i««?C:  r2  {66*  —  f/a«  ,*^?6  14  i6T)  —  fWI  14  ^T^  — 
JcHfutfi  T6  69)  —  n*thU76  i69)  —  .4«n»J«f  TT  .I»yi  —  Irt^ 
19  72^  —  Ädf  IS)  —  hVrv  »iö  15  —  ^tn.  amrchretbaagen 
80  (14    —  y:tic*^n  81  1:4)  —  €immd^  82  i:5U 

Cberüclic  dfiT  Ti^riiaitdieliea  pronomina 84      7^^ 

FCNFTES  CAPITEL.     ADVERBIA 88  i82 

A.  Ad;'Xtrtrirch^.  tidc^rb*»! 88  (83) 

L   GeattiTÜ!c!ie  a4jectiTadTerbca 88  .89) 

1.  GeniÜTe  tg.  maCc.  o^ier  oeatr.  Ctarker  rorm 88  (82) 

2.  UeohiT»*  Ca.  molo.  oder  aeatr.  fcbwAclier  tiorii       ...  94  '88. 
S.    G«mitrre  plor. ;88) 

IL   Dfttmicli«  adjecUTadrerbci 94  188) 

UL    Ac«tt£urrifdie  au^ectivaiiverbia 96  90i 

U  Aec.  (f.  ntaii:.  llarker  form 90  «90; 

t.   Acc.  §-  raaTc.  fchwacher  form  ^H  -90) 
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3.  Acc.  Tg.  neutr 97    (91) 

a)  (tarker  acc.  fg.  neatr.  ohne  kennzeichen      ....  97    (91) 

b)  ftarker  acc.  fg.  neutr.  mit  kennzeichen* 100    (94) 

c)  fchwacher  acc.  fg.  neutr. 101    (95) 

4.  Acc.  plur.  neatr.  ftarker  form 104    (98) 

IV.  Präpofitionale  acUectivadverbia 104    (98) 

1.  Präpofitionen  c.  genet 104    (99) 

2.  Präpositionen  c.  dat 105    (99) 

a)  datiT  fg.  ftarker  form 105    (99) 

b)  dativ  fg.  fchwacher  form 106  (100) 

3.  Präpofitiouen  c.  instruni 106  (100) 

4.  Präpofitionen  c.  accus 106  (101) 

a)  acc.  fg.  neutr.  ftarker  form 106  (101) 

b)  acc.  Ig.  neutr.  fchwacher  form 108  (103) 

c)  acc.  pl.  neutr.  ftarker  form 109  (103) 

V.  Abgeleitete  adjectivadTerbia 109  (108) 

goth.  aha  109  (108)  —  ahd.  o  110  (105)  —  altf.  o  114  (108) 
-  mhd.  e  114  (108)  —  mnl.  e  116  (109)  —  nhd.  nnl  ohne 
endung  116  (110)  —  goth.  agf.  a  118  (111)  ~  altn.  t  121 
(114)  -  goth.  c  121  (114). 

Ti  Suffigierte  adjectlTadverbia 121  (114) 

Sehlußbemerkungen  über  adjecti?ad?erbia 121  (114) 

Ellipfen  121  (114)  —  mannigfaltigkeit  122  (115)  -  abs- 
traction  122(115)  -  ?ergleichung  fremder  fprachen  123  (11  u). 

B.  Subftantivitche  adoerbia 127  (120) 

I.  GenitiTifche  fubfuntivadverbia 127  (120) 

1.  Gen.  fg.  mafc.  oder  neutr.  ftarker  form 127  (i 20) 

2.  Gen.  fg.  mafc.  fchwacher  form 133  (126) 

8.  Gen.  fg.  fem 183  (127) 

4.  Gen.  plur 184  (128) 

II.  Dativifche  fubftantivadverbia 185  (130) 

1.  Dat.  fg.  aller  gefchlechter 135  (130) 

2.  Dat.  pl.       . 136  (131) 

III.  Inftrumentale  fubftantlTadverbia 138  (183) 

IV.  Accufativifche  fubftantivadverbia 140  (135) 

1.  Acc.  fg.  mafc.  ftarker  form 140  (135) 

2.  Acc.  fg.  neutr.  ftarker  form 140  (136) 

3.  Acc.  fg.  fem.  ftarker  form 140  (136) 

4.  Acc.  fg.  mafc.  fchwacher  form 142  (138) 

5.  Acc.  fg.  fem.  fchwacher  form 142  (138) 

6.  Acc.  pl 142  (138) 

V.  Praepolitionale  fnbftantivadverbia 142  (139) 

1.  Genitive  fg 143  (139) 

2.  Dative  fg 148  (139) 

3.  Dative  pl 152  (149) 

4.  Accufative  fg 153  (151) 

5.  Accufative  plur 158  (158) 

VI.   Abgeleitete  fubftantivadverbia 158  (158) 

VII.   Suffigierte  fubftantivadverbia 159  (159) 

Sehlußbemerkungen  über  fubCtantivadverbia 160  (159) 

Weglaffung  des  artikels  160  (159)  —  mannigfaltigkeit  160 
(160)  —  pleonafmus  161  (161)  —  abstraction  161  (161)  — 
vergleichung  fremder  fprachen  161  (161). 

C.  Pronominale  adverbia 163  (163) 

ftamm  ts  163  (163)  —  ftamm  fa  164  (164)  —  demonftr.- 

ftamm  jbato  165  (164)  —  ftamm  his,  Uta  177  (175)  ~ 
ftamm  ya'tW  180(177)  —  interrog.-ftamm  hvas  180 
(178)  —  ftamm  hvapar  187  (184)  —  fUmm  alis  187 

(184)  —  ftamm  anpitr  188  (184)  —  ftamm  /iiwi,*  188 

(185)  —  ftamm  fd  (185). 
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NacIltfÄK 188  (185) 

I.   VorfU^hende  praepofition 188  (185) 

II.   Nachfolgende  praepofitionspartikel 190  f  186) 

SchluÜbomerkungen 190  (187) 

D.  Befonäere  abUitunqen 199  (194) 

I.   Localadverbia  AR,  Aß,  A})R0 199  (194) 

II.    Localfiiffixo 212  (206) 

III.  Ahd.  und  mhd.  adverbia  auf  NT 214  (208) 

IV.  Bildungen  mit  div 2i8  ^211) 

V.    Ahn.  fufflx  NA 226  (2 1 8) 

K.  Zahladverhia 226  (218) 

F.  liildungen  auf  ING 238  (22.5) 

0.  Verbale  adverbia 238  (229) 

Erfte  perfon  indic.  240  (230)  —  zweite  perfon  indic. 

242  (288)  —  dritte  perfon  indic.  242  (238)  —  praef. 
conj.  24S  (284)  —  praet.  conj.  244  (285)  —  imperative 
245  (237)  —  infinitive  249  (240). 

Anhang 249  (240) 

tili  249  (240)  —  jv  250  (241)  —  naüh  250  (241) 

Praepontloiieii 251  (242) 

1.  Kifitache  praepofitiotten 252  (243) 

\,  mit  einem  confonant 252  (248) 

H.  mit  mehr  als  einem  confonant 255  (246) 

II.    AhytUitete  praepofitiotuu .259  (249) 

III.    Zu  fammengt: fetzte  pracpnfitionen 262  (251  > 

lY.    Nominalpraepofitionin 265  (255) 

I.   Suhftantivpraepofitionen -^66  (255) 

11.   AiU^ti?praepontionen 26^  !2>h) 

Cottjniirtloiieii 27«»  (26ii» 

wkd  270  {tm)  —  auch  272  (262)  —  (»«icr  274  (263)  —  ci6cr. 
loHdem  275  (265)  —  t/fnn  281  [tlO)  —  fctil  282  .27  li  — 
aUo  2vS2  (2;i>  —  daß  288  (i:2)  —  «iL*,  da  288  (272)  - 
«f*  nach  oomparativen  288  -,278)  —  /i»  irw  288  ',278)  — 
tetnn.  oh  :i^  yilA)  —  doch.  obgUieh  285  ^276:  —  fo  286 
(276)  —  enclitifche  Partikeln  286  (277)  —  amfohr^ibangea 
2S8  (2I8\ 

l»liMJerli0«eii i»"*   279» 

luieg,  TiHrauiii.  exclamantis  288  ;,2;9'^  —  dolentis  20 1  ,282 
—  al^viuis«  odleutis  2r^8  (i89>  —  gaadentis  2**  2;?0  — 
rtdenti^  8vH>  (2^2'  -  admLr;inci5.  adprob;iati^  blAadientLi, 
hortautis  300  292  —  optantis  803  295-  —  diibitantis  303 
2>Wi  —  ^n^hibeatis  j  abigeatis  30."$  i96l  —  m;ilediieentia., 
ittdiguiatis.  irndeati*  304  ,296  —  öleiiiiiim  praevijpieutis 
304  .ii^üi^  -  Jeprecaatis  .2J8'  —  pro^ocaatis,  miiiaatB 
SO-i  viW'S'  —  ad  mingeadtim  excitaiitis  ,,»W  —  LuperauT- 
iuwrjectionea  305  ;^a^9'  -  conjuncti^ilche  in:ec3i>ctioiLea 
,300^  aoaiiDAliactfrjuctioa*?!!  30*  300  —  feld^tohräi  307 
■  30:;  -  L'dwJJnachahmimgea  30 :  i301  ~  intecji^ctiuaea  für 
tbwrv  30*  1,304  . 

J>*:CHSIKS  CJLitHTEL.    GiLVrs .    .  Mi    307 

A.   Mu(*irtichts  •/»:»».« 31"*  '315» 

L    (.^«tfchltKhc  durch  ▼erlchiisdenheit  «ier  wurxel  btseichnuc  31  "J   3I.>i 

l.    Beuenituitg^Q  ät*r  mtsnlohifa 3L^    31.)» 

)l«icu2mift  31*^  (3I5i    —  ännziiina  332  >3lf:   -   aeutn 
8218  (81^». 
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f.  Benennungen  der  thiere  und  pflanzen ztb  (822) 

Mafcnlina  825  (322)  —  feminina  827   (825)  —  nentra 
828  (826). 
n.  Gefcblecbt  durch  motion  bezeichnet 881  (329) 

1.  Motion  durch  ablaut 332  (830) 

2.  Einfache  motion 882  (330) 

3.  Abgeleitete  motion 836  (338) 

/  336  (333)  —  IN  386  (334)  -  INN  337  (335)  —   UN, 

UNN  838  {835)  —  IL  (385)  -  5  338  (835)  —  IZ  339 
(336)  —  ISTR  839  (836)  —  IK,  IH  (387)  —  ISK  889 
(887)  —  SE  340  (337)  -  RN  340  (338)  -  ING  841 
(838)  —  mafcnlina  moviert  aus  femininis  341  (838). 

4.  Motion  durch  znfammenfetzung 342  (339) 

Anmerkung  zu  der  motion  insgemein 343  (841) 

B.  Grammatirches  genus 844  (842) 

Perfonification 348  (845) 

I.  Grammatifches  genus  finnlicher  gegenftände 359  (357) 

Thiere  359  '357)  —  bäume  und  pflanzen  368  (366)  —  erde, 

fteine,  metalle  378  (875)  —  fließendes  element  381  (878)  — 
wehendes  element  889  (385)  —  leuchtendes  element  391 
(387)  —  himmel  und  geftirne  392  (388)  —  weit,  erde,  land 
898  (889)  —  weg  und  pfad  395  (392)  —  leib  und  feine  tbeile 
896  (398)  —  tbeile  des  thierifchen  leibes  409  (408)  —  theile 
der  b&ume  und  pflanzen  410  (409)  —  ackerbau  414  (412) 

—  namen  von  land,  ftadt  und  ort  417  (416)  —  haus  426 
(425)  —  fchiffe484  (432)  —  Waffen  440(438)  —  kleidung 
446  (443)  —  kleinode  452  (449)  —  pferderüftung  454  (451) 

—  wagengeräth  455  (452)  ~  gef&Qe,  gemäße  und  körbe  456 
(458)  —  fpeife  und  trank  460  (457)  —  fifchfang  466  (462) 

—  mufikinftrnmente  467  (463)  —  fchmiede  469  (465)  — 
anderes  Werkzeug  und  geräth  470  (466)  ~  menge  471  (468). 

II.  Grammatifches  genus  abftracter  gegenftände 477  (474) 

A.  ünabgeleitete  fubftantiva 478  (475) 

1.  Aus  ftarken  verbis  gebildete 478  (476) 

2   Nicht  mehr  oder  noch  nicht  ausgemacht  auf  ftarke 

verba  zu  beziehende 487  (484) 

Bemerkungen 491  (487) 

B.  Abgeleitete  Tubfiantiva 496  (492) 

1.  Ableitende  einfache  vocale 496  (492) 

/  498  (493)  —    U  507   (500). 

2.  Ableitende  doppelvocale 508  (501) 

3.  Ableitende  consonanten 50H  (501) 

AL  508  (iSOl)  —  SL,  SAL  509  (502)  —  IL  509  (502) 

—  UL  510  (503)  —  AR  510  (503)  -  IR,  UR  511 
(503)  —  AM  511  (504)  -  ^JV  511  (504)  -  IN  513 
(506)  —  FT  514  (506)  -  ST  515  (507)  -  HT  518 
(510)  -  p  521   (513)  -  Ap  523  (514)  -  Up  523  (515) 

—  Ip  524  (515)  —  Alp,  EIp,  00p  525  (516)  —  ^526 
(516)   —   -S526  (517)  -   IS  626  (517)  —  SS  527  (517) 

—  NT  527  (518)  -  ING,  LJNG  528  (518)  -  UNG 
528  (519)  —  ITBNI  528  (519)  —  ^5^  529  (519)  — 
ASK,  ISK  529  (519)  —  AHT  530  (520)  —  fchluß- 
bemerkungen  530  (520). 

C.  Genus  zufammengefetzter  abftracter  fubftantiva    .    .    .    538  (522) 

D.  Abftractefte  neutra 534  (528) 

Schlußbemerkungen  über  das  grammatifche  genus 539  (529) 

Znfaromenhang  des  genus  mit  der  flexion  540  (529)  — 
einbüße  des  genus  544  (533)  —  genuswechfel  549  (537). 

d 
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in.  Genus  fremder  fubCtantiva 557  (544) 

A.  Beibehaltnes  genas 558  (546) 

B.  Abweichendes  genus 560  (547) 

SIEBENTES  CAPITEL.    COMP  ARATION 564  (552) 

I.   Adjectivcomparation 566  (554) 

Anmerkungen 58S  (568) 

II.   Steigerung  der  adverhia 585  (570) 

A.  Adver bia  mit  i  compariert 589  (578) 

B.  Adverbia  mit  6  compariert 596  (579) 

III.  Anomale  comparation 600  (582) 

begrif  gut  602  (584)  —  übel  604  (586)  —  grofi  608 

(5H9)  -  klein  611  (592)  —  viel  618  ^594)  —  wenig 
616  (596)  —  alt  617  (597)  —  jung  618  (598)  —  gern, 
ungern  619  (598). 

IV.  Gemination  der  Iteigerung 620  (699) 

Anmerkungen 682  (609) 

V.   Steigerung  der  Zahlwörter 634  (611) 

Schlußbemerkungen  über  die  comparation 646  (621) 

ir  der  neutra  646  (621)  —  felbH  646  (62 1)  —  fteigernde 

?[emination  648  (628)  —  vergleichung  der  verwandten 
prachen  649  (628)  —  fteigerung  durch  hilfswörter 
660  (688)  —  fteigerung  der  fubftantiva  662  ^685)  — 
luperlatives  ST  in  partikeln  663  (636). 

ACHTES  CAPITEL.    DIMINÜTION 664  (637) 

I.   Subltantivifche  diminution 665  (639) 

A.  Diminutiva  mit  L,  IL,  LIN  gebildet 665  (639) 

B.  Diminutiva  mit  K,  IK,  EIN  gebildet 676  (649) 

C.  Combination  des  L  und  K 681  (655) 

1.  K  und  L  verbunden 681  (655)* 

2.  L  und  K  verbunden 682  (656) 

D.  Diminutiva  auf  ING  und  LING 682  (656) 

E.  Diminutiva  auf  bloßes  I 683  (657) 

II.    Adj'ectivifche  diminution 686  (659) 

1.  fubft.  aus  adj.  durch  Verkleinerung 686  (659) 

2.  adj.  aus  adj.  durch  Verkleinerung 687  (660) 

3.  verkleinerte  pronomina 687  (661) 

III.  Adverbiale  diminution 688  (661) 

IV.  Vcrbaldiminution 688  (662) 

V.  Diminution  zu  Cammengt  tetzter  eigcnnamen    ....  689  (663) 
Schhißbemerkungen ! 694  (672) 

Mannigfaltigkeit  694  (672)  —  umrchreibung  695  (672)  — 
ffenus  der  oiminutiva  695  '^678)  —  vergleichung  verwandter 
iprachen  696  (673)  —  abnähme  der  diminutivbildung  704(681  \ 
Anhang  über  augmenutive  form .705  (681) 

NEUNTES  CAPITEL.    NEGATION 708  (684) 

I.    Einfache  neyaiion 709  ^685) 

A.  CoDroDADtifcbe  negation 709  (685) 

B.  Vocalifche  negatiou 715  (690) 

IL    rer6tfi<i«ifi9  der  negation ;i9  (693) 

mk  719  (693)  —  ni  rfir,  neo  721  (695  —  nitnA/,  ntouriht  «21 
(06)  —  ii<ffi,  Hohein  7«!  (696;  —  nänriht,  ndnpinq  722(696) 

—  nikuidar.  nohhn^dnr.  närder  722  (696)  —  naJlt»  723  .697) 

—  iitia«  fMwem  Tt4  ■698)  —  ne/T,  n/fnrrt  Vzh  t699)  -    nciptMy 
716  (T<MH  -  Mgai.  »H  ttoatoibus  726  (700\ 
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HI.    Verftärkende  negation 726  (701) 

H&ufang  der  negation  727  (701)  —  verft&rkung  durch  poßtive 
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DRITTEN  BUCHS  VIERTES  CAPITEL. 

PRONOMINALBILDUNGEN. 


Die  ältere  fprache,  vorab  die  gothische,  ift  weit  reicher  als 
die  heutige  an  ausdrücken  und  formen  für  die  verhältniffö  und 
bedehongen  des  pronomens. 

A.  erfte  betrachtung  verdient,  daß  fchon  der  canfonantan- 
laut  einige  reihen  diefer  Wörter  zu  beftimmen  fcheint,  wobei  aber 
fogleich  von  den  urverwandten  fprachen  ausgegangen  werden 
muß,  welche  die  regel  viel  reiner  erkennen  laßen.  Es  ift  fol- 
gende: das  interrogativum  beginnt  mit  der  tenuis  des  kehllauts 
und  das  eigentliche  demonftrativum  mit  der  des  linguallauts. 
Diefes  darf  als  fehr  naturgemäß  angenommen  werden.  Unter 
allen  lauten  der  menfchenftimme  ift  keiner  fo  fähig  das  wefen 
dßr  fragej  die  gleich  im  beginn  des  worts  gefühlt  fein  will,  aus- 
zudrücken, wie  das  K,  der  vollfte  confonant,  den  die  kehle  ver- 
mag. Ein  bloßer  vocal  würde  zu  unbeftimmt  erhallen  und  das 
labialorgan  kommt  dem  gutturalen  an  ftärke  nicht  bei.  Zwar 
das  T  kann  mit  gleicher  kraft  hervorgebracht  werden,  wie  das 
K,  allein  es  wird  weniger  ausgestoßen  als  ausgefprochen  und 
hat  etwas  fefteres;  es  eignet  fich  daher  zum  ausdruck  der  ruhi- 
gen, ftändigen  und  vor  fich  hinweifenden  antwort.  K  forfcht, 
erkundigt,  ruft;  T  zeigt,  bedeutet  und  erwiedert.  Inzwifchen 
lelirt  uns  die  fprachgefchichte,  daß  die  nachgewiesene  anwendung 
diefer  beiden  laute  keineswegs  folche  noth wendigkeit  hat,  daß 
fie  nicht  auf  mehrfache  weife  geftört  und  abgeändert  werden 
könnte,  namentlich  fehen  wir  das  K  auch  durch  die  tenuis  des 
labialorgans  zuweilen  vertreten  und,  was  noch  auffallender  ift, 
fogar  durch  das  entgegenftehende  T  erfetzt.  Immer  aber  blickt 
auch  bei  diefen  ausnahmen  der  aufgeftellte  grundfatz  als  regel 
durch. 

Sanfkr.  kas    (quis);    kataras    (wer   von    zwein)    katama  (wer  2 
von  vielen)*);    tat   (id);    tataras   (einer   von  zwein).     Litth.  (und 

*)  indifche  grammatiker  leiten  das  K  diefer  fragwörter  aus  der  wurzel 
kai  tönen  her,  vgl.  Bopps  zergl.  des  fanfkr.  erfte  vorL  p.  17.  der  aber  mit 
recht  bemerkt^  dafi  man  für  diefe  pronomina  keine  wurzel  fuchen  dürfe. 

Orinun  Oninmatik  III.  \ 


t 
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ebeofo  lett.  altpreüfs,)  kas  (quis)  koks  (qtialis)  kokelys  (quantu 
kaip  (quomodo);    tas  (ille^    ifte)   toks  (talia)  tokelys  (tantus)  taj| 
(tarn).     Altflav,    rnfL    pohi.    kto    (quitj)    btihrn.    kdo ,    krajn»   kdd 
ferb.    ko    (tko);    ruff.  kotorii    (welcher,    nrfpr»  wohl^  von  beide 
poln,  kt6ryj  böhm.  kterv^  krain.  kateri ;  altfL  kakii  (qualis)  rui 
kakli^    kraiß.   kaki;    altfl.   kolik  (quantuH)  böliiö.  koUk  f qiiantuiiii| 
krain.  k^Üko;  altfL  kako  (quomodo)  kruin.  kako,  rufr,  kak'^,  polo 
iak,    böhm.    gak ;    aUfl,    kamo    (quorfum)  krain.  böhm.  kam; 
auf  der  andern  feite  altfL  t'^  (illej  krain.  ta;   altfL  fcakii  (talis)J 
toliko    (tantum) ;    tako    (tarn) ;    tamo  (illuc.)     Die  lat.  Jprache  ha 
Qy  =  KV  in  quiSj    quab\s,    quantus,    quot,    quam,    quomodo,  quoi; 
fom ;    dagegen    andere    Wörter    den    kehllaut    abgeworfen    habei] 
namentlich  uter  (wer  von  zwein)  unde  (woher)  ubi  (wo),  die  fU 
qvuter    (cuterj    q^ninde    (cunde)    q%nibi   (cnbi)    zu   ftehen  fcheinei 
[ut    für    qvut?    (p-    IÖ5  not,);    Uterus    (venter)  qvithus] ,    wiewohl 
die    aphärefe    frühe    bogotinen    haben    muß,    da    das    compnfitnii^H 
neuter  möglich  wurde*)  [necuter  Härtung  239],    Die  entfprechen^B 
den  T    find  nui'  in  talis,    tantus,    tot    [ttmc^  tum]  und  tarn  äufzn* 
weifen.     Im  Oriecbifchen    hat    der  jonifche    dialect   K    bewahrt: 
x6x€^og,    xono^j    xotog ,    >for£,  xcö^,  kol  ;  die  gew^>hnliche   fprache 
aber    labialtenuif*  U    angenommen  Tioifpo^,    nooog ^    jTofogj    norf, 
TfcSg,  Tiof**).     [Auch  ofcifch  P:    pis  (quis),  pot  (quod) ;   vgL   qua- 
tuor    fidvor    n/av()fg    rüma^tg;    t  nachtr.]     Das    einfache^   inter>fl 
rogativ  lautet  t4',  ftatt  der  ganz  verlornen  formen  K(g  oder  mg^^ 
Demonftratives  T  erfcheint  in  dem  nentrum  to,  rot^To,  in  rotrog, 
tolog,    Torf,    Ttog ,    und   ficher   w^ar   urfprtinglich   j/g  auch  nichts 
anders  als  ein  pron,   demonftr.  • 

Erft   jetzt    können    wir  auf  die  deutfche  fj>rache  übergehen, 
3  wo    aber  kein   K  und  T,    fo«dern   nach   der  lautverfchiebung  ein 
goth.    H    und    f>,    ein    ahd*   H   and  D  zu  erwarten    ift;    und  hier 

*)  keine  fpur  davon  übrig  ift  in  alicubi,  alicunde,  die  für  ahqvubi, 
aliqviinde  ftelien,  aber  mit  aliquis  componiert  und  von  aliubi,  aliunde  ver- 
fchieden  sind  [vgl    cur  mit  qiiare^  franz.  rar;  iicubi]. 

**)  auch  die  celiifche  fprüche  zeigt  diofcn  Übergang;  gahfch  heißt  quis 
CO  (ko);  walifch  aber  pwj-,  pa;  brelago,  piou.  Ebendahin  gebörl  das  altlat 
pipid  f.  quidquid  und  piam  in  qtiispiam,  nuspiam  f.  qiiisquam,  nusquam. 


770  2,  25.    C.  0.  Müller  vemnithet  fcharffinnig  (gött.  ans.  1831, 

3(X))|  das  zur  pofjtion  nfJthige  FlJl,  TT  im  homerifchen  o;r7rorf, 
OTT*  für  fjnojfj  fhi  er  fetze  nur  einen  älteren,  rauheren  doppel- 
laut,  der  an  fich  fchon  pofition  bewirkt  habe.  JI  in  nojB  ent- 
fpricht  allerdings  dem  lat,  QV ,  goth*  HV  und  felbft  ander- 
wärts fteht  tnnoq  -  eqmis  —  goth,  aihiais?  f%'ide  325]  ahd.  ghu; 
allein  der  reine  Fl  -  oder  jonifche  Klaut  fcheint  mir  in  den 
ftmgwörtem  w^eit  urfprtinglich  er  als  die  verfetzung  des  K  mit  V 
oder  irgend  eine  andere  verdickung  der  einfachen  tenuis.  Noch 
weniger  kann  ich  mir  für  das  demonfti^ative  T  einen  früheren 
doppelJaut  denken*  Prof,  Müller  erinnert  mich  an  das  homerifche 
yiy   (Buttm.  lexil.    1,  240). 
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irfcheint    eben    dief©  laatverfchiebung  offenbar  im  naclitheil,    da 
fifl  ftjut  der  tenttia,   die  in  uDferm  fall  fo  wefentliche  fuiictionea 
m  Terlehen    hat  ^    afpirata    (oder    gar    bloße    fpirans)   und    media 
«afÄkrt«^    beide   von   geringerer  Wirkung.    Beachtenswertli  ift  t'ilr 
deotfcbe  fragewort  die  nähere  verwandt  Ich  aft  mit  dem  latei- 
liiicketif  indem  auch  hier  der  kehllaut  von  einem  V  begleitet  wird; 
rdtm   lau    QV   entfpricht    das    deutfche    HV  in    goth.  hvas  (quia) 
lihd.  Auer;  goth.  hvaptir  (uter,  noTffjor)  ahd.  luiedar;  goth,  hvarjiSf 
&ltQ«  hverr;  goth.  hvehih^  ahd.  hueühMr  (qualiy);  goth,  hvekhids 
(qimiiUis);   imd    in    den    goth.    partikelu    hvan  (quam)  kvaf  (ubi) 
MiivQ    (quomodo)   hvad  (quorfum)   hvapro  (unde);    ahd,    hiiunnef, 
^huMtUf   huar,   huio.     Ähnlich  dem  lat.  uter,  unde^   ubi  hat    fieh 
frOhe    fchon    im   ahd.  dag  H  abgenutjst  und  das  weiche  W 
Bichnung    der    frage    gelangt   in   weTf    wMar  ^    weTih, 
ly  war^  ttnOf  dem  heutigen  tvei\  wed€^%  welch,  wann, 
^«de»     Auch    die    Niederländer    fchreiben    tvie    (qnis)    welke 
3)t    bewahren  jedoch  das  H  in  der  partikel  h^e  (quomodo), 
)inen    und  Schweden    Ichreiben    zwar    noch    in    folchen  Wörtern 
|EV|    allein    ohne    den   erften   buchftaben    auszufprechen  und  hvi 
|(^uare)  klingt  ihnen  gleich  vi  (nos)*)j  provinciell,  z,  b.  in  Jütland 
""\tioch  H\^  von  V  unterfchieden  werden.    Auch  die  Engländer 
in  ivhutf  why^  whichf  where  ein  vom  bloßen  W  verfchied- 
HW    hören    und    haben    in   der  partikel  how  den  ftrengeren 
laut  behalten.    Der  organifche  demonftrative  anJaut  erfcheiut  im 
Igoth«  pütUf   ahd,    da§   und    in    dem   ganzen  ah«L  der  und  defe}'; 
[in  den  goth,  partikeln  pe,  pan,  pande^  pm\  Padei,  papf^o  (fanfkr. 
jtatra),    den    ahd.  diü^   dein,    danndn,  danfa,  dur,  dura,  und  den 
agf.  py  f  ponne,  Piis  etc.  von  welchen  allen  hernach  noch  in  an- 
derer beziehung  gehandelt  werden  folL     doch   dem  hvajiar,  hv§- 
llAüd«,    hv^leiks   fteht  in  den  erhaltnen  goth.  quellen  kein  püpar, 
Ipeldt^f  peleiks  zur  feite,  wiewohl  He  falt  ficher  veimuthet  wer- 
d^  dürfen. 

B*  die  einfachen  perfönlichen  und  demonftrativen  pronomina 
find   im    zweiten    buch    augegeben    worden.     Hier    bleiben    noch 
leimge    andere  Wörter,    theils  adjectiva,    theila  fubftantiva,  zu  er- 4 
^wähnen,    die    entweder    felbft   als    pronomina    gebraucht  werden, 
oder  fi©  in  «ufammenfetzungeu  bilden  helfen. 

1.  die  cardinalzahl  dins  behält  im  goth.,  wie  unuB  im  lat., 
fteta  ihre  lebendige  bedeutung  und  artet  erft  fpäter  in  den  un- 
beftimmten  artikel  aus,  was  in  der  lyntax  muftön  dl  icher  zu 
zeigen  ift**).  Die  ordinahahl  anpar  hat  dagegen  fowohl  im 
goth«  dialect  als  in  allen  übrigen,  und  gleich  dem  lat,  alter,  gr. 
^  It<^o^,  bereits  pronominalen  fmn. 


♦)  der  aus  hvo  entfprungne  fchwed.  notii,  ho  (quia)  afpiriert  ohoe 
Wlftut;  das  dän.  hvo  klingt  wie  i»ü. 

**)  Mbd,  bedeutet  das  neutr.  dne;^,  ohne  beigefügtes  fuhft.,  ztiweil*?n 
ih  viel  ids:  ein  ding,  ein  ort;  z.  h.  kaiscrcbron.  172  mu^,  heilet  rotnnda; 
pUWT  witif^y  beijjel  Karies  tal;  79  vuorlen  f/nr^  al  uiobe  die  (tat.  Alexand. 
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2.  das  bei  Ulphilas  häufige  Aim^,   fuffUlj  fumata  überfet 
ihm  das  gr.  unbeftimrate  ti^,  Tf.     beraerkenswerth  ilt  iins   fu 
$Jg  ng  Marc.  14,  47.  51  ;  Li  fumata  uno  ^tiQovg  II.  Cor.  1,  14 J 
£benio  das  ahd.  fumet\  lumiu,  fmim^  z,  h,  brab,  M73*  [{um  (qc 
dam)  nom.  pL  f.  A/me  O.  ITI.  15^  41  (vide  uot.  ad  1^  723);  lutn 
0.  I.  19,  24);  altn.  hmr.  Cum,  imnt ;  agf.  rnm;  altf.  tum:  altfri« 
fum  [mnl.  Com  häufig].     Späterhin   ftirbt  das  einfacbe  pronome 
meiftens  aus  (ein  mbd.  beifpiel  ift  noch  HMS,  1^335*)  und  erhä 
fich    nui'    in    der   zufammenletzuiig   mit    lih.      Die  dänifche  imc\ 
die    fchwedirche)    iprache    bat    den  pL  fomme  (quidaai)  bewat     _ 
andere  tiberbleib  fei  in  der  Schweizermimdart  zählt  Stalder  2,  377 
auf»     Auih  im  engl,  {lauert   Come  fort»     Von  dem  folgenden  fan 
ift  fum  beftimmt  zu  nntericheiden,  wurzelbaft  können  aber  beid 
verwandt  fein,   wie  ich  2,  55.  nr.  5G5  aus  mehrem  bertthrunged 
gefolgert  habe,  die  begrilfe  felbft,  allein,  ein  und  einig  begegnen  fichJ 

3.  goth.  fa  fama^  fö  famo,  [>ata  (amo,  6  uvtoq,  iJ  uvt^,  TB 
avTOf  idem,  eadem,  idem ;  die  ftarke  form  fams  mit  der  bedeuJ 
tung  avTOQf  ipfe  ift  nicht  nacbzuweifenj  und  es  gilt  dafür  filba* 
Ein  ahd.  d^T  famo,  diu  fama,  da'4  famo  findet  (ich  nicht  [f*  nachtr.] 
und  kann  nur  aus  dem  adv.  fama  (aeque),  dem  compof.  famallh 
(aequuö)  und  den  vielen  mit  -füm  (gramm.  2,  573)  gefolgert 
werden.    Auch  kein  agt  fe   fama,   feo  famei   |>ät  lame  zeigen   die 

&  quellen,  was  befremdet,  da  fogar  ein  engl,  the  fame  vorhanden 
ift,  es  fcheint  alfo  erft  aus  dem  nord.  eintiuß  zu  erklären ;  agf, 
fteht  dafür  ylca,  ylce,  ylee.  Altn.  beftekt  nicht  nur  ein  hinn 
famif  hin  fama,  it  fama,  fondern  auch  die  ftarke  form  famr^ 
/owi,  famtj  vgh  fams  iejusdcm)  Gdr.  I.  9,  3.  Atlam.  22,  2  famr 
(idem)  Atlam.  74,  3  at  fama  (eodem)  höfi  Vülund.  25^  8.  Schwed, 
und  dän«  den  fammv  [dän,  verbunden  mit  dem  fcdgenden  felvCamme, 
Vgb  fem^  foni  (lü2)J,  Verwandt  fcheinen  [das  fkr.  fama,)  das  gr. 
oftog  und  a^ia  j  das  lat.  fimilis  und  fimul,  das  flav.  fam  (folus 
und  ipfe)  [in   famhail,  weife h  hevel]. 

4.  goth.  filbay  niho,  f'Uho  (ipre,  ipfa,  ipfum),  nur  in  fchwacher, 
nicht  in  ftarker  form.  Ahd.  (eljitr,  felpin,  felpa^  und  fcbwach 
fetpOf  felpa,  feljM;  welche  von  beiden  formen  eintritt,  muß  nach 
der  fyntax  oder  der  eigenheit  des  fchriftrtellers  beurtheilt  werden. 
Sonderbar  ift,  daß  O.  IV.  29,  27,  28.  43,  4*i.  47,  51.  im  fem. 
fälbo  für  lelba  gebraucht  [Graff  G,   199],   wozu  der  reim  nur  27 


M.  5057  dAanea  huobewir  uns  Ad  an  nVi,  heilet.  Äccia.  HMS.    t,  88^  eint$^M 
(ein  wort )  Berth.  260    eim:;,   hfii^et  der  dürft.    [Renn,  1456  eint^  fint  ede-™ 
linge,  das?  ander  efelinge;  Ben.  317  dnest,  heizet  iippedldier  niuot ;  Ben.  318 
cint^y  liej2;et  forge.   Wie  aber;  einem  eins  Yerfetzen?  Helbling  1,  11Ö9  dem 
flaei  fi  mit?  an  da^  mül.     Fleming  (1685)  p.  372  fingt  mir  tin$,] 

*)  fnmdi  pindo,    ttyt^  "FMfjyti  JoIl   12,   20    wie   päi  JiiudÖ^  oi  lütliyat 
Matth.  5,  46.  Ol  iaytxoi  Matlb.  e»  7,     [Vgl  4,44L  4rj7d 


?70  4^  30,    der  famo^  da^  fatna  findet  fich  in  gloffen  (Grraff), 
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nftthigte,  ein  adverbiales  lelbo  läßt  (ich  katim  annehmen ;  daa  rich- 

ög€>  felba  ftebt  24  [nftin!]  und  auch  I,  ^i,  10.  zuweilen  gehen  andere 

jroonmma  immntelbar  voraus:    ih  fe1ho  Diut-    1,    146*;    er  felbo 

kfcymii.   17,  2;  dher  felbo  J.  31,  18,   87,  15.*)     [Über  min  lelbes 

ft  gntmm.   4,  3oo — 362.]     Im  agf*  wechfelt  gleichfalia  die  ftarke 

lorm  felf  mit  der  fch wachen  fe'lfa^  doch  ift  erftere  häufiger  (vgL 

\IU   felfes  Beov.   1147.  2325),   während   im    altf,  meiftens  feJho, 

^  |ie]t«li  felf  gebraucht  wird.     Im  altfrief.  finde  ich  nur  fchwaches 

mfa  Ricilth.  154*  Inf»»»  162»*  169*  17(»^  Altn.  il't  das  ftarke  fialfr, 

^lialft  fialft  weit  üblicher  als  da,s  fch  wache  finJfi,  ßnlfay   Iialfa. 

bd.  kommen  beide  formen  vor  [der/e7/j6  (gl.  zu  den  Nib.),   franz. 

m^me);   %^on  der  nebenform  felher  und  dem  nhd.  felbft  wird  cap, 

[Vn.  [«U7,  648]  die  rede  fein.     [Mnd.  up  de  fulfte  tid   Wigand 

rb,  238  (a.  1518),]   Die  einfache  geftalt  des  worts  dauert  im 

äerfelbej    die/HA^,    dd-sfelhe  (idem,  eadem,  idem)  [derofelhenf 

tonmx  H&mifch  14]  fort,  [Gegen  nnL  deselve  wütet  Bilder  dijk,  t  de 

I  Vries  tÄÄlzoiirering  36.]    Bei  den  Engländern  (und  der  gebrauch 

Ivallet   fchon  in  altengl.  gedichten)   gilt  felf  fogar    fubftantivifch 

felves)    mit    vorgefetztem   poffeffiv  mytfflf,   fhyfelf^    die  ohn- 

wie  das  mhd.  min  Itp,  din  lip  oder  wie  my  body,  thy  body 

Meaten:  fch  felbft,  du  felbft;  it  felf  ftehi  wahrfcheiiilich  für  its 
k  felf;  hiniTelf  und  themfelves  laßen  fich  freilich  nicht  auf  diefe 
Bireife  nehmen  und  fmd  folöcifmeD»  aber  auch  fchon  alten glif che**). 
^■KjSt/ftrj  geht  durch  alle  deutfchen  fprachen  und  fcheint  ihnen  fehrC 
^^Hpnthdmlich ,  da  bei  urverwandten  ftämmen  nichts  ähnliches 
^•flÄommtj  es  wäre  dann  das  altpreuß.  Affe  (wäJirend  die  Litt- 
haner  und  Letten  pats***)  haben.  ">  Doch  mag  ßlba  ein©  ver- 
JdankeUe  zufammenfetzung  fein,  deren  anlautendes  S  aus  dem 
Ireciprocum  Gk  herftammtf) ,  man  vergleiche  das  fanf kr.  fvajam 
it  fvas,  fvi,  fvam  (fuus,  fua,  fuum)  und  das  lat.  ipSe  mit  fe 
M vielmehr  mit  fuopte,  meapte,  utpote  und  lit.  pats  felbft:  das  & 
[wie  in  nnotg  für  7iori<;?].  Auch  avroi;  verbindet  fich  zur  be- 
ftürkung  lies  zurückweifenden  fmnu  mit  dem  perftinlichen  pro- 
^Bomen    und    iuvrov ,    contr.    avTov,    früher    6o    avtnv ,    fteht    oft 

♦^  bemefkeiiswerth   die   gemination  t^ptilpo   (idem    ipfe)    monf.  305. 

nhfnho  N.  pf.  279b.  [pag,  feq   rmmbc  Gneüh.  2,  m.  tflbembe  Hol  100,  26.] 

•*)    eine    berühmte    controverfe    unter    den    englifchen    g^rammatikerü, 

XöD  (welchem   Beoecke  beiptlichtet\   behaupt<?te  Äuerst  die  fiibftantm- 

natur  «ies  engl,  (elf,  wofür  fich  freilich  aus  dem  ugf.  kciue  beftktigung 

liineTi   lüßt.    Tyrwhitt  und  Todd   haben  eine  andere  anficht  aufgeftellt, 

äie  eittiges  für  fich,  aber  doch  noch  inehr  gegen  Ikh  hat.    man  fehe  ßoa- 

^wofth  af!4f1"^j*von  grammar  p.  113—115. 

*♦•)  ,  int  zu  bedeuten  umun^  fanfkr.  patis,  zend.  paitis,  gr.  .Tdotc 

f4nf,  -  ['^;  vgl-  mit  dem  flav.  fam  (ipfe)  das  poln.  famiec^  böhm. 

(miuinleia.) 

und  den  zweiten  theil  dürfte  man  aus  /i5ci  (tou  leibaa,  mauere) 

"llba  auä  ITlibay  das  in  fich  bleibende,  beharrende?  vgl  2*946*  949. 

Iruag    ?on    &inlib,    ivilib     [Bopp    vgl.  giamm.  p.  432;    Polt  zähl- 

10.    Daher  bedeutet  «i^rori-  II.  1,  4  die  kiber  im  gegenfatz  zu  den 

ÜTeelen^l   —    Sollte  das  von  Schm eller  §.  749  angeführte  bairifche  fuffijt  -1 

lidit  aai  fei,  feib  herrtlhrea  7  [unten  688.] 


JET  pronominälhiMimgeih    einfache  ffäfnm^ 

gleichbedeiitig   mit    einfachem    avjni.     Für   diefe  anficht    fpricl 
ferner^   d&Q  unfer  felbfÜDfte  (ni^tnTog  «tiro^,     ne^inxog  fAsru  rol 
atv)    im    latein    dm    mittelalters     ßbiqnintiis,    altfraiiz.    foiquinfc 
heißt.   —Die  ver<loppelung  relpfelpo  (idem  ipfej  man  f.  395  gleic]] 
dem  ipfipfus  bei  Plaiitus  Cift.  H,  ;^,  58.    TtociiL  I.  2,  23.  iin| 
dem  ai'rai'Töi?  )(fQtTtv  bei  iSophron.  Mhfelhft  fteht  noch  in  deij 
Reimedich.     Nordhaufen  lü73,    p,  93.    fo  huiid,  lelbCeMi, 
phius   gefpenft   61,  21;    {elbrelbPt  Stieler  2003;    bei  Opitz  öfter, 
Adelung  wb*  p.  m.  424*  (vide  pag.  antec.  not.)] 

5.  der  Gothe  verwendet  fein  fwbft.  mun  oder  mamm,  in 
pofitiven  ftltzen »  tiurchaus  noch  nicht  abftract  auf  die  heutige 
weife  ^  es  bedeutet  ihm  jederzeit  das  concrete  homo.  nur  wenn 
die  Verneinung  ni  immittelbar  vomusgeht  oder  fich  überhaupt 
im  Tatze  darauf  bezieht,  entfpringt  der  finn  von  ovtk^.  Eine 
merkwürdige  übereinftimmung  mit  dem  latein,  in  welchem  homo 
nicht  gleich  dem  franz.  on  (früher  om,  hom)*)  gebraucht  werden 
^  dai-f ,  hingegen  nemo  (verkürzt  aus  Dehomo)  ganz  dem  goth.  ' 
nimanna  gleicht»  Wir  werden  hernach  [p.  32]  fehen,  daß  ano^H 
die  compofita  manhuu ,  mannahnii  nicht  an  fich  jemand ,  woh^™ 
aber  in  Verbindung  mit  ni  niemand  ausdrücken.  Boch  die 
frühften  ahd.  denkraäler  kennen  fchon  jenes  unperfönliche  Viani 
fcal  man  bgodan  J.  ol,  10;  bihiuu  man  bidendi  was  J,  77,  8:  dat 
mdu  wie  funiam.  Hild. ;  mit  geni  fcal  miin  gäba  infahan.  Hild.; 
dar  fnan  mih  eo  fcerita*  Hild. ;  area,  flazi  dar  man  chorn  dnfgit. 
Diut.  1,  152*;  bibliotheca,  poahfa^  dar  mün  poah  pirkit.  Dint. 
1,  165*;  naevus,  flecho  mit  diu  man  gaporan  wirdit.  Hrab.  970*; 
fö  man  hereren  fcal  0.  I.  3,  50;  lo  man  druhtine  fcal  O.  I.  23, 
14;  gi-ebit  wwiw  O.  I.  1,  09;  man  zeig6ti  0.  I.  17,  14;  man 
legita  0,  I.  11,  57;  man  giwunfti  0.  II.  2^  37;  man  irfluag  0.  II. 
3,  27;  man  lob6ti  0.  II.  11,  22  u.  f.  w.  wiewohl  in  einigen  diefer 
beifpiele  noch  ein  per  fönlichere»  man  behauptet  werden  mag. 
Im  T,  werden  häufig  lateinifche  paffiva  dadurch  überfetzt;  fikifl 
widarquidit  (contradicitur)  7^  8;  falta  man  itradebatur)  18,  1; 
füzit  man  (fa)ietur)  24,2;  fentit  man  thih  (mitterisJ  27»  2;  for- 
lä^it  man  iu  (dimittemini)  39,  2;  iu  gibit  man  (accipietis)  40,  4; 
in  iuttuot  man  (aperietur  vobis )  4t),  4 ;  thiu  nmn  furi  fezzß  44,  7 ; 
fuochit  man  108,  B;  habe  man  199,  9;  tha^  nmn  öy^i^en  mugi 
(quod  manducetur)  231,  1.  Aus  N,,  der  fich  diefes  ^nan  eben- 
falls häutig  bedient,  ift  anzumerken,  daß  er,  während  jene  bei- 
fpiele auf  den  nom.  eingefchränkt  find ,  zuweilen  auch  den  ob- 
liquen cafuB  gebraucht ,  zuweilen  den  artikel  vorfetzt  (wie  im 
franz.  Ton)  und  in  einem  folgenden  fatz  das  pronoraen  et  darauf 
bezieht,    in    welchen    fällen   ihm   dann  eine  noch  lebendigere  be* 


•)  die  ProTenzalen  kennen  es  (Raynouard  1,  S42) ;  die  Italiener  braachen 
es  nur  feiten  z.  b.  Tuomo  fi  lufinga,  man  FchmeicheU  fich  (Femow  §.518. 
519.);  die  Spanier  haben  es  jetzt  gar  nicht,  wohl  aber  «uweilen  ehmalfl, 
TgL  Rajnouard  6,  18«.  187. 


pronominaß^ildiingen,    mnfachß  ßämm^. 

fleata&g  amgerprodiezi  werden  muß;  fo  wiget  fnanne  (alicul)  fiJa 
kito,  da25  iiiio  gercehen  ift,  pf,  133*;  f6  wederen  der  man  bil- 
(k4,  der  ih  rin  lordero.  pf.  17i^';  wilon  erwetet  man  ö^er  rmero 
o6te,  Vi  t   er  darimie.  Cap.  277^  vgl.  0.   tvd  Sal.  27   f/i^*5 

«lii/lf^  is)  jungiro;    ;md  11.   17,   Ir»  ni  brennir   mmi  fiiia:^ 

lioktfas:,    tha^   er  i:^  biwel^e.     (al  thaz,  nmnnes  biigu  rekit  0.  11. 
II,  07 ;    chleino    fol    »law   ribin ,    das?    fft   in    Hm   ouga   iol  Jaiin. 
IToaee  «nx.  1835,  p.  92.     Hbd.  ebeijfo:  man  feit  Twä  man  ringe 
nAdi,  des  werd  ime  ze  lefte  doch  fiu  teil  HMS.  2,22**;  als  man 
|4  habende  pfüt  Twenne  im  diu  lorge  bi  l!t  Herb.   15461;  man 
bdeT^c,  rfer  i^  verneinen  wil  Gef.  Abent.  49,  1;   man  wirft^,   (?V  luogt 
AttTw.  121.     Ebenfo  folgt  er  auf  nieman :   nieman  fol  ftoereo  die 
\  miiuie  ö^  dem  muote,  er  wil  ß  tteren,  fi  wehfet  von  huote  H3I8, 
1,  2(H*'»]    O*  fetzt  einigemal  auch  den  nom.  pl.  thas;  man  fagötun 
[IL  14,  56;  tha:;  man  fimemöu.  V,  12,  <j7   [man  weftin  V.  4,  29], 
lij^r  vielleicht    der   perfönliche   finn  von  leute,  hominea, 
ift,    vgl,    tha^    man    Hrn&mi    V,   12,  09    [vgL  Schm. 
[2.  &77,]  —  Anch    in    der    altf.  E.   H.  wird    das    imperfonale  an- 
,  getroffen,  z,  b.  cap.  33-   drög    man    win   an    flet;    that  man  Ini 
Jiihaunes    höbid    gÄbi ;    that    man    hobid    brähti.     Agf.   beifpiele  8 
liefen   Beov.  fv&  fceal  man  den  1172;  mä  man  fagde  1175;  [>ger 
man  HygelÄc  flöh  2355;  zuweilen  lebendiger  mit  nachfolgendem 
fvA  fcäal  tnan  dön,  f)onne  he  ät  gude  geglin  f>enced.  1535  und 
fleht    in   der  that  hier,    wie  andere  perfönliche  fubft.  z.  b. 
fvA  fc^i  mmff   dAn.    Beov.  21 60.     Perfönlicher  macht    auch  der 
ftehende  artikel:   fe  man  gefpräc.    Beov.  1398.   Der  pliir,  men 
let  fich  z.  b.  Beov,  50.  162.  Andere  beifpiele  des  imperfönlichen 
&t  Lye  f.  V.  man  gefammelt.  —  Fürs  altn.  will  Rafk 
27.    das  unperrönHche  madr  erft  in  fpät^rer  zeit  an- 
iBUf    es    flehet   aber    fcbon  Bi^ynh.  II  [=  Sig.   L  ök.j  33,   3 
|fifm  maSr  (nemo  argnit);  Gdrharmr  54,  1   [=  Odr.  HI,  10,  IJ  faat 
[ifia^r  (nemo  ridit);  Fafn.  7,  3  faei  madr  \nk  vega  (confpicereria 
[pugTiare);    lieft  man  in    der    letzten    ftelle  faeit  madr    (nemo  con- 
Xpiceret),   fo  ift  in  allen  drei  beifpielen  der  fatz  negativ,  und  die 
[rtinn    fchiene    auch    im  altn.  hauptfächlich   durch    die    vor- 
an g  herbeigeführt,  —  Mhd,   findet  fioh  nicht  feiten,  befonders 
'zu  eingaug  der  fätxe,  wan  für  man,  z.  b.  Maria  165,  22.  174,  18. 
S,  1,  2P  40»»  63*  72^'  2,  62^'  72^  Walth.  36,  4.  73,  35.  103,  6. 
[120,  27.  Wigal.  9959.  Gotfr.  HMS.  2,  271  ^  im  Boner.  wen,  dem 
I  wen  ig    vorkommenden    men    (Nithart8    rofenkranz   4    und  Oberlin 
[1027)    entfprechend ;    vgl.  iemen ,    niemen.     Die  unbetontheit  dea 
rorts  hat  dielV*  verderbten   formen  nach  Hch  gezogen.     Wo   dem 
der  artikel  vorausgeht,    ift  mehr  der  beftimmtere    (km    von 
jemand   vorhanden  und  dann  kann  auch  der  oblique  eafus  fteheii, 
vgl.  der  7nan  Trift.  5,  24.  48,  4.  augsb.  ftadtb.  a.  1276,  p.  69.  den 
[man  Trift.   17,  21,     121,  5.     [An  den  mann  bringen  =  an  einen, 
pemand.]  —   Die  mul.  und  nnl,  fprache  unterfcheidet  das  unper- 
ftoliche    Pien    überall    von   dem  ooncreten  manf   ebenfo  die  dän. 


10 


pronomhiaJh ildungen,   ahleitung,   gutfet^mg. 


371»  einiz^n  0,  HI.  22,  12.  [f.  697.]*)    Ebenfo  wird  der  gen.  U 

mnzis  bei  N.  pf.  50,  5  [Schüter]  adverbial  gefetzt  [H  nachtr| 
Noch  im  12  jh*  zdnitzen  rtucchen,  Diut,  2,  46,  im  augsb.  fiftdil 
fl..  127(>  p.  81  eimen,  euheimetL  »Später  häufen  lieh  die  iit 
leitimgeii;  mhd.  eimel^  nhd.  eimeln  {fmgulus)  eimig  iimicuajj 
für  das  plattd.  enteln  (bn  wb.  1,  M^)  haben  die  Niederländd 
enkel  [f.  iiachtr.].  Übrigens  vergleicht  fich  das  T  und  Z  diefi^ 
ableitiuig  vollkommen  dem  D  in  ^tovdg,  aSog  und  ^ovddfjp, 

1,    ableitendes    ISK   nur    im    ahd.    von    huedar    gebildet 
hnedarifc.     Beleg:  ni  wedrilc  (neutnim)  Jan.  239. 

8.    auf  die  ableitiing  AR,  in  hva{>ar^    an^ar  komme  ich  ii 
fiebenten  cap.  zurück  [f.  635.  H21J* 

D,  Zu/ammengefeMer  pronomina  gibt  es  eine  menge,  über 
aber    ift    hier   nur  von  nneigentlicber  compofition   die    rede,    vö 
bloßem    aneinanderfchieben     und    verwacbfen    urfprtinglich    feil 
ftändiger   Wörter,     Gewöhn  lieh    heftet   fich    eine   partikel   an   dl 
pronomen     oder    ein     pronomen    an    das    andere.      Im    einzelne 
kann  felbft  zweifelhaft  fcheinen,  ob  die  Verbindung  wirklich  vc 
gegangen ,    oder    nur   die    aufeinanderfolge    zweier    Wörter    anxl 
nehmen  ift.    Da  in  goth.  handfchriften  alle  Wörter  unabgefond« 
fteheUi    (o  müßen   andere  gründe  entfcheiden,    ob  man  «.  b.  fsi 
oder  fa  ei  zu  fchreiben  hat  und  das  letztere  kann  weaiglWia 
gut  behauptet  werden,  als  ein  ahd.  thie  thar  oder  fö  wer  fd  fti 
thiethar,    föwerfö.     Die    entftellung   des    einen    oder   des   ande 
der    auf   einander   folgenden    wÖrt^r   zeugt   fiir   ihre    engere  ve 
bindung,   und  wer  wollte  z.  b.  ein  mhd,   fwer,    fwas;   uBvereiiiii 


*)  fchlechter  mag  die   form  Hnetun  fein,    monf.  894.    Diät.  S,  $%b\ 


170  11,  5.    das    für   eumis  von   mir   89,  44   veimuthete  emii 

ft^ht   nach    GrafFs    verficlieruDg   wirklich   im   codex  ^   gehört 
nicht  hierher. 

II,   10.    die   verfchiedne    ableitnng   Z   und    K  inden  form^ 
cmel  und  eukel   [goth.  ainakh]   ftimmt  genau  zu  dem  Z   und  ' 
unferer  diminutiva,    weshalb  ich  f.  697    richtig  das   lat.  fingidi 
und    gr.  ivixig   verglichen    haben  werde.     Auch    fcheint   der 
ginf  der  verkleinening   paffend   auf  die   vereinzebing  angewand 
Das    D    m    jLiovddf^v    fügt    fich    wiederum    zu    dem    in    xvp/iii 
(f.  698),     Plattd.  fagt  man  beides  entel  iind  enkel  und  letzter 
liegen   die    formen    etiken    tind    enked   nahe.      In    ganz    Niedc 
deutfcbland    bis   nach    Heffen    [vgl.  Vilmar    heff,  zeitfchr.  4,  6^ 
ift  die  redensart  verbreitet:    wiffe   un   eukedCf   wol    ftikt^de^ 
enkede,  d.  h.  gewis  and  eigentlich,  ganz  genau   (figillatim,  Cmg 
latim),    fo    daß    man    es    ehizeln    anzugeben    vermag.      [ethke 
(ftrictim)    Teutonifta.     enkedpßt     befonders    Btrodtmann,     etil 
thaler-  fpecierft haier,  brnunfchw.  anz.  1747.  22r>.   Wlb  (a.  Ibli 
gnde  hele  enkede  viilgeldene  unverbadeoe  \iöftrafbare  olde  reich»-^ 
daler  Walften  17(),J 


T7T.   pronomifiälbildufigen.   rufSetzung.   fuffixe.  a,        11 

fchreiben*)?  dem  geift  der  früheren  fprache  fcheint  es  freilich 
ngemeßen,  die  noch  volleren  wortformen  möglichft  zu  fondem; 
in  der  grammatirchen  unterfuchung  ift  es  erlaubt  imd  fogar 
förderlich ,  xmeigentliche  zufammen fetzungen  anzunehmen ,  die 
ihrem  begriff  nach  nichts  als  die  regelmäßige  folge  folcher  wör- 12 
tcr  ausdrücken.  Entweder  kommen  hier  fuffixe  in  betracht  oder 
praefixe.  in  jenem  fall  findet  fich  die  flexion  am  ende  des  erften, 
in  diefem  am  ende  des  zweiten  worts.  Zuweilen  können  fuffix 
and  praefix  zufammen  angewendet  werden,  z.  b.  in  nihvashun. 
Endlich  gibt  es  auch  pronominalumfchreibungen. 

I.  Suffixe. 

dem  wichtigeren,  belebteren  wort  hängt  fich  ein  geringeres  un- 
1)elebteres  an;  die  flexion  gefchieht  in  der  mitte  der  zufammen- 
tetzung  und  kann  durch  den  anhang  entftellt  und  beeinträchtigt 
werden.  Je  mehr  entftellung,  defto  enger  die  compofition.  In 
einzelnen  fiLllen,  wo  fich  die  mittlere  flexion  verdunkelt  hat, 
treibt  allmälich  das  fuffix  eine  eigene,  unorganifche  (nr.  8  das 
ahd.  dSfi&r,  altn.  |)enna,  f>etta,  nr.  12  das  altn.  einginn).  Aufler 
einigen  beftimmungen  per/önlicher  pronomina,  werden  durch  das 
fuffix  hauptfkchlich  drei  begriffe  gewirkt,  der  des  relativum^,  der 
von  quisqiie  und  der  von  aliquis.  Alle  fuffixe  find  partikeln, 
die  meiften  fcheinen  urfprünglich  felbft  pronominaler  natur. 

1.  zuvorderft  angeführt  fei  der  bloß  aus  einer  ahd.  gloffe 
belegbare  fall,  wo  dem  perfönlichen  pronomen  ein  fuffix  den 
nachdruck  des  lat.  -met  verleiht:  ihcJm  egomet  gl.  ker.  146^;  ihJia 
egomet.  Diut.  1 ,  145.  Der  anhang  fcheint  nicht  fowohl  ein 
bloßes  -a,  als  eine  partikel  cha,  die  folglich  im  goth.  ka  lauten 
würde.  Ich  vergleiche  das  gr.  ys  in  tyooys ,  dor.  l'ytoyu  und 
nach  analogie  von  avySy  dor.  rvya  und  der  übrigen  cafus  i/uovye, 
aovys  u.  f.  w.  dürfte  ein  goth.  ikka,  puka,  meinaka,  peinaka  ge- 
muthmaßt  werden ;  vgl.  faikgga,  ecce,  fieh  da**).  —  Eine  andere 
anficht ,  der  ich  weniger  beipflichte ,  wäre ,  daß  man  in  ihha 
lediglich  die  vollere  alte  form  des  einfachen  pronomens  (fanfk. 
aham,  gr.  iydv)  erblickte,  wogegen  das  gloflierte  egomet  ftreitet, 
und  dann  würde  gewis  ein  goth.  ika  eher  vorkommen. 

2.  das  lat.  fuffix  met  drücken  alle  deutfchen  fprachen  durch 
das    nachgefetzte    zurückweifende    pronomen    filba ,     feljpo    aus, 
welches  dem  perfönlichen  nicht  feft  an  wach  ft,  da  es  ihm  in  der  13 
conftruction  zuweilen  vorgefetzt  werden  darf,  z.  b.  wieder  felh  fih 


*)  wio  manag,  fo  manag,  Co  gitän  wird  unbedenkh'ch  getrennt;  viel- 
leicht darf  noch  fb  lih,  äddes  hua:^,  auf  keinen  fall  fulih ,  etzwus,  etwas, 
fchwed,  fädan,  mnL  duftän,  ital.  fiffatto  getrennt  werden. 

**)  die  ferbifcbe  fprache  hat  ein  fufnx  ka,  kar,  kareim  für  die  perfön- 
licheo  pronomina,  doch  nur  in  obliquen  cafus,  z.  b.  menika,  menikar,  tebika, 
tebikar  etc,     Vuk  gramm.  p.  57. 
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in  pronMId,   nttfetz.    tuffi^e.    fUba.    mitto. 


N.  Gap.  292*.  Nur  bei  dem  engl,  verderbten  mjfelf^  thyfelf^ 
felf  läßt  lieh  eine  wirkliche  luflixion  behaupten.  Ich  befc 
mich  auf  goth.  belege:  du  mis  filbin  Joh.  14,  3.  fis  filbin  Lu 
y,  25.  Joh^  8,  22.  mik  rilban  Luc.  7,  7.  Inik  (ilbau  Matth.  8, 
fik  filban  Marc.  8,  34,  mia  filbin  Job.  7,  28.  ]jus  filbin  Joh.  18, 
fis  filbin  Job.  15,  4.  Izvia  filbang  (eai^Tot'g)  Luc.  16,  15,  in 
filbam  {iv  i^avToig)  Mattb.  9,  3.  du  uns  iiibam  11.  Cor,  1,  9. 
pluralfäilen  gibt  aber  ITlphilas  das  ^avrcit'v,  fuvjoig^  wenn  d 
der  begriff  von  wechfelfeitig  (daa  ein  ander  ^  dXl^Xtag)  liegt  ^  lieb 
dtirch  die  nachgefetzte  partikel  wi//*o:  uns  miffö  (dkki^Xovgy  n» 
met)  Rom.  14,  13.  In  um  mi/fo  (ei^  dkl^lovg)  Rom.  14,  1 
üvis  mUfo  (dklrjXnvg,  voamet)  Rom.  15,  5.  feina  miffo  (ukl^Xo, 
inter  femet)  Luc.  7,  32.  mip  (is  miffo  {nQog  avjovg,  nQog  ia 
Toicj  noog  dll^lovg)  Marc*  1,  27,  15,  31.  Luc.  20,  5.  14.  ä\ 
fis  miffo  Marc.  W,  U.  10,  26.  16,  3.  Luc.  2,  15.  6,  IL  Beifpiel 
von  einem  miffö  hinter  dem  nom*  pl.  finden  fich  nicht,  es  fol 
nur  auf  oblique  cafus,  noch  weniger  auf  den  fg.  des  perf,  p: 
Eomens,  gerade  wie  fich  zu  dVk^X(üv ^  «^A/JXot^,  dXXfiXnvg  kein 
dWfiXng  und  «XAijAoi  findet,  und  wechfelfeitigkeit  mehrheit  vor- 
ausfetzt. Doch  wäre  ein  miö  miffö,  mik  miffö,  ja  ein  ik  miffö 
denkbar^  gleich  dem  lat,  mihimet,  memet,  egomet,  iufofern  darin 
der  begriff  von  Wiederholung  der  perföniichkeit  liegt,  ein  ich  bei 
mir  felbft,  mich  bei  mir  felbft.  Von  der  grondbedeutiing  des 
Wortes  miffo  ift  2,  470  fchon  gehandelt,  ich  möchte  mir  jei 
ftatt  des  gemuthmaßten  fubft.  ein  adj.  oben  an  ftellen  (miffi 
diverfus  O.  V.  25,  80.)  Bio  verwandtfchaft  des  lat.  met  ift  um 
fo  annehmlicher,  da  diefes  im  latein.  des  mittelalters  ordinal 
zahlen  praeÜgiert  wird  (metiecimduH^  »ieUeptimns)*)  genau  wie 
das  deutfcbe  felh  (fe7Jander  felbCihende)  und  das  goth.  in  il 
nihüm  mit  ¥n   l'is  miffo  zufammenftlllt. 

3.  Erft  in  der  nnl,  fprache  hat  ßch  allmälich  ein  fuffijc 
ftir  den  plural  der  perfönlichen  pronomina  entwickelt:  wi/Ueden 
U{nos)  gylieden  (voe)  tijlleden  (ilO)  onslleden  (nobis)  ülieden  (vobis) 
hnnlieden  (illia  m.)  härlieden  (ilbs  f.);  nämlich  wenn  diefe  pro- 
nomina fubftanti\nfch  und  nachdi*üeklich,  nicht  vor  verbis  ftehen. 
Biefes  Ueden  ift  das  fubft.  leute,  homines,  wie  auch  im  nhd,  zu- 
weilen, jedoch  unangehängt^  wir  leutef  ihr  leutef  uns  leiden,  euch 
leilten  gefagt  zu  werden  pflegt.  Bilderdijk  irrt,  wenn  er  (Leiden 
1823)  in  den  anmerk.  zu  Hooft ,  verband,  over  de  gell,  der 
naamw,  (Araft.  1818)  p,  192  und  3,  124  ulieden  aus  uwe  liefden 
(euer  liebden)  erklärt;  denn  diefes  ließe  fich  zwar  für  die  anrede 
in  zweiter  perfon  (gleich  dem  fpan.  ufted,  vueftra  merced)  be- 
greifen,   nicht    aber    bei    der   erften    perfon.     Vergleichbar   dem 


m 

d- 
ie 

M 


^)   aus  dem   metipfe  hinter  me^   te,   fe  entfpringt   das  proTenz.  m£tdl^H 
*=ipfe)    mttts,   medts,    Raynouard    J,  251.    252.    itaL    meiüCnno^   fran^^ 
Die   eaduüg   ?7«o»   mo   Jcheint  fuperlativifch 


(eis 

mcfme^    mtoe,   fpan,  mifmQ, 

(ipfiffiniua). 
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vylieden,  gylieden    find   das  franz.  nous  autres,  vous  autres,  und 
du  fpaidfche  ganz  fuffigierie  nosotros,  vosotros. 

4.  Überaus  hänfig  im  goth.  ift  die  enclitica  ei  [f.  nachtr.].  Sie 
findet  fich  auch  als  felbftändige  partikel  mit  der  bedeutung  des 
Iftt  Qt,  qnod ;  nnd  ich  glaube,  daß  fie  urrprünglich  dem  pronomen 
ig,  pl.  eis  genau  verwandt  ift,  ohngef&hr  wie  die  partikeln  hvS 
md  {»§  zu  den  ftämmen  hvas  und  f>as  gehören.  Diefes  ei,  welches 
üch  auch  an  andere  partikeln  anfchließt,  z.  b.  ak  akei,  fva  fvaei, 
^  {»nei,  funs  funfei,  y&in  vdinei,  mif>f>an  mi|)f>anei  [vgl.  f.  283], 
bangt  fich  an  verfchiedene  pronomina  und  es  erwächft  daraus 
relative  bedeutung.  [Vgl.  umbr.  ei :  po-ei,  po-i,  qui.  Aufrecht  2,  34.] 

a.  zuweilen  an  die  pronomina  erfter  und  zweiter  perfon. 
\kei  n.  Cor.  10,  1  für  og,  d.  h.  iy(o,  og,  der  ich;  ßizei  Luc.  16,  15 
för  oT,  d.  h.  v^efg  ot,  die  ihr;  juzei  11.  Cor.  8,  10  [Gal.  5,  4. 
L  Theff.  2,  13]  f.  otrivsg,  die  ihr;  Hn  ]nu:ei  Marc.  1,  11.  Luc. 
3,  22,  iv  ao/,  eigentlich  aber  av,  iv  (j)\  Jnikei  vilda,  te  quem 
Tolui,  randgloffe  zu  Marc.  1,  11.  [ievizei  Gal.  3,  1  oig,  vos  qui- 
Iras.]  Erwarten  laßen  fich  noch  viele  ähnliche,  z.  b.  |)uei,  tu 
qni;  veizei,  nos  qui;  mikei,  me  qui. 

ß,  zuweilen  an  das  gefchlechtige  pronomen  dritter  perfon 
feei,  Sc  d.  h.  is,  qui  Joh.  8,  40.  11,  37.  12,  4.  16,  2.  19,  12. 
n.  Cor.  1,  10.  3,  6.  5,  21.  8,  16.  [Gal.  1,  4;  ize  Gal.  1,  1.]  fei, 
?,  d.  h.  ea,  quae.  Luc.  1,  26.  37.  2,  4.  Joh.  12,  17.  29.  Tit.  1,  1. 
Philipp.  3,  6.  diefes  lei  fcheint  zufammengezogen  aus  fiei.  Andere 
formen  kommen  nicht  vor,  z.  b.  kein  eizei,  ii  qui,  i'naei,  i'nei, 
eam  qui  u.  f.  w.  Vielleicht  waren  fie  ganz  ungewöhnlich  und 
durch  die  nachfolgenden  compofita  mit  dem  demonftrativ  völlig 
erfetzt.      [Dies  izei  ift  das  altn.  er  f.  22.] 

y,    am  häufigften  nämlich  verbindet  fich  ei  mit  dem  demon- 15 
ftrativum   fa,   fö,  pata,  wie  nachgebendes  paradigma  zeigt : 


fg.     faei  föei 

f>iz6zei 
|)iz&iei 
|)6ei 


jatei 
)izei 
)ammei 
)atei 
pl.     J)Äiei  J)6zei  |)6ei 

J)iz6ei  |)izeei 

pdimei  |)4imei 

J)anzei  |)6zei  |)6ei. 

belege  fcheinen  überflüßig;  unbelegbar  ift  bloß  der  gen.  pl.  fem. 
I)i26ei,  der  jedoch  aus  dem  mafc.  J)izeei  Luc.  2,  20.  ü.  Cor.  11,  15 
ücher  folgt,  kein  langer  vocal  vor  dem  ei  darf  fchwinden  (da- 
her föei,  {)iz4iei,  J)6ei,  |)izöei,  J)iz6ei),  wohl  aber  das  kurze  a  in 
})atei*),  |)anei  f.  {)ataei.  |)anaei;   nicht  im  nom.  mafc.  faei,    weil 

*)  aus  diefem  ^atei  wird  zuweilen  j&et,  vgl.  hernach  unter  5. 


14 — 18    ift    mit    der   vorrede    zu    den   hymnen    9  — 14   zu- 770 
fammenzuhalten. 


14  J2Z   prönomi7ialh.   tufammefifete,   tuffixe.   ei. 

hier   das   a   wurzelhaft  fcbeint  oder  weil  fei  mit  fei   für  fiei 
lammenfiele.     Gleichbedeutend    find    i^ei    (is   qai)    und    fael  (it 
qui) ;    ja    beide    pronomina    können    vor    dem    ©i  gehäuft  werde 
vgL    /a   uei    {olroi;    og)  Joh.   11,  37   wöftir  fa  Yze  Matth.  5, 
ib  wie  \nz^  (cujus)  IL  Cor,  12,  13  luv  pizei:  pdi  Uv  M«riv  \K 
Luc.  8,  16  fcheint  zu  frohen  für  ^i  ei^ei? 

Genau    betrachtet   Ibllte  man   diele  goth.   zulHniroenretzun^ 
nicht  nennen  relativa;  die  eigentlich  relative  kraft  liegt  ledigli^ 
in    der    partikel    ei ,    deren    vorhin    behaupteter    pronominaler 
fpning  dadurch  beftätigt  wird.    Das  befondere  beruht  darin^  di 
unmittelbar   vor  dem  ei  das  pronomen ,    worauf   ßch   die  relati^ 
bezieht^  ausgedrückt  wird,  folglich  richtet  ficb 

a.  das   relativem    nach    der  vorausgehenden  erften^   zweit 
oder  dritten  perfon  und  dies  ift  eine  andern  fprachen  abgehen^ 
feinheit    der   gothifchen.     Das   lat.    qui    muß   auf  dreierlei  wel 
überfetzt  werden  ^   tkej ,    J>uei^    Tfzei  (oder  faei),  jenachdem  es 
deutet  ego  qui,    tu  qui,    is   qui*);    ^i^r  die  beiden  t^rften  perfonc 

IH  wird  alfo  kein  gefehl  echt  bezeichenbar,   fondern   Ykei  kann  heif 
ego  qui,  ego  quae,  ego  quod. 

b.  die  cafusform  hat  keine  fchwierigkeit,  IbbaM  der  relatii 
fatsj  und  der  vorausgehende  detiCelhen  cafus  fordern,  z.  b*  athi 
hÄit  panzei  vilda  (advoca\^t  eos,  quos  volebat)  Luc.  6,  13.    Haba 
fie  verfchiednen,  fo  fteht 

c.  das   pronomen    meiftentheils    im   caXus    des    relativ latzc 
«»  b-  bugei  Jjizei  paurbeima  (eme  id  cujus  egeamuH)  Joh.  13,  2S 
abin   Jjizei    namt>  Jöfef   iviro,    cujus    nomen  Jofeph)  Luc,   1,  21 
fumÄi  {)ize    Jiaiei    ni    käuQand   (quddam  eorum,    qui  non  guft] 
Luc»  iJ,  27.     Zuweilen  aber 

d.  im    cafua  des  vorderfatzes,  namentlich  wenn  deffen  pr 
nomen  noth wendig  ausgedrückt  werden   muß,    z.  b.  nivaiht  J>izeP 
gafehvun    (nilül  ejus,    quod    viderunt)    Luc,  9,  3Jj;    |)airh    hvana 
pizeei  Ynfandida   (per   quem    eorum,    quos   mifi)   11.  Cor.   12,    17; 
pammei  qvijn|)  fei,  quem  vocatis.)  Mai*c.  15,  12,    Was  über  dief 
conftruction  weiter  zu  bemerken  fein  wird,  gehört  in  die  fynta 
hier  gefchieht  ihrer  nur  erwähnung,  um  darzuthun,    daß  in   de 
letzten    fall    offenbar     das    relativum    einzig    auf    der     partiJi 
ei  beruht ,    da    man  nicht  anders  erklären  kann ,   als  nivaiht  ]>ij 
et    gafehvun ,    hvana    |>ize ,    ei    fandida.      VoUftändiger    wllrd^ 
beide    Aitze   lauten:    nivaiht   |iis ,    |)atei    gafehvun,    hvana    f^iz^,' 
])anzei   fandida. 

e.  merkwürdig   fteht   Nehem.  5,    14   das   bloße   ei   relativ 


♦)  unter  nhd,  ^kr  du  bist  im  himmel,  ift  YöUig  ungolhifeli;    !  -  ^ '  ''i 
ifem   es  unmöglich  ift,   fein   pronomen  dritter  pt^rfon  auf  die  zv 
wenden^  fa§rt  entweder  t>uei  is  in  himinara,  oder  )>u  »n  Tvnniunn, 
ot^mi'oii)    Matth,  e,  ö;    der  da  ift  im  himmel  bei  t  l. 

MLitlh.  in,  'n  ivih^T  ftt  L  \\.  (K]«McUfalU  6  m-   tau  '    ,  i».  1 


HL  pr^nmninalh.   zutammenTet^,    ruffixe,   ei  15 

htm  ^«iiiiB  «iagiif   ei  anabdiup,   ab  ea  dief    qtm  praecepit,    ftatt 
\i§amtu 

htm  don  ahd.  quellen  laßen  fich  nur  unzureichende  fpuren 
amttr  ikni  gr>tb.  ei  gleichen  partikel,  wofür  man  !  erwartet,  aut- 
#*U€ii-  tu  einer  gloffe  Diut.  1,  187  wird  qui  durch  dm  über- 
fem,  doch  di^  parallele  gl.  ker*  161^  bietet  nur  thör.  [da^i  Mufp. 
'*}   (infr.  283}.]    Den  ahd.  pL  neutr.  dei  (gramm.  1,  791) 

,  gotb.  [»c^ei  nicht  vergleichen ^   da  er  freilich  oft  relativ, 

tM  ^bvf  »tich  bloß  demonftrativ  steht  [relativ  dei  neben  dit( :  dei 

im  laut  durhrunnen,  Merigarto  fimdgr.   2,  3;  aber  2,  4  dei  auch 

ift)kd|.    Die  älteften  abd.  denkmähler  verwenden  fchon  das  de- 

BcnAr.  der,  diu,  da:;,  ohne  weitern  zufatz  relativ;  organifcher  weife 

ikr  Biir^  i»*io  <?ö  fcheint,  in  bezug  auf  die  dritte  perfon  nnd  diefe  ii 

ciArtimmung  rait  dein  goth.  ift  mir  fo  wichtig^  daß  ich  fie  durch 

eMiTtructiotien,  die  der  fyntax  vorw^eg  genommen  find,   beftätigen 

Buafi,     NäDilicb    qui  ego ,    qui  nos,  qui  tu,  qui  vos  (ego  qui,  no8 

^«ii   w  qui,    vog  qui)    lauten   nicht  der  ih,  die  wir,  der  dö,  die 

|ir  <ih  dlJr^  wir  dl#,  du  d^r,  ir  die),  fondern  werden  durch  bloßes 

\A,  irin  df4^  ir  gegeben:  ih  tir  er  teta  (qui  peregi)  N.  Bth.  15*; 

ü   dl   fiiin    (qui    fum)    W,  32,  9    (nod,  ebereb.);    fvir  dir  beidiu 

011  joh  irrfiten  joh  fi&hen  u.  bildön  (quibus  tarn  ratiocinandi 

Imaginandi ,    fentiendique  vis  ineft)  Btb.  242*;    tcir  da  fö 

f»dl|^n  oie  ne  bin  (qui  non  fumus  tarn  perfecti)  W.  27,  5;    wir 

dir  iiibab^t  w&run  (qui  tenebamur)  hyron,  24,  6 ;  [uuer  der  lebe- 

mfa  (Doe   qui    vivimus)    fr,    Schm,   pf.   113,   18;]    du   kerös    (qui 

evpt)  E.  29;  [du  —  kef&hi  (qui    videbas)  K.  37;]    thü    pift   in 

hmi^^  t^M    OS    in   coelo)  alt^  gebetsfonnel ;    thü  in  Liinilon  pift. 

i€^  tbar    bift  in  himile  T.  34,  6;  du  in  himile  bift.  N, 

^t   ^^  .      -t  bimil  enti  ^rda  gaworabtöa  enti  du  mannun  fö  manac 

[cAl  fai^pi    (qui    creavifti    coeluin    et    terram    et    qui   largitus  ea 

^  TU»    tot    bona)  Weffobr, ;    iü  mih   gifcuofi  (qui  me  creafti) 

_    liS2;    du    dir   gehalteft    (qui    falvo«  facis)    N.  pf.   60»; 

t(w    mih    riheft    (deua,    qui    das  vindictaö)  N.  69*;   du    dir 

^at^ft  <qui  mandas  falutes)  N,   151**;   du  fament  mir  ä^e   (qui 

fftuü  mooam  capieba^«  cibos)  N.  189*;  du  unüh  dana  ftie^e 
r..t.«Krtf  no«)  N,  205**;  du  rihteft,  du  leiteft  (qui  regia, 
N'.  285**;  du  deccheft,  dü  fezeft,  du  machdft,  du  ge- 
't7^  l&7,eft  (qui  tegis,  qui  ponis,  qui  facis,  qui  fun- 
)  N.  3G8*'*'  369*^^  370^  tu  den  hiniel  werbeft  (qui 
c<j«iiuii/  N.  Btb»  36^^;  tu  difa  werlt  ordendft  (qui  perpetua 
Btodut»  mtione  giibemas)  N.  Bth-  128*;  [du  den  oberöaten  fater 
fSi«ii  muoft  (nltramundanum  fas  oft  cui  cemere  patrem)  N* 
Cafi.  362*;  dü  dir  ^echo  den  himel  fxheft  N.  Btb.  244*;  dü  der 
Wft  tnifc.  1,  28;)  ir  den  criftanun  namun  intfangan  eigut  (qui 
'  y)iftis)  exhoiii. ;  ir  gotes  irge^j^en  eigint 
N.  pf.  177**;  ze  iu,  ir  da^  muot  pe- 
^&d  vüH,  qui  incipitiß)  N.  Bth.  160^  [ir  dir  oub 
rprnlitm)  N  Cn}^  31G*;  merkwürdig  N.  Bth.  141" 
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iuwih  ür  bindent  ubele  geluile  (vos,  qtws  ligant  malae 
tationea),  hiernach  würde  nos^  qiiibtis  heißen  ti;i^].*)  Offen 
fühlte  man  damals  noch  nnftatthaftigkeit  einer  beziehimg 
der  und  die  auf  die  pronomina  erfter  und  zweiter  perfon ,  i 
begnügte  fich  diefe  felbft  zu  fetzen,  ungeachtet  der  relative 
auf  dem  abforbierten  fuftix  i  beruhte,  ahd*  denkmäler  früh< 
Jh.,  vermuthe  ich,  würden  un»  ein  iAAI,  tfnri,  döl^  in  darbii 
18  [vgl.  oh  für  ohhi  (277)].  Ausnahmsweife  findet  ßch  aber  a 
bereits  im  ahd.  das  demonftrativ  in  relativer  anwendung  auf 
beiden  erften  per  fönen ,  namentlich  bei  T, :  tkie  thar  garo 
(qui  paratus  fum)  161^  3;  qu^met  zi  mir  alle  thie  giarbel 
birut  (omnes  qui  vexati  eftis)  67,  9;  in  welchen  fällen  N.  fic 
ih  und  ir  gebraucht  hätte**).  Aus  0.  habe  ich  keine  entfchiedl 
belege  flir  die  regel  angemerkt  ^  denn :  wir  birun  thlne  fkai 
n.  24,  21 ;  thü  bift  min  druhtin  HI.  1,  44  kann  zwar  dem 
fammenhang  nach  heißen:  qut  fumus  fervi  tui,  qui  es  domii 
meus,  ebenfowohl  aber  auch  unrelativ  genommen  werden.  [Ab 
iu,  ir  birut  (vobis,  qui  efti»)  0-  IV.  11,  49;  tirir  thftr  11 
qulmun  0.  IV.  5,  66.] 

Jenes    thie   im  T,  mag    hinneigung   zum    ftichf.  diale<^t   C 
denn    auch    in    der   E.  H.  lautet    die    f teile   aus    dem   gebet 
herm :    fÄ^*  is  an  them  höhon  himilo  rik^a  und  agf* :    fe'Pe 
oder  pn  pe  äart  on  h^ofenum. 

Der  mhd.  fprache  gilt  das  bloBe  der,   diu^  da4  zugleich 
monftrativ    und    relativ ,    doch    verdient  genauere  naehforfchi 
ob    es    im    letzten    fall   auch  auf  die  erfte  und  zweite  perfon  I 
zogen   werden    kann  *),    oder    ob   noch    auf  jene   ahd»   weife 

*\  noch  andere  beifpiele  fammelt  Wackeroagel  weffobr.  geb.  p.  61- 
doch  hloü  far  die  zweite  perfon  und  ohne  den  grund  zu  erkennen. 

**)  die  bedenklichften  und  mei/ten  belege  gegen  die  regel  bietenj 
hjmnen  dar,  in  denen  qnl  (tu  qui)  niemals  durch  bloßes  du,  vielmehr  fl 
durch  dtl  dir  oder  fogar  durch  bloßes  der  gegeben  wird  und  das  verbi 
in  zweiter  perfon  folgt :  dil  dZr  f(»reitis  (aoi  pandis)  2,  1  fater  d^  dir  i 
bebia  (qui  coutines)  2,  7  und  fo  noch  an  Aeben  ftellen;  dfr  unlih  intpii: 
(qui  folvifti)  T;  1  und  in  acht  andern  ftellen.  Daß  d?r  hier  das  eigentlif 
qui  fei  und  nicht  enclitifch  für  dar  oder  dir  ftebe,  folgt  aus  dem  gebra» 
teu  bloßen  der  fo  oft  fich  qui  auf  die  dritte  perfon  bezieht«  Ich  muß  1 
ndfamen,  jene  dir  für  tu  qui  find  aus  kneehtifcher,  unbeholfner  überfetzn 
dea  lat,  qui  he rrorge gangen ;  qui  (fOr  qoi  nos)  24,  ö  wurde  dagegen  rieh 
verdeutfchet  durch  wir  dar.  J 

»)  ich,  der  hän  überwunden  Silvefter  1104;  wir  die  die  bluomen  h9§ 
lefen  Trift.  US»  6;  wir  die  (nhd  wir  die  wir)  «er  w§rlde  haben  muot  Tr 
S08,  23;  folden  wir  frömdez^guot  nömen,  dit  unfer?  hein  terld^en  (die  1 
onferes  zu  haus  rerlaßen)  Walth.  t.  Rh,  143,  33;  der  ertoetet  AdiT  WM 
▼.  Rh.  214,  !<*;  der  biä  (der  du  bift)  MSR  3,  333»»;  ir  die  mit  mir  Wd 
Herb.  4617;  got  h^rre  dir  (du)  hdn  gewalt  PantaL  625;  beifpiele  I 
zweiten  perfon  hat  Hahn  zu  Tundatus  p.  136;  mnL  die  groeves  (derl 
grubft)  Rein.  2624.  Aber:  ir  junge  werlt,  die  noch  unbe wollen  lint  Bei 
{he\  Wackeru.  lefeb.  1,  616,  36);  ir  alle  die  da^  IcHen  Wh.  116,  14;  JutJ 
dit  {IT)  ug  Willen  ce  gode  keren  Haupt  2,  194. 


£D1    pronominaTh.   gutmnmenreii.    tuffixe.    ei.  It 

UoBe  idi^  dii^  ti*ir,  ir  genügt ')•  Beifpiele  fcheinen  bei  den 
iffljtero  feiten,  in  einer  ihnen  lehr  geläufigen  conftriiction :  ich 
ha,  der;  du  bift»  dör  —  folgt  wenigfteiis  auf  das  der  ftetö  ein 
r?rbaia  in  dritter  perfon ,  niemals  [doch  in  der  lohter  Sion 
Dtuu  3)  p-  8  ich  fides  der  gelaube  hin  diu  die  herze  raube; 
U  ich  bin  die  (diu)  alle  heiligen  krcpti  (:fc}io^n)]^  fo  viel  ich 
niA,  in  zMPeiter  oder  erfter,  z.  b.  es  heißt:  ich  bin^  der  JiM 
^mt^rni^t  Nsb.  IGHii,  2;  ich  bin  dtr  hie  tot  gelit  Wigal.  294;  fö  biftu 
'  Ti    hat    kailerchron.  M.   11552;    biftusj    diu    mir 

'r2.  2H;  ir  nt,  der  triuwe  nie  gewan  Parz,  694,  IH 
mich  rach'f  Parz.  307^  23;  der  hch  dif»  orfe»  nietet, 
4-^  f/.-r  V  .4  Parz,  545j  16;  ich  pin^  diua  nimmer  in  vergihi 
ha,  &55,  4;  ich  bin  diu  Triftanden  gefiht  ülr.  Trift.  581,8;  ir 
üt  der  ans  erlofte  Loh.  157;  ic  bem  en  die  ft^rveu  waent  Rein. 
21^^;  altfranz,  aber:  je  fui  cele  qui  oi  la  honte  Ren*  8311], 
Wuitm  nicht:  d^r  hän^  ff^'fig^ i  hart,  icete?  fchien  da«  immer 
doe  undeutfche  fiignng?  in  dem  leUten  beifpiel  hätte  fich  offen- 
kr  ein  geicunnet  auf  das  der  nicht  gefchickt*),  Aber  konnte 
aoch^  wie  bei  N*,  in  gleichem  finn  getagt  werden:  ich  bin^  icÄ  lö 
Wif  gewaroet;  ir  fit,  ir  nie  gewiinnei?  hätte  man  hier  noch  den 

rfatas    gefühlt?    ich    halte    es    nicht    für  unmöglich,  obgleich 

iurchaus  kein  beleg  zur  band  ift. 

Selbft  in  dem  nhd,  fprach  gebrauch  fcheint  mir  nach  Wirkung 

relativen  ich,  du,  wir,  ir,  daß  diefe  perfönlichen  pronomina 

I  mmiittelbar  nach  dem  relativ  gefetzten  der  wiedmiiolt  zu  werden 

«flegln:  ich  df^r  ich  glaube;  du  der  du  glaubft  [Voß  3,  220:  o  du 

jQ&gfran,  die  fo  altklug  aus  der  kindheit  du  \iervoTblühff\i  wir  die 

tliir  glauben;  ihr  die  ihr  glaubet;  während  bei  der  dritten  perfon 

lniuiiVthig,   ja   unftattbaft    wäre,    das  er  oder  ße  nochmals  auszu- 


i)    dA  d^r  min   relitir  vatir   bift  Knraj.  54^  18;    iV  mit   roir  hie  hint 

Kiiraj    53,  T;    c/ii    der  chAme  unde  nöme  Diemer  380,  20;   wol  du  hailiger 

chrih   tili    <der  dn)  anfchouwende  bift.  Hpt,  8,  116;    </«...  ge Ich uofe,  uoch 

iweiiuttl    IIpl    «,  117;    üu    häft    (qiü    tiJibes)    Diut.  2,  202;    du    der    fcbiere 

AdA  hei^'ungen  fway,  fd  du  felhe  wil  Tundalui!  45,  4;   wol  dA  waldeudiger 

■|ot,   tlü   mich  ton  beiden fchefte  hfa  irleligöt  kehr*  M.  1999  {fo  auch  Die- 

Itier  211.  27;  ftve,  got  grüj5et  dich,  Marie,   diu  (bcßer  da)  wn  allfm  nieik* 

Ihlt  "  5   n«,  1 ;  vater  nnfer  du  bil)  in  dem   himile  Trtitiken  buobü 

IIS  il.  .    und  Mooyer);  vater  du  d^r  bift  Moiies  ^uz.  1839,  40;    herre 

lit«  dii    wailt  ihid,  46;  du  d¥r  wfesjeft  (qui  odorem  fpargis)  Hoffm.  kirchenl 

ll«;  dM  hoobe  \f  der  du  hubft?)   ftindgr.  1,  178;  dQ  =  der  du  rayft.  1,  342, 

IS«;  369,  20;   375,  33;   377,  Ö.  10;  382,  20;    »>  =   die  ihr  mylt,   1,  370,  35; 

fl7S,  28;    du  de  l^eft  (qui  ünis)    ehr.  fax,  cod,  goth.  49 1>;    thii   tU  fcefeft 

(qui  fingi»)  Wiggert  13,  14.    Diefes  iht    ift   nicht  nom.  des  demonftr,   wie 

mm  au8  der  relativfet/ung  der  dritten  perfon  in  diefem  denkmal  Hebt,  wo 

\h\   iht    ftehi,    und    tU   der   nom.   detih   ift:    ihi  tht   woneth    iqui    liabital) 

[Wiggeri  3,  6;   alle  ihi   the  werkent    (qui  operantnr)    7,  10;    »,14;    thi  tht 

[toDiil  11,  Ä;   thi  th^  geplantei  hat  (qui   plantavii)    II,  12;    thi   the   hcrepfet 

l(<jtM  corripit)  11,  14;    tht   tke  löret  (uni  docet)   11,  15;    thi  the  rechtes  flu 

Miercen  tqui  recto  funl  corde)  13, 4    Agi.ßä  pt  feleft  (qui  impertiris)  ßoeth,  4. 

*)  auch  die  einfchaltung  des  ^  nach  biu  und  biflu  fcheint  die  dritte 

,  fier/oa  des  verbi  herhei  zuführen. 


profiomtnalb.  nuammmu.   fuf 


et. 


drücken.     [Man  fagt  aber:  ein  edler  mann,  der  er  iH  (franz.  quj 
eft),  eine  gute  frau,  die  fie  ift  (qu^elle  eilt),    gute  kinder,  die 
find.     68  ift  indeflen  ein  uuterfcliied  zwifchen  phrafen:  gott, 
ift;  ein  mann,  der  fagt  und  der  mächtige  gott,  der  er  ift;    den 
hier  büdet  der  ein  prädicat    (vgl.  ad  4,  *^9ü).]     Allrnälich  durftf 
freilich    auch    das    zweite   ich    und    du    unterbleiben    und    gefa 
werden :    ich    der   glaube,    du    der  glaubft,    befonders  wenn  eiv 
noch  ein  anderes  werf  dazwifchen  gefchoben  wird.    Auf  mhd. 
daa  verbum  in  dritter  perfon  auf  ein  ich  und  du  folgen  zu  laBe 
ift  uuthujilichi    wo  nicht  das  pronomen  es,  ein  folcher,  oder  d« 
fubft*  ein  mann  vorher  eiogefchaltet  wird,  z.  b.  ich  bins,  der  da 
thutj  du  bift  ein  mann,  der  das  thut,    [Klopftock   öden  p.  ra,  3l 
dUf  die  Uli fter blich  ift;  164  o  du,  der  traube  fohn,  der  im  goldi 
blinkt;  178  o  du^  das  mm  mit  jeder  frolichen  hofnung  2*m/aWieä 
feftliches  erllbes  jähr;   Voß  3,  217:    dir^  der  einfam  litt,  Füokt 
in  Lemnos,  brachte  troft  mitfühlendes  menfchenantHtz.j 

Übrigens  hat  die  nhd.  fprache  für  einige  cafus  des  relative 
der  formelle  unterfcheidungen  eingeführt^  namentlich  dem  gen. 
fg.,  gen.  pl.  und  dat.  pl.  deffen^  deren^  denen  [auch  im  gen.  dat. 
fem.  deren  -  cujus,  cui,  qua;  vgl.  Zarncke  zum  Narrenfchiff  49,  24] 
verliehen.  Obgleich  die  letzte  fonu  auch  bei  dem  gefchlechtigö^^ 
perlbnl.  pronoraen  ein  analoges  ihnen  für  in  zur  feite  hat;  fo  könntjH 
doch  in  der  Verlängerung  en  eine  nachwirkung  der  alten  relativ- 
partikeJ  gefucht  werden  und  Oe  aus  dem  betonten  -e  entfpmngen 
fein,  das  man  in  dem  d<^ffö,  d^rÖ,  d^n^  der  volksdialecte  hört. 

5.  Einigemal  findet  fich,  doch  feiten^  bei  Ulphilas  das  fuffix 
peij  nämlich  nur  in  den  mehrfach  ziifammen gefetzten  |)atahvah^ei 
(quodcunque)  Joh.  15,  7.  16;  {>ishvah/'e'i  (cujuscunque)  Marc.  6,  23, 
11,  23.  Job.  11,  22.  16,  23;  |}i8bvizuh/»£?i  (cujuscunque)  Marc.  6,  22. 
Diefes  ^ei  ift  jedoch  bloße  Verkürzung  des  püteij  welches  Marc. 
7,  11  in  gleichem  finn  und  unangehängt  |)ishvah^afei  vorkommt. 
Ebenfo  ftebet  fürs  mafc.  [)ishvazuh  faei  (quicunque)  Marc.  11,23; 
Jjißhvamineh  faei  (cuicunque)  Marc.  4,  25;  vgl.  hernach  praefixe 
nr.  6.  [Diefes  pei  mag  das  agf.  und  altf.  ße  fein :  agf.  fe  |je, 
qui;  feo  |>6,  quae ;  Jjät  J)e,  qnod,  altim.  |jätte  (conjunction) ;  ve 
|>e,  nos  qui ;  ge  J>e,  vos  qui ;  |)ä  hvlle  J)^,  quamdiu,  in  der  altf. 
beichte  bei  Lacomblet  unveränderliches  the  fürs  relativ:  thero 
the  ik  (quos)  4,  3 ;  fanthiu  the  ik  4,  4 ;  thia  the  ik  7,  6  ;  thea  allaa  ' 
the  ik  8,  15;  thes  tM  8,  18.    HeL  the  (quae)  pl,  n.  80,  3,]  M 

6.  Wie  durch  das  goth.  ei,  wird  im  ahd.  durch  einige  andere^* 
Wörter ,    gleichfalls   pronominalen    urfprunga ,    relative    bedeutung 

20  hervorgebracht ,  indem  fie  unmittelbar  auf  das  pronomen  erfter 
und  zweiter  perfon,  nach  dem  entwickelten  unterfchied,  oder  anf 
das  demonftrativimi  folgen.  Man  pöegt  fie  jedoch  getrennt  da- 
von zu  fchreiben  und  nicht  anzufügen,  es  find  die  Wörter  dür 
nnd  dir. 

a.  ih  daTf  ego  qui;   du  dar^  tu  qui;   der  dur,  ille  qui;  dem 
goth,  Vkei,  |)uej^  faei  entfprechend.    Die  unabhängige  partikel  dür 


UL  pronaminatb,  i^^^rammenPeU.   tnffbie.  dar,  dir.      19 

(k*.  foltreibi  dlLr)  gotk.  ßar  bedeutet  ibi;  fie  wirft  fpäter  daa  r 
iif  und  lautet  mlid.  d&.  Am  häuügften  begegnet  die  relative 
(brat  im  T. ,  dcich  beinahe  nur  für  den  nom.  fg.  ther  tliar  (qui) 
Arn  thar  (quaej  tha^  ttmr  (quod);  ph  fhip  thar  (qui)  thio  thar 
i^TOe)  thiu  ÜKOr  (quae)  [die  dar  Mufp.  13;  der  dar  9Ü.  9H].  der 
wm.  fg.  mafc.  fch wankt  rwifchen  Wi^r  t/^ar.  thie  thar  (z,  b.  T.  21,  4, 
JOB.  2.  211,  2)  [ther  ther]  und  ther  thie  (25,  6.  26,  3  [8cbm,  «»er 
'A'  1  oder  gar  ther  the  (156,  7,  242,  4)  tti^  «Ä€  (155,  6),  vgl.  thio 
fit  b^i  O,  IV.  35,  11 ;  was  ift  das  thie  und  the  in  diefen  formen?^) 
tiu  tuti\eUtes,  tonlofea  thar?  Die  übrigen  cafus  drücken  das  relativ 
dudi  das  bloße  demonftrativ ,  ohne  thar,  aus  (was  auch  nicht 
bUee  bei  den  nominativen  gefchieht),  doch  fteht  206,  2  then 
tfc«!,  quem.  Bei  W.  findet  fich  fchon  da:  ih  da  (qüi  ego)  32,  9 
eberab.);  wir  da  (qui  nos)  27,  5;  du  da  (quae  tu)  77,  18; 
da  iqm  vos)  15,  14.  27,  23.  45,  13.  50,  28;  der  da  (Üle  qui) 
4-  53,  11>-  54,  10-  Mhd-  fcheint  diefe  enclitica  faft  ausge- 
•boö*),  vgl,  EMS.  2,  179*'  got  vater  unfer,  da  du  (?  du  da) 
Oberlins  blhtebuocfa  p.  1 :  herre  vater  unfer,  du  da  bift  in 
himel  [du  da  reichfenft  Diemer  beitr.  1,  127 ;  du  da  ge- 
'nnä^en  hk£t  ibid. ;  rela^v  durch  da  Leyfers  pr.  p.  141],  Das 
tthd.  ziemlich  gangbare  <fer  da,  die  da^  das  da  fchränkt  fich 
iriederam  auf  die  blofien  nominative  ©in ;  die  gemeine  ausfprache 
hat  der  de,  die  de,  das  de**), 

ib.  dir  erfcheint  hauptfUchlich  bei  N.,  ih  tir  (qui  ego)  aus 
Bth.  15*  wurde  fchon  vorhin  angeführt;  wir  dir  (qui)  Diut. 
2,  336»:  wir  dir  (nos  qui)  michel  teil  birn  Bth.  38*:  für  du  dir 
(qui  tuj,  ir  dir  (vos  qui)  ifl  mir  kein  beleg  zur  band  [ad  p.  11], 
«fer  dir,  diu  dir,  da^  tir  ftehen  im  pfalter  z.  b,  455^  [der  dir  21 
Cham  pf.  203**;  der  dir  armuotig  ift  249*;]  Bth.  34*;  dci^  tir 
€ap.  298».  Bth.  75»  [al  doj^  tir  iSbet  Bth.  144^;  al  da^  tir  ift 
158*  147*»];  ebenfo  die  dir  (illi  qui)  z.  b.  pf.  40'  294*  307^  Auch 
in  andern  denkmälem:  der  dir  rihtit,  diu  dir  io  was,  das;  dir 
hdrit.  MaBm.  abfchw.  74,  81.  fundgr.  1,59.  60,  Kaum  bei  obliquen 
Mlen.  Es  hat  viel  für  fich,  dies  encUtiXche  dir  für  den  dativ  fg. 
des  pronomens  zweiter  perfon  zu  nehmen,  welcher  auch  fonft,  wo 
^_Toii   keinem   relativ  die  rede  ift,    pflegt  eingefcboben  zu  werden, 


M  pfa]men  bei  Wiggert:  thi  ihe^  qui  (3.  perfon  fing,  und  pl.)  vide  ad 
p.  It;  thar  the,  ubi  15,  17;  mnd.  äe  de  was  DetiiL  9,  5;  de  de  wi^rm  2,  103; 
iU  de  (quos)  2,  175;  de  de  hieven  2,  8;  Ut  de  löten  2,  111;  de  dt  dar  do 
waa  2,  159;  2,  211;  dt  dt  ia  Eeineke  1,  I;  in  den  od,  köaigsbiichern  de  de 
qui;  to  alle  dett,  dt  de  Baal  d^oden  201;  alle  degheneu  de  dt  223;  alle  der 
bteheit  de  de  T;  andere  heifp.  3.  4,  177.  178.  228;  sunder  de  dedc  (praeter 
eai  qui)  132;  niederheCL  die  de  (qui). 

•)  wenn  es  Nib.  1307,  4  alle  die  da  wären;  1.51.i,  3  die  du  ftioren 
heißtr  fo  hat  hier  dd  die  naehdrücklichere  bedeutung  von  ibi.  Ebenso  Parz. 
091«  Itk.  699,  15;  in  einigen  anderen  ftellen  ift  es  unbertimmter,  z.  k  Parss. 
47e,  24. 

^)  in  der  Yolksfprache  nimmt  auch  das  ynrelative  demonftrativ  gern 
die  adrerbia  da  oder  dort  zik  ücl^  vgL  Stalder  diaL  p.   M3.  114. 

2* 


pronomtnaW^  tit  iammenfefe. 


dir. 


a.  b.    nach    imperativen :    lis    Oür   Matheufes    deil  0.  m*   14, 
[nü  chius  Hr  (refpice)  Btb.  1B6*;  lole  dir!  Bth,  16U*;  vgL  färöifkl 
qvseder  p,  534  ajur  fear  (dän»  ejer  fig)  =  habet;  542  ee  eri  meä 
(dän,  jeg  er   mig)  =  fum;  ik  Geder  (^ideo)   holländ.  lieder  [hora 
belg*  n]  106;  ik  benrier  (fura)  106;  al  dieser  (quicunque)  106;  ab« 
a\icb:    woTit  ghy der  (wollt  ihr).  Serb.  fi,  feltener  mi  eingefchaltet^ 
Vuk  gramm*  56.  57.  —  f.  nachtr*]  und  nach  art  der  griech.  ei] 
clitica  roi,   die  fowohl  aus  dem  dor,  rm'  für  ooi,  als  aus  dem  dai 
TW  erklärt  werden  darf.    Bei  W.  ift  zwar  einmal  dir  amentreffeiil 
ir  dir  (vos  qiii)   14,  20;  in  der  regel  aber  gelchwöchtes  der: 
der  (qui)  32,  9,  59,  4.  60,  2L  (quae)  69,  4;  du  der  (qni)  68,  24 
(quae)  77,  20;  ir  der  (qui)  27,  28;  der  der  (qui)  26,  7.  59,  23 j 
diu  der  (quae)  62,  23.  71,  9;   da^  der  (quod)  29,  5.  37,  8;  di 
der  (ü  qui)  7,  24  und,  eine  feltenheit,  den  der  (quibus)  33,   12 \ 
die  der  (quos)  25,   13.    Eine  ältere  gloffe  Diut.  2,  336'  fetzt  zij 
qui  (d.  i.  nos  qui)  wir  der  neben  wir  dir.  Man  hüte  fich,  diefe 
tonlofe    der   hinler   ich ,    du   und  der  fiir  den  oom.  fg.  mafc.   de 
demonftrativa    zu  halten ,    theila  widerfpricht  die  enti^nckelte,  ein 
der   auf  ih    und    du    zu    beziehen  verbietend©  grundregel  ^    theil^^ 
lehrt   anderes    das   gleichmäßige  der  in  fUllen ,  wo  ein  fem.   od€ 
nentr.    ftatt    findet    oder   ein   pltiraÜs.     Es    bleibt    nur   die    w&li 
zwifchen    zwei    erklärungen.     entweder  ift  der  auB  dar^  dar  ent 
fprungen,    wie   auch  der  mite,  der  m^  W.  20,  6,  48,  24  für  da|| 
mite,   dar  ü^  ftoht;    dann  hätte  man  bei  W.  eLue  zweifache  ent 
fteHung   des   dar,  in  da  und  in  der  anzunehmen  und  die  formen 
der    da    und    der    der    fielen    urrprtinglich    zufammeu.     oder    def^ 
entfpringt  aus  dir^  von  welcher  anficht  ich  hier  ausgegangen  bin, 
da    fich    bei  W.  felbft    ein    dir  und  bei  N.  faft  überall  vorfindet, 
fchwerlich    aber    dir   aus    abfchwlichung   von   dar,  dar  zu  deuten 
ift.     Übrigens  gewährt  auch  N.  mitunter  de?%  z.  b.  da^  der  chlt 
pf.   119*   [126*]    dü$   der   chad.   166 «^   d(i^   ter   chit    Cap.   286»; 
desgleichen    andere    denkmäler,    z.  b.    tha;^   wip    tha^  th-er    thara 
quam  Samar.  —  Mhd,  gelten  dir  und  der^  beide  aber  feiten,  in- 


771  21,  6.     daß    enclitifches    dir   aus    dem    dativ    dir  (tibi)  ent*l 

fpringt,  hat  doch  manche  gründe  für  fich.  Einmal  die  analogi©) 
der  praefixe  dih  und  ßh  (f.  39,  41).  Dann  die  einfchaltung  des 
dativs  anderer  perfönlicher  pron. ,  zumal  bei  dem  verb.  fubft., 
z»  b-  altf  ik  bium  mi  ambahtman  Hei.  64,  12,  gerade  wie :  bift 
thi  thoh  Hei.  121,  2,  oder  fiu  was  int  widowa.  HeL  66^  17; 
[ahd,  ih  haben  mir  funtan.  0.  11.  7,  55;]  mhd.  da^  bring  mir 
dem  herren  diu  !  Heinz.  minneL  1308.  [ich  flief  mir  flieze.  Poe. 
mifc,  2,  7;  auch  uns:  der  uns  Vriderünen  ir  fpiegel  nam.  Ben. 
355]  wie  Doch  nhd.  trag  mir  das  dahin  I  obgleich  hier  die 
grundbedentung  fein  kann  für  mich,  von  meinetwegen.  Endlich 
fcheint  in  einer  freilich  verdächtigen  f teile  das  goth.  |jus  enclitifch 
vorzukommen;  Iba  J)ank  ptts  fairhäitis?  Luc.  17,  9,  wo  Ulph. 
ix^ig  ftatt  des  gewöhnlichen  i/jt  gelefen  haben  muß. 


m.    pr&mmbuüb.   in/ammentett.    fufßxe,   er. 
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i^lativer  ftnwendung:  dei  der  wÄren  Daut.  3,  60;  [dü^  ter  ie  wart 

imt,  154,  18.  187,  8:]  ilie  dir  fint  Ben.  79;  [aUe  die  der  fuit  Ben. 

ij]  die  dir  wären  HMS.  1,  350*;  alles  de^  [1.  des]  dir  Ift  EMS. 

'19^;  alles  des  0-  de^?)  der  lebentik  wäre  Diut.  3,  60;    alle^ 

der  lebet,  Trift,  Maßm.  6,  33.  37,  12;  der  der  ift  Trift.  Maßm. 

175,  38;    die  der   fmt  Trift.  Müll,   3601    (Maßm.  94,  40   die  nö23 

Bt);    alle^  da^  der  ih.  troj,  2162,     Die  bedeutung  fch weift  hier 

IJchoD  in   die  unbefHmmte  von  quicunque^  quodcunque,  alles,  was 

^  iBuner  ift.    Viele  enclitifche  dir  find  im  Annolied  zu  vergleichen. 

Das  einzige  da^  der  ift  im  Iwein  fteht  z.  7392,  mit  der  var.  da* 

7.  Die  altnord,  fprache  läßt,  um  das  relativum  auszudrücken, 

^dem  perfönlichen  pronomen  oder  dem  demonftrativiim  Tinmittelbar 

Bdte  unveränderliche  partikel  er  folgen  j  die  fich  auch  mit  andern 

H Partikeln    verbindet,    z.  b,  par   er  bedeutet  ubi,  pä  er  cum.     So 

m  Leißt  nun  ec  er  ego  qui,  pii  er  tu  qui  (er  |)ü  Skim,  11,2,  Fafn,  1,4), 

~  /a  er   ille  qui^    fu  er  illa  quae,  pat  er  id  quod,  peTs  er  cujus, 

hPeirrar   er  cujus  f.,  Peim  er  cui,  pann  er  quem,  peir  er  qui. 

B  Allein    fehr  ^äufig    kann   auch    das    vorftehende   pronomen   weg- 

^  bleiben    und    er   für   fich    alle   cafus    (ausgenommen    den    genitiv 

[wie  fo?    warum  nicht  er  ftlr  pefs  er,  Peirrar  eV?])  des  relative 

bezeichnen.     Geht    £k^    fü,    |)at   voraus,    fo    fteht   dies  im    cafua 

Ides  vorderfatzes ,  nicht  in  dem  des  relativen  (alfo  wie  oben 
f,  16,  anter  \d,)  Einigemal  tindet  fich  auch  Jiverr  er  mit  der 
bedeutung  quicunque,  z.  b.  Grimn,  42,  3.  Ich  halte  er  für  einen 
merkwürdigen  tiberreft  des  fonft  im  nord.  dialect  erlofchnen  goth. 
pronomena  f>,  wodurch  es  der  goth.  partikel  ei  in  urfpnmg  und 
mwendung  nah  verwandt  erfcheint.  8eine  frühere  geftalt  war 
aber  es  [fo  IHend,  bok  cap,  1.  3|,  welches  ein  zur  partikel  er- 
hÄrteter  gen,  fg.  gewefen  fein  mag.  Diefe«  ältere  es  pflegt  fich 
ab   bloßes  -«  dem    vorausgehenden    wort   anzulehEen  und  fo  ent- 

kfpringen    die    formen    Pas   qui,  im  quae,  pas  quod,  panm  quem, 
Pars  ubi,  vgl.  Balle  §,  534 ;    doch    gellehe   ich    ilS-s   und  fiis  oder 
|)eimz  (cui)  nie  gelefen  zu  haben*),    oft  kommen  vor panns  (quem) 
Hjrm.   3H,  4  Panm  (eimi  qui)  Atlam.  94,  4  paru   (quem)    102,  6; 
Pai    oder  pat^   (quod ,    id    quod)    Grip.   19,  6.    Atlam.  88,    4,  — 
Die  fpktere  ifländ,  fprache  bedient  fich  der  partikel  fetn^  fchwed. 
[und  dän,  förn^  für  das  alte  er;  doch  kann  auch  mit  tem  und  fom 
gen,  bezeichnet  werden.  Vergleichbar  ift  das  nhd,  fo,  wodurch 
eilen  alle  cafus  des  relativs  erfetzt  werden**).  [Mhd.  fteht  do^ 


*j  OL  Tr.  «,  55  flehet  tä^i  für  fÄ  #r,  allein  ?r  ift  hier  nicht  die  parti* 
M,  londem  das  verbum  und  der  finn:  Üh  eil, 

♦*)  dos  relatwum  ift  hier  nur  infofern  abgehandelt  worden,  alfl  am 
nguüg  oder  anlehnung  der  partikeln  cL  dar  und  ?r  befondore  prouo- 
Llformea  enlfpringeD,  oder  infoweit  es  zum  verstftndoig  diefer  formen 
ifg  fchieQ.  Docb  mag  zum  fchlut^  eine  allgemeinere  lietraclUung  platz 
finden.  Die  deutfche  fprache  gehl  bei  dem  relativum  ihren  eigenen  gang, 
andere  fpracben  haben  dafür  ein  ganz  dectinahles  pronaimn,  das  fich  mit 
dem  perf^mlichen  oder  demonftrativpn  gar  nicht  borilhrt  Das  fanfkr.  jas, 
jat  fteht  dem  fas,  fa,   tat  uad  dem    kas,  kä,  kirn  zur  feite,  das  gr. 


pTOflüffltf\ 


tfuammenl 


ftlr  das  rel.  r    der    lach  dag  (quo)   fie  gehoru  wart  Mai\  160^  24j 
die  wile  da§  ich   dai?  leben  hau  Gr.  Rud.  B^   15.  C%  IL) 

2S  8.    Nocb    öfter,   als   ei,   wird  das  goth.  fuffix  uh  verwende^ 

und   auf   das    maiinigfaehrte    nicht    bloß   an    pronoinina,    fonder 
auch    an    partikelo    und  verba  gehüngt.     Stößt  es  auf  einen  av 
lautenden  vocal,    fo  erfolgen  elifionen,    und  zwar  weicht  dem  ul 
jedes  vorausgehende  flexions  -a  (z,  b,  in  [lammub,  fratuhj  j}anah)a 
umgekehrt  weicht  das  u  wurzelhaftem  a  und  i,  f«"*  daß  ein  bloßea 
h  fuffigiert  wird   (z.  b.  in  fah ,    hvah ,    fvah ,    nih);    nach  lange« 
vocal    fcheint    das    u    meift  zu  fch winden   (föh),    feiten  zu  hafteiij 
(hv6uh) ;  einigemal  entfpringt  langer  vocal  aus  den  beiden  kurze 
(hvamm^h,  hvanöh). 

Ich  halte  diefe  goth*  partikel  für  identifch  mit  dem  lat. 
(ä  hb)   und    vergleiche    das   gr.   xa/  und    die    enclitica    )ff    [umbrj 
oßk.  -c  Aufr,  und  Kirchh.  2,  244].     C4oth.  H  entfpricht  dem  lat.^ 
K;  das  lih  =  hu  darf  nicht  befremden,  da  in  dem  ganz  analoge 
lat*  et  =  gr,  tb   die    nämliche   umkehrung   vorgeht.     Den  beweii 
liefern  die  compofita  goth.  nih  =  lat*  nee,  d.  i,  neque  (vgl.  /ifjrf 

24ovT^)*)j  goth.  fvah  =  lat.  fic;  goth.  hvazuh  =  lat.  quiaque  un^f 
das  an  verba,  ganz  i^ne  das  lat.  que,  angehängte  goth.  uh :  qva|)uh 
Aok  Matth.  9,  21  dixitque  (denn  Äuk  überfetzt  y«p);  g^ggit> 
qvijuduh  Marc.  16,  7  ite  diciteque :  jah  bigetun,  qv^|>unuh 
Joh.  6,  25  inveniebant,  dicebantque;  da  in  der  letzten  ftelle 
fvgm>T$g  nicht  durchs  particip  übertragen  ift,  fo  hätte  qve{)uii 
offenbar  durch  ein  jah  mit  bigetun  verbunden  werden  mttßen, 
wenn  nicht  in  das  anhängende  uh  der  begriff  des  lat.  que 
hätte    gelegt   werden    können.      Beide    nh    und    que    haben    auch 


o^,  ?,  0  dem  d,  f*  ^^*  fl^^  l^t.  qui,  quae,  quod  ift  bloße  modificalion  de» 
fragworts  quis,  quae»  quid;  auch  daß  flav.  koi,  koji  ift  iaterrn^aliver  natocH 
und  diefer  richtung  folgt  fpäUr  [docli  vgl.  hrtim  (quo):  Hnifu.  IH,  5  /iretn^l 
drepr,  qao  ferit]  auch  imfere  fprache,  weun  \ie  die  ititerrogativa  welcher, 
who,  whkh  u.  f.  w.  relativ  anwendet,  ürfprünghch  alier  berühr  das  deutfcbe 
relativum  auf  mdccUnabeln  partt'kthi,  die  **3  eiitw,  au  und  für  fich  aus- 
drücken fvgJ.  nhd.  fo  und  in  der  oberd.  volksfprnche  wo:  frhwed.  dän.  Zorn; 
fo  im  Dietr.  cod.  ?ind.  28491  oder  durch  anfchUeßiiuf?  au  perfönliclie  und 
demonrtrfttive  pronomina  ersieugen.  Hieraus  ergeben  lieh  beziehungen  auf 
diefe  und  unterfchiede»  wovon  andere  fpracheu  nichts  wißeu.  Im  goth.  er- 
fcheint  die  veifchTnelzung  des  ei  mit  fa,  fö,  liat  am  vollendet ftenj  im  hochd. 
ift  durch  abforpliou  des  t  und  dar  alle  relative  kraft  auf  das  deraonftrativum 
übertragen  worden^  das  (ich  alhnälich  auch  in  beziehungen  auf  die  erfte 
und  y.weite  perfoo  geltend  machte.  —  Merkwürdig  fcheitit  und  vielleicht 
aus  denlfchem  (aber  lehr  frühem)  einfiuö  zu  deuten^  weil  es  allen  übrigen 
flav.  dialecten  abgeht,  das  krainifche  fufüx  -r^  wodurch  indeclinable  \ich 
meinc^  nur  in  der  mitte  declinierende)  relativa  aus  interrogativen  gebildet 
werden^  nAtnlicb  aus  kd6,  köga,  kömu:  Wor,  jtoV/or,  komur  un:i  fo  auch  bei 
bloßen  adverbien  [aus  kaj  birj,  vgl.  Kopitar  p.  2^6,  207,  [Dies  R  ift  altfl  Z 
Dobr.  inft.  342-  Schaffar.  lefeir,  63.1 

*)  vom  lat*  bif,  haec,  hoc,  huic,  hnnc,  haue  und  den  partikeln  nunc, 
tnnr,  huc»  ilhic  etc»  die  alle  ein  verwandtes  c-fuffix  haben,  wird  nachher 
noch  die  rede  fein  tf-  lÖS-  160);  andere  wie  itaque,  atqiie,  usqne^  quoqoe| 
utique,  deuique,  plerumque  befpricbt  das  folgende  capitel. 
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i!as  gemeiiif  daß  Ge  nur  angehängt,  nie  felbftdndig  und  anlautend 
gofetxt  werden. 

Man    bat  ^    aber  ich  glaube  mit  unrecht ,    eine  goth«  partikel 

wkfim    wa^nommen    [vgl.    Maßmann    regifter    p.  750*]  ;    überall 

^Mtari   MÄ    ala    fuffix   zu  dem  vorausgehenden  wort  und  die  par- 

^^^^K  Pan    fceht   getrennt    für   fich«     Diefes    folgt    theils   aus   den 

^^Plpt    feltnen    fallen ,    wo   bloßes  Pan^   ohne  praefigiertea  ukf  und 

BÄktt  gleicher  bedeutung  (fiXT  gr,  6k  oder  otV)  vorkommt*),   theils 

aas  andern^  wo  das  tut  nothwendig  den  fmn  des  ihm  vorftehendeu 

vorts    befVuiunt,    folglich    nicht    zu    dem  pan   gerechnet   werden 

I     kann ;    fo    z,  b.  heißt  |>ata  ro^  batuh  hingegen  toi^tO;    eB  iHb  alTo 

it    anders   »u   trennen,    als   patuh  {>an  (tovto  de).     Bas  lehrt 

icb    die   elifion   des  a,  ^tuh  f.  Jjatauh,  fo  wie  in  frijöduh  [)an 

j^fima  Si)   Job,  11,  5    für   frijödauh    j>an;    bandviduh    fian  Joh, 

13,  24  f^lT  bandvidauh  {)an;  qvi|)uh   J>an  Lnc.  9,  27   iVii  q\i])auh 

\tau      Zwar    fcheint    die    aflimilation    tiPpan    für   die    fchreibung 

y^^OM    £u    fprechen;    allein    aHimOation    kann    wohl    in    Wörtern, 

tte  fich  berühren ,    erfolgen,  ohne  daß  man  fie  in  der  fchreibung 

Terbindet;    wer   mag    Malth.  2B,  67    fumdi    j>|)an    fehreiben  ftatt 

tam^l)  flau  (für  fum&iuh  |)an,  fumÄih  [)an^  quidam  vero)?    Lieber 

tauchte    ich ,    noch    das    |>an   heranziehend ,    in  einem  wort  unge- 

fcrtjdert    fetzen    fumü{)}ian,    wie    U.  Cor.  9,  6-    12^   19    J)atuf)|>an 

:'   inickt  ift,  —  Hier  und  noch    gefammelte  beifpiele  des  verbal- 

rjthxds,    in  welchen   allen  es    freilich  nicht  die  beftimmte  bedeu- 

ttmg  des  lat.  que  hat,    fondem  mit  leifem  nachdruck    fteht,    der 

nur  gotbirchen  obren   zu  vernehmen  gewefen  fein  wird:    qva])uh 

^  Luc.  5,  36.  7,  48.    Joh.  6,  7L  8,  2H,   U,   13;    qva{ju|>  fjan 

MErc.  7,  20,  Luc.  15,  11.  16,   1.   18,  1;  vafiih**)  {jan  Marc.  15,  7.25 

Joh.  6,  4.  7,  2.  9,  14,  11,  L  2,  18.  38.   13,  30.   18,   U;   vafuf» 

{lan  Marc,  1,  6.  Luc.  15,  25.  18,  3;   ftöjiuh  |>an  Joh.  18,  5;  namnh 

[)an  Joh.  ij,   11;  fkahip  |>an  Tit.   1,  7  ;  vitnmnh  [ian  Joh,  9,  36j 

qv^l^nnob  j)an  Joh»  7,  25;    v^funuh    |>an  Marc.  2,  6.  Luc.  1,  6. 

IJoh.  12,  20;  vitÄidödunuh  [>an  Luc.  6,  7.  Hinter  participien  nur: 
bidiiandansu|>  |)an  Matth.  6,  7,  vgl.  bijandzuj»  Jian  {(i^ua  d$  ku/) 
Philem,  22.  Nie  hinter  fubftantiven. 
Von  Partikeln,  welchen  uh  hinzutritt,  erwähne  ich  folgende: 
panuh  (xoTt)  Luc.  14,  10.  Job.  12,  19  mit  dem  acc.  fg.  mafc. 
{»anub  (wovrav)  zufammenfallend  und  wahrfcheinlich  dalTelbe, 
wie  auch  das  lat.  mit  -c  componierte  tunc  ein  offenbarer  männ- 
licher acc.  ift,  vgl.  hunc.  Analog  ift  Iwanuh  (non)  Matth.  25,  38 
und  näuhPamth  (adhuc).  Hiermit  fUllt  licht  auf  die  fonft  räthfel- 
hafte  bildung  fumanuhy  fumamih  Pan  (quandoque)  fkeir.  48, 
die   wiederum   aus    dem  acc.  mafc.  fimiana  (quemdam)***)  durch 

H  ^  z.  b.  gavBDdid^dnn  ban  Luc.  10,  17.  qval}  |>an  Luc.  10,  IS. 

••)  nicht  etT^ra  vazuh,  fo  wenig  als  vizan  f.  vifau,  uur  unwurzelhaftea 
8  ift  der  erweichung  io  Z  fähig. 

•*♦)  eiDmal  fteht  fuman^  was  ich  für  verderbt  halte,  wiewohl  auch  der 
(ch wache  acc.  denkbar  wäre. 


HI,   pronominalb,   tarai^mfm^^^f 


anhang    des    uli  ei^wäcliH  [vide  iuiVa  p.  05]:  vielleicht  t    daß  äi 

?U6    im    lat.    ansdruck    ähnliche   dentnug   leidet,     nih    (nee)  und 
vaJi  (Gc)  Luc.  14,  33.  Joh,  5,  9.  17,  wiarden  fchoD  obeD  genann^ 
vielleicht  entfprang  jah  aus  jauh  (atque,  ac)*    [pauh  176.]  partii 
(ibi)   ift  gleichviel   mit  p(tr  und  beide  ftehen  dem  relativen  par€ 
(ubi)  zur  feite.    paProh  pan  U.  Cor.  8,  5.    paproh  Marc.  4,   17. 
Lac.  4,  9  entfpringt  aus  papro  nh ;  das  bloße  J>a|>r6  Luc.  4,  2\k 
Dunkel  und  bedenklich  ift  andmih  (n  ydg)  Luc.  16»  13,  vielleichlfl 
jenem  bijandÄuh  verwandt?;  afarup  pan  Jiata  (postea)  Luc.  18,4^ 
gleicht  einigermaßen  dem  2,  861   angeführten  dizuh  Pan  fat,  dem 
muh  höf  Joh.  11,  41  [17,  1;  muh  iddja  Job.  16,  28].*) 

So    v^iel    niuTte  voraus  erörtert  werden ,    um    die   pronominiü* 
bildungen  mit  tth^  zu  denen  ich  jetzt  übergehe,  zu  erläutern. 

a*  zuweilen  verbindet  fich  uh  mit  fnms  und  anPar^  ohne 
köderen  bedeutung  merklich  zu  ändern,  fumäih  Joh,  9,  16;  Cumnip 
j)an  Matth.  26,  67 ;  fumaimup  |}an  (quibusdam  autem)  IT,  Cor, 
2^  16:  wohin  auch  das  vorhin  beigebrachte  adverb.  (lunamih  ^an 
gehört.  In  diefen  beifpielen  fcheint  Aanai/t  in  einem  zweiten  fatz, 
dem  fchon  ein  erfter  vorausgeht,  ohngefähr  unfer  einige  andere 
auszudrücken.  Doch  Joh,  7,  12.  4L  44.  9,  9  fteht  es  felbft  im 
vorderfatz.  Ich  ftelle,  obgleich  nur  die  belegten  goth.  cafus  vor- 
kommen [fumammuh  I.  Cor.  12,  10] ^  nach  der  vermuthung  ein 
voUtVändiges  paradigma  auf: 


fg.  fumzuh 
fumizuh 

fumammuh 
fumanuh 
pl.  fmnÄih 
fum&iz^h 
fumäimuh 
fumanzuh 


fg.  anfiaruh 
an  >arizuh 
an  ^arammuh 
an  )aranuh 

pl.  an  >ar4ih 
an  )ar4iz§h 
an  }ariimuh 
an  jaransuh 


fumatuh 

fumizuh 

fumammuh 

fumatuh 

fumuh 

fumäizeh 

fum4imuli 

fumuh. 


fumuh 

fumdizdzuh 

fum4ih 

fumuh 

fumdzuh 

fumdizoh 

fumdimuh 

fumözuh  

der  nom.  Cg,  neutr,  dürfte  aber  auch  fumuh  lauten.  Bei  anpar 
finde  ich  das  fuffijc  nur  in  anpanih  pan  (^t€(>o?  dd)  Matth.  8,21. 
Man^  4,5  und  in  anparizuh  {tTBQov)  Matth.  11,  3:  die  übrigen 
cafus  laßen  fich  muthmaßen : 

anf^aruh 

an  >arÄiz6zuh 

an|)ar4ih 

an  mruh 

an  )arö2uh 

an  )aräizöh 

an  }ar^imuh 

an  }arözuh 


anj>aruh 

anj>arizuh 

an^arammuh 

an|>aruh 

an|)aruh 

an])ardizeh 

an|)arümah 

an|>aruh. 


*)  wenn  Fulda  p.  32  das  »A  eine  roechanifche  rftnhe  oder  einen  on- 
bedeutendea  aachtaut  neant ,  fo  ift  das  unwahr  und  fehr  uDgrammatirch. 
man  mürte  es  von  Gothen  haben  aasfprecheti  hören  und  würde  es  dann 
▼ielleicht  wohlklingend  ündeD ;  feine  bedeotramkett  ift  die  d«!0  lat.  fuffixes 
'C  und  darf  nicht  verkannt  werden 


in.   profiominalb.   zulammenCetz.   Cuffixe.   \üi,  25 

Die  bedeuttmg  fcheint  die  des  einfachen  pronomens,  oder  Tollte 
JD  ta^aruh  der  finn  des  gr.  eregog  av,  wieder  ein  anderer  liegen? 
Nach  dem  lat.  uterque  darf  ein  alterque  vermuthet  werden,  wo- 
mit das  verbmn  altercor  und  das  fubft.  altercum  (zankkraut)  ver- 
windt  fein  könnte?    [ainzu  fii/voq  I.  Cor.  9,  6.] 

b.  wichtiger  ift  die  Verbindung  des  uh  mit  dem  einfachen 
demonftrativnm  fa,  fOy  Pata,  woraus  die  bedeutung  hie,  haec,  hoc 
hoTorgebt.  Belege:  tah  (olrog)  Luc.  1,  32.  Marc.  12,  10;  loh 
(avTTj)  L.UC.  2,  37.  38 ;  pattih  (tovto)  Matth.  27,  44.  Joh.  8,  40. 
14,  8.  Philipp.  3,  7.  n.  Cor.  4,  15;  pizuh  (tovtov)  Matth.  27,  57. 
Luc.  9,  26.  n.  Cor.  13,  9 ;  pammtih  (rovifp)  Joh.  10,  3 ;  paniih 
ijWTw)  Joh.  6,  27.  Philipp.  2,  22;  pdih  |)an  (hi  cum)  Marc.  3,  11 
iflim.  Päip  {)an  Rom.  12,  4.  Auch  das  fuffix  an  die  pronominal-  27 
Partikel  J)e  ift  zu  bemerken,  bi  ßeh  |)an  (tunc)  Matth.  9,  17. 
Hiemach  wäre  das  vollftändige  thema: 


fg. 

fah 

foh 

)atuh 

)izuh 

)iz6zuh 

)izuh 

)ammuh 
>annh 

)iz&ih 
)6h 

)ammuh 
)atuh 

pl. 

)Äih 

)6zuh 

)6h 

)iz§h 
)&imuh 

)izdh 

»izSh 

)4imuh 

)&imuh 

)anzTih 

)6zuh 

)6h- 

Es  ilt  aber  möglich,  daß  nicht  alle  diefe  cafus  in  gang  waren 
und  felbft  wahrfcheinlich ,  da  nicht  feiten  das  einfache  demon- 
ftrativ  für  das  gr.  ovrog  gebraucht  wird,  z.  b.  |)iz4i  (ravTt;) 
n.  Cor.  1,  15.  8,  7.  J)ata  huzd  (tov  ^riaavgov  tovtov)  II.  Cor.  4,  7. 
fa  manna  fa  (o  äv&Qoynog  ovTog)  Marc.  15,  39. 

Auf  den  erften  anblick  entfpricht  in  allen  andern  deutfchen 
mundarten  nichts  dem  goth.  fah,  foh,  |)atuh.  da  aber  das  ahd. 
flexible  deler,  defiu,  diz,  agf.  |)es,  |)eos,  |)i8  (gramm.  1,  795)  die 
bedeutung  von  ovTog,  «tT/y,  tovto  haben  und  ihnen  gerade 
keine  gothifche  bildung  zur  feite  fteht;  fo  muß  ein  zufammen- 
hang  ftatt  finden.  Ich  wage  daher  die  vermuthung,  daß  fich 
aus  dem  nur  in  der  mitte  flectierbaren  fuffigierten  goth.  pro- 
nomen  fpäter  wieder  ein  flexibles,  fcheinbar  unfuffigiertes  im 
ahd.  und  in  den  übrigen  dialecten  gebildet  habe.  Man  halte 
nur  einzelne  cafus  zueinander,  und  die  ähnlichkeit  wird  noch 
fühlbar  fein,  den  gen.  fg.  |)izuh,  |)iz6zuh  zu  defes,  defero ;  den 
acc.  {)anuh  zu  dem  altn.  penna  (nicht  |)enna);  das  neutr.  |)atuh 
zu  dem  altn.  petta  (nicht  |)ötta).  Das  S  in  den  flexionen  f  izuh, 
t>izözuh  (und  wahrfcheinlich  in  dem  nom.  döfuh,  den  das  ahd. 
früher  aus  feinem  demonftrativ  des  =  dör  bildete  ?)  tiberwog 
und  fieng  an  wurzelhaft  zu  gelten ,  alfo  auch  in  andere  cafus 
tiberzutreten,  denen  es  urfprtinglich  nicht  gebührte,  während 
nun  das  fuffix  in  eine  wirkliche  flexion  aufgelöft  wurde.  Im 
altn.  hatten  fich  wenigftens  penna  und  petta  (die  unerklärlich 
find,  fobald  man  wurzelhaftes  S  annimmt)  an  ihrer  ftelle  bewahrt ; 
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auoli    diefe   formen  grifTen  um  üch  und  machten  ficb  im  fehwe 
und  dän.  aUmälich  für  den  ganzen  fg.  mafc.  und  neutr.  geltend 
wie    in   vielen    andern   fallen  aus  accufativen  anorganifche  qq 
native   erwachfen.      [Auch    das    böhm.    pronomen    diefes 
ift    fuffigiert:    tento,    tato,    toto;    gen.  tohoto,  t^to,  tohoto; 
ÄStentam,  tatam,  totam  (eig.  der  da,  die  da,  das  da).]    Barom 
aach    der    ahd.   mhd.  nom>  fg,  neutr.  noch   kein  S,  fondem    dit 
diti'ej  nämlich  er  entfpringt  aus  dazuJi.   (goth.  [»atxth).     Im    fe 
berrfchet  das  S  zumeift,  weil  es  zwei  cafus  der  orform  {^h 
und    {»iziiih)    an    fich    tragen.      Hiernach    berichtige   und    erklit 
man  nun   das  im  erften  theil    f.  795 — 797  unerklärt    gebliebene! 
die  1,    834   verfuchte   deutung  des  döfer,   dör€r  aus  d6r-^r  zeij 
fich  verwerflich. 

In  dem  lat.  hk,  lloeCj  hoc,  huic,  hunCt  hanc  hat  sich 
fuffix  bewahrt,  in  hujus,  hi,  hae,  horum,  barum,  his,  hos,  ha 
aber  abgefchliflen  und  die  flexion  ift  wieder,  aus  der  mitti 
tretend,  auslautend  geworden.  Deutlich  verhält  fich  orroc,  avzn 
TovTo  zu  6,  ^,  10  wie  fah,  föh,  fiatuh  zu  fa,  fö,  [>ata,  die  flexi e 
barkeit  von  ovioQj  deffen  wahrfchein liehe  zufammenfetznng  ic 
nicht  genügend  analyfieren  kann,  abgerechnet. 

c*  uh  an  das  interrogativnm  hvas  gehängt,  bringt,  wie 
an  das  lat.  quis^  die  bedeutnng  qiüsque  hervor.  Belege:  hl 
{nag)  Matth.  5,  22,  28,  Marc.  9,  49,  11,  23.  Luc.  16,  16.  Joh.  12,  ^ 
hvieuh  kann  ich  nicht  für  fich,  nur  in  der  weitem  zufammeij 
fetzung  |>is/^vi^w7^|)ei  Marc.  6,  22  nachweifen  \hvuxih  Neh.  5,  ISj 
hmmmeh  (navu)  Luc.  2,  41.  f>,  30,  17,  20.  Marc,  4,  25.  14," 
warum  nicht  hvammuh,  nach  analogie  von  bammuh?  iH  fchw€ 
zii  fagen  (vgL  Bopp  vgl.  gramm.  p.  190];  nvanoh  (nivTa)  Lq^ 
9,  23.  Matth.  10,  33,  warum  nicht  hvanuh,  wie  |>anuh,  fujnanuhl 
hvamuh  (quosque)  Marc,  ö,  7,  Luc.  10,  1 ;  hvah  (quodque)  fol^ 
aus  ^is//tvi/*{)ei  Marc.  6,23,  11,  23.  Joh.  16,  23,  l>ishvati  Mar 
7,  11  und  {)ata/iü<77t|>ei  Joh.  15,  7.  Der  nom.  fem.  würde  Ät 
{naaa)  lauten;  etwas  anderes  fcheint  das  fragende  hvouh  |>fl 
{r/g  dff)  n.  Cor.  6,  15^  das  ßch  zum  vorausgehenden  einfache 
hv6  verhält,  wie  fumäih,  an|>ar4ih  zu  fum&i,  anj)ar4i,  vermuthliQ 
ift  auch  Marc.  6,  2  hvöuh  statt  des  unbegreiflichen  hvönÖ 
lefen.  Analog  ift  die  partikel  hvaduh  (quocunque).  [hveh  f^atain^ 
{fuoyov)  Philipp.  1,  27  wie  |ieh.]  Das  volle  paradigma  des  prfl 
nomens  wäre: 

fg.  hvazuh  hvöh  hvah 

hvizuh  hvizözuh         hvizuh 

hvamineh  hvizdlh  hvammeh 

hvanöh  hvoh  hvah 

ph   hviih  bvözuh  hvöh 

hvizuh  hviz<^h  hvizeh 

hviimuh  bvÄimuh  hvÄimuh 

hvanznh  hvÄzuh  hvuh* 

[Spur  im  %hd.  Uigawusi  (quoüdie)  hymn«  2^  9  für  huimt 
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li 


Vik  an  das  interrogativuin  hvarjis*)^  mit  der  iiämlicheB  29 
Ton  qniflqne,  doch  mehr  das  griech.  cxuarog  als  na^. 
find  hvarjijsuh  CfxafTTO^)  Lnc,  2,  3.  14,  33.  Job*  6,  7, 
ri«,  32.  tL6m.  14»  12.  [Philipp.  2,  4.]  H.  Cor.  5,  10  (näq)  Luc. 
1440;  hmrjammeh  (ciiiqae)  Luc.  4,40.  Rom.  12,3.  [L  Cor.  4,  5. 
[12,  IL]  das  §  wie  in  hvammöh ;  hvarjanoh  (quemque)  Matth, 
7,  Id.  Lac.  16,  5,  das  6  wie  in  hvaiiöh;  hvarjoh  (quamque) 
15.  t>;  wo  hvarjö  fehler  fcheiiit  [Eph.  4,  IG];  hvarjatoh 
ffOOflqilie)  Marc,  d,  49.     Im  ganzen  wohl  folgendergestalt : 

Ijg.  bvarjizob  hvarjoh  hvarjatoh 

hvarjiziih  hvarjdizÖEuh  hvarjusuh 

hvaijamm^h  bvarjäih  hvarjammeb 

hvarjanoh  hvarjoh  hvarjatoh 

|il.   hvarjÄiL  hvftrjözöb  hvarjoh 

hvarjaizdh  bvarjiizöh  hvarjäizeh 

hvarjäimuh  hvarjä.imuh  bvarjaimub 

hvarjanznb  bvarjözöh  hvarjoh. 

btmerkdiiawerth  ift  die  nur  einmal  vorkommende  an- 
d<»  tili  an  das  pronomen  dritter  perfon :  im  muh  (Uli) 
li,  36.  Da  die  bedeutung  unverändert  bleibt  oder  höch- 
Ae&i  d<sr  ßnn  des  lat.  que  in  illique  (ür  et  illi  angenommen 
v«d«fi  dOrfte,  tn  wage  ich  nicht  das  fuffix  auf  andere  cafus 
ttsaweGdeo. 

f.  suI^^Cxt  fragt  eä  lieh  nach  diefem  fn^x  in  den  übrigen 
ISpli«>n  rpracben.  Einige  partikeln  haben  es  bewahrt^  z.  b. 
[alid.  WOÄ  (nee)  =  gotb.  nib  [ebenfo  ahd.  doch  ^  doli,  nhd. 
nQch\  wovon  näheres  im  folgenden  capitel^  welches  auch 
bd.  enclilica  öf,  eW,  et  abzuhandeln  hat;  fie  fteht  gleich 
fOtli,  uh  gern  hinter  verbi»  und  das  t  kann  aus  der  affi- 
ajktiaii  ri^  |)an  (ahd.  uttan?  wie  mittiy,  mitten)  geleitet  werden**). 
iJbs  ahd.  pronomon  ist  uh  ganz  gefchwniuden,  gleichwohl  muß  es 
'ij^er  da  gewefen  fein>  wie  die  entwickelung  unferes  dieffr  und 
dfiS  nord.  denuüf  detta  folgern  ließ.  Auch  die  entfaltung  des 
begTiHs  qiiiftque  an  frag  Wörtern  weift  auf  das  ihn  zeugende,  her- 
iiacii  abgeworfne  fuffix;  das  altn.  hverr  für  fich  bedeutet  quisque. 
Boflt^  in  dem  mnl.  fomechf  das  vorhin  f.  10  bei  der  ableitung  30 
btif«brarht  wurde,  das  alte  uh  ftecken  und  die  vergleiebung  des 
goik*  fiim^uh  l>,atthaft  fein;  auch  hier  hätte  fich  dann  eine  un- 
oi||uii/d)e  flexion  hervorgethan? 

9.  Dem  altn.  fa^  fü,  |>at  pflegt  die  partikel  arna,  die  nach 
BiCffi  f*^  viel  als  fjama  (ibi)  bedeutet ,  angefügt  zu  werden, 
iSeriia  (dief*-r  h\,rpatarna  (diefes  hier)  Peimarna  (diefen  hier) 


Bier  hrit/^tr  hahe  ich  kein  nh  getroffen,  doch  wäre  ein  hvaptmih 
Ifiitnnp  jrdpr  von  heiclen  nicht  imwahrfcheinlich ;  die  formen  wie 
liljjMnjh,  lat.   uUrque, 

•♦  Wh.  '  ir  liu  der  runen.    Wien  isaa.  p.  11.  42. 
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and   fo   in    den    übrigen    caXu^«     doch    gelten   die    Verkürzung 
Ivärna  (t  ßlarna)  a^rna  (f.  {)atama)  Raflc  §.  217.     Biöm 
klärt  fväma  aus  ft  hema  (hema,  hic)^  und  ninunt    (f,   v.  na) 
|>arna  herna  felbft  wieder  ein   paragogifchea  na  an.     Schwerlic 
darf   man    bei    die  fem    ama    an    das    goth.    aima    in    vidavair 
denken  (gramm.  2,  3S6). 

10.  Der   Partikel    aiv    tunqnain)    als    fnffix    werden    wir 
folgenden    capitel    bei    dem    goth,    funs^iv,    halisäiv,    dem    ahd 
nu^^Of  Hirio  und  alt  f.  grnrio  begegnen.    Dem  pronomen   fufiigier 
findet    tm   fich    nicht    bei  Ulfilas*     Wohl   aber   zeigt    eine    folcl] 
fpur  das  ahd.  tvereo   (qnispiam)  Jim,  222,    vollAändiger  ÄM^Veflj 
das  im  goth.  hvazäiv  oder    hvarjizdiv   lauten    würde.     Weit 
wohnlicher,  mit  derfelbeu  bedeutung»    erfcheint  es   praefigiert 
den   ahd.  bildiingen    eohuer,    eogihuer.     0.  V.   9,   55    darf  ma 
das    10    fchwerlich    zu    w*;lihhes    ziehen.      Übrigens    vergleicl 
man    das   engl   whoever^   H^iatt-v^,  whamever  und    whofoeve 
whaifoever, 

11.  Es   gibt  eine   agf.  partikel  hvügu,   kvegu^   hiigu% 
nicht  für  (ich  vorkommt,   fonderu  nur  unmittelbar  auf  prono: 
folgt  und  fiiglich  als  deren   fuffix,    obgleich   ^\e  in  drucken,    vi 
muthlich  auch  in  handfchriften   davon  getrennt    fteht^  betrach 
werden  kann.     Sie    bewirkt  den  finn   von  je,    irgend,   o" 
den  des  ahd.  praelixes  edde^,  und  kannte  aus  hvu^  h&  (quomod< 
und  gu  (^  ju,   quondam)  zufammenge flößen  fein.     [Warum  nicht 
als  inftr.  hmtt?]     Folgende  einzelne  fklle: 

a.  hinter  hvä  (quis)  habe  ich  fie  nicht  gelefen,    häußg  al 
hinter  dem  neutr.  hvILt.    hvathvH4fH  bedeutet  aliquid^  aliquantum; 
hväthügu  frylces    (aliquid    ejusmodi)    Bed.  4,  3;    hväthv^gu   un-, 

Slcüdes  (aliquid  ignoti)  Boeth.  34,  6.  35,  5;  hväüiv^gu  ungevunelii 
(aliquid  infueti)  Boeth.  7,  2:   hväthv€gu  (aliquantum)  Boeth.  39, 
hväthvügu  ib,  39,7.  hvfithügu  (aliquantulum)  Bed,  1,27.  2,  5.  6. 
h&h&gti  (circiter,  ferme)  Bed.  3,  27.  4,  19.  4,  27.  5,  6.  htihvego 
5|  2   fcheint    zufammenziehung   aus  hväthügu,    wie    die  Variante 
zu  5,  G  hat.     Merkwürdig  ifl  abei*  zumal,  dafi,  wenn  hväthvügu 
adverbial  fteht,    eine  verlängernde    ableitung  auf  -unga^ 
(gramm.  2,  357.  358)  Mnzutreten   kann:    heäthtegnunga 
40,  6.  hmthtegmimga  daf.  33,  4.  hvithvigntuigeSf  hTÜ^tmungi 
daf.  11,  1.  39,4.  Der  gen.  hm$hmgf$  (aÜcujus)  lA  Boeth.   11,2 
34,  7  anzutreffen. 

b.  hinter  hvik  häufig  bei  Beda.  hv^lehügu  ^aliquis)  4^  9. 
kpykkAgU  (aliquid,  aliquantum)  3,  10.  Jwiftc^ugti  l&reovas  (alt- 
quos  doctores)  2,  1.  kvylceh&^  (aliquam)  4,22.  Das  panMÜgma 
für  alle  oafus  wäre: 


un^J 

rw 

6. 
ego 

nie      I 

Bo^UB 

uiunge^^ 

4 


*)  im  Bonh,  liefl  der  text  fall  immer  li*?jrw«  die  in  tlen  noten  ' 
ht  ke^ifm;  hei  Beda  gibt  der  tejii  kmgu,  die  vattaAte  laaatkmal  Mjj«. 
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(g.  hvilcbügu 

hvilceshdg^ 
KvilctimhQgu 
hvilcnebügu 
pL   hvilcehü^ 
hvilcrabüga 
h%*ilciiinhügii 
hvilcehügii 


hvilchügn  hyilchügu 

h\ilcrehägu  hvilceehögu 

hvilcrehiigu  hvilcuiahügn 

hvilceliügu  hvilchügu 

hvilcehügü  hvilcuhügu 

hvilcraliügu  hvilcrahügu 

livücumhiign  livilcumhugu 

hvilcehügu  hvileuhügu, 

^es  ich  hinftelle,  damit  man  auf  belege  und  zvl  vennuthende 
^en  acbte. 

c.  biuter  celc  (quisque).  ich  kenne  iiur  ©inen  einzigen  beleg 
und  £war  den  acc,  fg.  mafc.  mlcnehügu  dsel  (qualemcunque  partem) 
Orot  3,  7.    pag*  97. 

d.  Lye  f&hrt  äihveg^  äthvegu  (aliquantum^  aliquatemis)  an; 
ich  vermuthe  entstell ung  aus  hväthveyu. 

e.  in  den  andern  dialecten  nichts  äbnlicheB;  man  hätte  nach 
ttaem  ahd,  hua^  huijn,  wa:^^^«^  hueliherbuiju  und  dergl.  zu 
rtichexk,  wenn  die  oben  [f.  30]  angegebene  erkläning  richtig. 
Vlelleichi  darf  atich  eine  gewiffe  berührung  diefes  agf.  hvAgn, 
hngu  mit  dem  lat.  cunqae  und  den  goth.  hun  und  üb  behauptet 
werden. 

12.  Im  altn.  wird  dem  einfachen  interrogativ  zuweilen  vetna 

»ngelilliigt^    welches  man  für  den    gen.  pl.  von   vetr^    vettr,  vaetr 

|res,  natura)    hält^    obgleich  die  fchwacbe  fonn  vetna  ftatt  v^^ta, 

t&ittk    unregelmäßig   ill.      Ich    finde    diefes    Fuüix    nur    bei    dem 

itrum  Ät?a^i>^Tna  (quodcuuque)  wofür  hotvetna}iB.y am A9^b  und 

auch   hvetvetna,   gL  Nial,  712*;    der    dativ  hvlvetna   (quo- 32 

|ue)  ftehet  8olarl.  9^5;  der  geji.fiveTFijetna  ist  zu  vermuthen. 

thviel  mit  hvatv^tna  ift  das  praefigierte  tJetnahvat.  Alvism.9,li. 

13*   ITttn  ift  ein  goth.  fuffix,  das  den  begriff  de«  unbeatimraten 

({oidam  oder  aliquis    bewirkt.      Wohlzumerken    ift  aber    fogleich, 

flttö    die    damit    zufammengefetzten    pronomina    faft   nur   in    vef- 

nmnendeji    fäUen    [doch  pishim    (maxime)    auch    im    unvernein. 

i;   ebenfo  dinshnn  Job.  7,  48]  vorkoramen,    d.  h.    daß    ihnen 

negation    fu   entweder  vorausgeht    oder  nachfolgt^    fei  es  un- 

Dlbar   oder    getrennt    durch    andere    Wörter,     es    gilt    alfo    in 

Fdiefer    beziebung    was   oben   f,   8    von   dem    pronominalen    goth. 

'vmihta    gefagt    worden    ift.      Diefe    goth.  partikel    wird    an    &ins, 

)  manna  und  hvas  gehängt. 

a.  Verbindung  mit  dem  pronomen  dins.  Belege:  dinshun 
(uDog)  Marc.  U,  2.  12,  34.  Job.  7,  13.  H,  20.  10,  29.  15,  24. 
^16,  5.  22.  17,  12;  ainummehnn  (ulli)  Joh.  18,  9.  31.  n,  Cor.  7,  2 
[filr  Ainammahun  und  noch  entftellter  äinomehun  Luc.  8,  43; 
Immiöhnn  (ullum)  Job.  8,  15.  H,  Cor.  5,  16.  7,  2.  11,  8  für 
limanabun ,  walirfcheinlich  ift  Marc.  9^  8  ünohun  in  dinnöhun 
lia  beßem  f&inöliun  auch  Luc.  8,  51.  Joh.  5,  22];  —  äintUhun 
[(ulli  f.)  Luc.  4,  26;  dinhioi  (ullmn,  neutr.)  Joh,  19,  IL  U.  Cor. 
16,  3.   gewöhnlich  aber  fchwachformig  ainohun  Marc*  6,  5.  Luc- 
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10,  19.   Joh,  10,  4L    16,  29.    18,  38.  19,  4  und  mit  einem 
von    abhängigen    (vorausf teilenden    oder   nach  folgen  den)   gea, 
fubft.    Da,  wahrfcheinlich  durch  häutigen  gebrauch,  diefe  foc 
ziemlich  entftellt  Qnd^    fo   laBen  üch  die  Übrigen  im  belegten 
unücher  mutmafien: 

4inahun  4inhun 

4in4iz6shun         dinisbun 
aindihun  4inmnmehun 

ainahim  äinhun. 

der  pl.    ist   undenkbar^    inTofern  auch    das  einfache  4ins   ke 
haben  kann.     Ich    wiederhole,    dinshnn    drückt    beinahe   nie    fUr 
Geh  tdlus,  quidam'^),    fondern  ftets  mit  einem  dazu  gehörigen 
nullue,    otSii'g   aus.    ich   kenne   nur  eine    bemerkenswerte 
wo  Äinshun  rein  pofitiv  das  griech.  rig  überfetzt,  Joh.  7,  48, 

b.  Verbindung  mit  man,  manna.  Alle  cafus,  die  fich  nattlrli<3 
33 auf  das  mafc.  und  den  fg.  befchränken,   fmd  zu  belegen: 

naJinn  mm.    Marc.  9,  39;  fnanshun  gen.    Marc.  12, 14; 
dat.    Marc.  8,  30.  9,  9,  Joh.  8,  33 ;  nmnnanhnn  acc.  Luc.  3,  14 
nom.  und  acc.  haben  Fchwache,  gen.  und  dat.  ftarke  flexion. 
der   bedeutung    kann    ich    keinen  unterfchied  erkennen   zwifcheii 
ni  4inshun  und  ni  mannahun,  beide  überfetzen  ov6€t'g,  fif^Ssig, 

c.  Verbindung  mit  dem  einfachen  interrogativum.  Der  ein- 
zige nom.  fg.  mafc,  hvashiui  flehet  Matth.  9,  16.  Marc.  10,  18.  29, 
Luc.  10,  22.  Joh.  10,  18.  28.  und  die  parallele  partikel  hvatihun 
(unquam)  Matth.  7,  23.  Luc.  15,  29.  Joh.  6,  35.  7,  46.  8,  33* 
fkeir.  48,  Beide  find  wiederum  nur  mit  ni  im  gebrauch  [Holz* 
mann  gloffar  zu  Nib.  v,  nienefi  fleht  in  diefem  wort  eine  fpur 
des  nihvanhun]  und  ni  hvashun  ilt  der  dritte  goth.  ausdruck  ftlr 
ovi£i*i.     Das  ganze  paradigma  wäre  etwa: 

fg.  hvashun  hvohun  hvahun 

hviähun  hvizo^hun  hvishnn 

hvammehun  hvizdihun  hvammehun 

hvanahun  hvohun  hvahun. 

d.  Verbindung  mit  dem  einfachen  demonllrativum  fchei] 
der  adverbial  gefetzte  genitiv  pishuH  (/naXtajUj  praecipue,  per* 
quam)  Tit.  1,  10.  [L  Tim.  4,  10;  5,  8;  n.  Tim.  4,  13;  Gal.  6,  10; 
vgl.  unten  p,  42]  zu  ergeben.  Ein  laJiim^  fohun,  pat(ztiun  könnte 
ohngefähr  bedeutet  haben  was  das  lat.  isque,  eaque,  idque  (und 
zwar,  vorzüglich),  [ni  hveüöhun  (ovSh  n^i^  ä^av,  aUqaamdiu) 
Gal.  2,  5.] 

e*  mir  fcheint  das  lat.  ^tiaifl  in  qnisquam  und  unquam 
eine  unverkennbare  analogie  darzubieten  für  hvashun  und  hvan- 
hun;  unquam  entfpringt  aus  cunquam,  qvunquam,  wie  nbi  aus 
qvubi  (oben  f.  2).  Folglich  wäre  auch  hun  (für  hvun,  hvan?) 
eine  alte  verdunkelte  pronominalpartikel,  die  felbft  dem  ftamme 
hvas  zuBele.    Das  lat.  cim^  cum  (für  qvom)  in  cunctus,  cnnque, 


•)  fK  wird  durch  forns,  tk  f*i  durch  Uns  fumi  gegeben. 
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eamqae  verdient  dabei  erwogen  zu  werden.  Hiemach  würden 
die  gotk.  fuffixe  uh  (=  hu)  und  hun  mit  einander  verwandt  fein, 
wie  die  lat.  qne  und  quam*). 

14.  ^Endlich  giebt  es  eine  altn.  partikel  gi,  die  nach  T  und 
S  U  lautet,  nur  als  fufEbc  vorkommt  und  verneinende  kraft  hat. 
Sie  wird  an  partikeln,  nomina  und  pronomina  (nie  an  verba) 
gehängt,  fvft  (ita)  fvagi  (ita  non)  Hav.  40,  5.  Gdrhfn.  27,  9 
[=  Atlkv.  26y  9] ;  bä  (tum)  pagi  (tum  non) ;  aeva  (unquam)  asvagi  34 
(nanquazn)  Hjm.  31,  7;  |)d  (tamen)  peigi,  peygi  (non  tamen, 
neatiquam)  Harb.  6,  1.  Skirn.  4,  6.  Gdr.  I.  5,  1.  11,  1.  Brynh. 
IL  [=  Sig.  i.  fk.]  40,  5.  Atlam.  47,  3.  50,  10.  76,  4;  Loptr 
(n.  pr.)  Ijoptki  (Loptus  non)  Lok.  19,  4 ;  ülfr  (lupus)  ülfffi  (lupus 
non)  Lok.  39,  4;  |)örf  (opus)  pörfgi  (opus  non)  Helg.  39,  8. 
Brynh.  H.  [=  Sig.  i.  fk.]  35,  8;  fialf  (ipfa)  fialfgi  (ipfa  non)  Lok. 
29,  6.  An  pronomina:  bat  (id)  JHltki  (id  non)  Harb.  6,  5.  Gdrhrm. 
47,  6  [=  Gdr.  n.  3,  6] ;  |)vi  (eo)  pvigi  (eo  non)  Oddr.  6,  2  hitt 
(illnd)  kittki  (illud  non)  Hav.  23,  4.  26,  4;  vorzüglich  gehören 
ab^  folgende  pronominalbildungen  hierher: 

a.  eingi  (nullus)  für  einngi;  durch  das  fuffiz  werden  nicht 
nur  die  flexionen  von  einn  hin  und  wieder  verletzt,  fondem  es 
treten  auch  zugleich  flexionen  am  fuffix  felbft  hervor,  das  ge- 
wöhnliche paradigma  lautet: 

tg,    eingi  eingi  ecki 

einskis  eingrar  einskis 

eingum  eingri  eingu 

eingan  einga  ecki 

pL    eingir  eingar  eingi 

eingra  eingra  eingra 

eingum  eingum  eingum 

einga  eingar  einga. 

Daß   für  eingi   meiftens  engl  oder   vielleicht  richtiger  §ngi   vor- 
kommt, ÜJt  hier  gleichgültig.    Man  darf  aber  ältere    formen   ver- 
muthen,  wovon  ich  nur  den  fg.  entwerfen  will: 
einngi  eingi  eitki 

einski  einnargi  einski 

einumgi  einnigi  einugi 

einngi  einagi  eitki. 

Bas  allmäliche  fchwinden  der  mittleren  flexion  wird  nicht  be- 
fremden, da  bei  dem  an  fubft.  gehängten  artikel  ein  gleiches 
erfolgt**).    Einzelne  fpuren  verbürgen  aber  auch  das  aufgefbellte 


*)  man  TgL  noch  usquam,  nentiquam,  tanquam,  perquara.  Dem  lat. 
fuilfix  dam  and  dem  in  quidam,  quondam,  idem,  tandem,  tantumdem,  quidem, 
eotTprieht  nichts  analoges  im  deutfchen.  [Zu  dam  und  dem  gebort  auch  dum, 
Tgl.  quam,  quem,  quum.] 

**)  rtatt  des  altn.  dagfms  (gen.  fg.)  deginum  (dat.  fg.)  dögunum  (dat. 
pl ),  welches  letztere  felbft  fchon  für  döguminum,  dögumnum  fteht,  hat  der 
Schwede  and  Däne  ein  entftelltes  einförmiges  dagens,  dagen;  altfchwed. 
biefi  68  noch  dagfens,  dagenom,  dagomen. 


dS 
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ältere  paradigma,  ecki  entfpringt  deutlich  aus  eitki;  ftatt  eingu  He 
man  den  regelrechten  dat.  fg.  neutr.  einugi  Lokas.  1,  2.  Fafn.  17,1 
ftatt  eingan  den  richtigen  acc,   fg.  mafc.  eingU  engt  Vaf|>r,  2,  - 
85  Und  felbft  die  fortfchreitende  verderbnia  der  innem  flexion  zeng 
für  ihre  frühere  vollHändigkeit  rückwärts.    Nämlich  der  nom,  fg 
eingi,    eingi,    ecki  verwandelt  ßcb  fpäterhiD    in   emgimif    eingifi 
eckert;   der   gen.  fg.  mafc.  neutr*  einskia    in   einküif    enkts, 
fchon   Bolarl.  28    die    ed.  hafn.  (Rafk  28,  5  hat  einskis)*). 
diefes    ifländ,    einginn    fchließt    ßch    nun    das    altfchwed.   en^ll 
(angin,  ingin)^  gen.  engßtis,  ingfins,  neutr.  efigtif  mgti,  vgl.  Yettg 
lag.    p.  434.  änkte  Frederik  af  Norni.   169(3;    das  fchwed.  inge 
fnnllua)  ingens  (nullius)  bttet  (nnllum,  neutr.).    Altdän.  treffe  ic|| 
ängi  (nullus)  Harpeftr.  p.  204,  an  neben  ängmif  bibeloverf.  p.  636 
ängti ,   änkte   (null um) ;    heute    fagt  man,   wie  im   fchwed.  ingenf 
ingens f    intet .  —  Zu   erwähnen  iffc    hier   auch    der  verneinenden 
Partikel ,    deren    beide    formen   fchon  in    der  edda  nebeneinander 
vorkommen,  ecki  (non)^  z.  b.  Hav.  28^  5.  98,  5.  Helg,  5,  2.   10,  8 
und    eigi    (non)    z.  b.  Völund.   14,   1.    Helg.  7,  7  ^    wie   noch    im 
fchwed,  icke  und  ej^  im  dän.  ikke  und   ej  unterfchieden  werden. 
ecki  ift  offenbar  das  neutr.  der  angeführten  pronominalform  und 
entfpringt  aus  eitki,   d.  i.  eintki ;  eigi  fcheint  daffelbe  und  könnt« 
aus  eingi,  d.  i.  dem  neutr.  ohne  kennzeichen  herv^orgegangen  fein! 
oder  aus  ei  (femper,  =  sb,  z.  b.  Vaf|ir.  50,  4)  mit  fuffigiertem  gil 

b.  mangi    (nemo)    für    maongi^    Hav.    51,  5.    Run.    1, 
=   Hav.  141,  8].    Orinm.   2,   3.    Lok.  35,  5.    59,  5.    Sigkv.  H. 
=  Reginsm.]  5,  8,  Sgdrf.   12,  2.    Atlam.  48,  3.  78,  2,    zu  einer 

zeit  gebildet,  wo  die  nebenform  madr  f.  mann  noch  nicht  üblich 
war,  da  fich  nirgends  madgi,  madki  findet.  Der  acc.  lautet 
wiederum  mangif  der  gen,  nmnskiSf  manuHkiö,  mannzkis  Lojjf.  5^5. 
Run.  9,3  [=  Hav.  llö,  5.  149^3]  (ftatt  eines  fi'üheren  mannski); 
der  dat.  begeguet  nicht,  dürfte  aber  maMnigi  gelautet  haben. 
Fem.  neutr.  oder  pliu'alcafus  können  fo  wenig  eintreten  als  beim 
lat.  nemo.  Übrigens  ift  die»  compofitum  nur  in  den  alten  liedern 
anzutreffen,  weder  in  der  fpäteru  profa,  noch  im  schwed.  oder  dän. 

c.  vffitki    (nihO.)    Grip.   25,  6.    Atlara.   10,    4.    104,   6    ftatt 
vsetrgi,  daneben  auch  vettngi,  vcetfugi  Atlara.  40,  3  und  im  gen.      i 
vetttigis  Vülfp.  8,  3  (früher  vaettargi?),  fl 

d.  anfügung  an  hvar  (quia)  und  hvat  (quid)  gibt  die  formen^^ 
hvürgi  (nullus)  hvatki  (nullum);  gen.  hverskis?  gewöhnlich  wird 

80  aber  mit  dem  zweiten  inten-ogativ  hverr  gebildet  hvejyi  Solarl, 
11,  3  gen.  hverkh  ibid.  12,  1  und  analog  dem  öngr  neben  engi 
JwÖrugr  oder  hverigrf  hvarigr.  Von  der  partikel  hvar  (nbi)  rührt 
hve)'gi  (nuspiam)  Völfp.  3,  8.  Helr.  9,  7  altfchwed.  hvarghin, 
heutzutag  aber  veraltet.  jfl 

e.  anfügung  an  hv^iT  (uter)  und  hvärt  (utrimi)  liefert  Jwärgf^^ 
(neuter)  hvartki  (neutnun)  Helr.  12,  5,  fo  wie  die  häufige  partikel 

*)  eine  noch  fchlechlere  verbreitete  nebenform  ift  ön^r  (nullas)   Sigkv. 
II.  1-=  ßeginßmj  26,  5,  ilat.  Öngwn  (Völund.  21,  3J,  pl  önyinr. 
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(nee,  neque)  CidrA,   17,7.  Brynh.  IL  [=  Big.  i.  sk.]  37,3, 

fiir  hvftrtki,  wie  eckt  i\  eitki  zu   ffcehen  fcheint  und  dem  nhd. 

|«r    (neqnej    verwandt    ift.     Diefe    partikel    allein    dauert    im 

hvarkeUf  dän.  hvej'ken  fort;  altfchwed.  denkmäler  kennen 

djLS  pronomen  hvaryhin  (neuter)  htmrti   (neutinuB)    und  die 

pftftikel  nee  lautet  ebenfalla  Jwarti  vgl.  Veftg,  lag.  p»  425*, 

Erwägt  man  die  altn,   formen  einffir  mangi,  Iwargl,  fo  kann 

iit  verborgen   bleiben,   daß  Qe  daffelbe  fuid^    was  die  unter   11 

Jelten    goth.    äinshnn  ^   manfiaJmn ,   hvashutK     Die    ver- 

ieit  zwifchen  gi  und  htm  ergibt  fich  nacli  aller  analogie; 

Amb    goth.   H    wird  in    den  andern    dialecten  öfter  zu  Q   (^iBaha, 

thd,  eiuago),  das  goth.  U  zu  I  (bardus,  ahd.  herti;  [laiirfusi  aJid. 

dmiri)    und    die  nord.  flexion  insgemein   J\ößt  das   auslautende  N 

maogi    fteht    folglich    fttr    mangin,    mangun,    manhun    und 

fo  verhält  es  Qch  mit  eingi,  hvargi. 

Zwar    die   altn.  pronomina    eingi^    mangi    fcheinen    nemo    un 
lief  für  fich  zu  bedeuten ,    die  goth.  dinshun,  mannahun  erft  in 
rbmdang   mit    der  partikel  ni.     Allein   es   iffc    gezeigt    worden, 
ße    faft    immer    mit    diefem    ni    verbunden    vorkommen    und 
^Imtnahe    gar    nicht    mehr    pofitiv    gebraucht    werden,     üe    muften 
daher  nach  und  nach    den    fchein    felbftvernein ender    Wörter    ge- 
winnen und   die  wahre  negation  als  entbehrlich  wegfallen.     Daß 
dieS    der   gang  aller   fprachen  auch    in    andern    flUlen   Iffc,   wird 
das  nennte  cap.  näher  ausführen. 

Daa  beftätigt    überdem    die  altn.  bildung   hvargi,    die  nicht 
Ibteen  poGtiven  fmn  hat.  hvatici  bedeutet  Atlam.  21,  6  nicht  nuUnm, 
fondeini  qiüdquam;  hvargi  Atlam.  108,  8  [=  103,  8]  nicht  nusquam, 
Ifondem  ubique;  hvärigr  Atlam.  105,  3  nicht  neuter,  fondem  quis- 
jne;  ncergi  quandoque,   nicht  non  quandoque;  vgl.  glolT.  Nial.  f.  v. 
(quisque)  hverigr  (quicunque)  nm'gL   Noch  mehr,  auch  die 
alid.  and  altf.  fprache  hat  eine  einzige  fpur  diefer  forma tion  in  der 
partikel  huergiUf  bei  0.  wergin^  mlid.  tnien^  iergen,  nbd,  irgend  &l 
aufbewahrt,  welches  huergln  äugen  fchein  lieh   daa  alto.  hvergi  ift, 
faber  nsqnani  und  nicht  nusquam  ausdrückt,    letzteren   kann    erft 
durch  die  hinzutretende  negativpartikel  ni   huergin,  niergen,  nir- 
gend bezeichnet  werden.    Die  apocope  des  N  wird  hiernach  nicht 
mehr  zweifelhaft  fein*),    wiederum  aber    darf  man    für    das  ahd. 
^huergin  ein  früheres  huargun ^   huarhun  und  ein  goth.  kvarhun 
^P  tudpiam)  ni  hvarhun  (nuspiam)  verniuthen;  es  ift  nicht  unwahr- 
^H  fcheinlich ,    daß    vor    der  zeit    nnleier    denkmäler    auch    ein    ahd, 
^B  eingin^  mangin   (eingun,  mangun)  beftanden  hat.     Aus  dem  altn. 
Y»ttkl  folgt  ein  goth.  m  vaihthun  (nihil,  nequidquam). 

Bedeutete    demnach    eingi   urfprünglich    quisquam ,    fo  kann 
ancb  die  partikel  ecki  nur  erft    misbräuchlich  negativen   finn  er- 
langt und  organifcherweife  muß  fie  quidquam,  fo  wie  vsetr  aliquid 
^^  and  das  franz,  rien  den  lat,  acc.  rem,  ausgefagt  haben. 

^B         *)  hätte  fich  in  der  form  cinym   uud  im   fchwed.  ingm  da«  organ.  N 
Orinni  tlnniinatlk.  IIL  S 
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So  wie  die   fnffixe  dem  def^liiiierbaren    pronomen   hintan 
gefügt  wurden,    dergeftalt,    daß    feine    fiexion  in  die   mitte 
hängen    fich  ihm    die  praefixe  vomen  an,    ohne  alfo  feine  flexid 
zn  beeinträchtigen*     Entweder  fmd  es  wiederum   pronomina  od 
Partikeln    and    auch    diefe    meift    pronominalen    urrprungs. 
erften    fall  ift  das  voran fteheude  pronomen  entweder    felbft  no<S 
flexibel,    oder  ein   fixierter  cafus  oder   ganz  inflexibel    geworde 
Man  kann   wohl    annehmen  ^    daß    in    der   pronomin albildung 
fuiBxe  älter,    die  praefixe    jünger    find,    wenigftens   zeigt   die 
fuffixen    reichere    gothifche    oiundart    die    meiften    praefixe 
übrigen    gar  nicht,    während    diefe    die  erlofchenen    goth.   fu£ 
durch  praefixe  zu  erfetzen  ftreben.    Gerade  fo  zeigte  ja  die  wor 
bildung  überhaupt  früher  mehr  neiguog  zu  hinten  anwachfendc 
ableitungeui   fpäter  mehr  zur  compofition  mit  vomen  angehängte 
Wörtern. 

L  äin.  Das  goth.  praefix  weift  fich  ganz  unbiegfam  vp 
hvarjizuh,  fo  weit  die  belege  reichen;  es  hat  daher  wirklicl  _ 
zufaramen fetzung  ftattgefunden  und  kein  flexibles  dins  hvarjizuh 
3  gilt  j  analog  dem  ag  ixanzoi;  und  unuaquisqne*  [Bopp  fieht 
fchon  in  ijccfr^oof  und  Ixaaroi;  daa  fkr.  eka  (uniia).  6 ig  naS^- 
lig  in  £v  xa^dv,  eins  nach  dem  andern,]  Der  nom,  äinhvarjisiih 
{nad-Hg)  ftehet  Rom.  12,  5;  der  dat.  äinhvarjammek  (ivi  ^xfifir^ji) 
Luc.  4,  40;  der  acc.  ainhvarjanoh  (epa  ¥x(4iTTop)  Luc.  16,  5. 
In  der  that  würde  decliniertes  praefix  in  dinamma  hvarjammeh 
(unicuique)j  ainana  bvarjanoh  (unumquemque)  fchleppen.  Man 
unterfcheide  das  praefigierte  inflexible  Ain  von  dem  flexiblen  Ah 
in  Äinshun,  welchem  fuffigiert  wird. 

Z\imeift  der  goth,  form  nähert  fich  hier  eine  altnordifch^ 
obwohl  von  etwas  abweichender  bedeutung;  nämlich  einhve 
freilich  auch  ohne  fuiEx,  drückt  quidam  ^  aliquia  [Kigsm,  einL], 
ohngefUhr  £tg  Ttg,  nicht  unufiquiaqne  aus.  Spur  von  Öexion 
zeigt  es  nur  im  nom.  fg.  neutr.  eitthvm^t^  alle  übrigen  caTos 
praefigieren  unbiegfames  ein :  einhvers  (alicujus)  einhverir  (qui- 
dam, pl.  mafc.)  einhverjar  (quaedam,  pl.  f.)  einhver  (quaedam,  pl. 
neutr.)  [vi^  einhvef'ja  (cum  quadam)  Harb.  30,  2.]  Das  fchwed. 
enhvar  [en  och  hvar]^  dän.  ejihver  bedeuten  quiaque  und  haben 
im  neutr*  etthvartf  ethvert.  fl 

Ahd.  weder  einhuer  noch  mhd.  nhd,  einwer,  wie  fchon  dem 
goth.  hvarjia  in  diefen  mundarten  nichts  entfpricht,  Einhuedar 
(alteruter)  muß  im  gebrauch  gewefen  fein,  noch  N.  Cap.  332*  und 
pf.  159**  hat  einweder,  quilibet  (unua)  wird  J.  43,6  durch  ein- 
ImeTih  gegeben ;  ich  wünfche  belege  für  einhuelihhes  (cujuslibet) 
u.  f.  w.  [f.  nachtr.]  Unusquisque  bei  K.  90  eine?'  eocotveTikj  uni- 
cuique   einmnu   eoeotvelikhemn  121,   un\im  quemque  einan  eoco- 


?U         38,  23.   altf.  enhuilic  (aliquis)  Hei  28,  7.   [93,  22,] 


m,  pri>naminM,  nifamnu>nr,  pm^firfi^.  mn.  anpar.  tnim,  35 

ttS3,  mna  pogihu^licha  funam  quamque)  Maßm*  abfchw.  96 
IBnil).  glaube],  das  praefix  decliniert  alfo  vollTtändig,  wie  im 
a^  und  dürfte  me  m  eh  fxutjTog  getrennt  zu  fchreiben  fein. 
Doch  diefe  drei  belege  liefern  vielleicht  eine  fteife  imdeatfche  über* 
finzmi?  T.  176,3  i'in(''roijiiV((lih  unusquisque,  203^  1  einerogkmWi' 
hem^  lue,  mit  an  veränderlich  praefigiertem  gen.  pL,  ähnlich 

dtm  f»^'  t"iß*welih  (cfmnm)  T,  40,  o.  44^  22;  nur  daß  der  plural  von 
em  %&  ftch  etwas  feltfames  hat.  Dem  ahd,  ein^ro  giwßiih  ent- 
lieht ab^r  dos  agf.  dura  gehvllc  (unusquisque)  voUftändig.  — 
Hhd.  kenne  ich  kein  praefigiertes  anwachfendes  ein  vor  iegelich^ 
la  Qtiierm  ein  jeglicher,  ein  jeder  fteht  es  getrennt  und  voll- 
kommen decUnierbar*  Dagegen  gibt  es  ein  mhd.  eintweder  (eins 
üD  beiden)  Parz,  725,  16.  Trift.  65,  8,  384,  25.  385,  23.  Ulr.  Trift. 
t,  27  [unfer  entweder  Parz.  1\>^  16J  aus  eindetveder  entfpringend; 
it  diefem  eintwäder,  nhd.  entweder,  ift  enwöder  (neuter)  =  ne- 
reder  nicht  zu  vermengen,  man  tindet  aber  auch  einchem  Anno- 
lied  7y9  und  eiukeiu  hL  3,  4(M:  tadelhaft  gefehrieben  f.  enchein,  d9 
(«nkein.  Ein  mnh  enweder  hat  Huyd.  to  Stoke  1,  25.  —  Be- 
keoswerth  ift  noch  das  ahd.  einlikj  das  bei  K.  39  dreimal 
BiDander  alias,  im  finne  von  qnidam,  überfetzt  ^  und  auch 
29.  !*.♦  vorkommt,  das  agf*  anUc  bedeutet  uuicuB,  fmgularift. 

2.  attpar,  ahd.  aiularlth  (alius)  0.  IV-  IG,  3L  11),  38;  agl. 
oderKc;  altn.  annarletjr  lalienusK  Altn.  aber  auch  ein  annmhv^rr 
(&llenit€r)|  das  ich  in  den  andern  dialecteu  venniffe.  Ein  an- 
der^wer  ifi  aus  den  partikeln  andereswdr  N.  160^  355*  und 
anieresmeo  N.  109**  201*'  490^  zu  vermuthen.  [odAirJimder 
fthemitram  H^l.  50,  4,  111,  7;  odarhugrigin  18,  3.] 

3.  fums.  Ein  ahd.  fumhuer,  rumhnaz  ift  nicht  aufzuweifen; 
ahd.  fufnhu^lih  Iquidam^  alius,  einer  oder  der  andere)  gibt  etwa 
den  fiitu  des    fungierten    goth.   fumzuh ;    vgL  fumtveKker   (unus) 

.monT.  348;  [fumiwelcher  Hpt.  3,  123;]  ift  CumweTik  rät  (Ib  ändere 
Ich)  (ed  via)  monf.  351  [f.  nachtr.];  fummilichan  faUiim)  Diut, 
l2,  345^  Ift  lumilih  (gleicher  bedeutung)  Jun.  247,  Diut  2,  322^*. 
10,  m.  3,  17.  24,  73.  IV.  12,  IL  fumelich  W.  18,  19.  40,  13. 
175,  9.  Dint.  3,  56  verkürzt  aus  fumhuelih?  r>der  einfache  eigent- 
llsche  compoGtion?  für  letzteres  fp»richt  die  gl.  francof.  Inmaliche 
[(nonnulli)  Maßm.  p.  87.  und  Jun.  236  rumtttlfbemö  (cuidam). 
önnte    fumhuälth    ftlr    unus    alterve,    fumalih    für    aliquis 

^  %^)?      Ganz    verfchieden    von     fumilih    ift    ein    fchwer   zu 

leoiende»  futninh  oder  rumirih?  O.  V.  12,  79.   19,  37.  epil.  64. 

[e«   ift  =  s6    mir   ih.J  —  Altn.  rumhiierr,   \m   neutr.   fnmthvertf 

gleich bedent ig   mit   ahd.   fumlm^lih.    das  engl,  fomewhat    fordert 

,  ein  agf.  fumhvätf  welches  Lye  nicht  anführt. 

I  4.  wir  haben  oben   gefehen  (f.  21),   daß  der  dativ  des  pro- 


•J  wenn  Diut.  2,  352»  35a*>  futnilih  gloffe  zu  hie  ift,  To  kann  das  nur 
fn  einem  gegenCatz  za  ilh  [diefer  und  jener)  gelten. 


39,   16.    r&t  muü  tat  bleiben  (Gi-aff). 


771 


y 


36 


HL  prononmmib.  znramtnenrdz,  praeßxe,  äih. 


nomens    zweiter    perfon    enclitirch    nachgefetzt    oder    angehi 
wurde,    um    dag   relati\Tim    hervorzulieben.      Analog    diefem 
und  der  icheiiit  nun  ein  jjrnefigiertes  ah<L  (Hb  und  deh,  wolcl 
unbeftimmte    proiKjmina    bilden    hilft.     Die    accuTativform    (lih 
fchwer  zu  deuten ,    ein  enclitifcher    dativ    läßt    (icli    überall    eb 
als  ein  acc.  dinken;    wie,    wenn  in  dih  auch    der   dativ  geme^ 
wäre,  der,  gleich  dem  fdi  für  fir,  für  dir  ftände?   [aber  fih  fle 
ja  erft  nhd*  für  den  dativ,  nicht  ahd.,  noch  mhd. :   doch  erwä_ 
das  goth,  izvis  uns,   für  beide  cafus.]   auf  jeden  fall  könnte  dihein 
40  hierin  dem  etwas  älteren  (ibein  [f,  41]  uachgeforrat  worden  reiji*_ 
Übrigens  ift  fihein  ein  ftarker  grund  für  die  dentung  des  düie 
aus  dih ;  wollte  man  di-hein  trennen,  fo  ließe  lieh  weder  di  no 
hein  erklären;    wäre  die  nebenform    dohein  organifch,   fo    dt 
auch  an    die   partikel    doh  (tarnen)   gedacht  werden ,    für    welci 
gleichwohl    keine  andere  analogie  fpricht;    mir  fcheint    doh    de 
noh    für    nih    nachgeahmt    [f.  nachtrj.     Diefes    praefix   tritt    v^ 
folgende  pronomlna: 

a.  vor  einic  [ßraff  1,  522],  die  frühften  beifpiele  reiche 
nicht  über  das  9.  jh, :  dihheimges  (cujnsdam)  gL  monf.  351; 
quis,  da?  thiheiniger  Diut.  2,  351*  (10.  jh.);  thiheinl4f  oder  thihe 
ning  (ullus),  O*  11.  7,  47,  häufiger  theheinig^  theheining  I.  1, 
5,  30.  V.  G,  m.  63.  25,  92.  102.  Nicht  bei  J.  K.  T,  auc 
nicht  in  älteren  glofren,  bei  N.  W.  und  fpäter  hin  wieder  au 
geftorben. 

b.  häufiger  vor  ein  [Graff  1,  320J.  ihohheinaz  Maßm.  abfchw» 
162  [Weißenb,  patem.],  bei  O,  thihexn  (uUus)  II.  4,  13.  theheit 
II.  18,  3.  m.  3,  25.  IV.  12,  46.  13,  44.  2H,  22.  [tät^  dehhpÄt 
Mufp.  99,]  Bei  N.  dehein  pf.  1H4*  Bth.  32»  34^  aber  der  acceni 
fällt  auf  ein  und  deh  bleibt  unbetont,  Bth.  197  mit  fonderbarerl 
trennung  gefchrieben:  der  fih  te  keines'  [Hatt.  17*3*  fih  telieines] 
fermäs^e,  fo  daß  der  urfprnng  aus  dih,  di^h  nicht  mehr  gefühlt 
wurde,  das  beftätigt  auch  die  fchreibung  dohein  pf.  339**  392* 
412**  44f)*,  nach  falfcher  analogie  von  nohein  (nullus)  pf.  l\l 
184****,  wofür  im  Bth.  überall  dn^  beßere  nehein.  Bei  W-  deheit 
dechein ;  belege  in  Hoffm.  gloff.  p.  10.  Übrigens  bedeutet  thehein 
dehein  bei  O.  und  N.  noch  immer  ullus,  aliquia  und  niema 
nullus,  nemo  (wofür  nihein,  nehein,  nohein);  erft  nachher  ent 
wickelt  fich  ein  fchwanken  in  die  negation,  das  mhd.  dechein* 
kann    fowohl  ullua  als  nullus   ausdrücken.     Im    12.  jh.   begegnet 


771  39.    4L    69.     dih-,   ßh-,   nih'   will    Graff  [1,   321.    323] 

aus  pronominal ftämmen  dff>  /«,  na  leiten.  Diefe  kühnheit  fcheint 
mir  aber  zu  unficher;  wir  bekämen  auf  folchem  wege  eine 
menge  ftämme  in  die  fprache ,  die  gar  nicht  mehr  mit  den 
lebendigen  formen  zufammenhiengen.  Der  ftamm  fa  ift  freilich 
noch  im  goth.  vorhanden,  führt  aber  auf  kein  fi-h,  und  das  nih, 
noh  von  der  negation  zu  trennen  und  auf  ein  poßtives  na  zurück- 
zubringen verwickelt  in  andere  fchwierigkeiten. 
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oft  dicheiiij  dUtein^  namentlich  in  Aiex.,^Pilat,,  pf,  Chuonr, 
■»d  der  kaiferchr.  [df^elmpi  Parz,  160,  12;  dehtdn  Par«.  160,  13; 
Eutnmnxi  (wb.  zu  Iwein  61),  Nib.,  Walth.  Thüring.  icJiem  mitth. 
dm  Uiftr.  Vereins  ELI.  4,  65.  66.  68.  78.  82.  83  (irgend  ein),  dichein 
ibid.  68 J,  Mit  dem  14.  jh.  hebt  das  wort  ^an  auBzulYerben*) 
{<leli«!Murley  fynon.   1522  b^]. 

c.  vor   huedar   [Graff  4,    1221J.     ein    ahd.    dihhuedar    oder 
bw#*dar  ^'alternter )  ift  nicht  vorhanden ;  erft  N.  gebraucht  einige- 

für  eins  vrm  beiden  Bth.  165^.  Ai-ift.  456**  und  W. 

Partikel  deiveder.    Die  fchreibung  deweder,  und  nicht 

r,  nimmt  zu   jenem    de    hein    f.  dehein  und    Jcheint    der 

ans    dih  zw    widerftreiten.     Das  rahd.  ziemlich  häufige**! 

r,  decedere  kann  Imld  einer  von  zweien ^  bald  keiner  von 

len  Atisfagen,  vgl.  a.  Tit.  2;j.   Iw.    li)4r),    Parz.  27r>,  25.  703, 

746,  11.  "766,  20.     Nib.  2303,  2. 

d.  vor   hitelihher  und  hiier?    man    darf  ein    dihhuglih   und 
liaer  aas    dem  analogen  fdihaelih  und  fdihuer   folgeru,    belege 

nicht   beizubringen.     Doch    ein    feltues    mhd.  dewelh    liefert 

90. 

5.    mit    fiji    [nicht    fibi^    fondern    /e]**)    werden  ^ein,    huör 

tmd    huellb    verbunden,    nicht   aber    einic    mxd    huedar;    die    be- 

^deornngeo  entfprechen    der   compofition  mit  dih,    eö  fcheint,  daß 

eine  fcliriftfteller,   die  ßh  praefigieren,    da«^  dih  meiden  and 

igakehrt. 

m.    fih    vor   ein   im    ahd.   noch    nicht    anfzuweifen :    mhd.  in 

gedichten    des    12.  jh. ,    namentlich   in    der   kaiferchron., 

9tber,  Lampr.   Alexander  und   in   Athin,    vgl.  ßrhein   (ulUis, 

liijuis)   kaiferchr.   928,    1639.    5051.    9241;    Rother    570.    587. 

«3.    lllft.   3327.    3729.    3721.  3743.  4272.  4H08.    5084.    Alex. 

>77.  1495.  6324.    Hartm.  vom  geloub.    139,   145.  gr.  Ruod,  C*, 

"    Diut.  1,  9.  22.   [pf.  bei  Wiggert  5,  3.  9,  5.]  Pragm.  beU,  2244, 

ohein,  vielleicht  f.  achein,  doch  cod.  pal.  [112]  48'^  [=  Rol.  128,  6J 

gibt  dehain. 

^         b.  vor  hner  [GraÄ*  4,  1191].   ahd,  fihwer  (aliquis)  T.  31,  3. 

Mto.  9;   ßhura^  (aliquid)  T.  27,  1.  31,  6.  138,8.  159,5;  ßhwenaii 

^■aliqnem)  T.  95,  1 ;  ßhhm  (aliquo)  T.  114,  2;  ßhwanne  (aliquando) 

BT.  160,  4;  fihwü  (?  ühhiü)  min  (sino  minus)  T.  162,  1.    Da  bei 

T.  das  interrogatj\-um  kein  anlautendes  h  mehr  hat,  fo  darf  nicht 

etwa  fi  huer  angenommen    werden,  auch  fteht  in  der  handfchrift 

fih  wör,    fih  was;  getrennt.     [Qhuuör    leicht  gemifcht    mit    fohuer, 

fwer  (L  44).] 


♦)  dan  proTenz.  degun  (aliquifi)  Raynotiard   1,  245  ift  dem  deutfchen 
dehein  n.ichgehil{let,  vrie  nejfUQ  dem  rieheiD 

**}  e«  ift  rair  eingefallen,  bei  deui  fih  an   deu  imp.  von  tclian  und  im 
fartikel  ft   (ccce)   zu   denken,   ob  vielleicht  fihw^,  fihwanm  dem   lat. 
ecquando  \\  6roiefeüd  §.  103,  2]  zu  vergleichen  wäreV  aber  waimu 
w^r?  und  dann  da«  altu*  it^rh^errl 
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r.  vor  hneUJi  [aniff4,  12141:  fihueVh  (iiliquis)  T,  15,  H.  lOOj 
(Matth.  11*, 3.)  138,  f».  fiweUhin  (quem)  Dint  2,349*  [und  /uiiem 

Anmerkimg   zu    4    und    5.     Keine    der   übrigen    mundar 
außer    der    ahd.  und    mhd. ,    'A(*igt    fonft    zufammenretzuDgeii 
dih    und    fih.     Nur   im    u!tn.    befteht    ein    dem    fihhuer    analoj 
Cerhverr  [Oiriafon  fchreibt  fjerkvet'jj    das  offenbar  mit  dem 
f^r  gebildet  ift  imd  bei  Biörn  durch  omnis  [onLver]  erklärt  w: 
42  Die  däii.  iimrelireibung  hver  t'or  iig,  jeder  infonderheit,   erläut 
das  compofitum*). 

(i.  Das  goth.  demonTtrativurn  /h,  fo,  pata  pÜegt  dem  hw 
hv6h|  bvah  praefigiert  zu  werden  dergeftaltj  daß  Kugleicb  rn 
ein  relativeö  faei,  löei,  {>atei  unangeh&ngt  nacbfolgt.  für  ein  fi 
kanti  letÄteres  nicht  gelten,  aufler  etwan  im  neutr.  bei  der  kiirzuiii 
des  fjatei  in  pei  (oben  f.  15).  So  entfpringen  die  fonmen  fahvdti 
Piwi  (quicunque)  Matth.  10,  32.  Marc.  9,  37.  42.  lü,  IL  43.  Lii( 
7,23.  J*,  4S;  (ohvoh  foei  (quaecunque)  ohne  beleg:  patahvah  pat 
(quodcnnque)  ohne  beleg,   die  contraction  patahvahpel    fteht  Jol 

15,  7.   16.    Statt   des  faei  hinter  fahvazuh    gleichbedeutend  am 
Yzei,    lahmzuh  (zei    Job,   16,  2.    Ki,   12.     Im  obliquen  cafus    hai 
das    nachfolgende    f»ronomen    meift    einen    andern,     cujuscunque 
würde   fürs   mafc.   und    nentr.  pishvisnh    mit  nachfolgendem    fi 
oder  |>atei    (I>ei)    lauten,   pishvizHhpei   belegt  Marc.  6,  22  ;  fl 
fem*  (»lÄÖshvizözuh  föei ;  noch  weniger  anfzuweifen  fmd  dat.  tixid 
accufative    wie    |jammahvammeh    (cuicunque)   |^anabvan6h   (qnei 
cunque),  \äelmehr  wird  ein   unveränderlicher  gen.  pis  auch  diel' 
cafufi  pTB^efi^ievt:  phhvammph  (cuicimquei  Marc.  4,  25.  Luc.  4, 
pishvamh  (quemcunque>  Matth.  10,  33:  ja  felbft  im  nom,  lg.  neu 
pishvahpei  hiuodcunque)  Marc.   7,11.  (>,  23.   11,  23.  Job.  11,  2! 

16,  23.  und  im  uom.  fg,  mB,f c. pishvcunh  (quicunque)  Marc.  11,  2i 
Pluralcaru8    kommen    nicht    vor,    aber    das   analog    gebildete  ad- 
verbiura  phhvadnh  padei  (qnocunque)  Matth,  8,  19.  Marc.  6,  5< 
Luc.  9,57  und  verküi^zt  pislivaduhpei  Marc.  0,  lU;  pwhvariifi' 
(ubicunque)  Marc.  !♦,  IH.   [vgl.  pidiun  (mnxime)  oben  33,]    Offei 
bar  ift    da«  pis    fchon  abAracter  und  untrennbarer,    man    könn 
nicht    fchreiben    |»is  hvazidi,    wohl  aber  fa  hvaznh  uncomponiei 
[Lat,  quicunque  getrennt:  qimm  rem  cunqtie  Hör,  carm.  1.  6,  3f 
quo  noö  cunque  feret  I.   7,   25:   quem   fora  dierum   cunque  dabit 
h  9,   14.]  —  Weder    das   ahd.  der,    diu,  das;^    no<,'h   das  agf.  fe, 
r^o,    |)ät,    noch  das  altn.    Ja^    fü,    {>at  werden  auf  diefe  gothifche 
weife    vorgefetzt.     Doch    mag    dem   goth.  praefix    fjis    verglichen 
werden    das    ahd.   thes   fo    weliches   nü    (cujuscunque)   Jun,  236^ 
und  thien  fo  welichen   (quibuscunque)  ibid.  248. 

^5  7.  Der  Gothe  tinterfcheidet   zwei    verwandte   partüeln,  fva 


n 


•)  im  altn.  wird  Ar  aach  vor  adj.  und  partic.  gefetzt,  t*  b,  förgddr, 
förlyndr,  TörrÄdr,  ftjrvitr,  förhlifinn,  ferhöfdadr  {Vafjjr.  »3,  6),  ferlaadadr.  r&r- 
phegino,  ohngefiüir  mit  der  hedeuUiag  des  ahd,  funtart  vgl  gramiii.2, 7t;ö.  JÖ7. 


d 


» 


JJI.  pronomitmlb.  ^ufarnnmu 

fic)*)   und  fve  (o5g,   ut)   [Bopp  vgl»  gr.  189],  zu  dem  de- 
fttiTllamm  fa»  tö  rcheinen  fie    Tgleich   dem  oi^Vco   zn  gi^to^) 
der  voraosfeUuüg  zu  gehören,   daß  das  v  eingefchobeii  ift^ 
wi  ^t,  qva-,  goth.  hva*  neben  dem  fanfkr*  ka-   (oben 

en  :*\    [Eingebendes  v  wie  in  Joror^  f\nftar;  fanctus, 

Mkns  il^ö;!^  altn.  f)vi  für  |)L]  Beide  zu fammengef teilt  fva/ve 
mxfyiechen  dem  gr.  xa^g^  lat.  ßcut.  Ahd.  veräieBen  beide 
putikelu  in  die  eine  form  /ö,  fei  dies  nun  aus  fuo,  fwo  ver- 
dtfbt  oder  dem  urfpning  aus  fa  treuer  geblieben;  jenes  goth» 
fvtlVd  Imatet  demnach  ahd.  fofo *^)^  und  noch  mhd.  nicht  anders, 
mii  fpftter  ift  unfer  nhd.  fowie  aufgekommen.  Auch  im  agf. 
^^rtckt  eine  form  beide  wtirter  aua,  niünlich  fvä,  ßeut  beißt  A?a- 
Ich  werde  im  veHblg  bei  den  correlativpartikeki  auf  den 
fptrfbigliclien    ünu    des    fva  und    fve    zurUekkommen    [vgl.    164. 

m.  196]. 

Biefelben    partikeln    dienen    nun,    indem    fie    ein    adjectiv 
fcben  ßch  nehmen,  das  griech*  oaog  zu*  umfchreiben :   Pva  Hin 
fve  (f|nantum^   Saa)  Marc.   10,  21.  Job,   16,   13.  Rom.  15»  4;  fva 
im  (niToi,   f|Uotquot)    Marc.  6,   IL  56.    Lue.  9,  5;    fva 

"     (ve  (Saov  /^ovov)  Marc.  2,    19.     Gleich    zuläßig  ift 

6i  Im  ahd,  zu  Tagen:  fö  vüo  /o;  AI  managt  fo;   fo  langa  huila 
i/3;  and  im  agf.  fva  Mn  fva;  fva  manage  fva;  fva  lange  hvile 
Allein  diefe  mundarten  gehen  weiter  und  wenden  die  näm- 
liche wonft^iUang  auch  auf  die  einfachen  pronomina  an.   Drückte 
Lder  Gothe  den  begriff  quicunque  aue  durch    f(i  hvazuh    laei^    fo 
wii*  dafür  einem  ahd.    fo  huör  /«5,  einem  agf.  fva  hv& 
Ein  goth.  fva  hvazuh  fve  wäre  freilich  unftatthaft,  doch 
blielnt   felbH  durch  jene  abweichung  die  verwandt fchaft  zwifchen44 
and  Ivüy  wovon  wir  ausgiengen,  beftätigt  zu  werden;     Wirk- 
te praefijce  und  fuffixe,  die  hier  nebeneinander  eintreten,  fcheinen 
'erft   im    verlauf   der   zeit    durch    die    entziehung    des  accent^   zu 
eii1i|>fiii^en ,    nicht    feiten    kann    auch    das    zweite    fö    durch    ein 
ioderea    wort    von    dem    pronomen    getrennt    werden.      Folgende 


♦)  /rrt  kdBöte,  wie  hva  das  iieutrum  zu  hvas,  daa  verlerne  und  durch 
|>atA  erfetzte  ueulrum  zu  dem  ftamm  fa  fein;  ich  vergleiche  ihm  die  lat. 
nanikel  li,  deren  auf  wenn  eingefchräiikte  bedeutung  nicht  hindert  eine 
frohere  aligemeine  uud  mehr  pronomiaale  zu  muthmaßeii,  und  deren  i  wie 
in  d^m  fanfk.  neutrum  kim  von  ftamra  ka  zu  deuten  wäre  Befiättgung 
finde  ich  in  dem  lat.  ß^,  daa  der  formation  und  bedeutung  nach  mit  dem 
fi>th»  tcdk  znfammentriffi. 

♦•)  bemerkenswerth  I6ta  Diut.  1,  513*,  neben  föfö  514^ 

♦^)  der  begriff  qukunaue  enthält  jederzeit  in  ßch  ein  relativum,  das 
auf  ein  unheriiramtes,  zugleich  mit  darin  ausgedrücktes  pronomen  lyeht, 
nnd  ift  aiifzulörfcn:  omnis,  qui  oder  quilibet,  qui  Die  goth.  conftruclion 
hat  das  relatirum  in  dem  zweiten  laei,  die  ßhd.  in  dem  zueilen  /ö.  Das 
mhd,  fW*r,  daa  nbd  für  fw^r  Ttehende  wer,  läßt  lieh  immer  in  den  begriff 
lOD  ^>*/cT,  der  «erlegen. 


ZZZ  prtm^Swmf^Hi^^^nlmS^^Sff^^ 


einzelne  f^lley  die  jeclüch  nur  »ler  hoch<K  l^cht  und  trief,  fpr 
gemein,  der  nord,*)  völlig  fremd  fmd : 

a.    ahd.    /3   htier    (6   (qiticutique,    qniöqins)    K.    BO.     Mafin 
Hbfchw.   162.  88    [-  Weißenb.  pateni,  und   glaube].     Co    tver 
0.  L  3,  33.   T.  59,  4.  112,  3.  /o  wer  lo  ri"(qiiicunqüe  fit)  Jt 
177;    16   hua^  lo   (quicqmd)    K.  30   (o   was   fo   0.  V.   8,    1( 
T.   164,  1.  168,  4.  afTimil.  W  wafTö  Diut.   1,  501»*:   im   oblique 
cafnis    Co    hties    /o  (cujuötHixii|ue)   Diut,    1^   4!)H*'   fo    hnemu 
(cuicunque)  fo  hu£Hau  fo  (quemcimque)  fo  wenan  fo  T.    183,  2." 
Weibliche  und  phiralcafiis  kömieii  nach  1,  IW  nicht  vorkommen 
und  mäßen   durch  die  folgende  bi!d^mg  erletzt  werden.     Aiialojß 
adverbia    und    fo    wara    fo    (quolibet)    Diut.    1,    524^    fo    tm 
m   (abicunque)   O.  HI.  3,  12.    7,  53.    14,   76.   lY.  21,    27.    tt 
(es    0eht   fe)    warU   fo    (quocnnqne)    Diofc.    2,    374.    [f.    nachtr.] 
Schon  im  9,  jh.  beginnt  das  zweite  fö  häufig  wegzubleiben,  z* 
fo  tvemo  (cuicunqne)  O.  I.   15,32  (wo  nichts  zu  ändern):   fo  wi 
(utcunque)   gl.    caff.    fo   wer   (quicmique)  T.  44,   11    29:    N.  ha 
iiberaO  fo  wer^   fo  wa^,    fo  wen  und    gibt   dem   vorftehenden 
weder  längezeichen  eoch  accent,  vielmehr  fällt  letzterer  ganz  a« 
das  pronomen :    fo  w6r,    fo  wa:^^   fo  wen.     Auch  bei  0,  erfcheiul 
£6  jederzeit   unaccentuiert ,    woraus    man    eine    nähere    anlehnt 
der  Partikeln  an  das  pronomen  folgern  darf,  obgleich  Ge  bei  0.j 
T.  und  N.  getrennt    gefchrieben    werden,     l^fhd.  ift    das    voraus- 
gehende f5  zum  völligen  praeüx  geworden  und  daa  nachl'olgende 
wird  in  der  regel  auBgelaffen:  fwer,  hinSt  Iwes,  fimm,  fwen  und 
in  den  partikeln  /wie,  fwä,  fwenne;  denkmäler  des  12.  jh,  nament 
lieh  pf,  Chiionr,  bieten  mitunter  das  voller«  fower^  fowns,  fowen 
fatm  dar,  vgl.  fi^agm.  235.  318.  mx  726  [^  Rol.  25,  5.  28, 
C^*46,  3.    49,   17];    bi.sweileii    folgt  aber  noch    fptiterhin  das  zweit 
fö  nach,  z.  b.  fwer  fo  En,   123,  38.  ffm$  lo  En.  123,  39.    Nil 
217,  3.    fum   fo   Nib.   130,  1.    1739,   2.    fwie  fo   Nib.  511,    1^ 
fivie  liep  fo  En,   123,  35.    einigemal  wii-d  auch  das  demonftratit 
nachgefetzt,    z.  b.    fwer  der  welle  Ben.  87.    110.   Parz.  99,  16,^ 
was   an    das    goth.    fa-faei    erinnert,     [f.   nachtr.]    —    Nhd.    ver- 
fch windet  das   praeüx  nach   und  nach    gänzUcb,  das   bloße   inter- 
rogativum    drückt    den    unbeftimmten    begriff   zugleich  aus,    oder 
diefer    muß    durch   andere    partikeln   hervorgehoben   werden. 


*)  die  nord.  fprache  muB  das  mhd.  IVör,  twa?,  weou  !ie  es  ausdrücken 
willj  weitläuftiger  um fch reiben*  iHäud,  hrerr  Itm  hdü  (qiiicunque)  fchwed. 
hoUken  fom  hdß,  hi'tm  fom  hdli;  däo.  fufidfvmht-J/i  {nuo(!cuüque).  ähnlich 
ift  das  nhd.  wer  da,  wer  nur^  wer  efwn.  Doch  beJieut  r^ch  die  fchwed.  fprache 
Äüch  des  praefixes  e  für  das  lat.  fiiffix  cunque,  vgl.  uiiteo  nr.  14. 


ni  44.    Statt  des  zweiten  fo  kann  ahd.  geminiertes  /o/o  (f.  165J 

folgen:    fö  wtto  föfö  0.  I   11,  4  und  fowäi'  fös  Ludw.  lied. 
45,  5,    fwer   der  welle    fcheint  gleichzuffc eilen    mit  fwer 
ift,  der  =  dar  (Lachm.) 


m.  pronominalb.  iufammmfete.  praefia^.  rva-fhe.  kve.    41 

wltL  f5  huie  Co,   fo  huat  lo^  Co  huena  fö  Mmmi  zur  ahd, 

Mnd.  häufig,  z.  b.  im  Sfp.  fwe  (quicuBque)   Fwes  (cujus- 

Pctmqae)    Ftceti    (quemcimque'^  Cwat  (quoticuuque)    [ftvat    magdeb. 

ttfk,  a.   1324    (neue    mitth.  des   tb(ir.  Vereins   2,  313)];    oft  aber 

-aocb  r«*e'  fOj  Cuxti  Co ;  zuweilen,  z.  b.  in  den  breraer  ftatuten  Co 

Co  14:0/.  —  Die  agf.  form  lautet  Cvä  Jivä  Cvä,  Cm  hvat  Cvä, 

Cvä,  Cvä  hvam  Cvä,  Cvä  hvone  Cvä:  belege  felbft  bei  den 

1,  C&dm.  Gen.  438.   483.  755  u.  f.  w.     Im  engl,  hat  fich 

ias  praefix,  wohl  aber  das  fuflfix  in  den  formen  lühoCoever^ 

Caever   erhalten.     AJtfrief.  Ca  Invä    Ca  (quicanqne)    Cd    hwet 

(quodcunque)   Ca  hwer  Ca    (ubicunque),    wofür    belege    allent- 

jkädrAil;  Uo&eH  hwäCä,  hwerCä  Rkhth,  lb6^^,  MnL  gedichte 

^ ^__      aal  noch  die  voll©  form   Co  wie  Co   (quicunque)    Co 

W  fqaodcunque)  Co  tmer  Co  (qiiocunque) ;  belege  hat  Huyd, 
w>  Sfck**  1.  44.  Zuweilen  fehlt  das  vorgefetzte,  zuweilen  das 
wt]  ^?  fo,  z.  b,  waf  Co  Fl  en  Bl.  1119  Co  wat  Maerl  1,323. 

wOfrr  -^aerh  1,  53-  lüit*  Co  wille  Rein.  7(10.  Im  ganzen  aber^ 
w^rend  in  mhd.  gedicht^n  fw^r  and  fwa^  auf  allen  blättern 
anKQtreffeti  fmd^  erfcheinen  die  mul.  Cowie  und  Cowiit  nui'  fehr 
blleci  I  namentlich  bei  Maerlant.  Dagegen  bedient  ficli  die  nnl. 
rprmcke  noch  in  gewiffen  füllen  des  20  wat  so, 

h,  ahd.  C6  hueliher  Co  (qualiscunqueL  diefe  bildung  hilft 
beTondere  die  mangelnden  weiblichen  und  pluralcafus  der  vorigen 
zu  arfetzen.  belege:  Co  welihh*  Co  ('quilibeti  Diut.  1,  502^  515^ 
[519^;  Co  wmhiu'CoDinL  1,301«*  T.  165,  4; /o  humhes  CoK,  119; 
\Co  weUh^no  Co  (qualicunque)  K.  82;  Co  weUheru  Co  (quali- 
[canqae  f.J :  Co  imlicha  Co  (qualemcunque  f.)  K.  83;  Co  weTichn 
♦  /S  (quolibet  modo)  K.  76;  Co  wetih  wib  Co  wäri  (quae- 
mulier  fuerit)  0.  I.  14,  IL  Co  welih  Co  (quodlibet)  Jun. 
1 176  (wo  fehlerhaft  walih):  Co  wellhhf'm  Co  (quibuslibet)  K,  1(X>; 
[/S  tvelVm  Co  fquaecunque  pl.)  T.  173,  2.  Später  fchwindet  auch4ö 
I  hier  die  zweite  partikel:  Co  wellh  T,  44,  7,  und  bei  N,  Co  weih' 
joe)  Co  welemo  (cuicunque)  Bth.  50*.  —  Mhd.  Cwelher^ 
^  Cwelhe^,  Mnd,  Cwelk%  in  den  brem.  ftat,  häufig  Co  welik.— 
jAitf.  Co  hiiillc  Co.  —  Agf.  Cm  hvilc  Cvä,  acc.  Cvä  kvilvne  Cvä, 
loft  mit  zwifchengefetztem  fnbftantiv,  z.  b.  Cvä  hvilc  man  Cvä^ 
\fvä  hvilc  hus  Cvä.  —  Mn!.  beifpiele  habe  ich  nicht  bemerkt* 

c*    Co    hmdar   Co   (utercunque^    wer   auch    von    zweien)    Co 
[mdar    Co  0.  I.  22,    15.    IV.  23,   38.     Später    bloß    fo    umler. 
Cweder,    z,  b.  Iw.   1085.    Civeder  unfer   einer  Nib,  113,  2. 
.  Cvä  hv^ider  Cvä. 

d.  auf  gleiche  weife  werden  einzelne  adverbia  zwlfchen 
beide  partiheln  gefteUt:  Co  ofto  Co  (quotiescunque)  hrab.  973* 
K.  109,  was  wir  noch  nhd.  durch  Co  oft  ausdrücken*  Agf.  Cvä 
jOft  Cvä,  Cvä  fctrd  Cvä, 

8.  HvPf  urfprünglich  ein  cafus  von  hvas,  überfetzt  das  gr. 
tiVi  und  dient  verbunden  mit  den  praepnf,  du  und  bi  fttr  die 
fragpartikeln  xara  ri   (bi  hvö)  Öiati  (du  hve) ;  hvÄiva  {nwq)  ent- 


4S         I2T.  pronominaJb,  mrammenMs.  praefixe,  hv^. 


rpringt  ans   hv§  diva.     Es   wird   aber   aiicli   mit   den    ac^ectiii 

leiks  (aeqwalis)  und  Utids  fmapius)  zufammengefetÄt^  um  die  pr 
nominalverhältnirfe  der  belchaffenlieit  oder  große   zu    bezeichne 
LeikSj  in   feiner  einfachen  form,  hat  fich  im  goth.  nicht  erhalt 
bloß  in  den  compontis  galeika  und  mifTaleiks;    l&tids^   deflen 
deutung  keine  andere    als    gj*oß  fein  kann,    fehlt    fonit    gänzHcl 
denn  von  dem   fiibft.  lÄu[>«   muß  e»   nnterfchieden   werden.     [Z^ 
hveläuds,  fvalduds,  famalaHd^  %^ergleicbt  Bopp  vgL  gr.  p.  19 
vant  und   l&t.'lens,   lentis,    Altf.  ktmnd  HeL  87,  6?  =  qu&ntum^ 
(vgl.  huanda,   altb.  huanta  ^  qnando).    Gl.  bem.  iwent  (aliquan 
Ttun)  Diut.  2.  190.  —  f.  nachtr,]    hvReiks,  hvUeiks  ift  nun  qualis, 
TToroc,  nnran6^,   Hatth.  H,  27.    Luc.  1,  29.    7,  39.  Job.  12»  23.^ 
n.  Cor.   10,   11;    hvehiiids    qnantus,    nioa^  11.  Cor.  7,    11. 
relative  mo^  gibt  Ülphilaa  II.  Cor.  1,  20  durch  hväiva  mam 
[hvan  managans  (noaovg)  Marc.  8,  5],  warum  nicht  durch  hv^ii; 
liuds? 

Ahd.  lautet  jenes  hve  huiu  (analog  dem  goth.  |ie  ahd,  diö) 
bihve  pihuiö,  duhve  zihuiii.  Das  adj.  Uk  befteht,  wie  das  gothifche, 
in  kilih  und  naiflalih;  ein  entfprechendes  löt  fcheint  verfchwunden, 
ich  weiß  nicht,  ob  in  der  gl.  ainlöt  ftat  ker,  145^  Diut.  1,  144 
[Graff  2,  192]  eine  fpur  ift^  denn  man  darf  wohl  nicht  abtheilen: 
ain  Idtftat;  das  adj.  einlot  hätte  ohngefähr  magnus,  almus  zu 
bedeuten?  [vgl.  Leyfers  pred,  p.  1Ö2  alfö  lote  (befchaflfen).]  Auch 
findet  Geh  kein  ahd.  dem  goth»  hvel&uds  parallelea  huiüJöt,  huäldt^, 
wSlot*)  [huald  quotus,  Inadd  tottas  Hpt.  5,  196;  fymb.  37f 
Iteht  hu  ald,  fu®  ald,  vgl.  Ti^l/jcog,  t^A/xo^  (48)^)],  fondena  de 
47  begriff  von  tioitoj  wird  durch  hueo  niana0  ausgedrückt.  Ft 
das  goth.  hveleiks  fcheinen  ßch  dagegen  zwei  verfchiedne  €khd*' 
ausdrücke  zu  ergeben,  hmlik  und  huioUh.  hueiih**),  dem  wir  i 
fchon  vorhin,  bei  der  Verbindung  fcj  huelih  fö  begegneten,  hai^| 
mehr  die  bedeutung  von  quie,  huiolih  (und  nie  findet  fich  ein  W" 
huiolili  fo)  mehr  die  nachdrücklichere  von  qualis.  Man  vergleiche 
hmieWi  (quis)  J.  25,  19.  hmielihhes  (cujus)  J.  23,  21.  und  tineUh 
(qualis)  Jun.  247;  hnelihhht  (quae)  K.  48  hniaUhhi  (qualitas) 
K.  39;  JmmUh  (qualis)  Maßm.  abfcbw.  92  [Weißenb.  glaube]; 
vorzüglich  aber  eine  ftelle,  wo  beide  pronomina  nebeneinander 
gebraucht  werden  ^    T,  138,    7    wioUh   inti  welih   wib    (quae   et 


•)  follie  das  weti^  (quaÜB,  quantue)  der  Schweizer fprache  fStalder  diaL 
p.  117)  aus  weleti]Bri  welöt  eoirpringen?  der  auiafall  des  1  wie  ia  wettt, 
fett!  f.  welti,  felti  {vcUem,  delierern)  [vielmehr  =  wietanig  {ad  63)]. 

»)  hierher  gehört  das  merkwürdige  witluht  (cujus  geoeris)  gute  frau 
913.  1063. 

♦•)  fouderbar  und  verwerflich   fcbeiDt  die  Tchreibimg  walth  ker.  202*j 
.Tun.  176,  I 


771  46.    48.    dem  goth.  hvöUuds,    fvaUuds    wird    vielleicht   ein 

agf.  hüläd,   fveeläd  für  htdeadf  fvmleäd  enifprocben  haben^  wenn 
die  f.   181   verfnchte  emendation  richtig  ift. 


HI,  pronominalk  inTammetiteig.  praefioce,  hve,         43 


|i[Viali8  femilia),  obgleich  hier  erwartet  werrlen  follte:  w^ljh  mti 
^violÜi.  DcKsh  fteht  auch  monf,  374  welihhi  (habitus).  0.  ge- 
Icattcht  weKh  n,  4»  23  verfchieden  von  tmalih  TL,  4,  70,  beide 
abfT  nicht  oft,  N.  imter/cheidet  beftiinmt  zwei  formen  tcel  (für 
*4lh,  w^lih,  wie  er  tril  für  trilih  Bth.  210''  fchi^eibt)  [f.  nacht?,] 
[imd  unollh.  ttelf  weler  ift  ihm  quis,  welm  quae  AriHt.  443^ 
quid  Bth.  252*'  (wo  iowelez  ==  jedes,  infra  p.  52)] 
cujus,  tcelenw  cui  Bth.  50».  Ariffc.  446»,  ivelero  cui  f. 
iniSeR  qciexD,  welea  quam  Bth.  244*.  ivelen  quibus  Bth.  83^; 
»•0(1%  aber  qnalis  Bth.  175^  Arift.  384**  439*'.  moUchi  qyalitas.  * 
i  Arifl.  432^  438*.  Ib  den  pfalmen  wird  inzwifchen  für  wiolib 
gelehrieben  ivieoHh  pf.  437*  wielth  421*,  ja  welth  427*^ 
176*,  infofera  diefes  nicht  einerlei  mit  wel  ift.  W.  kennt 
Toß  f^^Tf/i  für  qualii*.  Hat  noo  jene  unterfcheidnng  grund,  fo 
iDüfr«  man  zwar  htvellh  auf  daa  goth.  hveleiks,  huioUh  huieolih*) 
vielleicht  auf  ein  un  beleg  bares  goth,  hvÄivaleika  zurückführen. 
Oder  find  beide  ahd.  formen  nur  ein  wort,  hitelih  die  mehr 
ahftract«  and  abgefchliiFene ,  huiolih  die  vollere  und  nach- 
drficklichere ?  —  Der  begriff  quantus  wird  im  ahd.  durch  hmo 
mihkitf  der  von  quot  durch  hueo  manag f  hueo  filu  gegeben, 
tgh  weamihiti  (quantitas)  K.  60  wio  mlchel  N,  Arift.  384**  tve 
wianaga  monf.  389.  um  tnanag  O.  I.  17,2.  wio  vmneg  N.  Cap. 
332*  343*.  wio  ßlo  Jun.  247.  die  belege  lehren^  daß  auch  wio 
manag  für  quantuB  fteht. 

Altr  huiUc;  agf.  hinlc  (hvylc,  feiten  hülic);  altfriet  hweükfU 
«.  b.  Bichth.  55*  65*,  oft  aber  auch  gekürzt  in  hivek  Eichth, 
41*  63*  oder  in  iiok  Richth,  153^  154*  181*,  doch  nicht  als 
reines  interrogativ  ^  fondem  im  finn  von  quilibet.  altn.  hvtlikr ; 
fchwed.  dän.  hvUken :  altfchw.  hocken ,  kolken  (Ihre  1 ,  885) 
ttltdän.  hvieken  (Molb.  rimkr.  p.  324);  auch  in  keiner  diefer 
lÄipidarten  fpur  des  goth,  hvöUnda,    fondem  dafür  agf.  hü  mlcelf 

hverfu  mikilL 
j^-.Mhd.  welk  (qualiö),  bei  Boner  auch  noch   wel;    wie   michd 
j).     Nhd.  wdch  und  wie  fjroß.  Nnl.   welk   und    hoe  grot. 
Engl,  which  und  how  g^^eat,  many^  mucL   [Plattd,  tvol  Agricola, 
fÄr  qula,  und  daneben  welker  für  qualis.] 

9.  Dem  lat.  qualis  und  quantus  fteht  ein  talis  und  tantug 
correlativ  zur  feite,  dem  gr.  nofo^,  ntjXf*Ko;  und  nofjog  ein  rorog, 
Tfjiüxo^  und  toaoi;;  hiemach  follte  auch  dem  goth.  hveleiks  und 


♦p  ea  ift  fehr  zweifelhaft,  ob  man   alid.  ho^o  oder  hoio  (quomodo) 
heßer  sehrt»ihe;  N,  wio  eotfcheidei  nicht,   da  er  überall  den  diphthoiig  io 
>  drcoinflectiert  (!o). 


47,    17.     folgt    tril   aus    trilero?    und    hat    N.  w^irklich    weint 
ohne  endtmg?  fpäter  ifts  keine  feltenheit,   Wie  ifts  f.  48  mit  fol? 
(Lachm.)   Die  angeführten  belege  geben  freilich  keine  als  flectierte 
formen. 
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lifiUndd  gegenüber  ein    fieleiks   aind    |»eliiids  snrmrtet 


dieJe    büdmigf»    find 
pvtike]    des    demtmlbrntiTen 


dafir    mit 
imd 


wiedermn  nklit  mit  dem  ftiialo^eii  fTe^V  loBdem 


Aa. 


iTi  ml^  /rafeüa»  i>ai<»^,  t%imr%^0  Mare.  7,  äi.  9,  37.  Lue.  18» 
imd  rxxMud»  (roa^c,  r^eotw^i  MauL  9«  10.   Joh.  14,  9. 
7,  9.   an£iifmir«ii.     Ahd.   /o/»    (taüs)  J.  81,   22,    K.    109.  HC 
116:    bei   O.  fwfifc  L  3,  20.   8,   9;   bei  T,   bidd   /ofiA    13, 
baM  AifiA  54,  9.    K.  hat  metA  /<»Kk,  fatiA,   feltaer  fol,  j« 
•    wel  entfpreehead,   TgL  den  gen.  fcle^  pT.  327^.  —  Altf.  tuKe 
mgf.  rriilc    ^fvjle,   zuweilen    fvelc  und    fnlic);    engL   /Wh;    mfiL 
/tftt^  nnt  ^Nfik.    [Dad  muL  /u/A'  bedeutet  hta£g  <|iüdam: 

1,  83.  120.  203;  Stoke  2,  528.  3,  243.  261:  Lanc.  37285:  Vi 
alifranz.  M  dil,)  —  Mhd.  /Vff«^  SQweileo  noek  Mifh^  dfler 
Iw,   173,    l«3r>.    2419.   262:^.    4576.    Walüi.  50,  25,    76,  1 
M&  I,  83^  ja  Ibgar  tUk  gefdiriebeii  MS.  h  10^  13*  81«  156^ 
beni  Boner  fStk.    Nbd.   Akidb.    [Sebweia.   Klif  Stmld.   2,  377! 
Gebart  hierl»er  ancb  das  oberd.  fdl  Btald.  2,  369,   Scbmld  49 
oder  entfpringt  f^  aus   derPdbelf   (vgL  ielt  mit  dafelbfl/.   /b  «tfi' 
Ar  folcb:    gerieiben   in    fo   eine  fpielbiize*  Lelpz.  araat.   2,  35. 
aof  fo  eine  art  (eine    fokbe»  2,  137.]  —  Altn.  fttbr  t  rrftlikr, 
folikr^   aber   die  verkirzte  forrm  fcbon  übetmU  in  der  edda,   vgL 
Grip.  43,   8.    Atlam.  ^,  10.    ^J,  1 ;    altfcbw.  falik,    Hik   (Dm 

2,  660)  dJüi.  flig  i  neben  biilken!).  Altüief.  kann  icb  kein  fds, 
fak  (analog  dem  bwek,  bok  and  dem  engl,  fucb)  nackweileiL  — 
Das  gotb.  fuüäudg  iü  in  allen  fpüeren  mmidartm  anaipeflaffbein^ 

«•[ra»ld   (46)],   nnd  ranB  abd.  durch  /o  mikkä  oder  fS  mmmf 
(Diot.   1,  506*)  aaogedrnckt  werden. 

Bemerkenswertb  fcbeint,  daß  dem  gotb«  fTaleiks  oft  da« 
einfiiehe  demonltrativ  ronrngeht:  Ca  fvaleiks  {i  iMerrü^);  ^ana 
fvaleikana  (tir  roiorroi^;  11,  Cor,  12,  2;  f>4i  fTaleikäi  (mi  rarevroi) 
n.  Cor.  11,  13;  \nm  fvaleiküxe  (rcor  Togoiranf)  Lac.  18,  16; 
mebt  gerade  durch  nacbahmtmg  der  einftimmeiidfln  griecb.  tot- 
amfteUnng,  da  fieh  auch  abd.,  obgleich  fcbwadtfenugea ,  4Sr 
/oBdka  K.  pf.  422*  findet  ond  dimo  roUcben  Btb.  124^,  die 
fetleben  pf,  418»'  dero  folicbön  393*. 

10.  die  Torbin  gemntbmafiten  gotb.  jffhiks  tmd  ßelaudt  (talia, 
tanios)  werden  dorcb  die  llicbf.  und  nord.  fpracbe  gerechtfertigt. 
Agt  /ylKv  talia  (ond  irerkürst  [>ylc,  f>ilc,  suwetlen  ]KiUie);  altn. 
püiKkr,  Ein  abd.  diuUh,  diolih,  dellb  ift  tiicbt  aafannrafen  (irgt 
das  adv.  dhiu  chiUhho  J.  43,  Oj,  ein  altf.  tbiulle  m  emig^ 
liellen  zweifeLbafi,  wo  ee  auch  von  dem  Tnbll.  tbin  (ferma)  bei^ 


*l  mit  M  £iifaiiimeageretn  febäat  i^Skmm^  {^r«Ff^*  lalde  aam» 
notiftimiis)  Luc.  8,  u,  wofilr  öfter  MtumJ^  Marc.  4,  fS,  t,  SS,  aadi  dtm 
wechfel  von  hr^Ieiks,  hTlleifcB.  dMtm  hi  rergleicbe  ick  qoaai  tn  ^aam* 
ploree,  quamplunini,  qnamprimina. 

**)  aoeli  hier  fei  «n  das  rckve«.  Aü^  8uR  f,  Sil.  cifuctt.  [poliai 
(«ie  t  eS)  fotanig] 


JZX  f^ronominaJk  mtfetg.  prae^ixe,  pp.  fama.  ei?       45 

&t    fein    und    fervilis ,    hnmilis    (ahd.    deollh    K.  49)    heißen 

fcOimle.     Welcbe  unterfchiede  der  bedeutnng  zwifchen  dem    alt». 

Ikr  und  Jjvtlikr,  zwifchen  dem  agf.  fvilc  luid    jjylc  ftattfandeii, 

ßch  kaum  angeben ;  beide  pronoraina  überfetzen  abwechfelnd 

K-  T,  das    lat,  talis,    und    in  der    that  fcheint  eins   von 

Iberfltlfiig.    T>'Twhitt^   Ritfon   und   Weber  erklären    das  in 

^L  gedichten   nicht  feltne   thilk  fehlerhaft  this  fame  (agf.   fö 

jka),  engl*  volksmtmdarten  geben  noch  tlnrk,  tliurk^  (herk*).    Das 

bltn.  Jjvilikr  lautet  aUfchwed.  ti/lih\  tollk,  lolkifh  tocken**)  (Ihre 

'2,  882,  914)  altdän.  thelig,  ihöÜig,  deUg  (Molbechs  rlmkr.  p.  352. 

guah  tetV.  p.  623.  danfk  ordb.   1,  594**);  neufchwed.  dylih   Ein 

altliier.   ihek,  thok   (nach    analogie  von   hwek,    hok)   habe  ich  fo 

wenig  angetroffen  als  fwek,   fok,   inzwifchen  führt  Wiarda  im  wb, 

Hp.  10.  ein  Muk  (talis)  an. 

^B  11,   Wie    hvöleiks,    hvdUuds;    fvaleiks,    fvaUuds;    {jeleiks, 

HliiJiiidä  find  endlich  die  goth.  Camaleiks  Marc,   14,  56.  59.    imd 

^IpBmaliuds  Luc.  6,  34  gebildet,   beide  intiq  ausdrückend,  eigentlich 

[      aber  J€Si^  ebengleich,    diefes    ebengroß.     Den    übrigen    dialecten  50 

ift  nur  das  erfte  bekannt,    ahd.  famafth  O.  I.   1^  131.  V.  25,  65j 

mhd.  fameVich,    vgl,  folhe    u.    famellche    Mana    101,    38.     fpttter 

ftmUch;  ahn.  ramVikt*  (fimilis)*     Im    gr,  oftotog,  oftoing  fmd  die 

letiten  lilben  zu  nehmen  wie  in  toFog  (talis),  weshalb  die  analogie 

Ton  fimilis  unverkennbar* 

12.  Schwierigkeit    macht    die    erklarnng    des    agf.    f^tets    in 
fcfa wacher  form  mit  vorgefetztem  artikel   ftehenden    fff  yhni^   Ceo 

^ylce^  pät  ylce  (idem,  eadem,  idem);  fpätere  quellen  fchreiben  auch 
\\lca^  ilre;  die  altengl.  gedichte  haben  noch  häufig  thi»  ilke,  that 
[i/ie.  Heute  ift  das  wort  veraltet  und   durch   the  fame  verdrängt. 
[Die  andern  deutfchen  fprachen  kennen  es    durchaus  nicht.     Ein- 
I  lachea  pronomen  Icheint  es  nicht ,    fondern   zu  famm  enge  fetzt    wie 
'  hvjric ,    fvylc  und  |)ylc ,    mir    daß    diefe    gerade    in    ff^irker    form 
Vorkommen.     Meine    vermutbung    ift,    aus   der   goth.  partikel    ei, 
I  Geh  zum  flamm   is^  wie  hve,   |>e  und  fve  zu  andern  pronominal- 
aen   verhält  (oben  f.  14),    könne  ein  goth.  pronoineu  eileikSj 
\  ettiks,    von  dem    freilich  nicht   die    geringfte    fpur  geblieben    ift, 
entfpringen :  diefes  wäre  dann  dan  agf.  Jdc,  J'Hc,  ylc,  ilc.    Offen- 
bar ift  auch    das    lat,  idem    mit    dem    ftamm  is,    ea,    id   gebildet 
und  im    griech.  uvtog   begegnen    fich    ilie    begriffe  is  und    idem; 
da  nun   avtog  nicht    bloß    felbft,    Anndeni    iiuch    allein    bedeutet, 
vgl.  fiovog;    fo  dürfte  wirklich  otog  (folus)  dem  agf.  ylc  fo  nahe 
liegen  als  Tioro^,  rofo^,   olo^  dem  hvylc,  |>ylc,  fvylc.  Nach  einem 
ahd.  itilth,    elth    w&re  zu    fuchen.  —  Diefes   agf.   ylc,    engl,    ilk 
hüte  man  fich  zu  vermifchen  mit  dem  nh  elk  (agf.  bbIc). 

13.  Die  Partikel   ga    (2,  733.    734.    832),    wie    fie   vor    fub- 


•)  Jnnitts  etYm.  anglic.  f.  v.  thilk;   bei  Nares  darf  man  proDomiiia  u. 
partikelo  uicht  fucbea. 

**}  xufidlig  ähnlich  dem  Ijttb.  toks» 


46  HZ  pronombmlh,  z^tttammentete.  pmefixe.  ga,  mv. 

ftantiven    den    begriff  der   gerellTchaft  und    vereinigTing  bewir 
bringt  auch  den  von  quilibet^    onmis  hervor^  wenn  fie  den  int 
rogativen  praefigiert  fleht.     Aus  dem  goth,  ift  jedoch  kein  bele 
«u  entnehmen ,    weil  da  derfelbe  begriff  durch  das  fuf&x  nh 
Wonnen  wird.     Diefes  uh    haben   wir    dem  lat,  que,    fo  wie  hl 
dem  quum,  cum  verglichen^  2,  75 L  752  aber  für  ga  ein   alt 
ha   und    verwandtfchaft    mit    dem    lat.    cum   gemuthmafit.      Ei 
bertihrung  zwifchen  dem  pronominalfuffix  und  praefix  fcheint  i 
nicht  unmöglich, 

a.  zufammenfetzung    mit   hvas,     ein    ahd.    kihtier    (quiaqna 
kann  ich  nicht  beweifen.    Dagegen  findet  fich  altf.  (fihuie  (qwia 
que)  gihuat   (quodque)  gihnem   (cuique)    [tViundo   gihuena  K&? 
43,  18;  alles  gehuai  46^  17  ;  allaro  burgo  gUmem  36,  5,  an  lando 

bl  gihuem  2,   1(>;  gihues  128,  20;  L  nachtr.];  agf.  gehvä  (quisqnajl 
gehväs  (ciijuaque)  gehvär  (ubique)  gehvanon  (undique), 

b.  mit  bva}Mir,  nUL  gihuedar  (uterque);  agf.  gehväder,   eini 
ahd,  gloiTe  in  Weckherlins  beitr.  p,  48  gibt  das  unverftändlichil 
biwadre,    uterque,    dürfte    man    lefen    giwödre,    giwöder?    auch 
T.   138,  9  giwederht  (utrisque)  und  fngar  noch  in  Lampr.  Alex^ 
4B()H  ir  getveder. 

c.  mit  htudeikii,  altf.  gihinJk  (quilibet);  agf.  gehvilc  (qnisque){j 
Hierfür    habe    ich    auch    ahd.    belege:    gihueTih    (qtiivia)    Ma 
abrchw.   \i^2.   100.    rhhviUcho  me7,ü,  aliquo  modo.    Jen,  234. 

14*  Die   goth.  partikel    Aiv   (unquam,    nord,    sig  rof    aimyaf 
[unten   I40j  tiudet  fich  uur  in  verneinenden  fützen,   gehe  ihr  nun 
das  ni  unmittelbar  voraus,  z.  b.  Matth.  9,  33.  Luc.   15,  29,  oder 
nicht,  wie  Marc.  2,   12.  3,  29,    beide  zufammen  überfetzen  dann 
nvdinoTi.      Einigemal    trifft    es    fich    fchon,    daß    diefea    div    vo 
pronomina  oder  pronominalpartikeln  zu  flehen  kommt,    z.   b.   äi 
manna  Marc,  11,  14;  aiv  hvanhnn  incinnTf)  Joh.  8,  33;   die 
braucht  nur  nicht  zu  gefchehen,  Joh.  7,  4(>  lieft  man:  ni  hvanhun^ 
Äiv  r6dida  manna.     Im  verhiuf  der  zeit  fcheint  aber  die  partikel 
eine  feftere  ftellung  vor  dem  pronomen  genommen,  den  begriff  der 
unbeftimmtheit  und  irgendheit  hervorgehoben  zu  haben  und  auch 
in  pofitivem  fatz  gebraucht  worden  zu    fein.     Ahd»  lautet   fie  ea, 
10 ;  mhd.   ie ;  nhd.  ^V/;  altf.  io:  agf,  u:  altn,  »,  doch  diefes  letzte 
wird    nie  auf  die  angegebne   weife    vor   pronomina   gefetzt    (von 
dem    fchwed*  e   am   fchhiß    diefer  nummer.)     Folgende    einzelne 
mile: 

II.  ahd,  eoman  (aliquis)  J.  27,  5.  Maßm.  abfchw.  1B2.  iaman 
0.  II.  18,  15.  itrman  W.  15,  28;  mhd.  ieman  und  i^nen  (gramm, 
1,369);  nhd.ji'mand  [das  d  vergleicht  fich  mit  dem  fpan.  algund, 
ningund  im  fuero  Wejo  de  Caft.].    Mnh  ietnan,   nnl.  iemant,    Imj 
agf.  ungidirtUichlich.  1 


m  50,45,  gihuvnaA1^2.  80,6;  es  fteht  aber  auch  daa  bloße 
int^srrogativ  in  diefer  bedeutung:  morgan  huem  H^l.  21,  6»  wo 
di«  atidi^r«»  hf.  gihmm. 


ÜJ.  prcnonnnaB.  lutammenretz,  prmfixe.  aiv,         4T 


k  »hd-  emvelit,   eowiht  (aliquid)  K.  46.  82.  88.  J.  59,  3. 
iit,  1,  270*.    iomht   T.   174,   6,    iawUü   O,  iuunht   (quippiam) 
ftb*  i>73'.     eoiht    zu    folgern    um    neoiht   (mliil)   Diut.   1,  2Ü2''; 
N,  and  W.  iehtf  ist  doch  N,  kennt  noch  das  nachdrücklichere 
nkmU  neben  ie)}t    (ohngef^hr  wie  wiolih  neben  wälih,  wel)    und 
Ärift-  398  *  kommt  eine  fonderbare  äaßertmg  vor,  die  ich  hierher 
fclii«ibe^    weil   nicht   leicht   eine   frühere   grammatifche    reflexion 
Hber  hochdeutfche  fprachgegenftände  auf  uns  gelangt  ift :  videtur 
item  effe  corapofiuim    J^Äf   et   ejus    negatio  meht  ^   quod  integre  si 
ÜdtTir  ein  cht  unde  nehein  eht,  ficut  et  coiTupte  dicitur  iowjjit 
ejus  tiegatio  niowiht   de  omni  namque  re  tmht  dicitur.  inter- 
nus enim  dicentes  ift  tär  lowibty  quaft  diceremus  ift  tär  mi 
\  L  aliquid,  refpondemus  quoque  monnht  u  nehein  wiht,  unum 
«ffgo  Ggnificant   toimht  unde   teht   et   item    niowiht    u.  nieht.    de 
homixie  quoque  dicitur  ubil  wihtf  pufe  tviht,  ergo  tvihtf  i^ht^  lehi 
wift  i.  fubftantiam  fignificant.    Diefe  notkerfche  anficht  muß  ganz 
Terworfen  werden,  weder  ift  iowiht  ein  verderbtes  ieht,    fondern 
nmgekebrt  ieht  ein  abgefchwächtes  iowiht,  noch  weniger  hängen 
beide  mit  dem  fubft.  eht  (fubftantia)  zufammen.  Äihts  ftammt  von 
Ügan ,    vaiht^    vermuthlich    von    veihan.   —    Mhd,    hat    fich    ieht 
noch    weiter   in    iht  ^    verneinend    niht    (das    wäre    goth.   ni    &W 
vmkis!)    abgefchliäen  f    nhd,    das    bloße    negative   nicht    erhalten 
[drei  erxnarren  157  ichis  oder  nichts]  und  zwar  auf  die  bedeutung 
^■der  reinen  negation    befchränkt,    während   der   begriff  von   nihil 
^Bdurch  den   urfprünglichen   gen,  nichts  ausgedrückt   werden  muß. 
"Hnl,   iet  und  niet   (aliquid  und   nihil);    nnl.    iei   und   ni^t^    doch 
1^      mit  ähnlicher   entwickolung  eines    iets   und    niets   für   die    nach* 
^ft  drückliche    bedeutung   von    aliquid    und    nihil.    —    [Altf.    eoimht 
Hfi^  97,  7;    126,    22.]    Agf.   ämht   (aliquid)    fpäter   avht;    engl. 
Hlphi.    AUfrief.  awet  (aliquid). 

«  c.  A3    eimc   (uUus)    habe  ich  nur    ans   J.  21,   13    angemerkt 

und  69  fcheint  daraus  kein  feftes  praefix  erwach fen, 

d.  ahd.  eohneTy  eohiiag,  iatva^f^  (aliquis?)  kommen  nicht  vor, 
eben  fo  wenig  ein  agf,  ähvä^  ühväty  aber  diefes  läßt  fich  ans  den 
inalogen  partikeln  ähvänne  (aliquando^  ahd,  iowanne)  ähvar 
(alicabi)  entnehmen. 

»e,  ahd,  eohnedar  oder  agf.  ähväder  mit  der  bedeutung 
•Itemter  weiß  ich  nicht  zu  belegen,  wohl  aber  kommt  N.  Arift. 
immder  mit  der  bedeutung  uterque  vor,  alfo  zufammengezogen 
ans  iogeweder?  In  gleichem  finn  das  altf.  iahmihm%  iehneVtar 
h&ufig  in  der  Freckenhorfter  rolle  und  das  mhd,  h^^veder  Parz, 
449,  25.  690,  29,  wofür  nicht  feiten  ietweder  Iw.  60.  1008. 
1014  2356.  ft.  iedeweder, 

f.  ahd,  eohueWif  N.  Bth.  252*^.  Arift.  mV\  hat  ioiveh^ 
fllr  omne,  quodcunque,  alfo  formell  verfchieden  von  dem  häufigeren 
iogellh,  aber  vielleicht  verkürzt  aus  iogeweih,  Lye  gibt  ein  agf. 
Omlc,  das  fehwerlich  aus  seghvilc  contrahiert  ist  und  fchwerlich  68 
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^paimcmaqnm^  rkhmthr  tÜqmM  aaodrickt.    aber  daa  miifl. 
bedratel  quiHbel  uod  Aebt  fir  iegewSlk. 

Hier  ist  noch   des  scbwed.  %  =  wlttL  m   m  efiri]i]i€ii, 
alktdliigs    den   iDterrogmÜTen   prsrefigjert   wird,    »bcr   nicKt 
badeotmi^    aliquis,    fcmdem    qaiciijM|iie    seogt:    eAo    (quiemuii 
d^üOd  (qoodcimqiie]  ekliru    (qaomodocaiiqae)   dkl^aH  (q« 
ehtMubiit    (midecitiiqtie;;    efctTiftai  (quaHscoiiqpe).     8(i 
den   altfehwed*   gesetseo    «fcmr  (qweonqiia)  «imif  (qn 
Tgl.  YestgdtaUg  Stockb.  1827.    p.  383  osd  Um   1,   379. 
Die  beaÜge  däo.  fpracbe  hat  es  nicbt  mebTt   fptirai   daTom 
die  ältere:  e  himr  fom  (qn&canqoej  Harpelb^ngs  ligebog  p.  1( 
ee  hvad  (quodcimqtie)  rtmkron.  ed.  Molbecb   älO.    ee  Äi^   (qu 
cimqne)  daf.  3750.    ee  hm  fam.  dat  245d.  42&8. 

15.  Treten   beide  partikeln   eo  tmd   jfj   TerbinmdeB   Tor« 
wird  der    von    dem  einfachen   gi   gesengte   eamphmwh^piff 
n&rkt.     Hierher  gehört  vor  allem: 

a.  ahd.  eogatihher  (anasquisqne)  exhort. ;  Soctßh  (on 
hyma.  7,  8,  17,  3.  24,  5,  aosfoTi/i  5,  4.  eochatih  10,  4.  19,  11*); 
togiKh  O.  IL  23,  25.  ioytfiA  O.  IV,  7,  45;  iogMi  K.  Cap. 
285»».  t€»eKA  N.  pf.  109K  W.  9,  2L  22,  6.  25,  15.  Mbd.  iegdicK 
z,  b.  Iw.  624,  WigaL  207.  244.  i^Uch  Bari.  54,  10;  nmd. 
iegdtk,  z.  b.  Sfp.  1,  20:  nbd.  ieglich.  XHeeem  dogaUh  pieigt  in 
der  alten  fpracbe  gern  ein  gen.  pL  veranssugebn ,  t.  b.  inwer 
eogatih  dmuflqnisqae  veftrüm)  exhort.,  dann  aber  häufig  nicht 
blofi  das  eo  wegsufaUea,  z.  b.  allSro  manne  ffoHh  (qmlibet)  eben- 
daf  f  fondem  auch  das  gä^  gi,  in  welchem  fall  das  Rh  an  den 
gen.  des  fubft,  geftigt  wird,  z.  b.  mannoH/i  (omnis  homa)  wiboÜA 
(omniB  mulier).  Hier^^on  ift  bereits  2,  569.  570  gehandelt  und 
eine  reihe  ahd.  und  mhd.  belege  angefahrt  worden;  nnr  mache 
ich  jet^  die  dortige  behauptung,  daß  diefe  lih,  gotth  und  eogallh 
aas  eogahuellh  verkfirzt  feien,  ^Ä^eder  zweifelhaft.  Die  ver- 
gleichung  der  übrigen  fpracben  fcheint  darzuthun,  daB  öogmlih 
eine  felbfländige,  von  eogahuelih  unabhängige  form  iA.  wie  foUte 
auch  das  mhd.  iegelleh  zu  erklären  fein  aus  iegewälh?  —  Agi. 
54  entfpricht  die  bildung  tele  (omnis),  die  febr  häufig  und  in  jedem 
cafus  vorkommt,  fchon  der  abweichende  vocal  zeigt,  daB  «elc 
nicht  auf  eine  linie  mit  hvilc,  fvilc,  |)ilc,  ilc  zu  IVehen  kommt, 
ich  erkläre  es  aus  agdiCj  deCTen  zufammenziehung  Mhti  de 
Umlaut  des  ä  in  se  zur  folge  hatte,  wie  in  geghvilc  aus  ägebvücj 
beide  sbIc  und  aeghvilc  erfcheinen  gleichzeitig  nebeneinander  i| 
denfelben  denkmälem  und  ßnd  darum  als  verfchledene,  we 
fchon  faft  gleich  bedeutige,  Wörter  zu  betrachten.  Atis  mic  ef 
wuchs  nun  das  altengl.  ecky  ecke  und  endlich  das  engl.  eacK 
mit  ausgeAofinem  1,  wie  in  which,  Tuch,  much.  Das  altengl.] 
everieh,   everech   {engl,   every)    hat  die   fchon   in  dem   ich,   ech 


*)  mont  Se6  nalas  uoUkiu  zeihhan,  virtutesqoe  noa  quaüihti,  zu  beßeni 
in  iocalihiu,  iogüikm. 


prtmomrncm.  eurjete,  prnefi 


IltHJWJ, 


ktföde  verdunkelte  partikel  nochmals    duixh  das  analoge  ever 

^L  Tlh\  aoBgedrückt.     In  dam  auch  vorkommenden    altengh  eve^ 

(cvery  one)  hat   fich    das  agf.   aelo  deutlicher  bewahrt  und 

darf  dabei  nicht  an  ilk  ^  fam©  denken*   —  Gerade  fo  zeigt 

ein  altfrief.  ek,  das  aus  elk  verkürzt  ift,    neben  d^m  gleich- 

hdüitigen    hw^k   "=  agf.  Bdghvilc.      Vor   diefem    frief.  ek   finden 

fteh  ptnralgeiiitiTef    wie   vor    dem  ahd.  lih    und    die    conltruction 

jNUgt  ftlr  die  identität  beider  an  fich  ganz  unähnlich  gewordnen 

kärzangeDf    vgl,  &lree  (allero    galih)    Richth.   152*  153''.    alleret 

Br.   14  [Richth.   153*  aireck];   allera  monna  ek  (allero  mannolih) 

EickUi.   3*    5';    erv-ana    Merek    (erbeönolih)    57*.     [allera    ierdift 

(?  ierda  ek)  Richth,   122^.]  —  Das  agf.  ^Ic  dauert  auch  im  mnt. 

und    nnl-    elk   (omnis»    quivis)    und    felbft    ein    plattd.    elk   ift    in 

einigen  gegenden  an^utrefifen  (bn  wb.  1,  iW3.);  elk  en  vergleicht 

ijch  dem  engL  every  one.    Neben  dem  elk  befteht  aber  die  volle 

form    iegettk    und    davon    zugleich     die    dem    ahd.    llh    analoge 

kOrsung  in  dem  worte  malk,  mallic,  niaUinc,  d.  L  manlik  ^  ahd. 

mantiölili   vgl.  Huyd.    op   Stoke    3,   02.    63;    und    femer   haerUk 

qoilibet,    etwa  ahd.  iro  eogalihj.     Sonderbar   fcheint    das 

iche  elkertik  (unusquisque)  MaerL  1,53.  [2,  182.]    Rein, 

wo  der  gen.  pl.  von  elk  nochmals   mit  lik  =  eogalih    ver- 

tkuidaii  wird,  vgl.  Huyd.  2»   188.   189  [Maerl.  aantekn.  51]*), 

b*    x'erbindung    mit    dem    einfachen    inten*ogativum.      Ahd.  55 

^iogtAuer    (quisque)    nicht    zu    bezweifeln,    der    dativ    eocoivenm 

^^cuiqae)  fteht  K.  108;  verwandte  partikeln  fmd  lofftwar  (ubique) 

Ipmonf.  352.  Doc.  [raifc.  1,]  220^   0.  I.  4,  0.  eogahuar  hrab.  976*' 

^offihtiar  Maßm.  abfchw.  162  [Weißenb.  patem.]  mgotven  (usque- 

quoque)    iogiwauan    (undique)  T.  46,  5.     iokiwenne   (qmmdoque) 

Dcic.  221*.    Agf.  ctghva  (quisque)  f,  agehvä,  mgkvät  (quodcunque) 

gen,  mghväs,  dat.  (eghcam;  partikeln  wghvär   (ubique)  wghvanon 

Itübicußque). 
c.  Verbindung  mit  hva{)ar.  Ahd.  togahuedar  (uterque)  ioga- 
huidar  gl.  Doc.  221*  hiokiwedart-ro  (utrique  f.)  Diut.  1,  504* 
iogiuyedar  (utraque)  T.  72,  6.  iagiwedar  0.  IV.  9,  11.  V.  20,  3 L 
ioghvedere  Diut.  2,  375  j  iwer  Imvedei'e  (veftrum  uterque)  für 
iogewedeie  hat  fchun  N.  Cap.  284*.  Mhd.  iegetveder;  ieai^eder 
kann  ich  aus  Diut,  1,  3.  12.  und  Lampr.  Alex,  1736.  belegen, 
hftufiger    ifl   die    vorhin    berührte    Verkürzung    ieweder   (uterque) 


*)  g^€€D  die  vorgetragne  erklärung  iles  (tk  und  dk  will  ich  einen 
mcht  unwichtigen  zweifei  zu  weiterer  prüfung  mittlieileu.  Es  gibt  ein 
gotk,  adverb.  alakjö  (omoino)  ahd.  nJUMu  (gramm.  2,  lOOtJ)  [die  gl.  ker. 
habim  aUnka  Graff  2,  lüOj  das  auf  ein  iidj.  ulftha  zu  fiUirea  fcLeintt 
»orio  man  völlig  das  agf.  aic  (oder  dann  äle?)  erblicken  kfmnte,  es  wäre 
bloß  abgeleitet  von  aus  (omnis),  oiülit  zylamoiengefetzi,  wie  das  ahd.  allShj 
agf.  ealllc  (univerfalis).  Nur  ftiiude  die  abwelenlieit  fowobl  des  alluh»  allihi 
\m  ahd,  als  umgekehrt  des  eogalih  (man  müfte  es  denn  überall  für  6oga- 
ha^lÜi  nehmen)  im  agf.  fehwer  «n  begreifen.  Auch  die  Übereinkunft  des 
I  fneC  aileramonnaek  mit  aileromannolih  fprkht  dawider.  Elkerllk  freilich 
wtirde  fich  beqaero  in  ein  agf.  telcra  seghvilc  auflöfen. 

Uritttn,  UtAUtmAlik.  111,  4 
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gen*  iew^deres,  was  gewöhnlich  noch  bloß  von  zweien 
582,  2),  bißweilen  auch  von  mehrem  gilt  (von  dreien  z,  b» 
2,  363*)  zuletzt  ganz  für  qnisque  gebraucht  wird.  [Auch  nh 
ieiveder  unter  diefen  vier  competitoribus.  polit.  colica  183.  1 
(vielleicht  verdruckt  für  ied weder,  was  184  zweimal).]  Nhd.  n* 
mehr  verkürzt  jeder  (qnisque) ^)  und  mit  dem  unorgan*  gen.  jedi 
fo  wie  im  fem.  jede,  im  neutr.  jedes  das  r  ausgeworfen 
Ijeder  wie  huedar  ohne  pl.,  doch  heißt  es:  unter  jeden  (f.  all« 
nmfltänden,  alle  und  jede,  jeder  für  ieder,  wie  je  für  ie.  Flemi: 
(1685)  reimt  p.  375  ieden  (jeden):  zufrieden,  p.  446  ied 
wieder,  fprach  alTo  ideth]  weiter  ziifa  mm  enge  fetzt  jed^rmü^ 
gen*  jerfermanns  (ft.  jedes  manns  oder  überbleibfel  des  orgi 
er?)  [einfachen  der  man  Helbl.  7,  552.  555,]  Bea  mhd, 
mdeTj  iedetveder^  nhd.  jeduwder  ift  oben  f.  4<'>  beim  praeüx 
erwähnt  worden  [bei  jedtvedern  andern  Völkern  Hamifch 
wird  jedwedei'm  feine  meiiiung  gel  äffen  ebda.] ;  ähnlich  ie  dichi 
Alex.  40.  1215.  Hol.  251,  13.  [f.  nachtr.]  NnL  ieder,  ider, 
dem  richtigen  gen.  iedera.  Agf.  mghväder  (uterque)  f.  ägehväder^ 
verkürzt  wgäei* :  engl  eUhe7\  Altfrief.  eider  (uterque)  Richth,  164»^, 
d.  Verbindung  mit  hvMeiks.  Ahd.  eogahmUh  (qnisque,  unus- 
quisque)  eo  chihueUhhes  (cujusque)  J.  43,  22.  eo/:awelih  (omnis) 
K.  28.  49.  50.  52.  HJ8.  ^okiwel'th  {omnm}  hvmn.  26,  1.  eoJdweWi 
hymn.  lil.  11.  25,  3.  iogweKh  (omnisi  T.^3,  8.  15,  3.  26,  1. 
06  28,  L  62,  12.  141.  Kein  beifpiel  aus  0.  N.  W.,  was  für  die 
Verkürzung  des  bei  ihnen  häufigen  und  bei  T.  gerade  mangelnden 
iogilih  aus  iogiwelili  zu  ftreiten  fcheint;?  doch  andere  denkmäler, 
2.  b,  die  hyninen  haben  beide  formen ,  freilich  mit  gleicher  be* 
deutung.  Auch  kein  mhd.  iegetvelh,  wohl  aber  rlafür  bei  einigen 
dichtem  den  12  jh.  ein  feltnes  iewelih  (quivi«)  Anno  131  «nd 
ieu^elh.  Hartm.  vom  gelouben  388.  3687.  Dagegen  herfcht  im 
mnd.  die  form  iewelk^  z.  b.  Sfp,  1,  2,  24.  27.  30,  dem  daneben 
gültigen  iegelik  (z.  b.  3,  45)  entfchieden  vor;  fpätere  denkmäler 
geben  dafür  iowelk  z.  b.  die  Öaffenchron.  das  leiendoctrinal  u.  a,  — 
Agf.  mfhrilr  f.  ägehvilc,  häufig  und  in  der  foimation  gewis  ver- 
fchieden  von  dßlc;  fehlerhaft  fcheint  die  fchreibung  ecghvylc  Beoir^^^ 
[Thork.]  193  [Grein  2887  a^ghvj'lc];  im  altengl.  und  engl.  verlorenJH 
aliein  erhalten  im  altfrief.  hwekf  hok  (oben  f.  54),  fobald  nämlich 
diefes  nicht  das  fragende  quis,  vielmehr  das  unbeftimmte  aliquis 
ausdrückt,  es  scheint  nur  aphärefis  der  partikel  vorgegangen  und 
hwek  aus  einem  älteren  ahw^k ,  ajehwek^  ehw^k  zu  deuten, 
übrigens  ftehen  auch  die  fem  hwäk,  wie  dem  ek,  pluralgenitive 
voraus,   z,  b.  allera  monna  hwek  (ahd.  allero  manno   eogahuälih) 


♦)  ganz  verrcbieden  davoa  ift  das  mhd.  ie  ä^r  riter,  Ulr,  Trift.  517,  14^ 
iV-  äSr  inao  Frili.  Triri.  521.  [Loheiigr.  6022;  k  (kr  vürst  Loheugr.  6042: 
td  k  äeni  helfande  j,  Tit.  3213.1 


^72  55^  27.     es    fcheint    auch    ein    iedehein    gegeben    zu   haben: 

iedehein  vrouwe  nie  gewan  HMS,   1,  4'*  (Ben.) 


HL  prent 


^irj'etF.  praeßee.  mv-rva.  mf 


Rkhth.  41*  tind  rollfUndig  allera  monna  hwelik  55*.  aUera 
dega&a  hwelik  (allero  tago  gihugllh)  65*.  nachgefetztor  gen.  hoc 
Urm  (qtiilibet  eonun)  181*.  Alträchf.  deiikmäler  liefern  diefelbe 
ornftmctioB :  allera  gibundo  huilik  Freckeuli.  rolle  p.  34 ;  manno 
lue  EHener  frag^. 

16.  äiV'fva?     In   den    hjrmnen    kommt    eine    ahd.    partikel 
ö/S  mit  der   bedentung  ut,    velut,    ficut   2,  9.    3,  7*    9^  2    vor, 

Jiefe  partikel  praefigiert  Ach    wiedei-um    den    interrogativen,    um 

begriff   von    quisque    zu    wirken ;     die    belege    find    feiten : 

Jun.  248.    dat.   eofowemo  Jan.  2B(>.    iofdivtinne   (quan* 

lue)  Jun,  247 ;  iofaivelih  (quisque)  ibiil.  Aus  letz tenn  verkürzt 

at  «üe  häutige  mJid.  form  ietiich  Parz.  4,  3.  7^  15.  30,  24. 

17.  56,  23  u.  f.  w.  Nib.  1584,4.  Wigal.  2228.  7298.  7399; 
Nib.  3<)4,    1.    (wo  ein   cod.  ifench)   2215,  2   (wo   Müller 

iellich)  iettirh  1584,  4;  inekh  Suchenw.  24,  147.  Zuweilen 
fcben  das  ie-fe  noch  ge  eingefchoben:  wgesllch  Walth. 
HMS.  1,  377*  2,  19**^  136»';  vieUeicht  auch  de,  wenn 
man  ielTluh  Nib.  2526  Hag.  [nach  B ;  =  Lachm.  582,  2]  nehmen 
kann  für  iedeÜieh,  wie  ietweder  f.  iedeweder,  ietftvtder  Parz. 
517,  22  [DJ  f,  iedefweder;  vglitsleich  Sucbenw.  25,  22 ;  itflich, 
itzüch  darf  mit  dem  folgenden  ^tealich  nicht  vermengt  werden, 
diefes  bedeutet  aliquia,  jenes  quiöque.  Man  foUte  aufmerken ,  57 
[  welche  dichter  ienich  vollziehen  und  welche  iegeUrlu  denn  beide 
fittd  gleichbedeutend,  im  ganzen  ift  doch  letzteres  viel  üblicher, 
und  in  den  gedichten  des  12.  jh.  (pf.  Ghuonr.,  Maria^  Alex,,  reim- 
bibel)  finde  ich  nur  ea;  im  Parz.  herfcht  ie flieh  vor,  feltner 
(teht  ieglich  (z.  b.  108,  7);  im  Iw.  kein  einziges  ieflichi  überall 
iegelich,  ieglich.  einige  dichter  z.  b.  Wiinat  bedienen  Geh  beider 
nnd  die  hff,  der  Nib.  fcb wanken,  vgl.  5510  Hag.  1314,  2  Lachm.  — 
Diefe  bildang  fcheinfc  kaum  über  dia  grenise  der  hochd.  mundart 
hinans^nfchreiteni  doch  foll  nach  dem  br.  wb.  2,  693.  705  iflik 
m  nd.  Urkunden*)  vorhanden  fein. 

17.  äippis?  ein  praefix  vor  Luterrogativen,  das  wiederum 
lediglich  hochdeutfch  ift;  ich  will  die  formen  znfammenf teilen, 
«li  ich  erklärongen  verfuche.  Zwei  hauptverfchiedenheiten ,  je- 
nachdem  gddes,  ^thes,  ^tea  oder  eta,  ute  vorgefetzt  wird;  fmji 
f-haben  beide  gleichen,  namücb  den  des  lat.  ott-. 
a.  eddeSf  ethes,  ethnsj  etes,  die  ältefte  form. 
d.  vor  hmV.  Ahd.  ethemcer  (aliquis)  0.  HI.  14,  35.  eddesufO^ 
luid)  K-  33.  ede^waz,  62.  m,  Jun.  222.  efhtmva^  ker.  202^. 
rnm^  0.  n.  9,  3,  monf,  401  ;  und  die  partikeln  f^ddeshuamie 
Valiquando,  tandera)  Diut.  1,  276*  efhashnanmt  ker.  2<X)*  [Hntt. 
etharhuanne]  212*.  eddesivenne  Jun.  22H.  titheswamie  0.  II.  16, 
15.  IV.  11,  28.  eteswanne  W.  21,  16;  ethemuio  (qnodammodo) 
0.  V.  19,  14.  edäeshiiar  (alicubi)  etiswä  W.  38,  24.  Mhd.  etestver 


*)  es  fteht  im  rigifchea  recht,  ed.  Oelrichs  p.  5. 
io  gediebt43n  und  foDTt  bäuÜg.] 


11.  13  u.  (.  w.   [auch 
4* 


pronominafb.  titPfeft.  praefia^,  dippis. 


Trift.    318,    10,    etswer   Parz,   86,    8,    [ete^ices   troj.    kr.    1066^ 
etesivm  Trillt.  21,  L  etawen  Iw.  2604  öteswän  4518  eteswa^  C?j 
eiemvenne  HMS.  2,  169*.    Trift.  226,   2.    Wh,  322,  19.    Walt 
85,  25.  Parz.  399,  9,  458,  8.  ettiBfwenne  Diut.  1,  14.   ötswe 
Iw,  2905;    etinvie  Iw.  2835.    Trift,  443,  15;    etemvä  Iw.   18C 
Wigal,  483.  2677.  Trift.  228,34,  gtsw&  Iw.  3217;  etmvär 
321,  3.    Nhd.  ausgeftorben. 

ß,  vor  kuedar.    ich  kann  weder  ein  ahd,  eddeshmäa/r  (alt 
uter)   noch   ein   mhd.    etesivede7'   vorzeigen,     das   vorhin    (f. 
angeftlhrte  ieta weder  (uterque)  ift  etwas  anderes, 

y,  vor   hmUb :  eddeshnelth  (aliqnis)  K,  32  ethestvelih    ke 
202^.  Jmi.  247,    In  der  heutigen  volköfprache  noch  etzwelch, 
58         <r.  vor  Ith:    eddesUh  (aliquis)   K,  41.   72.    80.   97.    etliasWk 
ker.  202»,    eiheslih  0,  V,  23,  18.    etism   Dint.  2,  350»  etesVk 
W.  21,  17.     Auch   mhd.  noch    häufig   üesm   Alex.   1268.   2481 
3962.  7041.  ete^m  Wih,  457,  2.  1883,  2.  2101,  2,  eUlich  Pa 
518,  26,   587,  24.    771,  28.    777,    11.    Nhd,  nur   in   der  volk 
fprache  eUlich^  Schottel  p.  541  hatte  diefer  form  felbft  den  vot 
zug    vor   etlich    gegeben.     Es    bleibt   dahingeftellt ,    ob    eddesllk 
nicht  bloBe  verkllrzimg  aus    ^ddeshu^Ilh?    wie   iogillh,    iow^da 
iefllh  aus  iogiwelih,  iogiwödar,  ielbwelih, 

6.  vor  mihhil:  eddesmihhil  (aliquantum)  K,  108.  110.  116. 
120;  etzimihhil  (modicus)  verlefen  für  ethimihhil?    [f.  nachtr.] 

C  vor  nmnag:  edhesmanage  (aliquantog)   ker.  143 **.    eddes- 
manege  Biut.   1,   139^;  ker,  196**  dafür  ethes  in  mamiye,  fo  wie 
ker.  143**  edhes  in  hingo  (ali(|«amdin)  wofür  Diut.   1,  139**  ed(i 
ui  (?  iu)  langeo ,'    alfo  auch  ädhes   in   managt/?    doch   f.  hernac 
^ten\alo. 

b.  etüf  efe,  ich  finde  kaum 
überhaupt  fchöiut  diefe  form  ohne 
entfchieden  herfcht  ile  bei  N. 

a.  vor  hmr,  Ahd.  ßtawer,  etewör  (aliquis)  kann  ich  nicht 
belegen,  etewa^  (aliquid)  X.  Bth.  26»».  Cap.  293*.  335^  edde- 
huunne  Diut,  1,  276*  etewanne  N,  Cap.  335^.  [etewar  N.  Bth, 
234^1  Mhd.  etiver  (aliquia)  ich  habe  keinen  beleg,  etwen  (ali- 
queni)  Nib.  1925,  4.  etewt(^  laliquid)  Nib.  852,  2,  Trift.  1065 
[Maßm.  28,  27  eteswa:^] ;  Bari.  80,  12.  139,  23.  etetvenne^  ette- 
wenne  (aHqnando)  Nib.  1356,  4.  Bari.  198,  24.  [etetvenne  (olim) 
Doroth.  Sib.  beil.  p.  31.  f.  nachtr.]  Nhd,  nur  noch  der  nom* 
neutr.  etwas  und  die  partikel  etwü^  etwan,  J 

ß,  vor  huedar  und   huelih  kein  beifpiel,  " 

y,  vor  Uh,  etanh  monf,  385  etilih  ib.  389.  eM^h  N.  Bth, 
23».  Mhd.  etellch  Nib.  856,  4.  1885,  3.  1887,  2.  Iw.  2687. 
Trift.  6,  39.    Nhd.  etlich. 


^dda,    ätha,    our  einmal   edde, 
•a  erft  im  9  jh,  zu  entfpringen, 


772  58,   12.    meine    verbeßerung    des   etzimihhil   (gl.   moaf,  391]j 

wird  Diut,  3,  181  beftätigt. 

58,  28.    etme  Iw,  2835  vgl.  zu  1763. 


m  pronomhialh,  zarieis.  praefixe,  äippis. 
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#.  vor  andern  adj.    Hierher  gehört  die  fonderbare  form  eten- 

(»liqnantifper)  W.  41^19  (Varianten  in  Hoffm.  glofTar,  p.  15, 

wo  äms  eii    an    das    iu    der    ker.  gl.   ethea    in  managt    gemahnt.) 

ich  Doc.  210*  etfanuvilo  (utcumque)  und  ettemihhiJ  (modicus). 

efewe    r^ü    in    Oberl.    bihtebnoch    p.   40.     [ettefifUier    Kelle 

spee.  158.] 

c,  hochdentfcbe  gemeine  mundarten  verderben  etwer^  etwas, 
KWÄ  in  ^pper^  ^PP^^f  ^ppe  (8cbm.  1,  127.  128);  öpper,  öppes^ 
q»e;  euer,  etth^  etta  (8tald.  1,  B44)  [wb.  :^,  670]:  die  form 
mdieTf  etfches  (ebend,)  fcheint  aus  etswer,  etswea  enttprimgen^).  5ö 
üÜich ,  eihh  (Stalder  di&l.  p.  120)  etzlich^  etwelchf  etEwelch  haben 
rttiner  bewahrt. 

di  66  fragt  Geh,   ob  diefe  bildung  auch  den  mederdeutfchen 

[eeten    «nznfprechen   ift?    Im    agP. ,    in    der   akf.  E.  H.    keine 

fyWf  und    gerade  in    dem    ahd.  fchriftf teilet,    der   ficb    dem  altf. 

nehr  nähert,    im  T.,   wird  tie^  wo  ich  nicht  irre,  auch  nicht  an- 

§9troffeii*).     Zwar  im  mnd.   fcheint  Cie  nicht  ganz  unbekannt,  im 

tpt  2p  20  (Bomeyer)   ein  feltnes  ittelik  (aliquis),    der  Teutonifta 

gibt  etaatu  etdik^  etucat  und  es  gilt  ein  nnl.  etteUk ;  mnl.  bei- 

fpieie  fehlen   mir   durchaus.     Auch    das   br.  wb.  2,  690    hat    ein 

zweideutiges   idtlik.    Im    ganzen    fcheint    fchon   die   einftimmende 

J^ochd.  einfluß  anzuzeigen, 

kann    nun    das   praetix  erklärt   werden?    vor   allem  ift 

,    dafi    die   formen   etes   and    ete  in    der   bedeutung    zu* 

fammenfallen ;    jene    fcheint    frühere,    diefe    fpätere.      Mhd.    hff. 

lehwaxiken  zwifchen  beiden,    man  vergleiche   die   citate   aus    den 

Nib.  oder    Diut,  3,    52.    53,    wo   ethlich^    etelich,    etlich,    etslich 

nebeneinander  ftehen.  Wenn  daher  im  gloffar  zn  Bari,  fKöpke]  458* 

eteswenne  durch  zuweilen,  etwenne   durch  einmal  erläutert  wird, 

fo   £ieBen     diefe    ganz    richtigen    bedeutungen    nicht    aus    ver- 

fchiedenheit  der   form.     Einzelne   fklle    fcheinen    gleichwohl    etes 

oder  ete  vorzuziehen,    z.  b.  ftatt    des   oihd.  eteswer   und   etmva^ 

findet  ßch  kaum  ätew^r  und  ßtegwa^. 

r  Sodann   weife  ich    die  anficht  ab ,    etwas;    fei  =  ihtwa^.    wie 

H  könnte  das  ahd.  eddes,  ethes  für  ihtes  ftehen,  da  fich  nicht  ein- 

^  mal  ehtes  gefchrieben  findet?  wie  das  mhd.  ihtes  ein  ahd.  ehtes 

fein^  da  ihtes  -  iehtes,  ahd.  iowihtes  lautet?    welche  ähnlickkeit 

ft&de    Aatt    zwifchen    ^ddeswa^    und    iowihteswa^?      Allerdings 

Igibt  es,  wie  nnmmer  19.  lehrt,  mhd.  pronominalbil düngen  ihtesiht, 
SiteswA:;;  allein  fie  haben,  außer  der  bedeutung,  nichts  gemein 
mit  Steowas;,  ätewa^. 
HftD  könnte  femer  darauf  verfallen,  das  S  in  eteswer,  ötes- 
»)  bloß  ^zu  welcJtm^'  ^  etwelchen  Schlamp,  lod  .'»1;  bloß  nUfer''  =  etwer; 
es  hat  wer  (aliqais)  behauptet;  e^  iPt  von  wem  (a  quodam)  getagt  worden. 
Ebenfo  entfaltet  üch  aus  id,  rl  ein  lii,  jL  aliquis,  aliquid  Plattd.  auch 
mit  dem  acc.:  dor  ia  wen  (jemand)  Reuter  oUe  Kam.  3,  206;  wen  ^ 
wer  8«  S0. 

•")  für  etellh  ftehl  bei  T.  ftim^   für  ßtewaj?  bloöei  yrsti,  oder  fihwa;;. 


u 


IIL  proHomhiaJb,  zuCfeiz,  praefixe.   ai^ 


wenne,  §t€8l!ch,  fei  wie  ii|  iefUcb  und  in  fwSr,  Iwenne  zu  nehme 
n&mlicb  ans  fo  zn  deuten.  Dies*  widerlegen  die  aJid.  forme 
eddesw^r,    Mdeswanne^    wofür    niemals    edde/^w^r,   eddefov 

M  vorkommt.     Auch    fehlt   hier  die   vom  fo  abhängende  beden 
des  lat.  ciinqiie.    Ich  halte  dämm  das  -es  in  Sddes  fUr  genjtii 
und  gehe  von  der  älteflen  fchreibung  edd  als  der  echten  aus. 

8ie  föhrt  uns  noth wendig  auf  die  goth.  partikel  aij^t 
welche  bald  das  lat.  aut,  gr.  ij  (Matth.  5,  17.  Marc.  4,  17.] 
bald  das  gr.  ii  d&  mjJ  (Matth.  6,  1.  Job,  14^  2)  bald  das 
beftimmt  machende  ir  (Job,  14.  7.  15,  19.  IS,  36)  ausdrQc 
Zur  modificierung  des  pronomens  wird  fie  freilich  bei  ülphilas 
nicht  gebraucht,  ihre  form  ift  felbft  noch  dunkel;  das  ^^ 
äi^f>du  mag  aus  aüimilation  entfpringen  und  ein  compofit 
verrathen.  Die  ahd.  formen  fchwanken  außerordentlich ,  nel 
eddo,  Srdo  (wie  alta-DD:  goth.  ZD,  ahd.  RTi*)  findet  fich  ed 
odo  und  (Üde ;  aus  ai|»f>4u  ein  ahd.  ed6  zu  folgern  fchiene  ge- 
wagt, eher  würde  ich  aus  Mdo  ein  goth.  ai}>f>aÄ  vermuthen ;  die 
bedeutung  der  ahd.  partikel  bleibt  auf  aut,  ßve  eingefchränkt. 
Die  agf.  form  lautet  odde^  die  altn.  edci:  merkwürdig  die  adi 
efthOj  e'fthiw^  die  altfrief.  lefiM,  mnl.  ofte  und  ein  ung 
fragm.  einer  halbniederdeutfchen  pfalmüberfetzung  aus  dem  1( 
11.  jh.  bietet  pf.  93  [Wiggert  11,  12]  wirklich  auch  ift^swaun 
(aliquando)  **) ;  hiemach  könnte  ai{>[)äu  faft  aus  iba|>4Uf  tf^&Q 
componiert  fcheinen,  zuweilen  drückt  das  bloBe  Pdu  den  beg 
aut  (Matth.  9,  5.  27,  17)  aus  [vgl.  unten  275  und  befonders 
das  aus  ß  entfpningene  lat.  five].  das  ahd.  eddes  wäre  ohngeföhr 
axia  Ubad^s  deutbar,  und  eine  goth.  partikel  a{|»]>i£$  wie  faiirf>ii 
ahd.  vord^s,  Diefe  partikel  könnte,  interrogativen  vorgeheftet***), 
den  finn:  wohl  jemand,  irgend  einer,  irgend  wer  [riq  av,  nur 
halb  &ageud)  erzeugen,  wie  das  goth.  ü|>^du  in  andern  f^len 
äv  bedeutet.  Es  käme  darauf  an,  ein  aJlein  flehendes  goth. 
aif)|>is,  ahd.  eddes  zu  finden.  Nur  wird  bei  der  ganzen,  noch 
fehr  ungewüTen ,  erklärung  Torausgefetzt ,  daß  die  anwendung 
des  praefixes  uralt  und  frtlhe  verdunkelt  erfcheine,  indem  die 
formen  der  alleinftehenden  partikel  nicht  gleichen  fchritt  damit 
halten.   0.  fchreibt  odo  (aut)  neben  ethesllh,  N.  aide  neben  etelih^^^ 

61  Obfchon  aliquis  und  allquando  in  der  bedeutung  mit  ^tew§l^|H 

Stewanne  einlVimmen,  fo  leidet  doch  ali-  mit  ete-  keine  unmittel- 
bare vergleichung,  da  es  der  form  nach  einem  andern  deutfchen 
ausdruck  entfpricht,  wie  die  folgende  nummer  zei^  Wohl  aber 
dtirfte  zTÄ-ifchen  alim,  alter  und  der  partikel  mU  berührung 
fiattfinden  und  auch  von  diefer  feite  gerechtfertigt  werden,  daß 
wir  die  partikel  eddo  in  die  erklimng  des  eddes  gezogen  haben« 


*)  die  heutige  oberhett  Tolksrprache  gibt  zu  hören  frtUch  f  et  lieh. 

*♦)  TgL  das   henneb.  ebezcun,   ti^€ztuntt.  ibezand  (aoonciDquami   Reia- 
wald  1,  34. 

***)  Jgh  oben  unter  6  das  goth.  praefix  )>is,  das  fich  zu  ai>l>J8 
halteo  kann,  wie  ^ku  zu  af|>l>iu. 
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^n^Idt.  pmefixe.  afß^T^ 


18,  Oas  goth.  adj.  äli$^  gen.  aljis  ift  ganz  parallel  dem  lat« 
iiius;  da«  ahd.  wort  hat  ßch  nur  in  zufammenretzungen  (gramin. 
J,  628)  und  dem  adverbial  gebrauchten  genitiv  aUes,  elies^  alles, 
^,  eSf^^  engl,  elCe  erhalten,  der  die  lat,  pai-tikel  alias  auBdrückt. 
<&  »hd.  fchreibung  alle^  T.  56,  7.  0.  I.  2,  50.  n.  23,  4  mifcht 
Geh  aber  nachtheilig  mit  dem  gen.  von  all  (onmis),  der  ebenfo, 
11^,  unt^rfchieden  ealleSt  gefchrieben  wird»  Dies  zufamraeu treffen 
fweier  durchaus  verlchiedner  begriffe  in  einer  form  mag  den 
(rtl:  ^g&ng  der  partikel  alles  (alias,  foiift)  verurfacht  haben. 

lUes  praefigierte  fich ,  wie  eddes,  dem  pronomen  und 
^«rgktcht  üch  ganz  genau  dem  lat.  all  in  uliquiB^  aliquando, 
alkobi,  d,  i,  fonftwer,  fonftwann,  fonfiwo  oder  irgendwer,  irgend- 
Vftim,  irgendwo*  Beifpiele  der  deutfchen  pronominalbildung  lind 
aböT  höchlt  feiten,  die  goth,  fprache  liefert  keines;  doch  gelten 
(bhloBe  von  den  häufigen  Pronominaladverbien  hergenommen. 

Ahd.  ellies  eowihtes  Maßm.  abfchw.   162  ( uaehge fetzt :    unM 

in  worolti  alles  0.  ü.  23,  4.    ivihi  alles  io  0.  I.  2,  50) ;    altes- 

huBr   (aliquis)    gefolgert   aus   allaswanan    (aliunde)    K.  88    alles- 

wvnaii  T.  133,  6.    alleswanana  0,  IV*   30 ,   33 ;  allaswara  (alio, 

lalictibl)   monf.  353.    alleswar  0.  IV.   15,  9;   aUeswio   (aliter)  O. 

in.  17,  28,  18,  45.  IV.  6,  44,  13,  29.  15,  30.  V.  19,  4.  24,  17. 

1      id   Hartm,    24.  —  Mhd.  fcheinen    diefe    bildungen    ausgeftorben . 

Mis   einer    heutigen    volksmundart    hat    iSchm.   1,   42    dns   merk- 

wtfcrdige   allfpe   (aliunde)  beigebracht.     Mnl.  finde   ich   noch   eis 

I      im   fmn    des    nnl.   anders,    MaerL   1,    81.    Stoke  2,    25.    ehwaer 

L  (aUorfum)    Maerl.  2,    350.    [1,    223.    305;    niemen    el    (niemand 

Hatiders)   1,  205;  niet  eU  (nichts  anders)  1,   192;   niet  el  3,  333; 

~  nieweren  eM,  344;  2,  342;  eis  daii  2,  230.] 

L  Agf.  elleshvd   (aliquis)    alU^hvät    (aliquid);    eUeshvwr   (alibi) 

K  elfeshväder   (aliorfum)  elleshvergen  Beov.  2590.    Engl  mit  nach* 

p  gefetzter  partikel  who  elfe,  what  elfe,  doch  auch   vorgefetzt  elfe 

where. 

19.  vaihtdis,    das   goth.  vafhts    ift    fem.   gen.   vaihtÜs;    das**^ 
ahd.  wiht ,    weht    neutr.  gen.  wihtes ;    letzteres   mit   dem   praefix 
eo  bildete  rowihU  iowiht,    ieJit ,   mhd.  ilti    (oben  f.  51),    im  gen. 
eowihtes,  iehtes,  ihtes.  Diefer  mhd.  genitiv  erfcheint  nun  wiederum 

■tot  den  interrogativen,  ja  vor  dem  iht  felber. 

H         a*  ihtes    wer   (aliquis)    kann    ich   nicht   belegen ,    ihtes   wat 

■  (tUquid)    hat  Ölrichs    im    rigifchen    recht    p.  158.    iechtestvanne 

■  (olim)  eine  urk.  von  1362  in  Vogt  mon.  ined.   1,  90  und  Frifch 
V I,  485*^.    Nnl.  ietswatf  iets  of  wai  (aliquid),    ichleswelke  f.  aliqui, 

quidam  wird  brem.  wb.  2,  690  angeführt.  [Mnd.  gichtt^swelke 
^Detm.  1,  199.  232;  gichtestvamie  1,  210;  vgl,  gicht  (unquam) 
Bl,  246;  gy  f=  ie)  1,  257.)    Sollten  alle  diefe  formen  durch  mis- 

■  verlland  aus  äteswer,  öteswa^,  eteswanne  entfprungen  fein?  man 

■  findet  fpäter  ein  noch  fchlechteres  ichtwas  z.  b.  Schottel  p.  543. 
'      Eeinmhd.  quellen  bieten  kein  ihteawa^,  ihteswanne  dar,  gefchweige 

ihd.  ein  iowihteswa:;. 


56 


Jff  pronominafb.  mridz,  praefixe,  hvf^  iW. 


b.  begründeter  fcheint  das  mbd.  ihteft  ihi  (aliquifl,  irj 
etwa«)  HMÖ.  2,  20»  2P.  Tria.  72,  8.  90,  15.  troj.  5149  ihtei 
Bert.  137:  fpater  iehfit  h-htiit  Ober!.  724.  725:  üi^üi  Uhlan 
volksl  1,  a.  5.  [mfiri«^  Bon,  59,  IK,  79,  64:  niutsniut  59,  21 
Ahd.  ifthteH  ieht,  iowibtea  iowiht  habe  ich  nie  gelefeii,  A 
genau  entfpricht  ein  nmb  iets  iet.    Huyd.  op  St.  3,  462. 

20.  Die  unter  8  und  9    verhandelten  partikeln  hve  und  A 
gehen  häufig  participien  praet,  voraus,  welche  art  und  Vjefchaffen- 
heit  anzeigen j  ohne  daß  dadurch  wirkliche  zufannuenretzang  ent- 
lieht, z.  h.  nhd.  fo  befchaffen,  fo  eingerichtet,   fo  bewandt.    Ilire, 
öftere  Verbindung   mit    dem    part.  ffethan    hat   jedoch  in    einigi 
dialecten    allmälich   ein    wahi'es    praefijc    erzeugt    und   jft    an    di< 
l^elle  älterer  einfacherer  pronom.  getreten. 

Ahd.  finde  ich,  jedoch  getrenntem,  wio  und  fö  vor  getan 
zuerft  bei  N. :  u-io  getan  (qualis)  Cap.  332'*.  (o  getan  (talis) 
Bth.  249^  Cap.  333^  pf.  83^*)  Mhd,  litne  getan  Nib.  1275,  " 
wiegctm  Diut.  3,  50.  Herbort  2894.  Trift.  361,  28.  Dietr.  228: 
fo  getan  Maria  155,  15.  Karl  6  [laa.]  jus  prov.  alem.  c.  147 
alfo  getan  Karl  4112.  fotan  Rupr.  v.  Freifmgen  (vgl.  tan 
getan  gramm.  1,  9t>(i.)  Mnd.  logedän  8fp.  3,  40.  alfogeään  3,  4S 
\wofhhie  Lifch,  gefchichte  d."^  gefehl .  Hahn  nr,  224.]  Nhd.  ift 
wiegethan  abgekommen  und  fogethaii,  fothan  in  der  fchrifi- 
63  fpraehe  veraltet;  volles dialecte  haben  wiegfünf  rogtan  (Schm. 
§.  764)  und  mit  zugefügter  ableitung  tothanig.  [baii-.  föten  Schm 
§.  815;  fotten,  Pdien  Schm.  3,  183;  fchweiz,  röttig  f.  fotanig? 
wettig  f.  wietanig?  —  Bei  Arn.  Immeffen  häufig  foden,  alfodem 
951.  1067;  auch  m  Coden  (ein  fülcher)  824.  l027;  ens  fode: 
878;  fodeii  r6f  364;  fodener  (talium)  747.)  Mnl,  hoegedm 
fogedän;  nnl.  hoedimig,  ?odänig,  \^gl,  Huyd.  op  St,  2,  510. 
AgC  fcheint  die  formel  imgedon  (chron.  fax.  a.  1086)  fvdgedon 
ziemlich  ungewohnt,  ein  irrtbum  ift,  wenn  Hickes  gr,  agf  p,  119 
und  nach  ihm  Lye  ein  agf.  fodai] ,  ita,  fimiliter  aus  einer  mis- 
verftandnen  ftelle,  wo  fodan  die  fchwache  flexion  von  fod  (verus) 
ift,  folgern.  Altfrief.  findet  ßch  aber  oft  genug  hmlen  (qualis) 
räden  (tali.s)  vgl.  aUmUn  Richth.  152^  153^  154*  156^  158^ 
u.  f.  w.  Noch  üblicher  find  im  fchwed,  hurudan  und  fädan 
[norw.  kordm,  foden  Aafen  60^],  im  dän.  hvardan  imd  faadanf 
ja  letzteres  hat  felbft  den  gleicbbedeütigen  flik  und  flig  abbmch 
gethan;  ohne  zweifei  Pmä  beide  bildungen  der  nord.  raundartj 
die  kein  verbum  thnn,  folglich  kein  part.  gethan  kennt,  ungemäß 
und  aus  dem  hochd.,  niederd.  und  vielleicht  dem  firief.  ein- 
gedrungen*),     daher    fich   im    altn.    nichts    analoges    nach  weifen 


ire     I 
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♦)  Tgl.  das  ital.  li  fatto,  Bffatto.  " 

*♦)  Ihre  1,  312  nimmt  zwar  ein  rdiwfld.  adj.  (?)  dann  (conftitutus,  for- 

matiis)  an  [Aafen  60b  dan  uod  dana]  und  bringt  ein  altfehwed.  väl  dann 

(bene  formatus)  liei;  allein  felbft  diefes  fcheint  einem  liochd.  woJgftän,  nl. 

welgedän  nachgeahmt.    Das  verbum  dana,  däa.  danne  (forma re)  würde  m 
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(mlta.   rvA  gM  Foniald.   Aig.    1 ,   516.]    Bloß   die   neuere 

.mfmdart  hat  ein  fvoddari  (foddan)  eingefülirt.  Rafk  §.  217. 

21-   SiiÄ,  Pu-8.    voo  diefer  merkwürdigen  partikelbildungj  die 

im  IhL  tid.  (^chf.   aud  frief.  vorkommt,  zeigt  die  goth.  und  nord. 

Ifir»di6  keine  fpur;    Cus  ift    hd.,  ji«^^,  dMS  nd.   [W«M.^  agf.,  engL]^ 

[beide  drücken  it»,  Gc  aus  und  fcheinen  Überfluß,    da    diefer   be- 

\p^  Fchon    durch    die   partikel    fö    bezeichnet    wird.      Man   fiehl^ 

kidif,   daß   fich  tus  zu  fo  und  fidih    verhalte*)^    wie  pns  zu  f)^ 

{»J^lic.      denkbar    wäre   auch    eiii  entfprechendes    hvus ,    hus? 

r4i0  »ber  völlig  unerhört  ift.    das  ift  im  hd* ,    gleich  dem  diulih^ 

QiiAafgefunden.     In    der  plattdeutfchen   mundart    treffen  die  drei 

pBTtikeln  /o,  Fiis  und  dm  zufammen    (br.  wb*   1,  275.   4,   1104), 

menn  nicht  die  beiden  letztem    dennoch  an    beftimmte    gegenden 

gebunden  fmd  [^m^\  du8  wie  fö  r  do,  fichein :  dihein].  Pronominal- 

pniefixe  Und   fus  und  bus  in  folgenden  fällen  t 

a.  vor  Ixh;  ahd.  iusUh  (talis)  J.  85,  4.   N.  Bth.  27^    Diut,  64 
3,24.  [thuslich  Mone, *  quellen  und  forfchungen  27«3''.l  ^gLpitsUc 
ftalis)  [f,  nachtr.]* 

vor    (jitän;    ahd,   fusketän    ftalia)   N.    Bth.    152**;    mhd. 
m  Maria  152,  29,  Diut.  1,  13.  Trift.  26,  111.  Parz.  312,  8. 
[Beo.  370.    aUm  ffedun    Lachm.    Karlm.    iMKK]    Frief.    nldusd^n 
Wiarda    p.   10,    MnL  dns   ddn    Maerl.   1,  320.    540.    [dmddnech 
Ma©rLl,83.]  dnrtaenßtoke  2/il9.  aldufidn  Rein.  862.  fchlechte 
L   form    ift    dnJTchedan    f.    dusghedSn    Huyd.    op   St.  3,  465.     Nnl, 

■  dusdamg, 

■  Suslih ,  fuBgit&n  fcheinen  etwas  nachdrücklicher  als  Aüth 
K|^  fOgit^n. 

^^^B  22.  Die  goth.  Partikel  ni,  welche  den  reinen  begriff  der 
^Hü^tion  enthält,  begleitet  2war,  wie  oben  gelehrt  worden  ift, 
p  die  pronomina  vaihts,  4inshan,  hvaahun,  mannahun;  allein  fie 
P  kann  noch  nicht  als  deren  praeilx  betrachtet  werden ,    da  fie  oft 

i  durch  andere  Wörter  da%^on  getrennt  wird,  oft  ihnen  nachfolgt. 
Freilich  darf*  fie  ihnen  auch  unmittelbar  voi^ansgehen ;  ni  vaihts 
(nihil)  Job,  8,  54;  ui  dimhnn  (nullus);  ni  Jwashtm  (nullus);  ni 
}mmmhun  (nemo). 
Fefter  fchon  pflegt  das  ahd»  ni  anzuwachfen,  doch  kommen 
nur   zwei  fälle  vor,    die  von  der  zufammen  fetzung  mit  der  com- 

partic  danad^  danned  fordern  [aber  dana,  daune,  die  altu.  fehlen,  köDuien 
«ni  dem  part,  dan  =  g<>rchaffen  Itanimen],  ein  (Udanad,  faadanned  mit 
dem  begriff  von  fildan,  faadan  wäre  erft  nachxiiweifen. 

*)  fui  laut  fich  nicht  vergleichen  mit  föfö»  tö»  (ficut),  das  in  andrer 
hedeutuntf  daneben  befieht;  denn  wie  würde  das  parallele  pu.<t  ans  einem 
imeriiDdlicheD  bf  Iva  folgen?  vgl.  eine  note  über  foull  unten  hei  dem  nhd. 
geaitirifchen  ajjectivadverb  und  über  das  goth.  funM  in  der  vierten  fchluö- 
bemerkuDg  zu  deo  pronominaladTerbien. 


64,  2.    ein  fonderbares  mnd.  adj.  aMunc   (talis)    findet   fich  772 
bei  Detmar:    in  aldufker    wife    1,    19.    147;    in  alduXfeker   wife 
1,  338;   vielleicht  atis  aMmlic  verkürzt? 
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ponierten  partikel  nio   forgfam  zn  tinterfclieideD   find  und   leioli 
daran  erkenntlich,  daß  ahd.  fii  im  mlid*  zu  ett  werden  kann,  ahd 
nio  aber  noth wendig  nie,   n'  bleibt,    fo  wie  daran,   daß  ahd.  nt 
im  nhd,  völlig    untergeht*),    nio  in  der  form  nie,  n'  fortdauerfc 
Die  ahd.  compoßta  mit  ni  imd  folgende: 

a,  nlHnht  (nihil,  res  niMi)  hrab.  970»  niweht  I>iuu2,2S6^ 
zi  nimhte  (ad  nihilum)**)  inonf.  341  :  yiiwihtholz  (lignum  inutile 
monf.  337,    wofür    fehlerhaft    niunholz  Doc.  226^;    niwiht   ma 
(homo  inutilis,  taugenicbts)  Doc»  227*;   thiii  böfa  ift  elln  niwih 
(inntilis)  0.  ad  Hartm.  140;  er  bifand  thei^  was  niwiht  (nulliu 
frugis)  O.  n.  5,  12.    theift   zi  tbiu   thoh   niunht  0.  HI.  6,  29^ 
65bihei:5ift   thib    niwihtes  0.  n.   11,  39;    zi  nmUdi   wiirdi   0.  rV| 
11),  45;    furi    niunht   haben  Jun.   181,     Dies   compofitiim  nh 
fteht  immer  in    pofitiven    Hitzen  ^    d.  h.  ohne    begleitendes  ni, 
enthält  in  fich  felbft  den    verneinenden    begi'ilf  und  dämm  eine 
ftärkem,  als  der  in  nio^dht  liegt,  welches  abftracter  ift  und  fa 
überall  mit   der   partikel   ni    verbunden    zu   werden    pflegt,   ma 
vergl.  0.  n.  5,  12*    Auch  ift  das  compofitum  niwiht  verfchiede 
von  dem  getrennt   ftehenden    ni   —  wiht,    z.  b.  T.   1^  2    n 
wiht  gitänes;    0.  I.   25,  27   thar  nift  gallun  ana  wiht;  IV,  28,' 
ni  was  thar  wiht  ginä-tes;  in  welchen   ftellen  gleichbedeutig  nio 
wiht  gefetzt  werden  dürfte***). 

Dem  ahd.  niwiht  entfpricht  das  mhd.  enwiht  (ganz  ver 
fchieden  von  niht  -  ahd.  niowibt)  und  anch  diefes  nur  üblich 
pofitivem  fatz.  Parz.  661,  25.  WigaL  95.  1900.  2102,  4557, 
538L  5832.  Wigam.  527,  einzelne  dichter,  wieder  des  weif chen 
gafts,  brauchen  es  tibermäßig  oft,  andere  gar  nicht  (ich  denke 
Hartmann),  fpätere  abfchreiber  entf teilen  es  in  einwiht  (Trift. 
1)6,  10  varr.),  entwicht  iHaltaus  353),  Bari  128,  l\)  [Köpke] 
ffceht  fehlerhaft  inwiht  und  138,  12  [varr,]  einwiht;  endlich 
kommt  auch  dafiir  mht  voi\  z.  b,  ze  nihte  ahten  Tiift.  183,  17. 
Nhd.  ift  der  ausdrack  ganz  verloren  und  wird  bald  durch  nicht 


*)  aach  außer  der  ziirammenfetziuig,  uad  ohne  durch  nicht  erfetzt  zu 
werden,  in  der  niui  bedingenden  redeweile;  f.t  fd  dturif  es  wäre  dtttuu.Sk.  m., 
wo  der  liuD  durchaus  eine  Verneinung  fordert,  die  ancli  ira  mbd*  und  ahd. 
nicht  fehlen  darf,  z,  h.  ei;  enwrere  Parz.  HS,  Ib.  188,  19.  Wigal  Ö310 
[f.  nachtr.];  ah*L  i?^  ni  fl,  i^  ni  wäri.  ^ 

**)  es  fteht  da  in  lentcm;  die  gloffe  ift  zu  einer  ftelle  aus  des  Hiero- 
nymus  praef  in  Danielem:  in  lentem  te  comrainuet  angelus,  er  wird  dich 
zu  nichte  machen. 

♦**)  l)is weilen  Icheint  niwiht  fehlerhaft  gefetzt  fiir  niowiht,  namentlich 
in  der  redensart  niwihtij  min  (nihilo minus)  Jnn-  240.  ttiwihtmm  Jun.  215, 
wo  fchon  K.  iv'owihtmin  [Hatt.  1051»  neounibti  min]  hat,  der  umgekehrt  32 
ze  ntowi^hti  (ad  nihilum)  braucht,  wo  niwiliti  beßcr  fcliiene*  vgl.  WelTobr. 
dö  dar  niwiht  ni  was  enteö  ni  wenteö.  N.  braucht  fein  fikht  für  niwiht 
und  niowiht,  z.  b.  jenes  in  der  redensart  ahlöft  füre  nielL  pf.  201».  ze 
nithUi  (ad  nibilum)  pf.  280», 


m  64,  38.    en  fehlt  doch  oft  (Lachm.)- 
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II  h*  etwas  tn  nirhte  macheD^  nihd.  enwiht  bringen  Lf.  3,  429) 
Uld  dtirch  nichts  erfetzt. 

b.    nüuietUir   (neuter);    niwedar  0.  V.  6,   62.    netoeder  N. 

221*  2M\  Bth.  135'.   W.  39,  17.  27.  vgl,  niwedrifc  Jun.  239. 

mi.  nefreder  Pam.  601,  12.  entmdef'  Trift.  18525  Groote,  Iw. 

'  '  ^,    Bon.  70^  56:    als  partikel  bedeutet  aber  auch  fcbon ,    mit 

-  r   negation,    weder  nentrum,    neqne   z.  b.  Iw.   1139. 

-  2811.  3225.  3278.  3603,  5550.  Ö185.  7711.  7749. 
?  r-.  13  252.  Trift.  23,  40.  404,  24  und  vermifcht  fich  mit  dem 
!    iiuven  weder  =  utmm.  Nhd*  ift  das  adj.  erlofchen,  die  partikel 

^-r   (oeque)   =   orfprtingl.    neweder   aber   häufig   und    hat   das  ß<^ 
poütiTe  weder  (uti-um)   verdrängt.     Alt  f.  uehu^fJmr,  netveder  im 
KflTeKier  fr'agm.  und  in  einer  mehr  nl.  glolTe  Diut.  2,  224^*. 

Ich  kenne  kein  ahd.  niman  (das  von  nioman ,  nemo  ver- 
fchieden  fein  und  etwa  unmann  bedeuten  könnte)  noch  ein  agl. 
nemau^  neviht,  nehväder;  ein  altn.  nemadr,  neveetr,  nehverr 
fcheint  vollends  unmöglich.  Diefe  dialecte  verbinden  auch  nicht 
liüe  einfache  negation  mit  dem  erften  interrogativ,  nach  dem 
ni  hvdshun  dürfte  man  ein  ahd.  nihuergin  oder  nlhuer 
ao)  vermnihen,  zu  belegen  ift  aber  keine  folche  form*)  und 
das  agf.  altf.  altn.  bieten  fie  ebenfowenig  dar.  Nur  die  fchwierige 
altf.  partikel  niwaiK  mhd.  newan  und  fchon  frühe  wan,  von  der 
im  verfolg  näher  zu  handeln  iH,  gewährt  eine  merkwürdige,  durch 
^e  aphfirefis  des  ne  verftärkte  analogie. 

Noch  wichtiger  fcheint  es  zu  beachten,  daß  die  hd.  und  nl. 

fpmche    für    den    adjectivbegriff    nullu.s    das   7n    durchaus    nicht 

ilkrem  pronomen  euif  en  praefigieren;  ich  wiifte  es  nur  vor  ein  ine 

laazuführen  aus  ker,   196*-**'  Diut.   1,  263*,  wo  fwininc,  nieininc 

lus;  vgl,  Hiheining  T.  197^  5.    Das  ahd.  nihein  (nuUus)  kann 

ich  nicht  für  ni  ein  genommen  werden,  weil  die  zufamnien- 

Debung  diefer  formen  nein  ergeben  hätte  (wie  aus  ni  allea  nalles 

wird,  aus  ni  ift  nift,    aus  ni  ibu  nibu)  und    dem  nihein    ein   nd. 

inigen,  negh^n  zur  feite  fteht,  das  niemand  geneigt  fein  wird   für 

[gleichviel    mit    nen    zu    halten.      Vielmehr    gehören    nikeio    und 

nigi^n  unter  das  praefix  nr.  24. 

Dagegen  herfcht  in  der  altn,  fpraehe  nehuif  in  der  aUfrief, 
lAi,  in  der  agf  ncui  und  n(Bmg^  m  der  engl,  nmiet  f^mmtlidi 
den  begriff  von  nuDua  ausdrückend.  Selhft  der  eigentlich  altf. 
man'lart  fcheint  ein  folches  neu  gerecht,  da  es  nicht  nur  in  mnd. 
denkmälem,  z.  b.  dem  Sfp.,  dem  Reineke  allenthalben  voi'kommt 
I  (in  Zenp,  Flos  und  andern  wird  gefchrieben  nein),  fondern  auch 
heutzutage    in    den    meiften    plattd.    dialecten    foiilebt**).      Das 


•|  ebenfowenig  ein  lat.  nequia,  das  dem  gr  ovng  entfprächo;  merk* 
wdrdig  ift  die  bUdung  uenuatn  {homo  iDutilis),  was  ein  gath.  nihun  Tein 
kaoute?  vgl.  das  ahd.  niwihtoiün;  auch  im  Uttli,  darf  die  ncgatioa  vor  kuji 
treten,  nehu  (Domo,  nihil). 

^\  man  tollte  nachforrchen ,  wie  weit  fich  ia  Niederdeuirchland  das 
nm  erdlreckt  und  wo  dm  gen^  ken  anhebt  [vgl.  Tl.  ^  nin  (utillus)  chron.  Sax. 
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61  altn.  neinn  begegnet ,    weDigftens  in   der   Lfländ,  fprache ,    kau 
ohne  die  andere  negation  ecki  (Rark.  §,  224  und  Biöm  f,  v.), 
irt  alff>  auf  dem  wege   pofitiv    zu    werden,   wie    nockr   geworde 
Üt,      Schweden   und    Dänen    haben    die    form   nen   ganz   fa 
laßen  [brauchen  nur  inffßn  (35)1, 

23.  Die  goth.  partikel  7ii  aiv   (nimquam)    nähert  fich  keine 
verbind  an  g   mit    dem    pronomen ,    oder   richtiger    zu    fagen ,    da 
praefix  aiv   (nr,   14)    hat   fich  noch    nicht    fo    befeftigt,    daß    il 
auch  die  negation   hinzutreten  könnte.    Im  ahd.  entfprechen   abe 
den  pofitiven    bildungen   eonaan,    ioman   und    eowiht,    iowiht    did 
negativen  monmn^füoman  (nemo)*)  und  neowihtf  niowiht  (nihil)**) 
überall.     Mhd,  fiieman,  niemen  [gen.  niemens  Ben.  358]  (feltTa 
niemo   Diut.  3,  43)    fchlecht   Timnpt  Lf,  1,  428,    2,   669.    68J 
3,  59  [r  nachtr,];  nieht,  iiiJä.  [mhd.  noch  uetveht  Walth.  v.  Ri 
149,  28;    nmvif  Püat  214,  25L  424;    bei  Wiggert  nwet  3»  1^ 
5,  3.    7,  8.    11,  10,    mmet  11,   15,    aber  auch^fchon  nit  9,   10. 
11,   10,]    Nhd.  niemand  und  nicht;    was   aber  letzteres   betiii 
fo   iffc,    feitdem    die   einfache   negation    ailmälich    erlofchen    vmi 
deren   bedeutung  auf  die    partikel  nicht  tibergegangen    war, 
die  von  nihil  eine  andere  partikel  nämlich  nichts  aufgekommen***), 
ohngefkhr    im    15.  jh.    mag    fich    diefes    nichts    allgemeiner    eh 
geführt  haben,    [nmt  (mchts)  mifc.  2,  252.  253   (a.   1537).] 
klärt  werden  kann  e8   weder  aus  nicht  es  (ejus)  noch  aus    nich 
des;   folche  nachgefetzte   genitive   waren   damals  ungebräuchlic 


(goth.  eotl.)  33»,  nenin  (nullum)  M^;    nein,  mn  Kind!,  münft.  beitr.  3»  3TM 
879  {a.    133ö^    nein  ibid,  3,  445  (a.  1359);    oyn  acta  Ofnabr.  2,  225  (1426Jf 
nennen  (auUum),  ntnne  (nullam)  paderb.  Wigand  5,  264,  265  (a.  13T0),  nei 
Gerh,  voa  Miadea  p.  62;  nordfrief.  nlm,  oftfrier.  nin;  im  düdfifcheu  Schlöine 
(Lüb.  1&84)  neen;  Reineke,  Karragonia  ncen,  Lyra  plattd.  briefe  lOfnahr.)' 
nin.  Scheller  ncn,  Lauremb.  in  den  fcherzged*  krtu^  im  anhnug  run;  Grolh 
qiiickb    keen,    Schnielzkopf  kan;    Hamburg  ritn,    Bremen  ken»    kien]     Mir 
fcbeint  jenes  in   Xiederrackfeu    und  Frieslaud,   diefes  in  Weftphalen   und 
den  Niederknden   zu  hanfe,    wiewohl  feit  dem  eiufluß  der  hocbd.  fchrift* 
f^rache  licli  dai  gön  hio  und  wie^ler  in  den  erften  heairk  mag  gefchüchen 
haben.     Die  unterrycbimg   tnlge  mit  dazu  bei,  der  E,  H.  ihre  beimath  zu 
beftiramen;    dieres  deokmal,    fo  riel  ich  urtbeilen  kann,    bietet  nur  nigeu 
(d.  i.  g^n)  und  ukbt  n6n  dar    [Altt  n^nig  HeL  133,  11.) 

♦)  N-  Ärift,  468^,  latine  non  homo  aide  iu  diutifkün  nitnenmskif  (1,  nio- 
mennifko)  neift  nicht  nomeu  [f.  nachtr.]. 

*♦)  K,  hat  fiCow^ht  29.  36.  80;  T.  niüwiht;  0.  nittwiki;  N,  wVÄ*,  kennt 
aber  noch  niowiht  (oben  f.  52). 

***)  anfere  volksdialecte  unterfcheiden  das  nicht  und  nichu  der  fchrift* 
fprache  meift  noch  tchürfcr.  öftr  ntt/,  mg$;  bair.  net^  niks;  Fchwäb.  nnU 
nuiU;  nct,  nunz;  fchweiz.  nif,  nUt;  nrf,  nünd  (St.  2, 245);  oberhefT.  ne^  n^uf: 
plattd.  nig,  niks  (niü,  nitchi).  [nordfrief.  ek,  nöni;  wefifrief.  nci,  mat.]  Die 
ahnüchk^it  des  böhm.  poln.  nie  ^  ferb.  uikhta  trügt,  denn  diefe  declinier- 
bareo  formen  (gen.  niceho,  niczego,  nitfchega)  entCprechen  dem  abd.  niowiht, 
keineswegs  dem  undecHoierharen  nhd.  nichts. 


772         67,  13.    plattd.  nemnics,  nums  br.  wb.  3,  251  aus  nieminf, 

verkürzt.    N.  fchreibt  in  der  note  *  angezognen  ftelle  nmennifkü 


m  pronMM.  mtai/mmirett.  praefixe.  niäiv. 
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ipd  nußerdem  ftreiteii  die  häufigen  redensarten:  niohtd  davon, 
[aidkts  von  allem  u.  a,  m,  ganz  dawider.  Vielmehi*  entfpringt 
michtSf  wie  auch  Sc  hm,  2^  674  richtig  tleht^  aus  der  ver- 
Hflrlnmg  nihies  niht^)  (dem  verneinten  ihtes  iht^  vorhin  f.  62)  ö8 
nihil  prorfuB^  wörtlich  nihili  nihil,  deren  zweites  nlht  aiiBgelaßen 
wurde,  fo  daß  der  bloße  genitiv,  aber  mit  der  bedentxing  des 
,  guaen  flehen  blieb.  Bei  näherer  aufmerkfamkeit  wird  man  die 
Toüe  formel  nihtes  niht,  deren  fich  fchon  Wolfram  Parz,  523,  16, 
Httrl>*  13934,  Lupin  HM8.  2,  20»  und  Bertold  p,  63.  236 
bedient*),  die  aber  in  dem  angsbnrger  ftadtb*  von  1276  p.  18. 
21*  22.  26-  69  u.  f,  w,  ganz  entfcheidend  gebraucht  wird,  auch 
denkmälem  des  14.  15.  jh.  häuHger  entdecken,  fie  be- 
»,  b.  MB.  19,  13  (a.  1322);  bei  Frifch  2,  17*»  aus  Leib- 
3,  371:  in  einem  vocab.  a.  1419  Ttehet  nk'hs  net;  ja  fie 
lebt  noch  in  heutigen  volksmundarten ,  vgl,  nik^  nig  brem,  wb. 
3^240.  Grade  fo  geht  das  nnl.  niets  hervor  aus  niets  niet  (Huj'd, 
op  St*  3,  462),  nur  daß  niet  oft  noch  den  begi*iff  nihil  auB- 
dr^ken  kann  und  dem  niets  ein  iets,  d.  h.  ein  verftärktes  ist 
ZOT  feite  fteht,  während  im  nhd.  fowohl  ieht  als  ichts  mangeln. 
Zu  dem  ahd.  nioman  ftimmt  kein  agf.  näman ,  kein  frief. 
utoon ;  völlig  aber  zum  ahd.  niowiht  das  agf.  näriht^  frief. 
näicet  [naut].  n&viht  -wurde  fpäter  in  nävht,  nauht  verkürzt. 
|£d  gibt  aber  auch  ein  agf.  nänviht,  nänvuht,  nänuht ,  dem  ein 
akd.  njheinwiht  gliche  und  das  engl,  nothing  f.  none  thing,  agf. 
nänpiug  gleicht.  Ifl  dies  das  feltfame  altlrief.  nhmwt  Emf,  56. 
64.  Ü6  (nihil,  verfch.  von  nawt  non?).]  Im  engl  hat  fich,  neben 
der  volleren  form  nonght  für  die  bedeutung  nihil ,  ein  noch 
kttTEeres  not  ftir  die  bloße  Verneinung,  nach  dem  untfirgang  der 
einfachen  paiiikel  entwickelt,  man  muß  geftehen,  daß  zu  diefem 
«weck  die  formen  not  imd  nonght  günftiger  find  als  unfere  nhd, 
nicht  und  nichts^  ftatt  welcher  auch  etwan  ein  nit  und  nicht 
hätte  eingeführt  werden  mögen**),    [f.  nachtr.] 


*)  H.  Sachs  ly  (1578),  3,  2c  ukhUm  (nihil);  28«  nichtfen  jehen;  32» 
wehrt  fich  nicht ftn  daran. 

*)  wortTpielend  fteht  HMS.  3,  98 b:  dd  nihteM  iht  ünde  ihttf  niht! 

•*)  unter  den  In  der  vorigen  note  angeführten  fonnen  der  volksfprachc 
haben  auch  wirklich   diefen  gang  genommen  alle  diejenigen,  welche  für 


68.  mit  dem  hier  befprochnen  not  und  nought^  nit  und  nüt,  T72 
net  und  naut  (nicht  und  nichttj)  ift  f.  735  zu  vergleichen,  wie 
ttiwiht  eigentlich  nihil,  nio^^iht,  nieht  mehr  das  abftracte  nou 
atisdrückte.  Seit  dem  allmälichen  erlöfchen  der  einfachen  negation 
muAe  niht  eine  Zeitlang  für  beide  begriffe  ausreichen,  bis  das 
bedUH^niä  in  der  fcbriftfprache  den  unterfchied  zwifchen  nicht 
and  nicJits  feftgefetzt  hatte.  Die  volksfprache  half  lieb  anders 
and  formell  viel  leichter.  Lachm.  erinnert  mich  daran ,  daß 
auch  in  mhd.  hü.  niut  für  niht  erfcheint,  Walth.  XI.  ^  auch 
Im  Bon. 


IIL  promminalh.  FnCammenf^^^^aefixe,  nih. 

Außerdem  componiert  die  agf.  mnndart  mit  demfelben  praefi 
näfiväder  (neuter)^  woraus  fpäter  nuvder  und  das  engL  neithi 
erwuchs;  die  partikeln  uährar  (nusquam)  liäJivonan  (nunqua 
laßen  beinahe  auf  ein  jetzt  un belegliches  nähvä  (nemo)  fchließeÄ 
Gl*Ahfrief.  navder  (neuter).  Diefe  bildungen  geben  dem  ahd.  im 
altf.  fprachzweig  ah,  welche  ihrem  huedar,  huöthar  die  blo£ 
einfache  negation  vorfetzen  oder  nih,  noh  =  nee.  Im  agf.  lä 
fich  freilich  ein  nähväder  von  nohväder  (nr.  24)  fchwer  unt 
fcheiden.  —  Im  aitn.j  wo  kein  m  praefigiert  wird,  kann  noc 
weniger  die  rede  fein  von  einer  Verbindung  diefes  mit  der  eh 
fachen  negation,  welche  ohnehin  hier  einen  \iel  engem  umfa 
hat,  als  in  den  übrigen  dialecten, 

24.  Der  goth.  partikel  nih  (dem  fmn  wie  dem  buchftab 
nach  =  lat.  nec)  hatte  wahrfcheinlich  in  älterer  zeit  auch  ein 
ahd.  nih  genau  entfprochen.  da  fich  aber  in  diefer  mnndart  und 
zumal  vor  H,  das  I  in  E  verwandelt  und  felbft  in  0  überfpringt 
(vgl.  vikö,  wehha,  w^ohha),  fo  darf  auch  ein  ahd.  neh  erwartet 
werden  und  das  in  den  frühften  denkraälern  fchon  erfcheinende 
noh  nicht  befremden.  Nur  dadmch  ift  diefe  form  noh  fchädlich 
geworden^  daß  iie  (ich  mit  einem  andern  ganz  verfchiedenen  und 
organifchen  noh  (=  goth.  nanh,  adhuc)  vermengte.  Letzteres 
geht  uns  hier  nicht  Im  geringften  an;  als  pronominalpraeßx 
kommt  bloß  das  ahd.  noh  =  goth.  nih,  mit  der  negativbedeutnng 
neque,  in  betracht.  Die  goth.  partikel  zeigt  ßch  vor  keiner 
pronomeu;  die  ahd.  nur  vor  ein  und  huäJar. 

a.  compoßtion    mit    ein.     Ich    halte  die  form  nihein  (nulluB)" 
K,  41.   Jun.  240.    hvmn.  15,   4.   0.   L  9,   32.    17,    L   n.   4,  11. 
18,  IG.  m.  19,  5.  TV.  15,39,  29.  18.  nihhein  T.  85,  3,  (HaUb  " 
15,  23)  für  die  ältefte  und   hefte;    fie    entfprang,    als   noch    ni 
neque  ausdrückte  [vita  f.  Radegundis  auct.  Venantio  Fort,   (act 
fanct.  Ben.  fec.  1)  p.  323:  hinc  mihi  cura  nee  uJJa  eft],  obgleich 
alle  angeführten  denkmäler,   fobald  Cie  die  partikel  allein   ftehend 
gebrauchen,    noh    fetzen*).      N,  fchreibt    nehein    und    betont    die 
letzte  filbe,   weshalb  ich  nicht  mehr  nehein ,    foudeni  tonlofea  ne 
annehme,     nohhein    findet    fich   K.  47.    87.    88.    106.    114.    119. 
J.  79,  17.    Diut.  1,  262^   und  eidfchw.  a.  842.    [pamo  nohheim 


nihil  kein  gerutivifches  -s  zeigen,  namentlich  gleicht  das  fchweiz.  nit,  not 
und  aocb  mehr  das  hell,  aet,  oaut  dem  ejigl.  not,  iiought  unverkenobar, 
nüt  iiiul  nant  ift  die  leliendi^cre,  dem  alteu  iiiowiht  nähere  form,  ait  und 
net  dio  enirteJUe  für  den  ahftracten  fmn, 

♦)  weil  mau  frühe  antieug  die  entftehung  des  niheiu,  nohniu  aus  nih, 
noh  zu  verkenuen.  deshalb  kauu  auch  gegen  raeiae  Erklärung  nicht  ein- 
gewendet werden,  dafl  nicht  feiten  unmittelbar  vor  dem  pronomen  die 
Partikel  wiederholt  wird,  z,  b,  N.  42ttt>  noh  ritAtmt»,  Ar.  470»  nah  nt/ietti» 
grade  wie  man  franz.  ni  tiul  fagt,  obgleich  das  ne  fchon  in  uul  fteckt.  [ne 
nul  Renart  1&I91,  ne  nus  10  320.  591?;  ne  ne  fireut  Meou,  fabliaux  et 
contea  4,  18S;  ne  ne  fomeille  ibid.;  tie  n'ai  taleut  Renart  24T;  ne  ne 
venifteg  389;  ne  ne  pleft  15  337;  ne  ne  li  pleft  488B;  ni  ne  vente  Berte 
p.  Iß  (ed.  P,  PariB  1832);  ne  ne  cnide  M^on  3,  107.   Vgl.  unten  121,] 


prünoniinaOß.  earammenMt.  praefixe,  nih,         63 

KttTp.  37.)    nahein    N.  115**  184»-^'    Nebenformen    ßnd    niheinlg 
T,  60,  3.  197,  2.    0,  L  2,  22.   und  mheinic  J.  79,  17.  18.  2L 
n(fhhMmc  WelTobr. ,    noc  eimga   (nee   ullam)  hymn.  4,   1 :    diefe  70 
Twi  ^   erfcheint   nach    dem  neunten   jh.  nicht    mehr.     Seit 

K.  ^  rall    neheiHf    zuweilen    nechein    gefchrieben ,    mchein 

jpUr  nach  der  cod,  ptiL  3Ü1  kaiferchr.  5058.  11780*),  Im 
13.  jb.  b&tie  das  fchwanken  der  einfachen  negation  zwifchen  den 
formeD  fw  und  en  auf  die  pronommalbüdung  nechein  gar  nicht 
«wirken  dürfen,  da  fie  aus  nechein ^  nicht  aus  ne-chein  hervor- 
fegAügen  war;  doch  diefer  Organismus  war  längft  verdimkelt 
snd  eft  begann  ein  ganz  analoger  weclifel  der  gleichbedeutigen 
fomiiesi  nechein  und  ettchein**).  Als  noch  weitere  Verkürzung 
der  einen  oder  der  anderen  kann  man  das  nicht  feltne  chein 
brti»chteii,  z.  b.  Parc.  12837.  15476.  17341.  17384.  17492. 
20966.  21189.  21292.  21877  [Lachmann  fclireibt  Mn  Parz. 
237,  13.  430,  13.  518,  15.  580,  22.  582,  5.  585,  23.  701,  24. 
JlR^,  6.  712,  19.  732,  4,  aber  nechein  Parz.  316,  19;  enheiu 
Walth.  0  ^  10] ;  fchlechter  fcheint  die  fehreibung  hrin  Wigal. 
ilOQ.  MS.  2,  17  P.  Aus  dem  mhd.  chein  aber  hat  fich  das  nhd, 
kein  (nullus)  ergeben***),  (f.  nachtr. — nicht  ei«  =  kein:  fchlagent 
tot!  QMXieDt  einen  fiit  gefangen I  Mones  bad.  archiv  2,  265;  fchlag 
iol  die  geißefler  und  nemet  einen  nit  gefangen!  2,  299.] 

hs  noit  huedar:  nohhimlar  (neuter)  hrab.  970*  nohwethar 
ker.  196*  nohtvedar  Diut.  1,  262^  [vgl.  muh  nowedrr  Maerl. 
1,  335*1    gleichviel  mit  nihuädar. 


k 


♦)  da  kein  lat.  necunns  im  fmn  von  milUis  gilt»  fo  verrathen  die  roraan. 
prot  *  ;.fgu5,  nc^wn,  alifranz.  tKun,  ntfnn  [ni^  unr  M^on  4,  188;  niit 
uftr  I    Fieral'K  (Bekker  1H20)  löl>;   en   «et  nuc  partic  Ayuion  (in 

B^kktr-  r  lerabr.)  1H7|,  i(a).  mfftwo,  tp^n.  ninguno,  port.  rinJ/un  (icutrcheti 
^taflüÜ,  Tgl  Rayu.  1,  245,  6,  186.  192  und  f%im  oben  f.  40.  Auch  ein 
altriaT,  ni  jtdin  bedeutet  oec  umis,  nullus  vgl.  Dobr.  init.  p.  430,,  der  p.  344. 
mtdin  fchVeibt^ 

**)  l?^f?^D  die  yerwandtfchaft  des  mhd.  enchdn  uud  des  uennord.  inqvn 
naß  man  auf  der  hut  fein,  beide  bedeuten  daflelbe  und  imd  doch  völlig 
f^f^.A...,A.-,.  gebildet,  in  letztcrem  enthält  dasein  die  erCte,  in  erfierem  die 
Ift  weshalb  auch  ench<'»in  und  mp^n   zu  accentuieren  ift.    ingen 

ift  ii ^   .-_  ainshuu;  encheiü  wäre  golU.  nihAina. 

***)  daß  das  robd.  nebein,  encliein  zuweilen  ullus,  das  mhd.  dehein 
niweileu  oullus  bedtukn  kontt ,  gehört  zu  entwickeln  nicht  hierher  (vgh 
bAhüU  Mdny  (nullus',  nezädny  ^aliquis);  poln.  Äaden|.  Inder  regel  bedeutet 
tber  nehein,  inchein  nnllus  (wie  auch  das  nhd.  kein  be weift)  und  dehein 
ullus.  Das  ahd.  nihein  bedeutet  ftets  nulluSr  diheiu  ftets  nllus.  [keimti  «-* 
Ulla,  aUqua  Parz.  237,  13.] 


70,  12*  daa  mhd.  GH  in  chein,  nrfprünglith  in-  oder  712 
aualautendf  aber  durch  aphärefis  anlautend  geworden,  geht  nach 
der  allgemeinen  lautregel  über  in  K,  daher  Ichon  gute  mhd.  hlT. 
dorchgänf^i^  kein  Schreiben.  Nicht  ganz  auf  diefelbe  weife  ent- 
wickelte Geh  in  der  zuTanamenfetziing  -keit  aus  -cheit  (gramm. 
2.  M3). 


ni.  prönominaJb,  euta^^nm^^m^tm^m 


c.  mit  hiier?  ein  nohhuör  habe  ich  nie  geftttitlen ;  alleafal 
ließe  fich  noh  wergin  (nusquam)  aus  0*  II,  4,  107.  m.  5,  l 
dafür  anführen. 

Die  altf,  partikel  lautet  twCf  in  der  zufammenTetzimg*)  abi 
heißt  60  iiigtH  (ntillua),    das  ich    bisher   nur  in    drei  ftellen    di 
E.  H*    und    zwar    Uteta    mit    einem    vorausgehenden   gen.    pl 
getrorten  habe:  rinco  nigmon  7,  8;   thero  raanno  nigeti  68,   1 
wordo  nigenon  161,  4  [nigen  129,  21.    f,  nachtr.].    auch  Roth« 
^^  3599    fteht    negein    gefehrieben    ft.  des   gewöhnUcheren    nechein, 
Zu   diefem    nigen    ftimmt    dag   mnl.    neghvn    MaerL    1,  26.    152. 
3,  26L   Reiu.  267.  342.  125^.  1379.    Stoke  2,  25.  vgl.  negemr 
wis  tnequaquam)  Diut.  2,  224^'    negef'e  wis  2,  225*;   gewöhnlich 
leidet  aber  das  ne  aphärefe  und    das    pronomen    aimmt   die   d 
inhd.  chein  analoge  geftalt  ghen  an*  Rein.  564.  631.  712.  Mi 
ly  42.  45.  55.  u.  f.  w*    auch  enghen  kommt   z.  b.  Maerl.   1,  41 
3,  262  vor  [f.  nachtr,].     Nnl.  getJ   (nullus)  von  gen^  de  gen  (illev 
jener)  genau  zu  unterfcheiden.  NiederrheiniTche  und  weftphälifche 
denkmäler    zeigen    gleichfalls  ghen    (nullus)   z.  b.  die    boecholter 
ftatuten  in  Wigauds  arch.  3,  5.  8    u.  f.  w.     [Cölner   drucke   d< 
15.  jh.  geiu :  Schuirens  cbron.  gein;  Soefter  Dan.  geifu  —  negh  ' 
neghein  Kindl.  3,  460.  461  (1365);  Dichf.  ohron.  im  cod.  goth. 
nehen   egen   (nullum   propr.),    nehmen  dach  (nulliun  diem); 
neg^m  (nullus);    Gerh.  v.  Minden  p.  35  nichn^  aber  p.  62  nein 
vgl.  oben  ^^.    egein  (recht  der  weide  von  Monjoie.  Ritz  p.   132.^j 
134)  f.  engein?  oder  negein?]  -^M 

Im    agf.    hält   es    fchwer,    diefes    praefix    aufzufpüren,     Di^^ 
Partikel  neque  wird  durch  ne  ausgedrückt  [f.  720],    das  ich  von 
der  einfachen    negation    ne   unt^rfcheide    und    auB    irtiherem    neh 
oder  nee  erkläre,  obgleich  auch  nö ,    wie    me ,    |>e    für  mec ,    {>ec 
behauptet  werden  könnte.    Da  nun  ne  und  ne  beinahe  zufammen- 
fallen  ^    fo  dürfte  allenfalls  auch  das  unter  22  abgehandelte  nän, 
nwiiig  ans   tkh  -  neque    gedeutet  und    dem  ahd.  nüiein,    niheinlc 
vollkommen    parallel    gefetzt    werden.      Mich    dünkt    aber,     diejJ 
compofition    hätte    hier    gerade,    wie   auch    im   ahd.,    die    alteP-^B 
thümliche  form  der  partikel  bewahren  können.    Femer  zeigt  fich 
und  namentlich  im  Beov.  häutig  (366.    1892.    19Ü7.   2081.  2160. 
2314.  2347.  2354.  2373.  2423.    2466  u.  f.  w.)    no  oder  no  mit 
der  bedeutung  neque,  dem  ahd.  noli  völlig  vergleichbar;    ans  nö 
an  (das  ich  nie  nebeneinander  finde)  ließe  Pich  nän  noch  weniger 
herleiten,  dagegen  kommt  Cädm.  Gen.  952,   1726  nohvädre  (neu 
tiquam)  vor,  das  mir  ganz  das  ahd.  nohliuödar  fcheiat.    Die  ver 


')  unzurammengetVtzl   fteht   Uil.  45,  12   ngc  ^.nig  firiho  barno;    47, 
n*?c  mig  gnmono. 


772  70,  24.    negm  (nullus)  H§L  14,  3.  andere  formen  fmd  f.  7^ 

angegeben. 

71^  9.    ingein  (nullus)  Breimunt  ftralf.  130.    tüb.   187. 


m.  protiominath.  autammentdi.  praefixe.  nifi.  65 

{(hhiedne    forniadon    von   nln  und   nohväder   wird   endlicdi   durch 
idiB  offBEibftre  anterfcheidung  der  altu.  bildungen  neinn  und  nacqvar 

Die  altn.  pariikel  ne  drUckt  uafer  noch  aus  [vgl,  720);  für 
^<Uä  emiache  non  kotamt  in  der  edda  ne  vor,  z.  b.  Grimn*  2,  4. 
20,  5.  Lok.  27^  4*  47,  3,  dem  ich  kurzen  vocal  laße,  wiewohl 
die  ausüben  beiderlei  partikel  gleich  acceutuieren.  Statt  des 
&e  maUrmaße  ich  ein  'älteres  nee  oder  /ia/\  dixa  fich  in  der  zu- 
fivmieiifetxiing  bald  mit  hvar  bald  mit  hvärr  erbalten  hat  ^) : 
wteqvar  (aliqiiis)  nacqvap  (aliquid)  Ätlam.  32,  8;  noccop  (ali- 
fM)  Helg.  I.  5,  8;  necqvip  (aliqoid)  ßrynh,  II.  [=  Sig.  i.  sk.l 
i  2;  nöcqci  (alicni)  Völf.  13,  3  [=  Helg.  H.  19,  3]  mcqm 
(tliquo)  Gdrhrm.  [=  Gdr.  ü.]  30,  4  neqvo  (aHqQo)  Atlam.  26,  8 
nacqvara  (aliquam)  Sig.  11.  \-  Reginsra.)  15 ;  der  letzte  beleg  ift 
los  der  profa  und  fcbeiut  für  nacqveija  zu  ftehen.  Die  heutige  ?2 
ifl*  fpracbe  hat  daraus  ein  regelmäßigere«  nockarr  (oder  llocJcTf 
aiiquis),  f.  iwckur^  neutr.  noclairi  (oder  nocJait)  gebildet,  gen. 
nockurs;  die  fchwed.  fagt  mlgon  (aliquis)  tiägat  (aliquid)  näffre 
UiUqai);  die  dänifche  nogen^  noget^  nogle;  altdän.  kommt  auch 
[der  %.  nagher,  pl  nogre  vor,  altfchwed.  nogJmr,  nakor^  pL 
n<tgre.    [nafcar  Frederik  2(>f>4.  2048.J 

£»  wird  gewagt  fcheinen,  diefes  nord*  pronomen,  das  fchon 
fM  den  itlteften  denkmälem  überall  die  pofitive  bedeutung  von 
tBquiß,  uUus  zeigt,  aus  einer  negativpartikel  herzuleiten;  allein 
tbgefehen  davon,  daß  es  fonft  kaum  zu  erklären  wäre,  muß  man 
fich  erinnem,  wie  das  feiner  form  nach  unleugbar  mit  ne  ge- 
bildete neinn  allmällcb  poßtiven  fmn  annimmt  und  wie  umgekehrt 
djw  pronomen  eingi,  einginn,  ingen,  deffen  elemente  rein  pofitiv 
waren,  durchaus  verneinende  bedeutung  gewinnt.  Der  wechfel 
erfcheint  gewüTermaßen  nothwen<lig  und  veranlaßt  durch  die  frühe 
ueigung  der  nord.  mundart,  die  einfache  negation  aufzugeben. 
Auf  eiugi  und  mangi  wurde  die  in  der  ellipfe  von  ne  beruhende 
Verneinung  felbft  übertragen,  hingegen  die  dem  neinn  und  nacqvar 
wirklich  in  wohnende  verdunkelt.  So  ift  es  gekommen,  daß  das 
fchwed.  Ingen  nullus  und  nägon  uUus  außlagt,  während  ihre 
fofrmeiL  gerade  den  umgedi-ehten  fmn  zu  erkennen  geben.  Ich 
jWweife  noch  auf  das  neunte  cap. 

HI .   Umfch  reibnngen. 

Zuweilen  werden  rubftantiva  oder  verba  zur  näheren  be- 
seichnung  einiger  pronomina,  meift  der  onbeftimmten,  gebraucht, 
tUB  der  gewohnheit  der  Verbindung  kann  wiederum  uneigentliche 
CompoGtion,  je  mehr  die  ganze  reclensart  fich  verküi-zt  und  ent- 
ftellt  deTto  eher,  entfpringen;  nur  infoferu  folche  entfpringt, 
gehören  üe  hierher.     Dahin  £ähle  ich  folgende  f^lle. 


0  fehwerlichf  da  1>6  für  doch  fteht,  wird  auch  n/^  ^  noch  fein;  daa  c 
enetiirte  lieh  durch  Verbindung  mit  dem  folgenden  h,  und  cq  entCprang, 

(iriuttUf  Gr&iuituiUk   111.  ^ 


1.  Den    inteiTogati%'en    pflegt    im    ahd,  und    agf.  ein    atis 
niwei^,  ic  nevät  (nefcio)  verkürztes  niweis^  nei§,  nät*)   vora^ 
gefchickt  zu  werden,    den    begriff  von    irgendwer,    aliquia 
zudrücken.  mwe'iS  huer  (aliquis)  newei:^  wer  N.  pr*  190*;  niwm 
'i*^hnü^    (aliquid);    ju ,    iiiweiz    wanne   (quondara)    Jun.    188;    n 
wenni    (aliquando)   Doc.  miTc.    1,  243^;    newei^    was  xmchxmdi 
N.  Cap,  265^';  newei^  wa^  N.  Bth.  42*;  foue  newei^  welero  N-  Ca 
343*;  neipva^  Uo^m.y  ahd,  gloOen  HO,  7.  Mlid,  nelzwa^  (aliquid) 
Diut,  3,  90,  95.    Exod.  Maßm.  6820.    Lf.  1,   141.    Bon.  40,  30^ 
nei^wer  (aliquis)  LT.   1,  134;  nei^wä  (alicubi)  ITlr.  Trift.  558,  24 
ne^wie  manigen.  Diot.  1,  37;    meift  ftelit  die  volle  form:  inwe 
wie  Trift.  3i>4,  36.     Ine   wei^    wie    mangen  Parz.   18,  7.    59,  21 
Ell.  344,  2  u.  f.  w.**).   In  oberd.  fchrirtftellern  des  14.   15.   16.  j 
findet  man  häulig  neißwas  (aliquid)  z.  b.  Heiiraajin  opufc.  p.  Sf 
Platers  leben  p.  193.  vgl.  Frilch  und  Oberlin  1116.   1117.  [neiWi 
faftn.  842-1  ^^  ^^^  nicht  unwahrfcheinlich^  daß  aus  diefem  yieiäti 
neißivas  durch  weitere  abfchleifuiig   die  gleichbedeutigen  forme] 
der  Schweizerfpraehe  naha,  Hahis  (St.  2,  228)  und  nawur,  naim' 
[naime!^   Schuv.  2,  693];    neuer ^  neais    (St.  2,  230)    entfprungei 
find.     Hebel  fclireibt  näumer^  iiäumis.   das  adv.  irgendwo  lauti 
7iaime^  näume,  neue  (aus  neißwo)?  man  fehe  8chm.  2,  693  [miiß^ri 
(irgendwo)  Sattler,  gefch.  Würtenbergs  uot.  d.  herzögen,   bd.  Etl 
beil.  53   (ti.  1523)).     Eine  vergleicbung   des  altn.   nacqvar,  nückr^ 
fchwed.  nAgeu  liegt  mir  darum  lern,   weil  das  entfprecheode  ahd 
nobhuer,  nohliuedar  nullus  und  nicht  aliquis  bedeutet  haben  würd* 

Das  agf.  ndt  Jwylr  ift  fchon  mit  Beov.  [1513.  2053.]  2215. 
2224.  2233  zu  belegen,  und  diefer  mundart  war  die  kürzung" 
nät  (gramm.  1,  26H)  befoiiders  geläufig,  ich  kann  iiideffen  aus 
altengl.  gedieh  ten    kein    not    whilk  mehr  nach  weilen  ff.  nachtr.j 

An  das  lat.  HefvU}  qnh^   an    das    franz.  un   je  ne    fais   qn 
und    ähnliche    redensarten    der   andern    roman.  fprachen    brauchi 
ich  kaum  zu  erinnern,  aber  auch  das  kraio.  nekdo  (aüquis)  nekaj 
(aliquid)  nekteri  (aliqni  p!,)  wird  \^on  Kopitar  p.  298  aus  H€  V^ 
kdo,  ne  v^m  kaj,    ne  vera  kat^ri  fchartTmnig  gedeutet***).     Ni 
fcheint,  da  mau  in  aÜen  aiitiern  flav.  dialecten  ebenfo   verfahren 
und  duij   b<ihui.  ntjkdo,   oektery  ^    iiegaky  aus  ne  wjm^   das    poln,^^ 
niekt<'try^  nieiaki  aus  nie  wietn^  ja  fchon  das  altfL  njekto  (aliquis]^| 
aus  nei^eni   erklilren    milfie ,   bedenklich ,    daß    lieh  nirgends  eine^" 
fpur  der  vollen,   unverkürzten  form  tindet.    man  dürfte  vielleicht 
7-4  alle  diefe    flav.  pronomina  wie    das   altn.   nacqvar  nehmeu ,    d,  h. 
ihnen    urfprtinglich    negativen    finn*)    beilegen,    der   ßch   in    den 
poßtiveu  umgedreht  hat?  ^H 


•)  wie  aus  niowiht  aiht,  aus  nthihl  nought. 

♦*)  vgl.  die  mhd,  zufmuoieiiKitduing  i!i:i'9wär  (profecto)  auB  da^  ift  wÄn 

♦**)  der  ftijcli    die  analogie    des    krain.  dukaj   (fehr  viel),   das   ficher 

aua  kdo  ve  kaj  (wer  weiß  wie  viel)  enirpniiigen  ift,  ffir  Och  hat. 


T?2         73.  altf.  netwanan  Hei.  17,  L 
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2.  in  der  oberd.  volksTprache  geht  dem  interrogativ  bis- 
weflen  die  redensart  got  geh  (deus  det,  velit)  faft  ganz  wie  das 
eben  abgehandelte  niwei^  vorher.  Dafypodius  führt  in  feinem 
dict.  (Argent.  1537.  344^)  auf:  gottgeh  wer  (quisquis,  quicunque) 
gottgeb  wie  (utcunque)  gottgeb  wo  (ubicunque)  gottgeb  wohin 
(qaocnnque)  gottgeb  welchen  weg  auß  (quoquo  verfum)  gottgeb 
SQ  wdcher  zeit  (quandocunque) ;  Seb.  Frank  fchreibt  gott  geb 
wer  Ge  fei  f.  wer  fie  auch  fei.  [gott  gebe  was  ich  darwider 
redete  (wie  viel  ich  auch)  Simplic.  Kell.  967.  f.  nachtr.] 
•ndere  belege  hat  Schm.*  2,  83.  Es  wird  dadurch  gleichfam 
die  beitimmung  des  ungewiflen  der  höchften  hand  heimgeftellt. 
im  Kobländchen  bedeutet  gotgav,  gotgä  meinethalben  (d.  h.  mir 
ift  alles  recht,  was  gott  verhänge)  Meinert  p.  398.  und  fo  ge- 
braucht Keiferfperg  gotgeb.  Omeiß  9**  10^  bäum  der  feligk.  13*'-*" 
Der  Schweizer  läßt  fogar  gott  aus  und  fagt  gebwie  (utcunque) 
Stald.  1,433.  434.  [bloß  geb  Meiers  adagia;  Schm.  2,  83;  Burk. 
Waldia  (1548)  gottgeb  145 ^  aber  auch  bloß  geb!  234 »>;  bloß  gebe 
mit  ausgel.  got  fchon  En.  263,  14,  aber  nur  in  der  öothaer  hf.], 
doch  Pictorius  190^  hat  gottgab  war  (quisquis,  quicunque)**). 
In  der  Xchriftfprache  kann  dafür  gottweiß  gebraucht  werden: 
jottweiß  wer  (irgendwer)  gottweiß  wo  (irgendwo),  wie  im  franz. 
üeu  fait  qui,  dieu  lait  oü.  Man  vergl.  das  poln.  bogday,  boday, 
idi  bog,  bogwie;  das  böhm.  bühda,  bohdä,  dali  büh  [Jungm. 
1,  155*  201*]  =  gottgeb,  gottweiß,  wills  gott  [lit.  deduk  = 
devedak,  gott  gebe].  Das  mhd.  wi^^e  chrift  fteht  bloß  be- 
tbeuemd.  Aus  der  älteren  fprache  kann  ich  auch  kein  got  gebe, 
oder  ein  analoges  welle  got  vor  dem  pronomen  nach  weifen, 
nähere  aufmerkfamkeit  wird  fie  vielleicht  entdecken  [vgl. 
unten  244]. 

3.  Die  alte  fprache  bedient  fich  zuweilen  des  fubft.  teil  für 


*)  fie  Ichienen  etwa  mit  der  einfachen  negation  ne  (non)  componiert, 
die  practifch  negativen  pronomina  hingegen  mit  ni  (nee);  fo  ftellen  fich 
beide  formell  ganz  nahen  bildungen  gegenüber:  böhni.  näkdo  (aliquis) 
nikdo  (nemo);  altfl.  njekto  (aliquis)  nikto  (nemo)  njekogda  (aliquandoj 
nikogda  (nunquam);  ferb.  nctfchy  (aliquis)  nitfchij  (nemo);  poln.  nieiaki 
(aliquis)  niiaki  (neuter);  böhm.  nekam  (irgendhin)  nikam  (nirgendhin)  u.  f.  w. 
rieichwohl  läßt  fich  wider  dieCe  erklärung  des  njekto,  näkdo  einwenden, 
daß  die  negation  ne  ein  reines  e  hat,  kein  je,  e;  nur  das  poln.  nieiaki 
fUmmt  völlig  zu  nie  (non). 

♦*!  nicht  unähnlich  das  dün.  (nicht  fchwed.  [aber  man  fagt  fchwed. 
gud  gifvt  det])  optative  gid^  das  man  aus  give  gud  erklärt  (danfk  ordb. 
2,356»)  wenn  es  nicht  zu  dem  verbum  gide  (valere)  gehört  [nicht!],  ficherer 
m  vergleichen  ift  die  oberd.  redensart  gottmerkit,  gottrerfprich,  qovpdfpiich, 
gottiktit,  gottwolktit  f.  fcilicet.  Stald.  1,  467.  Höfer  1,  311.  Schm.  2,  84. 
[gotwtlkumj  bair.  gottikam ,  godikum  Schm.  2,  84;  Ikolknom,  bisgotwilkom 
Kuhländchen;  godika^  golika^  goku  Schm.  2,  282;  fam  goka^  fo  fam  goka 
ebda. ;  fam  godiga^  lam  godala^  fam  goggaUt  Schönwerth  oberpf.  1,  24,  der 
an  gothifch  denkt;  kodika,  kozig  ibid.  (vgl.  gotzig  Stald.  1,  467).] 


74.    gottgeb  wie  fchön.    Simplic.  Kell.  730.  772 
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70aliqiiid;  befooderä  gilt  das  vom  agf,  dceL  Cädm.  Gen.  180  hei 
es  vom  fchlafendeii  Adam^  dem  die  rippe  aiisgezogen  wird: 
n6  viJIte  earfoda  dütl  (non  feiifit  dolorem  aut  aliquid  laboris)f 
KtvitoQ  veina  dw\  (exprobraveruut  calamitates  aliqaas)  Beov.  1150| 
oferhygda  dcd  (fuperbiarum  aiiquid)  Beov.  1740;  vöordtnjnd 
dtrl  Beov.  1752;  välfaehda  Jt^i  Beov.  2028;  dryhtfibbe  dwl7~ 
2Ü68;  lelcre  vjrte  did^  aflces  treovcyunes  dasl  (etwas  von  J€ 
kraut^  von  jedem  baimi)  Nveinp  fvmb.  p.  147.  Daö  ahd*  eva 
geliöiio  deil  0.  L  1,  113/  und  deil  ETges  T.  231,  2  will  ic 
nicht  hierherziehen,  da  jenes  Üeber  partem  bedeutet  und  diefe 
offenbar  überfetzt  (Luc,  24,  42  ix^^^  ^h^^)*  Einleuchtend 
find  die  fpäteren  beifpiele :  ^i%  babent  vohin  teif  an  in  Diu 
3,  33  [r  nachür.];  ör  enphienc  nie  wibee  minnen  teil  Parz.  110,  5; 
folher  ininne  teil  Wigal.  8800;  rlcher  minne  teü  HMS.  1,  9*»; 
ber&ten  an  hdher  minne  teiU  Wh.  95,  13;  iuwer  phert  bejagt 
wol  huugers  teil  Parz.  137,  2;  er  hete  an  vrdnden  kranken  teU 
Parx.  7^,  24;  der  nie  landes  teil  gewan  £n.  121  ^  28;  [Ufieri 
tmi  &r.  2667;  dee  bnmnen  ein  teil  Iw.  595;]  der  nie  Uebes 
t^il  gowan  HHS.  1,  332^;  der  nie  eren  teil  gewan  Herrn. 
Dtoen  HMS.  3,  163^;  mui^er  Sren  teü  gewan  Dietr.  2397:  dn 
hktt  alles  liebes  teü  (etwas)  HMS.  1,  353*:  aller  fsldeo 
IIMS.  l,  370  V  Herrn,  der  Dirnen  HMS.  3,  162*;  faelden  ein 
Kdin  ibid.  20*;  du  gewinnet  aller  Mkdea  teil:  aller 
tiMm  tfil  HMS,  2,  18P:  dk  hoer«  ino  g«»iden  teU  (ein  we 
gQ«d<t)  Otto  hükTi  225;  keiner  forgen  teil  (nichts  von  f.) 
17247;  &r  vUen^t  mlner  uofte  teü  mit  im  dakin  Bis.  4554; 
wirden  teü  b«roubei  HM8.  2,  390^.  Wiewohl  in  etnigen  diefer 
fleU«ii  tili  «odi  puffernd  dmh  autkeil,  imd  teil  K&a,  gewiniMn, 
dudk  ikfiilWUg  Mn^  werden  ^  m  erkiftr^i  ilt.  Der  gen.  kann 
eWawoM  aaekfUkeiif  t.  b.  ein  teü  miner  fware  klagen  BaiL 
I&«  SS;  vgl.  mmieil  (.aUquid)  Pan.  91,  3  [114,  13|.  THA. 
324«  26  ud  das  adr^biale  einieü  iaUqwModo)  WIgaL  63.  1999. 
Trift  Se,3.  [der  iMek  eim  ieü  getäiw  ku.  Beiak.  32&L]  Wir 
[Jigea  ttoek  keala  ewi  tkiil^  eim  IVifdt  itm^m  mmdk  da  za  fa^n, 
vre  bmCibk  ^pqbi  i^i^^iieBH^L  flii^SQBflacaQfliia  sia  veott  ^n,  i^  wBtMi^y  ire^^ 
weadcv  oie  ^naUBlBueaiia  eHMIvtftv  oder  wtttttS'  ^w^  e^BBce'*  eftbeae« 
1.  K  «Mb  l«rt^  •>  tMh  «niB  [ü  Aob  ort»  Dto«A.  SEb^IL 
bdL».tl:  u  tkobcrtM  kftapiub  ITO:  «ü  «Bb»  Dmm.  1,  330; 
m  iMtt  Braws.  •>»•  Acwk«  331];  r^  AMbng  t  t.  tMk  mmd 
S^a.  l.  4S».  440,  4v  m  Tk^ife  jv*  m  <Mka  faewt  (Am. 
1.  3lti^  -lä».    11.  4M)  «MMrt.    pHi    ' 

4.  Wk  kk« 


k«*i«««M«n  ff  iKi 
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J77*  pronominafhildumj.  rnnrcJireihung,    riahta.  6fl 

ib,   auf  welches   Ge    Heb   beziehen.    ebenTo  verbält   es    ßch   im 
demfcben  *)* 

1.  N-  Arift.  398^  imterfcheidet  chtmne   (gernis)  und  flahtn 

j(fpeci©9\  das  »hd.  chmim,  gotEi.  kuni  entfpricht  fogar  buchftäblicb 

r*?cTn    !at.    genus*   ejus   geneiis    ilt   demnach   genau    das    abd.  des 

.    vgl.  des  chiinnes   gotaweppi    (ejasmodi    fericum)   monT. 

,i5-i.   O'^O;  des  chunnes  fpilo  (ejnsmodi  ludomm)  raonf.  334.  Doc. 

;  altes  kunnes  reba  (omnis  generiB)  T.  [?]  vgl.  eines  chuunes 

genens)  hrab.  964**;  nnchimnes  winrepa  (fpuria  vitiilamma) 

241*    Diät.   Ij  520^.     Mhd.  würze   nmn'ujer  kunne  Lampr. 

.5177  (herbae  plurium  genemm)  \drwr  knnne  miinze.  Monjoierw. 

tbei  Ritx^   urkdn.  u.  abhdlgn.  z.  gefeh,  rl,  Niederrh,  131.   139;  van 

Xslier  kunne  fmne,  van  aller  llacMe  fachen.     Menfebac^-hs   fr.  von 

fKwrJmeineit  (hsg,  v.  Lachmann,  bruchrtücke  nierlerrhein.  gedfl.)  22; 

liier    nachte  kunne   27];    fo   uie   mnl.  memgher  ranne.    Hiiyd. 

op  St.    l,   242,    2^  37.    Altn.  alls  kyns   (omnis   generig),    fchwed. 

mkköHs,  dän.  altkens;  pefs  hjns  (ejusmodi);   hvers  kyns  (cujus- 

conqne  generie) ;  doch  die  ältefte  fprache  bedient  fich  lieber  des 

,  gen.  konar  von  dem  fonft  wenig  gebräuchlichen  mafc.  konr  (agf. 

[  cyne,  abd.  chnnu)?  alls  konar  eid.  Vegt.  4,  5  ■  pePs  konar  (ejnsmodi) 

]  mskonar  (uniüs  gen.)  margs  konar  (varii  genens)  \hrerskonar]. 

5.    Der    ahd,  gen,  fg.    von    flahta    lautet    bald    Hahto,    bald 

[/Uito,    beide    formen    können   lieh    daher   in    dieXer    Verbindung 

guoderu   Hahdu    man   Dint.    2,  283**   muß   wohl   heißen 

m  riahda    man**),    da   hier    der    dativ    unpaffend    fcheint. 

fjigt  flahto:    allero   haldo   mennifco    pt  21fi^   (das  folgende: 

föne  airiahto  liute   läßt    ßcb  auch    vertheidigen] ;    [er   ift   unferro 

Igellun    bürg   flahto   (Bamaritanus)    N.  pt  261  *•]    tero    llnhto   (de 

icette  6ßpece)  fmt.  Cap.  356*';  tero  flahto  nieht.  Bth,  09";  wider 

Inidareii  dero  Clahio  chomen  Arift.  408*;  ze  aUero  flahto  bnochen 

Cap.  343V    neheinero   Huhto  tinfMda.    Bth.  63**;    für  fehlerhaft 

[halte  ich   aliero   riahta    (ft.  flahto)    tier.  Cap.  301^     Beleg©  aus 

W.  aber  llahto  (und  fchwankend  Oahta,  flahte)  hat  Hoffin.  gloJT. 

p.  50;    einer 0  flahta  natera,  reda  umbe  diu  tier  Fundgr.   1,    19. 

Numeralia  der  zweizahl,    dreizahl  u.  f.  w.  fordern  den    gen.  ph : 

«iero  drio  flahton,  N.  Bth.  55*'. 

Mbd.  häufig:  delieiner  nahte  rät.  Kib.  53,4.  66,  4.  Wigal.  77 
2664;    deheiner    flabte   man.    Nib,  713,  3.    mit   deheiner   flahte 
^gnnfte  jdl.  Parz.  12,  21 ;  mit  deheiner  flahte  (innen.  Trift.  59,  21; 

•)  es   laßeü   lieh   außer   «ieti   hier  aogeführten   deutfchen  fubft.   noch 
f  andere  in  gleicher  anwemlung  denken^   namentlich   könnte  man   für  ejus- 

nodi,  hujusmodi  in  den  ahd.  gloflen  des  raes;/,?«,    deies  mä?;^es  erwarten. 

Ü0ÜI  fiooe  ich  nur  den  iiiftrum.  difü  me^^u  für  bujuümodi.    Diut.  l,  238»; 

nohheimii  mi^ü  (nullatemia)  K.  106;  J.  15,   U  wird  hujusmoili   verteilt Icht 

li  dhimu  ftibin  fidiu.  (ahd.  pikidii    wio    manifjts   pihks    lier   N.  Btli,  24ä»; 

mhd,  fachtn:   ein  kulter   roanger  fachtn  HMS,  2^  298^;   ahie:  M  WEereft 

einer  ahte  ahd.  wäld.  3,  22  7.  | 

••)  ich  geftatte  mir^    beJege  für  die  redensarteti  guoter  Hahte,  giioter 

haade,  goedertiere  mit  beizubringen;    fie  fmd  nicht  pronominÄl,    aber  von 
lerörtemDg  der  übrigen  unzertrennbar. 
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(raerkwiirdif?    der    ace. :    in    (Mieine   Hahtf^  wife  Berlh.  48)    mil 
neheiner  fluhte  wafen  Kol.  93,  22;  keiner  flahte  vär.  Geo.  5739j 
mit  maneger  Huhte  guote  RoL  122,  15:  manger  flahte  En.  34j 
102,22.   iOü,  37;  maueger  flalite  underbint  Parz.  2,  23;  maoeg 
flahte    fuore    Parz.    147,  14;    mit    edelen    fteinen  maneger   flahf 
(:naht)   Wh.    377,   17;    [maneger    flaht    (: gemäht)    troj\    17436; 
gewant  maneger    flahte  Wigal.  4104*    in    vil    maneger   flahte 
Helnr,   1()7.    in    maniger   flahte    trabte.     Trift.  21,  33;    ze 
flahte  zite.    En.  40,  36.   102,  18;  an  allir  flachte  tuginde*    Diut 
1,  21;    aller   flahte    lift  Trift.   2,  4;    an    aller    flahte    ha:^  GudrJ 
404,  2;  an  a,  fl.  forgen.   Giidr.  405,  4:    an  aller  flahte  herze 
Bari.  86,18;  äue  aller  flahte  lin  Bari.  320,40,  330,  5;  in  aU€ 
flahte    wife.    Exod,    M.    71  IT»    [davon    dm    fiibft,    aW/^/7f//^fffT('!jl 
guötere  flahte.    Dint.  3,  111.    Auf  vf»rgefetzte  zahiwörter  wäröl 
jEti  achten;    es  follte  nach  der  grammatik  beißen  zweier   flaJden^ 
drier  nahten  nnd  vielleicht  ift  diefe  pluralform  im  AnnoHed  652: 
mit   maniger   nahtin    gigerwe    (f.    uacbtr.].    doch    Wh.    386,    20 
fteht    zweier   flahte    gevar  und    426,   17    in    vier   flahte    blickel 
gevar;   Preid.  3,  21   ziveier  flahte  willen;   pf.  ÄmiB  KoL   1399a 
fie  (die  pfelle)  wären  wol  drizec  flaJde  (triginta  fpeciemm)  [Ben. 
1621  fö  manger  flahte];  Oberlins  bihteb.  p.  77:   mit  vier  flaht 
fprache  [sweier  riahte  n\id,  wäld.  3,  227]. 

Nhd.  ift  das  fubft.  fehl  acht  (genus)  und  mit  ihm  diefe  &a<j 
Wendung  ausgeftorben  [d  erogleichen  Cehlacht  buch  er  (folcher 
bücher)  Harnifch  6;  gleiches  fehlaffs  8.  10].  Mnl.  habe  ich  nii 
ein  beifpiel:  in  enighei*  flachte  wifen.  Huyd.  op  8t.  3,  22j 
nnd  nnl.  kein  einziges  angemerkt.  Im  fchwed.  finde  ich  den 
gen.  des  neutr.  flag  (genns)  znweilen  analog  gefetzt  [Rydqv. 
17.  18.],  z.  b.  mämfafla^s  (varii  generis)  htgafUtgs,  (nullius  modi) 
dän.  ingenflagff j  alflags  (omuis  gen.),  aus  welchem  genit.  der 
unorgauifche  dän.  nom.   flags  entfprungen  fein  mag. 

6*  Mhd.  gilt  neben  flahte  ein  faft  gleichbedentiges *)  hmide^ 
das  fich  in  ahd.  denkmälem  bisher  durchaus  noch  nicht  ge- 
78 zeigt  hat.  Ältefter  beleg,  deu  ich  dafür  kenne,  ift  guoter 
hande  liute*  En.  203,  3i>  und  fo  heißt  es  guoter  hande  w^irzen 
Walth.  103,  13;  eine  varwe  fo  jämerlicher  hande  Trift.  183,39; 
einer  hande  faelden.  Walth.  97,  35;  einer  hande  volk.  HMS. 
2,360**  [einer  hande  tier.  troj.  20022];  von  aller  hande  vrend&n 

*)  ilnhtt  fcheint  mehr  generis,  fpeciei  und  hande  mehr  modi,  qualitativ, 
(loch  nach  fien  meiften  belegen  falloii  beide  zurammeD.  Melir  Sicherheit 
hat  die  bemerkuu^,  daß  flalite  iilter  ift  nnd  hande  erft  fpater  überwiegt. 
Wenn  ich  nicht  irre,  braucht  Wolfram  nur  flalite,  nicht  hande.  J 


172  77.    maneger   flahfen^    im    reim,    Lauzelet    5381.     dagegen 

maneger   flaht    Wh.   377,   17.    Flore   5224.    6548.    troj.    10845. 
11  068.      alfo     gewöhnlich     zwar     zweidoiitige     fonn     (bei     zahl^^B 
beftimmungen    verliert    der    gen.    gern    das    öno.    hundert    kronsB 
Parc,  lauger  mile  dri),  aber  auch  erwiefen  gen.  fg*  und  gen.  pL 
(Lachmann*) 
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Xib.  633,  3  (Hagen  2759  gegen  alle  hff.  tadelhaft  hende);  aller 
knde  dinge  Nib.  100,  2  (anch  Hag.  406);  aller  hande  riterfpil 
Wigal.  2655;  aller  hande  rät  Wigal.  9810;  aller  hande  cleit 
Iw.  4920;  aller  hande  zabelfpil  troj.  5970;  aller  der  hande 
fteine.  Strick.  11,  70  [von  aller  der  hand  genuht.  Altfw.  20,  15] ; 
weV^er  hande  der  hamafch  n.  Wigal.  6088;  in  welre  hande 
wife  Uhld.  volksl.  1,  1;  ander  hande  arbeit.  Iw.  5713;  nianiger 
iande  man.  HMS.  1,  268*;  maneger  hande  fchin.  Bon.  39,  9; 
deider  maneger  hande  troj.  7237 ;  maniger  hande  blüemelin. 
HMS.  1,  65';  fö  maneger  hande  varwe  kleider.  Bert.  292. 
Iwerklinte  maneger  hande.  troj.  17  331 ;  maneger  hande  wünne. 
Ben.  304;  manegerande  paff.  Hahn  169,  78.  172,  48.]  In  allen 
diefen  beifpielen  ift  oder  fcheint  wenigftens  hande  gen.  fg.  f., 
in  den  folgenden  aber  muß  es  gen.  pl.  fein :  zweiger  hande  fchin. 
troj.  5848 ;  mit  zweier  hande  fchaden.  Trift.  35,  14 ;  von  zweier 
hande  leide  HMS.  1,  12»;  [Ht  du  zweier  hande  bift.  altd.  w.  3,  221; 
zweier  hande  cleit.  Ben.  309;]  drier  hande  kleider  Nib.  351,  3; 
drier  hande  cleit  Iw.  2192;  drier  hande  wat.  Geo.  4180;  [drier 
hande  leide.  Ben.  312;]  vier  Imnde  not.  Docen  2,  212;  mit  vier 
hande  richeit.  Trift.  116,  4;  in  vier  hande  wifen.  Oberl.  605*; 
mnf  hande  tagende.  HMS.  2,  309^;  mit  feJifer  hande  varw'e 
fchin.  Geo.  3858;  niunre  hande  gefang.  Bert.  237;  niunhande 
fpife.  Bert.  237;  [zehen  hande  HMS.  2,  154*;  eilf  hande  Hpt. 
4,  524:]  ich  naeme  eine  lange  naht  für  tiifent  hande  blüete. 
HMS.  1,  11^.  Ja,  wenn  es  Iw.  405  heißt:  da  gefach  ich  aller 
der  tiere  hande,  fo  ift  hande  offenbarer  acc.  [f.  nachtr.]  und 
aller  tiere  von  ihm  abhängig  (omnium  animalinm  fpeciem  f.  fpecies) 
ftatt  der  gewöhnlichen  conftniction  aller  hande  tier  (omnis  fpeciei 
animalia) ;  und  hiemach  dürfen  auch  einige  der  vorausgehenden 
fälle  zweideutig  fcheinen,  z.  b.  Walth.  97,  35  fsplden  von  einer 
hande  regiert  werden  oder  vifche  geben  me  danne  zehen  hande 
HMS.  2,  154*  hande  wieder  der  acc.  fpecies  fein?  Was  ift  diefes 
hande  nun?  [f.  nachtr.  Vgl.  Pott  zählm.  274.]  der  ftrengen  form 


78.  aller  hende  hat  die  fg.  galler  hf.,  hande  habe  ich  im  773 
reim  angemerkt  (eben  weil  es  Wolfr.  nicht  hat)  aus  Hartm. 
(fotfr.  Erud.  Conr.  (nicht  im  troj.  kr.,  wenn  meine  angäbe  genau 
ift)  Biterolf.  Maneger  handen  HMS.  2,  389*  (guderhanden  man, 
richtfteig  50).  Iw.  405  kann  ich  mich  nicht  entfchließen,  hande 
ohne  andern  beweis  für  den  acc.  zu  nehmen.  Eine  ganz  ähnliche 
freie  ftructur  ift  453 :  der  munt  het  ime  gar  beidenthalp  der 
Wangen  mit  wite  bevangen.  Und  will  man  dies  nicht,  fo  könnte 
der  gen.  auch  partitiv  genommen  werden,  hande  (manu)  Mar. 
192,20.  202,6.  Trift.  43,  1.  287,5.  Bit.  9012.  10039  ze  hande, 
behande  Bit.  Den  gen.  pl.  kann  ich  freilich  nicht  beweifen, 
falfch  kann  er  nicht  fein  bei  einem  worte  der  3  decl.,  aber  der 
hat  nun  gerade  diefe  beftinmite  bedeutimg.  Der  gen.  fg.  maneger 
hant  ift  mir  nie  vorgekommen  (Lachm.) 


II l.  pru tt u Hunolbildung, 


fmbung,  hatide*  leige. 


nacb  unmöglich  von  bant  (manus)  der  gen.  fg.  {der  nur  hend 
oder  hant),  nöcli  der  gen.  pL  (der  mir  hende)^  noch  der  acc»  ] 
(der  gleichfalls  nur  hende  lauten  kann),  auch  hat  hant  (manu 
poteftas)  fouft  eben  nicht  die  bedeutung  von  genus ,  fpeci€ 
modna.  Gleichwohl  ift  ein  für  diefen  fmn  anzunehmendes  fem. 
hande  (ahd.  hanta?)  unerhört^  und  man  wird  durch  Wi^il. 
10030  da:?  gie  ir  alle^  zeinm^  hant  (das  war  ihr  alles  einerlei) 
doch  wieder  auf  hant  gewiefen,  es  fcheint  conditio,  flatus  aus* 
79  zudrücken,  wie  man  fagt:  der  äi*gem  band  folgen,  [mit  aller 
hendlin  freuden  fpil  Wr>lkeiift,  202 ;  durch  nianger  hendlin  varbe 
208;  aller  heudlin  kauf  39;  kainer?ai^  hendlin  not  WolkenXt 
195.  gehört  hierher:  in  geleicher  hendlein  weife.  Docen  nuTc. 
2,  243?  von  aller  hande  flalite,  Flore  19*>2,  mancher  handlei 
Mich.  Beheim  55,  L  204,  1,  224,  28.  229,  10;  in  kain  hmidlai 
173,  14;  mit  kainer  handlai  pflihte  411,  9;  in  kainer  handlai 
dingen  408,  19.]  Daß  es  dann  nie  einer  hende,  zweier  hende, 
noch  einer  hant^  maneger  hant  heißt,  wäre  aus  der  beibebalttmg 
des  alten  verdunkelten  redegebrauchs  nothdiirffcig  zu  erklären^ 
ließe  er  fich  nur  erft  einmal  aus  dem  ahd.  nachweifen  (hanto?). 
[Altn.  fyrir  hvers  hönd?  =  für  wen?  Kialsf.  cap.  98;  fyrir 
hönd  Höskulda  —  für  H.  ebda.]  Nhd.  ift  diefes  hand  nur  noch 
in  üllerhund  übrig  [nhd.  zu  meinen  banden  =  ad  me  (vgl.  ad 
p.  87.)]  und  fonft  durch  lei  verdrängt  worden;  Opitz  brauchte 
noch  melerkamL 

Mnl.  h'ande  (f.  euer  hande)  ghh'ünde  (f.  ghener  hwide, 
nullius  generis)  Maerl.  1,  53  [L  erande^  gherande];  alretimide 
Maerl.  1,10;  alderhande  fake.  Huyd.  op  St.  2,  564;  tnenigher- 
ande  daf.  2,  36.  37;  twerande  (zweiger  hande)  Maerl.  1,  308- 
Ich  finde  auch  mnd.  nener  hande  (nullius  generis)  Sfp.  2,  67; 
welker  hande  wife  (cujus  gen.)  brem.  wb.  2,  578.  NnJ.  gehen 
alderhande,  enerhanäe,  generhande,  nmnigerhande,  velderhande. 
Das  Tchwed.  üUahanda,  däu.  alMmande  (danfk  ordb.  1,  139) 
rnangehannde  (daf,  4,  67)  mag  aus  dem  hd.  eingeführt  fein. 

7.  Noch  ein  mhd,  fvnonym  von  flahte  und  hande  ift  leige: 
An  aller  leige  fluht  miS.  1,63*»;  aller  leige  guot.  Bon.  100,  8; 
aller  lei  tier  fürft  Lf.  1,401;  fwelker  Me  angab,  ftadtb.  p,  121; 
einer  leige  tilgend  (aliquana  virt.)  Berth.  137 ;  fchon  bei  Veldek 
keinerlei  (generleige)?  werk.  En*5175  [Myllerj;  bluomen  nianiger 
leie  HMS.  2,  6^^  ' mmgerleigen  (imeigen)  HMS.  2,  154^;  diu  not 
was  meniger  leie.  troj.  12937;  welicher  lei  Berth.  32.  237; 
drterlei  Berth.  34.  38;  drier  leige  fride  Berth.  125.  ahtlei, 
daf.  237 ;  fehs  leie  augsb.  ft.  p.  120.  Und  gleich  jenem  acc, 
hande  fetzt  auch  Berth.  37;  die  diitten  lei  lüte  (tertiam  con- 
ditionem  hominum)  [mange  lei  Ben.  327];  Lf.  1,  439  fteht  der 
dativ:  das  verftet  in  fölicher  Id  (tali  modo).  Nhd.  allerleif 
mancherlei^  vielerlei ,  beiderlei,  einerlei,  keinerlei ^  zweierlei^ 
dreierlei  —  htmderterlei,  wekherlei,  folcherlei  [deheinerky,  fynon. 
1522,  b^;    iunterlei];   fonft  auch  nmnerhij  deiuerleij  f einerlei 
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fftiuehtr.},  dte/Vriei,  ird/b'/ei  (Schottel  p.  545),  [waßerlei,  warer- 
ko  tmar;^.  ana  waß,  was  gebildet,  wie  platid,  waUerlei  aus  wat» 
WÄ  wattfsrlei  ard.  Narragonia  153*:  waiterleie  Bram  alte  drucke 
1  11^2:  richtiteig  49^  4;  tvafferld,  entl  chymicus  48,  454;  auf 
w^lTerlei  weife,  faufteufel  1552  a4*],  derlei,  vgh  LefOngs  fchr* 
8,  20ö-  206.  Schm.  2,  463.  NnL  eenerln^  geenerlei,  memgerleu 
'^hytei,  [nafijnder  leje  (weife)  Mone  151.]  Diefes  leige^  lei 
^ut  aus  dem  roman.  ley^  loi  [ä  foi  de  nrm  fachant.  M^on 
-i  258.  antiqua  lege  =  fpan,  antiguamente  Feuerb.  fal.  gef.  33] 
knurülireji ,  wie  umgedreht  aus  uuferm  wifa  das  roman.  guira, 
lufe  [en  nale  guife  Ren.  5662,  5809;  de  maintes  guifes  Ren,  4959) 
fiiBimt  [lieber  ift  es  das  altf.  leia  (via),  mnL  leie  (Rein.  2B44), 
ISWL  2a i  (genus,  indoles)  —  luinen  (ejus  generis):  kabta  laija 
.  (dudrom  generum);  uutta  laija  (novae  indolis);  tähän  laihin  (hoc 
modo)) ;  ^s  bezeichnet  art  und  iveiCe,  folcherlei^  allerlei  können 
vir  auch  noch  heute  dm-ch  folcher  ari,  aller  art,  folcber  weiCe 
iosdrückeD  [nhd.  derartig  adj,;  vgl.  tveife  134,  141),  nur  daß 
wir  diefen  fubft.  nicht  leicht  Zahlwörter  im  gen.  pL  vorfetzen ^ 
,  fondem  pleonaftiFch  zweierlei  art.  dreierlei  weife  fagen,  analog 
mbd,  aller  i  Iahte  wlfe,  oder  dem  keinerhn  flahte  not. 
Wigam.  1217.  [merkwürdig:  maneger  hande  hie,  Ben.  331; 
vgl  hmide:  Hpt.  zu  Eng.  p.  275.] 

[7^  Mhd.  keif  (vgLheiti  147):  in  folcher  /ipi^  Teichner  217; 
»  glicher  heit  217.  235,  fToth,  hvamma  hnidmi  (uüo  modo) 
IL  Theff.  2,  3.] 

8,  Der  mnl.  fprache  eigenthümlich  ift  die  ganz  analoge  an- 80 
vendting  der  genitive  tiere  und  tieren^  die  ich  von  dem  fubft. 
(10"  (indoles^  genus,  incrementum,  verwandt  dem  hd.  zier,  decus) 
ibleite.  eiiegertiere,  Maerl.  2,  104;  alretiere  dinghe.  Huyd.  op 
St.  2,  564;  van  alretieren  fpife.  ibid.;  menigh^'tiereti  wäre.  ib. 
2^  36;  goet  menigher  tiere.  daf. ;  mit  crüde  menegerfiere.  Maerl. 
1,  8;  ierpente  menegertiere  Maerl.  1^322:  ftene  mencgher  tiere. 
Maerl.  1,  26:  iwetiere  (zweierlei,  duplex)  Maerl.  1.277:  Agnete 
goedertiere  (bonae  indolis)  Maerl.  3,  257.  2,  390;  der  aec. 
c.  gaedertiereti  Maerl.  2.  331,  Hein.  2341.  Clignett  bidr.  p.  5; 
ap,  goedertierre  (meliorifc«  indolis)  Maerl.  2,30;  dien  (dat. 
iertiere,  Maerl  3,  XXV ;  argetüieren  (pravae  indolis) 
2530:  putertiere  (desgl.)  v,  Wijn  huiszitt.  leven  2,  318. 
rl.  2.  aantek.  p.  142.  143.  Huyd,  2,  18S.  Nnl.  ift  nur  noch 
goederiieren  gangbar,  wovon  man  ein  goedertierenheid  und  den 
comp,  goedertierener  (clementior)  Huyd.  2^  18.  bildet.  Auch  im 
plattd.  treffe  ich  einigemal  qwadertere  und  godertere.  8taphorft 
l.  4»  234**  239  •  253*»,  wo  eine  falfche  ableitung  von  teren 
(zehren),  [von  felfener  tere*  Arn.  Immeffen  2<»95;  fuperl.  gnder- 
t^renfte  Wiggert  p.  51.]  iSehr  auffallend  ift  es  bei  Winli  der 
redeoBart:    fo   rähter   gtioter   tiere  HMS.    2,  31^'   zu    begegnen; 
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wenn,  wie  ich  glaube^  cierej  ziere  gslefen  werden  muß,  fn  war 
flamit  diefer  fpracb  gebrau  eh  für  das  mhd.  vindiciert*)  [t  nachtr.J 
9.  Die  altD.  miiiidart  bedient  fich  noch  anderer  hibft.  zu  ühU 
liehen  redensart^n.  Pefshättar  menn  (ejusmodi  homines)  vo 
hAttr  (modus),  hvers  lag.'f  ( cujijscunque  modi)  annars  lags  (alii] 
modi)  margsldfls  (diverfimodi)  von  lag  (modus),  beggjailaruis  vo 
bland  (mixtio)  entipricht  ohngefkhr  dem  nhd.  beiderlei*  In  d^ 
Helgaqv.  Hat.  28,  1  (ed.  hafn.  edd.  2,  43)  findet  fich  {jrenna 
muHdir  meyja;  könnte  mundir  nom,  pl.  von  mumir  (manus)  feil 
und  rpecies  bedeuten,  fo  wäre  es  eine  merkwürdige  analogie 
das  mhd,  hande  und  die  cotiTtruction  wie  Iw.  405;  Bafk  Smn 
145*  lieft  aber  niundir,  wa^s  ganz  abführt**). 
^1  Kl  Wir  pflegen  nhd,  noch  durch  ein  unveränderliches 

ffleichoi,  derfjleicheti  fowohl  ejitHiuodi  als  das  relative  cujusmod 
auszudrücken  r  desffleichen  mann  fah  ich  nie;  dpsgleictien  ich 
fah;    dergleichen    dinge    find    niierhört;    dergleichen    oft    gefehe 
werden*     Analog  wird  gleichen  nach  dem  gen.  fg.  der  poITeniv 
gefetzt:    meinesgleichen^  deinesgl,^  feinesgL,   imterngt^   eiiers^ti 
ihresgL   für    leute    meiner   art,    deiner   art    u,  f.  w,      In    diefö 
plirafen  fteckt  etwas  incorrectes,    wie    man    fie  nehme,     find    diJ 
pnffeffiva  richtig,    fo  muß  gleichen  die  oblique   form  eint^.s   fubf 
fein,  wobei  man  an  das  ahd.  gilihho  (par,  aequaliö)  0.  m.  20,  Sj 
V.   20,   12.    25,  5t>,  fmine   gillchoo    in.   7,   52;    falfch    fcheintj 
mino  gilicho.  DI.  7,53,  \^gl,  4,  748.)  mhd,  geliche  WigaL  105a 
132^.  2468,  2H5fi  denkt.     Aber  dann  folUe  es  im   nom*  heißenl 
fein  gleiche  lebt  nicht    mehr  ^    im  acc.  feinen    gleichen    findet 
nicht,  wie  mhd,  fin  geliche,  * fineii  geliehen,    [dehein  (^i»  geliche 
Tund.  65,  54;  iwe7'  geliche  Nib.  2136,  2;  als  noch  flu  geliche 
tüont.  Keinh.  f.  331,   1081 ;    vor  den  iwern  geliehen,  altd.  wäldl 
3,236;  auch  bloß:  den  Htieti  (=  feinen  mann)  finden.  Tit.  3533; 


♦)  Joh.  von  Soeft,  ein  dichter  des  15  jh.,  in  Ficharda  zeitfchrift  I, 
gebrÄücht  die  redensart:  mit  leuten  hiihkhtr  zkr, 

**)  zu  den  von  4  bis  9  uotertuchteD  redensarten  hier  aoch  eine 
gemeiüe  beuierkung.  Jie  deuifche  fprache  fclieint  nicht  kühn  genug,  um 
ans  dergleichen  genitiven  wieder  förmücbe,  declinierliare  adjeitive  zu 
fchaffen.  Bloß  aus  goedertiere  ift  im  mnl.  und  nnl.  ein  der  biegung  und 
felhft  der  Steigerung  befähigtes  uomeo  geworden  Im  griech.  ftebt  aber 
dem  loiottotf  tQoituv,  jotüvtov  oyjliiujoi  ein  If^bendiges  fo*ot'idi()o/iof, 
TOtGvjQtj'^tffiog  zur  feite;  tiem  lat.  omnis  generis,  omnis  modi  ein  omnigenuB, 
omnimodüs.  Ihre  1,  1144  deutet  fcharf (innig  auch  benign ös,  malignus  aus 
beni^eniis^  maligenus,  die  dann  vollkommen  dem  goederticre,  quadertiere 
vergleichbar  wären.  Ägf.  findet  lieh  ein  adj.  vaUajn  (omnigenus),  aber^— 
kein  Falles  cynnes.  ^H 

7T8  80,    ähnlich  das  altfranz.  ere^   aire   (ort,    platz,    lat.   area):  . 

de  bonerc  (von  guter  art)  Triftr.  4108.  [Meon  3,  815.]  de  imtet^M 
(von  fchlechtcr  art)  Ren.   16  917.    de  putaire  Triftr.  3U*Jo,  jene^^ 
noch   in   dem   beinamen  Louis   debonnaire  erhalten.     Man    findet 
auch  depidart  Ren.  7612. 
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M).  185,  4.   vgl.  4,  345.]    Hält  man  gleichen  für  ein  adj.,    wie 

die  beigeftLgten  fubft.  mann ,   dinge  (und  nichts  hindert  auch  zu 

(agen,  meinesgleichen  leute)  rathen;    fo  regiert  gleich   fonlt   den 

d&ÜY  und  es  müfte   z.  b.  in  der  alten  fprache  heißen:    dem  ich 

g^tiche^  nie   gefach.    Ein  dritter  erklärungsverluch   wäre,    hinter 

desgleichen    einen    ausgelaßenen    gen.    z.    b.    fchlags   und    hinter 

dergleichen   z.  b.  art  zu  vermuthen,   fo  daß  die  volle  phrafe  ge- 

lintet  hätte :    desgleichen   fchlags  mann ,    dergleichen    art   dinge. 

Vielleicht  vnrd  man  fich  über   diefe   formen    verftändigen,    wenn 

■an    erforfcht,    w^ie   es   mit   ihnen   im  jh.    vor   Luther   gehalten 

vorden    ift,    denn    diefer    gebraucht   nicht  nur    desgleichefi   und 

iergleieheii  ziemlich  häufig,  fondem  auch  ein  fchleppendes  adverb. 

ierreWengleicJieUy  deffelMgefi  gleichen  (6/io/co^);   tneinesgleichen 

fetzt  er  Gal.  1,  14.   deinesgl.  I.  kön.  3,  13.  feinesgl.  Hiob  1,  8 

[die  Togel    gefellen  fich  zu  ires  gleichen.  Sir.  27,  10]  und  fonft. 

[mit   anderer    burfch    meines  gleichens   (vgl.   meines   gelichters). 

fr.  Simpl.   1,   114.]    Der   lutherifchen   bibel    hat  vermuthlich   die 

nL  ihr  desgheWcen,  dierghelikeyi,  deffelvengheliken,  yninsgheUken 

u.  f.  w.  nachgebildet;  fpäter  findet  fich  auch  die^geUks.   [Plattd. 

desgeOkes.  Reineke  6690.  6808;  Detm.  1,  276.  278.  408.  2,  241.] 

Die  Schweden  verwenden  in  diefen  fällen  das  declinierende  J 
fiiWt.    like    mit    dem    vorausgehenden    gen.    pronom.    oder    dem 
^chfalls  flectierten  poffeffiv:    defs  like   (ejusmodi)  hvilkes   like 
!     fagusmodi)   din   like  (deinesgleichen)   Juins   like   (feinesgleichen) 
mitia  likar  (meinesgl.  leute)  Gal.  1,  14.     Nicht  anders  dän.  des 
I     lige^  min  lige,  din  lige,  fin  lige;  pl.  mine  lige,  dine  lige.    Un- 
tadelhafte  fügungen,    welche    die    erfte   erklärung    des  nhd.  des- 
I     gleichen ,     meinesgleichen    fehr    beftärken ,     und     wahrfcheinlich 
t     machen,  daß  es  aus  einem  mhd.  des  geliche,   acc.  des  geliehen: 
min   geliche,    acc.    minen   geliehen,    pl.    mine    geliehen    verderbt 
worden  ift.    meines  fcheint  ein  falfcher  genitiv   ftatt  mein  (raei). 
11.  Zuletzt  fei  hier   das  compofitum  einander'  erwähnt,    ob- 
gleich es  keine  umfchreibung  enthält;    es  konnte  eben    fo  wenig 
den  fuffixen  und  praefixen  beigezählt  werden,  und  ift  eine  völlig 
anomale    zufammenfetzung.     [fkr.  anjonja    aus    anja   -\-    anja,    gr. 
akki^Xoi  aus  akkog  -f-  äkXog.]     Jedwede  andere   compofition    ver- 
fchmelzt  fonft  zwei  oder   mehr   begriffe    gleichfam  in    einen    und 
das  verbundne  ganze,   wenn  es  ein  nomen    ift,    kann    nur    einen 
caius  ausdrücken.    Hier  aber  berühren  fich  zwei  cafus,  der  nom. 
und  ein  obliquer,  und   werden   componiert,    ohne    daß    ihre    dem 
Gnn    unentbehrliche    individuelle    bedeutung    untergeht.      Unfer 
dyiander  ift  nämlich  aufzulöfen  [und  diefe  auflöfung  ift    daneben 
üblich]  in:  einer  den  andern,  einer  dem  andern;  eine  die  andere 
u.  f.  w. ;    eins  das  andere    u.  f.  w. :    einer    die  andere   n.  f.  w. : 
einer  das  andere  u.  f.  w. ;  eine  den  andern  u.  f.  w.    Das  verbiim 
wird   in    den    plural    gefetzt,    z.  b.    fie    lieben    einander,    fie    ge- 
horchen   einander    f.    einer    liebt    den    andern,    gehorcht    dem 
andern,  und,  was  das  fonderbarfte  ift,    die  andern  oder  anderm 
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regierende  praepofition  kommt  vor  ein  zu  fteheiiT  z.  b.  He  fto 
an  einander,    reden    mit  einander    f.  einer    ftößt  an    den    ande: 
redet  mit  dem  andern ,    kurz^    einander  hat  ganz  den  begriff  d* 
griech,  uXXfJAoig,  akX^Xovg,   den  der  Gothe  dnrcli  das  AiiBx  min 
ausdrückt  (oben  f.  13).   [altn.  fUi  d  milli^  unter  einander^  GdrI 
(=  Gdr,  n.)  pr,]    Niir   der    gen*  anders,    des  andern   componi 
fich    nicht    auf   folche    weife,    d.    h.    einander    bedeutet    niem 
dXXfjX(0V, 

Schon  im  mhd,  begegnet  das  unveränderte  eiftatldef  (dXk 
Xotg)  Parz.  264,  30.  324/14  eimnder  (dXX^Xavg)  Nib.  292, 
g%n  einander  Nib.  292,  2.  wider  einander  Alex.  4665.  nnd( 
BZ  einander  Alex.  4845*)  [gl.  z.  Iw.  p.  14).  Zuweilen  aber 
ander  in  den  dat.  pL  gefetzt,  z.  b.  üut  eifmndern  (uXX^Xoi 
gelich.  HJrlS.  l,  72*»:  bi  einmdern  HM8.  1,32»;  mit  einai  ' 
HMS.  2,  109^  wie  ich  noch  bei  fchriftftelleni  des  15.  jh.  find 
z.  b.  mit  einandern.  Juftinger  p.  55,  In  beiden  fällen  geht  di 
praep.  dem  ein  voraus,  man  könnte  auch  in  der  form  einand 
wenn  £i'&  dXXrjXot^Cf  nicht  wenn  fie  dXXj^Xotg  bedeutet,  ander 
den  acc.  pl.  nehmen.  Übrigens  darf  ganz  aufgelöft  conftrui 
werden:  von  den  einen  zno  den  anderen.    Alex.   1213**). 

Ahd.  gelten  mehrfache  conftructionen. 

a.  entweder    fteht  das    componierte  ein  unflectiert  und    bl 
ander  wird  flectiert.     Hier    wird    die   praepofition    fteta    vor   d 
ein,  das  ander  aber  fowohl  im  dativ  pL  gefetzt,   z.  b.  bechäm 
eifianderen,    N.    pf    304^    42^**;     fm    fmt    einanderen    ungeli] 
N.  Arift.  380*  445^  461^    ze  einanderen  N.  pf  51».   seina^iden 
N.  258^   [fint  einanderen  contraria.   N.  Bth.   165*];  als  auch 
dat.    tg.:    untar    einandremo   (invicem)   monf.  340:    elnandremi 
0.  IV.    11,  50;    ingagan   einandremo,    gl,  Doc.    Belege    für  d 
acc*  einandere,  einanderan  habe  ich  nicht,  [diu  du  in  einanderi^ 
geflohtin    habift,   Bth.   lb\\^;    die  geflohtenen  ringa  in  einani 
Cap.  366^1 

b.  oder  ein    bleibt   getreunt  und    die    praepofition    fteht    vi 
ander,    das    nothwendig   decliniert:    ein    widar   andreino.    Diui 
2,283**  ein  ingagan  andrenw.  Doc;  ein  zi  andremu.    J.  49,  1 
0.  IV,  12,  13.   V.  10,  23;    ein  affcer  andremo.    O.  HI.  17,  45'^ 
ein  gageo  ander mo  N.  Arift.  446^. 

c.  einigemal  decliniert  N.  beide  pronomina  und  fteüt  doch 
die  praep.  nicht  in  die  mitte,  fondern  vornen  hin:  zuo  einen 
anderen f  foue  einru  mtderen,  Arift.  447*'  ftafct  zuo  einanderen***); 
ze  einemo  andermo,  Arift.  409*  ft.  ze  einandermo.    [Gen,  plor.^ 


*)  LftTuprecht  hraucht  auch  eimmfkr  für  nnus  alterque.    Alex,  9i 
6644  vgl.  1295,    der  eine  joh  der  ander. 

**)  unterttTumder  wird  häafig  and  glücklieb  durch  bloße  compafitioii 
lies  verbmns  mit  umitr  ausgedrückt,  gramm.  2,  H?H. 

•**')  iiQtereio ander  (viciflim)  würde  bei  N.  lauten  undcr  einandertn  oder 
nnder  tintn  andiren;  daftlr  hei  T*  158,  7.  160,  6.  169,  1.  untor  zmfgtn 
(dat.  pl.  von  ztiifg).    [dÄn.  indbyrdes^  untereinander.! 
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alUti  eitlere  anderro  bedurten.  pf.   lU*.]    8a  noch  im  12.  jh. 

mtäeren  Diut.  3,  44. 
d*    daa    ein   fcheint    zuweilen    wegzufalleii.    N.   Arift.    408** 
bc  anander  f.  an  einander,    [Es  iilt  überfeUtes  ad  aliquid.  — 
naeho-.] 

Die    al.  fprache   verbindet   nicht    en,   fondem  entweder   elk 

der  nuMlk  (=  mallik,  manlik)  auf  diefelbe  weife;  elkanderf  nialk-^^ 

bedeuten    alfo    jeder    den    andern ,    d.    i.    einander.      Das 

it\  noch  flexibel,    daher  für  das    fem,  elkamlert' ^    für    den 

Uideren  gilt.    Mnl.  fteht  die  praep.  zuweilen  in  der  mitte: 

[Tic  op  anderen  vgl  Huyd.  op  St,  3,  62.  63.   manlic  andrmi 

1578;    mü,  meiftens  vomen ,   z.  b.   op   malkanderen  ^   van 

mderen.    Auch  im  plattd,  ift  malkander  mit  vorgefetzter  prae- 

Gtioo  üblich :  mit  malkander,  under  malkander,  van  malkander. 

wb,  3,  120.  vgl.  die  boecholter  ftat.  in  Wiganda  arch,  3,  4: 

dl  malkandern,  up  mallik  anderen.    [Nordfrief.  arkndder  (ein- 

nder).   ark:  jeder;  Qdder:  ander.  Dagegen  Eichth,  122**  har  orow.J 

Übereinftimmend    hiermit    gebraucht    die    neunord.    fprache 

flf,   hver  (jeder)    und    nicht    hi.    Die  Schweden    unterfcheiden 

erlVeii    wort    der    zufammenfetzung    noch    das    gefcblecht    und 

mehen  hvarannan  vom  mafc.  u.  fem.,  hvartannai  vom  neutr. 

tndra  ift  der  pL  [Norw.  kvarannen^    Dan.  heißt   es  hver- 

und  im  neutr.  hverandet  (f.  hvertandet)  im  pl.  Iwerandre; 

'  üiBerdem  gilt  noch  hinanden  für  einander.     Übrigens   geht   die 

pnep.  gleichfallg  dem  hvar^  hver  voraus^  fchwed.  med  hvarannan, 

«laot  hvarannan^   bland  hvarannan  ;  dän.  mod  hinanden. 

Altn.  erfolgt  gar  keine  compoßtioD,  fouderu  jede.*?  pronomen 
bfih&It  feine  volle  form,  z.  b.  hverr  annan  (quisque  alium)  hveiT 
^nna  (quiBque  alteri)  hvert  annat  {quodque  aliud).  [Ooth.  anjjar 
Mijjarana  L  ThelT.  5,  11;  Philipp.  2,  3 ;  anf>ar  an{>aris  Eph.  4,  25. 
Äitf,  man  odrumu  (ein  mann  dem  andern)  Hei.  125^17;  fo  auch 
mhd.  man  manne  galt  (einer  dem  a.),  wie  da  fanc  fange  galt. 
Iw.  620.  Engl,  each  other.]  Gerade  fo  verhält  es  fich  in  andern 
rprachen^  z.  b.  im  franz.  Tun  Tautre,  Tun  a  Tautre ;  provenz. 
Tus  l'autre  (Rayn.  1,  249);  ital.  Tun  Taltro;  böhm.  geden  dmheho, 
geden  dnihemu  [altbühm.  dmh  druhu.  Hanka,  ftarobyhl  fkl4d4me 
vol.  2.  vorr.  XXIJ;  poln.  ieden  drugiego,  ieden  drugiemo;  litth. 
.  Wiens  wiena,  kitts  kitta;  lett.  weens  ohtni,  zitts  zittu,  [annor. 
''»an  eil  hag  ^gil^  (unus  et  alter)^  ii\  gal.  ceile,  a  cheile  (eile  ander) 
Odon.  136,  vgl  Zeuß  359,  371;  w.  y  naill  (one)  y  llall  (other).] 


83^  35.  auffallend  ift  die  weglafTung  den  ander  in  dem  TT^ 
nrnd.  Upein  Breimunt  ftralf.  101.  tüb.  120  =  aufeinander.  [Vgl. 
enein  ad  232;  gifuagit  al  in  ein  0,  I.  1,  IH  (ineinander).  Diut. 
3,  413;  mü  ein  Diut,  1,  366.  406.  Er.  Alberus  (1550)  7.  IL 
17,  39;  under  ein  troj.  726.  1260.  1404;  von  ein  geftoflen. 
Kuitsow,  Pomerania  2,  167;  imder  ein  Diut.  1^  349.] 
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ÜberJicht  der  verhandelten  pronomina. 

egomet:   ihBa,  I,  1, 

ipfe:    alba;  T^lpo;   mfa;  fialfr.    [p.  5J 

hie:    fah;  clefes.  diz;  jjenna.  |)etta.  I»  8. 

Awrce:   ßiama.  I.  9. 

qui:    ükei.  [)iiei.  Yzei,   faei;  ih.  dö.  der,  I,  4. 

•  ih  dar.  dil  dar.  d^r  dar:    ih  dir.  du  dir.  der  dir.  I.  G.   (d 
de.  f.   18.  20.] 

ec  %T.  Jiü  er.  fä  er;  I^h.  I^  7. 
gtudis:   hveleiks;  hiielih.  hiiinlih.  weh  weih;  hvilc,  which;  Hwi 
^^  lik.    hw6k.    hok;    hvÜSkr.    hvilken.    hoiken.    hvicken.    11, 

[welaht  p.  4ß.]  wiogitäri;  hoedaiijg;  hflden:  hurudan.  hvnrda 

n,  20.    [watterlei  DI,   7.| 
(liiantus:    hvelduds;  hiieo  mihhil|  manac;  wie  michel.  wie  groll 

hü  micel,  how  inany,  great;  hverfu  luikill.    ü.  8. 
[cujas  >).] 

falls:    |)eleiks?;    |i^lic,  thilk,  thick,  thock;    jivillkr.    tylik.  toL 

tolkin.  tocken.  II,   10.  puslic;    duaden,  diisdAn.    11^  21. 
tantus:    peläuds?  II,   10. 
tali$:    fvaleik«;    fölih,    fol5h,    Mih,    fol ;    folh,    felh;    ftük,    zulkl 

fvilc,    fach;    fltkr^    flig.  11,  9.    [fo  ein  48.]    fögetftn,  föttaj 

ßideii;  raadan,  mdan;  n,  20.  fufllth  H,  21. 
iantus:    fvaUuds;  fo  milihil,  manac.  TT,  9, 

ßmilis:   fanialeiks;  fanmlih ;  famlikr.  II,  11.  [dergleichen  77.  81 
meinesgl,  deineagl.   Al.] 

famaUndH.    II,   11. 
idem:    fa  faina;  hinn  fami ;  the  faine.    [p.  4.] 

d^r  lelpo^  derfelbe. 

fe  ylca.  II,   12. 
iinm:    dins;  einer;  an;  en;  oiiin,    [11,   L] 
altet':    anfiar,  an|>ai'uh.  I,  8;  andar;  oder;  annarr. 

andarlih;  oderllc;  annarlögr.    11,  2. 
alim:    alia;  all.  II,   18. 

quidam:    fimis    [p.    4].    fumzuh;    fumer,    Tum.    I^    8;    fumhuelll] 
fumalih;  fumhverr.  II,  3, 

man  [pag.  6].    mannahun?    I,   13.    eoman,    ioman,   iemen,  J€ 


»)  cnjas?    vfin  wat  /iVi/t»?    Diiit.  2,  210«;    wa.t  lamh  hih  du?   Frifius 
349»;  woher  des  lands?   unde  ierrßrum?   ciyas  tu  cä?   was  für  am  landa- 
mann?    ffofio   lor  T^lmaXifu  nodaiioi  *^j  6  (fi^njo^.    Ilerod.  7,  218.    ilstä 
h6H^   iig\(v^iHuv\    II.  21,   150.    Od.   1,  170.    I,  2:i8.    1(1,  325.    14,  187  etC.J 
Vofs:    wer  uijd   wnher  dei-   minmrJ^    Ahd,  friig^u  geftuont   f6hem  wortum: 
w^  Itu  fater  wiin  ßrto  injnlche^  6do  w^liches  cnnoriea  du  Hs?  Hild.  hui 
manno  (quis  honiiDum)?   J.  15,  5.   wtr  mttmifcon?  X-  pf   8*i^.    Vgl.  4,  737. 
78Ö,    Schw.  hoern,  ({f   hvad  Jolkf   Altn.  Iwaäanf   hvadaniadr   erta?    Mhd. 
vmnntnf  p.  208.  210. 
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mand.   ü,  14.  [mancher,  manags  (multus)  ni  manage  (non 

moltos).] 
hTsishun?    I,  13.    einhverr.    ü,  1.    [önhuölic.    11,  1.]    fihwör, 

(ihwelih.   n,  5. 
nacqvar,  nöckr,  nogen.   11,  24. 
4iiishaii.    I,   13. 
diqiiis:    eddeshuer,    Stesw^r.    6ddeshu6l!h,    etzwelch.    ^ddesllh, 

eteslih,  etzlich.  etalih,  6telih,  etlich.    IE,  17. 
allesbuer.  elleshvä.   11,  18. 
nei^uer,    neL^huelih,    neißwer,    naimer,    näumer;    nftt  hvilc. 

m,  1. 

diguid:   vaihts.  iowiht,  iewiht,  ieht,  iht.  11,  14;  ihtesiht.  11,19. 

gddeshnas;,  Stewa:;,  etwas,  ü,  17.    fihwa:;.    II,  5. 

nacqvat,  nockurt,  nägot,  noget.    11,  24. 

ne^hua^,  neißwas.    näthvät.    m,  1. 

hväthügu,  hvilchügu.  I,   11.   teil,  dsel.  m,  3. 
\dlus:    einic.    senig.    dihein,    dohein,    dßhein.    diheintc,    doheinlc. 

n,  4.    fichein.  11,  5. 
[uter:  hva{>ar;  huedar.] 

oHquantus:   eddesmanac.   11,  17.  86 

ttftme^^r:   einwedar,  eintweder.    ET,  1. 

annarhverr.    11,  2. 

dihwedar,  dewßder.    ET,  4. 

eddeshuedar.   11,   17. 
quisque:  hvazuh.  hvarjizuh.    I,  8.    huereo.    I,  10. 

gihuie.  gehvä;  gihuelih,  gihuilic,  gehvilc.    11,   13. 

eogalih,  iogelih,  iegelich,  jeglich;  selc,  each;  ek;  elk.  11,  15. 

eogahuer;  aBghvä.    IE,   15. 

eogahuelih,  iogewelh,  iewelk;  seghvilc,  hwek.    11,   15. 

eofohuer,  iofowelih;  ieflich,  iegeflich,  iflich.  11,   16. 

mannolih;    manlic,    mallic,    malk.    n,   15.    [der  man,   jeder- 
mann f.  55.] 

fefrhverr.    11,  5. 
uterque:  gihuedar;  gehväder.    ET,  13. 

eogahuedar;    iegeweder,    iewßder,   jeder;    aBghväder,    either. 
n,   15.  iedeweder,  jetweder. 
umisquisque:  dinhvarjizuh.  11,  1.  einerogihuelih,  änragehvilc.  II,  1. 
quicunque:   fahvazuhfaei.    11,  6.  föhuerfö,  föwerfö,  fwerfo,  fwer; 
fvähv&fvä;  fowiefo,  fowie.    11,  7. 

eho.    n,   14.    gottgebwer.   IQ,  2. 
qif^idctinque:   hvatvetna.   I,  12. 

qtudisctinqiie :  föhuellhfö.  fowelih.  fwelh;  fvähvilcfva.   11,  7. 
uterciuique:   föhvedarfö.  foweder.  fweder;    fvähväder  fvä.   11,  7. 
gt«  generis:    des  chunnes.  |)els  kvns.   HI,  4. 

dero  flahto.   HL,  5.   |)efshatta?.   HE,  9. 
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unim  gmeris:  einera  flahta,  deheiner  Üahte.    HE,  5. 

einer  liande.   brande.    DI,  6, 

eifler  leige,  einerlei;  allerlei,    m,  7. 

I weife,  heit.    m,  7j 

eneger  tiere.    IH^  8. 
ejustnodi:  desgleichen,  dergleichen,    IH,   10, 
untui  alterum:   einander,  elkander.  malkander*    hvar&nnan.  h^i 

anden.   hinanden«  III,   11. 
nemo:    ni    mannahun,    ni    hvashun.    ni    dinshim.    I,    13.    El,    Zt 

mangi.  eingi.  ingeu.    1,   14. 

ni^oman,  nioman,  niemen,  niemand.   11^  23. 
neiiter:  hvärgi.  hvörugr.   I,  14. 

nihuädar,  neweder,  en weder.   H,  22. 

nähväder,  nävder.  neither.    U,  23. 
^1  nihil:    nivaihtö,  niwiht,  enwiht,    U,  22. 

ni^owiht,  niowiht,  nieht,  nihtj  niet:   näwiht,  navht,  nougl 

n.  23. 

nihteg  niht,  niets  niet.  nichts,  nietg.    EL,  23. 

vastki  I,  14. 
nuUus:   nän.  nen.  neinn.  nsenig.    IT,  22. 

[eingi,  ingen.    I,   14.) 

nihein^  noheiu^  nehein.    nechein,    enchein,    kein;    nigdn^   ni 
ghen,  ghen.    Et,  24. 
nulUm  modi:  neheiuer  flahte  111,5,    neheiner  hande.  gherand^ 
ni,  6,    keinerlei.    III,  7. 

Anmerkung.      diefes    capitel    hatte    bloß    die     pronomina 
bildnngen  zn  erläutern,    nicht  aber    von  allen  und  jeden    prono 
min al begriffen  und  den  ausdrücken  unterer  fprache  daf^  rechen 
fchaft    zu   gebeu.     Oft   nämlich    werden    ganz    diefelben   be| 
auch  durch  einfache  prononaina  ausgedrückt»  z.  b*  der  von  aliqu 
durch   das  bloße  wt'^Tf  wie  im  lat.  durch  quis  (T,  90,  2  =  Matt 
18,  12.  oba  wemo^  ß  alicui,   fi  cui)  [vgl.  p.  59  anin-  1] ;  oder  durc 
andere  adjectiva,  z.  b.  quidam  durch  das  nhd.  ein  gewiffer,  (mhd 
manec    nngettnflW  mau.  Parz.  91,    4  [ungeiviffer   hier  im  Pa 
wohl:  uözuverläßGg ;  gewiffe  röfen.    HMS.  3,  264**])    ein  fichere 
[§n  Teker  wiffe  paut.  Ermenr.   dot  16] ;  idem  durch  daa  nhd.  de 
nämlwhe.    Oft  können  einzelne  pronomina  nebeneinander  gehäuf 
oder   Partikeln    zur   beftimmung   hinzugefügt   werden,    ohne    daß 
daraus  zurammenfetziuigeni    d.  i.  befondere  bildungen  erwach fen, 
welche  hier  anzuführen  gewefen  wären.     BeiTpiele  und  das  nhd. 
alle   und  jede,   das   fchwed.  hvar  och    eri,   hvart   och   et^    ver- 
ftärkungen  von  jeder;    das  nhd.  irgend  einer ^   irgend  irer,    wer 
irgend,  wer  nur  irgend,  wer  etwa;  das  ahd.  nalies  foe  (nonnulli, 
nhd.  nicht  wenige)  Diut.   1,  263*;  tvola  manake  (nonnulli)  Diut. 
1,  017»»'-  [Graff  2,  757.)    umnanege   (aliqui)    N.  pf.  418*.     Cap. 
343*».  Aria.  408»^^   Iw.  3530.  Bari  135,  33.  [nie  manec.   Walth. 
108,  5    (analog   dem    eieman);^  menech  en,    Maerl.  2,  197;    ein 
manclier.  Simpl.  Kell.  720.  733.  manages  kmt  HeL  SJ7,  18.  120, 12. 
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httiles  huat  Hei.  80,  13.]  agf.  vel  maneg  (fatis  multus)  leg. 
In.  43.  vel  hvylc  (nonnullus,  nonniliil)  Beov.  874.  und  der- 
gieichen  mehr,   was  in  der  fyntax  erörtert  werden  muß.^) 


\  1)  fö  min  Uv  ^  ich  I.  397  (ygl.  fanskr.  fttman  (feele)  ich.  Wällner, 
nriprg.  d.  fpracbl.  formen  261.  Bopp  glofT.  29»);  flner  hende  =  ihm.  troj. 
18070.  Engl,  fereral  =  feparabilis.  Nhd.  dies  und  das,  dies  oder  das  (ver- 
feUedilN,  nie:  das  oder  dis,  nach  der  formel:  bimbam).  nü  diz  nü  dai; 
N.  Bth.  2^b.  dife  unt  die  franend.  78,  16;  jene,  dife  unde  die  269,  8; 
Um  oder  der  Lf.  1,  J59;  rfi/e,  die  und  aber  jhie  Parz.  582,  1;  dife  und 
}m  Parz.  351,  6;  der  und  der  und  giinre  Orlenz  6565;  gr.  xoy  Jtiya; 
DIS  et  unus  Ilengr.  318;  die  eine  unt  die  ander  Parz.  348,  18.  358,  28; 
M  einer  oder  der  andere.  Altfranz,  oft:  ni  un  ni  et  (nicht  der  eine  noch 
Verändere);  toutes  et  tuit  M6on  3, 127;  maintes  et  maint  3, 100;  eil  et  celles 
(»  omnes«  1,  276. 
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FÜNFTES  CAPITEL.  • 

f 

ADVERBIA. 


1/ie  meillben  adverbia  fbammen  aus  adjectiven  und  fub- 
fbantiven  ab,  theils  indem  oblique  cafus,  für  ßch  oder  mit  Zu- 
ziehung von  praepofitionen ,  adverbial  gebraucht  werden,  theils 
durch  ableitung  und  zufammenfetzung.  einige  find  pronominalen 
urfprungs,  fehr  wenige  aus  verbis  gebildet,  außerdem  kommen 
noch  befondere  derivationen  in  erwägung.  [Adverbia  fbehn  beim 
verbum,  zuweilen  beim  nomen,  wenn  man  nicht  ein  verbum 
darunter  zu  verftehn  hat:  ein  feiten  gefunder;  eine  oft  un- 
angenehme empfindung;  nieman  grö^  lieb  enmac  an  underwilent 
leit  gehän  (zu  gehän?)    HMS.  1,  295»».] 

A.  AdjectivifcJie  adverbia. 

Gewöhnlich  zeigen  Cie  das  tt^ie,  das  wiebefchüffen  an  (adv. 
modi,  qualitatis),  zuweilen  ort  und  ^ei^verhältniffe.  Was  ein 
ihnen  entfprechendes  adjectiv  neben  dem  fubftantiv  praediciert, 
fagen  fie  neben  dem  verbum,  particip  oder  adjectiv  aus.  In  der 
regel  [f  bSb]  können  fie  gleich  den  adjectiven  felbft  gefteigert 
werden.  Ich  unterfuche  zuerft  die  mit  einem  cafus,  dann  die 
mit  praepofitionen  gebildeten  und  endlich  die  abgeleiteten. 
I.  QmitivifcJie  adverbia. 

1.  genitive  lg.  mufr.  oder  neutr.  ftarker  form  adverbial 
gefetzt.  Goth.  airis  {nuXui,  dudum)  Luc.  10,  13 ;  aUis  (omnino, 
oX(ag)  Matth.  5,  34.  häufiger  fteht  es  aber  abftract  für  das  gr. 
yuQ  Marc.  3,  35.  4,  22.  Luc.  1,  44.  48.  9,  24.  26.  19,  26. 
20,  36.  Joh.  5,  46.  gleichbedeutig  mit  der  partikel  duk  und  der 
folgenden.  7n  allis  unmittelbar  nebeneinander  findet  fich  bei  Ulf. 
nicht,  wäre  aber  möglich,  Matth.  5,  34  ni  fvaran  allis  und  Luc. 
20,  36  nih  allis  (nee  enim);  raihtis  hat  ftets  abftracten  finn 
und,  wie  es  fcheint,  noch  fchwächem  als  allis,  bald  überfetzt  es 
yuQ  Matth.  9,  5.  11,  18.  Luc.  1,  18.  18,  14.  Rom.  12,  4.  bald 
fi€v  Marc.  4,  4.  Joh.  16,  9.^  H.  Cor.  8,  17  und  nsQ  Luc.  1,  1. 
IL  Cor.  8,  7  [wo  fve  raihtis,  Scrnsg];  [fildtis  adv.;]  hätihis 
(dv(icT€QOv)  Luc.   14,   10  [anders  zu  nehmen:   vgl.  3,  591].    Auch 
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halis  glaube   ich    fOr   den   gen.  eines  nicht   vorkommenden   adj. 
hals  (aeger,  molerkas)   anfehen  zu  müßen,    es   findet   fich  nur  in 
der  Verbindung  hcUisäiv  (jaoyig)  Luc.  9,  39,    die  wie  funsdiv  zu 
beurtheilen    fein   wird.     Nämlich  außer    diefen   vollftändigen   ge-89 
nitiven  4iris,    allis,    raihtis,    hduhis  und    halis   fcheint  eben  der 
adverbiale  gebrauch  anomale  kürzungen  nach  ßch  zu  ziehen,  die 
lieh    den    anomalen   gen.  brö|)rs   und   maus    (gramm.  1,  610)    an 
die  feite  fteUen.    Hierher:  fiins  (sv&icog,  Ttaga/gif/Lia)  Luc.  1,  64. 
D,  13.  6,  49.  8,  44.  Matth.  26,  74.  Joh.  13,  30.  32.  gen.  eines 
rerlomen  adj.  funs  (citus,  fubitus),   von  dem  auch  das  agf.  fona 
[f.  120]    abftammt   [lieber   comp.    (p.  590)].     gleichbedeutend   ift 
die    nebenform    funsdiv   Luc.  4,  39    [f.   218];    andks   (itamva, 
i^ai(pvTjg   =   i^antVTjg)    Marc.   9,  8.    Luc.   2,  13.    wahrfcheinlich 
genitiv  des  unbelegbaren  adj.  anaks  (fubitus?);  jäindvairps  {ixet 
=  ixiVae)  Joh.  18,  3  und  wohl  noch  andere  compofita  mit  vair|)s, 
X.  b.  vibravair|)s,  doch  hat  auch  die  volle  form  vairj)is    ftatt  in 
andvairpis  Matth.  27,  61 ,    das   man   fchwerlich  vom  fubfb.  and- 
vair{>i    (gen.    andvairj)jis)   leiten    kann;   panafeips   (amplius)    ge- 
wöhnlich mit  ni  verbunden  und  ovxazc  übertragend,  Joh.  6,  66. 
14,  19.  30.  15,  15.  16,  21.  25.  17,  11  u.  f.  w.  von  feil)u,   wie 
üris  von  dir  ftammend,  oder  wäre  das  s  in  fei|)s  comparativifch, 
vie  in  m4is,  mins?    [f.  nachtr.] 

Ahd.  alles  (omnino)  K.  114.  118.  0.  m.  13,  24.  IV.  6,  36. 
weit  üblicher  ift  iiaUes,  das  eigentlich  prorfus  non,  minime  aus- 
lagt, gewöhnlich  aber  einfaches  non  bedeutet,  K.  34.  80.  T.  13,  6. 
155,  5.  236,  1.  0.  fchreibt  nales  (zuweilen  haben  die  hff.  )ialas) 
I.  1,  83.  10,  5.  n.  6,  21.  m.  13,  26.  IV.  3,  3.  V.  15,  9.  21. 
35.,  N.  nals  pf.  41*  52»  114^  und  allerwärts  oft,  W.  7ials  nur 
einmal  7,  9,  die  gl.  monf.  Violas  326.  366.  373.  383,  noch  andere 
ältere  gloffen  nallas  Diut.  1,  155»  nollas,  nolas  Diut.  1,  493» 
507»  510»>  511»  515^  516»»  518»  528».  Da  auch  das  auf- 
gelöfte  ni  alles  Diut.  1,  263»  vorkommt,  fo  fcheint  der  urfprung 
diefer  partikel  unzweifelhaft  und  die  fchreibung  nalas,  nolas  nur 
aus  früher  Verdunklung  des  worts  erklärlich,  gerade  wie  auch 
ein  agf.  naläs  neben  nalles  gefunden  wird.  [Altf.  kein  alles y 
naUes.]  Von  alles  (omnino)  forgf^ltig  zu  unterfcheiden  ift  alles 
(aHter,  alias,  alioquin)  T.  56,  7,  wie  bereits  oben  f  61  gezeigt 
wurde.  0.  I.  2,  50.  H.  23,  4.  ja  ni.  12,  37  vertrüge  fich  auch 
der  finn  mit  der  bedeutung  aliter.  Weiter  find  ahd.  genitivadverbia : 
[eiris  im  Merfeb.  fpr.;]  eiyies  (femel)  J.  81,  19.  0.  m.  12, 1;  an- 
deres (aUter)  N.  Bth.  150»  250^  Arift.  467^  474».  [anderis  heilen. 
Hpt.  3,  523.]  anderes  wio  Bth.  12P.  wio  anderes  (quidni)  Bth. 
105»;  Cumes  (interdum)  0. 11.  9,98  [fragm.  theot.  Matth.  13,  23] 
mit  der  nebenform  ftmienes  0.  IV.  29,  57.  Jun.  258  [auch  Haupt 
5,  201 ,  funianes  Graff  6,  47 ,  der  ans  goth.  fuman  erinnert] ; 
emisßs  (femper)  wenn  fo  zu  lefen  ift  für  einizis  N.  50,  5   [Hatt. 
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178*,  —  r.  nachtr.];    rehtes  tomniiio)  O.  I.   17,  64.    IV.  29,  11, 
90  wiewohl  ßch  die  erfte    ftelle  allenfalls  aus    dem   gen.    des    fiibfUj 
reht    deuten    ließe;    niuwei}   (nu|3er)    mit  der  nebenforra    niuefu 
O.  V.  9,  19*)  fr  nachtr.l;  ithmuwes  (denwo)  J.   11,  18,    itniwe 
Diut.  2,  326^;    diom/es    (ex    integro)   K.   So*"   [Hatt*   G9   älon^ 
ruaba  =  ex    integro    nuniero);    gähes   (fnbito)   N.   pf,  214*    253*i| 
Cap.  2S(i»'   512^  gäes  Bth.  22^    a!Ks  kähes  pf,  409^;  dueralte 
(tranöverfe)^  tueres  N.  Bth.  170^;  durahnohtes  (plemlfmie)  mon£ 
390;  nndurßpR  (gi-atis,  umfonft)  N.  4!i5*.  Cap.  320*.   Btb.  178* 
[Gratr  f),  21U.|    dürft    nehme   icii    fürs    part.  praet.    von    dürfen, 
vgl.   den    comp,    dnrftcra    Bth.   187**:    umirfuohtes    (inexplorat 
monf,  37H;  lungafcauotes  (inexplorate)  Hattemer  1,304**;]  fure^ 
nomes  (penitus,  omnino)  N.  Bth.  öö»  106*"    ISS*,  (proprie)  AriA. 
406*,    (in  linem,  revera)  pf.  44*  259»   428***)  [f.  nachtr.]  fetzt, 
wenn  es  nicht  atis   dem   pai't.  fnrenomeneH  verkürzt  ift,    ein  un- 
bekanntes adj.  oder  auch  fubffc.  furenom?  furenome?  voraus^  vgl 
hernach  die  mbd.  form;  järUrhe^  fquotannis)  N.  Bth-  79**;  mäm 
Uches   N.  Btb.   154^;    tagelwhes    (quotidie)    Cap.   30P;    endlic 
gehören  hierher  die  compofita  mit  wert    (verfua,  vergens): 
mrtes  (impoftenim,  deinceps)  N.  Cap.  SIG*»  357*  pf.  459^   amj^ 
wartes  (cras)  Maßm.  denkm.  1,  94;   inwertes  (penitus)  Jun.  24 
(intrinfecns)  T.  41,   1;  nptwrtes  (extrinfecus)  0.  I.  4,   15;  heifi 
tmrtes  (doomm    verfns)    T.   G,  7    wie    altf.  fordwardes   (ulteriua)" 
[Hob  (iÜ,  4];  zuweilen  mit  Verwandlung  des  wert  in  mi:  fram-^ 
mordes  (porro,  ultra)   eid  von  842;    frammortes  O.  III.    26,  26  2 
heimortps  O.  L  4,  78.    13,  21.   21,  (1   27,  70.    IV.  35,  38.    Vj 
25,3  [heimordes  Mone,  quellen  und  forfchungen  277*'):  nuhiroHe 
(deorfum)    monf.   397;    widarortes:   (riirfus)    0.    V.    10,   31    altf.' 
?t*idörfmfides***).    fim   altfrief.  lied   bei  Wicht    uneJafhmlis   (un* 
eingeladen),] 

Mbd.  alleif  (omniiio)  Wigal  3057.  3252.  TrilTt,  1095  [Maßm, 
29,  17  alle:;].  Karl  16^  [Bartfch  1367  alJe^j  von  aUe?,  (femper) 
zu  unterfcheiden,  für  welches  febr  oft  fehlerhaft  alles  gefchrieben 
fteht,    z.  b.  KM8.  1,   187^    Flore  1997    [?].    troj.  7069   [?];    die 


♦)  das  eiügefchobne  m  in  /wriM-nf*.  niitwenes  begreife  ich  nicht,  uralte 
fchwache  form  (goth.  fumins,  niujins)  kann  es  kaum  feiü;  mhd-  autier 
nmwiTus  atich  vcrrctt/i^  tjäluns^  rüruamens  und  iihd.  iibrigtn.u  fr>  wie  la  den 
Zahladverbien  (TDtnjt,  zwnttnn^  tirititns  n.  f.  w.,  wo  das  a  freilich  fchwache 
form  und  das  zugetreteuc  s  wie  tn  bof^ens^  namens  (gramnL  1,  703)  za 
verftehen  ift. 

**)  auch  Diut.  2,  302»  die  gloffe /urcnome*  zu  den  Worten:  quae  cum 
Caput  altius  extuliffet  aus  Boeth.  de  confol.  lib.  1.  pr.  1.   (wo  N.  17»  das  _ 
adverb.  nicht  gebraucht);  es  kann  nur  altim  ausdrücken  follen. 

*♦*)  eben  wie  liniftrorfus  aus  fiDiftrovcrfus,  riirfua  aus  reverfus. 
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89,  44.  emi^is,  f.  vorhin  zu  11,  5. 

90,  3.  niwanes  0.  LH.  20,  76.  

90,   11.  N,  accentuiert  bloß  das  füre,  nicht  das  nomes  (nur 

Ar,  4(X>*    gibt  eine  bT   fiirenönus). 


HL   adverhla,  aijectivifche,  genifivifche. 


TeEmeinung  nals^  naUes  fbdet  fich  nicht  mehr  (fragm.  bell.  2761 
|s  RoL  l*i7,  (3)  iiol'^  aV>er  der  pfälz.  cod.  65*  gibt  ne);  eines ^\ 
(femelj  Tria,  290,  19.  Dietr.  Ho5L  (Karaj.  15,  15.]  noch  eines 
Mhnc  femel)  Nib.  291H  Hag.  cod»  monac,  428li  Hag.  (Lacbm. 
!008,  2  noch  einPt)^  eineCt  angab,  ft.  116.  127;  futneriehes 
(partmi)  Eu.  154  [Ettm.  21,  15  rumelichej;] :  tageüches  (quotidie) 
"^  1.  3,  70;  anders  Parz.  (72,  IL  143,  29.J  795,  15.  809,  12. 
a  158,  20.  Iw.  8019.  [Ben,  377.  Wolfr.  5,  15.]  als  anders 
.  249,  21:  hohes  (fuperbe)  Ecke  280;  halbes  (zur  hälf'te) 
Ecke  292.  troj.  7365,  in  der  letzten  ftelle  Lft  aber  auch  halbe:^ 
RtllBig:  rehtes  weder  in  der  ahd.  bedentung  von  oninino,  noch 
Wtaiger  in  der  nhd.  von  dextrorfnni ,  wofür  zefwenhalp  gilt; 
nehtes  (omnino,  gradeaiu)  Berth,  «7.  Dietr.  5226.  6352  12693. 
27 W.  Ben,  374:  flehte:?  und  krumhes  Ben.  360.  HMS.  3,  250^^; 
kmtt^m  Wh,  400,  18);  rtrackes  fdirecte)  Trift.  11,  29;  twerhes 
(obÜqtie)  Parz,  417,  30.  Iw.  2981.  Berth.  2H7.  troj.  22089. 
[frmuetid.  270,  13.  559,  9;  entwerhes  umben  bogen.  Walth.  101, 13;) 
0ies  Maria  159,  7.  Parz.  7,  2.  265,  24.  415,  28.  Iw,  8076, 
Gndr.  232,1.  419,4.  [gas  Athia  C,  30.  C*,   164;  gechfe  Oriesb. 

2,  !4ö;]    zuweilen    ffdJiens  HMS.  2,  218^    Iw.  MülL  8021    nnd 

TittireL   [Teichner  223],  alles  gähes  Trift.  310,  30.  (allen  gäcliena. 

Diemer  beitr.  1,  126.]  zegähes  (nimis  cito)  Iw.  4191.  HMS/l,  366^; 

nhiwes  En.  337,19.  Lf.   1,587.  ntuwenes  (nnper)  Genef.  MaOra. 

5806.  Dint.  2,  272  {ninwens  ft-anend.  146,  4;  niim»  Diemer  146,26; 

iiiians  Paff.  Hahn  24,  85;  van  nuens.  Mar.  lieder  33,  16]:  verrens 

[h^  cal)  En.  8988  fEttm.  243,  3  vörrej.  von  verrens  Frib. 

Tl.  ':  langes  (diu)  Berth.  17.  [langes  durch  den  Tal.  Altfw. 

^.30;  /art^p>K^  Herbort  2236.)  unlanges  Tritt,  Ub^^AMM.  Maüm. 
^3,  !>?;  veiles  (venaliter)  nnveiles  Lanz.  5264;  lütes  (cum  clamore) 

a,  w.  3,  189.  unlnies  Trift,  433,  19.  hoehlntes  a,  Tit.  132;  vur- 
names  Wigal.  2298.  welfch,  gaft.  113»»  Lohengr.  3674,  6377. 
Ifranend.  344,  6.  16.)  vürtmmems  Iw.  5369*)  angab,  ftatb.  35, 
Lohengr.  1421.  ffrauend.  170,  IS.  230,  27.  379,  32.)  Karl  925 
varr.  vornamis  kaiferchr.  5105  (cod.  pal.  361).  veraemes 
kaiferchr.  10108  varr.  (cod.  pal.  3G1)    [vumsems:  Krems.  Helbl. 

3,  351;  f.  nachtr.);  verdahtes  (conliderate)  Herrn.  Di\m,  HMS. 
3,  166*.  unverdähtes  (inconfiderate)  ibid.;  iiiWiTfehuMes  (un- 
merito)   HMS.   3,  57**;    unbefendes    ibid.  33*    nhd.  unbefehens; 


♦)  die  aam  zu  Iw.  p.  387  gegebne  deutung  befriedigt  nicht,  denn  ein 
rUr  nnmen  wäre  erft  nachzuweifen  und  wie  kann  es  erklärt  werden? 
ir.nacbtr.]  a  ftatt  de»  o  bei  N.  fcbeint  zu  beweifen,  daß  man  den  Imn  dos 
Worts  aicht  mehr  verttand.  Ein  adj.  i'omcmf  (iiraedptitis)  fteht  in  Lampr. 
Hex,  200.  Beachtenswerth  lft  die  form  wlttnam^  OtierL  2050  aus  einer 
ork.  bei  Scböpfiin,  ftatt  des  fonrtigen  witenfkn. 


91,  25.  vomcemes  Hotfm,  fundgr,   l,  370^.,  das  in  der  noteHS 
geforderte   für  nameti  weift  mir  Ben.  aus  Oberlin  1110^   wirk- 
lich nach. 


m,  adverhia.  de 


ffenit 


[vergebenes  Heinr.  Trift.  r»(i73]  unrergebenes  Dint.  1,  440;  widerM 
ha^es  (adverfo  |iiJo)  Trift,  39H^  ö  vou  einem  ndj,  wiclorhser 
(repilis)  oder  von  einem  gleich  lautenden  neutJ'alen  fubft.?;  wid^4 
finnes  (oblique)  gold.  fclmi.  9114.  iroj.  793.  Frib.  Trift.  554 
[umd.  wedderfiniies  Detm.  1,  387),  falJs  ein  adj.  widertinne  ät] 
grund  liegt;  noch  andere  dergL  laßen  fich  denkeu,  z.  b.  ein 
antvabfes  oder  antvehfe«  (adverro  crine);  mhd.  adv.  auf  werte 
die  doch  fch%verlifth  ganz  fehlen,  habe  ich  nicht  notiert,  auc]|| 
nicht  im  reim:  fwerteö. 

{Und,  cortes  mide  clene^  (kurz  und  klein)  Betm.  1,  41&J 
upimrdes  (aufwärts)  Ij  07;  ftrakes  1,  140:  langes  l,  301j 
vargheves  1,  108;  mivürßehies  1,  299;  doregande8  1,  377  j 
middes  durch  de  ftat.  cod.  goth.  chron.  12"*  (=  Repg.  ckron,| 
21*  Maßm.);  vormiddes  Detm,  1,  425,  vormiddels  1,  H.  303; 
karten  (brevi)  Reineke  356fj;  ftMes  (fem per)  Detm,  1,71.  Flo 
138.  Brandan  (\4L  977,  wol  fuba.  ad  134.] 
^2  Nhd,  mangeln    die    meifteu    ahd.  und    mhd.  adv.  diefer  ar 

wir  fagen  noch  anders  faliterj,  ftrackSf  tchnurfirft^ks  und  tmr 
in  ab,  auf,  hin,  her,  nieder,   unter,    vor,    heim,    thal,    feit,    rück*l 
wärts.   [im  16.  jh.  z.  b.  bei  Philipp  dem  groüm.  fäqliehs  f.  täglich j 
f.    nachtj".]     längs   bezeichnet   die    fortlaufende    richtung    und 
praepofition  (längs  dem  wege,  iluße);    diu    hingegen   wird    durcll 
die  fuperlativendung  hüigH ,   miper   durch   unMngft ,    ebenfo    ali-J 
quando  (nitht  femel)  durch  ein  ff  auageib^tiekt ;  gleich  unorganifcl 
find  miüfdfi  und  nehft  (nnl.  nevena) ;    gemeiner   volksfprache   it 
anderfi  für  anders  (aliter);   das  adv.  Felhti  hielte  ich  inr  Aipei^' 
lativifch*),    wenn  nicht   das  nnl  zelfs    wäre.     Neu    entfprungen 
fmd  rechts  (im  concreten  finn)  und  linhsj  ferner  fteta  (oder  ftäts) 
bereits,    hefonders^    [famt   imd    fonders^   geftriges  (heri)  Ettner 
doct.  t)S9y  fußwarms  (auf  der  ftelle)  Stalder,  fehlems  (trans\^rfe)j 
Purmann  fchußw.  428,  fehiefes^  fchiefs,   Imrfotes   Nie.  Oryfe 
EH''   Nn  m*,    gleiches   (ftatim)  Ettner;    weiters   (porro)  EttnerJ 
öfters  (faepiuscule)    verfchiedeii    von   öfter   (faepius),    nach    öfter 
fteht  der  comp.,    nicht   nach   öfters;]    ühngens^) ,    [cerfloJdenSf] 
unverfehens,    nnhefehem  und    vergebens    [f.   nachtr.].    ftatt    des 
letzteren  wird  ahd,  fargebono,  mhd.  vergebene  gefagt,  vgl.  grarnin. 


*)  das  ft  in  ftm/}  (alias,  aliter)  umfonfi  (pjratis)  kano  es  aus  einem 
pfen.  geleitet  werden?  icli  finde  fclion  mhd.  tuft  im  fmoe  von  alias,  z.  b. 
augsli.  ftat.  p.  12*2.  |Bon.  3l8d  /Vin/)  Gudr.  209,  4.  und  diefes  Ihn  ift  =  fus 
1TMS.2,  2öH',  [umbe  fuß  franend.  273,  31.  3,^>K  23,1  nmme  Tmä  IIMS.  3,  lt>4b, 
fhß  abpr  fcheiot  zuweilen  nicht  ita  fondern  aliter  und  dem  fö  eotgegen- 
gefetzt,  z.  b.  in  der  reftensart:  ni\  fus  na  /I)  (modo  aliter,  moslo  ita).  man 
würde  hei  hti*  an  kürziinp  am  fiimis  (quoiinmniodci)?  denken,  wnre  nidit 
das  parallele  dus  (oben   f  ü3),    vgl.  unten  pronora.  adv.  fcbliiübem.  4. 

*^)  das  ältefie  heifpiel  von  ubri(jm!t  wiire  Lf.  1^  452.  aber  die  ftellQ 
gibt  anrtoö. 


T73  92.  reUerhts,    Fifchart  bieuenk,  201^:    fchlinis  (transverfe)'] 

Eommel  4,  425  (a.   1550). 
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l,  1020,  wo  auch  der  nhd.  participialadv.  eilends,  Cchweigends 
und  zutehends  gedacht  worden  ift,  welchen  durchgehends  und 
nachjpeJietid«  beizufügen  ift.  [drivefids  (geradeswegs)  br.  wb.  1,250; 
fdgendSy  folgendes  Schwein.  2,  2.]  die  ordinaladv.  erftens, 
iweitenSy  drittenSy  u.  f.  w.,  denen  viele  andere  fuperlativadverbia 
wie  höchftefis,  fchönftens,  letztens  [zf.  d.  vereine  f.  gefch. 
Schießens  4,  36],  mindeCtens ,  längCtens,  imiCtens,  mchfteiis 
\beHenSy  wenigrtens\  ganz  gleichen,  habe  ich  vorhin  in  einer  note 
erklärt. 

Agf.  ealles  (omnino)  und  verneinend  nalles,  auch  ndlaSf  noMs, 
wäls  gefchrieben,  verfchieden  von  no  las,  no  \)^  las  (non  minus, 
engl,  no  lefs),  das  bejaht;  elles  (alioquin,  aliter);  fones  (ftatim) 
von  Lye  angeführt,  aber  gewis  feiten,  gewöhfilich  fteht  fona; 
vielleicht  endemes  (pariter)?  wofür  auch  endemeft  vorkommt; 
pveoreSf  puyres  (perverfe,  oblique);  efenes,  emnes  (plane),  ich 
finde  nur  to  emnes  Orof.  1,  1 ;  to  middes  (in  medio,  inter); 
orcedpes  (gratuito)  fetzt  ein  adj.  orcedpe  (gratuitus)  voraus;  fteä- 
pes  and  geäpes  (alte  et  patule?)  Cädm.  Gen.  2556  vom  adj.  ftedp 
(altus,  excelfus)  und  gedp  (pandus,  patulus);  ßngahs  (continuo) 
Beov.  1135.  1777;  unvares  (ex  improvifo)  [engl,  unawares ;  fodes 
(certo,  verum)  f.  282] ;  mehrere  auf  veardes:  afterveardes  (retro)  93 
tpveardes  (furfum)  üteveardes  (extra)  fromveardes  (ultra)  häm- 
T^ardes  (domum  verfus).  Engl,  nur  noch  elfe  (aliter)  eftfoo7is 
(ülico)  und  afterwards,  upwards,  backwards,  homewards  [una- 
icares]. 

Mnl.  e7is  Maerl.  2.  246;  als  ende  als  (omnino)  Rein.  3030. 
3284.  Stoke  2,  557.  Maerl.  5,  327.  329.  3,  75;  mids  (medio) 
Maerl.  2,  27.  174.  344.  384.  3,  287.  [mids  dor  die  viande  Maerl. 
rymb.  10743.]  St.  2,  101;  feljfs,  felves  Maerl.  3,257.  293.  326. 
336.  [2,197.  207  (tfelves)]  und  ficher  noch  andere  [rechts  M^erl, 
3,48;  Iwics  1,47;  dwers  ende  lancs  Ferg.  2467.  2603;  ochßens 
(manifefte)  Maerl.  1,  83,  oege  fiens  Karel  ed.  Jonckbloet  (Leiden 
1844)  2,  1621;  hinalix  (beinahe)  doctr.  2,  2684].  praepofitionen 
flehen  vor  in  overmids  Maerl.  2,  50.  112.  3,  260.  350;  van 
nieuwes  (de  novo)  Maerl.  3,  367. 

Nnl.  anders;  eiders  (alibi);  ejis  (femel  und  aliquando); 
effenSy  evens,  t'eiFens  (unä,  fimul)  neffens,  nevens  (juxta);  längs 
[korts];  rechts,  flinks;  averechts  (oblique);  äfs  (oblique);  Ccliuins 
(oblique);  ftraks ;  fteds  (continuo);  immers  (femper,  fehlerhaft 
gebildet);  reds  (jam);  vorts  (porro,  gleichfalls  unorg.);  vorders 
(ulterius);  vorwärts,  achterwarts,  huiswärts  (domum);  järliks, 
dagliks,  mandeliks;  doorgaands ;  vergefs  (gemein  vergeffch  ft. 
vergevens);  veirv olgens  {i^orvo)  \  onverwachts  (inopinato);  die  ver- 
trauliche fprache  ertheilt  auch  diminutiven  dies  genitivifche  s: 
(dvroegjes  (allerfrühll)  alzoetjes  (allerfüßeft) ,  welches,  wie  die 
hochd.  ausdrücke  zeigen,  aus  dem  fuperlat.  ft  entfprungen  fein 
mag,  das  adverbiale  zelfs  hat  aber  fchon  die  mnl.  form  für  fich. 
dJikngrkeyis  (fenfim)  ftammt  aus  dem  mnl.  allengfken  (f.  hernach 


ia,  adjeetivifcfw,  gemtirirehe. 


beim    dat.    pL)*     [aUeleem    =    alleveleens    (einerlei)    Ma 
V.  Nimw.  6.  8.  9*) 

Altn.  faft;  nur  anuars  (alias)  ^ers  (transverre).  die  de 
mhd.  A^^derhseres,  widerfmnes  faft  analogen  altn.  adv.  auf 
(andhapri^!^  andfkreymis  n.  f.  w.)  wären  adjectivifclier  natur  und 
hier  aufzuzählen,  wenn  fich  erÄ^eifen  ließe,  daß  ihnen  adj.  zweit 
decL  zu  grund  liegen^  z,  b.  andhaerr,  andTti^yinr^  deren 
nicht  s  fondem  is  gehabt  hUtte.  diefe  vollere  flexion  könnte  nt 
das  adv.  bewahrt  haben.  Da  fte  Geh  aber  gleich  natürlich  au 
neutriä  (andhsBri,  andCtreyini)  erklären  laßen,  die  den  gen.  wirk- 
lich noch  auf  W  bilden,  fo  fcheint  es  ficherer  die  befragten 
adverbia  unter  die  fubftantivifchen  zu  rechnen. 

Schwed.  annars  (aliter)  dän.  eüers  (entw.  von  eller,  aiit|| 
gebildet  oder  mit  dem  agf.  elles  verwandt);  fchwed.  pJUt^öl 
(oblique)  dän.  paa^i;er5;  fchwed.  ofönmrandes  (inopinate)  däiLi 
liforvarendes ;  fchwed.  hoMänges  (retro)  dän.  hagländs;  fehwed.1 
^^  fargäfves ,  dän.  forgieres  (felbll  ifl.  forgefius);  fchwed.  nädfefl 
dän.  Ptedfe  (femper);  fchwed.  nnd  dän.  Hrox,  die  drei  letzter 
offenbar  dem  hochd.  oder  nd.  nachgebildet  und  unnordifch. 

2.  gen.  fg,  mafc*  oder  rieutr.  fchwacher*  form. 

Hierfür  läßt  fich  nur  einiges  beibringen,  ahd.  nalles 
(non  foliim)K,  30.  40.  55,  einen  (folum)  N.  Bth.  4P;  iingit  _ 
(immoderate)  0.  V.  10,  24  [ungime^en  ?] ;  iagaJihhin  (quotidlf 
K.  43.  44.  53,  jftrllcheii  N.  Bth.  1 10*;  piderborin  (utilins)  K.  41; 
tiuririn  (ditiua)  monf.  391.  Diut,  1,  502*»;  weil  eino  (fojus)  und 
die  comparative  nur  fchwache  form  haben.  [UehePtert  (am  liebften]|| 

0.  n.  13,33;  rconiften  (pulchemme)  N,  Bth.  159*.]  mhd.  aller 
fereften    (fortilfune)    amgb.    44^     [aller    f^refte    HMS,    3,    104»U 
Wahrfcheinlich  fagte  man  auch  ndhiftln  (prnxime),  rnPtin  (primo) 
[des  erften  (pnmiim)  Ben.  388]  dritti)}  (tertio)  [drittenftunt  (zum 
dritten)    Karaj.    15,   U]    (gen.    f.    ?);   ßhenten    (Gebentens)    myfl, , 

1.  395,  14]  altfrief  thredda  Richth.  51*,  woraus  die  nhd.  nach 
/tenSj  erftens,  drittens  und  ähnliche  fuperlativadverbia  dief« 
eudung  mehr  herv^orge gangen  find.  Ob  aber  gefteren  (heri)  0.  lU. 

2.  32  ficher  hierher  fallt,  muß  eine  ältere  form  entfcheiden,  die 
g^fterin  (heftemi  diei)  und  nicht  etwa  den  dat.  pl.  gefter^m 
oder  gefteron  gewahrt,  gefteron  T.  55,  7  ift  gleich  zweideutig 
und  kann  fchw.  dat.  pl.  aber  auch  %.  mafc.  fein.  [Nhd.  des^ 
gleichen  (pariter);  des  langen  und  des  breiten  erzählen;  öfter 
comparativifch :  des  längeren ,  Ifrmteren ,  iveiiläupigeren :  de9\ 
nengie^'igiten  begaffen  (a.  1703);  des  fchierften  (cito)  Siegfr,*! 
V*  Lindenberg  1,   145.] 

[3.  gen.  plur, 

tmfveihandmie  I.  Theff.  2,  13;  aller  hefT.  zeitfchr,  3,  314. 
322;  allerdings f  neuerdings^  fchlechterdingSf  freierdings  v,  adl35J 
ü  Dütirilche  adverbia. 

Es  gibt  ihrer  nur  wenige  und  zwar  mit  dem  daL  plur.  ge- 
bildete;   die   agf.  und    altn.  ausginge    um    wtlrden   zwifchen   fg. 


111.   adverhia,  adjectimfche,  dativircj^*  89 

bL  die  wähl  laßen^  das  ahd.  em  entfcheidet  für  den  pluraL 
fclie  beifpiele  find  gar  nicht  da.  Ahd.  luzzikem  f  paukt  im) 
Dhit,  1,  234*,  diefes  adv.  ift  vielleicht  auch  Diut.  1,15H* 
gemeint,  wo  es  gracilis  nnd  exilis  gloJIiert  und  dann  dürfto 
Amebenftehende  fmaUm  genommen  werden  för  fubtiliter, 
cherer  ift  einezzeni  (gradatim)  ainacfim  Diut.  1^234*  (eineznn, 
Diut.  2,  325**  wohl  fehlerhaft) ,  einezhn  (fmgtdfttim) 
1.  fcbfchw.  9(1.  ehmm  O.  m.  22,  12.  einten  N.  Bth.  192^» 
k^  217*.  Cap.  285»»  371*.  Ar.  457*  463*»:  emmifufhi  (jugiter) 
m,  7,  14.  18.  HO.  18,  51*.  68.  IV.  29,  58.  gleichbedeutig 
ftit  emmuhi  0.  HI.  14,  116;  dien  geCtaUfn}  (hoc  modo)  N.  84* 
rgl.  nhd.  geCtaUeii ,  wasgertalten ,  unef/prtidteii  (vgl.  134)]; 
akhn  dat.  pl.  von  znifk  (bifidus)  Diut.  2,  336*  kommt  nur 
rbundeu  mit  den  praep.  untar  und  in  adverbial  vor.  [umfime^m? 
}.  V.  10,  24  oder  gen.  fg.?]  Agf.  gehören  liierher  tniddum  (in 
iio,  mediis)  liilmn  (minutatim)  (nach  bei  P.  Plowman  10  787 
Itluin  and  litlum  (paulatim)]  miclum  (magnoperej  [unfnf/trnm 
iiplenter)  exon.  260,  35,  f.  nachtr.].  Altn,  driuf/um  (frequenter) 
lym.  6,  5.  Uhigum  (longe) ;  ftornm  ( valde)  und  mit  dem  comp. 
Söemim  (muJto  majns);  fornum  (olim);  vielleicht  eiwÄwm  (valde), 
ein  adj,  einkr  zu  erweifen  ift,  Biöm  leitete  von  dem  fubft. 
\rmdin  faman  (patilatim),  f.  fmäum?  fmim  ots  fmäm  Reuter- 
düil  137.  Vgl.  nordfrief.  gitrtem  (magna  voce)  von  gurt,  magnus.J 

Es  h&lt   fchwer   diefe  adv.  in    den  abgefchliiFnen    endungen  05 
der  jüngeren    dialecte  zu    verfolgen,     einifiett    ift    wahrfcheinlich 
noch  mbd.,  ich  kann  nur  die  volle  phrafe  zeinitzen  ftuechen  aus 
^rat,  3,  46   anführen;    emelen  ^   alemelen    livL  4854.   5833    be- 
Beotet  daiTelbe,  nhd.  einzeln,  woraus  ein  unorg.  adj.  mit   dem  n 
chon  im  nom.  gebildet  worden  ift;    eimehten  (gleichfalls  fingu* 
itim)   ftehet   angsb.  ft.  p.  35.  81,  82.   111.    dmen  p.  31.     Im 
wird  aUenielen,   alleinkede  mit  den    bedeutiingen  gra- 
»ulatim,    particulatim  aufgeführt  und  ein  mnl.  nhHnnxen 
3,  226.  230    drtickt  gradatim,    fenfim  aus,    nnl.  fagt    man 
^rken,  alhngßcens,    rniiten  (in  medio,    medii.s)  Tnlt.  48^  37 
Tcheint  ein  ahd.  mittefn,  gewöhnlicher  ift  onmitten,  wovon  unten. 
"5icht  ficher  zähle  ich    hierher    das   mhd.  kJmien    HM8.   1,  304* 
[Bon.  4^1,  30.    48,   13.    80,   14;    es   kann    auch    accufati%'ifch    fein 
die    bedeutung    fällt    mit    dem  häufigeren    lieijw  (parve)  zu- 
aen.     das  nämliche  gilt   von    fangen    (longe)  Ben.   169;    man 
mtÜW  erft  ein  ahd.  langem ,    laugen    auflinden.     Weift    das   mnl. 
iieken  (frequenter)  Maerl.  1,  334.  Rein.  1746.   1781  auf  ein  ahd. 
«ücchfm,  agf.  biccnm?  vgl.  dickmalen,  dickmals.    Die  mhd*  adv* 
aaf  liehen^  liehen  habe  ich  zwar  1,  369  für  dative  erklärt^  ver- 
werfe aber   diefe  auskunft,    bei    näherer   prüfung,    denn    wo    er- 
fcheint  ein  ahd,  llhh#m?    [hierher?  oder  zu  p.  91*?  oder  zu  142? 

94,  40.    agf,  fmmlum  (minutatim)  Mone  [Aldhelmgloffen  in  774 
quellen  und  forfchungen]  1565;  ähävennm  (gradatim)  ib.  15<i7. 
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tiäXXov)  n.  Cor,  7,  13.    8,  22;    mäift  (maxime);    leÜil  (pi 
Matth.  6,  30.  Luc.  5,  3;  ganoh  (Tat)  Job.  16,  12.    wo  der 
nnX\d  hat,   alfo  das  adj,  wenigftens  nicht  durch  den  pl.  gaaS 
liljcrretzt  wird:  dir  (nowi)  Marc.  1,  35,   lr>,  2.  kein  compa 
reijm'   (fero)   vermuthe   ich,   zu    belegen    ift    bloß    das   adj. 
(ferum)  Matth.  27,  57.  Job.  6,  1*V;  fram  (nitidus)  Luc.  19^ 
daß  es  ein  adj,,  folgt  a-us  framis  leitl  (paiüo  ulterius)  Marc.  1, 1 
pfita  mpar  (loinnp)  U.  Cor.   13,   11.     Ahd.  ßu  0.  V.   1,  1 
tiberall    häutig:    luetc    (modice)    K.    03    (panira)    Dint,    1, 
d\irhhtzir  (pauliütmi)   ibid,  Imil  (parce,    leviter,    tenuit^r) 
3HH.  'ihm.  31)4  \miehil  (valde),  lieber  michillicho];  canoor  (abti 
08ker.  140».    Diut.  1,  130,    fimmj  N.  Cap.  300»    307*.    Bth. 
06*;  (aber  mfr  und  mfra  p.  588;]   mein   (potillßmum)   N..( 
2t)H^   268».  M^romein  (praecipue)  K.  69.  N.  Cap.  266^;  nieil 
graram.  2,  2f>9    (wo   nur  n achzri tragen ,    daß    auch    andere 
des  adj.  vorkommen):  klUcdit  (enucleatiin)  %Tun,  205  (oder  i(^  i 
lefen    emicleittum?    da    das    lat,   adv.    uur    enucleate    lautet); 
(dudum,  antea)  häufig  [erirt\\   Hd  (paftea,  nicht  mehr  fero);  /H 
(TTOcöt )  monf.  342.  396.  N.  Cap.  200^    frtm  Diät,  l,  4ri2*  OJ 
12,  25.    13,  8.    V.  23,  45.    fiwn    (olim)   Hild.,  Jnn.  174. 
1,    255*  265*  270*  T.  65,   2.    ju  forn   N.    Cap.    273* 
von    einem    veralteten ,    im    altn.  fortlebenden ,    adj.  foro    (veti 
das  dem  goth.  fairni,  ahd,  timi  verwandt,  aber  doch  davon 
fchiedon  ift    [vgl.  unten  208.  51*3.  618];    hvln   (perpetiio)  Hii( 
fram  (ulterius)  häutig:    bei   N.  fcbeint   /o    Jamj   (quamdia)   " 
54*    108*»   Ar.   421"^    und    fo   wit    (quam    late)    adverbialifch 
ftehen    [fö    wlf    f6   diu    werlt    was.    N.  Cap.  286^],    auch  0. 
15,  3.  4,    gibt  fö  wit  fö,  aber  I.  23,   10  fA  wltö  m    [f.  nacht 
aftenvert  (retro)   monf.  354;    anawert   fimpoftenim)  N.  57* 
99*   215»».  Cap,  277\  heimort  (domum)  O.  I.  21.  9.  IV.   IRj 
vramnmri  monf.  358.  framnmi  K.  44**  (porro)  J.  51,  22.  93, 1 
fGraff  3,  Ul,    642.]    frainmort   O.  IH.  22,  36.    undarert   fr 
Diut.  1,  517''  widnrort   0.  I.  U,  21.    H.    12,  23.    IV.    17, 
IS,  26,  hiniarort  0.  ad  Hartm.  31.   hintcH  N.  116^  441*» 
niderort  (deorfura)  gl.  Doc:  tiswert^  irt?iw^  N.  354*;  al  (penit 
N.  Ar.  miV\  W.  16,  2.  29,  9.  49,  12:   [Mih  (ita)  O.  V.  1S| 
vgl.  agf.  fvilce,    engl,  fuch;]    zweifelhaft   ift  ein   ahd.  adv. 
0.  IV.  6,  47,  da  es  auch  acc,  plur.  adj.  (iltatt  iumlti)  feiu  ka 
wie  m.   12,   18.   15,  41   fum  f.  fume  fleht. 

Mbd.  t?iJ;  lilizel  Nib.  104,  2*),   woneben  aber  auch 


♦)   fin   lucil  ^paulo)    fclion  Diut.  2,  314«^   N-  Blh.  nK    Hn   hitsil 
528, 1.  Trift.  89,  27.  tin  watinc  Bari  t.%20,  2«,  35,  \dn  kidnt:  |?a3ft  oin  > 
Walther  v.  Rh.  222,  47.  27,  12.  32,  29;  eiu  vil  dein  2*},  3:j|  wie  nhd.  an  tue 
ein  klein  wenig,   franz.  un  neu,    un   petit  peu,    altfraoz.  uu    ptHitct, 
quantum,  aliquaninlam.    andere  adv.  leiden  ein  nicht  vor  fich. 


tu         98,  16.    auch   0,  IV.  1 1,  7    fo  wit   fo.    Statt   wit   lieft 
freif.  hr  T\\  11,  7  w}hU  und  II.  15,  3  toiht. 
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%A.  1353,4,  1028,4.  1681,  2  aiifkommt,  das  urfpiünglich 
•^   ^    ^>t,    die    form    whnnc   Bari.    14,  3.    Bon.   42,  20, 
4;  ^moe    [genuoge?    Nib.    2080,    2];    IWit    (prorfus) 

'IUI.  2:m\,  ft860.  3904:  rndn.  meifivc,  alnieirtec  [wmA 
J^mU  U\4,  2L    Adelung  2,  251;    nwhvft  HMS.  3,  322% 
'fß^'ft  ft»  Tit.) ;  pma;  ?;  lU  [gr.  1,  387;  daz  amlvr  (zweitens) 
(ed.   Bergmann)];    vom    (olim)    kenne    ich    nicht,    aber 
1|(ai>na  pr»eteritö,  ni^vai,  litth.  pernajO^  enbern  HMS,  2,  \hb^ 
Tue:    gigme   ebendaf.  und  Flore  3574»    was    der   acc%  von 
(^'i-tits)    goth.  tairni,    ahd.  vimi   fein    kfinnte**)    oder    eine 
abündRrting   des   ahd.  foru?    mehr   davon    bei    den    neben- Öö 

vert    und    v^ment    [infra    208J;    unverfchHlt    (immerito) 

(ü),  58.  68,  56  j  [komon  iinerwaut.  Nib.  445,3;  ü^ewemler 

II  Paft;]    wm  (verfus)  Karl  9427.    troj,  22  882.    Iw.  5374, 

Kib.  921,  2,  Morolf  614.  himvert  Bit,  9276.  dannewmi 

41,  wart  Trift.  217,  36.  290,  2L  und  ficher  norii 

\hi^  Parz.  73,   10];    hierher    geliören    fodanu    die 

munenfc^tKung  mit  Iühc  entfpringenden  adv.  tempons,  die 

fchetolieh   fchon  früher  gegolten  haben,  bisher  aber  im  ahd. 

kl  »ttlzuwieifen  find:  /ö^f*/a>/r  (per  diem,  hodie)  verkürzt  tälanc 

.5l>l,ti.  Trift.  75,40.'  HMS.  2,  P.  Karl  1731  \tahm\  järkme 

bl.  341:    hhifelam'  Amia    1880    varr,     Apollon.  3468    [hiute 

lOA.  41,371];  fUihtldNr  (per  iioctem)  kaiferchr.  1074S,  <IA, 

rSl;    läht*t*tlanc  Efchenburg  denkm.  243;]    ivoehenktnc   Wh. 

34,    234,  28  j    mnterlam  (per  hiemem);    den   fumtr  June 

,&«•;  jfirlünc  (per  annum,  hoc  anno)  En.  237,  24.  Orendel 

aL  46,   18;    it^lanr  ifemper)    Parz.  282,  8.    Diut.   1,  344. 

463   linfra   226|;    mnl.  findet    fieh  ein    ietlanc  (paulo 

rt.   1,  442.  451.  461,  wm  mhd.   Udlanr  wäre. 

Kliri.  viel:  weni^;  ffenng;  meiCt,  allermeift;  früh;   [lelhft ; 

fft  ^nup^rrime);   längft  (longiflline),  unlängfi  (nuper);    lekhi, 

Urickt :    aewis,   ficher;    umt  ttnd   h*eii   umfchauen;    nil    laug 

1,455'';  vergangen  (nuper)  caufenmaclier  144:| 

nur  noch  zu  coujunctionen ;  taglang,  nachtlang 

Ite,    heiüt    fagt    man    nicht   [dolme   namenbüchl.   128;   der 

iA  dalme  ufgangen.  Reiieröb.  brofaniL  78*^1*^*),  wohl 

io  etwaa  verfchiednem  ßnn  uiizurammengefetzt  und  mit  den 

pL  tage  lang,  ganze  nachte  lang  u.  f.  w.;  keine  ad v.  auf 

bodem    ftberali    genitivjfch    wärts.     Übrigens   haben  diele 

r  bia  einen  andern  urfprung,   als  die  mafle  der 

ftH  iit   (recte)  lang  (longe)  hart  (dure)  u.  f.  w.  deren 

»falli*n  ift  und  gleich  unftattliaft  wäre  es,   ans  ihnen  ein 

lli(i  hmri  XU  folgern,  da  diefen  ein  mhd.  rehte,  harte  ent- 

Jchr    "  **  r  Jatz*t  vorziehen  oder  w^.tm^  (Wolfram  letzteres)  follto 
ir  Tu  in  den  häaden  der  fchreibor,  daU  mans  auf- 

rt  (an HO  prai^terito). 

uri.}  {    jiirlang,  wekelang  breia.  wb,  %  688. 
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Joh.  11,  2i).  13,  27.  Lue.  14,  2L  1[>,  22,  10,  6.  18,  8.  Bfattl 
5,  2r>.  Pliilipp.  2j  24.  das  adj.  felbft  ift  nicht  zu  belegen;  tundf 
(feor(mi)  Marc.  4,  10.  7,  33.  U^  2.  Luc.  9,  10.  [pindisko^  iiiddwisk 
Gal.  2,  14;  nsvemgißö  L  Tlieff.  5,  3  (vgl  f.  234).]  —  Von  adi 

2.  deck:  ahfgo  (omnino)  Luc.  4,  22.  19,  37.  48.  Marc.  11,  3S 
anddttffjo  (imlam)  Joli.  18,  20.  7,  10.  Marc.  1,45;  arvjo  (grätig 
düj^fdv)   Job.   15,  25.    II.  Cor.   11,  7;    tjahahjo  (ex  ordine)  Lu 

I,  3;  piiihjo  (occulte)  Job.  11,  28.   18,  20;  pridjo  (ip/ior,  tertiu 

II.  Cor.  12,  14.   13,  1.   [ufß  (fuperfluum)  H.  Cor.  9,  1;  al}andß\ 
I.  The  ff.  5,  23,  verrclnedeii  vom  gen.  pL  andje.]  die  adj.  alafe 
arvfs,    gahahifi,    biiibis   find    bloß    zu    vermuthen.    [ —    Von    a4 

3.  decL:  glagf/vo,  1.  TbelX  5,  2.]  Daß  aber  diefe  adv.  in 
gefammt  wirkliche  adjüctivaccuratlvo  und  wie  blindö  zu  nehme 
find,  ergibt  fich  aus  zwei  fällen,  wo  niit  nachahmung  des  gr.  texte 
dag  pronomen  vorgefetzt  wird :  pala  amlvälrpo  (ro  nagavrixß 
n.  Cor.  4,  17;  paia  andaneipo  {Tovvuyi/oy)  U.  Cor.  2,  7, 
hätte  auch  bloß  ftehen  dürfen  andvairj>ö,  andaiiei|>d.  [Vgl,  |)afi 
anjjar  oben  p,  97.] 

Dem  goth.  blinde  entfpncht  ahd.  plinta,  die  parallele  ad- 
verbial tonn  maß  alfo  auf  a  enden.  [Könnte  das  ahd.  o  der 
wohnlichen  adverbia  auf  die  alte  neutraLflexion  6  ftatt  ä  bezöge 
102  werden?  (vide  111.)]  Spur  davon  iinde  ich  in  allnka  (oraninq 
gl.  ker.  195^  202*,  unverkennbar  das  goth.  alakjd  ^  in  fm 
(aeqiie,  Giniliter)  K.  O.  Diut.  1,  143*  144*  monf.  354,  das 
andern  famo  lautet  [f.  283  noto] ;  zweifelhafter  ift  merli 
(cumulatim)  Diut.  2,  331^.  Audi  bei  ruperlativen  dürfte  man  aJi4 
ü  erwarten,  z,  b.  (h'iftu  (primum)  meitia  (potiffunum)  neben 
und  meift.  melfta  wird  durch  O.  V,  10,  10  nicht  hinreichencl 
belegtj  da  es  auch  ala  adj.  auf  dröfta  bezogen  werden  konnte 
[vgl.  Gralf  2,  885];  aber  die  nilid.  fuperlativadv.  auf  e  fcheinen 
noch  daiä  ahd.  a  zn  beftütigen :  erfte  Parz.  657,  29.  068,  12. 
541,  23  [Ben.  Iö9],  allcrerfte  Trift.  789  [Maßm.  21,  30  ab-erft]; 
meifte  Nib.  6460  Müll  (Lachm.  1020,  3  meift)  allermeiCte  Triüt. 
347,  36;  Pchm-rfe  Parz.  498,  24;  baldefte  Parz,  189,  25  var.; 
jungifte  Mar.  189,  23;  hefte  Wigal.  5773.  [Docen  mifc.  2,  155. 
pe^^eftc  Genefis  5159;  fiwhftv  (proxime)  Ben.  420;  feile,  nefte 
(nuper)  Kindl.  hörigk.  533;  rehtifte  xmde  eiginUckiffe.  Doc.  mifc. 
1,  27.  Nhd.  mit  artikel:  nicht  das  mindeite  (minime)  hebamme^J 
818;  nicht  das  gering fte.    ehe  eines  weibes  220.]  ^| 

Ihi  agf.  hingegen,  wo  die  abgeleitete  form  völlig  mangeltj^* 
herrfeht  diefe  accufativjfcbe,  und  die  endung  e  fteht  dem 
fch wachen  acc.  neutr.  blinde  regelrecht  gleich.  Beif^iiele  (aus  ad^j. 
beider  decl)r  heorliiv  {c\tM'^)\  [We«it;Beov.  2825;]  rte?*e  (peaitus); 
deope  (profunde);  eade  (facibter) ;  fäfte  (lirmiter);  gearve  (pror- 
fus)  Beov,  246.  265;  georne  (libenter);  heanle  (dure);  hrade 
(cito)  Beov.  1975;  Jwate  (ftrenue);  lange  (longa);  late  (fern); 
Witt'  (leviter);  gelfmie  (frequenter):  nvarve  (angufte);  rihfp  (recte) ; 
nime  (late);  filme  (aeque);   /«r^  (vehementer);  tmuh'  (fubtiUter); 
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tnäSe    (cito)    Beov.    904.    1869.     1971    von    einem    nicht    vor- 

kooiineiiden    adj.    fnftd    (acer)^    dem    das   »Itu.  fnüdugr    «u    ver- 

gleiclieii;    Fofte    (placide);    rtiUe    (fixe,    quiete);    fvide    (valde); 

[Parrtfitef  Pärrihte  (ftatim,  illico);]  peurle  f vehementer)  Beov.  560; 

rjMe  lUte):    eßt^   (plane)   Beov.  043.    1092.    1223.    1571;    yfele 

"^   äW):    ädre  (illico,  ftatim)  Cädm.  ffen.  872.   1005.  2137.  Beov. 

354.    vgl.    das   altf,  adro ;    hifre   (amare):    fägere   (pulchre) 

c>v.    17H8;    hädre    (ferene)    Beov.    1571;    Jmigre   (cito)    Beov* 

J.   1630.  2743.    [recene  (ciio),    recenoft   (citiiBme).]     Von    adj. 

ig    entünne    ich    mich    keines    adv. ,    derer   auf    lie   gibt    ea 

jBfillMy  ich  führe  nur  einige  an:    fJr/k-^   (honorifice) ;    ärVtce 

b);    O&Hdrice  (audacter):    dwnlwe  (limpide);    ci/mUce   (com- 

ie);    gedeffili^e    (decenter);    deorlwe   (care);    dolllee    (ffcuite) ; 

jtice  (beate);    eärfodtice  (molefte);    ellefiUee  (potenter);    eor- 

"icp  (fedulo^  itaque^    igitur);    fracodlwe  (turpiter);    hneavU^e 

e);    hrädlice   (cito):    lädUce    (odiofe);    mmgolllce   (magnani- 

kmiier);  muniU^e  (luctuofe):  ofoßUce  (feftinanter) ;  openUre 
hperte);  fnottyrlice  (pi-udenter);  fodUce  (vere);  fimdiee  (pri- 
^tim);  gelnndfuJUre  (profpere);  gevhlwe  (fapienter). 
I  Im  engL  haben  fich  nur  wenige  der  einfachen  agf.  adv.  108 
Tuif  e  erhalten ,  namentlich  iU  (male)  und  I^Ul  (qniete,  adhuc) ; 
in  d«»r  regel  wird  das  adv.  durch  die  aus  llce  entfprungene  Olbe 
l^  bezeichnet:  early^  hrigJiÜy^  hiiterly^  deeply,  hardhj^  latehj^ 
&p^dy^  qmcMy^  (liüiibj^  farely  u.  a.  m.,  obfchon  es  auch  noch 
ndj.  auf  ly  gibt.  Diefes  ly  gleicht  dem  mhd.  adverbialen  Uche 
und  ünterfcheidet  die  meiften  adj.  von  den  adv. ,  während  nhd. 
beide  üi  einer  form  zu fammen fallen ;  doch  wäre  ein  gehäuftes 
imhd.  lieh  nnbeholfoer  gewefeu,  ala  das  kürzere  ly* 

Die  analoge  ahn.  adverbialbildung  ift  fl,  goth.  blindÖ  =  ahn. 

[UUnda.     in    diefer    form    begegnen  aber    von    einfachen    adv.  nur 

Ifiörva  (prorfus)  Lok.  52^  5  [Harb.  K,  8],    illa   (male)    und    mda 

I  (patfim),  wofür  der  ftarke  acc.  giört,  illt  oder  vitt  nicht  gebraucht 

wird,     [mit  art.  it   nmsia   (proxime)    Eelg.  Hat,  40,  8.    Compar. 

fkarimra  (acrins)  Grottaf.  19;  hvaiTara  (acrius)  Hamarnh.  27,  4.} 

lii    der    ILlteren     fprache     fcheinen     fodann    alle     compofita    mit 

%^  ^g»*amin.  2,  568.  659.)    ihre    adv.    nur   auf  liga,   nicht    auf 

lufi  IU  bilden;  die  edda  Ssem.  hat  viele  beifpiele^  doch  nicht  in 

den   ältelteu    liedeni:    himiHga    (fplendide)    8oL  69,  6;    hUdliya 

(liüariter)  Sig.  11.  [=  Eeginsm.]   12,  2;  hräUiga  f.  brärlliga  (cito) 

Helg.   Hat.  36,  5.    Fafti,   39,  5;    faftUga    (finne)    CIrip.   31,  3; 

fwiliga  (celeriter)  Grip.  2,  7.  35,  7  ;    frmknUga  (ftrenue)   Helg. 

flat,  12,  5;  gärliga  (penitus)  Grip.  36,3;  grimliga  lafpere)  Sol. 

51,5;    hardliga  (dnriter)  Sol.  67,  6.   Helg.'  Hat.  38,  3;    hagliga 

(commode)    Sol.    72,  6;    kreinliga    (laute)    Sol.   73,  2;    nieinUga 

(nftcive)  Sol.  61,  6;    naadllga   (neceffarie)    8oL  65,  6;    fklotUga 

(celeritedp)  Helg.  I.  22,  1 :  iryggliga  (fideliter)  Sol.  20,  4;  vandJiga 

(follicite)  Sol.  28,  2.     In  einigen    Wörtern    wird    liga    günftig  zu 

ta  verkürzt:  arla  (mane);  ruVa  und  ndarla  (fero):  aptarla  (retro) 

Hrtmin.  OtmokiDBtdc.   Iti.  7 
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Helg.  Hat.  20,  4;  nedarh  (infra)  Nialsr;  frammarla  (anterii] 
Biörn  und  Öiitalag  38,  23;  fmmarla  (ad  mendiem)  Laxd.  25 
nordarla  (ad  boream)  Laxd.  16G;  hralla  (cito)  Atlam.  13, 
t  bridliga;  farUa  (firme)  Gdrlifn.  f=  Atlaqv.]  20,  4  L  faftÜg 
ffiörla  (prorfua)  Hav.  32,  4;  iafuffiörla  (pariter)  Lokaf.  31, 
hardia,  harla  (valde)  Sol.  2,  2  [Atlam.  2,  6];  fvärla  (graviterjj 
varla  (vix)  Harb.  37,  2  und  dafür  vtlUa  Laxd,  380;  ^ö/ft 
(magnificenter)  Hakon.  fa|/a  HäkTonar  cap,  24.  [fkiotla  (celerit 
Fornald,  fög,  1^  519.  522.]  Die  neuere  iCliind.  fprache  bildl 
adv.  auf  UfiU  auch  aus  einfachen  adj, ,  die  für  (Ich  kein  ?ij 
annehmen,  z.  b.  pacMätUffa  (grate)  von  Jjackl&tr.  aua  dem 
verbialen  Uga  gilt  daher  kein  fchluß  auf  ein  adj.  Uffr^  fo  wen^ 
als  ans  dem  mlid.  liehe  und  engl,  ly,  . 

Im    fchwed,  dauert   die  enduug  a   für   das   fchwache   neut 
104{l>Unda)  fort  und  erhält  ßch  in  den  adv.  iUa   (male)    vida   (lat 
gänia  (libenter)  ßga  (parum)  bara  (fohim,  bloß)  [hlida  fv.  foU 
1,  241,   deren  analogie  die  fpäter  anfgenommnen  gaufka   (vaJdfl 
und  takta  (leniter)  folgen,    Compoilta  mit  Uga  dagegen  hören 
der  fchriftfprache  beinahe  auf  und  leben  nur  in    der  des    volkal 
jene   bedient    ßch    dafür   entw.  der   ftarken    form    ligt   oder   de 
endung  ligefif    in    den   meiffcen   fällen    gleichgültig,    welcher   vc 
beiden. 

Wie  das  dän.  fchAvache  neutr<  adj.  blinde  lautet,  fo 
bührt  der  adverbial  form  e^  doch  gibt  es  nur  wenige  einfacl] 
adverbia:  ifde  (male)  gierue  (libenter)  bare  (folum)  fage  (coB 
feüim)*)  fagte  (leniter).  Adj.  auf  lig  bilden  ihr  adv.  nicht  &q 
lige^  fondern  gleichfalls  entw.  auf  lig  (ft.  Ugt)  oder  auf  ligen. 

Wie  ift  nun    das    däu.  und    fchwed.  ligefi    zu    erklären 
wann  entfpruugen?    um  fich  gegriffen  hat  es  erft  in  den  letzte 
Jahrhunderten,    altfchwed.    denkmtller    zeigen    in    der   regel    li 
ligOy  altdän.  llghä^  ^'^'^''Z  ^oi:h  in  <!er  profa  von  Oregor  (Greifst 
1815)    p,   13    ftoße   ich    auf  lonlikau   (clam)**),    das  man   ohne 
kühnheit  für  ein  adv.  acc.  mafc.  ausgeben    darf^    da  vorhin   ei 
altn«    kröptugUgan    nachgewiefen     worden    ift.      Weitere    nacl 
forfchung   wird    noch    mehr    belege    fammeln.     Diefe    nachher 
ligen  verdünnte  form  verdrängte  allmählich  die  adv.  auf  Uga. 

Der  ahn.  kürzung  la  entfjiricht  nur  das  fchwed.  arfü  (nian€ 
und  ferla  (fero)  für  fu  la ,  fidarla  [arla  och  Hii-la.  fv.  folkviij 
1,  155];  das  dän.  aarle  und  filde  (verfetzt  f.  fidle).  [Schwad 
famarla  Reuterdahl  L  V.;  vidarlüj  framarla  Ihre  2,  2005.] 

4.  Starker  acc,  pL  netär.  ich  kenne  nur  das  goth.  alja  (nifi, 
tan  tum). 

IV.  Präpoßüonale  adverbia  nenne  ich  folche,  die  fich  nicht  mit 
dem  bloßen  cafus  des  adj.  begnügen,  fondern  noch  eine  prae- 
pofition  dazu  nehmen.    Die  meiften  beifpiele  fmd  aus  der  hochd«j 


♦)  vgl  Molhech  glt>rr.  der  reimt^hr  p.  310. 

**)  wenn  es  kein  druckf,,  denn  p.  14  gibt  zweimal  lönliktt. 
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%i  iif^r.  mnndart^  einige  fchon  aus  der  gotli« ,  aber  nur  wenige 
der  nord.  Jji  allen  fällen  UY  eine  wirkliche  praepofition 
EifluuKlen  tmd  der   darauf  folgende    cafus  als   von  ihr  abhängig 

1.   am  feltenften   erfcbeint   der  genitiv  neben   praepofitionen 
ind  nie  im  abd.,   faft  nui*  im  agf, ,    hatiptASchlich    neben    to,    ^5 
^4?  emnes    (e  regione)  Orof.   1^1;    to  mlddes   (in  mediOf 
)  CiUlm.  Gen,  324 ;  16  veardes  (verfus)  engl,  totmrds.  Da  die  105 
>,   te  fonft  den  dativ  regiert,  fo  fcheiot  diefe  conftruction 
idj  [je  muß  als  überreft  einer  älteren    Verbindung  des  tö 
genitiv  betrachtet  werden,    woftLt-   fich    auch   t6   aEsfenes 
i)  und  tö    [)äs    (ad    id)    anführen    laßt,    das    altn.  iil 
(oiimino)  itt  in  der  Ordnung,  da  til  fteta  den  gen.  erfordert. 
nicht  bloß  to,  auch  andere  praepoßtionen,  die  fpäter  keinen 
gen.  zu    fich  nehmen,    müßen  ilin    früher  regiert  haben,    wie  die 
va^iLodimgen   vor  den  (goth,  faürpis,  faür[)ize),  e  des,  aftar  des, 
des,    föne  des  (Graif  praep.  280,    28 Ij  lehreiK    [Mnd.  ifon 
)igeHS.  Wigandj  archiv  f,  gefch.  WeTtfalens  4,  394  (1320)^  van 
lijga  (ron  neuem)  Eikes   zeitbuch  (Maßm,)   f,  587    wie    van    des 
[L189);  bilanges  Detm.  1,  22.  331.   140,   albüanges  1,  19.  319, 
%mmehnges,  1,  43.  90.  303,  umlej^Ianges  1,  34.  361,  3i33.  388, 
^nderenes  1,351,  to  vorgheves  1,  108,  van  outs  3,  119;  nbd.  tnii 
fifi*  (auf  einmal)    Lefrmg  2,   195.    197.    247,    nordfrieH  mefjf^tfS, 
tiiL  tevens.]    Bemerkenswerth  ift,    daß   die  angeführten   agf.  ad- 
verbia  auch  relbft  wieder  zu  praepofitiouen  dienen  find  cafus  re- 
gieren, z.   b.  tömiddes  J)am  fkredme  (in  medio  flumine)»    Sollte  in 
dem  dunkeln  ahd.  farenonies  furi   praepoßtion  und  nomes,  names 
lin  auf  gleiche  weife   davon  abhängiger  gen.  fein?   Im   mbd.  er- 
reMnt  außer  twerhes  (oblique)  ein  gleiebbedeutiges  entwerhes  (in 
twerhes)    troj.   12o9K  und    g.  fchm.  995    [tunaei    von  N.  53;    ze 
\wirha.  trauend,  270, 14;  over  dweers  Wig,  1,  heft  2,  127  (1473))*); 
im  nnl.  neveiis   (ftlr  en  evena)  und    beneveus   (be    enevens),    aus 
welchen  das  kaum  erkenntliche  nhd.  nebft  und  henebtt  geborgt  ift. 
Enillich  gehört  hierher  das  fchwed.  afverens,  dän,  ovei^mis  (nhd. 
tiberein).  Durch  betracbtung  der  drei  letztge «lachten  adv*  entwerhes, 
Uöven«  und  Öfverens  wird  man  in  der  vorhinaufgeftellten  anlicht 
rleder  wankend  gemacht,   in  ihnen  fcbeint  weniger  die  praep.  den 
gen,  hervorzubringen,  als  vielmehr  ein   vorhandnes  adv.  entwerch, 
eneven,  öfveret  (?)  nochmals  durch  den  genitiv  adverbial  gefetzt 
ni  werden,    ich  will  auf  eine  analoge  erfcheinung  unten  bei  den 
rubftanti  vif  eben  genitivadverbien  zurückkommen. 

2.  bei  dem  dativ  unterfcheide  ich  adj,  ftarker  und  fchw,  foi*m, 

a.  rtarke  dative  />/.  ftehen   auf  diefe  weife  fehr    feiten,    [du 

Unvifamma  (ad  incertum,  adflktog)  I.   Cor.  9,  2ü,]  pt  hmyau^mo 

•paulfttim)  gl.hrab.  958*  (deorfum)  monf.  359.  ([jei7>etim^  cottidie) 


•)  nicbl   in  diefe  reibe    lullt  das    mhd.  sc  ifähts,   in   welchem  das  ze 
nicht  prÄp.  fonderu  blolie  partikel  ift,  wie  auch  der  Wnn  uinm  fubito  ergibt. 

7* 


in.  advermä^^emvüme^r^^pöfmm 


monf.  411    kaum,    weil   es    dreimal   vorkommt,    fchreibf.  ftir 
langemo ,    lancfamemo ,    fonTb  aber  ift  die   form  und  abweichend 
bedeiitung   gleich    räthfelliaft,    da    kein    adj,   oder   partic,  la 
vorkommt ;    foll  man  ans  altf*  limgan  denken  und  pi    lunganet 
lOö  vermuthen  ?    vielleicht  darf  das  mhd*  M  Jünqmi,  he  langen  (f. 
langem?)  [En  84CM>:  Fuoz.esbr.  S6,  7G;]  Diut.  1,  403,  412.  42^ 
429  damit  verbunden  werden,    analog  Tcheint  das  nbd.  bei  weite 
(longe)    \beinahe  (prope)  f*  beinahem?    oder  ift  noJie  acc, ?] 
in    altem    (en    tont)    [in    kwiem    (brevi    tempore)],    am  meifte 
(potilTimiim)    [mit   wenigem  ^    mit  kur^etn  häufig    bei   Gryphic 
von  neuem  (deimo)  [von  frifckemf  von  rdhCt  (fpontaneo  motu)j 
Agf.   to  clwnum  (pure);  to  gehvwdum  (ad  modicum,  modice); 
fodnm  (vere).  —  Starke  dat.  pl  finden  fich  in  [gotk  in  midf 
(in   mediiß)]    under  zuifken    (mutuo)   N.  Cap.  iiOö*';    under 
anderen  (oben  f.  83);  mhd.  heimigen  (fingulatim)  Ottoc;  eftmit 
(in  medio)  HMS.  2,  194\  Trift.   123,  17.  [ftiiont  enmitten  und« 
fie  G-riesh.  1,  2;  trat  under  üe  inmitten.  Philand.  (1650)   1,  641 J 
enmitfem^H  Grienh.  1^  L]    en  almitten  En.  211^25.    in  ahmt 
[Iw.  419]  Roh  42,  5.  183,  13.  innahnitten  ib.  224,11.  234,11 
nalmitten  ib.   169,  17.    Im  altn.  l  gegnnm  (contra)  kann  gegon 
dat.  fg.  oder  pl.  fein,  wenn  es  adj.,  nur  pL,   wenn  es  fubft. 
fohwed.   igenom,   dän.  igietinem.    [altn.    a    miUim   Landni 
2,  8,  22.] 

b.  fchwQcher  dat.  fg.  ahd.  a^  eriftin  (primo)  Diut.  1,  26 
i^  enftin  ker-  197^  T.  5,  1   (cod.  fgall,,  der  druck  hat  zi  ^riftii 
wie  auch  185,   10);    ig  junkirtin  (demum,  poftremum)  ker.  21f 
214*»;   i^   aftrortin   ker.  212»;    14   oparoftin  (fumrae)   ker.  If ' 
196».    Diut.   1,   IHÜ»;    i$  undaroftin    (demum)   ker.   164».    Diu! 
1,  194».     mit   zugefügtem   artikel   ee   detno  gnoteHen   (appnme 
N,  Bth.  77»   82^   [135^];    mhd.  £em  erften  [Parz.  277,  22], 
detn  aller  jungiften  Mar,  183,  24;  nhd.  eum  erCten,  letzten  u.f.  wj 
[nicht  Bum  beßefi^  nicht  zum  glücklirhftenf  znni  CchönCten^  Bia 
minderten   (faltem),    franz.  au   moins,    fchwed,  atminftone,    dlnJ 
i  det  mindfte ;  f.  nachtr.] ;  am  längftenf  feltenften  u.  f.  w.  [nicht 
am   heften,    Simpl.    p.  334;    ea   ift   fo   am    heften:    weinten    am 
trotzigften,    Weife  erzn.  2;    ftille  waffer   find  am  tiefften,   Ettn. 
chymicus  105  und  gerade    fo  Geliert;    fjeim    allerbeften    foptim« 
Simpl.  Kell.  2,  133,  beim  zierlichffcen.  Simplic.  Kell.  1,  943;  nicB 
im  mindeflen,  geringften,   im  gleichen  (fiimliter);   »Mt^  dem  aller- 
frühefben.  cav.  im  irg.  36.]  ^_ 

3,  inftrumental.  ahd.  mit  ailü  (prorfua)  0.  V.  16,  19.  miiaOßM 
*N.  Ar.  421».  W.  33,  1  (wo  einige  hff.  raitdallo.  Hoflm.  gl.  p.  38) ; 
mhd.  mitalle  Nib.  661,  2.  Trift.  25,  21.  62,  20.  87,  37,  192,  22. 
248,  9.  445,  37.  Karl  2300  (Parz.  38,  27]  almitalle  Ottoc.  278» 
metaUe  kehr.  117,  3;  mnl.  metalle,  ahnetalle  Huyd.  op  St.  2,  21; 
altn.  med  öUu  Hym.  15,  7  [med  hmlu  ok  haldmt  (\*ide  ad  p.  100)]; 


lu         106,  22,    eum  iheueitien 
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altfchwed.  med  oRo  folkv.  1,  170;  agf.  med  eaUe,  Nebenform 
des  mhd.  mitalle  iXt  betaUe  En.  142,7.  152,  1.  162,  12.  270,  15. 
Trift.  454,  1.  troj.  1842.  6078.  11480  [feltfam  hetaUecUche.  gute 
fraa  5891;  "onl.  bedaüe,  albedalle.  Huyd.  op  St.  2,  21.  afterallo 
(usqaeqnaque)  gl.  Lipf.  ahd.  näh  ag  felpü  (ferme)  Jun.  206  [ag 
erihü.  Graff  1,  439] ;  altn.  at  fullu  (omnino)  Gylf.  34  [ed.  Hafn. 
p.  112].  at  vifu  (utique).  [zi  erifte  Graif  1,  440;  mhd.  ivider 
ertie.  Servat.  2947.  3229;  von  erfte?  HMS.  1,  369»  vgl.  von 
felblt  (fua  fponte);  vgl.  zu  f.  107.] 
4.  accufativ  und  zwar 

a.  acc.  fg.  rtarker  form.  ahd.   ng  erift  (imprimis)   K.  42 
[altf.  at  erift.  Hei.  118, 16.  147,  6.  105,  14];  ag  jungift  (tandem) 
Diut.  1,  492»   (demum)  K.  37;    ag  lagoft  (demum)  Diut.  2,  41» 
gl.emm.406;  ig  erift  (primum)  ker.  176»»  198»  205^;  ig  ügoroft 
(ad  ultimum)  ker.  162»;    zi  furift  (primum)  Diut.  2,  283»;    ea 
jungift  (tandem)  Diut.  1,  499*   ze  jungeft  N.  Bth.  59»;  ze  meift 
^  Doc.  245*;  -g'e  ereft  N.  Bth.  46*   Cap.  277»;   ^e  legeft  Bth.  107 
40»;    ee   enderoft  mines   pettes   (in   extrema   lectuli   mei   parte) 
N.  Bth.  19*.  [ze  inneroft,  ze  ugeroft  Bth.  145*];    die  außerdem 
von  QmS  p.    267    gefammelten   beifpiele    wiederhole   ich   nicht. 
Mhd.  ze  vorderoft,  zaller  vorderöft  Nib.  1466,  1.    1957,  2.   ze 
wrireft  Nib.  1387,  3;  ze  mittereft  Diut.  3,48  [ze  jungeft  troj. 
17770];    und  ebenfo  mit  andern  fuperlativen.    Nhd.  zuerft,  zu- 
läzty  zuvorderftj  zunächft,  zumeifty  zuhinterft.  [zugleich  (fimul), 
m  oberft,  zti  unter  ff,  zu  Imiderft  Leipz.  avanturier  2,  124;  zu 
ktzte    Gryphius    feugamme    876    (teutfche    gedichte    1698),    zu 
gkiche  poet.  wäld.  2,  499.]    Da  die  praep.  ag  und  zi  beide  den 
dativ   regieren    (wie    auch    die    unter    2,    b.    angeführten   gleich- 
bedeutigen    adv.   zeigen),    fo   hat  ihre   Verbindung   mit  dem   acc. 
ebenfoviel  feltfames  und  alterthümliches,  als  der  von  to  abhängige 
genitiv.     ich   kann    zwar   kein    adverbiales    ag  dag   (analog  dem 
pi  da^  Graff.  p.  280)  beweifen,  halte  es  aber  für  möglich ;  fpuren 
des  alten  acc.  bei  zi  hat  Graff  p.  242. 

Aus  dem  goth.  ift  bi  fumata  (ex  parte)  11.  Cor.  1,  14.  2,5. 
und  ayid  all  (navTuxov)  Luc.  9,  6  anzuführen,  welches  adv.  den 
übrigen  mundarten  mangelt,  weü  Cie  die  partikel  and  nicht  als 
praepofition  gebrauchen. 

[Altn.  ä  mis  (oder  fubft.  ?  ad  155);  ä  ,dvart  (inopinato) 
Yngl.  cap.  17.] 

Ahd.  in  ein  (in  unum)  0.  I.  1,  16.  T.  128,  1.  147,  4 
[Graff  1,  312];  agf.  on  an  [in  unum  und  continuo,  wie  on  tva 
(in  zwei);  engl.  aru>n  (fogleich)];  mhd.  eyinein  Mar.  175,  12. 
184,  27.  186,  3.  29.  202,  11.  eyiein  En.  341,  12.  Parz.  57,  17. 
707,  8.  Nib.  1789,  2.  in  ein  Iw.  2108.  Gudr.  336,  1.  yiein 
M  220,  14;  nhd.  veraltet;  dän.  i  et. 

Ahd.  in  epan  (juxta)  in  eben  N.  212»  469*.  neben  N.  253* 
400»»;  mhd.  neben  klage  777.  inebe^i  Roth.  1320.  2213.  ejinebe^i 
(für  eneben,  wie  ennein)  Wigal.  1913.  HMg.  1,  210»   Kari  7919 


KG 


///   advcrbia,  adjettimrehe,  prOepoßtwnate, 


varr,,  meift  zur  praepoßuoo  geworden,  da«  adv.  fteht  z,  b*  6i 
48,  230;  nhd.  it^f^i;  agf.  on  efen,  an  emn  (e  regiane,  conti 

Ahd.  in    ander   (aliter)  0.  IV.  32,  4.     in  ffiwis  (pro  cer 
0,  n.  7,   18.    in  etütn  (in  perpetnum)  K.  29. 

Ahd.  in    arg    (in  malam  partem,    male)   N.  Bth.  46**    It 
[mhd*  in  guoi  (in  bonam  partem)  Trift.  1,  5,  7*  5,  23.] 

Ahd.  in  dmrah   (oblique)?    mhd,  entwer  Dietr.  762,    163 
3298.   3435,   9151.    [5930.    «87.  8794.  9862.]    B^b.  608.  82 
836.    [frauend.  528,  5.   83,  9.    177,  23.    424,  25;    Hpt.  7,  37^ 
379;  anzwer.  Kellers  erz.  306.] 

Ahd,  in  tippte  (neqniequam,  frnftra)  Diut.  3,  33;  auch  wo| 
in  U(Ü?    wie  agf.  on  tdel:    denkbar  wäre    femer  ein  fjnonj 
ahd*  in   gimeit^*)    woftii-   aber   das    fiibrtanti\^fche    in    gimeitä 
(f.  imten).    [in  warf  vide  153.] 

[Mild,  in  manigfait.  Anno  469;  in  nüehtern  (jejune)  Hanj 
6,  351.  354.  358.  359.] 
108  Agf.  ymbe  long  (poft  longura  tempus)  ymbe  hßel  (paulo  pof 

Goth.  nfar  mikll  {vn({iUav)  II,  Cor.  11,5.  [ufarjaina  (pra 
terea)  H.  Cor.   10,   IB.] 

Ahd.  nbar  al  (undiqua)  O.  II.  4,  71.  über  al  0.  I.  15, 
N.  91»;  agf.  ofer  eaU  (v^ilgo);  mhd.  über  af  Bint.  1,  15.  l^ 
gr.  Ruod.  C^  8.  Nib.  1935,  1.  Wifcal,  p,  727  [Parz.  193,  2?, 
troj.  17  811.  17  785.  18341];  nhd.  überall;  fchwed.  ofver  alt; 
dUn.  over  alt 

Ahd.    uhar   lanc   (poft   tempus    longxim)    über   lang   N.  Ca| 
356^  Ar.  499^.  aber  nnlang  (brevi  tempore)  N.  pf.  126*;  mhd. 
über    laue  Diut.   3,  56.    trcJj.  1778.    En.  55,  25.    112,  3   [Trift. 
294,  9,  Wigam.  2476.  St.  Ulr.  1531];  mnl.  over  Imw  Rein.  547. 
3390  [vgl,  mnd.  hthng  Saffenchr.  (hsg.  v.  Scheller)  f.  188]; 
vher  lang,  über  hun:  oder  lang**), 

Ahd.  nbar  Ud  (pal am)  0.  I.  20,  26.  I.  9,  15.  HI.  12, 
20,  159.  IV.  7,  89.  obar  lüi  0.  I.  24,  20;  mhd.  über  Int  Bini 
3,  51.  65.  Nib.  223,  3.  troj.  827.  Kai4  3150;  mnl.  over  Kit 
Heiü.  628.  Huyd.  op  St.  2,  535;  nhd.  nherhiut;  fchwed.  öfvet' 
Uudt;  däo.  overlgdi  imd  overlyR  (neutr.  von  lys,  bell),  das 
mhd.  lind  mnl.  adv.  gewöhnlieh  in  der  fonnel  ftille  u.  Überlüt, 
fülle  ende  overlut ,  womit  gleichbedeutend  ftüle  u.  offenbftre 
En.  65,  25.  a.  w.  I,  58.  offenbare  u,  aille  En.  65,  12.  lüde 
ende  ftille. 


*)  vgl.  das  gr.  fk  xfFO»^.  lat.  in  vannm,  m  caflunt\  ffB^üZ.  tmvain^  tpn 
envanoj  anhnldc  (von  baldp,  ital.  baMo^  altfr.  baut,  mlid.  balt,  froh,  eite 
gemeit),  itaL  immno  und  indai^iy^  doch  das  kotzte  ift  nicht  adjcctivil'cb  und 
zu  erklären  aus  dem  flav.  darom,  dar'?m,  darmo,  darno  |böhm.  dareranie] 
—  gratis,  von  dar  (doniim^  f^ratia).  |Vgl.  iufra  ad  161 J  ÄltC  vfue  unA 
voifchtfche  fDobrp.  434)  von  der  praep.  v,  vo  (iuj  und  fui  (vaaus)  torchlfch 
(vacuiiö). 

**}  böhui.  na  kratce,  uu  dlauze. 


^w.  m 


rrUe.  pmepofrtwnnfe. 


fHlid.    über   ein    (in   uniun)    Diut.    1^    15.    17.     Conr.;    nhd. 


mal. 


Bein-  146;  nnl.  overen*). 


over 

Mba.  ßirba^  (olterius)  Par».  123,  3.  2()4,  14.    Iw.  3020  ift 

vielleiebt  anrlers  zu  nehmen  (vgl.  unten  [214]  das  localfuffix  ba^) 

\fUrba§    taUfc  ohne  ausnähme  auf  erfter  silbe    betont,    alfo  porro 

mftgiB];  fürtvär   (certo)  Parz.  421,3**).    nhd.  fürwahr;  ftir   un- 

P^Offefi    (certo)    Parz.  ß4,   1.    339,   21.    3)^5,  12    [Wh.  84,  28]  j 

^lur  unf^logen  Parz.  5,  18  [vm'jungeftj  verjnuf/ifh^  fimdgr.  1,  79. 

l21J:  sigC.for  fod  (fane).  Mnl.  oüenmer  Maeri.  1,120.  Rein.  239. 

[Mnl,  er  ietlanc  Lanc.  1550.   2507.   2514,    12  248.    14501. 

5168.  15794,  18707.  18752.   21899.   22939.    24815.   30045. 

770.  42943.  Parten.  Maßm.  116,  17.  Ferg.  206.  Margr,  v.  Limb. 

I,  976;    er  hiet   Innc  Hofe  558.   fl.   chron.  2561.    Nnl.  erUng; 

\ter  yeilank  Heynke  de  Luyere   Antw.   1582  4*^  p.  14.  Mhd.  er 

^mt  lang  Alex.  3666.  Vgl.  e  zit,  e  naht,  e  da^  Ben.  wb.  1,  437. 

widi^:   widerer ft.    zauberb.  596.    1607. 

Nhd.    anf  dentfch;    np   diidefch    Reinke    1394.     auf  gut 

foldanfch,    ehe  eines   weibea  221;    auf  fchlecht    franÄöfifch;    bis 

auf  weitere*»;  Huf  ein  news.  Albertini  narreohatz  227.] 

b.  acc*  fg*  netitr*  fchwacher  form,  ich  zögere  noch ,  das 
goth.  du  aftaro  {oma^fv)  Luc,  8,  44,  wofür  Matth,  9,  20  bloßes  109 
iftard,  hierher  zu  nehmen,  ahd-  0^  erifia^  wofür  aber  Diut. 
I,  257*  1%  erift.  Bie  nhd.  adv.  hisgefammt,  [bmieheim^  ins- 
^PWidM,  nnl.  mtgemen  [Reinke  66t>0],  foUten  wegen  des  artikela 
eigentlich  lauten  insgefammte,  insgemeine  [i/i/f/f'?i*H^e  Reinke  4985], 
oder  ingefammt,  ingemein  (wie  fchwed.  i  genien)^  fie  fcheinen 
dem  franz.  en  tout,  en  g^neral  roh  nachgebildet;  richtiger  ift 
inAefandere  (en  particulier)  inskünftige  (impofterum)  in fo ferne, 
mtmgttea»  nach  der  grammatik.  Häufig  wird  von  fuperl,  [auch 
von  pof. '.  ai(fn  neue  (itenim)]  das  adv.  mit  der  praep.  auf  ge- 
mÄcht,  auf  das  höchfte,  aufs  hefte,  aufs  yeHaufte  u.  f.  w.  [upt 
dünnefte,  Neocor.  1,  26]  ein  gebrauch,  den  die  ältere  fprache 
L  noch  nicht  kennt,  ähnlich  iüt  das  dän.  i  det  hojefte,  i  det  rin- 
■  gelle.  [Uul  int  7mirt€.  MaerL  2,  188.  intlefie  Reinke  4988; 
H  int  hardefie.  (durüTiime)  4895.] 

H         c.  ftarker  acc,  pl  neutr.  goth,  ufar  jdina  n.  Cor.  10,  16 
"   nach  dem  gr.  ini^heiva.    vgl.  die  ahd.  mhd,  enziiei,  endriu  u.  f.  w. 

V.  Abgeleitete  adverbia. 

1.  Hierher   gehört    vor   allem    die    goth,   adverbialform   aha, 


•)  man  nnterfcheide  die  adv.  überall,  uberein,  (ibeiiang,  überlaut  (den 
iou  fletg  auf  der  dritten  lilbe)  vou  adj.  ^  die  mit  der  blofleD  partikel  über 
iinim}  gebildet  werdea  (and  die  erfte  lilbe  betoiieu).  diefe  können  aucb  adv. 
werden,  nhd.  überlang  (ninijs  longe)  iilterlaut  tnimis  claro)  mbd.  überlange, 
ftberlüte.  Zu  der  letztern  art  ret^hne  ich  das  abd.  uparcanöc  (fatis,  über- 
^  ^^      I,  951»  d,  h.  upar  ift  hier  keine  praep. 

krwäre  In  einer  auswahl  302  angeführten  ftelle  hält  Lachm.  für 
üilifch  abgeleitet,    ich  glatibe  vielmehr^  daß  wäre  hier  der  acc.  eines 
^€ibl  fuhrt,  fei. 


tvtfch 


licel 


bei  adj.  zweiter  decK  in  Ha  (fUtt  jaba)  [-joha  nach  kurzer, 
'iba  nach  langer  Glbe],  bei  »dj.  dritter  decl.  in  i*ha  (ft.  vaba] 
modißeiert, 

Adv.  aus  adj.  L  decl:  abraba  (valde)  Matth.  27,  54.   Neb. 

6,  16;  azetaba  ffacile»  n.  Cor.   11»   19:    ba!i>al)a  (aiidacter>  Joh. 

7,  IB;  bmrJdaba  (manifefte)  Marc.  8,  25.  Luc.  16,   19:  ^ 
(amare)  Matth.  26,  75;  [ainfatpaba  fkeir.  42;  gaßhaba    i 

L  Thelt.  5,  2;J    frodaba  (pmdenteri  Luc,   16,  8;    \gabigaha  Col. 
3,  16;    hdufiaba   Eom,   11,  20;   hvafMHi  Tit.   1,  13]]mihtah 
(rect«)   Marc.   7,  35.    Luc.   7,  43.    10,   28.    20,  21;    [ffar^da: 
Rom.    13,  13:    imkmha    Philipp.    1,   17;]    fviktinpaba    (publi 
Marc.  8,  32.  Joh.   11,   14:  Ißataffiiba  H.  ThefT.  3,  6.   11;]  ffcUi 
Uiba  (apte)  Marc.  14,  11;   tri^ffvaba  (firraiter)  Luc.  20,  6  (Philipp. 

1,  25];  iibihtba  (male)  Marc.  2,  17.  Joh.  18,23.  [vinrpaba  fdi^i 
Ephef.  4,  L  L  ThelT.  2,  12.  nnvairPaba  L  Cor.  U,  27;  t;.  "  ' 
L  Theff.  2,  10.    Aus  partic:  unfairindifnba  I.  ThefT.  2,   10,) 

Aus  adj.  2.  decl:  andaugiba  (palam)  Joh.  16,  25,  10,  24; 
arntba  (certe)  Marc.  14,  44;  anaUhufniba  fncculte)  Joh.  7,  1 
26;  {unanaßuniha  (invifibiliter)  fkeir.  51;]  mftiuriba  (luxuriofe] 
Luc.  15,  13.  merkwürdig  die  volle  form  gabaürjaba  (libenter) 
Marc.  6,  20.  Philem.  14,  nicht  gabauriba.    [Aoijo&a  (vere)  L  Tb 

2,  13.] 

Auö  adj.  3.  decL:  a^^htba  (difficuJier)  Luc.  18,  24;  fflogffVii 
(dlligen ter)  Luc.   1,3.   15,  H ;  harduba  (dme)  Matth.  8,  6  [11.  Cori 
13,  10];  numvubd  (prompte)  Et.  Cor.   10,  6. 

Weit  reichere   beifpiele  wären    zu  wtinfchen ,    befonders 
das  Verhältnis  der  oÄaform  %n  der  accufativifchen  oform  ßcherer 
auszmnitteln.    Beide  fcheinen  gleiche  bedeutung  zu  geben;  bisb 
läßt  fich  aber  nur  ein  adv.  aufweifen ,    das  in  beiden  vorkonim 
liüamUiugiba  und  andäitgjo,    kann  neben  raihtaba  ein  raihtö,  neb 
famaleiko  ein  famaleikaba  gegolten  haben  ? 

Das  aha  zu  erklären  fcheint  fchwierig.  eine  cafusendung  ift 
es  nicht,  fo  weit  die  denkmäler  unferer  fprache  reichen,  man 
mtiHe  alfo  über  ihre  grenze  hinaus  in  den  ftammveru-andten 
fprachen  fuchen.  [Vgl.  Graff  1,  49;  Bopp,  %^gl.  gr.  p.  554.  555; 
gloir.  41»;  Höfers  zeitfchr.  2,  204.  205.]  Das  goth.  bi,  ahd.  i^i, 
jj£t,  nhd.  bei  ift,  wie  nicht  bezweifelt  werden  kann,  durch  aphae- 
refis  aus  einem  älteren  aha^  ahi  entfprungen.  Diefem  aba,  abi 
(ganz  verfchieden  vom  goth,  af,  ahd.  apa,  de,  a)  entfpricht  das 
fanfkr.  abhi  (an,  bei)*),  gr,  $ni\  deffen  zufammenhang  mit 
flexionen  des  dativs,  inftrumentalia  und  localis,  fcbarlTmuig  nach- 
gewieieu  worden  ift**).  Hauptfächlicb  zeigt  ßch  zwar  die  flexion 
B  im  lat.  und  ind.  dat.  pL  (gramm.  1,  828.  829.),  aber  auch  in 
dem    fg.    tibi,    fibi    (den    localpartikeln   ibi,    ubi)    und    tubhjam 


ntS 

•1 


•)  Terfch.  von  fanfkr.  api,  gr.  n^tfi,   ahd.  umbi,  lat.  aptid,  wiewahl 
letzteres  vielleicht  zu  abhi  gehört. 

*♦)  liüpp  vergleicbeude  zcrgl.  dritte  abh.  p,  14,  15, 


HL  adüerhm.  adjedivitcli^e.  af^eleUde, 
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ibrUeh  kntef  caut«,  refbef  recte?    ofk*  ampruM  improbe^  ftatif 

Aufr.    und    K.  2,   169.    vgl.   1,   150].      Es    wäre    nicht    ub- 

m5glicli ,    daB  in    dem  adv.  raOitaba  ein   lüngft  erlofehener  caTus 

fortdauerte,    das,    die   poftporition   in    die    praepofition    aufgelöst, 

bi  raihtamma  erläutert  werden  dürfte, 

Diefe  gewagte  vermuthung   berechtigt  uns  noch   nicht,    das 

b*  «Äei  unter  die  cafusadverbia  zu  rechnen,    wir  müßen  dabei 

bleiben,    es    für   eine    dunkle    ableitung    zu    halten.    Pro- 

Itrerbia  (etwa  {)aba,    fvaba,    hvaba)   gibt  es  nicht;    iba, 

r(num  j    ne)   jab4i  (fi)  ahd.  ipu,  opa,    von  dem  ftamm  is  her- 

iten  hat  fchon  wegen  der  bedeutung  von  zweifei,  die  in  der 

^•ureel  diefer  partikeln  zu   walten   fcheint    (gramra,  2,  50.    98H), 

bedenken,    das  jenen  adv.  ähnlich    klingende    {)auhjaba   (etiamfi) 

ift  zufanmiengeret^   aus  |)auh  und  jaba. 

2.    Wie    man    aber    auch    von    dem    goth.    adverbialen    aba 
denken  möge,   darin  glaube  ich    den  rechten    weg  einzufchlagen, 
daB  ich  ihm  die    hÄufigfte  ahd.  adverbialendung  auf  o    zur  feite 
fleJle,    raihtaba  =  rehto.    Alle    denkmäler^    von   den  älteften  bis 
WH  N*  und  W.   haben    ftandbaft   (kurzes)   o    und    0.  N.  W.  un- 
betontes.    Nun  bietet  aber    kein  einziger  cafuB   der  ahd.  ftarken 
[nnd   fchwachen    adjectivdeclination    o    dar,    außer    dem    offenbar 
I  nicht  jum  adv.  taugenden  fchwachen  nom,  fg.  mafc.  *).    Es  bleibt  Ul 
I  jdfo  nur  der  aufsweg,  entw.  eine  verderbte  oder  veraltete  endung 
1  darin   z\i  erblicken.     Jenes   gefchähe,    wollte  man  es   dem    accu- 
I  fativifchen  goth.  6  (in  famaleiko),   agf,  e  (in  rihte,   rihtlice)  und 
lUn.  A  (in   r^ttiliga )  gleichfetzen,     dadurch  würde  den  fonft  regel- 
mißigen  lautverhältniffeu  der  deutfchen  dialecte  gewalt  angethan, 
wonach    ahd.  o    dem    goth.  und    agf.  a   (nom.  mafc.  plinto,    acc. 
fklintoD,  goth*  blinda,   blindan,    agf.  ebenfo)  entfpricht;    die  goth. 
fiütion  6  (blindö),    die  agf.  e   (blinde)    fordert    ein   ahd.  a   (oder 
I  vielleicht  4,  plintfti   plintä).    Die  accufati vifche  adverbialendung  ö 
I  vind  e  ift  im  goth.  und  agf,  eine  gefühlte,   lebendige  form,  d.  h, 
«m«  mit    der  wirklichen   flexiou  im  einklang   ftehende.     Tollte    fie 
«S  im  ahd.  (und  altf.)    weniger  fein?    ift  es  w^ahrfcheinlich ,    daß 
iu  aUeu  quellen  retito  unorganifch  ftir   rehta   gefetzt    fei?    [rehfo 
für  rehtäf    wie   umgekehrt    Aer^a    f.    herzo?]     Oberflächlich    be- 
tmchtet  ftehen  allerdings  das  ahd.  röhto^   gömo   dem  agf.  rihte, 
göonie  parallel^  aber  die  ähnlichkeit  fchwnndet  bei  genauer  laut- 
erwägung    [es    bleibt    gleich wol    hart    und    bedenklich ,    das   ahd. 
»Itr.  -0  andei*»   zu  erklären  als  das  agf.  -e]   und  durch    ihre    be- 
l^uptimg  würde  aller  w^eg  verfperrt,    die  goth.  abaform  in  einer 
Äödem  raundart  nachzuweifen. 

Von  raihtaba  auf  rehto  ift  ein  ftarker  fprung;  im  verlauf 
von  Jahrhunderten  kann  aber  wohl  aus  rehtapaf  rt?htopa,  rehtobo^ 
fehtö,   rehto   geworden   fein,    der    ahd.  dialect    hat    auch    andere 

•)  r^htö  aDzii nehmen  oder  wenigfiens  rehto  auf  rehtö,  den  fiarken 
Ipl  fem.  zurückzuführen  verletzt  die  aaalogie  aller  deutfchen  fprachen^ 
>  dwchaua  kein  adjectivadverU  au8  einem  weiblichen  cafns  bilden. 


\m 


IIL  (tdverbm.   adjectivirche.   ahgeleitefe. 


goth.  ableitimgen  eingebüßt,  worin  B  vorkommt,  namentlich 
fnblTt.  anf  uhni  (2,  184);  die  ausftoßung  der  labialis  ift  nie 
ohne  analogien,  aus  hapln,  haben  wird  hän^  a«8  gipit,  gibit 
[vgL  Qö  für  fibiin ;  hvaiva  hiiieo  wio ,  hve] ,  obfchon  zwifchfl 
^wei  andern  conronanten  die  elifion  leichter  ift,  als  zwifchfl 
zwei  bloßen  vocalen.  Selbft  im  fanfkrit  gibt  es  neben  jene 
abhi  ein  gleichbedentiges  &  und  Bopp  hat  (a.  a.  o.  feite  15.  l^ 
taiö  aus  tabhis ;  düs ,  fiJiis  aus  diibus ,  liliibus  erläutert.  röht| 
aus  rehtobo  ift  nicht  ktihneT  als  das  lat.  queis  aus  qnibu8|  od< 
das  franz.  y,  ou  aus  ibi^  ubi. 

Bei  der  nun  folgenden  näheren  betrachtung  der  ahd,  adverbial- 
form kann  diefer  verfuch  ilii*en  urfprung  zu  ergründen  ganz  da 
geftellt  bleiben, 

a,  adv.  aus  adj,  1 .  decL :  argo  (prave) ;   Mrahto  (fplendidej 
T.  107,  1;  [deotfrafto  (abfolute)  gl  ker. ;]  ainfaUo  Diut,  1,  184»; 
folh  (plene)  0.  H.   14,   101;    fjam  (pemtus)  0,  V,  25,  49,    fall 
112  es  für  garawo  fteht,    denn    garo   an    fich    kann  auch    acc*  neut 
fein,    garew^o   hat    N.    Cap.   301";    gerno   (diligenter)    reJitkem 
(jufte)  N.  41^;  endiirkafto  (abfolute)  monf.  375.  nw^hafto  (mode 
rate)  0.  11.  4,  92.    atahafto  (continuo)  N.  Bth.  85^.    nanmhaf 
T.   133,  6.    Diut.    1,  519^;    hoho   (alte);    horfffo   (acriter)    Diu 
1,179*;  hmgo  (longe);  lüto  (fonore)  0.  lY.  26,5;  N.  Cap.  298" 
gimaeho    (conimode)   ungimacho   (molefte)  Diut.  2,  305*;    pald 
(audacter),   rehto  (recte);    fmno  (longe,   late);  gammenlamo 
Bth.  88\   mmnelamo  n!  Cap.  289^;   fero  (valde)  O.  I.  22,  26 
III.    1,    19.    V.    15,    26;    nwüö    (celeriter);    (ßUndfo    (privatim^ 
0.  m,  22,  08;  wito  (late)  Diut.  1,  109*;  giwiffo  (certe);  kuah 
fcnrfim)   Diut,  2,  40*;    agahi^o    (folerter)    0.  lY.    13,  5;    epano 
(plane);    offano    (manifefte) ;    aboho    (perverfe)   J,  85,  6;    pitaro_ 
(amare);    ioitgalo  (clam);    tundo  (occulte)  Diut.   1^  177*;    huil' 
(modice)  K.  58 ;    upiJo   (male),    aflimilation    bei    dreÜilbigen  triti 
bald  ein,  bald  unterbleibt  ße,  z.  h.  offano  und  offono,  pitaro  und 
pitoro,  N.  und  W.  fchreiben  fchon  offeno,  ebeno.     0.,  wo  er  im 
adj.  ia  hat,    affirailiert  es  im    adv.  zu   io:    diofo  (profunde)  HI. 
3,  28.  V.  23,  2r><>  vgl.  mit  diafemo  (profundo)  II.   14,  74.    diafa 
(profundam)  V.  G,  2.    ebenfo  mag  fich  fcioro  (fubito)  I.   21,   15, 
rV,  2,  22.    V,   13,  29  zur  adjectivform  verhalten. 

Befonders  zu  belegen  find  die  adv.  von  adj.  auf  ic:  enie^co 
(frequenter)  K.  78,  amag^lgo  (jugiter,  fedulo)  hymn.  8,10.  9,2; 
[enftigo  (gratis)  Lacombl.,  arcMv  1,  28^;]  fimtngo  (feorfim)  K,  94. 
Diut.  1,  176*  Jun.  173;  diiango  (fuj-tira)  gl.  Doc;  hdtigo  (latenter) 
Diut.  2,  315*;  tUgo  (propere)  Diut,  2,  348*;  liftigo  (callide) 
Diut.  1,  498^  509*;  farnigo  (latenter)  Diut.  1,  177*  dernico 
ker.  157*;  tmWgo  (morofe)  Jun,  259;  hebigo  (graviter)  O.  II. 
11,  5;  heifügo  (vehementer)  O.  EL.  13,  6;  aus  T.  und  W.  habe 
ich  kein  beifpiel,  defto  mehrere  ans  N. :  gotedeldigo  Bth.  KW"; 
gedidÜgo  pf.  502^  Bth.  89*;  küigo  pf.  490*;  nmhtigo  p.  526'*, 
Bth.  154*;  fpmtigo  pf.  100^  232*  496*»  506*,  Bth.^  92*   151», 
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^I>,  271»  2^9*»  310^  337 •  348».  CpHetigo  Ar.  438».  nnfptietiffa 
.435^.    ehenrpuotufo  Ciip.  212^;  Tpenltigo  (perfuaribiliter)  Bth. 

^^'  nriti^o  Bth,  89^:  inncmUgo  Cap.  340*;  funderif/o  Ar, 
\mi\  Cap.  2'M^  339^;  under Hielt l ff o  (in  fpecie)  Cap^.  30J  ^^ 
»o  Cap.  360»*:  wi7%o  Cap.  270*^330*;  wml'ujo  pr4y0*; 
rtturfujo  Bth.  106*:  umotigo  (per  furoi-em)  pf.  520*;  w«- 
iif^o  Cap*  323**  337».  Keinen  beleg  für  adj.  auf  ac,  doch 
\  wäre  einzuwenden  wider   kitago    (gulofe)  jft.miirago   (raoefte) 

pTon   compofitis  mit   7JÄ:    halfjihho   (confidenter)  J.  87,  11;  113 
Icho  O.  IV.  24,  31;  yiticho;]  gomUtcho  O.  I.  27,  47;  kern- 
khü   (diligenter)   K,  gerndtcho  T,  8,  4;   gnallkho   O.  I.    1,  3. 
u  19,  55;  harniUro  Hild.;  hertltcho  (in  vicem)  Diut.  2,337*; 
kirKr;«)  N.  198^   Cap.  300^:    lufttwho  T.  141,  5;    gemeinncho 

[K,  Ar.  463^;  nbermuotncho  Bth.  112^  6i««w/«w^/zö  Bth.  113»; 

[rflda/iAr//o  (ftrenue)  K.  70;  einräfWiho  T,  190,  (J;  tmtnUcho 
K.  71;  ßncaUhho  (jngiter)  Biut  1,  254*;  fiHUhfio  (decenter) 
K,  94  (wo  es  durch  misgriff  morofe  überfetzt i;  fpahUcho  T,  128,5; 

\Hiirncho  T,  103,  5;  wenagVicho  0.  TU.  10,  14.  V.  6,  44;  wn- 
^millcho  T,  138,  4;  wärUhho  T.  76,  4;  td/Tic/io  T.  108,  4; 
und  eine  menge  ülinlichen  In  der  bedeutung  diefer  adv.  fcheLnt 
Dfwjh  nichts  eigens  adverbiales  zu  liegen,  ffindern  baldlicho  von 
bildo  verfchieden,  wit  es  baldlth  von  bald  ift, 

b.  adj.  ^iveiter  decL  werfen  daa  ableitende  i  in  dem  adv. 
wie  in  den  flexionea  weg  und  ich  habe  nie  ein  tiureo,  hart^o 
gelefen.  Dies  hat  den  im  mbd.  noch  einleuchtenderen  v ortheil, 
dikß  der  umlaiit,  -wo  er  im  adj.  eintritt,  im  adv.  erlifcht,  in 
folchen  Wörtern  folglich  der  unterfchied  Kwifchen  adj.  und  adv. 
gtluftig  hervorgehoben  wird ;  z.  b.  harfo  biftu  herti  (Juriter  es 
dumm)  O.  L  18,  25.  gleichwohl  ein  zufälliger,  unorganifcher 
behelf,  der  bei  unumlautenden  adj.  im  ftich  läßt.  Beifpiele  von 
»dv.  ans  adj.  2.  decl.:  migo  (angufte);  framhäro  N.  Cap.  277*»; 
Ihitpdro  (aperte)  Diut,  2,  48 ;  rWei?/o  (fubtiliter);  cM/tö  (honefte) 
Diät.  1,  171  ■;  dicchö  (faepe) ;  drffto  (vehementer);  (ßithmto  (bene) 
0.  L  1,  101.  n.  24,  8;  eive^'o  (acerbe)  N,  380*;  hmio  (dure); 
IQiio  (levit«r)  Diut.  1,  265"^;  Umlo  (pkcide);  [girnuato  fehr 
liÄufig  mit  einer  unficheren  allg.  bedeutung;]  (fimio  (accnrate, 
<li%ent^r)  O.  I.  1,  11.  IH.  6/38.  24,  60.'  IV.  7,  28.  17,  10, 
24,  4.  V.  7,  2.  13,  17.  11^  29.  gnoto  N.  Ar.  414^  425*.  Bth. 
172*.  das  einfache  twlo  0.  I.  4,  84.  14,  9.  V.  6,  51.  nnnoto 
n.  4,  3;  nnbiqunmo  (molefte)  Dint.  2,  305»;  famfto  (leniter); 
fpain  (tarde);  fniumo  (celeriter);  fcono  (pulchre)  0.  V.  6,  30; 
^W/ö  (tacire,  quiete)  ker.  210*;  fuozo  (dulce);  vafto  (firmiter); 
mforawifo  (ex  improvifo)  Jun.  205;  ekkorodo  (tantum)  T.  44,  27. 
47,  4.  60.  10,   179,  1.    elcordo  O.  UI.  11,7.  17,  51.  IV.  8,  22*). 

•)  ditö  adj.  Bkkoroäi  beweift  N,  Öccheri^de  (teoer,  tenuis,  exilie)  Bth. 
«B*>  U^  los*».  Cap.  330t»,  aber  auch  0.  fcheiDt  den  acc.  neutr,  adverliial 
aa  feucö  tkordi  IL  4,  10.  20,  ja  er  braucht  die  anomal   verkürzte   form 
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U4Das  adv.  ^ioro  (ornate)  O.  IV.  15,  48.    V.   13,  29  mag  bei  il 
ein    adj.    ziari    haben ,    andere    fchreiben    fchon   in   beiden    ffelle 
ziero  und  zieri  und   felbft    bei    0.  gebührt   der    fchwacheD    for 
des  adj.  mafc.  io  (zioro),  gerade  wie  der  umlaut  in  harte  (do 
unterbleibt. 

3.  Gfunjs  wie  die  ahd.  ift  die  altf.  form  befchaffen. 

a.  adv.  aus  adj.  L  decl:  diopo  (profunde);  gerno  (affiduef 
fuitho  (valde);  tuigo  (firmiter);  efno  (plane);  adro  (düucula 
[oder  ddro.  Hei.  105,  3.]  gl.  Lipf,  aus  pf.  56,  9  enlfpricht  dem" 
agf,  ädre;  hedro  (ferene) ;  TtnuUro  (placide) ;  fmocno  (audacter)j 
fromfco  (pulchre)  [mileto  (follicite)  HeL  92,  16;  reftto,  iinrehi 
eff.  beichte],  adj.  auf  if^t)  habe  ich  keine  angemerkt,  viele  aU 
lico:  hardlico  (duriter);  [Jdtdtatitko  efL  heichte ,]  obattUco  (fef 
nanter);  liefttco  (amanter);  nindiico  (curiofe) ;  Fcoplico  (poötic« 
Diut.  2,   193*;  fodJico  (vero);  wariico  (cante)  u.  a.  m. 

b.  aus  adj,  2,  decL :  darno  (clam) ;  fcono  (pulchre)  [fö  rtillo 
mi  131,  2.  137,  1]. 

4.  Mhd.  haben  lieh  alle  0  in  ß  verwandelt,  in  denkmälern 
dee  12.  jh.  ft-eht  zuweilen  noch  jenes,  z,  b.  harto  Diut.  3,  54. 
dicho  ibid.  vafto  Diut.  3,  46.  48.  fciero  Diut.  3,  45,  röhto 
Diut.  3,  75  wie  bei  dem  fchw.  nom.  mafc,  aber  im  13.  ift  daf 
fchon  einigemal  der  vocalausgang  entbehrlich ,  z.  b.  fcier  Par 
157,   14. 

a.   adv.  1.  ded.   könnten   nach    der  regel  1,  745 — 747    ds 
ableitende  e  m  gewiffen  fällen  wegwerfen,  doch  vermag  ich  kei 
Inm   (claude)    fmal   (tenuiter)    [fmal    gemeszen,    Ben.    308]    at] 
reiner  quelle  zu  belegen,  J^ifa^agiliter)  aus  Morolf  2515;   touge 
(clam)  ITteht  häutig,  eben  fo  wenig  bedenken  haben  hitter  (amare) 
offen  (palam)  u.  a.    Beifpiele  volltormiger :  holde  (cito)  Nib.  99,  2.^ 
Trift.  333,  22;    gartve  (penitus)  Flore    6022.    troj.  15688,    da' 
üblichere  gar  kann  wie  das  ahd.  garo  accufativifch  fein;  gerfie\ 
hohe  Nib.  163,  4.  219,  2;    kur^e  Trift.  115,  38;    Imme  (aegrej 
das  adj.  k^m  fteht  Trift.  23,   12;  lange;  leide  Nib.  191,  4;  lüte^ 
Gudr.  345,  1.  501,  1;   geUche  Nib.  113,   1;    [rade  (cito)?    Diut. 
3,  98;]    Teilte;   gereite:    fchie^'e  Nib.    77,  4;    fere  Nib.  61,  Af 
f Helle;  fminde  Gudr.  370,  3.  Trift.  210,  14;  tiefe;  verre;  agelei^i 
En.  44,  6;    ebene;  iibele  Nib.  94,  2.    [alle,   der  walt  ftuont  all 
gdfe  EMS,  2,  122*;    oder  inttv.?   vgl.  ahd.  allo,    Graif  1,  206.]" 

Verfch wunden  find  alle  adv.  diefer  ableitung  von  adj.  aui 
115  ic,  eCf  das  jteglte  mir  bekannte  beifpiel ,  aus  dem  12.  jh.,  ill 
einzige  (femper)  Diut.  3,  25.  etn^ege  daf.  3^  54;  aber  ein  rein 
mbd.  adv.  ewige,  fli^ege,  zornige  kenne  ich  nicht,  noch  weniger 
apocopiertes  zornic,  fli^ec ;  Nib.  94,  4  fchreibe  ich  zornicgemuot, 
206,  4  grimmicgemnot,  gr.  Ruod.  C**^  19  ft^ticgemuot,  wie  hoch- 
gemuot  Nib.  35,  4.  76,   1.    86,  4.    291,  1.    d.  h.  in   diefen   und 

ikord  II.  3,  8.  8,  56.  III.  14,  19.  IV.  12,  57  und  Bkrod  HI.  23,  17.  fo  wie 
N.  kein  eccherödo,  vielmehr  ^chfri  pf.  36*»  44»  68^  76*  183^  26Ö»  Cap, 
207  b  2mi>  283»'  u.  f.  w.    W.  okkerd  (llt^ffm.  p.  43J.    [ocktra  tinlen  ad  SSej 
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limiichtn  fallen  itt  adjectivifche  compofitioTi  vorbanden.  Das 
Jr.  vfhaec  l&ßt  Geh  nicht  einwenden,  es  ift  accufativifcli,  WilUehe 
Cib.  442,  4  fcheint  aber  noch  in  zufammeuhang  mit  dem  ahd* 
illign,  willigo,  da  das  adj\  willich  UEorganifch  ift  und  willech 
TigaL  10451  für  wülec  fteht,  welches  auch  die  weitere  zu- 
(Jkmiiieiifet^iiDg  wdlleclieh  heftätigt,  woraus  das  richtige  adv. 
ütch©  Bali.  42,  35.  Nib.  260,  2  entfpringt.  [Von  -isch 
20  nürmifche.  OA.  1,  26.  vil  herifkeH.  Diut.  3,  90.] 
TerTOiithlich  werden  anch  aus  andern  abgeleiteten  und  zw- 
fjunnaengefetzten  adj.  keine  adv.  auf  e  formiert  und  zwar  des- 
kalb,  weil  die  adv.  auf  liehe  dergeilbalt  um  fich  gegriflFen  haben, 
diB  fie  auch  dann  eintreten,  wenn  bei  dem  adj.  die  lieh  form 
itttgew5hiüich  oder  unftatthaft  ift.  diefes  habe  ich  fchon  2,  661 
eri&riert.  Ltiehe  kann  infofem  wahre  mhd.  adverbialform  heißen, 
direill  die  fprache  bedurfte,  feit  die  einfache  ableitung  mit  bloßem 
!•  andern  abgefchliffnen  flexionen  zu  ähnlich  geworden  war. 
Zwar  dauern  noch  manche  einfache  adv.  auf  e  fort,  oft  aber  in 
ertödteter  bedeutung,  z.  b.  balde  drückt  mox^  küme  vix  aus  und 
daü  lebendigere  audacter  muß  durch  baltüche  gegeben  werden. 
ouui  darf  alfo  Tagen,  das  practifche  adv*  von  blint,  bitter,  §wic, 
btüec  und  unzähligen  andern  lautet  blintllche,  bitterltche,  ewic- 
be,  heilecltche.  Vorbereitet  waren  die  mhd.  adv.  auf  Uche 
fchon  durch  die  ahd,  auf  licho,  nm*  daß  diefe,  in  den 
quellen  wemgftens ,  noch  auf  wirkliche  adj.  der  n/dorm 
bezogen  werden  können.  Von  der  neben  form  liehen  ift  oben 
beim  acc.  geredet. 

b.  mhd.  adv.  eweiter  dach  in  einfacher   form  ßnd  gewiffer- 

ELaB^n  häuöger  und  durch    den    feiner  entwickelten  umlaut  ^    der 

fie  meUl  von    den  adj.  auszeichnet,    aufrecht  erhalten   geblieben. 

iSein  rücknmlant  ift  moglicb  bei  wurzelhaftem  i^   1^    ei,    iu,    vgL 

[die  adv.  dicke,   linde^  fiillej  grimme^  H/V,  färeivlfe  Nib,  857,  4, 

[fcldne  Gudr.  275,  1,  reine^  feuWj  (iure,  [h'eite  Iw.  6432;  gereite, 

irü  greite  Amia  158.]    Hingegen    ftehen    von    den  adj.  ab:    ange 

Waltb.H,  H,  Trift.  457,3;  harte;  fanfte ;  vaTte :  unddre  {nmUhe) 

250,32  [Ben.  388]  und  anderwiirts,  vgL   l,-34ü.  2,625.  und  11« 

anm.  zu  Iw.  2247;  Ctväre  (graviter);  draie  (rapide);    fpate 

Fant.  530.  ft;  trage;  Cchone;  genutemhri{^2,A,  1495,1,   1518,  L 

1Ö7Ö,  L    2010,  3.    Trift.   182,  13.    300,  3.    ie  genoie  (continuo) 

IWt  195,  1  u.  f.  w.;  rtiö§e;  truohe;  verglichen  mit  enge,  herte, 

(anfte,  vefte,  undaere,  fwaere,  draete,  fpsete,  traege,  fchoene,  genoete, 

filesre,   trüebe.     Von  den    häufigen  comp,  mit  beere  erfcheint  das 

idF.  ssiemlich  feiten,  offenbare  fleht  z.  b.  Bit.  13  286.  [Die  UBorg. 

(^de  113)    fcheiduüg    der   adj.  und  adv.  durch  umlaut    ift  nicht 

allgemein,  vielleicht  häufiger  adv.  wie  fwcere  kl.  1490.  Bit.  5519, 

/ti«5e,  offenbare  oft,  fchoene  wenigftens  außer  dem  reim  (Lachm,)] 

5*  MnL  ih   die  adverbialendung   gleichfalls  e;    da  aber  adj. 

2,  decl.  nicht  umlauten,  können   die  adv,  beider  decl.  zufammen- 

gefaBt  werden.     Beifpiele  openhare;  vlare  (aperte);  cume  (aegre) 
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fo  ift  Rein.  768  für  enine  zu  lefen ;  dicke  (tHepe);  diepe;  glienu 
harde  (häufig  arde^  z.  b.  Rein.  153,  207);  langhe;  Ikhte:  lud 
recfite:  feiere;  fpade;  lere:  föchte  (leniter);  \tlde  (cito)  Hut4 
3^  19;]  vafie:  veire,  Wiedenira  keine  auf  ighe  und  fehr  vie 
aiif  liJce^  z.  b.  qtiaUke  (f,  quatlike,  male)  Rein.  25H ;  vnftem 
(firmiter);  hehendellke ;  verhoIenUke :  rf-herUke:  nameUke:  don 
pelike  (ftulte)  MaerL  1,309;  corteUke;  dapperltke  MaerL  1,  32ti 
UeveUke  u.  a.  m.  Wie  es  fcheint,  kann  da,s  e  hin  und  wiedi 
entbehrt  werden^  vgl.  recht  Rein.  282.  vaft  Kein.   1203. 

li.  Ntid.  hat  ficli  das  adverbiale  e  verloren  und  das  adv* 
dem  adj.  (ohne  kennzeichen)  fonuell  gleich,  haldf  ffei'H ,  hoc 
kuTJSf  kaum,  Jang^  gleich^  laut,  recht,  frhierf  fchnell^  fehr, 
fchtüindj  lief^  f^rn,  eben,  offen,  ßcher,  bitter  find  adverbia^  wj] 
fie  adj.  fein  können,  nm*  bei  einigen,  namentlich  geme^  fem4 
lange  läßt  ficb  das  e  zuweilen  noch  vernehmen  [in  volkadial 
oft  noch  das  -e.  Scbm.  §.  223;  oße  Lening  2,  437.  443.  Nebe 
meUeicht  auch  vielleichtert  Kaifersb.  omeis  ^7*^].  Bei  adj.  zweite 
decl.  fchwindet  fodann  der  mhd.  vortheil  des  rückumlauts  und 
ße  zeichnen  fich  in  nichts  von  den  adj.  aus:  dick,  ftill,  geling 
rein^  theuer,  eng,  fett,  trüh^  fnä,  kiibu,  fchöfh  das  e  haftet  nt 
da,  wo  es  auch  noch  die  adj.  behalten  haben ,  z.  b,  iu  trä(^ 
müde,  weife.  Einzelne  adj.  find  zur  erfteii  decb  übergetretefl 
z.  b.  hart,  fanß  und  de.shalb  lauten  auch  ihre  adv.  nicht 
d.  h.  ihr  rtickumlaut  ift  kein  adverbialer,  Spiw  eines  folche 
zeigt  fich  jedoch  in  den  abftract  gewordnen  adv.  faft  (fermfi 
und  fchon  (jam),  zum  unterfchied  von  fefi  (firme)  und  fehl 
(pulchre),  die  wörtlich  daffelbe  find.    [vgl.  oh  fchön  286.] 

Die  gleichftellung  des  adv.  mit  dem  adj.  erklärt ,  daß  nun 
117  auch  wieder  die  im  mhd.  bedenklichen  und  ungewöhnlichen  adv. 
auf  ig  im  gang  find:  rahig,  ewig,  gnädig,  willig,  inftändig, 
liftig,  und  fo  darf  jedes  adj.  auf  ig  adverbial  ftehen.  Femer j 
leuchtet  ein,  warum  die  mhd.  befondere  adverbialform  lieh 
folche  aufliört  xmA  nhd.  adv.  auf  lieh  faft  nur  von  fortgtiltig 
adj.  auf  Ikh  gebraucht  werden.  Seitdem  es  durchgeführt  wa 
adv*  und  adj.  auf  einen  und  denfelben  fuß  zu  fetzen,  erfchien 
das  adverbiale  lieh  überflilßig  und  fchleppend;  man  lagt  daher 
klihn^  fchaell,  tief,  trüb,  weife  und  nicht  mehr  kühnlich,  fchnellich 
u.  f.  w. ;  als  ausnähme  hat  fich  die  livh^orm  iu  einzelnen  adv, 
feftgefetzt,  deren  adj.  ausgeftorben  fmd^  z.  b.  freilich,  wahrlich 
(2,  661)*).  J 


♦)  Adekuig  hat  lieh  durch  diefe  nhd  formelle  paritjlt  des  a^j.  tind 
adv.  zu  der  ungraiiHnatifchen  lehre  verleiten  lauen,  nofer  unflectiertes  tind 
ohne  kennzeirdien  gefetztes  adj.  fei  kein  folrhes,  fündern  ein  adv,,  als 
wenn  die  ahfclileifueg  der  form  eioen  fo  wefenilkhen  und  logifchen  unter- 
fchied, wie  der  zwifchen  adj.  und  adv.  ift,  jeniak  aufheben  könnte;  bleibt 
doch  in  zahllofen  anderen  fällen  ein  wort  nach  Vernichtung  feiner  endung 
fuMtanticIl  immer  was  es  war.  Die  adeiungifche  paradoxie^  in  dem  faU: 
der  bäum  ift  grim,  fei  grün  atlverh,  verurtheik  nicLt  nur  der  darangehaltne 


III,   mlveriia.  adjectimfehe.  abgeleitde. 


nx 


7.  Nnl.  wie  nlid.  das  e  fall  überall  weggeworfen:  diep^ 
üek^  eng,  hog,  lang,  fchon,  Pnel^  vaft,  eer,  zoet  u,  f.  w. 
farmen  für  das  adv.  wie  für  das  adj. ;  nur  in  einigen  fällen 
Sri  die  endnng  e  fort ,  namentlicb  in  gfrtw.  (Iva  (cito)  ent- 
aua  drade,  drae,  Adv.  auf  ig  haben  keinen  anftoß : 
^^  magtig,  ftäg  (femper,  für  ftadig),  geweidig  u.  a.  m, ;  die 
c;  lieflik,  fcknellikf  vrolik  a.  f.  w.  erfcbeicen  in  menge. 
^merhmgei^i  zu  1 — 7. 
a.  in  der  adverbialfoim  dauern  manche  wörtear  länger  fort^ 
In  der  adj  ecti  vif  eben  felhft.  fo  gilt  neben  dem  nbd,  kaum, 
febr,  fehler  kein  paralleles  adj.,  eben  fo  wenig  läßt  es  fich  zu 
dem  altf.  tulgo,  dem  ahd,  wälo  (tepide)  K.  47  ri^ilo  (curfim) 
Doc.  231**,  zu  dem  goth.  arniha  nachweifen, 

ß,   die   ahd.  und   mhd.  mundart    zeugt   auch    aus   den  ^MirtAl^ 

e/l    und  praet,   adverbia   auf   0,   als:    U'oganäo    (mentiendo); 

rkendo  (operando);  fmgento  (Glenter)  Diut,  1^274*;  rnerranto 

ado)  Diut.  1,528*»;  tiefe  dmchmdo  N.  Bth.  149^;  [fimianio ;\ 

lipoHQ  (indefinenter)  Doe.  mifc.  2,  2S9;   giholono  (latenter); 

rhokuiOf  laifarCtolano  Diut.   1,   191)*   2tJ0*;    geblp^no    (mor- 

er)    N,  Bth.  89*   yingirinno?   (vid,  14o);    Ugonotof   0,  V. 

19,  12;  Oraff  2,  1045.  3/324;  mhd.  unverfchuldeL  troj.  18ü72; 

rgebene  (gratis)  Flore  1709,  Plater  (hag.  v.  BakÜDger)  p.  119. 

135.    179]    u.  f.  w.  (gramm.  1,    1019,    1020),     Ein    goth,   vaurk- 

aba,    hiilanaba,    dergleichen    bisjetzt   nicht    vorkommt,    wäre 

Itommeu    und    würde    die   Identität   des   aba   mit    dem    o   be- 

rftatigen^  da  dem  agf.  und  altn,  dialect,  die  das  aba  und  o  nicht 

ausdrücken,  gerade  auch  diefe  participialadverbia  gänzlich  abgehen. 

8.  Außer  dem  aba  erfcheint  in  einzelnen  goth.  adjectivLfchen 

ladverbien ,    die    Geh    faft    als    ausnahmen    darftellen »    die    bloße 

lendong  a  *).    man  würde  allenfalls  verfuchen,    fie  aus  einem  acc. 

tpb  neiitr.    (blinda)    zu    deuten,    zeigten    nicht    auch    die    übrigen 

Idialeete  gerade  in   denfelben   Wörtern  gleichfalls  a   (der  altn.  i), 

jeder  einen    mangel    an   aller    endung»     Ich    führe    fie    daher   als 

fünomalien  auf,  es  fmd  lauter  viel  gebrauchte  werter,  deren  form 

;  üch  aaf  irgend  eine  weife  frühe  verdunkelt  haben  kann,    Kürzung 

de«  ä  aus  aba  anzunehmen,   f che  int  mir   gleichfalls    gewagt    und 

hhi  das  ahd.  ofto :  ufta  [f^rro:  fairra]  ftimmt  dafür. 

in    fämmtlichen    deutfchen    fpraehen    zeugt  das  adj.  göds 
uijüuh;    ahd.  kuot    u.  f.  w*    organifcher   weife    kein    adverb  und 


tB4fi(Ub  jüiler  anderen  fprache,  fondern  auch  imfer  eigner  diiilecl,  wenn 
Bau  ihn  hiftorifch  betrachtet  (mhd.  der  bonm  ift  j^rüetie,  nicht  gruoüe); 
bfln  doch  felbrt  das  dem  Tuhrt,  verbundiie  adj.  tinflectiert  gefetzt  werden, 
*.K  mit  hebten  fparren  röt  Giidr.  137,  1,  üf  fineo  knien  atf6  bar  Karl  313, 
^  d^r  werlte  breit  Diiit  3,  60 »  [an  Hüten  unt  an  lande  wti.  troj,  1HÜ84^ 
•^  IT  Unde  wiL  troj.  18358,1  in  welchem  falle  es  noch  ungereimter  wäre, 
f^t,  bar,  breit  für  ein  adv.  auszugeben. 

*'  wie  ift  das  o  iD  miflö  äu  faffen?  für  milTüba?  vgh  olieu  101. 


llf 


djeetivirehe.  ahffeleitde. 


das  iibd.  adv,  ^it  iHt  eine  Verletzung  dieles  gnindlatstes*)»  Di 
begriff  bene  drtickt  aus  goth.  väila  ^  das  mit  dein  ablaut  v4 
veilan,  wober  auch  viljan  (velle)  entrpniigt  (grainra.  1,  853) 
bildet  fchemen  könnte,  richtiger  wird  man  aber  vaila**)  v€ 
mnthen^  wozu  das  abd.  wehl  (nicht  wöla)  Diut.  1,  181*  21^ 
491^  und  diefes  in  iroM  Diut.  1,  504*  u,  f.  w.  übergebend,  femi 
das  agf.  vel  (nicht  val)  Beo%^  874.  1344.  1821.  2162.  257( 
2001,  2812  und  altn,  vel  beßer  ftiinmt.  Ich  habe  daher  2, 
119  29.  einen  andern  ftarken  ftamm  aiagefetzt^  aus  dem  Geh  auc 
die  abd.  nebenfonn  wähl  imd  das  mnl.  wale  (z.  b.  Hein.  46| 
1010-  1075)  neben  wel  (Rein.  1H2)  rechtfertigen  ließe,  mhi 
woly  nhd.   iroM^)f  engl,  ivelf,  fchwed.  väl,  dan.  veL 

b.  iiehva  adv.^  als  praepoPition  bald  uebva,    bald  nehv ,    h| 
im   gotb.  fo    wenig    wie    das    bit,  prope    ein    entjprechendes   ad 
neben  ficb.  altn.  nur  untreunbares  nä  in  zufammenfetzungen,  na 
ift   der   comparativ.    ahd.  näh    (prope)  Diut.   1,   155*    185*   2C 
228*  T.  4/X  0.  m.  24,   15.   vgl.  Graff  praep.  p.  96.,  aber  auch_ 
adj.  z,  b.  n&has;    monf.  366.    nÄhemu    (vicino)   K.  46.    agf.  «eil 
(prope)   Beov.  1221.    2547.    2870;    engl,  niyh    adv.    Älbd. 
nach  (fecnndnra,    poft)    von  nähe   (prope)   unterfehieden^    eben 
nhd.   nach    von  nahe;    nähe  fcheint  regelrecht  aus  dem  adj.  ge 
bildet,  ein  ahd.  naho  kann  ich  inzwücben  nicht  aufweifen,  felbft 
N.   gebraucht   noch    näh    für    prope   Ar.  388  **   und    merkwürdig 
naho  Arift.  440*   (f.  naho?    aber  vgl.  oftÖ).     Die   accufativform 
nähuB^  nähon  ift  vorhin  [9B]  erläutert,  von  nähunt  (nuper)  wird 
im  veriolg  [215]  die  rede  fein. 

c.  ßlrra  (procuD  Matth.  8,  30.  Luc.  2,  15.  4,  13;  ahd.  /?r 
Biut.  1,  12H-  140*  K.  3(k  44.  T.  53,  9;  [altf.  fer  Hei.  76,  1 ;] 
agf.  fem'  Beov.  808.  1221.  engl,  far ;  ahn.  fimri  Helg.  II.  10,  L 
Ahd.  entwickelte  ficb  aber  fchon  ein  adj.  (N.  Bth.  217''  248* 
aus  dem  das  weitere  adv.  ferro  0.  IV.  18,  1.  T.  236,7.  N. 
454*.  W.  23,  6.  31,  14,  48,  ß.  57,  1.  67,  2  [in  f^rro  liegt 
kein  comp.,  wie  goth.  fairra  zeigt;  comp.  f«^rror,  ven'er  Nib.  437, 2J; 
und  das  accufativifche  ferron  hervorgieng,  ebenfo  das  agf.  feotra 
obgleich  letzteres  auch  die  localtorm  (=  ahd.  ferrana)  fein  kann. 
rahd.  hat  das  adj.  (Trift.  439,  37)  und  das  regelmäßige  adv. 
iw'rrej  fowie  das  accuf.  veiTen  kein  bedenken  [cf.  oben  96];  nhd. 
gilt  die  nebenform  ff^rn  für  adj.  und  adv.,  fie  muß  aber  alt  fein, 
weil  verno    (procul)    bereits    monf.  383    vorkommt    [vgl.  fainieis, 


*)  irrig  nimmt  Haaren  gL  zu  Trift.  308*  eia  mhd.  adv.  guoU  an,  Trift. 
84,  39  fleht  der  acc.  fg.  fem.  adj. 

♦♦)  da  vailaTudrjan  {(d^^ufU')  und  VÄJamerjan  {pXna^^fl^Etr)  analog 
gebildet  [iniJ,  darf  man  eine  aem  vafla  parallele  und  von  der  interj,  vÄi 
verfchiodne  parlikel  vaja  vermuthen? 

i)  Comp  oll  ta  mit  wol:  mhd.  wo\  nn!  wol  tlf!  wohtan!  wttlhin!  (t  SÜlJj 
tml.  wddtft  (illicoj,  dra  =  drade;  li^hwed,  Jum vel ;  nhd.  /Vi  wol^  fcktco^ 
obv^oU  fheniüoL  wolc  ißoh*.  enge  Wiiulb.  pf,  144.  Uf>.  178.  Fragend:  wtfch§ 
ivolf  gMt  du  wolf  antwortend:   dtn  woi,  äktm  wtiU  drei  woh 
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ni,    mit].     Mehr    von   diefer   partikel    unten    im    abfchnitt    von 
locmlen. 

d-  ufia  (faepe)  Marc.  5,  4.  Luc.  5,  33,  Joh.  18,  2.  11.  Cor. 
11,  23,  27,  verfch,  von  uftö,  aüfto  (forte),  ahd.  durchgängig 
a/*o  noch  bei  N.  z.  b,  Cap.  284»  291**  zweimal  aber  oßo  gefchr. 
AriA.  437»;  agf.  oft  Beov,  4,  165,  füll  oft  951.  1252  j  altn,  opt; 
ahd.  oße  Trift.  87,  2;  nhd,  oft. 

e.  agf.  tela  (bene,    feHciter)  Beov.  948.    1218.    1225,    1820, 

Ö06.  2663,  im  C&dm.  bald  tela,  bald  t^ala,  [Kembles  urk,  1,  278 

I      üfh  ~  täla,  2,  86  iiala^]    hat   in    den    übrigen    dialecten    nichts, 

ims   ihm    genau    entfpräche.     es    höngt    aber    mit    dem    adj,    ül 

^  (boims,  mptos)  zufammen,   woraus  auch  die  agf,  und  altn,  praep.  l^f^ 

^ftfil  entTpringt,  vgl.  das  goth.  gafilaba, 

■  f.  agf,  fona  (mox)  Beov.  121.  743,  750.  1497.  1591.  1618. 
Hl762;  gleichviel  mit  dem  goth.  genitivlTcheu  fum^. 

■  g.  »gf.  M*  (multum)  Beov.  36.    153,    164.    311.   408,   530. 

■  586.  809.  869.  876.  992.  995,  im  Ckdm.  fela  und  feala,  gleich- 
r      fiel  mit  dem  accufativifchen  filn  der  andern  dialecte, 

h,  agf-  gefia  (adhue,  infuper,  iterum)  Beov,  2800,  3093,  ander- 
wÄrta  gefchr.  gearui,  giena^  neben  geUf  giert ^  Verkürzungen  für 
gegna^  gegen,  fo  wie  fich  geimnga  und  ong^n,  ongean  (engL  again) 
neben  gegnunga ,  ongegen  findet,  ahd.  nui'  g^g&n  ?  ^i^  gagana, 
and  io  der  bedeutung  von  contra,  nicht  iterum, 

i.  agf.  geta  und  get   (adhuc,    modo)  auch  qieta,  gief  C&dm. 

6«n,  618.   784.    2466.    gyta,  gyt   Beov.   944.  *1050,    engl.  yet. 

auch    altf.  get   Hei.  58,  (i.   geth  119,  7,]    ahd,   nichts   ähnliches 

%e  Ziw   Graff    l,  516];    mhd,    aber    wze    (modo)    Walth.    27,  6. 

57.  35.    114,  3.]    GA.   21,  4ll2.    453.    lezuo   Iw.   2512,    Trift. 

22,   36,    82,   30.    105,    15.    414,    15.    425,    14.    441,    18.     [biy, 

iezuo,  Trift.  270»   10.]    Ulr.   Trift.  571,  3tK    Karl  7H93.    [Walth, 

115,  26.    11,  4,    iezuo  hin  und  iezuo  her.  frauend.  528,6,  iezuo 

ich  dreut,  iezuo  ich  bat.  frauend.  54*i,  19]    und  verlängert  iezent 

1,   133»    itzent    Frib,  Trift,  3471,     iezcmt    Gottfr.  minnel. 

2,  273^,  (vgl,  iezit  (223):  mnd.  Gerhard  von  Minden  letiK 

>,    iutio ;    nml.    itoe   Jefus   p.    173    (für   ietoe    wie    ilauc    für 

rielanc).]    nhd.  jeiBo,  jetjd^  früher  itzo,  itzt,    [auch  anjetitf  früher 

anitzo,]    in    gemeinen  mundarten  w,    eiz  (Schm.   1^-8.  133.)  da- 

aeben  jetzund,  itzund  [f.  217;  he(£.  jeimnder ;  itzmiäer  Uwaxider) 

rellert    fämmtl,    fchrr.    (1839)    1,   157;     bei    Luc.    David ,    preuß. 

Chronik  (1812)    1,   143  zunder  mit  aphRr.)   Käme  das  goth,  hita 

\a^xi)   in    betracht  [GrafiP  1^  516],   was  ich  bezweifle,    fo  gehiirte 

»dv.  unter  die  pronominalen,  denn   hita  ift  acc.  neutr.   [177] 

ie    |)ata|    "fta.    fchwerUch    aber    entfpricht    der    goth.    anlaut    H 

einem  agf.  G.,  TÄ'Blches  feinerfeits  freilich  ein   ahd,  J,  nicht  I  zu 

begehren    fcheint.     Die   vermifte  ahd.  fonn    müfte  über    die   ver- 

waadtrchaft  zwifchen  geta  und  ieze  ficher  entfcheiden;  die  mhd. 

doch    kaum   in    ie-ze ,   ie-zno    aufzulöfen    [aber    im   Teutonifta 

^ioioe  ummertoe  (immerzu)], 

litimm  GTAmmatUt  III.  0 
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k.  viellekht  f^Ut  auch   das  agf.  geara  folim,    diu,    dudt 
Cädra.  Cfen.  41U.    engl,  ^ore  hierher?    doch  Ichemt  es  dem  ahj 
garo  (peiiitug)  vergleichbar  und  wie  diefea  von  garawo  nebenfor 
von  gearve.    [oder  altn.   är?) 

L  goth,  aßra  (itemm)    und   vipra    (contra,  fecunduni);    ah^ 
aßar,  widar;  agf.  äfter,  vider.    dagegen  fteht  dem  ahd.  /unt 
agf.  fundor  ein    goth.   fundro,    mit   neutraler   endung,    dem  ahd 
hitüar  ein  goth.  hiHilar  ohne  vocalausgang  zur  feite,  neben  jene 
aftra  gilt  aber  auch  ein  goth»  aftard  (retro). 

m.    von    andern    adv.  mit    dem    vocalausgang  ü    wird    unten 
bei  den  localadverbieo  auf  aj>r6   zu  handeln    feio.    [goth.  auf 
alja  (aliter),  funja  (vere,   dXfj&wg)  Joh.   17,  3;    die   altn.  a  ol 
f.   103  als  accufativifch ;  agf.  -unga^  Anga  L  236.] 
121  n.  das  altn.   i  in  fiani  (desgleichen   inni  und  uii^   intus 

extra)  fcheint  unorgauifch^  weil  es  keinen  umlaut  wirkt,  könnt 
alfo  für  a  ftehen  (f,  nachtr,].  das  beftätigen  die  goth,  forme 
fain*a,  Vnna^  üta ;  entgegenfteht  aber  ein  anderes  iimlautendfi 
adv.  lengi  (diu)  FiöLfv.  50,  L  Helg.  I.  10,  7.  Sigdrfm.  2, 
Gdrhrm.  [=  Odr.  II-]  6,  1,  daa  die  altti.  fprache  vortheilhaft  v< 
längt  (longe)  Fitilfv.  46,  5.  Sgem.  206  unterfcheidet.  lenyi  kat 
kein  cafus  von  längr  fein  und  ift  eine  dunkle,  anomale   bildung 

9,  zuletzt    ftilu^e  ich  hier    das  goth.  imwe   (temere,    froftral 
auf;    ea    Überfetzt    Matth*  5,  22.    Rom.   13,  4.    tinrjy   Marc.    7, 
^liifiv   und  n.  Cor.  6,  1    (wo   Ivarei)   tig  xsvov,    eiß  adj.  fvar 
(vamis?)  ift  unbekannt,  wäre  es  aufzuweifen,  fo  zeigt  keine  adj. 
flexion  e,    man  müfte  dann  an  den   veralteten  inftrumental,  nach 
analogie  von  |:>ej   fve,  hve^  denken.     Vielleicht  ift  fvai*s  (?  /iccrj7)_ 
ein  fubft,,  deffen  gen,  pl.  adverbial  fteht?   {aber  nun  auch  finii 
(nord,   aliquando)   Kom.  7,  9*    Eph.  2,  2.    11,  13.   gen.  pl.  vou 
fubft.  Gml  (ad  134).] 

VI.  Suffigieiie  adjedwiff.he  aäverbki. 

Es  ift  feiten ,  daß  ich  bei  diefen  unter fuchungen  von  dem 
heutigen  fprachzuftand  auszugehen  habe,  indeffen  werden  im 
nlid.  durch  den  anhang  einiger  praepofitionalen ,  vocalifch  an- 
lautenden Partikeln  an  adjectiva  einzelne  adverbia  gezeugt,  denen 
die  ältere  fprache  nichts  älinliches  zur  feite  ftellen  kann,  vollauf 
(ftffatim),  fchon  in  Albertini  narrenhatz  p.  50;  gradam  (rectäj^_ 
[Voß  auch  g^'üdmi];  reUiahj  ganzab^  llumiifd}^  Icureab;  hir^umj^ 
ninditm  und  vielleicht  noch  einige  folche.  auch  nnl.  volopf 
Iwrtom,  romlom  [fchwed.  tvärtom  (umgekehrt)].  Sie  fcheinea 
aus  bloßer  anlehiiung  der  anfänglich  getrennten  partikel  hervo 
gegangen. 

Sehhißbernerkungen  über  adjedivadverUa. 
1.  EUipfen  könnte  man  fich  verfucht  fühlen,  namentlich  bei 
den  mit  dem  dat.  pl.,  acc.  fg.  mafc.  und  gen.  fg.  gebildeten  adv^ 

7'4  121,   1.    auch  das  altn.  fpari  (raro)  gehört  hierher. 
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tnmnefanken.  x,  b.  luzilem  war«  luKilem  raahalmn  oder  ftncchum, 

«kft  Ägf,  litlum  YoUftäudig  litlum  mtBlum,  rticcum,   wie  ich  wirk- 

ein    mbd.  zeinitzeii    ftacken    nachgewielen   habe.      Bei    dem 

a€c  tg,  mafc.  brauchte  man  hlut   (rem)    koft   (conditionem) 

msk  mimliches  fabl\. :    bei    dem   mhd,  ein  niuwejj    das    fubH, 

oder   msBTe    hiuÄUzuJenken*    gefteren,    wenn   es   ansgemacht 

bedeutet,  würde  durch  tages  vervollftändigt.    Dem   ahd. 

€11160,  Anderes,  gähes  dtirfta  wiederum  mahales,  me^^es  oder  (indes 

mgoffigt  werden,  dem  mhd.  lütes  etwa  der  gen.  ruofes,     Wider 

Mühe  vollere  redensarten,  wo  fie  vorkommen,  ift  gar  nichts  ein-  122 

«nrenden,    ich    möchte    fie  aber  nicht    überall    zu   grund    legen; 

in  den  melften  fällen  würde  ficb  fogar  das  fuhrt,  nur  gezwungen 

&asf allen  laßen. 

2,  MannigfaUighed.  eigentlich  foUen»  wenn  von  einem  und 
demfelben  adj.  verlchiedne  calus,  allein  oder  mit  praepofitionen, 
ftdverbi&l  gefetzt  werden^  daraus  atich  verichiedne  bedeutungen 
erwsichfen,  das  ahd,  liüilö  drückt  parve^  hizil  partim  und 
laiilhn  paulatini  aus ;  das  altn.  tid  fero^  Hdan  poftea ;  das  ahd. 
ofles  omnino,  mit  cUlu  prorfus,  allü^  continuo;  das  goth,  raihtis 
Qmnmo^  raihtaha  recte;  das  mhd.  lüte  fonore,  über  ICd  palam ; 
dtt  altn.  lefitii  diu,  längt  longe;  das  mhd.  Imiges  diu,  lange 
knge.  Oft  bedeuten  aber  mehrere  formen  dasfelbe,  z,  b.  das 
thd.  fiinies  was  das  goth.  fumana:  das  altn.  dr'mqmny  driugan 

drmgt  frequenter;   das  ahd.  /er,  ferro  und  [erron  procul; 

ahd,  anawertes  und  anaxveri :  erift,  as  mit  und  04  eriftm^ 
das  mhd.  iiverhes^  entwerhes  und  entwerh  ganz  das  nämliche. 
Das  adverbialfurrogat  lihho,  Itce,  liga  ündert  in  der  regel  den 
finn  nicht  ab,  z.  b.  das  agf.  ßngalltre  gilt  gleichviel  mit  firtgales, 
^  altn.    ndla  und  Hdarla  gleit-hvie!  mit  /M. 

3.  Ahftraction,  au  fich  fchon  find  alle  adverbia  leblofer  als 
ihre  adjectiva,  die  ertödtung  der  wurzel  nimmt  aber  zu  bei 
folchen,  die  häufig  gebraucht  werden ,  und  der  fmn  des  ady. 
fleht  dann  oft  weit  ab  von  dem  lebendigen ,  den  das  adj.  be* 
wahrt.  Das  goth.  raihtis  und  alVoi  bezeichnen  omnino  oder  gar 
bloße  conjunctionen,  das   ahd.  nüUes  ift   zui'  abrtracten    negation 

I geworden;  gitüiffo  bedeutete  certe,  profecto  und  hernach  nara, 
verf),  ebenfo  das  agf.  em^noPtUce  ftudiofe,  zuletzt  ergo^  itaque, 
igitxir,  Codlice  vere,  igitur;  aus  dem  ahd.  adj.  eckorodi  (tener, 
erilifi)  geht  die  leblofe  partikel  eckorodu  ( wenigfteuH  ^  nur)  her* 
vor.  Unfer  nhd,  fiaM*),  fe/ir,  /r/iow,  [hereits%]  gleich  (ftatim)*), 
biufl»,  faCt,  daH  engl,  ftill  erinnern  fich  beinahe  nicht  ihres 
finnlichen  urfprungs,  Umgekehrt  erlifcht  zuwi^ilen  die  abftracte 
iMBatitng  und  die  fmaUche  tritt  in  ihr  altes  recht  zurück  ^    wie 


altfir&n2,  toft  et  ilnelenient  (Hayn,  S,  576) ;  über  toft  Hajnooard  5,  S88 
(ferfidet), 

^1  Delius  Ilarzb.  p.  31.  34,  3ö  rcidi\  redi\  plattd.  al,  rede,  alrede,  nnl. 


<  dntdt,  te^idn  (V3). 

•)  od.  ßüt,  Julie  Schambach  u.  vuftej  allb  vü[it  Wafrerfchleben  p.  2ö4. 
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z.  b.  die  nhd.  adv.  hart^  gefchwind  und  dick  zeigen  ^  denn 
ahd.  JmrtOj  mhd.  harte  [durement  =  harto.  Berte  149.  läj 
Renart  5800]  drückte  valde  (urfprünglich  valide),  das  akr  AiilÄ 
valde,  das  ahd.  diccho,  mhd.  dif^e  Taepe')  aus.  Jede  mund 
pflegt  gewüTe  adv.  uneigentlich  zu  verwenden,  mit  denen  Ge  di 
begriff  anderer  adj.  I^eigert.  hierzu  dient  auch  das  altn.  hat 
femer  das  fchwed.  bra  (f.  braf,  brav),  das  nhd.  tikhtig  (v4 
123  participien)  [weidlieh].  Das  gemeine  volk  braucht  und  mlsbrauc 
in  diefem  finn:  eineigf  fchreeklwhygraufamfUnmetifchlich;  ande 
führt  Schm.  §.  900  an.  [vil  wunderlichen  balde.  Berth.  151 
158*  232;  vil  TH'imderlichen  kmne  13.  In  8teier  feindla  =  fehfj 
feindlich  Göz  von  Berh  168.  244.]  Zufammenfetzung  mit  lic 
macht  zwar  oft  adverbial  und  benimmt  dem  lebendigen 
zuweilen  aber  fchützt  Qe  ihn,  wenn  ihm  das  einfache  adv.  enfj 
Tagt;  das  mhd,  baltliche  bedeutet  noch  audacter,  das  engl,  flil 
noch  tacite,  während  balde  mox  und  ftiü  adhuc^).  Das  ad 
baid  ift  uns  heute  ganz  untergegangen,  manche  andere  ad 
könnten  untergehen,  deren  adv.  fortdauern  würden.  Zu  alte 
verdunkelten  adv.  darf  man  lebendige  adj.  muthmaäen  und  fuche 
fo  zu  dem  goth.  ufta  und  agf.  gäta.  Es  wäre  der  mühe  wer 
alle  adjectivifchen  adv.  Itufenweife  nach  dem  verluft  ihres  coB 
creten  begriffs  zu  ordnen,  die  leblofeften  würde  man  in  pra 
poOtionen  und  conjunctionen  tibergehen  fehen ,  weil  diefe  pa 
tikeln  (ich  auf  eine  fortfetzung  der  abrtraction  gründen,  die  im' 
adv.  begonnen  hat. 

4.  Vetyleichung  fremder  fprachen. 

a.  zunächft  liegen  uns  die  romanifchen.  Sie  haben  wenig" 
adjectivifche  adv.  übrig  und  erfetzen  die  meiften  durch  eine  ein- 
förmige fubftantivifche  bildung  mit  i^ente^  ment.  Das  ausTterben 
der  einfachen  adv.  ift,  wie  im  deutfcheu,  durch  abftumpfung 
der  flexionen  veranlaßt  worden  und  das  furrogat  mente  fo  noth- 
wendig,  wie  das  mhd,  liehe  oder  das  engL  ly ,  oder  das  nhd. 
weife.  Keine  roman.  mundart  hat  gleich  der  nhd.  ihre  adverbial- 
form mit  der  adjectivifchen  zufammenfallen  laßen.  Ich  finde 
noch  zweierlei  adjectivifche  adverbia: 

a.  CLCCufaÜve  fg,  (ftwi/e.,  nicht  mehr  neutrius,  weil  diefes 
genus  mit  dem  mafc.  in  eins  geHoßen  ilt).  Ital.  poco,  molto, 
tardo,    vicino,    fubito,    vifto,    giunto,    prefto  [forte];    fpan.  poco, 


»)  diecKo  oben  US;  oji  und  dick.  Joh.  Ludw.  Hartmaon^  vom  greuel 
des  fegenfpr,  87;  e  roveu  e  menut  Flerabr.  1603,  et  rnenu  et  Ibaveot  Berte 
«9.  128;  nnl  dikwerf,  dikwyls,  vgl  mhd.  gcdihte  Lf.  3,  4^.  auch  rmldiqlick 
(raepe)  lU  eben  157;  largiter  miltliliho-  Diut.  1,  521*».  ztitUch  ^  oft;  tr'uA. 
Jaken^  plattd.  vuktn  von  faCj  intenallum,  tempus  (vide  ad  p,  138);  gtjnch 
Lind  vil.  um  146Ö  neue  preufl.  provm2ial-blätter  1,373.  Dan.  idehgen,  alm, 
Ott  ok  tidt  (tidr  f reinem);  tidt  och  ofta  Hydqvift  intr.  i;j. 

s)  Altf.  oft:  fd  rtillo  H^i  131,2.  Mlid.  yiim  Aegid.  fiindgr.  L  24  7,43 
überlüt  noch  mUe  Doc.  mifc.  2,  307;  /hlt  nnd  bald.  a.  w.  3,  115.  Mn4 
beide  DiUe  und  openbare,  Flore  348.  mUt  (adhiicl  Flore  öOl, 


BT.  fsä^efKa.  adjecHtfifcM  rchhißhemerk 
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ntidic».  tarde,  vennot  jimtc»,  alto,  bazo^  quedo;  franz.  peu^  mouH 
(veraltet,  und  fchwülHig  erfetzt  durch  ein  fubit.  beaucoup),  tArd, 
ijnte,  fondain*),  proche,  loin,  haut,  bas  [fort,  long;  foavet  Ren. 
18795];  in  welchen  Mlen  keine  comporitiou  mit  mente 
ifl^  Nächftdem  wird  noch  in  eitizelueo  redensarten  der 
I  adverbial  gefetzte  aoc.  der  anderwärts  üblichen  menteform  vor- 
gezogen I  z.  b.  im  franjE.  frapper  fort,  filer  doujt  u.  f  w.  (vgl. 
Ha^^-nouard  ßy  317).  Höckftens  molto^  mucho,  moult  läßt  fich  auf  124 
daa  lat.  acc.  adv.  zurückführen^  die  übrigen  find  neu  eingeführt. 
da«:  itaL  bene,  male^  franz.  fpan.  biea^  mal  ftammen  aber  grade- 
CO  ans  den   lat.  formen. 

ß,  acc,  pL  niafc^f  es  gibt  nur  zwei  beifpiele :  franz.  volontiers 

[prov.  volontiers.    Fierab.  3248.  3325],  ital.  volentieri;  ital.  lungi, 

altfr.  loina  [Berte   181],  fpan.  lexos  und  daneben  luenes^  luentea. 

[y.   fKC.  ph  fein,    franz.  certes^    prov.  eert€LS,    Fierabr.  2721* 

2864.  3033.  3228.  3236.  34li3.  SSM.  4047.] 

b.  Im  laiein  werden  adv. 

a,  mit  dem  gefnitiv  nicht  gebildet,  wie  ea  auch  keine  ab- 
foloten  lat,  genitlve  gibt. 

ß.  mit  dem  ahL  Cg,  niafc,  oder  7ieutrs :  primo^  fecundo,  tertio, 
quarto  u.  f.  w.,  multo^  crebro,  raro,  fero^  vero  (abltr.  wie  das 
»hd,  giwiffo  I  ^  certo,  tuto,  falfo,  cito,  fedulo,  crebro.  retro,  per- 
petoo,  continno,  gratuito,  mutno,  inopinatOj  improvifo,  doch  nicht 
gir  viele;  aus  dritter  decL  fall  nur  brevi;  mit  dem  abL  fg.  fem. 
racUL  ellipfenkram  (cito  pede,  recta  via,  brevi  tempore)  taugt 
hier  wieder  wenig;  eher  läßt  fich  bei  den  pl.  formen  longis, 
mnltis,  brevibus  das  fubft.  verbis  hinzn  denken,  bei  fori«  (draußen) 
wäre  fchoQ  ein  anderes  nöthig. 

y.  nut  dem  a€(\  tg,  nmtr.  [Härtung,  cafus  45.  248.  49]: 
moltum,  pamm  (f.  parvum),  primum,  fecundum,  tertium,  ultimum, 
renim,  cetenun,  perpetuum;  [craffum  ridet.  Perfius  5^  190;  recena;] 
facile,  trifte,  breve,  grave,  fuave,  impune.  [fubriOt  molle.  Perüus 
3,  110;  vielleicht  daä  e  in  facile,  breve  kein  acc.  neutr.,  weil 
auch  perfpicace  vorkommt,  da  doch  das  neutr.  perfpicax  lautet.] 
wiederum  nur  wenige  beifpiele-  peregre  fetzt  ein  adj.  peregria 
voran«,  wie  das  adv.  perenne  von  perennis  kommt,  mit  dem 
acc.  fg,  fefn*  feiten:  [bifariam,  trifariam,]  multifariam,  plurifariam, 
omnifariam ;  perperara;  mit  dem  acc,  fem.  jd.  bM&e,  wahrfcheinlich 
aach  fora»  (hinaus)  wie  foris  dat.  pL  einea  verlornen  adj.  form*. 
d.  die  gewöhnliche  endung  für  adv.  aua  adj.  2.  decl.  ift  e: 
'loÄge,  late,  large,  dnre,  mifere,  beate,  egregie  und  eine  menge 
anderer,  deren  adj.  snweilen  fehlt.  Diefes  e  kann  kein  cafus 
r«iiL,  man  müfte  es  denn  für  eine  ältere  organifche  endung  oder 
ftcr  verderbt  halten.  Bopp**)  vej-mutbet  letzteres  ^  nämlich  daß 
m  an  die  ftelle  des  ablativifchen  o  getreten  fei,  und  in  der  that 

♦)  oeben  foudainement  (fpan.  faMtaneameute)  imd  fubitement,  Dach  den 
lai.  adj.  fttbitaneus  und  fubituä. 

**)  vcrgl.  zerglied,  3.  abth.  p.  3t. 


UL  advmmT  adjeetmfche,   feh 


läßt  ficli  zu    inehrern   adv.  die  nebeniorm  o  aufweifen,   z-  b.  ne 
ceöarie   und    necelTario ,    inDpinate    und    inopmato,    zuweilen    mil 
verfehl edner  bedeutung :   vere  (wahrhaft  i  vero  (aber) ;    certe  (fä 
r^&wahr,  wenigftens)  certo  (gewis);  rare  (dünn)  i'aro  (feiten),    Siel 
denmach  recte  für  recto,  fo  fcheiot  ea  fehr  analog  dem  ahd,  r^hli 
fiir  raihtaba,    während   das    agf*  rihte   ßch    von    beiden    entfer 
und  den  lat.  accufativadv.  auf  um  begegnet» 

leb  kann  mich  jedoch  einer  andern  conjectur  über  das  lat! 
e  nicht  erwehren»  Die  detitfche  und  flav.  adj,  deeliiiation  mil 
der  lat.  verglichen  ergibt  ficb  eine  unverkennbare  analogiel 
Äwifchen  dem  lat»  adj.  diitter  decl.  (facilis ,  facile)  und  der 
deutfchen  ftarken  form^  fo  wie  zwifchen  dem  der  lat»  zweiten 
(bonus,  a,  um)  und  der  deutfchen  fch wachen»  Sollten  nicht  auch 
lat.  adj»  früher  beider  formen  fUhig  gewefen  und  in  dem  ad- 
verbialen e,  infofern  es  adj.  zweiter  decl»  zufteht,  eine  fpur  des 
alten  ftarkeH  acc.  uei(tt\  übrig  fein?  Diefes  e  in  facile  wie  in 
longCj  late  würde  ich  aber  nicht  für  die  urfprungliche  geftalt 
des  acc.  nentr.  halten,  fondem  nach  der  analogie  von  id,  quid, 
illud,  alind  (1,  825)  und  dem  acc»  fed  für  fe,  ein  famled^  lofiged 
muthmaßen,  das  dem  goth»  blindata  und  ahd.  plinta'4  nach  der 
lautverfchiebung  vollkommen  entfpräche»  Die  auch  von  Bopp 
angeführte  altlat.  adverbial  form  farihimed  f»  facillime  (obgleich 
neben  bene  und  nicht  bened)  fch  eint  es  zu  beftärken»  Nacl^f 
diefer  anficht,  der  freilich  noch  mancheg  im  wege  fteht,  würdei^" 
beide  das  lat»  adv-  vere  und  verum  accufativifch  fein,  nur  nach 
verfchiedner  form» 

f»  offenbare  und  auf  keinen  cafus  zurückfuhr  bare  adverbial- 
form ift  das  lat.  ter  [vgl»  Härtung  245] ,  welches  bei  allen  adj. 
dritter  decL  angewendet  wii'd:  breviter^  graviter,  fuaviter,  for- 
titer,  agiliter,  falubriter,  pradenter,  audacter  u»  L  w.;  aber  auch 
bei  denen  zweiter  decL  neben  dem  e  vorkommt :  largiter,  flrmiter, 
duriter.  In  diefem  te^'  (t-er)  verräth  fich  comparative,  fo  wie  in 
dem  tim  (t-im,  im)  [p.  23H],  das  andere  adv.  aber  nicht  aus  adj.d 
leitet,  fuperlative  tbrm»  die  comparative  und  fuperlative  bedeutung^ 
ift  aber  aufgegeben  und  beide  adv»  drücken  den  poütiv  aus,  ein 
folches  ter  ohne  fteigemde  kraft  haben  auch  die  praepof.  inter, 
praeter,  fubter,  circiter.  Von  manchen  adv,  auf  ter  ifV  das  adj 
verloren,  z»  b.  von  ociter  (%vahrfeh-  ox^  wie  velox,  velociter) 

c.  Griechifche  adverbia» 

a,  mit  dem  gen.  fff,  neutr.:   o/ior   (fimul)  von    ofiig,    «y;fö' 
(prope)    vom    verlorenen  ay^^^t    noXkov ,    oX/yov   (ferme,    um  ein 
kleines);  ebenfo  fmd  die  pronDrainalpartikeln  nov,  Snov  u.a.  von 
verlornen  ftämmen  gebildet. 
126  ß,  mit  dem  dM,  fg*  fem.:    äXlfi   (aliter)    xgiv^   (commimiter) 

iSm  {privatim)  Srjfioani  (publice)  ravrp  (fic,  liic,  hoc  locoL  diefer 
gebrauch  des  femiH,  zu  adjectivadv,  ift  im  deutfchen  gar  nicht, 
im  lateinifcben  fehr  feiten  anzutreffen,  ftinimt  aber  zu  dem  roman. 
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weM.a4j*f  Äas  bei  mente  fteht;  ift  auch  das  gr.  adv.  elliptifcb? 
fmi^jli  wenn  es  hier  bedeutet,  wird  diirch  /m^?  erklärt.  —  Mit 
dal,  pL  naai  (in  allem)  naVTanaai  (prorfiie). 
y,  mit  dem  (WC,  fg,  neiitr,  [Härtung  44);  aalov  (pulchre) 
t  Anirr/or  (coram)  fnaxgoy  (longe)  ohyov  (psiTum)  wa^v  (cito)  ßQttx^ 
'  fp^mm)  livxvov  (crebrn,  diccho)  koinav  (ceterum)  n^tarov  und 
ton^mxop  (primum)  Sevif^ov  (deinde);  iivxrßiov  (contra)  svavjtßtov 
\htifiv  (tochterlich),  a^t^öaliov];  auch  mit  dem  pL  ^ax^d, 
notörra,  rtoXla^  alka  [idvpTara  (rectiJTime)  II-  18,  M8;  üjiteQiiaXea]. 
—  Mit  dem  (l^r.  fg.  fein,  ^ctxoav,  rijv  nQüofrtjv,  rijv  ra^^/arf^Vj 
wobei  wiederum  eUipfen  /toQav^  a^p^^v,  oShv  angenommen  werden; 
ipTißitjP  f=  ayr/ßiov)  [dfiipa^tfiv  (palaml]* 

i,  weit  häufiger  als  diefe  cafusadv.  fkmtlich  ift  die  durch- 
l^reifende  ahleiUtug  Q^  [Härtung  223],  wodurch  jedes  adj\  und 
particip  zvan  adv,  werden  kann.  Sie  lebt  auch  in  den  pronominal - 
formen  äg^  ci^,  tco^;,  nalg^  ovTwg,  oticus  u,  f.  w.,  während  die 
gingbaren  detitfchen  und  lat.  adverbiall'ormen  auf  das  pronomen 
keinen  einfinß  haben. 

d.  Das  ranrkrit  fetzt   den    acc,  fg,  neutr,  aller  adj*  auf  as, 
den  lat.  zweiter  decl.  entfprechen,  adverbial ,    z.  b.   tighram 

(cito)  nitjam  (conftanter)*).     Die  übrigen  adverbia  durch  andere 
ctXxiB  und  ableitungen  tibergehe  ich  hier, 

e.  Auch  in  den  Ravifchen  fprachen  herfcht  allgemein  die 
bildung  des  adjectivifchen  adv.  durch  den  acc,  fg,  neiitr,  und 
«war  in  der  regel  ftarhyr  form  z.  b.  altfl.  pravo  (recte)  Ijepo 
(jjulcre)  dcilgo  (longe)  malo  (parimi)  uinogo  (multum)  u.  f.  w.  **). 
Nur  zuweilen  dient  das  neitir,  fduvfirher  form^  z.  b.  altfl.  pervoe 
(primum)  vtoroe  (fecundum)  tretie  (tertium).  [Mit  dem  inftr. 
bohm,  malern  (beinahe).]  Außerdem  gibt  es  noch  adjectivifche 
adverbia  auf  jV,  z.  b.  altfl.  pravje  (recte),  dobrje  (bene)  poln. 
dobrze  u*  f.  w, .  die  fich  nicht  aus  einem  (jetzigen)  cafuö  er- 
Idären. 

f.  die  lettifchen    fprachen  haben    keine  accuFati%TfcheE  adv.,  127 
walirfcheinlich ,    weil    ihnen    die   neutrale    ßexion    überhaupt  axis- 

I  geftorben  ift.  Alle  aus  adj.  gezognen  adv.  endigen  regelmäßig 
lim  litth.  auf  ay^  ey:  labas  (bonus)  labay  (bene,  valde);  dnitas 
I  (firmns)  drütay  (firme);  pilnas  (plenus)  pibiay  (plene);  didis 
(magnus)  didey  (magne).  altpreuß.  auf  ai;  labs,  labbai ;  druckt*^, 
drucktai.  lettifch  auf  i :  labb>s,  labbi ;  piln.s,  pilni.  Genau  ftimmt 
diefer  ausgang  zu  keinem  cafus^  am  meifteu  mit  dem  düt,  fg, 
fem,  (litth.  ai,  ei;  lett.  ai). 

g.  anwendung   von  p*aepofitionefi  vor  adj.  zur  bildimg  von 
[i^v«  erfcheint  in  allen  diefen  fprachen  feltner,  als  bei  uns;  man 


♦)  Bopp  lehrgeb  p.  333.  vergL  zergl.  a,  31. 

**)  erft  die  Grammatiker  haben  das  adv.  durch  m  voo  dem  noutr.  atü. 
jmitf  0  unterfcheiden  wollen,  aber  die  ällerten  hfT.  geben  in  beiden  füllen  o. 
IvfL  Dobrowfky  inft.  p.  427.  428. 


ni.  adverhia,  ruhßantimrche,  ffmitwirche. 

vgl.  das  lat.  deniio  (denovo)  [inprimis],  daa  Bugefiihrte  eig  x&t4wA 
incaTfum»  mvanO|  embalde»  das  franz«  envain,  eiitout,  en  gSB^rali 
[an  contraire;  prov.  afatz  Fierabr.  2809  (ad  fatis  ?),  franz.  äffe»;/ 
k  tart.  Ren.  5897]  n.  A  w.,  die  romauifchen  fprachen  verratliefl| 
hier  deutrchen  einäuß. 


B.    Suhrtantwifelie  adverbia. 

Der    cafiiH    des    fubft,    reicht   hin    (abrohit   gefetzter   cafiiö),j 
häufig  find  noch  pronoinina  und  adj,  damit  verknüpft, 

I,  Genitivifelte, 

1.  gen.  Cg,  nm(\\  oder  iieutr.  ftarker  form. 
Goth.  giärada{fis   (cras)  Matth.  6,  30;    dagis  hvigiih   (qufl 
tidie)  Neh.  5,  18;  IraJilHtfan.s  (des  farastags)  Jaic.  18,  12;]  fram-' 
vigis  (nuPTOTf)  Joh.  <%  34.   vg!.  gramm.  2,  732;  landi^  (peregre,! 
eig  j(moav  /i«x(j«r)  Luc.   19,   12  bei  gaggida^  fo  wie  Marc,  4,  35 J 
U8lei|)am  jäinls  ftadis   (jenfeits,    elg  to  nd^av)    und  Luc.   15,  l&J 
"mrandida  ina  hÄi|>jö8  feinaizös  (ifg  tov;  ay^fivg  avjov)*). 
128  Ahd.    lages    finterdiu)   K.    pf.    381*    tages    inti    nahtes    (die 

noctuqne)  K.  45.  N.  455K  dages  0.  IV,  1,  19.  4,  «7,  epil,  168 
[thes  dages  0.  V.  9,  3;  mittes  takes  (meridie)  hytau,  17,  1]; 
^  tagas  (de  nocte)  Diut.  2,  46^;  after  tmiorne^  monf  319;  idn- 
teres  (hieme)  N.  460^;  des  ßndes  (tum,  illa  vice),  thes  fintheö 
O.  L  19,  L  22,  20.  H.  5,  KI  IlL  1,  36.  26,  17.  T\\  6,  30 
(meiTt  mit  vorausgehendem  U7  und  ffir  io)^  thhies  ßnfkes  0.  m. 
4,  28.  des  finde.s  (ideo,  propterea,  denwegen)  N.  Bth.  187*  eines 
ßndes  (remel)  N.  Bth.  174*  anderes  ßndes  N.  Ar.  433^;  thes 
fartes  (gleicliviel  mit  fmdes  und  wieder  mit  vf>rau.sgercbicktem 
iUno)  O.  m.  26,  18.  n.  13,  11.  von  einem  mir  fonlt  unbekannten 
neutr.  fart,  iter,  wofür  gewöhnlich  da«  fem,  fart,  gen.  ferti 
felbft  von  0.  IV.  35,  39  gebraucht  wird;  eUleMes  (peregre) 
T.  97,  1.  147,  6;  ßmbles  (femper)  J.  59,  2.  ßmbofe.^  T.  82,  6. 
von  dem  fubft.  fimhl,  fimbol,  das  fonft  im  ahd.  nicht  vorkommt,™ 
aber  im  agf.  fimbel,  fymbel,  fyml  lautet  und  epulae,  convivium 
bedeutet,    aus    dem    begriff    mahlzeitlich    {k    chaque    repas)    ent- 


*)  an  keiner  andern  ftelle  wüfte  ich  das  liis  jetzt  nur  Fhileiii.  22  ge-" 
ftiüdne,  fcboa  oben  F  25  berührte  goth.  adv.  hiffinfizuppm  {nun  dt)  auf- 
zuführen, die  anbängenden  partikelu  )>an  uail  nh  abgeiöft,  bleibt  hifanth^ 
das  mit  der  acc.  pl.  oder  gen.  fg.  eines  rnbltantivifch  anomal  declinient."n 
partic.  praef.  (wie  fljands^  bÜitands)  fein  kami ,  fiilglich  ein  unbekanntes 
vprbiim  bijan  voranafetzt.  Da  lieb  der  acc.  pL  minder  gut  adverbial  er- 
klaren liitlt,  fo  beftimroe  ich  mich  für  den  gen.  fg.,  der,  wenn  jenefl  verbnm 
ühngefabr  Ijeileutet  biitte  praeterire,  traiisire,  progredi,  adverbialifch 
pariter,  ulterius,  praeterea  ansdrü€keii  könnte.  Caftiglione  hat  fchon  das 
agf.  begeomlan,  engl  beyond  verglichen,  welches  trans,  ulteriiis  bedeutet, 
daneben  in  der  form  geond,  yona  vorkommt,  fo  daü  felbft  das  bi  praefix 
erfcbiene  und  bloß  jands  übrig  bliebe;  ein  einGlbiges  Yerbiim  jan  hat  aber 
die  grofte  unwabrfcheinlichkeit,  und  die  conjectur  byainds,  worauf  man 
dun^h  die  partikel  jÄind  (illuc)  geführt  werden  könnte,  hilft  auch  nicht, 


üt  adverhia.  ruitlantwifctw.  genWimMie. 
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wiekdt  fich  fo   gut    wie  aoa    täglich    der    von   jiigiter,    continuo, 

dftB  mber  Gmblee  kein  gen.  adj*  fein  kann^  ergibt  fchoD  der  dat. 

pL  rnnblnnif  und  nicht  finxblera;  Wortes  thies  (verbo  ftio,  expreffe) 

V,  25,  70;  düfwhes  (gratis,  d.  i*  gratiis,  ultro,  fponte)  danch<?8 

2MK  Cap.  327K  mrnes  thankes  0.  m.  14,  10h  dines  tanche» 

1».  98»,   tineB  thankes  0.  HI.  3,  23.  IV.  1,  6.  11.    iro  dankhe« 

232.    N.  Cap.  269».    ira  thankes  T.  76,  2;    undanches  (in- 

B,  invite)  0,  III.  25,  34.  undanches  N.  Bth.  21*    uiines  un- 

0.  IV.    1,  36.    fini«    nndanchea    Diut.   2,  386.     iro    tin* 

dftiichee  N.  27*.  dankes  oder  Undankes  Doc.  mifc.    1,  13  [mannes 

vmdÄBcliee  N.  Bth.  232»»);  miiutes  O.  ad  Sal.  IL  48  [Graff  2,  680. 

681].    mines  miiates  (interne)  O.  I.  2,  53;  dif$  me$es  (tunc^  mox) 

[K-  Cap,   345^   357*   361*.    Ar.   434^.    deffes    me:535es    (duntaxat) 

2,  41*.    deö  me'43^e8  (eo  modo)  Doc.  2,  289;   [wio  müniges 

f^quam    varie)    N.   Bth.    243*;]    eines  pücches    (iino    ictu, 

lUtim)  N.  Bth.  220*»  [237*].    Cap.  346*;    eitm  faules  N.   Bth. 

192^;   Mfies  tunfes  (repente)  N.  Cap.  277^   d.  h.   in    fchnellem 

M^;   inlachenes   (intrinfecus)^  W.  28,  21.    29,  2.    30,  18.    d.  h. 

tnnerlialb  des  gewandes;    inlendes   (intra  unius    gentis    terminos) 

N.  Bth.    87^    von   einem    neutr.    iniende    (patria);    [wnaftwaldes 

0.  L  27,  41  gen,  von    wnaftwaldi ,    im   wiiften   wald  ?    oder   auf 

ftimma   äu    ziehen?    vgl.  inlendes    und    mbd.   ungevertes;]    leives 

(hdeUciter,   eheu)   0.  I.  IS,  19.    m.    1,   17.    IV.  35,  16.    26,  6. 

V,  9,  35.   19,  27.  N.  47*-.  Bth.  21*.    gen.  von  le   fmalum,  infor- 

ttmiom).    [Uwes  fundgi*.  1,  \4\K]    da  N.  47*'  ziu  lhve.<  gerade  wie 

Bth.  170*    ziu  ^es  braucht,  fo  erhellt,   daß  auch  in   vielen  ftellen 

bei  0.  n.  11,  47.  in.  24,  76.  IV.  7,  29,   16,  8,  19,  72.  26,  IK, 

V.  1,  43.    7,  21-   24.    und   N.   236*  354*   359^   Ih  auB   lewes 

verkfirzt   ift;    noch   Diut.  3,  38    findet   fich   ah    les  (eheu)   [troj.  ^'^^ 

23276].     in   dierer   verkürzten    form    fteht   es    aber    oft    beinahe 

♦♦xpleti^r  mit  ganz  fch  wacher  bedeutung.     zwei  fei  en-egt   nur   das 

fkgL  (res  rminua) ;    kann  endlich  hierher  gehören   niithoates ,    mit- 

tundes  (modo,  nuper)?   ich  werde  darauf  zurück  kommen  [(216)j 

imdruntes?  (imausgerichteter  fache).    Graff  1,  429]. 

Mbd.  tages  (interdiu),  des  tages  (eo  die)  fHM8.  1,  187*]  Pans. 

I  [491,  25.]  520, 12.  des  falben  tages  (eodem  die)  Berth.  20.  ie  tages 

^Morolf  22*»  hitdes  tages  (f,  hiute  des  tages?)  Tnft.  159,  12.  451, 11. 

\tinej?  tages  (quodam  die)  Parz.  118,  24.  [frauend.  590,3.  Walth. 

[19,  5.  Lf.  2,  708.]    (in  einem  tag)  Parz.  189,  24.  Wh.  384,24. 

anders  Inges  (nuper)  En.  280,  3.  Trift.  314,  10.  franz.  raotre  jour. 

.des  andern  tages  faltero  die)  Trift.  225,   12  [viretages  ^en.  316; 

[wie  maneges  ta^ges  (in  wie  viel  tagen)  Wh.  112,4;  mornemleH  (mane) 

iged.  auf  Fr.  von  Zollem  10,  bei  Liliencron  1,284);  morgevs  (mane) 

[von  morgen«   unz  an    die    naht.  Gudr.   1041,  3,    t^morgens    Parz. 

376,   17.  [32,   11.  54,  7.)  des  morgens  Parz.   12^    13.    [Teichner 

208.]  verfch.  von  dem  dativifchen  morne  (craa);  abendes  (vefpera), 

vor  abende«    nähen   fproxime  ad   vefperam)  Nib.  556,   1.  B.  [des 

Ibents,  Parz.  491,  28.   492,  15];    (umers  (aeftate)  HMS.  2,  34^ 
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IlL  üdverhiä.  fuhrfantiviTehe.  ffemtivirchr. 


[des  riimerH  fraueiid.  41 1^  11):  jätes  (per  ammm)  trqj.  571 
[Kenn.  21224.  224H];  alfe^rs  (gen.  von  alter,  aevum)  ft^ht  blol 
als  verftärkiiug  vor  dem  adj.  eine  (folus)  vgl.  gramm.  2,  556; 
des  eJides  (in  eam  paitem^  eiim  lociim)  a,  Tit.  74.  Parz.  [69,  5*] 
329,  28.  795,  24.  [Er.  5312.]  Iw.  600.  924.  4034.  5799,  Trift. 
135,  28.  187,  9.  235,  15.  364,35.  Bari.  118,  16.  399,  4.  (Flore 
2062;  gähes  endes.  Servat.  34(34.]  (Iss  mäles  (tum,  eo  tempore) 
troj.  3830.  3864.  5308.  7542.  10  270.  [18  151.]  des  errpn  maU 
(pnuy)  augöh.  (t.  VJ,  h'remaJ)^  (f.  erren  males)  daf.  138;  vil  hos 
iufes  (alta  vom)  Dint.  1,21,  vgl.  das  adject.  lutea  und  hochlütes 
oben  f.  91;  dania^s  Diut.  3,  51.  Parz.' 388,  13.  HMS.  2,  W" 
152^  Wahh.  19,  18.  20.  28,  21.  [Ben.  419.]  Eracl.  f24.  314.)  344l" 
Herrn,  der  Damen  HM8.  HI,  167**  Sfp.  3,  48,  mlnes  daokes  Diut. 
2,  283'*  «liiieB  dankes  kaüerclir.  11  644.  ir  dankes  Gregor  2041. 
reiben  dankes  HMS.  2,  7*  undankis  Roth.  2051;  eines  nmndes 
(uno  ore,  nnaiiiimter)  Trift.  88,  36 :  eiues  Zuges  (auf  einmal,  mit 
einem  zng)  tro}.  12572.  ahm/es  (contiiiuo)  Heinz,  minnel.  978. 
IMaurit.  743.)  ^ahogfs  Rol.  2Ö0,  11,  Oenef.  5859.  Exod.  7157. 
HMS.  l,  m^  [fundgr.  1,  204:  (üthufi  Leyfer  108,  10,  vgl.  nl.  altos; 
hfiles  (omine  faufto)  Iw.  5078.  Dietr.  72iU.  mtheiles  Rol.  244,  2f 
En.  78,  17  (f.  1.)  272,  6.  [Hartm.  U.  büchl.  102.  506.  I.  bCichl" 
1053.  Juliana  7.  Erer  5932.]  Lachm.  anm.  zu  Iw.  p,  382  feheint 
heiles  aus  dem  adj.  zu  leiten,  ich  lege  daö  fubfl.  zu  gnind,  weil 
diöfea  mehr  die  bedeutung  von  oraen ,  das  adj.  die  von  integer^ 
falviis  hat:  (ametltojffes  (durch  kauf  in  baufch  ujid  bogen) 
famptkauferi  aiiggb,  ft.  29.  111:  litdarJH'HS  (intrinfecuß)  Renn. 
12  657;  marmels'f'  troj.  11742.  OhetL  de  Conr.  52;  UrticJtes, 
Uruoches  (itemm,  eigentl.  nmiinando)  Ortloffy  rechtsbneh  nach 
diftinct.  p*  3*  18.  343;  [^edranges  Wolfd.  ed.  vdHagen  330; 
des  erften  rCtfches  Er.  6620;]  loufes  (im  lauf)  kann  ich  nicht 
belegen:  fluges  (cito,  im  fing)  troj.  3898.  6106  [GÄ.  1,  110]; 
rtapfes  (gradatinij  fpan.  en  pafo ,  franz.  k  paB)  Wh.  390,  10; 
[HelbL  3,  362;  Miipfes  frauend.  295,  25.  483,  15;]  drabes 
(toiutim)  ibid.,  was  fonft  durch  enz^lt  auHgedrtlckt  wird ;  fchuftes 
(cTiifim,     im    galop)    Orient     8936:     ortjnks     (pungendo     haftä) 


IsnLohengr.  137.  das  fubft.  ortpik  (lanzenftich)  ift  zu  lefen  Rolg 
180,  21  und  pik  (ictua)  HMS.  2^  350^;  U)ir(res  tmm^senml^ 
(nobia    nefcientibus) ;    [da/,   rede    ich    nilit   nieines.    Helmbr.  774; 


ri/fdes  namen  (mit  rechtem  namen)  Ben.  355;]  früriges  niuütes 
(trifte)  Diut.  3,  1(>8;  Humnötes  (in  unrauthiger  ftimmung,  mal 
difpofe)  Nib.  2089,  3.  vil  unmuotes  Nib.  7884.  Müll.  (Lachm. 
1961,  2  in  imgemüete.)  widf^mmtes  Eilh.  Trift.  3059  (wo  es 
aber  auch  von  vil  abhängen  kann)  [diu  fchibe  lief  widerßnne^^ 
Pant,  1634];  gleich  zweifelhaft  ift  ungemrtm  (per  invium)  ParaJ 
273,  8*  282,  6,  in  der  zweiten  ftelle  darf  wiederum  der  gen*j 
des  nentr,  ungeverte  auf  inl  bezogen  werden,  [fetzt  unk'mwei 
(mhd.  w^b.  1,  831*)  ein  fubft.  kiuwe  voraus?  vgl.  vaftenkiuwe.] 
Befondere  aufmerk famk ei t  regen  die  fälle  an,    wo  dem  gen.  eiaej 


I 


in.  adüerbin,   fiibCianimMhe,  jjeniHvirrhe,  123 

prMfi.  vonmAeht,  die  ilin  ihrer  natiir  nach  nicht  regieren  kann 
|t  nmchtr,].  dem  ahd.  e  tages,  after  untomes  entfprechen  vor 
(ante  diemi  Parz.  ol6^  10.  Greg.  IIb.  vor  nhende,'^  Nib, 
i,  1.  B.  widfiT  äbetits  (verfns  vefperamj  Gudr.  47,  4,  aber  es 
iden  ßcb  noch  manche  andere:  widi>r  Ixiches  (adverfus  alveum 
il  Lf.  1,  ÜH7:  widrr  loa^^ers  Lf.  1,  H7H  z,  lÜH.  109;  den 
troj,  [5368.  5712.]  7238,  rU  des  mähs  EMS.  2,  f»9"  1^- 
St,  Ulrich  1142]:  aftei'  mäks  fpoftea)  Oberl.  20.  ^  mähs 
L  3G9,  9;  emiflie^^  enteltetis  (tolotitn)  troj.  bl.  \\yh  (Oberl, 
2002);  Be  feiles  [in  partem)  GA.  21,  291;  vor  gerihU-» 
jadice)  augsb.  ft,  104.  10*^;  von  kiiides  beines  (de  tenero 
i)  Reinfi".  41^'.  zur  rechtfertigung  diefer  anomalien  läßt 
nicht,  wie  bei  dem  goth.  framvigis  oder  dem  nhd,  vormittags^ 
imittags,  ein  dem  adverbialen  gebrauch  vorangehendes  com- 
podtmn  annehmen,  die  beim  agf.  toefenes  verfiichte  erklärtmg 
au«  uralter  Verbindung  des  genitivs  mit  gewilTen  praepofitionen 
leidet  allenfalls  anwendnng  auf  Vortages,  aftennäles,  welche  wie 
vordea,  afterde»  [v,  189]  gebildet  feheinen  und  alsdanii  unter 
düi  praepofitionaladverbien  aufzuzählen  wären.  Die  übrigen  aber 
nehme  ich  (wie  oben  f.  105  entwerhes,  enevens)  fiir  iinorganifche 
n-productionen  des  über  feine  grenze  wii'kenden  adverbialtriebB ; 
die  regelrechten  formen  wider  bach,  en  zeit,  fit  dein  mfi,le,  von 
lüodes  beine  wurden  Überflüßig  noch  einmal  adverbial  gefetzt,  nicht 
falten  mag  auch  der  reim  das  genitivifche  s  herbeigeführt  haben. 
Nhd.  ^^^.9  (bei  tag)  [des  tagee  Luther  oft]  eines  tags  (olim) 
folgenden  tag«,  heutigen  tags  [morgendes  tages  Felfenh,  1,  397, 
4()1,  morgenden  tags;  des  vierten  tags.  Naubert  1,  70;  plattri. 
wandages  (olim)  br,  wb.  5,  175.  Agricola.  Kindl,  hör,  p.  562 
(a.  1423),  vgl.  ertages];  morgens^  abends,  des  m,,  des  a,,  eines 
morgens,  e,  a. :  fommers,  winters;  des  jähr s  (per  annnm);  [ends 
ider,  des  entU,  unenfz  H8,  1,  227  *';  Imits  aller  fluche 
Mofe  29,  21,  lauta  meines  evangelii  Rom.  2,  16.  16,  25; 
üidanks  noch  a.  w.  3,  135;]  ivexfs  nur  bei  gerades  wegs  oder 
bei  Torfiehendam  nmneSf  deines,  feines,    auch    Wmemvegs  (niülo 


130.  e  tuges  Dietr.  8532:  ndrli  ezsens  Rab.  112:  man  könnte  7T4 

F fiele  diefer  fügungen  elliptifch  erklären  und  hinter  dem  gen, 
den  ansgefallnen  dat.  zit  verftehen ,  vgl  zuo  Unre  ^ren  (zit) 
kaame.  GA,  21,  368  (vgl.  337);  V>ei  wider  Haches  müfte  ein 
anderes  fubft.  fuppliert.  werden,  z.  b,  !ouf.  Indeffeu  feheint 
^^ei  andern  die  ellipfe  gezwungen,  nnd  bei  vordes,  after  des 
^Br.  188.  189)  am  gezwungen Hien.  Übrigens  begegnen  noch  nach 
^Mem  MA.  viele  beifpiele :  nach  eßens  Job,  v.  Soeft  bei  Fichard 
Hl,  91;  Vor  eßens  Felfenburg  3,  209,  beramiiT,  cavalier  390; 
nach  titches  Schweinichen  2,  78.  299.  3,  32:  über  uinters 
felfenburg  1,  3;  nach  heims  Schweinichen  l,  114.  2,  38.  135. 
142.  Und  felbft  heute  hört  man  oft:  en  ahertds,  ^u  nachts, 
abends  n.  f.  w. 
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rix   adverhia,    ruhrtantimrche.  ffenititifeJie. 


modo)  [mehr  als  halbes  wegß.  LelBiig  2,  147.  gleicheswegs  Etti 
^iiiTÄ^ird.    doct.    681];     Cpottküufs    (wohlfeil)     [er    gab    da#   tu 
guten  kaufs] :  fpmiifireichs  (eito)  [Praetorius  weltbefchr.  2,  31 
7  eben  einen  weibes   122.    Wuiiderfame    begeben  he  iten  dea 
131  darinen  Fom  Hoam  (1727)  2,  Mvi] ;    augenblicks ;  flugs,  flux  (b 
kurzerhalt  nein  ff,  im  ungefühl  dee  urfpninga  ans  flüges)  [/Vfcii« 
(cito)  Meliffos  bei  Wackernagel  2^  99];  eines  zngs  (auf  eimi 
eines  Cchhgs,  fireich^  (mit  e.  fchL,  Ar.)  [eines  fprwigs]; 
(partim)  und  faih  (eo  cafu),  eines  theils  (eins  t-eils  fchon  bei  Jd 
V.  Soeft,  Fichardj  trankf.  archiv  1,97,   101)  [mnd.  endeU  (par 
Detni.  1^393},  großentheils,  raelirentheils,  roeiftentheile,  [guten  tb€ 
Felfenb.  3,  452,    nicht   de«   zehnten   theila    fo  zärtlich.    Cava 
im  irrgarten  513,]  allenfalls,  [allen  nicht  fcb wacher  gen.  von  i 
der  unerhört  ift  (vide  584),  fondem  acc,  und  für  allenfall 
allenfalls  gefetzt,  mn  das  adv.  anzudeuten,  ebenfo  falfcb  iA . 
falb,  fcbon  1747  heff.  zeitfchr,  5,  93,  vgl.  Hertz  Lachm. 
gegentheiligen  falls,  widrigen  falb  |f.  nachtr.],    beide  theiU 
falls  pflegen  oft  bloße  conjunctionen  auszudrücken,  tarn  —  qp 
Fl,  quodfi;    Hng^  (circulatim) ;   anfanffH  (initio)  [anfanges  Gut 
V,  d.  bäche  Wöbhanda  37:    eingaugH]:    angeßchU  (illico,    cor 
[angefichtH    nnd    alfobald.     Widmanns    Faufl    p,    257 ;    angeGc 
(rtatim)  Schweinich,  2,  13,    15,  Gryphiuti  (U>98)  957.  ded.  v. 
gegen  Waldek   (1630)    p.  (^84J ;    meines  wißefis  (quantum    fcivi) 
[meines  beJudis  (daftirhaltens).  Telfenb.  2,  523;  meines  ermeCfem. 
erzfchrein    (hgg.    v.    Kraufe)    157 ;    mm^nes    wenigen    ermefCem 
171].     Man    fieht,    viele    mhd.  adv.   find    verfchwnnden ,    dagegeo 
neue   entfprungen    [founeganges,    weisth.    2,    266;    fchrittbeittSh 
fdoßkopfs  Dankrotzheim   namenbuch    116;    hhßhauptejs  KairarM 
omeiJä  26**;    pfäk.  hemmärmes  gehen  (in  hemdärmeln)  hörte  mP 
am  Wifloch;    ftegreifs  (aus  d.  ft.)   mifc.  2,  266  (1537);    plattd. 
fumtides   (interdum)    a,   1545,    braunfchw.  anz.  1745,    p.    1661: 
wibnodes   (fponte);  ernPieSj  alles  t^nftes  (ferio),    Schlieffen   272 
(a.   1690);    im  canzleifiil  zwecks^   heJiufs:    ivanks  und    fchtmn 
laufen  a.  w.  3,   135;    reitens;    redliches  (Ungs,   narren  buch 
keins  finns  (nnllatenus).    bienenk.  168^    174*';    in    den  Lüb 
urteilen  oft:  wir  h.  alles  inholdes  (nach  allem  Inhalt)  vomom€ 
des  triUs  (eben  erft)  Schm.  1,  503;    des  landes  Göthe  12,  152; 
des    vorhalmts    nord,    Robinf.    2j    S\    des   feCten   vorCaUes   (ent- 
rchlofTenj    Nürnberger   231;    des   hegeretis   (mit    dem    begehreui 
eins  reitens  (in  einem  ritt)  Tetzels  Rozm.  195;  er  fali  eine^  Ceh 
nach  unfern  fenftern ;  feines  Zeichens^  fis  zaches  Tobler,  appes 
fprachfchatz    452;    nmnes   öris  s  meinerfeits   Felfenb,    2, 
meines  geringen  orts,   ihres   orts.     10   eben    einett    manne«    I( 
vollends  (bei  Luther  vollend)  fcheint  aus  dem  accufativifchen 


774  131,  7.  gleichfalls f  d^en falls  für  gleichen,  ebnen  f&Us; 
fchlmnps  (fortuito)  Agncola  fprichw.  647  von  fehlniap  (oaTiui); 
wider  finns  ßimpUc.  Kell.  502. 
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rbt.  vormittags  j  na^^hmittags  [eines  fchönen  nacsh- 
dte  ich  aus  comporitis  ab^  weiJ  m«m  nicht  fagt  vor 
%gßt  mich  tags*  der  mhd.  anomalie  entfprechen :  urdenvegs  [unter- 
LefTuig  13,  65G],  ehmahf  jemals,  vonnalSf  damalSf 
[not'hmai^j  einftmah]:  unter  dem  volk  hürt  man  auch 
dontiobj  oftmals^  dichnaiSf  üherlands  (peregre)  [atiße}'' 
§]f  überecks,  [bmit  nherechs  Schmid  fchw.  wb.  106,  vgl. 
Her  egg«  (157),]  iihenilcks^  hinterrücks  u.  a. ;  miter  tages 
hmmem  leben  1^  4L  [untertags  Abele,  künftL  Unordnung, 
mrede  B  IV,]  Abfolut  ftehende  genitive,  mit  adj.  oder  partic. 
mlmitdeD^  «,  b.  fchneUen  tchritts  gehen,  wird  die  fyntax  er- 
m  [4,  892), 

ICnl.  dages,  daechs.    des  ander  daechs  St  3,  52.    des  derda 

MaerL  2,  69*    hedendages   Maerl.   1,   19.    s    frien    dages 

3,  284;    danx  (ultro)   fins   danx  Maerl.  1,  270.    ondanx 

wXUn.     Huyd.  op  St.  2,  229;   aitos  (continuo)  Maerl.   1,  40. 

2T4.  3cm.  304  und  überall  h&utig;  enechfins  (umce)  Maerl.  3,  266. 

Imderfimt  (Filter)  Rein.  84;  als  coeps  Maerl,  1,  39H;  blötii  hovets 

!li«rL2,2ö;  [bloter  ÄUi<i  Reinaert  1262;  barsbiens  (f.  bens)  nudo 

1^  Fotter  4,  683.  704 ;]  ghefktens  haers  (Icillis  crinibus)  2,  225 

I  tmi  mtkr  nbrolnte  genitive  als  adverbia.    Zu   der  auomalie   fUllt 

I  Mvencb  Maerl.  1,  327.  Stoke  3,  3H9   d.  i.  en  avonds,  wie  nevena. 

Kül.  dagSf  hedendags;  s^norgenSf  ssomersj  minnters;  altös; 

kükels  (clara  voce) ;  tporflags  tconieftim) ;  ftiücs;  ensdels,  ander- 

dkk;  msganga  (Ülico)   [etisklaps];  andmsjsins  (aliter)   [geemeins 

(Bnllomnda),    mnuilitia  (quodaminodo)] ;    barvoets ;  blotvoetSj  bl6t- 

h^fda  \voetrtoots  (ftatim);  rmmfchoots  (ample)].  anomalie:  nanmlß 

(bocL  nicht   ranl.,  vgl.  Huyd.  op  St.   1,   150.)  vonnäls. 

Agf.  däge^  (per  diem)  forddtiges  (die  longe  provecta)  ändäges 

B60V.  193a;  foriveges  (viam  perfequendo)  gleichviel  mit  on  ford- 

i;  pancejf^  jjoncea  (ultro),   mines,  pines,  Ägenes  |>ances,    un- 

[puncea  (iavite);  neadm  (vi,  corapiilfione)  leg.  Aelfr.  eccl.  13.  von  132 

'fc  neid?;  gevealdes  (fponte)  bis  gevöaldes  (fponte  fua) 

_        Ides    (nobis    invitis);     [algeates    (omnifariam),     bei 

aigates;  innäpes  Eiene   127;]  to  wfeiies  (vefpera).    kein 

fimlta,  GmbleH,  fondem  mit  dem  dat.  fimle  (femper). 

Engl,  needä  (necerfarioj ;    ftraightways  (rectä),    aber  always 
iA  d«r  pl,,  nicht  der  gen.  fg. 

Altn.  annurs  ilags  Sigdrfm.  26,  7;  vids  veqar  (procul)  OL 
T^.  2,  217;  annars  vegar  (aliter);  alls  emlin  (omnino);  loks  und 
faftigiortem  art.  lokfiua  (tandem)  von  dem  neutr,  lok  (con- 
0);  den  ttbrigen  ahd.  und  agf.  adv.  entfpricbt  nichts,  {aus 
ürip.  32,  7 ;  farnjei  milTeriö  fidrverda  ( eodera  anno  exeunte) 
^*dr.  t  9,  3,  fidrverda  ift  aber  aw6ifelbaft,|  Hingegen  gibt  es 
H''  '  /afammenfetzungen :  äleidis  (in  viam);  ähfdäis 

\^^i  ilui  (de  via);  affkeidis  (exorbitanter);  andlttdis 

^  fH  i^udverfo  crine);  andfaiis*  (contra  folem) ;  and- 

*'  Atlam.  15,7;  andrpaftiia  (e  regione);  andttreymiit 
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(adverfo  flumine);  fmhergis  (jiixta  mont^nn)  Helg.  I.  41,  8;  f&^ 
hreckis  (in  decHvej;    for/adis  (lecundum  fo!em,   in  nmbra);    fo 
vindis    (fecuudum    ventum);    framv^rfis    (ulteHus)    \franileidi8]j^ 
umhverfis    (circumcirca);     bmbtjrdw    (mntuo) ;     fithp'dis    (ext 
navem);    ärdegia   fmatie);    okeypis  (gratis)    forain.  f5g.  11^  SOl\ 
heimleidis   (domom)  Laxd,  48;    iafnfGetis   (pari   paffu)  OL  helj 
faga  c.   105;    mftifidi^  (ad  latus);    hradfengis  (cito)  forum,  fög 
11,  35;  hradhendis  (citinime)  wofür  brädendis  Laxd.   192;   reit 
leidis  (rectä  via);  ßaldftundis  (raro);  fumtldis  (interdum) ;  f&mti 
leidis  (pari  via);  optßnnw  (faepe  numero);  gafuleidis  (per  a\} 
i.  e.  viam  vulturis)  {fmpferdis  (fraftra)]  u.  a.  m.    Sichtbar  la£ 
fich    diefe    adv.    nicht   von    dem    gen.    der   einfachen    fubTt,    her 
leiten y  die  in  ihrem  z weilen  theil  enthalten  find,   z.  b.  iafnfoetia 
andhaeris,  framvegiö  deshalb  nicht  von  fötr,  h&r,  vögr,  weil  de 
gen.  fötar,   härs,   v^gs  lautet,     Eö  ift    folglich  anzunehmen  ^    da 
der  bildung  des  adv.  die  compofition  entw.  eines  adj.  (vgL  obe 
f.  93)    oder   eines   neutr.  zweiter    decL  vorausgegangen    fei,    wo 
durch    der    gen.    auf   is   und    der   vimlaut    gerechtfertigt    werde* 
einige    diefer   neutra    find    auch    nachzuweifen^    z.  b.   andlVeyi 
und  was  follte  hindern  von  andern  analogen  neutris  analoge  advJ 
zu  bilden  j    die  nicht  im    Wörterbuch  ftehen,    z.  b.  von  forhleypi 
(praecipitantia)    iomaBmi    (rapina)    ein    forhhypis   (praecipitanter^^ 
formi^fnu'    (raptim)?     Das    zwifchentretende    ableitungs    i    unter 
fcheidet  demnach  diefe  altn.  adv.  van  adv.  der  übrigen  dialect 
138  diö    aiis    denfelben    Wörtern    gebildet    und   ihnen    gleichbedei] 
find,  z.  b.  framvögis  von  dem  goth.  framvigis  (nicht  framvigjisjj 
ftrdegis   von    dem   ahd.  etages   (nicht   eteges),    obgleich    ich    ei 
compofitum    6tac    (ohne    i)    nicht    für   unmöglich    halte.      So    ift 
femer    ökej^pis    anders    formiert   als   ein    mhd.    famtkoufes    (und 
warum  nicht  unkoufes?),   iafnfcetis  anders  als  ein  niil*  barvoets; 
jenes   forntemis   anders    als    das    ahd,  furenomes;    bloß    andhaeris 
hält  eine  genauere  vergleichimg  aus  mit  dem  oben  f.  91  zu  den 
adjectivifchen  adv.  gerechneten  widerhaeres. 

Neunord,    nur    noch    einige    diefer    adv.:    fchwed.    inbord 
(mutuo)    dän,    indbördes;    fchwed.    annorledes    (aliter)    likale 
(ümiliter),    {hnmhdeSf    fäledes   (ßc),]    dän.   anderledes,    ligeledeß ' 
{hvorledeSj  faaledes,  nogenledes];  Ichwed.  f ramdrles  {^qito)^  für* 
deli'S  (praefertim)^  diin.  fremdelea,   l^rdeles  [aldeles;   fchwed.  dän. 
deh  (partim)];    fchwed.  je^nßdes,   dän.  jäviiiides.    [dän.  haglmidsi 
(hinterrücks);    hierher  dän.   overvätfes  (nimis)?    f.  nachtr.J  ^t 

2.  adv.  (Jen.  fg.  nmfc,  fchmdwr  fornL  ^ 

Ahd.  widin  (fponte)  ker.  210^.  Diut.  1,275"*  rt^pwillm  (faa 
fponte)  K.  IUI  Jim.  228;  agf.  viUan  ( nitro)  Cädm.  Gen.  277ii.  freilich 
könnten  willin  und  viUan  auch  dative  fein,   ein  goth.  viljins  oder 


774  133,  15.     dän.  houedkidds   (über   hals   und    köpf);    langveis 

(langeswegs) ;  i  affenSj  i  aftes  (gestern  abend),  fchwed*  i  aftonSj 
vgl,  U.T 
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ein  Hüne«  mllin,  mines  villau  vv-ürde  eiitrcheiden  [inwers  willen. 
BtWDftr  li*4.  13],  wenn  nicht  fchon  die  analogie  von  Janches, 
hacas,  gfsv^aldes  entfcheidet.  Ein  mhd,  adv.  ^ölleij ,  Unwillen 
liXBiiELt  aicht  vor,  muotwiUeus  iipimie}  hat  Oberl.  lüHl  aus 
nmem  hd*  Sfp.  3,  48.  [gottes  willen  (um  g.  w.)  Simpl  K.  902; 
fiU,  nametis  (nomine).] 

3.   adv.  geiL    Cg,  fem,   fmd    nicht   ganz    zu    leugnen ,    haben 

jiber  etwas  anomales.     Vor  allem  gehört  hierher  das  abd,  nahtes 

ftoeta)   O.  I.    19,    13.    IL    12,  5/ [IV.   4,  m.]    N.  268^    455»>, 

290**    zTimal   neben  tages,    tages   itidi    nahten   K,  45.    und 

ein&i  nahtes  K.  Cap*  353*:  [altf.  nahtes  Hei.  144,  5,  dages 

nahtes  75,  24 ;]  agf.  dägea  and  nihtes  [fordnihteaj ;  vieüeicbt 

durch    die   anomaUe   gehegter    üben-eft    ülterer    flexion    (goth. 

f,  noht^is),   denn  der  lebendige  gen.  lautet  ahd»  naht,  agi\ 

Das  mhd*  adv.  nahtes  Trift.  358,  IK    verbindet  fich  noch 

fttfchiedner  mit  einer  männl.  form  des  pronomens  oder  adj.  des 

\tes  Mar.  163,  38.  Parz.   169,  9.  426,  12.  Nib.  1108,  1.  HMS. 

[X  95*.  Bari.  45,  7.  HM8.  3,  95*.  [te  des  mhtGs,  paff.  166,  95.] 

reihen   nahtes   Wigal.  5304.    Bari.  282,    25.    [des    mnfte?!} 

8.  Hartm.  I.  büchl.   loW.]  eines  nahtes  Nib.  UWt),  !,  Trift. 

344,  2.  HIIS.  2,  15 ■*   [Ser^^at.  2466.  Manrit.  423.  eine^  häligen 

Htüiies,  Hpt.  2,  210];  doch  nicht  fo  ausrchließlieh,  daß  die  regel- 

[  rechte    weibL  form  ganz    unge  brau  cid  ich  wäj^e,    der   felben  nafd 

ficht  Bari.  200,  30.  der'  naht  Bari.  235,  29.    der  neide  (ea  nocte) 

[Trift.  139,  30;    feltfamer  ift  die  Verbindung  beider  gefchlechter: 

cfer  dritten  nahtes,    Lohengi*.   175.    [up  enen  ftille  nacht.   Maerl. 

]2,  ltJO.|     Nhd.  können    wir   noch    des   nachts ,    nicht    aber  eines 

lnÄcbts,  deffelben  nachts  [diefes  nachts.  Leipz.  avant.  2,  88.  89; 

\mr  mchU,   Felfenb.  4,  251.   vor  mitternachts  ebda.]  fagen.   Mnl.  134 

lite  nachts  Maerl.  1,  69;    nnl.  snachts^    4e.v   nachts.    Schlechter 

als  nachts  ift    das  nhd.  mittvochs^    mitwochens :    und    feits  (von 

feite,  latusj    [feitens   [de  la  part),]    in  ab  feits,    beiftilSf  jen  feits 

[f.  180],  dieffeiiSj  meinerfeitSj  aUerfeitSf  [ImderfeitSf  einerfedSy] 

alfo  mit  weibL  a^j*;    das   ältefte    mir  bekannte    beifpiel    befeits 

hürnen  Seifrit  140,  3,    [hißts  Aushelm  3,  231.    Abd.   thera  fmit 

^  (to  tempore)  O.  V.  6,  46 ;    tinero  wUlewarbitn   (libera  voluntate) 

K.  Bth,    253.*    Altn.    forkunmir    (mirnm    in    modumj    gen.    von 

forkunii  (admü*atio);  min^r ftadar  lalibi);  reyndur  (eerte)  fornald. 

%.  l,  9.    315.    328.    2,  257;    rmo?a/'  (revera).]    Mhd.   der  zii 

Um)  Bari.  21,  9    wie   noch   nhd.  der  zeit  (tum)   und  jederzeit 

[neidicher   zeit    (nuper)    8chuppius    !)66;    nütflir  zeit 

1562,  311*;    allej*  zeit^  feiner  zeit  (lieber  dat.?),   fol- 

"gehii^zeit,    bei    den  fchlef.  dichtem:    die f er,   jener ^    alter  zeit. 

I^^/Ting  8,  276.     Mhd.  der  nnle   (tum)  Iwein  656,    mbrn-   wUen 

Uminori    tempore)    Griesh.    274    (oder    dat.?);    der   ftunt    HMS. 

12,307^;  nhd,  mittlmiveile,  dtmveUe,   Mhd.  vil  kleiner  not  (tacilej 

[HM8.  2,  124*»;  der  mäht  (copiofe).  alt.  Eeiuh,  723,  voller  macht. 

0rz.  327,  17;  der  gefchiht  HM8.  2,  3Ü8»;  bäten  in  einei' 
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hüte  (einftinimig).    Heinr,  und  Kuneg.  2673;  nhd*  jungei'heit  (S 
der  Jugend)  Leoprechtingi  aus  dem  Leclirain  238 ;  alles  geht ; 
de}'  quere.  Rabeuer  4,  26.  8choch^  com.  vom  rtudenteuleben  (1651 
F   3**;    ander    weide j    woraus    falfcli    anderweit;    gleichergeru 
folchergeftah,  welchergeftalt;  mnigernmßen  (quodammodo),  folclie 
maßen,  allennaßen;  kurzer  hund;   frankfurt.  der  erfty  der  erfcht 
(Malß,  ftelldichein  im  Tivoli  21)  f.  der  erfte,  in  der  erfte  (146^ 
Nhd.  fieis^   ddL  fteed^f   mnd.  ftedes   (ad  92),    dän.  rtedfe,   vg 
mhd.  ze  ftiste  Trift,  bb,  37,  mit  rtaete  WigaL  4381.]    Nnl. 
und   vortids;    änftonds  (von   ftimd   an);    thandSj    iham   (tumjj 
dickwUs  (faepe)  [luidkeels  (magna  voce),  vgl.  mnd.  he  rep  Itid^ 
ftempne.    Detm.  1,   18],      Merkwürdiger    und   einige   Ibhon 
beiTpiele:    moetkuers  (fponte,    von  freier  wähl)  Maerl.  3,  3Ü; 
hants   (illicü,    zur   band)    Stoke   2,  281    [mnd.  altohantes   DetH 
1,363,  to  handes  Alex.  h.  Bruns  343.  34U ;  niii.  langzamer  baiid_ 
nhd.   kurzer   band];    ftaphanSf    ftüppanii    (ftatim)    Stoke  1,  452* 
2,  281.   3,  32.    120.    237    imd   Clignetts   bydragen    p.  25ü.  251^ 
[Blomm.  Theoph.  46,   119.]  Kilian  fchreibt  ftaplmndiy,    [ghed 
(femper).  Jef.  162,  alghedaeds  04.  119;  btote^'  kelen  Potter  4,  7C 
vliichts  Potter  4,   1655,    daher  ßnx?]    Engl,  ielnlfl   für   whiles| 

Die   vorhin    angeführten  altn,  äleidis,    iafnfidis,    brädhend 
fallen  nicht  in  diefe  reihe,  da  Cie  keineswegs  von  den    fem.  leid 
fida,  bönd  unmittelbar  abftainmen*). 

4.    üdv.  gen.  pL     Nicht   unwahrfüheinlich    das    goth.    CvüLf 
( temer e) ,    die    ftellen    find    oben    f.    121    angegeben   und    zur 
ftätigung    gereicht    die    analogie    des    ahd.    undurfteöno ;     [ßmte 
(aliquando)    oben   121,    abd.  (imblum    dat,  pL ;]    hifunjane  Marc. 
1,  38.  3,  34.  6,  6.  Luc.  4,  37.  9,  12,  Neh.  5,  17.  6,  16.   diiick  ' 
das  gr.  jfi'xAtjj  (im  gefichtskreiö ,    fo  weit  mau  ringsum  üeht)  au 
und  kann  formell  nichts  anders  fein,  als  der  männliche  fchwach 


*}  nhd.  gibt  es  viele  adv.,  die  mit  dem  gen.  Tg.  weift  gebildet  werden^ 
welchem  ein    weibliches  adj.  vorausgeht  [4,  893] :    glücklicher  weife ,  au  ~ 
glilcklicher  w. ,   thi^richter  w.,    Tcberzhafter  w..   verfcbieileiier  w. ,   merk^ 
würdiger  w.,  hoftürtiger  w,,  leichtfertiger  w.,  anftändlger  w.,  unverfchämter 
w.,  unberonnenor  w,,  [diebircher  weife]  und  derglcicließ.    am  liebften,  wenn 
das  vorrtehende  adj.  drei  oder  mehr  lilhen  liat,  wiewohl  auch  gleicher  weile, 
rechter  w.,  Icbuöder  w,  (tbJcher weife]   gefagt  wird.    Waini  und  wo  zeigen 
lieh   diefe   adv.  zuerfi?    der    mhd.    und    fnihereD   fprache   lind    Vie   fremd 
(doenent  hügellcher  wlfe.    HMS.  1,  344^,  vgl.  zunmü^er  wis  (immodice)  Fans. 
99,  ^,  gleichen  aber  fehr  den  roDianifcben  mit  maitt  gebildeten  adv.  Lütber 
braucht  lie  bereits:  ewiger  weife  II.  Mof.  2ö,  28;  gebührlicher  weife  Sirach 
38,1(1.  gleicherweife  apoft.  gefcb.  15,  11.  Rom.  12,  4.  fleil'cblicber  w.  IL  Cor* 
10,  2.    rechter  weife  Philipp.  1,  18.     Der  form   nach  bfid  es  fuhfUntivifche 
adv.,    der  fache  nach   adjeetivifübe   14^  2M.  893.    In  Bchlelicn   wurde  zu 
anfang   des    17.  jh.  das   weift  au^iffthtlftn  und    bloE  das  adj.  oder   pari 
gefetKt*    alle  folg.  beifpiele  lind   aüa  dem   leben  der   herz.  Dorotbee:    oIk_ 
vermeldeter  31.  niivermerkter  48.  unveränderter  ß9.    unvorfebener  79,   Uli  ' 
bemerkter  bleiben  3    verfteckter  beilage  23.  verdeckter  26.  gefcb riebener  34 
Diefe  ellipfe  auch  hairifcb.    Scbm.  §.  874.   wirklither  =  revera  (Prag  1728)^ 
friedlicher  leben  Ahele,  künftl.  uutmlnung  (li>iU)  1,82,  kriimper  1,  T3,  barm-j 
herziger  be^seigeu  1,  31H;  in  luüiekaiiter  (weile)  trodelfrau  (1^82)  42.| 


IIL  adverbuh  fnhnantmMie.  gmiittmCche, 
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gen.  pt  von    bifunja,    das   ohngelUhr    vifua,    contuitas    oculorum 
bedeutet   haben   ma^;    da    mehr  als  ein    blick  in    die   runde   ge- 
richtet  werden    muß,    fo   fteht   der   pl,     Ahd.   undurfteono,  un- 
ikuiFufUsmw    (mcaffum)   ker.    182*,    Diut.   2,  243*-^,    von    einem 
fchw.   mafc.    undurfteo    (inntilitas)  ?  *) ;    kur^&i'd    tvmio    iß^a/v- 
lifm^j    brevibus    verbis)   0.-  H.    21,  17.    23^    L    tmnero    worionb 
-   '  -      rerbiö)    O.  III,    17,  4.    geiftlicJurö    uuyHo    0.  H.    9,  2. 
ro    worto    (francice)    0,   V.    14,   3.    fim^Uhhero   tvorto 
I«    \\  y,  53,    für  dero  worto  (his  dictis)  N,  Cap.  284 *";    rines 
f*-lhaf  (tifo  «.proprio  marte,  für  fich)  O.  ü.   13^   17.    iuwes  feV>e$ 
i'^t^  0,  IL  17,  20;  io  iito  (femper)  N,  Cap.  274»;  zm(^'  w%fm 
ViobiiÄ  modis)   N.  Ar.  446^   [matuigero   ihingo   0.  EL.    14,  78; 
^/dtro  gatigo   0.  II.  11,   3;   enteo   ni    wenteo.    WefTobr.]*     Mhd. 
(mrfere  worte  Diut,  3,  54;    kureer  tage  Iw.  7799  [allef*  tngen 
HMS,    1,  213»];    lang^-   fttatden   EMS.   2,  73  •;    [beidei^  wege. 
LirL  Pf,  27CMJ,   beider  wegen    (ab   utra^jue   parte)  4050;]    aller 
w^ertt  (ubicunque)  Diut.  1,  7.  :  in  gegene,  für  aller  wege,  wenn 
fieh  Dicht  wegene  wie  runiana^  oftana  erklären  läßt,  fo  daß  allero 
Torgefetiter   gen.  wäre?    [auch    mud.  aller  wegene  Detm.   1,  4U, 
*252,]  e'merdlnge  (tantummodo)  HMS,  2,  204^;  {öLller  dinge  Diut. 
Ij35(l;]  heilliger  rfüigf^  (inopinato,  ich  denke  von  heilig^  heinxlich 
\Mm.  2,  170.   171.)  Diut,  2,  91   [Efelberg  Kell.  2,  4];  fonderbiir 
von  Oberl*  731    belegte  in   hendes   (in  manibnö)    für   in 
"©der  in  henden,   und  wie  vorhin   f,  130  enzeltes,   von   k. 
[Wnes  KU  nehmen,    [der  ende,   Vilmar,  die  awei  recena.  d.  weit* 
öhron.  Rudolft*,  78^   v-  213;    aller  emlen;   zweier  zVe  (in  zwei 
reiben?)  Ben.  355.]    Nhd,  diefer  tage,  jüngfter  tage^   letzter  t^e 
[meiner   lüge   nicht    (nie   in    meinem    leben)  ^    meiner   lebtüge    (in 
aetnein  leben) ;  ganzer  \ierzehen  tage,  ganzer  zehn  jähre.  Pelfenb. 
4,207;  ganzer  24  ftunden  ebda,  3,  129;  das  dauerte  ganzer  drei 
ftnnden ;    aller  augenbUcke,    Jünger«  Wurmfarnen  2,  134;  euer 
leiten.  Ettner  unw.  doct.  724J;  allerdinge  (omiiino)  [8chweinich. 
(I?f23j  3,i?32,  aller  ding  Efelberg  Kell.  2,53;  rchleehfer  dinge, 
Ettners  hebanune  364.  Fleming  315;    bloßer  dinge  =  nur.    polit. 
r&f>ckf.  337.  maulaffe  185]  vgl,  guter  dinge  fein^  die  neuere  fprache 
hat  aber   dem    tiberwiegenden    adverbialen  s    des    gen,  fg.  ua€h- 
gebend,  ohne  auch  das  adj.  der  pluralfonn  zu  entbinden,  aflerdingSf 
[^ller  dingen,  Ettners  hebamme  60  L  pol,  ftockf,  34li,l  fehl  echter  •■ 
dings  [unw.  doct,  583]»  phtterdingb%    neuerdings   [bloßer  dingen, 
Ettners    hebamme  593,    freienlingH  Leffing   2,    282]    eingeführt, 
^i^hJlt   anomale    formen,     [der   endvs    (dafelbft)    weiäth,    1,   568. 

•)  wenn  nicht  zweifei  erhaben  werden  können  gegen  die  riclitigkeit 
Ä^f  lesart.  in  hfT,  des  8  jh,^  siumal  folchen^  die  licli  der  langobardifchen 
,  fchrift  uahern^  fichl  das  m  niauchnml  tiiurchend  wie  on  f>der  na  aus,  z,  b, 
I  gl  ker.  l«t^^  Fcheiuen  onifitad,  211»  ourtim  zu  haben,  wo  duck  lieber  müitad, 
[ mifmn  zu  lelVn;  ebendaf  145*  |l>iiil.  1,  US»)  fifidet  Tich  oblatono  und  147« 
la  oyfmno  fdr  oblatorn,  za  opfrom;  folglich  ktinnte  undurfleono  an  allen 
I  drei  fiellen  verlefen  und  verfchrieben  lein  fftr  undnrftoom,  das  ich  hernach 
[  bei  dem  dat,  pl.  anführen  werde, 

1,  l)r*uun«tik<  ItL  9 


f  30   iU.  adverm! 


tant 


iche,  gemtivtrche. 


tvtfene. 


di-efer   emls    Kraufe    erzfchrein    129    Ü(i38).J    ein   adv*   hösdings 
(ftegre)    gibt  Stald.  2,  501 ;    [eimger  nöthen   (mit   gewalt)   er^n. 
361;   führt  mich  difer  orteu!   unw,  doct.  28;   aus  Köln  ift  bei- 
gefügtes ftticklein  diefer  örter  durcbgeflogen.    Kraufe   erzfchrein 
35  (1G39),  auch  40  (1639);}    aUerwegeüf  desivegen^  und  das  znr_ 
praep.  gewordiie    häufige   wegen    behaupten ,    gleich   jeuem    mh4 
allerM^egene,   fcheinbar  fchwache  endimg.    [Ält£  gibod   tm'ohte 
tecno,    HeL  174,  30.    f.  nachtr.]    Altn.  inidra  garda  (mitten 
Lof)    Hamargh.   f=  {>rm.]   11,  2    [meir    fettiz    bann    mtdra   flettj 
Rigsm.   3,  3,    widra   fknUa   ibid.   4^  6],    {>riggja   nätta   (tribuÄ 
Eoctibus)  Helg,  Hat-  33,  7,     färra   nätta    (paucia    noctibus   inter* 
jectis)  Helg.  I.   19,  2  [vek  ek  |>ik  dmidm  dura  Ordugaldr  1,  3| 
und  jeDem   mhd.   wegene    analog   vegna   (propter)    minna    vfeg 
(meinetwegen)  tveggja  vegna  (utrinque)  [vide  266]. 
n.  Dativifche. 

1,  dat.  fg,  aller  gefchlechtm'.  Goth.  aiva  (feculo,  unquam) 
darf  aus  hv4iva  (quomodo)  =  hve  4iva  ger€hloßen  werden,  meill 
ftebt  das  accufativadv.  äiv;  \iiimma  daga ;  naht  jah  daga  Marc, 
4,  27;  higgdi  hveiläi  (longo  tempore)  Luc,  18,  4;  ndupäi  fkeir. 
38»  l;]  ufaraffäu  {nBQtncnoi;^  vnBQTXiQiaotog,  neQtaaorBQio^)  Marc. 
7,  37,  Luc.  15,  17.^  n.  Cor.  1,  H,  2,  4  7,  15.  10,  14.  11,  23, 
12^  15;  namin  {ovoaurt  ^  mit  namen)  Luc.  5,  27-  ftand  wohl 
ISGanch  adverbial  [ift  in  diefer  ftelle  kein  adv.] ,  vgl.  das  ahd.  pi 
nemin.  [ihai  nihai,  dat  von  iba.]  Ahd.  heime  (domi)  0.  L11,1L 
m.  24,  7.  IV.  7,  55.  N.  Bth  23*.  im  Hild.  kerne;  verfchieden 
ift  der  acc.  heim  (domum),  aber  der  adverbiale  dat.  hehni  Jim. 
200.  ftatt  heime  fcheint  von  einem  fem.  heimt?  nott  (apprime, 
accurate,  neceffarie)  dat.  fem.  von  not,  0.  I-  3»  22.  18,  13.  20. 
m.  20,  38.  115.  21,  13.  26,  47.  IV.  5,  1.  6.  H,  16.  36,  5. 
V.  6,  70.  4,  33.  note  (valde)  N.  237*  [vgl.  ginöto  (113),  ie 
genöte  (226),  bindti  (150)] ;  fpnoti?  (profpere)  dat.  von  fpnot, 
ich  kann  aber  nur  belegen  drätero  fpuote  (fubito)  N.  Cap,  298*, 
das  gleichwie  nöti  der  form  nach  auch  der  gen.  fein  dürfte; 
liuni  (forte)  hrab.  957*»  964*,  dat.  eineB  fem,  liun  (fors,  cafus)? 
das  1  fcheint  nach  Diiit.  3,  193  unzweifelhaft ,  fonft  ließe  fich 
fluni  verrauthen,  weil  Teutonifta  13^  265^  ein  dunkles  fuyne 
(forte)  hat;  triwo  (certo)  N.  Bth.  23*  27^  M^  4P  64*  73^ 
82*  u-  f.  w.  halte  ich  für  den  dat.  fg.  von  triwa.  Agf.  hearhfme 
(fubito,  im  blick)  Jud.  30;  fimlej  fymle  (jugiter)  dat.  von  llrabel 
(conviviura);  neäde,  nede^  nyde  (neceffario,  coacte)  von  neäd  fem. 
und  verfchieden  von  dem  vorhin  genannten  neddes  [eornofte 
(ferio)  Jud.  108.  231J.  Altn.  heinm  (domi)  Alvism.  1,  6.  Völund. 
14,  8  muß  von  dem  fchw.  heimi  geleitet  werden,  während« 
das  accufativadv.  heim  (domum)  von  heimr  ftammt;  fchwed^H 
hemma,   dän.   hiemme,     Mhd.   findet   fich   heitm  (domi)   Freid. 

774  134.  ein  wichtiges  beifpiel  für  den  gen.  pl.  bietet  Hei.  106,  5 

U^pwego  (faifum). 


m,  adverhiä.   luhrianiivUche.  datüifcke. 


m 


V7f  13  [k^m^  HÄupt  1,  95]  gewöhnlicli  mit  vorgefetztem  da  oder 

fln>,  dA  htnm^  Parz.  445,  12.  491,  12.  HM8,   1,  IT«»»,  trof,  20812. 

?2Hlt>  [Freid,  *JT,   15].  hie  hnme  HM8.   1,  325^  Walth.  29,21. 

|lchl#ebt   Ift   das    von    demfelbeTi    dichter   31,  30   gebrauchte    ich 

^in  hein  (f,  heime)  (in  aasg.  2  fetzt  Lachm,  ich  bin   heime  und 

wil  hetm\\  ?Jtf^p  Trift.  56,  19.  260,3  aber  mit  der  bedeutimg 

,   die  noch  beute  das  niederhelT.  nede  hat   [nnl.  tioode, 

irre)]:  der  wile  amgb.  22^.  [vünh^rmäle  fimpoftenim). 

Iw,  8o,s<>.    Lanz.  5904,   fnrdermal  Hartra,    I.    btlcbl.   1025.    Er. 

1265;  maneyem  (mJe  Dietr.  9976;  unfchulde  (fme  caufa).   Rab. 

Jffl4   (oder  gen,  pL  ?    1116    fteht   der    dat    pl.    nnMudden   im 

i|;   deni  gehwre  (eo  modo)  HM8.  3,  22^*^»*   229*;   2:lte  (mox?) 

JP2y  415.]     Nhd.  nicht  mehr  heime,    bloß  daheim,   zum  unter- 

Ichied  von  beim  (domum).    [feiner^  j^^dn',  aller  zeit  gehören  von 

'r  134  lieber  hierher;  in  den  weisthümem  oft  heheltniCfc  f.  vor* 

beWltlich   1,  578.    2,  316.   357.   3K7.   38«.   392.  521.  646.  773. 

781.  799.   3,  4.   824,    helieUmis  3,  829.    834.    fmt  beheltemTfe 

^3,  507.  mit,   bei  b.   Haltaus   121,  (alfo  wol  inftr.?)] 

2.  dat.  pl.    Gotli.  kenne  ich  nur    das  eben  erft    bekannt  ge- 
ae   unkmireinom    (clßaQfJf    Gne   onere)   II.  Cor.   11|  8,    falls 

m  tm  fem.  kaiireina,  unkaüreina  (wie  alleina)  gab.    [uahfmn  jah 

iofiam  Marc.  5,  5.    Luc.  2,  37.    18,  7.)    Ahd.  fimblum    (femper) 

K.  31.  35.  43.  50.   fimplum  Diut.  1,  254»,    dat.  pl.  des  vorhin 

bei  fiinbles  erläuterten  (imbl,    fpäter  ßmhlun  T.  187,  2.   firabulun 

K\  5.  fimbolon  O.  ad  Lud.  73.  HL  IV.  29,  56;   [mnn  (femper) 

Hild.;)  welifalum  (viciHim)  K,  82.  88;  U7i(htirnßf''mi  (fme  caufa, 

finltra)  ker.   175^,  undurftiun  Diut.   1,  224*  gleichbedeutend  mit 

genitivifcheu    undurft^ono ;    krnndam    (fiinditus)    ker.   173*. 

^.jedoch  Diut.  1,  218»;  ftejjhim  (paffun),  fteiphim  Diut.  1,  522«^; 

ianckum    (grätig)   danchun    monf.  357 ;    dem    wortum    (ea   lege) 

ich   nur   au»   N,    Bth.    52*,    wo    es   dien    worton    lautet; 

fSm  (paulatim)  Diut.  1,523*';  mahalum.,  nialum?  lo  fßiinalon  1^7 

feontintio)    O.  IV.   37,   40.    haafmdbim    (catei-v^atim)    hrab.  956*^ 

»naphmälum  (gradatim)  hrab,  965*   Jun.  208;  [folkon  (turmatim) 
0.  m.  9,  2,  vgl.  Graff  3,  506;)   ftotdum  (paffim)  Diut.  2,  4P; 
hmlom    (olim,    modo,    interdum)    [fragm.  theot.  35,   l]    ivUm   N. 
Ar.  379*»  456*  457*.   Cap.  272»»   277^    Bth.  V2P;   herfmi  (vi- 
piflim)  K.  59.  herton  Jun.  179.  185.  Diut.  1,502"    0.  L  27,  14. 
in.  15,  40.    I\\  22,  32.   30,  2,    V.    19,  9.    N.  Bth.  5P  239». 
Cap.  264*   278**,  Ar.  452**;    raehmn?    manüghn  rachöm  (multi- 
jf&riej    Diut.    1,   260^;    manegeit    qnhifin    (multifarie)    Jun.    239; 
'  Üpom    (a    latere)?    pedem    halbem    (altrinfecus)    Diut.    1,  492* 
HS'*  522»,  eium  halhon  (hinc)  Diut.  2,  329*   alnhilhon  (c\TCMm- 
jgnaqae)   Jan,   200.    allen    halhm    N.    Ar,  461*;    unferßm    cUim 
|K.  90.  uneifim  (intempeftive)  uncitin  Maßm.  abfchw.  130*   131* 
[[Fuldaer  beichte]  bihteb.  96;  then  meinon  (puta)  O.  in.  19,23. 

3,  3  Tuid  IV.  17,28.  ift  zu  lefen   meinon:  einon;  färio  then 
rtuntön  (tum  ilUco)  0.  V-  10,  31;  [fär  ihm  mlan  0.  V.  25,62; 

9* 
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£tr  ihm  gangm  O,  IV.  22,  31 ;)  biwon  (oerto)  N.  Btb.  m^  [?1 
[ginädm  rmen?  0.  Lud,  27 ;  üUm  kreßin  latnln  0.  V.  24,  2C 
f.  nachtr.] 

Im  altf.  iimlun  (fetiiperj ;  gtthnkÜKn  (patienter);  tvundntf 
(minfice)  und  wenn  ich  nicht  irre  aucii  luftum  (libenter)  [uitho 
(valde)  HeL   166,  8;  L  nachtr.] 

Agf,   cyftum  (egregie)  Beov.  867.  Cädra,  Gen.   1769.   181( 
[tnanegnm  dagum;  faenm?  (faepe);]  gifum  (fpoete)  Cädm.  G«b 
88;  hedpum  (catervatim);  luftum  (libenter)  Cädm.  Gen.  16.  223fl 
fpediim  (profpere)  Cädm.  Gen.  2034;  vundrum  imirifice);  fffT/ruf 
(horride);    Uftmn   (callide)  Cädm.  Gen.  177;   hvilum  (aliquandc 
interdum)  {gehvibim;  peavitni  lifian  (decenter  vivere).  Vidfid  111 
pragam  (aliquandio)  Cädm.  Satan  112;  {Prffdnm  {ioniter);]  hvgrj 
iwm^  hvearfum  (vicifilm);  viele  mit  mwlumf  als:  ciftmselum  (cer^ 
tatim)    bitm^elam    (tmrtillatim)    dropmißlum    (guttatim)    Üitmeeliun 
(certatim)  flocuiBBliim  (gregatim)    hedpmtelmn    (cumulatim)    praga 
mBBlnm    (interdum)    ftundinselnm   (fenfim)    [f.  nachtr.J;    flocrädui 
(caten^atim),    [unvearmtm   (impro\nfo)   Beov.  741    (von    einem 
väam),] 

Altn.  ffmim  (abundanter) ;  ummm  {affinen ter)  von  unn  (fluc- 
tus)  [miHVÖrpum  (abimdanter).  Hei^var.  p.  451;  f.  nachtr,]; 
häftofnm  (clamofe)  [fonmld.  tög.  1,  Gn] ;  htindum  (interdum); 
tidnm  (faepe);  hndi(m  (per  intervalla);  nottmn  (noctu)  Völund, 
6,  5;  gegnum  (per,  trans);  fö'kmn  (caufä)  u.  a.  m.  {iafnödut 
(contiiiuo)  beffer  iafnödum.] 

Mhd.  tmdurften    (fine  caufa)  Trift.  372,  6   dat.  pL  von   un^ 
durfte  Trift.  HK^  27,  formell  ließe  es  fich  ebenwohl  aus  dem  ahd. 
gen.  pl.  erklären ;  \drln  enden  Ottoc.  3()4*  (in  drin  enden  31P);]     | 
vieren  enden  Nib.  2046,  2.    [vier  enden.    Wolfd.  ed.  H.  iJü2,  4; 
Ewelf  enden    kehr,   4107.]     manü/en    enden    En.   62,   28.    Oiidr. 
1494,  2.  Greg.   1515.    Diut.  1,  421.   Dietr.  4625  [HMS.  2,  19U»^ 
Lndw.  kreuzf.  2839.   3294;   ehien  tvis  Ami»  1678.  1780.  sweiifl 
wls.  Amts  992];  trmwen  (re  vera)  Trift.  268,  12.  440,  16.  Nib~ 
433,    4.    Bari    124,   33    [Ben.    385;    triun    Hpt.    10,  271];    den 
warten  Bietr.  4018.    Rab.  980.    [1077.]   Berth.  24.   27.    52.    82. 
106.   169.  186.  227.  237.  241  (Eracl.  3439  var.    Eenner  21  271. 
Griesh.  268.  279.  283.  Tit.  5297.  Scbmid  fchw.  wb.  538J;  mlen 
Nib.  823,  2.  [Ben.  321. ]  gebiiiuchl icher  ift  die  nebenforra  wilent; 
hurzwUen  (mox)  Walth.  16^  25;    mdzen   (modice)  Nib.  1993,  1. 
öfter  fteht   unmä^en   Parz.  403,  20.    Nib.  5,  2.    46,  1.   323,  1^ 


774  137,  ^\lA,  ernnftin  (ferio,  valde)  0.1.22,27;  altf.  maJdimi 
(fortiter)  HeL  103,  4;  mllwn  (libenter)  Hei.  121,  6:  lirtitm 
(pradenter)  H6L  10,  1.  15,  4.  52,  18.  109,  17;  ftridiun  (valde) 
HM.  89,  14.  90,  11.  Agf.  na7nmmlum  (nominatim)  Mone  924; 
Kmmcelum  (membratim)  ib.  1566.  3368;  dwlmmlum  (partim) 
ib.  148.  2635;  breenuehim  (minutatim)  ib.  1819.  Altn.  hrönnm 
(ubertim), 


III.  adrerbiit.  ruhfkiHÜcirche.  dativifche,  InftrH mentale,  133 


[325^3;  [nnMntJdeH  (immerito)  Rab.   1116;  gotea  piaden.   kröne 

hl  734;]    nven    (remper)    all   Siven    findet    fieh   noch    fragm,    38*138 

f  135:  halben  [vgl.  Äthis  p,  21]  nur  in  aUettfhaUjeti  Nib,  731,3, 

rlh,fn  Nib.  1986,  1.  hedenthalhen  Parz,  20,5.  anderthalben 

'A\  4.    Parz.   710,   9    fvar.).    vnnenihalheu    Trift.    338,  3 

l^^tt.  f.  w.    mit  entitellung  des  vorausgehenden  adj. ;  neiden  (nocte 

edente)   Nib.  1565,  2.    Wh,  138,   2.    139,  26.    Frib.    Trift. 

}*K    [Frier  fake^i  (faepe)  Richth.  211  •  (wanim  nicht  fakem, 

i?),  plaitd.  vaken.] 

Nhd.  iA  etwa  noch  traun  übrig,  das  big  in  die  letzten  jhh, 

{cvtbeftandene  nachten  aber  veraltet;  maßen ^  malen,  enden,  halben 

ciaa«m    fort    in    den    unorgan.    Verbindungen    dermaßen,    lolcher- 

maflen,  dermalen,  [oftermalen,]  allerenden,  allenthalben,   meineth. 

demeth.  ihreth.  deshalben,  als  feien  es  genitive.  weilen  lebt  noch 

-iauüterweilen ,    biBweilen,    zuweilen,    auch   gilt   die   uebenfonn 

I^^Hfend,    wovon   imt^n;    in   mitlerweile   zieht   man   den    tg.  vor. 

P^B^lf  wegen  (f.  266),  in  Caffel  weggen  f.  wegum?] 

Engl,  dauert  U'hilom  (altengl.  C.  T,  17  243)**).  Schwed. 
^  kgom  (apt^,  concinne,  raediocriter,  das  mhd.  m&^en) ;  ftundom 
H  (interdum);  letzteres  auch  dän. 

ni.  Inftrufnentale. 

IL         AhdJiifäü^  hmfu  K,  31*  bei  N.  hinto  verkürzt  aus  hiütagii 

B  wie   t4lanc    aui$    tagalanc    und    in    andern    fällen,    vgl.    gimmm, 

~  2,  451)***)    aber    fchon    frühe    verdunkelt,    da    z.  b,    0,    hiutu 

fclireibt  (latt  hiudu,  feiner  fehreibung  dag  gemüß  und  pleonaftifch 

fetxt  noh  dar/es  hiutu,   epiJ.,  110.    wie  mhd.  an   den   tü€   hiute 

IM&r.  168,  IL  hiute  an  difem  tac  Dietr.  7173,  nnz  hiute  an 
dirett  tac  Bit  8936,  [hiute  In  dl  fem  tage,  kehr.  451 2,  |  hiutes 
toijes  Trift.  159,  12,  [nbd.  heut  he  tag.  Mumers  briefe  75.  99; 
keuUtOfjs  H,  öach.s  IV,  9*;  heute  tu  ta^  ift  wie  bei  H.  Sachs 
I,  28*  rV^,  16*  nechten  zu  nacht,]  wie  wir  heutiges  tages  und 
die  Franzofen  aujourd^hui  fagen ,  obgleich  in  dem  hui  bereits 
lodie  fteckt.  Mhd.  hiute j  nhd.  heute.  Der  Gothe,  des  inftr. 
entbehrend,  componiert  mit  dem  dat.  hinimada(/a^  oder  mit  dem 
iicc,  hinadag,  [Altf.  hindag  Hei.  62,  24;  hüdigö  fr.  eff.]  Das 
tgf.  heodäg  Cädm.  Gen.  661,   gleichfalls  inftrumentalifch,  wurde 


*)  auffallend  liezeicbnet  das  mit  dem  pL  gebildete  adv.  bloß  die  jüngrt* 
Terg[angue  nacht  und  das  mit  dem  fg.  uahtes  gebildete  den  allgenieinen 
begriff. 

•♦)  randotD,  at  random  aber  ift  das  altfranz.  randon,  ii  randon. 

**♦)  hodu   aus    hoc   die,    romanifch   httei,    hoi,   oi  (Raynouard   1,  370. 

If,  329)  Tpan.  Aoi\  oi\  itaL  oggi:   Tr^fitQUr  ttjutoovf   atjfHQov  aus  tj5  4M^9^i 

IHtth,  fztnäitn  =  £ze  dieoa;  lett.  fchodem;  die  Slaven  fuffigiercn  ein  demon- 

mratives  S:   altH.  dnts  (Dobr.  inftit.  p.  [427,]  515)   böhm.  ruH",  ilnes,   poln, 

füzisy    ferb,  (Inmts,    daneben  aber  auch  ruIT.  ihfjfj  dnju  (diefen   tag);   perr. 

ni2  (djefen  tag»  Mithrid.  1,291.    [IkT.udjd  (hoc  die)  heute;  iv.fmjudh^ 

0  njudh,    hodie,    a   niugh   Ebr.  3,   7,    indiu  Odon,  254,    255;    gal  nn    dingh 

Ehr.  a,  7;    welfch  heddi,  htddy,  hfddi/w;   finn.  iänHpän,  zn rammen  gezogen 

ans  tjinjipaiwänä  (hoc  die^;  eftn.  tänvH  =  tiinmipAaw,  reraL  täämbä,] 


UL  aÄ 


130entftellt  in  ifjdfiff,  if/däges  und  bald  durch  to  däg*),  engl,  to«^ 
day  verdrängt;  auch  die  nord.  dialecte  bilden  ihr  adv,  durch 
praeporitionen ,  altn.  i  dag,  fchwed.  dän.  i  dag.  Neben  dem  ge- 
wöhnlichen inhd.  hiute  begegnet  hiuten  HMS.  2^  362*,  wor 
der  pl.  lügen  zu  liegen  fcheint  und  wodurch  das  mnh  hedef\ 
nnl.  keden^  huuhn  aufgeklärt  wird;  pleonaftifch  in  den  dagi^ 
van  heden  Maerl.  1,  21».  [heden  den  äiyke,  Maerl.  3,  17.]  o| 
den  dach  van  heden  ötoke  1,  62.  2,  67.  235.  263.  386. 
auch  bloß  praepofitional  van  dag. 

Zu    dem    ganz    analogen    mhd.  hinre,    nhd,  heuer    darf  ei] 
ahd.  hiftru,    gekürzt   aus   hiujärü'^),    vermuthet   werden;    alt 
wiedermn   mit   der    praep.  i   är^    agf.  to  gsere.    [hinre  hoc  aimOf^ 
ii*  järe  anno  proximo  Trift.  54,  22.    Freidank   l(Ä\  0.  7.   Walth. 
35,  13;  heuer  und  lu  jalir,    weit?th.  3,  582.]    Pleonaftifch  jsik^ 
in  diCetn  jdre  hiure  ApoUon.  WM  [to  jähr  auch  =  voriges  ja 
Lyra,   plattd.  briefe  103.] 

Weil  dem  fem.  der  inftr.  abgeht,  fo  fcheint  das  ahd.  Älfi< 
aus  hianaht  (hanc  noctem)***)  zu  deuten,  [in  €<t?TrVa  fieht  Bop{ 
VO.  tU5  atTijHxa,  diefe  nacht,  vixa  -  nisam  (noctem),]  O.  IVJ 
12,  11.  13,  32,  35.  V.  10,  6;  mhd.  htnaJä  Roth,  3807.  Walth. 
m\  29.  Nib.  600,  G.  BarL  116,  3.  [304,  29.]  Rab.  35.  36.  MneM 
Diut.  3,  79,  hUet  (:  fchinet)  Lohengr.  32.  Kint  Nib.  598, 
*S64,  2. ,  wogegen  die  gleich  übliche  form  hhite  Parz.  190,  4. 
15.  226,  4.  279,  19  fD],  318,  24.  374,  6.  547,  5.  Nib.  602,  1, 
Gudr.  376,  2.  Bari.  302,  5  [Köpke]  den  dat.  nehte  enthalten 
mag,  nhd.  //^i«f  (nicht  heunt) ,  aber  fo  wie  heuer  veraltend- 
Ahn,  ä  n6tt,  agf.  tö  niht,  vne  fpan.  a  noche»  Pleonaftifch  mhd. 
hhiaht  hl  dirre  naht  kaifercbr.  12273.  [dtfe  h^intige  nacht 
Simpl.  K.  2,  .538,] 

Andere  inllrumentÄladverbia  find  noch  ahd.  aUü  werchu 
(fummopere)  Jun.  252;  thiu  thinkn,  diu  dingft  (hactenns)  ker, 
151  *>  212^  Biut,  1,  160*  276^  diCii  dingn  (hactenus)  Dint. 
1,  237*  276*;  thiu  me^n  (quemadmodum)  hymn.  26,  15.  di(u 
me^pi  K.  78  (ifto  modo)  Diut.  1,  238*,  vgl.  das  genit.  des 
me^es.  einu  meg^H  K.  38.  nohheinit  me^^u  K.  106.  115.  fM- 
heino  me§^o  O.  IV.  12,  46.  [Agf.  ntenlge  gemete  (nnllo  modo), 
ealU  gemete  (omni  modo),  pirfe  gemete  (hoc  modo).] 

*)  ahd.  n  tage,  mhd.  ze  tage;  bemerkenfiirerth  in  einer  rechtaformel : 
MuH  oder  zt  ta^r,    aupsb.  Tt.  }k  103, 

**)  lat.  hocatmo  [horno  ForcelUni  f.  v.  homus];  gr.  T-yr*f.  or^tt^,  oicrf^ 
am   ro   itoi;   litth.  fiptitf  aus  dem  nron,  Tzib  und  m^las  (annofi);   let( 
t^in/r.,.Li  fOQ  gada  (amuTs,  ruff.  god);  llav.  mit  fuffix  Utos^  Ititon^  Ijtto»  vofl 
s  tjeto  (ai'ftAS  und  annus).    [fkr,  mtamo»  ihoc  aono)  Bopp  gl.  60^^ 
JA,    o^an;    fpaiu  ot^^yio,   kotjfm> :    antan^  aotafio  fanno   praeterit 
Öchlegei  jcu  Kayu.  U7;  velfch  tU-ni,  ni  (heuer).] 

♦^)  hf»r  nnote,  gr,  t^^  rvit^i^  n*s  ,  notTühix^   ferb.  auch  finolck. 

(ir,  nn  tr  ':  welfch  kenoA    übrigeuä  bexetchneQ  alle  diefe  ausdrücke, 

gleich  dl  heu  hlote,  hemt  die  kommende  nacht  (das  adv.  der  vcr- 

ea&ffnf*n  heiiit  lukd.  nehten  fOriesh,  197  nehie  (heri),  hlnaht  (hanc  noctem 


IlL  aSüerbm,  rudftantmfche.  aemfatimrcJu, 
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I?.  Aceurativirehe,   JSlav.  adv,  acc.  Dobr.  inftit.  p.  618.J  uo 

L  Itarker  mc.  ig,  nrnfc,  Goth,  aiü  (unquam,  femper)  ahd. 
,  ^Of  iOf  mhd.  ie,  ahd.  je^  agf.  «  [altn.  et/  und  <p;  oben  51, 
driif  1,  514;  m  aiv  f.  721);  dag  hvanoh  (qnotidie)  Luc.  9^23, 
Hakt  jah  rfö</  H.  Cor.  11,  25.  [feiim^for//;  altf.  hindag  (vide  ad 
13**).]  abd.  all^H  tag  N.  pf.  192».  [/iflrrfow  rffi./?.  0.  III,  24,  2.] 
ffikl«  aifafi  for.  al  den  tae  Alex.  *544<j.  altar  (femper)  Lf.  3,  276 
Nif  taCf  (üunquam)  Dietr.  274**  manigen  Ute  Flore  6613.  [e^ 
JtooQt  damich  den  dritten  tag.  Moroh  753.]  nhd.  jeden  tag,  den 
l&nseii  ta^,  keinen  tag  (nunqnam)  [tag  für  tag,  tag  und  nacht; 
ififi  morffenden  tag.  irrg.  d.  1.  290;  nhd.  morgen  (cras)  verfch. 
ton  morgens  (mane),  den  abend  von  abends ;  mhd.  den  ähent  unt 
d^  morgen  troj.  17708.  18  791.  den  rtmer  HMS.  l,  120-  190» 

I  3,  231*.    allen  den   winder  Rab.  11;    rumer  unde  ndnter  Diut. 

13,  57 ;  einen  fröhlichen  leyusf  war  ich.  Klopftock  öden ;  lat.  hunc 
vortentem.  Piautas  Perfa  IV.  4,  75] ;  agf.  ealue  veg 
verkürzt  in  eahieg ^   roman.  todavia,    mhd.  ühvec  Lf.  3, 

r?I6.    [Laber  1:  altn.  annan  veg  (anders  u-ohin),  hinuig,  pannig 

Ud214;  fHef.  hjelweL  Lapekoer  21;  mhd.  halben  wec  m^IS.  2,186^] 

!  den  wec  (hinc,  fort)  ganc  den  wec  (apage  te)  Ulr.  Trift.  557,  27. 
[die  nahtigal    fint   ir   wec  (ihren  weg)    gevlogen  Ben.  375 ,    nhd. 

1  feinen  weg  gehn,    füren  vgl.  4,  *i09.j    nhd.   weg  (mit  bewahrtem 
kurzem  vocal)  [mlat.  vias  dare  (weggeben),  cod.  dipL  Siles.  3, 13**.] 

\Unmg  (fort);  ftatt  des  mhd.  enwec?   [machte  m  einen  weg  wie 
dem  andern,    eh©   eineö    maniies   85,    ein    weg   als    den   andern* 

ISimpl  KelJ.   1,  129;  halbweg  (qiiodammodo) ,  fchlecJitweg,  kurz- 

Iweg,   leichttmg^    fchwllweg   f.    fchlechten   u.  f.  w.?]    ahd,  heim 
idomtim)  monf.  359.  366.  394,  T.  12,  2.  0.  I.   18,44.  II.  4,13. 

1^.  26,  41.  agf.  häm,  altn.  heim,  mhd.  nhd.  heim;  hin  heim 
16,  39.  109,35;  u.gL  fumne  fte/  (aliqua  parte)  [mittelengl. 
del  C.  T,  14827]  engl,  fomedeal;  ahd.  nalles  umvdn  (ne 
putative)  gl.  hrab.  970*;  mhd.  [den  ende  Iw.  1123.]  allen  ende 
iQndiquel  Maria  209,  35.  manigen  ettde  [fundgr.  1,  258.  Rab. 
1128.]  Parz.  336,  4.  Wigal.  4812.  6170  [neheinen  ente  (nuüo 
modo)  Diut.  3,  95.  fwelhen  ende  fiibicunque)  Ben.  378];  mhd. 
df/ierin^n  im  (nullo  modo)  Eracl.  3182.  a.  w.  3,  174.  z.  88. 
[friaend.  514,  21.]  decheinen  gms  Parz.  151,  13.  216,  26. 
255,  28.  350,  8.  371,  29.  388,  10.  426,  30.  594,  24.  626,  22. 
H5t»,26.  678,26,  728,1.  manigen  wls  (multifariam)  Parz.  750,  3. 
yen  teU.  frauend,  117,  10.]  weihen  wis  (quomodo)  Eracl, 
I*.  gehört  zum  acc.  wis  das  mnl.  qitanfh  Rein.  2571, 
unL  quanfuiSf  qnanfivys  pro  forma,  gleich  als,  Kilian  quantsuys 
Iciforie,  quafi  vero,  quafi,  dän.  qvantsvis.  oder  wäre  es  aus  dem 
lat.  quafi  entftellt?  vollen  art.  Parz.  324,  16;  den  kräm  gab  er 
ffttfiten  kouf  (wolfeil,  nhd.  guten  kaufs)  Morolf  1731.  franz.  bon 
mftrchö;  wält  und  gevilde  Hpt.  8,  161;]  nhd.  den  angenhUck; 
'"'  tritt.  Günther  (1735)  777;  knall  und  fall  8impL  3,  760, 
fall,  jedeafall,  keinenfall;  ftng  (fubito);  den  teufel  auch,  den 


IIL  (vhefMa,   ruhflmdwirche,  accuratimrehe. 


heftker  nichts;  agf.  mdan  feorh,  Kemble  ad  Beov.  v.  4024;  alt 
mie  {de  via);]    ahd.    mithont ^   mittnnt    (modo,   liuper)  vielleichl 
ein  acc.^  davon  im  verfolg  das  nähere. 

2.  rtarker  aci\  Ctj.  nentr,  [ngL  tum  fäc  (aliquando),  long  fä 
(aliqoamdm):]  mhd.  al  dut  leben  (femper)  Biiit,  3,  52,  al  Ih 
leben  Wh.  417,  24.  419,  24;  \da^  jär  (per  annum)  HMS.  2,  32* 
nhd*  dies  jähr;]  mhd,  einfeil  (aliqnid ,  qundamniodo ,  partim) 
[Nib.  1101,'  2,  1195,4.  Freid.  1,4  (zweifelh.  ftelle)]  Wigal.  (33 
1999,  Gitdr.  Mb,  ;?.  Parz.  H,  11  114,  13.  21><,  19,  244,  24 
550^  3.  nehemteil  Liimpr.  Alex.  5994.  meifteil  (f.  meiftteil,  pk 
rwmque)  Iw.  374i>.  [Breimunt  168.]  Freid.  KU,  H;  [mhd. /m'^7Ä 
ende  (qnorfnm)  Helinbr.  534.  fweUeute  Diemer  ltj8,  8.  weih 
(quorfiim)  Chriftoph.  (>77.  875.  wellend  fp.  d*  leute  2;  halp  reh 
En.  236,  12;  ein  ftiicke  (per  tenipiis)  En.  204,  0;]  nhd.  einniat^ 
[einmal  wie  das  andere,]  ein  aiHL^rmüI,  diesmah  manchmaL  \(ßüt 
dinrf  (bene)  Maaler  v,  erblewlen.  bienenk.  (1586)  177*;  die  kofteft 
du  mich  bareif  gehl  (in  baarem  gelde)  LeJTmg  2,  533;  plattd, 
flal  (deorfnm),] 

3.  rtarker  (Wc  fem,  Pg,  das  abd.  hinaht  (hac  nocte)  ift 
fchon  vorhiö  aus  hia  naht  erklärt  worden,  mliH.  linde  ich,  analog 
dem  des  nahtea,  auch  al  difen  naht  HM8.  3,  82*,  nhd.  dieC^m 
nacht;  ahd.  hnlein(U  hnil  aina  (confeftim)  ker.  158*.  Dint.  1,  178^| 
für  eina  hvU?  elmi  tnla,  ander  ivtla^.  Cap,  271*.  andera  wiJa 
Bth.  17*.  ffir  io  thia  mla  O,  L  22,  28.  dia  wila  (tum,  tamdiu) 
N.  Bth  59^,  mhd.  die  wUe  HMS.  1,  97^  Walth.  120,  17.  [fragend. 
413,  IB.  Ben.  385.  Parz.  110,  20.  485,  13.)  idJe  die  wile  HMS. 
1,63»  Trift.  344,  15.  \al  die  tmle  (dum)  Ben.  381.  Parz.  485,  9,] 
alle  wile  Diut.  3,  53.  En.  24,  15.  [RUH,  2,  r,2*.  (die  nnle  (eben) 
Ben.  380.  Wigal  598.  Leipz.  avant.  1,  188.  219.]  manege  nlh^ 
(faepemiraero)  j  IgHotunle.  kröne  11743,)  nhd.  alle  well  (modo) 
dieweil  und  alldieweil  (qnoniam ,  qnandoquideiii) ,  agf.  pa  hvils 
(dum,  donec)    fume  hvVe  (aliquando)  engl,  fomewhile  [mnl.  fom- 

141  wile  (interduml  Maerl.  2,85.  92.  3,  3(X)1 ;  mhd.  alle  eÜ  (femper) 
Trift.  32,  L  32t;,  20.  die  iit  (tum  temporis)  [Nib.  449,  2.  HelbL 
7,  637.  68J,]  nie  iit  (nunquam)  Dietr.  2798.  ir  zU  (tempore  eoruJiJM 
Wigal.  p.  7li4.  \gnüt  lU.  GA.  18,  1390.)  nhd.  alle  zeit,  allzeit^ 
lange  eeit,  kurze  zeit,  [(fe}*attme  zeit,]  zeitlebens  [oft  in  Gellerts  br. 
am  fchluß  und  fonft,  z.  h.  fömmtL  fchrr.  (1839)  9,  266;  zeit  meines 
lebens,  cavalier  p.  50;  mitteleugb  fomtime  C.  T.  148511;  mhd. 
alle  friß  (femper I  Walth.  5,  12.  [al  die  vrift  Iw.  1205.]  hnge 
frift,  nnlange  frift.  Wigal.  7257.  7634;  ahd.  drittiün  ftunt 
(tertia  vice)  K.  89.  fumfiunt  (interdnm)  W.  (Hoffin,  glrp*  53) 
hmieftunt  Diut.  3,  29;  mhd.  anderweide  (iterum)  Dint  1,  3.  20 
[nhä.  anderweit  fehlerhaft];  die  (enge  (per  longum  tempuß)  H3IS. 
2,  372»  376»  [Ben.  346.  Blicker,  umbeh.  35.  110];  altn.  braut 
(abhinc,  acc.  von  braut,  via)  fchwed.  dän.  hortt'  fmng  (Xf'jfo^^^) 
Atlam.  10,  1 ;  ahd.  fäi'  io  thia  warba  (tum  ftatim)  0.  in.  20,  47. 
mhd.  anderwerhe  (iterum);  ahd.  alla  fart  jubique)  0.  11.   1,  49, 


m,  advtfthia.  rnhffaniivirrJte.  acaitatimrchf 
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mhd,  die  vart  Wigal  10338  [aUe  vart  troj.  17223];  agf.  präge 

[per  tempufl,  diii>  Cndm.  Gen.  2774,  fume  l)rnge  (»liquandhO  toji^e 
jina^^f  (in  longam  tempus)  Cädm,  Oen,  142H.  2r>44.  ^HHö.  Daiu  573, 
iWf<?  proffe  (toto  t€<mpore) ;  [agf.  rf<*M^  (deorfum)  nom.  denu  (valHs)^ 
altfrief.  df*n^  Richth.  3J)1*;)  abd.  andrauns  (alias,  aliter)  Diut. 
l^l.W  andaf-uns  Diut.  1,  14*3*  147*  2,  336»  ker.  208«*  T,  55,3. 
um  (iiliter)  exliort.)  mhd.  tieheine  wh  (millo  modo)  Lampr. 
6218,  Dint.  1,  IH.  En.  236,  32,  [Athis  C  31.  deheine  uns 

'^frinend,  575,  3.]  «7/^  «rf^  (omnimodo)  Trift.  42  J 3.  52,5.  132,25. 
m,  \S,  326,20.  344,24.  Dietr.  lir>4.  mtutige  im  TriO.  W,  32. 

'319,  12,  [nne  rm  (fno  more)  Athis  0*,  !(¥».]  feltner  ündet  fich 
ihd,  maniga  mfa  N,  AriH.  400*.  mhd.  deheine  tvife.  Berth.  14. 
31*.  nhd,  wechMiiWeire  (viciffim)  ahd,  wohl  iti  w^hfalea  w!b? 
heiff  '  ''-  [nhd.  flromweiCe,  hmifenweiTt^*  mhd.  mmufe  fei 
(mal  j    wie:  manege  wls^  Ben.  327  :  altfchwed.  enf/alpd  (nullo 

j;;  mhd.  f/w»  m^#e  Parz.  239,  15] :  mhd.  rii>  rihte  (rectä)  troj. 
12.]  14037.  eine  rihte  Trift.  60,  15;  [rfi^  /e^i^r«:'  (nach  der  länge) 
Part.  5(H,  21.  En.  233,  32.  Ben.  442;  dw  verre  En.  233,  32; 
iie  driten  kere  Nib.  2229,  3;  nhd.  rückt  den  hiit  die  quere 
Geliert,  fämmtl.  fchrr.  (1839)  1,70;  die  menge  =  in  menge:  ich 
liibe  geld  die  menge;  pofTierliche  ftlicke  die  menge.  SimpL  K. 
1,  1008;]  ahd,  [nidarurif  ortarun  halia.,]  weCterun  halha  moines 
(ah  occidentali    parte    moeni)    Maßm.    abfchw,    184    [Würzburger 

jj»rkbefchreibimg].  innet^nn  halb  (intrinfecus)  N.  pt  353**.  öftcr- 
"    weTterhalb  N.  Arift.  404^.  einehalh,  anderlialh  Oiinc,  illinc) 

*ftld.  470*.  mhd.  einhalp  Rol.  109,  5.  173,  15.  Parz.  496,  11. 
mderhalp  Parz.  1,  20.  8,  26.  129,  18.  496,  13.  amlerhfdhfi 
Wigal.  1998.  2309.  diCe  halp  Parz.  342,  6.  727,  14,  j^nhrdp 
Wigal.  3670.  \enhalp  der  Tye.  frauend.  164,  6.]  inreiialp  Parz. 
3,  23.  H^ierhalp  Parz.  472/30.  niderhalp  Parz,  59,  13.  weTter- 
Mp  Par«.  25,23.  netmlerhalp  Parz.  262,  lli.  [T  fuffi giert  unten 
217.]  imd  mit  vorftehenden  genitiven  üdterhtxlp  (quoad  patrem) 
Pane.  454,  1.  nuhalp  (fui  caufa)  Parz.  545,  6.  marehalp  (quo 
»d  fabiilam)  Parz.  4,  24.  [fgall.  marnhalp.]  Itbeshalp  (quoad 
vitum)  iroj.  19479  [1697,  wo  fälfchlich  :  llbes  halbes],  heftishalp 
iiun  heft,    am  ftielj  Bon.  77,  39.    getvand(^'  halp  Trift.   102,  '30. 

i\wimhelhalb  Mi  im  der  mnot.  Suchenw.  28,   159]  n.  f.  w,,   daß 

Ihalha,    halp    der    acc-  fg.  fem.  if t ,    folgt    aus    dem   vorftehenden 

jwäfleran,  innerün  tmd  dife;  idIkI.  famfit  (a  latere)  Gudr.  567,  2? 
altn.  famfida,  jene  fUe  (illinc)  Parz.  342,  6  [DJ  \einerU 
589,  1.]  einnt.  amlernt  GA.  18,  1559.  1560*);  ahd. 
ihia  meim  (puta)  0.  [T.  20,  20.)  H.  22,  34.  m.  10,  40.  18, 53. 142 


♦)  in  einigen  der  hier  verhandelten  adv.  leiden  die  cafusformen  lie- 
richtliMje  entfiellung;  nicht  allein  fcheint  ftont,  wis,  halp,  Ht,  weil  für 
Lftunda,  wifa  fwifün)  halha  (halhün)  (Ite  inteiV)  wr?ile  zu  fteheu^  wie  flie  liiu 
f  und  wieder  vorkommende  volle  endim^  anzeigt  ohne  daü  man  dabei  nöthig 
[liiltte,  einen  wirklichen  Übergang  aus  dem  fern,  ins  iieutr  anzunehmen; 
ilondern  noch  mehr  abbrach  gefchieht  meiftens   dem  vorangebentlea  udj-, 
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ifl,  adverbia,  rnhtfanfhifche*  n^ciUatknrche. 


f&r  io  thia  meina  0,  m,  18,  69.  ein  lieblingsausdruck  0-,  d 
er  noch  durcli  die  vorgefetzte  praep.  bi  oder  in  variiert, 
weilen  auch  durch  das  dativifche  then  meinön  oder  durch  tt 
meinu,  man  kann  diefe  redensarten  übertragen  in  unTer  heutij 
will  ich  meinen,  lo  zu  verftehen  und  dgl. ;  agf.  mlne  gefn 
(qnantum  refcivi^  meines  wißens)  Beo%%  776.  837.  1955.  26" 
2837.  Cädm.  Gen.  1173  von  dem  fem.  gefrsege,  erfragung,  nacl 
forfchung.  [ahd.  mina  triwa  (ma  foi);  mine  ferne  gefpräche  3< 
Khd.  den  erften  tropf en^  den  üe  trank  (bei  dem  erften  tropfei 
Simrock  Volkslied.  15,  den  erften  fchrei  und  den  fie  that  ebda.  1 
vielmehr  attraction?] 

4.  fehivach€7'  aci\  fg.  mafc.  ahd.  mhian  w'dlon  (mea  fpon 
eidfchw.  ».  842.  [ahd.  formel:  ft  mtnan  willun  (qnantum  potero] 
frummenti.j  fiiien  nrnvillen  (eo  invito)  N,  419*    [nhd.  ffdn  tml^ 
wb.  3,   1021;  altfranz.  mon  vuel  M6on  4,  190.  fon  vneil  3,  32( 
mon  voll  Renart  23352];   füUon  (fati«)  O,  H.  9,  55,  IV.  1,  41 
V.  25,  63.    mbd.  vollen    a.  Heinr.  225.    dm  vollen   Rol.  73, 
Nib.  999,  3.    1114,  3.    2077,  2.    [Lohengr.  73.    frauend.  374, 
Tit.  3289.]    ffrogen  vollen  Nib.  1273,  4.    vgl.  der  volle  2267,  1 
[altn.  pann  orinstrega  (diefen  winfeer)  fkaldfk.    104.] 

5.  fchwa€her  ac(\  fg.  fern.  ahd.  kähiln  (repente,  fubito)  ker, 
170*  187^  Diut  1,  1H2*  209*  250''  gdhfm  0.  V,  4,  34;  ilbm 
fobftinate)  Jun.  241;  foUün  (fatisl  N.  pf.  105*  114r  Btb,  65^ 
66^  97*  106 "^'  107"  162*  ker,  140*.  Diut.  1,  130*.  N.  Tagte 
alfo  diu  foUa  (fatietas)  0.  ther  follo  [f.  nacbtr. ;  de  mffm  (tantmm^ 
modo)  Diut.  2,  42^];  agf.  odre  vifan  (aliter)  engl  otlierwif< 
gewöhnlich  mit  vorgefetztem  on.  Gehört  hierher  das  mhd.  tinfd 
(teiitonice)  Parz,  187,  23.  314,  21.  416,  30?  ich  nehme  es  =  ah^ 
dintifcfm,  vgl.  unten  enliufchen.    [oben  zu  95.] 

6.  a<a\  pl.  ahd,  vielleicht  nnno  dohti  O.  ad  SaL  13.  etwa 
bedeutend  qnantum  valeo;  [aUo  woroUwo7'olti  0.  V.  24,  22;  mina 
dag&  inti  ellu  jär  O.  I.  2,  56;  agf.  pine  Ufdagas  Cödm.  Gen.  910, 
nhd.  dein  lebtag;]  mhd.  alle  ivege  Trift.  32,  t.  [Li vL  4228.  Parz. 
239,  30.  Rab.  14.  troj.  18161.  18505.  18  704.]  engl,  (üwwys ; 
berge  iL  fal  Wigal.  2353,  [^mniu  jär  troj.  7390.  18 138.  Ben. 
337.  frauend.  7,  3.  254,  19.  Parz,"  202,  6.  flniu  jär  frauend. 
265,  8.  274,  32.  377,  20.  alle  jairs  weisth.  3,60.  65;  alle  t 
Ben.  378.  troj.  17  257,  alle  mine  tage  troj.  18354,  mlne  i 
troj.  18449.  frauend.  100,3;  manege  blicke  Parz.  28,28;  Hwl 
BÜ  mifc.  2,  156;    alle  dele   (femper)    Thür.  mitth.    ETI.  4,  115.] 


3 


mdr^ 


es  follte  heißen  Tuma  Ttunta,  amiara  wifa^  jene  halbe,  eine  fite.  Der  hanfige 
gebraiicli  führte  aber  abrtiimpfuiig  der  form  lierbei,  am  ärgfteu  bei  halp, 
das  fagar  für  den  dat,  pL  halbon,  halben  p^efetzt  wird;  wenn  es  fchon 
Diut.  2,  328*  hrab,  954»  p^il^n  halp  {N.  ATift.4Ub  beidin  halbl  heißt,  fo 
bedarf  eio  mbd.  beideothalp  Nib.  1462,  3.  Wigab  !0  949  keiner  langen 
entfchuldigung. 


715         142,  22^   mhd.  die  volUti  HM8.  2,  86*  93\ 
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V.  Praepofitionnk  fubrtantivifche  adverUa  gibt  es  in  allen 
*  ■  '  Ti   niiindarten  eine   große    menge  und  es    wird  unmöglich 

liier  zü  erfc'höpfen,    oft  wird   dem  cafus  eines  fubft.^   der  1^3 

EQ    für    fich    das    adv.    ausdrückt^    zu   hervorhebnng    des    ad- 

.?«rbia1en  begriffs,  eine  praepolition  beigeftlgt,    ohne  daß  fich  die 

iberleutaiig    ändert.     Denkbar    kann    ans    der    Verbindung    vieler 

rfiimlichen  oder  eines  jedweden  abftracten  fubft.  mit  praepofitionen 

lein  folches   adw  entfpringen,    man    wird  es    aber  erft    dann  an- 

wenn  es  durch  wiederholten  gebrauch  eingeführt  worden 

fimd  am  ficherfben,  wenn  fich  eine  abgezognere  bedeutung,  als 

der  gehalt   der    worte    mitbringt,    daneben    einfindet.      Zu    berg 

.drückt  uns  furfum  aus,  zu  thal  deorfum,  zurück  retro,  ohne  daß 

|*ir  ans   der    begriffe   berg^    thal    und    rücke    dabei   zu   erinnern 

■        Vi;    aber    auch   nnfer   mit    willen    (fponte)    mit    fleiß    (ex 

.  confnlto)  ift  merkbar  etwas  anders,  als  wenn  wir  die- 

felbnö    worte    und    in    derfelben   conftruction    ftlr   voluntate   und 

ciöD   diligentia   fetzen  ^    obfchon    diefe    ebenwohl    voluntario   und 

dilig^ater  bedeuten  dürfen. 

L  Oemtive  [vgl.  131].  agf.  to  gegene^,  to  geanes  (obviam, 
e  eontara)  CEdm.  Sat»  *393.  Beov.  666.  altf.  tegegnes,  ein  ahd.  zi 
gigmes  läßt  fich  nicht  nachweifen.  Den  genitiv  erkläre  ich 
wie  oben  f.  104  bei  to  efenes,  daß  aber  gegenes  einem  fubft. 
mki  nicht  adj.  angehört,  folgt  aus  dem  ahd.  dat.  zi  gagane,  p! 
gtgane  (nicht  gaganemo);  diefes  fubft,  gegen,  gagan  mag  was 
dag  altn.  mAt  (concnrfus,  cnnventus,  modus)  bedeutet  haben ,  denn 
tin  aJtn*  tilmots  entfpricht  jenem  tögegnes.  Das  nhd.  ffuterwegs 
iNürnberger  27  unferweges]  lautet  in  der  früheren  fprache  nur 
anter  wegen,  das  nnl.  thandi^,  thans  [nrnd.  to  hanäes  Detm.  1,  8] 
entfpricht  dem  mhd.  ze  hant,  nnd  lautet  auch  mnL  meiftens  thant, 
I.  b,  Maerl.  1,  96.  [nhd.  unter  tags  Abele,  künftl.  Unordnung, 
vnrrede  B  lY;  iibf^r  narhts  =  über  nacht;  bHfeits  f.  bei  feite; 
in  abivefens  Mumers  briefe  p,  74;  wir  waren  in  willens  PhiL 
T.  Sitt^w.  5,  116;  de  kerke  under  da/ces  holden  (unter  daches 
fchütz?)  hamburg.  Chroniken  1,  95.]  Hierher  gehören  die  fchwed. 
iilhands  (in  promptu);  til  köps  (venum);  til  fkiftes  (viciffim);  tu 
tkänks  (gratis);  til  ftädes  (praefto);  Hl  fammans  (una)  und  die 
A)kh,t'dhunds  (zugrand);  ttt  kiöhs ;  [fchwed.  dän.  fi?/V*/?rfÄ';]  femer 
die  fchwed.  ?*  nwrgons  (heute  morgen,  verfch.  von  i  morgen,  eraa); 
i  üfims  (geftern  abend,  verfch,  von  i  afton,  heute  abend). 

2,  Dative  fg,  das  goth.  in  funjdi  Luc.  1,  75.  Joh.  17,  17. 
19*  II-  Cor,  7,  14  üt  kein  adv.,  fondem  das  wirkliche  iv  ofrioriyn, 
»  f^  dX finita,  m  äiva  Matth.  9,  33.  Ahd.  in  manne  (inter 
tniaines)  0,  I,  18,  36;  in  bore  (furfum)  N.  Cap.  320^  Bth. 
176»^  211»;  in  ki^afke  (viciffmi)  ker.  216\  wofür  aber  in  gitafke 
pint.    1,  278^   von    einem   neutr.    gizafki    oder   gitafki,    dunkler 

atung.  die  erfte  form  erinnert  an  zafkön  (rapere)  monf.  347.,  l'ii 
aber    die  bedeutung   mehr   raptim,    als    viciffmi   fchiene^ 


140  ///,   advrrhia,    fuht^antwirche,  jrraepoßflotiale, 

vemmthlich    häDgt   das   öftr.  zefchew ,    tefchen    (fcBleppen)  Höfa 
3,  225  rlamjt  zufarnmen.  Schrn.   1,  459    hat   die   fpätere  form  tl 
gitafrh  (pannn)  nioiir.  37K;   hf  [ML  h]  themo  mezse  (tunc)  0. 
18,  7  gleichviel  mit  des  m^.^^es  (oben  f.   12«S);   [in  themo  (/anj 

0.  IV/23,  5;]  an  ftete  (taiidem)  N.  Cap.  33B^  in  ftati  (ftat 
Diut^  1,  255»;    in   gähe   (l\ibito)   0,  I,  18,  32.   m.  20,  18. 
(Üagahe   0.  II.    23,   30    von    einem    neiitr.    gfthi    ( praecipitantia)^ 
wogegen  das  gleichbedeutigo  in  gfüit  0.  I.  20,   12.    IV.   14,   10. 
in  (ilügalil  V.  20,   S4  von  einem  fem.  gälii    herrühren  mag  (v| 
in  thera  gähi  O.  III.  20,  58)   wiewohl  fich  auch  ein  acciifativirch€ 
in    gähi  (nentr.)    oder  in   gähi    (fem.)    annehmen    ließe,     eben    fii 
aweidentig  ift,  in  ablicht  auf  den  cafns,  die  dritte  nebenform 
gähün  O.  n.  23,  27.    IH,  (J,  49.    in   ahgahmi   HI.  ti,  37. 
10,  UX  von  einem  fchw.  fem.  gaha;   in  nofi  ffollicite)  0. 1.  1,  1( 
5,  67.    10,  24.    II.    1,  18.    11,  40,    16,  29.    HI.   7,  24.    15,  31 
17,  03 .     von  dem    fem.  not  (necelTitas)  ^    das  von  dem    mafc.  nfl 
(periculumy    angnftia)    genommene    in    note   0,  IV,  7,  21.    9,  3 
bedeutet  wenigftens  in    diefen    ftellen  ein    leibliches  in    periculol 
in  wäre  (revera)  T.  78^  7.  87,  5,    von  dem  neutr,  w&r  (veritas)/' 
in  wärt  0.  IV.  23,26.  in  alawäri  O.  I.  22,  12.  H.  4,  15.  9,75. 
14,   121.    m,  2,  28.    23,  20.    V,  13,  24.    von  einem    fem,  wiri, 
in  warn  O.  I.  2,  46.   TV.  (4,  21.    26.1   20,  26.    von  einem    fem. 
wära,  mit  derfelben  bedeutung*) ;    in  fefÜ  (firmiter)  0.  I.  19,  2T| 

17,  37.  Mr  in  fefti  0.  I.  17,  40.  in  alu  fefti  0.  V.  7,  54.  v< 
dem  fem.  feftl;  in  rUiü  (recte)  [Graff  2,  415.  416.]  0.  L  1,  U 
2,  44.    n.  9,  91.    IV.  12,  60.    V.  7,  61.  6,  38.    18,   15.     al 

1.  10,   17.    das  wirkliche  in  rectitudiEe,    in  rihte  K  Cap.  27S  _ 
in   alarihte   (fimpliciter)    N.  Arift.  460**.     in   alerihte   (rectiffimeT 
N.  Cap.  306^    in  giriha  [Graff  2,  417.]  O.  I.  17,  70.    23,  26. 
n.  2,  17.  in.  7,  76.  IV.  4,34;  in  giwifn  (certo)  0.  IV.  7,4»^ 

18,  30.  26,  37  [nalgrifh  Diemer  333,  4  (in  al  gerihte)]:  fhr  io 
in  thera  friftt  0.  V.  10,  20;  in  tkräti  (repente)  0.  n.  24,  33| 
m.  7,  16.  20,  85.  IV.  31,  10.  in  aiuthrärt  O.  H.  23,  12.  29. 
ra.  26,  45:  in  naht  (proxime),  in  ala  ndhi  O.  KT.  20,  177. 
in    thera  nEihi  O.  IH.  22,   1  :    in  ahUcM  (omnino)  0.  H.  4,  82. 

145 IV.  29,45;  in  gagim  (obviam)  0.10.24,6.  in  gagine  N.  2ClO»^ 
in  feü  (fatis)  N.'462^;  in  dougU  (in  occultof  T.  187,  2; 
githiuti  (bene?  oder  teutonice?)  0.  V.  8,  8  [vgl.  in  dintifcfl 
154;  in  rehteru  chufti  0.  IV.  37,  9,  in  giioter  chiift  altd. 
1,  369;  in  Jengt  O.  I.  20,  10];  in  redinn  (exacte)  0.  H,  8, 
von  dem  fem.  redina;  in  frono  (pubUce,  fancte)  0.  I.  5,  72. 
IV.  29,  23.  N.  Bth.  34*  39*'  84^  von  einem  fem.  fröna  (officium 
publicum,  dominicum,  fanctitas)  **) ;  auf  gleiche  weile  fcheint  di^_ 

*)  diefem  in  wäru,  iu  war!  pflegt  noch  ein  anderes  adv,  »,  b.  röhtöi 
harto,  ubaral  voraus  zu  gehen. 

**)  ein  folches  frona  (goth.  franjina?)  nehme  ich  an,  da  es  noch  ein 
mhd.  rrnntr  HMS.  2,  218»  gibt  imd  das  compof.  vrönehrere  es  voransfetzt; 
fein  dat.  lanlet  bei  N.  richtig  fr*>no,  warum  aber  bei  0.  nicht  frönn?   ic 


ÜT.  adüerhin. 
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in  ffiriuno  (dam,  infidiofe)  0.  I»  19,9.  27,35  [Lachm. 

tlt  iiigriiixio  adv.  von  einem  adj.  oder  part.,  vgl-  Graff  2,  526] 

:  tma  fem.  ginuna  herzuleiten*),  [in  (irundo  Graft'  4,  330  (inftr.)] 

—  AgT.  oii  dage  t^iaterdiu);  on  rihte  (recte)  [on  gerihte.  Kemble^ 

cod.  dip!.  aevi  Saxon.  5, 194];  on  Code  (re  vera);  on  hlyie  (fortitim) 

[m  nannm  g^mete  (nullo  modo)]  u.  a»  m.  iv  fläpe  (confeftimi  in 

f  viftigio)  and  fona  in  ftäpe.  —  Mhd.  inhm'e  Hartm.  vom  gelouben 

12297,    fpäter  aber  enbor,   das  man  auch   für  accuTativifch   halten 

e^  wenn  nicht  die  altere  form  den  dat.  bezeugte;   emmdele 

Dlando)  Mar.  154,  28  [vgl.  Helmbr.  848  var  enwadek];  emvege 

via)  Trift.  H44,  13.    verfch.  von  enwec  (in  viam);  erifprunge 

ilotim)  Wigal,  3U4;  an  der  (lai  (illico  =  in  !oco)  Wigal,  1071. 

|fö54.  an  der  ilet  WigaL  1594  [enftei  frauend.  8B,  21.  527,  32. 

(In  an  dem  worte  kehr.  6219.  6324;  f.  nachtr.  an  der  wile  (tum) 

Ben.  39L  (modo,  eben)  Wigal.  4948.  6745];  enrerte  (in  itinere) 

in  aiverie   (continuo)  Mar.   158,  36.    vgl.    an   der  vart    (ftatim) 

Wigal.  11396;  enrihte  (recta  \ia)  Roth.  1768.  Alex.  3015.  Trift. 

78, "32.  183,  18.  376,  10.  393,  6.  in  alrihte  Mar.  195,  34.    nal- 

;  viiie  RoL  155,  13.    in  algerihte  Eracl.  2014.    3675 ;    engegene 

JKib.  2221,  4.    2294,  1.   Triit    16,   1.    engeine  Trift.   274,  29. 

'ireniger    gut   fcheint   enJcegene  Nib.  1588,  4.    1658,  4,    das   auf 

iDtgegene    führt  n.  die    nhd.  form  erklärt;    entriuwe  Trift.   1036 

|Miäm*27,39  entriuwen];  in  heimUehe  (fecreto)  Nib.  131,  4;  [in 

der  läge  (clam)  Parz.  16,  12;]    in  dem  minten  (ea  mente)  Amie 

lf)98;  [in  der  meiwe  (eu  mente)  Heinzelin,  zwei  Job.  39,  2;]  e}i- 

'  voRen  (plene)  (Hpt.  2,  195.]  Lf.  1,  204.  Trift.  473,  28.    in  großem 

vollen  GA.  48,  42  [en  mitemen  (in  medio)  Griesh.  305.   326;  in 

mer  var   (auf  einmal)  Wigal.  7287;   in  gote   (per   deura)   Hol. 

5ö,  21.  259,  29  (in  got  137,  22).  Greg.  1592.  2056;  in  grimme 

ki'immi)  Nib.  2262,  2;   in  alter  a.  Tit.  1,  3,  H7,  3;    in  der 

(modice)  HMS.  2,  16ü^;    in   der  minne  GA.  48,  8.   Hpt. 

8,  100;  in  dei'  rede  HMS.  3,  294^;  in  der  fwcere  paff.  44,28]. 

Da»   verdünnte   en    ftatt   in    und    der   wegbleibende   artikel    be- 

IVÄrken  ^war  den  adverbialen  gebraucli,  erweifen  ihn  aber  nicht,  hUi 

da  auch   fchon  das   lebendigere    fubft.    auf   folche    weiJe    gefetzt 

wiixl,  vgl.  enftrite  Parz,   167,   18,    enlibe  Mar.   159,   19.   en  erde 

j  teke,   weil  er  diefes  religiore  wort  in  altertkfimliclier   form  gebrauclite. 

geTÄ<ie    fo    Tetxt  er  den    gen.  Jrt'mn    (und   niclit   frftna)   andnrn   fubrt.  nn- 

^  i&itt«U)ar  nach,    z.  b.   tba^  kind   fr^no   (puer   fanctitatis,  ^=  puer  FaDCtus), 

'  'lotoü  Müiy   (ad  angelum  Tanctum),    tber   gotes    fim   frönet   (faöclua    dei 

i);  wie  er  fonft  vorftehl,  z.  li,  frün<>  wagö  (pondere  publiro)  nioiir.  327. 

boramenungo  (dominicae  congregationi)  N.  289 k    AUd.  l»Üt  licli  kein  atij. 

fr6n  oder  frÖno  aafweifen  nnd  erft  nih«L  fcheint  es,  noorganifcli  entfprnngen, 

t  k  Nib.  J7T)6,  2.  HMS.  2,  WiK 

•)  obrchon  kein  arcliäifmus  geltcüd  gemacht  werden  kann  wie  bei  in 
fröüA;  wirkte  der  Moüe  reim  darauf  ein?  aus  eioem  adj,  giriuni  läßt 
ßcb  da£  ad?,  unmöglich  deuten,  da  hier  niemaud  einen  acc.  pl  fem.  an- 
nehmeD  wird. 


145,  19.    in  der  gefiht  ^illico)  Diut,  1,  386. 
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HMS.  2,  202»  enhende  Nib,  927,  3.    1638,  3.    (an   bende  Nil 
294^  4.)    enarme    Nib.   6079,    Hag.    (Lachm*    1456^   3    an   arm« 
nummuote   {=  en    immuote)   Diut.  3^  51.    endaiike   Freid.    117, 
(al,  Äe  danke).  —  Nhd.  enqjor  (f.  entbor);  entgegen:  im  äugen 
Mich  [in  einem  augenbliek.  SimpL  Kelh  2,  27]:   in  der  that; 
ernft,  in  allem  er?} ff;  in  ruhe;  in  der  Itille:  in  eile  [im  flugei 
in  hälde  (rnox)  Simpl.  KelL  2,  103.    13Ö.    158.   373.   454,    532 
f.  nachtr,  im  fnäfrtU  (ftatini)  H.  Sachs  IV.  16*;  im  nu,  in  eine 
nu;    im    mimen*   Joh.  v.  Soeft   (Ficbard^  frankf.  arcbiv   1,    13C 
A    nachtr,    an    einem   fiiicJc    (luiunterbrocben )    Siinplic.    499,    ii 
einem  (ftück)  fort;   in  einem  aiftemf  in   einem   zug,   in  einet 
fuf;    in  guter  diJig  Abr.  v.  S.  Clara,   Judas  (1699)'  2,   162;    in 
ftiller  ftreit  a.  w.  3,   117;    in  der  erfte  (primnm);   bair.  in  de 
erft  Schm,  1,  91;   efi   er^  an   ehr   (tücbtig)   Scbm.    1,  92.    93i] 
u.  a.  IB.   [Mal.   in   waerre  dinc.    Rofe   (bsg.   v.   Kaiisler)   8838 
Karel    (bsg.  v.  JonckWoet  1H44)    1,  277.    2,  1818.  2849.    2993 
^  3037.  Lanc.  8294.   13  963.  14  884.  31034.  31163;   in  gewa 
dinc,  Lanc.  15926 ;  in  porre  (cito)  Maeri  2,  HU.  —  Engl,  indeec 

Altn,  i  motif   ä   moti   (adverfus)    dän.  imod ,    imöde;    [alt 
f  milli  und  i   millum;]    fchwed.  i   rad   (continenter) ;    i   fprän 
(curfun);    i  traf  (tolutim);    i   väkl   (penes);    i   lugn  (tranquiUe)^ 
i  miugg  (clanculum). 

Abd.    as   henti    (praefto)    Jan.  213;    eg   fteti    (ferme)    Biut. 
Ij  228*;  ü^  ^efwm  (ad  dexteram)  Maßra.  abrcbw.  7P  [Sangaller 
credo].  Ägf.  ät  handa  (ad  man  um),  [a't  gädm*e  Beov.  321.]   Altn. 
at  vifu   (certe).    [at  forviUn?   fornakl.   1,  478.   479.    vorwitzig ?j 
Engl,  ai  lengfhA 

Gotb.  dn  aiva  (femper,  eig  rov  aiojva)  Job.  8,  35.  12, 
14,  1(1  Abd.  ea  fpari  (itaque)  Diut,  1,  219*  £e  fpiri  ker? 
173^  n  fpert  (penitus)  Diut.  1,  268"  zi  aJafperi  (omnino)  ker, 
211*.  ^a  fperi  (nempe)  hrab.  970*  (quippe)  973"  zo  fperi  (pei^ 
fpicue)  Diut.  1,  266*  n  tperi  (prorfus)  Jun.  246.  ti  fperi  O.  IV. 
13^  39.  ^i  fperi  (porro,  etiam,  utique,  vero)  T.  62,  5,  63,  2. 
64,  6.  75,  4.  78,  4.  ei  fperin  T.  135,  16.  141,  24.  238,  1.  (höh 
zi  fperi  (quamvis)  Jim.  247.  mer  ^l  fperi  (quin  etiam)  Jun.247- 
^t  fperi  olm  (etiamfi)  T.  135,  15.  za  fperi  wefanti  (perfpicue) 
Diut.  1,  217*)  [vgl.  2,  57.  Graff  6,  354].  diefe  bei  N,  mtl^M 
W.  nicbt  vorkommeüde  und  fpäter,  fa  viel  man  weiß,  völlig  er-^^ 
lofcbone  partikel  muß  früber   defto  gangbarer   gewefen    fein,    da 


♦)  das  fonderbare  compofituin  zifperihaß  (perrpicabilis)  Diut  1,  266* 
vergleicht  llrh  den  (gramm.  2,  7(Vß  ohne  noth  geleugneten)  zifautano' 
gihephffdft  (commilTura)  monr.  331.  Zi'Ihmimkfji  (junctura)  N.  Cap,  S23» 
zefamtntgehjhdu  N.  Cap.  287*»  doch  nicht  liehet,  da  tiiefe  ein  verhorn 
xefamine  legen,  zefamine  heftea  vo  raus  reizen,  ein  zi  fperi  heften  ahcr  üoch 
unervreinich  ift. 


775         146,  7.    in   dem  namefi   (eo  confiHo)  Scbweinicben  1,  22S 
245;  in  häfde  (ftatim)  Simplic*  K.  254;  in  der  folge  (franz,  eiifuit€)J 
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fit  fo  abftraet«   bedeutang   hat  und   in    diefer  abficht   gams  dem 
igoth.  alHs,  ralhtid  oder  dem  ahd.  kiwilTo  gleicht;  die  form  fpari 
Höthigt  im  e  (nnd  nicht  e)  in  der  wurzel ,    wenn  nicht  allenfalls 
dftA  a    durch    bloße    aHImilation    ans    der   angelehnten    y^raep.   za 
eingeführt  ift;  anch  die  flexion  macht  bedenken,  niimlich  im  fall 
die  dativa  kann  das  durchgehende  i  (und  nie  e)  nur  i   fein  und 
föii  einem  fem.   herrühren,    weil  aber   zi    bei  adjectivifchen    Par- 
tikeln ebenwohl  mit  dem  acc,  conftruiert  wird  (oben  f,   107),    fo 
i  dtlrff«   knrzed    i    einen   acc.   mafc.  oder   neutr.   2»  decL   anzeigen  147 
llUfimen,    wofür    fogar  die    beim    fem.  unerklärliche   nebenfonn   zi 
(ein  inftr.  fg.  neutr.  ?    oder  ein  acc.  pl.  neutr,  ?    oder   ein 
.Jjg.  mafc.  3.  decl.,  wie  ßtin?)  zu  ftreiten  fcheint.     Hiemach 
nicht  leicht  zu  beftimmen,  ob  der  nom.  fg.  fpari,  fpari, 
%   H^äri   lautete?    die    wurzel    wird   in    dem   verlornen    verbo 
[aa*,  575  (^gramm.  2,  57)  zu  fuchen  fein^    eine  von  Doc.  248  ver- 
aete  gloffe  zaPpereto  (diffufae)    verdient   berüekfichtigmig*). 
diefen  zweifeln  allen    würde  die  aufEndung    der   partikel    im 
goth.  oder  in  andern  raundarten  reißen ,    fie  fcheint  aber   nur   in 
der   ahd,    aniuti-eifen;    ze   tale    (deorfum)    N.  cant,  Äbac,   512*; 
\uherge  (furfum)  N.  cant.  denteron,  518»  [f.  nachtn];  zifafnana 
(oonjnnctimp    fimul)    gl.    monf.  (häufig)   ei   famine  N.  Cap.  266^ 
I  2^JäK    zi  famande  fteht  I.  61,  19;    ^i   häufe   (in  acervum   und 
rknn  gleichviel  mit  dem  vorigen)  0.  11.   1,   22;    ei  teile  (fortito) 
monf.  Säl;    zi   karle  (in  conjugio)  0*  IV.  6,  32;   zi  nie^^e  (ad 
menlaram)  T.  21,  7;  ze  me^e  (mediocriter)  N,  Ar.  433*.  ze  im- 
mi^€  N.  458 •    (wo   imme^^e);    zi   ftUe    (alfidue)  0.  IV.  27,  4. 
[30.20;  zi  ferehe  (ad  mortem,  tödlich)  O.  IV,  33,  27.  V.  11,  26; 
1«  themo  frifte   (eo   tempore)  0.  IIT.   14^  90;   zi   themo   wipphe 
(ift  momento)  O*  IV*  16,  28;   ze  demo  male  N.  385**;    zi  zefue 
(*d  dexteram)  O.  V.   13,   13.   15.    20,  60    von    dem    neutr.  zöfo; 
zi  rehte  (rede)  N.  196  ^  [zi  hiüde  (ad  exemplum)  0.  IV.  6,  5;] 
\ii  wäre  \rere)  T.  104,  7.  129,  7.   0.  L  11,  IL  HI.  4,  18,  IV, 
iß,  3L    ze   wäre  N.  208\    zi  alaware  0,  V,  23,  238   von  dem 
!  neutr,  war,  daneben  zi  timtt  O.  I.   11,  2.  H.  22,  11.  DI.  7,48. 
rV.  26,    19.    zi  alawäru    0,    IV.    21,   28    von    dem   fem.    wftra 
[wiHi  initr.?  Graff  1,920J;  zi  noie  (apprime)  0.  L  1,37.  10,28 
fon  dem  mafc.  ndt,  zi  mtl  0.  UI.  19,  30.  IV.  12,  16  von  dem 


•)  ließe  (ich  ein  zi  fperi  heftan,  ans  fpeer  hinden^  darthiin,  Po  wäre 
BcMlters  überfeizung  ad  haftam  0.  IV.  13,  39  diesmal  fo  übel  nicht  und 
•iie  ganze  partikel  fmii liehen,  k liege rifclieu  urfprnngs;  was  am  fpeer  häTigt* 
Üllt  allen  ina  ange,  ift  perfpicuiim,  und  aus  perfpicue  entwickelte  fich  das 
ibrtmetere  utique,  omnino,  utir  fordert  fpcr  (Tpicnlum)  den  dat.  Ipere, 
l)>ftrt,  wofern  nicht  ein  alleres  fp^Tj  oder  fpern  galt?  An  einen  misverftaDd 
*Je«  Jit,  perfpicue  (das  vielleicht  fplbrt  mit  fpicnUiin  verwandt  ift)  läßt  der 
liAafi^e  gebrauch  des  adv,  nicht  denken.  [Vgl.  Schra.  3,  &73  =  quid  raulta? 
Ilptfrarnj 


X47,  12.   d  rugge  tretro)  0.  V.  25,  99- 


aaverö 


tmnmiime^yraepofitianale. 


fem.  not  [f.  nacJatr,];  te  getdte  (revera)  N.  269**  428*  (Bth,  162 
von  einem  fem.  ge tat,  vgl  das  accufativifche  ingitÄt;  ^i  tlmrt 
nahü  (omjiino)  T.  30,  2  [altf.  ti  thmfledti  Hpt.  3,  280] ;  J^e  /fll 
(fatis)  N.  81  \    ^i   ftüH   (illico)    far   zi    ftati  0.  DI,  24,  19; 
heiti    (pro    voto)    0.  V.  7,  52    [zi    uiheiueni    lieiti  0,  l.  22,  5fi 
ci  heite    (ad   ordiuem)   gl.  wirceb.  779*;    vgl.  oben   ad    79]; 
etnufti  (ferio,  omnino,  certiüime)  Jun.  216  vom  fem.  emuTt; 
liSgaßum   (publice,  ad  publicum)  Doc.  mifc.   1,   166  von  dem  fe 
gaGun  (conrpectua);  ^i  leibu  (reliquum)  K.  58*  Jun.  182.  O.  ~ 
17,  ÖL   ze  leibo  N.  119*'  385*.    Cap,  292^»   von  dem  fem.  leibi^ 
ze  ge'bo  (plene,  largiter)  N.  Bth.   15G*   vom  fem.  geba;   -re  Ctat^ 
(opportune)    N.  Cap.  292*    vom    fem.   ftata    (occafio) ;    zi    frtimuk 
(profectoVj    Mafsm.    deakm.    1,  83;    2%    etindu    (in   fempitemt] 
T.;   J^i   therii   wlfün  (hoc   modo)  0.  H.  12,  25,  T.  76,  1.    vo 
fem.  wifa,    zi   tühro   wts   (omnimodo)  monf.  362.    zi  etalihhe 
ms  monf.  3S0.  390.    ze  dero  felbün  wis  N.  Bth.  85*  ze  andeir^ 
wiB  N.  Ar.  465^,    vgl.   oben    f.    141    und   Graif  praep.  266.  — 
[Altf.  te  dale   Hei.  150,  16.  23;    ie  lebn^  88,  2;    f.  naohtr. 
Agf.  iö  fode  (fane);  to  {dfe  (relidmun);  tö  gife  (gratis);  to  da 
(hodie);   to  nihte  (bac  nocte)    [to  aldre;  to  vhMn  feore  Kemht 
ad  Beov.  v.  4024;  iö  eaeau  (praeterea),]  —  Mhd.  ze  berge  (furfui] " 
Nib,  1061,  4.  1247,  2.  WigaL  5333,  Lf,  1,   14Ü.    [troj.  17  447.] 
üp  ci  berga  Aimo  767.  776;  ze  tal  (deorfum)  Nib.  338,  9.  927,  1. 
1505,   1.  1607,   1.  1946,1.   1950,3.  2013, 2.  Wigal,  5037.  Dietn 
8933.    GA.  7,  703.    [ran  ze  UiL    Ben.  37 7. J    her   ze   tale  Lampr. 
Alex.  1049.*);   ze  himele  (verlus  coelum,   furfum)  Rol,  303,  17. 
Trift,  m,  28;  ze  rucke  (retro,  retrorfum)  Nib.   1831,3,   1917,  2. 
Trift.  42,  25;  ze  kani  (illicoj  Trift.  95,  38,  97,8.  20.  33.  179,  14. 
da  zehant  Nib.  97,  3.  ta  zehmd  Nib.  728,  1.  Wigal.  1062.   troj. 
1269.    al  zehmd  Parz.  163,  17.  t^91,  19.]  041,22,  Trift.  93,21. 
|troj.  16944.    17  687.]    zer   hant  Nib<   1458,   1    [mit   zehant    vgl. 
fraiiÄ.   maintenant,    prov.    maeteiieiit    (modo)    und    maiu    k   main 
M^on  3,  55 ;  ze  fuo^e  Parz,  504,  20^  nhd.  zu  fuß] ;  ze  ßune  (a 
ooulos)  Mar.  155,23.   159,  1  (wo  füne);  ze  naht  (nocte  fequent 
Trift.  40,  39.  hin  zenabt  Berth.  288 ;  ze  järe  (anno  futuro)  [Plor 
4537. j  Diut.  3,  65.  ^i}\  ze  finnde  (momentOj  ftatimj  fä  zeftund 
Trift.  94,   18.    fä  zeftimt  Gudr.  290,  2.  Tiift.  30,   18.    [alzeftimt 
troj,  453.]  liizeftunde  EoL  242,  1 ;  ze  der  luUe  (tuncj  En,  20,  13^ 


*)  Tgl.  altfranz  amont  und  arul  (wovon  fogar  ava!er,  verrchlingeo,  liii 
unter  briDgeü)  und  <ks  mnl  t<  hiry<^^  te  <hth  Hnjd.  op  St.  1,  TU.  S,  342. 
343.  [dnkn  (delcenderc)  Maerl.  1,  410;  vgl.  agf,  of  dftne  (deorfara)  151; 
dene  (denrrum)  140.]  Vom  goth.  ohne  praep.  gebildet  en  dalaj)  und  dala- 
Jiro  nachher. 


147,  30.    ze  liehe  (funul)  N.  Bth,  102,  dem  das  fem.  lili  sP 
gründe  liegt;  ein  mhd»  zetiehe,  zegeUche  muß  fo  feiten  fein,  wie 
das  nhd.  zugleich  häufig  ift, 

148.  11.    altf.  te  baka,  zm-ück  HeL  11,  13. 


in. 


tanUmrche,  praepophünaJe. 


iner  iclle  Parz,  54,  29;   ze  ftete  (ftatim)  Rol,  5,  9.    [ze  ftet, 

3,  47.1  7**<^  ^^   f'^^^^  Mar.   173,  IL    Wigah  1807    [da  ci 

Aimo  B21)^   ein  rinulichei*es  in    loco  ift    das  ze  ftete  Trifl. 

^  7.  3>tl,31   [aber  zv  Cttde  (femper)  Trift.  55,  37 ;  zey  werUe 

&6r),    zer  werlte  ein   biderbeman,  Bert.  297);   ze  male  (fimal) 

KiL  lnll>  (i  (tum)  Ditit*   1,  403    [f.   nacbtr.)    da   zuo    dem  male 

t|Eii,  49,  171  Trift.   18,  23  (troi.  5*i321 ;   ze   md^e    (mmlice)  Bon. 

Ü,  15  i>d  amiiflim,  juRe)  HM8.   1,   120*    174^  23H*'    [Ben.  444. 

i  HH8.  2,  52»];  wol  zuo  gereche  (plene)  Her  bort  4546.  4755. 

114432    und    tifter    (mnd*   to    reke    (gefund»    heil)    wart    to    reke. 

ttki>n.  21H.  to  reke  maken  (heilen)   187.    197);  zewäre  (fau©); 

jßogefie  Nib.  102 1,  3;   ze  fameue  Trift.  10,  34.  Nib.  233,  2; 

fmme    (commode,    ntiliter)   En.    2t)3,  38.    Diut.   3,    27    vom 

iem,   Crume,    dagegen    ze   frtimen   Pnrz.    131,  25    [33,   7]    vom 

[fchw.  mafc.  fmme   [ze  quote  Tiirt*  1,   1.  5,  22*    ze  7'eMe  (recte) 

lEmcl.  3036.    Pant.  3,  *2G.    123,  2.    174,  4.    Freid.  75,  3.    Ben. 

[l^fö.  145;  zti  leide  Ben,  454];    ze  fll^e  (diligenter)  Gregor  17G7 

hvar.]  Tna.   IH,   25.  275,  3  (Nib.  2270,  3.   Flore  17G8.   frauend. 

\Ti{\  10;  ze  pnCe  Ben.  327.  440.  Reinh.  238;  ze  mmerde  warn. 

2tö2.  3497.  xe  langem  un werde  2972.  ze  großem  unwtirde  3095]; 

\fr_  fmnrehe  (optabiliter)  Nib.  45,  3.  1603,  2.  Wigal.  2765.  4131 

'  en.  411 ;  ze  Ciruk  EMS.  1,  39*];  ze  geffenrtrite  (certatim)  Parz.  149 

243,  10;    ze  wufuhr  (mirum  in  modmn)'  Trift.   119,  21.    132,  4. 

|4a7,  6   [troj.   10353.    l(>529];    ze  vnre   (inlidiofe)  Nib.  20GS,  4. 

Vm.  594,  2.  598,  18.  Trift.  374,   12;  ze  dhtie  (teutonice)  Mar. 

175,9.  ee  tiute  troj.  787.  12G2.  1453  [17  634.  troj.  18  268  nicht 

Iteutonice,    fondern  aperte]*);    [zende  ü?^  Wh.   151,  2,    zende  an 

L.pftlas  Parz,  232,  9;  ze  (frumle  troj.  762;  ze  fate  wolf  nnd 

1519;  ze  meilterrchefte  mifc.  2,  151.   154;]  viele  andere 

ibenfo  conflruierte  dative  lind  aber  keine  adverbe,  z.  b.  ze  walde 

Päfk.  281,  2S,  da  zewahie  Diut.  3,59.  ze  loche  Diut.  3,  33.  34. 

[iber  ze  LOche.  Lachm.  zu  Nib.  1077,  L|  ze  hälfe  HM8.  1,  365^ 

le  beine  HM8.  1,  374**  Walth.  101,  31.    ze  nide  Mar.  158,  40.    ze 

hamafche  Wigal.  3812.  ze  wai^/.er  u.  ze  brdte  B_M8.  2,  32^  n.f.w. 

f—  Nlid.    zu    berge    bedeutet    aufwärts,    zu    thal    wird    aber    für 

I  niederwärts   nicht    gebraucht**);    zuriUk  [Ettner  noch:    zurüeke^ 

wwm  kommt  das  bloße  rVwk  auf  in  rückgang,  rückkehr?  zu  fuß 

(pede)   zu  pferd   (k  cheval)] ;   zu  grund  =  zu   boden ,    aber  auch 

mit  dem  abftracten  begriff  von  zerftöning,  Vernichtung ;  [zurechtf 

früher  ZU  rechte;  zurechte  machen ;  wir  fetzten  uns  auch  zu  rechte. 

Ftslfetib,  3,  362;  es  ift  wieder  zurecht;]  zn  häufe  (domi);   zwar 

(faue  und  noch  abftracter    quidem) ,    w^o    fchon    die    beibehaltene 

»Ite   form   nicht   mehr   an   zu    wahr    gemahnt;    ZUftial    [genzlich 

und  zmnal  weisth.  1,  614;   da^unmll;  zugegen;  zusammen;  zu 

•)  ttltfrief.  fo  thiote  (richtiger  thiode)  Richth,  ia4»  vgl.  ahd.  in  gitbiutl. 
•♦)  im  plattd.  gilt  dal  allgemeiu  lür  nieder,  heraater. 


148,  31.    mhd.  ze  nmk  EMS.  2,  92'\ 

fMilciiB,  atAmniailk.  UI. 
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häuf  (ift  mehr  niederdeiitfch,  vgL  to  hope  Bnins  29);  lU  ffW 
letzte  (ultimo)  wie  aiif  die  letzte,  [zum  tngen  (tüchtig)  Grypl 
(1698)  782,  zum  guten  tügen  829;]  —  Mnl.  ter  eure  (ej 
MaerL  1,  1(J4,  \m.  270.  3Ö9.  2,  34.  fJl.  Huyd.  op  St.  B,  \i 
[iegadei'^  idtegader,  engl  together,  agf*  togädere  Beov.  26 
VgL  atgädere  und  ungeador*]  —  Schwede  til  haka  (retro)  dl 
tilbage:  tilhopa  (conjunctim)  dän.  tUhobe;  dän.  tilftede;  tiiramfi 
Goth,  bi  /uitjdi  (filfiifw^)  Matth.  2(),  73.  Job.  6,  55.  17, 
6i  mahtai  (xattit  dtpa/ntv)  II.  Cor.  8,  3;  bi  ndti^i  Philem. 
[fkeir.  47,  I];  hi  binjäja  (xarä  to  i&og)  Luc.  1,9.  2,27.  42.  — 
Ahd.  ?/?*)  mmoie  (viritinj)  O.  I.  7,  8.  U,  14,  93.  al  Ü  mamts 
0.  I.  9,  2L  II.  15,  7;  bi  barne  (kind  für  kind)  O.  h  5,  8. 
6,  15;  bi  järe  (annuatim)  O.  EH.  7,  55**);  [bi  gote!  gefpr.  81. 
90;]  pi  leohte  (diluculD)  hrab.  959^;  pi  rehte  (jure^  probabiliter) 
monf.  344.  374.  be  umekte  N.  29^  135^  187*»;  pi  worte  (ro 
Vera)  moiif.  409;  be  me§§e  N.  286^  287*;  pi  halpii  (ex  adverfo) 
Jun.  203.  pi  haJpö  (in  parte,  in  fecreto)  rnonL  358.  be  hülha 
150 K.  Bth.  214^;  pi  färn  (e  regione,  e  latere)  Jim.  203  von  dem 
fem.  fära,  vgl.  goth.  fera,  aber  fei  einem  färn  (infidiofe)  O.  HI. 
17,  21;  be  zaU  (nach  der  zahl)  N.  Bth.  20*;  fet  noti  (accurate) 
O.  I.  1,25.  U.  3,59,  m.  20,95  [lY.  4,19};  benote  (necelTai-io) 
N.  Ar.  385 •  400^  Bth.  133 ^  b\  hiddi  (gratiofe)  Hild.;  p\  un- 
fciildi  (indebite)  monf.  391  [Oraff  6,  469];  pi  vrahti  [Hatt, 
uuruhti]  (merito)  K.  51;  pa  UHfreihtl  {inimerito)  Diut.  1,  ölS**; 
be  heri  (fecnnduin  dignitatem)  N*  Cap,  313^;  pi  netnin  (nomi- 
natim)  monf.  393;  befiamen  N.  Cap.  298»;  pi  felbwüUn  (nitro) 
Diut.  1,508*-.  —  Mhd.  hegrgene  Nib.  1593,  3.  2058,4.  Bit.  5463. 
begagene  Lampr.  Alex.  3807  [?] ;  pegarewe  (prorfns)  Diut.  3,59! 
[begarwe  Wigal.  224.  899.]  al  heganve  Trift.  19ö,  15  von  einem 
fem.  garwe  (paratio)?  das  wie  %*arwe  gebildet  ift;  bezite  (mox) 
Parz.'290,  17.  541,  18.  611,  13.  691,  6.  744,  4.  814,  26.  Pilat. 
70.  Herb.  17  397.  Berth.  214.  UiUe  Nib.  2069,  2.  mnl.  betide 
Huyd.  op  St.  1,  71;  [hl  de)'  ilt  (timi)  troj.  5478.  5570.  5838; 
fei  der  vrifte  troj.  11101;  bi  der  fluni  troj.  1110.  11176;] 
hiwüe  (interdum)  Diut.  1 ,  385.  biitM  Lf.  3,  133 ;  benamen  Parz. 

♦^  in  tliefem  unti  den  folgentien  ahd.  adv.  ift  zweifelhaft,  ob  b!  oder 
bi  anzunehmen  fei. 

*♦)  nhd.  lautet  ht  manne,  hl  barne,  lit  jÄre  mann  für  mann^  Idnd  Jüf 
kind^  Jahr  Jür  juhr  und  In  werden  anch  andere  adv. ,  die  den  begriff  Ton 
reihe,  gefelircliaft  enthalten,  durch  wiederholnng  des  fuhfi,  mit  praepofitioa 
ausgedrückt,  z.  b.  Uai}  für  hnj^  wort  für  wort;]  bhitt  vor  blatte  fchrilf  vor 
fchriit  [f^ß  i^or  Jni]\  htrui  por  hmd  (jiwo  y^'^i);  jftJtr  mts,  jfshr  ein;  ttem  an 
Item,  tropfe  an  tropjhi  {gnllatim)  köpf  an  kopj]  [arm  in  arm;  flach  in 
flach  Rem.  812.  1257;  l>ich  über  liich,]  wie  franz.  goutte  k  goutte,  t^te 
ii  tdte,  via  k  vi» JdoB  ä  dos,  hras  ii  hras,  Teul  k  feul;  thre  h  tire  Berte  90. 
24.  reiz  k  reix  Viane  (in  Bekkers  Fier.)  2375.  2317.  raot  k  rat>t  Ren.  84ia. 
tnain  k  main  Meoo  4,  47H,  res  k  rca  Renart;  nut  k  nut  Fier&hr.  2T7S.  lex 
k  lez  M6on  8,  451;  raa  e  ras  Fierabr.  922.  1612.  fi!  e  til  380&.  latz  e  lats 
8018.  457.  pe  e  pe  14t)7;  de  preu  en  preii  Renart  7882.  de  cap  en  CÄp 
Fierabr.  tl%4\.  Das  adjectivilche  peu  k  pen»  petit  k  petit  ahmen  wir  aber 
nicht  Qacb. 
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148,  L  276,  24.  Iw.  2943.  [m\(K]  Trift.  5,  23.  22,  36.  Bari 
II,  28.  In.  2.  Karl  2283.  3860.  Dietr.  3814,  lebendiger  fteht 
M  namen  (mit  namen)  Nib.  1496,  1  [noch  in  Liefland  jobenahmj 
jci^mohm  =  vomämlich,  infonderheit.  Hupel  p.  100.  weftfrief. 
hemmmen.  Lnpekoer  31];  hevollen  (penitus)  Nib.  700,  1.  RoL 
91,27.  Gudr.  SnH,  3.  Walth.  f),  21.  von  dem  mafc.  volle,  [henten 
fr.  9647:  M  riten  8259;  hedinte  fundgr.  1,  15H,  10.  Rab.  264, 
gibtdiute  Ottoc.  589^,  bedewt  43^;  hi  qofp.  HelbL  7,  338;  bi 
im  eide  (eidlich)  Tagen  HMS,  1,  194"*  3447'  2,  65  ^  bl  der  tat 
{h  der  thax)  Crane  2;  M  der  ial  troj,  10H6;  f.  nachtr.  hl  game^' 
mdre  angsb.  ft.  29;  hi  gafnem  timehe  30;  bl  dem  tächer*  30.] 
nickt  adverbial  fteht  z.  b.  bi  ftuole  klage  1863.  —  Nhd.  hei  licht 
(iDAiie);  beiieit;  hei  der  haud  (m  prnmptu);  bei  leibe  (per  \qtain) 
pmiiibitiv  gebraucht,  h.  /.  nicht  (fchon  in  Melander  jocofer.  3,  26. 
nr.  32 1  (that  folcha  bei  leihe  fiit!  B.  Waldia  41*.  bei  leih  feh 
in!  Er.  Albems  12]:  befa/fe  (nach  inhalt,  laut)  [hei  ffott];  früher 
ph  es  noch  andere,  z.  b.  Fleming  [464]  Tagt  bei  [flüubeu  (revera), 
Rfchart  bei  der  fchwei'e  (gewichtig)  Garg.  [1600]  237*  flohatz  48» 
[Jöh.  Lndw.  Hartmann,  vom  greuel  des  fegenfprechen*  Nürnb.  1680 
p,  324,  hi  der  Muvär  Narrenfchiff  Z.  81^  60;  Im  der  frltwerig- 
'L  Kell.  2,  382,  vgl.  nach  d.  fchw.]:  behmis  (domi)  Öörrefl 
p,  287.  [hei  gMtworen  eid  H.  Sachs  11.  4,  32*^ ;  hei  göUe 
EoÄm.  gefellfch.  lieder  232  (2.  aufl.  2,  108).]  —  Agf.  he  ftdian 
(plene),  auch  he  pam  fnUmi;  he  vlUan  (ultro).  —  Mrd.  hi  liever 
Mf  (amice,  tranquille)  Stoko  2,  95.  3,  139.  268  [Walew.  (ed. 
Jiinckbloet)  2600;  bi  Heuer  laden  6549,  9641.  10362]  von  dem 
fem.  iade  (oniifi);  hl  der  heften  (memoriter)  Maerl.   1,  202. 

Ahd.  [mit  gote  (per  Deiim)  0.  I.    1,   105;]    mit  rehte  (jure) 

N.  Bth.   133**;  mit  notl  (neceffario)  monf.  366.  mit  nöte  N.  Bth. 

51*;   mit  umrti   (in  veritate)  0.  II.  14,  72  [Graff  1,  920];    mU 

üto  (fub  conditione)  N,  Bth.   133''    von  einem  fem.  iba;    mit  gi- 

wnrii  (decenter)  O.  I.  19,  13.    22,  38.    27,  32.   39.    IH.  2,  30. 

14,  21:    mit   fefti   (firme)    O.  L   13,    17;    mit  (ßwdil    (potenter) 

Ü.  I.   15,  37,   V,  19,  35;    [mit   nmhti  0.  II.  22,  29;]    mit   llu 

0.  L  6,2;  mit  willen  (volontarie)  0.  L  14,2.  10;  mit  kedingün 

^  (fab  conditione)  N.  Bth.  133**,  mittero  gedingün  N.  Bth.  160*'. — 

■  Uic).   mit  finne  (prudenter)  Parz.  182,  29  [U^t   1'^]?    *^'i*   ßk^ 

r  Miligenter)  Wigal.   1788   [Parz.  35,  8.    61,  20.    troj.   1857.    Nib. 

^      1107,  2];    mit    fnelle   Dietr.   6fMJ9;    mit   rume    (eommodo)    troj» 

^12578;  mit  gewcdde  (potenter)  Rab.  29  [mit  gewali  Parz.  21,  43. 

pHMS.  1,  347»  353^'    troj.  3032.    gtite    frau    1679  =   facile;    mit 

irafi  Röiuh.  1378  [?];    mit  hurte  (cum  impetu)  Parz.  282,  15]; 

mit  gefunde    (bei   gefundheit,    unverletzt)    Rab.   187.  330;    [mit  im 

heile  Emch  640.  816;]    mit  dem    male  (eo  raomento)  Rab.  720; 

[mit  getichem  vaJIe  (auf  einmal)  Iw.  1441 ;]  mit  arbeit  Karl  8720; 

mit  dritte  (vehementer)  Lobengr.   163,   179;    [mit  ftmte  (auf  die 


150,  13.    b\  der  md^e  Walth.  2i>,  25. 
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dauer)  WigaL;  mit  mtrheite  Nib,  1097,4;  mit  genuht  troj. 
1718;  mit  den'  erge  paH.  222,  12.  225,  96;  mit  det'  vart 
\,  440,  mnd.  mit\ler  verde  Zeixo  028.  114U.  1292.  1467;  mä 
palder  dUme  {:  münze)  Ottoc.  16*;]  mit  namefi  (nominatim)  Lt 
3,  403;  mit  vollen  Nib.  IfiTri,  2.  2818,  2.  Gudr.  1602,  3.  Pars. 
233,  K  Freid.  147,  22.  troj.  6712.  Dietr,  5704  [Ben.  317.  H79,j 
(fehlerhaft  mit  vollem  HM8.  2,  372^  mir  volle  Gudr.  496,  3) 
mit  großem  voUen  Nib,  1302,1;  mit  wiJJeH  (libenter)  [Ben.  347, 
433.^  troj,  244,  HMS.  2,  32*]  mit.  willen  u.  mit  dank.  Ottoc.  432***), 
[mit  tivloftp  Helbl.  1^  14*)2.  2,  456.  1057;  mit  iiihfe  (nullatenus) 
mit  Deute  Mich,  Beheim  159,  2,  214,  2.  249,  20,)  —  Nhd,  mit 
fieiß  (de  iuduftria);  mit  mllen;  mit  dank;  mit  mühe;  mit  leichter 
mühe;  mit  bedacht  [mit  der  tveil  (panlatim)  Naubert  vgl,  mittler- 
weile; mit  der  zeit:  mit  gmiftf  mit  Verlaub^  mit  erJanhus;  mU 
nichte^  Felfenb.  2,  350.  fehlerhaft  mit  mchteit ;  nd.  mit  dtr  haft 
Reineke  696.  Narragonia  H*  53*.  Detm.  2,  102,  194.]  n.  a.  m.  — 
Miil.  mct  lievei'  lade  (facile)  Stoke  3,  138;  metter  fpoet  (cito) 
MaerL  1,  188,  [3^  246;  metter  vaert  (ftatim)  Maerl.  3,  257.  Rymb. 
11  ISH.  12182,  mit  fnelre  verde  Laue.  14475.  20887.  3127ai 
metter  haeft  Maerl.  Käftn,  43*;  metten  doene  (in  faciendo).]    M 

Goth.  w*"  gapagkja  Iptirce)  II.  Cor.  9,  6  von  einem  neutr. 
ga{>agki ;  its  (bnalTau  (aequaüter)  U.  Cor.  8,  13;  us  mutPai  (ex 
neceffitate)  El.  Cor.  9,  7;  [us  barniskja;  ns  junddi  meindi:]  — 
Ähd,  er  dlmigl  (ex  integro)  K.  100;  ä*  ächufti  (per  vitium) 
K.  95  und  ficher  noch  andere,  die  fpäter  mit  der  praep.  ü^ 
gebildet  worden,  wiewohl  auch  diefer  nicht  viele  find ,  mhd.  Ü4 
der  md^e  (eximie)  Trift.  251,  39  [Ben.  352.  üs?  der  mä'4en  mifc. 
2,  9(K  ii^er  mä^e  Lanz.  889J|  v^l.  das  unadverbiale  u^  der  ahte 
Har,  209,  31  [Fraueiil,  FL.  14,  5;  Lanz.  3968.  8900.  Er,  (34771; 
1^  liebe  Roth.  3349.  [tig  erntie  (im  emfta)  HMS.  2,  294^;  w^ 
der  not?  Ben.  449;  %er  Ctrlte  Er.  1611.]  Nhd.  ans  lieber  am 
freundfchafty  aiis  der  maßen,  [Praetorius,  Katzenveit.  p.  81; 
waren  außer  der  iveife  —  ungewöhnlich,  Hippel,  f&inmtL  wke. 
(1828)  1,  46,]  —  Schwell,  nr  minnet  (memoriter). 

Abel,  aha  finde  ich  kaum  zu  abftract'Cn  adv.  gebraucht,  ob- 
gleich aba  himile  deorfum,  aba  wtige  extra  viam,  aba  berge 
deorfum  bedeuten  könnte,  wie  das  agf.  of  dune  [engl,  downj 
wirklich  deorfum  ausdrückt.  Beifpiele  mit  fona  bieten  fich  eher 
dar:  föne  chinde  (a  pueritia,  agf.  of  cildbäde)  N.  Btb.  22^;  föne 
frono  (publice,  von  fttiatswegen)  N.  Bfh,  176^*,  vgl,  oben  in  fröno. 
Mhd,  von  linde  Walth.  124,  7,  m,  36.  [Bari.  280,  14,  Parz. 
586,  5.  661,  29,  667,  21,  von  eiiiem  kinde  HMS.  2,  126*;  von 
miner  mäht  Iw.  73H1;  von  wän  Mauritius  1390;  von  fintie 
(perite)  getan  Roth.  1016;  von  retite  (jure)  WigaL  161.  troj»2185; 
von   nCd    (coactej   HMS.  2,  290*;    von  tdudde  HMS.   1,  218«^; 

*(  in  verfehiednen  Dih<L  deükmälern  errchi^iDl  die  nebenforra  hii  z.  b. 
hit  nfinun,  fnt  tnUtn,  Eltviller  art.  von  1U8J  (Bodmanns  rheingan  p,  622)» 
▼gl  Orafi"  praep.  p.  101*,  gramm,  l,  816. 
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ton  Zorne  HMS.  2,  147 '*;  von  prife  gr.  Rud.  C^,  1;  von  ge- 
fi*iW  (cafu)  troj.  641.  745;  von  fprunge  warn.  3042.  3283.] 
Nhd.  von  kind  auf;  von  jngend  auf;  von  lierzen,  [von  herzen 
gerti.  Nd.  van  dage  (hodie)  Hpt.  5,  41 1 ;  van  tuigefchicht  Reineke 
826.]  —  Altn.  af  magni  (fortiter).  [af  hliodi  (tacite)  Nialsf. 
c  3.  67;  af  afli  Helg.  I.  3,  1;  af  riki  ebda.  46,  1.] 

Ahd.  after  wege  (in  via)  N.  280»  322^  after  lande  N. 
cant.  Abac.  512**;  after  felde  (per  campum)  N.  Bth.  154 '*; 
after  fite  (ex  more)  N.  Bth.  152*;  after  rehte  (in  juftitia)  N. 
42*;  öfter  nmbegange  (reciprocative)  N.  Ar.  451^;  after  gericlie 
(ex  vindicta)  N.  Bth.  184*»;  after  antreitii  (ex  ordine)  T.  prol.  3; 
öfter  Ikerto  (^ciflim)  N.  Bth.  111»;  after  ordeno  (ex  ordine) 
N.  Cap.  294»;  after  allero  tverlte  (per  univerfum  orbem)  N.  61» 
291»;  after  kevraJiti  (merito).  —  Mhd.  after  wege  En.  238,  20. 
239,  2.  Eracl.  2182.  Dietr.  2618  [Flore  1366.  under  wege  Flore 
1611];  after  lande  (per  regionera)  En.  69,  29.  77,  32.  130,  14.152 
227,  34;  after  gauwe  Diut.  3,  86;  after  ivalde  (per  filvam)  En. 
136,27;  after  male  (poftea)  Gen.  5930.  —  Mnl.  achter  lande  (per 
tcrram)  Huyd.  op  St.  2,  20.  3,  399;  achter  rugge  (retro)  id.  3,  219. 
[Agf.  äfter  face  (poftea).] 

Ahd.  hinder  nikke  (retrorfum)  N.  24P.  nhd.  hinterrüeks; 
hint  pacho  (pofb  tergum)  Jun.  246.  im  gegenfatz  zu  fordbacho 
(conun)  Diut.  2,  330»,    vgl.  hernach  das  agf.  under   bäc  (retro). 

[Mhd.  7iäch  getvinne  (certatim)  Parz.  567,  24;  nach  heile 
(feliciter)  Reinh.  219;  yiäch  wtmfche  Diut.  1,  48.  Mnd.  na  deme 
male  (quandoquidem)  Detm.  2,  35.  37.  Alex.  b.  Bruns  348.  Nhd. 
nach  der  reihe  (ex  ordine);  nach  der  leng  Aventin,  bair.  ehr. 
(1566)  19»;  alle  nach  gerade  Felfenb.  4,  307;  nach  der  hand 
Thomas  oberhof  p.  381,  nnl.  naderhand  (poftea);  )xach  der 
Mncer  B.  Waldis  (1548)  42»  81»  25P.  Uhland,  volksl.  249,  3 
.\mbr.  liederb.  1582.  150;  nach  der  i)auH  Hoffm.  gefellfch.  264. 
Schm.  1,  297;  nach  heime  (domum)  a.  1615.  ded.  von  Heflen 
g.  Waldek  Marb.  1650  p.  684. 

Mhd.  üf  der  ftunt  Bon.  70,  4.  Mnd.  up  der  verde  Zeno 
8T6,  up  der  vart  Marina  274.  Nhd.  auf  der  ftelle  (illico)  für  le 
champ;  uf  dem  platz  Th.  Platter  46. 

Mhd.  ßnt  dem  male  altd.  bl.  1,  159.  160.  Cit  de)n  male 
mi  nt  dem  tuge  Flore  1470  (vgl.  Titmäles  f.  129).  Nhd.  ßntemal 

Zwei  Partikeln  beim  fubft.  (vgl.  263):  mhd.  von  gründe  uf 
Roth.  5082,  nhd.  von  grund  aus  (funditus);  von  kind  auf  (\b\)\ 
PO«  anfang  an  (primitus).] 

3.  Dative  pl  Goth.  dti  äivam  Rom.  11,  36.  ns  Inftum 
{xaia  Ixoiaiov)  Philem.  14.  —  Ahd.  in  tvärön  (fane)  0. 1.  11,  16. 
ii  wäron  0.  IV.  33,  35 ;  in  aUhalhon  (undique)  0.  IV.  9,  22 ; 


152,   31.     in    den    dingen    (interea)   Walth.   40,   31;    voniib 
tchddefi  (merito)  HMS:  2,  82^;  mU  willen  (libenter)  HMS.  2,  32» 
kann  dat.  fg.  oder  pl.  fein. 
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in  ewon  (femper)  0.  Hl.  24,  32;  [in  thenfeWon  gangon  O.  V.  ü, ' 
in  dien  ivorton  N.  Bth-   160*.  Cap.  313*".  cant*  Abac.  oH^i 
mineu  iriwon  gefpr.  45;)  zl  rtuntoH  0.  V.  23,  130;  ei  hüiü 
0,  TV.  Ij  -♦;    ^G  manegefi    mCon  N.  Arift.  464^;    ze  triicon 
Bth*10HS  U  jaron  0.^11-4,43;  hl  herton  (viciülm)  0.  L  27, 
n.  9,  86  (wo'eiDe  hf.  Ut  h.)  12,  6;    \bi   <ßhm  0.  n.  14, 
M  einen   Uhon  0.  V.  4,  3ß];   pi  kivrehtim   (merito)   ker.  If 
he  HnfcuMen  (runpliciter)  N.  Ar.  43f>*;  mit  giumrtin  0. 11,  3, 
mit  driiton  (fideliter)  0,  IV.  3,  6.  mit  triu^ou  N.  fymb.  Atha 
530^:  [mit  zuhtin  0,  II,  7,  3;  mit  rmchon  0.  U,  10,  15; 
lim  0,  V.  25,  82;]  unäer  hamlen  (praefto)  N.  Arift.  470^ 
mo^inn  (paulatim,   mit  muße)    hrab,  Ü58*   vgl.  oben    f.   136 
bloßen  dativ;  üfier  teilum  (paulatim)  Jun,  243. 

Altr    te   wärnn    (fane,    vere)    wofür    die    bamb.    kf. , 
richtig  gelefen  ift^    die  bedenkliche  form  te  wäran  (Doren  mÜ 
2,  12*  lii,  17)  darbietet;  [te  wumlrou  (imriEce);  mit  lii 
140,  19;]   at  h/nnlnn  (praefto)   [imienewendimif  n^sch 
Maßm.  abfchw,  17B*  (Trierer  capitular)].  Agf,  tö  todiim  (pro  ver 
altf,  te  föäfin,    Atto.  at   lögnm  (jure)  [?  peim  IVifum  (inter 

Mbd.    in   den   Worten   Merh.    16083,    16183   [Eracl.   2f 
3439);    tu   de}i    fachen    (ita)   Dietr,  3710;    etitriuwen   Iw.  4S 
Wigal.  5745    [Ben.   434];    imiten   IBia    3,  77*  in  allen   zil 
Nib,   727,   4;    in    kurzen    ftunden    En.    23H,    38;    \%n    wtK 
ftunden    (nnper)   Iw.  467,    an    den    ftunden    Ben.   432;    eni 
Chriftoph.  833  ;|  in  allenthaJben  Alex.  2189.  Hol.  146, 12.  232,] 
260,  31  [Iw.  648]  in  beidentbalben  Alex.  4627  [in  beiden  halfc 
En.  238,  35];  in  aUen  enden  gr.  Riiod.  G.  21 ;  [in  allen  gal 
Parz.  486,  24.  Walth.    1  lü,  30.  Er.   7.  in  allen  gÄn  GA.  2,  21 
in  fprungen  GA.  21 ,  203;  in  hulden  Winsbekin   19,  7;  in    " 
getdiichten  (dum  baec  gerebantur)    altd.  bl.   1,   133.    144.    149 
W  mä^en  (recte,  vaMe)  WigaL  7094.  HMS.  2,  216*   (mifc.  2,  " 
74.    frauend.  513,  28,  Parz.  93,  4  (raodice)] ;   ze   ummdzen  (i 
modice)  En.  270,  17;    ze  kurzen    mlen  HMH.  1,  216*   [ze 
wilen  Maria  205,21];  hl  den  wihn  troj.  7769.    [12  248.  biwV^ 
und  underwrlen  HM8.   1,   112*.]   he  wilen  En.  H6,  27  var.  94, 
var. ;    \hi  jnren    troj.  2993;    hi    den    Ctunden    troj.    1569.    1( 
5615;    ze    ftunden.    gute  frau   IH23,    ze   manegen    ftunden 
416;]  ze  kurzen  tagen.  Üb-.  Trift.  506,  4 ;  ze  handen  Tritt.  2ö%A 
482,  32;    he  banden  Trift.  56,  15.    hit  hunden  Roth.  4718; 
halhen  (juxta)  Alex.  3957.  6806.  Anno  735;  hifiten  (jtixta) 
172,  33.  183,  40.   beflten  En.  328,  21    var.   Ernft  2374.  2E 
hezilen   (virgatim^    ftriatim)   Trift,  275,  6;    [hi  raften  (paulaii 
HMS.  2,14**;  hi  minen  wartn  (per  fidem  meam).  Mone  fcha« 
2,56.  82.  9L  93.  95.  102.  104;]  ze  häden  n-enden  Trift.  203, 
[zalleu  mdJen  Parz.  9,  33;  ze  file^m  frauend.  303,  9,  Iw.  17^ 
ze  fr  amen  Parx,  131,  25.    m  fmmn  100,  3;    ze  fingen   (riii 
Ben.  1,  119;]  undi>rrtnndcn  En.  264,  1  [HMS.  2,  391*.    !iii<i 
153ftundin    Athie   C  142):    undermdJf^n    Trift,    93,   33:    uttd**] 
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Xik  742,  2.    2287,  2.    Gudr.  245,  4.   328,  4   [HM8.   1,   112* 

' '^ß*    ander   den   felben   wilen  St.  Uir.  546;    untei'   den 

^n   altd.   bL    1,   120.    127.    130.    131.    132.   134.    138. 

^46.  150.  158.  159.  under  denfelbigen  geziten  altd.  bL   1,  149] ; 

urdiT^c^gen  Nib.  8(J5,  2.   Roh  38,  7.  86,  13.  ßab.  318;   unAir 

rfm  Abho  278;   under  lüften  Roth.  3527;    afft^  wegen  Rab. 

'"^568*  Dietr.40G3.  5536.  acMenvegen  Eilh.  Trift.  53iK);  von 

Oudr.   1128,  3.    Walth.  m,  8.    [Ben.  60;   von    fchnlden 

?in.  309,   1.    troj.  2246.  2333.  miS.  2,  9^    von  den    fchulden 

opiere*)  Karaj.   12^  8.    von  wären   fcbulden  Flore  2258;    von 

km  (merito)  Lohengr.  3198;  von  gefchihten  Er.  2651.  6132. 

J15-  Lahz.  5125,  nmd.  von  fcichten  (forte)  Wiggert  5,  8;   mit 

SÄam    (cater\^atira)  Parz.   105,  25;    mit  kuMen  RMS.  1,  374^; 

iM  ffnädeti  En.  216,3.  (ruhig)  33,  13;  mit  miiozen  En.  36,  36; 

'  fconen  vtmgin  Diut.  1,  8;  mU  ftaten  (coinmode)  Flore  192. 

\mit  Unflaten  Wh.  48,  1,    mit  groften  \Tiftätten.    von  den  zehen 

jebotten,  perg,-hf.  anno  dni,  M,  CCC,  LXXXVII;    mit   minnen 

iw.  7702;    mif   lenften  Iw.  6583;    mit  unkreften  Wh.  65,  17; 

nU  arbeiten    (laboriofe)   Rol.  251,  3;    mit   den    nten    (ea  lege) 

466,  10;    mit   Witen   dinf/en  HMS.  1,  178*;    nach  uncren 

[Helmbr.  463. 

Nhd,  zuzeiten;   zuweilen;    [untemmlen;]    himveilen   fcheint 

einem  älteren  bit  wllen  entfprungen;   untenvegen  [vorzeite^i 

Mim);  vorhanden;   abfeiten  (p.  268);  ahhamkn^  von  abhanden 

iFelfenb.  2,  444;  zufrieden;  in  Zeiten  (tempeftive)  irrg.  414;    in 

ittirfen  (ttinnatim);  in  gewehren  Praetor,  weltbefchr.  1,  329;  bei 

paaren    (paarweife)    Hagedom    (1764)    3,   115;    bei   ftürken ;    zu 

Kumdertnuil^n .    taufendumlenj    milHoHeumafen     (Geliert) ;     auf 

Ittnchen;  aus  freien  ftiicken  (nitro)  [f.  nachtr»] ;  mit  nichten;  mit 

lireiii^ni  warten,  auch:  mit  UTnigen  pol.  co\.  182],    in  den  volka- 

ilprachen  noch  andere,   z.  b,  ußermalen,   /internalen   ans   fit  den 

mllen;   befchnoten  (vix,   accurate)  Stald»  2,  344,    was  fchon  bei 

Keifersb.    (Oberl.    132)    vorkommt    und    wiederum    aus   bit   noten 

verderbt  fein  mag.  Schwed.   t  hitar  (offatim)  in  bißen. 

[Mnl.  te  zeden   en   te  maten  Rein,  &}i^\    bi  couften   (arti- 
ficiofe)  Maerl.  b,Käftn.  31  ^';  befiden  (iiixta)  ibid.  NnL  te  vreden  zin.) 
4,  Acenfative  fg. 

Goth,  in  manrgin  (n^wt)  Marc.  11,  20,  15,  1.  16,  9. 
Ahd,  in  morgän  fmane)  Diut.  1,  199*  260«  T.  17,  1.  O.IV. 
3,  17*  6,  3.  V.  4,  7,  5,  22.  vruo  in  morqan  monf,  396*  in 
morgen  N.  218»  314»  Cap.  308*.  in  mitten  dag  N.  Cap.  308*. 
in  mUün  N.  210K  in  dhent  N.  218*;  [in  zlt  0.  U.  6,  32;] 
*n  /K|  (certatim)  hrab.  958*;  in  urheiz  (tumultuarie)  O.  L  19,  26. 
IT.  5,  45;  17?  then  find  (eum  in  modnm)  0.  U.  2,  28,  in  allen 
ßni  (undiqne)  N.  330*  Bth.  24^  Cap,  266^  268^^;  in  honf  (in 
acervom,   znfamineii,  übereinander)  0.  II.  11,  15;   [in  erneft  N- 


153,  7»   nhd.  von  freien  ftüeken  (fponte)» 
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Bth.  15^]*;  ea  gliz  (perperam)  Mones  uuz.  1835  p.  88. 
4,  291  ;  hierher  cIsb  in  nnwnn  (in  defperationein  vntae)  der 
Bajuv.  (Graff  1,  85Ü)?)  in  holinff  {in  vaeuiiiu  aetherem,  in 
leeren  luftraum)  fteht  N,  128»  nnatlverbia! ,  könnt«  aber 
adverbial  bedeuten  in  vanimi,  fruftra,  vgl,  bnl,  leer,  eitel  anrJ  ( 
agf.  holLngft  (trnftra);  in  küfjan,  in  gefjfin  GraÜ"  praep.  p» 
[in  Mau  LudwigsK;  in  hoahef  (maxime)  N.  Bth.  140*';)  in 
(in  niodiim)  Piut,  l,f>0!^^;  //*  i)(^ninz  (irapime)  N.  431»*  BiH.  i 
in  ffniit^  N.  1*,)2**  Bth,  W.)''  von  ileni  fuhrt,  genin?,  (uTus, 
modum),  wer  nngertrait  bleibt,  genießet  feiner  übelthat*;;  jn 
alter  (aliqimndo)  N.  nW;  in  teil  T.  80,  5;  in  kiunhäi  (a 
natim)  ker.  21*i**  (vgl.  Diut.  2^  27H^  wo  quifkiV);  in  war  (fi 
0.  n.  4,  4.  IV.  [3,  ll.J  10,  1.  V.  5,  1.  in  alwrär  0.  I.  1, 
18,  2fi.  n.  22,  16.  in  min  war  (per  fidem  meam)  O.  L  9,  ll 
27,  34.  IV,  29,  58.  in  war  min  O.  L  8,  3.  n,  8,  I.  9,  ' 
13,  9,  IV,  20,  39,  V.  [7,  3.]  25,  15,  in  wära  0.  I,  17, 
n.  12,  15,  TV,  [5,  9.]  8,  21,  15,  4L  31,  32,  in  alawära  0. 
lf»4  2ü,  14;  in  (fiddt  {acttitum)  0,  IV,  4,  15;  in  not  (valde)  0, 
2,  36.  in  ah'  not  O.  11.  3,  21 ;  in  alenmhi  {totis  viribus)  N.  BCSS 
6iM^;  in  driua  O.  IV.  IK,  28;  in  thui  meim  O.  IV.  34,  2  (ob«^ 
f.  142);  in  alahant  O.  11.  7,  4;  in  nlahalha  (iindique)  O, 
2,  19  [in  eina  half  (eis)];  in  thefa  redina  (hac  ratione)  0,' 
15,  13;  in  fäm  (infidiofe)  0.  IV.  7,  10:  in  amlra  fmi\^  fii 
(transverfe)  ker,  212**,  warum  nicht  fära?  vgl,  oben  f.  149  j 
ftlrti;  in  fiara  ffenrfim)  0.  I.  21,  13,  DI.  4,  41,  IV.  13, 
27,  21.  V.  7,  M;  in  horfglichn  frift  (cito)  0.  V.  8.  10; 
antreiM  (feenndnm  ordinem)  fh  IV.  B,  33;  in  dia  frls  (l 
modo)  N.  Bth.  106*  168*;]  in  andra  um  (aliter)  J,  21,  ■ 
[N,  Bth.  168*,]  in  andra  nnfün  Diut,  1,  186»  in  IheTa  ii| 
0,  n.  4,  39.  72.  in  theTa  unfun  0.  H.  l,  34.  m.  4,  22.  iil 
manpga  wls  N.  Cap.  289*  in  manigfalta  wis  N,  Oap,  301».  in 
alauifün  0.  11,  4.  27  und  hatihg,  mit  vorftehendera  gen.,  ifi 
opheres  wifün  0.  11.  9,  34.  in  Ijomes  wih,  in  fpiegeles  wia  N*  Cap, 
357*'  in  chliwea  wia  N.  Gap.  345^  [in  inCiro  wis  N.  p(.  259^] 
oder  adj,,  in  aUa  wis  N,  Gap.  367»  in  heifa  wis  N.  Gap,  286^. 
andere  belege  bei  Graff  p.  55;  in  fdrnn  (dolofe)  O.  HL  17,  7, 
22,  10;  in  uppun  N.  323^  443»  (vgl.  in  uppe  27»)  imd  in 
gimeifmi  (fniftrö,  otiofe)  Jnn,  206.  210.  O,  IV,  26,  22.  V.  6,  16, 
13,  5,  T,  109,  1,  in  gemmiun  N.  35 »>  100»^  43f^.  Gap,  273», 
Bth,  90*  232^  von  einem  fchwachen  fem,  uppa,  gimeita  (vanitaa)i 
das  ich  a\vßer  der  adverbialredensart  niebt  gefunden  habe; 
gimmnun  fcommuniter?)  N.  pf,  122**;)  in  diutirknn  (t^utonl 
N.  290^  Ar.  465»  468»*   von  dem  fem,  diutifka  fgramm.  2,3^ 

*)  es  fei  erlftiiht  Kier  aucli  <Jeg  noik^rPchen  unz  in  üz  (u^que  in  fin 
Bth,  41*  lt»7»>  üu  gedenkrii*  wo  cirei  praepolitive  nartikela  vertittu 
int    '  aber  adverbial  und  gleichrAr«  rnhuantivifcli  ficht,  w&»  attfl 

iii  1i    fuliTtantive   uatuT    der  partikel  ut^    öjj  haltet;  vgl.  uns  m\ 

0.  iL  7*,  al.  Hnz  in  iom^  oionr,  Mh  und  (iraff  p.  S71, 
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daft  der  acc.,  nicht  der  dat.  gemeint  (ei,  lehren  die  von  Graff 
p.  53  beigebrachten  conftruetionen ;  in  chriechifcim  (graece) 
•  Diät.  3,  37.  [in  unniochefkun  (temere,  negligenter,  inconfulte, 
ruchlos)  GrafP  2,  379.] 

Mhd.  kommen  enmorgen  [hinz  enmornon  Griesh.  2,  63. 
enmomon  2,  89.  130.  do  nu  enmornon  wart.  2,  89]  und  enäbent 
nicht  vor  [in  ähent  unt  in  morgen  En.  22,  34  var.],  dagegen 
folgende:  in  allen  fli§  Parz.  113,3  [Hpt.  1,  277];  enftrlt  Dkmen 
HMS.  3,  169'»  en  tuiderftrit  (certatim)  Wigal.  1686.  Walth. 
92,  11.  Flore  [686.]  1600.  Trift.  17,  25.  424,  19.  470,  32. 
[frauend.  251,  5.  261,  3.  troj.  17585.  Ben.  399.]  in  widerftnt 
fr»gm.  13^  [=  Parton.  8509 ;  in  widerkip  Ij£.  1,312];  in  nianigen 
ende  Rol.  12,  34  [Iw.  1251.  en  manegen  ende  Serv.  954.  in 
aRen  ende  (undique)  troj.  17  354];  enheini  (domum)  [en  heim, 
himd^  not  114];  efiwec  (in  viam)  Wigal.  693.  8859.  verfch. 
vom  dativifchen  enwege  Trift.  344,  13;  [in  ernest  ode  in  fchimpf 
Hartm.  büchl.  1,  1634;]  enlant  Nib.  142,  4.  B  [Reinh.  415]; 
emm  (telntim)  gr.  Ruod.  I,  24.  Lf.  1,  297  [Ben.  360];  enteil 
(in  fortem)  En.  82,  6.  117,  1  [var.].  Parz.  75,  20  [Lf.  3,  10]; 
mgegen  Wigal.  7176.  10522.  dar  engagen  Diut.  3,  60.  her 
engegen  Dietr.  6750.  Rab.  612.  655.  hin  engegen  Rab.  615; 
(iw  £ig  vierde  jar  Morolf  107 ;]  imit  (mox)  Rol.  203, 15.  213, 16. 
emU  Parz.  284,  5.  Ben.  29.  HMS.  1,  43^  100»>  101»  2,  69»> 
[in  aUe  zU  Flore  685];  enhant  Nib.  277,  3.  1631,  3;  en  nmnigen 
m  Wigal.  4364.  [Servat.  3485.]  in  manige  uns  Trift.  60,^32 
[maUen  tvh  frauend.  249,  23.  474,  12.]  in  alle  ?m  Trift.  325,  25 
[Iw.  44]*)  und  häufig  mit  gen.  vorher,  in  honewis  Herb.  11197.155 
[in  fpotes  wie  troj.  1850.  12027.]  en  kriuzes  wis  Parz.  159,  18. 
in  diebes  wis  HMS.  2,  3*  in  welfes  w!s  HMS.  2,  4^  [in  ubeles 
wis  weisth.  1,  673.  689.  in  ftummen  wis  MS.  1,  165*.  in  kindes 
W18.]  u.  f.  w. ;  in  minen  ftal  (ftatt  meiner)  Diut.  3,  47 ;  [en 
egerde  HMS.  2,  277*;]  inowe  (ftromabwärts,  deorfnm)  Roth.  183. 
1185.  [in  ouwe  gän  gr.  Rud.  (cJ)  11,  12.]  enotiwe  kaiferchr.  11916 
(cod.  pal.  361).  12382.  Nib.  1503,  2.  Rab.  701  [daraus  das 
bair.  fiati  Schm.  1,  2];  enwäge  (in  libram)  Nib.  301,  3.  klage 
1848.  vgl.  531  üf  die  wäge,  wo  Müll.  1068  auch  enwäge;  en- 
icette  (certatim)  Trift.  424,  19.  438,  38.  470,  32;  [envollen 
frauend.  277,1.  451,15.  vgl.  bevollen  (f.  150);]  en  allen  gahen 
(fubito)  Diut.  3,  61.  72.  73.  92.   95.   106.    107.   Maria  199,  18. 

*)  merkwürdig  in  zwei  wis   (neutr.  pL)  Iw.  2157.  [f.  nachtr.    in  zweier 
vis  AmlB  992.] 

154,  44.  ich  nehme  zwei  für  den  gen.  So  dri  Tit.  29,  56:775 
din  t6t  dri  hande  mangel  gefterket  hat  mit  flüfte  Tit.  31,  62: 
ir  tjofte  niht  verborgen  wart  an  fchimpf,  an  erneft,  dirre  Ztceie 
(Lachm.)  Das  letzte  zwei^  ift  gern  der  gen.  =  ahd.  z^ieio  0.  III. 
22,  32.  N.  Bth.  226»>  Diut.  1,  51P  514»  T.  67,  1.  123,  6; 
den  gen.  pl.  zwei,  dri  halte  ich  für  unbewiefen. 
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201,  19.  Parz.  486,  24.  Erael.  889.  2729  [var.]  von  einem  fchu 
mafc.  gäbe,  das  ich  nicht  beweiJen  kann,  möglich,  doch  nnwa 
fcheinlieher  ift  der  dat.  pL;  en  tinfcheUf  en  tiutfchen  (teutomcef 
WigaL  3756.  7818.  nml.  in  dietfehe  Rein.  5,  9.  [en  kriefche^ 
troj.  298  (?  krieTchen),] 

Nhd.  entgegen;  inseit  (beizeit);  [in  holde  (oder  dat,?);]  tu 
diefe  weife,  in  keine  weife;  in  die  wette;  in  die  länge^  wofür 
man  früher  auch  fagte  in  die  fiarr  (Hier.  Bock  fpeiskammer 
117*).  [Phil.  V,  S.  2,  773.  fchweiz.  in  dlmrr  Anfhelm  3,  142. 
184.  in  die  harre  zeitfchr.  des  heff.  Vereins  3,  304;  in  (dlweg 
Garg.  241**,  in  aUweg  und  allwegen  Anfhelm  3,  181.  in  einigen 
weg  weisth.  1,  675.  in  keinen  weg  LefTmg  9^  379.  Steinhöwel 
decam.  Kell.  251,  27;  vn  efiift  {nicht  im  emft) ;  in  alle  macht 
(aus  allen  kräften)  Brant  Narr,  z!  58,21.  Garg.  179^  198*  218* 
229**;    an  heim  geben.    NnL  int  gevoech  (commode)  Mone  150.] 

[Ältf.  an  the*na  formon  Cid  (prima  vice)  Hei.  152,  13.]  Agf. 
on  morgen^  on  (efen^  on  uhtan;  an  veg  (exinde);  on  bä^^  (retrol; 
on  geflit  (certatim)  Beov.  865;  on  gefnang  (mixtim,  hernach 
praepoßtion  werdend,  inter)  von  gemang  (mixtio)  altf,  an  ginuing; 
on  hveol  (in  orbem) ;  ongegen  (contra);  on  nüne  gefrmge  (quan- 
tum  andivi);  on  pd  healfe  (ex  illa  parte)  on  J)ä  fvidran  healfe 
(dextrorfum)  on  h^dlce  healfe  (circumquaque)  Cädm.  Gen,  1918; 
on  pä  vifan  (hoc  modo)  on  ^alle  vifan  (omnimodo)  on  odre  vifan, 
on  genige  vifan  u.  f.  w.  [on  läft  (in  veftigio)  Bouterw.  gl.  v.  l&ft; 
ongeador  Beov.  491 ;  on  pat  geniet  (in  bunc  modum).]  —  Engl. 
awayj  among,  again;  in  the  moruing;  in  a  whe^l;  in  any  %me* 

Altn.  i  morgun  (mane)  verfch.  von  a  morgun  (craa)  Harb. 
3,2,  fchwed.  aber  imorgon,  dän.  inwrgen  beide  für  cras;  i  gcer 
(heri),  fchwed,  i  gar,  dän.  i  goar,  in  dem  dunkeln  gaer  muß  das 
fubft.  gefucht  werden  ^  auö  welchem  fich  datj  adjeetivifehe  goth. 
giTtrfi?  ahd.  geftar  entwickelte ,  gerade  wie  aus  heri  heftemus; 
[1  dri  (hoc  anno),  dän.  i  aar;]  *  hei  (in  tartarum,  ad  mortem) 
fchwed.  i  hjelf  dän.  ihielj  wäre  ein  goth.  in  halja;  a  braut 
(abhinc)  woher  das  engl,  abröüdf  das  fich  nicht  wohl  aus  dem  adj. 
broad  deuten  läßt,  t  hhlud  (inter)  fchwed.  ibland,  dän.  iblandt, 
von  bland  (mixtio),  genau  wie  das  agf  on  gemong  gebildet ; 
t  finu  (conjunctim)  [i  annat  linn  (altera  vice)  Helg.  I.  42,  5]; 
i  latin  und  d  laun  (latenter),  fchwed.  dän.  i  lön  und  i  lönndom, 
löndom ,  man  fagt  altn.  auch  med  laan ;  t  mot  (contra) ,  dän. 
imod;  i  g^gn  (contra);  i  hrtd  (iina) ;  [i  prä  (pervivaciter)  Hym. 
2,  6;   d  miß  (alternatim)  oder  adj.  ad  107?]    fchwed.  ihop  (con- 


TT5  155,  19,  agf.  on  hol  (nequicquam,  fniftra)  Mone  1970,  wo- 

für man  bei  Lye  f.  v.  on  lieft :  on  olh  hol  ift  ignominia,  wohl 
eigentlich  fruftratio,  vgl.  goth.  holon  und  ahd.  huolida  (froftra- 
batur)  J,  81,  17.  gleichviel  mit  on  hol  wäre  demnach  das  f.  236 
angeführte  und  mit  langem  vocal  zu  fchreibende  holinga. 
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joDctim),  ftkd.  in  bouf;   fchwed.  ikrifig  (circulatim)   [dun.  oven  i 
hiihd  (in  den  kanfj]  u,  a.  in* 

[Klid.  bei  feite  =  heUmts  (f.  134).] 

Ähd.  thumh  not  (apprime)  0.  I.  11,  10.  [lY.  5,  IT.]  ad  156 
HArtm.  1158;  [thumh  luorga  0.  11.  4,  81;)  darh  ila  nnot  (ri- 
mjitiiü)  N,  Cap.  327**,  Mhd*  durch  not  (uppriine)  Diut*  3^  66. 
\iurdi  den  fin  (e&  mente)  HelbL  1,666;  durch  das  jar  (continuo) 
Iw.  5Ä0,  670L  WaltL  107,  28.  HMS,  1,  172\  Hartra,  2.  büchl. 
440,  714.  734.  749;  durch  den  tac  (per  diem)  Helmbr.  1027; 
f,  Qiehtr.    Nbd,  dttrch  die  bankf  durch  alle  monate.] 

Ahd.  umpichirc  (circuuiquaque)  ker.  160^  umhikirff  0.  IV. 
27,  21.  V.  3,  5.  umpi  inchirch  (d,  U  umbi  in  chtrch)  Diät 
l,  185*  uniban  chirili  (per  gynim)  Diut  1,  öll"  nmhineirh 
R.  70  von  chirc  (circus ,  circiilus) ,  das  fehr  frühe  au»  dem 
Utein  in  tinfre  fprache  aufgenommen  fein  m\iQ  und  wovon  such 
chirihha  (ecclefia,  d.  i,  rottuida)  weiter  gebildet  wurde,  diefe 
ableitung  fchelnt  vorzüglicher  als  die  aus  xv^iax^ ,  vgl.  ü^j^ana 
(kmh  (foria  oratoHo)  K.  94  (Hatt.  chirihhun] ;  umhlrinti  (circum- 
qaaque)  0.  IT.  12,  17.  16,  5.  ad  Hartm*  120.  [f.  nachtr.  — 
SöidL  urrAe  not  Parz.  9,  17  (doch  var.  ungenot);  nmh  den  fin 
leo  coDfdio)  Helbl.  1,  955;  umh  Hnrehuhh'  (Tme  tiaufa)  Parz. 
(37,  24;  iimbe  wette  Man  209,  20;  umhen  hogm  Walth.  107,  13.  — 
Nhd.  um  die  wette  (certatim);  um  die  reihe;  ntus  haar  (wenig 
Utte  gefehlt).]  —  Altn,  um  dag,  nm  apfan;  um  hrld. 

IDid,  [wider  den  morgen  HMS.  1 ,  88*  185^  vgl  gegen 
den  morgen  HMS.  1,  95*;  wider  den  ahent  HMS.  1^  88*  wider 
4bent  HMS.  1,  185» ;]  iMer  berc  (rurfum)  Tnft.  06,  9.  425,  39. 
[contremont  Eenart  6627.  6701,  contre  val  6891.]  vgl.  oben  f.  130 
die  genitivifchen  widerbachea,  widerwa^^ers;  [wider  hofter  Reinh, 
938;]  mder  ftrlt  (certatim)  HMS.  1,  131»  [frauend.  117,  2.  407,  4. 
Wigam.  3465,  f.  nachtr.]  gleichviel  mit  en  widerftrit  (f.  154), 
äW  anders  gebildet,  hiei  ift  wider  praepofition ,  dort  war  ea 
bloße  Partikel. 

[Mbd.  üf  ein  ort  (accurate)  Lf.  1,  265,  an  ein  ort  Freid. 
80,  19;  üf  deti  fin  Lohengr.  6434,  f,  nachtr.  nf  den  wdn  (eo 
confiüo)  nüTc.  2,  51 ;  üf  die  rede  (in  emn  finem)  Mone  4,  370. 
(ea  lege)  Bari,  308,  15;  "/  mtnen  fouf  werlt  lön,  Nhd.  auf  den 
nhefit,  auf  die  nacht  (Geliert);  auf  eine  woche:  auf  die  dauer^ 
auf  die  länge;  auf  die  htzfe;  auf  den  fchlump  Gutflaff  51. 
/onTV  fchlunipaweire  Outfl  162.  273;  auf  keine  weife^  arf,  auf 
ii^fe»  alle  weife;  auf  alle  fälle  (utcunque);  auf  dielen  fchlag, 
Ingolfl-  1609.  49;  auf  diefe  maffe.  10  eben  262:  auf  ehre! 
(for  moB  bonneur).  —  Mnl,  up  me  mle  (mox)  Rein,  1823.  Nn], 


156,  3.    mbd.  durch  die  hanc  livl.  943. 

156,  13.    auch  altf,  umhi  bring  Hei  90,   14. 

156,  17.    wider  ftrtt  HMS.  2,  83*   96^ 

156,  21.    mbd.  üf  den  fin  (eo  confilio)  livl  6663, 
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op   den    ftüHdeu    vod   (ilüco)   mifc   2,   257.  —  Altn.   of  äaga 
(interdiu)  of  Hfpfr  (noci^i)  Finlfv.  17,  4.  5*] 

Goth.     tifar  niaht  (imm  Svm^nv)  II.  Cor.   1,  8.  8,  3;   ahd. 
nbar  mahf  O.  IV.  7,59;  npar  m^  (fupra  modum)  Diut,  1,217*; 
uhar  dmj  (quotidie)  0.  L  20,  13.  IV.  5,55.  21,  24.  V.  23,  176;, 
idmr  naiü  (per  noctem)  T.  70,  1.  O.  IV.  7,  92;    tibar  jär  (pe 
ftnnum)  0.  ad  Lud.  *iO.    H.   12,  55.    III.  20^  31;    upar   mortja 
(perendie)    Jim.    244    wofür    aber   Jun.    219    nbarmorgana    moi] 
326.  358  iiper  raorgane;  tdmr  woroU  (per  orbem)  O.  11.   15,  19 j 
nbar  laut  (per  terram).  —  Mhd.  über  mihi  Karl  H377.    10783( 
über   tae  En.   174,   L    [fraueud.   HJH,  27.    Flore  0891.]    I.ohengrJ 
7044  (per  diera)  [über  al  den  tac  Flore  2079];  nher  naht  Eii,  174, 1? 
\iiber  jdr  warnung   1703,  Flore  4234;]   idm*  houbet  (ringen)  Geoj 
12r>l/(vehten)  HMS.  1,  367''  3,  104»  über  tln  houbet  (houwen| 
Freid,  12(>,  22,   in  diefen  vier  ftellen  ein  ganz  Inmliclier  ausdrucl 
der    fechter    und    ringer,     kühne    imd    gefälirliche    ftreiche    be- 
zeichnend,  die  mehr  in  die  Inft,   ak  auf  den  gegner  gehen,    vgU 
HMS,    2,    194^    höh    idm'    houbet    grä:^en    (fpringen?);    hierau^^ 
fcheint  fich    allraälich    die   abUtraction:    ins  allgemeine,    dem   be* 
fondem,    eigentlichen    entgegengefetzt  ^    ergeben    zu    haben,     ich 
finde  in  diefem  finn  aber  zuerft  im  Titnr.  die  phrafe :    herre  io^H 
und    die    ander    füllen    euch    alle    helfen    nberhaubet    ( insgemein]^! 
[man  fagt  ez  über  houbet.  Tit,  4659.]   oder  hängt   die  letzte  all- 
gemeine bedentimg  gar  nicht  mit  jener  finnlichen  zuTammen  und 
ift    von  einem    fuminarifchen    zählen  nach    hänptern    (per    capita) 
hergenommen?     Htiltana    833    erkhlrt     überhaupt    aus    überhaut 
157  (cnmulatim,  fummatim),  allein  die  Wörter  haopt  und  häuf  können 
nicht  verwandt  fein ;   üh^^  ruclie  (dorfo)  a.  Heinr.  69.  klage  11 
Gudn  027,  2.  Bit.  10  762.  12  298;   äbe7^  bort  Diut.  3,  20;   üb 
egge    (per    angulnm,    diagonal)    Diut.    1,    110.    HMS,    2,   79» 
[f.  nachtr.];    über   Imd   Tperegre) ;    über  velt? ;    über   beide  (pe 
campnm)  HMS.  2,  78*  Trift.  122,  2 ;  [über  gras  meift.  Alex.  HMS. 
3,  29*;]    über  tinen  danc  (coacte,  invito)  Freid.   173,   15.     [troj. 
17153.    üher  ir  ivillej}  Er.  58H8.|  —  Nhd. />7>er  ^/^ar//f  [Schwein,^ 
2,  46],    iiher  verniögeH   [üher  euverfidd  (praeter  eifpectationemj 
Schwein,  2,  8|;  über  nacht;  übers  jähr  (anno  fniuro);  über  morgefi 
übe^'hmipt;    über  land;    über  fel4:    über  meer ;    [ührecke  Opit 
geiftl.  poem.  288,    f.  nachtr.    über  band    verderbt  ans  uV>erhandl 
doch  vgl.  a.  w.  3,  157;]  provinziell  noch   über  dank  Stald.  1,  263*^ 
Schm.   1,  382;    man  fagt  aber  auch  überlandn,    überrück»,  über- 
eckB  (oben  f.   131)*)  —  [Altf.  nbar  hluft  Hei.  76,   11.  — ]  Agf., 
ofer  mihte,   ofer  villfin   (coacte,    citra  volunt).  —  Das   fchwedJj 
öfverhtifvml,  ditn.  ovf.^'hoveä  find  nach  dem  deutfchen. 


*)  das  nhtl  nhtjnms  (eximie^  erinnert  ati   das   alnf  iiuz  iii  fiz;   (f.  153) 
und  gleiclit  auch  dem  altn.  ytireftir,  yfirfyrir,  yfiruridir  [\'^h  durrhaw]. 


7T5  157,  4.    bund  über  ecke  Gryphius  (1698)  919. 
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Agf.  umler  hac  (retrorfum)  altf.  under  Lac  [HeL  148,  6]»^ 
löni.  under  mhien  dank  (me  iiiWto)  Iw.  41345.  Ben.  174*  Ottoc. 
398^  under  diuen  dank  (te  invito)  v*  d.  minne  3^3.  üiider  finen 
diak  (eo  invito)  HMS.  1,  340*  Ottoc*  64*  under  Iren  diiiik* 
Freid,  140,  10  var, 

3Jhd.  für  wäre  (revera)  vgl.  oben  f.  lOK  not.  and  da8  ahd. 
in  wÄra;  für  deii  tae  (im[iofteriim)  Wigal.  3791,  für  difen  tac 
daf.  71»7L   11382.    [Scbwed.  ßrdeHrkull  (eam  ob  caufam).] 

Ahd.  äna  rmh  (fernere)  0.  IV.  24,  30;  äna  wattk  ((ine 
dubio)  0.  I.  16,  9.  n.  5,  13.  20.  8.  IV.  1,  49,  5,  43.  äna 
mnka  O.  n.  6,  51;  dm  wdn  (fme  dubio)  O.  IL  12,  96.  TV. 
3,  14.    10,   11;    äna   feihhan  (fme  dolo)    ker.  207*;    ana  zuwül 

^0.  1.  3,  23.  l\\  34,  17;  dna  not  (facile)  O.  I.  24,  19;  üna 
imla  (fine  mora)  0.  HI.  11»  30;  dna  häga  (fine  dubio)  0.  I. 
1,  26.  3,  2.  n.  11,  65,  IV.  19,  61;  äna  fmlt  (gratis)  mnuf. 
m;  änu  lahim  (frullra)  Diut,  1,  224*;  dne  iba  {fme  dubio) 
N.  Bih.  133^*  n,  a.  m,  —  Mhd.  dne  wane.  Wih.  326,  2.  Parz. 
662,  1.  Flore  5960.  Ben.  H4.  93.  120;  dne  niln  Nih,  f)54,  6; 
im  nrit  Parz.  25H,  14.  259,8.  823,  9.  [Parz.  753,  16.  Er.  161H.) 
Iw.  3027.  Flore  593.  Ben.  127.  an  allen  ftrit  HMS.  1,  93*; 
|dw  alltn  widertirU  troj.  517.  1919.  äne  underfaU  troj.  1941. 
2121;]  ant*  ha^  Parz.  724,  28.  766,  7;  äne  frkrmu  (abaque 
fcilTnro}  Parz.  239,  12.  HMS.  1,  69*;  [dn  underbint  troj,  437. 
528.  1244,  17  972.  1H702;)  äne  r/nß  (fme  arrogantla)  Parz. 
MU,  29;  dne  zari  (vehementer)  Parz.  342,  15;  dne  bäc  (absque 

|4Qihip)  &n  aUen  Mc  Parz.  548,  18;  [äne  ktp  gute  trau  2101; 
I»  allen  Cchimpf  troj.  593;)  an  ir  danc  Trift.  121,  3.  150,  4; 
ttiie  vdr  (fme  dolo)  Ulr.  Trifi:.,  509,  27.  an  allen  vär  Parz. 
252.  29.  (431,  22*]  699,  7  von  dem  mafc.  vär,  liingegen  äne 
we  Parz.  267,  27.  696,  16.  Trift.  32H,  31.  an  alle  vfire  Parz.  1 58 
369,  2  von  dem  fem,  väre;  äne  not  HMS.  2,  116^  Walth. 
47,  4,  64,  4;  dne  md^e  Wigal.  8319,  H357 :  äne  wer  ((lue 
defeulioiie)  Iw.  4093.  miS.  1,'297^'   Rab.  490  [Ben.  424];   dne 

^mnde  Wigal.  608.  2296.  2392  [Ben.  345.  Üne  tröft  unt  tue 
i©.  Warnung  3370.  an  alle  mifihemde  GA.  49,  uCK);  an 
(Jle  träge  troj.  376.  1915;  äne  Int  (absque  mora)  Twl.  Wli.  48*] ; 
ane  lägen  Parz.  430,  28  an  alle/,  bagen  Parz.  5t Mj,  1.  äne 
bägens  fit,«  Parz.  191,  6.  —  Nhd.  ohne  ff  reit;  ohne  Zweifel; 
iihne  Ccher^.  [ohngefäh%  ungefähr,  ohn  gfekr  B.  W^aldis  (1548) 
211*.  on  geiUr  H.  Sachs  (1.560)  I.  5,  507^  513^.  ohn  ab  (aUes) 
^fehr  B.  Waldis  183»^  377^] 

Mbd.  funder  wanc  HMS.  1,365^  370*  [Parz.  10,  16.  16,  L 
62,  15.  frauend.  560,  5];  funder  ftrit  HMS.  1,  365»';  funder 
ivnn  Mar.  198,  38.  210,  36.  Parz.  9,  16.  [5,  7.  6,  6.  291,  14.] 
HMS.  1,  365**  366*.  ftinder  wh/  und  wän  HMS.  1,  36^; 
funder  Uac  HMS.  1,  368*^;  fiinthr  fpot  fragm.  24*  [funder 
rpi.ftPTi  Parz.  52,  24];  fundin'  ha^  Fnb.  Tril't.  475;  funder  nit; 
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funder  minen  danr  HM8.  1,220^  300'  T  finen  d.  KMS.  1,36»; 
ftinder  twäi  Parz,  2B5,  12.  454,  22.  468,  9.  469,  27  [57,  19. 
140,  15.  153,  13.  157,  14.  162,  28.  424,  2L  428,  21.  troj. 
120CMX  fluider  twt\le  troj.  11878;  fmder  vMef'  QA.  31,  191 
KoU;  funder  harre  Tit.  3308];  fiinäer  nl  Frib.  Trift.  6077; 
funder  valfch  Parz.  357,  8;  [furnier  leit  Parz.  68,  18  j  funder 
alle  trüge  troj.  11628;  furnier  vär  Parz.  146,4;  funder  wende 
GA.  49,497;  funder  wer  troj.  2075;]  gebort  hierher  das  fchwierige 
furnier  har  HMS.  2,  2^1^  Ben.  150.  173.  [frauend.  297,  29. 
315,  6.]  Bit.  3231.  Erael.  1409.  1834?  {funder  harn.  fiebenfchL 
705]  von  dem  fem.  bar  (ahd.  para?)  HMS.  1,  6'-^  [Ben.  Gott. 
gel.  anz.  1839  p.  635  von  bar  =  barre].  Nhd.  fonder  ftreit; 
?.  BtveifeL  —  Mol.  fonder  M^f  (absqne  mora).  [fonder  faghe 
Reim  1086.  Maerl.  1,  11.  10.  329.  3,  319.  343.  Lanc.  17  308. 
17  6G9.  17  842,  22  122;  fonder  itwe  Maerl.  1,254;  fonder  dere 
(danrnnm)  Maerl.  1,311;  fomler  Jette  (impedimenium)  Maerl.  2,  18. 
Lanc.  22505;  fonder  beide  (mora)  Laue.  23663;  fonder  tanen^ 
Parton.  Maßm,   113,   16*]  " 

[5,   Accufative  plur.    Nhd.  in  alle  wege  (prorfus).] 

VI.  Ahgehiiete  fubftantivadverlna. 

Im  ahd*  werden  auch  von  fubrtantiven  einige  adverbia 
der  endung  o,  die  man  für  keinen  cafua  zu  halten  berechtigt  ifl, 
und  zwar  ftets  unter  vorfetzung  der  collectivpartikel  r/l  gebildet» 
Ihrer  habe  ich  bereits  2,  748  unter  10  meidung  gethau,  jedoch 
irrig  angenommen,  daß  nnbelegbare  adjectiva,  von  welchen  ße 
hernach  gleich  allen  andern  abgeleiteten  adjectivadverbien  ent- 
fprungen  wären ,  in  mittel  lägen,  denn  folche  adjectiva  müften 
irgendwo  erfcheineu ,  wie  aber  gar  nicht  der  faU  ift,  und  der 
unmittelbaren  erzeiigung  dea  adverbs  aus  dem  febft. ,  die  ich 
gegenwärtig  behaupte  ^  feheiiit  nichts  im  wege  zu  ftehen.  Ich 
zähle  Iie  hier  nun  voUftMndiger  auf*);  ffidugo  (dietim)  Maßm. 
abfchw.  162  [Weißenb.  pateiTi.].  gid^igo  (quotidie)  0.  PV.  1,  12. 
gitago  T.  107,  1.  129,1.  185,8  [gatago  fr.  th.  XVI,  d];  gijäro 
(anmiatim)  T.  12,  1:  gmto  (mox,  mature)  O.  IV.  7,  90;  gimanno 
(viritini)  in  einer  nngedr.  gl.  caffel. ;  geflügo  (continuo,  con- 
feqnenter,  fchlag  auf  fchlag)  N.  pf.  177^  Bth.  51*  100»,  Ar, 
474*;  georto  (mit  dem  ort,  dem  apex ,  der  fpitze  an  einander 
ftoßend)  [Oraff  1,470]  N,  Ar.  403»^;  gefttö  (mit  der  feite  neben- 
159  einander  liegend)  N.  ibid.;  geJego  (gleichviel  mit  dem  vorigen) 
N.  Ar.  404^,  von  einem  mir  noch  unbekannten  fubft,  leg  oder 
lega?  Späterhin  im  mhd.  fc  he  inen  fie  ansgeftorben ,  ich  wllfte 
bloß  aus  Berth.  218.  219  gizUe  (mox,  matnre)  anzuführen  und 
gerade  bei  ihm  und  bei  gizito  könnte  man  zweifeln,  ob  fie  nicht 


*J  in   der  bodeutung  entfpreclien  fie 
gebildeten  adv,  z*  h.  gimaano,  gijäro  ift  ^ 


zumeift  den  mit  der  praep.  bt 
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SOS  einem  adj.  gizlt  oder  gi^tti   (matunis)   auf  die  gew^hnliohe 
wöTe  gebildet  find.    [f.  nachtr.] 

Mir  fcheinea  diefe  adverbia  außerordentlich  wichtig,  weil 
h  den  übrigen  dialecien  gänzlich  fehlen,  [f.  nachtr.|  denn  nun 
darf  ich  fie  als  eine  eigenthtimÜchkeit  des  ahd.  und  zwar  eine 
Iffiit  der  ableitnng  adjectivifcher  adv.  genau  zufammenhilngende 
shten  I  folglich  zeugt  {\^  für  die  behauptete  unidentität  des 
adverbialen  o  mit  dem  agf.  e,  wäre  ahd.  rehto  ~  agf.  rihte, 
erfchiene  nicht  auch  ein  dem  ahd*  gimaDuo ,  gitago 
[60  agf.  gemanne,  gedäge?  nach  meiner  anficht  kann  alfo 
m  goth*  gamannabHf  gadagaba  und  nicht  ein  gamannö,  gadagd 
fOiDntbet  werden* 

|to.  Suffigierte  tidverhia* 

Analog   den    f.   121   behandelten  fmd   wiederum    einige  nhd. 

iK^verbia,  die  aus  nicht  ungünftiger  anlehnung  praeporitionaler 
ttad  vocalanl autiger  partikeln  an    das    fubft.  hervorgehen ;    nach- 

I  gtfetzte  praepoÜtionen  darf  man  nicht  dabei  annehmen ,  denn 
dar  eafuH  hängt  nicht  davon  ab,  ja  zuweilen  fteht  eine  andere 
tdrkliche  praepofition  voraus.  JdnwwJan  (verfus  coehim)  bergan 
(in  montem)  wandan  (in  parietem) ;  bt^ganf;  bergunter;  bergab; 
nroniauff  ftromab;  wahlein  (in  filvam)  hohein  (frofchmeufeler 
1595,  L*)  feldein  \}iaidein,  pufchem  (Suchenw.  4,  303);  weft- 
phiL  liiis  in,  hus  ut  (Wüllner,  urfpr.  d.  fprachL  formen  148); 
hpfnnter,  kopfüber^  kopfab];  von  ftttmlan  (wert heimer  deduction 
2,  BO.    [Aventin    19*]   Flexels   freifchießen   von  1560  in  Uhlands 

I  Tt»rr.  zn  Halling  p.  XXXV) ,  von  kindan ;  von  kindauf;  [von 
mundauf  kommt  des  fterbenden  feele  in  den  himmel;)  von 
httUBaus;  jahrein  jaJiraus:  rtumpfab  (radicitus)  vom  fubft, 
ftampf?  \wurzai  (radicitus)  franz,  Simpl»  384]  u*  a.  m.  Nnl. 
I^gaf  bergopf  van  ftmiden  aun.  Die  vollereu  phrafen :  den  berg 
hinan,  den  berg  hinunter,  den  wald  hinein,  vom  ftumpf  ab  zeigen, 
ine  diefe  adv.  entfpmngen  fmd.  In  der  ülteren  fprache  findet 
im  ähnlichen  fall  noch  keine  anlehnung  ftatt,  z.  b,  Trilt.  69,  35 ; 
lief  alle^  defi  walt  in;  gr.  Ruod.  K*,  16:  die  naht  über,  wie 
aoch  ahd.  den  tag  über,  die  nacht  über  (vgl*  übernalit,  übertac 
vorhin  f.  156),  woraus  fich  auch  ein  tagüber,  uachtüber  hätte 
bilden  dürfen,  denn  die  weglaßung  des  artikeUf  fcheint  für  diefe 
uid.  adverbia  entfcheidendes  kennzeichen. 

Schlußbemerkungen  iiher  fubßaiitivadverbia,  leo 

!•  regel  ift  die  weglaßung  des  artikels  vor  dem  fubftantiv 
und  fie  fcheint  fogar  ein  kennzeichen  der  erfolgten  größern  ab- 
foaction,    2,  b,  in   der  band,    in    der   eile,    in   dem  ernft  klingt 

159,  4.    geilte  auch  Niti.  5926  MülL  und  altf.  gidMgo  (quo- iie 
tidie)  Heh   114,  16.  Übrigens  hält  Graff  giorto,  gizito,  gifito  für 
adv*  aus  adj.  (wie  ich  2,  748  angenommen  hatte),  gijftro,  gitago 
ftr  genitive* 
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weniger  adverbial  als  in  band,  in  eile,  in  emft.  Gleichwai 
kommen  ausnahrüen  und  fchon-fehr  frühe  vor:  ahd.  de^  m^^^ 
des  (indes,  dia  wila,  den  willon,  in  demo  mes^^e,  zi  domo  fri 
zi  dt^ru  wifön,  zi  d^mo  mfile,  in  den  worton,  in  dön  find;  mb 
des  nabte»,  üs;  der  mh^e^  mit  dem  male,  in  dem  namen ,  ze 
wile^  für  den  tac;  nhd.  des  tags,  dieweil^  in  der  that,  bei 
hand^  na<^b  d.  h,,  in  die  länge;  mnl.  ter  cnre,  mett^er  f^oet, 
der  herten.     Im  altn.   lokfins  ift  fuffigiert^r  artikel. 

2.    MatiifffaJiiffh'd.     viele    diefer    adv.    können    gleichgülti 
mit   oder   ohar   praejfoßtion    gebraucht   werden:    gähun    nuJ 
gfiJiOn;    dintifkün,    in    diutifkün;    hertom ,    bi   hertöm;    muo^öfl 
Opa  muüs^öm;    m^en,  ze  mä^en ;    kirtum,   na  luftmn;    andar  wü 
in  andra  w!ö ;  willon,  be  vOlan.    Häufig  weckTelt  die  praepofitiaid 
in  warn,  zi  wäru^  mit  warn;  in  fefti,  mit  fefti;  zi  ndtl,  bl  D^tj 
duiTih  not;    bevollen,    mit  vollen;    äne  wanc,    funder  wanc, 
wechfeln  declination,  genn^,  nnmenis,  cafus  des  fnbft.,  namenllid 
bei  0,  nnd  bei  mh<b  dichten),   nach  bedürfnis  des  reims,  zaweill 
auch  in  profa  and  nach  dem  dialect :   wis,  wifa,  wiffin ;  flapli6j 
ftephim,  ftapbniftlum ;    in  gäbe,    in  g&hi,    in  gahün ;    in  wire, 
w&ri,    in  wäm;    in  n6te,    in  nöti;    zi  nöte^    zi  nöti;    zi  wAre, 
wäni,    zi  wAron ;    ze    mäi^e,    ze  mfti^en;    und    die    verfehiedeahd 
kann  noch  dnrcb  vorfetznng  anderer  partikeln,  z.   b,  fAr,   fil^ 
loJ'en    ad],  al    €»der    des   componierten   ala-^    ale-  gemehrt  werdfl 
Außerdem   fteben   viele  gleichbedeutende    fublTt.    ftir   die   bilda 
derfelben  adv»  zu  gebot. 

Einige  beifpiele  lollen  hier  den  reicbtbmn  der  alten  fprac 
zufammenftellen.  der  begriff  von  fpouie^  nitro  wird  ausgedrticl 
ahd.  willin,  felpwillin,  p!  felpwillin,  minan  willon;  agf.  villi 
be  villan^  gifimi,  luftum*);  der  von  gratis:  ahd.  danches,  dd 
chum;  agf  Imnces;  der  von  invite,  cmcte:  ahd,  nndanchesi,  ml 
161  äne  minen  dank,  fnnder  minen  dank,  über  minen  dank; 
ofer  vi  11  au  ^  unlionceB.  fruftra  bezeichnet  dos  goth.  fvar^, 
undurt'teom,  nndurfti^ono ,  in  liolinc,  in  uppiln,  in  gimeitön 
gliz]**).  fuhifo,  cito  |Diez  2,  y»\}2]  aluL  gähün,  in  gähl,  in 
galiüiij  in  dr&M,  in  aladrAti,  zi  ftati^  far  zi  ftati,  drätero  fpun 
agf  bearliime;  nUid^Hnges;  nhd.  Hngs,  augenblicks,  fponiftreic 
in  eile  [auf  der  ftelle];  mnl- ftappans  ***).  femper^  continuo 
4iv,  diva,  dn  Aiva;  abd,  eo,  io,  zi  ewidu,  iomer,  (imbles,  fimbli] 
agf  fnnle,  ijalne  veg;  mbd.  iewGge,  alwöc,  nhd.  allzeit f). 


♦)  vgl.  das  a^üectiTifche  g^rno,   und  das  nhd,  von   ftib/i  (rpoate  li 
wie  hei  Plaut us  Monacchni.  1.  2,  flO.  ftb  fr. 

*♦)  vgl.  die  adjcctivadverbia  goth.  Arvj«%  alid.  airaimii,  TlaliriLMltK 
OD  Idel,  abd.  lo  npplr,  agf,  orceapes,  nihd.  f(irowjfi%  ahd.  i 
verg^beno  (114),  uiube  Jus  (4,  ?n«),  nnl.  voor  nictd  nhd.  ivi 
[für  nichta), 

•**)  vgl.  die  adjectivifchcn :    goth.  funB,   funäaiv«   anaks;   ahd,   pa)^ 
Tnello,  foiuHJü»  horfgo»  illgo,  fpnoügo;  nhd.  plotüliuh. 
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(2a,  Plmnaftnus,  mhd.  7iäch  Fiten  riteUchen  Guclr.  179,  1; 
M.  I^eute  zu  tage;  Imutnacht,  heint  die  uacht  H.  Siir-bn  TT. 
4,30*.    necfateu  zn  nacht  n.  4,  11^    16»  24^] 

3.  Ahftraciion.  alsdaim  am  größten  Ü't  U.i^^  weiiii  aus  <iem 
»dverb  pmepofitionen  and  eoujunctionen  erwachfen ,  z,  b.  aus 
hm  agf.   ongemaug,   altn.  i  blrmd  das  eugL  ^moug,    dtin*  bland; 

rb  drüdct    das  ahd<  des  fmdes^    des   lue^^es  ein    bloßes  tum  aus. 
erlofchen  ift  der  ßnnliche   begriü'  in  dem  nhd.  weil   (quia), 
r,  gegen,  entgegen,  falls,  zwar;  in  dem  nnLaltos;  vorzüglich 
abd.  sti  fperi  (igitiu')  und  zur  liälfte  in  nnferra  bald,  wenn 
Caiodc»  '     ^       '  r,  oder  in  fobald  (quando), 

4.  hang  fremder  rprachea, 

a.  auch  üe  verwenden  fubflantivcafus  adverbialifcb.  Die  lat. 
Jen  getniiVf  x.  b-  militiae  doniii|ue,  wahrfchehilleh  ift  auch  heri 
l^eftem)  der  gen.  eines  fonit  verlornen  Wortes;  den  ahUlHf%  z.  b. 
ftocte  dieque  (neben  noctu  ^  diu^  interdiu),  vefperi ,  modo,  hoc 
modo,  otanimodo,  oppido,  dolo,  cafn,  vi  [fumniopere,  funitu 
k  Plautus  =  ümultaneo  itu?J;  den  ahl.  jü.:  gratis,  ingratiä  f. 
_ßutii«;  den  acc*  fg.  z.  b.  domuni ,  das  fu-h  wie  heim  zu  domi, 
verhält  [aetatem  (Härtung  45)].  Die  griech.  bald  den 
ffCinitiv,  z,  b.  taniQuq  (abend^J ,  TT^oixog  von  7iQoi%^  das  fich 
QaTemi  vergebens,  dem  agf.  dat.  pl.  gifum  und  dem  lat.  gratis 
vergleicht;  bald  den  acruf*^  z.  b.  n^oimt^  dm{i^uVi  titojt'vt^v 
(viederam  gratis),  d^yr^v,  rr^v  UQX'l*^  i^^^  initio,  olim),  [/ooroVj 
ij/ittp  Härtung  45.  44,  rdXoq  (endlich,  entin),  uvii^iriv^  «x^j'J 
^w^y  (temere)  von  fdarrj,  und  fo  mag  taich  k/av ,  Xttjv  (valde) 
der  acc.  eines  ungebräuchlichen  nom.  fein  [yy^^y  (ausgefchüttetj] ; 
Wd  den  daiiv:  xofuSf^  (ahd.  ginöto)  von  xo^iiJyJ  (rui*aj,  nuu(it^ata 
(confidenter)»  nvyfxf^  Marc.  7,  3  naliin  auch  ülfihiH  für  crebro 
(vgl.  unfer  faulTtdick).  [xrzA^  (im  kreife,  in  circuitu).]  —  Eben  162 
vohl  fetzen  die  romanifcLeu  fpracheii  den  ai'cnf.  adverbial,  z.  b. 
ital.  ögnora,  ognotta;  fpan.  cada  dia,  otro  dia,  todavia  (mhd. 
alwßc);  [altfranz,  grant  erre  Ren.  22fj53.  le  paa  (im  fchntt), 
ifnel  le  pas,  le  cors  (im  lauf)  Ren.  15472.  le  trot  Reu.  16070. 
H1573.  19  603.  le  troton,  le  grant  troton  Reu.  1G5L  le  grant  faut 
15783;  efpoir  Berte  163.  Renart  3102.  3714;  mien  efeiantre  (quan- 
tum  fcio)  Viane  1580,  par  le  mien  efcieut  Berte  128.  149.  mon 
efcieiit  M^on  3,  453.  mien  efcient  Ren.  98U4;  j;?/rr.  les  fauz  Reu. 
71102.  16  771.  22351.  las  fauü  menuz  341.  les  granz  fauz  16  558. 
lea  trotona  22446.  tonz  les  galoz  7899;  vias?  Renart  4,47.  7H ;] 
franz.  chaque  jour,  toujours  (f.  tous  jours)  tous  les  jours.  Eines  gen. 
dat.  oder  ablativs  ermangeln  fie  rämmtlich  und  umfchreibeu  ihn 
durch  praepofitionen.  doch  könnte  gerade  in  einer  ihnen  allen  ge- 
meinTamen,  durchgreifenden  adverbialbildung  ein  alter  abL  fort- 
dauern, ich  meine  die  mit  mente,  welchem  ein  weibliches  adj.  vor- 
ausgeht, z.  b.  [devota  mente  Claudiauus  de  laud.  Stil.  1,  232.  Ditm. 
merfeb.  M.  HB.  III.  757,  6.  Spilcker  2.  nr.  1  (fec.  10).  aequa  mente 
Ditm,  merfeb.  M.  SS.  III.  751,  25.  tacita  mente  ibid.  814,  10.   iixa 
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mente  Regino  M*  S8.  I,  5^1,  l.J  ital.  mederiTnainente,  matnrametit©, 
fp&n.  IJorofamente,  verdaderameste,  franz,  bonnement,  ch^rement 
und  fo  in  zahllofen  fäUen,  vgl.  Raynoiaard  1^  95.  6,  B12 — 317  tmd 
das  rechtsalt.  p.  2  nacligewiefene  in  alia  mente  =  altrament«  ^. 
diefe  adv.  And,  gleich  den  nhd.  mit  weife  (oben  T  154,  vgl.  das 
ahd.  mild,  accnfativifehe  wiy  f.  141.  154)  ein  mitteUling  zwifcben 
fubftanti  vif  eben  und  adjectivifehen ,  denn  das  mente  fteht  völlig 
leblos  (noch  mehr  als  unfer  weife)  und  wie  ein  blofies  fnfEx, 
das  die  untergegangene  organifche  form  des  adjectivadverbs  eu 
vertreten  hat.  Wie  fcbleppend  ift  aber  caramente,  carimmamente 
gegen  das  lat.  care,  carÜüme,  oder  unfer  gleicherweife,  rechter- 
weife  gegen  das  ahd,  gillhho,  rehto.  —  Im  flavifchen  haben 
gleichfalls  viele  fabfbantivcafus  adverbiale  geltung.  altfl.  dolu 
(deorfum),  böhm.  dolü  gen.  von  dol  (vaUis)**)  und  ebenfo  leitet 
Bobr.  inft:  p.  427  nizu  (deorfnm)  verchu  (furfum)  von  den  fabft. 
niz  (hnmilita«)***)  verch  (fummitas)i*)  ferb.  vr,  vrg,  böhm.  wrch; 
altfl.  dolje  (infra)  gorje  (fupra)  localis  von  dol  und  gora  (mons); 
\Tije  (foris,  extra)  loc.  von  von;  utrje  (mane)  loc.  von  outro; 
vtfchera  (heri)  gen,  von  vetfcher  (vefper);  ruIT.  böhm.  ferb,  doma 
(domi,  zu  haua).  Zumal  pHegen  ioftrumentale  adverbial  zu  ftehen, 
163  z.  b.  böhm,  horem  (deorfura,  bergab)  dolem  (von  unten)  djlem 
(partim)  kolem  (im  kreis)  walem  (catervatim)  darem  (gratis,  sigf, 
gifum)  von  dar  (doniim)  altfl.  darom,  mit  der  nebenform  damo, 
böhm.  poln.  darmo ,  daremnie  (umfonft^  vergebens),  woher  das 
ital.  indamo  zu  Aamraen  fcheint  (oben  f.  108)  vgL  das  griech. 
d(ogiay,    [poln.  rzedem  (in  der  reihe)  von  rzad.] 

b.  PraepoGtionale  adverbia  zeigen  Geh  ebenfalls  in  menge, 
z.  b.  lat.  ex  parte,  pro  parte,  extemplo  ff),  [ex  animo,]  invicem,  in 
modum,  hunc  in  modura  [ail  funmiam.  Petron.  häufig;  in  furtum  = 
furtim«  lex,  faU  31.  per  ingenium  -  dolofe.  lex  frif.  2:  f,  nachtr,]; 
gr,  Si  ttoitg  (per  anuum)  Sm  ß/ov  (per  vi  tarn  j  dia  a  n  oxf  6  ij^  (dili- 
genter)  xar*  «£»^a^  (ab  initio)  x«t'  «V(>p«  (ahd.  bi  manne)  itat* 
iviavTov  (ahd,  bi  j^re)  [na^ax^^^m  (ftatim)].  Ital.  a  ramata  (crebro, 


*)  das  franz.  cominent  Trerglichen  mit  qin>modo  könnte  verführen,  das 
adveroiale  raent  aus  motlo  z\i  deuten,  allein  das  itaL  come,  fpan.  como 
rtehen  entgingen  und  da  felbft  im  aUI'raiiz.  €nmmi*  für  den  begrifi*  wie  gilt, 
fo  weift  fich  coinment  als  eine  unorganifche,  ilen  übrigen  adv.  auf  ment 
nachgeahmte  bildung  ans.  1  com  ment  =  qua  mente,  wie  comme»  como  = 
quo  modo.] 

♦♦)  =  goth.  dalj  ahd.  tal,  indem  fla?.  media  oft  zur  gothifcbea  ftimmt. 

♦*•)  verwandt  einem  vermuthlichen  goth.  vertnim  nif>an,  naj),  nejjun, 
woTon  das  ahd.  nidar,  nidana  und  gtn&da  (htTablaÜungJ.  vgl.  das  fanfkr. 
ni  (deorlum)  Bopp.  lehr(?eb.  p.  355. 

t)  wiederum  =  goth.  batrgs,  ahd.  pörac,  vielleicht  aber,  weil  die  laut- 
verfchiebung  nicht  trifft,  aus  dem  dtniifchea  entlehnt, 

tt)  das  gleiihlicdeutige  iliico  aus  in  loca?  plartung  20Ö.]  doch  werde 
ich  in  der  4.  fchliiübem.  dea  folgenden  abfchnitts  eine  tnehr  anfprechende 
erklürung  vortragen  11^7]. 
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fehftofelweire)  appena  (viz)  a  monte,  in  gnifa  (ahd.  in  wis)  in 
goi&  di  leone  (in  l§wen  wis);  fpan.  a  penas  (vix)  a  parte,  en 
eima  (ahd.  in  bore),  a  priefa,  de  priefa,  en  verdad,  por  dicha, 
por  yentora,  fin  falta,  ßn  medida  [arriba  (aufwärts),  derriba 
(niederwärts);  altfrz.  de  fi  (foi)  Ren.  4615.  1668ft  de  grant  fin 
(vehementer)  20500.  de  rive  Ren.  6888;  k  ome  (fortiter)  Ren. 
1248.  17925.  k  eflös  (cito)  16159.  22031.  22238.  k  toife  5524. 
I  grant  toife  5534.  k  delivre  16258.  17  246.  k  eftrous  1347. 
9835.  k  eftris  M^on  3,  129.  k  rive];  franz.  k  mont,  k  val,  k  peine, 
i  part,  [k  tort,  k  raifon,  k  merveille,  k  dos,  k  croupeton,]  demain 
(ans  de  mane),  derechef,  ei^  effet,  en  v6rit6,  par  hazard,  fans 
fcute,  fans  mefure.  Altflavifche  zählt  Dobr.  inftit.  p.  434 — 436 
tof.  das  böhm.  wzhuru,  verkürzt  zhuru  ift  unfer  zu  berg,  auf- 
wirts,  fhnry  von  oben,  zdula  von  unten;  bezdeky  das  mhd.  äne 
dank,  Undankes. 

C.  Pranoniinale  adverbia. 

Genauer  zu  reden,  partikeln,  weil  des  zufammenhangs  wegen 
hier  fchon  einzelner  praepofitionen  und  conjunctionen  miterwähnt 
werden  muß. 

1.  aus  dem  pronomen  erfber  und  zweiter  perfon  werden  keine 
idverbia  gebildet,  wohl  aber  aus  dem  der  dritten. 

2.  Der  ftanun  is  fcheint  herzugeben 

a.  die  goth.  partikel  ^,  welche  fich  vielleicht  wie  |)e  und 
hve,  fvö  zu  den  folgenden  ftämmen  verhält,  [ei  für  ij)i,  wie  lat. 
»  in  comes  für  comets,  comits,  der  mitgehende?  fchwerlich.] 
fie  bedeutet  meiftens  Tra,  feltner  otl  Matth.  5,  17.  Luc.  10,  20. 
Marc.  1,27.  Joh.  8,22;  ei  ni  überfetzt  ov  ^ifi  Matth.  10,23.  42. 
ferner  wird  ^\%  häufig  an  pronomina  fuffigiert  (wovon  oben  f.  14  if.) 
und  an  andere  partikeln :  ^iei,  panei,  parei,  padei^  pandeiy  peei, 
iupeeiy  tnpizei,  fväeiy  akei,  Cunseij  patäineij  ihäieij  vainei  [303], 
t'ai^ei,  von  welchen  allen  noch  im  verfolg  zu  handeln  fein  wird.  164 
[fpnr  des  goth.  ei  noch  im  agf.  pätl  (unten  ad  283).  pätte  aus 
l)ät  i|)?  oder  |)ät  |)e  (zu  165).] 

b.  die  altn.  partikel  enn  fchwed.  an,  dän.  endy  quam  nach 
comparativen  und  fed  ausdrückend. 

c.  die  altn.  partikel  er  [altfchwed.  aV],  die  für  es  fteht  und 
vennuthlich  ein  urfprünglicher  genitiv  ift,  vgl.  oben  f.  22;  ^\e 
bedeutet  unangehängt  quum. 

d.  die  goth.  partikel  at,  agf.  ät,  ahd.  0^,  altn.  at?  das 
neutr.  des  pron.  xta  weicht  zwar  bedeutend  ab,  doch  die  ahd. 
nebenform  %  (belege  oben  f.  106)  nähert  fich  ganz  dem  pro- 
nominalen i^.  Im  goth.  ahd.  agf.  ift  at,  q.7,  (i:^),  ät  bloße  prae- 
poGtion,  im  altn.  aber  at  praepofition  und  conjunction  (für  den 
begriff  ut,  quod).  Selbft  die  altn.  fuffixnegation  at  glaube  ich 
nut  ihr  in  Verbindung  bringen  zu  müßen.  Die  neunordifchen 
sprachen  unterfcheiden  in  diefer  partikel  praepofition  und  con- 
junction.   Jene  lautet  fchwed.  ät,  dän.  ad,  diefe  aber  fchwed.  at, 

11* 
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dän.  at  [gothL  et  conjunction ,    at  praeporition] ;    vergleichbar 
der  nhd.  unterfchied  zwifchen  das  und  «laß*). 

e.  die  partikeln  i?i,  iViti,  imiana  (intus)  n.  Cor,  4,  16  ( 
Vnnuna)  immPro  (intus),  da  der  begrift'  eigener  perfönlichk 
dem  der  inhett  nahe  liegt.  Die  gr.  tV,  tvS'tt,  Ä.^fi',  iv^uS^^  i{ 
(iQ,  ifT(Of  imo^^fi'f  die  lat,  in^  intiis^  intra  beftärken  diefen  p; 
nominalen  uiTprnng**),  und  noch  mehr  dan  lat.  ibi,  in<le 
feinen  coiTelativen  ubi^  uiide.  letztere  lauten  auf  goth.  hvar 
liva|>rö^  folglieh  konnte  für  ibi,  inde  ein  goth.  air,  'i|ir6  gefucl 
werden,  deren  mangel  die  demonftrativbibitmgen  |)ar  und  |>a 
erfetzen. 

f.  das  goth.   ip   (vero,    fi,    iterum),    offenbar  dem  lat.  ite 
und  ita  %'erwandt.    zu  ap  (f»   166)  könnte  es  lieh  verhalten, 
ahd.  17^  zu  a:;. 

3.  dem    ftamm    fa  mögen    die   goth.  partikeln    fva  und 
angehören,  wovon  oben  f.  43  geredet  wurde ;  Iva  (iberfetzt  oTti 
ovT(og  Mmh.  r>,    16.    i\  0.    7,   12.    Luc.   19,  31;    M   m^    Mail 
6,   lU.    wf7£/  Marc.   1,    10.     das    fiiffigierte    fvnh    (lat.   fic)    xa 
Joh.   15,  11    17,   18.    ovrmg  Luc.   14,  38:    f'vad   mg   Luc.  3,  21 

l(55rSffrf  Marc.  1,  27.  2,  2K  [Rom.  7,  il  n.  Cor.  2,  7.  fk.  50, 
das  compofitura  fvaVve  tag  Matth.  6,  12.  witteb^  Matth.  6,  2*  1 
In  dem  ahd.  (o  laufen  die  goth.  fve  und  fva  zufammen,  de: 
tofo  ift  =  fvafve;  einige  brauchen  famo  lo;  allein ftehen des 
bedeutet  nicht  feiten  cum^  quando.  Auch  fus  (oben  f.  03)  [/'« 
noch  Co  troj,  1S332.  Wh.  112,  14.  fns  uttf  /"o  Ben.  370.  frauendT 
434,  14,  442,  26.  476,  23.]  mid  wahrfcheiolich  fnm,  l'un,  Cm 
lar  werden  hierher  zu  zählen  fein,  was  ich  erft  in  der  vie: 
fchhißbem.  ausführen  kann  fp.  11*7],  Die  lat.  fi  und  fic  [g- 
fvah]  fintl  analüg. 

4.  vom  altn.   flamme  IifüUi  ^   hon  hängen    keine  partikeln 

und  felbft  das  bezeugt  feine  fpätcre  einführang;  doch  vgl.  unten 

verbaladv.   12,  ^  J 

5.  vieler  partikeln  quelle  ifl:  daa  demonrtratwiim  pata.       * 
a.    bata,    mit  dem  futfix  ei,  pittei  di-ückt  häufig  die  partikel 

quod    (oTi)    au8,    das    vollere  pfltaei    fcheint    Marc.    11,  23    ujid 
Luc.    8,    1    vorzukommen,     diefe    coiijimction    ift   alfo    ganz    da^a 
neutrum  des  relativs,  wie  auch  quod***),    und  wie  ori  aus  o 
erwächft,    nämlich    ti  ift    das  angelehnte    neutrum    von  ttq,    w* 
durch   die  ableitimg   der   partikel    ei   aus  einem    pronomen    noi 
mehr  gerechtfertigt  wird.  [Bopp  vgl*  gramm*  p,  1460.]    Währeni 


end. 
>  ah 


laj9 

1 


♦)  foUte  die  conjunction  at  (aicht  die  praepoJition)  und  enn  durch 
aphärefis  fiir  pttt^  Phui  ftehen?  |auch  alemaoo.  l>ei  Hebel  aÜ  f.  daü,  fchweiz, 
aß  (Stalder  1,  112).  er;  altd.  gelpr.  63.J  vgl  it  und  [lit,  er  und  |jär  gramm. 
1,  781. 

♦♦)  Tgl.  Bopp  zerglied.  dritte  ahh.  p.  28. 

**•'!  ob  man  das  lat.  ut^  uti  richtig  aus  Htt  ableitet^  fteht  dahin 
warfen  uter,  unde  ibr  anlaniendes  ^r  weg»  fo  dürfte  auch  ut  aus  gfui  eu 
fpringencl  dorn  'laotl  näher  rücken ;  das  auslautende  t  fOr  d  (wie  in  Te 
aput,  baut)  matht  kein  hiudernis. 
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füfo  der  Gotli«  pniu  (to)  von  pütei  (S  und  on)  anterfcbeidet, 
Äipfcn  beide  begriife  im  abd.  da^  und  agf.  /»/^irf  ziifanuDen^ 
KiAüiifcli  aber  Hebt  man  leicht^  wie  daa  zweite  relativifche  do^ 
fiüQ  fii^gierted  i  abgeworfen  hat*).  Beraerkenswertb  iA  Patei 
ftlr  OTI  Job,  1*,  4  und  abd.  du^dag  (quatenu.-^)  brab.  972**,  woflii* 
jpdoch  Jun.  247  bb^ßes  fhiz,  [Agf.  j/äü*'  f.  jjat  j>e  (ad  p.  19).] 
b,  dio  acciifativifcbe  natui'  der  goth.  partikel  pan  wird  durcb 
di£  lat.  lil»W  (wie  eiun,  illiim)**)  und  fwic  (für  turne,  gotb, 
\»3kxAt)  wir  gewisbeit;  wir  baben  f.  95  gefehen,  daß  der  acc»  fg. 
mafc,  von  adjectiven  adverbia  bildet,  zwar  iinterlcheidet  ficb  die 
pÄTtikcl  l^an  vom  lebendigen  acc*  pana  (eum) ,  docb  in  einer  16*5 
(Wie,   Marc.   15,  44,    wii'd  aucb  bei  diefem  da«  a  weggeworfen, 

[umgekehrt  bat  es  fich  erbalten  in  den  partikelzafammenfetzungen 

aniaits,  Jianarei|KS***),  ausgemacht  alfo  enfpringt   mir  |>an  aus 

Das    gotb.  pfin   bedeutet    bald    tot^^    tunc   Mattb.  7,  2?l. 

14,  2a  37,  Marc.  13,  21.  2(1   Luc.  6,  24.  Job.  7,  33;    bald 

]h(,  oraf  Mattb.  6,  2.  G,  6.  7,  28.  9,  25.  Marc.  1,  32.  Luc.  14,  10. 
12.  13.  Job,  6,  24.  8,  44.  H.  Cor.   13,  9;  felbft  das  aufeinander 

I  hlgende  orav  —  tot«  (cum  —  tum)  IT.  Cor,  12,  10  wird  durch 
\m  —  |>aD  gegeben;  nlicbftdem  aber  bat  es  den  abflracten  fiun 
vim  twu  (igitur)"  Mattb,  7,  20.  27,  17.  Marc.  3,  31.  4,  41.   14,  6. 

[.Joh.  19,  12;  von  yag  II*  Cor.  2,  10*  12,  1;  noch  gewöbnlicher 
den  von  «1/  (vero)  Mattb.  27,  1.  19.  Marc.  1,  32.  Luc.  3,  11. 
12.  14.  n.  Cor.  H,  22.  Das  fuffix  üb  ändert  nichts  in  diefen 
Weutungen,  patnih  Luc.  8,  54.  Marc.  10,  13.  Mattb.  25,  41. 
O.  45.  26,  67.  27,  3.  8,  26.  9,  6.  25.  29.  Job.  6,  13.  7,  10, 
fo  wie  tum  und  tunc  gleichviel  fmd,  doch  pflegt  {lanub  den  fatz 
im  beginnen,  |>an  (tot«)  nach  einem  andena  wort  zu  folgen f). 
Diircb  panei  hingegen  wird  Mattb.  25,  40.  45  i(p'  Saov,  Luc. 
5,  24  iV«  ül>ertragen.  Häufiger  ift  miplmtei  (dum)  Matth.  9,  18. 
27,  12.  Marc.  4,  4,  Luc.  5,  l.  9,  18.  II.  Cor.  3,  15,  womit 
Ülph.  griecb.  paxticipial  iiod  infinitivcoiiftructionen  zu  umfchreiben 
pflegt;   unfuffigiertes  mi[>[jau  finde  ich  nicht.     Defto  öfter  üppan 

AU)  |vgl.  autem  f.   276],    das  fowie    das   gleiohbedeutige  i|j   {61) 


*)  das  mhiL  t/e^  (gramm.  l,  793.  nr.  1,)  für  eine  nachwirkung  des  um- 

luiU  einer  alteren  form  da/,!,  de?;I  zn  halteÜT   wäre  gewa^;   noch  weniger 

ikufl  der  lihd.  unterschied  zwifcheu   dna  und   thii  mit   dein    ol>igen  orga- 

211  rammen,    [merkwürdig  aJier  in  den  pf.  bei  Wi^gert  immer  the^ 

f  ui,  thuz  fiir  das  pronoriien.| 

*•)  dnm  und  cum   fcbeincn  gleichfiills  a<x.  mafc,   nicht  weniger    nnm 

«•d  «««<!  »wie  hone,  tunc).    [vide  2:^.    Iti9,    184.    Einwand:    niim  -^  i^tV, 

welclies   keine  acc.  form,  nura  ^  nn   (241»),    weh^hea   nii   dem  Ju   gleicht. 

cum  =!=  ötii-,  fara,  garal 

•)  nrramm.  2,  770  hatte  ich  falfch  in  diefea  partikeln  ein  ahd,  dana 
I  (nide)  geflieht.  » 

fl  von  ()anub  rerfchiedon  ift  ein  fragendes  jbffnn«  {f^nyt  Matth,  7,20 
1«^«»  «(*«/)  IL  Cor  5j  \h  und  Marc.  U»  H,  wo  ihm  kein  gr.  wort  ent- 
»priclit,  c«  muß  aber  zu  ntt^^t'/jit:  und  nicht  zu  dem  folgenden  xalh^  foyoy 
gezogen  werden,  das  fragfuflix  y  fcheint  in  ihm  nicht  zu  verkennen,  aoch 
▼gl  n*  Cor.  6,  8,  wo  wiederum  keine  griech.  partikel  filt  die  gothilcbe. 
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den  fatz  anhebt,  während  |>an,  wenn  ea  äi  ausdi'üGkt,  «mfcl 
andern  werten  ftebt;  das  ahgefondert  nicht  vorkommende 
fcheint  mit  der  partikel  i|>  ideiitifch  ^  und  vielleicht  ift  a|)|iaii 
bloße  aJTimilatiDii  des  ippdn^  welches  man  Matth*  27,  46.  57  mit 
demfelben  fng  verbinden  darf,  uhpan  oder  u^an  {6i)  folgt  wie 
{)an,  auf  andere  worte,  man  wird  aber  richtiger  das  uh  zum 
vorausgehenden  wort  fclüagen  (oben  t  24)*  naühpan  bedeutet 
167  was  das  einfache  naiih  {sri)  %,  b.  Luc.  1,  15.  9,  42  und  die 
fernere  verftärkung  iim'thPttttuh  Luc.  14,  32.  15,  20.  Marc.  12,6, 
Joh.  7,  80.  11,30.  Neh.  5,  15.  wiederum  nichts  anderes,  nipßtm 
(ov  yti^^  fiv  äd)  Matth.  9,    13.   17  entfpnngt  aus  nih  J>an,  m 

Abd.  lautet  die  partikel  bald  denne,  bald  dmine^  ob  in  S/Ii 
erften  foi'm  das  e  umgelautetea  a  oder  e  fei ,  lüßt  fich  fchwei 
beftimmen.  der  lebendige  acc.  mafc,  von  dem  ich  denne  herleite, 
heißt  den,  worin  das  e  wahrfcheinlicher  Lft,  weil  hier  kein  um- 
laut  erregendeg  fuffix  ftattgefunden  haben  kann,  Inzwifchen  be- 
gegnet für  die  partikel  wirklich  einmal  denni ,  in  der  gl.  moat 
355.  denni  ni  piwänas,  und  auch  die  mhd.  reime  lehren  denne, 
nicht  denne.  denne  gilt  durchgängig  bei  K.,  in  den  hymn.  und 
in  der  zweiten  reicbenauer  gl  Diut,  1,  491  ff.  [Mufp,  IS.  69.  73.] 
(abgekürztes  den  nur  hymn.  14^  1.  15,  2);  dkanne  hat  J., 
thanne  Maßm.  abfchw.  162  [Weißenb.  patern.]  O.  T. ,  danm 
N,  W.j  thmm,  ihmina  einmal  gl.  ker.  202*.  Beide  df'nne  und 
dänn^  müßen  aus  einer  örfprimglich  fuffigierten  form  hervor- 
gegangen fehij  die  dem  goth.  [)anuh,  vielleicht  dem  jjannu,  nicht 
dem  |>an  entfpricht.  ohngefähr  wie  aus  Äinanahun  Äinnöhun  wurde 
(oben  f.  32),  mag  dem  denne,  danne  ein  denih,  denoh,  danih, 
danoh  zu  gnmfl  liegen:  danne  blieb  dem  goth.  |>anuh  getreuer, 
während  d^r  cafus  zu  den  oder  den  wurde.  Dje  bedeutung  il^ 
fowohl  tum,  lunc  K.  37.  51.  hymn.  1,  8.  24,  8.  T.  42,  3.  56,6; 
als  cum,  quandö  K.  31.  85.  36.  37.  40.  43.  49.  Diut,  1,  492* 
507»  523»^  Jun.  19S,  hymn.  15,  5.  19,  2.  19,  9.  20,  8.  T.  33,  2, 
34,  2,  35,  1.  2.  und  dum  K.  29.  31.  96.  119.  DiuL  1,  501^ 
507*  hymn.  5,  5.  19,7;  auch  drückt  es  quam  nach  comparativei 
aus  K.  35.  37.  38.  48.  Maßm.  abfchw.  162.  daneben  erfcheini 
die  partikel  oft  noch  abflracter  für  bloßes  vero,  autem,  z.  b, 
T.  29,  2.  30,  2.  31,  2;  vermuthlich  auch  für  enim,  wiewohl  icl 
micB  keines  beifpiels  erinnere.  Dem  goth.  a|>|jan ,  i{)|)an ,  ent- 
fpricht nicht.**  ähnliches,  dem  u|j|>an  vielleicht  ein  oben  f.  2J; 
erwilhntes  ofan?^  dem  nijjjian  aber  nohdenne  (necdum)  Dint 
Ij  50f)^\516^';  von  mittont,  das  dem  goth.  mi|>|)anei  gleicM 
wird  im  verfolg  die  rede  fein.  4 

Aucb  im  altf.  fteht  die  partike!  tban  (tum)  [fhan  (quan^ 
HeL  76,  11^  von  dem  acc,  fhena  ab,  welches  mir  wiederum  uuj 
für  die  ausartung  der  letzteren  fonu  beweift;  die  partikel  bebiell 
ihre  alte  geftalt.  than  nach  comparativen  bedeutet  quam,  nohthm 
(adhuc)  ilt  ganz  daö  goth.  naühban, 

Agf.  lautÄ  der  acc.  mafc»  pünei  die  partikel  l^on  Beov, 
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mdponne  Beov.  377.  485.  505;  ein  Verhältnis,  das  dem  goth.  168 
fiberaas  nahe  kommt.  pOJi  ilt  =  goth.  |)an ,  J)onne  =  |)anuh  und 
durch  {>onne  wird  die  verfuchte  erklärung  des  ahd.  danne,  denne 
bftftätigt.  {>on  und  {>onne  bedeuten  tum,  tunc,  feltner  cum,  dum, 
quando;  ^onne  drückt  aber  nach  compar.  ausfchließlich  quam 
aas.  midpOHy  middon  (dum)  gleicht  dem  goth.  mi|){>anei ;  ponecan 
(qactiesconque)  Boeth.  18,  3.  25.  fcheint  mit  einer  fch wachen 
flezion  des  adj.  ece  (perpetuus,  continuus)  componiert?  oder 
v&re  xi\vi%a  und  donec  zu  vergleichen?  Engl,  wird  unterfchieden 
zvifchen  ihxin  (quam,  nach  comp.)  und  ilien  (tunc). 

Im  altn.  mangelt  die  einfache  partikel  ganz,  zum  theil  erfetzt 
lle  enn,  zum  theil  nser,  zum  theil  die  folgende,  das  compofitum 
n^n  (dum,  quamdiu)  entfpricht  jedoch  dem  goth.  mi|)|)anei, 
agf.  mi{>{>on. 

Mhd.  dauert  die  durch  die  meiften  ahd.  denkmäler  über- 
lieferte form  djoanne  fort,  feltner  im  ganzen  zeigt  fich  denne  (wie 
di^  reime  lehren)  Walth.  49,  2  (:  erkenne)  HMS.  1,  323»  Parz. 
7,  2.  9,30.  Bari.  105,27  [Köpke].  Trift.  479, 1.  482,35;  neben- 
einander fleht  demie  und  danne  Diut.  3,  53;  Wolfram  fcheint 
mir  denne,  Hartm.  nur  danne  zu  brauchen.  Beide  bedeuten  nie 
mehr  cum,  dum,  fondem  bloß  tum  und  zumal  quam  nach  com- 
parativen;  die  form  denne  pflegt  ganz  enclitifch  in  verneinenden 
fabjunctiven  lUtzen  gebraucht  zu  werden  (Wigal.  gloff.  p.  547.). 
Man  muß  von  diefem  danne  das  aus  ahd.  danana  (inde)  ver- 
kürzte, fehr  häufige  mhd.  dan  und  danne  unter fcheiden. 

Nhd.  hat  fich  ein  unhiffeorifcher  unterfchied  zwifchen  dann 
(tum),  das  befonders  in  den  zufammenfetzungen  alsdann,  Codann 
vorkommt  [dann  und  wann  (interdum)  Adelung  1,  1255.  cav.  im 
irrg.  164^)],  und  dem  abftracteren  denn  (nam,  enim,  auch  in 
jener  fubjunctiven  ffcructur  fortdauernd)  entwickelt.  Aber  das 
mkd.  dan  für  dannen  hat  wieder  aufgehört. 

Mnl.  dan,  wie  altf.  than,  nochtan  (tamen)  Maerl.  1,  319. 
Nnl.  dan  und  nochtan,  nochtans.    [vgl.  251.] 

c.  Alle  deutfchen  dialecte,  außer  dem  gothifchen,  befitzen 
nun  noch  eine  andere,  der  vorigen  beinahe  gleichbedeutende  und 
aus  demfelben  demonftrativ  gebildete  partikel,  deren  völlige  ab- 
wefenheit  im  gothifchen,  das  man  fonft  überall  zum  grund  zu 
legen  gewohnt  ift,  höchft  auffällt.  Bei  näherer  aufmerkfamkeit 
glaube  ich  auch  hier  in  den  fferengahd.  mundarten  eine  merk- 
würdige verwandtfchaft  mit  der  goth.  zu  gewahren,  nämlich  169 
ihnen  gleichfalls  iffc  die  partikel  fremd,  welche  aber  in  die 
weicheren  mundarten  aus  dem  Pachf.  und  nord. ,  wo  ?ie  ent- 
fchieden,  im  nord.  fogar  allein  waltet,  eingedrungen  fcheint. 

Es  ift  das  ahd.  dö,  bei  0.  und  T.  thö,  bei  J.  dhno,  das  ich 
urfprünglich  für  einen  acc.  fg.  fem.  halte,    obgleich  diefer  cafus 

>)  wann  fcheint  dabei  =  iewanne  (224)  oder  aus  mhd.  ötewenne?  noch 
Schm.  4,  79  etwann  (interdum).  Vgl.  He.swanne  unde  iiteswanne  W.*  21,  16; 
Ater  and  da  (pafüm);  echt  und  echt  brem.  wb.  1,  291;  dän.  nu  og  da. 
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m  nimratliehen  ahd.  mundarten  dia,  thia  lautet.  Wäre  es 
j^oth,  vorhandeti ,  fo  würde  feine  form  p6  fein  ^  wahrfchemlicl 
galt,  al.H  69  entfprang^  auch  noch  ein  ahd.  dö  (illam),  das 
nach  durch  dia  verdrängt  wurde,  iu  der  partlkel  aber  fortdauerte* 
Wie  folglich  die  partikel  {>au  au»  dem  aec.  fg.  mafc, ,  fo  gieng 
|)ö  aus  dera  aoc.  fg,  fem.  hervor*).  Der  Gothe  bedurfte  ihrer 
nichts  ihm  vertrat  fein  [)an  und  {>anuh  alle  bedeutungen  des  ^Ö* 
Gerade  fo  feheiut  daa  do  einigen  ahd.  denkmälera  mid  vorzugs- 
weife  denen  zu  mangeln,  welche  fich  der  form  deune  (und  nicht 
danne)  bedienen,  im  ganzen  K,  und  in  der  zvreiten  reichenauer 
gl.  kein  do;  in  den  hymneu  mu'  zweimal  dö,  1,  3  für  cum, 
1,  4  für  tunO|  welche  in  allen  librigen  ftellen  diu-ch  denne  gegeben 
werden**).  Dagegen  erfcheint  im  J*  dhuo  neben  dhanue,  z.  b. 
gleich  eingangs  werden  drei  hinter  einander  folgende  quando  des 
textes  durch  dhuOj  dhaune  und  dhuo  verdeutfcht.  Im  T,  über- 
fetzt das  tho  auf  allen  blättern  bald  tunc,  bald  cum,  bald  vero^ 
at,  autem  (2^  3.  2,  5.  34,  1*  46,  n),  welche  alle  zugleich  ab- 
wechfelnd  dm-ch  thanne  gegeben  werden;  nur  in  einem  fall  hat 
thanne  ausfchließliches  recht,  wenn  es  nach  compar.  quam  aus* 
drückt,  hier  ift  kein  tho  zuläßig.  Bei  0  überwiegt  da«  tho 
augenfttheinlich,  obfchon  thanne  noch  daneben  für  cum  (11.21,15) 
tunc  (I.  24,  18)  oder  mich  enclitifch  (T.  27,  46)  gebraucht  wird. 
Bei  N.  und  W.  ift  danne  auf  die  bedeutiing  von  tiim  (zumal 
eines  im  fatz  nachftehendeu)  ^  von  quam  nach  compar.  und  auf 
den  encHtifchen  gebrauch  befchi*änkt;  cum  und  quando  drückt 
es  nicht  mehr  aus.  « 

Die   altf.  form    thno    erklärt    fich   gleich    der  ahd.,    auch  QJh 
n'*herfcht    in    den    bedeutungen    cum    und    tum    der   partikel    than 
vor,    welcher   aber    auch    hier    das    comparativifche    quam    vor^ 
behalten  bleibt.  W 

Das  agf,  pä  ftimmt  genau  zu  dem  lebendigen  acc,  fg,  fem. 
und  fetzt,  wie  mir  fcheint,  den  urfprung  der  partikel  außer  allen 
zw^eifeL  es  beHeutet  tum,  dum,  cum,  quando  und  wird  für  die 
drei  letzten  begi-iflPe  häußger  gefetzt  al«  ponne;  quam  nach  comp, 
kann  es  nie  ausrlrücken.     Engl,  ift  diefe  partikel  verloren. 

Im  sltii.po  begegnen  fich  wiederum  partikel  und  wirklicher 
acc.  fg.  fem, ,  da  aber  die  partikel  [)ann  gänzlich  mangelt ,  fo 
fteht  pä  allein  für  flie  begi^Lffe  cum  und  tum  zu  gebot,  nur  nicht 
für  quam  nach  comp.,  welches  durch  enn  gegeben  werden  muß. 
Das  altn.  f>a  (ohne  |>ann)  fteht  hieniach  dem  goth.  |)an  (ohne 
|>ö)  gerade  entgegen,  die  concurrenz  beider  partikelu  aber  in  der 
mitte,  fo  jedoch,  daß  fich  das  überwiegende  denne  im   ftrengahd. 


*)  auch  im  Imtvin  Itcht  tarn  luui  tiuum  als  acc.  fejiu  dem  tum  und 
Quutn  zur  feite,  [viik  1H4.  165.  Die  böfim.  adv.  tu  (ibi)  und  luto  (hie) 
find  acc.  fem.;  lerh,  lu  (ibi,  iftic).  Vgl.  lat.  nam:  unni,  jam:  gotb.  ja; 
-dam;  ahd.  gam  (2,  i52),  f  an  Her.  fam.] 

*♦)  Ilild.  und  Weffol^r.  haben  d6  für  tum,  tunc. 
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lif  die  gntkifclie,  das  überwiegende  thuo,  |>ä  im  rächf.  auf  die 
nordifche  feite  neigt.     Schwede  da  (tum)^  däe.  da. 

Das  vahA.  do  verhallt  (ich  wie  das  ahd.  ujid  bleibt  ftreng 
gefdiiedem   von    dem  auH  ahd.  d&r  entfpnjngnen    dft  (ibi)  *)*     Zu- 

iWftileo  ft^eht  auch  duo  filr  dö,    z,  b.  Parz,   166,  8  (:  fruo)  [Wli. 

[m,  25,    454»  13.]    Nib.  1757,  4.    176K,  4.    fit  duo  klag©  49. 
nio  [öfter  in  der  klage]  Diut.  3,  50.  und  in  die  Per  dichtung 

12,  jh.   häufig  dtto  außer  dem  reim.     Nhd.  ift  das  mhd.  dö, 

fdhrfcheinlich  durch  niederdeutfchen  eiiifluß,  zu  d(i  geworden 
und  mlfcfat  fich  mit  da  (ibi);  ftir  die  bedeutimg  cum|  quando 
ennearriert  mit  da  die  nhd.  partikel  als,  die  Geh  auch  für  das 
coni|mnitivifche  quam,  neben  denn,  geltend  gemacht  hat. 

Das  mnl.  doe  entfpricht  in  form  und  badeutuog  dem  altf. 
ÜHio;  emigemal  erfcheint  doen  Haerl,  1,  3W.  336  [Clignettj 
b)rdfmgeii  30.  44],  welche  fchwer  zu  erklärende  form  in  nnl.  toe^i 

I  lait  t,  um  es  vom  verbo  doen,  facere  zu  unterfcheiden)  ganz  die 
(^hand  gewonnen  und  das  richtigere  doe  verdrängt  hat.  Sollte 
ß»  niis  anlehnoxig  der  negation  (vgl,  doeno  Rein.  712.  828.)  er- 
imckfen  fein?  aber  jene  liltze  bei  Maerl.  und  pofiriv;  vergleichbar 
fcbeint  etwa  das  nnl.  wien  (quis)  füi*  wie.  [f.  nachtr.]  Die 
iftifchimg  der  begriffe    tum    und    ibi    in    dem    nbd.    da   ift  diefer 

^mundart  fremd. 

d.  Weitere    fortbiJdang   des  accufativifchen  [jan    fcheint  die 
■pÜi.  Partikel  pamlt\  wofür  fich  Luc.   1,  34.   16,  3  auch  die  form 

pomdei  findet.  Sie  überfetzt  on,  wenn  es  quia,  quoniam  bedeutet  H  l 
Lqc.  2,  30.  16,  3.  Joh.  5,  38  (homU.  p.  24)  9,  17;  €<og  (dum) 
.loh.  b,  47.  12,  36  und  €i  Matth.  6,  30.  Job.  5,  47.  8,  46. 
13,  17.  hiH  Luc.  I,:i4.  Parallel  ift  ihr  da«  ahd.  danta  (dantÄ? 
qai«)  K.  33,  40.  4L  47.  48.  56.  80.  102.  105.  Diut.  1,  504^ 
507*»  509»  517*  hymn.  19,  4.  24,  13.  [vgl  dande  Keiles  pred. 
54.]  das  fich,  wohl  zu  beachten,  in  den  ftrengahd.  quellen  treffen 
lißt^  die  vorhin  denne  (und  nicht  danne)  zeigten,  den  andern 
Aber  völlig  abgeht  (namentlich  J.  T.  O.  N.  W,  welche,  an  feiner 
ftalt  huanda,  wauta  gebrauchen).  Auf  gleiche  weife  fehlt  diefe 
pftrtikel  im  altf.  altn.  und  in  allen  fpäteren  dialecten.  Nur  der 
*§f.  zeigt  die  offenbar  verwandte ,  jedoch  abweichende  form 
hdcfi  (dum)  Cädm.  Gen.  245.  410.  908.  1200.  1491.  2169. 
2256.  Exod.  255,  Dan.  8.  10,  deren  fchluß-n  ich  nicht  zu  er- 
Uiren  weiß.  Wieder  ein  wichtiger  beleg  £ilr  die  genauere  ein- 
tenmnng  der  äUeften   ftrengahd.  mundart  mit  der  gothifchen. 

e.  Auf  keinen  jetzigen  cafun    zurückführbar,    fondern  eigen- 
[  thßtnh'che   ableituDg    (wofem    man    nicht    einen    verlornen   localis 

*)  äd  do  a.  Heinr.  ,350.   404.   auch  im  nachfatz:   di'>  dA  drang  er  Mar, 
iJiO,  36.  ä&  und  oiich  fit  Serval.  3027. 


170,    32.     dem   mnl.    doen    entfpricht   ein    mnd.    don    (tum,  7  7ö 
toflc)  oder  douej   das  fich    z.  b.  in    dem    richtfteig   landr.  häufig 
findet  und  auch  noch  im  heutigen  plattd.  fortlebt. 
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darin  erkennen  will)  iffc  die  goth.  partikel  fnir  (ibl,  inef,  gena 
To&i)  Marc,  6^  10.    Lnc.  0,  4.    der  wiederum  das  foffix  uh 
zutritt;  Pünth  (ixH)  Marc.   16,   7.    Das  fuffix  ei  wirkt  hingej 
wie  bei  dem  pronoraen  felbfi,    relativen  Iinn  und  Parei    bed€ 
ubi,    ov,    Snov  Matth.  6,    19,    20.    Marc.   2,  4,    4,  5.    15.    5, 
9,  44.  46.  48.  16,  tj,  14,  14.  Luc,  4,  16,  17,  17,  37.  Joh.  6,2J 

7,  34.  42.  10,  40.  11,  30.  32.  41.  12,  1.  26.  17,  24.  18,  ] 
Parnh  —  parei  ftehn  ßch  demnach  entgegen,  wie  ibi  —  «1 
Matth.  6,  21.  Job.  12,  26.  14,  3.  H.  Cor.  3,  17.  Außerdea 
findet  ficb  in  den  ausgaben  des  C.  A.  ©in  befremdendes  paru 
an  vielen  f teilen    für  oiV  und  de  z.  b.  Luc.  4,  43*  5,  34,  6,  U 

8,  52,  Joh.  0,  14.  11».  20.  21.  7,  6.  35.  wie  follte  das  den  M 
des  hauptworts  fonft  nicht  abändernde,  bloß  ftärkende  fufiRx  I 
au**  J)ar  (exu)  eine  fo  abftracte  partikel  Ichaffen?  dazu  komm' 
daß  |>au  und  mit  fuffix  Jjaniih  gerade  nvv  und  de  ausdrückei 
Ich  bin  faft  geneigt^  in  diefen  ftellen  lefefehler,  und  wenn  11 
der  C.  A.  felbft  beftätigen  follte,  verfehen  des  goth.  copille 
anzunehmen,  ea  follte  Überall  [jaouh  heißen,  [ea  find  aber  invi« 
ftellen.  Lobe  (k.  p.  48.]  Die  bisher  bekannt  gemachten  ma 
iRnder  palimpfeften  liefern  kein  folches  pfeudo|>aruh.  auch  w^ 
für  Jjai-uh  |jafi  Luc.  8,  23.  Joh.  6,  24,  wie  ich  glaube,  zu  lefe 
ift  pfinuh  pan,   kann  das  doppelte  {>an  nicht  anfltoß  geben,    we 

172  das  erfte  Jjan  Srf,  das  zweite  6i  bedeutet  und  weil  zum  überflu 
die  richtige  lesart  fchon  Matth.  9,  25  fteht.  Hingegen  halte  io 
parnh  für  untadelhaft,  wo  es  idov  überfetzt,  weil  dann  eine  loca] 
beziehung  ftattfiudet,  Matth.  9,  3.  18.  Luc.  2,  25,  7,  12.  31 
Gleichwohl  foll  nicht  völlig  gegen  {>anih  fttr  oiv,  äd  entfehiede 
werden,  zu  feinen  gmnften  ließe  fich  geltend  machen,  daß  das  ahc 
dar,  dar  in  feiner  bedeutung  von  cum  encHtifch  gebraucht  wir« 
Die  goth.  partikel  des  rein  demonftrativen  begriffs  eo,  dabii 
kommt  bei  Ulphilas  nicht  vor,  darf  aber  aus  dem  interrogative 
hva{>j  hvaduh  gefolgert  werden ,  uud  wäre  Pap  oder  fuffigiei 
juithih.  Sie  wird  auch  weiter  durch  diis  relative  padei  beftätig 
das  ftrenggenominen  nur  quo,  on-oi,  onoae  ausdiiickt,  Joh.  8»  2] 
22,    aber   Matth.  8,   19.    Marc.   6,  55.    56.    14,   14.    Joh.   6,  61 

13,  33.  36.  öTtoVj  nämlich  wo  es  den  fmn  von  eo,  ubi  gewäJtf| 
verdeutfcht.  Gleichwohl  führt  die  analogie  von  hidre  (buc)  ettH 
auch  auf  ein  pmlre  (eo)?    vgl.  hernach  unten  hvaf*  und   hvad^ 

Daher,  von  da,  ro^f  i^,  ivr^vS'^p  lautet  goth.  paPro  Job.  7,  *i 

14,  31.  18,  36.  Luc.  4,  0.  29;  für  o.^fy  dürfte  man  ein  pQprm 
muthmaßen;  das  fuffigierte  Papröh  wii^d  aber  für  etra ,  in^ire 
tino  roti  gebraucht,  Marc.  4,  17.  28,  7,  5,  8,  25.  Luc*  4,  f 
8,  12.  16,  16;  ja  es  überträgt  einigemal  bloßes  x«/,  Luc.  4,  I 
H.  Cor.  H,  5,  (Luc.  4,  9,  ftehen  [>aj>rö  und  |>a|)röh  unterfchiede 
in  einem  vers).  die  bedeutung  von  j>af)röh  entwickelt  fich  il 
der  von  |)a|>rü,  wie  das  lat.  deinde  aus  inde.  T 

Ahd.  gilt  dar,  dhdr,  tMr  (das  ä  nach  N.  imd  W.,  vielleicl 
hatten  ältere    quellen  a  ?)    fowohl    für  ibi    als    für   relatives 
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(fgl.  z.  b.  JT.  Bth.  121*  156*)  und  im  letzten  fall  muß  es  aus 
fraherem  d&rt,  darS  [(2aK  Mufp.  16],  wie  da^  (quod)  aus  da;i 
[165],  entfprangen  fein,  die  nebenform  däre  (ibidem)  hymn.  1,  4 
md  ihäre  O.  ad  Lud.  86.  H.  21,  32.  m.  2,  34.  IV.  31,  21. 
24.  33,  21.  rtets  ibi,  ibidem  (niemals  ubi)  darf  man  dem  goth. 
\mhf  nicht  dem  {>arei  vergleichen,  das  relative  dar  geht  aus 
der  bedeutnng  ubi  zuweilen  in  die  von  dum,  cum  über  J.  19,6.  7. 
23,  14.  33,  22.  O,  V.  16,  39.  und  pflegt  nach  dem  demonftrativ 
iiir  hervorhebung  des  relativen  finns  enclitifch  gefetzt  zu  werden, 
TgL  oben  f.  20.  —  Auffallender  ift  die  abweichung  vom  goth. 
\iä  den  begriffen  dahin  .und  daher,  nämlich  dem  goth.  |)a{), 
^oh,  f>adei  entfpricht  kein  ahd.  dat,  dade,  date,  wenigllens 
liat  es  mir  noch  nicht  geglückt,  einer  folchen  form  in  den  ältefben  173 
ahd.  denkmälem  zu  begegnen.  Vielmehr  wird  eo,  illuc  ausgedrückt 
durch  data  K.  32.  monf.  364,  392.  N.  90^  310*  421^  thara 
T.  11,  4  und  durch  die  verftärkung  tharafuHy  von  welcher  im 
verfolg.  O.  I.  17,  46  fcheint  thare  gleichviel  mit  thara.  Inde, 
ülinc  aber  lautet  ahd.  danän  Diut.  1,  510^  thmian  Maßm.  abfchw. 
n*  104*  T.  9,  1.  thmiana  0.  I.  19,  22.  H.  13,  21.  IV.  22,  19; 
kmnan  N.  112^*  131**);  welche  partikeln  auch  die  relativ- 
Bedeutung  unde  K.  33.  46.  49.  0.  H.  13,  19.  V.  17,  14  und 
(wie  I)a|)r6h)  die  von  deinde  K.  34.  42.  63.  0.  IV.  21,  17. 
28,  24.  V.  13,  8.  haben.  In  zufammenfetzungen  fteht  dana  für 
d«n&n,  vgl.  gramm.  2,  770.  und  fo  auch  fchon  vor  dem  verbo 
W.  43,  25  und  noch  häufiger  bei  N.  z.  b.  cant.  Annae  505^ 
dara  unde  dana  (inde). 

Mhd.  ift  vom  ahd.  dar  das  r  abgefchnitten  (wie  fchon  bei 
W.  vgl.  Hofim.  gloff.  p.  9.)  und  die  form  da  (ibi,  ubi)  ent- 
fprangen; dara  (eo,  illuc)  zu  dar  und  danän,  danana  (inde,  unde) 
zu  dannepi  [mnd.  van  denden  Detm.  1,  22.  denneii  1,  46.]  ge- 
worden, belege  bedarf  es  keiner,  dannen  im  fmn  von  deinde, 
poflea  begegnet  nicht  mehr,  hingegen  oft  die  kürzung  danne 
[denne:  etfwenne  troj.  17  277]  und  dan**)  für  dannen,  welche 
ficli  mit  dem  accufativifchen  danne  vermengen. 

Nhd.  da  (ibi)  zufammenfallend  mit  da  (cum ,  tum) ,  das 
relative  ubi  wird  aber  durch  wo  gegeben,  dar  dauert  nur  in 
beftimmten  redensarten,  z.  b.  dar  bringen,  dar  bieten  [immerdar, 
wie  immerhin]  und  wird  als  bloße  partikel  erfetzt  durch  daher, 
dahin,  dannen  gilt  nicht  leicht  ohne  die  praepofition  von  (von 
damien),  wird  aber  auch  ausgedrückt  durch  von  da,  von  dann, 
daher,  von  daher. 

Altf.  bedeutet  thar  nicht  bloß  ibi,  ubi,  fondem  auch  eo, 
quo;  thanan  inde.  —  Nnl.  daar  (ibi,  ubi);  daan  (inde). 

Agf.  par  [und  pär]  ibi,  ubi ;  pider  eo,  illuc ;  ponan,  panon 
inde,  unde.  engl,  there  und  thither,  die  partikel  für  |)onan  lautet 

*)  merkwürdig  [iundihannan  (deinceps)   ker.  205  ^ 
*♦)  es  gleicht  dem  franz.  en,  das  aus  lat.  inde  enifpringt,  empörter  ift 
^  tragen,  forttragen. 
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aber    thence  ^   altengL    themies,    Diefer    dialect    hat    f^ider  -   [lal 
mit  dem  goth,,   {jonaii  =  danaii   mit  dem  ahd/  gemein. 

174  Altö.  part  ibi  und  verftärkt  parna;  für  eo  findet  fich  ^oin 

Atkm.  102^  2  [=  97,  2],  das  zn  dem  agf,  [dder  ftimmt  und 
diefem  die  bedeiitung  deg  gath,  I>a|),  und  noch  mehi-  die  fr>r 
des  goih>  f>ji|)rö  hat.  fjmonyma  ^miä  pannig ^  |)innigj  {>annug  Ve 
14|  2.  HyndL  6^  4  =  |jann  veg  (eam  viam  ^  wie  ealneg  ol 
f.  140)  nm\  püngat  Harb.  55,  1.  Atlam.  15,  2  (fonft  auch  J^Oi^ 
Helg.  I,  22,  (J),  da«  vielleicht  mich  aus  |jann  gat  xn  erlftuter 
ift,  wenn  fich  ein  verloraes  mafc.  gatr  (via,  femita)  wa 
fcheinlich  machen  läßt;  die  form  pagat  gl.  fyiit.  p,  87. 
eher  auf  fm  gata  von  dem  gangbaren  fem*  gata  weifen,  \P^§(k 
(tum  und  mox,  ftatim).]  ptldün  ift  inde  Grimn,  20,  7.  Vegt,  6,  f 
Völimd.  7»  a.  Helg.  Hat.  2H ,  K  Helg.  I.  21,  2.  Gdrhr 
[-  Gdi\  n.]  11^  L  Schwed.  rf^r  (ibi);  dif  (eo);  d/idan  (iiide)| 
w^ofür  auch  derifräu.  Dan.  rf^r*);  dirf  imd  derhen;  für  ind 
derfra,  altdän,  dedetL  Das  neunord.  dit,  did  entfprichi  dem  gol! 
jia[i  genauer,  als  das  altn.  |>adra. 

Bis  hierher  ift  die  erwkhnung  einer  andern  partikelfor 
verfpart  worden,  die  der  hd.  und  aUf.  mundaj*t  eigen,  alle 
übrigen  abzugehen  feheint,  näimlich  ahd.  findet  fich  neben  de 
pai'tikel  dar  und  dara  ein  daroff  abwechfelnd  f(ir  jede  derfelbeu 
doch  dünkt  es  mich,  ift  die  bedeutung  von  eo,  illuc  älter  all 
die  von  ibi^  illic.  im  Ludw,  lied  drückt  tharot  offenbar  fovia 
wie  fonft  thara  (eo)  au8  und  dafür  zeugt  auch  das  völlig  analog 
huarot,  das  in  einer  alten  gloffe  quo,  und  nicht  ubi  überfetsti 
0.  V.  23,  83  ift  aber  thororüVm  m\<\  ebenfo  fteht  bei  N,  dorei^ 
deret,  Wrei  (ibi,  ilHc)  pf,  301**  304'^  404*  412*.  Bth.  69»»  dem 
hier  (hie)  und  nicht  dem  hai*a  (huc)  entgegen**).  Das  altf. 
tJiüTod    bedeutet    illuc  ^    wie    herod    huc^    huai'od    quocunr4ue,    da 

H^jodoch  letzteres  auch  ubi  bezeichnet,  könnte  es  in  andern  ftelle 
illic  heißen,  entfchieden  gebührt  die  bedeutung  ibi ,  illic  den 
mild.,  eben  nicht  häufigen  dort  Parz.  357,  1.  HM8.  2,  11( 
troj.  22  356.  23590.  Schwanr.  1357  deii  Flore  1451  (:  erwer 
[dürf  (=  tharot)  Morolt  935.  930.  dart  ind  her.  Crane  2760. 
3541);  und  dem  fehr  gewöhnlichen  nhd.  d*jri ;  ülnc  wird  durch 
dorthin  =  dahin   unifclirieben^  unorganifch  aber  ein  dorten^    [wer 


♦)  diere  dän.  partikel  r/n-,  in  ihrer  relalivhedeutimg  filii,  und  ehenfdl 
das  frief.  iAcr  in  gleichem  Imn,  dient  zu  nobeholfeneui  ansdn^k  des  relativ- 
pronoroens  qui,  quae,  qiiod  fiir  alle  gefchlechter,  für  den  fg.  wie  für  den 
plnr.  Der  fchweiJ  rpriirhü  ift  ein  fokher  gehrauch  des  ihr  fremd.  Offeo- 
bar  hüngt  er  zufainmen  mit  dem  ahd.  encbtifchen  d^ir ^  de  und  da  («jhen 
t  20),  die  das  relativ  hervorheben  und  mit  dem  altu,  ^'r  (f.  22")  welchen 
aber  andere  proDi^mioa  vorausz-ugelieu  pflcfsjeu,  woran  lieh  die  partikeln 
gleicblam  anlehnen.  Ganz  vergleichliar  fcheinl  (las  in  deatfcheo  volks- 
mimd arten  lui veränderlich  für  das  relativpronomen  ge fetzt o  leo»  wa  (nhi) 
vgl.  Staldcr  dialeclol.  p.   120. 

♦*)  Zwilchen  darot,  deret  und  6kröd,  echert,  okkerei  (oben  t  113.  114.) 
waltet  kaum  an&logie. 
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|ifldA8  fipauemdminer  dortm?  Käftners  venu,  fclir.  (1772)  2,  167J 
dorten  (ilUnc)  gefchaffen,  Mnl.  nn].  nichts  dergleichen,  was 
^jsiicli  WTmJert,  Wie  iH  diefes  darot,  tharod  zn  erklären?  ich 
ithe  auf  deo  gedanken,  es  ftehe  durch  inetathere  des  R  und 
datro,  ihadro  und  fei  dem  agf.  l>ider,  ahn.  jmdim  parallel^ 
£e  eo,  illtic  nn<l  nicht  wie  das  goth.  {>a{>rö  in  de ,  ausdrücken^ 
alfo  dem  gnth.  |iadr^  gleichen  würden,  warum  follte  gerade  dem 
&bd.  ttnd  altf.  dialect  die  fonn  datro,  thadro  mangeln  und  eben 
allen  übrigen  die  form  darot,  tharod?  bewährt  fjch  die  muth- 
maBimg,  fo  haben  w^ir  ein  beifpiel ,  wie  diefelbe  form  alle  drei 
begriffe  ibi,  eo  und  inde  durchlauft;  da  {>a|jro  linde)  im  altn. 
{mdrm  za  eo  wird,  fo  nimmt  umgekehrt  goth.  |ia[)  im  altn.  j^adan 
die  bedeutung  von  inde  an  ßch  und  zu  {>adan  mag  ßch  danän, 
^auoD  verhalten  ohngefllhr  wie  zu   madr  man. 

f.  der  gotb.  gen.  pis  dient,  in  weife  einer  partikel  ^  zum 
ffnm&x^  wovon  T  42  gehandelt  wurde.  Mbd.  (aber  meines  wifleng, 
WBder  abd.  [nur  e  des,  Utnan  den  (Graff  5,  2^)]  noch  agf.  [päs 
(ad€0|  in  tantuin,  eo)  vgl«  Lye  f  v.  Wie  verhält  fieh  adeo  zu  ideo?J 
noch  ahn.)  fteht  des  oft  in  der  bedeutung  von  inde,  ideo,  2.  b. 
Purx.  427,  3.  Nib.  24,  3.  26,  4.  mi%  3.  353,  3.  BarL  4,  9, 
25,  40.  Trift.  24,  32.  [von  des  hin.  wel^th.  1,  319.  320.|  wes 
(cor;  P&rz.  119,   13.  Nib.  1732,  1. 

g.  Der  goth.  inftrumental  pe  fteht  für  Bch  allein  nicht  als 
Partikel,  häutig  aber  in  begleitung  des  fuffijces  ei,  peei  Job.  6,  38. 
12,  6.  n.  Cor.  2,  4.  welches  meift  in  pei  verkürzt  wird  [oder 
wtre  ^'  -  pp'f],  DieSes  peei j  pei  drückt  fowohl  ha  aus,  Job. 
6,  7.  12.  38.  7,  35.  12,  G.  13,  34.  16,  33;  als  ort  Matth.  6,  26. 
Job.  13,  35.    38.    16,  20,    26;    Üt    folglich    im    erften    fall    dem 

rtehenden    ei,    im   andern    dem    Jititei    uml    bisweilen    dem 

fynon^^m*  Matth.  9,   15    und    [>ata    hveilös  per  —  €tf  ^nm*, 

Matth.  25,  4(h   45  durch  bloßes  |>anei  gegeben  wird.    Ahd. 

-'jint  da.s  inftnimentale  diu  oft    vor  comparativen  [auch  goth. 

^  haldis   (eo  amplius) ,   ahd.  diu   halt] ,   mit   der   bedeutung  eo, 

t.  h.  diu  mar  (eo  magis)  diu  min  (eo  minus)  diu  bas;  (eo  melius); 

«benfo  das  agf- /^^  oder  pf:  |je  laes  (eo  minus)  Jse  mk  (eo  magis) 

ftngl  the  more.     Altn.   {jvl  (igitur)    [für  |>i ,    denn  wie  follte  hier 

f  gellen?  wol  wirkte  analogie  von   hvi;  f>Tir  fjvi,  fchwed.  forty, 

dln,  fordi]  J>viBt  (quoniam)  [Jjviat  tft  at  Jjvi,  vgl.  |>6at  (quam vis) 

t  177.  285] ;  fchwed*  ty  (nam),   dEn.  ti   Mhd.  und  nhd.  hat  fich 

diefc  Partikel  nur  da  erhalten ,   wo  fie  durch  ein  vorhergehendes 

<ie8  gefchutzt  war,  defte  ba^^,  [detter  und  dvfter  werden  Berth.32,] 

düfto  mehr    (ahd.  des    diu   pa?,    des    diu    mer),    [des   die    ferner 

Uadaa  nttergefellfch.  in  Heffen  18  L  di  verrer  108.   die  weniger 

W€i«th.  2,  252.  nit  da  min  2,  612,     de  fteder   (eo  fimiius)   lewe. 

Brülle  inde  Reinart  53.  64. J 

Außerdem    bilden    fich    partikeln    mit    dem    initr.    und   prae- 
pofitiooen:    goth.    dupe   Luc.    1,    35.    4,  3.    Marc.    1,  38.    dupd 
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Ltic,  7,  7.    dupeei  Lno-  2,  3^    das  gr.  Sti   bedeutend,    woge_ 
die  gewölmliche  fonn  duPpi'  (für  duli|)e)?  [vgl.  itvj>j>e  (und  wen 
für  jab  |)e]  Mattb.  G,  25/ Luc.   14,  20.  Job.  6,  65.  7,  22,   12,  31 
16j    15.    1*),    11.    IL  Cor.    2,  9    tha    Tfyvro,    (ig    rotio   überfet 
n.   Cor.  1,  20  ftelit  es  ganz   f*iicHHfrb.     fnpe  (nienialH   bijiei,   auö 
iiicijt    bi|i}ie|    fuffi^nert   ifip^^h    Lue.    4,  42.    7,   12.    5,  4.     hat    dS 
bedeutung   ine  Matth.   11^   1.    26,    L    Marc.  4,   10;    15^  20.    La^ 
2,  2L  22,  44;    oV«v^ Matth.  6,    16,    Marc.  4,  29.    Luc,    16, 
TOTB  Matth.  5,  24  =  vfJTeooP  Luc.  4,  2.  =  furot  rtctlra  Luc.  17, 
niit  der  partikel  |jau  gemein,  überträgt  aber  auch  w^  (dum)  Lu^ 
7,  12.  Joh.  7,  10^  wofür  ich  ]ian  nicht  gefunden  Labe,    verfchiede 
ih  bi  pfimma  (xara  T«t'r«,  pariter)  Luc.  17,  30  \md  hi  patei  (ideq 
Luc.  IV),  IL   Die  ahd.  %'erbinduugen   des  iltii  mit  praepofition  m 
ihre  bedeutung  kann  man  bei  Graif  p.  2Hl — 284  na^jhfehen; 
analogen   mhd.  ergeben    fich    von   felbft,    [m   dem   und    fit    dii 
Nib.  1109,  2.  Walth.  108,  12.]    Nhd.   fmd  alle  inftr.  ausgeftort 
und  werden  durch  den   ilativ  erfetzt:    nachdem j    indem,   von 
ehdenij  feUdemj  andern,  außenh'my  üherdcm,  närJtftdfui. 

h,  der  ohne  Zweifel  mit  dem  demonftnitiv  zu fammen hängende 
pailikel  pHS^  diis  ift  f.  63  gedacht. 

i.  endlich  wage  ich  noch  die  goth.  partikel  päu  und  pütii 
dem  deraonltrativ  zu  vindi eieren,  von  einem  beftimmten  cafa 
läßt  fie  fich  zwar  nicht  mehr  ableiten  ^  doch  fleht  man  leich^ 
daß  ein  fragendes  u  dem  bloßen  pü  und  dem  |jau  wiederum  da 
fuffix  h  hinzugetreten  ift.  dürfte  man  pa  für  den  acc,  fg.  fei 
(lat,  tarn)  nehmen,  der  aber  po  lautet,  fo  wtirde  die  unter  c  ve 
handelte  partikel  mit  ihr  zufaramenfallen ;  berührung  zwifchen  at 
und  6  ergibt  fich  auch  ans  andern  fällen,  z.  b.  aus  ganal 
ganaiihts  (ahd,  kinuht)  und  ganoh  (ahd.  kinaoc),  aus  tdujan,  tavi, 
tflja,  au^  ftdua,  ftÄuida,  ftöjan.  Wie  fich  das  immer  verhalte,  fi| 
weifen  fchon  die  bedeutungen  der  pai'tikel  Pdu  und  pänh  (Jiadhi 
auf  ihren  zufammenbang  mit  dem  pronomen  und  andern  Pro- 
nominaladverbien unverkennbar  bin.  piiu  überfetzt  einmal  da 
unbeftiranite,  halbiragende  tiv  (wohl ,  etwa)  Luc.  7,  39.  9, 
17,  6.  Job.  5,  40.  H,  19.  42.  mpdu  ift  orx  av  Job.  11,  32 
Zweitens  aber,  nnd  noch  häufiger,  j}',  fo%vohl  nach  comparativeHj^ 
wenn  es  quam  bedeutet,  Matth.  5,  20.  11,  24.  Marc.  9,  43.  4,5. 
17147.  10,  25.  14,  5.  in  welchem  fall  es  dem  ahd,  denne,  danne 
entfpricht;  als  auch  wenn  es  den  finn  von  an,  aut,  ^ive  hat, 
z.  b,  Matth.  9,  5.  11,  3,  Marc.  12,  14.  Luc.  5,  23,  6,  9,  7,  19. 
20,  4.  22,  Joh.  7,  17.  18,  34.  In  beiden  füllen  fteht  gleich- 
bedeutig  damit  äippäu  ^  wovon  oben  f.  t>0  [f.  274]  gebandelt 
wurde,  fvepäu  ift  ;rA/Ji%  ceterum  Matth,  11,  22.  24;  pdtihjaba 
nav,  etiamfi,  mit  jaba,  jubdi  (fi)  zufammengefetzt.  In  den  übrigen 
dialecten  erfcbeint,  abgefelin  von  edot  odo^  nur  die  fuffigiert^^ 
Partikel,  Ahd.  doh  (etfi)  mouf.  355.  396.  dhoh  J.  thoh  (tamei^H 
T,  65,  5.  dohdoh  (quamvis)  K,  48  [Lachm,  =  dennoch  obgleich, 
f,  285],    doh    kiwiffo   (r^uin  etiam)  Diut,   1,  270^\    thoh   m  fpori 


m.  adverbia.  profiominale.  175 

(qaamqiiaiii)  Jim.  247 ;  agf.  Pedh  (qnamvis ,  licet ,  tarnen)  engl. 
fkough ;  altn.  po  und  ^oiit  (licet,  tarnen)  vgl.  {)v!at ;  mhd.  nhd. 
iofhf  mit  der  bedentung  tarnen,  certe,  profecto.  Die  verwand t- 
fehaft  der  begriffe  quam,  quamvis,  etfi,  tarnen  fällt  in  das  äuge, 
|^4a,  {>aüh,  doh  ifb  pronominalen  urfprungs  wie  tarnen  (ein  fort- 
gebildetes tam,  daher  wohl  für  tamem?  vgl.  das  -dem  in  idem, 
quidem^  tajidem)  und  quamquam  (=  dohdoh,  das  dem  lat.  quamvis 
des  textes  nicht  nachgebildet  fein  kann). 

6.  Von  dem  verlornen  pronomen  his,  hita  (gramm.  1,  794 
[vgL  oben  hinadag  140,  himmadaga  135,  hiutü  138])  leite  ich 
nachfolgende  partikeln: 

a.  hita?  aus  der  praepoßtionalen  redensart  und  hita  {€(og 
«fTf,  i€og  Tov  vvv)  Matth.  11,  12.  •  Marc.  13,  19.  Joh.  16,  24 
(yg^  and  hva  Marc.  9,  19.  und  {)atei  Matth.  5,  18)  erhellt  nicht 
benimmt,  ob  das  neutr.  hita  für  ßch  allein  adverbialifche  geltung 
haben  kann.  Das  agf.  ggta  und  mhd.  ieze  wurde  oben  f.  120 
verglichen. 

b.  hina?  ein  goth.  hina,  hin,  parallel  dem  {)ana,  {)an  läßt 
Geh  nicht  beweifen,  denn  in  hinadag  (hunc  diem)  ift  hina  der 
wirkliche  acc.  fg.  mafc.  Die  ahd.  partikel  hina  erfcheint  meiftens 
in  naher  bäziehung  auf  ein  nomen  oder  verbum  (gramm.  2,  757. 
894),  felbftändiger  fkeht  fie  T.  92,  8.  (Matth.  17, 19.)  0. 1.  21,  3. 
IL  4,  74.  N.  42»  104*.  Bth.  69»;  ihre  bedentung  ift  hinc,  ab- 
hinc,  ulterius,  fort,  weg  und  wie  j)ana  mit  danana,  dannen,  be- 
rührt fie  fich  mit  hinana,  hinnen.     Mhd.  nhd.  hin^). 

c.  die  praepofition  hindar,  welche  niga,  nigav  (ultra,  trans) 
bedeutet,  Matth.  8,  18.  Marc.  5,  1.  8,  13.  Joh.  6,  22.  Luc.  8,  22 
and  dann  auch  oninto  Marc.  8,  33.  fcheint  aus  hina,  ohngefähr 
wie  |)and§  aus  {)ana  weiter  gebildet,  und  könnte  urfprünglich  178 
fort,  hinweg  ausgedrückt  haben,  gleichviel  beinahe  ift  hindana 
(niQov)  Marc.  3,  8  und  nahverwandt  das  adj.  hindtimifta  (ex- 
tremus,  ultimus)  dem  oben  f.  96  ein  ahd.  hitamo  für  hintamo 
verglichen  wurde,    könnte  das  d  in  hind  genommen  werden  wie 

in  j4ind?  Ahd.  fcheint  noch  hint  =  hintar  vorzukommen,  in  hirit 
pacho  Jun.  246;  zwifchen  Miliar  (retro)  und  hintajia  (a  tergo) 
wird  unterfchieden,  wie  nhd.  zwifchen  hinter  und  hinten,  aber 
hinont  und  enont  Diut.  1,  507^  Jun.  255  ftehen  fich  gegenüber 
wie  hinc  inde,  oder  ultra  citraque,  nur  daß  in  enont  das  n 
wurzelhaft,  in  hinont  derivativ  ift  und  überhaupt  hint  und  hinont 
nnorganifcher  als  das  hernach  anzuführende  hi^  und  hidre  er- 
icheinen. Agf.  hind,  hindveard  (a  tergo)  hinder  (retro)  hindan, 
hAindan  (pone,  poft)  engl,  hindward,  behind.    [Zu  hindan  fcheint 


1)  Tuffix  hin:  ahd.  öllar  Unat  Hild.;  mhd.  tool  hin!  Reinh.  726.  nu 
wolhin  1539;  nhd.  dahin^  hierhin,  dorthin,  nebenhin,  obenhin,  untenhin,  ohne- 
fcn  (für  ohne  das  hin?),  immerhin,  weiterhin,  fernerhin,  langehin  (auf  lange 
seit),  geradehin,  fchlechthin,  vorhin  (davon:  rchlechthinnig,  vorhinnig),  jung II- 
Wn,  letzthin,  gemeinhin,  mithin,  daraufhin;  fürbaßhin  Mader,  Friedb.  2,  10. 
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gehürig  das  altt).  han^an*    Biörn  hat  Landau  frä  (huc)^    hau« 
at  (tranB)j  handan  til  (trana);  vgl,  infra  207.] 

d.  vielleicht   läßt    fich    die   altn.   paiiiikel    hid   (apiid ,    poi 
juxta)  tiorw.  fjaa,  jaa  (Hailager,  norfk  ordfainling   101'*)  fchwi 
dän,  hoB,  diefem  ftatnin  viiidicieren?  vgL  fiä  —  Tä  (ille).   eine 
andere  ableitimg  wurde  gramm.  2,  756  verfucht. 

e,  dem    localen    Jiar  entfpricht   her   (hie)    Marc.  6,  E»    9, 
13,  21.   16,  6,  Luc.  \l,   12.  53.   17,  21.  Joh.  6,  9;   es  fteht  a 
auch  für  hnc  Matth,  H,  29.   Luc,  7,  8.   19,  27  fo  wie  im  gri- 
text cJjf  bald  hic  bald  huc  bedeutet,   doch  wird  das  bloße  e^^ 
Luc.  7,  8    ebenfalls   quiui    her   übertragen,    von    dem   wolü    v- 
wandten  hiri  (dftJpo)  hirjijj,    hirjats  (JfVTf)  wii'd  bei  den  ver^ 
adverbien   gebandelt    werden.     Für   hnc,    devoo^   follte    man 
goth.  hip  (wie  |*a|))  vermiithen,    Ulphilas  fetzt  aber   hidre  M 
11»  3.  Luc.    14^  21,  wo  der  Originaltext  wiederum  toSe  hat.    Di 
adv.  für  hinc,  abbinc,  ivd^h*de  bietet  fich  nicht  dar,  muthmaBli 
war  es  hidro,  h'ipro? 

Ahd.  liiar   (hic)  K.  3U.   4H.    0.  hilufig,    hear  J.  mehrma 
hier  T.  N*  W. ;    daß    der    vocallaut  in    diefer  partikel  nicht    d 
gewöhnliche   diphthong   io,    ia,    iu  =  goth.  iu    iil,    gewahrt 
leicht  aus  dem  ea   bei  J. ,    in  welchem    denkmal    fonft    dheodus 
beodan,    dh^onon,    aber   wie    h^ar  auch    dhea   (ii ,    pl.  mafc.) 
fchriehen    Hebt*    ift    nun   genauer   dhe&    zu    bezeichnen    ( 
1,  791),  fo  wird  auch   h^^',   hifir  für  die  frühffce  zeit  richtig  fi 
und  dem  goth.  her  näher  koüuiieii  [hiar:  h«r  =  fiara:   fera],    Di 
begriff  huc   drückt   hera  aus   Diut.   1,  510^   monf.  3t>4.    O. 
179  23,  3.  26,  29.  V.  8^  28,  deffen  e  nach  den  nihd.  reimen  keinem 
zweifei    unterliegt;    die    nebenform    hara   erfcheint    bei    N.   z. 
Bth.  69**).    beide  hera  und  hara  erzeigen  fich  parallel  dem  ah 
dara.      Verftärkungen    fmd    herafun    und    heraba^j    von    welchen 
demnächft.     Wichtiger  ift  uns  hier  die  fonn  herot  O.  n.  7,  74, 
dem  tharot  entfprechend,    folglich   wiederum ,    wenn    richtig   ver- 
mnthet  wurde,    aus  umfetzung  des    he'lro   entlpiimgen ,    das  dem 
goth.  hidre  gleiciikouinit.  Hinc  wird  gegeben  durcli  huidn  J,ril,2ä 
T.  195,  4.  hhumn  N.  300^  465^\  Aj-ift  426^  hinana  O.  L  12,  1 
n.  13,  19.  IV.  21,  17. 

Mhd,  hie   (hic)    mit   abgeftoßnem    r,    wie    bei    di    [verftärkt 
alhie  *).      aUehie    troj.     17  ITOJ  ;     für    huc     haben    die     meifteii 


^  N.  hangt  ea  zuweilen   dt?n   adv.  daonaa  und  ennAn   an:    al  ennÄi 
hara  föne  tnUiero  jugende  (ex  juventiate  mea)  pf.  246»  ilt  gleichviel  mit  al 
ännftD  foue  m.  j   B14t>. 

*)  Verftiirkuog  der  partikcln  durch  aJ  (vgl,  2,  627):  mhd.  </fAiV,  aldä 
troj.  17  926.  atumhc  troj.  17  351.  diu  fckande  vert  aUiher  da?,  laut,  mifc 
2,207;  alndch  (fecimdain)  Wiggert  13,  11.  15,  16.  tthmnitten,  uWi,  utfiut 
(283),  ut  (jenie  Parz,  48T,  8  (G).  al  htnit  Parz.  32,  28.  ahcante  Rother  1287. 
al  ze  hani  (14Bn  al  zt  mäh  Parz.  19,  2.  til  für  war  Pari.  62,  8;  nhd,  aU- 
hier,  tdJwOt  rtUdii^  aUhbaU,  uUbtreiis  u.  L  w. 
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her^)  (igewgr,  b€r  Wigal.  4750.  7296),  einzelne  alemannifche 
dichter  har  HMS.  1,  211*  Ben.  113.  154.  GA.  38,  45.  179. 
Lf.  1,  177.  578.  Bon.  38,  15,  auch  im  Bari,  har  u.  dar,  hin 
n.  bar,  doch  außerhalb  reims ;  von  einem  hert,  hart  (analog  dem 
dort)  keine  fpur.  hinc  heißt  hinnen.  Diut.  3,  47.  51.  55.  Nib. 
77,  4,  zuweilen  hin,  wie  dan  für  dannen. 

Nhd.  Äier  [allhier]^  Luther  fchrieb  noch  7<i^;  her^);  hinnen, 
von  hinnen,    [f.  nachtr.] 

Altf.  her  (hie);  het'od  (huc)  wie  tharod,  und  entfprungen 
tu  hedro?;  henan  (hinc)?  —  Mnl.  her,  hier,  here  und  iiaer 
Idiwankend,  vgl.  Huyd.  op  St.  1,  38.  2,  80.  435;  bem^rkens- 
werüi  das  häufige  harentare  (hier  und  da)  Maerl.  1,  110.  Rein. 
1628.  1711.  2069.    Nnl.  hier  (h!c  und  huc);  heeneit  (hinc). 

Agf.  her  (hie);  hider  (huc);  henan,  heonon  (hinc).  Engl. 
here;  kither,  hitherto  (adhuc);  hence,  altengl.  hennes. 

Altn.  her  und  herna  (hie);  hedra  (huc),  daneben  hinnig, 
hinnug  Vaf])r.  43,  8.  Gdrhv.  18,  6  und  Mngat  Harb.  7,  1.  38,  2. 
Helg.  Hat.  37,  2.  Sigqv.  IL  [=  Reginsm.]  13,1.  Gdrhfn.  [=  Atlqv.] 
3,  1,  welche  zu  erklären  And  wie  {)annug  und  {)ängat;  hedan 
(hinc)  Harb.  14,  2  und  ed.  hafn.  2,  439  [Atlam.  36,  9].  wo  aber 
ed.  höhn.  255^  [Atlam.  39,  9]  hedr  lieft.  [hiUic  =  {)ar.  forum, 
fög.  6,  84  vgl.  12,  137.]  —  Schwed.  här  (hie);  hit  (huc)  alt- 
fishwed.  hitfe  (huc  und  hie)  Ihre  1,  882.  883,  deffen  Fe  mit 
dem  fu  im  altn.  hverfu  identifch  fcheint;  liädan  (hinc),  wofür 
iber  lieber  härifrän  gefagt  wird.    Dan.  her;  hid;  herfra. 

7.  Aus  dem  demonftrativum  jäins  {ixstvog)  gebildet  find         180 

a.  jainar  (ixfi:,  illic)  Matth.  5,  23.  26,  71.  Marc.  1,  35. 
14,  15.  Luc.  6,  6.  17,  21.  Joh.  10,  40.  42.  11,  15.  18,  2;  ent- 
fprechend  dem  |)ar  und  her,  ein  ahd.  genar,  enar  fteht  zu  ver- 
muthen,  nicht  aufzu weifen ;  auch  mangelt  diefe  partikel  allen 
übrigen  dialecten.  [ü\t£,  genowe)'  {b\,  giiniwar)  illic.  Hei.  151,  12. 
vide  206.] 

b.  parallel  dem  J)aJ)  ift  das  goth.  jdind  [für  jäinad,  jdinaj)] 
(Äf^r,  vielmehr  ixstae,  illuc)  Joh.  11,  8,  allein  Ulph.  braucht  für 
diefen  begriff  auch  jdindre  Luc.  17,  37  wie  vorhin  hidre  ftatt 
hi|);  und  ferner  jdindvairj)s  Joh.  18,  3.  Auch  diefe  goth.  jdind 
und  j4indre  haben  nichts  analoges  in  den  übrigen  dialecten  außer 
etwa  in  dem  ahd.  enojit  (citra)  Diut.  1,  507**  Jun.  237.  255. 
N.  pf.  287»  [Graff  1,  600.]  mhd.  enent;  in  dem  mnl.  und  nnl.  haben 
fich    die   formen  geins   (Huyd.    op  8t.   2,  80   [haer   ende  gheins 

»)  Suffix  Mr:  mhd.  ganch  in  Ä^r  Griesh.  133  (=  her  in);  wan  her  gr. 
Rnd.  p.  19;  noch  h'^r  HMS.  1,  374 b  37()t>;  nhd.  daher,  vorher,  nachher; 
zucorhero  anw.  doct.  137.  Praep.  bei  her:  ahd.  unz  hera;  mhd.  6?^  hdr 
Trift.  3,  27.  122,  40  (bloß  her  Nib.  1088,  4);  Dt  her  Trift.  122,  16;  nhd. 
bisher^  feither  (aus  ff  der?) 


179.    in  der  Trierer  chron.  1825.  p.  251  lefe  ich:    heitfeitsn^ 
und  dieffeits  der  Mofel;  liegt  in  dem  heit  ein  altes  huc? 

Orimm,  QnmmAtik.  m.  22 
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FloriB  165(1  hier  etule  ffh nuii  Ferg.  1358.])  t/imler  (Maeri  1,93 
162.  2GL  2<j:).  3r>i)  yhimh^r:  kinder  Maerl.*  3,  136  (L  ghind 
kijidre).  ffhinder  Ferg.  24()4.  niiL  (/twdt??'])  ffhindre  Rein,  [831 J 
133tj.  [1603.]  1873  [etigl  yomier,  vgL  agA  hegeondan  (tranal 
engl,  hrijoml:  ngf.  geomh  geondan,  engl,  yond :  agf.  ^^/»d)  iinfl 
^^int^  erhalten,   He  bedeuten   bald  illic,  bald  illuc. 

0.  döH  goth.  jüinln\i  Matth.  5,  26.  9,  9.  27.  11,  1.  Maro 
6,  L  10,  1  drückt  ixu*%v  ans  und  vergleicht  fich  dem  |>ajir 
hi>6.  Ahd.  ennän  (illinc)  N.  pf.  246*  314»*  328*  Btb.  198 
für  enanän?,  wie  danän,  hinan;  bei  T.  fleht  aber  in  jenen  ftelle 
des  Mattb.  dafür  tlmnün,  thanana.  Mhd.  ennen  Diut.  3,  47.  51 
55,  für  tinoent?  [jenfei ts  f.  134.  effethimiher  Leo  von  Rozm.  171 
do(/effd  ebda.] 

8.  Das  einfache  iHterrogativitm  bildet  viele  adverbia. 

a.  das  goth.  neutr.  hva  (f.  hvata)  bezeichnet  gleich  dem 
Ti  quare,  quomodo  Marc.  5,  35,  39,  Rom.   14,   10.    Eben   fo  da 
ahd.  hitai  und  altf.  Jumt,  welches  letztere  im  eiugang  des  fatze 
zuweilen  (E.  H.  eap.  41   mehrmals)  den  Tum  des  lat,  anreibende 
quid?    quod  hat  [hiiat  ihn  Hei.  74,  5.  7H^  2.   134,   18.     huat 
132,   14.    136,   12];    noch  hiiußger  wird  auf  diefe  weife  das 
hvät  abfohlt  gefetzt  für  quare,  quomodo,  itaque,  profecto,  fcilice^ 
vgl.  das  engl,  what^  what  though,    what  elfe  u.  f.  w.    Sehr 
wohnlich  ift  das   mbd.  tva^  nh  (eigentlich  quid  fi,  ß  forte,    nbd. 
wie  wenn)  En.  261,  22.  303,   10,  Nib,  1)51,  L  997,3.  1052,  10. 
1199,  4.    IS21,  4.    Wigal.   5266.   8551.   Bari.    111,  2.    138,  22" 
144,  9.  203,  33  [Ben,  320]:  \mA  wa^  darnmbe  (quidni?  t/  ^^V; 
HM8.    I,   92»*    2,  57*  Wigal.   4972.   5017    [Flore   1784.    1808; 
«Yiz  denNf?  Parz.  433,  4;  iva:^  danne?  fraiiend.  224,  16.  386,9. 
571,  G;    um   dan    fraoend.  59^   15.    418,  22;    vgl.    wne    danne? 
(ad  p.    186)];    ilhnlich    das^   mnl.  fvatfmi    {i\  wat  dan)  Rein.   245, 
[1296.|  auch  Reinke  195L    Für  iva^  Hf'  ftehet  ?m^*«f' Diut,  3,  50. 
Iw.  3140  (cod.  A.),  [wane  Roth,  1782,  wane  (wa/,  ne)  wÄreft  dn 

1^1  e  tot!  Diemer  31,  23, |  gewöhnlicher  wan  [a,  Heinr.  640.)  Iw. 
2214.  5491.  7032.  HM8.  1,  65*  [Parz.  99,  19.]  und  diefe  eUfion 
des  ^  war  wohl  fchon  im  ahd.  möglich,  da  im  goth.  hva  überall 
für  bvata  galt?  Gerade  fo  findet  fich  mnl.  wan  =  wat  en.  Huyd. 
op  St.  2,  276*1,  Day  goth.  und  hva  überfetzt  imc  note  Marc. 
9,  19;  leitil  hva  ftixoov  (modicum  quid)  It.  Cor.  11,  1;  und  ohne 
zweifei  laßen  üch  noch  andere  adverbialbedeutungen  des  hvOy 
hna^f  Wü^  ausmitteln,  wie  felbft  die  heutigen  volksdialecte  be- 
zeugen, vgl.  Schmeller  §.  761. 

b.  die  goth.  partikel  hvan  erklärt  fich  ans  dem  acc.  mafc. 
hvana  (quem),  wie  [lan  aus  |)ana;  [^k%  bedeutet  in  Verbindung  mit 
adjectiven  quam,  vgl.  hvün  filn  {noaüyf  quam  multum)  Matth. 
0,  23.  Marc.  5,  19.  Luc.   15,,  17.   16^  5.  hvan  logg  {noaoy)  Marc. 

•)  und  dan  =-=  dat  en  Sloke  1»  409.  z.  612;  Am,  en  =  liet  en,  hens^ 
enn  --  het  en  is,  Hüvd.  op  St,  I,  IL  vgl.  Cügn.  voorr.  zum  Teut-oniftÄ 
p.  LXX.  Mhd.  dun  =-^  da^n,  en  *  e^  kenne  ich  nicht  [aber  dci^  =—  da^  e^ 
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9,  21.  hvan  ma^iagai  (noaoi)  Marc.  8,  19.  20,  für  welchen  be- 
griff wir  oben  f.  4S  das  compofitam  hveläuds*)  kennen  gelernt 
haben,  hvan  aggvu  (quam  anguilum,  ti  aifvnv)  Matth.  7,  14. 
Die  zweite  bedeutung  des  goth.  hvan  ift  aber  nore  (analog  dem 
{wn,  TOT«)  Luc.  17,  20.  Job.  G,  25.  nibäi  hvan  illb  /aj^tiots  Marc. 
4,  12.  Luc.  4,  11.  hvanhitn  ndnors  Job.  6,  35.  ni  hvanhun 
vürnoTB  Luc.  15,  29.  ein  dem  {)anuh  paralleles  hvanuh  nore 
fteht  Matth.  25,  38.  39. 

Ahd.  erfcbeint  wiederum  wie  bei  denne,  danne,  nach  ver- 
Idüedenlieit  der  quellen,  entweder  huenne,  wenne  oder  huanne, 
vinne;  vgl.  huuenne  K.  37.  wenne  N.  Bth.  208**  239**  huanne 
^  hrab.  976*»  Diut.  1,  270»  276»  wanne  T.  152,  4.  Beide 
fonnen  jedoch  drücken  nur  quando  (nore)  aus  und  nicht  das 
goth.  hvan  (quam)  vor  adjectiven,  an  deflen  ftatt  ahd.  hu^o,  wio 
gefetzt  wird,  das  goth.  hvan  filu  lautet  demnach  ahd.  nicht 
Imenne  filo,  fondem  huio  filo.  Für  das  unbeftimmte  aliquando 
(«OT«)  braucht  K.37  htiiienne  und  wanne  0. 1.  23,  61.  H.  12, 17. 
in.  1,  11.  rV.  4,  74;  eben  fo  häufig,  mit  vorgefetztem  io, 
wwnme  (unqnam,  aliquando)  0.  I.  2,  18.  11.  4,  60.  8,  28. 
HL  9,  20.  IV.  29,  56.  [f.  nachtr.]  nieivanne  (nunquam)  W.  9, 14. 
59,  6,  welche  dem  goth.  hvanhun,  nihvanhun  gleichen,  nur  daß 
dkCes  noch  hun  anhängt,  eddehnanne  (tantundem)  Diut.  2,  276».  182 

Altf.  huan,  mit  der  bedeutung  quando  [erhxianna  (olim) 
HISL  34, 10],  nicht  aber  mit  der  von  quam  vor  adjectiven  (wofür 
hnö  dient)  noch  nach  comparativen  (wofür  than).  huaner  ift 
quando  primum?  Hei.  3,  21.  [Hei.  137,  13.  mehr  beifpiele  hat 
Schm.  im  gloff.  60^*.]  Die  bedeutung  quam  könnte  man  in  der 
verneinenden  partikel  neivan  (praeter)  fuchen,  infofern  fich  deren 
urfprung  aus  nehuan  erweifen  ließe,  fie  begegnet  in  der  E.  H. 
mehrmals,  z.  b.  gleich  im  erften  cap.  zweimal  (newan  that  = 
biütan  that,  praeter  quod,  niß  quod)  wird  aber  nie  mit  h  ge- 
rchrieben,  und  wahrfcheinlich  gehen  fich  h\iün  und  das  wan  in 
newan  gar  nichts  an. 

Agf.  hvonne  quando,  parallel  dem  {)onne,  tum,  wiederum 
nicht  mit  der  bedeutung  quam,  die  vor  adjectiven  hvü,  hü  (vgl. 
die  zweite  anmerk.  auf  voriger  feite),  nach  comparativen  {)on, 
I)onne  ausdrückt.  Es  gibt  noch  eine  agf.  partikel  hvon**)  (ali- 
qnantum,  paulum,  paululum),  die  aus  dem  interrogativ  zu  ent- 
fpringen  fcheint,  zumal  auch  hvät  in  ähnlichem  finn  für  aliquid, 

*)  TgL  das  nur  in  einer  gl.  Jun.  378  ftebende  agf.  hu  ald  (quotus)  /uee 
(U  (totus);  ich  denke  hüläd,  fwasläd? 

**)  auch  hvene  und  hväne  gefchrieben;  hvmc  (er,  Boeth.  cap.  23  bedeutet 
panlo  ante,  und  weicht  vom  altf.  huaner  in  der  bedeutung,  vom  altn.  hvönser 
in  der  form  ab. 


181,  34.    dem  imvanne  in   der   bedeutung  gleicht  die  nhd.  776 
Verbindung  dann  und  wann,  der  ich  in  der  altem  fprache  noch 
nie  begegnet  bin,  vgl.  engl,  notv  and  then. 
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aliquauTum  vorkommt,  vgl.  die  redensarten  lytel  hvon  (jmulnlii 
laP9    and    hvon    (niinufl);    ja    diefera    hvon    werden    praepotition 
vorgefetzt:    on  hvon    (qnantulumcunque)    und    fogar  verbindet 
fich  mit  lic:    hvonlice  (parce)  bvonlicor  (parcius,   minus).     E: 
fvhen  (quando), 

Altn,  keine  partikel,  die  dem  goth.  hvan^  ahd.  huanne, 
hvonne  entfpräche ;  es  gilt  dafür  nm'  {Skirn.  40,  4.  Laxd.  35' 
fehwed.  iiär,  djio.  naar^  welche  eigentlich  prope  ausdrücken  od 
genauer  propiu«,  als  deutliche  comparative  formen:  der  pofiti 
lautet  goth.  nehv,  nehva,  ahd.  näli  (prope,  und  erft  fpäter  poft] 
Die  fragende  kraft  diefes  naer  beruht  auf  der  ausgelaßnen  partik 
hve  oder  h%'at.  ift  es  aber  bloßer  zufall,  daß  die  vollere  form» 
hvat  wff?r,  hve  nm*  (quando)  z.  b.  Laxd.  204  [Immer ^  da 
hümifmar]  dem  ganz  anders  gebildeten  altf.  huaner  (d.  i.  htti 
6r)  gleicht? 

Mhd.  gilt  faft  durchgängig  die  form  weime  z.  b.  Nib.  G09, 
637,  5,  WigaL  8117.  Bari.  40,  12  und  mit  praefix  rivenne  Di 
1B3  3^  40.   54.   tJl.   Cd    Nib.  132,   L   374,  3,    felbft  folche,  die  fi^ 
des  denne  enthalten,    immer  danne    haben ^    fetzen    tvenne^    z, 
Hartm.  im  Iw.  21 IH.  2259,     Eh  bedeutet  nur  quando,  niemals 
(wofür  obe  gebraucht  wird).    Ganz  verfchieden  von  diefem  w^eune 
ift  das  vorhin  angeführte   mhd.  wanne    für    was^ne  und    wan 
wa^n*).     [rra^k"?  {-  huaner)  Altfw.   18,   13.] 

Nbd.  ift  ein  unterfchied  zwifchen  wann  (quando)  und  we 
(fi),  analog  dem  zwifchen  dann  und  denn,  aufgekommen,  Luthi 
bedient  (ich  noch  iler  ütnii  wenn  für  beide  bedeutungen  un 
hat  gar  kein  watni,  [watinehry  oft  in  Niederdeutfehiand.  Scbwi 
EU  entfcheiden  zwifchen  er  und  um*,] 

Nnl.  wird  das  fragende  quando  mit  ivanner  auagedrückt^ 
ganz  wie  im  altf.:  wan  im  llnne  des  nhd.  wenn  kommt  nicht 
vor.  Bemerkenswert!!  ift  da»  nmd,  Wtin  (quam)  nach  comparativen, 
z.  b.  Bnms  p.  124*  230.  Reinke  023  ^  wo  die  mlid.  und  mnl 
mnndart  nur  dan  gebraucht  [anch  thüring.  wanne,  Rückert 
Köditz  f.   Uli. 

c.   Parallel  dem  f.  101)   abgehandelten  ahd.   dö,  duo  Tollte  ein 


=< 


hnö,    hnuo,    mit  der    bedeutung  von    quam  erwartet  werden,    dann 
finh    aber    nirgend    zeigt ;    ebenfowenig    ein    agf.    oder    altn.    hvif^ 
wie    denn    auch    in    dielen    dialecten    das    interrogativ    überhaupt 
kein  fem.,    folglich  keinen  acc.  fg.  fem.  hat.     Eine  merkwürdige 
ausnähme  hiervon  macht  die  altf.  raundart,  welche,   obgleich  auch 


♦)  ich  nehme  vier  mhd.  |>.irtike!a  ican  an:  1.  frmt  für  want,  wände, 
ahd.  hiianla.  2.  whji  für  wa^^ac,  :i,  nptalives  tmn  (utinani,  utifloy)  ^=  goth. 
Täinei.  4.  re  Urin  giere  mies  wun  (praeter,  nifi)  tliiroh  apharelis  entfprungen 
aiajs  neu'iiH.  Die  lieiden  erüen  allein  gehi^ren  zum  inlerrogativum,  die 
heiden  letzten  und  gar  nicht  pronomioaL  über  »las  wimfchende  wan  hat 
die  neu  aufgefumJene  goth.  form  vÄinei  eotfchieden  und  daß  newan  nicht 
aus  nihaaa  ftamme,  lehrt  die  altf.  form;  wan  (praeter)  aus  dtm  adj^  wan 
(expers)  zu  leiten  verbietet  die  frühere  form  newan  und  das  noch  fpätere 
niuwan.    mehr  davon  unten.  ~ 
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fie  fonll  kein  fem.  von  dem  interrogativ  bildet,  neben  dem  huan 
(qnando)  ein  hud  mit  der  bedeutung  von  quam  und  quomodo 
befitzt  [HSl.  136,  9.  21],  und  diefe  partikel  namentlich  vor  ad- 
jecüven,  anXbatt  des  goth.  hvan  und  ahd.  huieo  verwendet;  z.  b. 
qnantmn  huö  filu,  quam  longe  buö  lango  [Hei.  131,  2;  auch  bei 
T.  wo  (Graff  4,  1192).  wo  =  wie  Crane  124].  Hiermit  überein 
Itimmt  das  mnl.  und  nnl.  hoe  (quam,  quomodo),  vollkommen 
inalog  dem  doe  (quum);  auch  diefes  hoe  fteht  vor  adj.  z.  b. 
boe  lang. 

d.  Dem  goth.  {)and§  [170]  Hebt  kein  hvande  zur  feite,  wohl 
aber  dem  ahd.  danta  ein  hunanta  (quare)  K.  37.  hmuinda  (quia)  184 
Mafim.  abfchw.  162.  96*.  wayita  (quia)  exhort.  0.  I.  4,  4.  m. 
5,  11.  IV.  20,  36.  37,  44.  V.  13,  28.  T.  170,  6.  201,  3.  und 
fehr  häufig  bei  N.  wanda,  bei  W.  wanta  mit  der  bedeutung  von 
quia  und  nam  *).  Einige  pflegen  bidiü  damit  zu  verbinden :  bidhiü 
huuatida  (quia)  J.  31,  21.  35,  12.  55,  1.  2.  bithiü  wanta  (quo- 
niam)  T.  prol.  223,  1.  oder  wanta  bithiü  T.  22,  17.  Die  kein 
danta  (quia)  gebrauchen  [f.  171] ,  fetzen  dafür  huuanta  gleich- 
bedeutig;  die  aber  danta  kennen,  drücken  mit  huuanta  quare 
aus.  [hiianta  (quare)  hat  K.  37.  fragm.  theot.  11,  16,  aber  neben 
huanta  (quia).  wanda  N.  pf.  338^  quare  und  daneben  quia. 
"Vgl.  Lachm.  zu  Nib.  p.  64.] 

Agf  kein  hvenden,  parallel  dem  {)enden.     Altf.  aber  hxiand 
(nam,  quia). 

Mhd.  wechfeln  die  häufigen  formen  want,  wante,  wamle 
(quia)  Athis  p.  19]  und  wa7i  für  die  bedeutung  quia, 
quoniam,  nam  [vgl.  franz.  car  und  lat.  cur,  quare].  das  apo- 
copierte  wan  (im  reim  HMS.  1,  202*)  hat  nachtheilige  Verwirrung 
mit  der  urfprünglich  durchaus  verfchiednen  partikel  wan  (nifi, 
praeter)  herbeigeführt  und  verurfacht,  nicht  nur  daß  auch  für 
diefe  want,  wände  gefchrieben  wurde,  z.  b.  Bari.  23,  26.  Nib. 
1659.  3048  Hag.,  fondem  daß  fogar  fpäter,  als  man  wan  (nam) 
durch  denn  ausdrückte,  wiederum  diefes  denn  im  fmne  von  wan 
(praeter)  gebraucht  werden  konnte.  Nhd.  ift  die  partikel  ganz 
erlofchen,  wie  es  fcheint  eben  ihrer  unficheren  form  und  be- 
deutung wegen;  denn  und  das  neue  weil  erfetzen  Cie. 

Mnl.  ftandhaft  und  ohne  fchwanken  want,  weshalb  auch 
diefe  partikel  unverändert  ins  nnl.  übergehen  konnte. 

e.  Dem  goth.  J)ar  (ibi)  entfpricht  fragendes  hvar  (ubi,  nov) 
Marc.  14,  12.  14.  Luc.  8,  25.  17,  17.  37.  Joh.  7,  11.  8,  19. 
9,  12.  11,  34;  relativ  fteht  hvar  Matth.  8,  20,  wo  vielleicht 
richtiger  ftände  |)arei,  allein  auch  der  text  gab  nov  für  or,  vgl. 
^  hvaruJi  (Snov)  Marc.  9,  18.  —  Den  begriflp  wohin  (griech. 
gleichfalls  nov)  drückt  gewöhnlich  hvaj)  Joh.  8, 14.  12,  35.  14,  5. 

*)  daß  nam  (wie  tarn,  qunm^  jam)  acc.  fem.  war,  unterliegt  keinem 
zweifei  und  Bopp  hat  es  durch  vergleicbung  des  fanfkr.  cnam  (hunc)  önäm 
(hanc)  dargethan,  welchen  formen  das  lat.  enim  noch  näher  fteht  [vide 
165.  169]. 


UL  (idverma^^Snümnm^ 


16,  5   (bvad  Job,   13,  56)   aua,    einmal  auch  hvadre  JoL.  7, 
wodurch   die  doppelforra   |m]i  und  |)adr^  betätigt  wird,  pishvadh 
(onov)  Matth.  8,   10.  Marc.  6,   10.  56.    Luc.  0,  57.  —  niaEV 
i»5/itfl/^'5  Marc.  6,  2.  12,  37.  Luc.  1,  43.  7,  42.  20,  7.  Joh.  6, 
7,  27.  H,  14.  19,  9. 

Ähd.  huudr  (ubi)  iogiwär   (undiquaqiie)  T.  244,   1:    hu 
(quorfum);    huuanän,   huuaHaHa   (und©)    analog   dem  dar,    di 
danän;    vgl.  io  wara  fo  (quocunque)  T.  ol,   L     Dem  darot 
fpricbt  fodann  ein  hmtarot  (qnorfnm),  das  für  huuatro  eh  (ieh 
fcheint,  vgl  fo  ivarot  lo  Diut.  2,  374;  gleichviel  ift  huuaratl 
wovon  weiter  unten,  eotjahuanna  {\m\\U\nB)  hrab.  971*  976** 
für  eogahitanana ;    eogoiveri  (usquequmiue)  K*  57.    für  ^goh! 

Ältf.  hmir  wo  und   wohin;    hiianan    woher»    die  oebenfa] 
huaröd  fcheint  gleichviel  mit  huar. 

Agf.  hvar  (ubi);  hvider  (quorfum)*);  hvonan,  hvanon  (umd 
fPffhvanoH  (uudiqueL     Engl,  wht^'e^  whithet'f  whence.    Agf,  e\\^9^ 
hvider  (aliorfiim)  engl,  elfe  whither;  agf.  nahvar  (nii»qaam)  engl 
nowhere, 

Altn,  hvar  (ubi);    ftir  quorfiun  aber  kein  dem  |)adra,  h^d 
analoges   hvadra,    fondern    hvert   Helg.  IL  4,  7,    das   dem    ah« 
hnuardt,  altf.  huaröd  gleicht,  jedoch  kein  {lert  zur  feite  hat;  ftl/ 
nnde  hvadan.  iSchwed.  hvar,  hvarelf  (ubi)  ehvar,  ehvareft  (ubivis); 
hmti,   hvarthäti    (quorfum);    hvadan   (unde).      Bän.    hvor   (ubi); 
hvorhen  (quorfum)  altdän.  hvort,  horth  Molbechs  rünkr.  p,  324 
bibeloverf,    p.   599;    hvorfra    (unde)   altdän.   aber   auch    Ai?eefej 
Molbechs  bibeloverf.  p.  599. 

Mhd.  tiä  (ubi)  fchon  Biet.  3,   135    [nihi  wi^:;en    wä  bli 
Herb.  2239:  Nib.  78,  2;   vgl,  f  302];    war  (quorfum);    imnm 
(unde)    ganz  parallel    dem  dft,    dar,    dannen.      Sind,   wnr    für  u 
und  quo.    Bruns   p.  35.    38.   43.    24L     Nhd.    ipo;    wohin;    v 
imunefi^   von  tvo,  woher;   unparallel  dem  da,  dahin,  daher. 
form  war  noch  in  dem  compoßtum  warum  (mhd.  warumbe)  [warum' 
darum  wb.  2,  803 ;  denn  warum  ?  wante  wanmib  ?  weisth.  3,  1 
neben  worin,  woraus  und  womit,  wodurch,  wonach  u.  f.  w. 

Mnl.  waer  (ubi)  elswaer  (aliorfum)  Maerl.  2,  350.  Nnl.  I 
(ubi  und  quorfum);  Vau  tvaar  (unde). 

f.  Ba8  inftnimentaladverb  lautet  goth.  hve^  fteht  aber  ohne 
praepof,  nur  Matth.  5,  47  in  der  redensart  hvd  managi«6  (?j 
n^Qiaaoy),  wo  \^ellei€bt  hva  zu  lefen?  häufiger  erfcheint  bUi 
186()f«r«  Tt)  Luc.  1,  18  und  dnhve  {Ti\  diari\  tvaxf)  Matth.  9, 
11.  27,  46.  Marc.  2,  18.  4,  40.  14,  6.  Joh.  7,  45.  8,  43.  18,  23. 
Verbindungen  des  ahd.  hnuin,  hiu^  wiü  mit  praepofitionen  zählt 
Graff  p.  285  auf.  merkwürdig  find  bei  0.  und  T.  die  formen 
inhiii,  eihiüy  bihiu  [O.  n.  14,  19.  bi  wiü  ebda.  20]^  weil  fie 
das  H  bewahren,  während  es  alle  anderen  formen  des  int^rrogativs 
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♦)   eine   agf.   glolTe   .Tim.   378   verdeütfcht   ciijatis   durch   kvidir  ryiie 
(d.  i,  quorfum  currtis)  und  noftratis  durch  hidir  rj-ne. 
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fchon  bei  ihnen  abgelegt  haben;  doch  kommt  neben  dem  2:ihiü 
T.  54,  6.  56,  2.  anch  die  Verkürzung  ^iü  12,  6.  207,  1.  und 
das  vollere  ziwiü  159,  5  vor.  [ziü  konnte  nur  aus  zihiü,  nicht 
fo  leicht  aus  ziwiü  entfpringen.]  bei  N.  häufig  ziu  z.  b.  pf.  26^. 
Mhd.  zwiu  (quare)  Nib.  766,  2.  1069,  2.  1185,  1.  1194,  3. 
Nhd.  ausgeftorben ,  auch  nicht  durch  ein  dativifches  zuwem 
(tnalog  dem  zudem)  erfetzt,  fondem  durch  das  ganz  anders 
componierte  wozu.  Das  agf.  hvy ,  hm  (cur,  quare)  fbeh^  häufig 
alkin,  aber  gleichbedeutig  mit  forhviy  tohvi;  engl,  why  und 
Mle  nicht  zu  vermengen  mit  dem  folgenden  agf.  hvö,  hü  (quo- 
■odo)  engl.  how.     Altn.  hvi  (cur)  fchwed.  dän.  hvi. 

g.  Hvdiva  (niig)  Matth.  6,  28.   Marc.  3,  23.    12,  35.   Luc. 
5,  18.  8,  47.  10,  26.  Joh.  7,  15.  9,  10.  n.  Cor.  3,  8  geht  her- 
vor aus  hvd  üva   (oben   f.  135).     Ahd.  Jmuieo,   Imio,  tvio,   we 
[Graff  4,  1193]    aus  huuiü  ewa,    eo?    alfo    verfchieden    von   dem 
UoBen  inlbnmental ;  mhd.  nhd.  wie.    Agf.  hvu,  hü,  entfpringend 
ans  hvi  &va,    hv!  ä;    engl,  how  (wie  agf.  nü   engl,  now);    beide 
mit  der  bloßen  inllrumentalpartikel  hvi,  engl,  why  nicht  zu  ver- 
wechfeln.     Altf.   fcheint   hiieo   (quomodo)   etwas   anders   als    die 
nnter   c    [p.  182]    angeführte    partikel   huö    (quam);    beftimmtere 
Kellen  als  die  mir  zu   gebot  ftehenden   werden  entfcheiden.     Da 
indeCTen  das  ahd.  huio,   mhd.  nhd.  wie,   agf.  hü,    engl,  how  vor 
adjectiven  ganz  die  ftelle  des  goth.  hvan  und  altf.  huö  vertreten, 
fo  Kegt   der  Übergang  aus    dem  begriffe    quam  in    den  von    quo- 
modo nahe  und  es  erklärt  fich,    warum  der  mnl.  nnl.  dialect  an 
der  Partikel  hoe  genug  hat  und  keines  wie,  welches  ihm  ohnehin 
mit  dem   nom.  mafc.  verfließen    würde,    bedarf.     Nichts   in   den 
nord.  fprachen  ift  dem  goth.  hvdiva  gleich,  fie  erfetzen  es  durch 
die  folgende  partikel. 

h.  Altn.  bedeutet  nämlich  hverfu  (hverfü?)  quomodo,  das 
ich  aber  in  den  älteften  denkmälem  noch  nicht  gelefen  habe, 
aus  ihm  durch  apocope  entfprungen  fcheint  das  fchwed.  huru, 
altdän.  hurä,  hure  (bibeloverf.  p.  599)  und  norweg.  qvor ,  kor. 
die  heutigen  Dänen  gebrauchen  hvor  (quomodo),  das  fich  mit 
hvor  (ubi)  mengt.  Weiter  gebildet  ift  das  fchwed.  hnndedes, 
dän.  hvorledes  (quomodo).  Übrigens  werden  hverfu ,  huru  und  187 
hvor,  gleich  dem  ahd.  huuio,  nhd.  wie,  agf.  hü  vor  adj.  und  adv. 
gefetzt,  um  das  lat.  quam  auszudrücken,  z.  b.  hverfu  mikill,  huru 
ftor  (quantus).  Wahrfcheinlich  muß  man  hverfu  zu  dem  ahd. 
hutiarafun  (quorfum)  darafun  (illorfum)  halten,  von  welchen  im 
verfolg  zu  handeln  ift,  obfchon  diefe  die  richtung  wohin,  nicht 
die  befchaffenheit  bezeichnen,  denn  auch  das  altn.  hverneg, 
hvernveg  drücken  quomodo  (quam  viam?)  aus  und  find  ficher 
wie  hinnig,  J)annug  (illam,  eam  viam)  zu  nehmen,  fo  daß  hverfu 
arfprünglich  quorfum  und  allmälich  quomodo  bedeutet  haben 
könnte;  vgl.  das  altfchwed.  hitfe  (vorhin  f.   179). 

i.   Mhd.  fteht   der  gen.  wes  für  quare,    analog  dem  des  ftlr 


1^4 


III.  (ulverh'm.  pmnamhuüe. 


ideo.    Parss.    111),  13.   436,   23.   Nib.    1732,  1.      Alid.    tces   (c 

N.  l(>n^.    etcwes  (aliquo  modo)  N.  Arift.  447*. 

9.  Das    zweite  mterrogativum   hvajjar    gibt    nur    einige 
tikeln  her. 

a.  der  acc.  neutr.  hvapar^   ahd.  huedar^    agf.  hväder  drfic 
dofi  lat.  utrum ,    nxim,    numquid  aiis;    fo  noch    das   mhd.  wed 
das  nhd.  tihder  hingegen  entfpringt  durch  aphärefis  aus  new§dQ 
und  bezeichnet  neque,  vgL  oben  f.  <iö. 

b.  ftir  den  begriff  quatenus  fin<le  ich  den  ahd.  iiiflr.  [v,  2^ 
diu  hnuiditra  Diut.   1,  270*   thiü   witltarii  ker.  202*,    hingeg 
bedeutet  thoh  thnwidaro  quamquam  Jun.  247.  dhoh  dhiühuedherii 
tarnen  J.  41,  21.  51^  5.  Ö9,  4.    dunidaro  tarnen  K.  30.  42.  47l 
&L  93.  m,  [Graff  1,  r40.  3,  1217.]  fhowithero  T.  220,  3.  thc 
uidiiro  T.  21,  1>,  23,  1.    f/to/^  wUlaro  T.  32,  8.   r>7,  6.    liX),  ä| 
23H,    1    taineii ,    vertmitamen.      Hiermit    ftimmt    das    agf.    hvädn 
( tarnen)  Cädm.  Gen.  213.  Beov.  890,  nur  daß  ein  vorftehendes  }A 
abgefallen    fcheint ;    es    kommt   auch   ^tiüh   livädefe    vor.      DieF 
Partikel  ift  ganz  verfcliieden  von  dem  goth,  hvaj^rö  (imde). 

10.  Von  dem  goth.  pronomen  alis  (alius)    flammen  folgend 
adverbia : 

a.  filja   ih    der   acc.  pl.  neutr. ,    entfpricht    vollkommen    de 
griecb.    partikel    tlXku    (praeter,    fed,    nifi)   Marc*   9,    H.     10, 
Joh.  7,  49;  (i  her  Petzt  aber  auch  bi  ^tttj  Marc.   10,  18,  Luc,  4,  21 
Job.  n,   22.  Rom.    13,    1.     und  Ti^r  Marc.    12,   32. 

b.  der  gen.  aljis  wiu'de  vermuthlich  im  goth.  ebenfo  abfolB 
gebraucht  ^    obgleich    fich    noch    keine    beifpiele  gefunden    habet 

188  wie  tler  agt  gen.  eil  es  (alias,   aliter)  engl.  r//V,  nhd.  alles^  fchwed 
eljel^j   »Ufchwed.  aljes,    dän.    ellet's  vgl.  oben    f.  Gl.    89*     NäI 
verwandt,    wiewohl    ungenitiviTch ,    ift    das    ahd.    elihof%    tdtchn^ 
(f.  elllchör)  ceteiiim,   amplius,    poiTo  0.  II.   11,  52.    V.  23,  26(i 
274.  monf.  409.  N.  pf,  121»*:  agf.  dlimr^  t:Icor:  altf.  elkiir;  alt 
eüigar^  vgl.   gloff.   Nial    [nt  edd.  tora.  2.] 

c.  wie  |>ar,   \ta\y,    bal>rö   verhalteo  fich  (iljür  (alibi,   tllla/odt^ 
n.  Cor.  10,  1.   11.  afjap  (aliorfum,  (iXka/Jtiif)  Marc.  12,  1,  alji 
(aliunde,  dXXa/o&fi*)  Joh.  10,  1.  In  den  andern  dialecten  fcheiuen 
diefe    fchöuen    partikehi   ausgeftorben    [goth.    (djar   =   agf.    ello 
Beov.  55,  Oädm.  Gen.  773;  altf.  fiVim\  elÜor;  altn.  elta;  vgl.  ferne 
iiUed  und  doheim.    altd.  wähl.    1,   153.]    und    müßen  umfchriebe 
werden,    wie   z.  b,  nhd.  durch    anderswo,    anderswohin,    ajider 
woher;    ahd.    in    andrem    fteti    (alibi)    J.    73,    Iß.     andirwannöU 
(aUunde)  N.  29H\ 

d.  verwandt  fein  mag  die  altn.  partikel  ella  (alias,  aQt[ 
Atlam.  15,  8.  39,  9.  dän.  Ichwed.  eller  und  das  ahd.  aJdf"  (&n4 
bei  N. 

11.  Auffallend  weniger  partikeln   fließen  aus  dem  pronomen^ 
wodurch    das  vorhergehende  ali.s    beinahe    verdrängt    worden   ilV^ 
ich  meine  aus  aHpü}\  deffen  urfpriingliche  beftimmung  die  zweiUflH 
Ordinalzahl  war.    Derfelbe  begriff  wohnt  dem  iat.  alter  bei,   und' 
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dämm  laßen  (ich  auch  aus  ihm  nur  einige  pronominalpartikeln 
ableiten ;  älitis  und  das  goth.  dlis  fcheinen  weit  ältere  pronomina. 
Das  altn.  annar  gibt  die  adv.  amiars  (aliter)  und  annarliga, 
Terkürzt  annarla  (gleichfalls  aliter).  Ahd.  anderes,  mhd.  a^iders 
oben  f.  89.  91. 

12.  Sums  gibt  kein  anderes  adv.  als  fiimayiiüi  (quondam, 
quandoque),  welches  fchon  f.  25.  95  erklärt  worden  ift. 

[13.  Vom  oberd.  fei  (ille)  feit  (iUic)  fchweiz.  St.  2,  369.  zu 
Bafel  fdifch;  fchwäb.  feit,  fett  Schmid,  fchwäb.  wörterb.  491; 
frMikf.  feU] 

Nachtrag. 

Es  fcheint  zweckmäßig,  hier  noch  die  partikeln  aufzuführen, 
welche  aus  der  Verbindung  von  pronominalformen  mit  prae- 
pofitionen  entfpringen.  die  meiften  betreffen  das  demonftrativ, 
dnige  das  interrogativ;  entw.  ift  die  praepofition  vorausgehend 
oder  nachfolgend. 

L  Vorfiellende  praepofition, 

1.  mit  dem  genitiv:  goth.  tmüipis  (propterea)  11.  Cor.  4,  16. 

ß,  17.  —  faürpis  (antea)  Job.  6,  62.    farirpizei  (antequam)  Joh. 

n,  5.    ahd.   foredes  N.  56»»    vordes  W.   17,  16.    fordis  Hoffm. 

fimdgr.  I.  62,  29.  mhd.  vordes  Mar.  202,  7.   Parc.  12672.   Iw. 

1139  (nach  einigen   hlT.)  1304.  —  ahd.  edes   (olim)  W.  23,  24. 

41,  21.  46,  13.  74,   10.    mhd.  edes,   nhd.  ehdeffen  mit  der  oben 

f.  19.  berührten  verlängerten   genitivform.  —  ahd.  aftardes   (in- 189 

pofterum)  monf.  390.  392.    aphterdes  (ultra)  monf.  323.  afterdes 

N.  292».  —  mhd.   ritdes   (poftea)   Trift.    105,  3.  —  mnl.    nades 

(pofkea)   Maerl.    3,   324.   —   ahd.    imiandes   (quoadusque)    monf. 

365.  369.     innanthes  (infra)  T.  10,  1.    innanthes  (interea)  0.  I. 

14,  13.    n.  24,  12.    m.  14,  106.    ad  Hartra.  16.    innaudes  N. 

209»    inindes    N.    147»    318^    Cap.    34P    (wo    inindes    betont) 

innedes   (quamdiu)  W.  53,  10.    [mhd.    imien   des   Parz.    130,  7. 

389,  28.    541,  10.  innerdes  frauend.  464,  17.    indes  (:  gefmdes) 

Mar.  199,  3.    reht    indes   do   e^  tagte.    Parz.  703,   10.    indes  K. 

Stolle,  thüring.-erfurt.  chron.   177;  f.  nachtr.]  nhd.   indeffen,  [in- 

deCfen   fie  redeten.   Goethe  15,  220.]  —  mhd.  unterdes  (interea) 

Lampr.  Alex.  2044.  Diut.  3,  7.  [Roth.  4991.]  Trift.  10  686.  Müll. 

(Maßm.  272,  22  unterdiu)  [Detra.  1,  353.]  nhd.  imterdeffen.—  eLhd. 

fonthes  (ex  quo,  feitdem)  T.  138,  12.  fonedes  N.  244*  463».  [mnd. 

van  des  Repg.  chron.  (Maßm.)  53.  Schuirens  chron.  211.]  —  ahd. 

änathes  (praeterea,    ohnedem)    0.  V.  24,   13.  —  agf.    biifan  j)äs 

(praeterea)  —  ahd.   gagendes   (dum)   N.   43*   ingagendes   (prout) 

N.  77,  15  [?].  —  nhd.  tvährenddeffen.  [ —  mnd.  mit  des  Reinke 

5188.  6143.  Zeno  1153.  1308.  —  mnl.  7iades  Maerl.  3,  324.] 

Alle  diefe  pronominalverbindungen  gleichen  den  f.  130.   143 


189.    mnd.  auch  middes,  hinnendes,  776 
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abgehandelten  fubftajitivifehen.  Durch  gewöhnliche  rectiou  fche; 
hier  der  gen.  nicht  vod  den   praepofitionen  abzuhängen,     öo 
Ulphilas    dagis   adverbial    fagte,    durfte   er   auch    air    J>is    d\ 
Marc*    16,   2    fetzen:    fo    gut   es    erlaubt    war   des    als    adv 
brauchen  (f.  175),  mufte  man  auch  afferdes  u.  f,  w.  Tagen  könne] 
und  die  partikel  wäre  nicht    praepofition    fondern  adverb.     Stelll 
man  aber  erdes  zu  rrdiftj    iihd.  ehdem^    to  wird    man  wieder 
der   anualime    einer    wirklicLen    praep.    beftärkt^    die    auf    alter- 
thiimliche  weife  den  gen.  erforderte. 

2.  mit    dem   aecniativ:    ahd.    tqmrdm    (iufuper^    praeterea) 
emm.  403.  uharthaz  (h  II.   14,30.  T.  30,7.  agf.  ofer  päL  mh' 
über    da^   Trift.  440,  3.    [(trotzdem)  Freid-  i\  1\    iihd.   ilbei 
überdies.  —  [nhd.  ohne  das-j  ohnedies.  — ]  alid.  daruhda^  (ideo) 
K.  !U.  IhnnMhaz  0.  III.  S,  4.  T,  IH,  2,  —  ahd.  iimhiiha:s  Vi^eo) 
0.  III.  14,  l)*l.  umhedü^  N.  nf)*.  [uhd.  nmh  etwas  (einigermaßen^ 
SimpL    K.  f)05.    franü.    Simpl.    I,  64.    jetxt:    in   ^was^  —  ah* 
fidas  (ideo)  K.  116.  Utim^  0.  L  2,  23.  H.  12,  58.    mbd.  h 
(dum)  Nib.  2111,  1.  [Sctirn.  1,209  hi^  aus  heda^]  —  mnl.  m 
(poftea)    Maerl.  3,  2H1.    282.    316.  —  ahd.  intha^   (ita,    in    ei 
fenlum)  0.  ^V^  12»  47.  —  ahd.  furidhoi  (inporterum)  J.  65,3 
[altn.  at  pat  Rigsm.  6,   1.   18,  L  meirr  (ä  pal  Eigsm.  2,  1.  4,  5, 
6,  3.   18,  3.  30,  7.  — ]    ahd.  nmida^  (hactenus)  emm.  403.    un 
zinmida^  (eatenus)   monf.  369.    581    um   iha^   (eo    usque)  0. 
4,  70.  —   mhd.    e   da§   (priusquam)   Nib.   194',  4.    600,  2.    Boi 
2,  33.    [—  mhd.  fit  das  troj.  17  672.    18109.    frauend.  218,  5;' 
Tihd.  feitdem.] 

Die  beiden  letzten  fälle  abgerechnet,  muß  hier  der  acc.  d(i4 
wirkh^ch  von  den  praeporitionen  regiert  werden. 

3.  mit  dem  inftrumental:  das  goth.  htpe  und  dnpe  ift  bereits 
f.  17(>,  hihvr^  dnhve  f.  185.  186  angeführt.  Die  ahd.  foradh\ 
erduX  aftardifX  ndhdin,  anadiüf  indiüf  inmindiü,  mit  diüy  pidiUf 

i^o^idift^  fonadiu ,  widardiü^  Inkagandin,  untardm  hat  Graff 
f.  281 — 284  erörtert;  die  ahd.  anahidfu  inhniH^  ^ihuiü^  pihu'u% 
fonahuin,  mithiiid  f.  285.  Mhd.  find  Itedm,  eediu,  twnediUf 
unhmliu  [Hnderdiu  Ht.  Ulrich  1444.  innen  din  fundgr,  I.  157,  25, 
auch  innerditi;  fld  diu  Nib.  1109,  2]  und  einig©  andere  in  ab- 
nehmendem gebrauch;  vor  tlem  interrogativ  kenne  ich  nur  zetvin^ 
zwin  (cur).  Nhd.  fteht  tiberall  der  dativ;  vordem^  ehdern^  nach- 
dem, {nächrtdem,  uehftdem,]  feitdenif  indem  [auch  mhd.  Flore 
1332  var.]  u.  f.  w.,  wie  ich  fchon  f.  176  angemerkt  habe.  Alt- 
frief.  tu  thiu  Richth.  27,  24.  [Mnl.  hedL  fpäter  bidien  (;  vlien) 
Lanc.  28  760.  biden  Stoke  1,  57.  mettien  Ferg.  1587.  Lanc. 
28626.  29051.  nadien  Lanc.  28600.  i;a«die*i  28624;  mettefen 
Earel  1,  294,  na  defen  Lanc.  29  068.  te  defen  29124.  Nnl. 
hoven  dien  (praeterea).] 

n.    Naehfolf^end^    %)raepofitiönspartikel:     haupt fachlich    in    Ver- 
bindungen mit    dara  und   hmira    [auch    mit    hiar].    Graff  p»  285 
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— 288.  [darazuo:  nnd.  as  derto  (als  dazu)  verftärkend.  het  cls 
ierto  (entfetzlich  heiß)  ann.  der  br.  lüneb.  churl.  9,  97  (in 
Diepholz),  fo  heUig  äffe  derto  (Münder)  D.  Tagen  1,  233.  as 
dar  io,  afferto  br.  wb.  1,  27  (nt  nihil  fupra);  mhd.  hie  bevor 
EMS.  1,  97'  nhd.  da  bevor,  hier  bevor;  damit,  womit,  hiermit; 
T^.  nhd.  demnach,  demnächft] 


Schlußbemerkungen. 

1.  Zur  überßcht  ergibt  fich  eine  dreifache  richtung  aller 
pronominalpartikeln.  fie  find  entweder  interrogative,  oder  demon- 
thative  (fei  es  d^  die  bedeutung  als  antwort,  oder  ohne  frage 
erfolge)  oder  keins  von  beiden,  weder  fragend  noch  bedeutend, 
fendem  bloß  erwähnend,  folglich  relative.  Spätere,  zufammen- 
gefetzte  partikeln  z.  b.  warum,  darum,  wohin,  dahin,  dorthin, 
weswegen,  weshalb,  deswegen  u.  f.  w.  werden  in  dem  nach- 
ftc^enden  Verzeichnis  übergangen. 

Merrogativa. 
»Ins;  quando?  goth.  hvan?  ahd.  huenne?  huanne?  altf.  huan? 

agf.  hvonne?   engl,  when?   mhd.  wenne?   nhd.  wann?   nnl. 

wanßr?  altn.  nser?  fchwed.  när?  dän.  naar?  8,  b. 
n;  quid?   quare?   cur?   goth.   hva?   ahd.    hua^?   altf.   huat? 

agf.  hvät?   engl,  what?   mhd.  wa^?  nhd.  was?  altn.  hvat? 

fchwed.  dän.  hvad?  8,  a.  ahd.  huanta?  8,  d. 
Ti'/ii}y;  qiiidni?  mhd.  wanne?  mnl.  wan?  mhd.  wa:^  darumbe? 

mnl.  wattan?  8,  a. 
XI  is;  quid  fi,  quid  vero?  mhd.  wa:^  ob?  8,  a. 
tt;  Siart;  quare?  quamobrem?  goth.  duhve?  ahd.  zihiü?  mhd. 

zwiu?  agf.  hvi?  engl,  why?  altn.  hvi?  fchwed.  dän.  hvi?  8,  f. 
nixtQov;    utrum?    goth.  hva|)ar?    ahd.  huedar?    agf.   hväder? 

mhd.  weder?   9. 
naq;  ri;  quam?  (vor  adj.)  goth.  hvan?   8,  b.  altf.  huo?  mnl. 

nnl.  hoe?  8,  c.  ahd.  huio?  mhd.  nhd.  wie?  agf.  hü?   engl. 

how?    8,  g.    altn.  hverfu?    fchwed.    huru,    huruledes?    dän. 

hvor,  hvorledes?    8,  h. 
näg;   quomodo?   goth.   hväiva?    ahd.   huieo?   mhd.   nhd.   wie?  191 

agf  hü?  engl,  how?    8,  g. 
nov;  nod^i;  tlM?  goth.  hvar?  ahd.  huär?  altf.  huar?  agf.  hvar? 

engl,  where?  mhd.  wä?   nhd.  wo?  mnl.  waer?   nnl.  waar? 

altn.  fchwed.  hvar?  dän.  hvor?   8,  e. 
not;  quorCum,  quo?  goth.  hvaj)?  hvadre?  ahd.  huara?  huaröt? 

huarafun?  altf.  huar?  huaröd?  agf.  hvider?  engl,  whither? 

altn.  hvert?  fchwed.  hvart?  dän.  hvort?  8,  e. 
no^sv]   unde?   goth.    hva|)r6?    ahd.    huanana?    mhd.    wannen? 

nhd.  von  wannen?  agf  hvanan?  engl,  whence?  altn.  hvadan? 

fchwed.  hvadan?  dän.  hveden?  8,  e. 
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Denwnnraliva, 

TOTf.    htm^  tiific,  goth.  Jjan,  {lanub.    ahd.  denne,  danne.    xnhi 

denne^  danne*  nhd.  dann»  altf.  than.  agf.  |>on,  f)onne.  eng 

then.  mnl.  nnl.  dan.  5,  b. 

ahd.  duo,   d6,    mhd.  dö.    nhd.  da.    altf.  tbuo.    mnl.  do 

nnl.  toen.  agf.  altn,  J>ä.  fchwed.  di.  d&n.  da.    5,  c. 
fuvTOi,    tarnen,    gotb.   |>aüli.    ahd.   doh,    mhd.  nhd.  docb. 

j)eäb.  engl,   though.  altn.   |>ö.  fchwed.  dock.  dän.  dog.  5, 
ahd.    diu    bu^diirü,    agf.    hvädre.    abd.    doh    diuhaeder 

agf.  |)e4h  hvädre.  9,  b. 
xa/  TOI,   Ka%\    quamquam,    goth.  [lauhjaba.    ahd.  dohdoh. 

J)eah.   altn.   J)6at.    5,   h. 
ijffj,  iJfÖTi.   ideo.   goth,  diijje.    ahd.  zidiu.  5,  g.  mhd.  des.  5, 
Ttoc  (richtiger  tcS^).   tot«,  tto.    agf.  |)Uß.    engl.  thus.    nml.  nnl, 

dn8.   5,  h. 
toSty  aC'To&i*  ibL   goth.  fiar^  f^arnh.    ahd.  d4r.    altf.  thar.    agf. 

}>ar.    engl,  there.    mhd,  da,    nhd.  da.    nml.  daer.  nnl.  daar. 

ahn.   Jmr.    fchwml.   dän.   der.  o,  e. 
{totf  mangelt)  eo,  goth.  |}a[)^  vielleicht  auch  |>adr^.  ahd.   dara, 

darfit,  däret,    darafun.    altf.  tbar,    tharod.    agf.  {)ider.    engl. 

thither.    altn.    [)adra^    |)annig,    |>ängat.    fchwed.   dit.    däii» 

did.  5,  e, 
jü^tv,  imlt\  goth.  J)a{)rö.  ahd.  danana,  mhd.  dannen.  nhd.  vo 

dannen.    akf.    [lanan.     engl,   thence.    altn.   ]>adan.     fchwe 

dädan.   dän.   deden.  5,  e. 
1^^      fi'T(iv&a,    hie.   goth.  her.    ahd.  hiar,  hier.  mhd.  hie.    nhd.  hie 

altf.  her.    mnl.  her.    nnl.  hier.    agf.  her.    engl,  here,    alt; 

her,   herna.   fchwed.  här.  dän.  her.   <3,  e. 
iyrav&m.    hm%    goth.  hi|)  (?)  hidre,    abd.  hera,  he.r6t,  herafmi." 

mhd.    her    und    har.    nhd.   her.    altf.    her   und   berod.    mnl. 

here,  haer.    nnl.  hier.    agf.  bider.   engl,  hjther,  altn.   bed 

hlnnig,  hingat,  altfchwed.  hitfe.  fchwed.  hit.  dän.  hid. 
ivTtvd^iv.    hlHC.   goth.  hidrö?    ahd,  hinana.    mhd.  hinnen,   nhd. 

von    liinnen.    altf.  henan,    nnl.  heenen.     agf.  heonan.     engl. 

heuce.  altn.  hedan.  fchwed.  hädan.  B,  e.  vgl.  ahd.  hina 
ixiL    illic*   goth.  jiinar.   7,  a. 
ixitüs,    iUu(\    goth.  jiind^  jdindre.    ahd.  enont?    mhd. 

mnl.  geins.    nnl.  ginder.    7,  b. 
i}t€i&(v.  illinc,  goth.  jÄin|>r6.  ahd.  önana?  mhd.  ennen.  7|  c. 
akXod^t,    alibL   goth.  aljar.    10,.  c. 
aHoaB,   aliorlum,  goth,  aljaj>.    10,  c. 
aXAo^fK  alinnde.  goth.  alja|)rö.    10,  c. 
MekUiva. 

o%Ey  orar,    quitnif  qnamlo.  goth.  |)an.  ahd.  danne,  denne.  0, 

ahd.  do.  mhd.  do.  nhd.  da.  agf.  tbwo.  mnl.  doe.  nnl. 

agf.  J)ä.  altn,  [)&.  5,   c.  altn.  er.  2,  c.  ahd.  fö.  3, 
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ijyfxa.    dum.   goth.  mi|>{)anei.    agf.  mid|)oii.    5,  d.    ahd.   deime, 

dacne.  5,  d.    agf.  [>enden.  5,  d.   goth.  bi  {)e.   5,  g. 
Sri.  qtiiaf  quoniam.  goth.  {)ande.  ahd.  danta.  5,  d.  ahd.  huanta. 
xnhd.  want,   wan.    altf.  huand.   mnl.  nnl.  want.    8,  d.    ahd. 
bidiüwanta. 
Sri.  qtiod.  goth.  {)atei.  ahd.  da^.  mlfd.  das;,  nhd.  daß.  altf.  that. 

mnl.  nnl.  dat.    5,  a. 
Tfo.  tU.  goth.  ei.  2,  a.  |>anei.  5,  b.  {)^ei.  5,  g. 

altn.  at.  fchwed.  dän.  at.  2,  d. 
iq.  utf  uti.  goth.  £y%j  Tvaei.  ahd.  fö.  3. 
9ora>^.   fiCj  ita.   goth.  fva,  fvah.  ahd.  £6  und  fus.  3. 
fj.  qtiam   (nach   comparativen).    goth.   {)äu.   5,  h.    ahd.   danne, 
denne.   mhd.  danne,    denne.    nhd.  denn,   gewöhnlicher   als, 
nnd    fehlerhaft  wie.    altf.  than.    mnl.  nnl.  dan.    mnd.  wan.  193 
agf.  {)on,  {)onne.    engl.  than.   5,  b.   altn.  enn.    fchwed.  an. 
dän.  end.    2,  b. 
or.    idn.    goth.  {)arei.    ahd.  dar.    mhd.  da.  altf.  thar.  agf  J)ar. 

5,  e.   nhd.  wo.    8,  e. 
Ol.  9140.   goth.  |>adei.   5,  e. 
i$tr.   unde.   goth.  {)a{)rdei? 
Noch  bleiben  einige  pronominalpartikeln  zu  verzeichnen,  die  man 
weder  interrogativa ,   noch    demonfbrativa ,    noch   relativa   nennen 
kam;  namentlich  die  begriffe 
fUQ,  nam,  enim.  goth.  {)an.  ahd.  denne,  danne  ?  nhd.  denn.  5,  b. 

ahd.  huanta,  mhd.  want,  wan.    altf.  huand.    8,  d. 
Si,  ovv,  veroy  autem.  goth.  ij)  2,  e.  goth.  J)an,  aJ)J)an,  •i|)J)an.  5,  b. 
ahd.  danne,  denne.  goth.  |)anuh.  5,  b.  |)aruh?  5,  e. 
{)an,  denne,  danne,  dar  ftehen  auch  ganz  enclitifch. 

2.  Man  nennt  diefe  partikeln  correlutivay  weil  den  meiften 
derfelben  in  jeder  andern  reihe  eine  an  form  und  bedeutung 
ähnliche  entfpricht.  Bei  vergleichung  der  deutfchen  correlative 
mit  denen  der  verwandten  fprachen  zeigt  fich  zwar  eine  unver- 
kennbare tibereinftimmung,  aber  auch,  daß  in  keiner  alle  reihen 
vollAändig  und  in  ftrenger  confequenz  der  formen  durchgeführt 
find.  Allgemein  betrachtet  fcheint  hier  die  griechifche  fprache 
nicht  bloß  über  der  deutfchen  zu  ftehen,  fondem  auch  über  der 
lateinifchen,  flavifchen  und  litthauifchen  *),  obgleich  ebenwohl  in 
ihr  einzelnes  lückenhaft  und  aus  der.  fuge  gerückt  ift,  wohin  ich 
namentlich  das  r/',*  ftatt  n/;  zähle  (f.  2)  und  den  mangel  der 
dem  nov ;  und  ov,  dem  not;  und  oJ  parallelen  demonftrativ- 
partikeln  Tor  und  toi,  fo  wie  umgekehrt  zu  ricog,  rocpQu,  TtjiÄoq 
und  lioq^  otpQa,  Tjfxog**)  die  fragform  gebricht.  Allein  keine  der 
übrigen  fprachen  vermag  z.  b.  nachftehende  correlativa  gleich 
regelmäßig  aufzuftellen : 


*)  vom  Sanfkrit   kann  ich  nicht   vollständig  urtheilen,   da  was  Bopp 
lehrgeb.  p.  306  anführt,  für  meinen  zweck  nicht  hinreicht 
♦*)  für  otfQa,  ifAQe,  vgl.  Buttm.  p.  281. 
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Jioji ;  rixf  Stb 

nnatixig;  roouat^  oodxig 

194  oder  auch  die  adjectivifchen  con*elativa : 

nmog;  Tmxog  uoog 

notog;  TQioq  oiog 

nrjAtxog;  Tt]hmg  ^X/xog, 

vor  allem   f^cheint   die    ^&,nze    dritte    eigen thiimlinher   vorzng   d€ 
Gneehen,    der  den  andern    flammen  gebricht.     Denn    wenn  ancfe 
der  Gothe  fein  hvan,  Inin  dem  nttn^  rort,  fein  hvaprOf  papro  de 
nidfv,  joS^tr  an  die  feite  fetzen  kann  und  mit  feinem  livaTj  ^ 
mit  feinem  Jtvapf  püp  fogar  daa  (abgehende)  griecb.  demonfbtiti^ 
tiberbietet,    fo    mangeln    ihm    immer   die   partikeln    der   relativefl 
reihe  in  analoger  foi-ni.     Daffelbe    gilt  von  dem    lat.  qunm^   tun 
oder  von  tpianK  (am;  qmdj  tot;   quaiitus,   tantus  und  quum  ha 
fogar    feine    fragende    kraft    eingebüßt,    fo    wie   bei  unde^    ind 
wenn   auch  jenes  für  qvnnde  ftehen  follte,    die  onlnung  dadnrc 
geftürt  wird,   daß  inde  ans  einem  andern,  nicht  mit  T  anlautende 
demonftrativftamm    gebildet    ift.      Hier    fmd    flavifche    beifpielei 
altfL  krain,  ferb.  kaJco  (nmg)  iako  (mg)^  Böhmen  und  Polen  bilden 
dies  interrogativ,  ohne  K  anlant^  gak,  iak  neben  tak;  altfl.  ferb.** 
kamo  (nor)  tamo  (eoj,  kraio.  bfilim.  kam,  tarn;    ferb*  kadj  kada 
(noii)  tadaltoif)^  kraio,  kiuUij,  iadäj  (böhm.  tehdy);  ferb.  krain«] 
koUko   (noüov)   toUko   (rüaov),    böhm,  kolikf   tölik     Litth.  kait 
(neat;)  iaij)  (roj^*),    letL  käf    tu :    litth,  kada    {nirf)    tüdda   (roTfJ 
lett.  kad,  tad:  lett,  kur  {qnorfum)  tur  (eo)  n,  f  w. 

3-  Hierbei  ift  nun  hauptfrage,  durch  welches  furrogat  di^ 
abgehenden  relativa  der  dritten  griecldfchen  reihe  erfetzt  werden J 
Ich  habe  f.  15  gazeigt,  daß  der  Gothe  lein  relativpronome 
mittelft  eines  dem  demonftrativ  angehängten  fnffixea  ei  bildet,^ 
folglich  können  auch  die  partikeln  der  dritten  reihe  auf  diefe 
weife  ans  der  zweiten  gezeugt  werden:  patei  entfpricht  dem  on, 
pann  dem  oi',  padei  dem  m,  ein  vermuthllches  paproei  dem  S^tv* 
Ebenfo  das  altu.  pä  vr  dem  orf,  Par  er  dem  ov.  In  den  fpäteren 
mundarteu  ift  aber  das  fiiffix  wieder  abgeworfen  und  wir  müßen 
annehmen,  das  ahd*  da§  habe  früher  einmal  das^I  oder  da^S  ge* 
lautet,  gerade  wie  daa  relative  des  (cujus)  früher  defi,  döiil 
(goth.  pizei), 

Auch  des  aulfallend  ähnlichen  krainifchen  fuffixes  ift  fchon 
f  23  meidung  gofcheben,  es  unterfcheidet  fich  nur  darin  von 
Id&dem  gothifchen,  daß  es  zu  den  interrogativen,  nicht  zu  den 
demonftrativen  tritt;  auf  diefe  weife  bedeutet  kakor  wg,  kmnoT 
oi^  kadar  on  und  kolikor  guov,  während  eine  der  gothifchen 
vollkommen  entfprechende  bildung  die  formen  takor,  tamor, 
tadar,  tolikor  begehren  würde*), 

^  Terfchieden  von  diefeni  krain.  r  ift  ilas  höhin.  und  poln.  pronominal* 
ftifix,  welche«  durch  ein    geftrichnes  z  (altfl.  sh)  auggedrückt  wird,    und- 


in.  adverbia.  pronominale.  Cchlußbemerk.  191 

Überhaupt  fchwanken  auch  die  deutfchen  fprachen  zwifchen 
interrogativ  und  demonfbrativ,  um  damit,  ohne  weiter  erkennbares 
fnffix,  das  relativ  auszudrücken.  Zwar  im  goth.  fcheinen  durch- 
au3  nur  demonftrativa  relativ  gebraucht  zu  werden,  nämlich, 
wißer  den  fuffigierten,  noch  pan  und  pau;  ahd.  aber  gilt  fchon 
in  der  reihe  der  relativpartlkeln  neben  danne,  deime,  dayita  ein 
dfim  letztem  gleichbedeutiges  huuanta,  gerade  wie  das  adj. 
huelih  für  olog,  und  fpäter  vermehrt  fich  progreiliv  die  zahl  der 
mit  tP  anlautenden  relativa.  Faft  alle  lat.  inten*ogativa  fmd  zu- 
^ch  relativa,  in  der  regel  unverändert,  nur  einzelne  cafus  des 
fnmom,  quis  haben  eine  modification  erfahren,  deren  erläuterung 
neht  hierher  gehört ;  hingegen  wird  kein  lat.  demonftrativ  relativ 
foirendet.  Ebenfo  empfangen  auch  die  flav.  und  lettifchen 
interrogativa,  und  nicht  die  demonftrativa,  relative  geltung,  z.  b. 
ihre  conjunctionen  oti  und  ij  find  gleich  dem  lat.  quod  und  qiuxm 
jederzeit  interrogativen  urfprungs,  die  deutfchen  daß  und  denn 
relativen.  Das  deutfche  demonftrativrelativum  ift  daher  für  unfere 
rprache  höchll  charakteriftifch. 

4.  Abgefehen  von  diefer  regel  glaube  ich  aber  im  deutfchen 
noch  fpuren  einer  weit  älteren  einrieb tung  zu  erkennen,  wonach 
die  dritte  reihe,  d.  h.  die  relative,  durch  einen  eigenthümlichen 
anlmt,  wie  im  griechifchen ,  edler  als  durch  fungierte  formen 
äner  andern  reihe,  gebildet  wurde.  Das  griech.  merkmal  aller 
nJithra  ift  der  fprritus  afper,  dem  in  einer  menge  von  bei- 
fpielen*)  deutfches  und  lat.  S  entfpricht.  vorzügliche  Wichtigkeit  196 
darunter  für  unfere  unterfuchung  hat  das  pronomen  o,  17,  to  = 
goth.  tOj  fo,  |)ata  und  mit  dem  relativen  0,  fj,  0  genau  verwandt. 
Wenn  nun  berührung  der  goth.  partikeln  fva,  fve  und  des  pro- 
Dominalftamms  fa  vermuthet  wurde,  fo  fcheint  eine  beftätigung 
hierfär  eben  darin,  daß  Cie  in  der  relativen  reihe  vorkommen,  zu 
liegen,  und  gerade  diefe  partikeln  fva  —  fve  dienen  den  be- 
griff von  oaog  zu  umfchreiben  (oben  f.  43).  Noch  mehr,  es  hat 
fich  auch  eine  ahd.  partikel  fu-s  neben  dem  agf.  PiiS  gezeigt; 
beide  müßen,  wenn  nicht  alles  trügt,  urfprüngliche  correlativa 
und  nicht  einer  bedeutung  gewefen  fein,  nämlich  l)US  =  zeig  und 
Fus  =  o5g.  Auf  gleiche  weife  läßt  fich  von  den  formen  pylic 
trnd  futic  urtheilen  und  die  vorwiegende  demonftrative  bedeutung 
beider  würde  in  fiiUCf  wie  in  fiiSy  gerechtfertigt  werden  aus  der 
natur  des  demonftrativen  pronomens  fa,  fo  felbft.  Gegen  ein 
volles  goth.  paradigma: 

hvel4uds  |)el4uds  fvalduds 

hveleiks  J)eleiks  fvaleiks 

zwar  an  relativ  gebrauchte  interrogativa ,  aber  auch  an  wirkliche  inter- 
^atiTa  gehängt  wird. 

*)  gramm.  1,  583.  584  führt  einige  auf.  ayydg,  fvikns,  fanctus;  Inta, 
fiban,  Teptem;  vf,  fü,  fus;  oxid?,  fama,  fimilis;  ijliog,  fau'il,  fol;  »JcTy?,  futis; 
?<^off,  fitlß,  jfedes;  IxvQÖg,  mihra,  focer.  man  beachte  das  fv  in  fvalhra, 
fnltr  (foror),  fyikns,  fvßs  (fuus)  und  dem  agf.  fvete. 
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wäre,  obgleich  ßch  die  mittlere  reihe  bloß  auf  andere  deutfei 
dialecte  l\ützt,  nichts  fonderliches  einzuwenden  und  das  grii 
t^hifühe  wird  in  der  that  dadurch  ganz  erreicht.  Wer  ein  nj 
erhürtes  hv\\s  (ntoq)  muthmaüen  wollte,  dürfte 

hvjw  |ius  fuÄ 

hinzufügen,    und    weil    folche    kühnheit    anfteckt,    aus    der   fö 
vr»rhfuidner ,    aber  ganz  unerklärter  ahd,  und    altf.   partikeln 
Pau    verdunkelte    pronominal Ptäm nie    der    dritten    reihe    folgemq 
die  correhitionee 

altf.  hnan  than  fan 

ahd.  huär  dar  tkt 

zufammenftellen.     Dem  ßnn  die  Per  partikeln  (rnox,  cito,   ftatim)^ 
ließe    fleh    wohl    eine    pronominale     weiidung     abgewinnen,      dj 
be^itf  des  nnverziiglichen,   fogleieh  auszurichtenden   Fe h ließt  eh 
beziehung  auf  ort  und  ftelle  in   fich,  wie  die  gangbaren  adverla 
ahd.  zi  rtati,   mhd.  ze  ftete,    nhd.  auf  der  fteUe  lehren,    fo 
197  fär  und   dar  leicht  verjnittelt  erfcheinen.    Gleiehergeftalt  verha 
fich   iUif'o  ÄU  il{if\    illuf%    welche    deutung   ich    der    von  in    loq 
(oben  f.   103)  vorziehe**),    und    mnx    bezeichnet  nicht    nur   cit 
fündern   auch  tune,   tum,   poftea^  wie  unfer  nhd*  bald  cito,  mad 
tunc  (vgl  fi>hald).  Was  aber  wichtiger  ift,  mehrern  localadverbi« 
pflegt    genide   die  partikel    far  verbunden    zu    werden,    vgL 
Üwa  finthcH,    fär  the«  fartos  (wiederum  tunc),    [fär   dera  fertii 
fiir  dero  wnrto  (l^fi),!   A?r  dia  wila,  fär  dia  warba,   fär  zi 
(oben    f.   128.    147)    mhd.   in    zehant    (=  dd   zehant):    und    nod 
entrcheideuder  wird   lie  und  ein  anderes  identifches  ftdi,  um  d| 
richtung  hin,    dahin  hervorzuheben,    Hiffigiert  (bi?rarf(r,    ht^raAil 
daraAr^/,  huaraAe?0^  wovon  der  nächfte  abfchnitt  genauer  bandet 
foll    \L    213].      An    diefe    form    fun    würde    (ich    das    agt    Poni 
(?  föna,    engL   foon),    das  wiederum  andern   adv,  vorausgefcUickt 
wird    {rfma  in    ftäpe,    oben    T    I4r>l    und  nicht    feiten  ein    bloßes 
quamprimum,    ubi    ausdrlk*kt,    [autli    altf.   ftimt    Heb  37,   19,J    to 
wie    das    goth.   fnus    fchließen,    df^rrpu    endung    f,    89    für    ein 
genitivifche    erklärt    wurde,     fnitsdiv   entfpricht    dem    ahd,   UMoJ' 
fuHsei   hingegen    Übertrügt    das  einfache  tag  Luc.   1,  44,    19,  41. 
Joh,  11,2(b  29.  32>  gleieh   deui  nhd.  f<.bald***).  Die  ahn,  fchrei- 
bung  i'cNH  (Jimnl,  propemodum)  IVheiiit   das  kurze  a  im  altf.  hin 


*)  N.  priht  dem  fÄr  mitimtor  einen  ganz  leifen,  z.  K  324^  in  ne  ift  /*4 
nehoin  wandil  uberfetüt:   neqne  vtiim  el't  illis  commutatio;  Arifl.  383^ 
ileixtel  ftir  eiiani. 

**)  man  miü'te  denn  Felhft  bicus  für  verwandt  mit  illk,  illuc  halten, 
ort  mit  dort  und  gnr  toiia;  mit  ouot ,  qjiüv,  wogegen  lieh  aber  augeo* 
rdieinlkh  nmnehfrlei  einwenden  lieüe. 

**•)  l\tn,<  mit  /Vtf  zu  vergleichen,  wie  fims  mit  ftis,  gans  mit  gös,  hat 
dai  ahd.  fns  {m\d  uiclit  l'nns)  gegen  fich,  für  Ikh  aber  das  nhd*  Aml^ 
(aliftfi)  umfimi}  {(mn.  embalde,  oben  f.  inT)  plattd,  /ti.s  /«/),  umfvfl;  fchon 
mhd.  %tmhi)ii\.  Berth.  »iL  {mnhtful>  BcD.  403;  aUpreuÜ,  enfus  (unofonft) 
niff,  vsu5.| 
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zu  betätigen,  obfchon  ein  entfchiednes  mhd.  fän  vorkommt  (vgl. 
ahd.  d&r  ftr  dar)*). 

Refultat:  in  den  dentfchen  fprachen  ift  die  eigenthümlichkeit 
der  dritten  reihe  längfb  geftört  und  angefühlt;  daher  die  aus  ihr 
übrigen  partikeln  (ich  in  demonftrative  bedeutung  oder  in  ganz 
abgeleitete  verlieren.  Ebenfo  urtheile  ich  von  den  analogen  lat. 
Partikeln  fi,  fic. 

5.  Die  griech.  fprache  fteht  aber  noch  in  einem  andern 
TOTtheil.  fie  kann  durch  bloße  änderung  des  accents  das  inter-  198 
logativpronomen  oder  die  fragende  partikel  in  einen  unbeftimmten 
finn  amfetzen.  Aus  rig  (quis)  ri  (quid)  wird  rig  (aliquis)  ri 
(aliquid)  y  aus  noaog  (quantus)  noaog  (aliquantus),  aus  note 
(quando)  nori  (aliquando)  u.  f.  w.  Auch  wir  pflegen  ein  fra- 
{«ides  wer  und  wann  ftärker  zu  betonen,  als  ein  unbeHtimmtes 
wer,  wän  in  etwer,  etwan ;  meiftentheils  ift  jedoch  unfere  fprache 
gendthigt,  diefe  indefinita  durch  praefixe  und  fiiffixe  näher  aus- 
ladrttcken,  die  im  vierten  cap.  angezeigt  worden  und  auch  auf 
die  pronominalpartikeln  anzuwenden  Und.  Jenem  nori  entfpricht 
daher  das  ahd.  iohiianne,  und  ein  goth.  7n  hvanhun  dem  gr. 
ovJ&iOTc.  Gleichen  dienft  leiflen  die  lat.  praefixe  und  fufiixe 
aB-,  -que,  -quam.  Hierbei  ift  nicht  zu  überfehen,  daß  die  deutfchen 
indefinita,  wie  die  lat.  und  griech.,  mit  interrogativen  gebildet 
vwden,  nicht  mit  demonftrativen,  gleich  den  deutfchen  relativen, 
wai  mir  einen  erheblichen  vorzug  der  deutfchen  einrichtung 
g^nüber  der  lat.  (und  flavifchen)  zu  begründen  fcheint.  Während 
der  Lateiner  das  felbe  quando  für  nore,  nori  und  ot€  verwenden 
muß,  fetzen  wir  unfer  wann  nur  die  beiden  erfbenmal  und  das 
drittemal  dann. 

6.  Die  bisherige  betrachtung  diefer  partikeln  hat  fich  nur 
auf  ihr  anlautendes  dement  erftreckt;  ihre  innere  befchaffenheit 
bietet  nicht  weniger  vergleichungspuncte  mit  den  fremden  fprachen 
dar.  Schon  beim  aufzählen  der  einzelnen  partikeln  ift  die  analogie 
der  accufativbildungen  hvan,  pau,  pamüi,  p6  mit  den  lat.  qimtn, 
tum,  tunc,  qtmm  angemerkt  worden;  in  fan  läßt  fich,  wie  in 
duniy  niim,  nam,  jam,  tarn  derfelbe  cafus  erkennen;  das  fuffix 
fun  (teile  ich  zu  dem  lat.  fum,  wie  htm  zu  quam,  qtium.  jHinde, 
Menden,  danta,  huanta  fmd  den  lat.  tandem,  quando  eher  in  der 
form  als  in  der  bedeutung  ähnlich,  ficherer  wird  päu  und  paüh 
zu  tandem  f.  tamdem  gehalten  werden.  Die  bedeutungen  fcheinen 
Geh  oft  ganz  anders  zu  wenden,  während  die  form  beharrt;  livap 
gleicht  dem  no^t ,  pap  dem  jodi,  obfchon  die  gr.  partikeln  das 
wo,  nicht  das  wohin  ausdrücken.  Sichtbar  ift  identität  zwifchen 
ni&sv,   Tod^  und  hvadan,  padan,  zwifchen   dem  fanfkr.  tatra 

♦)  aus  einer  fprache,  die  ich  nur  feiten  vergleiche,  fei  zur  erläuterung 
des  dar  und  Idr  hier  noch  beigebracht,  daß  im  lettifchen  tur  ibi,  turp 
illuc,  eo,  Ichur  (das  geftrichne  f  kann  nicht  wiedergegeben  werden)  hie, 
fchurp  huc  bedeutet,  it  turpat  gleich  auf  der  ftelle.  fchur  entfpricht 
onferm  hier. 
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und  pülmK  Einige  dfefer  bil düngen  wird  der  folgende  abfchni 
nähere«  liciit  zn  fetzen  fnchen  (R,  |j,  |»R0.  SAR.  8ÜN.), 
komme  ich  auf  eine  fulion  f.  12t)  gemachte  bemerktmg  znt 
199  daß  die  lebendige  anidogie  zwifchen  ntog^  twq  ,  wC  *^^^ 
ß-3  aller  rtdjectivailverbia  der  deutfchen  fprach©  mangelt, 
auf  die  vergleichung  des  goth.  fvüre  mit  |>ö^  bve,  fve  (eo$)  f^ 
darf  man  nur  leichtes  gewicht  legen.  In  diefem  pnnct  ft: 
auch  die  lat.  und  flav,  fprache  nicht  zn  der  griechifcheu, 
aber  die  litthauirtdie  in  einzelnen ,  nicht  zahlreichen  und 
auch  noch  pronominalen  adverbial  formen :  kaip  (ntöt;)  taip  ( 
antraip  (akXtoi;)  kittaip  C^iegcog)  fzittaip  (ovrtog)  katraip  {norif 
während  die  gewühiilichen  adjectivadverbia  auf  ay^  ey  ausgii 
Das  goth.  ahüf  iha  in  raihtaba^  arniba  diefem  litth.  üip  wxx 
gleichen,  geftfUzt  anf  Yba»  Ybai^  jabai  und  (muhjaba,  ift  melif 
gewagt,  denn  warum  fehlen  die  entfcheidenden  partikeln  bv 
|>aba*?  und  ()anhjaba  fcheint  zufammengefetzt  a«.^  jjauh  und 
(wie  etfi,  tametfi)  nicht  auf  aba  formiert,  in  welchem  fal 
|)auhaba  zu   lauten   hatte. 

D,    BeConde}*e  ahleitungen. 

Nach  abhandlung  der  adjectivifchen,  fubf\Antivirchen 
pronominalen  adverhia  rücke  ich  vor  zu  der  erürterung  cinz" 
ableitungen,  die  lieh  auf  fubftantiv,  adjectiv  und  pronomen 
gleich  beziehen,  fie  hinten  daher  jedesimal  unter  diefe  cli 
gebracht  werden  kennen;  es  fchieu  mii*  rathfamer,  fie  wi 
ihrer  Wichtigkeit  abgefnndert  zufammenznfaßen ,  obgleich 
vorgängige  erwähn ung,  namentlich  bei  den  pronominaladver 
nicht  vennieden  werden  durfte ;  einige  danmter  fiuii  auch 
bildiingen  anderer  partikeln,  denen  man  keinen  pronomii 
urfprung  beilegen  kann.  Alle  drücken  verhäUniffe  des  r 
und  der  zeit  aus, 

I.  Localadverbia  AR,  AJj,  ApRO. 

Gleichfalla  correhtivpmiikeh ,  welche  in  drei  reihen 
begriff  der  ruhe,  der  bewegung  nach  und  von  einem  ort 
halten, 

1.  Die  gothifchen   formeln 

hvar?       hvQp?      hvapi'of 

par  pap         papro 

hf'r  hip  hidrö 

jdwar     jdiml      jäinpro 

aljar  aljap  aljapro 
hat  der  vorausgehende  abfchnitt  bereits  aufgeführt.  ?iii  find 
tsoo  gleich  die  voIIAündigeren ,  denn  in  den  nachflehendeu  g©bi 
es  oft  an  belegen  für  eine  oder  di«  andere  reihe:  auch  erfchc 
ab  weichungen,  das  kennzeichen  R  fehlt  in  der  erften ,  das 
der  JEweiten  reihe  ^  dagegen  ift  ilie  dritte  meiHtentheilii  erbt 
und  regelfeft. 


ubi? 

quoV 

nnde?^ 

ibi 

eo 

inde 

hic 

hftc 

hinc 

illic 

illuc 

illinc 

alibi 

alio 

aHunde 
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fnm 


tun 


Ynfmpf'i 


öCt    intHB)    aus  dem  eompor.  'mnakiuiljs   (ilomelticus)  zu 

iVtw  (intro,  ^4%  unio,  ig,  tutü)  Mütth,  ^»,  2b,  Mure,  n,  40; 

ii'nMi^ty)  Matlh.  7,  15.  Marc.  7,  21.  23.  aber  für  satadsv, 

dh  bcdentung  von  intus  hat,  flehet  innatia  II.  Cor A^  IG, 

>.,  etil«  praep.  iv  lautet  tu. 

Uta  fit  {(tapro 

(ifxic,  fona)  Job.   18,  16.  Marc.   1,  45.  3,  32.  4,   U.   11,4; 

(f^m,    foran)  Joh.   11,  43;    ntupro  (tim^fy)    Marc.  7,   15.     18. 

iuTtnn    Cdana   (/^md^   ^   extra)   IL  Cor.  4,  IG.    7,  5.    {tXö)) 

8,  33.    neben  form    von  öta,   und    (moavvdycayoQ  wird  Job, 

S    rerdeatfcbt   Otana    fynagögAis.     Die    bedeiitnngen    des   gr. 

fiiwi.    wie  die  vnn  timo^   unficher  imd  auf  dm  beiden  erften 

Die  goth.  praep.  för  «5    gehört  nicht  zu  diefem 

I   lautet  Hfi. 

iiip  inimln'6 

«ffka  reihe  fehlt,  ein  iUim  {tlva,  adverb)  ftebt  zu  vermuthen; 
»)  Luc.  IH,  5.  Job,  11,  41:  tupapro  (äpwtffr)  Matth. 
Joh.  8,  23.    11^    U.     \mpatm  {avo}^tv}  Oal.  4,  i).)     Die 

.   für  ilvd  ift  gleiehlauten<l6s  ami. 
mrm  falrr  falrraprd 

uni})  Matth.  7,  23.  H,  30.  Luc.  2,  15.  37.  4,  13;  das 
i^^m)  der  zweiten  reihe  ift  meine  conjectur,  es  würde 
der  foTiftigcn  partilcel  füh\  wie  Tnn  ku  Yn ,  verhalten; 
i  (no^(iut^iVt  f4UKQ6&(v)  Matth,  27,  55.  Marc.  8^  3.  11,13, 
,  12.  Auch  ein  mit  fairra  znfaniraen lallendes  fairrana 
«rwarten. 

.  .  .  allapfo 

(wdvto^ey,    navtaxo^ty)   Marc.    1,  45.    Luc.   19^  43.     die 
•rtWn    reihen    gebrechen,     ich    würde    vermuthen    (dhtr 
i^v)    ailap    {nayrn)(ni}  ^    doch    ft^ht    Luc.    9^    6,     die    ura- 
JlKUig  und  all  für  ntAVta^^nv. 
framar  ?        framap  ?      framapro  ? 
kmm  ich   nichts    als    die    aUn,   partikel    IVaman    und    das 
.  fii&m&|»is  (peregrinus)  beibringen,  die  praep,  kutet  fram, 
,  .  famap  ,  .  .  2oi 

|etwa  i^iiufi)  ergibt  Marc.  9,  25;  ftiniüPl'o  (ofio^ip)  wäre 
n:  WhH  in  erfter  reihe  für  o/iol;-,  «/<a  fteheu  muß, 
Je  frage,  vielleiclit  Junta,  wozu  iamUita  Marc.  12,  2H, 
I,  13  bluße  nebeufomi  fein  würde,  wie  zu  inna  Yniiaua, 
wieng  find  die  formen  hindar,  hindana;  afar,  aftra, 
na.  hindar  (nV  to  ndfjmv)  Matth.  8,  IH.  Marc,  5,  21. 
rrfifl  rot  ntoav)  Marc.  10,  L  hat  die  form  der  erften, 
f\nn  dcir  KWfiti^n  reihe;  hindana  (;f*oiu j  Marc.  3,  K  ift  neben- 
n  der  *^rf\en,  hittdapro  {urnftii^v)  fttinde  zn  vermuthen,  falU 
XX  diu  «1  wi«  in  jAind  äu  nehmen  und  ein  hhidro,  hhipro 
ilM  dittn  jÄinJin^  «uhiÜig  wÄre  (oben  f.  180).  Aftana  innui- 
n>.    5,  li.    afinro   \nmit^kvs    M<itrh,    9.  20.    Luc.   8,  44 

13* 


Qnd  ußficherer  bedeutung,  doch  möchte  aftana  mehr  der  er 
aftarö  mehr  der  dritten  reihe  gehören;  aftra  ifl  ntiktv  Mat 
5,  33.  Marc.  10^  1  etc,  afar  die  praepof*  bedeutet  poft,  fecund« 
wie,  wenn  nicht  aftaprö  zu  vermuthen,  fondem  das  T  nach 
gleich  fo  vielen  andern  (gramm,  2,  194)  zu  erklären,  folglic 
das  tTOf  twto  in  aftarö  dem  |jr6  der  dritten  reihe  parallel 
afapro  wäre? 

dalapa  daJap  dulup7'0 

dakipa    (iiifra)   Marc.   14,  6(j.    (Map   fx«Ttij)   Matth.  7,  25.    8, 
27,  51.    Marc.  9,  9.    (Mapro  {xanad-fr)  Joh.  H,  23.    das  einzin 
von    einem    fobfl.    gebildete    goth.  adv.   diefer   art,    welches 
erhalten  worden  ift ,    man    vgl.  das    mhd»  zetal    (da!a[))    und  da 
flav.  dok  (f.  1G2).  [Bopp  widerfpricht  vgl,  gr.  p.  398  und  glol 
7^   und   leitet   dala^ro    aus    adalajirö  =  adhara,]     Gewia    gab 
andere^   vielleicht  ein  bfiirgapj'd  (bergab)  gleichviel  mit  iupa{ir5i 
[baü'gapro  wäre  ähnlich    dem    fl.  gorje  (f.   162),    mhd.  ze  b^rge; 
altfl.  \T*'choo  (fupra).]  ein  hiitmapro  {oiKoS-fv)?  [häimap  (domum)? 
vgl.  ad  209]  und  adjectivifche  laßen  Geh  vermuthen  wie  niniüpra 
(ßax^i^Bt^)  nehvaPro  iiyyvd^v)  hänhapro  [vy/od-ty]  dinttaPro  (ßa 
&if&iv,  das  ich  auch  erfinde). 

R  in  erfter  reihe*)  feheint  nur  den  protiominalen  eigen,  vmi 
den    adjectivifchen ,    es    für    comparativifch    zu    halten    verbiet« 
fowohl  eben  feine  anwendung  in  erAer  reihe,  als  daß  es  nicht 
202  oder  Z  lautet,  nach  weife  der  goth.  comparative  **) ;    i'nnü^   ih 
iupa  (?),  fahra  lauten  vocalifch  aus^  auch  dalaPßj  und  dies,  wa_ 
auifkllt,  mit  dem   |j  der  andern  reihen,  warum  nicht  bloßes  dala? 
es   wäre    der   dativ    des    fubft.   felbft    gewefen  ^    der    freilich    das 
nämliche  hätte  dürfen  bedeuten***).    Übrigenö  gleicht  die  endung 
a  dem  in  den  adv.  viila,  nehva  oben  f.  118,   119,  wo  auch  fchon 
fairra  angeführt  wurde.  —  Nur  in  den  von  partikeln  felbft  her* 
genommenen  Tun,  ftt,  lUPf  fairr  entbehrt  die  zweite  reihe  des  b^H 
nicht  in  den  übrigen ;    gab   es  ein    früheres  'i'nmfp,    ütap,    'iupap^^ 
etwan  auch  ein  innaTf  ütar^  -inpar  erfter  reihe?  Die  dritte  reihe 
hält   ihr  prff  und    zwar   in    den    adjectivifchen ,    fubftantivifühen,j 
adverbialen  apTfif  in  den  pronominalen  bloßes  pro. 

2.  Ähd.  ergaben  die  pronominal  partikeln  folgende  reihen: 

httar  hnara  huanana 

dar  dara  danmm 

hiar  hera  hinana^ 


*)  die  nebcnformcD  zweiter  reihe  Mdrt^  htadr^  =  hip,  hvat>  zeigen 
gleichfalls  R  (ebenfo  *las  agf.  hider,  hvider,  ]jiiler,  altti,  hödra,  |jadrii  i  imtl 
vielleicht  muß  auch  das  D  Jtalt  p  berücklichligt  werden,  obgleich  hvaj) 
und  hvad  tchwankea  (vgl.  wiederum  hier  dag  agf.  hider  u.  f.  w.  nicht 
hider). 

**)  ich  werde  jedoch  im  cap.  von  der  comparation  nochmals  hierauf 
zurückkonmien. 

•♦*)  unverkennbar  liegt  in  der  erften  reihe  etwas  (kHirifdtes,  ia  der 
zweiten  etwa»  accufadrifchts:  dala|ia,  Unna,  lUa,  fairra  verhaUea  ßch  zu 
dala]),  lan,  üi,  fairr  wie  fifka  zu  fifk. 


ocau 


li 


EU   der  goth.    ftimmt,    zweite   und    dritte   fich    aber 
von  ihr  entfernt,   und  kein  d  oder  t  zeigt,    allein  die 
fiebenformen  der  zweiten  reihe   hitarot,   d/irot^   Mrot  [174.    179] 
[fcheinen    es   zu   gewähren   und    ftehen    nach   meiner   anficht    für 
fhtatrOf    ilatro,   hetro^   arfpränglich  formen  der  dritten  reihe^   ob- 
gleich   die    analogie    des   goth.  da]a|j    (deorfam)   auch    eine   ahd. 
.  iweite  reihe  huar6t,  daröt,  höröt  annehmlich  machen  kann.     Die 
tdritte   reihe    fchwankt   zwifchen    der    vollen   form   und    der   ver- 
>  ktlrzung  huanän,  danän^  hindu^  ja  eine  weitere  in  hnana,  danaf 
liuö    muß ,    nach   zufammenfetzungen    und    nach    dem    auch    un- 
iwrbnnden  vorkommenden   hina*)  zu  urtheilen,  ftatthaft  fein. 
Dem  goth.  jiinar,   jÄind  entfpricht   nichts  ^    in   dritter  reihe 
feltnes  emidn   iür  ennana  (enanana?);    in    den   beiden  erfl/en 
mathmaßlich  enar^  enara? 

Für  die  begriffe  iutns,  intro  und  satod^v  hat  die  ausmittel ung  203 
der  ahd,  partikeln  fehwierigkeit ,  in  dritter  reihe  foUte  in  nana 
gelten,  ich  finde  es  aber,  wie  die  goth.  nebenform,  für  intus,  alfo 
in  erfter  reihe  gebraucht  K.  41.  T.  83,  2,  141,  19.  20.  22.  23. 
0.  IL  8,  48.  innena  W.  14,  28.  39,  26.  57,  6.  [innem  weiidiun 
oben  ad  152.]  innendn  N.  Bth.  120*"  und  verkürztes  innän  für 
die  praepof.  intia  0.  V.  1,  25.  25,  16.  inne  (intuö)  W.  10,  16. 
6f»,9.  fcheint  das  goth.  inna;  aber  auch  die  zweite  reihe  dürfte 
Utk  analogie  von  hera,  dara  ein  inna  haben?  hi  (nhd.  ein, 
ÜMiii)  kann  ich  nicht  beweifen,  vgl.  gramm.  2,  759**). 

Gleichen  anftoß  geben  die  ahd.  partikeln  für  foris,  forag 
tmd  i^Qi&iv.  ti^ana  (foris)  hat  K.  94.  119  und  0.  V.  7,  1,  der 
f #  im  fuin  des  nhd,  auswendig  für  memoriter  braucht  I.  1,  109 
lud  ebe^o  fteht  n^ane  monf.  323;  auqh  das  verkürzte  ü^än 
K.  41  ift  foris,  fodann  ti^zana  die  praep.  extra  Diut.  1,  522'' 
K,  118.  ti^^an  K.  36.  64.  68.  richtiger  fcheint  ü§§afm  für  de 
foria  (i^<a&fv)  T.  83,  2.  141,  22.  23;  fonderbar  ü^^enän  N. 
315*,  gleichfam  für  ino,  los,  erledigt,  aber  Bth,  120^  in  der 
richtigen  bedeutung:  von  außen.  Fora«  hingegen  finde  ich  K. 
125  durch  li^^e  gegeben,  Jun.  206  durch  ü^^se ,  ü^ana,  ir/.'^kn, 
[innaro,  ü^aro  622.   innar,  ü^ar?    624.] 

Wiederum  bedeutet  obana  meiftentheils  fupra  K.  60.  64. 
9i  0.  IV.  27,  22.  obena  W.  30,  28.  60,  6.  64,  4;  doch  auch 
richtiger  defuper,  avwdsv  0.  IV.  26,  45.  opmta  (defuper)  monf. 
344,  welches  aber  fchon  durch  vorgefetzte  praep*  hervorgehoben 
werden  muß,  fon  ohana  K.  116.  0.  V.  12,  69.  vgL  obana  ab 
kivane  Hild*    Merkwürdig  ift  opanana  fähanter  (defpiciens)  monf. 


♦)  Mna  bedeutet  nicht  eiprentlich  illuc,  wie  gramm.  2,  757  fteht, 
foiidern  hinc»  was  freilicli  denfelben  Imti  geben  kann,  die  iibd.  dahh^  ujoÄm, 
daher,  wohtt  find  unorg:amrch. 

•♦)  fteht  eine  der  vielfachen  ahtl  benennangen  der  viTcera,  inteftina, 
ich  meine  innadti^  in  beziehung  mit  der  goth  partikel  innal>r<^  ?  vgl.  innaea, 
inwartigi  für  denielbeu  begriff,  oder  ift  es  eine  compofitioo  mit  :yara  (vcna)? 


locale, 

366,  wodurch  fich  das  obenan  bei  N.  150''  35^*  [Melkar  Mari« 
lied  2,  4  (Hoffmana,  gefchichte  d.  kirchenlieds  f.  24)]  erklMrt. 
praep.  lautet  ohüj  cbüT,  uhar,  (Graff  156.   157)  =  gotL  ufar,  wor 
tnan  das  urfprüngliche  ar  der  erften  reihe  fehen  dürfte* 

Nidana  meifteng  infra   0.  IV.   27,   22.    W.   17,  4.    «30, 
64,  3,  ficher  aber  auch  noch  xötöi;^!',  niäane  (fubter)  monf. 
mit  hervorhebender  praep.  fon    nidana  T.  131,  8, ,    dem  N. 
fein  nkhnän    für   die  erffee  reihe    pf*  108»    löO**  358%   wie 
die  dritte  Arift.  404*;  in  der  letzten  bedentnng  fchreibt  er  aac 
mifona  nidenän  pf.  38**,    Kein  dem  oba  paralleles  nida  [nida  in 
Schm.  2,  681]    oder  nidy   wohl   aber    nidar   (als  praep.  auch 
Cap.  302**)   Mra   nidar  T.   15,  4    und    das   adverb.   hiar    nidat 
(infra)    0.   TL*    21,   31 ,    wodurch    meine    vermuthung   Über    ol 
beflätigt  wird* 

Ahd.  untaHa   kenne  ich  weder  f^ir  xajta  noch  xurcod^n^, 
w*Tirde    durch  nidana  entbehrlich;    dagegen   ift    die   praep.  unt 

fehr  häufig» 

Hintmiü  mag  öfter  vorkommen,  als  ich  es  aufzeigen  kann; 
hindenän  hat  N.  202*,  unklar  in  welchem  finn,  ftir  tütra  oder 
retro?  die  praep.  Jtmtar,  hinder  fteht  nur  bei  einigen  rchrift-^ 
ftellem  (Graff  p.  154).  hintrot  (üifra?)  Doc,  219*  kann 
darot,  h^rdt  genommen  werden,  oder  für  hintrort?  bei  N.  ij| 
hintert  retrorfmn  (oben  f.  98), 

Kein  aftana^  nur  die  praep.  aftar,  und  Jnn.  249  afterwar 
(retro)  f.  afterwartana. 

Forana  (a  capite,  ab  initio)*)  weiß  ich  nur  in  der 
kUrzuug  forna  0,  V.  24,  4  zu  belegen;  für  ein  forot,  ^ri,  fo 
(ulterius)  zweiter  reihe  ftreitet  ftark  die  analogie  des  agf.  for 
mhd.  nhd,  fort  und  des  ahd.  darot,  nhd.  dort.  Ks  kommt  aber 
nur  die  Weiterbildung  fordur^  furdir  (porro,  amplius)  vor.  Die 
Partikel  fora  lieht  in  erfter  und  zw^eiter  reibe,  vgl,  unten  daa 
iiiflSgierte  mhd.  fürba:^, 

Ferrana  in  der  regel  nü^(m^iv  T.  53,  6.  118,  3.  186, 
(a  longe)  wo  die  ausg.  ferranu,  feiTano;  doch  Diut.  1,  \l 
ferrana  für  procul.  f&rrenan  aba  hiraele  (de  coelo)  N.  53**  und 
f^rren&n,  ferronän  pf.  476*  Bth.  210^  234*  gleichfalls  mit  de 
fmn  der  dritten  reihe.  In  erfter  ganz  richtig  fer  (procul,  beleg 
oben  f.  IWjf  das  ßch  zu  ferrana  verhält,  wie  goth.  fairra 
fairra|>r6.  Die  form  fetTo  iit  adjectivifches  adverb,  [vert  (msm^ 
praeterito)  und  verne,  fairnis  L  98.  208.] 

Rümana  (e  longinquo)  0.  II.  4,  54.  IV.  18,  1.  T.  107,  2 
ift  gleichviel  mit  ferrana,  hat  aber  nie  die  bedeutung  erfter  reihe 
föna  rmnana  K.  51.  in  erfter  reihe  rümo  (longe),  wie  ferro. 

Hohana  (vyjoSiv)  höhona  (de  alto)  ker.  201*.  baohana  hrat 


*)  gTämm,  2,  73ü,   wo   ich   nur   kciu   gotb.  faurAna   hätte   vermutlieii 
folleii,  foDdeni  faüra}ir6. 
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972^;  zu  vermathen,   nicht  zu  belegen,   ßnd   allenfalls   tiofana, 
nähancLj  wüana*). 

SamafUi  (ofiodtv)  kann  ich  nicht  nachweilen,   aber   fatnant  20b 
fcheint    nrfprünglich    dem    goth.    famaf),    agf.    famod    identifch 
(granun.  2,  766)  mhd.  famet,  famt,  wie  dort. 

Anfmerkfamkeit  verdienen  die  adverbia  der  himmelsgegend, 
wobei  die  dritte  reihe  wieder  völlig  in  Ordnung,  die  zweite  aber 
mit  der  erlten  vermifcht  ift,  dergeftalt,  daß  die  form  R  ur- 
^rfinglich  jener,  die  bedeutung  aber  diefer  zukommt**);  es  lag 
pnctifcli  nur  an  den  Wörtern  für  die  richtung  woher  und  wohin, 
wenig  an  bezeichnung  der  gegend,  wo  man  wohnte,  [oft  (in 
Oriente?)  fr.  th.  XXH,  4.]  öftwia  (ab  Oriente)  T.  8,  1.  47,  7. 
0.  L  17,  9.  weftana  (iansQo&sv)  T.  47,  7.  nordana  (ßoQerjdsv) 
[nordane  Diut.  3,  76.]  fundana  (a  meridie),  fundene  Diut.  3,  129. 
[ftmdan  fr.  th.  IV,  7.]  auch  mit  vorgefetztem  fon  o.  w.  n.  f. 
T.  113,  2.  145,  18.  fane  ftmde  (ab  auftro)  N.  cant.  Abac.  511». 
Hingegen  oftar  (verfus  or.)  weftar  (v.  occ.)  nordar  (ßogdfjv^s) 
fmdar  (verfus  mer.)  0.  I.  17,  23  und  Hild.***)  Statt  Öftana 
Ichreibt  N.  oftenän,  weftenän,  nordenän,  Cundenayi  Arift.  404** 
405»  Bth.  83**  und  für  wefter  Bth.  83**  weftert,  in  welchem  t 
man  den  auslaut  von  weftwert  fuchen  könnte. 

Von  fubftantivifch  hergeleiteten  nur  ein  beifpiel:  lieimina 
{m&Bp)  Samar.  Diut.  2,  381.  vgl.  heimetmi  N.  473*,  wenn 
diefij  ganz  richtige  form  der  finn  verträgt  (im  text:  hymnum! 
[Ladun. :  iuweriu  lied  heimenän  =  eure  lieder  aus  der  heimat]) ; 
ftr  die  erfte  und  zweite  reihe  dienen  heinie  und  heim,  welches 
aber  cafus  find  (oben  f.  136.  140).  Ein  taluna,  peragana  (xa- 
T»^,  av(od^€v)  hätten  Geh  wohl  in  den  quellen  blicken  laßen,  206 
wären  fie  üblich  gewefen. 

Leicht  ficht  man,  daß  diefe  ahd.  correlativpartikeln  fchon  in 
Unordnung  find,  zumeift  hat  fich  die  zweite  reihe  verloren,  faft 
nur  in  den  drei  erften  pronominalpartikeln  und  in  denen  der 
Himmelseintheilung   erhalten,    mit    dem  R,    das  mehr   der  erften 


*)  wUeno  (late)  W.  6,  13.  13,  5  läßt  fich  faft  nur  durch  einen  misgriff 
Terftehen;  W.  hätte  fchreiben  feilen  wltena,  wie  er  obena  fchreibt,  er 
wählte  die  ad jectiyifch adverbiale  endung,  obgleich  fich  kein  adj.  wften 
(latus)  aufweifen  läßt.  Diefes  witeno  mag  aber  noch  im  mhd.  wHene  Trift. 
120,  25  [var.]  [mifc.  2,  306.  widene  Roth.  4838.  witine  Roth.  776]  oder  felbft 
vnten  Nib.  20,  3.  46,  1.  326,  1  [Ben.  453.  witen  miere  HMS.  1,  78^1  ftecken, 
doch  darf  die  letzte  form  aus  dem  accufativifchen  ahd.  witon  Jun.  221 
erklärt  werden.  Kein  folches  näkenoy  ndhcne;  ein  heutiges  nachcr  (verfus) 
der  rheinifchen  volksfprache  verhält  fich  nicht  zu  nach  wie  außer  zu  aus, 
ober  zu  obe,  fondern  entfpringt  aus  nach  der,  indem  es  nur  vor  ftüdte- 
namen  fteht,  die  in  der  frühern  fprache  weiblich  gebraucht  wurden,  z.  b. 
nach  der  Hanau  (Hanoviam  verfus);  verderbt:  nacher  H. 

*♦)  oder  berechtigt  das  goth.  hvadre,  hidrö  zu  einem  andern  fchluß? 
vgl.  vorhin  f.  201  anm. 

***)  wie  wohl  gothifch?  in  dritter  reihe  faft  unbedenklich  4uftabr6, 
▼iftalirö  (oder  vifajirö?  wegen  der  fchreibung  Vifigothi),  naürl)al)r6,  fun- 
l>a))r6;  in  zweiter  vielleicht  aufta])  oder  äuftadr^?;  in  erfter  äuftar  etc. 
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aäverbia,  hcaJr, 


reihe  zu  gebühren  fcheint.    Wäre  diefea  R  urfpriingliche«* 
mal  der  zweiten  ,    fo  dürfte  man  ilim  in   der  that  die  nat 
eomparativs  beilegen,    daa    felir   pafTend  die  bewegung   for 
tlrücken    würde.      Die    erklänmg    der    dritten    reihe    darf  eB 
doppelten  weg  einfchlagen.     Entweder  war  das  ANA  anfiiiigli 
nur    die    goth,  n ebenform    innana,    ütana    der  erften    reihe, 
auch    das  fchwanken    zwifchen  den   bedeutungen   wo  und   wok 
veranlaßt    haben    könnte;    zur   ficherung   des    woher   wurde 
praep.  fona  beigefügt,  oder  das  AN  geminiert ;    die  notkerif 
innenän,  Ctsjenän,  obenan,  ferrenän,  Diden&n,  öftenän  gründen 
auf  ein  folches  doppeltes  innananaj  opanana  (wie  dan&n,  vnmÄ 
hinan  auf  danana  u.  f.  w»).  fie  gewähren  freilich  einen  beftiinmt^ 
unterfchied  von  dem  auf  die  bedeutnng  erfter  reihe  eingefchrünkt^ 
innana,    obana,    fcheinen   aber    doch   unorganifoher  und    fpkt 
behelf,  (kein  danenfm,  wanenän,  hinen&n  wurde  nöthig,  weil  bie 
die   erfte   reihe    niemals  ntHl    hat).     Oder   man   muß  nicht  ANi 
fondem  ANANA  als  ketinzeichen  di'itter  reihe  aufftellen,  hierani 
weift   die   vergleichung   der   goth.    adverbia;    entfprang    niimlio 
danana    (danän)    durch   ii-gend    eine  aufiöfung   des    J)  und  R  an 
|m[>r6 ,    fo   ift   klar ,    daß    inna|>r6    und    duftajirö    ein    innanan 
(innanän)    oftunaiia    (öfbanän)    verlangen    und    N.     formen    fm 
organifch ,    die    Übrigen    abgeftumpft,      Diefer    letzten    aualegiiD 
gehe  ich  den  Vorzug.  —  Die   zweite  reihe   hervorzuheben  dientj 
fuffigierteö  fuji  (wovon  hernach)  oder  wert^  wertes  (oben  f.  tHl  %\ 
3.  Altf.  laßen  die  pronominalen 

huar  htmr  hvatmn 

thur  thar  thanan 

her  her  hman 

überhaupt  die  ahd.  einrichtung  erwarten,  nur  daß  fich  die  beid 
erften  reihen  noch  mehr  vennifchen,  wie  auch  in  diefem  diiilft 
dativ-  und  accufati\i^ormen  oft  zufammenfallen,  [genoK'at  {iW 
goth,  jÄinar  (180).]  weftar  ford  (verfus  occid.)  wird  durch 
beigefügte  ford  deutlich,  [ellior  (alio)  Hei.  83,  4.  duoder  (iUuc; 
warum  aber  hera  duoder  und  nicht  hüder  duoder?  herod  (liucA 
207  Bemerkenswerth  ift  E,  H.  cap.  2U  oharwerihan  (fuperne)  (He! 
73^  8  obanwardan] ,  analog  dem  ahd.  afterwartän.  [ferram  (d 
longe)  Hei.  150,  21.  ötiene  (ab  Oriente)  129,  19.  CiItaBe 
wifPtane  65,  3.) 

4»  Agf.  pronominal  Partikeln  diefer  ort: 

ßar  Pider  ponan 

hvar  hvider  hvonan 

Jwr  hider*)  Mnan, 

')  \g}.  xh  pr.  I/tturäat  (?  hier  und  dort),  THUcrtat,   / 
ilittrrtan  (urk.  bei  Sejbertx,  laiides-  u.  rechtsgefchichtc  ^ 
8»51»r».  ffifUrrtat  üO.  hi>^  (1312),  l!*krihn(  \h  110.  Henrich  ludKrüai 
d.  Vereins  f,  belT.  gti-fch.  2.  2?1.  Duder fiitt  Böliiaer  reg.  no.  51  a.  VI 
mh  Nidt^ft  Ober,  könnte  mit  Dmkr  comp,  werden,  vgL  agr,  hiderv^art 
fumi,  hidorcymc  ladvenlua),  |iidervi^ard,  abd.  darawtrt,  darachuuft,  hl 
hörafunü  igt.  i*,  Ibl), 
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aliüijde),   göth,  aljan]     Den    formen   zweiter  reihe 
)m\  lulern  adv,  nichts,    als  vielleicht   famod   (Timul) 

K  f»s)  neben  foran,   welches  ante,  ex  adverfo  aiis- 

hitl  Luc.  8,  26  dvftniQav  (wo  Ulf.  vi])ravair}>).  an  haben 
PfciH  (intus)  ntan  (peregre)  äßan  (poft,  pone)  nidan 
m)  feorran  (longe)  neän  (prope),  äfterj  ofer,  nider  find 
»neu. 

rbiÄ  der  hinunelsgegend  haben  in   dritter  reihe  eäfiüH, 

fnjtmt,  nidan:  in  »weiter  mft,  veft,   nord^  füd^  Beov. 

loch  eAftveard  etc.    eaftrihte  etc.*).    Umfchreibend  für 

be :    fram   e&fkdaele   etc, ,    für   die   zweite :    tö   eÄft- 

Ibft  das  zeugt   von    dem   größern   verfall    der   hier 

Mlalten  bildungen. 

tPrieT*         tJier  thana 

hwana 


tJier 

hwer 

hir,] 

hvar 
her 


padra  jiadan 

hvert  hvadau 

hedra  hedan, 

der  dritten  reihe  haben  bloßes  an:  immn  (intus,  ab 
in  (peregre);  ofan  (deorfum)  Hym.  19,  3.  23,  7  and 
pben  ofan  frä;  nedan  (fubter)  Vaf|>rudB.  43,  7.  Griran. 
1.  22,  7 :  ajttmi  (a  tergo) ;  undan  (ab  imo)  Grimn. 
72,6;  handan  (trans,  ultra)  Harb.  1,  2,  auch  Ibr 
[s  Gdr»  n.]  7,  6,  diefea  handan  fchein^  mir 
vielmehr  deffen  ablaut,  vgl,  hindr  =  hindar;  frei- 
dtrorfutn);  Hrfan  (poftea)  und  vielleicht  noch  andere,  In 
Mmhe  mnar  (intro)  Fiölfv.  23,  5  oder  Idär  Hrafn.  17,  5; 
Ptorfnm)  Fiölfv.  23,  4:  ofar  (fuperius);  nedtir  (inferius) 
Jr  Vegt.  6,  5;  aptr  (retro)  Fiölfv.  1,  5.  28,  2;  hifidr 
^amar  (anteritis);  rtdar  (pofterius).  Subftantivifch  nnr 
Biomo)  Lok.  55,  3.  Harb,  3,  6.  Atlam.  11,  1.  [fchwed. 
ffrmiitim),  bei  Unander  heimat  (vgl,  heimet  ad  200),]  Die 
>f  Weltgegend  lauten  in  dritter  reihe  aurtün  ^  veftmif 
f  runtian;  in  zweiter  anftr^  veTtr,  fwrdry  fudr  (vgl. 
i,  nonlarla  oben  f,  103);  in  erfter  eijftra,  vefb%  mjrdray 
docih   fcheint  hier  die  bedeutung  zu  fchwanken, 

dttn  einfach  auslautende  N  der  andern  «ieutfchen  dialecte 
^  »pocopiert  wird,  fo  fetzen  |jadaii,  innan,  heiman,  auftan208 
fc voraus,  J)  zeigt  fich  nur  in  den  pronominalen;  ift  aber 
kltbung  gegriUulet,  dafj  da»  ahd.  Öftana  aus  dftanana, 
HU  danamk  hervorgieng;  fo  wird  auch  das  altn,  |»adan 
PreA  auAadan  für  auftan  folgern  laßen,  auftr,  vöftr  etc, 
licht  feiten  den  finn  erfter  reihe,  heim  (domum)  ift  accu- 
Lf  heima  idomi)  dativifch  (oben  f,  136.  140);  aber  dem 
loa  und  inn  eutfpricht  ein  inni   (intus)  Lok.  1,  4,   Helg. 


Hff 


in  jEweiter  reihe  äflcr^  w^flcr.  Ricbth.  10»», 


n.    l,  6,    Brynh,   L    [=  Sigidrfm.]    32,   6.    Gdr.   I.    17,  8.    h 
(intro)  Lok-  3,   1^  der   goth.  praep.  in   aJttt,  i;    ebenTo  verbalt 
ßch    iiti  Gdr.  I,  17,  8  und    ut.     Durch    die   nebenformen    ini] 
ötar  und    die    übrigen  auf  ßr  zweiter   reihe  würde  die   compa 
tivifche  befchaffenheit  diefer  partikeln    befläi'kt  werden,    ftünd^ 
nicht  die  goth.  formen  beftimint  entgegen. 

6.  Mhd.  da  dar  dannen 

wä  war  wannen 

Jtie  her  hinnen, 

[hie,  dort  unt  da  BUS.  2,  81»  239r  da  unde  hie  Trift.  420,  ll 
von  wmuicn  Ben.  372.  hhinen  geboren  En,  30,  30.]  von  de 
Partikeln  innen  WaUh.  35,  35*  itgen  Walth.  35,  34.  ohene,  niden 
(Lampr.  Alex.  7133)  [niden  and  nider  WigaL]  nndefi,  hiw' 
gilt  das  bei  den  ahd.  gefagte;  zuweilen  erfcheint  auch  noch  da 
der  notkerfchen  form  parallele  ohenän  Gottfr.  minnel.  HMS 
2,  266*».  augsb.  h.  p.  116:  nzenrin  Nib.  2265,  3,:  hän  Lf.  3,  3S 
vornan  troj.  1336.  HMS.  2,  109^;  n^tenan  HMS.  1,  327*; 
gewis  öfter  [hinnänf  vgl.  ad  214.  von  hinnän  troj.  17142;  abc 
dies  hinnan  gehört  bloß  dorn  abfchreiber  {wie  innan :  niinne 
troj.  17  200),  man  lefe  hiimen].  Der  unterfchied  zwlfchen 
und  in  wird  gi-amm.  2,  759  erörtert,  inne  (intus)  Walth.  46,  3S 
Zweideutig  ift  das  mhd.  Vetren  (longe),  da  es  ahd,  ferrana  fei 
kann  und  terron;  merkwürdig  aber  das  iui  ahd.  noch  unaii 
gefundne  vert  (anno  praeterito)  HM8.  1,  299**  310^  [2,  245^ 
Ben.  ^333.]  Trift.  298,  25  [Gudr.  1377,  4.   hiure  unt  vert  Helbl 

2,  4B4]j  das,  wenn  es  hierher  gehört*)  tmd  wie  dort,  fort 
nehmen  ifl,  anfänglich  procul,  remote,  im  gegenfatz  zu  jetzt  mn 
bedeutet  haben,  oder  ftamuit  es  gar  nicht  von  verre  ab,  fonder 
von  verne,  virne  (vetus)?  vgl.  verne  Lf.  2,  679  und  oben  f.  98| 
correlativa  fmd  aber  vorne  tro].  11827.  12504.  Parz.  483, 
[vorn  troj.  (3537  {vor  falfch)  Wigam.  1561.  GÄ.  49,  862.  Be 
358;  vgl.  f.  98.  593.  608:  bevom,  zevom  263.  264]  und  vo 
Parz.  357,  2.  HMS.  3,  84^  Diut.  1,  32.  livl.  7345.  8495  [Herb.^ 
3124];  vornen  ftatt  vorne  WigaL  3863  entfprang  wohl  aus  vor- 
nan? rahd.  wlkme  ift  vorhin  f.  205  angeführt:  nähene  ftebt  Diut. 
3,64;  wegenc  (oben  f.  135)  auf  ein  ahd.  wegana  Eurücki:u führen?^ 

Die  formen  öften  HMS.  2,  12*»  a.  Tit.'  118,  2  (öftene  Diu« 

3,  48)   werten   a.  Tit.  118,  2.    norden  Parz.  210,  12   und  ofte 
Bari.  64^  22  fvarj  u,  f.  w.  gelten  fort,  aber  die  bedeutungen  d€ 
dritten  und  zweiten  reihe  verwirren  fich  %yit^  z.  b.  a.  Tit.   118, 
folke  richtiger  fteheu  öfter,  wefter  [norden,  fijäenf  offen,  rvefteri 

2(mfwerter.  Wh.  283,   13],     dies    mag    fchuJd    lein ,    daß  auch  oaen, 
weften  in  öftcrn  Wigal,  10882,  wettern  HMÖ.  2,  12^   verderbt 


»)  Zu  vert  vgl  gr.  ju'Qvnt ,  fkt,  privut,   paravat  Benfey  1,  312;   perf. 
par,  ot^el.  Jhrt  ;   Miwetl.  t\/Jjnvi  f}rtt  =  *  Jjord  Ihre  1,482.  i  fjohl  fv.  forn- 
«fioger  ed.  Arwidsfon  1,  3U8;  norweg.  ijjul  l^iioe  fange  p.  HO);  litth.pt rna«,j 
lett  pcArri,    allll  hnii  (anno  ftipenorej  Jujigm.  v.  loiii,   linn.   mulJoint  efi 
mullüne^  iapp.  iibma. 
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▼urden*).  Diut.  3,  31  oftert  f.  öfter;  3,  76  Sneret  und  wefteret 
[mrdd  Bn.  210, 7.  fudent  En.  210, 10  unfichere  lesart].  nie  habe  ich 
ein  mhd.  heimen  {oixo&ev)  gelefen.  [f.  nachtr.  hinheim  Parz.  120, 10. 
Gudr.  725,  1.  Nhd.  da  lieimet  Schade  pafq.  2.  6,  13  (ein  goth. 
büma{)?)  von  keimet  Steinh.  dec.  KeU.  538,  38.  Vgl.  201.  207.] 
7.  Nhd.  da^)  dar  dannen 

wo  wohin  wannen 

hier  her  hinnen, 

\meny  außetij  oben,  unten,  nieden,  hinten;  obenan,  xmtenan 
Ickeinen  eher  aus  dem  mhd.  obenan,  ahd.  opanana  (deorfum)  zu 
i^lären  als  aus  einem  fuffix  der  partikel  an,  fo  daß  die  redens- 
trt  neben  an  entw.  ganz  etwas  anders,  oder  falfch  gebildet  wäre, 
m  und  ein  unterfcheiden  fich,  doch  fteht  letzteres  nur  in  zu- 
fiunmenfetzimgen ,  z.  b.  hinein,  herein,  fern  (aber  nicht  fert), 
wme  und  fort  haben  fich  erhalten,  dagegen  unterfcheiden  wir 
nicht  mehr  often  und  oft«r,  fondem  umfchreiben:  von  often, 
nach  often,  oftrwrärts.  [beoften,  befüden  z.  b.  Amkiel,  Cimbr. 
hevdenbekehrung  4,  334.] 

[8.  Mnd.  dennen  (:  bekennen)  Zeno  1446  (:  winnen)  Flore  16. 
kernten  Zeno  1425.  van  wennen  Flore  570. 

9.  Mnl.  waer 

daer 
hier 

10.  Nnl.  waar  van  waar 

daar  van  daar,  daan 

'•  hier  hier  heen,  heene] 

Anmerlctuig,  im  latein  finden  wir  nichts,  was  eine  auf- 
fallende analogie  zu  den  vorgetragnen  deutfchen  correlativen 
darböte  oder  Cie  vollkommen  erfetzte.  Zwar  find  die  pronominal- 
partikeln  aller  drei  richtungen  durch  eigenthtimliche  formen  ge- 
fchiftden;  ubi,  quo,  unde;  ibi,  eo,  inde;  alibi,  alio,  aliunde;  hie, 
Bug,  hinc ;  illic,  illuc,  illinc ;  iftic ,  iftuc ,  iftinc ;  allein  diefes 
fcheinen  theils  wirkliche  theils  veraltete  cafus  [in  ibi,  ubi  ficht 
Bopp  das  dativifche  bi  von  tibi,  fibi],  deren  erwägung  nicht 
hierher  gehört,  da  Cie  nichts  mit  der  deutfchen  einrichtung  ge- 
mein haben,  denn  felbft  das  N  der  partikeln  unde,  inde,  hinc, 
illinc  berührt  fich  keineswegs  mit  dem  ahd.  N  der  dritten  reihe 
und  mag  fogar  accufativifch  fein,  da  fich  der  begriff  der  dritten 
nnd  zweiten  reihe  berühren  kann,  [das  N  in  unde,  inde  ift 
nafal,   unde  f.  cunde   wäre    alfo    cude   und    ans    fkr.  kutas,    gr. 

*)  Diut.  3,  76  nordanc  und  fundana  neben  öfteret,  wefteret. 

»)  Verftärkung  durch  aU  und  felb/t:  allda,  nühier,  aUdalelbli;  dafdbrt,  wo- 
^iM,  hier  felbft,  vgl.  franz.  \k  m^me;  föfelf  (81).  da  felbis  urkundenb.  d.  kloft. 
Am^burg  1020.  1142.  1148.  al  dafelbis  1049.  dafelbift  1019  (f.  wb.  2,  808). 


209,  4.    merkwürdig  aber   kolocz.  109  her  heimer   (domum776 
m)  [GA.  26,  444  er  heim  her] ;  rührt  das  noch  aus  dem  ahd. 
heimort  (f.  98)?  [heimer  kam.  Eyering  (1601)  1,  45.] 


no^Of,  n,  küdü  rührend*]  Von  einem  befondern  fufi&x  für 
zweite  (Ann)  foU  im  verfolg  die  rede  fein.  Außerdem  wird  ab 
die  analogie  der  pronominalpartikeln  nicht  auf  fubftantiYirche 
adjectivifche  angewandt.  Es  gibt  inzwifchen  einige  vom  nc 
geleitete  adv.  [Härtung  166]  coeütiis  (av^av6&fv)  radicitus  (^ 
^fj^fv)  funditus  (^f/ifA*o5^€»%  ßvoao&iv)  antiquittcs  (nuXm,  gleicl 
fam  7iakui6$^£v)  divinitm  (&B6&fv)  hmtianittcs  [varicitus  Apc 
medtülittis  Vl&nUj  penitiis?:  fkr.  fvargatas  (vom  himmel)  Bopp  vg 
gr.  609] ,  welche  die  dritte  reihe  ausdrücken  und  deren  T 
2iagr»th.  |)  parallel  liegt*).  Mich  dünkt  nun,  das  T  in  den 
tikeln  ü*f?i.^,  inter,  introj  intra,  eoctra,  contray  rettö,  pra 
fuhtus,  fiibter  iA  von  derfelben  befchaffenheit  und  die 
gleichung  des  goth.  innapro,  üta{>ro,  iupa|)rd,  aftaro  fehr  A^ttha 
Ungleich  vollkommner  als  in  der  lat.  fprache  und  reic 
haltiger,  als  wir  aus  den  trümmem  unfers  alterthmns  nach 
erkennen  vermögen,  haben  fich  diefe  verhältnifTe  im  griech«  eni 
faltet,  Pronominalbü düngen  greifen  hier  wieder  beinahe  durct 
was  Pich  in  nod^t  {-  nov\  noas  {—  nat\  no^iv;  avrodt^  aitoa^ 
avTo&fV  zeigt,  das  wirkt  auch  in  SXXo&i,  äkXouBy  äXko&iv, 
(iXXaxoSt,  dXXaxoa€p  dXXax^^^yf  in  waiTO^j  naVTOGi,  ndvri^^ 
in  iyyvd^ij  .  .  .,  iyyi&ev,  in  fiax^o^i,  .  .  .,  ftaxgod-ev,  in  xvxXit 
HvxXoci,  xvaXod^fVy  in  ov^avo&i,  ov^avide,  otf^cii^d^fi',  in  trjXil 
TfjXüOfj  TrjXo&BV  u.  a,  m.  die  form  der  zweiten  reihe  fcheint 
erft  unterzugehen,  es  findet  kein  roof,  Saij  iyyvat,  fiuKgiae 
und  es  kann  zwar  oixodi^  oiMo&fv,  nicht  mehr  ai'uoas  gefa 
werden ;  von  ortsnamen  gilt  nur  die  form  der  dritten  .rei 
^TiaoTfj&fv,  Kö(}ird^od^£v  [^ASijVfjtTt  (in  Athen)  Idd'i^va^e  (nach 
^A^fjvfjd^tv  (von  A.)],  und  neben  fvvfjd^v  (vom  bette  her)  ift  kein 
ftV^^  gebräuchlich.  Für  die  verlorne  form  der  zweiten  leiftet 
in  folchen  Wörtern  der  accufativ,  mit  angehängtem  ^s  erfatz: 
oiJtovdi,  Xi^Oi;^i,  äXaSs  ^  Snapr^vSe ,  wie  das  ahd.  heim,  alt 
fseing;  oft  fteht  die  wähl  frei  zwifchen  diefem  acc.  und  jene 
ob:  nv^avne^  =  ovoayovÖB,  —  Nach  der  lautverfchiebung  ftii 
das  0  nicht  Vfülig  zum  Jj,  vielmehr  jenes  ließe  ein  goth,  D, 
wirklich  auch  in  zweiter  reihe  vorkommt,  oder  dafi  goth.  J>  em 
griech,  T  erwarten,  wofür  das  lat.  T  in  itus  angefchlagen  werden 
dürfte.  In-  und  auslaute  pflegen  von  der  ftrenge  der  confonant- 
verhältniße  nachzulaßen ,  und  die  Identität  von  no&tVt  To^r, 
hvajiro,  |)a|)rQ  bleibt  unverkennbar,  mag  nun  f>a]>r6  für  ^adr6 
fbehen  oder  rod^ty  für  ror^y  [vgl,  die  pronominalgenitive  ifii^v, 
fTf^fy,  6'^ffy].  Letzteres  feheint  nach  dem  fanfkr.  tatra  glaub- 
licher, welche  form  auch  das  der  griechirchen  durchweg  man* 
gelnde  R  enthält.  [In  -[irö  ficht  Bopp  VG*  398  refbe  von  ablativen 
mit  apocope  von  t;  ebenfo  in  aftard.]    Das  2  zweiter  reihe  halte 


^  goth.  himitial}rö?  vaiirta))r6?  grundul)r6  (oder  grundival^ro)?  al}>- 
ja^rd?  daB  UIpbilas  us  himina  fchreibt^  liegt  an  dem  text,  der  ihm  ^1 
oiiQarov  uod  nicht  ovitnyo&it'  irorhielt;  man  mürte  die  goth.  verfion  von 
Actor.  M,  n  haben« 
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ich  zn  dem  S  der  ahd.  form  fun,  da  in-  and  auslautende  2  auch 
in  andern  flQlen  den  lat.  und  deutfchen  begegnen. 

In  den  flavifchen  fprachen  erfcheinen  diefe  correlativa 
weniger  ausgebildet  und  zeigen  fich  gar  nicht  am  nomen,  nur 
im  pronomen.  Merkmal  der  erllen  und  der  dritten  reihe  ift  D : 
■^  gdj®  (frttber  kde)  ubi;  ondje  (ibi);  zdje  (hic)  indje  (alibi); 
[ottftdü  ro^tep  tkr.  tatas;].  otkudu  (unde)  [no&sv  fkr.  kutas;  ju- 
dftfche  a&ey  Ar.  jatas;]  onoudu  (illinc)  ovoudu  (hinc).  in  otkudu  211 
(brb.  otkad,  böhm.  odkud)  ilt  die  praepof.  ot  vorgefetzt,  ebenfo 
m  krain.  od  dmgot  (aliunde).  Dagegen  hat  die  zweite  reihe  M : 
bmo  (quo);  tamo  (eo);  Ijemo  (huc);  ovamo  (huc);  onamo  (illuc). 
Diefes  M  halte  ich  för  einerlei  mit  dem  litth.  und  altpreuB.  N, 
^chfalla  zweiter  reihe:  t^n  (eo)  altpr.  (Vwen;  fz^n  (huc)  altpr. 
I  fehlen;  lettifch  tö  (eo)  fche  (huc),  welches  in  der  litth.  mundart 
inch  auf  einige  fubfl.  und  adj.  angewendet  wird:  laukan  (ttc- 
iinffit,  foras)  z^myn  (xa/iial^s,  deorfum)  widdun  (intro)  aukfztyn 
{a9»,  empor)  tolyn  (rtjXoae)  verfchieden  von  dem  acc.  lauka  (cam- 
pnm)  z^m^  (terram);  zuweilen  wird  durch  das  fuffix  link  hervor- 
gehoben:  t^nlink  (illorfum)  fz^nlink  (horfum)  kitturlink  (aliorfum). 
Die  erfte  reihe  hat  im  litth.  meiH  die  gewöhnliche  adverbial- 
«Bdimg  ay:  antay  (ibi)  aukfztay  (fupra)  widduj  (intus)  laukö 
(fcfis,  im  feld)  toli  (ferne)  zemay  (unten)*);  die  dritte  wird  mit 
iflr  praep.  ifz  (ex)  gebildet:  ifz  lauko  (e  campo)  ifz  widdaus 
(e  medio)  ifz  aukfzto  (ex  alto)  ifz  tolo  (rj/Xo^fy);  lett.  no 
togfchenes  (von  oben)  no  eekfchenes  (von  innen)  no  tahlenes 
(yon  ferne  her).  Zwifchen  den  deutfchen  und  diefen  fprachen 
findet  alfo  hier  keine  berührung  ftatt. 

iRfchungen  der  drei  reihen  untereinander  find  wohl  in 
keiner  fprache  ganz  vermieden,  durch  die  natur  der  fache  und 
die  nähe  der  begriflPe  herbeigeführt  worden;  befonders  gilt  das 
von  den  pronominalen  partikeln.  Die  bewegung  nach  einem  ort 
fchlieBt  zugleich  die  von  einem  andern  in  fich;  fo  gehören  fort 
und  weg  urfprünglich  der  zweiten  reihe,  gelten  aber  auch  in  der 
bedeutung  der  dritten,  und  hm,  das  aniUnglich  hinc  ausfagte, 
diente  bald  für  illuc.  Bei  einander  gerade  entgegengefetzten 
vurzeln  kann  fogar  die  eine  partikel  mit  ihrer  zweiten  reihe 
genau  den  begriff  der  dritten  reihe  der  andern  ausdrücken,  oder 
mngekehrt;  denn  das  fchreiten  dala|)  ift  noth wendig  ein  fchreiten 
bairga{>r6,  folglich  wiederum  dala|)rd  =  bairga^. 

Im  nhd.  pflegen  die   partikeln   her  und  hm   fehr  häufig  als 
praefix  anderer  partikeln  nahening  und  e7itfermmg  zu  beftimmen : 
herein,  heraus,  herauf,  herab,  hernieder,  herunter,  herüber  [/ter- 212 
vor];  hinein,  hinaus,  hinauf,  hinab,  hinunter,  hinüber**)  [dän. 


*)  große  wörtliche  ähnlichkeit  mit  dem  griecbifchen;  zemay  x"/^"^* 
zemyn  x^f^^C^  ^^^  ^^^  '^*i^^>  tolyn  rtildae. 

**)  in  der  TOlksCprache  die  apbärefen  rein,  raus,  rauf,  rah,  runter, 
Tüher,  nein,  naus,  nauf,  nah,  nunter,  näher;  in  einigen  gegenden  mab,  muf 
f.  nah,  nof.  Stald.  2,  188. 


run. 


henved] ;  hmiutch  (poftea)  utjcI  huiwml^r  (iterum)  [hivfilro]  habe 
keine  localbedeutung.  Aoalog  die  Verbindungen  mit  dur,  ivi 
(wör)  und  huT:  darm,  daroie,  daraus,  worin,  woraus  u.  f. 
hieraus^  hiernuf,  hieriiben,  hierunter  u.  f.  w.*).  Solebe  zufanimen 
fetziingen  und  auch  der  mhd.  fprache  nicht  fremd,  wie  die  gloffar 
lehren  {Imeuf/ein  Herb.  2224.  herliL  henvider  Ben.  339;  hivalK 
hindmi  franend,  443,26.  Parz.  311,22,  nhd.  falfch  hintan.  Ai«- 
hhuler  Ben.  31  IL  344.  348.  HMS.  2,  122^*  3,  2r>(r^  261*.  hin 
über  Parz.  101,  23.  hinumhe  Parz.  50o,  14,  51ö,  27.  frauendj 
42,  17.  hinwide7^  Ben.  337.  himr,  hüte  Parz,  88,  10.  24.  hin 
vüre  Ben,  30S.  330.  hinnevür  Ben.  354.  30t>.  374;  darnach 
Parz.  bOi),  8.  damnihc  500,  20.  dariuo  500,  30.  davon  tM,  3C' 
derhinder  505,  11.  derBUo  505,  3;  hie  bevor  Ben.  331, 
355,  361).  383.  hie  eumr  Ben.  308.  377],  einige  derfelben  ve 
alteten  fpüter,  z.  h.  das  bei  Goerad  häufige  herdan  troj.  18  7871 
18  809.  [Parz.  2i:»2,  22.]  Im  ahd.  zeigen  Oe  fieh  fchon  feltner 
zumeiR  bei  N. ,  aber  mehr  in  nebeneinanderftelhmg  beider  j>a 
tikeln,  als  fürndicher  Verbindung,  z.  b.  hina  Af  Cap.  332"^  333 
pf.  14G\  Bemerkens  wer  th  fcheiut  endb'eh  die  uiuftellung  einig 
compofita  mit  hm'  [und  hin],  die  befondera  im  15.  10.  jh.  wah 
zunehmen  ift.  [Mhd.  in  her  Oriegh.  133.  ahhin  Er.  5409.  unU 
hin  trauend.  34,  19.J  Lutber  fugt  Marc.  3,  22  ahher  kommea 
f.  heraby  ein  folches  ablter  fteht  a.  w.  3,  133  und  hürn.  Seifn^ 
130,  4,  wo  auch  UHMher  134,  4  f,  heraus;  einher  =  herein  ha 
Luther  oft,  es  ill  alliuälieh  ein  edler,  feierlicher  ausdinick 
worden  mit  etwas  verfcbieclnem  fmn.  nnchher  und  hernach  find 
uns  gleich  gerecht  und  beinahe  identifch ,  nmher  und  hemm 
fchon  ein  wenig  mehr  verfchieden. 

n,  Localfnffxe;    alle   betretlen  nur  die   zweite  reihe,    d,  b,  di^ 
richtung  wohin. 

1.  von  dem  acc.  «ind  gen,  den  adj.  vairps'  ift  fchon  obe 
f.  89  und  98  gehandelt  und  das  bloße  fuffix  ort,  art  als  ver 
klirzung  von  w^rt,  wart  erkannt  worden. 

2.  nicht  feiten  wird,  jedoch  nur  im  abd.,  die  partikel  intif  {\M 
den  adv.  «weiter  reihe  verftiirkend  angehRogt,  und  zwar  wiederum 

a.  entw.  der  bloßen  adverbial  form:   warafun  (quorfum)  Diut. 
2,  332^;    fhürainn  (illorfum)  O.  I.   14,  16.    IL  7,  6.  74.    9,41. 
in.  2,  22.  V.   18,  6.  23,  40;  herafun  (horfura)  0.  I.    19,  21.  11. 
4,  29.  55.  7,  11.  45.  12,  62.  IV.  23,  25.  V.  17,  19.  20,  5.  23,  46. 
213  b,  oder  dem  fchon  durch  wert,    wart    fuffigierten  adv.  r    in- 

tvertfon  (mtrinfecus)  Diut.   1,511*;  üpvifrtfon  (extrorfum)  DiuW 


♦)  die  verkQrzungen  drin,  e/re/ii,  dranx^  drüben,  «inin/er,  [((rwjM,]  hUheni 
hnnten  u.  f.  w.  geftattct  /.um  theil  unfere  fpröde  fchriftTprarhe.  [provinsjielf 
auch  /liHnt,  im  U.  jh,  itftußfu  t\  tlrauüeti.  Mhd.  dnthf  Athis  E  i(i8.  Parz, 
50Ü,  ö.  üiia,  13.  dntn  Trift.  11,  l  var.  drinnc  Nih.  ^HH,  1.  Far«.  3Iö,  5. 
509,  29.  drin  Nih.  i40,  .^.  r/ru^  Parx.  41)2,  29.  (irmnlH  Nih.  114,2.  äinndt^ 
Parz.  71,  2.  12,  IM;  dimte  =  da  inne  Amis  599  cod.  Gotli.;  hirme  Iw.  1258 
Trift.  219,  20.   Xih.  2123,  2,   Reiiib.  746.  a.  Tit.  im,  4.    frinieod.  351,  30.1 
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2,  318»;  üffartCon  (furfum)  f.  üfwertfon  Diut.  1,  506^  531»; 
Hl  framartfon  (in  profperum)  Diut.  1,  497**  in  fratnartforiy 
framertfon  (in  pofkerum)  Diut.  1,  504*»  524*»  525»;  aftertvertafun 
(deorfmn)  monf.  342;  Jwimortfun  {ol'xaSe)  0.  11.  4,  73. 

Der  genaue  zufammenhang  diefes  fuffixes  mit  dem  goth. 
funSf  agf.  fona  ift  vorhin  f.  197  dargethan;  außer  den  glolTen 
und  bei  0.  erfcheint  es  auch  in  andern  ahd.  denkmälem  durch- 
aus nicht,  gefchweige  in  mhd.  In  den  übrigen  deutfchen  dia- 
lecten  weiß  ich  ihm  nur  das  altfchwed.  Iiitfe  (huc)  ficher  zu  ver- 
gleichen, wahrfcheinlich  auch  das  altn.  hverfUj  obfchon  diefes 
nicht  quorfnm  bedeutet,  fondem  quomodo,  vielleicht  das  altengl. 
whennes,  thennes,  hennes,  engl,  whence,  thence,  hence*)^  un- 
geachtet fie  die  bedeutung  der  dritten  reihe  haben. 

Die  ähnlichkeit  der  lat.  formen  quorfnm^  Jiorfum,  ülorfiim, 
aliorfum,  deorfum,  furfum,  [rurfnm  (rurfus),  retrorftim,]  auf 
den  erften  blick  täufchend,  hält  keine  nähere  betrachtung  aus. 
denn  in  warafun  erklärt  fich  wara  vollkommen,  wie  könnte  aber 
das  quor,  hör,  illor,  alior  verftanden  werden?  ohne  zweifei  ge- 
hört das  R  in  diefen  formen  nicht  wie  in  wara,  dara,  hera  zum 
Pronominaladverb,  fondem  zum  fuffix  und  rfuni  entfpringt  durch 
contraction  aus  verfumy  vorfum,  das  dem  deutfchen  wert,  wart 
und  ort  zu  vergleichen  war  (f.  90);  aliorfum  fteht  alfo  für  alio- 
Yttfnm,  furfum  für  fupraverfum,  deorfum  für  deverfum.  Wohl 
tler  fcheinen  die  griech.  2  in  noae,  äkXoas  dem  deutfchen  fun 
vergleichbar. 

3.  um  die  formein  herafär  0.  n.  14,  48,  herafiis  0.  III. 
10,  20  für  ein  dem  hera  fun  identifches  fuffix  zu  erklären, 
welches  fonft  der  entwickelung  des  fär,  fus  aus  einem  pronominal- 
Itamm  angemeßen  fcheinen  würde,  müften  fie  öfter  vorkommen, 
nichts  hindert  in  jenen  beiden  ftellen  hera  fär,  hera  fus  zu 
trennen  und  dem  för,  fus  die  gewöhnliche  bedeutung  von  mox, 
ita  beizulegen. 

4.  dem  ahd.  hera  und  hina  wird  in  gleicher  weife  der  ad- 214 
verbialcomparativ  pd?  (melius)  fuflfigiert:  haraha^  (propius)  N. 
Bth.  85**.  Mnaha^  (amplius,  impofterum)  N.  cant.  Moys.  510». 
Aus  dem  herapa^  ift  ein  kühnes  adj.  [vgl.  Graff  4,  1015.  5,  753.J 
Jierapa^er  (mediocris)  monf.  355  entfprungen ,  von  welchem  fich 
das  fubft.  herapa^ari  (mediocritas)  monf.  377.  380  und  das  adv. 
herapa:;iro  (mediocriter)  monf.  385  wieder  herleiten,  obgleich  in 
ihnen  das  R  gemisbraucht  erfcheint;  die  annähme  eines  ab- 
leitenden a:5  (gramm.  2,  215)  ift  fchwer  zu  rechtfertigen.  Analog 
dem  herapa;  wäre  ein  ahd.  darapa§  (iftuc),  nidarpag  (inferius) 
fnidarbaj^  fr.  theot.  VITE,  12].  Mhd.  finde  ich  lierha^,  heranba^ 
(Oberl.  651)  [hinanba^  troj.  16972,  wo  hinnan  (vgl.  208)]  nider- 
bog  Lf.  1,  445  \herinha^,  kinha§,  ü§ba§  Chmel  reg.  Ruperti  520 

♦)  wie  pence  für  pennies;  once  für  altengl.  änes,  mlid.  eines  (femel); 
ßnce  für  agf.  fiddan  (nnl.  ßns,  fints)  und  mince  für  agf.  minfjan,  vgl.  dice, 
{ic€,  mice,  ice  (gramm.  1,  544). 


^H 


aäve 


1^1. 


inngm  auf 


(1401)]  und    vielleicht   gehört   das  oben    f.   108    angeführte    w€ 
häuHgerö  färbaz  (ülteriug)  Nib.  1071,  3,  Iw,  3020.  Trift,  44,  3S 
BarL  37,  29  [vüre  bas^  Ben.  42i)]  hierher,  obgleich   ich  kein  ah^ 
furipa?,  Oller  forapa^  kenne ;    füi*  ift  hier  durchaus  adv^erb,   kei 
praep.     Altn*  hingathetr^)  (propiiis)  und  wohl  noch  andere;  vc 
dem  R  des  adverbialen  comparativa  im  cap,  von  der  comparatio^ 
Nhd»    wird    kein    beßer   angehängt,    wohl    aber   vorausgefchick 
z.  h.  heßer  fort,  beßer  hierher;  dagegen  die  partikel  an  fuffigier 
heran,  hinan,  fojian. 

r>.  anak>g  find  endlich  die  nhd.  fuffixe  fort,  hi}i  und  iu 
felbft,  zur  hervorhebiing  der  zweiten  reihe:  hinfo^i^  weiierfo 
(vgl.  das  adv.  temp.  immerfort),  dahui,  wohin,  hierhin^  weiterhin^ 
doiihin^  forthin,  obenhin,  untenhin^  hierher,  näJwrher^  wiewc 
diefea  her  auch  unorgaeifch  bei  adv.  dritter  reihe  gilt,  namentlio 
in  wohe^'j  daher  (ftatt  wanueu,  daniien),  dorther,  unienher.  De 
gleichen  Häufungen  und  mifchungen  zeugen  lämmtlicb  von  de 
Untergang  der  älteren,  einfacheren ^  allmälich  verdiinkeiten  forme 

in.  Eine  nähere  erwägung  fordern  die  ahd.  und    rahd.  adverbil 
auf  NT,  meiftens  loci  uud  temporis  [Bopp  p.  397];  auch  die 
mnndart  zeigt  einzelne  f puren  davon. 

L  ahd.  hinont  (citra)  Diut.  1,  507^  Juii»  255.  hinnc  _ 
N.  186»;  enont  (ultra)  Jan.  237.  255.  Diut.  1,  507**  ennont 
N.  ßth.  8(i^  210^  enont  Jordane  (trana  Jordanem)  N.  287 »j 
beide  zu  unterfcheideii  von  hiiinfm  (hinc)  ännän  (illinc).  eiioij 
215  läßt  fich  einigermaßen,  aber  nicht  ganz  vergleichen  dem  gotl 
jäind  (illuc)  agf.  geond  (illuc,  ultra),  welche  niu-  ein  N 
zwar  wurzelhaftes  haben.  Mhd,  enents  baches  (ultra  rivi 
HMS.  2,  290"  f.  enent  des  bacbes.  jenunt  her  (jenfeits  herüber) 
HMS.  2,  110«.  hinnen  und  ennen  (citro  et  nitro)  Diut.  3,  47. 
51.  55.  [91.]  fcheint  zu  ftehen  für  hinent,  enent?  [ennen  h^^ 
(Lachm.  jenen  hör)  Parz.  492,  7.  jennen  fundgr.  1,  144.  a>ltil^| 
in  dem  brüL  wei^th.  1,  302  (wie  fonft  ein-  für  Jen-  Stald.  1,  340). 
jennand  dem  bach.  weisth.  1,  376,  377.  jenand^  jenen  1,  15.  64, 
65.  hietzoni  und  dat^ont  weisth,  2,  571.] 

2.  ahd.  famant  (unä,  funul)  J.  31,  14.  91,  10.  18.    fament^ 
N,  58^   93»  124*  176*»»-  Cap.  291"^  301^  Arift.  460^  Bth.  2260 
und  allenthalben;  altammt  Cap.  291*,  wofür  vielleicht  ^Aim^irf" 
(pariter)  Bth.   141*   bloßer  fchreibfehler  ift;    andere   belege  über 
fament  gibt  GraflF  p.   129,    tlie   praepoiltionale  verw^endung  nach- 
weifend.     Mhd.  fament  Trift.  3,   19  ^    gewöhnlicher   ift   aber    die 
form  fametf   nhd.  famL     Das  mhd.  fch wanken   zwifchen  fament 
und   fainet   vergleicht   fich    dem   7lt  und  t  in    der   fecunda   plujr^^ 


*)  was  ift  das  -gui  in  alte,  hingat  (huc),  ßängat  (ilhic)?    von   gut  (fo^ 
ramen)  oder  lieher  von  gftta  (via);  Vgl.  hiiinig  tbuc)  [>aunig  (illuc)  i\lr  hin- 
vög,  Jjttuv&g  von  vt'gr  (via). 

*)  und  fo  auch  die  aJv,  temp.  fernerhin^  fpäterhifi^  frUhtrhin^  jUngfthiu, 
immerhin. 
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juttm.   If  932)  and  hat   ficli  wohl    bei  einzelnen   dichtem  oder 

'  ru   danach  gerichtet,  obgleich  die  analogie  iioeeht  iß,  wie 

uidi  goth.  Camap,  agf.  fmnod   darthuii.     famap   Ichien    die 

w^xe    reihe    h>caler    adv.  zu    verkündigen    (f.  201),    womit    ßch 

eh  die  bedeutung  (in  unura)  verträgt. 

3*  mbd,  vernent  und  vernet  (nuper)  HMS.  1,  15P  2,  374% 

Bichem  fchwauken ,    Iti  wie  das  folgende  nähent  eine  an- 

des  raumbegriffs  auf  die  zeit;  berührt  es  fich  mit  dem 

ff^3Ö#?    angeführten    vert    (anno   praet,)    Kelin    HMS.  3,  20''   23* 

ifernt  Morolf  281?   ein  ahd,  fernunt  habe  ich  nicht  gelefen,    be- 

iweifle  eg  aber  kaum, 

4.  ahd.  nähunt  (nuper)  Jun.  215.  Doc.  226*";  ein  nihd.  beleg 
ftlr    nähetit    entgeht    mir,    OberL   1108    hat    die    form   aus   einer 

tfpftteren  profa  und   mit  der  bedeiitung  ferme,  nähet  (prope)  fteht 
'Bietr.    2322;     ver^-andt    fcheint    die    goth,    bildung    nehvHfidja 
(pfoximus/, 

5.  ahd.  mitdunt  (faltem)  Diut,  1,  273'  nn  mittiuit  (dudum 
mtea)  Doc.  227'.  mehrmals  bei  0.  mithoNt  I.  20,  6.  H.  22,  17. 
m.  1,  37.  14,  40,  62.  18,  24.  24,  8D.  V.  7,  10.  10,  26,  nur 
m  einer  ftelle  II.  8,  14  fteht  mithony  überall  ift  die  bedeutuug 
modo,  naper,  dudum,  vor  einer  kürzer  oder  liinger  verftrichenen 
tüil.  N.  fchreibt  mitlunt,  nu  miiinnt  pf.  UMJ*  4lM*  Bth.  Um*  206'' 
ud  braucht  es  wiederum  für  quondam,  olim,  modo.  Mhd.  findet 
fkh  feiten  ie  miüunt  (dum,  interea,  eo  moihento,  wührend  dem) 
ßenh.  62  und  in  einer  ftelle  des  ungedruckten  Wh.  116*".  Später 216 
vwliert  fich  die  partikel  und  fcheint  auch  in  heutigen  ober- 
deutfchen    voLkadialecten    ausgeftorben ,    nmu    müfte    es    denn    in 

mithin,    mitihhin    linterdum)    bei  Stald.  2,  212    wieder  er- 

liRmen  w^ollen.     Ea  ift  fchwer,    von  diefer  partikel  rechenfchaft 

«n  geben;    auf   der   einen    feite   bietet    fich    da«   goth.  inippanei 

1  (f.   166)  dar,  welches  dum^  wUhrend  bedeutet^   folglich  ganz  den 

[inhd,  mehr  conjunctionellen  (inn  hat,  und  dem  ngL  midpon,  altn. 

medan  f    dän.    medeus,    mens    zu    entfprechen    fcheint.     mi{j|jan, 

midJ>on    \öh  fich  aber  in    zwei  partikeln  miji  und  Jjan,   mid  und 

|»ön  atif,    fo  wie  agf.  vid   J>on,    for    |>on,    äfter   ]>on    in    viddou, 

forjjon,  lifter|ion  zufammen fließen,    bei  dem  ahd.  mitdunt,    aflim. 

mittönt,  mithont  geht  diefe  Zerlegung  nicht  von  ftatten,  weil  lieh 

keine  partikel  dnnt  iindet;    man   könnte  etwan  an  datäa  denken 

Und  mitdanta  fich  in    mitdunt  entf teilen  laßen ,    wo  nicht    das  id 

wie  oben  f.   106  in  mitdallo  zu  nelimen  ift.    Andererfeit.s  fpricht 

die  analogie   von   n&hunt^    enont,    wilont   für   eine    unzufammen- 

I, gefetzt«,  bloß  auf  NT  gebildete  ahd.   partikel  und  hierzu  kommt 

lerne  ahd,  nebenform,  genitivifchen  anfehens,  7}nthonies  (accentuiert 

jmtthdntes?)  0.  II.  24,  12.  Y.   13,  36.  ftdUundes  (acc.  mittündes) 

tN.  292^  Bth,  f)0»  104*'    |132*'J  215^  226^  und  wiederum  modo, 

aulo   ante    bedeutend,     zerfiele    diefes   wort   in   zwei    theile,   fo 

rde  O.  mithon  thes  (wie  innan  the«,  interea)  fchreiben  und  N. 

'^eller  mittun    des    betonen;    es   mag   alfo    der   gen.  eines   nomens 

Gfinjm  (»rftitiniftilk  111,  |^4 
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fi^iii  und  lieber  eines  fubft,,  als  eines  adj.;  mithont ^  mittle 
(etwa,  niedietaa?)  wäre  den  mafc,  liutauntj  wifuut  und  antler 
die  gramm.  2,  343  noch  nicht  angeführt  fuid  j  beizuzälilen  üb 
wllrdt^  was  Ullier  beutigert  iminittelft  (duiu^  interea)  ausdrücken 
fo  daß  eine  gewiffe  verwand tfehaft  zwifcbeii  mifkont ^  miUuh 
(acc.  fg.)^  mithonteSf  mittundes  (gen.  fg.)  tind  dem  goth,  mippani 
beftehen  könnte^  da  Geh  mitti  (mediua)  und  die  partikel 
miti  felbft  berühren  (gi-aiiun.  2,  IG).  Einigermaßen  beftiitigt  wii 
diefe  anficht  durch  die  anfcheiiiend  fubftantivifche  natur  da 
vorhergehenden  udhuni  uud  noch  mehr  durch  die  angeführ 
ftelle  O.  V.  10,  26,  infofern  mau  iheu  mithout  hier  »icht  que 
modOj  fondem  dum  zu  überfetzen  hat,  then  für  den  mit  mithoB 
verbunduen  artikel  genommen. 

0.  neben  dem  f.  137  abgehandeUen  dativifchen  huflöm,  wilön;' 
ITwllun    Diut    2,   32f>''    erfcheint    gleichbedeutig   f»m    iihd.    iinlont 
(olim)  DiuL  2,  277 ;  noch  häufiger  im  mhd,,  neben  dem  feltnere 
wilen^    die    form    wlhnt    Walth.    12ü,  9.    Trift.    22,    35.    HMS 
2,  245*  250*  [wilent  bi  wileu  HMS.  2,  245"]  und  wiluni  HMS. 

2,  14 P   371'*;  dies  ift  die  nhd.  partikel  weiland^  die  heute  h 
nur  noch    den   namen   verftorbner    leute    im    finn    des    franz.  feu 
engl,    the   late    vorgefetzt   wird*)*     Jenes    mhd.    wilent    hat    di 
fehlerhafte    fonn  nnde7'  unlent    (interea)  Ben,  50,   HM8.   1,   114 
175**   2l>5^   2,  [93*]  208*   230^   Walth.  44,  U    für  under  wilen 
(oben  f.  153)  veranläßt. 

7.  von  euironfy   ewirnt   (bie)  handelt  der  nächfte  abfchni 

8.  mhd*  tidunt  (exindo)  kenne  ich  nur  aus  einem  mimielied 
Ben.  252,  eg  verhält  lieh  zu  fit  und  dem  comp,  fider,  wie  nähunt 
zu  nach  und  uAher;  zum  altii.  fidan,  agf.  liddan  aber,  wie  mit- 
tunt  zu  laedan^  midfjon«  Biefeni  mhd.  fidunt  entfpricht  genau  ein 
mnL  fideftt  bei  8toke  1,   130.    131,    w^o  andere  hff.  feder  geben. 

9.  mhd.  V'.^7Uit  {nunc,  modo)  HMS.  2,  138"*  Berth.  32,  Dietr. 
3923.  6103,  ie^e}d  EMS.  1,  133*  Berth.  13.  it^md  Herk  10994, 
nhd,  jetzund,  bloße  Verlängerung  des  adv.  ieze,  iezuo ,  wurde 
fchon  f,    120  angeführt,     die  ahd.   fprache  kenut  es  nicht. 

10.  in  allen  folgenden  fcheint ,  wie  in  underwVent^  das  T 
unorganif€h  angehängt  und  eingefchoben.  ahd.  unHut  (usque) 
N.  pf,362»*;  mhd.  ötoi^halben  Mar.  210,  25.  Nib.  731,  3.  Wigal. 
10968;  bedent\m\heTi  Parz,  20,  5.  Nib.  1986,  1.  hrdrnt]mlp  Iw. 
453.  beidenthalp  Bari,  229,  32.  Nib,  14G2,  3;  mtinthaihf^n  HMS. 

3,  84»;  ^eT^^w}iüm\he.n  Mar.  103,  17;  mwe^ihalben  Trift.  338,3 
[mhienthKlp  Ben.  306]  u.  f.  w. ;  nehtint  (nocte  quae  praecedit)  MS. 
1,  38^  2,  56^*;  enmornent  f.  enmome,  rechti^alt.  p.  837;  endriu- 
went  f,  entriuwen,  hmrent  (hoc  anno)  f.  hiure  Diut.  1^  107;  vernent 
(a.  praet.);  rnnfchejü  Bqu,  3*dl;  nehmt  troj.  12  571.  Bon,  52,21. 
[engegmt^  pukeint  Sclireiber  freib,  urkundenbiich  1,  92  (1281).] 
Nhd,  allmUhBilhen^  wewefhalben,  wiei//e^wegen  [meinet-  und  meiner. 


♦)  fchottifeh  umquhile,  unquhile  il.  i.  uiuwhile. 
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wegen  Giyphiuöi  040],  deiueihMej}  n.  f.  w.  für  meinent, 

netit  n,  L  w, :    vollend  für  vollen  (oben  f.   131).    [nuy'efit  (ad 

t);    fmirtet  L  foufteu  ded.  von  Heff.  g,  Waldek   ll)3()  p.  682 

1615);    frankf,  darmichent   (pofbeft),    dariuu'hender   vne  jetz- 

ier,    Ma)8:    det^iorh ender ;   vgl*  Detmar    1,  6:    den    anderent 

b),]     Gleichergeftalt   wird    das  T  nach  R    angefügt:    ändert- 

Nib.  538,  1.  539,  4;  nefVederthB.1])  Parz.  471,  15.  ietvedert- 

[fcalp  Parz.    183,  4,    xetwed(^ihM:s^Ti  Mar.   193,  32;    >?i(?erf halben 

w.    3,    169;    ofetTfhalben   MS.    2,    74^    [oterHialp   Ben.    392]; 

^^rrtialben  HMS.  2,  238^;  immihoXhen  Trift.  275,  3G.  [immi- 

halp  Ben.  350,  351.]  inrenihM^  Lf.  3,  11;  wmfterthsXh^.u^  anm, 

iiti  Tw.  p.  311  [Ben.  416];    hierher  anch  oCteri,  weTtm't  L  öfter,  218 

■wefier  (vorhin  f.  209).    [indt-rt,  nmdert  ff,  221).]    Nhd.  anderi- 

halb,  tifj/erflialb  \gertert  ded.  von  Heff.  g.  Waldek  1030  p.  08 1 

(a,  1615)].    Nnl.  finde  ich  allenihijklvmj  miHenthBlvBiij  zinenth,  ynd 

Mert  (deinde)  ftatt  dea  ninl.  feder,  wiewohl  auch  MaerL  1,  130. 

[2,  354  bereits  ßdert  hat.    [Mnl.  dickent  (faepe)  Parton.  14,  26.] 

Anmerkung,    fo   abnorm   in   den   letztangeführten   beifpielen 

^iefe   NT,    RT    fch einen,    indem    das    T    offenbaren    dativen    nn- 

gebörigerweife    fuffigtert   wird*);    fo    zeugt    doch    das  notkerfche 

widert    ihr   hohes   alter.     Sie    haben    gleichfam   die  befkimraung, 

i  finer  ebgefchlüfnen ,    verdunkelten   flexion   das  adverhrnliMie 

orznbeben.     Damit    beha\ipto  ich    keineswegs,    daß  alle   hier 

iSgchandelten  NT  auf  einerlei  weife  entfpmngen  find ;  es  mögen 

ßch   mehrere    triebfedem    gekreuzt   haben.      Samünt    zum    goth. 

funa|),   e'fiont    zn  jiind  und    geond  gehalten,    machen   wohl    die 

^m   vermuthung    rege,    es    könne    in    aUant,    allent   ein    goth.   alla{> 

H  (navta^Qüt)y  in  nähitni  ein  goth.  nehvajj  enthalten  fein,  wiewohl 

H  In  diefem  letzten  die  Veränderung  des   räumlichen  in  einen  zeit* 

V   liehen  begriff  anzufchlagen  ift**).   Ganz  anderswohin  leitete  aber 

die  betrachtnng  der   fonnen  miitunt  und   mittundes^   denen  man 

eher  ein  goth.  fubft.  auf  und   (woran  felbft  neh\^indja  geraahnt) 

mr   feite    feilen    möchte:     diefer    analogie    dürften    dann    noch 

andere  adverbia  beitreten.    Drittens  fciteint  fich  die  form  nühuntf 

vertiefify  fxdent  mit  dem  oben  1,  \^^,  95  a«fgeftellten  accufativifchen 

nähnn ,    f^rron ,    fidan ,    wenn    man  auch   eine  nrfprün gliche    ver- 

Ifchiedenheit  der  bedeutung  zwifchen  beiden  annehmen  wollte, 
mehrfach  zu  mengen.  Bevor  man  entfchiedner  urtheilen  kann, 
beilarf  ee  für  diefe  claffe  von  adv. ,  der  im  goth.  agf.  und  altn. 
nichts  beftimmt  entspricht,  weiterer  forfchung  und  fammlung. 
IV.  Bildungen  mit  div  [L  140]. 
I.  einigen  goth.  Wörtern  wird  die  partikel  üiv  (unquani) 
fuffigiert:    funsdiv  (confeftim,  ftatim)  Marc.  3,  6.    5j  30,    6,  25. 

•)  analog  ift  die  einfcbaltting  des  T  in  ordentlich  [hf.  ordenlich] 
Ptrc.  8007.  dögiotlich  Lampr.  Alex,  8229  u.  a.  m.  [nhd.  freveatlich]  vgl. 
gramm.  2,  690. 

*♦)  in  tL'HJtfU  (quorfum)  Lf  1,  38fl  d.  i,  welcher  enden  hat  das  etU 
einen  arfprung,  den  man  in  allem  nicht  vermiitheD  kann. 

u* 
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10,  52.   14,  43.   Luc.  4,  39,   5,  25,   Job.  6,  21    gleichviel 
dem  bloßen    fims   (oben  f.  89.);    halisdiv  ißioyt;)  tindet    fich    nu 
Sli»  einmal  Luc,  9^39  und  fclieint  mit  dem  gen.  eines  fonXl  verlorne 
Domens  hal  componiert  [£  590] ,    das    zu    der  wurzel   halan ,    hl 
(gr&mm.  2,  4L  nr,  465)  gehören  könnte. 

2.  da  dad  ahd,  thr   gans  die  bedeutung    des  gotb.  fuiis  ha 
fo  entfpricht  das  häufige  färeo^  rärio  vallkommen  jenem  funsdii 
K.  58.  59.  61.  93.  ker.  1T3\   Diut,  1,  21R.  O,  L  17,  11.   [IV| 
4,  33.]    Samar. ,    doch    wird    es    bei  T.  N.  W.  nicht  angetroffen 
Biut.  1,  194*   hat  färeo  die  bedeutung  rurfuä,  d,  i.   bald   daran 
[f.  nachtr.)    Hymn,   18,  4  liefert  wejmea  (tandem),  das  vielleicl 
mit  dem  f.  30  beigebrachten  wSreo  (quispiam)  ziifammenzuhalten  i(l 

3.  ein  titt,  grttrio  ^Tubito?)  Hei.  4,  1   fcheint  diefe  bildunge 
2U  vermehren  und  ift    von   gruri    {horror,    ftridor)  agf,  gryre  al 
Eoleiten.    es  kann  kaum  bloße  adjectivifche  adverbialbildung  vo 
gruri  (horridue)  lein,  da,  ein  folches  adj.  vorausgefetsrt,  im  adverb 
grorOy  wie  fniumo,  ftehen  würde. 

4.  läßt  fich  in  den  niederd.  pf,  des  Lipfius  72,  2  naw  (paeni 
aus  nähio  erklären?  etwas  anderes  ift  vonna  io  (ex  nunc)  toonf. 

5.  die  mhd.  mundart  bietet  nur  höchft  feiten  färie  Oenc 
Maßm.  603.  803.  [fundgr.  1,  106,  22.  f.  nachtr.]  dar,  und  fonft  kei^ 
angehängtes  iV;  aber  die  uhd.  bald  an  fubft.  bald  an  imperativ 
gefügten  interjectionen  feindiOj  mordio,  fetirio^  dtehio,  hüf 
Itillk  [für  fiilUö  hat  Weftenrieder,  gloffar.  germ.  mUo]  habe 
wohl  aufpnich  hierher  zu  gehören,  vgl.  rechtsalt.  p.  876.  Sehn 
1,8  und  emio  Schm.  1,88.  hiJfio,  rettio,  rchelmio  Oai-g,  (1594 
251^;  [mordio^  fchehnio!  Oarg,  198*;  o  mordio,  o  reddio! 
Sachs  (1560)  1,  480'';  mordenio,  retten!  Eulenfp.  Lappeuberg  c. 
78;  nw7'den  io^  movdeH  io!  Rheneurmm  voce.  De  fide  concubiuarujn 
in  facerd.  bei  Zamcke,  die  deutfchen  uni%*erfität*^n  p,  IUI;  uf 
furiüii  und  mordio !  WeitzmanOi  bauerncongr.  p,  1  ;  mordiau  er|H 
weitert  in  mordigauw !  Weckherlins  beitr.  p.  80,  Wackem.  lefeh^| 
(1835)  1,  751 ;]  mordajo,  mo)Thjo,  helfejo  Konigsh.  p.  783.  784. 
819;  verrathenio  Haltaua  1035;  burgeriOf  7'ichtio  Dreyer,  ab- 
handl.  von  d,  nutzen  des  Reinke  p.  83.  [rabiio  über  difbn  bös- 
wicht I  Eulenfp.  Läpp,  c.  65;  haherje  haberjn!  Fulder  lied.  jonm. 
von  u.  für  Dtfchld.  1790,  L  p.  313 ;  hilgm^w!  weisth.  3,  101;  vgl 
feinde  do,  verreter  do !  thüring.  chron.  b.  Senkenb.,  selecta  iuris  et 
hiftoriarum  3, 373.]  Der  nachdrückliche  gebrauch  Gehörte  die  alten 
formen.  \Uio!  0,  L  1,  45  ift  =  lli  io.]  Vielleicht  war  auch  das  fehr 
gewöhnliche  mhd.  fuffix  ä,  das  fich  an  imperative  (rata  rÄt,  kling4.< 
klinc,  füfa  fiis),  aber  auch  an  fubft.  (fp^rä  fper,  w6.fenä)  drängt  (vgl 
gramm.  1,933.  1081),  ein  anfängliches  io,  m  [fiurä!  GA.  41,  37 
=  feurio Ij,  wofür  harzio  harz*)  Hätzl,  263*  angeführt  werden  kan 

*)  dunkler  bedeutung,  etwa  von  hans,  ftreit^  sank?  Stald.  2,  23, 
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182,  37.  186,  1.  188,  11.  IWJ,  14. 
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6.  In  gewilTen  partikeln,  namentlich  für  die  begrifTe  usquam, 
nnquani,  femper,  continuo  erfcheint  diefes  4iv  als  prtiefix,  fo 
wohl  vor  pronominalen  (wie  beim  pronomen  felbft,  oben  f.  51) 
ils  auch  vor  andern  adverbien. 

a.  nov,   oviafiiov,   usqtiam,   nusquam.    Gothiiche  ausdrücke  220 
mangeln,  zu  vermuthen  ift  entw.  bloßes  hvar,  hvanih,   hvdrhun 
(f.  37)  oder   vielleicht   mit  unverbundnem  praeiix  äiv  hvarhun; 
Marc.  9,  18  fteht  j^is  hvaruhj^ei  (cnov).    Ahd.  eocoweri  (ubique) 
K.  70.     eogaweri  (usquequaque)  K.  57.    iogiwar  (quolibet)  monf. 
352 ;  iawederahälpün  (utrobique)  monf.  384.  das  einfache  usquam 
lautet  bei  0.  werffin,  d.  i.  huergin  I.  23,  40.  n.  4,  26.  14,  22. 
21,  8.   m.  5,  14.   V.  3,  4.  19,  16  und  nur  IV.  31,  15   hat  es, 
doch  nicht  unmittelbar,  ein  io  vor  Geh ;  erft  aus  W.  22,  4  kenne 
ich  die  zufanmiengezogne  form  iergen  =  iewergen.    Ihr  begegnet 
man  auch  im  12.  13.  jh.,  wiewohl  nicht  bei  allen:  iergin  Roth.    . 
1328.  Athis  B  155.  Diut.  1,  403.  irgen  gr.  Ruod.  G»,  24.  iergent 
Barth.  56;  neirgen  Roth.  42.  niergin  Roth.  1093.  2012.  Hartm.  v. 
geloub.  384.  niergen  Diut.  1,  385.  Berth.  65.  Ulr.  Trift.  533,  27. 
Emft  2441.    GA.  31,  357.  442.    niergent  fragm.  38*  Berth.  69 
\mrcken  a.  w.  1,  149.]  nieten  Herb.  15417;  der  lingualauslaut  in 
iergent,  niergent  muß  wie  in  iezent  (f.  .217)  genommen  werden. 
ÜWhaupt  aber  fcheinen  iowergin,  iergen  weder  ftrengahd.   noch 
gameine  mhd.  form,   fondem  eine  der  niederd.  mundart  nähere, 
die  hernach   im   nhd.  irgend,  nirgend,  und   genitivifch   irgend^, 
idrgends  völlig  durchgedrungen  ifb.  Nur  flößen  entfchieden  nieder- 
deatfche  formen  in  der  früheren  zeit  das  w  nicht,  wohl  aber  das    * 
g  aas:    niewergin   (nusquam)   gl.  Lipf.;    mnl.  ieiveren   (usquam) 
Maerl.  1,  1.    1,  31.   3,  273.    nieweren  (nusquam)  Maerl.  1,  40; 
einigemal    nieuweren   Maerl.    1,   299.    335    (wo   nienweren)   und 
mxverSy   nieuwerinc   Clign.   p.  66.    niewerincs   Maerl.   3,  326. 
legerincs  MeSsrnsLnn  denkm.  152^  154**;  zuweilen  mit  beigefügtem 
el  (alias)  nieiveren   el   (nuUibi)  Maerl.  1,  335.    eis  ieweren   (ali- 
cubi)  Maerl.   1,   1.     Nnl.,    der  nhd.  form  näher,   ergens,  nergens, 
feiten  nieuwers.    [Plattd.  narms]    Das  altn.  hvet'gi  hat  die  ver- 
neinende bedeuturig  nullibi  und  kein  praefix  sb.    [Sollte  das  ver- 
neinende altn.  eigi,  aldreigi  aus  pofitivem  aiv  entfpringen?]  Agf. 
mit  zwifchentretendem  ä:    äJivar,   äJivär  (usquequaque),    fiähvar, 
tiahvär  (nusquam);  engl,  tvhere,  nowJiere. 

Der  ftrengahd.  ausdruck  lautete  eoner  (uspiam)  ker.  218* 
(fehlt  Diut.  1,  258.  277.)  io7ier  Doc.  221*  N.  Cap.  309^  Bth. 
123^  135*  149*  205^  iener  pf.  40»  Arift.  405*  und  ver- 
neinend neoner,  nioner  (nuspiam)  N.  Bth.  106**  109*»  niener 
pf.  420*  Arift.  381**;  zuweilen  circumflectieren  die  hff.  N.  das 
letzte  e,  zuweilen  nicht.  Eine  erklärung  diefer  partikel  muß  fich 
auf  die  analogie  des  nachher  anzuführenden  eonaltre,  neonaltre221 
(tützen,  welches  aus  eo  in  altre,  neo  in  altre  entfpringt;  gerade 
fo  fcheint  der  erllen  hälfte  von  eoner,  neoner  ein  eo  in,  neo  in 
unterzuliegen.    fchwierig  ift  es  nur,    das  von   der  praep.  in  ab- 
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hängende  nomen  zu   rathen ;    der  finii    fordert  ©inen    ramnbegril 
ohngeflihr  den   von  erde  oder   weit*),    wie    kann    diefer  in    den 
Worte  er  oder  er  liegen?    [vgl.  Graff  1,  517.  518.]  fchreibt  ma 
er^   fo  wäre  vielleicht  an  das  ero  im  Weffobr.  gebet  zu  denken 
das  dem  zufammenhajig  nach  eine  ältere  form  für  das  gewöhiiHchi 
erda  fein  muß.    erda,  goth.  air|>a  (gramm.  2,  234)  aus  der  würze 
eran,  airan  (2,  5ii)  abgeleitet,  kann  ein  einfachen  ero,  eru,  air 
(neutr.)  zur  feite  gehabt  haben  und  eine  gloffe  liefert  liero  (folumj 
Schra.  2,  236  [ere  uM  hiut  Iw.  3i)81)  (Laehm.  mit  andern  hff.:  erbe).^ 
troj,  18531)];  diefem  eru  liegt  das  gr.  t^«  und  lat.  arvum  näher, 
als  unferm  6rda**).    hiernach  ftiiode  eoner   für  eo  in  eru    (erue 
^rwe?)  nnd  bedeutete  wörtlich  unquam  in  terra  oder  lateinifche^ 
usquam  terraram;  die  allmäüche  ahkürzung  der  form  wäre  nicht 
härter,  als  in  vielen  andern  fällen,    entfcheiden  würde  ein  gotb, 
k\\  Vn  airdn  oder  fchon  die  bloße  autfind luig  des  fiibf:.  aim  (terra)J 
Weniger    gefüllt  mir   die   fchreibung  er ^    die   bloß    auf   das   ad4 
jectivifche  er,  goth.  air  (mane,  prin«)  führt,  dem  ich  keine  röum-i 
liehe  bedeutung  abgewinne  und  daa    fich  doch  nur    für   den  hier 
feltfamen   acc. ,    nicht    für    den    abgekürzten    dat.   nehmen   ließeJ 
Wie    dem    ntin    fei,    das    adverb,    dauert    auch    im    mhd.    fort 3 
iener  (usquam)  Gen.  2285.  5236.    [gute  frau  Wdl.\   niener  (nua 
quam}    Gen.    188.    Exod.    6137.    6143,    6434.     niener  anderfwS 
Walth,  11*,   14.    niener  anderfwar  M8.   1,  24^;  beide  formen  er 
fcheinen  aber  feiten  und  gewöhnlich  fteht  dafür  iemlery  nienderj^ 
inder,  jnnder  [Karaj.  24,  15.  20],  wozu  es  ganz  überflüßig  fein 
würde ,    belege    herzufchreiben ;     einigemal    mit    angehängtem 
isndertf    nwndert    [nindert    Ben.    337,    410.    411]*      Das    eini 
gerohaltete    d  muß  als    bloße   verderbnia   betrachtet   werden  (wie 
in    dem   nhd.  jeinand,    niemand)    und    kann  nicht  auf   das  fubf 
ende  fie  in  ende)  leiten,  weil  dann  das  fchließende  r  unerklärlicl 
bliebe.    [iendiUj  ientiu  Haujit  1,  288.]    In  der  nhd.  fchriftfprache ' 
iTt    das    mhd.    iener,    iender    gänzlich    durch    irgend    verdrängt 
worden,  in  den  oberdeutfchen  volksdialecten  lebt  es  fort,    Schm. 
1,  7  fühi*t  die  formen  ieendj  ieendenf  ienäfrt,  ienderts,  eiet,  eiets 
222 an,    und    negativ   fiieend,    nieenäeHy    nienderif    niendertSj    neie 
neietsj    ich    vermuthe ,    daß  auf  die  fchreibung  und    faßung   de 
beiden  erften   die    vermuthete   herleitung   aus  ende  einigermaßen 
einwirkte.    Noch  merkwürdiger  ift  mir  das  fchweiz.  7liene,  nienen 
(nusquam)  Stald.  2,  237 ,    man   möchte    wißen ,    ob   ein   poßtives 
iene,  ienetl  (usquam)  daneben  gilt?***)  J 


*)  vgl.  fo  war  tcdrlte  (ubicimque  locorum)  N.  Cap.  272».  [moldar  hvBrgi 
Fomald.  fdg.  1,  521.] 

*♦)  vgl.  Wackeruagel  Weffobr.  geb.  p,  52,  der  fich  aber  ein  fchwacbei^ 
mafc.  ero  denkt.  ^M 

**"*)  und  auch  Bon.  59^  U.  72,  78  nicnent  für  nusquam,  Sollte  nicht  das 
Tchwienge  mhd.  niem  eurammeiihüßgen  mit  nitner?  zwar  fehlt  ihm  die 
bedeutung  nusquam  und  es  fcheint  bloß  den  finn  einer  ftiirkeren,  uacb- 
d  rü  ck  lieh  ere  ti  negation  zu  enthalten;  allein  auch  unfer  nhd.  nirtjcnd  und 
ebenfo  das  mhd.  nicntkr  drücken  oft  einen  unbeftimmien  hegrifl  aus,  ftatt. 
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Mtn^,  ovSeaoTf,    HHqtiiinu  nunquam.    Hierfür,  fcheint  es, 

im  allgemeinen    die  einfaclieo  at^verbia   äiv  und   ni  aiv 

c*   15,  29)^    10  imd  nio;    genauer   betrachtet  ergibt  fich  aber 

ppeltea  je  and  nie,  eins  der  ver^ungenheit,  das  andere  der 

t*      Ulphilaa    braucht   div   hvatihnfi    {ntünotf)   Job.    K,  33 

md  m  hvanhuH  äiv  (oitdinoTi)  Job,   7,  4H    von  der    vergangen- 

Mi;  Aiva  dagv  Uii;  jov  cti'cöi'«)  Job.  8,  51 ;  i'rt  ift  ihm  panamäw 

oder /Ofici/ei/^,    ov^iri    nl  ]kiimnaiSy    ni  panafeiPs  Marc.  9^  S. 

1^  5.   Lnc*   In,   19,    Rom,    14,   13  ohne  zwifcbentretendes  Aw*). 

ahd»  iowanne,  ittowanue  hat,  gleich  dem  lat.  oHm,  bald  ein 

I.  (O.  ad  Ludov.  21.  n,  S,  2H)  bald  ein  fut.  bei  lieh  (0.  I. 

t,  18.  n.  4,  6(}.  R^  21),  5^>).    nirwanne  W.  9,  14.  59,  6.    Ein 

ahd.  adverb  eonaMrf  (unquam,  aliquando)  K.  30.  112.223 
hmdlre  hymn.  24,  10.  nf^onahlre  (nunquam)  K.  35.  65.  neonaltre 
bjfQn.  15,  5  entfpringt  lichtbar  aus  6o  in  altare  (imquam  in 
•evo)  wie  die  volle  form  io  in  altem  T,  13,  10,  nio  in  altere 
%  61,  6.  117,  4.  161^  3  zum  Überfluß  beweift,  und  wiederum 
genitivifch  gefetzt  fteht  ionoltres  (alitiuando)  monf.  395;  in  den 
^AQ8  K.  and  den  hymnen  augefUhilen  ftellen  wird  es  mit  dem 
B.liit  oder  praef.  conftruiert,  bei  T.  fowobl  mit  fut.  und  praef, 
^■|||.|iniet.  Für  amplius^  non  amplius  kenne  ich  ein  ahd.  eoda^ 
HpMfi:,  neodanahalt^  weaigftens  iüBt  letzterem  (im  Hild.)  erfteres 
fsmitheti;  bisjetzt  aber  weder  mdanamer ^  nPodanamef\  noch 
kmmer,  ni  danamer  (wie  es  ein  altf.  thmimer  gibt,  doch  vgl* 
dammer  N.  152*);  deflo  häufiger  begegnet,  mit  weggelaßnem 
dum,  iomer  (nnqnam)  eonwr  (amplius,  ultra)  J,  65,  3.  hrab* 
S76**   niomei*  (nunquam)**),    welche  man   mit    dem  unt^r  a   ver- 

des  ritmilichea.   Die  hisberigen  dcuttingeii  des  nUmc  aus  nihtnt  (Ha^en  gl, 

^A  den  Nib.  563*»  Wackernagel  negation  p.  8)  oder  aus  nk  rm  (Lacbinaon 

th\  j).  28H)  fcheinen  «Dgeniigond  [L  nach  It.],   einmal  weil  in  m^hrera 

die  einfache  negation  noch  daoebon  fteht,  tlann  weil  oft  ein  geniii? 

¥ou  niene  abhängt,    der  fich  aus  niht^   nicht   a)>er  aus  nie  erkhiren   ließe, 

,  eodlich  weil  das  cotnpofilum  mcnmerc  {Maria  192,  42.  194,  34,  197,  20)  uo- 

Mch   die    einfache   negation  in    feiner   mitte    enthiilt.     Einzelne   tticne 

fich  freibch  auf  nie  ne  zurückführen.     Den  altefteH   l»eli>g  für  nkne 

f^Ahrt  W.  21,  18  (wo  da**  nr  nicht  zu  verge7,/,aQ  gehört);  man  vgl.  ferner 

Oeü.  »70.  64.^.   2474  U.  f.  w.    Iw.  484.  blik    1343,    2300.  31211,   3472  u.  f.  W. 

I  Nib.  1298,  2.  HMS.  1,  222*  300 1«  303»  2, 167*  und  wegen  iles  dabei  Iteheuden 

fcnlUn  Iw.  1244.  4288.  5715.  620L  HMS.  2,  167»;  zuweilen  wird  uim  ge- 

iclinebeD  Gen.  63.5.   Nib.  803,  4,    ein  pnriliveB  leu^,  ine  gebricht  durchaus: 

dw  ihd,  io  «t  0,  IV.  26,  36.  3«  ift  etwas  anderes, 

*)  wohl  aber  verwendet  er  das  von  aiv  ganz;  verfchiedne  jn  (f.  250] 
iß  diefem  finn,  ju  panamäis  Luc.  16»  2  ift  gleichfalls  fn,  und  gerade  fo 
*bd,y«  in  olur  "(abquando)  N.  314»  ftatt  des  gewöbnlichen  t'o  in  alter. 

*•)  ähnlich keit  mit  iomtlr  verritth  das  franz.  und  provenz.  Janmis^  ital. 

mmmni,   fpan.  jamns,   delTen  zweite  hülfte  aus  oiais,  ujai,  mas  =  magis 

entCpriiigt,  die  erfte  aus  ja,  gia  =  jam,  vgl.  Ha)  nouard  1,376.  auch  galten 

^  »liefe  rümanifchen    Partikeln  aofänglich  nur   für  das  futurum ,    nicht   fürs 

222,  28.    in  einem  Djut.  3^  462  ff.  abgedruckten  deiikm.  des  776 
Xn.  jh.  tiberfetzt  nihne  hän%  non  und  einmal  (495)  auch  nihil. 
Aber  damit  wird  dieie  ichwierige  form  nicht  aufgeklärt. 
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handelten  inner,  nioner  nicht  vermifche*  iomer  herlentet  ol't  fempe: 
vgl.  niomer  (in  aeternumj  ergänze  non)  monf.  355.  iomer  (iei 
U  aeteme,  fempiteme)  monf,  382;  bei  N.  finrJet  fich  fchwanken 
iomer,  niomer  und  iomer ^  nioimr;  0.  fchreibt  mnieTf  nia 
*  ich  weiß  nicht ,  ob  man  das  e  circuraiiectieren  darf*) ,  W.  h 
entXchieden  iemer,  uiemer,  Iomer  und  niomer  beziehen  fich  ftei 
auf  die  »ukunft,  nie  auf  die  Vergangenheit,  im  T.  lind  fie  dahi 
dem  10  in  altere,  nio  io  altere  nur  in  fofern  fynonym,  als  diefi 
mit  dem  fut.  verbunden  werden,  ss,  b.  Matth,  21,  19  dürfte  ftai 
niom^r  auch  nio  in  altere  ftehen.  Auch  fo  fimplnm  (aaqui 
quaque)  hrab.  076**,  io  gimalon  0.  IV.  37,  40  und  i^  eltö 
(femper)  N.  Cap.  274*  [Graif  1,  514.  io  allö  ziti  Graif  1,  515.  vgl. 
iezit  (femper)  Anfhelm  3,  192)  find  auf  die  zukunft  gerichtei 
Mhd.  kommt  ienalter,  nienalter  meine«  wißen«  nirgend  vo 
224  doch  gleicht  ihm  die  beifügung  von  sser  wärlde  in  den  redei 
arten  2er  tverlde  nie  Nib.  2256,  L  ^e  dirre  werlde  2269,  L  Si 
werlte  immer  Nib.  11H8,  3.  nie  zer  werkle  mer  klage  191 
[erweitert  ausgedrückt :  niemer  mere  diu  werlt  fte  kurz  ode  1 
Iw.  605] ,  womit  da8  mnd.  ne tverlde  (nun quam)  Reineke  (e« 
Bredow)  p»  111  zufammenftimmt,  vgL  iewef^le  (unquam)  nniveri 
(iiunquam)  brem.  wb.  5,  195  [fjy  Werlde  Detm.  1,  14.  77.  miweri 
Agricola ;  vgl.  ie  weit  bar  (immerher)  Anshehn  3,  59.  124.  121 
ie  weit  1,  4,  vmi  lewelt  1,  10;  ehftn.  ei  ilmas  ^  nie  werlte]**); 
Mhd.  iewannff  iemdlen  i\  unquam,  niewanne,  niemfUen  f.  nu 
quam  vermag  ich  uicht  nachzuweifen,  fie  fmd  wohl  möglich,  ai 
jeden  fall  aber  höchft  feiten  ;  häutig  erfch einen  iemer  und  nieme 
beide  ftets  klingend  gebraucht,  d.  h.  die  zweite  ßlbe  nie  mii 
langem  vocaL  analog  dem  *nt Fried,  iamer  ftatt  iomer  entfpra: 
die  mhd.  foim  hner^  nimer  a.  Tit.  4,  4  [var.].  Iw.  677«  69 fl 
764,  iemmef*,  niemmer  Gen.  2403.  Exod.  ijHiy^l  und  endlich 
immer f  nimme?',  welche  anfangs  nur  auf  einander  reimend  ge- 
braucht werden  (Parz.  329,  29.  fchwanr.  1261.  fchmiede  10- 
1910),  dann  aber  auch:  timmer,  zimmer  HMS.  2,  26 P  208^ 
258*  350*^  Loheugr.  5697.  7650  und  im  Titur.  fogar:  grimm« 
der  letzte  reim  fcheint  der  gewagtefte^  denn  timmer  und  zimm 
ftihren  auf  ein  älteres  timb^r,  zimber  (gramm.  1,  3>^9)  folglic! 
auf  i»i6*T,  ninAe?%  welche  dem  mehr  niederd.,  aber  alten  umber^ 
imber  (gr.  Ruod.  H,  7.  H*',  11  und  dafelbft  f.  4,  Beinolt  in 
Schlegels  muf.  4,  306.  Wiganda  feme  p.  551,  Kindl.  münft'.  urk. 
1,  107.  vom  j,  1444)    begegnen.     Diefe  formen,    dünkt  es  mich, 

praet,  bei  welchem  proy.  anc,  franz.  onc^  onques  (unciuam)  lland;  fpan. 
mtncn  (Dynqiiam)  aber  kein  pofitives  unca. 

*)  fein  iit  in  iamer,  iawilit^  iaman,  oiamer,  niawiht,  niaman,  neben 
dem  IO,  fiio  und  io  wanne  erkliire  ich  aus  der  ileo  iirrpnmg  verdunkelnden 
geläufigen  zufammenfetzung.  hier  läßt  er  den  laut  feiner  neigung  zum 
diphthongen  ki  folgea,  in  dem  einzel  ftehenden,  gefoinlerten  io  blieb  der 
alte  laut  geficherL 

**)  auch  kein  ittac  (dem  franz.  jadtB  ?erg1eiclihar)  kenne  ich,  wohl  ab^r 
nietac  (ounquam)  oben  t  140* 
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am  tmorg^mirch  ans  iemer,  vielleicht  im  Dachgefühl  des  alten 

t»,  fimhies   (oben  f,    13K.    236),    eher  als  mit  rückficht  auf 

aliit,   Temper    [woran   das  -er  in  immer ^    nimmer,  ever^    never 

t] ,    hervorgegangen    fein ;    ana    dnnkle    agf.    umfior   fgramm. 

i5h   am   denken  wnje:  ich  nicht*     Die  ertödtung  des  urfprtiug' 

chcn  finnes  der  partikel  iemer  bewähi't  fich  anch  in  einer  andern 

förtbüdtmg,  nämlich  in  iemerme  Wigal.  242(1,  Bari.  71,30. 

.58,  51.  iemer  mere  HMS-  1^  50^   memer  mere  Walth,  3,  8. 

IJLw.  677,    welche    das    fchon  in    iemer    fleckende  mer 

i'^*tftwendet ;    ein    ahd.    iomer    mer   wäre    kaum    mfiglich 

^wefen.    Was  endlich  die  bedentung  von  iemer,  niemer  und  ihr 

iTerhillinis  zu  dem  einfachen  ie,  nu"  betrifft,  fo  wird  in  der  f3mtax 

lie  regel  ansgeführt  und  emgefchränkt  werden,    daß  fich  ie  und 

flle  aof  die  Vergangenheit,  iemer,  niemer  auf  die  zukunft  beziehen. 

Nhd*  kann  'zwar  zur  ftärkung  der  begriffe  ie,  tiie  emphatifch 

beigefügt   werden    in  mrimmi  leben  [nie^in  leben  nield  briefe  der 

El.  von  Orl  1,  10,  mein  lebtag  niehi]  oder  ähnliches*),  doch  er- 225 

^viehirt  daraus  keine  adverbiale  form.    Dagegen  i^t  jenmh,  niemals 

UaheTd.jemaleny  niemalen)  im  gebrauch;  immer  drückt  nur  fem  per, 

nicht  unquam  aus,    nimmer  aber  nimquam ,    nimmermehr  ist  ein 

1  verl^rktes  nimmer,    [immennehr  verschieden  von  immer,  immer- 

iar  Brant,  narrenfchiff  60,  36:  mifc.  2,  242  (15H8)  vgl.  nu  dar! 

mmer^uf  immerfortj  iemertol  (immer  toll  zu)  Braut  60,  4.  J15, 10.] 

*h  md    nie   gelten    beides    für    Vergangenheit   und    zukunft  und 

flimenTlich  je  mufte    diefe  ausdehnung   erlangen ,    feit  immer  auf 

bedeutung  conti nuo  beschränkt  wurde» 

Die  mnl,  mnndart  kennt  neben  ie  und  nie  Stoke  2,  215. 
B#in.  74*^  1166.  2413  ebi  oint  (unquam)  Maerl.  1,  2.  [oit  ende 
»/•Karel  2,  36.  Rofe  6629.  7250.]  noint  (nunquamj  Maerl.  3,  263. 
Rein.  76.  139  (wo  noit),  1829.  2890.  3044.  3062,  deren  form 
fchwer  zu  erklären  ift.  hängen  fie  mit  dem  mlid.  iender,  niender 
ztiaammen?  aber  die  bedeutung  ist  nicht  usquam,  nusquam ;  oder 
könnte  oint  aus  dem  franz.  one  (unquara)  entlehnt  fein?  emmei' 
drückt  femper  aus  Rein.  W,  409.  7H7.  2372  c.  Maerl.  1,  333; 
verRärkte  formen  fmd  emmermrr  Rein.  1285.  tiefnmermer  Rein. 
1157.  Maerl.  3,  263.  nemmenuf'^  Rein.  1109.  nenimer  Rein.  957. 
Maerl,  1,   199.     Ein  altfrief.  nammermär  Richth.  126»,  29. 

Nnl.  fmd  ie,  nie  veraltet  und  werden  durch  oit  (6it)  noit 
Mit)  vertreten;  gleichviel  mit  noit  ist  nimmer^  aber  für  innner 
gilt  altos  (oben  f.  131),  man  unterfcheide  davon  immerSf  ommers 
JaMiiiio),  für  nimmer  verstärkt  ninimermer, 

[Agf,  ä  (femper)  nä  (n unquara),  zuweilen  noch  äva  für  a;  da- 
aber  gleichbedeutig  (efre  und  nfpfre,  in  diefem  aefre  fcbeint 
I  ftlr  v  zu  fteben,  wie  man  nafela,  heifela  neben  navela,  beivela 
Met  und  wie  das  engl,  ever^  nn^er  beftäiigt;  sefre  wäre  dem- 
öÄch  der  dat.  eines  verlornen  fuhft.  sefer,  sever  (aevum,  feculum), 


•)  vgl  Parz*  329»  30  mbs  lebeuB  immer. 
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dae  Alts  dem  einfachen  äv  ifc^ih.  idv)  foitgebüdel  fciiieiie  [imn 
ttod  ewig  Schebnuffiikj  2^  45]^);  das  er  in  ever,  nerer  taittp 
folglich  gan^  auf  anderm  wege,  als  in  tmmer^  nimmer.    Die 
vermehrte  form  eoermare^  nevermore  kenne  ich  noch  nicht  im 

Altn.  (B  (femper)  Odrhrm.  45,  2  [=  Gdr.  III.  1,  2].    ey  -femf 
Gdrhfn,  [=  Atlaqy.]  29,  1.    neva  oder  wfa  (nnqnam)  ebda.  41, 
42|  7.    cPVOffif   mfagi  (nunquam)  oben  f.  34;    oft   hat  aber  anc 
(BVa  die  bedeatiing  nanquam  8kim.  26,  6.  Grong.  15,  1.  Gdrhrm. 
45,  4  [=  O^T.  m.  1,  4].  [Altn.  auch  t\  (femper),  H  ok  IP  Biörn  f. 
fi.]    Nächftdem    wird    anquam    durch    um  (Üdr,    nimquam  di] 
(üdreif  aldnngi    ausgedröckt ,    die  dem  ahd.  ionaldre,    nie 
22«  gleichen.     Schwed.  dän.  oldrig  (ntmqaam);    den   begrifF  miqi 
umfehreibt  das  fchwed.  nAgonfin,  dän.  nogeniinde  (einmal,  ein/iK 

c.  N.  gebraucht  die  Verbindung  to  aiia    (contintto)  Bth- 
83»   118*  Cap.  327^,  ieo  am  pL  225*   im  finn  des  engl,  alwaj 
on  und  nhd.  immerfort;  vgl.  auch  alle^  ana  (oben  f.   ICM)), 

d.  iodoh  (immer  doch)  N.  Bth.  135^.  ieodoh  N.  pf.  II 
373»*.  i€d(^i  W,  Hoffm.  gL  p.  2>>;  mhd.  iedoch  (licet)  gr.  Rqq 
B\  7  [Parz.  312,  17.   316,  2L    (tarnen)  501,  28];   nhd. 

e.  ionoh   (immer  noch)    N.  Arift.  393**.    iefwh  W.  a-  a-  o,| 
mhd.  iefioch  Trift.  122,  24.   160,  2.  176,  20;  nbd.  veraltet. 

f.  ahd.  eo  fo  (velut)  h\Tnn.  3,  7,    (ficut)  9,  2. 

g.  mhd.  iefä   (illico,    lYatim)   Karl   419.    609.    3601.    9014 
Trift.  12,  35.  281,  17  [Hpt.  7,  379.   auch  krän  (vgl  oben  11 
über  f&,  fän),  im  cod.  pal.  341  die  überfchriften  oft  tffän] ;    eil 
ahd.  10  fär  kenne  ich  nicht,  es  würde  nur  das  umgeftellte 
(vorhin  f.  219)  fein. 

h.  endlich  pflegt  auch  dem  ahd.  mhd.  adverb.  ffinoto,  ffenot 
(f.  113.  116)  die  Partikel  to,   ie  vorherzugehen:    ie  ffenote  Tr 
195,  L   198,   12  und  an  zwanzig  ftellen  mehr. 

[i.  idanc  vide  99.  595.] 

V.  Altn.  fuffix  NA. 

die    bedeutung   der   pronominal partik ein   her    und    {>ar    wi; 
nachdrücklicher  durch  ein  angehängtes  na:  Iierfia,  parna;  ebenXcf 
findet  fich  nüna  (nunc,  jam),  Tvana,  Fona  (fic)  und  eyUfiigana  (i; 
aetemum) ;    vgl.  das    fu£5x  arim   an  dem    pronomen   felbft    (oben 
f.  30.)     Sollte   ßch    die   ahd.  firagpartikel  tia  und    das  dem  eno. 
figno  fungierte  m,  no  damit  berühren? 

E.  ZahlmlverUa, 

Wenn  auf  die  frage  wie  oft,  wie  vielmal  (quoties,   TToaam^ 
geantwortet    werden    foll ,    zeigt    fich  ein   organifcher  unterfcl; 
sswilchen  den  drei  erften  zahlen  und  den  übrigen**). 


*)  fchwerlich  ilt  diefea  fefer  renrandt  mit  goth.  afar,  ahd.  avar  (itenun) 
agf.  After. 

**|  fo  wie  aych  die  drei  erften  cardinabablen  ihre  rolle  declinierbarkeit 
bewahrt,  die  folgenden  fie  meiftens  eingebüßt  haben. 
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t  Die  drei  vorderften  zablbegrifiTe  können  ihr  adverb  durch 
«ne  bloBe  ableitung,  deren  charakter  S  (übergehend  in  K)  ift, 
ofa&e  KtifamiDenretzuiig  biJden.  zwar  fällt  es  wirklich  aiit\  daß 
uns  Ulphilas  hier  gerade  im  ftich  läßt  und  in  allen  Hellen  des 
bidber  bckamitgemachten  textes  unui,  ^f'g  und  tq/q  jedesmal  22? 
wnrchreibt;  allein  auch  die  ahd,  denkmäler  bedienen  Ach  neben 
«ier  einfachen  form  der  zufammenge fetzten  und  für  das  vor- 
lumdenfein  jener  ftreit^t  alle  analogie. 

1,  feinel    könnte    goth.    ainis   gelautet   haben,    wie    es    ahd. 

altfrief.  enis  Richth.  1Ö6*»  3,  agf,  äne.^,  altengL  otws,  engl. 

,   mhd.  eines ^  mnl.  nnl»  ens  lautet*     Möglich,    daß  IJlphiliia 

ÜTial   Hebr.   '6,  4.    9,  7.    2«i.    27.    28.    Philipp.  4,  16,    für 

ema%  Hebr,  7,  27.  9,  12.  I.  Cor.  15,  G  nicht  die  umfchreibende 

inn  gebraucht.     Ahd.  eines  (lemel)  belegt  J.  81,  19  (aliquando) 

m.  12,  L   N.  fchreibt  dafür  einen  Bth.  48^  bd^  245»   Cap. 

n^  pf.  65*   210»   321»,    fo   wie  nehehwft  (mmquam)  Bth.  25*» 

121»»    185»  Cap.  271»   272»    Arift.  418»*),   obfchon    er   andereft 

ttm  anderes  (oben  f  89)  nnterfcheidet.     Anch  agf.  erfcheint  die 

nebenform  änej  mie  Cädm.  Satan  410.  Gen.  18,  32:  und  mhd.  neben 

filier  Nib.  4286  Hag.  [Ben.   308.]    Trift.  290,   19.    Schott    faml. 

wß  landr.    2,  54.    gleichfalls  einen  HM8.  1,  274*-  2,  M»   79» 

Bfnh,  81.    237.    [(:  kleineft)   Lf.    1,  384.]    einft   Nib.    lOOH,  2. 

Dkf«  eineft   kennt   auch   noch    die    fchweizerifche   volksfprache 

in  der  bedeiituug  femel  {8tald.  dial.  225),  dagegen  hat  das  cinfi 

anferer  heutigen  fchriftfprache  nur  den  abftracten  fmn  von  olim, 

,do.      Adelung   f.    v.    eins   gibt    noch   beifpiele ,    wo    diefe 

femel  ausdHlckt.    NnL  ens,  plattd.  [ens  Eeineke  o741]  in^ 

hrmtk,  wb,   5,    142.      Den    älteren    und    neuen    nord.    dialecten 

fcheint  die  einfache  form  ganz  abzugehen. 

2*  bis,    diQ   mag  gothifch   tvis  heißen,   wenn  fich  nicht  eine 

Vollere  form  tvi^va,  tvitvalM?  glaublich  machen  läßt  [gr.  2,  957. 

Bopp  vgl,  gr.  p.  435] ;    oder  wäre    tvis    weniger   der    zeitbegriflf 

^iii  als  der  raumbegrifr  (^(/jJt?  die  compofita  tvisitafs  (dt/oüiao/a) 

Oal.  5,  20.    t\^8ftandan  (dTtoidauiodui)  II.  Cor.  2,  13  enthalten  die 

Partikel;  tvisfal|>s  (duplex)  steht  zu  vermulhen,  vennuthlich  galten 

die  Verkürzungen  tviftafs,  tviftandan,  tvifalfiB  daneben.     Die  ahd. 

fonn  lautet  suiro   (bis)   hrab.    959^   Doc.   mifc.    1,  24tV^   0.  U. 

1^  -S  33.    monf  394,    quiro  ker.   153»,    worin    das   R    fichtbar   go- 

B  thifchem  S  entfpricht;    von    dem    zuiro    ift   comparativifche    fort- 

'       Mdung   suiror  K.    93.    ker.    165»    Diut.    1,    197^    hymn.    7,   6 

\l  nochtr.],  wenn  man  nicht  vorzieht,  in  dem  or  ähntichkeit  mit 

^  altn.  form  zu  finden.    N.  hat  Buirort  (bis)  Arift.  459»,  aber  228 


*)  in  der  Schweiz  keini/tj  wie  mängiü  (multoties)  Stald.  dial.  p.  2SG. 


227,  36,    ftatt  des  ztdro  0. 1.  22,  1  hat  die  (ftrenger  hoch- ne 
*leutf<ihe)  freifmger  hf.  miroTf  zuiror  gizehöt   (biß  tinctus)  Diut. 
I,  517» 


wer 


ilen. 


^uirmt  C^p.  367 ''^  jenes  dag  fuffigierte  miror;  diefes  das  fnffi- 
gierte  miron^  welches  ich  noch  aus  T»  118,  2  kenne  nnd  feil 
für  eine  unecht«  nehenform  dea  zuiro  halte;  doch  liefert  au 
W.  77,  B  zuiren'^).  Das  gewöhnliche  mhd.  i^wir  ift  = 
ztiiro  und  ft^ht  z.  b.  HMS.  2,  217»  Trift,  m,  28.  290,  19. 
Trift.  569,  34.  Fkre  6703.  Ernft  :]64.  Diut.  1,49.  GA.  10,420; 
RoL  H5,  5  noch  das  unapocopierte  zicire :  daneben  kommt  vor  iwi" 
reut  HMS.  2,  79»  Ben,  234.  Trift:.  9396.  13072  (Müll.)  Berth. 
88,  iwirnt  (:  Winit)  vorr.  zu  WigaL  LIX.  iwlrnei  Friged.  268 
2727.  zwirünt  Berth.  5.  230.  2wirnunt  Oberl.  2139.  noirt  Diu 

1,  49.    £tmrot   troj.    16440   (oder   druckf.    für    zwirnt)?    [^rrilj 
(:  ftim)    Albr.  v.  H.  (Frankfurt   1631)   442*»    (wohl    falfch;    vj 
Haupt  8,  411).]     Nhd.    ift    die   edle   form   swier  erlofchen, 
gleich    fie    noch    in    der    Volkssprache,    z.   b.    der    thUringifchfl 
heffifchen    lebt;    in    Niederfachfen    hört    man    twins    brem. 
5,   142,    deffen    eingefchobnes    n    wie    in    dem    fchweiz,  ziveiti 
zu  nehmen  ift.    Mnd.  wohl  twis,  twies?  denn  ich  lefe  in  Gauf 
magdeb.  recht    p,  315   das   verhochdeutfchte  iwiea,    [bvies  Tac 
ehr.  b.  Eccard,  corp.  hift.  medii  aevi  1,  1397.    twie  Detm*  1, 

2,  333.  Reineke  5741,]  Mnl,  nnl,  twes?  twes?  kenne  ich  nie 
Die  altfrier  form  tv^  liegt  dem  agf.  tv\V€^  tvyva^  tveova 
fläch ft,  in  beiden  fcheint  S  ausgefallen,  wie  in  äne  für  änes, 
daß  die  volle  Wortbildung  altfrief.  tviCa?  agf.  tvifva?  mag 
lautet  haben;  alt^ngl*  kommt  neben  tvie  auch  tvies  vor 
aus  letzterm  entfpringt  das  engl,  twice.  Ahn.  tvifvar  [tvis-i 
bach  Bopp  vocaL  166,  vgl.  gr,  436.]  Sigrdr.  6,  6.  UjCvar  H31 
32,  6;  altfchwed.  tölmrjtyfver,  iprer,  töTva  (Ihre  2,  938);  ^ 
dÄn.  tufver,  tyfver^  tÖfte,  im  glolT.  Nial.  wird  tvifvar  aus  einer 
znTammenfetznng  t\ans  vegar  gedeutet  und  ich  habe  gramm. 
2,  957  an  eine  andere  mit  fvar  gedacht ;  beides  hat  aber  ge- 
ringe wahrfcheLnlichkeit  und  es  wird  richtiger  fein,  die  endt 
ar  wie  das  ahd.  or  in  zuiror  (für  zuifor,  zuifuor)  ansufehen. 

3.  für  ter,  rp/g  fordert  die  analogie  ein  goth.  pris  (|>ri2^ 
|>rizvaba?),  ahd,  drirOf  das  ich  nicht  gefunden  habe,  und  drirc 
das  hymn.  18,  1  fteht,  mhd,  drir.  drirenty  wofür  die  belege 
mangeln.  Mnd,  nur  erfcheint  dries  Sfp.  1,  2.  1,  62,  in  Schotts 
fammL  von  landr.  1,  88,  in  Gauppa  magdeb.  r.  §.  62  und  p.  295 
229[ntchf.  ehr.  b.  Eccard  140i^],  womit  das  plattd.  drifis  (brem.  wb. 
a.  a.  o.)  und  das  fchweiz.  drineft  ftimmt.  [Mnd.  auch  drie 
Detm.   1,  380.    Reineke  5741.    Theophilus  367.    Zeno   120.  653,1 


AhiHef.    thria;    [altf.    thriwa    f.    nachtr.:]    agf.  prha.  pre 
altengl.   thne^  thries;   engl,   ihrice,    Altn.  prilvar;   altfchwi 


wea 


^  Terfcbieden  Ift  das  tob  der  ordtnaltahl  geleitete  nnd  mit  trtli  (pri- 
mum)  lu  vergleichende  anderen  (zum  zweitenmal,  iterum,  ^titwqo^^  Jttfti^  ^ 
N,  24*b  390»  418*>  Bth.  51»»  245»  Alift.  40S1>  444b  4^4b 


JH         229,  2.    auch  altf.  Ihriwo  (ter)  Hol.  143,  13. 
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frifmr^    altdEo*    irrffver,    trotver,    welche   fonnen    wie    bei    der 
iir«i£alil  lu  beiirtheilen  find. 

Anmerkung.     Die  vergleichung    der  fremden    fpracheti  wird 
lier  fehr  belehrend.     Sichtbar  ftimmt  das  griech.  dt'g,    Tgi'g,    das 
Ui  bis,  tfi\   das  fanfkr.  ihm,   trU  (Bopp  lehrgeb.  §.  261)  [zend 
to]  tu  dem   goth.  (muthmaßlichea)   tvis,  prLs ;    ahd.  ewir^   drir. 
Dm  lat.   bis  fteht  -  duia ,    wie  belluai  =  duellum.     Aber  im  lat, 
mA    tmatkr.    wird    auch    von    der    vierzahl    das    einfache    adverb 
fmUer,    trckatus  gebildet  und  erft    von  der    fünfzahl    an   im    lat. 
s  dem  fof&x  *!€$,   im  fanfkr.  *kritvü^  gefchritten  ^   während  das 
irieeb.  xii;  mit  der  vierzahl  anhebt.     Überall  ITt  in    der  zweiten 
tüd  dritten    zahl  der   character  S   oder  R^    das  adverb    der  ein- 
E&hl    hat    jedoch    eine    abweichende    bildung^    griech.    iintt^,    lat. 
temel^   fanfkr.  rakrit :   femel    halte    ich    für   verwandt    mit  fimul, 
rie  ana^    mit  aftu  und  feini  fa,  «  fe' he  inen  eines  ftatnmejä.     Die 
mte  Qlbe  in  una^  gleicht  dem  adverbialen  na^  (flille,  iat.  pax^ 
paixl),    örfal,    J«^,  Xtii,   ni*'^,   >'>'i'l»  deren  ausgang  fich  in 
imxi^f    vjtt^    auflöft,    fo    daß  in  uTrat  diefelbe   bildung  wie  in 
f^a^mii;,   noXXaxi>;,   ifTotlxtc  u.  f.  w.  hervorleuchtet,   wie  auch  das 
'  lod.  krit  dem    fuflix    kritvas    der  übrigen   zahlen    begegnet.     Oe- 
trraer,    feheint  es,    hat  fich  da**  alul.  eines,  agf.  änes,  engl,  once 
was  der  einzahl  felbft  erzeugt  und    parallel  dem  tvia,    jiris ;   frei- 
lich fieht  da»  S  in  eines  genitivifch  ans  (oben  f.  89)  und  gleicht 
nrdinaladverb    anderes   (ebend.),    wie   auch    bei    N.    eineft^ 
Tefi  eine  linie  halten.     Allein  ünderts  fteht  im  gründe  dem 
ordiaaladverb    eriffin    fprimum)    dnttitt    (tertio)    n.  f.  w.    (f.  94) 
tiir   feite*)    und    die    analogie    von    tvis,    {jris    widerftrebt    der 
geEiitivifchen  natur  des  8  in  eines. 

Den  paralielismns  der  drei  erflen  zahladverbe  verbürgt  über- 
dies die  flavifche  fprache.  nach  Bobr.  inft.  p.  429  lauteten  fie 
altfl,  iedinöfhdy  (femel)  dvafbdt/  (bis)  trinidy  (ter),  wofür  auch 
i^dmofchtfchy,  dvafchtfch>%  trifchtfch^^  vorkommt,  fo  wird  nun  230 
weiter  fortgefahren  tfchetyri/hdy  (quater)  pjatinidy  fquinquiea) 
l|i(c.  nnd  gleichergeftalt  kolinidy  (quoties)  gefagt.  Diefe  adv. 
IX  im  rufr.  fort:  odminuly  (femel)  dvatTidy,  irifhdyf  miio- 
fl^dy  (multoties)  u.  f.  w. ,  find  aber  in  den  übrigen  dialecten 
der  rufamraenfetzung  gewichen;  altpoln.  galt  noch  iednac,  dwaiac 
(Linde  2,  877*  1,557*).  Diefea  durchgreifende  ftiffix  flidy  ver- 
I  gleicht  lieh  nun  dem  lat.  ies  in  quotieSf  toties,  quinquies  u.  f.  w., 
^tm  gr.  xic  in  noauttig,  TOfftJxe^^  tirftaxig,  Tuvtaiag  und  dem 
fcnfkr.  kritvas.  Sollte  nicht  auch  in  dem  8  oder  R  der  ad- 
verbialen einzahl,  zweizahl^  dreizahl  ein  verkürztes  fuflix  liegen? 
(^Ad  lat«  bia  würde  dann  aus  duoies,  ter  aus  tries^  quater  aus 
HU&ttiories;  ^/g^  rgt'g  aus  dtmg,  xQtmg  zu  deuten  fein,  wofür  außer 


I 


*i  auch  das  ruperlati?ifche  ST  In  andere/}  und  roiBbräucLlicb  eintj) 
fogt  ßch  eher  zu  der  eigenthümlichkejt  der  ordinakahl^  wiewoh!  londerbar 
f^üQg  N.  den  vorftehendea  vrocal  circuQiflecliertf  währeod  er  t-reil  (pnEUtim) 
fdreibt. 
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anal^  aneh  vielleicht  «T/jK«,   ^^^*X^    reden  ^    und  das   fanfkr.  fall 
ein    fakritvag,    folglich    dvikritvas,    trikritvaa    vermuthen    U 
Wie  das  volle  deutiche    fuiBx  anfänglich    könne   gelautet    hal 
fleht   aus    dem    bloßen    8*)    und    R   jener   adv.   nicht    mehr 
ermeßen. 

n.    Von    der    vierzabl    an    mijOen,    für    die    erden    zahlen    ab 
können  die  adverbia  durch   fubftantiva  umfchrieben  werden, 
den  finnlichen  begriff  der  bewegung  in  zeit  und    räum  enthalt« 
und  entw.  im  dat,  oder  acc,  dehen. 

1.  hierzu  dient  am  frühlten  das  goth.  mafc.  ßiips  oder  neutr, 
ßf^,  Ulph.  verdeutfcht  una%  II,  Cor*  11,  25  durch  ainamma 
ßnPa;  Si'g  Marc.  14,  72.  Lue.  18,  12  durch  tväim  ßn^am;  rp/c 
Hatth.  26,  75.  Marc.  14,  72.  Job.  14,  38.  H.  Cor.  11,  25  durch 
^im  finpüfu :  nfvtdxti;  II.  Cor.  11,  24  durch  fimf  ßnPam; 
inraxti;  Luc.  17,  4  ßhuH  ßnPam.  anparamnm  ßnpa  (in  S^vrigov) 
ift  ordinaladverb.  Ahd.  ßud  habe  ich  nicht  in  diefer  anwendnng 
gefunden^  obgleich  wir  oben  f.  128  des  lindea  für  ea  vice  ge^ 
fetzt  fahen,  [Mhd,  in  drin  ßnneu  En.  194,  5.  in  vier  finnen 
En.  252,  18.  253,  24  oder  etwas  anderes?  vgl.  ahd.  fmnan  (ire). 
Altf.  fibun  ßdnn  (fepties)  Hei.  ItX),  1.  fibun  fidun  fibuntig  <77) 
100,5.  Mi^ldrw  ßns  (ter)  Maerl.  b.  K&ftn.  30*  (^  rijmb.  1 1  3G8).] 
Agf  ßd  kommt  aber  häuüg  in  den  Zahladverbien  vor :  feover  ßdum 
(quater)  feüfon  ßdum  (fepties)  u.  f.  w. ,  desgl.  in  Verbindung 
mit  ordinalien:  forman  ßde  (prima  vice)  oire  ßde  (fecunda  vice) 
priddan  f,  (tertio).  Ebenfo  das  altn.  neutr.  ß7}n:  eino  ßnni 
(femel)    Hym.  34,  4.    fvehn   ßnnum   (bis)    u.  f.  w. ;    im   (chwed. 

231  und  dän.  ift  der  gebrauch  erlofchen,  obgleich  in  den  dänifehen 
zahlnamen  trefindstyve  (dreimalzwaozig  =  GO)  firefmdstyve  (80) 
halvtredjefindfltyve  (50)  halvfemtefindstyve  (90)  das  alte  adverbiale 
find  fteckt.  Bas  noch  altengl.  ßtjw  C.  T.  5153.  5575  wurde 
durch  timen   verdrängt. 

2.  Ahd.  \^ird  das  fem.  ftunt  oder  f^unta  (momentum)  fo- 
wobl  im  dat.  als  acc.  den  cardinalzahlen  beigefügt*  thrin  ftun- 
tön  (tar)  0.  IV.  13,  37.  fehftnntom  (fexies)  hymn,  12,  1.  einlif 
fttinton  (undecies)  O.  I.  3,  36.  thrintg  ftunimi  (tricies)  O.  n. 
8,  32.  tlmä  ffunta  fter)  0.  I.  5,  2.  thrio  rtunt  T.  188,  6 
(Matth.  26,  75)  dno  fluid  N.  Cap.  323^  drk  ftunt  N.  pf.  353*. 
W.  33,  17.  ßor  ftunt  (quater)  K.  124.  ftnf  ftunt  N.  Bth.  34». 
fiben  ftunt  (fepties)  N.  pf.  51  ••  449^  Ebenfo  bei  den  ordinalen: 
andera  ftunt  (altera  vice)  [0.  IV*  3,  8.]  dritfiün  ftmit  (tertium) 
K.  89.  thntimi  ftunt  T.  237,  6,  238,  2.  Es  ift  auch  die  vor- 
herfcbende  mhd,  f<nrm;  feiten  fteht  der  dat.  vgl^  tüfent  ftunden 
Nib.  128,  2,  gewöhnlich  der  acc,  dfi  ftunde  Nib.  1062,  4.  tüfent 
ftunde  Nib.  1066,  1,  dn  Hunt  HMS.  1,  217*'  Bari.  110,  17. 
viet^   rtunt  Baid.  132,  24.    ßben  ftunt  troj.  7463.    druic  ftunt 


^)  daß  diefes  aus   dem  anlaat  ron  finp  oder   Üunta  entrpringe,   darf 
man  kaum  lehaupleu;  das  febwefz.  drifta  (ter)  kdnnte  dazu  verführen* 
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FifE.  246,  14.    [gehefi^ec  /tnnt  Rol  6,  24.)  tnfent  nunt  Wigal. 

179.   HMS.  l,21»  Trift,  34,  32  {humieyitnfeiit  fimit  Ben.  328]; 

enfa  ander l\ uni  {\i%Tmii)  l'w.ZbA.  i381.  1371,  |mH^j/V/*  f.  niun- 

ttt  Lf,  1,Ö0();  fchon  C4rieshaber  Jy'iAo  2,  72.  /ubenrto  l,  154. 

mderito    1^    löö.J     Nbd,   nur   in    den    volksfprachen,    z.  b.  der 

bweizerifchen,    wo  man  drlftenl  und  endlich    dritta    (ter)  fagt, 

Jd,  Ä.   a.   o*   —  Agf.    finde    ich    fiunde  nicht  mit  den  zahlen 

rbuDden,  obgleich  es  zu  andern  adv,  dient,  z.  h.  lange  ftnnde 

(|ier  loQgum  tempaa);    aber    die    altfrier  mundurt    bat  ganz    den 

alid.  gebrauch:    itvilif  ftunda  (duodecie^)    ßftine  ftnnda   (quin- 

ita)  Eichth.  126*  thria  nit^on  ftunda  (vicies  feptie«)  Ricbth. 

[2*.  Ahd,  drim  fpurtim  (ter,  tribus  ftadiis)  fr,  tbeot.  XV,  19.] 

3,  Der    alt  f.  fprache    war  in  diefer    beziehung  glaublich  der 

imck  huarba  (vices)  gemäß,  ich  kann  keinen  beleg  dafür  aus 

der  £.  H*    anführen ,    bin    es   aber   aus    den    fptltern ,    ihr   fanft 

ptrallelen,    mundarten  berechtigt   zu    folgern.     Das    wort   kommt 

meh  ftlid.  adverbiaUfch  vor,  aber  nicht  nach  zahlen,  0,  hat  thia 

'W&rba  (tumj  HI.  6,   19.  V.  3,   12.    mrio  thia  warba  ID,   14,  26. 

120,  47.    ar    thia    warbün   V,  4,   13.     then    warbön    V.    23,   180. 

Itiifefen  warbön  FV.  6,  8.    mhd,  an    dirre  niuwen  warben,    fragm. 

31*,  21;    auch    das  agf*  hvearf,    hvyrf  kenne    ich    bloß  in  dem 

*d?.  hvearfum,  hvyrfum  (vicilTim).     Im  mnL  findet  man  dagegen 

überall  ene  waerf  (femel)  Rein.  2013.    drie  waerven   (ter)  Rein. 

1S44  [drieiiiaerf  Maerl  3,  222]   u.  f  w. ,    desgl.  nach  ordinalen 

vaerf  MaerL  1,  146  u.  A  w.  und  diefer  ausdruck  mag  auch  232 

tMüd.  geherfcht    haben,    nach  Veldek    zu   urtheilen ,   der  ßben 

mrf  (fepties)    En.   145,  26.    324,  7.    merzic  warf  (quadragies) 

Ea.  264,   15  [var.J  fagt.     Helbft  mhd.  dichter  oder  fchreiber  der 

rkimfchen  mundart  kennen  werhe,  vgl.  andenverhe*)  Ulr.  Trift, 

527,  22.    WiPeni  tvarhe  Otto  m.  d.  hart  719;   ande^'e  warf  fteht 

frugm.  bell.  2593,  wo  aber  Rol.  lüO,  25  ander  ftunt  gibt,    fpütere 

beifpiele  aus  Königsh.  und  dem  Schwabenfp.  bat  Oberl.  42.   1990. 

»Im  üdL  kommt  zwar  noch  ett  werf,  twe  iverf,  drie  iverf  vor, 
doch  ift  es  durch  das  üblichere  mal  faft  verdrängt  worden; 
ebeofo  hat  fich  daa  altengl.  the  firft  wkarf,  the  third  wharf 
(Juuius  f.  V.  tum)  längft  verloren. 
4.  In  einer  fpecialgefchichte  der  nhd.  mundart  bleibt  aus- 
«muttebi,  wann  fich  das  fchon  bei  Luther  entfchiedne  mal  nach 
tai  E&kiwörtem  eingeführt  hat;  einer  der  wenigen  filUe,  wo  die 
oeuere  fprache  wohllautendere  form  wählte.  [Nhd.  auch  bloß 
^  f.  einmal :  komm  mal  her  I  ebenfo  irief.  ris  f.  ien  ris  Lapekoer 


•]  gleichYiel  mit  anäerwi'rbe^  (inderfittnt  ilt  ein  mhd.  amkrweide  (altera 
^M  (Athis  C  138]  Wigam.  und  Ofierl.  42  [f.  nachtr.  virzic  meide  myft. 
1<  UO,  251;  ^^^  anderweiL 

232,  41.    dri  tveide  (ter)  kehr.  14  336  (cod.  pai  361).  7U 
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29.  3L  58.]     Kin  mhd.  beifpiel  kenne  ich  dnrcliaus  nicht, 
es  aber  für  möglich  ^    da  der  ausdnick  mal  felbft  fchon  im  al 
den  abfchiiitt  nnd  wechfel  der  zeit  bezeichnete;   N.  hat  irgendi 
ze  einemo  7näle  iuna  vice),    Bth.   11*2''    194^   einz^n    malert   {t 
gülm  vicibuö)  und  es  lag   hier   ganz  nahe,    Uaa    felbe   wort  an 
mit  zahlen  zu  verbinden;  vgl.  die  fnbftantivadv*  m&lumj  msek 
under    inälen    (f.   137.    152).      Diefes    mal    herfcht    auch    im 
etuuäl,    twemäl,   dtienud  u.  L  w.     Statt  zweimal ,    dreimal   hör 
man  fonft  auch :    zu    zweien ,    dreien    ftmlen    [zelnem  m&le  Par 
342,  80.  ze  keinem  mal  388,  30],  wie  jemaleHj  dermalen, 

5.  Den  neuuord.  fprachen  \tt  dafür  das  fübft.  gang  gelänfi 
fchwed.  engäng,   tvä  ganger,   tre  g^,  fgra  g.;   dän.  engang, 
gange^  tre  gange, 

6*    die    ifländ.    bedient    fich    in    gleichem    finn    des    neue 
fubft.  reifa  (iter):    ivwr  reifur  (biü)  ptiar  reifur  (^ter). 

[6a.  frief.  m,  ienris  (femel)  Lapekoer  53.  iendris  48.  trye 
(ter)  36.] 

7,.  die    engl,  des    fubft.  time.    [altfranz.    cent   tuns   (centi€ 
Berte  172.    M^on  2,  420.] 

8.  oberdeutfche  volksfprachen  vieler  andern ,  namentliü 
gehoi^  fcol,  hehre,  fehkig,  ritt,  ftrieh,  rtis,  rnng,  fahrt y  bu ff ;  v| 
8chm.  2,  562*).  Im  Tetttonifta  wird  een,  twe,  dry  pofe  (vc 
paufa,  ruhe,  weile)  of  reyfe  als  fynonym  von  mail  angegeben. 
233  Ihre  2,  606  führt  ein  fchwed.  ett  fkof  (femel)  tu  Ckof  (bis)  an, 
von  fkof,  intervallum,  vices.  Verum thlich  ift  hiermit  die  reihe 
folcher  Wörter  noch  nicht  vollftändig,  deren  keines  aber  der 
edlen  fchriftfprache  angehört,  noch  an  ausdehnung  und  alter  dein 
zuerft  genannten  beikommt.  ^)  ^| 

Anmerkung,  das  im  latein  zuweilen  mit  den  ordinaÜen  vef^^ 
bundene  vice,  vicibua  (altera  viee ,  altemia  vicibna)  hat  fich  in 
dem  fpan.  ve^,  ve^es  [prov.  veU :  IUI  trete  Fierabr.  3640.  2004] 
und  franz.  fois  (ftatt  vois  [vgl,  fan,  van  p.  417])  [toutes  vöies 
Renart  2409.  Meon  3,  20S.  k  cele  voie  (diesmal)  M^on  3,  292. 
maintea  foi^es  1,313.  {\  la  foi^e  Ren.  12852.  foi^e  M^on  3,  213. 
214.  nne  foiz  Ren.  19163.  deua  foiz  19  633.  vingt  folz  et  noef 
ti^es  28517.  28518]  gleich  jenen  deutfchen  fubft.  gebrauchen 
laßen ;  ital.  gilt  aber  voltüf  volte.  [in  un  fiato  {auf  einmal),  dne 
fiate  (zweimal).]  Auch  die  flavifchen  fprachen  geben  hier  dia- 
lectifche  verfchiedenheit  kund.  Altfl.  kann  ftatt  des  vorhin  ge* 
dachten  fu&ees  das   fubft.  krat^   kraty  mit  den  cardinalieu  zu* 


*)  N.  Cap.  211«  cinn  wtla^  tmderwiUi;  Bth.  121*  aber  ündera  wfla,  ^ 
*)  hier  noch  anzuführen:  goth.  in  tm  Matth.  27,  &1;  ahd,  m  ct*ci,  in 
diiu;  mhtj,  tiitin  Wigal  9461»,  Ben.  375.  425,  427,  Parz.  57,  17,  en^irri 
Trift  144,  13,  troj.  2025.  mdriu  Reinh,  2243,  tnvkriu  Parz,  177  18.  under 
vieren  Ben.  346,  tfwftin/w  RciuU»  2244,  in  huttdtrt  Greg.  1954;  nlid.  etuiret; 
altf,  an  tut-  H<^1.  12,  7.  96,  21,  136,  3;  Ichwed.  i  tri  Geyer  n,  Afzelius,  ff. 
folkvifor  1,  145;  gr,  J/;r«,  tQf^Ut  fiii^ayttt  nivia^a,  ?{ßjf«j  )i7ittt](u,  ^xroQrOj 
^ixt^u,  lat.  liifariarn,  irifariam,  quadnfariam.  
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Dumnengefet^t  werden:  dvakraty  (bis)  trikraty  (ter)  ftokrat  (cen- 

ties) ; .  böhm.  gedenkrät  (femel)  dvakrät,    trikrdt  u.  f.  w. ;    krain. 

enbrat  (femel)  dvakrat,  trikrat;  das  poln.  kroc  gilt  jetzt  nur  bei 

büdang  der  hunderttaufende  und  wird  bei   den  geringem  zahlen 

durch  raz y   razy:    iedenraz   (femel)   dwa  razy   (bis)  erfetzt;    die 

RoiTen  verwenden  raz"  und  krat" :  odin"  raz",  dva  raza,  ftokrat". 

Diefes  tclz  bedeutet  hieb,  ftrich  und  ftimmt  zu  dem  oberdeütfchen 

Tolksdialect ;  die  grundbedeutung  des  hrat  liegt  im  dunkel,  fchwer- 

lich  darf  das  poln.  krok  (paffus)  verglichen  werden.    Den  Serben 

dient  ihr  fubft.  p\it  (via),  wie  den  Oothen  ßn|):  jedanput  (femel) 

dvaput,  tripat ;    aber  auch  red  (ordo,  reihe) :   jedan  red,    dvared. 

Im  lett.  gilt  reis^   weenreis  (femel)  diwreis   (bis)  trihs  reis   (ter) 

tfchetr   reis    (quater)   und    mit  ordinalien  pirmreis    (primum)  von 

dem^fubit.  reite  (feries).    Altpreufs.  finde  ich  bei  Vater,  fprache 

der  alten  Preußen,  p.  28  neben  ainan  reifan  (femel)  aina  warCt 

in  gleicher   bedeutung.     Die   Litthauer   fagen   aber  kartäs   oder 

wiena  karta  (femel)  dukartie  (bis)  triskarts  (ter),  welches  kart  ohne 

zweifei  =  flav.  krat.  ift ;  feilten  aber  nicht  beide,  kartas  und  krat 

mit  dem  ind.  fuffix  kritvas,   defTen  urfprünglichen  fmn  ich  nicht 

kenne,  zufammenhängen?  Das  gr.  xig,  xt  könnte  zu  der  bewegung 

tosdrtlckenden  wurzel  x/w  gehören,  wenn  es  nicht  gar  für  xQtg  fteht 

und  jenem  kritvas  näher  rückt;  auf  diefe  weife  müften  auch  bei 

dem  lat.  fuffix  ies  ausgefallne   confonanten  angenommen  werden. 

[Neogr.  ipoga  und  ßoki^.  fiiav  g>0Qdv  (einmal)  Kind,  chreftom.  255.] 

F.  Bildungen  auf  INO, 

Diefer  adverbia  ift  fchon  im  vorigen  theil  356 — 359  er- 
wähnt worden;  da  fich  aber  nicht  nur  die  dort  angeführten  bei- 234 
fpiele  jetzt  beträchtlich  vermehren  lafien,  fondern  auch  über  die 
natur  der  ganzen  bildung  einige  neue  auffchlüße  zu  ergeben 
fcheinen,  fo  fordern  üe  eine  umftändlichere  unterfuchung,  die  ich 
abfichtlich  bis  zuletzt  aufgefpart  habe,  weil  Cie  mir  den  Übergang 
2u  den  verbalen  machen.  Man  könnte  fie  adverbia  der  hand- 
lung  nennen,  indem  fie  zwar  eine  befchaifenheit,  allein  weniger 
wie  etwas  ift,  als  wie  es  gefcliieht,  anzeigen.  Vorausgefchickt 
werden  muß,  daß  Cie  der  goth.  fprache,  fo  viel  man  weiß^),  und 
der  nordifchen  völlig  abgehen. 

1.  Die  ahd.  endung  lautet  -ingün;  den  langen  vocal  be- 
währt N.*)  und  damit  wird  nothwendig  auf  einen  obliquen  cafus 
fchwacher  weibl.  form  gewiefen.  arawingün,  artvingün  (fruftra) 
hrab.  963^  monf  343.  Diut.  1,  243*  arowingun  Diut.  1,  224» 
arowingon  ker.  175**  arowinkun  ker.  182*,  vergleichbar  dem 
goth.  arvjö  (f  101),  N.  fchreibt  ardingün  pf  26**  41*  Cap. 
315*   Bth.   198*   214**   215*,    denn   man   kann    dies   wort    nicht 

»)  unveniago  (repente)  I.  ThefT.  5,  3  (wie  agf.  vänunga)  ließe  fich  nach 
dem  gr.  und  lat.  text  als  adj.  fafTeu  und  auf  fralufts  ziehen. 

*0  ardingün,  ftuzzelingün  Bth.  215»,  obgleich  an  andern  ftellen  auch 
-un  fteht. 
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wohl  für  ein  anderes  halten,  To  fonderbar  die  ent Wicklung 
ans  rw  ITt*);  Ualwgnu  (fniftra)  ker.  182*  Diut.  1,  243* 
talingim)  vgL  in  ital,  cm  idel  (f.  107):  ftm^eUngi^iu  (fortuito) ! 
pr.  41'^  Bth.  214''  215*  CVp.  515^;  Hitforawlfwküu  (fortuito)  k^ 
ITü*  Dint.  1,  22tj*  (wo  unforawiningii),  daö  pofilive  forawirmgun 
wird  filfo  bedeuten  e  pro\nfo?  vgl.  das  mhd.  fflrewlfe  (f.  115); 
UHwariitgün  (cafu,  fortuito)  hrab.  1)63''  monf.  410,  unweringö 
hrab.  95(>*  [urwänig,  urwärig.  gefta  Rom,  Kell,  p,  117,  nc 
Aventin  (15S0)  102^  iirbäring  (forte)],  vgl.  das  fchwed.  of 
varandes  (f.  9.);  Jcähinknn  (fubito)  ker.  203^,  kähingun  Dint.  _ 
271''  hrab.  973^  vgl.  gahe.s  (190)  uiid  gähün  (f,  142) ;  farinknn 
(repeDte)  ker.  170"  176*  187*  203*"  Diut.  1,^209*  226'^  2f>6* 
271*:  hfVingon  (clam)  O,  I.  17^  42;  tarmutjun  (clam)  hrab. 
95G^  Dint.  1,  274^  (wo  taraingom)  tarnnnkün  (lateDter)^  ker, 
208«^;  rttdimfihi  (fnrtim)  hrab.  956 •*  monf.  373;  blinfihnffon 
(latenter)  0.  III.  20,  110.  23,  38;  ruccMUitCfftn  (fupine)  anguft. 
117^*;  mur^ellnf/ftn  (abfolote)  monf.  375;  chrumhelinyfiv  (oblique^ 
N.  pf.  224*;  iamahaftiHgmi  (frequenter)  Diut.  1,  244*  k< 
235  182^  (wo  £mm\heilicimi) [fmäirinkun  (feorlim)  ker.  207^'  fu 
triogün  Dint.  1,  273»  T.  66,  2.  74,  5.  79,  13.  86,  1.  91, 
109,  2.  fnntaringün  0.  V.  8,  40.  [ubamnnteUnqmi  (fuperftitio 
MoneB  anz.    1835,  Sy.] 

2.  nilid.  'inqen:  ftuglmgen  ffnbfto)  Parz.  385,  10.  500^  8, 
Rab.  252,  vgl.  fliiges  (f.  129);  hwUngtn  (cdam)  Eilh.  TriJTt,  1153; 
vinfierUmjen  (latenter)  Parz.  82,  19.'troj.  8493.  Ulr.  Trift.  508,  9; 
rürhiuigen  En.  105,  IG.  Iw.  6759;  (^ffUitgen  a.  w.  2,  56; 
bufrhtiingeu  fpronoj  gegenf.  von  fupine)  Haflacher  weisth.  a.  1336 
[weiiHth.  1,7<M)];  {wirhlingen  (tran^verfe)  Parz.  615,  20  vgl.  twerhes 
(H  91 J;  fUeUiigen  (e  latere)  Oberl.  1506;  ftiimpfdingen  (prorfus?) 
Morolf  703:  vmrVmgen  (dolofe)  livL  705,  wofür  in  Cafp.  v,  d. 
Ron  Laiiriin  120  ferlhig  und  Lf.  2,  7(K)  fering  zu  ftehen  fcheint, 
wenn  diefes  nidit  vielmehr  das  ahd.  faringfui  ift?;  funderlinffen 
(reorßm)  Lamp.  Alex.  3460.  Hartm.  v.  gelonb.  344.  Nib,  6971 
Hag.  (Lachm.  1676,  3  funderiichen)  klage  1783;  mmdingen 
{ßngillatinv)  HMS.  2,  331^,  vgl  einezen  (f.  11),  [hmtenv^^ 
lingen  Oriesh.  2,  47  ;  imvendingon  fTriesli.  1,  42 ;  f.  nachtr.  diesem 
dingen 'f  Frauenlob  314,  13.]  Zuweilen  erfcheint  auch  -mge: 
ffifUnge  (clam)  Eilh.  Trift.  7089.  hidinge  OA.  62,  173;  ja  bloßes 
-ing:  muwelifig  (nuper)  fragm.  30*  hinterwefiling  hürn.  Seifr. 
88,  3.  [ohim\  ebene,  obig  für  oberhalb:  lanfitzer  nrk.  des  14.  jh. 
(neues  lauf  mag.   1832,   1,   96).] 

3.  nhd.  -ing^:  blimUings;  rücklings;  häuptlmgs;  kopflhigs; 
feitlings;   meuchlings;  gählings;  ritUmgs;  fchrittUngs;  einige 


♦>  merkwunlig  wird  ker,  138^  coiitroverfia,  caufa  (rdhinrnn,  Diut.  1,180» 
ttrfiimfun  glolüert,  in  derlelben  famniluni^,  die  auch  zweinial  arowingun  hatj 
und  doch  kann  dies  nur  aus  dem  verdtrbuia  einer  echten  gloJTe  entfpringeD, 
die  ardingun,  fme  caufa  lautete. 
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andere  gehören  mehr  der  volksfprache :    dunkelings ;   üherwind- 

lings;  eilings  (feftinanter) ;  pvperlings;  brütlings  (abrood);  treib' 

üngs  (adrift);  hlinzlings;  näflings;  ärCchlings;  plattd.  auch  mord- 

Ixngs  brem.  wb.  3,  187;  piffelings  (guttatim);  ambilingy  embüink 

{domatim)    Strodtmann,    idiot.    ofnabr.   p.    14*).     [unverhoddings 

Finnenich  1,  329^.]    In   oberdeutfchen   fchriften   des  15.   16.  jh. 

begegnet  man  noch  oft  der  endnng  -ingen  oder  mindeftens  -hig : 

wrbUipfelingen   (ex  improvifo)  Oberl.  1900   [urblüpflingen  Karaj. 

34,  7.  nrplüpfling  H.  Sachs  1,  275^];  radfchibli7ig  Oberl.  1259; 

^nerling  Oarg.  (1594)  130^;  ftumpfelingen  FriTch  2,  352^  aus 

Eeifersp. ;    leufflingen  (curfim)   Dafyp.   376*^;    hlinzlingeii  Pauli 

fchimpf  n.  emft  [f.  nachtr.] ;  diirchfechlingen  Dietr.  v.  Pleningen, 

von  klaffem  D.  1**;   hauptlingen  Stald.  2,  27.    haupthöchlingen 

\haupthälligen\   (capite  erecto)   Stald.   2,  26;   [ebizelingen  Phil. 

V.  Sitt.  5,  54 ;  gehlingen  5,  57 ;  varffolingen  Lindenblatt,  jahrb. 

(hag.   V.    Voigt)    223;    flämmlingen    gebrunnen    Simpl.  3,   758;] 

glncMing  bemer  handvefte  p.  20.     [nüchterling  faftn.  fp.  1199. 

1200;  näsling  (auf  die  nafe)  Schm.  f.  v.  nafe;   fcheitliug  (diva- 

ricatis  cruribus);  höling  ungr.  Simpl.  137;   henneb.  hleUizeiming 

(blindlings)  Firmenich  2,  138»».] 

4.  Die  altf.  endung  ift  ftets  -ungo,  nicht  -ingo,   fo  viel  aus 
den   wenigen    beifpielen    entnommen    werden    kann:     darnungo 
iclaa)  [Hei.  31,  14.  116,23];  /anmgro  (repente);  gegmmgo  (certe,  236 
»perte,  omnino)  [Hei.  6,  7.  24.  142,  11;  iviffungo  (certe)  32,  1]. 

[4*.  mnd.  -Inges:  knelinghes  (knielings)  Kinderling,  gefch.  d. 
niederföchf.  fprache  347;  moiivillinges  Alex.  p.  360;  oldinges 
Detm.  1,  63.  388.  Kinderling  358;  rncgelinges  Detm.  1,  394; 
unvofivaringes  Detm.  2,  60.  150;  van  verniijges  Zeno  Hl 4.]  mnd. 
unhSlinge  (palam)  Sfp.  2,  36. 

5.  mnl.  'huflie:  gälinghe  (fubito)  Clignett  p.  61;  varinghe 
(repente)  ibid.  61.  Maerl.  3,  314  [Floris  230.  1286.  varinc  Huyd. 
opSt.  1,  407];  nim-inghe  (nuper)  Maerl.  1,  163.  307.  2,  282. 
[3,  243.]  nie^velinghe  id.  3,  3,  verfchieden  von  dem  f.  220  an- 
geführten niewerinc  (nusquam) ;  cortelmge  (nuper)  Mafsm.  denkm. 
152*,  50;  onderVinglie  (viciffim,  mutuo)  Maerl.  1,  73.  447.  448. 
2,85.  3,40;  nichtinge  (noctu)  Maerl.  3,  [222.]  294.  [oghelinghe 
(oculariter)  Floris  1342;  gemenelinge  (commimiter)  Lanc.  18191; 
holinghe  Parten.  102,  5.    14.   20;    vgl.  piCrelingen   Ferg.  368.] 

6.  nnl.  'ing:  hlindeling ;  korteling;  mondeling  (oretenus); 
Tuggeüng;  aarfeling  Bilderd.  zu  Hooft  p.  119;  onderling;  zonder- 
Ikg,  Zuweilen  -ings:  heurtliugs  (viciffim);  ruggelings;  tappe- 
liiigs;  fchridelings.  [piffelings;  fepelings  (es  fteht  fepelinght), 
guttatim  Heinr.  en  Margr.  v.  Limb.   1,  2025. J 

7.  Agf.  fcheint  -inga,  -enga  die  ältere  form  [dies  -a  gleicht 

♦)  vgl.  deutfche  fagen  1,  233  und  das  ahd.  umpilinc  (circuitus)  Doc. 
mifc.  1,  241». 

235.   enihorlingen  Oberl.  302;  Uinzlingen  Abele  1,  295.       776 
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dem  in  f^la,  töla  (f.  119.  120)]:  wnmga  (plane,  prorfus);  eaUen^ 
(omnino);  dearnenga  (clam);  färinga  (ex  improvifo)  Beov.  \A\i 
198B;  holinga  (fruftra)  Beov,  107G;  irrwga  (iracunde)  Beov.  156J 
2964,  fonft  auch  irfinya:  nnmendlingay  unmyndliuga  (inopinatoj 
baelinga    (retrorfum):    fyrdinga   (catervatim);    neadinga    (,aegr©| 
radinga    (fubito)    f.  hradinga?;    orfreattinga   (gratis);    fetmiinj 
(repente)  Beov.  644,   1640.    Nicht  feiten  findet  fich  auch  -ut\ 
ätmngaBeov^G'AA;  enimnga  (palam);  %mceapnnga  (gratis)  Cs 
Dan,  746  fonft  orceäpunga :  farnnga  (fubito):  gegmtnga  (certe)J 
geminga  Beov.  2871;  gimndlunga  (funditns);  handlnnga  (cominns)^ 
healfunga  (dimidiatim) ;  ftngunga  (fileBter);  venunga  (forte). 
8.  Im  engl,  fcheint  diefe  bildung  bis  auf  wenige  f^e, 
darkUng  (latenter)  erlofchen,    der  fchottifche  dialect  hat  fie  hM 
figer  bewahrt;  die  folgenden  beifpiele  find  aus  Jamiefon:  backlim 
(retrorfum);  blindlins  {\'ä.tenter) ;  darklim;  widdiitt^  (mediocriter)j 
fcautlins  (vix) ;  fidlingw  (oblique,  engl,  afide) ;  rtridelingis  (eii 
aftride);  ftoumlhis  (furtimj  u.  a.  m. 

Anmerhtnge^i :  a,  mehrere  diefer  adv,  berühren  Geh 
genitivifchen ,  vom  fubfl.  oder  adj.  hergeleiteten,  z,  b.  gähin 
mit  gähes,  twirhlingen,  flüglingen  mit  twörhes,  flugeo,  iiiuwaliii| 
mit  niuwes,  eallinga  mit  Falles,  orceäpunga  mit  feilkaufs;  eini| 
auch  mit  accufati^^fchenJ  namentlich  gähingün  mit  dem  einfache 
gähün,  eiliogs  mit  ilün ;  einige  mit  dativifchen  wie  einzeliujg 
mit  einez^n.  Verwandt  find  auch  die  ahd.  und  agf»  comi 
mit  mähim,  mslum  (f,  137).  Den  finn  vieler  drückt  die 
237  und  engl,  fprache  durch  eine  praepoütion  aus,  z.  b.  k  par«^, 
califoiirchonj  k  reculone,  abrood ,  adrift,  afide  ^  aftride,  Nich 
wenige  entfprechen  der  !at.  adverbial  bildung  M,  vgl.  leuflinge 
curfim^  fchrittlings  gradatim^  ftulingun  furtim,  funtaringfin  feorfii] 
einzelingen  fingulatim^  onderlinghe  vieiffim,  eaüinga  generati 
tamingün,  damungo  clam,  unhälinge  palam,  für  andere  mü 
man  erft  abgehende  lat.  Wörter  erfinden,  z.  b.  für  flüglingen 
volafcim.  In  den  meiften  fteckt  ein  vei'hale?'  nebenbegrilf,  nicht 
der  bloß  adjectivifche,  das  ahd.  chrumpo  (oblique),  plinto,  finftaro 
(obfcure)  zeigen  melir  die  ruhige  befchalfenheit  au,  chrumpilingün, 
plintilingün,  finftarlingün,  daß  etwas  in  krummer,  blinder  weife 
(im  blinden)  vorgeht*}.  Daher  auch  das  INO,  UNG  diefer  adv. 
ohne  zweifei  dem  UNG  weiblicher  fubft,^  die  eine  handlung^m 
ausdrücken  (gramm.  2^  360)  genau  verw^andt  ift.  Der  gleiehlH 
folgende  abfchnitt  wird  die  verbaleigenfchaft  diefer  adv,  weiter 
auseinanderfetzen . 

b.  nun  wollen  wir  die  form  felbft  nälier  betrachten,  das 
ahd.  ün  kündigt  ein  fchwaches  fem.  in  obliquem  cafus  an,  wahr- 
fcheinlich  den  acc.  fg.,  der  auch  fonft  adverbia  bildet  (f.  142); 
nur  wird  dadurch  eben  ein  unterfchied  %^on  den  fubft.  auf  -unga 
begründet,    welche   ftark    decUnieren  und   im    ahd.  niemals    inga 

*)  daher  fcheint  das  shd. /tiuirifjo^  tliuvtgo,  /id?i<7o,  larnigo  (oben  T,  n:S).^| 
unorgaDircher  und  weniger  hezeklmend  als  fuiitringün,  laroingön,  hlLliiigAzi,  ^ 
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haben,  während  den  ahd.  adv.  ingün  zulteht,  mit  ausnähme  von 
tarnnnkibi.    cnmtunga   (fonditus)   Diut.    1,   218*    iffc   mir,    trotz 
Qnfh  note,  fehr  verdächtig,  da  die  parallele  gl.  ker.  173*  deut- 
lich knindum  kahrdrit  gibt.     Dazu  kommt,    daß  fich  zu  keinem 
der  bekannten  ahd.  und  mhd.  adv.  auf  ing  ein  fubft.  auf  unga 
nachweifen  lÄßt.    Die  altf.  form  ungo  ftimmt  zwar  in  dem  vocal 
vor  NG   ru   den   fubfbantiven,    aber   in    dem   o    der   endung   zu 
kdnem  caTus,   da  man  fchwerlich  an   den   gen.J^pl.JtdenkenJ^darf, 
fondem  zu  dem  o,  womit  alle  adjectivadverbia  abgeleitet  werden. 
Das    agf.   inga,    unga   hingegen    weder    zu    dem    gewöhnlichen 
accuffttiv  -c  der  adjectivifchen  adv.,  noch  zu  einem  andern  cafus 
ÜB  etwa  dem   gen.  pl.  der   fubft.     Aus   diefer^discrepanz  dreier 
di&lecte  untereinander  möchte  ich  eben  folgern,  daß  die  adv.  auf 
mg&n,  ungo,  inga  bald  von  adj.  (wie  arawingün,    italingün,    tar- 
ningün,     blintilingün ,    vinfterlingen ,    twirhlingen,    funderlingen, 
niewelinghe,    cortelinghe,    6allinga,  irringa)  bald   von   fubft.   (wie  288 
Iffukilingün,    biuchelingen,    fltelingen,    häuptlings,    nöflings,    un- 
eeipunga,   orfcöattunga)  bald  ohne  Vermittlung  eines  nomens  aus 
dem  bloßen  verbum  (wie  ftulingün,  hälingün,  fltiglingen,  brtitlings, 
treiblings)  und  mit  einer  endung,   wie  fie  jeder  mundart  gerade 
nlagte,    gebildet   wurden.     Das   eingefchaltete   L   ifb  wie   beim 
feUL  zu  beurtheilen.  Der  genitivifche  ausgang  -ings,  lings  fcheint 
ftlMnll  erft  fpäter  eingetreten. 

c.  der  goth.  fprache  fehlen  diefe  adv.  [f.  zu  234]  fchon 
danun,  weil  fie  auch  keine  fem." auf  UGG  hat;  aber  welche 
andtte  form  mochte  fie  erfetzen? 

G.  Verbale  adverbia. 
Gegen  die  fremden  urverwandten  fprachen  fteht  die  bildungs- 
f^higkeit    der    deutfchen    darin   bedeutend   zurück,    daß   Cie    aus 
ihren  verbis  unmittelbar  faft   keine    adverbia   ziehen  können,    fo 
vortrefflich  auch  der  ablaut  dienen  würde  dergleichen  formen  zu 
kennzeichnen.   Vielmehr  entwickelt  fich  das  adverbium  erft  mittel- 
bar aus  dem  verbalftamm,  d.  h.  durch  das  von  diefem  hergeleitete 
nomen,  wie  im  vorausgehenden  gezeigt  worden  ift.     Davon  han- 
delt es  fich    hier   nicht,    daß    participia,    vermöge   ihrer   adjec- 
tivifchen natur,  adverbia  zu  zeugen  gefchickt  find,    die  ganz  der 
weife    aller    übrigen    adjectivadverbe    folgen    (gramm.    1 ,    1019. 
1020)  und  gleich  dem  lat.  filenter,   latenter,    fitienter,    explicite, 
fedate  beurtheilt  werden  müßen.    Allein  im  lat.  erfcheinen  außer- 
dem adv.  der  endung  tim,   im,    die  fich  nicht   geradezu  auf  das 
part.  praet.  beziehen  laßen,    obfchon  Cie  dem   fupinum   unleugbar 
verwandt  find  [vgl.  653],  z.  b.  raptim,  carptim,  furtim,  ftatini, 
dudim,   gradatim,   caefiniy   fenfim,   curfim*).     Spuren   folcher 

*)  clam  fcheint  für  celam  oder  celatim  zu  flehen,  von^celare,  wie 
hilingün  von  helao,  doch  hat  Feftus  ein  älteres  calim;  am  und  im  wech- 
felnd  wie  in  nam,  enim.  ebenfo  palam  für  palatim?  von  einem  veralteten 
palare,  wie  propalam  von  propalare. 
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verbaladv.  liabo    ich    vorhm    in    dem    ;i!hI.    riiilhifjün ,   hiäin 
die  ebenfalls  den   ab  laut  des    pn\et*  an    iu-h  tragen ,    geglaubt 
entdecken*).    Noch  vielmehr  beftarkt  mich  in  diefer  unlleht 

230  reihe  griech.  verbaladverbia  auf  -är^pj    die  ficlitbar  oder    fühl] 
durch  lat.  auf  tim  und   durch  deutfclie  auf  -iugen,    linken  ü 
fetzt    werden    mögen,    als    da   find:    ßuä/jv   (gi'adatim),    ßXij 
{glerchfam  wnirfliiigon),  ovlXr^ßdfjv  (conjunctim),  ytmßdtjv  (gl 
lingen)^   )Jf6f^v  (de.sgh),   a^nuy^t^v  (raptini),   >t^vßötjv  (elam),   ^t* 
(im  floß),    ßv^f]^'  f.  ßviiSr^v  (gedrängt  voll),    a;ioo<<iT^J'   (zerft 
von  (J7rf/(>ai,    nf^fy^finTtüLiUt^v  (vorgeneigt)  von   ngnT^inm,    dQnuti{ 
(lauflingen)  von  einem   veralteten  Jfjt^o),    tvyudqv  (junctim)  ^ 
l^vyoia  u.  r  w*    [-^a:    X(ju/9i5a],     Es  wird  nicht  zu  kühn  fein, 
diefem  -dt^v   einen    acc.  fem.  zu   erblicken   und    daraus    eine  ! 
ftätigung   dea  ahd.   fot  m    ftulingiin  zu    fchöpfen ,    wie    auch   \ 
lat.  mn  und  im  accufative  erfter  luid  dritter  dech  anzeigen.    S 
griech.  neben  form   dvafpuydoj'   (pal  am)    xovifurSrjv    (dam)    fchc 
acc.  mafe.  zu  verrathen.     Seltner,    und    ohne    analogie   im   do 
fchen,  find  die  adv.  anf  -j/:  dfof^yo^n'  (im  aufwachen),   uartq 
(ohne    zu    tropfen),    tin^Qmjt    (ohne    zu    fchwitzen).      Auch    ( 
fchöne  adv.  ßovlvrtipth  (vgl.   nixdväf  oben  f.  210)   bleibt  unn 
fprache  unerreicbhar.  —  Die  Slaven  bilden  verbaliidverbia,   d* 
character  M  ift  [vgl.  agt  untlitme  Beov.  \Wl.   1 12^)],  z.  b.  böi 
Imdmo  (punctim)  hodmo  (ßk^Ai^y)  Jetnut  (flnglingen)  ftogmo  (ftal 
ftando,  ftante  pede)   tagmo   (clara)   Iradmo   (ftuUngün)   okroi 
(fehrittliiigH)  äarnio  (gratis:  ahil.  fergcbeno)  ponVqmio  (leife, 
poffeptati,  fltiftern):  poln. /iTfif/owir?  (furtim)  fotnie  (im  üng):  ti 
tfipm  (dam):    krairi,   ridanin  (zufehcnds)    bölim.  widome;    k 
vnlmna   (wißentlich)   böhm.   wedoml?.    obgleich    hier   das    M 
keinen  acc.  fg.,   eher  auf  den  dat.  oder  inftr,  pl.  weift;    fo 
doch    die    einftimmende   bedeutung    den    zufanimenhang   mit 
lat.  und  griech.  verbaladverbien   nicht  bezweifein.    Auch  die  li 
riapfonils'  (dam)  von    flepti  (celare)  nnd    fyfomis  (agf*  fvlgun^ 
von  tyleti  (fdere)  ff^heii   nach   dfit.  pL  aus.  ^ 

Ganz  verfchieden  von  folchcn  aus  dem  verbmn  abgeleitöi 
adverhien,  deren  die  deutfche  fprache  in  einem  früiiern  zuftail 
wahrfcheinlich  viel  mehr  befeßen  hat,  fintl  diejenigen,  wel^ 
aus  wirkUrhefi  nrhnlßexionm  erwach fen.  Ein  häufiger  gebrai 
hat  diefe  nämlich ,  ülr  üch  oder  noch  mit  andern  Wörtern  vi 
blinden,  abftract  gemacht^  und  fie  vertreten  das  amt  bloßer  p 
tikeln,  meiftens  enditifcher  und  interjectionaler  art.  Alle  miiß 
auf  urfprünglich  lebendige  phrafen  zurückgeführt  werden, 
rechne  hierher  folgende  tlllle: 

24Ü  1.    die  erPte  pp^'loil  verfchiedner   verha,    welche  ein    fa 

meinen,    dafür   halten  ansdrücken,    wird  vcm  dem    redenden 
erhOhung  oder    fchwächung   des    finns  eingefehoben  und    geht 

^  To  wie  einzelne  deuHche  können  anch  mehrere  lateiuifche  unmil 
bar  aufs  nomen  bezof^en  werden,  z.  b.  purtlm^  viritim,  licatim  [fui 
urccfitim  Petroo.  p.  Mj, 


m.  adverbia.  verbale.  231 

partikelbedeatnngen  über.  [vgl.  lat.  quaefo,  amabo,  amabo  te,  puto.] 
Merkmal  hiervon  fcheint,  daß  die  fonft  darauf  folgende  con- 
junction  daß  wegbleibt. 

a.  ahd.  föfö  qhuido  (verbi  gratia)  Jun.  260. 

b.  N.  fchaltet  häufig  ein  ih  meino  z.  b.  pf.  372*»  Bth.  25*» 
32»  [92*]  120^  Cap.  274^  298»  327  ^  niemals  fteht  bloßes 
meino ,  ohne  ih ,  ebenfowenig  das  pronomen  hinten ,  meino  ih ; 
die  bedeutnng  ifl  die  des  nhd.  nämlich,  franz.  c'efb  k  dire;  /o 
ifc  meinte  0.  ad  Lud.  80  (quantum  arbitror).  Ein  folches  ich 
mdm  noch  im  12.  jh.  Diut.  3,  22  [phyfiol.  Maßm.  p.  311];  aus 
den  dichtem  des  13.  erinnere  ich  mich  keines,  nhd.  ich  meine, 
mdne  ich  [coburgifch:  niaig  =  mein  ich,  wie  man  hört.  lUchf. 
provinzialbl.  6,  36;  thüring.  inäch  Keller,  beitr.  z.  thtir.  idiot. 
p.  32];  foUte  unfere  heutige,  halb  fragende  halb  verwundernde 
Partikel  mein  daher  entfpringen?  [mein!  (eja)  Abele  1,  194. 
Schm.  2,  592  erklärt  mein  aus  einem  elliptifchen  mein  lieh!  (es 
wäre  alfo  min?)]  vgl.  das  plattd.  enclitifche  man,  mant  und  die 
fabltantivadverbia  dia  meina,  bi  dia  meina  (f.   142). 

c.  ahd.  wäniu  (forte)  ker.  176»  Diut.  1,  225»  tvänu  0.  I. 
27,  11.  2Ä  IV.  26,  6  [V.  4,  11];  ih  iväno  (ut  opinor)  N.  Bth. 
33»  (forte)  N.pf.  394*»;  [wän  ih  0.  IV.  4,60;]  mit  vorgefetztem 
6do  (facile)  odowäm  (forte)  odetvano  pf.  458*»  477*»  Cap.  271*» 
BtlL32*»  109»  171»  200*»  252*»,  doch  fehlt  zuweilen  der  circum- 
flex  über  dem  6  oder  dem  ä.*).  zu  vergleichen  ift  das  ver- 
neinende ne  iväno  in  den  redensarten :  nein  ne  wäno  N.  Bth. 
127».  ih  ne  wäno  ouh  turfe.  ibid.  46».  [ni  wäniu  ih  iu  lib 
habbe  HÜd.]  ni  ivanih  0.  H.  4,  36.  ni  wann  0.  [I.  27,  21.] 
HI.  11,  10.  [ni  tvän  0.  V.  7,  28.]  Mhd.  wäne  ich  (puto,  arbitror, 
follt  ich  meinen)  Mar.  149,  26.  150,  22.  151,  18  u.  f.  w.  wän 
Gen.  1182.  waene  ich  Parz.  299,  23  [ich  waene  Ben.  379],  ge- 
wöhnHch  tvcen  Nib.  509,  3.  517,  3.  2208,  4.  En.  279,  2  [var.] 
Wigal.  3766.  10686.  [newcene  kehr.  12033.]  vgl.  hernach  wänti 
nnd  überhaupt  die  anm.  zu  Iw.  p.  334.  [427.  f.  nachtr.  Ähnlich 
nhd.:  fcJiäte  ich,  fchätz  wohl  Wagners  repraef.  24;  decht,  denk 
ich,  mein  ich.  Schm.  1,  354;  thüring.  enkch,  enkelch  (wie  ich 
glaube)  Keller  a.  a.  o.  p.  19.] 

d.  ahd.  halto  (opinor),  ohne  ih,  N.  pf.  244*»  457*»  Cap. 
316*»  [überfetzt  protinus]  370*»  Bth.  181».    [fär  halto  N.  pf.  48».] 

♦)  allein  flehendes  6do  (adverb  des  adj.  6di,  facilis)  bedeutet  faltim 
gl  emm.  402  oder  forte  0.  II.  4,  28.  14,  100.  IV.  26,  11;  ödohwhi,  ödhnila 
gleichfalls  forte  K.  40.  43.  62.  87;  0.  aber  fchreibt  odotcän  II.  11,  29.  und 
fo  fteht  auch  bei  T.,  gewöhnlich  mit  min  verbunden,  min  ödowdn  (ne  forte) 
13,  19.  27,  2.  3:^,  1.  39,  8.  65,  4.  153,  2.  215,  3.  diefes  wdn  fcheint  ein 
verkürztes  wäniu  und  hat  auch  den  linu  des  mhd.  wajn  (puto)  0.  IV.  17,31. 
Bedenklich  ift  0.111.4,21  odo  er  wdnta  raeinti,  wo  kaum  wauta  (=  huanta) 
fondem  das  praet.  von  wänen  ftatthaft  fcheint.  [Lachm.  vielleicht  dachte 
derblinde,  daß  Chr.  meinte.    Altf.  odo  (forte)  Hei.  99,  !♦'>.] 


240.  fofich  wäne  Gen.  382.  739.  ich  wäne  Gen.  660.  776 
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2^1  im  ganzen  lelt^T),  und  bei  O.  T.  gar  nicht  vorkommend*). 

=  fondern  f.  2H(l]    defto  üblicher ^iil    das   rahd.  halt    (nie  balte)^ 
wierlerum  TteLs  ohne  beigefügtes  ich :    es  pflegt  gern  unjuitt.elba 
hinter  einem  pronomen  oder  einer   pronoininalpnrtikel    zu    folgeai 
und  die  bedeutung  des  nhd,  etwa,   eben  ^    wohl,    zu  geben,    alfa^ 
fich  dem  ahd.   wäiio  =?  forte  zu  häbern:    fwie  halt  Nib*   1411,  2. 
2138,  2,    WigaL  4236.    Twaz,   halt  Nik   1028,  2.    WigaL   1310. 
Parz.  504,  25.  537,  28.  555,  G.  5!)4,   12.     [zu  Fnm  halt  ift  di€ 
bertiimb'ge    Variante  doch   ourh ,    beide    advcrlativ.  LachmJ     Um^ 
ftänrlliclier    hiervon    in    der    fyiitax.     Ich    finde    ein    miil.    hotUi 
alfo  hovde  Maerl,  3,  25G.  272.   273,    das  raii*  diefelbe  enclitic%] 
nur  mit  der  volleren  bedeutung  opinor,  ut  opinor  zu  fein  fcheint.  ^ 
Clignett   p.  02    führt   noch    andere    beiTpiele    von  diefera,    immer 
den  reim  ausfitllenden   honde   an ,    erklärt   es    aber   durch    illica, 
cito,  was  mehr  gerathen  ift ,    als  glaublich  gemacht,     ein    ic    bei_ 
houde  würde  entfcheiden.     Nlid.  dauert   halt  nur  in    den    oberd 
volksmundarten ,     aber    lebhaft    fort.     vgl.    Schm.    2,    185.     186 
[f.  nachtr.    im  Gohurgifchen :    haltifj,   Italtich    (=  fo  viel   mir  he 
kannt  ift)    Hlchf.   prov.   hl.  6,  33.    halt  ich  Burk.  Waldis   (1548J 
49*;  ei  hüUer  gott  Anshelm^  3,  310] 

©.  man  könnte  verlucht  fein,  auch  die  nhd.  partikel  fraiin 
aua  der  erften  perf.  des  verbunis  trauen  (das  in  dei'  altern  fprache 
der  dritten  fchw.  conj.  folgend  auf  n  endigte)  zu  deuten, 
der  ableitung  von  treue  der  mangelnde  uiulaut  zu  widerfpreche 
fcheint,  doch  dies  adv.  lautet  bei  N.  triwo  (oben  f.  130)  un^ 
fteht  von  ih  ketnien  oder  trüen  ih  N.  pf.  49*  246*  beftiimn^ 
ab;  die  mhd.  pluralform  triuwen ,  entriuwen  hat  vlemnach  de 
nhd.  traun  hervorgebracht  und  irgend  ein  zu  fall  [niederd.  ein- 
fluB?]  den  nmlaut  hintertrieben.  N^ch  viel  minder  darf  bei  der 
mhd.  enclitica  nt^  ät,  ght  an  das  verbum  ahten  gedacht  werden, 
f.  unficher  nehme  ich  hierher  das  otfxnedifche  rmnirih  [acc. 
fmnirih]  V.  12,  7l>.  19,  37.  ad  Hartm.  04;  jedesmal  im  reira 
und  ausfüllend,  wie  es  fcheint  ganz  mit  iler  bedeutung  von  ar- 
bitror,  opinor  [falfch  (v.  Lachm-  Über  betonnng  21)].  Nur  läßt 
fich  ein  ahd.  verbum  fumaren  (ital.  fommare,  franz.  fommer)  gar 
nicht  nach  weifen^  ja  die  entlelinung  eines  romanifchen  worts  für 
diefen  hegritl'  liat  befronid liebes  genug.  Was  ift  aber  fonft  mit 
dem  ausdnick  anzufangen?  Ein  mlid.  ftunmen  HMS.  2,  378^,^ 
fcbweiz.  fummen   Stald.   2,  419  entbehrt  dns  r.  ^B 

242  2.    uofer    nhd.    partikel haftCK   gefchweige    (ne    dicara,    pour 

paffer  fous  fdence)  entfpringt  aus  der  erften  perfon  des  verbums. 

♦)  eine  andere  ahd  partiknl  halt  (und  nie  halto  [ßfoth.  haldis,  altn. 
heldrl),  welche  pothis,  rna^^is  bedeutet  uud  von  welcher  liei  i\m  coniparation 
nähere  rede  l'eia  wird  \b*M\.  r>li2.  593),  ffheint  vdiW^  vcrfchietleii.  aber  das 
mhd.  nnd  nhd.  häi  kiinntt^n  iich  znweilcn  mit  ihr  ^emircht  haben,  vgl. 
Scbmeller  2,  184«  und  uoten  coojunciionen  \.   |vide  Graff  4,  909.] 


716  241,  16.    halt  deutlich  =  ich  meine  bei  Saftrow  1,  356 
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ahd.  Uv  wüe  des  Cmgen  N.  Bth.  60».  mhd.  ich  gefwige  danne. 

himdes  not  75.    [ich  gefwige  Herb.  13469.   15061.   17  646.    in- 

fpriche  niht  Tnrl.  Wh.  (Cafparfon)  24*.     ich   gedage   der  rinder 

HMS.  3,  224^  wil  ich  gedagen  Eracl.  2391.  ich  gedag  umb  ein 

grabftein  Ottoc.  344**.    nhd.  ich  gefchweige  Aventin  (1580)  23* 

(ebenfo  taceo  Sadevicns  1,  25  in  Urftifii  Genn.  hift.  illuftr.  1,  491). 

pol.  (lockfifch  311.  352.  gefchweige  =  ich  gefchweige  Judas  2, 155. 

Böhm,  nefkn  (ich  fage  nicht,  uiü  nicht  zu  fagen).  —  Engl,  pray- 

ikeef   früher  prethee  (bei  Percy);  nhd.  bitte,  bittich.  —  got  lob 

ich  Greg.  822.    daher  gottlob?  —  agf.  liton,   vuton  vide   301.] 

3.  von  dem  vor  pronomina  und  pronominaladverbia  tretenden 
ihd.  niwei§,  wei^  ift  f.  72  gehandelt;  nicht  unähnlich  fkeht  auch 
das  pofitive  ich  wei^  anfbatt  einer  verQchemden  partlkel  certo, 
profecto  (meines  wißens),  daher  es  auch  kein  da§  auf  fich  folgen 
Ußt:  ich  weig  er  worhte  Gen.  1406;  ich  weig  fi  fr&geten  ibid 
1769;  ich  wein  er  ime  dienöte  ibid.  2183;  ich  weig  er  fi  ^hufke 
ibid.  2561.  [ib.  4031.  4(Ä0  ich  wei§,  Beifpiele  zu  ih  wei§  Haupt 
idtfchr.  3,  187.]  Eben  fo  fcheint  in  der  älteren  fprache  die 
phrafe  ih  gafregin  (gramm.  1,  887)  agf.  frägn  (1,  910)  dem  adv. 
«ine  gefrcege  (oben  f.  142)  gleich  zu  ftehen. 

3**.  Mit  der  zweiten  perf,  fg.  oder  pl.  agf  cvyft  pii,   cvede 
je?  num,  nnmquid,  wie  das  lat.  ain  tu? 

4.  Mit  der  dritten  perfon  des  anomalen  magan  (poffe)  und 
eiDem  hinzugefügten   infinitiv   wird    der   begriflP  forte,    forfitan*) 
ausgedrückt.     Ahd.  nmg  kerkelien  N.  Bth.  181*   200^  Ar.  426* 
md  noch  im   12.  jh.   mach  fkehen   Gen.  3895.   4323.    macfen 
Gen.  4535;    auch:   wola   mag  kebtirren  N.  Ar.  418^.    fo  mohti 
giburran  niederd.  pfalm.  54,   13.     Agf.  wird    das  verbum   vefan 
hinter    mag    weggelaßen ,    aber    das    adv.    edde    (facile)  •  voraus- 
gefchickt,    eade  mag  (forfitan),    womit  ganz  das  mnl.  machlichte 
ftimmt  Maerl.  2,   150.    Stoke  2,  380;    danebep    findet   fich   auch 
machrdeny  machgeCcien  Huyd.  op  St.  a.  a.  o. ,    welches  nnl.  in 
miffchien  entftellt  worden  ift.     Mhd.  kein  mac  gefchehen,    doch 
wäre  es  liicht  unmöglich;  die  übliche  form  ift  vil  Uhte  [pfaffen- 
leben  480.]  Iw.  64G0.  HMS.  [1,  19^  86^  2,  375»»]  3,  31»  [Walth. 
32,  30.]  Wigal.  90.    1084.    oder  bloßes  Uhte  [pfaffenleben  33fj.] 
Nib.  1110,  3.    Bari.    13,  14.  42,  15   [troj.  17  279],    wobei   man 
ergänzen  kann:    mac  wefen,    mac  gefchehen.     diefes  edde,    lihte 
gleicht  dem  unter  1,  c  [240]  abgehandelten  odo,  ödowäniu.    Nhd. 
^kt,  vielleicht   [vüleichfert  Keifersb.    bröfaml.  79^],    in    volks- 
ialecten   auch   noch   maleicht,  magleicht    Schra.  2,  557.    [mag 
(=  vielleicht)  la  vie  de  l'honn.  femme   p.  60.    (ed.   1750   p.   136) 
vgl.  lat.  licet,    fcilicet   (243   note),    libet.]      Engl,    may   he,    ge- 
wöhnlicher  perhaps,    das    ganz    anders    gebildet   ift.      Altn.    md 
^'m  z.  b.  Ol.  helg.  cap.  68   und   kann   vera  ibid.  cap.  29.   40, 


*)  goth.  aüftö,  uftö;   ahd.  auch  Uuni  (oben  f.  136)  und  im  Teutonifta 
[13»»  265b]  fuyne. 
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auch  kannriie;  [altdän.  fnogelfke  aus  maa  vel  fkee;]  dän.  nu 
tke4^  [kanfkef',  kan  hnnde  ßg];  fchwed,  [kanllce^  mahända,]  kai^ 
hända  von  häi}da  (aecidere).  [dän.  rnoxen,  altfchwed.  inoxan 
nifLikiH  l]ire  2^  142  bedeuten  aber  mehr  fere,  fenne  als  for 
und  küimten  aus  altiL  miök  ferni  ftammen  (vide  ad  Gl 5).] 
Da  keine  andre  romasi.  fprache  diefen  begriflF  auf  folche  weil 
wiedergibt  (itaL  forfe^  Tpan,  qniza),  fo  wird  wohl  das  Irana 
2A'S ptjHtetre  deutfchem  einÜnO  zuzufchrelben  fein,  das  provenz.  hejile 
©nfefpricht  geuau  dem  mhrl.  villihte ,  denn  leu  ift  lÜite  (Ray 
1,  380),  Auch  unter  den  flav.  dialecten  richtet  fich  daa  krai] 
m^rebity  ferb.  niorebiti^  mozUehiü  nach  der  deutfchen  weil! 
(raore  =  mag^    biti  =  fein)  und    böhm.  fagt  man  fnad    (leicht)*^ 

5.  ahd.  ziu  ne  lol?  (quldui?)  N.  Bth.  71^.  N,  cant.  Anna 
504**  man  kann  ßch  hinzudenken:  das;  wßfen,  da^  kefcihen,  odti 
ein  bloßes  pronomen. 

6.  mhd.  deifwär  (profecto)  Parz,  55,  30.  114,  6.  139,  2g 
140,  10.  164,  12.  205,  S.  226,  0.  Nib.  1544,  3.  klage  377.  391 
Wigal.  1856.  23s*k  2620.  8*i33.  dvfwär  Nib.  1867,  3.  Bari 
21i;  4.  Trift.  123,  21  [var.].  125,  8  [varj.  139,  40.  troj. 
u.  L  w.  zurammengezogen  aus  dü^  ift  war.  Ein  delft  ze  fagei] 
im  (inn  des  franz.  G*effc  k  dire  kenne  ich  nicht;  N.  467^  ha 
übrigens  die  volle  phrafe:  da;^  ift  dero  ze  chedeiine. 

7.  mhd.  gotwei^;  (profecto)  Rol.  246,  17,  283,  24.  300,  1( 
[wolf  und  gei:^  340.  354.  510.]  fehlerhaft  fcheint  gotewei^  Gen 
2400,  auch  unigedreht  weizqoi  [Iw.  2262.]  Trift.  S,  38  [frauend. 
47,  25.  57,  5.  troj.  1552.  17  005.  17  223.  17  758];  ausgeftihrt: 
da^  weis;  der  walilindiger  got !  Rüther  214.  510.  1002.  Nhd 
gelten  noch  beide  formen  ijöhveiß  und  weißgott,  [Mnl,  godetvi 
Lanc.  36  638. J  Vermuthlich  muß  fchon  das  goth.  indirect  fr 
gende  väitei  (^f/Jrt)  Jolu  18,  35  aus  dem  verbalen  vÄit  erklH 
werden,    [vide  76L] 

8.  Das  i>raefetis  conp  findet  fich  in  betheuernden   partikeln. 


(o  egih  knot  (utiqua)  N.  pf.  298*,   [frau  avent.   13.    fhegih  gtioi 
Geo  ""'  "^ 

für    to    eige    ih    kuot,    fo  möge  mir    gut  zu    theil    werden!     Die" 


Georglied    9    (fundgr.    1,   10),    vgl.  Reiubot  4750.    Graif  0,    IJ 


formel  fo  nur  got  hf^ife!  verkürzt  in  fmmnir,  CelmW,  riemmir! 
(ammir  gof!  habe  ich  rechtsalt.  p.  895  erklärt,  auch  mnl.  rermni^ 
-  fo  helpe  mi.  Huyd,  op  St.  2,  470.  587.  Häufig  ift  die  mhi 
mSße  eJiTift!  Roth.^  U,  908.  1754.  1876.  Iw.  815;  Nib.  102,  11 
troj,  426.  Amis  584  u.  f.  w^  [bei  Konr.  troj,  420  fpricht  aucl 
Priamus:  ivi^^e  chrift  f],  die  ich  fchon  ahd.  in  der  Sainar.  (Diut. 
2,  381)  finde,  [wiln  nn  }rmi}iffof f  Hild.  da^  wizze  Got!  üA. 
21,  37.  mnl.  wdft  gmi  Rofe  3732,   welficree^  tvdckey  Jonckbl.  über 


tikela  itioi  und  fdUc€t,  verkürist  aus  ire  licet,  l'cire  licet  loder  aus  deai 
imp.  i,  fcill. 


IIL  adverbia.  verbale,  235 

Lalofs  55;  gr.  larto,  Jttco  Zsvg!  Plato  Phaedo  62.  da^  fi  getan! 

Wigal.  295.  MH  n  alfo!  frauend.  38,  24.  437,  28.   f.  nachtr.]    ^ 

9.  eine  bittende,  anmahnende  formel  ift  das  ahd.  mhd.  were 

goi  [Graff  1,  941],  das  ich  nicht  von  weren .  (prohibere),  fondem 

von  weren  (implere,  praefbare)  herleite  und  etwa  unferm  geliebts 

gott  vergleiche,     nü  were  got  überfetzt   das   lat.  fed    quaefo  N. 

Bth.  184**.    Ebenfo   bedeutet:    weregot  nü   fprich  Gen.  1786  die 

quaefo;    \ceri  got,  dune  fcolt  nieht  ingelten  ibid.  2577  profecto, 

non  dabis  poenas ;  weri  got  gib  uns  genuoc  ibid.  4566  da  nobis  244 

qnaefo;  wer  ift  da,  werigot?  ibid.  2379  quis  adeft,  quaefo?;  nemet 

da^,  werigot  ibid.  3235  accipite  quaefo;  wie  tuot  ir  fö,  werigot? 

ibid.  4265  cur  ita,  quaefo,  agitis?  u.  f.  w.  [xver  5fo^Jüdel  133,35. 

Tund.  54,  39.  Ch.  v.  Fuo^esbr.  75,  77.  Ben.  401.]    Analog  ift  das 

fchon  mehr  Optative  got  welle  N.  Bth.  181*  und  got  gebe,  gebe- 

got,  welches  letztere  vor  pronomina  tritt   (oben  f.  74)    [fchwed. 

:    gifve!  ach  gifve!  Geijer  u.  Afzelius,  fv.  folkvif.  1,  2.  96.    chriCt 

gifte!   1,  61;   gott  walte!  gott  walts!   nü  waltes    got!    Parz. 

514,  21 ;  gott  helfe,  gotthelf  (diex  aie  M^on  3,  109) ;  got  riuwe 

(infra  ad  306);  das  gott  erbarm!  gott  erbarms!  da^  erbarme  got! 

Reinh.  2074.    da-^  e?  got  erbarm!   2034.   Parts.  92,  25.    Martina 

133,  76;   gott  Cegne,  vergelte,  bezahle,   fei  mit  tms!]    und  das 

probibitive  gott  wolle  nicht   (dasj  newelle   got)   [nune   welle   got! 

Pan.  133,  23]  nhd.  gottbehüte  [gott  wende,  verhüte!]^  oder  bloß 

lAvie!  bewahre!  Auch  im  praet.  wolti  got  (utinam)  Diut.  3,  134. 

[trotte  got,  waeren  wir  tot!   Rud.  weltchr. ;  got  wolle!  da§  wolde 

got!  frauend.  591,  3.  Nib.  1110,  1.] 

10.  Zuweilen  fteht  auch  in  den  vorausgenannten  fällen  gleich- 
bedeutig  das  prad.  conj.  Mnl.  verqhäve  qod  =  utinam,  Rein.  616. 
1133.  1224.  Ahd.  wCindi  (forte)  ker.  177»  wanti  Diut.  1,  228% 
was  in  der  erften  perf.  des  praef.  ind.  waniu  ausdrückt ;  entweder 
ift  hinter  diefem  wändi  ili,  oder  fum  (aliquis)  zu  fupplieren. 

11.  Vorzügliche  aufmerkfamkeit  in  anfpruch  nimmt  aber  ein 
mre  (effet,  fuiffet),  welches  mit  einfacher  negation  verbunden 
den  fmn  der  lat.  partikeln  nifi,  praeter,  fed  (engl,  but)  hat: 
nehein  man  ni  mag  in  givähen,  newdre  (nifi)  mit  difme  lifte 
Dint.  3,  25jPhyRol.  Maßm.  p.  313];  der  wildefil  ne  luot  (brüllet) 
nieht,  netvär  fo  er  e^sjen  wile  ib.  3,  27  [Maßm.  315];  wir  ne- 
haben  anderen  chunig,  neivär  den  cheifer  ib.  3,  36  [Maßm. 
322];  nehein  ander  wii^e,  newdre  das^  (nifi  quod)  er  das^  felbe 
niiiofe  liden  Gen.  1451;  7ie  wäre  dav,  er  ime  doh  tete  ib.  3751; 
«e  wäre  fo  vile  ib.  3781 ;  niiudre  (fed)  nero  mich  trehten 
lierre.  [tiewere  (nifi)  Anno  54.  Alex.  4505.  Wiggert  13,  8.  ne 
^'oft  Renart  18971;  omiffo  ni:  uwi  Diemer  120,  1.  ?(;ar  194,  10.] 
Sämmtliche  belege  find  aus  dem  12.  jh. ;  das  13.  liefert  mir 
tein  allein  ftehendes  newojre,  enu'cere  in  diefem  abftracten  fmn, 
[wo  EMS.  1,  98*   emvcer  diu  Imote,  hat  Docen  mifc.  2,  207  ivan 


243.   engl,  cdbeit  (licet)  vgl.  unfer  nhd.  fei  es.  776 
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diu  huoie;  wiereda  =  emc(ere  du.  Wolfs  Keitfchr.  f.  mytlioL  2,  Ij 
wohl  aber  zuweilen,    in  fabjimctiver   ftmctm-f    die   dasfelbe  an 
drückende  vollere  redensart  e$  efiwcBre  z.  b.  Lf.  2,  531  und 
freilich  in  fpätem  hJT. ,    die  verkürzten,  entßellten  forme» 
(nonniß,  tantmn)  atig^b.  ft.  p.  45.  71  (wo  der  dmckf.  miwer) 
[niur  HelbL  4,  73.  15,  388.  852.  myft.  1,  400, 13,  30;  niht  ei 
neitr  manic  Tit,  2563;]  ntier   (tantum)  Karl  32**   131*;    nm 
Berth.  73;  maeer  Oherl  1142;  ««u^rOberl.  1119.  [Sateow  1, 193 
nurt  Rollenhagen  im  frofchm*,  in  Heffen  nurt  und  Htirft ;  fr 
nortUt;    nurrejidt    häufig  in    einem   Prankfurt    15W    gedruckt 
bedenken  in  mal eiitz fachen  (wie  zwir,  Ewirt,  Äwirent).  t  angeh 
wie   in   immertf  darnachent^   d^mockemdf   dernacJiender]    Au 
diefen  letztem  ift  endlich  das  nhd,  nur  (tantiun)  hervorgegangen 
defTen    anlant   urfprÜngUche   negation    w^ar   und    neben    welchen 
das    eigentlich    gleichbedentige ,    die    verneinende    partikel 
ftoßende,    fubjunctive  es  wäre  denn   fortbefleht.     Die    fynonTp 
Partikel  niwan,  wan  (oben  f.  183)  hat  ein  ähnliches  fchickfal 
fahren^  ifl  aber  an  (ich  von  dem  niwäri,  nur,  forgfkltig  zu  tmt 
fcheiden.    Auf  beide  werde  ich  cap.  IX  nochmals  zurückkeh 
245  Bas   nml.  neimre  hat    zum   theil  einen    abweichenden 

genommen,  es  lautet  fowohl  newure  Rein.  95.  174.  Clignett 
oder  netvaer  Huyd.  op  St.  1,  370,  371,  als  auch  mit  apt 
der  negation  bloß  U>aer  Huyd.  L  c.  3,  27»  Außerdem 
newaer  und  waer  fehr  häufig  und  frühe  entftellt  in  ne 
Maerl.  1,  217.  29G.  340.  343.  2,  156.  178  und  maer  Rein.  514 
556.  Huyd.  1,  505;  bloß  die  letzte  geftalt  dauert  in  dem 
maar  fort*).  Unter  den  bedentungen  herfcht  die  von  fed  vo^ 
doch  maer  dat  hat  die  von  niPi  quod  (nur  daß)  Huyd.  1. 
I,  505 — 507 ;  das  nnl.  maar  drückt  oft  tantum  aus.  [wie  m&a 
aus  niware  könnte  plattd.  müHf  men  aus  niwan  herrühren  ?]  Daß 
die  formen  m(lf*r  und  netvare  von  einem  fchriftfteller  hinter- 
einander gebraTicht  werden,  ift  nicht  auffallender,  als  wenn  im 
nhd.  nur  neben  es  wäre  (hmn  ftehen  kann.  Die  behauptete 
identität  des  nhd.  nur  und  dea  nnl.  7nmir  imd  der  urfprung 
beider  partikeln  aus  dem  alten  praet.  conj.  tväri  und  der  ihm 
praefigierten  negation  mag  auf  den  erften  blick  befremden ,  er- 
giebt  fich  aber  aus  der  gefchichte  unferer  fprache  mit  aller  ficher- 
heit.  wie  wäre  auch  fonft  das  niaar  zu  deuten?  von  mer,  meer 
(magis)  ift  es  beftimnit  verfchieden  und  an  das  franz.  mais, 
fpan.  mas  (beide  aus  lat,  magis)  verbietet  allein  fchon  die  ältere 
form  nem^er  zu  denken.  Noch  weniger  darf  man  ßch  durch 
das  lat.  veru«,  verum,  vero  verleiten  laßen,  zufammenhang  zwifchen 
der  deutfchen  partikel  und   dem  adj.  war  anzunehmen.  ^m 

Dem  mnl.  neware  entfprieht  fchon  ein  altfrief.  newCre^    dafl^ 
ich  wiederum  aus  were  (effet)  deute :  thet  hit  eden  nebbe  thmch 


♦)  analoge  verwanillung   des  W  m  M  obeü    f.  13  neimer  aus   neißwer^t 
und  umgekehrt  des  M  in  \V  oben  L  8  wan  aus  man. 
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nSne  erfeke,  ne  were  thrach  hiara  twira  fibbe  (quod  ipfe  non 
fecerit  propter  ullam  caufam,  nifi  propter  ipforum  affinitatem) 
Richth.  59*.  Hierfür  gewähren  aber  die  lit.  Br.  die  form  wara, 
in  der  bedentung  von  fed,  nämlich  Richth.  155»,  22.  156»,  24. 
180»,  1;  diefes  wara,  wenn  es  nicht  aus  w6re,  newöre  verderbt 
ift^  wüTte  ich  nicht  zu  erklären. 

12.  Es  gibt  viele  imperative ,  die  man  fich  an  die  Helle 
von  Partikeln  denken  kann,  und  mehrere  formein  werden  unten 
bei  den  interjectionen  angeführt  werden;  hier  befchränke  ich 
mich  auf  die  erwähnung  einiger,  die  von  hohem  alter  fmd  *)  und  246 
durch  theilweife  entilellung  ihrer  fiezion  ganz  die  natur  eigent- 
licher adverbien  angezogen  haben. 

a.  das  goth.  hiri  Marc.  10,  21.  Luc.  18,  22  bedeutet  huc 
und  fcheint  imp.  eines  verbi  hirjan,  der  freilich  hirei  lauten 
foUte,  aber  gerade  die  fiezion  ei  bei  Wörtern  kurzer  ftammfilbe 
,  (wenn  anders  das  i  vor  dem  r  hier  kurz  ifb)  ließe  ein  älteres, 
richtigeres  i  vermuthen  (gramm.  1,  846)  und  diefe  form  könnte 
fich  in  der  partikel  bewahrt  haben,  noch  deutlicher  weift  die 
Verbindung  mit  üt  und  faihv  auf  den  imperativ:  hiri  fd  (exi 
foras)  Joh.  11,  43;  hiri  jah  faihv  {bqxov  xai  l'Se)  Job.  11,  34 
«nd  völlig  entfcheiden  die  plural-  und  dualformen  hirßp  Marc. 
12,  7.  hirjats  Marc.  1,  17.  Ob  nun  das,  von  diefen  drei  im- 
pentivflexionen  abgefehen,  fonfb  nie  erfcheinende  hirjan  mit  dem 
pnmomen  his,  namentlich  deffen  localformen  h§r,  hi|>,  hidrd 
(oben  f.  178)  verwandt  fein  könne,  iffc  die  frage ;  man  darf  felbft 
zweifeln,  ob  nicht  hiri,  hirjan  gefchrieben  werden  muß,  da  kurzes 
i  vor  r  außerdem  nicht  ftattfindet ,  S  und  e  aber  öfter  wechfeln 
(biroijös,  beruijös),  womit  fich  dann  her  und  hiri  näher  rücken 
würden,  obgleich  weder  hir  noch  heri  gefchrieben  vorkommt. 
Oder  wäre  hirjan  verkürzt  aus  hidrjan,  hiri  aus  hidri,  hidre? 
Merkwürdig  ift  die  faft  vollkommne  analogie  der  griech.  formen 
^(vgo,  divTS.  das  letzte  trägt  offenbare  imperativflexion  an  fich 
und  wird  nur  von  dem  goth,  hirjats  tiberboten,  dem  nicht  dsvxs, 
fondem  devxov  entfprechen  foUte.  Daß  dfvrs  aus  dsv^hs  ent- 
fpringe  (Buttm.  2,  268),  glaube  ich  nicht;  das  fchwierigfte  ift 
die  erklärung  des  fg.  ^€vqo,  der  vielleicht  für  devao  fteht  und 
den  imp.  iao,  ^ao,  xsiao  [nach  Schmeller,  njundarten  Bayerns 
§•  123  pronominalfdffixe]  zu  vergleichen  wäre**).  [Ssvqo  fteht 
auch  außerhalb  des  imp.]  —  Die  fpätem  dialecte  haben  nichts 
Biehr  von  diefem  hiri,  hirji|>. 

*)  denn  aus  der  neueren  fprache  ließe  fich  manches  beibringen,  z.  b. 
^  oberdeutlche  adv.  handumcher  (fubito)  b.  Hebel,  handkehmm  Stald. 
^17.  18;  zumal  das  zur  bejahung  auffordernde  gelt  (nonne)  mit  dem  plur. 
sehet,  delfen  ficb  Fifchart  bedient,  das  ich  aber  aus  früherer  zeit  nicht 
*6Wie;  Tgl.  Schm.  2,  44.   [nhd.  was  giltst  nicht  wahr?] 

**)  P  und  2:  taufchen  freilich  fonft  im  griech.  nicht  (wie  im  lat.  und 
deutfchen)  und  es  wird  auch  gefunden  dtvqa,  J(v(iv,  f.  Carl  Schmidt  de 
P'Mpof.  graecis.  Berlin  1829.  p.  76.  77,   der  das  ahd.  durah,  goth.  t)airh. 


bam. 


b.  Der   goth.  imp.  faihv  über  fetzt    das   gi\  ide^    wo    es    eij 
247  lat.  vide  auaddickt  Job.  7,  52.   11,  34,  oder  das  gr.  oga  Mafc 
8,  4.  Marc,   1,  44:    dagegen  fteht  goth.   Ai/,  wenn  iSf  oder  Mo 
den   abftrat'teren   finn  tles  lat,  en^  ecce  haben   Mattb.   8,  2,  9,  1( 


Ma 


2,  24.    11,  21.   Luc.  1,  4H.  2,  Hl   Job.   11,  30.    12,  18 


l(>,  21).    n.  Cor.  r>,    17.    ü,  ^)   [fai  fa  mattna  (r*cce  boiwo)!    Job. 
lU,  r>];  fäi  ifl  folglich  partikel haftet  als  faihi\    Den  unterfcbietl 
zwifcbeii  ("«ior  (vide)  imd  i^ot'    (ecce)    beachtet  Ulpb.  nicht,    fon- 
deni    %'erdeiilfebt    beide    durch    fdij    d.    h.   er   nimmt    auch    iJor 
nicht  ftir  den  lebendigeren  imp.  z.  b.  Marc.  13,  21.  Luc.  17 ^  21; 
umgekelirt  wird   tSov  IL  (vor,  7,    11   mit  Faihv  gegeben,    eine  hH 
bietet    fogar    die    fonft   nicht    weiter    vorkommende    form    ntihra^^ 
id'ov    vvv   lautet  IL  Con  G,  2    fdi    mi,    [iS&    i^rv    fdi    nu  Matth 
26,  65,]  aber  nu  Cdi  11.  Cor.  8,  IL  22  nimmt  vvvi  äs  im  v*Ty  i^« 
{ibid.   12,   1(5  fdi  nu  ^Wtü),   fehler  f.  fiidi  mi).  —  Die  ahd.  for 
für  das  concreto  vide  ift  fih,  gißli  T,  4f>j  4;    für   ecce   hingege 
/?   J,   29,  22.  31,  22.    K.  32!    ftnü   gl  Boc  miic.    1,  221»   T| 
8,  5.  14,  4.  16,  1.  46,  2.  157,  2.  A>  hcur  m)  J,  49,18.  fthmii 
T,   7,  4.    44,  IL    ßno  N.   136^»   UU^   178'^   1H8\    W,    12,  U 
14.  20.    16,  L    23.    24,  25;    doch    verwendet  N,  auch   für  ec 
theils   fihno  ßtb.  15«»    pf.   140^   309*   (wo    Qhnoh)  362^   und 
pl.  (ehenhio  1S6*,  thoils  /Ih  fir  38*  467^,  wo  daa  hinzugefa 
dir,    wie    in    andeiTi   ftUlen    (vgl.  oben    f.  31)    das    voranfteben 
wort  uubeftimniter  macht*).    J.  43,   13.   14   fteht   zweimal    Ctgi 
diefes   gl  fcheint  ein    dem    ce  in  ecce ,    kicce ,    huncce   und    dqi 
franz.  ci  in  ici,  voici  ähnliches  futiix,    wobei  Och  auch  des  ah 
chn  und  gi'iech.  yf  (oben  f.    12)  erinnert  werdeu  kann.  -—  Mb« 
(ich    (vide)    Trift.    G3,   IL    78,  25.    321,  6.    Bari.   M,  0.    Berth. 
5.  24:    ff'   (ecce,    voil^i,    (lal)    Walth.  10,  26.    Trift.  90,  20.  26, 
13Ü,  33.    Bertlu   Ul  65.    //'  hin  Lf.  3,  411,    obgleich    auch  d 
(ich  [Ti'ift.   196,  4]    fchon  abftract  gefetzt   werden  kann   [fichem 
ßhem !  ßm  !  vide  303 ;  fe  (vide)  mine  triwe  an  dine  hant  l  Tri 
130,  33.  fe  gelücke  fe!  WaUb.  HO,   18];  pl.  leht  HMS.  2,   107^ 
doch  MS.   l,   116*   ftekt  fet,  welchen  aber  Laehm.  Wal tb.  46,  21 
nach   den   andeni    hff.  auä    dem    text    verwoi*i'en    hat.     Die    nhd 
fchnftfprache    bat    diefen    guten    unterfchied    fahren    lalien    um 
gebraucht  ihr  ßeh  für  %qdB  wie  füi'  ecce,  [auch  wetterauifch  fich 
ßchfte  ßrh! ;  ßrh  gack!  Gottl.  Friedr.  Wagner  (aus  Maichingen 
handftreich   IL  21.    hochz,  36]   allenfalls  wird  der  letzte  begrÜf 
248  durch  ein  angehängte.«!  ila,    fielt    dü**)^    hervorgehoben.     In    der, 
fehweizerifcben    volksfprache   ift  aber    noch    das  alte  fe,   Ui  gi 


aber  pegpa  das  gefetz  «ler  laittverrchielinng  und  ohne  rQclcficht  auf  di 
pluralform  ätvii,  vergleicht,  jiairh,  bairkü,  alid.  durah,  durihil  halte  icl 
zu  dem  lat.  tero,  terebra.    [liairh  =  kt  trans,  fr.  tres^  prov.  traa?] 

*)  gerade  wie  provenzah  v(j^  vterf}^  =•  voi  toi,  voypz-vnus  für  ecce. 
Rayn,  1,4 HJ.  (nltfranz,  cut-im  Renart  20nit.  tftetuifi  19Ö24  (auch  jjn  gloit 
401»);  ich  habe  Mau<,ds  7G''  tz  Je  vons^  auch  Rotjuef«  glolT.  3,  515^  tJtlc  votu,] 

*♦)  vgl.  oben  t  U2  ilas  goth,  ßiiruh  {tdot^}. 


16. 
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l&nfig  und  bildet  fogar  den  plur.  fäid,  fand!  Stald.  2,  296.  vgl. 
das  appenzeller  feie,  fäla  (gib  acht)  id.  2,  297.  und  damit  das 
agf.  läl  (ecce)  engl,  {o.^  hernach  bei  den  interjectionen.  [fefefe 
fe!  H.  Sachs  m.  3,  6*^;  fchwäb.  fä!  Schmid  444;  bair.  fe,  da 
nimm!  fere,  da  nehm  er!  fes,  da  nehme  fie!  fets,  da  nehmt  ihr! 
tens,  da  nehmen  fie!  Schmeller,  mundarten  Bayerns  §.  723.]  — 
Altn.  fe  Hvm.  12,  1  /e  |>ar;  fchwed.  fi,  fe  der  [fä,  fä  der!] 
dän.  fCf  fe  der;  doch  lautet  in  diefen  mundarten  auch  der 
lebendige  imp.  fe. 

Die    Angelfachfen    drücken   den    begriff  ecce   einmal    durch 
das  adjectivifche  adv.  efne,   efnenü   (ahd.  epano)  aus,    weil  das 
fo  eben  gefchehende  auch  vor  äugen  liegt  und  da  ift;  wie  denn 
ahd.  girado   T.  5,  8.   9,  1    gleichfalls   ecce   überfetzt*).      Dann 
»her  haben   iie  noch  eine   andere   merkwürdigere   form,   nämlich 
heonüy  heno  (en,  e€ce),  womit  ich  das  altn.  hana,  ha)ia  nü  und 
diks  ahd.  inu  zufammenftellen  muß,   die  wiederum  en,    ecce   be- 
deuten.    Jenes  gibt  Biöm  im  wb.  an,    in  den   quellen    habe  ich 
es  nicht  getroffen  [aefintyri  45].  das  ahd.  imt  (en,  ecce)  [vgl.  759] 
bewähren  K.   45.    gl.   ker.  170^   gl.   Doc.    221»  Diut.    1,  210»; 
anderwärts  aber  drückt   ime,    eho  numquid   aus  T.  56,  6;    inu 
I    Barn  Jnn.  214,    kein  fehler  für  num,   da  auch   hymn.  24,  8  inu 
um  überfetzt;    inno  num   N.  Bth.   71**    80^   90^;    inuni   num 
J.25, 3,  inunü  igitur,  itaque  K.  45.  119,  mnoni  nonne  T.  44,  21. 
158,4;    mhd.   itia  joch!   GA.   21,  443.    ina  waj^  feit   Ci?   GA. 
21,447.   [ina  Hätzl.  164,  27.  59;  vgl.  wb.  1,  418  minen!  nun 
onnen!];    endlich  wird   bei  Lye  ein  agf.  eonu  porro  angegeben. 
Daa  verfichemde  inu  itaque,  porro,    nam  ließe  fich  mit  dem  iim 
ecce  eher  vereinigen  als  das  fragende  inu,   eno  num,   nonne**). 
Wie  find  alle   diefe   formen    und   das    lat.  en,   ecce   (für   ence?), 
dem  ße  offenbar  gleichen,  zu  faßen?  ftammen  Cie  aus  einem  pro- 
nomen  her,    wie   das  agf.  heo  (ea,    illa)  altn.  hana  (eam,   illam) 
beinahe  ankündigen?***)  [ift  hana  acc.  fg.  f.?  und  ein  fubft.  zu 


Aber  felbft  das  lat.  ecce  [ital.  ecco]  häuft  in  deutfchen 
mundarten;  0.  IV.  24,  12  hat  eggo  und  die  niederd.  pfalmen 
des  Lipfius  geben  allerwärts  ecco  54,  8.  55,  10.  58,  8.  icco  58,  4. 
foU  man  nun  nicht  in  dem  ahd.  fegi  eine  häufung  zweier  fyno- 
nymer  part'ikeln  fuchen?  Die  ganze  gefchichte  diefer  Wörter 
feheint  noch  fehr  verwickelt. 

c.  Eine  imperativifche  partikel,  die  den  finn  des  gr.  t^249 
(Buttm.  lexil.  1,  164)  und  des  franz.  tiens,  tenez  genau  ent- 
gelte, kenne  ich  in  unferer  fprache  nicht  mit  beftimmtheit,  wie- 
wohl ihn  das  vorausgehende  mhd.  fe,  fchweiz.  fä  ohngeftlhr  aus- 
^ckt;  welches  auch  daraus  erhellt,  daß  wir  beide  partikeln 
^J'ircli   das    pronomen    hier    oder    da    zu   erfetzen    pflegen,     das 

*)  and  N.  Cap.  380^  an  diu,  d.  i.  eo  momento. 

**)  goth.  ift  niu  nonne,  nam;  fteht  das  ahd.  inu  für  niuf 

***)  auch  das  altflav.  le  (ecce)  feheint  pronominal.  Dobr.  p.  452. 
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gegenwärtige  ift  fowohl  fichtbar  als  nehmbar.  Die  volksmn 
arten  geben  dem  da  (tiens)  fogar  einen  pl.  dot  (tenez),  niedi 
heff.  dät  dät!  es  läge  nicht  allzu  ferne,  diefe  formen  von 
agf.  |)icgan,  ahn.  ]>igg:ja  (acoipere,  funtere),  dem  daa  ahd*  dike 
dicken  (petere,  intercedere)  befcblechtet  ift,  abzuleiten,  ftatt  vfl 
dem  pronominalen  da,  wie  auch  Bnttm.  das  ri^  nicht  aus  d€ 
dat.  T^,  fondem  aus  einem  verlornen  verbo  erklärt.  Hie 
müften  fich  aber  erft  ältere  beifpiele,  deren  geftalt  ficherer  ent- 
fcheiden  würde,  darbieten.  Übrigens  bedeutet  auch  ein  böh 
na!  tiens,  pl.  näte!  tenez!  [vgl.  die  böhm.  part.  na  =  ahd.  aaa 
(13.  Inftnitive:  fo  sa  Fagen  (c'eft  k  dire,  fcilicet);  au 
gmvüHen;  dir  zu  dienen  (7G4);  dir  ^M  gefallen  (propter  te,  pon 
V0U8  faire  plaifir);  thüring.  fehler  zti  rochen  (fchneU  zu  ül 
fchlagen  ^  beinahe,  ohngefUhr).] 


Anhang. 

^       Es   ift  übrig,    drei  adverbin    nachzuholen,    welche 
Beithegriffe  auadrticken,    aber  fo  dunkles  urfpnmgs  fmd , 
nicht  füglich  unter  einen  der  vorigen  abfchnitte  gebracht  werdd 
konnten. 

1.  Goth.  nu  (ÜQu)  Matth.  9,  18.  Joh,  9,  25.  13,  37.    (i- 
Marc.   10,  30.    n.  Coit  7,  Ö.    Job.  11,  8.    fram    himma  nu  {dt 
Tov  vvv)   Luc.    1,  48.    in    |>amma   nu  mela    (iv   itf   rvv   xai( 
n.  Cor.  8,  13.    [ni   nunu   (jMiJ    ovv)   Matth.  10,  31.    vgl.    unt 
759;    nummii   (itaque)   Philipp.  4,  4.]    Ahd.  ml  (modo)  K.  2S 
(jam)  T.  GO^  1.  nn  unfom  (nuper)  hrab.  970*.  nü  unde  io  (nunc 
et    femper)    N,  Cap.    281*.     denne   nünoh    (dum   adhuc)    K.    ^^ 
nünoh    (adhuc)   K.  35.    noh   nü   (adhuc)   T.  173,  1.    unzan 
(usque   huc)   T.    185,  6;    merkwürdig   nütva    (modo)    T,    173,  1. 
185,  5.    Agf.  nü  (nunc,  jam,    modo)  engl,  notv;   altn.  nü  (nunc, 
jam)  nüna    (desgl.)    Mhd.    nü   (nunc),    zuweilen    mia:   äuo  Parz. 
95,  3.  293,  25.  Wh.  29,  11.  nuo:  fruo  HMS.  l.O*";  feltner  tim 
Dietr,  202.   233   und    nnwe,   mm  Dietr,  188.    193.   218.    7531 
7728.    7ieiv   Seifrit   37,  1.     Nhd.  nun^   im  gemeinen  leben  al 
nu.     Die    verwandtfchaft   mit  dem    gr.  i'ü'i',    vv,    dem   lat.  nuis 
und  miper  ift  äuge nfc heinlich ;  da  nuoc  wie  tunc  einen  cafus 
zeigt,  der  fich  zu  dem  fragenden  mtm  verhält  wie  tunc  zu  tum,' 
fo  maß  auch  das  deutfche  nu,   nü  [759]^  das  wiederum  in  frag- 
wörtern  (inunü|    difmnü)  auftritt  und  ßch  mit  dem  fragenden   na 
250  berührt  I    urfprünglich    ein    nomen    oder    pronomen    gewefen    fein, 
was  felbft  .durch  das  goth.  fi-am  himma  7216  und  das  nhd.  im  nu 
(im  augenblick)    beftärkt    wird*).     Bei    den    conjunctionen    nr.  7 
werden  wir  diefer  partikel  in  abftracter  bedeutung  nochmals  be- 
gegnen. 


♦)  die  entwickeliing  des  w  ans  dem  ütk  gemahnt  an  nittwi  (novas,  gotÜL 
uiujia)  UDd  mipcr  bedeutet  neulich. 
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2.  aoth.  ju  {^ifi)  Matth.   5,  28.    Marc.   8,   2.    Luc.   3,  9. 

14,17.  Joh.9,27.  11,39.  15,3.  (djy)  Luc.  2,15.  verftärkt»iw 

(^aiy)  Marc.  4,  37,  11,  11.  Job.  6,  17.  7,  14.  ju  panamÄis  (oben 

L  222.)    ni  ju   {ovxin)   Rom.  14,  15.     Ahd.   [GraflP  1,  577]  jti 

(jam)  J.  59,  9.  65,  13.  T.  28,  1.   ffiu  (jam)  K.  30,  Diut.  1,  494». 

wu  gm   (modo)   Diut.   2,  283   [Mono   p.   275^].    ju  lango   (jam 

knge)  O.  L  15,  49.  H.  23,  28.  ju  forn  (olim)  oben  f.  98.  ju  er 

(priuß)  [jfitt  hrab.  968»,    wo  giueTj   giuforn\  ju   in  alter  (oben 

f.  222).    [itt  wanne  0.  V.  8,  49.   iu  enti  V.  S,  55 ;   N.  fehreibt 

durchaus  %u  und  0.  V.  8,  55  elidiert  davor:  gLTcanct'  m,]  Altf. 

jio  (jam);   agf.  geo,  giu,  ju  (jam,  olim)  [iu  dsed.  exon.  284,  26] 

geo  fym  (olim)  geo  (er  (olim,  prius)  woraus  das  engl,  yore  ent- 

fpringt.    [r.  nachtr.j    Mhd.  veraltet  [ju  (olim)  Melker  Marienlied 

des  12.  Jh.]  und  nhd.  durch  fchon,    bereits  erfetzt.     Ju  und  nu 

imterfcheiden  fich  fo,  daß  letzteres  immer  auf  die  gegenwart,  nie 

taf  die  Vergangenheit  gerichtet  ift,   erfteres  aber  fowohl  das  ge- 

fchehende  als  (und  vorzüglich)  das  gefchehene  anzeigt.  Ju  fcheint 

*  dem  lat.  jam   buchltäblich  verwandt,   vgl.  das  roman.  ja,  gia  in 

jimais,  d6j&  (oben  f.  223). 

3.  Goth.  müh  («-i)  Matth.  27,  63.  Marc.  5,  35.  Luc.  14,  22. 
18,  22.  Joh.  7,  33.  verflärkt  naühpan  (hi)  Luc.  1,  15.  Job. 
6,  17.  nauhPaniih  {an)  Marc.  5,  35.  ni  naühpanuh  (ovtko)  Joh. 
I,  30.  39.  8,  20.  11,  30.  ni  naüh  (nondum)  Joh.  7,  6.  8.  Marc. 
4,  40.  Ahd.  noh  (adhuc)  J.  59,  10.  65,  9.  nolidanne  (adhuc) 
N.  222»  274*  nohtanne  (tum,  adhuc)  N.  Arift.  380»»  Bth.  134>* 
251\  thanna  noh  Samar.  Diut.  2,  381 ;  da  fich  aber  ein  ahd.  7wh 
ftr  nSh  (=  goth.  nih,  lat.  nee)  bildete  und  mit  noh  (=  goth.  naüh, 
idhuc)  vermengte  (oben  f.  69),  fo  wird  auch  das  ahd.  nolidanne 
zweideutig  und  kann  bald  adhuc  (goth.  naüh|>an)  bedeuten,  bald 
nondum  (goth.  ni|>|>an)  [GraiF  2,  983.  985] ;  ein  beleg  für  letzteres 
woÄde»me  (necdum)  ift  oben  f.  167  beigebracht;  nohwanne  (ad- 
huc aliquando)  N.  pf.  87**  299^.  Altf.  unterfcheiden  fich  noh 
(adhuc)  und  nöc  (nee),  nohthan  [Hei.  2,  8.  15,  21.  87,  3.  thonoh 
9,  14]  kann  nur  adhuc  ausfagen.  mhd.  und  nhd.  dauert  die 
ntchtheilige  vermifchung  der  beiden  noch  fort;  mhd.  {noch  (adhuc 
hodie)  Iw.  1765.  Trift.  33,  3.  noch  bei  praet.  (=  fchon)  Reinh. 
996  (var.)]  noh  dannoh  (tarnen)  HMS.  1,  18»  [f.  nachtr.]  nochdan 
(tarnen  [tum  adhuc])  Roth.  1913;  nochdant  (tunc,  adhuc):  vant 
Herb.  14202.  14395;  [Lachm.  unterfcheidet  im  Parz.  dennoch 
(tarnen),  dannoch  (adhuc);  dennoch  (adhuc)  Parz.  8,  18.  36,  5. 
39,27.   177,  17.   troj.  11168.   dannoch   frauend.  247,  15.   Ben. 


250,   14.    das   engl,   yore   wurde    120,   32   anders    erklärt;  776 
welche  deutung  ift  die  richtige? 

251,2.  d&snohdannoh  erhielt  fich  lange  zeit:  nochdennocht 
Anahelm  3,  149.  165.  Mone  archiv  1,  87.  nochdennoch,  Luthers 
coUoquia  51*  59*»  nochdannoch  öarg.  277*»  [Hütten  (Münch) 
5,  338  (wo  falfch  dar  noch).  361.]  u.  f.  w. 
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»51328,   417;]    fhmtoh   (tum)   Lampr,  Alex.  322   [Athis  C  71 
z.  Iw-  56],     merkwürdig   aber    noehdiu    (adhuc)   Alex.   317 
wird  ft43hen  noh  diu  nehein.  Laohm, :  rand.  nochten  (tum  miliiv 
Detni.   1,  49.  At(}\"i}ogfan  Breimunt  22  (Ben.  613);  ronl  iwllj 
tanne  MaerL  1,  308];  nhd,  dfhtiorh  (üimen)  [bei  Lanze,  leb*» 
thaten  Philippi  magnan.   dumiorhtj  bei  Philipp  dem  großmtitigej 
dafiitofi  Rommel  urk.  202.    dennoft  Ranke,    deutrclie  gefch, 
zeitalt.  d,  reform.  6,  244.  245];  nuL  norhtüns  (tarnen). 


PUAEPOSITIONEN. 

PraepoOtiouen  [4,  766]  Und  partikeln,  die  Heb  auf  ein  raud 
Verhältnis  beziehen  und  von  denen  ein  obliquer  cafuä  abhänl 
dergeftalt  daß  dadurch  eine  unmittelbare  relation  des  nomel 
deffen  cafus  gefetzt  ift,  ausgedrückt  wird.  Demi  auch  and« 
Partikeln,  z*  b.  einige  interjectionen  oder  bloße  adverbia  regiert 
einen  t-afuB,  aber  ohne  daß  dabei  eine  räumliche  oder  das  nm 
felbft  angehende  beziehung  in  betracht  kommt.  Der  in  der  pra^ 
polilion  ruhende  begi'ilf  fteht  fo  nahe  zu  dem  nomen,  dufl  «r 
denkbarer  weife  durch  einen  eignen  cafus  des  nomens  «f^Mt 
wcnlen  könnte,  und  dies  beftütigt  die  ganze  fprac! 
auf  dti8  einleuckteodfte.  Wo  die  nomiualflexion  erl^J  ._ 
müßeu  faft  alle  cafua  durch  praepnßtionen  erfetzt,  wo  fie  r»?b 
reicher  entfaltet  hat,  Itihuien  gewöhnliche  praepofitionsverhfiltiiilTi 
fchon  im  bloßen  cafus  wiedergegeben  werden.  Ob ,  bei  folcber 
nnverkennbaren  weehfelwirkung ,  das  wefen  der  flexion  mit  de» 
gehalt  der  äußeren  praepofition  buchftäbUch  zufammei 
d.  h.  der  cafus  aus  einem  partikelfuftix  entfpringe?  ift  eine 
frage,  die  wir  hier  ablehnen. 

Zugleich  erfcheinen  aber  die  meiften  diefer  partikeln  en^ 
in  derfelben  oder  einer   wenig   veränderten   geftalt,    ohne  cafi^ 
rection,    als  adverbia,    und  zwar  in  einer   bald  trenn-,    bald 
trennbaren  Verbindung  mit  nomiuibiis  und  verbia,   wovon  b«rr 
2,  697 — 923  gehandelt  worden  ift.    Ich  nenne  iie  jyraejw/H^ 
2}(irtikebi,    zum    unterfchied    fowohl    von    den    wirklichen  1 
pofitionen,    als  von  den  oben  f.   104  und   188  unterfuchfcen^ 
pofitionaladverbien ,    wo    dem  nomen  eine  eigentliche  praepr»fit 
hinzutritt. 

Welche  cafuß  von  einzelnen  praepofitionen  regiert  w©rdel>i 
hat  die  fyntax  zu  erörtern;  hier  ift  es  bloß  auf  eine  überüeli^ 
diefer  partikelformen  abgefehen ,  wobei  die  wirklichen  pr^*'*»**» 
fitionen  und  die  bloßen  praepofitionalpartikeln  nicht  von  m\ 
gefondert  werden  foUen.  Hir  urfpnmg  und  ihre  eigeii^  • 
bildung  wird  fich  lange  nicht  in  allen  fällen  ergründen  \S*n 
die  älteften  gehören  wie  die  pronoraina,  mit  welchen  eii^^^+^l"»* 
252  unleugbar  zufammenhÜniTpn,  zu  den  duakelften  Wörtern  der  fpni<!Ji»  - 
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mehreren  und  zmnai  den  fpäteren  ift  es  leichter,  ihre  entftehung 
aas  fabftantiven  oder  adjectiven  nachznweifen,  wobei  befonders 
ihre  berühnmg  mit  den  localpartikeln  f.  199  nicht  aus  der  acht 
n  laßen  ift. 

I.  Einfache  praepofUionen. 

In  abficht  anf  die  form,  welche  hier  vorzüglich  ins  äuge 
gefafit  werden  foll,  unterfcheide  ich  einfache,  abgeleitete  und 
zaTammengefetzte ;  die  einfachen  praepofitionen  wiederum  find 
entweder  folche,    die  nur  einen   confonant,    oder  zwei  enthalten. 

A.  einfache  praepofitionen  mit  einem  confonant;  die  meiften, 
was  auch  zu  den  urverwandten  fprachen  ftimmt*),  vocdlifch  an- 
huiend;  bisweilen  fchließt  der  confonant,  bisweilen  folgt  noch 
ein  zweiter  vocal,  bisweilen  tritt  apocope  des  auslautenden  con- 
fonants   ein   und    dann   belteht   die    ganze   partikel   aus    bloßem 

Itngftyn    VOCal. 

1.  goth.  in;  ahd.  mhd.  nhd.  in;  altf.  altfrief.  mnl.  nnl.  in; 
tgf.  in,  aber  meifb  durch  on  verdrängt;  altn.  i,  fchwed.  dän.  i; 
identifch  ilt  das  lat.  in,  gr.  iy,  altpreufs.  en,  litth.  %,  dagegen 
entbehrt  die  indifche  und  Havifche  fprache  einer  einftimmenden 
Partikel,  und  kann  ihrer  entrathen,  da  die  flexion  des  localis 
Oure  bedentung  übernommen  hat^).  Dem  deutfchen  in  liegen 
die  localpartikeln  tnna  (intus)  mn  (intro)  mna^o  imd  tnnana 
(oben  f.  200)  fichtbar  nah,  imd  Bopp  vermuthet  eine  verwandt- 
fchaft  mit  dem  pronominalftamm  i***). 

2.  goth.  ana;  ahd.  ana;  mhd.  ane,  an;  nhd.  an^)]  altf. 
mnl.  an,  nnl.  an;  agf.  on,  engl,  on;  altfrief.  aji  und  ä  Richth. 
167%  9.  168»»,  14.  171»,  11;  altn.  ä;  fchwed.  und  dän.  nicht 
mehr  als  praep.  gebräuchlich,  nur  als  praepofitionspartikel.  Wie- 
denmi  vergleichbar  ift  das  gr.  dva  und.  flav.  'na,  mit  aphaerefis 
des  anlauts,  wie  fie  in  diefer  fprache  öfter  eintritt  f).  Das  mit 
der  bedentung  verwandte  m  fcheint  auch  der  form  nach  ver- 
wandt, nur  hat  ana  urfprünglich  ftets,  m  nie  den  auslautenden 
vocal. 

3.  goth.  tis;   ahd.  ar,  ir,   er,  ur,  als  untrennbare  partikel  258 
vor  dem   nomen  aber   ä  und   ur;  altn.  or;    nhd.  er  nur   noch 

^  untrennbare  partikel  vor  dem  verbum ;  altf.  agf.  als  untrennb. 
*  vor  dem  verbum.  Vergleichbar  das  flav.  i^,  litth.  i^^,  alt- 
preuft.  is,  lett.  is  (faft  nur  in  zufammenfetzungen),  vielleicht  das 
^*t.  e,  ex,  gr.  ix,  i^;  gar  nicht  verwandt  aber  das  nhd.  aus  = 
H  goth.  üt. 


*)  vgl.  Car.  Schmidt  de  praepof.  p.  84. 
^  Bopp  vgl.  zergl.  dritte  abh.  p.  22. 
*^  a.  a.  0.  pag.  28. 

*)  Partikeln  mit  an  verftärkt:  nhd.  annoch^  anjetzt,  anheute^  anher,  an- 
*«m,  anfonü,  anheij  anmiU 

t)  labnd,  alpi:;;  labe,  elbe.  2,  186. 
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4.  goth*  af;  ahd.  abüf  apa;  mhd.  abe;  nhd.  ab;  altt  mnl 
nnL  a/*;  agf.  eogL  altfriet  of;  altn,  fchwed.  d&a*  af.    Verwand 
gr.  «Tfo,    lat*  a,    aJf ,   fanfkr.  apa;    vgl  hernach    das   abgeleite 
a/iir  und  affar, 

5.  goth.  rt^;  ahil.  04; :  agf.  ßf;  altfrief,  f?f;   altn.  ai^  fchwe 
*Ä;    dän.  ad;    das    altn,    «^    auch    conjunction ,    fchwed.  dän. 
Vgl.  oben  f,   UM*     Ven^-andt  lat.  ad, 

6.  goth.  tif;  ahd.  0^«;  mhd.  ohe ;  nhd*  06  [(pfopter)];  altn. 
of;  KU  vergleichen  fanfkn  upa,  gr.  vtto,  lat.  A(Ä,  das  lat.  S  ent- 
fpricht  dem  gr.  fpiritn»  afper^  während  im  deutfchen  und  in- 
difchen  reiner  vocal  anlautet.  Die  bedentimg  fordert  einige  be- 
merknngen^  nämlich  das  goth.  uf  drückt  vni,  fub  (unter),  das 
ahd.  oba  imeq,  fuper  (über)  aus;  wie  beide  einander  entgegen- 
gefetzte begriffe  fich  dennoch  nahe  liegen,  zeigt  die  genaue  ver- 
wandtfchaft  der  goth.  fonmen  uf  ifub)  ufar  (fuper),  der  gr.  i*??o 
ui^d  i/r£p,  der  lat.  fiib,  fuper.  Urfprünglich  enthält  uf,  tS;fO, 
fub ,  upa  den  begrifl*  xarw  und  erft  durch  die  beigefügte  ab- 
leitung  -ar,  -er  gewinnt  es  die  vnlle  richtung  von  hinauf,  oben; 
ahd,  werden  aber  oba  und  obar,  ubar^  altn,  of  und  yfir  beid^H 
flir  entfchiednes  a^w  gebraucht^  obana  ift  uvioi^iv,  ein  goth.  ufapr^H 
fallö  es  flattfinden  kann,  würde  wahrfcheinlich  nurmd^^y  bmwt 
drücken.  Das  goth.  nfligan  entfpricht  dem  ahd.  untarligan. 
Gleichwohl  fcheint  in  uf  bereits  der  geringe  beginn  des  auf- 
fteigena  (uilarinnan,  excandefcere,  gramm.  2,  i>ü2)  zu  liegen  [un- 
mittelbar vei-wandt  aber  tup  {aym)  f.  200],  in  u/iir  die  vollendete 
aufrichtung*).  Die  conjunctionen  iba,  Kbii,  jab/ii,  ahd,  ipa,  ^Pt^H 
agf.   »f  halte  ich  für  unverwandt.  ^| 

7.  das  goth.  nt  ift  keine  praep. ,  fondeni  bloßes  adv.  ^09^ 
kann  aber  als  praeiix  die  praep.  us  verftUrken,  üt  us  Luc.  4,  2ft 
fo  wie  fonft  andere  piraepontionen,  z.  b.  ahd.  ü^  fona,  agf.  üt  of, 

254  engl  out  of.  Hierdurch  ift  das  ahd.  ü^ j  mhd.  it|r,  nhd.  aus^ 
mnl.  Äf,  nnl,  «if,  mit  aüraälicher  aufgebuiig  des  organifchen 
Worts  für  diefen  begriff  (nr.  r].),  wirkliche  praep.   geworden, 

H.  Gerade  fo  verhält  ea  fich  mit  dem  goth.  inp  iuvio)^  das 
durch  die  gewohnheit  der  Verbindungen  (ahd.  üfan,  agf.  upon, 
altn,  uppä)  im  ahd.  uf,  mhd.  uf^  nhd.  (tuf^  mnl.  nnL  op  den 
rang  einer  wahren  praaporition  erlangt  hat.  Man  unterfcheide 
diefes  goth.  Yup,  ahd.  üf  forgfam  von  dem  goth.  uf,  ahd.  ob 
(nr.   (>.) 

9.  alr  ift  im  goth,  bloß  adverb  (oben  f.  1*7);  das  ahd. 
aber  auch  praep,  (ante);  ebenfo  agf.  €m* ;  altfrief.  er;  mhd.  er, 
das  nhd.  ehe  wieder  nur  partikel. 

Die    bisher   abgehandelten    praepoOtionen    fUmtlich    beginne^^ 
mit  vocalen,  die  drei  folgenden  haben  confonantanlaut:  ^| 

10.  goth.  ii,  ahd.  piy  bi,  hi  aber  auch  pa,  ha  fowoh!  in  der 

*)  vgl  Schmidt  a.  a.  o.  79.  80,  welcher  ltjJ  aKituni  ex  inferiore  loco, 
vn4^  fineiii  ojiis  ex  inferiore  loco  inotiis  erklärt,  uad  nar  unrichtig  ^ias 
ahil  M  in  die  vergleiühmig  zieht. 
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praepofition    Diät.    1,  518^    als   der  componierten    partikel   Diut. 

1,  493»   496»   500*»   502''  515»»  516'»  517»  519«-^  521»  530»» 

532*,  gL^elwang.  40»  [=  Maßm.,  denkm.  1,  99],  fpäter  be;  mhd. 

he  und  bi;  nhd.  be  und  bei  [bo-  Michelfen,  Lübeker  oberhof 
p.  325.  329.  330h  agf.  be)  bi,  big,  bi;  engl,  be,  by;  altfrief.  bi, 
m;  mnl.  nnl.  be,  oi;  den  nord.  dialecten  gänzlich  mangelnd.  Es 
Üt  fchon  f.  110  angemerkt  worden,  daß  diefes  bi  aus  einem 
älteren  abi,  aba*)  zu  entTpringen  fcheine  und  dem  fanfkr.  abhi, 
gr.  im'  gleiche,  folglich  auch  zu  den  vocalifch  anlautenden  gehöre. 
Vermuthlich  hat  das  flav.  po,  litth.  po,  lett.  pee  eine  ähnliche 
aphaerefis  erlitten  (vgl.  pod  mit  apud  [po  mit  vno]) ;  das  fchwed. 
|Ä,  dSn.  paa  ift  aber  auf  anderm  wege,  aus  der  altn.  zufammen- 
fetzung  upp&,  agf.  upon  hervorgegangen  und,  von  der  aphaerefis 
»bgefehn,  unvergleichbar. 

11.  Goth.  du,  ahd.  ei,  za,  zuo,  altf.  agf.  altfrief.  te,  to; 
mild,  ze,  zuo;  nhd.  zu;  mnl.  nnl.  te,  toe;  den  nord.  dialecten 
wiederum  fehlend.  [Nach  Graff  (ber.  der  ak.  1841,  171)  wird 
to,  zuo  erfb  feit  dem  11.  jh.  praep.  (vorher  nur  adverb);  vgl. 
ftltiT.  io  in  Schm.  altf.  glolT.  Das  agf.  to  ift  entfchieden  alte 
pnep.  f.  nachtr.]  Zwifchen  dem  goth.  du  und  dem  t6,  zi  der 
übrigen  fprschen  waltet  fchon  eine  ftörung  der  laute,  man  follte 
entw.  fächf.  dö,  ahd.  ti,  oder  goth.  tu  erwarten  [vide  dul,  til 
f.  257].  Erwäge  ich  die  gleichheit  der  bedeütung,  fo  möchte  ich 
i\i  ftr  identifch  mit  at  (nr.  5)  erklären  [nach  Pott  etym.  forfch. 
(1833)  1,  261  zielt  du  auf  indu,  ^ca  (haus)]  und  annehmen,  daß 
iu  aphaeretifch  aus  adu,  ti  aus  ati,  zi  aus  a^i  entftanden  fei, 
fldu,  du  aber  den  alten  laut  des  lat.  ad  bewahrt  habe,  der  rich255 
in  den  formen  ti,  zi,  at,  a^  der  lautverfchiebung  bequemte.  Das 
gleichbedeutende  flav.  do  fcheint  auf  diefelbe  weife  den  an- 
lautenden vocal  abgelegt  zu  haben.  [Die  lat.  praep.  de  hält  Bopp 
V6.  610  verfttimmelt  aus  fkr.  adhos] 

12.  Das  goth.  ga,  ahd.  ka,  Jci,  altf.  agf.  ge  ift  zwar  nur 
eine,  meifbens  untrennbare,  partikel,  könnte  aber  doch  eine  alte 
praepofition  gewefen  fein,  deren  zufammenhang  mit  dem  lat.  cum 
gnunm.  2,  751  vermuthet  wurde;  da  ihr  jedoch  ein  M  apocopiert 
fcheint  (gam,  ham,  cham),  fo  gehört  fie  vielmehr  in  die  folgende 

*)  fielleicht  ans  umbi,  umpif  davon  hernach. 


254.  die  partikel  zi,  zuo  wird  in  allen  deutfchen  dialecten  7  7  7 
verwendet,  um  den  adverbialbegrif  des  Übermaßes,  des  lat.  nimis, 
21  bezeichnen.  Zwar  bietet  Ulphilas  kein  folches  beifpiel  des 
goth.  du  dar.  Ahd.  aber  zi  filu  (nimis  multum),  zi  raihhil  (nimis 
"Magnus),  zi  g&hi  (praeproperus)  Diut.  3,  332;  ti  leop  (nimis 
^s)  Hild.  Mhd.  ze  vil ,  ze  fere ;  die  form  ziw  vil  En.  5427 
WUer]  fcheint  mehr  das  mnd.  to.  Agf.  to  micel,  to  Mte  Beov. 
'^8,  to  fvide,  to  feola;  engl.  too.  Altn.  wird  zwar  til  in  gleichem 
linn  gebraucht,  z.  b.  til  mart  (nimis),  häufiger  aber  of:  of  miök, 
^f  mikiU,  wie  auch  nhd.  ivberwiel,  libergroä. 


praepoßtianen.  einfach 


clafTe.     Auch  ihrer  entbehrt   die  nord.  fprach©.     Wakrfchemlic 
darf  das  flav.  k^'  verglichen  werden* 

Bf>merhmgen :    «.   die    regel   des  Vöcalanlauts  greift,    falk 
meine  vemmthongen  bei  nr.   10.   11    ftatthaft  find,    durch,    dei 
nr.   12.  hatte  zwei  confooanten.     Im  altn.  dialect,   dem  die 
letzten  partikeln  mangeln,  ift  fie  noch  einleuchtenden 

ß.  die  vocale  a,  i,  u  fchwanken  in  (ir,  iTf  itr,  u$ ;  fit,  Äu; 
dUy  zi;  gif  ga;  nicht  aber  in  den  übrigen,  namentlich  unter- 
fcheiden  fich  in  und  mm.  In  In^  hl;  du^  td,  zi,  zua  entwickelt 
fich  langer  vocal  ans  dem  älteren   kurzen,    [zuo  ablant   von  za,] 

y.  der  auslautende  zweite  vocal  in  ana,   oha,   obcif   und  den 
bloß  vermutheten  ahif  adu  könnte  freilich  fchon  eine  weitere  al 
leitung  enthalten;  daa  a  gleicht  dem  in  valla,  nehva,  fairra  (obi 
f.  118.  119). 

S.  an  lebendige  wurzeln  zu  knüpfen  wären  wohl  in  (gramm 
2,  34  unnan);  %>,  üf  (2,  49):  af,  aba  (2,  50);  «Y,  %,  weil 
ihm  eine  andere  praep.  vorgefetzt  wird  (oben  t.  lr»3  not«),  ver- 
räth  die  natur  eines  nomens,  und  bei  dir,  er  ift  diefe  unÄweifel- 
haft,  da  im  goth.  der  gen.  ä-iris  vorkommt  und  ft^igerung  ein  tri  t1 

•     B.  einfache,  praepof,  mit  mehr  ah-  eitiem  eonfonatiL    abgefeh« 
von  den  drei  erft  anzuführenden,  confonantÜch  anlautend, 

1.  goth.  and,  als  partike!  and  und  anda;  in  den  übrigen 
dialecten  ftetö  nur  untrennbare  partikel  und  nie  praepofition. 
ahd.  ant,  int,  in;  mhd.  ant,  entf  en;  nhd,  ant^  mt;  agf,  and^ 
on ;  altn.  and.    veru^andt  gr.  «i^t/,  lat,  a«#e,  litth.  antj  fanfkr.  atl^M 

2.  goth.  und   (ad,   usque)    agf.  od;    das   goth,  undar  (fubl™ 
25ßahd.   uniar  möchte  ich  davon  herleiten,    wie   das  flav.  potl   (fub) 

von  po  (ad)^    obgleich  die  agf.  praep.  nnder ^   nicht  oder  lautet; 
die  goth.  conjunctiou   imie,  ahd.   nnzi  fcheint  verwandt. 

3.  ahd.  nmin^  umhi,  mhd,  umhe  [gewöhnlich  tm^e  Parz. 
232,  22.  245,  10,  im  paffional  h»i,  wie  die  reime  bezeugen; 
ihnhe:  krümbe  Parz.  241,  ()],  nhd.  um  [im  17.  jh.  oft  Um];  agf. 
ymhe;  altfrief.  umhe;  altf.  mnhi;  mnl.  omme-^  ow,  nnl.  om;  altn. 
unu  dän.  fchwed.  om;  verwandt  gr.  u^iq^f*.  Es  liegt  nahe,  aus 
diefer  praep.,  durch  aphaerefis,  die  praep.  pi,  hl  herzuleiten*), 
zumal  umpi  der  goth,  raundart  mangelt  und  fie  delTen  be- 
deutungen  eben  mit  hl  ausdrückt,  während  umgedreht  das  der 
nordifchen  abgehende  hi  zum  theil  durch  um  vertreten  wird. 
Nur  macht  dabei  fchwierigkeit ,  daß  gerade  im  goth.  immer  die 
verkürzte  foim  hl  eintritt,  während  jüngere  dialecte  das  volle 
umhl  befitzen;  noch  mehr  aber,  daß  ein  ahd.  umpi,  agf.  ywi>e 
neben  j>i,  he^  in  individueller  verfchiedenheit  fortbefteht,  ja  daß 
nhd.  ein  apocopiertes  um  und  ein  aphaeretifches  hei  zufammen 
gelten  und   aus    derfelben   quelle   ftammeu    follen.     Ich   ziehe  es 


*)  Schmidt  a.  a.  o.  40, 
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d&her  vor,  bi  nicht  aii8  umbi,  foedern  aus  ahi,  aha  zu  deuten 
und  dem  gr.  in/  zu  vergleichen,  wofilr  felbft  das  decompofitiim 
imipipi-  (gramm.  2,  930),  welches  fonft  einen  wenig  glaublichen 
^pleon&Tmus  darbieten  würde,  zu  ftreitan  fcheint. 
^  4.  praepofitionalftamm  FR,  in  den  urverwandten  fprachen 
PR;  hierher  zähle  ich 

iu  goth.  faür;  ahd.  fiirif  mhd.  nhd.  für;  altu.  /yri,  fchwed, 
^;  altfrief,  fori;  waruio  im  goth,  nicht  faüri? 

b.  goth.  faüra;    ahd*  /bm,  mhd,  nhd,  vor;    altn.  for^  dän, 
;  agf.  /are,  engL  for;  vgL  oben  f.  204  da^  locale  forana,  fori, 

c.  goth.  fair,  ahd.  /iV,  far.  mhd.  nhd,  ver;  überall  untrenn- 
partikel. 

d.  goth.  fra;   ahd.  fra;   agf.  /r(0;   altn.  frä,  fchwed.  frä^ 
dän*  /in»;  im  nordifchen  dialect  trennbar,  fonft  untrennbar. 

e*  goth.  fri,  untrennbar  und  nur  in  frirahts  (beifpiel,  na^a- 
^L  flaiif,  prinowi)  aufgefun<len  *). 

■  f,  goth.  fram,  vgl  oben  f.  97;  ahd.  fram;  agf.  franij  from^'i^l 

■  mgl  from:  altn,  fram,  framm,  fchwed.  frän, 

P  Zu  diefen  in  form  und  bedeutung  fch wankenden,  bald  freien, 
r  Ud  auf  compofition  befchränkten  partikeln,  halte  man  die  gleich 
f  VÄiiierenden :  fanfkr.  pari,  parä,  pra,  praii;  gr,  ni(ii\  naQfi,  ngo, 
jrpoj,  TiQOTt',  nigu  \notVy  dor.  n^av  f.  nQ/fi^  n{nt^i\\  !at,  prüe^ 
^0,  pej*:  flav.  pro,  pri^  pred;  litth.  pra,  pro^  pri^  priefz^  pirm. 
Bemerkens  wert  h  ift  hier  voi*züglich  die  letztgenannte  partikel 
/ram,  deren  adjectivifche  natur  und  fuperlativifches  M  aus  der 
YWgleichung  von  frttma  (primus)  hervorgeht,  denn  genau  fo 
verhält  fich  die  litth.  praep.  pirm  (ante)  zu  pirmm  (primmj), 
M.  fitri  zu  furiCto,  *r  m  friflo;  und  das  altn.  framr  (audax), 
mhd.  frum  (utiliö),  nhd.  fromm  (piiia)  ftehn  in  beriibrmig  mit 
'1er  Partikel,  wie  das  lat.  probm  mit  2'''*>*  Bei  dem  fair  ift 
etwan  auch  fair,  fer^  fairra  (oben  f.  119)  anzufchlagen,  wie  bei 
prfml  pro, 

5,  Altn.  til  (ad),  fchwed.  dän.  tU;  altfrief.  til  (ad)  Kichth, 
H*,  14.  27*,  24;  auch  in  den  fpätereu  agf.  denkmäleru  [fchou 
im  fragm*  bei  Thorpe,  Cjedm.  metric.  paraphr.  XXII]  zuweilen  til 
fürW^  6ngL  tdl^  until  fusque^  donec)  wie  das  fchwed.  genitivifche 
'»i<f.  Weder  eine  goth.  partikel  til,  noch  ahd.  ziL  [hitz  zd  (bis 
«u)  weißth.  1,677.]  Sie  häugt  mit  dem  goth.  adj.  gatih,  agf.  til 
(*pttWj  bonua)  tela,{hmm)  oben  f.  119  und  dem  ahd.  mhd.  zil 
ffcopug,  ftudium)  nahe  ziifammen,  vgl.  gramm.  2,  54.  A^ieileicht  ift 
W  eine  fortbildung  der  partikel  f i,  sl  durch  L,  welches  faft  durch 
^  verhältuiö  de 8  goth.  unte,  ahd.  uu/J  zu  «lern  engl,  uutil  bef tätigt 
^  werden   fcheint.    [zu  erwägen  hehü  f.  heldr  til  Rafk  §  209.] 

6,  Die  goth.  praep.  nf'Jiva  (prope);  ahd.  mh  (juxta,  fe- 
oundmn,  poft);  agf.  Heah  oder  Nfmi,  }nh:  mhd.  mieh^  nhd.  nach; 


,    *)  wäre  in  dem  duukeUi  frjuiitim  loben  W  '.tij)   ein  rImI.  tri  ni    rnehen, 
^wlleicbt  fri  autuu  (per  aenmiatiuijenj)? 
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altfrieft    nei  Richth.   17H*,   S;    mnl.   nnl   nä^    ift    wiederum 

jectivifch  (vgL  oben  f.  119),  daher  der  ffceigeruug  (wie  pr 
propius,  proxime)  [oberd.  ntieher^  nnL  naar,  engl,  near^  vgh  agf. 
nearo^  engl,  iiarrow  und  f.  <>25J  und  der  localfonnen  (oben  f.  204) 
iah  ig.  Ohne  zweifei  muß  aber  neben  dem  altn.  nä  (prope)  ttmr 
(propius)  atich  n(vr  (quando,  quum)  fchwed.  uär^  dän.  lumr  [nnl. 
Hüur]  beriickrichtigt  werden  (vgl.  oben  f,  182),  da  in  andern 
fpraclien  ebenwohl  adverbia  wie  vix,  lere,  ferme,  beinahe,  k  peine 
in  cou-  junctioneu  übertreten  und  bei  n(er ^  wenn  es  fragt,  das 
interrogativtim  hvi%  hvi  oder  hvat  ausgelaßen  fcheint. 

7*  Goth.  mip;  ahd.  mit^  und  al«  bloße  partikel  miti;  mhd. 
nhd*  mit;  agf.  mid;  altfrief.  mith ;  mnL  nnl.  met  (praep.)  mede 
258  (adv.);  altn.  med,  fchwed.  dän.  med.  auch  diefe  praep.  habe  ich 
2,  16  zu  dem  adj.  midjis  (medius)  gehalten;  miUnnt  (oben  f,  216) 
ift  ihr,  wie  nähunt  der  praep.  näh  zugehörig,  verwandt  das 
gr.  ^^rd? 

8.  Die  agf.  praep.  rfff,  engl,  with ;  altf.  und:  altn.  vid, 
fchwed.  vid'  [verftärkt  hredvid  ( juxta)] ,  dän.  ved  mangelt  der 
goth,  und  ahd.  mundart,  ift  aber  ftamm,  aus  dem  das  goth-  vijfra, 
ahd.  tvk]m\  agf.  vider,  engl,  iinther  erwächft.  Das  in  einigen 
ahd.  und  mhd.  denkraülem  erfrh  einen  de  Mt,  Itei  (bit  noh,  adhnc 
N.  pf.  48H^  [vgl.  l>efehnotep  ,  biMweilen  T  153))  halte  ich  eher 
für  entftellung  des  mit,  ab  für  eine  fpur  des  agf.  vid. 

9.  wie  \ider  auf  vid,  weift  das  agf.  nid^^  (deorfum),  ahd. 
nidar,  altn.  nidr  (fchwed.  dän,  ned)  auf  eine  verlorne  einfache 
praep.  nip,  nid,  welche  unten  bedeutet  haben  muß,  und  die  auch 
den  local [Partikeln  nidana,  altn.  nidftn,  tiedan  zu  gnind  liegt. 
Sie  lebt  noch  in  dem  fchweiz.  uidfi  (unter  Och)  8tald.  2,  236, 
dem  gegenfatz  von  obfi,  und  entfpringt  au«  der  wursel  nipan, 
na|>j  ne|Min,  zu  der  auch  ffimida  fbumilitas)  gehört.  Verwandt 
das  fanfkr.  ni  (de,  deorfum)  und  flav.  /^i^  (oben  f.   Iß2). 

10.  ahd.  nrf,  mhd.  ntf  nhd.  feit;  urfprünglich  accnfativifche 
Partikel,  goth.  feipu,  agf.  Hd  (oben  f.  *>7,  1)8)  und  analog  dem 
Air,  er  [f.  254];  vgl.  das  altn.  fidan,  agf.  fiddan  (poftea)  mLnl. 
feder,  ^dert.  Verwandt  fcheint  das  altn.  fMr  (demiJTus)  agf 
ftd  (amplus).  [vgl,  rief  via,  goth.  f'eips^  ni  jiana/ei^s  (f.  5S)0), 
nhd.  feits  (266).] 

11.  Eine  alt©  und  einfache  praepofition  fcini  (ctim)  folgere 
ich  theils  aus  der  partikel  fam,  fama  (2,  764.  765)^  theils  aus 
der  abgeleiteten  praep.  iamanf  (Graff  p.  120)  und  den  damit 
zufammenhängendeo  formen  famana,  fnnrnp  (oben  f.  201),  theils 
endlich  aus  dem  pronorainaladjectiv  füm  (oben  f.  4.  5);  ja  das 
mhd.  tarn  erfeheint  fogar  einigemal  als  förmliche  praepofition, 
z.  b*  fam  mir  (mecum)  HMS,  2,  147**.  [var  Cam  mir  in  min 
gezelt  Mar,  157,  6.  fam  im  gienc  diu  künigin  Lanz.  171.  f.  nachtr.j 


Ul         258,  33.    auch  mhd.  fant  HMS. 
da»  nhd.  fammt. 


2,84»  85»  93 ^  gan«  wie 
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Verwandt  das  fanfkr.  fa,  fam,  gr.  S/na,  avv,  litth.  untrennbare 
&,  fu,  flav.  f;  vielleicht  das  vorhin  f.  255  unter  12  befprochene 
fi,  gam,  kam,  lat.  cum,  da  a/ua  den  tibergang  aus  H  in  S  zeigt. 
Anmerkung:  allen  zweiconfonantifchen  praepofitionen  mit 
confonantanlant  läßt  fich  beinahe  befbimmt  irgend  eine  lebendige 
Wurzel  nachweifen. 

n.   Abgeleitete  praepofitionen,  259 

Das  gewöhnliche  mittel  der  derivation  ift  hier  R  *),  zuweilen 
N  und  H,  einigemal  zwifchentretendes  T.  * 

1.  goth.  afar  (poft)  praep.  und  adv.  (poftea);  das  fubft. 
ofar  {iq>^/ni^ia)  Luc.  1,  5  wohl  eigentlich  progenies,  pofteritas, 
der  dat.  afar  fcheint  für  afr  zu  ftehen,  nach  analogie  von  fadr, 
bröj^r,  dativen  von  fadar,  br6|)ar.  Ahd.  avur,  avar,  abur,  aber, 
nie  jedoch  apar  bei  denen,  die  apa  fchreiben,  fo  wie  da  wo  avar, 
avur  gilt,  kein  ava  ftatt  aba,  apa  vorkommt;  der  zufammenhang 
mit  der  einfachen  praep.  zeigt  fich  alfo  bereits  verdunkelt;  man 
fehrieb  apa  fftr  goth.  af,  wie  opa  für  uf ,  und  wandelte  doch 
afar  nicht  in  apar,  wie  ufar  in  upar,  fondem  behielt  das  F  = 
ahd.  V,  vielleicht  leitete  der  einfluß  von  aftar,  wo  F  durch  T 
gebunden  war.  das  ahd.  avar  ill  nicht  praep.,  nur  partikel  (ite- 
rnm,  antem);  mhd.  aber  (iterum)  nhd.  aber  (vero).  Agf.  kein 
afor,  weder  als  praep.  noch  als  adverb,  dagegen  findet  fich  eafora 
(pofterus,  proles)  altf.  abaro,  unähnlich  geworden  der  praep.  of 
(ahd.  apa).  Auch  in  den  übrigen  dialecten  keine  dem  goth.  afar, 
ahd.  avar  entfprechende  form. 

2.  goth.  aftra  (iterum)  partikel;  ahd.  aflar  (poft)  praep., 
ebcnfo  altf.  after,  [Hei.  48,  5.  im  capitul.  ather  d.  i.  ahter,] 
agf.  ä/ier,  engl,  after  [mnl.  achter];  altfrief.  efter;  nhd.  nur 
noch  als  untrennbare  partikel  vorhanden  und  als  praep.  durch 
nach  verdrängt.  Was  alfo  im  goth.  praep.  war  (afar),  ift  im 
ahd.  partikel  (avar);  was  im  goth.  partikel  war  (aftra),  ift  im 
ahd.  praep.  (aftar).  Die  nordifchen  dialecte  fondem  beide  be- 
deutungen  günfbig  durch  unumlautende  und  umlautende  formen; 
iterum,  rurfus  heißt  altn.  aftr  (aptr),  fchwed.  äter,  dän.  atter ; 
poft,  fecundum  hingegen  altn.  eftir  (eptir),  fchwed.  dän.  efter. 
Ke  dritte  form  goth.  aftana  (retro)  [altf  eft  (poftea)  Hei.  47,  4. 
20.  22  etc.]  agf  äflan,  altfrief.  efta,  altn.  aftan  (aptan)  ift  über- 
all bloße  Partikel. 

3.  goth.  tifar  [2,  771],  das  fich  aus  uf  wie  vniQ  aus  vno 
^d  fuper  aus  fub  (=  fup)  entwickelt;  ahd.  upar**)y  t(bar,  die 
^orm  obar  nur  bei  T. ;  mhd.  nhd.  über  praep. ,  ober  nur  un- 
^wibare  partikel;  altf  obar;  altfrief  ovir  und  verkürzt  ?tr;260 
"Mü.  nnl.  over;  agf  ofer,  engl,  over;  altn.  yfir  praep.,  ofr  bloße 
Partikel ;  fchwed.  für  beide  ö'fver,  dän.  für  beide  over.  Die  Nform 

*)  nie  L,  doch  vgl.  die  bemerkung  über  til,  vorhin  f.  257. 
.  *♦)  bemerkenswerth  upiror  (citra)  ker.  157 ^  Diut.  1,17«»  (vgl.  1,  159» 
"piror,  fuperior),  eine  comparativforni. 
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bildet   das  adv.  ofKina^   agf.  ofaUf  altii.  afaUy  mhd.  obene,  oli' 
o6en.     Könnte  das   f.   119  angeftikrte  f«/?ö  aus  uf^   ofio  auB 
entfpringen ,    wie  aftar  aus  afar,    fubter  aus  fub?    felbft  das  l 
faepe  läge  nicht  ferne  von  fuper;  aber  die  bedeutungen  weiß  ich 
weniger  zu  reimen. 

4.  nidar,  nider,  uidr  ift  fchon  vorhin  f.  25iS  als  ableitui 
von  einem  einfachen  nip,  nid  dargef teilt  worden;  ebenfo  nidaa 
nidan,  mdan, 

5.  widar,  vider,  goth.  viprüf  desgleichen  f.  258.  Der  ahd,  nebe 
form  uirdar  hrab.  973*  wirthar  ker.  168*  199*»  und  noch  fpä 
lüirdtr  Diut,  3,  24  [=  physioL  Maßm.  313]  gefchah  gramm,  2,  7! 
bereits  erwähnung. 

6.  undar;  ahd.  untar,  mkd,  nhd.  unter;  agf,  nnder;  all 
frier  utider,  mnl.  nnl.  ander ;  altn.  tmdr;  dän,  fchwed,  under.  di 
wahrfcheinliche  ftamiE  ift  nnd  (ad)  vgl.  f,  255;  das  lat.  in 
ift  nahe  verwandt,  obgleich  fein  T  derivativ  fcheint^  wie  das  in 
fubter,  praeter,  intra,  extra.  Das  goth.  undctr  und  uf  begegnen 
Och  in  der   bedeutung  tnrt^    nicht  aber  das  ahd*  untar  und  oba. 

7.  goth.  hindar  und  hindmia;   ahd.  hintar^  hiniana;   agL 
hinder,   hindan;   u,  f.  w.  über   den  flamm   iffe   f.   178   eine  v< 
muthung  mitgetheilt  worden. 

8.  ahd.  usar  (ex,  extra,  praeter),  altfrief.  üter  Richth.  23*,  1 
168*,  12,  mhd.  u^eTf  nM,auäef'  praep.:  ü^ana,  us^üHy  mhd.  n^e] 
nhd*  außen  meift  bloße  partikel,  zuweilen  praep.  vgl.  Graff  p.  (5l 
67.  Die  andern  muiidart^n  kennen  nur  »üe  letztere  bildung:  got] 
ntana,  agf.  altn.  iitmu  kein  ütar^  fo  wie  es  Felbft  kein  ahd.  inn; 
neben  innana  gibt.  Indeßfen  kann  das  ahd,  uj^ar  kaum  au»  ein« 
zufararaenfetziing  u^  ar  (-  altn.  ut  ur)  gedeutet  werden,  da  daa 
adj,  ösjaro  (exterior)  ii^aröfto  (extremus)  den  bildungen  innara 
(interior)  obaro  (fuperior)  u.  f.  w.  völlig  analog  fleht. 

[S\   mhd,    iure   (innerhalb)   mit    dai»   Nib.    144,  1.    304, 
357,  3.  705,  3.  1115,  L] 

9.  altfrief.  Upper  (ad,  in)  Richth,  170^31,  engl.  Upper  kenne 
ich  bloß  in  diefen  dialecten ;  häufiger  ift  das  agf*  upjmn .  engl. 
npOH,  wenn  man  nicht  zufammengefetästes  upp-on  vorzieht,  da 
das  engl,  upon  den  ton  auf  on  hat  (f.  262). 

10.  goth.  Cmidro  (feorfim);  ahd.  funt^ir  nur  adverb  (feorCi 
261  Gen.   4B4()    und    conjunctionale    partikel,    in    den    pfabnen    d 

Lipfius  finde  ich  es  zuerft  alß  praepofition :  fundir  unreht  58,  öi 
ftinder    faca    (fme    caufa)    72,    13:    mhd.    runder   häufig   gleicb« 
bedeutend  mit  kne :  nhd.  fouder  nui*  noch  in  adverbialen  rede 
arten    (fonder    zweife!)    und    unterfchieden    von    der    conjunctiai 
f mulern:  fmnd.  ßdder  -  fonder  Wigand  arch.  f,  gefch.  Wefipl 
5,  26lj:]  mnl.  fonder,  nnl.  zomle}'  praep.    Das  agf.  fundor,  fund 
(feorfmi),  altn.  Ao«ir,  fchwed.  dän.  fönder  bloße  partikel.     Ob 
dem  einfachen  ftamm  liegt,  noch  dunJtel;  vieUeicht  ift  das  lat.  fi 
fedj  fine  und  fingnU  verwandt,  gi-undbegriff  fcheint  vereinzelnen, 
trennen,     [vgl.   t^in  212.  213.) 
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11.    goth,  imHi  (fme,    praeter)    Matth,  5,  32.   10,  29.    Marc, 

34,  Luc  6,  49,  Job.  15,  b.    U.  CW,^  11^2«;    i^a  i  öfter  für 

rWht  (gramm.   1,  36)^    fo    wird  aiicli  ennh  zu  verrautheii    f^iti, 

dem    ftets    langen    vocal    der    übrigen    dialecte    geuaner 

pricbe,  ahd.  änu,  äno^  äne,  mlid.  anef  nhd.  ohne;  mnl,  aen^ 

Hayd.  op  St.  2,  221.  222;  nnl.  mangelnd,  und  erfetzt  durch 

ider^  bniten;   altfrief.  oni  (für  ani)  Richth.  Ö3»,   1(5.   119^,  7. 

21.    120*»,  4;    ahn.  (hi :    fchwed.  dän.  mangelnd  mxä    durch 

tan,  uden  erfetzt,  de^gl.  agf.  durch  butan.     Schon  Graff  p.  27 :> 

at  gefragt,  ob  da»  goth.  fuöijc  uh  oder  bloß  h,  folglich  die  un- 

faffigierte  form  in  oder  inu  fei?    letztereö  wird    durch  die    form 

IWM   (fme)    II.  Cor.    10,   15,    Philem.    14    beftütigt ,    fcheint   auch 

dem  ahd.  äuu  näher,    deflen  u  fonft  vom  fuffix  übrig   geblieben 

fein  könnte,    obgleich  im  ahd.  das  goth.  }ih  (oben  f,  23  ff.)    ver- 

rrhwindet.     Dazu  kommt,  daß  die  goth.  praep.   iit  (in)  einigemal 

den  anhang  uh  erhält,   unbefchadet  ihrer  bedeutnng,   inuh  Matth. 

U,  25.  Luc.  7,21,   10,7  und  zumal  bei  der  adverbialverbindung 

mth^  (propterea)   Marc.  10,  7,    IL    Cor.  4,  16.   5,  19.    7,   13. 

vm  iw,   das,    wenn  e«  propter  bedentet,    den  gen.  regiert.     Zu- 

fammftiihang   zTÄ-ifchen   inuh   (in)    und    i'nuh  =  t'nuh   {fme)   wäre 

nicht  gdJiE  abzulehnen,    da  auch  in  andern  füllen  der  ablaut  die 

Meuiong  aufhebt  oder  fchwächt  (gramm.  2,  80).     Verwandt  ift 

die  untrennbare  partikel  un  (gramm.  2,  775),    die  lat.  in  lautet 

aßd  wiederum  der  pofitiven    praep.  in  begegnet;    auch  Syiv   be- 

itiiri  fich  mit  «y«. 

12,  goth.  pairh  (per);  ahd.  durah,  durik,  durh,  dur ;  mhd. 
durch,  du7\  nhd.  durch;  altf.  thurult ;  mnl.  doer^  rml.  dor :  alt- 
frier.  thrnch  (Halbertfma  im  Matth.  fetzt  noch  fhrorh,  nordfrief. 
nicht  mehr];  agt.  purhj  altengl.  thoroufjfi,  engl,  throm/h;  in  allen 
noH.  diaJecten  nicht  vorhanden.  Der  außlaut  H  fcheint  ur- 
rprünglich  bloße  ableitung,  vgl.  oben  f*  24r>. 

in.   Zurammenffefdrte  praepofifionen^  262 

durch  häufung  itveicr  inriejKßßtioHi^imrtikdn  [f.  uachfcr.]*); 
»phaerefis  tmd  contraction  können  den  fchein  einfacher  |>artikeln 

*)  i!.  h.  verrchiednor  [mluL:  ftad  4/  ftad  «i5t  HMS,  2,  211»;  nmitr  uode 
iiAfr  Oreg.  538;    nhd.  (mj  und  ftb^   iilicr  uud  uttter^   auj  und  tUivon  cav.  im 

262»  hier  war  vor  allem  anzuführen  die  ahd.  häufung  denn 
^den  formen  tno  und  ti,  d.  h.  die  verftarkung  der  praep.  zi 
durch  das  adv.  zuo  (ähnlich  dem  ahn.  niur) ;  fchon  in  den  gl. 
ttiönf,  fteht  ^1UJ^imo  und  in  einem  alam.  dipl.  bei  Goldaft,  alam, 
WJcript.  (2,  28):  actum  ^^to^^' wilare  [vielmehr:  in  55uocewilare], 
N.  fchreibt  suee  Cap,  2Hn*»  :\U?\  MM.  2U(tif\  Nhd.  ift  mit  dem 
'^wtergang  der  tt^orm  auch  diefe  gemiuation  verh>ren.  Mnl.  totr 
**«W  tote?  z.  b.  totem  (ahd.  zuozimo) ,  bei  Ortsnamen  fogar  mit 
flifiten  nochmals  wiederholtem  toe,  alfo  dreifach  gefetzter  partikel: 
WeHfterlem  toe,  töte  Alcmaer  toe.    Huyd.  op  8t.  3,  IfU.    Nnl.  tot. 
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hervorbringen,    ich  ordne  bal4  nach  dem  zweiten,  bald  naeh 
erflen  wort. 

L  (üHa)  altn,  Uppäf  ein  durcb  den  begriff  auf  veri>ärktfl 
kj  hieraus  entfprang  mit  wegwerfuug  der  anlaute  das  frhwed, 
pä,  dän,  iHia;  agf,  ttppon,  engL  npon;  altfrief.  opä  Richth.  27"; 
altf.  upimn  ;  ahd,  üfan  T.  22,  5  f.  ufana;  [mhd.  üf  an  Parz.  352.  2, 
vgL  fortan ;]  kein  goth.  tnpana  nachzuweifen.  —  agf.  innoH^ 
hinein  in;  altfrief.  imui  Richth.  175*^  §.  174^  hinein  an.  — - 
agf.  nion,  hinaus  an;  ahd.  üz^ana  (absque)  Diut  1,  128'  ker. 
139*.  —  ahd.  anän  L  anaaa  0.  I.  17,  H.  IV.  37,  13.  V.  25,  20. 
T.  186,  1 ,  die  partikel  mit  Och  felbft  verdoppelt,  ein  agt  onon 
finde  ich  nicht,  wohl  aber  ein  altfrief.  anä^  annä  Richth,  124'^^ 
—  Man  hüte  fich,  im  ahd,  diefes  componierte  lum  mit  dem  ab- 
leitenden üna,  welches  gleichfalls  in  (in  verkürzt  wird,  zu  ver- 
wechfeln;  agf*  lautet  erfteret?  OHy  letzteres  an^  obgleich  ungenau© 
hff.  beide  mengen,  altn.  lautet  erfteres  a,  letzteres  (tu.  Die  ahd. 
ü^ana,  innana,  nidana  u,  f.  w.  entfprechen  dem  agf.  altn.  ütan, 
innan,  nidan  und  ftehen  mit  dem  hier  angetlihrten  ahd,  öfana, 
anana  —  agf,  uppon,  nton,  altn.  nppa  durchaus  nicht  auf  einer  reihe. 

Ein  wichtiges  hierher  gehörendes  beifpiel  fcheint  aber  fiie 
ahd.  praep.  fomu  altf,  fana^  fan ,  mhd.  vone^  nhd.  von;  mnL 
nnl,  van;  altfrief.  fon ;  dem  goth.,  agf,,  engl,  und  nord.  dialect 
gänzlich  fehlend.  Nimmt  man  dies  fona  für  einfache  partikel, 
ffi  laßt  fich  anch  feine  Wurzel  gar  nicht  deuten ;  es  entfpringt 
vielleicht  aus  afamti  welches  allinalich  in  fana  verwandelt  wurde, 
gerade  wie  altn.  nppA,  iu  pä  [auch  lat,  d^  aus  ad  niid  ex]?  und 
zwar  mtiß  diefes  afana  gebildet  worden  fein  in  einer  zeit ,  wo 
die  ahd.  mundart  noch  df  oder  afa  (gleich  dem  goth.  af)  ge- 
brauchte,  nicht  rtÄ/i,  fü  wie  fich  jene  form  in  afar  (avar)  und 
2fi3  aftar  erhielt.  Die  vermuthiing  würde  mehr  gewicht  haben,  ließe 
fich  ein  agf.  ofoii,  altn.  afä ,  derfelben  zufammenfftgnng  und  be* 
deutuiig  a«fweifen ;  allerdingH  hat  auch  die  vereinigting  der  fich 
heinahe  widerft rehenden  partikeln  üf  und  ana  etwas  befremd* 
liches  \afaHa  wäre  ital.  da  =  de  ad,  daö  den  übrigen  rom, 
fprachen  fehlt.  Lachm,,  vgl.  fpan,  hombrea  de  ü  cavallo,  de  a 
pie]^    doch  in    die   aus   du  us    zeigt   fich  derfelbe  gegenfatz.    foH 

irgarteu  49H);  aber  auch  <ler  nhd.  brauch,  diefelhe  partikel,  durch  bloßes 
und  gelrennt,  zu  wiederhoieu:  nach  u,  ntich  {fenlim)  durch  u.  durch  (pror- 
fus)  um  II.  ftm  (circuincirci*)  tifuir  «.  nhtr  [unw.  doct.  *»4ö] ,  für  u.  für  gilt 
fchon  in  der  ültem  fprache:  durch  u.  durch  Dietr  88*25  [f,  oachtrl;  üh^r 
I*.  f^^LT  Dietr.  HH2T:  umha  u.  nmbe  Gregor  3.>&Ü  [E].  T-ohengr.  1953.  2003  (Beu. 
320,  an.  Wigal.  IÜ553.  GA.  10,  1(\H],  ul  nm  u.  mtwif  HMS,  3,  m^  |t  nachlr.]; 
al  i3^  w,  il^,  wenn  lo  HM8.  1,  Id»  für  uht  u.  uht  (lU  u.  Clt)  zu  lel^n  ift, 
\üf  ».  üf  Ben,  SBO;  engl,  by  aud  by]  ^  M 


in  262^  41.  ftm  und  umme  Alph.  117;  mnd.  dor  unde  dor$ 
Sartorius,  yrknndL  gefch.  d,  hanfe  2,  2H4,  2H5  (a.  1333)  und  h&ufig 
mnl.  doreHtore  Maerl,  3,  343,  ivo  da**  letzte  T  hervorgegangen 
fcheint  aus  dem  zufammeiiftoß  zweier  D  in  dore  ende  dore. 
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man  fona  aus  einem  nnznfammengeretzten  und  bloß  abgeleiteten 
afana  erklären?  es  gibt  aber  auch  kein  agf.  ofan,  altn.  afan. 
[vgl.  ug  fona  nnten ;  erflanden  üf  van  demo  grabe.  Friedb.  fr. 
Hpt.  8,  270;  von  iiber  mer  (d'ontre  mer);  ab  her  von  dem  Rin 
Helbl.  14,  77;  mnd.  van  bi  (in  der  nähe,  von  nahe)  Parton. 
107,  28.  Rofe  911.  1782.  2726.J 

2.  (us)  eines  goth.,  wiewohl  unverbundnen  tit  tis  Luc.  4,  29 
wurde  bereits  gedacht;  ihm  gleicht  das  altn.  üttir,  fchwed.  iitur. 
Ebenfo  altn.  tippur  und  framur;  das  ahd.  üj^ar  hingegen  ift  un- 
ähnlich und  nicht  zufammengefetzt. 

Die  untrennbare  partikel  goth.  dis,  ahd.  lar,  zer  fcheint 
wiederum  zufammengefchmolzen  aus  Au  xs,  du  'US,  zi  ar,  zi  ir 
(gramm.  2,  723.  [769.]  862)  [dagegen  Graff,  her.  d.  akad.  1841 
p.  171]. 

3.  (af)  agf.  unverbunden  üt  of  (ex);  altn.  ütaf.  ähnlich, 
und,  wenn  jene  deutung  des  fona  richtig,  gewiffermaßen  decom- 
pofitum  ift  das  ahd.  ü^;  fona  (OrafF  p.  62) ,  mhd.  üg  von  Roth. 
229.  2307.  4028.  fragm.  bell.  1649.  3216.  [=  Rol.  95,  5.  184, 1.] 
Pan.  349,  13.  Wh.  2,  166^    [HMS  1,  122\] 

4.  (umbi)  altn.  innum;  ütum;  yfirum;  vgl.  die  nhd.  herum, 
danun,  wiederum,  ringsum,  rundum,  kurzum. 

5.  (W)  ahd.  pivuri  (juxta)  monT.  335  (retro)  monf.  321.  (in 
pofterum,  cras)  monf.  320.  327.  352.  pivore  (retro)  monf.  381. 
Hfora  (antea)  Ov  L  1,  52.  22,  40.  before  N.  cant.  Moyf.  508*. 
Mid.  befüre  Diut.  1,  436.  bevoni  Athis  B  107  [Morungen  HMS. 
1, 125••^  Parc.;:  gebom  Alb.  v.  Halb,  prolog  83;  hie  bevor  ad  212 
f.nachtr.];  nhd,  i£i  bevo^',  hiebevor  geltendes  adverb  [bevorab  (zn- 
mal,  praefertim)  10  eben  48].  Alt£.lnvoran  [biforen  endi  bihinden 
Hei.  112,  6.  bivoren  112,  181;  agf.  beforan  fowohl  praep.  (ante, 
coram)  als  adv.  (antea) ;  engl,  oefore;  altf rief.  &i/ara  (ante)  Richth. 
152*  165»  169^».  —  Mhd.  häufig  beCunder  (feorfmi)  Nib.  686,  2. 
Diut.  1,  484.  435.  Trift.  134,  10.  Bari.  18,  12.  25,  26.  49,  6  [Ben. 
418.  troj.  17  998];  nhd.  befonders  (oben  f.  92)  nach  dem  unorg. 
adj.  befonder  (praecipuus).  —  Ahd.  bügan  (fine)  J.  61,  10  für 
bi  ö^,  aber  kein  piü^ana  in  ftrengahd.  denkmälem ;  altf.  biütan 
(fine,  praeter)  [biütan  that  (nifi  quod)  Hei.  133,  7.  biütan  Loth 
eno  133,  11];  agf.  bntan  (fine,  praeter,  extra)  in  häufiger  an- 
wendung,  praep.  und  bloße  partikel,  zuweilen  fteht  bfite^  woraus 
das  rieldeutige  engl,  but  entfpringt;  altfrief.  büta;  mnl.  bfiten, 
^^.huiteyi  (extra,  praeter);  kein  mhd.  büj^en,  es  fei  denn  in 
qiJellen,  die  fich  dem  niederd.  dialect  nähern,  vgl.  mbü§in  Athis 
^  150  [franz.  auparavant  =  k  par  avant  (ab  ante)  vier  prae- 
pofitionen!]. bugen  gr.  Ruod.  G**,  25;  kein  nhd.  baußen*).  — 
AM.  pinn&n,    piinnana   kommt  nicht  vor;    feiten  binnen  in  rein 264 


*)  bau£tn  oder  binntn,  Irrcher  weisthum  [(1497).  weisth.  2,  296]. 
263,  27.    hiebwor  HMS.  2,  94V  777 
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mhd,  denkmalerD,    wohl  aber  hat  Veldeck  enhinne  HMS.  1,  3fl 
enhinnen  HM8.  1^  4i>*.    [ze  Laurente  uthinnen  En,  248,  2,] 
hart  inhinnen  Trift.  4769.    Lampr.  eubinnen  Alex.  4^-^96,   fer 
fteht  Imuien  Athis  A  35.     inhinnen  D   142  und  felbft  Gottfrie 
bedient    fich    des   binnen  Trift.  425,  17.   456,  24,    im   mnd. 
gegrast  ee  allenthalben,    2.  b.  Sfp.  1,  2^;    nhd.   hat   ficb   binm 
(intra)  wieder  völlig  geltend  gemacht.    Agf.  binnan  (intra,  int 
aber    keine    analoge    engl,    partikel;    altfrief    blnna :    mnl. 
binnefi,  —  Kein  ahd,  piobanaj  mhd.  bobene,   nhd.  hoben ;    woj 
aber  [altf.  biovan  HeL  124,  17]  agf.  benfan,  hufan  (fupra),  eiiglJ 
abiwe;  altfrief.  hova  Eiohth.  130*,  18;  mnl.  nnl,  iot;en.  —  Kein 
ahd,  pinidana,  mhd.  benidene,  nhd.  benieden;  aber  agf.  betieod 
(infra),  engl,  heneathj  altfrief.  binetJm,  mnl.  beneden  Rein.  508» 
Agt  beäftanj  häftan  (pone,  poft);  altfrief  ftt^/Va  Richth,  67*,  1. —^ 
Altfrief.    buppa    (praeter)    Richth.    2(11 ''^   15.   —   Agf.    beheonan 
(eis,  citra)  verfchieden  von  behindan  (pone,    poft),    engl,  beliii 
und  von  begeondan  (trans),    engl,  beyond,   vgl.  oben   f.  127 
anmerkung  über  das  goth.  bijands.  —  In  der  plattd.  volksfpracl 
hört  man  außer  binnen^  biiten,  hoven  (baven)  anch  bove$%  baßi 
bmhter  und    felbft    heflifche   Urkunden    des    14.    15.   16.  jh.  ge- 
wllhi*en  die  formen  Ifoben ,    b^ter,   darpoher  (darüber),   darpixfter 
(danach)*).    Von  benehen  [269;  vgl,  nhd*  nebenbei]  nnd  bduäben 
[267]  wird  hernach  die  rede  fein. 


h.em 
ntni    , 


6.  (i«,  ana)  [altf.  aninnan  Hei.  80,  1.  129,  5;]  agf.  oninni 
(intus,  intra);  ein  ahd.  ininnaua,  aninnana  begegnet  nicht,   mhd. 
aber  ininnen  gr.  Ruod.  C**,  6.  1,  20  confbruiert  mit  werden, 
fonft  bloßes  innen  fteht  (z.  b.  Tiift.  28,  24)  [ebenfo  mnl.  inin 
werden  Huyd.  op  St.  2,253];  das  decompontum  enbinnen  {— 
be  innen)   vorhin   unter  5.     Mhd.  enV07'j   hie   envor   [Ben 
377]  =  hiebevor*  —  Agf,    omtfan   und   onuppan^    beide   fupeir^ 
fupra    bedeutend.  —  Agf  iutOf   engl,   into   (hinein).  —  Altfrief. 
inur  =  ioovir  Br.  211.  —  Von  engegen,  angean  unten,  [enfanu^n 
intfamint  Athis  C  33.  enfament  Trift.  348,  21.] 

7.  (to)    agf    tofomn    (coram),    engl,   tofore;   altfrief.  toft 
Richth.  170*,  22.  tefara  Richth.  176*,  20:  [mhd.  eevorn 
3^  166*;]  nnl.  tevören;  nhd.  zuvor,  [Mhd.  zegegen  (p.  266).] 

8.  (t^i^f)  agf.  vidinnan  (intus,  intra),  engl,  within;  agf  vtdntan 
205 (extra,   praeter,  fme),   engl,  wifhoitt :    agf.  vidäflan  (pone,  poft); 

vidfman  (ante,  coram);   vidneadan  (infra,  fubtus). 

9.  (a)  wie  ift  daa  anlautende  ä  in  dem  agf.  dbutan  (circa, 
circum)  zu  nehmen?  §  =  ar  bindet  fich  fonft  nur  mit  verbi». 
engl,  oboui, 

10.  (fram)  altn.  framaf  (defuper)  fmm  med  (a  latere)  /V^ttt- 
yfir  (ultra)   framundtr  (contra)   framhiä  (juxta);   fchwed.  fram- 

*)  poptr  urk.  a,  1448;  heaffltr  Wenk  2,428  (a.  1391)  pfaßlcr  id.a,  «9« 
(&,  1449};  ittirpaffttr  id.  2»  409  (a.  ISöIi  tlapitjffn-  LcQnep  p.  466  (a,  1469) 
darbutter  id.  p.  484  (a.   1515)  davphaffür  id.  p.  483  (a.   148;). 


anum: 


m.  praepofitionen.  nominale.  255 

ßre,  d»n.  fremfar.   [vgl.  mlat.  defub  vulg.  Luc.  17,  24.    leges 
lüiitpr.  25.  26;  franz.  deffous  eigentlich  von  unten.] 

11.  (forä)  [ahd.  faru§an  (praeter)  leij  Sal.]  mhd.  vor  üg 
(praefertim,  praecipue)  Parz.  [357,  27.  365,  25.]  808,  17.  HMS. 
1, 19*  26*.  Doch  erlt  in  der  neueren  fprache  erfcheinen  häufiger 
Verbindungen,  wie  nhd.  vorab,  vorati,  voratc^  (inprimis  und  in 
antecefTum),  vorbei,  vorüber;  nnl.  voraf,  voran,  vorJn,  vor- 
ooer,  voruit;  dan.  foran,  forover,  forxid,  forved.  Früher  pflegen 
einfache  partikeln  den  begriff  auszudrücken,  der  in  diefen  ent- 
halten ift. 

{\\\  iuf)  mhd.  üf  M  Tuonouwe.  kl.  1402;  üf  über  Rin. 
Helbl.  4,  145;  üf  ziio  dem  Rin.  Helbl.  14,  84. 

n\  {mip)  mhd.  mit  famt  Roth.  2276.  2394.  mit  tarnt  in 
Ben.  327.  mit  eamet  Wiggert  13,  7 ;  niederrhein.  overmitz  (me- 
diante);  nhd.  mitunter, 

11".  untag,  unzan,  um  (ufque)  GrafF  praep.  268  fgg.  mhd. 
muse  an  a.  Reinh.  1641;  mnl.  o^ithier  Maerl.  3,  215.  onthier 
en  2,  2.  279.  3,  290.  onthier  ent  2,  182;  kis  ons  (unz)  Tobler, 
appenz.  fprachfch.  53^^;  wen  big  Athis  p.  19;  wen  Crane  Haupt 
1,  83.  85;  went  an  2,  179;  mnd.  went] 

12.  folgende  compofita  meiftens  der  nord.  fprachen  mögen 
dieTe  aufzählung  befchließen:  altn.  innanat  (ab  intus)  innantil 
(mtrinfecus)  innarfrä  (intra)  fchwed.  innanför  (intrinfecus)  dän. 
indenfor,  indentil;  altn.  ütanyfir  (fuper)  ütanfyrir  (extra)  ütan- 
hiä  (praeter)  fchwed.  tdanför,  dän.  udenfor  (extra)  udentil, 
ndenad  (memoriter,  ahd.  ü^enan),  tidenfra;  altn.  ofanä  (fupra) 
ofaneftir  (deorfum)  ofanyfir  (infra)  ofanyfir  (fupeme)  ofanfrä 
(deorfum);  dän.  ovenfra,  ovenpaa,  nhd.  obenan,  obenans;  altn. 
nedanfra  (furfum)  fchwed.  nedanför  (infra)  u.  a.  m. 

IV.  Nominalpraepofitionen. 

Es  ift  zwar  im  vorausgehenden  verfucht  worden,  den  ur- 
fpnmg  felbft  der  einfachften  und  älteften  praepofitionen  aus 
lebendiger  wurzel  zu  ergründen  und  ihren  zufammenhang  mit 
andern  fubft.  und  adjectiven  zu  entdecken.  Wenn  aber  auch 
diefer  nicht  zu  verkennen  fein  follte,  fo  blieb  dennoch  ein  großer 
unterfchied  zwifchen  folchen  alten,  nie  mit  voller  ficherheit  zu 
enträthfelnden  partikeln  und  einigen  fpäteren,  die  ganz  hand- 
greiflich auf  jene ,  dort  nur  geahnte  weife  zu  praepofitionen  ge- 
worden find,  ich  nenne  Cie  nominälpraepofitionen,  weil  fie  aus 
einem  beftimmten  cafus  einzelner  fubftantive  oder  adjective  her- 
vorgehen; ihre  bildung  fcheint,  wenigftens  im  allgemeinen,  den 
g^g  zu  befbätigen,  welchen  die  fprache  auch  bei  den  älteren 
praepofitionen  eingefchlagen  haben  mag. 

!•  Subrtantivpraepoßtimien.  266 

1.  das  ahd.  kagan,  gagen,  gegen  (Graff  f.  198)  muß  ein 
öomen  fein,    weil   ihm    noch    andere    praepofitionen    vorangehen 
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können:  uikagmif  ingagen  (Graff  f.  2(X))  und  zwar  ein  fubf 
weil  man  fagt  zegagene,  hpgageiw  (oben  f.  148,  150),  nicht 
geneme;  mhd,  gegen  {jegen  Haupt  1,  27,  gein^]  gen  Nib.  S81, 
405,  3,  engegeiij  engegene,  engeine  Trift.  16,  L  274,  29;  nh4 
gegen^  gen^  entgegen ,  zugegen;  [mnd,  fegen  d.  i.  tegegen;  mi' 
nnl.  fegen;]  agf*  i^  gegnes^  altf,  te  gegnes;  agf*  ongegen,  engl. 
again,  againCt;  altfrief.  tojenft  [Met  jen  Richth.  843**);  altOH 
gegn ,  gctgn^  "^g^g^^  (contra);  der  dat.  pl.  gegnum  bedentet  ped^| 
fchwed.  genom,  igpnom,  dan.  igiennem.  Den  finn  diefea  fubft. 
fcheint  einigermaßen  das  altn.  g(tgn  (lucmm,  commodum)  fchwed* 
g(Ußnf  dan.  gavn  anfz^iTchließen,  was  man  benutzt,  fteht  einem 
zur  band  and  zugegen,;  doch  muß  wohl  eine  allgemeinere  be- 
deutung  gefucht  werden,  die  auch  den  begriff  nachtheiliger  und 
widriger  begegtuuig  in  frch   faßt,  vgl.  granim,  2,  754, 

2.  altn.  fteht  der  gen.  pl.  händü  im  finn  von  prO|  ebenfo 
tiJ  handu  (ad  manus)  und  d  hendr :  waa  einem  zur  band  ifi, 
kann  man  für  fich  gebrauchen. 

3.  altn.  motj   fimoü,  Imotif  fchwed.  einotf   tili  niötes. 
imod;  die  bedentnng  wiederum  contra,  in  gut^m  und  böfem 
das  fubft.  mot   drückt  occurfus,    concurfus,    conventua  aua, 
gemot  conveutun,   gern of an  occurrere,  begegnen^    fo  daß  ingagan" 
und  das    lat»  oVjviam    beide    diefem    imöti    nalie    liegen,    [giengeu 
im   suo    muoge  HM8.    3,  57^   (to   möte);    der   fiimer    kumt 
tnuöte  82**   (tö  möte:  böte);  in  die  tnöte] 

4.  oben   f.   135   ift   das    mhd-   wegene  zu   dem   altn*  veg 
(prO|    propter)    gehalten    worden;    es  fcheinen  pluralgenitive  vü 
wec,  vegr,  mit  eingefeliobuem  fcbwachen  N,  analog  dem  fumenQ 
gähenB  (f.  90.),    waa    ilie  nuL  form  wegens   {tveges  der  quartie 
archiv  f.  knnde  Öftr.  gefchichtsqu.  25,  3<>1]  beftätigt.   Doch  dür 
die    nhd.    praep.   wegen  auch  aus  einem   dat»  pl.  erklärt   werden, 
denn  mhd.  findet  fich  nur  von  wegen  mit  dem  z w ifch enf tehendaa— 
genitiv:  ifon  iuwer  wegen  DhiL  1,  435.    von  kfifcbekeide  u-^/^dH 
ib.  441.    von  de»  dodes  wegen  daf.  450.    Noch  nhd*  im  canzlei- 
ftil    rmt  wegen  [von  gebeißen  u-egen  (auf  befehl)    a,   w.   1,    148], 
wie  von  feiten;  die  oberdentfcbe  volk«fpraehe  fetzt  den  gen.  dfl 
perflJnlichen  pron.  gerne  nach:    wegen  meiner ,  tvegen  feinet, 
fich  untadelhaft, 

5.  häufiger  als   von  wegen    verwendet  in    gleichem   ünu 
mhd.    fp räche    von    fchnlden,    daa,    wenn    es   ohne    genitiv    od€ 
poffefllvproiiomen  fteht,  ei  gen  t  lieh  ausdrückt  debite,   merito,  jure 
Nib,  71,  4.    584,  4,    in  jener  begleitnng  aber  ganz  dem  lat.  ad- 

setverbial  gefetzten  canfä  entfpricht:  von  minen  fchuJden  (mei  cnx 
propter  me)  von  ir  fchuMen  (propter  eam)  Nib.  575^,  3.     Ebenl 
altn.  fgri  guds  fhild  (per  deum)  dän.  for  guda  fktfkl,  for  Jmm 
ncghl  (feinetwegen).    [vgl.  litth.  del ,    lett.   dehl^    poln.  dla,    riiJ  ' 
dlja  {propter,    zu  poln.  dlug,    raff,  dolg,  fehuld).     Agf.   intingü 
(caufa),  bJifCe  intingan  (laetitiae  canfa).] 

ü.  das  ahd.  fahha,    mhd,  fache  ift  fynonym    mit   fcnld,    ic 


HZ.  praepoßtianen.  nominafe. 


es  nicht  auf  gleiche  weife  praepofitional  gefetzt  [mhd.  vor 
fachen  ErnXt  4129];  wohl  aber  aJtn.  fowoh)  den  dat.  pL 
tohim,  als  mit  der  praep.  fyrir  fakir,  x.  b.  fyrir  fiandfkapn 
fakk  (propter  hoftilitatem).     Engl.  f'o7'  rny  /oÄe,  for  gods  fake, 

7.  der  adverbiale  gebrauch  des  dat.  pL  hatpöm,  halben  nnd 
acc.  fg.  halp  ift  f.  137,  138.   141   gezeigt;  beide  cafu«  fteheu 

;uch  praepofitional:  mina  halhun  (pro  mea  parte)  O.  V.  11 »  12. 
Hrerhall  (pro  uobis)  N-  pf.  279»;  mhd.  von  gotea  hafhm  Trift. 
li>5,  10.  minenihalhen  Tiiffc.  S^B^  3;  nlid.  häufig  (uiit  ein- 
xjhaltetem  t;  v%h  ohe^n  L  211)  meinihalbeHj  feinthüIheHf  unfert- 
ig deffenthalheHy  ehrenthalhen  n.  L  w,^  woneben  die  fchlechte 
hcäher  eiugeriöen  ift :  lobis  halber  (propter  mercedem),  vor- 
tBeils  hcäher  o.  f.  w.  Ganz  hiervon  verfchiedne  negative  be- 
üeatung  hat  das  altfrief.  bihulva  (praeter,  ausgenommen)  Richth, 
27\  33.  172»»,  14  und  nnl.  behahen,  vgl.  brem.  wb.  1,  73. 

8.  ein  anderes  fynonyni  ift  das  nhd.  wiUen,  nnf  iviJhn:  um 
meinetwillen,  um  deinetwillen,  um  des  vortheils  willen  u,  f.  w. 
[uml  Verachtung  willeH  feins  worts.  fauf teufe!  1552  Ä  3*.  nnib 
feines  lieben  fons  Jefu  CliriTti  willen  A  3**;  ahd.  N.  nur  wenn 
die  bedtg,  voluntas  paßt:  föne  dexa  felo  tviUea  Bth.  147 •'^;1  rahd. 
dar  den  tüillen  mm  (propter  me)  Nib.  62^  3.  [durch  willen  nimer 
aunne.  Nib.  395,  3.  durch  ivillen  finer  brüte.  Karaj.  112,  1(J. 
iurch  degenheite  millefi  Roth.  7Ö2.  dttrch  unfir  ficlißines  mllen 
1118.]  * 

9.  hiermit  gleichbedeutend  wird  mhd.  auch  liebe  g^etzt: 
imk  mine  liebe  Nib.  488,  1.  1222,  2.  1781,  1.  1824,  1  [dar 
tles  b^des  liehe  Ifiih.  *jG2,  4,  durch  der  wsete  iieJe  Nib.  1479,3]; 
iihd.  mir  lu  liebe,  Diefes  eiitfpricht  dem  lat.  gratin  imd  dem 
fiinjE,  pour  Vamour.  z.  b.  dei  gratia,  pom*  Tamour  de  dieu,  par 
ii  gräce  d©  dieu.  Ahd,  wurde  dafür  mlnna  und  an  ff  gebraucht^ 
i*  b.  in  dem  eidfchwiir  von  842  pro  deo  amur  -  in  godea  rniuna 
[mnhe  r^htes  minna  N.  Bth.  28*  nmbe  dina  minna  Bth.  96*]; 
die  alten  glolTen  geben  verbi  gratia  durch  Wortes  anftf  was  der 
WJC,  fein  kann,  beßer  fchiene  der  dat.  enfti. 

10.  das  nhd.  ffattf  anftatt  drückt  wie  das  lat»  ^Of^ö, ,  franz. 
tt«  Ueu^  die  praep*  pro  aus;  bei  dem  bloßen  ftati  wird  dA*  da- 
von abhängige  gen.  nachgefetzt  (ftatt  meiner,  ftatt  deffen) ,  bei 
anfUttt  aber  mitten  eingefchaltet  (an  meiner  ft. ,  oder  mit  dem 
WC.  an  meine  ft.,  an  deffen  ft.)  Mhd.  an  nnne  ftat  HMS.  1,  183*. 
[durch  einer  vrowen  minne  ftat  Bari.  251,  13.]  Verfchieden  ift 
«las  adv.  an  der  ftat  oder  ze  ftete  (ftatim)  oben  f.  145.  148. 
Ältn.  i  ftad  fowol  pro,  vice,  nh  auch  ftatim;  den.  iftäden ;  nnl.  268 
in  flede.  Die  flav.  praep.  nijeftOf  iHJfto  enlfpringt  auf  diefelbe 
weife. 

11.  ahd.  in  7mnan  ftal  (pro  me)  in  nnmi  ftal  (pro  fe)  monf. 
375;  in  den  ftal  (in  perfona)  N.  pf*  49*  32G*  in  iinferen  ftal 
(pro  nobis)  N.  pf.  135^.  nhd.  an  meiner,  deiner,  feiner  ftelle^ 
feltner  mit  dem  acc.  an  meine  Aelle,  fchwed.  i  ftäUe  för. 

Otimai,  Grmmmatlk.   IlL  X7 
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12.  dag    nhd,   adv.  r'mtjs   (f.  131),    ringsum   dient    für 
praep,  circa,  circiim ;  altn,  Jct'ingum  (dat.  pL)  i  krhigum ;  Tchwi 
kfing,   ikring^   omkring,    Serb,  oioio   (circum)  von  kolo  (orbi 
[franz.  eutor,   entoni%  enviroii.] 

13.  ngf.  gemaag,   tnigemang  (inter),   altf*  angimatig^ 
amoiig  [plattd.  mank  Detiii*  1,  389.  392.  an  nmitc  Wiggert  17,  S 
diefeH  fulft,  liedeutet  eigentlich  mixtio,  gemenge,  vgl.  oben  f.  1 

14.  ebenfo  verhält  fich  das  fchwed.  btandf  iblahdf  dän.  hlamlt, 
ihlaudt  von  bland  (mixtio). 

15.  altn.  n  miUi  für  midli^  d  niedül  (in  medio,  d.  i*  interj 
fcbwed.  emellaUj  dto.  inieUenK  7neUmt;  das  nbd.  mitten»  mh» 
enmitten  ziehe  ich  vor,  vom  adj.  herzideiten,  [prov.  per  mi( 
Fierabn  2731;   franz.  parmi,  par  milieu.] 

16.  agf.  to  edcan  (praeter»  praeterea)  von  edca  (angmentiim), 
to  edcan  bim  relfum  (praeter  fe  ipfum)  [Boeth.  26,  2]. 

17.  nhd.   kraft,    inkraft   [in   kraft   diefes.   nnw*  doct.  G 
in  krafte  desfelben  ftolzes,  Keifersb,  emeis   13**]  für  per,  im  C\ 
des  lat.  vigore,  franz.  eu  vigiieiir,    en  vertu;    fchwed.  i  kraft 
det  (kraft  deffen);  nnl.  «/#  kracht;  engh  hy  dint,    Daa  fynonyme 
nhd.  vermöge   fcheint  eine  fchlechte,    aus  dem  fnbftantivifch 
brauchten  in  f.  vermögen  verderbte  form. 

[17*.  nlid.  kmt  (tefte)  f.  nachti%;  befage  (fecundum);  feh 
feiten^  vonJVüen,  diefifeits  {cjAUJenfeits  (trans);  lantSf  in  gerichi 
acten  hchnfs^  hbißchta^  zwerks  vgl.  oben  f.  130.] 

JH.    das    fchwed,  hak^    dän.  bag  vertritt    die   pi-aep.  hinter 
das  nhd.  zurück,  mhd.  zerucke  ift  bloßes  adverb.     [proven^.  co. 
(neben)  Fierabr.  2726;    latz  (latus)  709.   1405,    altfr.  lez,  del 
riba  (ripa)  Pierabr,   1345.] 

19.  ob  fich  daf^  altn,  kid  [faröifch  kjm]^  fchwed.  dün.  h 
aus  dem  begritf  von  wohnung  deuten  läßt»  wie  das  franz.  ch 
aus  cafa  [Diez  2,  4()3|?  vgl.  gramm,  2,  756  und  eine  andej 
vermuthung  oben  f.   178. 

n.  Adjectivpraepofiüonen, 

L  das.  ahd.  untar  sHifkrm,  nnärr  zuifken,  m  znitk 
(Graff  p.  IHH)  bedeutet  nrfprünglich  inter  binoa  (fo  daß  auol 
ein  untar  drifkem,  inter  trino«,  denkbar  wäre)  und  das  dazu 
gehörige  fnbft.  ftelit  gleichfalls  noth wendig  im  dat.  pl. ,  vgl- 
undar  zuaim  Diut.  1,  159».  [Altf.  undartnifc  Hei.  18,  2.]  Mhd. 
m  zunfchen  flnen  banden  Trift.  100^  38.  enztinfchen  in  beiden 
2fi9  Wigal.  553.  340U :  kühner  oder  un gefühlter  ift  fchon,  wenn 
neben  dem  adjectivifchen  pl.  iJie  beiden  fnbft,  im  fg.  gefetzt 
werdeji,  wie  Wigal.  6943  enzwUehen  gürtel  \i.  houbet.  albnälich 
blieb  die  praep.  unter  und  in  weg  {ztüilchen  ficb  Frib.  Tri 
4942)  und    der   cafus    des    adj.    drückte    felbft    den    begtiff  voi 


7?^  268.     wie    krap   amts»    fagt    man    auch    nhd.    laut    inbalts, 

mlit  vorfchrift,    d.  h.  nach  dem  laut  des  Inhal t^,    der  vorfchrift. 
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unter  ans,  ohne  rückficht  darauf,  ob  von  zwein  oder  mehr  gegen- 
ft&nden  geredet  wird.  Nhd.  ift  imwifchen  nur  adverb  (interea), 
die  praep.  lautet  zwifchen  und  kann  bald  den  dat.,  bald  den 
acc  regieren.  Ebenfo  nnl.  tuCchen ;  plattd.  volksmundarten  haben 
hentwiCcht  betitmfchefu  —  Agf.  betveotmm  und  zwar  kann  das 
fubCt. in  der  mitte  ftehen,  vorausgehen  oder  nachfolgen:  be  fcem 
tveonum  (inter  duo  maria)  Beov.  1685.  1956.  eov  hetveomim 
(rnter  vosmet)  hetveomim  |)ilTum  |)ingum  (inter  has  res);  fpätere 
und  fchlechtere  form  ift  hetüeonan,  hetmfnan;  engl,  hetween. 
außerdem  begegnet  die  agf.  form  betveoh,  hetveohs,  bett>yx,  hetimxt, 
woher  das  engl,  betivioct;  ich  kann  fie  nicht  genügend  anälyßeren, 
das  s  fcheint  einen  genitiv  anzuzeigen. 

2.  ein  ahd.  mittem,  i7i  mittem  (in  mediis)  ift  nach  dem 
agf.  middum  und  mhd.  mitten  j  enmitten  [in  midin  Roth.  75] 
(oben  f.  95.  106)  zu  vermuthen,  doch  fteht  dem  dativ  allein 
keine  praepofitionsbedeutung  zu,  fondem  diefe  liegt  erft  in  dem 
yorausgehenden  oder  nachfolgenden  in,  unter;  nndar  mittem  (ad 
mvicem)  fteht  ker.  140**  Diut.  1,  131**.  Nhd.  inmitteti,  mitten 
ift,  miUen  unter,  agf.  auch  tomiddes  (f.  104). 

3.  aus  dem  adv.  ahd.  inepan  (wörtlich  ad  fiequum,  auf 
Reicher  linie),  agf.  onefen,  mhd.  ineben,  nhd.  nebeyi  (oben  f.  107) 
erwSchft  die  praepofitionsbedeutung  juxta;  belieben  En.  254,  9 
var.  [Uneben  Nib.  2095,  4,  nhd.  beineben  Fifchart  Garg.  (1594)  8, 
nebenbei]  ift  ein  decompofitum.  nnl.  Jievens,  benevens,  nhd.  yiebft 
=  mit  (f.  105)  [beyiebft] ;  agf.  auch  toefenes  (f.  104). 

4.  das  agf.  adj.  gehende  (propinquum,  vicinum)  drückt  den 
praepofitionsbegriff  prope ,  juxta  aus :  me  gehende  (juxta  me) ; 
vgl.  das  fubft.  adverb  ahd.  a^  henti  (praefto) ,  nhd.  zur  band, 
altf.  at  handum,  nhd.  vor  banden  (ad  manus). 

5.  agf.  tdveard  und  toveardes,  engl,  toivard,  towards  be- 
deuten verfus.  die  ahd.  bildungen  mit  wert,  wertes  (oben  f.  90. 
98)  drücken  bloß  adverbia  aus. 

6.  erfl   in    den    letzten    jhh.    aufgekommen    und    zwar    dem 
ital.  durante,    franz.   durant,    pendant   nachgebildet   fcheint   das  270 
nlid.  wäJirend,   welches  nicht  nur   den  begriff  der   partikel  dum 
Wödrttckt,  fondem  auch  die  natur  einer  praep.  annimmt  und  den 
gen.  regiert,     es  ift  eigentlich  ein  abfolut   gefetztes  particip  und 

die  zuweilen  vorkommende  redensart  ivährendes  krieges  (durante 
belle)  währender  mahlzeit  (d.  convivio)  fprachgemäßer,  als  das 
vielleicht  daraus  verderbte  tvährend  des  kr.,  während  der  m. 
[inwärende  meiner  Dor.  Sibylla  5.  imvärende  tanzes  14.  inwä- 
Tende  fpinnens  25;  in  wehrender  execution  unw.  docti  315. 
wehrender  mahlzeit  33  (mittler  mahlzeit  32).  wehrender  ihrer 
Bettelei  207,  wehrender  zeit  874  (mittlerweile,  vide  oben  ad 
150).  wehrenden  folcher  discurfen  88.  wehrenden  difer  reden 
217.  wehrenden  30jähr.  kriegs  285.  wehrenden  Verbleibens  296. 
wehrenden  wechfelreden.  hebamme  26;  vgl.  4,  909.  —  während 
^  handgemenge.  Leffing  2,  149.] 
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7.  ancli    das    pari,   praei.   aiisgefumime^l    wird    im    (mn 
franz.  except^  zur  praepofition  (praeter)  und  regiert  den  accufa 
obgleich  darauf^  wie  auf  kne  bisweilen  andere  cafns  folgen, 
fprünglich  wieder  eine  abfolote  fetzung,  fo  daß  particip  und 
abhängige   nomen    %'ielmehr    im    gen.  ftehen    Tollten,    wie    lat, 
abl.  hoc  ejccepto^   bis  exceptis;    aber  auch    diefe  form  verfc 
Geh  in  den  roman.  fprachen,  das  franz.  excepie  ift  unreranderL 
es  mag  ihm  ein    mafc  oder  ein    fem.  oder    ein   plur.  nachfol^ 
80  heiflt  es  fcbon  in  der  lex  fal.  41  [Merk.  38,  4]  excefio  capii 
et  delatura,  und  in  den    capiiularien    (Georgifch  corp.  juris  6i 
man.   1198):    eseoepto    accipitre   et   fpata.    \exeepio    duabus 
(Georgifch  715)^  mccefio  illa  parte,  excepto  portione.] 

8.  die  adjectivadverbia  er  und  CU  (oben  f*  98)  dienen  an 
zu  praepofitionen. 


I 


CONjrXtTIONEN, 

1,   Coptda*    der   griech.  ond    lat.  fprache   ftehn    dafür 
Partikeln  zu  gebot,   eine  felbftändige  und  eine  enelitifche,  bei« 
aber  taufchen  ihre  Helle,    denn  das   griech.  xm'  fcheint   der  latf 
enclitica  (Jtie  [fkr.  zend  es  (tTcha)  Bopp  vgl.  gramm.  p.  175]  uod 
das    lat,  et    [keilfchrift  utÄ  =  et]    der    gr.  enclitica    xb   ideniif« 
Oben  f.  23.  24  habe  ich  verfucht,    die  goth.  anhangspanikel 
dem  nm  and  qiie  gleich  zu  fieUen,  infofem  fie  f(ir  hu  fteht, 
lat,  ei  für  te^  ac  ftir  ra,  xf. 

Die  felbftändige  goth.  copula  lautet  jaA,  das  weniger  dem 
lih  verwandt,  als  ein  durch  uh  fungiertes  ja  (inuno)  [finn.  ehftn. 
läpp,  ja  —  und]  zu  fein  fcheint,  jah  =  j4uh  (wie  fah  für  fauh, 
oben  f.  27)^  fo  daß  ich  es  zum  lat.  ac  halten  möchte,  [die  flav. 
copula  lautet  i  (-  goth.  jah),  in  Böhmen  und  Polen  auch  a  (goth. 
ak),  welches  den  andern  Slaven  fed,  at  bedeutet;  ferb.  i  =  jah, 
te  -  et.]  Hier  hätte  (ich  denn  auch  das  fuffix  h  in  dem  ahd. 
erhalten,  J.  13,  16.  19,  15.  21,  IL  89,  14  begegnet  joh  ftlr  el 
(neben  dem  ungleich  hänBgeni  eudi);  Diut.  1,  504*  joh  (et);  im 
K.  nur  feiten  joh,  nämlich  29.  54  joh  auch  (et,  etiam)  30  indi 
joh  (atque)  31  joh  (ac)  54  joh  (et  =  etiam);  in  den  hymnen 
271  wird  durchgehends  et  mit  inti,  das  feltnere  €tc  und  das  an- 
gehängte que  aber  mit  joh  vei-deutfcht,  und  zwar  fo,  daß  es  in 
der  regel  auch  feine  ftelle  nach  dem  wort  einnimmt,  das  es  V( 
binden  foll,  z.  b.  pauchan  joh  (typusque)  f&jo  joh  (fatorque), 
wohl  es  einigemal  vorgefchoben  wird,  a.  b.  1,  11  joh  dera 
(noctisque) ;  auch  in  andern  glofTen  ilV  qtie  vorzugsweife  di 
joh  fibertrsgen,  z,  b.  Diut.  2,  337*  (oYentque  joh  fpai-ant.  die 
exhortatio  (nach  beiden  hff.)  gibt  ja.  ftets  ohne  angefügtes 
als  copula;  bei  0.  findet  fich  auf  allen  feiten  joh^  dem  feltnen 
inti  weit  Überwiegend;  im  ganzen  T.,  meines  wißens,  kein  jo 
bei  N.  zuweilen  noch  joh  iur  et,    z.  b.  pf.  392* 
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för  ac  (im  eingang  des  fatzes)  Cap.  343*,  und  joh  —  joh  für  et 
—  et  (tarn  —  quam)  pf.  386^  388^  397»»  407»;  öfter  erfcheint 
e«   bei  W.,    die  Hellen    hat  Hoffin.  p.  30  gefammelt.    Mhd.  joh, 
joch  bieten  zxunal  dar  die  quellen    des    12.  jh.,   namentlich  Mar. 
154,  10.  24.  156,  37.  197,  36.  204,  21  und  Gen.  65.  174.  226. 
246.  323  u.  f.  w.,  wo  abwechfelnd  joiich  z.  b.  226.  323  gelefen 
wird;  feltner  fchon  kommt  es  im  13.  jh.  vor,  Trift.  28,  8.  413,  29, 
wo  und  joch  und  auch  bedeutet,  obgleich  das  goth.  jah  von  duk, 
das  ahd.  joh  von  ouh  abftehen ;  nach  Lachm.  (ausw.  282)  drückt 
joch  vorausgehend   xai    roi,    nachgefetzt    rot   aus;    nach    verbis 
findet  fich  och  (daf.  288).    Nhd.  ausgeftorben.     [Alfo  auch  ift  es 
mit  den  eeleuten,    fo  nit   mee    dan  ein  böfer  regen,    oder   hader 
Tiider  fie  kumpt  das   fie  einift   miteinander  hadern,    fo    hond  die 
dar  nach  kein  guten  tag  miteinander  nymmer  mer,  ße  feien  joch 
wie  iung,    wie    hübfch   fie   wollen.     Keifersb.    fünden    d.  munds 
42**.]    auch  mangelt  eine  entfprechende  partikel  dem  altfrief.  und 
agf.  dialect,  wenn  man  nicht  in  letzterm  das  gramm.  2,  733  für 
ga  erklärte  ge  —  ge   (cum  —  tum)    dem    ahd.  joh  —  joh   ver- 
gleichen darf;  altf.  findet  fich  zuweilen  jac  =  ahd.  joh,  und  ver- 
fchieden  von  6k  (etiam)  [f.  nachtr.];  vom  altn.  ok  hernach. 

Statt  diefes  jah,  joh,  und  zum  theil  neben  ihm,  ift  nun  allen 
deatfchen  fprachen,    die  goth.  und  nordifche  ausgenommen,   eine 
andere  partikel  eigen,   deren  character  ein  vocal  mit  darauf  fol- 
gendem NT,  ND    ausmacht.     Im    ahd.  durchlauft    der   vocal    die 
ganze  leiten    frtihfte  form  fcheint  anti   gl.  call.  I  7.   hrab.  950» 
Diut.  1,  143»    147»   159»    171»    182»   186»   u.  f.  w.,    auch  ein- 
mal im  Hild. ;    etwas   fpäter  das  umgelautete  enti   (wie  fchon  in 
alten  denkm.  henti   für   hanti)    ker.  147»   Diut.   1,  491»*»-    Hild. 
gewöhnlich,  emm.  401.  402.  406.    Jun.  255.    einmal  hrab.  964» 
enti  ih  (aft  ego);  im  J.  durchgängig  e7idL    Hingegen  die  quellen, 
welchen  denne  für  danne  und  dö  gemäß  ift  (f.  167.   169),  zeigen 
indi,  inti,   namentlich  K.  die  hymn.,    Jun.  197.    219.    242   und 
Diut.  1,  494»  497»-»»-  504»  505''  506^   u.  f.  w.,   wiewohl  diefe272 
form  auch  bei  fpätem  vorkommt,   deren  mundart  fonft  abweicht, 
bei  T.  immer,    bei  0.  zuweilen  (T.  25,  30.   H.  1,  46.    IV.  5,  2. 
6,  14.    11,  22)   neben  feinem  joh.     Zuletzt   erfcheint  tinta  monf. 
364.  367.  unte  Samarit.  Diut.  2,  381 ;  entfchieden  herfcht  unde  bei 
N.,  unt,  unte,  unde  bei  W.  (Hoffm.  p.  58) ;  niemals  unti,  denn  in 
der  gloffe  innan  des  unti  er  da^   tuot    (usque  adhuc)   monf.  369 
fteht  es  wohl   für  unzi?     Mhd.   unde.   mit;    nhd.  und.  —  Altf. 
endi;   mnl.  e)i,  ftets  mit  einem  ftrich  über  dem  n,  welches  eher 
in  ende  als  in  enyi  aufzulöfen  ift;  nnl.  en;  in  des  Lipf.  pfalmen 
bloß  in.  AltfrieL  ande,  and;  agf.  awd,  engl.  and.  —  Es  ift  zwar 
nicht  unwahrfcheinlich ,    daß    diefe  partikeln    mit  dem  goth.  and 
(vorhin  f.  255)  oder  dem  untrennbaren  ant,  int  (gramm.  2,  808) 
zufanmienhängen  [mit  andeis,  enti  (finis)  ?] ;  wichtiger  fcheint  aber 
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ihre  verwandtfcliaft  mit  dem  lat,  ei,   O^,    [gr*  tSif    i^di^]  wel 
darcli  die  Überfetzung  der  hjmnen  und  das  indi  joli  =  ÖJtque 
K-  befonders  einleuchtet,    das  zwifchentretende  N    (vgl.  agf. 
ahd,  find)   mag   die  regelmäßigkeit   der  lantverfchiebung  in   d« 
lingual buchTtaben  hier  geftort  haben. 

Altn.  at,  0€^  üländ.  og^  dän.  og^  fchwed.  orÄ,  überall  mit 
kurzem  vocal,  daher  von  dem  altn.  auk,  goth.  äuk,  ahd.  oult, 
agf.  e&c  genau  eu  unt^rfcheiden*  Darf  man  diefes  ok  dem  gotlu 
}ah,  ahd.  joh  gleichftellen  ?  die  aphaereiis  des  j  Üt  dem  &<»rd. 
dialect  gemäß,  dagegen  befremdet  daa  auslautende  k:  gotli*  hi 
well  nach  aualogie  von  f>auh:  |>o,  fahv:  la  ein  apocopiertee  4 
efwartet  werden  könnte;  beinahe  fcheint  aber  das  auch  diirch 
demlich  alte  hlT.  beAütigte  og  vor2figlicher  als  oh,  nämlich  dem 
nög  =  goth.  ganöh  vergleichbar,  wie  gerade  fo  das  ahd.  H  leicht 
in  G  tibergeht,  felbft  ein  fchwed.  o*:h  =  oh^  og  erklärt  ßch  auf 
diefe  art,  und  ift  allerdings  dem  dock  (tarnen,  altn.  ^o)  unähnlich, 
aber  organifch  von  ock  (etiam)  unterfchieden,  wonach  berichtigt 
werden  maß,  was  ich  gramm.  1^  556  gefagt  hatte. 

Befultat:    altn.   og  =  ahd.  Jo/i,    goth*  j(di  =  lat,  ac  =  qm 
ahd.  anti,  inii  ==  lat,  af,  et;  ahd,  intijoh  =  aiqtte. 

2.  {etiam j  qiioqne),    fiöLr   diefen   begriff  gibt  es,   genau  be- 
trachtet^  keine  goth.  partikel,  denn  das  häufig  vorkommende  äuk 
drückt  A^ts  nam^  enim  aus.    man  kann  aber  fagen^  daß  UIphila$ 
durch  fein  original  nicht  darauf  geführt  ^nirde,  weil  das  gr.  xm 
273  die  bedeutungen  et  und  etiam  in  fich  vereinigt,    in  vielen  Aellen 
entfpricht  daher  jalt  dem  nhd.  auch^  e.  b.  fva  joli  (ßc  et,  fo  auch) 
II,  Cor.  7^  14.  8,  11;  tmd  jüh  Yzvis  (usque  et  ad  vos,  bis  auch 
EU  euch)  n.  Cor.   10,   13;    akei  jaJi  (fed  et)  11.  Cor.   11,  2 
Ik  (et  ego,   auch  ich)  Matth.  10,  33.    ü.  Cor.  11,  21;   jali  vei 
(et  nos,    noß  quoque)  Matth.  6,  12;    Eumal  in   der   redensart  ni 
batAin  ({latÄinei)  —  ak  joh  (nicht  allein,  fondem  auch)  U.  Cor. 
7,  7.   8,  19.   21.    9,  12.   Philipp.  2,  27.     Mehrere   der   frühAen 
ahd.    denkmäler    überfetzen    indeflen    gleichfalls    das    lat.    etiam, 
quoque  nicht  durch  ouh ,    auh ,    fondem  durch   andere  partikeln, 
namentlich  fo  ran\a  [f.  nachtr.]  K.  46.  47.  55.  56.  58.  (et  jam)  59. 
(fed  et)  hrab.  973*  Diut,  1,  503*"   512^,    welches  eigentlich  des- 
gleichen bedeutet  und  andexwärts  für  6ve  (oder  auch  >  gebraucht 
wird,  z,  b.  Diut.  1,148»  156*  161*  162*  167*  180*;  nur  K 
finde  ich  anh^  gleichbedeutig  mit  joh,  fittr  et,  im  finne  von  ei 
und  50  joh  auh  =  et.    Andere  quellen  gewähren  öfter  öMÄ,  ot 
J,  31,  in  überträgt  auh  etiam,    37,  22.   43,  21.    45,  4   quoqu^ 
23,  3   bloßes  et,   13,  20.  37,  18  item,    einigemal  wird   bloße« 
oder    quoque    durch    ein    verfl&rktes  joh    auh    95,    11.    fo   ti 
auh  15,  11.   43,  21  gegeben,    was    dem  nhd.  desgleichen    auch| 
deflelbigen    gleichen  auch  ähnlich   ift;    anderwärts  i(\  aber   ailA|^ 

^7*  273.    dem  fo  fama  gleicht  das  zu  f.  99  nachgetragne  altf* 

fofelf^  da  I^lf  und  fama  das  nämliche  bedeuten. 


äuch 
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wie  das  goth.  4ak,  nam  und  enim,  J.  19,  10.  23,  16.  41,  4.  15 
(wo  ftr  nam  et  die  deutfchen  partikeln:    inu   fö   auh   chiwüTo), 
und  das  vieldeutige  caunffOj   womit  nam,    enim,   igitur  gegeben 
za  werden   pflegt,   bedeutet  Diut.  1,  491**   quoquß,    chiwiifo  J. 
13, 18  etiam.    [^i  fperi  (etiam,  porro)  f.  146.]    die  hymnen  haben 
onh  (quoque)  1,  2.    1,  11  ;    gl.  Jun.  248    auh  neben   avur  (quo- 
qae).    0.  gebraucht  die  conjunction  ouh  fehr  häufig,  z.  b.  gleich 
im  erften  capitel  des  L  buchs  z.  9.   11.    29.   63.    103.    110.  126 
und   zwar   ftlr   etiam ,    quoque.     Im   T.   hingegen    fcheint    ouh  = 
etiam  äußerft  feiten*),  ich  finde  es  15,  4  für  rurfum,  aber  40,4 
etiam  durch  uUi  verdeutfcht;    das  in    diefem  denkmal   ganz   ge- 
wöhnliche  ouh  =  oh    (fed)    darf  nicht    damit   vermifcht   werden. 
Bei  N.  und  W.  ift  der  gebrauch  des  ouh  (etiam,    quoque)  ganz 
entfchieden,  doch  kann  in  der  redensart  non  folum  —  fed  etiam 
(fed  et)  neben  dem  ouh  noch  joh  gefetzt  werden,  z.  b.  [joh  ouh 
0.  m.  14,  109.]  nicht  ein  —  funder  joh  N.  367^  nicht  ein  — 
mhe  joh  cant.   Abac.  514**  [nube  joh  Bth.  146*    162»  nube  joh 
m%T  154**  nube  mer  (fed  potius)  141**]  nicht  den  einen  —  funter274 
joh  W.   72,  5;    anderwärts:    nicht   ein    —   nube    ouh   N.   489** 
490»  ouh  (rurfus)  N.  Bth.  220**.    Mhd.  überall  otich,  nhd.  auch 
[im  leben   der  Doroth.  Sib.  beftändig  aucher   f.  auch].     Altf.  6k 
(quoque)  verfchieden  von  ak  (fed),  zuweilen  auch  /o  famo;  mnl. 
ot,  iml.  6k;   altfnef.  äc;  agf.  edc  (etiam,  infuper)  und  verftärkt 
eac/w,  eäcfvilce,  engl,  eke,  mehr  infuper  als  etiam,  für  welches 
al/b  gebraucht  wird.  Altn.  auA  (infuper);  fchwed.  ocÄ:  und^ockfä; 
dän.  og  und    ogfaa.     das    dän.   wort   ganz    zufammenfallend    mit 
og  =  altn.  ok,  das  fchwed.  ock  zwar  von  och  unterfchieden,  aber 
des  langen  vocals  verluftig,    es  foUte  ök  lauten    (wie  altn.  lauk, 
fchwed.  lök). 

Diefe  partikel  ift  ein  feltnes  beifpiel  einleuchtenden  zu-  • 
fammenhangs  mit  lebendiger  wurzel  [geleugnet  von  GrafP  1,  120]; 
fie  fcheint  ein  nomen,  das  ohngef^hr  augmentum  bedeutet,  und 
von  goth.  iukan  (augere),  ahd.  ouhhön,  agf.  eäcan,  altn.  auka 
abftammt.  altn.  kommt  fogar  das  adv.  at  auki  (infuper)  vor,  was 
einen  nom.  auk  vorausfetzt,  verfchieden  ift  das  fchw.  mafc.  auki 
(additamentum) ,  agf.  edca.  Zu  diefer  herkunft  ftimmt  die  ahd. 
bedeutung  etiam  mehr ,  als  die  goth.  enim.  Das  ahd.  lo  fanui 
vergleicht  fich  dem  .engl,  alfo,  dem  verftärkten  agf.  eäcfva^ 
fchwed.  ockfd,  dän.  ogfaaj  endlich  dem  ital.  altreß  (alterum  fic) 
Raynouard  1,  407.  franz.  auffi.  Doppeltes  fo  fama  —  fo  fama 
K.  65  oder  fama  —  fanm  K.  62  drücken  tam  —  quam,  tum  — 
cum  aus  und  fallen  mit  dem  vorhin  angeführten  joh  —  johy  agf. 
ge  —  g€[mhd.  fo  —  fo  (fowol  als  auch)  Flore  2457]  zufammen. 
3.  (auty  velj  ßve)  goth.  äippäa  [oben  f.  60.  177]  Matth. 
5,  17.  18,  36.  Marc.  4,  17.  8,  37.  Luc.  14,  12  und  abgeftumpft 


*)  Schmeller  hat  ouh  Matth.  2,  8.  8,  9.   12,  8   ergänzt;  man  darf 
«weifein  ob  mit  recht. 
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pau  Matth.  9,  a  11,  3.  Marc.  12,  14.  Luc,  5,  23.  6,  9,  7,  19. 
20,  22  [f.  nachtr.];  ahd.  Mo  K.  Biut.  1,  134»  135  •  ^ddo  Hild. 
erdo  Hild.  Jnn.  174.  erdu  Lymn.  23,  2,  erdho  Maßm.  abfchw. 
96*  n>^*  [Weißenb.  credo] *)/orfÄo  J.  25,  8.  öda  exhort.  O.  H. 
4,  22.  T,  25,  4.  40,  6.  oder  W.  (Hoflftn.  p.  42),  aide  N.  [a7#f^€? 
gloff.  Caff.];  inIi*L  ode  und  örf^*  [oder  =  nifi  Dietr.  7417.  7562], 
bei  einigen  üMp  [olde  im  Mtinchn.  Parz.]  und  felbft  older  [HMS 
1,  122^  oWe?*  Schreiber  Freib.  urknndenb.  no.  121  (a,  1323)1 
vgl.  öde}'  aber  Parz.  363,  10  [D].  troj.  6765.  8219  [ühef'  =  oder^ 
Herb.  3H63.  erkläi^t  fich  aus  oder  aher  das  provinzielle  nhd.  ad 
(-  aber)?  häuüg  euler  f.  aber  im  leben  der  Doroth.  Sib.  40.  43 
56  u.f:w.  ar  (oder)  weisth.  2,  83.  84.]  aide  aher  HMS.  2,  292*' 
[nmd.  Eeinke  bald  edder,  bald  eße  vgl  5(X)6.  5048,  ebenfo 
Lübecker  peftille  1493,  vgl.  Bruns,  beitr.  z.  bearbeitung  alter 
190;  io  einer  nrk.  bei  Kindlinger,  münfter.  beitrage  III.  Urkunde 
p.  380  oftc  und  edder  (a.  1339),  Wigand,  arcbiv  f.  gefeb.  Wel 
phalens  5,  266.  269.  271  oße  und  edd^r  (a.  1370)  ganz  dicM 
nebeneinander;  ofte  Wiggert  11,  13.  13,  6;  niederrhein.  of  und 
ade}':]  nhd.  oder  [ol  idiot.  Bern,  bei  Frommaun,  deutfche  inund- 
arten  3,  440*].  Altf.  eßw,  efthno  [auch  ettho  Heh  40,  3,  ab- 
gertumpft  the  116,  19.  117,  23.  f.  nacbtr.  ein  folches  de 
Wigand  5,  264?  athe  capituL  a.  827  (Pertz  3,  261)];  nml. 
ofte  Rein.  13."V2.  1383.  Stoke  3,  202  [odäe  Huyd.  3,  370.  of 
Rein.  2ÜÜ7.  2127];  nnl.  ofte,  oft,  of;  altf  rief,  jeftha  ^Üchth-^ 
81»,  8f  163»,  9.  164^,  3  und  abgeMmpft  »?«  Richth.  43*^ ,  25^ 
61*1  13,  Agf.  odde  und  wiedenim  aphaeretifcb  pe  [Lye  f. 
engl,  or  f.  other.  Altn,  eda^  fi^hweft  dün.  eJlrr,  Von  diefer 
275  vielgeftaltigen  partikel  war  oben  f.  60  bei  gelegenheit  ihres  ver<^^ 
mutheten  zufaminenbanges  mit  dem  pronominal praefix  eddes,  diQ^I 
rede,  und  eine  zugleich  die  partikel  'ihü^  if^  of^  ob  berück- 
fichtigende  erkUimng  wurde  verfucht.  dafür  fcheint  nicht  nur  die 
dort  nachgewiefene  mehrfache  bedeutung  des  goth»  äi|i|>au  zu 
fprechen ,  fondern  aiich  das  lat,  an^  welches  bald  ob^  bald  oder 
angdrtickt  [auch  berührt  fich  ßve  mh  fi];  endlich  gibt  es  ein  ahd» 
iph  —  iph^  -ei  —  et^  aut  —  aut  Diut,  2,  351^  353 '»j  woraus 
wiederum  berüliruug  mit  den  formen  efth6^  of,  cf  hervorleuchtet**). 
Daß  in  ahd.  gl  offen  ßve  diu'ch  fo  fama  übertragen  wird,  habe 
ich  f,  273  angemerkt;  altfrief.  kann,  bei  vorhergehendem  f&h* 
vetfii  (oder  andern  mit  fä  gebildeten  pronominalformen),  das 
folgende  oder  gleichfalls  durch  bloßes  iä  ausgedrückt  werden 
Richtb.  57»,  12.  33»,  16. 

♦)  wie  wirdar  f.  widar  (rorhin  t  2Ö0)  klrdar  (cardinea)  Jim,  2»7  t 
Tc^dar,  vgl.  rköderflefta  N.  cant,  Annae  oüfe'b  und  diu  tc%dcr  (f.  i  für 
rteder)  Gen.  ISL 

♦♦)  ift  auch  das  goth,  ttüßo,  njU  (forte)  Luc.  ^^  t5.  4,  33.  14,  12. 
Matth.  27,  64.  Philem.  15,  das  gern  auf  ihm  folgte  zu  erwägen? 

TT?  274.    beim  goth*  pau  ift  f.   176.  177  zu  vergleichen.     Auch 

das  altf.  eßho  wird  in  tU  geküi'zt  fiel.   117,  24.  159,  1- 
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4*    ifed^    af,    vero^   aHtem),    man   muß   hier   die   fchwächere 
rfatn-partikel  ^    welche   erPt    nach    einem    andern    wort    halb 
Xch    eingefügt    wird ,    die  ftärkere ,    welche   den    fatz    oder 
beginnt,    und  «üe  noch   ftärkere,    welche    fich    auf  eine 
bende  Verneinung  bezieht,  unterfcheideii. 
1phila8  fand  in  feinem  gr.  text  hierfür  nur  zwei  partikeln 
ad    ccJlJLa,    die    er    durch    fünf  gothifche ,    nicht    wiüktlrlich, 
ndem   fein  auswählend,    ttberfetzt.     Die   leichtefte    partikel    Ü^ 
''ÜmipatK  welche  nie  beginnt,  überall  nach  andern  Wörtern  folgt; 

I^fpan^  )p,  ak  und  akei  ftehen  aber  jederzeit  vorne,  die  beiden 
crftem  verdeutfchen  ^f  *),  die  beiden  letztem  dkXti  appan  Matth. 
5» 22.  Luc.  9,  20,  24.  16,  19.  17,  25,  H.  Cor.  3,  7.  o,  5.  S.  IL 
7,  7  und  ij6  fcheinen  gleichbedeutig »  nur  daß  ip  weit  häufiger 
nnd  auf  allen  blättern  vorkommt;  keine  von  beiden  darf  aber 
tait  ak  und  akei  taufeben,  wie  befonders  aus  ftellen  erhellt,  wo 
iP  und  ak  neben  einander  gebraucht  werden,  z.  h*  11.  Cor.  3,  6. 
4,0*  pan  ift  pronominal  und  bereits  f.  166  verhandelt;  ip  [zend 
[idba,  fkr.  iha  (hie,  ibi),  gr.  iv^a  Bopp  vgl.  gr.  p.  401  •  608. 
41**]  halte  ich  für  urfprüngUch  einerlei  mit  dem  untrenn- 
id-,  ahd.  it-,  agf.  ^d-  (gramm.  2,  Ibl)  und  ftlr  identifch 
^i  dem  lat.  iterum ,  fo  daß  es  wieder ,  nirfus  bedeuten  wird ; 
i^H  mag  aus  ippau^  welche  form  Matth.  27,  46.  57  ftlr  bloßes  2T0 
^i  vorkommt,  ziifammenge flößen  und  affimiliert  fein ;  doch  dürfte 
man  auch  ein  felbftändiges  ap  vermuthen ,  das  dem  lat,  at^  wie 
aft^»  dem  autem^  ippan  dem  item  entfpräche  [über  ita,  item, 
iatem  Bopp  vgl.  gr,  616],  berührung  mit  einem  pronomen  wurde 
f.  lt]4  gemuthmaßt,  In  dem  gr.  dkkci  und  lat.  fed  fällt  der  unter- 
fchied  zuTammen ,  den  die  goth,  fprache  zwifchen  ak  und  akei 
macht  und  der  auch  in  andern  deutfchen  mundarten,  wiewohl 
bei  abweichenden  partikeln,  gewahrt  wird,  akei  nämlich  drückt 
aU«  auB,  wo  es  durch  nhd.  aber  gegeben  werden  muß ,  Matth. 
9,  18.  11,  9.  Marc.  16,  7.  Job,  6,  ä  36.  8,  37.  H.  Cor.  4,  8. 
5,  17,  7,  6.  11,  6;  ak  hingegen,  wo  es  ein  nhd.  fondem  er- 
fordert, d*  h.  nach  vorhergehender  Verneinung,  Matth.  5,  15. 
17.  39.  8,  8.  Luc.  8,  16.  9,  56.  14,  13,  20,  21.  38.  Job,  6,26. 
27.  38.  9,  3.  IL  Cor.  3,  6*).  ak  hat  demnach  einen  fchärferen, 
ftreageren  finn  als  akei;  das  futfix  ei  verringert  feine  bedeutung, 
fo  wie  es  beim  pronomen  die  relativform  erzeugt  (oben  f.  14)  aus 
der  lebendigeren  demonftrativen. 

Ahd.  Anden  wir  die  goth.  conjiinctioneii  ij)  und  a[j|)an  er- 
lofchen;  dem  |)an  gleicht  das  den  fatK  beginnende  dünue  (oben 
f'  167)  T.  29,  2.  30,  2 ;  ihm  zunächft  kommt  eine  gleichfalls 
pronominale  und  immer  andern  wiJrtern  nacbgefetzte   conjunction 

V^»*  ~  <f^  -  goth.  raibtis  —  al>t>an  II.  Cor  8,  17,  10,1;  raihtia  — 
^mn  Marc,  4,  4.  ö;  raibtis  -  \p  II.  Cor  in,  lu.  Matth,  0,  37.  Job.  Iti,»; 
^^^  -  ul)|)an  IL  Cor.  2,  16;  al)l)aii     -  it>  Marc.  1,  8. 

•)  dUd  im  fina  von  praeter,  nifi  wird  durch  das  ihm  wörtlich  eat- 
'P^heade  goth.  «Z/a  (oben  f.  181)  gegeben. 
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dkm  (autem)  J.  75^  12.  tho  (mttem)  T.  2,  3.  5.  4,  2-  12.  5, 

10  n.  A  w.  j    fie  begegnet  nie  in    den  ftrengahd.  quellen,    dene 
wir    f*   lft7    die    partikel    di^Hue  \indiciert  haben,    fonderu   gmd 
bei  J.  und  T,,   welche  auch  dhno^   tho  fflr  tum  gebrauchen  (f.  169)1 
ich  glaube,  daß  in  manchen   ft eilen  bei  O.  tho  nichts  anders 
autem  bedeutet,    z.  b.  I.  4,   IL  9,  9.     hieraus  ergibt  fich  theiU 
daß  da»   goth,  pan    (tum)    und  pan    (vero)    ficher  da»   felbe  wor 
find,  theils  daß  in  ftrengahd,  denkraälem  auch  nach  einem  d*mm 
(autem,    vero)  gefucht  werden  dürfe;   beleg  daftlr  geht  mir  noc 
ab  [idmdenHe^    thenne  euch,  eeterum.    Hattem.   1,  307^],  —  Da 
goth,  i|>   wird  in    den    meiJYen    ahd,  quellen    durch    die    panikel 
amr,  arur  erfetzt  J.  5;?,  2L  tj9,  15.  79,  H.  89,  11  91,  14.  95,  % 
Blut.   1,  515*   r>21»   monf.  368.  hymn.  1,  6.  9;  zumal  häufig  b€ 
N.,  der  jedoch  aber  fehreibt.     Diefes  amr,    abe7'  ftimmt  auch 
feiner  bedeutung  iteruiii,  rurfus,  item  zu  dein  goth.  i]i  und  i[)[)an^ 
vgl.  avar  (item)  Diut.  1,  181*  avnr  (it^rum)  K.  31,  33.  36.    a^ 
2i7(denuo)  J*   11,   18.    avui'    (rurfus)    hymn.  9,   L    abur  (itarum) 
174,  6    und    feine    verwandtfchaft  mit    der  praep.  af,  aba  wurd 
oben  C  259  erörtert;   ara  ft.  avar  Endet  fich  in  denkmälem 
10.   U.jh*  z.  b.  den   homilien  in  fnndgi%  I.  60,   19.   25.  41   und 
flbo  bei  W. :    N.  lüßt   aber   höufig  auch    vornen   im    fatz    ft^hen 
und  gebraucht  ea   für   fed,    z.   b/Cap.   271*''    272**  aber  ih  (eg4 
autem)    pf.  247 ''   265*    nher  doh   (verumtaineu)    265*   304**   ahe 
unrehte    {injufti   autem)    131*.    [aber   voranzuftellen    fcheint    von 
jeher  den  alemann,  mundarten  eigen  (Lac hm.)]    Altere  denkmäle 
Verden tfchen    autem    und    vero    oft    durch    clnwiClo    J.    31,   U 
keiinJTo  K.  29.  35.  37.   58,    welches  eigentlich  ein  adv.  ift  uniä 
certo  ausdrückt,  folglieh  dem  lat.  vero  näher  fteht  als  dem  autem j 
noch   häufiger  bedeutet  es  igitur,    itaque,    enim,    ergo,    wie  felbf 
avur  ergo   überfetzt   hymn.   18,  2.    25,  5.    26,  9    und    thS   ergo 
T.  6,  5;    auch    zUperi    (f.   146)    drückt    vero    ans   T,   75,  4*  —^^ 
Welche  ahd,  partikeln   gelten    nun    für  das   goth.  akei   und   ak!^| 
die  conjunction  hat  fich  buchftäblich  bei  denen  erhalten,  die  fich     » 
detj  dhuo,  thö  =  auiem  bedienen,  und  lautet  oh  J.  29,  1,   35,  10. 
21.  51,  9.  55,  14.  65,  7.  14.  67,  2,   7.    89,  13.    17.   T.  170,  3^ 
171,  3.  172,  2.    226,   L   233,  6.    236,  7,    nämlich  H  =  goth.  eH 
(verfcb.  von  dem  H  in  joh)  und  0  =  goth.  Ä  (wie  in  joh  =  jah, 
holön  =  halon  n.  f.  w.);  tadelhaft  fcheint  die  fchreibung  ouh  T. 
25,  2.  44,  23,  53,  2  u.  f.  w. ,    da  fie  es  mit  der  partikel  ouh  = 
goth.  &uk,  die  jedoch  bei  T.  faft  mangelt,  vermengt*);  einigemal 
wird   für   einfache«   oh    die    verftärkte    form    ngouh  T.  25,  2.    4 
angetroffen.     Ein    ohi  -  akei    wird    man  nicht  erwarten,    da  das 
fuffijf  ei  überall  im    ahd.  gefch wunden  ift   [oben   17],    auch    ent- 
fpncht  oh  fowohl  dem  akei   (in   den  meiften  angeführten  ftellen), 
als  dem  ak  (z.  b.  J.  89,  13.  T,  89,  6.  90,  2.  4.  109,  6.  233,6. 
236,  7.),   n§oh   if§ouh  fcheint  nur  letzteres  auszudinicken ;    beide 


♦)  vgl.  mh  (fed)  Maam.  abfckw.  Iö8»  uuh  (autem)  J,  73,  22.  91,  17. 
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oh  und  ügohf  gleich  dem  goth.  ak,  akei,  beginnen  jederzeit  den 
ilits.  J.  87,  2  wird  fiibti  =  ak  gebraucht,  und  nibi  T.  146,  6. 
181,  1.  182,  1.  Den  ftrengahd.  älteften  denkmälem  (welchen 
denne,  tum,  gerecht  ift)  fehlt  das  oh  gänzlich  und  fie  drücken 
fed  durch  das  fondemde  ügän,  ügsän  aus  K.  29.  30.  32.  33.  34. 
36.  41.  50.  80,  exhort.j  hymn.  2,  10.  4,  6.   8,  8  u.  f.  w.   Diut. 

I,  492''  495»  502 '^  503»  515^,  wofür  ich  nur  Maßm.  abfchw. 
92»  94»  der  form  üggar  begegne.  Beide  ü^^än  und  ü^^ar  be- 
deuten eigentlich  extra  (f.  203.  260)  und  dann  praeter,  nifi  K.  30.  278 
Diut.  1,  517»,  das  praefix  in  ü§oh  ftimmt  damit  zufammen;  fie 
übertragen,  wiederum  ftets  vorne  ftehend,  fed,  fowohl  wenn  es 
den  finn  von  fondem  (ak)  hat  K.  30.  33.  35.  36,  als  auch  den 
von  aber   (akei)   K.  34  (unten)  hymn.  9,  2.    14,  3.    22,  5.     Im 

9.  jh.  verliert  (ich  indeffen  die  conjunction  ü^^&n  und  wird  in 
der  bedeutung  akei  durch  fatzbeginnendes  aher,  in  der  von  ak 
durch  die  partikel  funtar  Maßm.  abfchw.  98»  100»  0.  I.  2,  17. 

II,  38.  IV.  37,  29.  V.  25,  45.  funtir  fundgr.  I.  60,  22.  61,  27 
▼ertreten;  N.  wechfelt  ab  mit  Cxmder,  fundir  191^  24P  294^ 
367»»  396»>  und  nuhe  25»>  26»  107»>  151»>  202»  254»  28P  296» 
307»  489*  490»  und  gerade  fo  W.  mit  funter  9,  21.  10,  6. 
30,  21.  39,  17.  41,  9.  55,  26.  69,  26.  72,  5.  75,  19.  76,  18. 
77,  23  und  nobe  22,  24.  28,  10.  55,  28,  in  welchen  drei  ftellen 
aber  die  leidner  hf.  nou^n  darbietet.  Beide  funtar  und  nibu 
(nube)  gewähren  hier  ganz  denfelben  finn,  obgleich  nibu  eigent- 
lich nifi  (goth.  alja)  ausfagt,  die  Vereinigung  diefer  bedeutungen 
kann  aber  fchon  das  gr.  dXXd  lehren,  das  den  verfchiednen  finn 
der  goth.  partikeln  ak,  akei  und  alja  in  fich  faßt.  [N.  äno  =  nifi, 
praeter,  wa:^  bezeichenet  tiu  äne  tres  naturas.  Cap.  299^.] 

Eine  altf.  partikel  für  autem,  vero  vermag  ich  aus  der 
E.  H.  nicht  beftimmt  nachzuweifen ,  nach  der  herausgäbe  des 
ganzen  werks  wird  fich  beurtheilen  laßen,  ob  etwa  tho  oder  than 
[Schmeller  hat  für  autem  than]  hin  und  wieder  jene  conjunction, 
und  nicht  tum  ausdrücken.  Die  pfalmen  des  Lipf.  übertragen 
autem  durch  eft  54,  17.  58,  17.  72,  28,  das  an  avar,  aber 
grenzt,  vero  durch  gewiffo  55,  4.  62,  10.  68,  14.  Für  den  be- 
griflf  fed  herfcht  in  der  E.^  H.  ac  (=  goth.  akei  und  ak) ,  für 
den  von  praeter  und  nifi  biütan  und  newan  [f.  -724] ,  ohne  daß 
diefe  das  ac  nach  verneinendem  vorderfatz  vertreten  können.  In 
jenen  pfalmen  hingegen  findet  fich  fed  durch  notian  70,  24  und 
veruntamen  durch  nouanthoh  61,  5.  6.  67,  22.  72, 18  verdeutfcht; 
offenbar  ift  diefes  novan  mit  dem  neivan  der  E.  H.  und  dem 
woüen  der  einen  hf.  des  W.  einerlei. 

In  den  zahlreichen  mhd.  denkmälem  laßen  fich,  wie  ich  ver- 
Diuthe,  noch  einzelne  beifpiele  ausfindig  machen,  in  welchen  die 
liäufige  Partikel  do  (f.  170)  ein  lelfes  autem,  vero  ausdrückt; 
namentlich  fache  ich  diefe  bedeutung  da,  wo  im  fatz  ein  andres 
^ö  fiir  den  begriff  tum  fchon  vorhanden  ift,  Iw.  1731.  6785; 
vielleicht   gehört   auch   das   do   neben    dft  Wigal.   6694   hierher. 


üüittjfifi^tiüti&ft,  (w€ir^  /otMi^rit, 


aber\ 


[Das    mhd.    ouchf    och    (Parz.   577^   18)    hänüg   adverfativ,    ©] 
fchwaches  doch,  gr.  rot.     Diefe  bedeutung  ift  fogar  häufiger 
die  von  etiam.  Lachm,    niht  alle  tdn,  er  wart  ach  Gbiesh.  1,  91 
96.]    Die  conjimction  are  erfclieint  Maria  IM,  3.  166,  40.   172,  1 
27SHR4,  4.    185,  37.   190,  10.    202,  1.   22.    204,  21,   aver  165, 
und  are  (itenm)  159,  1.  205,  29:  abe  (vero)  WigaL  289.  127 
ab  (vero)  [Nib.  2311,4.]  Wigal.  2324.  6049.  abe  (rurfus)  430^ 
6704;  aber  HMS,  1,  18'   im  Iw.  häufig  aber,  aver;  bemerk 
werth  ift  die  forrnel  mtde  ahef'  (veruntamen)  Iw.  567.  Trift.  20,  31 
259,  39,  verfch.  von   irnde  aber  (et  itenim)  BarL  73,  1  vgl. 
zu  Iw.  f.  313;  ferner  [et  (fondem)  ad  p.  287 ;]  et  aber  (nun  aber, 
nun  einmal  doch,  es  komme  was  da  wolle)  Nib.  1728,  2.  2043, 
2068,  2,  Iw,  2469.  [Ben.  wb.  1,  73*.]  tum.  v.  Nanthei:^  151 
168,  4   [ich    hab  et  aber  niuwe   liet    gefungen.   frauend.  29, 
da^   herze  mSn    ot  abet*   fprach  34,  28.    davon   ermannt   ot 
ich  35,   10.    ich  reit  et  <ä}€r  zuo  ir  dar  36,  17.     da:^  ich  et  aber 
fwigens   pflac  35,  14.    ich  wil   der   vrouwen    rata  ot  aber   hinre 
diende  fin   106,  6.    ich  fchiet  ot  aber  von  ir  als  e  36,  30.    d( 
winder  was  ot  aber  chomen  43,  25];    oder  aber  (vorhin  f.  274 
Für  den  begriff  fed  tiberlieferten  die  jüngften  ahd.  quellen  fund« 
und  nube ;   ein  mhd.  fnnder  (fed)  fcheint  feiten  und  eben  d 
den  gewöhnlichen  gebrauch  der  praep.  fander  (fine,  praeter)  v» 
drängt,  Exod,  6671   fteht:  nü  ne  bit,  funder  dft  vare  (ne  morerij 
fed  eaa).    [niht  eingenöte  —  A(/«d<?r*  Hpt.  1,  287.  291.  niwet  eini' 
gmnte  —  Cunder  Kelle  fpec.  eccl,  59.   in  den  halbniederd.  pf.  bei 
Wiggert  fteht  Pmider  3,  19.  7,  11.   17,  12,  felbft  für  autem  (aber) 
nnbe,  mbu  löft  fich  auf  in  ne  übe,  ni  ibu:    die  mhd.  form  wä 
demnach  nobe,  enobe,  was  aber  unerhört  ift.    doch  jenes  nouen 
nobe,    und  nouan  der  pfalmen  des  Lipf,  hilft  es  das  räthfel  d 
mhd.  conjunction  mufvüfi  errathen?  nouan  ift  -  novan,  zwifchen 
ahd,  B  und  V  muß  weclifel  zugegeben  werden  (aba,  abar,  avar)^ 
die  Verwandlung  des  nobe  in  nove  hat  wenig  anftoß,  das  Y  könnte 
in  W  übergegangen  fein;   aber  wie  der  ausgang  -an  entfpringen 
konnte,    begreife  ich  nicht.     Sonft   würde  die  identität   des   ahd. 
nibti  und  mhd.  niuwan  willkommen  fein  [vgl.  724-  725]  und  er- 
klären, wamm  diefe  foi-m  dem  älteren  dialect,   jene  dem  fpätem 
mangelt;    das    zwifchen    die  einfache   negation   und    die   mit   ihr 
verbundne  partikel  tretende  10,  ie  wäre  dem  character  der  mund- 
art  angemeßen   (vgl.  nieht,    niem^r)    und    durch    niuvan^    niwan 
felbft  das  niwan,  niuwan  verftändlich ;  endlich  fchiene  das  fpätere 
bloße  trän    durch  aphaerefis    der  erften    filbe,    gerade   wie  wieder 
aus   neweder   (oben    f.  65)    entftanden.    [zu    ne  wan    halte   man 
franz.  ne  que:    ine  hän  tiiht  wan  drin  =  je  n'  en  ai    que  trois.] 
Diefe  vermuthung  mag  ßch  geltend  machen  können,    oder  nicht; 
fo    viel  ift    ausgemacht,    daß   ßch   für   den    begriff   fed   und   nifi, 
welchen    das  ahd.  nube   ausdrückt,    beinahe    keine   andere   mhd. 
Partikel  ermitteln  läßt,  als  nimimn  oder  wan,  vgl»  Nib,  1489,  2. 
Wigal.  3445,  5870.  [niht  ein  genöte  —  wan  Lanz.  8671.  fum 
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I,  385.   cfr,  infra  725.    f.  nachtr*]    eine   hf.  dös  12  jh.  fchreibt 

r^     "     Docen  mifc.  1,  27.     Auflallend  ift,  daß  die  partikel  für 

1  zuweilen  tjam  üUShleiM ,   z.   b.  nit  alleiue^    du  ertoeteft; 

Iftii  4ill«riiiep  er  ertöte  Berth.  70 ;  um  fo  leichter  konnte  andereinal 

br  begriff  in  das  unbeftimmte  wan  gelegt  werden.  Neben  Ainder, 

ran    und    wan    linde    ich    hin    und    wieder   die    piirtikel    halt 

l(potiu5«    magig)    im    finne    von    fed,    was    merkwürdig    dem    altn» 

Ige-lrt^ueh  begegnet ;   entfcheidenden  beleg  hierfür  gewährt  Docei)  tm 

Imifc.  1,  3IJ  [Windb.  pC.  Ml.  541.  549.  HIO.  611],  einen  andern 

ftti«t   MB.   ö,  44    (a.  1318)    Schm.   2,    1K4.     [nicht    allein   —  halt 

Climel  fontes  rer,  auftriac.  abthlg,  2,   bd.    1,240  (a,  12H«J).  myft, 

L  338,  33.    33y,  6.    394,  19,   21.    Plattd.   nicht  aüeueu  —  }we 

ok  Detm.  2,  16.] 

Nhd,  gilt    far   autem,    vero    die    partikel    aber   [nd,  averftl 

luweilen  aucb  hingegen:   für  fed  aber    (den  fatz  beginnend)  und 

I      allein^  das  eigentlich  folura,  tautura  ausdrückt;  nach  Verneinungen 

Iftdit  immer  föudeni,  deffen  fchließendes  n  iniorganifch  ift,  noch 
im  14.  15,  jh.  febrieb  man  funder  ^  vgl.  Docen  mife.  1,  35. 
[Nach  nicht  folgt  fomlernj  nach  hicht  nur  fonder n  aurh  (fed 
etiam).]  Von  dem  mhd.  niuwan,  wan  ift  keine  fpur  mehr  da. 
Im  mnl.  und  nnl.  gibt  es  keine  conjunction ,  die  dem  ein- 
gefchalteten  aber  (Si)  vollkommen  entfpräebe ,  fondern  nur  ein 
voroe  ftehendes  waer,  niüCfTf  deffen  deutung  oben  f.  245  ver- 
focht wurde,  wo  ich  auch  des  altfrief.  newere  und  ivara  gedacht 
habe,  [Dies  mae9'  verfchieden  von  meer  (magis)  f.  595;  fonft 
^  ift  das  franz.  mals  =  magis,  ebenfo  daa  fpan.  mas  mehr  und 
H  äW.  ital.  ma  hat  nur  partikelbedeutung  (unten  f.  661).  Auch 
H  mhd.  me  f.  aber,  vgl.  Thomas  oberh.  zu  Frankfurt  461  uo.  29 
H  f.i.  1396).  mer  (aber)  Lachraann  niederrhein.  gedichte  183  \\  342. 

Plattd.  nit  alleneghen  —  mer  ok.  Detra.   1,  3*  8.] 

^         Agf.  pOfiue  (autem,  vero),  dem  goth,   Jjan  und  ahd.  thd  ver- 

B  gleichbar;  fodes,  fodlXce^  mtodUce,  dem  ahd.  giwiffo  vergleichbar, 

V  and   wie    diefed    vielleicht    entfpningen    aus    knechtifcher    uach- 

I    i>ildung  des    lat«  vero ;    fed  wird    durch   (IC   gegeben ,    auch  nach 

■  tmieinungen,  und  hfdan  (praeter,  extra,  nifi)  tinde  ich  kaum  da- 

"  ftr  gebraucht.    Gleichwohl  ift  das  engl,  hui  die  einzige  partikel, 

welche  alle  verfchiedenheiten  des  antem,  vero,  fed  zu  veitreten  hat. 

Altn.  wiedenim  keine  einfcbaltbare  conjunction,  fondern  das 

"WDer  beginnende  enn   (fed) ,    wie  ess    fcheint ,    pronominalen   ur- 

fpnmg8  (h   164);    fchwed.  dän.  mmi,    ich    weiß   nicht,    wie    fich 

<las  anlautende  m  feft gefetzt  hat^   ältere  fchwed.  und  dän-  denk- 

öiäler  gewiihren  noch  ün,    en ;    aber  diefes  viaUf  men  findet  (ich 

ttierkwürdigerweife  auch  in  der  plattd.  mundart,   vgL  brem.  wb. 

3,  122,    [Keinke  67.  118  etc.    Diefea  men  drückt  auch   nur  aus 

E«inke  397.  578.]    Nach  Verneinungen  fteht  altn.  zuweilen  heldr 

(potius)   2,  b,  in    der  häufigen   pbrafe:    eigi  at  eins  —  heldr  ok 
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(noTi  tantum,  fed  et).  OL  Tr.  1,   141.  2,206.  foiiimaniiaf.  3,  ITJ 
Nifi,  praeter  ift  nUm  ütaHf  fchwed.  tdaiif  dän.  itdeih    [nied  mhtdt 
(nifi)    franz.  h  moinfl    que,     Schwed.  (j   bloft  —   utan  ock^    uta 
äfven;  cj  endaCt  —  uUw  (nicht  Dur  —  fondern  auch).] 
Überblick  der  abgehandelten  adverfalivciinjunctionen ; 

{di)    goth,    |)an,     ahd,    denne?    danne,    agf,    |)onn6.     abd.    d( 

mhd,  do? 
(autem)  goth*  Yf>.    Yj)J)an.    a|){>an.    ahd.  avar,    aber.    mhd.  ab 

aber.    nhd.  aber, 
(vero)  ahd.  giwiffo.    agf.   vitodlice,  fftdlice*    nhd,  hingegen* 
281      (fed)  goth.  akei.    ahd.  oh,,  altf.  ak.    agf.  ac.    ahd.  aber*    fi^i 

fl^an    nhd.  aber,  allein,    engl.  bat.    mol.  maer,   nuL  ma 

altn^  enn,  fchwed.  dän-  men. 
(fed)  goth.  ak.    ahd,  oh,  ü^oh.  ß^än.    funtar.    nibu,  mibe,    altf, 

ak,   agf.  ac,    nihd.  niuwan  ^    wan  [et ,    lialt].    nhd.  fondern. 

mnL  maer,  nnl,  niaar.    a!tn.  heldr, 
(nifi)   goth.   alja,    ahd.    ü^än.    funtar.    [äno»]    nibn  ^    nube. 

biutan^  newaii.    agf.  bütan,    engl.  bnt.    altn.  ütan,    fchwe 

ntan,  dän.  nden,    [mbd.  oder.] 
5.  Uimn,  enim).    Wie  Ulphilaa  ftlr  daa  gr.  akXa  zwei  goth. 
Partikeln  gebranchi,    fo  überfetzt    er  auch    ya^   bald  dorch  dul^M 
bald    durch    iinte.     duh   wird    dui'chgehenda    f?  vornen    fteht   e^| 
Joh.  9,  30.]  eingefcbaltet  Matth.  5,  18.  6,  21.  7,  29.  8,  9.  Joh. 
13,  13.   Rom,    15,  H.   IL  Cor.   3,    IL   5,   1    und   in    unzählig« 
andern  ftellen;  untf''  hingegen  beginnt  den  fatz  Matth.  6,  14.  2- 
9,   16.  24.    Marc.  7,  27.    Joh.   12,  48.    Luc.   8,  29.   Rom.  13, 
n.  Cor.  5,   13,    14  u.  f.  w.    äuk  entfpricht  alfo   dem   lat.  eni 
foite  dem  nanL    Allein  felbft  diefe  beiden  conjunctionen  refchi 
der  goth.  rede  noch  nicht  hin,  fondem  fie  pEegt  auch  yag  hä^ 
durch  die   adverbia  allh  und  raiktw  (oben  f.  88)  auszudrücken. 
Was  äuk  betiifft,  fo  ift  fchon  vorhin  f.  272.  273  erörtert  worden, 
daß    die  übrigen    dialecte    zwar    die  fei  be    partikel    be  fitzen ,    aber 
mit  der  bedeut^ng  von   etiam^    und  daß  diefe  letztere  fogar  dem 
urfprung    des    Worts   näher    zu   liegen    fcheine,    als    die    caufale 
von  enim.    iintf%  außer  dem  yu^t    bedeutet  ort,  wie  fich  die  aus* 
drücke  für  nam  und  quoniam^   quia  in  allen  fprachen  begegnen  j 
aber  ea  überfetzt  zuweilen  auch  €(og  (usque)  und  triift  in  diefei 
finn  mit  dem  ahd,  umif  mhd.   um  zufammen,  defTen  form  o: 
bar  diefelbe  ift  (vgl.  f.  25tj),  obgleich  ihr  niemals  die  beden 
enim    oder   quia    zufteht.     analog   ift    die    anwendung    des   goth 
Jjandei    für    r'ni  und    fax;    (f.   171),    des    nhd.  weil    für    quomam, 
urfprünglich  dum,  donec. 

Aiid.  wird  nam  ausgedrückt  durch  thnta  (f,  171)  und  hiiam 
{f.   184),  zuweilen  durch  inn  hynin,  24,  8.  Jun.  214;  enim  dun 
kimITo  Diut.   1,  502*   518'%    einmal    dnrch  fär  (f.   196),    deffen 
nebenbedeutimg  etiam  zeigt  ^    wie  das   goth.  k\\k  (enim)  ein  ahd, 
*  ouh  (etiam)  wurde,     Mhd,  ift    waut ,   wände y   wan   nam   (f.   l 
[plattd.  wente];  nhd.  denn  (f.  1G8),  das  eher  auf  das  ahd.  dan^ 
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als  auf  denne,  danne  zurückgefUhrt  werden  muß.  Dem  ein- 
gefckalteten  enim  entfpricht  weder  eine  mhd.  noch  nhd.  con- 
jnnction;  die  plattd.  volksfprache  kennt  aber  noch  wiCCe  (brem. 
wb.  5,  275).  \greht  (enim)  Windb.  pf.  192.  193.  226.  (fcilicet) 
19^^.  (ehenn  gr^ht  (ecce  enim)  244.] 

Das  agf.  [Code^  Codes,  födlice  [Lye  führt  an  ecFode,  ecCodliee  282 
(vero,  autem)  d.  i.  e&c-föde],  pitodUce  (nam,  enim)  gleicht  dem 
ahd.  giwilTo,  und  noch  mehr  dem  7vis;6dUhho  (quidem)  Diut. 
1,  270*;  dagegen  wird  das  agf.  for  noch  nicht  wie  das  altengl. 
engl,  for  in  diefem  fmn  gebraucht,  wohl  aber  forpam  für 
qoia,  ideo. 

Altn.^^tna^  [mit  J)vi  vergleicht  Geh  das  franz.  car  aus  quare], 
fchwed.  ty,  dän.  ü;  fchwed.  dän.  zuweilen  auch  vift  (=  ahd. 
giwiffo). 

6.  (quiü,  quoiiiam).  Goth.  unte  (ort)  Matth.  5,  34.  35.  36. 
Marc.  4,  6.  29.  41.  Luc.  1,  48.  49.  Joh.  6,  38.  10,  4.  5.  12,  6. 
39.  U.  Cor.  4,  17.  5,  7.  7,  9.  Ahd.  da7ita  hymn,  24,  13,  htianta 
[oben  184];  mhd.  wände,  wan;  nhd.  weil,  das  aus  dem  alten 
acc.  weile,  wlle,  hulla  (oben  f.  140)  entfpringt,  alfo  eigentlich 
dnm,  donec  ausdrückte  [weil  f.  quia  noch  nicht  bei  Luther; 
Simplic.  weil,  Felfenb.  weiln];  im  canzleiftil^)  dieiveil  (mhd.  die 
wUe,  interea  Iw.  2174),  dieweilen,  alldieweil  [vgl.  oben  140]  und 
ßntemälen  [zu  283]  (feit  einmal  [nicht:  feit  einmal,  fondem  feit 
demmal]);  [inäem  (dum,  quamdiu),  umb  willen  =  weil.  Simpl. 
K.  1076;]  nnl.  dewil-,  fchwed.  dän.  aldenfttind.  Agf.  forpam; 
altn.  pviat,  fchwed.  forty,  dän.  fordi, 

[Mhd.  die  wüe  (dum)  oben  140.  al  die  wtle  livl.  3851. 
underwUefi  (dum)  Uolrich  1338;  die  zit  (quamdiu)  Parz.  490,  15. 
Altf.  fÄawia/Jijr  (quamdiu)  Hei.  77,  9;  nnl.  terwil  (dum).  Altn. 
medan  (dum),  fchwed.  medan,  dän.  medens,  mens.  Nhd.  mittler- 
weile (dum)  Weigand  wörterb.  d.  deutfchen  fynonymen,  2.  ausg. 
no.  2215;  indem  (190),  indeCfen;  bis;  während  (pendant),  wali- 
rend  dem,    wer  braucht  dies  wahreyid  als  conj.  zuerft?] 

7.  {ergo,  itaque,  igittir).  Für  das  gr.  ovv  gilt  theils  wiederum 
das  goth.  pan  Matth.  27,  17.  Marc.  3,  31.  Joh.  9,  12.  16;  ein- 
mal eipan  Joh.  9,  41  [fkeir.  46] ;  theils  die  partikel  nu  Matth. 
5,  19.  48.  6,  2.  8.  9.  Rom.  12,  1.  14,  13,  fuffigiert  imh  Marc. 
12,  9  und  zuweilen  geminiertes  numc  Matth.  10,  26.  31.  Rom. 
H  15.  19.  20.  Beide  {)an  und  nu  nebeneinander  überfetzen 
öptt,  aQay€,  den  fchon  f.  166  anm.  beigebrachten  ftellen  kann 
hinzugefügt  werden  pannu  Marc.  4,  41.  pannu  nu  {uqu  ovv) 
ßom.  14,  12.   19;  verfchieden  ift  pan  nu  (o%av  ovv)  Matth.  6,  2. 

Ahd.  danne  (ergo)  Diut.  1,  219*;  amir  (vorhin  f.  277);  nu 

*)  maßen  Simpl.  K.  117,  aXleminßen^  imnaßen.  7  eben  eines  weibes  53; 
gelidU  «  alfo,  weil,  geHalten  (weil)  Simpl.  K.  81.  7  eben  eines  weibes  52. 
10  eben  eines  mannes  81.  86.  gelialt  denn  (wie  denn)  10  eben  246.  geüaltfam 
(indem)  Jacundifßmus  (1680)  p.  107.  alfo  und  tlerqeßalt  Salinde  110.  74. 
^wgeftalt  (ita,  ut>,  folchergeftalt;  angefehen  (attendu)  10  ehen  p,  11. 
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ITT.  eonjmietimiefi.  alfo.  daß.  äa. 


(ergo)  J,  25,  12.  65,  16.   h3miii.  24,  16,   oft  in   verbindang 
einer  andern  Härkern  partikel^    z.  b.  nü   aimr  (ergo)  J.  23, 
biiUiiH  Uli  (idcirco)  J.   13^  (i.   iminü  (itaque,  igitur)  K-  45.   119; 
fehl"  häutig    fteht  uit    ganz   enclitifch^    etwan  im    finn  des   gr* 
J.   ir^    12.    17,   7.    19,   2.    23,  IL   2U,   11    u,  f.  w,     Außerde 
werden  ^a  fpari  (oben  T.  140)  Diut.  l,  219*  und  eawUTo  K,  2j 
29.  37.  Diut.  l,2iy»   für  itaquo,   igitnr,  ergo  gebraucht.    Eben' 
das  agf.  eornohUee, 

Welche  mhd.  partikel  würde  für  diefen  begriff  dienen?  et^ 
denne?  oder  nn?  [Gottfried  bat  ni)  häutig  im  eingang]  oder  C5i_ 

ILachm.  am  melften   HUf  auch  (16  uud  du.]    nü  da^  (cnm  itaque) 
Trift.  421,  19.]   troj.  7369.  7892.    8887.   9120.    15394.  15669^ 
Das  nhd.  alFo  hat  die  bedeutnng  itaqne,  igiinr  wohl  erA  in  de 
letzten  jh.  angenommen  und  bezeichnet  noch  *bei  Lnther^    wie 
in    der  frühera  zeit,    bloßes  ita,  ficnt,    [mit  difen  Worten  u.  alt 
Boner  15,  G9.  20,  3L  38,  13.  64,  23.  mit  difen  worten  u.  a/Ar| 
troj.  2550.    mit  difen  dingen  n.  alTus  troj.  435.    mit  difen  din^ 
u.  idfo  8ilv.  472H.  4832.  mit  den  gedenken  nnd  alftK  troj.  1382^ 

Ältn.  pd  (igitor),  auch  wohl  pvt:  fcbwed.  dd^  altiä;  däu 
da,  altfaa. 
«83  8.  (ut,  qmd;  tvit,  ort)  goth.  ei  (f.  103)  pattei  (f.  IGCy)  pee 
(f.  175)  altn.  üt  (f.  1*34)  [alemann.  as^  Hebel;  a^  altd.  gefpr.  63 
goth,pateij  [patäinei:  merkw.  tigL  päd  Kerable  cod.  dipl,  aef 
Öaxonici  I.  p.  114  no*  95  (a.  743),  ahd.  da^i  (oben  16),]  M 
da4  [165.  172],  agf.  pat  (f.  165)  [aber  auch  pätte.  Mbd.  du 
dQ§  (pow  que)  troj.  17907,  18  021.  18  440.  18466;  nhd.  auf 
daßj  platt d.  uppedat*  Verwimderades  da^:  altf.  welu  that  Hei. 
93,  3;  ahd.  dal  du  —  diiic  ni  gileitöa.  Hild.  dai  ih  dir  it  nu  bi 
huldi  gibu  ebda;  mlid.  dü^  du  zu  Iwein  7928. 

(quin,  qui  non)  mhd.  deich  niht  Ben.  311.  ödef*:  niht  wolde 
enbgm,  oder  er  fee^e.    Bit.  4451].  ^J 

9.  (qtium,  Sre)  goth.  pan  (f.  106)  [altf.  than  Hol.  47,  mM 
12.  10]  nhd.  daune^  denne  (f.  107);  [güth.mippanei^  aJad.  mitthi^^ 
T.  Gl,  2.  53,  1;  goth.  bipe ;]  ahd.  df/,  mhd.  do,  nhd.  da  (f.  169. 
170);  altn.  er  (f.  164)  [pä  er  (tum  cum),  altfdiwed.  dfr,  fchw. 
nÖTf  dän.  naar];  ahd.  fo  (f.  165);  mhd.  ah  Mar,  171,  3  (eigent- 
lich fo  wie),  zuweilen  dü^  [da^  da;^  (quateniia)  Graff  5^  41;  nnl. 
als,  plattd.  a.*?] ;  nhd.  a?.^  (f.  170)  und  für  die  bedeutnng  poflquam 
nachdem^  feitdem^  feit '),  wie  fchon  mhd.  fU  und  ahd.  /Jd  (Hild.) 
[altf.  ridur,  nthor  Hei.  130,  6  (vgl.  597)];  mhd.  [färft  da§ 
Lanz.  1578.  3683.  nu  dag  (quum  itaque)  troj.  804.  1848.  5461. 
9713.  17  684,  17  867.  17  970.  18  743.  und  da§  frauend.  339,      ' 


1)  mhd.  ta  da:;  {180};  fit  r/w  tagts  daz  Wh,  283,  29;  ftt  dern  mäi 
HMS.  3,  441»  rmtmäh  (poftea)  Roths  predigten  11;  tintejitdl  Hvl.  ehr? 
a075;  nhd.  CeU  ein  mal  daß  faftn.  610,  II,  i512,  2.  fditnvml  Keifersb.  bröfaml. 
83».  Ceitemmnl  fch impf  und  eroft  (1550)  no.  157  [(15*22)  no.  181];  in  dea 
recbtsfprttchen  häafig  nach  dum  mah^  fint  dtm  maU  (eigentl.  ex  quo  tem- 
pore); ftidtr  dtm  (feitdem)  uuw.  doct.  559. 


/.  eonjtmeHonen, 


m,  4.]  XU  weilen  und  Iw.  3482  vgl  amn.  f.  356.  Trift.  349»  1. 
^-  mle  und  Trift.  32,  38.  45,  37.  287,  35.  [mit  diu  und  Gen. 
_  \  woMe  got  und  RoL  36,  22.  von  detn  tage  und  ir  %^art 
tm  ende  hat.  Trauend.  164,  9,  alf©  Heb  itml  ich  dir  bin  Ulr. 
Trtf^.  r>32,  14.  in  der  fiecheit  unde  ich  bin  bM),  30.  fö  gtietliche 
in    bat   530,   13;    nhd.   nacJuhm   und  Anshelni  1,  89. 

- i.   2,  40.  3,  91.   44H,    ehe  und  Anshelm  2,  49.   Murner 

in  8txx)bel^  beitragen  z.  dtfchn.  lit.  KKh    Mlid,  e  da^  (priuaquam) 
tn>i.  1794H.    18  199.  18368.  18491.] 

Ul  iquam^  ^f    nach  compai-ativeu)  goth.  l^&u  (f.   176);    ahd. 
imv  (f.   167);    altr.  ihan,  h^L  ponne  (f.   168);    [altfrief. 

mä  r   al^)  Emf.  74  78.    (Richth.  204\  17.  208 \  19);] 

lakd.  ianney  denne  {L  168)  [anders  denne  troj.  17  920.  18  056], 
JEUweilen  auch  und^  unde  (Lachm,  ausw.  298)*);  nhd.  £?e/i>^,  aber 
gewöhnlich  a/s ,  und  fehlerhaft  wie  [beffer  ivw  Voß  II.  3,  11. 
18,  t>09);  oinL  nnl.  dan  [fehlerhaft  ab  WafTenbergh  taaUcund. 
bydragen  1,  122];  engl,  than;  ahn.  enn  (f.  164.);  mnd.  wan 
(f.  183),  Vom  mhd.  nmwan^  wan  (nili)  wird  fpüter  cap.  9  ge- 
handelt werden.  [Verneinende  partikeln  (wan,  w^der,  nor)  ftdgen 
auf  den  comp,  nut  demfelben  recht  wie  die  negation  in  ^nz. 
redensarten:  il  dit  plua  qu'il  ne  penfe  etc.  (vgl.  Herefordfh. 
prov.  words  p.  12t^);  fo  lettifch  ne  nach  comp,  leelaks  ne  fu^gs, 
p^*ßer  uh  ein  pferd.  Schweiz,  wedep'  z.  b.  (Stutz)  gemälde  aus 
dem  volksieben  in  zürch.  mundart  (1831)  p.  130.  Stald.  2,  439. 
■üch  Luther  hat  diefea  iveder  Hiob  33,  12,  Fpr.  Sal.  3,  14. 
EbeaTo  fchott.  nor  (723)  B-ay  collect,  of  engl,  proverbs  281 
(bötter  gie  nor  tak).    Jamiefon  fcottifh  dictionary  f.  v.  nof\] 

11.  (ficj  ßcut,  qnaß)  goth.  fvctj  fve  (f.  164),  ahd.  Tö^  fofd^ 
Fm  (r  165),  lama  (f.  4.  102)**)  und  zufammengereUt  a?/r5^  alfus, 
a^r^ima,  fofama  (f.  273);  mhd.  ffi,  A/.v,  fam,  alfo  (alfe,  als)  [fö 
irli'ch  und  aUo  niüwe.  troj.  17  765],  alfns^  alfam;  nbd,  fo,  fomie^ 
a//o,  ah^  ylelchlam.  [Altf.  alfo;  nnl.  aho^  Agf.  fva^  ealfva; 
engl,  alfo  und  as,  Altn,  fvä  [fem];  fchwed.  fä  [alltfä]^  fäfom, 
/(MW,  likfom.  [dän.  altfaa,]  Bemerkenswertbe  Verbindungen  find 
I*)  goth.  Ivepau  (nXi^v)  Luc.  18,  8  und  oben  f.  177;  ahd, 
ofS  (velut,  ficut)  hymn.  3,  7.  9,  2.  ranw  fö  (jicut)  N.  Cap.  329'^ 
3th.  145»»  pf.454*  i'elblo  Grafl^  f),  VM.]  nü  fo  (dum)  J.  11,  20. 
P  dö  (quum)  N.  418*.  mhd.  fo  danne  (tum)  Trift.  431,  3  u.  f.  w. 

•j  die  mhd.  anwendimg  der  copula  und  für  die  begriffe  quumx  qmim 
Hd,  wie  (ich  unter  13  zeigen  winl,  auch  für  ft/t,  quHmipunn  ift  lieachtocs* 
erth;    üfT  erläutert,   was  oben   f.  22.  anzuführen  vcr^eLien  wurde  ^  warum 
r  inhd,  and  feUift  das  relaliv:  pronomtn  vertreteo  kann^  hekgfteilen  gibt 
\zum  Wigal.   T  729,     Auf  gleiche  weife  erfetzt   die  nhd.  parlikel  fo 
dir  aUn.  Br  das  relativ  um, 
•*)  /tima  fcheint  wie  fnini,    frunm  eine  rtiperlativform  von  fuy   worauf 
ich  im  cap.  von  der  fteigeniog  zurückkommen  werde. 

»)  Verbindung  mit  fo;  fö  htn(f<  fh^  Berth.  278  (infofero);  nhd.  fodann 
i),  fonach^  fojtrn^  fomiu  fobatd  (qnani  prininm)^  nlfohald  (ülico)  cf.  franz. 
1,  suffitAt,  fotfleich,  uUfoffhich^  fofotü  füffar;  alfo  geringe  (alfobald)  old- 


nders  50«. 
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ni,  conjundiamKr 


(vgl.  m\  14),    [fwie  =  nhd.  foune  (fobald  als)  troj,  17123. 
als  otte.  IraueucL  447,  20.  cU^  ob  Walth.  25,  37.    ze  blicke  — 
ob  GA,  49,  569.    fits   noch  fo  Wh.  112,  14.   Parz.  640,  7. 


linde  fu$  Hpt.  8,  147.  Fd  —  fo,  tarn 


et 


et  ffowo 


quam, 
—  als  auch,  ahd.  joh  —  joh  274)  Flore  2457.  wann  zuerll  da« 
nhd,  rofvojd?  fo  recht ^).]  Nhd.  gleichwie  (qnemadmodam)  ahd. 
diu  mezii  (f.  139)*).  [mhd.  tri  iceVier  flahte  (quomodo)  Morolt  407.] 
12t  (yi,  Ht  iar,  Giv).  Das  goth*  jabiU  drückt  fowolil  «<  aus, 
z.  b.  Mattb.  5,  29.  Rom.  12,  18.  H.  Cor.  2,  2.  5,  10,  3,  7.  IL 

13,  4,  als  iav  (=  ^i  av)  z.  b.  Matth.  5,  23.  IL  Cor,  9,  4.  Rom. 
12,  20,  hat  alTo,  wie  daß  lat.  fi,   kein  gefiihl  für  die  feinere,  in 

284  den  griech,  conjunctionen  liegende  unterrcheidnng.  Die  offen- 
bare verwandtfchaft  zwifchen  jitbäi  und  tbäi  hat  einige  fchwi-^n^- 
keit,  in  der  form  wie  in  der  bedeutnng.  Neben  dem  ge wohn- 
lichen Ybdi  erfcheint  Luc,  17,  9  iÄa,  noch  öfter  wechfehi  f|^^| 
und  niba^  woraus  neben  jabdi  auf  ein  jabü  gefchloßei)  w€raHP 
darf,  das  fich  aber  nicht  alleinftehend,  fondem  nur  in  der  com- 
pofition  paühjaba  (etfi,  etiamfi)  Joh.  11,  25  naehweifen  läßt. 
jabäi  fcheint  znfammengefloflen  aus  ja  iJa»,  folglich  jahü  aus  ja 
tba;  den  beweis  liefern  nibdit  niha^  die  den  gegenfatz  von  jab4i 
ausdrücken,  nämlich  nibdi  iav  /tn^,  ei  fuj  Matth.  5,  20.  IL 
2,  2.  niba  iav  fifj,  fi  firj  Marc.  3,  27.  6,  4.  5.  8.  11,  13. 

14,  14  und  eine  hf.  Heft  H.  Cor.  2,  2  niba.  Das  einfache  ibi 
hingegen  überfetzt  bald  fragendes  fij^  oder  ^^i^ri  (num)  Matt] 
9,  15.   Marc.  4,  21.   Joh.  6,  67.  7,  47.  51.  52.  9,  40.   n.  Cor. 

1,  17.    2,  7,    bald   verneinendes   ^r^nojB   Matth.   5,  25.    27,  64. 
Luc.   14,   12,   einmal  ftijjim;  U.  Cor.  9,  4,    z\i-eimal  fi  f4^  Marc. 

2,  22,  n.  Cor.  3,  1;  die  fuffigierte  form  ibdiei  Job.  7,  31  b©^ 
deutet  gleich  der  einfachen  /ijy'ri.  Unter  diefen  bedeutungen  fiil 
die  verneinende  von  fujnotf^  fitinto^  und  ii  ^ij  auf  [vgl.  742] 
man  follte  ein  fehlendes  ni  vermuthen,  zumal  ibdi  =  ii  piiq 
jenem  nibdi^  niba  =  fi  /ijj,  idv  ^if]  ganz  zufammen trifft,  üb 
gekehrt  wird  nibci  Joh.  8,  22  für  ^iiyri  fragend  und  Marc,  4,  12 
ftlr  ^fjTTorf  gebraucht,  gerade  wo  fonft  ibdiy  iba  fteht.  Diefe 
merkwürdige  Identität  der  formen  ibdi  und  «lÄdi,  die  fich  d€ 
zutretenden  negation  wegen  vielmehr  gegenüber  ftehen  follt 
l&fit  fich  nur  durch  die  natur  diefer  partikeln  begreifen,  die  auc 
in  andern  fprachen  zwifchen  bejabung  und  Verneinung  fchwel 
man  vgl.  z.  b.  das  lat.  ne  nach  fürchten,  wo  unfere  fprache  eine 
pofitive  conjunction  fetzt,  und  umgekehrt  das  lat.  ut,  wo 
eines  dafi  nicht  bedürfen.    Die  unficherheit  des  gefürchteten  ode 


1)  abd.  rthto  fm  (doDtaxat)  gl.  hrab.  960«.  Qraff  S,  404;  mhd.  [^  rtk 
Hornig  gl.  z*  W.  249,  wä  rehte,  wie  rehte  ibid-;  nhd.  Co  recht!  caufeiim.  li 
29.  Felfenb.  1,  31&.  2,  499.  Gryphius  Leo  act.  2  v.413,  Göthe  12,  77.  45,  S| 
recht  fo  Fleming  (1685)  359. 

«)  Verglcichongen,  die  wir  mit  einer  partikel  anaij rücken,  gibt  der  da- 
vifche  inftramenta].  Hankas  Igorhed  p.  5T.  58:  er  heult  mit  dem  wolf 
wie  der  wolf. 


m.  conjuncttonen.  wenn.  ob.  275 

bezweifelten  kann  durch  eine  hinzugefügte  negation  gefteigert 
werden.  Es  ilt  höchft  wahrfcheinlich ,  daß  in  dem  goth.  worte 
der  begriff  von  zweifei  felbft  enthalten,  nämlich  Ybai  der  dat. 
und  iba  der  acc.  eines  fem.  'iba  (dubium)  fei,  beide  adverbial 
gefetzt  [2,  50.  988].  Zufammenhang  mit  dem  adverbialen  -aba 
'iba  wurde  f.  110  abgelehnt. 

Die  ahd.  form  lautet  ibu  J.  25,  2.  18.  27,  17.  K.  50.  78. 
Jnn.  252.  Hild.  ipu  hrab.  upi  monf.  364.  [Mufp.  13.]  nhi  Jun. 
173.  übe  N.  oba  T.  0,  obe  W.,  fowohl  für  den  fmn  von  fi  als 
von  num,  an;  die  zutretende  negation  bringt  die  formen  7iibUj 
nipu,  nibi  T.  21,  9.  57,  2 ,  mibi  T.  24,  3,  nupi  gl.  emm.  406, 285 
mibe,  noba  T.  21,  5,  nobe  und  die  bedeutung  nifi  hervor.  Ein 
ja  ibu  =  goth.  jab4i  fcheint  ausgefborben  und  wird  durch  ibu 
erfetzt,  dagegen  hat  ja  zuweilen  die  fragende  bedeutung  num 
[infra  760],  z.  b.  ja  ni  (numquid)  T.  40,  6.  ja  Cie  nie  löfent 
T.  41,  3.  ja  be  gote  (numquid)  N.  386*,  fo  wie  noch  heute  das 
nhd.  ja  für  etwa  (forte)  gebraucht  wird.  Das  fubfb.  iba  (dubium 
conditio),  delTen  dat.  regelrecht  ibu  flectiert,  hat  fich  erhalten  in 
den  redensarten  mit  ibo,  äne  iba  (oben  f.  150.  157)  bei  N.,  der 
doch  den  zufammenhang  mit  der  conjunction  nicht  mehr  ftihlend 
diefer  die  abweichende  form  übe  gibt;  vgl.  gramm.  2,  50.  988. 
Wahrfcheinlich  ifb  die  partikel  iph,  deren  vorhin  f.  275  gedacht 
wurde,  nah  verwandt. 

Mhd.  obe,  ob,  zuweilen  noch  übe  Gen.  661.  4446,  [ilb  Bon. 
60,  47,]  feiten  [ebe  Parz.  527,  27  in  G  und  oft.,]  eb  Lf  1,  439, 
fowohl  fi  als  num,  an  ausdrückend;  das  praefix  der  Verneinung 
konmit  aber  nicht  mehr  vor  und  andere  partikeln  erfetzen  das 
ahd.  nibu,  nube,  vgl,  vorhin  f.  279.  [mhd.  kann  ob  wegfallen: 
e?  der  heim  wosre.  Nib.  2105,  2;  nhd.  es  fei  der  heim  oder  etc., 
in  woUeft  oder  nicht.  da§  =  und  wenn.  Berth'.  238  (bis),  vgl. 
der  mir  gsebe  =  Ci  quis,  ob  wer.]  Nhd.  bloß  ob  und  eingefchränkt 
auf  die  bedeutung  an,  num,  indem  für  den  begriff  fi  wenn,  [we7in 
anders,  wenn  er  anders  will,  auch:  ande7*s  er  will.  Etner  unw. 
doct.  8.  anders  Cie  nicht  441,]  tvo,  wofei'n,  falls  [gefetzt  (fuppof6! 
lat.  pofito,  fpan.  puefto,  verkürzt  pues,  frz.  puis,  depuis),  fofern, 
dafem,  wiefern^  infoweit ,  infofern  (quatenus,  autant  que,  engl, 
inasmuch)]  gebraucht  wird,  für  nifi  wenn  nicht,  wo  nicht  [es  fei 
denn  (4,  78).  Das  nhd.  wenn  entfpringt  aus  dem  fragenden  wann 
(quando)].  Mnl.  of  (fi,  num)  [bei  Heelu  och  für  of,  z.  b.  Clignett 
324  ochs  =  of  es];  nnl.  of  (num),  für  {i  als,  iiidien. 

fAltf.  ey  Hei.  69,  16.  45,  19  etc.,  einmal  geb  45,  20,  vgl. 
geb  oben  f.  244.  Im  capitul.  avo.  Mnd.  icht  bomgarde  82. 
106.  Brandan  857.  865.  Flore  108.  Alex.  p.  345.  Zeno  799.  899. 
932.  1023;  eft  Flore  378.  392;  urk.  bei  Delius  gefchichte  der 
Harzburg,  Urkunden  p.  13  (a.  1306)  ift  und  icht  neben  einander. 
of  Wiggert  15,  14.] 

Das  agf.  gif,  mit  dem  anlaut  g  =  goth.  j,  ftünmt  zu  jabdi 
und  hat  auch  wie  diefes  nur  die  bedeutung  fi,  nicht  num,  wofür 
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das  verbaladv.  cvede  ge,  cvift  J»ü  (f.  242)  dient.  Doch  das  engL 
if  drückt  gleich  dem  ahd.  ibu  fi  und  nuni  aus.  Alttr.  ßff  =  agf. 
gif.  Agf,  fteht  auch  häufig  hväder^  wie  das  lat.  utrum,  gleich« 
bedeutig  mit  an,  nmn. 

Ältn,  ef  (Q,  modo),  womit  das  fubft,  if  (dubitatio)  Hel^, 
Hat.  33,  9,  bei  Biöm  efi,  und  efa  (dubitare)  verglichen  werdi 
muß.  Den  neuem  mundarten  mangelt  diefe  partikel  und  fchwedj 
wird  fi  durch  om^  dän.  durch  om,  der  Com  ^  hvis  gegeben*  Pra- 
gendes num  altn.  durch  das  verbale  muUf  fchwed.  rnoiirie, 
dän.  wo«*). 

13.  (etfi,  ianietßy  etiamfij  licetf   qtiamms^  qiiamqtiam,   attch^ 
mefij    venintamen^    tarnen)  meiPt   pronominalpartikeln ,    die   fchoi 
f.  176.    177.    187    abgehandelt  wurden;    das   geminierte    dahdoi 
fleht  auch  Diut,   1^  502*;  [doh  dmiidaro  vgU  oben  187;]  nebei 
dem   altn.  P6   =  ahd,    doh,    und  poat   erfcheint    die    form   /»öi" 

286  welche  man  aus  zufammengezognem  ]>öat  deutet,  des  ahd.  iodoh, 
mhd.  iedochj  nhd,  jedoch  ift  f.  226  [dennoch  oben  f,  250]  ge- 
dacht. Das  mhd.  docJi  hat  noch  oft  die  im  nhd.  aufgegebne 
bedeutung  von  licet,  z.  b.  Parz.  462,  IL  En.  170,2.  Außerdem 
wird  mhd.  in  gleichem  finn  gebraucht  fwie,  g^ni ,  aber  nicht 
nothwendig,  mit  darauffo!gendem  doch  (belege  im  gloff.  zu  Wigal. 
f.  717)  oder  wol  Trift.  2,  14,  woher  das  nhd.  wiewohl^  nnl. 
hoewel^  fchwed.  ehtiruväl  entfpiTingen  iXl;  ferner  al  (licet)  Paxa. 
89,  14.  Trift.  10535,  En.  131,  24.  268,  36.  332,  4  [var.],  wobei 
im  nachfatz  wieder  ein  doch  (tarnen)  zu  ftehen  pflegt,  man  vgl. 
das  engl.  aUhouyh  und  das  nnL  al  (licet)  al  hoewel;  gleichviel  i 
mit  diefem  O^  Kit  auch  einigemal  mhd.  almne  Trift.  7,  22.  loB,  2S|H 
[var.] ;  endlich  und^  unde  (-  etfj),  wofür  belege  in  einer  anm.  zw" 
Iw.  f.  305  gefamjiielt  ftelien ,  denen  noch  HMS.  2,  98^  bei- 
zufügen ift,  vielleicht  auch  das  vorhin  f.  279  angeführte  unde 
aber,  das  HMS.  2,  292*  deutlich  für  quamvis  fteht.  [Sfp.  2,  72 
funder  doch  -  vorausgefetzt  jedoch.]  Später  aufgekommen  find 
die  nhd.  obfchon  [oh  fchmi  b.  Jui.  v.  Br.  (Holland)  54],  wenn-^ 
rchofi,  obgleich f  wenngleich f  unei^achtet,  gleichwohl  [fo  ja  (quam\'isj 
Geffcken  bildercatech.  beil.  76,  ob  ia  77.  78;  trotedem  (daß) 
viel  von  fich  reden  macht;  fchwäb.  anaweg,  dnaweg  =  docl 
Wagners  hochz.  20.  33.  39];  fchwed.  änfkönt,  faft,  falUi 
Ukväl;  dän.  endfkiönt,  ffciönt.  Es  ift  nicht  fchwer  den  ideen^ 
gang  zu  verfolgen,  der  diefe  furrogate  hervorgebracht  hat.  Cchon, 
fkö'ntf  fkiönt  bedeutete  eigentlich  pulchre  und  dann  ftatim,  jam 
[mhd.  fchone  (jam)  augsb.  ftat.  103]  (oben  f.  116),  gerade  wie 
gleich ,  das  fchwed.  aUt  drückt  daDTelbe  aus ;  darum  begegnen 
fich  obfchon^  obgleichj  gleichwohl  und  das  mhd.  aL 

14.  Die  Partikel  fö  (f.  165)   dient  im  ahd.,    mhd.  und  nhd. 
häufig  zu  einer  in  andern  fprachen  meift  gar  nichts  bedeutenden 

♦)  ein  ahd.  mondoh  bei  Schilter  gloff.  594  ans  GoUlalt  fcript  rer. 
Alam.  2,  90»»  ift  misgriff;  K.  65  muß  die  abkürzung  mon  doh  der  hf  aller- 
dings, wie  aucli  der  druck  hat,  falmon  (pfalmis)  dob  ergänzt  werden. 
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oonjimction,  namentlich  im  beginn  des  nachfatzes,  aber  auch  in 
andern  ftllen  [Co,  min  mülröflel,  Co!  Hpt.  2,  87];  das  nähere 
bleibt  der  fyntax  aufbehalten. 

15.  Endlich   gibt  es  eine   reihe   enclitiCcher   partikeln,    ur- 
fprünglicher  adverbien,    die  zugleich  conjunctionen  werden,  leife, 
oft  kaum  tiberfetzbare,  Verbindungen  ausdrückend.    Dahin  rechne 
ich  das  nhd.  toohl,  eben,  gerade^   nun^    freilich ,   einmal   [Ce7i 
Gryphins  (1698)  784.    man,  mant  oben  240.    man  bei  Sackmann, 
men  Detmar  2,  20.  Zeno  981.    nand  zeitvertr.  1668  p.  235.  236. 
fchweiz.  gad  Kirchhofer,  Wahrheit  u.  dichtung  52.  Stald.  1,  410, 
der  es  ans  grad  erklärt];   das  mhd.  nn,  7iii,  ahd.  nü;    das  ahd. 
m  (wovon  unten  bei  den  fragwörtem);    das  agf.  lä   (wovon   bei 
den  fragwörtem  und  interjectionen) ;   das   ahd.  halto ,    mhd.  haU 
(vorhin  f.  240)  [ÄoK  unfer  vrouwe  felbe.  myft.  I.  393,  36 ;  in  der 
Schweiz  noch  heute  haU  Stalder  landesfpr.  d.  Schweiz  257.  (Stutz) 
gemälde  a.  d.  Volksleben  in  zürch.  mundart  (1831)  p.  123.  129. 
140;  mhd.  kum  ockers!  paff.  H.  303,  58,    oberheff.  ocJcers  nur, 
Ygl.acker  Lachm.  niederrh.  ged.  p.  164;  im  öfter fpil  bei  Hofimann 
fondcr.  n.  310,  11.  311,  12  fweiget  gumynen  ir  äffen!  ja  gtim- 
men!   im  fchaufp.   bei   Mone   2,  39   höre  giimmen!   50   horent 
glimmen!    52  latent  gummiert!    96  holt   gtimmen  holt!    99   fe 
gummen!  Ettmüller  in  der  upft.  £etzt  gumma7i  und  deutet  p.  79 
gume-man,  lieber  slub  giiotman;  gum?  Nordhäuf,  gef  (neue  mitth. 
des  thüring.-fächfifchen  Vereins  IQ,  4,  73):   des  lyget  ir  gum!]] 
endlich  das  mhd.  et,  eilt,  ot,  cht,  welches  hier  noch  abgehandelt 
werden   muß.     Es   erfcheint  im    12.  jh.  zuerft,    aber   feiten,    im 
13.  defto  häufiger;  die  form  et  ift  die  tiblichfte:  Gen.  4150.  a.  Tit. 
74,  2.  88,  4.  127,  1.  138,  3.  Parz.  z.  b.  162,  18.  450,  5.  518,  25. 
591,  18.  601,  17.   653,  12.   667,  16.   670,  1.   710,  24.   742,  1. 
754,  6.   756,  10.   759,  15.   783,  15.   798,  2:).   808,  1.   814,  12. 
Iw.  nur  1396.  2659.  3908.  5847.  6470.  Nib.  z.  b.  450,  1.  620,  3.287 
723,  2.  770,  1  u.  f  w.  klage  1759.  Wigal.  18.  2769.  2854.  3375. 
4090.   4341.   5189.   5834;    eJit  findet  fich  HMS.    1,   25^    Trift. 
1290.   1741.   2414.  4469.   6064.   6130.   6255  u.  f  w.   Heinzelin 
minnel.  1470.   1753;  ot  Athis  A  88  (deutlich  in  der  hf  und  nicht 
oc)  Parz.  350,  13  [D].  Wh.  324,  20  [var.]  Kari  27^  60^  79*  99» 
Frib.  Trift.  534.   538.    in   der   münchn.  hf  der  Nib.;    oht  Trift. 
Müll.  2304.  5356.  6015.  6140.  19288.    [al  uht  und  uJit  (ganz  und 
gar)  HMS.  1,  15*;  über  acht  Schmid  fchwäb.  id.  8 ;  in  der  Schweiz 
erfcheint  noch  heute  acht  Stald.  landesfpr.  d.  Schweiz  256.  (Stutz) 
gemälde    a.    d.   volksl.   i.   zürch.   mundart   p..  97.    98.    114.    116. 
135.    145.    148.    echt   132.]     Ich   nehme   e   an,    weil    diefes    oft 
mit  o  wechfelt,  nicht  aber  e.    Ans  ahd.  odo    (forte,  faltem,  oben 
f.  240)  darf  man  nicht  denken  [eher  ans  goth.  aiifto  (275  note); 
Vermutungen  Hpt.  3,  150];   fchwerlich  ans  mhd.  iht,   ieht  (f.  9), 
da   fich   gerade    diefe    form    und   aht   niemals    finden.      Die   her- 
leitung   von    ahte    (puto,     arbitror)    fcheint    mir    deshalb    auch 
verwerflich,  fo  analog  fie  dem  wcen  und  hcUto  (f.  240)  wäre  ;*und 
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wollte  man  umlaiitendeö  eht  aus  dem  fuffigierten,  dann  wieder 
abgeworinen  ich  in  alitich,  ehticb  deuten,  fo  widerftreben  ftellen 
wo  dem  et  eben  noch  ein  umn  vorausgeht,  e*  b.  Gudr.  957, 
1462,  4.  Die  form  ot^  oht  könnte  viel  weiter  hinauf,  zu  deo 
goth*  uhjmn  ^  uppan  {L  29)  führen ,  zumal  fich  in  einer  freilieft 
einzigen  mid  dem  goth.  text  nachgebildeten  ftelle  |ahd.  otiui 
findet,  wodurch  dann  nicht  nur  das  goth.  fufiix,  fondern  auch 
die  mbd.  enclitica  fürs  ahd.  iiachge%viefen  wllrde;  aus  oh  danne 
wäre  ohtmme,  ohian^  otan  und  zuletzt  ot^  ohtj  et^  eht  ent- 
fpruiigeu.  Gleichwohl  bliebe  die  feltenheit  oder  das  ausfterben 
einer  partikel,  die,  um  folche  verktirzungeu  zu  erleiden,  gerade 
fehr  geblufig  gewefen  fein  miifte,  im  ahd.  befremdlich  und  noch 
weniger  fcheint  jene  vennuthung  zti  beftätigen,  daß  das  mhd.  et 
einigemal  den  fatz  beginnt  ^  während  das  goth,  uh  und  nPplH 
immer  die  natur  eines  nachfolgenden  fuffixes  behaupten.  Man 
fehe  Gen*  4150:  et  ich  hei^e  der  hen-e;  a.  Tit.  74,  2:  et  mit 
flu  eines  fchilde:  Parz,  814,  12:  et  jljne  maget  liehtgem&L  [niht 
durch  den  nutz,  et  (fondem)  diuTh  etc.  Parz.  775,  17.]  Dürfte 
et  vielmehr  dem  goth.  ip  (H  265)  an  die  feite  gefetzt  werden? 
dann  ftände  das  auslautende  t  für  inlautendes  d,  und  6  fchienö 
organifcher  als  o ;  felbft  das  lat,  üt ,  et  und  die  gr.  enclitica  Tf 
wären  zu  vergleichen.  [Wackernagel  gloff,  CIX  will  et  j  6t  zu- 
fammenge zogen  aus  echert ;  vgl.  (jckers  ad  p.  286  und  oben 
114.]  Den  unterfchied  zwifchen  et  und  halt  zu  beftimmen  ift 
wohl  fchmerig;  [beide  JmJt  und  et  drücken  fondei*n  aunj;]  im 
ganzen  fcheint  et  gern  unmittelbar  nach  dem  verbum  [diu  wunde 
waö  et  lüppec  var  Parz.  483^  4.  im  was  et  zallen  ziten  wfi 
4H4,  18.  fie  giengen  et  Ügen  öf  ein  bUht  501,  8;  fxach  imp*  fag 
et!  Parz,  8G,  10.  uü  fage  et!  251,  30,  ufi  fprich  et!  Hß,  27.  nu 
fih  äl  wenne  22,3.  wig  et!  Walth.  23, 1)]^  halt  aber  nach  einem 
pronomen  oder  einer  pronominalpartikel  gebraucht  zu  werden, 
doch  von  beidem  gibt  es  auanalmien.  [et  aber  f.  279.]  halt  ift 
im  Parz.  ungleich  feltner  als  et,  und  kommt  im  Iw.  gar  nicht 
vor.  Dea  enclitifcheu  dir  wurde  bereits  (f.  20  [vgl.  nachtrag  771]) 
beim  pronomen  gedacht,  wo  es  ganz  die  kraft  des  goth.  relativ* 
288 machenden  ei  hat;  mhd.  wird  auch  mir  eingeworfen,  z,  b.  Berth, 
195;  von  beiden  umftändlicber  in  der  fyiitax. 

Vk   Die  bejahenden ,    verneinenden  und   fragenden  partikeln 
handelt  cap.  9.   10  befonders  ab.  Hj 

[17.   Umfchreihungon:  es  wäre  deiiti^  müTte  denn  reln^  daßi* 
imre  es  Cache^  daß;    (jefchälw  es,  daß;    triu/e  es  fich  tu,   daß; 
vorausgefeiit,  daß;    weit  entfemt,  daß;  lelt  einnmly   daß   (2H3).| 
rabd.  iCt  da'^  troj.   18  690;   vgl.  ni  wäri  (nur).] 

T7a  287,    im  Voigtland  gibt  es  ein    enclitifches    oFt^    aflf   z. 

09  ift   oft  e  fo  entftanden.    Jul.  Schmidt  topographie    der   pflege 
Reicheufels.  Leipz.   1827.  p.   137. 
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INTEBJECTIONEN. 

Die  conjnnction  verknüpft  gedanken,  nimmt  daher  meift  eine 
fefte  (ielle  des  fatzes  ein;  die  interjection  kann  abgerißen  und 
los  überall  in  der  rede  vorkommen.  Entweder  ift  ße  leiden- 
fchafüicher  ansbmch  der  empfindungen  [Pott  1,  155],  oder  nach- 
ahmnng  eines  naturlantes  oder  endlich  lock-  und  fcheuchwort  für 
haosthiere.  Vielen  interjectionen  liegen  erkennbar  nomina  oder 
verba  zu  grund,  mit  mehrem  verbinden  fich  pronomina  und 
nomina,  nicht  feiten  erfolgt  zur  verftärkung  des  ausdrucks  ge- 
mination  entw.  der  interj.  felbft,  oder  des  hauptworts,  welches 
fifi  begleitet,  einzelne  interjectionen  laufen  in  einander  über,  in- 
dem ihnen  bald  ein  allgemeiner,  bald  ein  befonderer  fmn  ver- 
liehen wird. 

1.  {interj.  vocantis,  eocclamantis)  der  bloße  ausruf  oder  an- 
nif,  kein  beftimmteres  gefühl  bezeichnend,  daher  oft  erft  durch 
hinzutretende  andere  interjectionen  belebt;  namentlich  ift  es  die 
Partikel,  welche  den  vocativ  zu  begleiten  pflegt.  Ich  kenne  da- 
f^  folgende  ausdrücke: 

a.  dem  lat.  o,  gr.  cS/  entfpricht  auch  goth.  6!  ö  kuni  unga- 
lanbjandö  (c3  yevea  äniarogjl  Marc.  9,  19.  Luc.  9,41.  Ein  ahd. 
0  (fchwerlich  uö)  iXl  nicht  auf  zuweif en;  Lachmann  (Walth.  f.  190) 
leugnet  es  fogar  noch  für  das  13.  jh.,  indeffen  fteht  HMS.  2,  SO'» 
0  wurrft  wei!  [o:  fo  Reinh.  1555]  und  man  muß  doch  annehmen, 
daß  das  fchon  ahd.  vorkommende,  mhd.  aber  ganz  häufige  6we, 
owi  mit  dem  einfachen  6  zuf ammengefetzt  ift.  Gleichwohl  er- 
mangeln auch  das  agf.  und  altn.  diefer  interjection,  ins  ifländ., 
bemerkt  Biöm,  fei  fie  erft  durch  das  dän.  gekommen.  Nhd. 
nnl.  fchwed.  dän.  o! 

b.  N.  läßt  das  lat.  o  mehrmals  unüberfetzt,  z.  b.  Bth.  36^ 
0  ftelliferi  conditor  orbis  wird  gegeben :  tu  fkepfo  des  himiles ; 
Bth.  95*  o  fummum  folamen:  funderig  troft;  Bth.  112^  o  prae- 
clara  potentia:  ein  märe  gewalt;  Bth.  128*  o  qui  gubernas:  tu 
difa  werlt  ordenöft.  anderemal  aber  verdeutfcht  er  o  durch  die 
Partikel  Za,  namentlich  Bth.  47*  o  homo:  Id  lieb  man;  Bth.  115** 

0  gloria:  Id  guollichi;  Bth.  179^  o  levem  nimium:  lä  wio289 
hevig*);  und  wiederum  durch  tvola  z.  b.  [f.  nachtr.]  pf  41P 
0  domine:  wola  truhten;  Bth.  38*  o  jam  refpice:  tvola  grehto 
erhuge;  Bth.  71*  o  anguftas  inopesque  divitias:  wola  grehto 
vio  gnöte  u.  wio  arm  der  rihtuom  ift!;  Bth.  94^  o  felix  homi- 
num  genus:  wola  grehto  du  mennifkina  flahta;  Bth.  75**  o  prae- 
clara:  wola  wio  tiure!  wola  w^ng!  0.  IV.  30,  9.  wola!  (o!) 
hymn.  21,  5.  [6  wol  du  hunt  an  fchame!  Diemer  beitr.  1,  125.] 
Diefes  wola  fcheint  nun  freilich  nichts  als  das  adv.  tvola  (bene) 

*)  oder  muß  in  allen  diefen  ftcllen  aus  N.  Bth.  jä  für  Id  gelefen 
werden?   die  züge  meiner  abfchrift  können  1  und  1  bedeuten  [immer  ja]. 

289,  3.    altf.  wola  crafteg  god!  Hei.  153,  3.  778 
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[118];  es  wird  jedoch  aus  dem  verfolg  erhellen,  daß  ee  atu§  h 
lä  entfpningeD  feio  könnte*  Die  AngelTachTen  gebrauchen  gleici 
falls  die  partikel  lü  zum  anruf  bei  vocativen  [Kembles  glol 
f.  V.  M]:  la  leof!  (o  düecte !)  lä  leof!  (o  domine!)  Gen.  18,  2i 
25.  la  freond!  (o  amicel)  Matth.  22,  12.  lA  näddrena  cyn!  (< 
viperamm  generatio!)  Matth.  3^  7.  12,  34*  la  \m  liccetere !  (o 
hypocrita!)  Matth.  7,  5.  la  dyfega!  (o  ftnltel);  aber  auch  un- 
abhängig: la  hü  micel!  (o  quam  magna!)  pf,  30,  20  und  im 
finne  von  en,  ecce:  [nn  klf  (eja),  nu  ge  lä!  agite)]  lä  hü  oft! 
(quoties)  pf,  77,  40.  lä  HU !  (ecce  nunc)  gerade  wie  noch  fpäter- 
hin  der  engl,  ausruf  lo!  vr^rkommt^  Jo!  how  oft,  lo  now!  [f.  nachtr.] 
Nächftdem  fteht  das  agf*  Id  fragend*)  und  enclitifch,  z.  b.  lu 
hvider  mag  ec  nü  leng  fleon?  (quo  poiTum  ego  nunc  diutius 
fugere?);  hvat  is  J)ät  lä?  (quid  eft  illud?);  vilt  |>ü  lä?  (visne?): 
lä  hii  ne?  hü  lä  ne?  (nonne?)  cvyft  [>u  lä?  (nenne?);  bidde  ic 
^  14  (oro  te) ;  fjät  lä  mag  fecgan  (hoc  quidem  dicere  poteft) 
Beov.  1700.  2J^64;  |)ät  lä  väs  fkgei-  (id  quidem  pulchmm  erat) 
Cädm.  Sat.  4f>7 ;  gife  lä  gefe  (immo,  certe)  Boeth.  16,  4.  [ne 
ge\Tirde  hit  lä,  hoinü.  (Aelfric  fociety)  1,  612,  vgl.  753*]  Neben 
dem  einfachen  M  er fch einen  nun  zw^ei  beinahe  gleichbedeutende 
zufamnien fetzungen  ealä  und  välä^;  eilä  entfpringt  aus  einem 
vollftändigeren  eävlä^  das  fich  noch  Boeth*  E^wL  p*  161  findet 
und  durch  die  gemination  eälä  eäv!  Boeth,  16,  4^)  beftätigt 
wird,  vgl.  eälä  min  cild  eä!  Boeth.  34,  12  und  eov  me!  (heu 
me)  pf.  119,  5  bei  Lye  f.  v.  eov.  vielleicht  ift  eäv  der  imp. 
290  von  eävan  (ofteiidere)?  eüla  drückt  bald  euge,  bald  bloßes  o  aus 
z.  b*  eälA  fäder  Abraham!  eälä  funu  (o  fili!)  e&lu  hallend !  (o 
falvatorl)  ealä  bröder  Ecgbyrht,  eälä  hvät  dideft  {)üJ  (o  frater 
Ecgberte,  o  quid  fecifti!)  Beda  3,  27.  eälä  gif  (o  fi).  välä  hin- 
gegen bedeutet  urfprünglich  vae!  und  geht  dann,  gleich  dem 
ahd.  wßlä,  wola,  in  ein  bloßes  o!  (iber,  z.  b.  välft  (o  fi)  Cädm^ 
Gen.  368;  ich  werde  nachher  darauf  zurückkommen. 


*)  Tgl.  K  Bth.  lOb  U  weder  ift  tiurera?  (quid  eorum  potias?i;  oder/ 
[immer  /4.] 

**)  wie  hier  hU  wird  noch  im  fchottifcheD  nl  angehiingl^  z*  b,  iu  dem 
bekannten  Volkslied  Edward,  EJward.    BMlch  2,  25^  bemerkt,  daß  in  ober- 
deutrciicfi  gebenden  dae  o  hinter  den  vocati^  gefetzt  wird,  vater-ol  Hans-o^H 
|CuntS!o!  voc,  von  Cnntz.  Iieifersb.  bröfaml.  IH^.   Deifo!    des  neimhäutige^B 
baorenftands    übellUten-   und    lafi erprob    93.    Hanföl    ITK.   Lenieol    (uotnT™ 
Lenz)  Freys  gartengefeUfchaft  eajK  *iO  ed.  1566  p.  24^  wo  Lentz  o*  Lentz 
ül;  Ilanfo!  narro!   IJbland,  volkslieds^r  p.  6B7.   Friczo!  ring  39,  f.  nachtr* 
altal  H,  Sacbs  IV,  12«  d.  hl  3,  31»  {\bU,  42«=).) 

*)  \*g\,  tilhw  Cölut  fdlüv  Achenl  ea  bedeutet:  lebe  hoch  1  vgl.  Firmen  ich 
1,  462,  Am,  engl  alojL  fl 

7T8  2'^1),   19*    häufig  ein  folches  altengl.  lo!  eingangs  der  Tatze, 

z.  b.  Weber  metrical  romances  3,  38.    53.  75.  89*  95,   122;    ge- 
wöhnlich lo  fir! 

289,  44.    fo   bei   Seb,  Sailer   fchriften   im   fchwäb.   dialect 
p.  298  herro!  =  o  herr! 
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Spuren  des  alten  lä!  meine  ich  in  den  heutigen  volks- 
mnndaiten  zu  begegnen.  In  Weftphalen  rufen  einander  die 
idrten  he  loe,  loe,  loe!  (v.  Steinen  weftph.  gefch.  1,  57);  in  der 
gegend  des  Teutebergs  Jiela!  helo!  (haus-  und  kinderm.  1822, 
3,  180)  [hdo  hdo  ho!  Firmenich  1,  348;  über  helo  noch  297]; 
in  der  Schweiz  iXt  lo!  h!  lohe!  hülobe!  hallobe!  hoolohe!  zu 
einem  ruf  an  das  vieh  felbfb  heruntergefunken  (Stald.  2,  14.  176). 
[vgl.  nnl.  hijlo!  HofPm.  hoUänd.  Volkslieder  (horae  belg.  11.)  101. 
139.  157.  158.]  Daß  diefes  to,  lo!  aus  der  franz.  partikel  la 
(da),  die  allerdings  auch  zur  interjection  dient,  herkomme,  hat 
doch  geringe  wahrfcheinlichkeit;  weit  näher  liegt  das  engl,  lo! 
[C.  T.  15116]  und  ein  fchweiz.  /aZa,  feie!,  worin  wieder  lä! 
zu  erkennen  ih,  wurde  f.  248  angeführt. 

c.  Auch  die  partikel  ja  fcheint  zuweilen  bloßes  o  aus- 
zudrücken ;  hierfür  würden  die  vorhin  f.  289  beigebrachten  f teilen 
aas  N.  Bth.  zeugen,  wenn  die  lesart  la  zu  verwerfen  wäi*e.  pf.  413* 
t^\i  jäh  hßrro!  (o  domine!)  416^  jah  du  truhten!  (o  domine!), 
welches  jah  auf  jeden  fall  von  der  ftets  bei  N.  joh  gefchriebnen 
copnla  zu  unterfcheiden  ift.  Bth.  89*  ja  got!  fo  wie  mhd.  ja 
harre,  wie  fchoene!  Berth.  294.  ja  ir  boefen  zagen!  Nib.  930,  1. 
ji  du  zagehafter  man !  Roth.  560.  \jä  ir  ubeln  rätgeben !  Diemer 
beitr.  1,  124.]  ja  ir  helede!  Gen.  4674,  wiewohl  hierin  fchon 
mehr  als  der  bloße  anruf  liegt;    vgl.  hernach  jaria  2,  e. 

d.  Der  mhd.  fprache  eigenthümlich  ift  eine  partikel  a  [Lachm. 
zu  Nib.  p.  66],  die  fich  an  andere  laut  ausgerufne  Wörter  hängt 
und  ^\^  dadurch  finnlich  zu  interjectionen  ftempelt  [1,  341].  Da 
zuweilen  6  gefchrieben  wird  und  diefes  6  als  vocativfuffix  er- 
fcheint  (f.  289  anm.),  könnte  man  \iq  für  identifch  mit  der  unter 
a  verhandelten  partikel  halten,  oder  für  ein  abgekürztes  ah?j 
vielleicht  entfprang  fie  aber  auch  aus  io  (f.  219).  Bald  lautet 
fie  aus,  bald  fteht  fie,  wenn  fich  das  hauptwort  wiederholt,  in 
der  mitte ;  im  ganzen  gleicht  £\q  dem  ebenfalls  angehängten  oder 
in  die  mitte  tretenden  agf.  lä!  unverkennbar. 

«.Verbindung  mit  fubftantiven :  wäfenä!  HMS. 2,91^  [wäfeiio! 
paff. H.  93,  21.  vgl.f.  297;]  rperäFper!  Parz.  79,  24.  rüCä!  HMS. 
[1,  206^  2,  233»»  füfäfus!  a.  w.  1,  46.  [Altfw.  25,  8.  fiife! 
in  kinderliedem;  vtntä  Dietr.  8943.] 

ß.  mit  ftarken  imperativen^):  lü§ä!  Ben.  169.  lägäM^!  Geo.  291 
1234.  [mit  inf.  lagä  klingen!  ad  4,  88.]  riahäflach!  Frib.  Trift. 
1806.  vähäväch!  Nib.  1516,  2.  fwerä!  HMS.  2,  250»  dringä- 
irinc!  Parz.  220,  28.  Umgaklinc!  Frib.  Trift.  1806.  riiofäriiof! 
I*arz.  72,  2.  wichä  herre  tviche!  (:  liehe)  Wigal.  3000,  richtiger 
wohl  wichäuOch!  HMS.  2,  365».  fnUfni!  Walth.  76,  1.  blmtvä 
^m  hliu!  Wh.  1,  146»  ftichäftich!  Apollon.  7960.  hilfä!  Ben. 
28.   [was  ift  fwicM?  Haupt  2,   183.] 

*)  w  bei  gr.  imp. :  ^aooy  w  Ariftoph.  Lyfiftr.  350.  xaTokoXv^ai'  a>  X,  &, 
Aefchyl.  Agam.  1089  (Herrn.  1077).  ö/naXi^fi"  ü5  fragin.  Damoxenis  b.Meineke 
*)  585. 
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f,  mit  fch wachen  imperativen:   werä  tmra  harre  wert 
5011.  [wem  wer!  HMS.  3,  438^  jüngl.  423.]  kerä  helt  nft  kere 
Fnb.  Trift.  55ii3.  JefcJiäJeMi !  EMS. '2,  221^  7Vettä  h^rre  M;eWr 
M;ef/*)  PiuT.  22(HK  [/iom/  Trift.  94,  37.]  lofä!  HMS.  2,  105*»  [fort 
lofd!    miS.  1,  25^]    imrfa    warf!    Orlenz  6824.    [/c/iotm-a   fl 
dich  fchouwel  HM8.  2,  161«]  du  rwöra/  HMS.  2,  116»  hurtä 
m.  54,  9.    A?irff//   Parz.    597,  25.    hnrtähurte!   Wh.  404,  3: 
[fpreiigd  herre  fprengc!   Tit.  4176.    /*aia  lieber  ftm  habe!   paff. 
241,52.]    Bemerkengwerth  gibt  in  einigen  beifpielen  der  wieder- 
holte imp,  fein  e  auf  (lefch,    wart,    wöt  f.  lefche,    warte,    wettej 
imd  hat  in  raork  [\ind  h6rä]  rückumlaut. 

«y.   mit   andern    partikeln:    neind!    Ben,    232.    Nib-    867,  l! 
nemänein!  HMS.  1,  127*,  von  jtm/,  järäjä!  [p.  296]  wohriwoch 
wurräwei!  nachher  imten ;  hmd!  Roth.  247.   heiäJwi!  Ben.   170. 
184.    Parz.   407,    16.    496,    22.    /Trt/7.'    Geo.    154.    Parz.    80,  5. 
284,  14.  [hhitä  {:v!ntä}  I)ieti-,8944;  hakJcänäch!  HMS.  2,  138^] 

Diefes  fufhx  fcheiut  die  rahd.  penode  überdauert  zu  haben, 
wenigftens  gebraucht  noch  Pifchart  im  Garg.  241**  Jwrchd  fon! 
247*  höra!  96'*  lernm!  Ahd.  beifplele  mangeln  völlig,  man 
müfte  denn  wäfane!  Diut.  1,  533*  für  w&fen^,  wä.fenii!  nehmen 
und  das  mnl»  wupeiie!  (?  wapene)  vergleichen;  die  das  mhd.  ä 
begleitende  Wiederholung  des  hauptworts  liegt,  indeffen  auch  dem 
agf.  vMävÄ,    eÄvl&e&v,    gifeUlgefe  und    ahd.  w^mirwd  zu  gründe. 

e.  das  nhd*  rufende  kef  heda!  mag  aua  dem  franz.  he!  Jiol 
eingeführt  fein,  fo  wie  nnfer  holla!  offenbar  das  franz.  ho  läM 
itu  [Mhd.  he  -  ha?  HiitzL  44«»  45 %  vgl.  haha!  f.  300,  hei  299,^ 

f.  der  leifeCte  anruf  ift  die  bloß  confonantifche  interjection 
hft!  pft!  [L  304,  12".] 

2.  {interj.  dolentis)  hierfür  gibt  es  zahlreiche  partikeln,  eia- 
fache  und  zufanimen gefetzte. 
202  a.  goth.  väij    ahd.  we,    agf.  vä^    mlid.   we ;    nhd*  we,   engl 

woe!    dem   lat.   rae   und    gr.   ot»«/ identifch ,    und    gleich    diefe: 
wenn  pronomina  zweiter  oder  dritter  perfon  dabei  ftehen,  in  d 
begriff   von    drohung   und    verwünfchung  übergehend:    vni    Jms 
Matth.  11,  21.  Luc.  10,  13.  väi  Xzvis!  Luc.  6,  24  25.  26.    v& 
{)Äim!    Marc.  13,   17;    ahd.   we   mir,    dir»    iu,    dem!    [Ruperti 
Tuitienfis    (f    1135)    de   meditatione    mortis   lib.   1    cap.   5    (op 
Par.   1638.    2,  863):    unde  quidam  regum  potentifTimorum ,    dum 
valida    febri    ad    mortem    vicinam   acriter    urgeretur,    ita    dixiffe 
fertur:   fwahef  m^akef  quam  magnus  rex  ille  eft,   qui  reges  fortes 
tarn  fortiter  conftringit;    vgl.  die  ftelle  Hincmars  über  Carla  voe^ 
V(w!  Pertz  1,  495,  und  die  vita  Ludovici  (Pertz  2,  648)  wo  Äwf 
htitjs!];    agf,  vd  me,  fie,  eov !    mhd.  we  mir  we!   Ben.  225. 


I 


I 


•)  w'itten  ift  zwar  den  ftarken  rerbis  beiziijuihkn   (graiam.  1,  938) 
das  prael.  wat  uod  part.  pr.  geweien  darthtin,  allein  leiae  praefeaBformeii< 
geben   fchwach,   weshalb  auch   der   irap.   nicht   wit  fondern   wÖttel   lautet 
[Lachm.  fchreibt  Parz.  74,  25  welä  h&rre  wSid  witf] 


m.  interjectionen.  dolentis.  283 

me,  oi  me,    da;  fprichet   tiufche  we  mir   we.  Eracl.  3710.    den 
^cemmerwee  fingen  H.  Sachs  11.  4,  5»;]  tve  dir  we!  HMS.  2,  250» 
[wät,  we  dir  we!  HMS.  2,  248M  we  in  w;e.'  HMS.  3,  57»»  t(;e.' 
HMS.  2,  109»  we  unde  we!  Dietr.  9334.^  tve  tve!  Bit.  11033. 
Wigal.  4552.     Ein  nrfprüngliches  fubft.  väi,  väiv  (malum,   cala- 
mitas)    ahd.   we   0.  IV.  6,  47 ,    und   dem    gleichbedeutigen  ahd. 
wetco  (dolor)   agf.  väva  nahverwandt.     Die   klagende   (nicht  die 
drohende)    interjection    wird    durch    andere    partikeln    verftärkt. 
Das  goth.  y^airhyjan  (ejulare,  dXaXal^eiv)  Marc.  5,  38  fetzt  ein 
väi  fairhväti !  (weh  weit !)  voraus,  etwa  wie  fich  noch  mhd.  otve 
iverlt!  Parz.  475,  13   findet,    zwar  in   beftimmter  anrede.     Agf. 
mlä!  (eheu)  und  wiederholend  vaZam/  engl,  tvelatvayl  C.  T.  940. 
welüicay  the  while !  4790  (wo  Tyrwhitt  unbefugt  walawa  fchreibt) ; 
das  engl,  verbum  tvail  (ejulare)    läßt  ein    dem  goth.  vdifairhvjan 
analoges  agf.  väläväggan,  välävSan  muthmaßen.   lä  ift  =  o!,  folg- 
lich vftl&  =  weho!,  valävft  =  wehoweh!  Der  letztem  Verdoppelung 
entfpricht  unverkennbar  das  ahd.  tvelägä!   oder,   weil   die  länge 
der  vocale    bereits    verfchwunden    fcheint,    tvelaga!     die    form 
fchwankt:  welaga  nü  waltant  got!  Hild. ;  tvelago  chind!  (o  fili!) 
K.  30.   wolaga!  (enge!)  Diut.  2,  286»  tvolaga!  T.  92,  3.  0.  I. 
5,67.  18,25.  wolago  wäfane!  (?  w&fan,  o  mucro!)  Diut.  1,533»; 
wolge  nü    wolge    du   zimigo   himachare!    (o    hymenaee    decens!) 
N.  Cap.   264^     wolge   diema!    (o   virgo!)    N.    Cap.   292».     Die 
klagende  bedentung,  im  Hild.  lied  noch  deutlich,  verliert  fich  in 
die  allgemeinere  des  bloßen  rufs ;    ganz  wie   das  agf.  välä  nicht 
nur  den  finn  von  eheu,   fondem  auch  den  von  o!  hat.     Ift  aber 
tvelaga  =  välävä  (und  wie  wollte  man  es  fonft  deuten?),  fo  muß 
auch  das  ahd.  wela,   wola,   fobald   es  o!    heu!    bedeutet,  =  agf. 
välä  fein  und   beide    ahd.  partikeln   find  in    tve  und    lä   zu   zer- 
legen.    Aus    der   feltenheit    des    lä  fcheint   theils  die  entftellung 
des  zweiten  tve  in  ge,  ga,   go*),    theils    die   vermuthliche   ver- 
wechflung  des  tvelu  mit  dem  adv.  tvela,  wola  (bene)  zu  erklären,  293 
deffen  begrifif  fich  gar  nicht  für  eine  interj.  dolentis  eignet,    ob- 
fchon   für  eine  exclamantis   oder  hortantis.     Das  agf.  väld   fteht 
entfchieden  ab  von  vel  (bene).    [tvele  tvele  tvele  tvele!  king  Leir  in 
Thorpes  anal,  anglofax.  159,  8  und  tvela  weolla  wella!  ebda,  tvola 
dead  160,  20.]    Aber  auch  altf.  kommt    tvola.  i,  welä  vor  in  der 
formel  wola  waldand  god!   (eheu!)  [H^l.   135,   16.]     Im  mhd.  ift 
\C(Hge  ausgeftorben,  defto  häufiger  hingegen    die  Verbindung   der 
interjectionen  o  und  we  in  eine  einzige,  die  man  ein  umgedrehtes 
agf.  V&1&  nennen  möchte.    Einen  ahd.  beleg  für  diefe  compofition 
fchöpfe  ich  aus  Ekkehardus  junior  de  cafibus  S.  Öalli  (bei  Goldaft 
fcript.  rer.  Alam.  1,  27),  wo  die  ftelle  zu  lefen  ift :  et  tot  jam  ictus 
et  incufliones .  ferre  non  fuftinens  barbarice  (d.  i.  teutonice)  clamans 
(^weminve  [bei  Pertz  2,  98:  atiwe  mir  tve!]  vociferavit,  und  darauf: 


*)  oder  wäre  diefes  ga^  go  zu  nehmen  wie   das  fuffix  iu  fSgi,   äggo 
(oben  f.  247.  248)? 
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qiiisham  ille  erat,  inqnit,  qui  Swe  vociferavit?  Die  mhd-  form  (t 
Lachm,  zu  Nib,  p.  CS]  lautet  bald  owe  Parz.  8,  25.  28.  133,  i 
302,  7.  a,  Tit.  48,  L  49,  1.  Nib.  1937,  3.  2226,4.  2268,4.  6i 
mich  gotes  armen!  Nib.  201)0,  1.  öwe  got  von  himele !  N'ib.  2090j 
[mm  und    heiä  hei!    Parz.   407,   16,    496,  22.    owi';  leider  eh 
Herb,   11208];   bald  mn  Ben.   190  (;  ah!)  Parz,  474,  23. 
1686.    oilh:  br!  fragm.  28^    öm:  (i  HMS,  1,  299».    f.  niichti 
0We,  dm!  Walth.  76,  2.  öu%  owl  got  harre!  Mar.  154^6  [f.uiMjtöJ 
bald  oiiivef  Iw.  1155.  1432.  1460.  1469.  1676.  1680.  21f^  '^ 
(:  erge)  4993.  Wigal.  2473.  [Wb.  58,  21.]   owe  mir  GudrJ|! 
[-  927,  4].     0}twt^  immer  nnde  ouwe !  Iw.  348;  bald  oHirV 
45a    1660.    17(KX   2167.   2341.   3515.    Wigal.  4101;    feiten 
gegnet  ach  we!  Nib.  1938,  1.   [ach  nnde  we!  kl.  326.] 
a^h  we  fcheint  zu  lehren,  daß  auch  owe  ans  o  we  erwachfen  ! 
Lachmann  fchreibt  otve^  ofüi  und  kaum  hat  ilm  das  melnim  da 
beftimnit,  da  er  Nib.   1876,   1.  2251,   1   die  lesart  fö  we  vor 
man  möchte  an  andere   ftellen  (z.  b.  Ben.  223)  umgekehrt  lieb 
öwe  (mit  kurzem  e)  lefen.     Benecke  weift  mich  auf  eine  ht 
gedruckter  lieder  Nitharts,  worin  bei  mehrem  mit  6w^  beginnend 
liedem    dem   mbricator  jedesmal  ein   deutliches  oe  an   den 
gefetzt  wird,  obgleich  er  unbekümmert  danmi  bloßes  o  ausflillfl 
der  fcbreiber  muß  hierein  imve!  gewoUt  haben  nnd  dies  i  IV  k« 
ö,    fondern  langes  ce,    mit  dem  er  auch  cede,   ja  fog&r    loe^ 
lö^  (:  gru^)  fchreibt;  es  wird  folglich  dadurch  nichts  als  \skng 
bewiefen,    den  umlaut   mtifte   etwa    das  i    der  form   6wi    herb 
führen,  fonft  verftehe  ich  ihn  nicht.    Bei  OHwe  wäre  an  das  j 
ea,   edv  in    edlä,    eÄvlä,    an    das   engl,  aw!   zu    denken    erlang 
doch  mag  fich  lieber  daa  ou  vor  dem  W  (wie  in  vielen  fällen 
aus  i)  aus  o  oder  6  entwickelt  haben,  da  kein  alleinftehendes 
oHtv  aufzuwelfen   ift,    das    anglautende    e    aijer   unerklärt    blielj 
294  Für  die  ableitung  aus  we  fpricht  auch  die  fubllantive  anwenda 
des  trage  ich  viJ  manic  ouwe  HMS,   1,  88*,  mtn  alt  ötvS  " 
1,   128*.     Den   bei  ach  häufig  ftehenden  gen.  treffe   ich   bei 
gleichfalls  an  r  owe  des  wankes !  OA,  7,  215.  [kaiferchi*.  llf 
aivr  meiner  Iaido!  Gudr.  3703  [=  926,  1].  mve  miner  leW   ^ 
1685,  1,  ofiv^  mir  mlnes  leide«  1  Nib.  953,  2.    owe  txwc  dir 
Nib.  Hag.  7829.  9369  (Lachm.  fö  we)  [f.  nachtr.],  owe  getrrfl 
h^lfe!  Nib.  2252,  3.  o«;e  mir  dirre  gefte!  Nib.  1937,  3.  [owl 
ftangin!    Roth.   1686,    müe  mir  mtnes  lieben  wtbes.    kehr.  483 
owe    der   eren   m!n.    GA.    21,   366.     owe   d.   %.    dm.    ibid. 
6  WC   meiner  tage!    fundgr.  2,  325;    owe  meins  herzen.    Uhl 
p.    132;    fo  wemmir  fines   tddes.    Gen.   3667;    fchwed.   we 
mina  dar  (dager)[  fp.  ay  de  mÜ]    Mnl.  owi!  Maerl.  3,  H7.  o 
Huyd.  proeve   2,  407;   nnl.  o  wel    Aus  mhd»  öw^  ift  das  aJ 

77a         293.    am  otvi!  Caef.  Heifterb.  11,  41.    Co  höh  6imf 
1.  101». 

294/B.    owe  der  leide!  HMS.  2,  91*. 


m  interjectionen,  dül 

y  weh! t    aus  öuwe  das    (unedlere)  au   weh!    aus  ouwl    das   (für 
jidüch  geltende)  auweihi  eutfpniugen*). 

b.  Alid.  aJi!   (heu,  eheu  I)    kenne   ich   erlt  aus    dem  10,  jh*^ 
and  niimentlich  enthält  fich  0,  diefer  partikol  gänzlich;  fie  fteht 
iber  in  einer  gloffe  Diut.  2,  343^  (öÄ,  hah!)  und  häufig  bei  N.; 
mild.  nhd.  ach!    niiL  a^'h!;    fchwed*  ack!    dän.  ak!:    engl  ah! 
Ällf,  agf.  altn.  aber  mangelt  Ge.    Das  ahd.  H  diefer  interj»  fcheint 
kein   goth.  H,    fondera   K,    wie   das    nibd.    ch   und   fehwed,  ck 
freilich  nicht  Geher  lehren,  da  auch  mhd.  noch,  doch  gothifchem 
tiih,  nauh,   {)auh  entfpricht;    überzeugender  ift  das  agf.  ece,    ace 
(dolor),    engl,  ache,    obrchon  die  agf.  interj.  fehlt  und   das  engl. 
ai/    Geh  durch    fchreibung  und  ausfprache    von  dem    fubft.  ach, 
tke  €!Dtfernt.     ünfer  nhd.  aeJuen  (dolere,  gemere),    das  aber  im 
nihd.  und  ahd.  nicht  aufzuweifen  ift,    leitet  Geh  von  dch  (dolor) 
wie  förazan  (dolere)    von  fer    (dolor) ,    auch    gebrauchen    wir  ach 
ganz  wie  ein    neutrum,    z,  b.  in    der    redensart:    ein    lautes  ach 
Äiiäftoßen ,    und   fchon    mhd,    begegnet   der   flectierte   gen,    achis 
Eoth.   4559,    oder    dat.    ache    (:  vcrfache)    fragm.    31  ^      Diefer 
lebendigen    wurzel    wegen    fcheint   mir   eine    verv^andtfchaft   mit 
der  ganz  abftracten  goth»  conjunctiou  ak  (autem,  fed)^    die  fonft 
bnchAäblich  ftimmen  würde,  nicht  anzunehmen**),  wie  Geh  denn 
ÄUch  das  ahd.  oh  (fed)  von  ah  (heu)  entfernt***).    N*  gebraucht 
Ofc/   theüs  aUeinftehend  für    das   laL  heu  S    z.  b.  Bth.   li*'^    84%  295 
theilö  in  Verbindung  mit  einem  pronomen  oder  andern  fubft,,  ah 
mih!  (heu  me!)  pf.  454''  ah  ze  harmv!   (eheu!)  Bth.  35*  ah  ze 
fm!  (heu!  eheu!)  Bth.  16*  34*  121^  160»;  ehenTo  ach  lafters! 
(proh  pudor!)    hah  tu  fera!  Diut.  2,  MZ\    [ali  Us!  oben  129. 
vgl.  all   fcehis!    Pertz  8,  254.    261.]     Mhd.  ach   mich!   Juliana 
p.  m.  9;    ach  ich  arem  unfaelic  man!    (heu   me   miferum!)    Parz. 
326,  28.    ach  ich  arman  u.  Öwi!  Parz.  321,  2  [ach  arm!  HMS. 
1,16**,  mnl.  ocharme  knecht!  Reinaert  profa  (1783  h«g.  v,  Suhl) 
LXXX**;    ah  ah  dmne!    fundgr.  II.  4,  34  (Mengarto)}   und  die 
oft  dazu    gefetzten   genitive    beft^rken    die    fubftantivifche    uatur 
der  Partikel:  [ach  min!  Hadloub  Ettm.  p.  89;]  acJi  leides!  (proh 
dolor!)    MS.    1,  1*  ach   mhies   Uhes!   Trift.  32,  15.    ach  tniner 
ktge!   HMS.    1,  ISO**   ach   rnmer  fchamle!    Gudr.   776,   1.    ach 
^o^er  fw*re!  Gudr.  778,  2.    ach  miner  not!  HMS.   1,  95''  [uch 
niiuer  eren  leider  Albr.  v,  H.  (in  Wickrams  bearbeitung,  Frank- 
furt 1631)  207*   ach  got  der  leiden    m(Bre  Ben.  HO.]    ach  ach 
dlnee  trournea!    Gen.  3951.    ach  we  der  höchzitel    Nib.  1938,  1 


*)  Phil.  ▼.  Sittewald  2,  3&1  neben  auwe  ein  fontlerbaTea  auwinnunt  das 
an  %cind  und  weh !  fo  wie  ans  gotk  vinnan  (dolere)  [ahd.  winnan,  ejulare 
(SU  iJAt)  und  jabilarej  gemsLhnt. 

**)  auch  entfpräche  dem  lat.  aJi!  weniger  golh.  ak  als  agt  H  ift  an 
fich  der  natürUchfte  laut  für  den  auEftoÜ  des  fchroerzes,  der  hier  aller 
rejel  von  lautverrchiebung  trotzen  kann;  infofern  mag  auch  daa  fubft.  ach 
|tm  ans  der  interj.  entfpnngen,  und  nicht  umgf^kehrt. 

*•♦)  gleichwohl  ift  das  lat,  atut!  (geminiertea  at)  auch  interjection  —  eieil 


JZZ  interjecH&nen.  doJentii^, 

[f.  naclitr,] :   und  fo  noch   im  IG.  jh.  ärh   meitiPS  huds!  Luti« 
briele    ed.    de   Wette    2,  480.    481.    (wankelm.    liehh.  bWiy\ 
wird  zu  dem  (ich  eine  andere  interj.  gehäuft:   ach  undfi  Wfi! 
326.  ach  u,  owe  Parz.  302,  12,  Eilh.  Trift.  7013.  owe,  ocfc 
owc!    Eilh.  Trift.  7613.    weder   we  noch   ach  Frib.  Trift,  «JTk 
ach  und  dt  Reinli.   loofi  [Kj.  ochchis  noch  achls  Roth,  4559. 

c.  Neben    dem  (ich   erfcheint   mhd.  ein    ftärkeres  iirtd   mt^^ 
den  leiblichen  fchmerz  ausdrückendes  ochf  iwhf  [f,  nachtr.]  '      j 
aus  Rother    wurde    eben    angezogen;    einen    andern    liefert 
1077,  wo  fogar  beide  formen  ziifammen  angewendet  werdti 

u.  nch!    (:  fpruch);    we  u.   och!    {:  doch).     Bezeichnender  H  i 
2,  251**:    fwer    wilden    marder    in    fchö^^en    zarat    und    leit 
lewen  ein  joch,  ob  im  fin  haut  da  nicht  erlamt,  fo  mag  ei 
wol  fprechen  och!  [fprich  ich  gein  den  vorhten  och!  Parz.  i,-^ 
Lachm.  über  eing,  d.  Parz,   13,    er  ne   fprach  nie  och    noch  wi. 
kehr.  r)049]    und    in   einem    liede  NitharU  [Ben,  4<)1] :    Jiut 
nehuch!    der   nmo^  an  ir    hont   vil  we  gefchehen    (beim  gerll 
fchnitt    hat    fie    ßch    den    finger   verwundet),    wo   HMS.  2,  IC 
minder  gut  ach  ach!  lieft*),     [orh  och  leider  arme!  En.  258,1 
(Gotb.  hf,).  ir  volge  git  ein  wemde  och,  HMS.  3,  50.  och  und 
Reinh,  1555.    och:  zöch,  paff.  217^  85,]     Noch  im  heutigen 
gilt,  außer  ach,  eine  interj.  och!  ochoch!  ocharm!  [vgl.  ochaermm 
Lanc.  0338 1  vgl.  franz.   ouf!     Die   altu.    bei   Biöm    verzeichn^ 
interjectio  dolentis  ee !  ift  vielleicht  ob  I    und  hierher  oder  zu 
folgenden  gehörig  ? 

d.  Ein  ahd,  umh!   [Waltharius  1429]  iA,    wie    fich  Ducbh 
[302]  zeigen  wird,   mehr  interj.  admirantis  aU  dolentls  und 
gr.  Qva,  lat.  vah  (verfch.  von  ovai\    lat.  vae)  entfprechend. 

29ßdeffen  mag  auch    wah!    klagen  j    und    mhd.  ftellen    belegen 
offenbar:    woh!   Lampr.  Alex.  4655.    ivoch!   Roth.  4103.    u^ 
HM8,  2,  12^  in  einer  Variante,  (Utt  wafenä!   [woh  wie  di 
klungen!    Alex.  4655    (5216  hei),    woch!    Wigal,  p,  757   (5 
10156J.    fchrien  um!   HMS.  1,  299",]    Noch  entfchiedner  ko 
daa  mnl,  wach!    gleichbedentig  vor  mit  ach:    no  ach  no 
Maerl.  3,  295,  owi  leider,  owi  imch!  Maorl.  2,  196.  ow6,  o  if^ 
Huyd,  pr,  2,  407  fammelt  andere  ftellen,    [iaeffe  o  wach! 
41  H14.    ay   lacen   owi  wachaermen!    Rofe    8602.    wach 
Walew.  3832.   wachermen  tit!  Marieken  v.  N,  4;  dän.  ö  vee] 


♦)  nhd.  bezeichnen  wir  die  empiindung  finnliches  fclimerzeÄ  dq 
QtttfchU  delTen  vocale  dem  au  in  auweh,  deffen  conronantcn  dem  iromfd 
(itfchl  verwantlt  fcbeinco,  [ach  inineli  an.  Corrodi,  de  herr  prof.  T3,  j 
ift  mineli  diminution  von  min?] 


7U 


295,  12.    ach  lach!  Lf.  3,  394. 

295,  22.    och!   (eheu)  Caef.  Heifterb.  12,  15.     Von   die 
nh   ift   das    verbnm   uhhizan   (plangere),    wie   von   ah    nhhii 
(ächzen)   gebildet,    vgl.  uhhizanti    (iuctnora«)  Diut     (     '^'9^ 
bei  Schweinichen  1,  377  wetnch^enf 
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^B  Tok.  danTke  Tifer  1,  341.]  Das  franz.  vacarme  (clamor,  fragor, 
H  Irepitns)  fcheint  ans  uxicharm,  ocharm!  enifprongen.  Von  der 
V  ahd.  gemination  wohriwochl  Parz.  584,  25  [wora  woch!  jüngl. 
B   496]  foll  gleich  die  rede  fein. 

■  e.  Das   ansrufende  ja   (f.  290),    mit   ä   (f  291)   verbunden 

I  md  geminiert,  wobei  aber  B  hinzutritt,  wird  interj.  dolentis: 
fra!  Bit.  11106  und  merkwürdig  praefigiert  ftatt  fuffigiert  a 
jßsr!  Gen.  3881.  [ft  ja'r  (=  ja  ir)  guoten  knehte.  Lachm.]  järtä! 
Both.^  2848.  3039.  Nib.  446,  3,  wo  die  fgaller  h£.järäjä!  gibt. 
Ifiriä  der  jflemerlichen  not!  wamung  483.  jaria  w&t^  fol  fin 
▼erden!  pfaffenleben  49.  iariä  der  klegelichen  zit!  wamung 3013. 
jarjä  Tund.  51,30.  jaraja!  Bit.  7875.  drachenk.  896,  1.  899, 11. 
HMS.  3,  198^  276^  290»  jariach!  Ch.  v.  Fuo^esbr.  72,  75. 
Schlegel  will  jaria  aus  Jeftis  Maria  deuten!]  Daß  nicht  das 
fobft.  j&r  (annus)  in  betracht  kommt,  fondem  die  partikel  ja, 
wird  durch  das  entgegengefetzte  neinä,  neinänein,  fodann  durch 
das  agf.  gifelägefe!  (engl,  yesloyes?)  bellätigt,  denn  gefe  ifb  = 
jft,  flL  =:  ft;  den  mhd.  rhocifmus  möchte  ich  eben  aus  diefer  agf. 
form  erklären  und  ein  ahd.  jftr  =  gefe  annehmen,  wozu  befonders 
das  &  jftr!  (limmt.  Auf  langem  vocal  in  ja  befbehe  ich  nicht, 
da  auch  das  goth.  ja  kurzen  zeigt;  ein  £rüheres  ahd.  jäs,  jafe, 
ein  goth.  jas  würde  alles  zur  gewisheit  bringen.  Lachmann  ift 
inzwifchen  auf  eine  andere  fcharfßnnige  deutung  des  B  verfallen 
[fpoL  Nib.  p.  65.  66];  er  hält  es  für  eingefchaltet  wie  in  fcrirun, 
grinm,  pirun  (gramm.  1,  867),  nimmt  kurzes  a  an  und  betrachtet 
wohiwoch!  auf  diefelbe  weife,  man  könnte  auch  wurrawei! 
HMS.  2,  80**  [weiala  ro  weil  Firmenich  2,  381»]  dazu  nehmen. 
Ich  weiß  das  B  in  wohriwoch  nicht  auszulegen,  das  auslautende 
jar  fcheint  mir  aber  gegen  die  behauptete  einfchiebung. 

f.  N.  Bth.  164*»  überfetzt  papae!  durch  Ol!  (vgl.  lioi!  f  299.) 
eüien  diphthongen,  der  fonft  der  fprache  mangelt  (gramm.  1,  109); 
papae!  könnte  hier  interj.  dolentis  fein,  gleich  dem  gr.  nanatl 
und  oi  würde  genau  zu  dem  gr.  ol\  oi'fioc  und  flav.  oj  niene! 
Timmen.  [oy\  Anno  447.  Lachm.  zu  Nib.  66.]  Das  mhd.  oime, 
oyme  Wigal.  6711  halte  ich  indeffen  für  entlehnt  aus  dem  roma- 
nifchen  (ital.  oimel  ohimel  [altfrz.  aitnil  Berte  121.  haimi  laffe! 
46.  48]),  wie  der  lange  vocal  und  folgende  ftelle  des  Eracl.  3709 
beweift:  fi  fchrei  lüte  oime,  oimel,  da:5  fprichet  tiufche  we  mir 
w§!     Auch  [mnl.  ay]  nnl.  äi\  äimyl 

[f*.  fitl  interj.  dolentis,  admirantis.  frief.  Waffenbergh  taal- 
kund.  bijdragen  2,  14.  vgl.  goth.  fitan  (parturire).] 

g.  Das  adverbiale  Uwesl  (heu!)  N.  Bth.  21».  ah  lesl  Diut. 
3,38  [=  phyfiol.  Maßm.  p.  324.  f  nachtr.]  ift  f  128.  129  erläutert 
worden,  und  könnte  mit  lä  (f.  290)  zufammenhängen. 

h.  Eine   ahd.   und  mhd.   verftärkung    lautet  weing,    wenk\ 

296,  1.    wach\  Caef.  Heifterb.  4,  7.  778 

296,  41.    liwesl  (eheu)  Hoffin.  fundgr.  I.  149,  9. 
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IIL  intefj^^mm! 


297  wohl  weing  [zi  zorne]!  0.  IV*  30,  9,  ach  wenel  Parz,  104.  21, 
[Wii.  16,  H.  Üerhard  8081.]  tva^  ivenk\  kaiferchr.  12562.  j^ 
wench  got  der  guote!  Gen,  4468.  hoy  wenffl  ibid,  33tJ6.  /ti 
tvmch  min  chint !  ibid.  355tK  Dabei  würe  theils  au  das  agf.  wctu 
(niifer),  thi^ils  an  die  gotb.  wtlnfchende  inteij.  i^dijwi  [p.  303) 
denken,  da  auch  o!  und  valä!  Optativ  gebraucht  werden, 
das  adj.  reden  aber  die  vorhin  beigebrachten  öwe  mich  <r7rme«J 
ocharml  [hviui.  vacarme^x  das  provenz,  las,  ailasl  halasl  (Raj 
1,  432)  [altfrz.  haimi  laffel  Berte  46.  48.  har^u  lasl  M^on  4,  li 
franz.  h61aa !  nnl.  eil4s\  welche  aus  lalTns  entfpringen  *) ;  xmC 
felbft  das  gr.   oi'  ^tot  Talagt  Sophocl,  Philoct.  416. 

i.  Auch  das    fubft.  iväfün  (ferrum,    mucro)    leiht  der  luteij. 
nach  druck  eder  vertritt  fie    ganz:    wolaqo   7Vftfav]    Diut.   1,  533 
adt  wa/endl  HMB.  2,  263^  wäfenfi  2,^  12^   Ben.  57.  ^230.  25S 
iväfen  ieiuer  wel  Diut.  2,  260  [HM8.  3,  417t>  iemennl.  wäfen  ieme 
wäfenl  Mart.  155,39.  101,  21.  w'rt/en  heut  u.  immer  mer!  Kelk 
erz.  283,  31.]  jvdfenol  Parz.  675,  18.  tpaff.  93,21  (f.  290).  wäfenot 
Rons  Wolfci.  2S0,  7.]  6  tvafeal  Geo.  4312.  im feu\  Nib.  426»  ' 
2311,  1.  Bit.  8878,  [wäfen  herre  wäfenl  Gudr.  1360,  3.  Greg.  162 
ach    we   mir  und    wir  ivdfenl    troj.   17  103.    Waffen   alle   annenl 
(mannen?)  Woltd.  m  Kellers  Heldenb.  347,  26.    iväfen  über  de 
Juden  diet!  Haupt  5,  522.  gefchi^iren  wäfenl  GA.  2,  394.  vgl.  jad 
auwe  gefchrien!    iväfen  herre  io\    H]M8.   1,  24*   heil   alle  wäfe^ 
ummer  ach  aio !  Diut.  1,410.    wanffen^  wauffenl  faevice*    De  tide 
concubinarum  in  facerdotes,    bei  Zamcke,  die  deutfchen  univerß^ 
töten  101,  2^.]  MiiL  wapejiel  wapenl  Huyd.  op  St.  2,  116.   117J 
MaerL  1,185.3,265.  wapeue  mil  3,299.  [wapenel  Karel  l,39lJ 
tvapene  ffoede   htdel    1,  478.]     Diefe   partikel  ift   (wie   ^nelleicbi 
zifpöri,  oben  f.  147)  aus  dem  kriegsieben  und  eigentlich  ein  noth^ 
und  wehnif  zu  den  waffen ;  vgl.  rechtsalt.  876.    Ähnlichkeit  ha 
darum  httßol    (oben  f.  219)    und   das  häufige  mnl.  helpel    Eeiu 
575.    [1545.    2071.]   3381.    Maerl.  3,  255   fo  wie    das   rechtsalt 
877  abgehandeUe  he'dl   heiläl    io  heil  aUel  [helol    (vorbin  2f>0-] 
heilol  Zeno  878.  heil  alle  Diut.   1,  410.]  HMS.  2,  91*>  lefe  man: 
heil  alle  u.  aber  jäl  ziehent  her  ze  wäfenäl    [vgl.  zeter  303.] 

[i*.  ahd.  leldor  (596)  vgl.  Schm.  2,  435;  mhd.  leider  Bari. 
15,  23.  34,  2.  leider  unsl  (dat.)  Iw.  6333.  leider  mir!  Flore 
6678;  nhd.  leider \  leider  goitesl  Jean  Paul  Fibel  99,  wie  bökm. 
zel,  bohu  zel !] 

k.  Hervorgehoben  werden  muß,  wie  fich  an  viele,  haupt- 
fächlich  klagende,  interjectionen  der  nam©  des  höchffcen  wefeuB 
knüpft,    welches  gleichfam    zum   zeugen,    helfer  und   rficher   des 


*)  Ci  wt  htcen!  Maerl.  3,  H7.  [mal.  ay  hicen  owi  wachaermen!  Rofe  8602 


f.  nachtr.    hieffc  o  wach!    Lanc.  41Sf4;    lufii!   Parton. 
vgl.  das  ah«i.  la§  (rechtsalt.  p.  SH). 


llö,  29.    117. 


778  297,  7.    mnl,  hcenl  lacyl  vgl.  Clignett  326  und  van  Wijn, 

huiasuttend  leven  2,  306. 
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erduldeten  wehes  angerufen  wird.  Nhd.  o  gottl  ach  gottl  o 
Jefusl*)  o  kimmell  o  heilatidl  und  (wie  vorhin  bei  wäfen) 
auch  mit  wegfallender  partikeli.g^of^!  gott  im  himniell  Jefusl 
ohne  daß  eine  directe  anrufung  darin  liegt.  Engl,  o  lordl  o 
hecwenal  Mhd.  ctch  richer  got  von  himelel  Ben.  193.  ach  rlcher 
jot!  HMS.  1,  64»  herre  got  der  rWhe\  kl.  2011.  ach  Jwrre  got! 
EMS.  2,  21^  heiliger  trechtml  Uoüi.  4418  [oh  Jehisl  HMS. 
2,162*];  heilanV.  Ben.  67  iffc  aber  ein  ausnif  der  freude.  Ahd. 
icSlaga  nu  tvaltant  gotl  [Altf.  wola  tvaldand  god\  (f.  293).]  In 
folchen  partikeln  können  heidnifche  namen  und  beinamen  wie 
xrmingotX  waldendiger  gotl  lange  fortgedauert  haben.  SlaVifche 
Tolkfllieder  bewahren  eine  kla^nde  interj.  oj  ladol  (Vuk  1.  nr. 
99.  114.  120),  worin  der  vocativ  von  Lada,  einer  göttin  fteckt;298 
eben  dahin  gehört  das  ferb.  lele  'tnenel  (vae  mihi!)  Vuks  wb.  364. 
[Homer  co  nonoi  für  cd  nonoi!  PalTow  f.  v.  vgl.  nanai\  papae !  cü 
JiOQ»oQ€o  Luciani  fomn.  20.  gr.  alXivov,  Aefch.  Agam.  121.  139.] 

[Mhd.  6  aller  miner  dienftmanl  Oswald  1663.  nhd.  ui  leid 
\Lldnder\  Schm.  2,  523.  äch'ihr  leutel  Schelmufsky  1,  71.  la 
maladie  et  la  mort  de  Thonnete  femme  p.  46.  60.  61.  la  vie 
p.  20.  58.  59.    ihr  letäel   la  vie  p.  48.  57.] 

3.  (interj.  algentis,  calentis).  Leibliches  weh  ausdrückende 
Partikeln,  oc\  tich  und  autfchl  habe  ich  vorhin  angefülirt;  es 
gibt  eine  befondere  für  das  gefühl  des  frofts'  oder  der  hitze, 
und  zwar  für  beide  faft  diefelbe,  ihr  characterifbifches  liegt  bloß 
in  den  vocalen  U  und  0.  Ich  kann  ße  aber  nur  aus  fpäten  hd. 
denkmälem  belegen:  fehlt  fchul  wie  kalt  ift  das!  (Helvicus  jüd. 
hiftorien.  Gießen  1611.  1,96)  fchochl  wie  heiß!  (Fifchart  Garg. 
244*)  und  genau  fo  unterfcheidet  die  heutige  lothringifche  volka- 
mondart  in  der  gegend  von  Metz  zwifchen  choiicl  (interj.  alg.) 
und  chocl  (interj.  cal.)  vgl.  m^m.  des  antiq.  de  France  1,  244. 
[Michel  patois  de  Lorraine  45:  chocl  ouf  que  j'ai  chaud!  cliacl 
aie,  je  fuis  brüle!  clwill  que  j'ai  froid!  ouichel  ancien  theatre 
fran9ois  (p.  Viollet  le  Duc)  2,  .64.  65  (fi  froit  que  tremble).] 
In  einem  kindermärchen  1,  334:  hu  hu  hui  wie  mich  friert! 
wo  andere  erzählen  fchuck  fchiwk,  wie  friert  michs!  [uhu- 
huhtif  wuwuwul  Wagners  emgnnung  p.  49.  hü,  wie  die  nü 
von  fwerten  nider  fniten !  Lehengr.  5180.  Köl  in  feiner  teutfchen 
fprachlehre  p.  233  hat  für  den  fchauder:  huhuhu,  hurr  und  hufch 
hufch,]  Ins  kalte  Donaubad  fpringend  ruft  das  männlein  auf 
der  regensburger  brücke  (ironifch) :  fchuck  wie  heiß !  Auch  Frifch 
2,  230*»  führt  fchuck  und  hufch  l,  aus  dem  narrenfchüf  [82,  59 
(ed.  Zamcke):  den  frürt  gar  dick,  fo  er  fpricht  fchoch]  aber 
fchochl  (ftatt  fchuch)  vom  frieren  an**)  [Hebel  werke  (1838)  2, 285 


*)  verkürzt  oje!  aber  unier  jemine!  fcheint  das  baare  flav.  yo/'mtne 
(=*  acb  meinl)    [jemmich  Maria!  Meufebachs  Fonk  p.  135.  136.] 

**)  Wurzel  das  verbum  fkakan,  fkök;  fcahhan,  fcuoh  (Ichütteln,  fchau- 
dem?),  vielleicht  in  der  altem  fprache  Icah  von  der  empfindung  des  heißen, 
fcuoh  von  der  des  kalten? 

arimm,  Orftnun»tik.  III.  {i} 


lon&n,  tuff^t 


gmidenftsT 


rdwchdi  fehochi    inteij.  alg.  frhuchl    clamat   nadns  in    fr  _ 
cami.  Bor.  234],   Schm.  2.  253   huMil   hat  fehl  [hufcb   hule 
H.  Sachs  I,  432».  11,  4,  80*.   a^  hurch  der  kalten  ermlin!  {i 
ketten)  Wolkeaft,  254.    o  huMi  \rie  kalt.  Awer  fafbi.  (IrtlHV 
vgl  L  307.]     Die  nihd.  interj.  Mmol  (:  kuo)  Lf.  3,  564  ki>a 
daffelbe  fein ,    wenn  der  türÄP  gemeint  ih ,    defien    gaft 
heifi  ans  einem  mnnde  blies,     frhochl  ruft  Kegrim,  der  Cef 
einer  ohninacht  erholt  [mit  kaltem  walTer  befchüttet?]^  im  Reinh. 
fnh8  097  aus.    Aber  fchü  Mml  in  Frib.  Trift.  4678  fcheucht  die 
Vögel  [fchrai  laute  nach  dem  valken  In  Mioch  l  iu  fchoho  l  ob  era 
hAren  •  mochte.  Laber  f.  187-    mein  luoder  warf  ich  umbe  u*  fcli 
lante  iu  frhoho  (:  frö)  f.  l{Kl   195^»  v^-ie  gerade  auch  hufehkl 
hühner  (brera,  wb.  2,  678).   [Dan.  hntetul  AfbjörnTen  u.  Moe  norf 
foUteeventyr  (1H43)  1,  231.    168.    hutetu  det  er   faa  koldt   27| 
hQteta  her  lugter  krifien  mand !  Schwed.  huhnl  HjIten-Cav&Uin 
fv.  folkfag.   1,  85.  86.    Litth.  uttittl]    Serb.  u!  nkl  unterj.  Big.] 
4,    i intet'},  gaudentis).      Aus    der    goth.    und    ahd.    fpracbe 
mangeln  uns  die  partikeln  für  diel^  enipündung;  waa  wir  üi  den 
fpätern  dialecten  antreffen,  verrüth  fremden  urfprung.    In  diefen 
interjectionen  walten  die  hellen  vocale^  wie  bei  den  ausrofen  de» 
fchmerzea  die  dunkeln. 

a.  Bemerkung  verdient  dennoch ,    daß  im  agf.  das    adv, 
<bene)j    wie  es  in    der   compoßtion    dem   v&   (vae)    entgege 
zur  interj.  gebraucht  wird,  und  enge,  ejal  bedeutet,   analog 
vAlä,  v&lävä   heißt  ea  nun  auch  vtil.  läl   vel   la  vell   vel  1ä  men 
vel\  (enge  homines!).    Ebeufo  dflrfte  nun  auch  ein  ahd.  wola  U 

299wola!  wolalÄgo!  vorkommen  [wola  weing!  296.  wola  waltant  got! 
293-  297],  wenn  Och  nicht  wtilägo  in  wolaga  entAelh  hitte,  ode 
darf  wolago ,    wo   es '  nicht    eheu ,    fondem    etwa  enge   bedeut 
genommen  werden  für  wollägo?    Jenem   drohenden    we   Aeht   in 
allen  deutfchen  fprachen  ein  heilwünfchendes  wolal  (macteji  trö 
mih\  wohl  mir\  gegenüber,    [wole  wolel  (enge)  Windb.  pf.   1^ 
145.   178.]    mhd.  wol  michl   Wj^th.  41,  19.   Dietr.  4714.  " 
[frauend.  576,  5.]   wol  dkhl   a.  Tit.  46,  1.    [wol  ir  da^  fi  fsele 
fi.    Ben.  397.    wol  da§  e?  erblindet!  Hpt.  7,  483.] 

b.  Da«  mhd.  heil  (zuweilen  hll  Tiift.  166,  7  HaSm. 
Müll.  451,  9.  454,  28  Maßm.*[Loiiengr.  5433  (:  tri).  Neifa 
9,  26.  10,  13])  darf  nicht  verführen,  ein  goth.  hii  zu 
linden,  woraus  fich  zwar  nicht  nothwendig  he  (wie  au«  vii 
hätte  bilden  müßen,  da  auch  fclxrei  neben  fchre  gilt,  auch  daa" 
verbum  heien ,  heigen  kommt  in  keinen  betracht ,  fonA  würde 
fich  heigähei  Aatt  heiähei  zeigen.  Entw.  entfpringt  hei !  aua  &hd^| 
hoi  (oben  f.  296j  hoi  herro!  N.  pf.  340**  vgl.  hoy  w^nch!  (f.  297P^ 
\oia  hoi  wie  der  vert!  Karaj.  36,  11.  hoi  wie  leide  im  danne 
gefchihet!  37,22.  hoy  wie  fi  dö  fangen!  26,  3.  hoy  wie  leide  im 
dö  wart!  42,  13],  oder  au.«^  dem  romanifcheö,  wohin  die  fchreibnng 
guter  alter  hf.  heyl  weift;  ein  lat.  lied  des  mittelalters  gebraucht 
eia   heiul    (Docen    mifc.  2,  205)    [Juü  hai  Keinard.   1,  762]   und 
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Roquefort  fOlurt  1,  40    die   formen  Jiohiy  hai,  hay  an,    woraus 
den  deutfchen  dichtem  einfilbiges  hei  wurde,  wie  aus  üer  (ffcolz) 
ftompfes  fier.    [Agf.  hig  hig  /  o  o !  in  Aelfrics  colloq.  bei  Thorpe 
anal.  p.  102.]   Am  häufigflen  drückt  die  interj.  freu  de  und  lebens- 
nmth  ans:  heil  wie  vrö  fie  wären.  Exod.  6977.  Trift.  231,  2  var. 
\hei\  wie   höhe  e^  iu   geftät  Karaj.  19,  10.  heil   Neifen  51,  7.] 
fcbickt  fich  daher  zu  luftigen  tanzweifen:  heiäl  EMS.  2,  87*  heia 
mheil   2,  85^  87»  89»;   [heidhei!  tumei   v.  N.  193.    heiaho! 
Wolkenfb.  171;]  die  heldenlieder  legen  fie  oft  in  den  mund  des  vor- 
tragenden fslngers,    der  gleichfam   die  aufmerkfamkeit   der  hörer 
dadurch  beleben  will,  vgl.  Nib.  21,  4.  22,  4.  531,  1.  542,  2.  4. 
814,  2.  893,  4.  900,  2.  4  u.  f.  w.,  ohne  daß  Cie  dann  einen  frohen 
Inhalt   feiner   werte   verlangt.     In    andern    ftellen    ift    aber   auch 
keil  forgender,  wehmüthiger  ausruf,  z.  b.  Nib.  843,  4.  6we  unde 
heiäheil    Parz.    103,   20.    160,   3.    ach   heil    Dietr.   442;    Parz. 
133,21  rieht  heil  ironifch  im  fmne  des  heutigen  eü;  HMS.  1,  11* 
(md  ei  herre  got!  und  hei  herre  got!  gleichviel,  daffelbe  bedeutet 
heia  got!  HMS.  1,  64**;  unzähligemal  ift  hei!  =  ach!,  ausbruch 
der  freude  wie    des   leides,    und   nur   im    allgemeinen    darf  man 
behaupten,  daß  fich  fiei  mehr  für  jene,  ach  mehr  für  diefes  eigne.  . 
Statt  heiä  fteht   hiäl    HMS.  2,  109*,  wo   aber  eine  ungedr.  hf. 
[Ben.  402]  hickal  gibt,    [hui  f.  hei,  wie  pfui  f.  pfei.  hiul  jüngl. 
34.]    In  der  nhd.  fchrifbfprache  ift    hei  ganz    dem   (deutfcheren) 
ach  gewichen  und  klingt  gemein.     Das  bair.  hai,  haial,   womit 
der  gerufene  antwortet  (Schm.  2,  127)  fcheint  doch  das  nämliche. 
[heiaho  Garg.  88**  f.  nachtr.   Nhd.  drückt  hui  freude  und  eile  aus, 
munter!  in  einem  huil  oben  hui,  unten  pfui,    hui  hoCchu  interj. 
gaudentis  Clai  gramm.  (1651)  202;  vgl.  hoFch  (unten  304),  hufchl 
(ad  298).    hufcha   heiahol    reisgefpann   von   Talitz    (Ulm  1663) 
p.  57.   ju  hufcha  heiahol    p.  88.    juch   huCcho  heiohol    p.  89. 
hofchal  heus.  Dafypod.  hofcha  holuhol  a.  1676.  Strieder  grundl. 
z.  helT.  gelehrtengefch.  6,  106.  hofcha  Jiofcha  (heus  heus)  H.  Sachs 
m.  3,  21*   53^.  —  hil  interj.  exterriti.  Hallman  fkrifter  60.] 

c.  Auch  bei  der  mhd.  interj.  dhil  [HMS.  1,  13^  119»>  241* 
2,362^  achyl  troj.  18434]  denke  ich  nicht  ans  goth.  akei  (fed), 
fondem  halte  Cie  für  ein  wort  mit  dem  vorigen  heil  ohngefähr  wie 
einige  dichter  den  eigennamen  Kei,  Keie  auch  Käi  aufpaßten.  In  300 
Frib.  Trift.  1986.  4476  erfcheint  ähiul  ein  denkbares  ätl  kann  ich 
nicht  nachweifen.    Die  bedeutung  ift  zwar  oft  freudig,  z.  b.  HMS. 

1, 13^  15*»  73*  [Neifen  17,  31]  aber  auch  nicht  feiten  unbeftimmt, 
wie  die  von  hei!  vgl.  Trift.  248,  22.  446,  16  und  häufig  Rab. 
2.  b.  558.  574.  641.  911.    ähil    ift  im  nhd.  wieder  aufgegeben. 

d.  Zähl!  Wh.  1,  5*  HMS.  2,  229*  Mart.  251,  79.  262,  43. 
273,  73  [tumei  v.  Nantes  123]  eail  Walth.  28,  4.  zälieil  Doc. 
mifc.  2, 166  [Ottoc.  439*.  eey  ft.  hey  Nib.  1812,  1  (hf.  A).  ea  hin 
Dint.  1,  316.   zykä  Helbl.    13,  42]   fcheint  wiederum   romanifch 

299.   heia  frölin  heial  heijal  Tfchachtlan,  Bern,  chron.  p.  230. 778 

19* 
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und  der  aolaut  ein  vorgefetzteä  ^a,  oi|  vgl.  Koquef.  2,  753* 
zai,  zay.     Die  bedeutiing  fällt   wohl  mit  der  von   khl  v    '* 

e.  Höheren  grad  der  freude  bezeichnen  die  ahd,  int^ 
Jteifa ! ,    worin  altes    hei  und  z&hi  verbunden  fein  könnte ,   wö 
nicht   daÄ*   engl.  huZBal    zn   erwägen    ift;    ferner  jiichl    [Eeo 
lt>952.J   juchhei l    [juvhheUal]  juchhei    fatal    lieUafal   h 
[hurre    harre \    in    Bürgers   Lenore    fchnell    fort!]*}    eine 
ki'iegerifche  acclaraation  [f.  nachtr,].    Der  alte  barrittiÄ  war 
reich  an  eigenthümiichen  bezeichnenderen  ausdrtlckep :   [jwjh 
vgl,  goth.  jiuks,  jiukan  (vincere):]  atis  dem  fubfi.  juwezunge»  jao 
ssnng  (jubilatio)  darf  ein  dein  lat.  jo!  ju!  gleichendea  jW !  {JHh,juu 
tihd.jiich])  gefchloßen  werden  [ja  mide  jutve^ an tfe^  jublhim  et  jufc 
latio.  Windb.  pfalmen  p.  444]  und  auch  an  folche  ausrufe  k6D 
fich   götter-   und    heldennamen   gereiht   haben.     Ich    unterfclieiJ 
davon  den  eigentlichen  kriegs-  und  fchlachtruf  (hemach  nr.  \( 

5,    (interj,  ridentui).     Unfer   nhd.  halial    für   lautes   lack 
hihil  für  feines  kichern  find  keine  wahren  interjectionen^  fond« 
nur  furrogate  der  fchrift  zui"  bezeichnung  deö  in  buchTtahen 
ausdrückbaren    naturiauts;    eben    fo    wenig    gibt    es   eine   ini 
flentis.    Doch  war  hahtif  hahU  haha  1  fchon  im  mhd.  Üblich, 
man  aus  Walth.  38,  4  und  aus  Iw,  6148  MülL  Geht,  in  wek 
ftelle  es  aber  die  neuften  herausgeber  ttSltj?)  mit  recht  verwor 
habeu.    [haha   Hebnbr.    1818.    GA.    40,    111.    cf.    153.    '   ' 
R.  Fuchs  p.  352,  v.  16G8.  haltaho  ib.  p.  353,  v.   1080,] 

ü.  {itderj,  admirantiSf  adprobantiSf  blandietitis,  hartant 
Verfchiedene  begi^iöe,  die  aber  manigfach  ineinander  hm£ 
und  in  einzelnen  partikeln  kaum  zu  trennen  find. 

a»    interjectionen  j    welche    freude    und    fchmerz   auadrücki 

pflegen  auch  verwnndening  und  verlangen  zu  bezeichnen,  name 

301  lieh  ol  aehl  owel  und  felbft  tt'el  oawel  diz  volc  ift  ftarke  unv 

Iw,  1432,    we  way,   w^unne  an  wlben  lit!   HM*S.   1,  73*.    Eben 

das  agf.  väläl 

b,  das  mhd,  verwundernde  eil  [f.  nachtr.]  eidl  Trift.  57,  i 
[var,]  235|  35  [I%v.   lülO.]   geht  in  freude  und  klage  Über 
64,  10.    HM8,   1,  9*   eia  arme!    Roth.  1458,    in    preid   und 

*)  vgl.  und  humV  HMS.  ^,  U*S«»  uod  wurrd  wril  ib,  8()»>.  j  ^ 
harou  Berte  23.  48.    harou  harou!   Ken.   10  334.    M^üii   l,  2Ö8. 
lione  gcutl  M6on  3,  225,   fnirou  lai !  4,  18.  haro  le  feu!  4,  439,    lianji 
(mU  Berte  121.] 

na         300,  16.    juffa  j$\  im  nambuoch  128  (Strobela  beiirj. 
Alb,  Oelingers  gramm.  wird  huil    und  jachl  als  interj*  laecasfl 
angegeben,  ^_ 

301,  3.    mhd,  eil  MS.  2,  65^*)  nhd.  ei  der  taufend]  pctäM 

poU  taufend]  ^m 

*J  Oriecli.  ^fa ,   neugriecb.  f« ,   daher  der  matrorearuf  Sm  i^#  litiio 
heben,  f«  MoXabelm  fenkea  des  ankers  tPauriel  chanU  poi    '     ■ 
maderne  2,  106\  ktztcTe^  ifl  das  arirtoph.  tut  ttnXn  i»ya  >\ 
vgl  Corai  vor  (einer  auag.  vo«  Hclioüors  Aetlliop.  ^,VfOTu^ 
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iBAhiitmg:  eiäy  wol  im!  Gotfr.  ininnel.  HMS.  2,  2H9''  eia  tnVer 
mant!  HM8.  2,  2P  eid  türlfcher  degin!  Roth.  2803.  Neben  <?i! 
ki^miDt  Trift.  257,  9  i!  vor,  gerade  wie  hei  und  hl  wechfeln ; 
dis  nhd.  eil  [t  uachtr.]  lautet  im  plattdeatfchen  überall  tl ,  nbl. 
iber  eil  Mir  fcheint  ei  und  ^4  aus  dem  ]&t.  eja\  eingeftihrt,  das 
die  ahd,  denkmäler  noch  durch  ein  anderes  wort  verde ntfcben*). 

c.  die  auslegimg  des  vateninrers  in  Maßmanns  abfchwörungB- 
formeln  f.  163^  überfetzt  nHmlieh  eja  tu  horao;  wolne  dCi  tuen- 
BÜko!,  die  gL  caff.  H  (J  aja  tutti:  w;«??^  alle!  Diefes  wela,  wola 
fteht  fodann  ermunternd;  wala  nu  auh  (age  nunc)  J,  31^  5; 
ftgf.  V^  l&  men  vell  (aj^ifce  homines)  oder  gltickwtlnfchend,  gleich 
dem  nhd.  wohUtnl  wohlwifl  mhd,  ufotüfl  HMR,  1,  9^  2b^  2,  90*» 
[fnachtr.  Athis  C  128.]  Flore  32H4.  Walth.  19,  37.  [22,  2,]  Gudr. 
mi  3.  \wo}  üf  ir  aolzen  recken !  Gudr.  1360,  3.]  nfl  üfl  HMS. 
2,  ^2^  [Nfl  Ben,  327.]  nhd.  auf  aufl:  wol  eht  üf  wol  a«e! 
HMS.  1,  25*-   wol  danl  ülr.  Trift.  501,  28.  551,  36,  fBen.  333. 

^wolhtJil  Ben.  451;  altn.  ve7  ^fc!  Vöhmd.  27,  K]  AM,  wola  herro! 

dl  gnÄdfgo!    Hofm,  19;  17,   mit  welchem  grüß  die  formel  heil 

ll^o!  hHl  Hebo!  fEkkehardus  de  caf.  S,  Galli  1,18  [Pert-z  2,  87]) 

\\heiJ  meiftar  O.IV.  16,  51]  und  das  nhd.  heil^  gliwkatifl  verglichen 

werden  mag.  ave!  wird  fonft  durch  haUl  (imp.  von  haltan)  Diut. 

1,273*  ker.  20)6^   und  ya^9^^*  ^^^^  ^^^^  durch  faginol  übertragen. 

c\  dunkel  ift  noch  das  häufige  agf.  utaHf  uton^  Uhm  I  (age» 

igunnB)   tnitunl    Beov.  2648,    meift   neben    infinitiven  [Lye  f.  v. 

et  vutuH,    vgL  wita  Hei.  7,  6.    9.    122,  8    auch    mit  inf.]: 

Liit<>n  gkn\  (eamus!)  u.  biddan!  (oremus)  u.  f.  w.  vgl.  das  öftreich, 

eh  genl  (allons)  Hafer  1,  285/ 

d.  tm  fiane  des  lat,  eja  und  age  fetzt  die  ahd.  und  mhd. 
fprache  häufig  nü,  von  andern  parti kein  begleitet:  nndünul  (eja) 
gl  zweth  40.  nndunül  ^age)  Docen  mifc.  1,227.  nü  Ami\  HM8. 

j2,  82»  nü  dar\  HIVIS.  1,  9"  2,  82*  [troj.  3663.  17  839.  18442. 
[18628.  111(71  dar\  a.  w.  3,  133.  nü  dahin  l  Ben.  333.  nü  hin 
inü  hin]  mifc.  2,207.  hin  viir!  ibid.  208.  vürder!  fwer  des  habe 
IgediBgen.  HMS.  2,315**:  nü  bho  välaodinne!  Nib.  1686,  4,]  nü 
\ml  herl  Wh.  165,  8.  im  wol  her  balde!  Trift  76,29.  {nüwol 
¥uf\  frauend.  448,  20  fi-ifch  auf!]  nu  mir  gnoten  kn^hte  \  Roth* 
f4059.  nü  nar  ^v^gande!  Roth.  4637.  vgl.  Nib.  2069,  L  näher, 
kelde,  ba»;!  [nü  frumiu  ritterfchaft !  Diut.  3,  11]  und  das  nü  im 
^ahd.  fmül  (f.  247)  inunü  (f.  248).  Nhd.  nul  }w\  (age!  mach 
t!).   [Mnl.  nu  toel   Beinaert  833.    1236.    1241.]     Wir  werden 


*)  Tgl.  das  einfchfäfemde  da  popein!  hcmpopeia!  fonft  auch  lolot  hdl! 
Jvnke  Junkt! 


301,  18.    mhd.  wolüfl  HMS.  2,  85.. 
301,  35.    nu  darl  noch  fpäter.  Docen  mifc.  2,  243, 
301.    fchweiz.  janJtf  jekl    inteij.  mirantin  Stald.  2,  74,    76* 
Ein  bair»  gaul  giil  gulaly  ja  gu  lal  (Schm*  2,  1)  ift  vielleicht 
Fan«  guck !  fchau  I  zu  deuten,  wie  ein  provenz,  agci !   aus  agarda ! 
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daTTelbe  nü\    fogleich  Doch  in  Verbindung  mit  einer  andern  par* 
tikel,  aber  nachgefetzt,  erblicken, 
302  e.  eine  gL  monf.  34H  überträgt  enge  durch  wAl  diefe  iuter- 

jection  erfcheint  mehiinals  in  einem  erft  neulich  von  Mafsmaim 
bekannt  gemachten  deiikmal  des  12.  jh.^),  aber  auf  die  erfte 
perfon  bezogen :  ivn  ich  iu  erwette  I  (wohlan  ich  gelobe  euch) 
[Wackemagel  glolTar  erklärt  „hier,  ausgelaflen  fehet**].  In  den 
mhd.  gefliehten  tinde  ich  fie  nur  mit  fuffigiertem  nü  [ohne 
iiü:  wä  hafpel,  flahsV  Hätzl,  42**  wä  mü\trag?  43*.  wä  denne 
bhiomeii  und  gra«?  wamung  2107.  3353.  f.  nachtr.]  und  auf 
die  zweite  oder  dritte  perfon  gehend :  wänü  friunt  u.  man !  (auf 
meine  freunde!)  Rol.  202,  19.  3(K),  17.  umiü  liebe  gefellen,  wann 
friunt  u.  mäget  EoL  113,  20.  Karl  3924.  wänü  friunde  rät!  (age! 
confilio  amicomm  opus  eft)  EMS,  2,98**  imnü  mine  Hute!  Herb. 
8280.  wann,  künic  Günther!  Nib.  417,  3.  wänü  ir  frouwen! 
(eja,  vos  feminael)  troj.  1829.  wänü  frö  gefpil  frö  Venus!  troj. 
3117.  wänü  griei^warten !  EliS.  2,  4*  wänü  böte  u.  briefS  Herb, 
11250.  wänü  ein  böte!  Dietr,  4011.  wänü  zwene  kn^hte!  troj. 
430  (=  Wöl  halde  zwene  knehte  her!  Trift.  74,  32)  [wann  truh- 
fae^en?  die  herreu  gerne  ee^en.  warn.  1775;  wänü  ein  riter 
wänü  wä\  franend.  73,  11.  wänü  wänü  wä  ein  riter!  69,  18.] 
wänü  flüj^^el!  (fchltißel  her!)  [Ben.  439.]  wänü  Machmet!  (vah 
M.!)  Wigal.  7714.  wänü  der  iouf!  Wigal.  8186.  wänü  fpörl 
wänü  fper!  (age,  porrige  haftam!)  Iw.  7111.  wänu  fchilt  u,  fpör! 
Wigal.  447.  wänü  ros  u.  hamafch  her!  Wigam.  4688.  tl^nti 
ros!  Flore  2734.  ivänü  pfert!  Frib.  Trift.  5547.  [wänü  elliu 
wüune!  warn.  1781.  wänu  hungerigiu  tier!  Er.  5832.  wä  nun 
de  karre?  Hätzl  43**,  weftphäl.  wonu  wif!  Tewefchen  hocht.  (1661) 
B  2^;  Morolf  2859.  3168,  328H  wie  nu  in  wann  zu  ändern?  vgh 
quo  nunc  für?  Reinard.  3,  992.]  Man  hat  diefes  w&nu  bisher  aus 
dem  fragenden  wä  (ubi)  erklärt  und  ganz  annehmlich,  indem  der 
Gnn  jener  phrafen  wäre:  wo  und  nun  meine  freunde?  wo  finde  ich 
nun  gleich  einen  bnten,  fpeer  und  fchild?  in  andern  ftelleUt  s^«  b, 
HM8.  1,  25^  wä  fiut  nä  die  jungen  man?  [wä  imt  nü  mine  knehte? 
Lf.  3,  78.  wo  ünt  nu  rittere  und  knechte?  Stephan  ftoflieferungen 
f.  d.  deutfclie  gefchichie  168]  ift  fogai*  keine  andere  deutimg  ftatt- 
haft.  Dennoch  beftimmt  mich  die  angeführte  parallele:  wol  danne 
zwene  knehte  her!  den  ausnif  der  frage  vorzuziehen,  und  das  mhd. 
wanü  dem  frühem  wä^  das  kein  war,  huar  fein  kann,  gleichzufetzen. 


*)  rhein.  muf.  f.  jurispr,  Ol,  281—283.    rabfchwörungsform.  f.  17Ö.] 


778  302.  wänü  mag  halbfragend  und  halbausrafend  fein,  nach 
iimftänden  das  eine  oder  das  andre.  Man  vgl»  noch  wänu  ktinic 
Ounther!  Nib.  417,  3.  wann  Jute  u.  Lofe!  wann  flöiter  herpfer! 
wä  Cmi  nü  tnimbönasre?  HMS.  2,  89*,  den  eingang  von  Frib, 
Trift,  und  ein  Hed  Hetzboltg  HMS.  2,  24*.  Bloßes  umnl  (enge) 
für  wanu  HMö.  2,  97^. 


III.  interjediomn.  hortantis.  optantis.  295 

Diefes  toa  fcheint  nun  gar  nicht  pronominal,  fondern  aus  wohl 
mit  apocope  des  h  entfprungen,  denn  Diut.  2,  49  **  findet  fich 
wachl  enge!  und  T.  205,  2  wohl  vah!  aus  Marc.  15,  29,  wo 
Dlphilas  das  einllimmende  ovo !  durch  6 !  verdeutfcht ,  0.  aber 
wolaweing!  braucht.  Man  vergleiche  übrigens  das  neben  wä 
beftehende  mhd.  ivdch,  tvochl  (vorhin  f.  296). 

f.  avay]  Parz.  21,  14.  Wh.  1,  ll5»>  Geo.  4977.  Wigal. 
7809.  9275.  11648  ift  interj.  admirantis,  aber  romanifch;  vgl. 
avay  avoyl  alez  avant!  Docen  mifc.  2,  208  und  Roquefort 
1,  116»  [avail  ßenart  6316.  19358];  aber  wie  ift  Wolframs 
gleichfalls  verwunderndes  ohtei^ !  Parz.  325,  4.  330,  25  [eine  hf.  303 
hat  Parz.  325,  4  gotwei?,  eine  330,  25  ahtei:;!]  zu  erklären? 
[Gerhard  2502.  4503.]  aus  ah  dex,  ah  diex!  (ah  dieu!)  [Roquefort 
had6a,  hadex!] 

g.  siehterl  sdetherl  HMS.  2,  21»  vielleicht  auch  romanifch? 
(vgl.  dcha,  cichal  Doc.  mifc.  2,  205  [zykä  Helbl.  13,  42])  oder 
das  bekannte  seterl  (rechtsalt.  p.  877)  und  diefes  =  ziehet  lierl 
(fuccurrite)  wofür  zielient  herze  (herzuo?)  wäfenä!  HMS.  2,  9P 
ftreitet.  \ztu  dar  naher  \  Parz.  651,  11.  zetter  waffen  mordio! 
H.  Sachs  V,  273*^  ceter  ceter  Erphordienfium  idiomate.  De  fide 
concubinarum  in  facerd.  inZamckes  deutfchen  univerfitäten  101, 29. 
czuyoterl  Ortloff  dilltinct.  p.  191.  Rückert  zu  Ködiz  129.  Nach 
Leo  zeter  aus  celt.  teadar  Haupt  5,  513;  vgl.  altfranz.  trai!  trai! 
Thibaut  de  Navarre  2,  94.  zieter  iodnie  HMS.  4,  316.  zetterjoduhtl 
a.  1651.  Horfts  dämonol.  2,  165.  o  janetiitl  Müllenh.  p.  175.  GDS. 
508.  to  iodute  och  und  owß!  Arnold  Imm.  1009.  to  iodute  GA. 
42,519.  wapen  to  iodute  helpet  mi!  Cl.  bur  in  Höfers  denkm.  nd. 
fprache  464.  to  iodute  to  iodute  ouer  al!  Scheveklot  (bei  Lüntzel 
aiftsfehde)  228.] 

h.  nhd.  frifchl  munter' \  [i'afchl  luftig \  lurtigl  ihr  leute!] 
plattd.  tviffel  brem.  wb.  5,  275.  [fchweiz.  Imifil  Stald.  2,  522.] 
[i.  ellUß.  etvezemärl  interj.  admir.  f  nachtr.  z.  301.] 
7.  (interj.  optantis).  Goth.  väiueil  {pcfslov)  [I.  Cor.  4,  8.] 
n.  Cor.  11,  1.  Gal.  5,  12  fcheint  das  mhd.  wan\  HMS.  1,336» 
[Parz.  135,  19]  dem  häufig  noch  ein  andrer  ausinif  vorausgeht: 
ach  got  wanl  HMS.  1,  10»  12^  hei  wanl  HMS.  1,  122^  a.  Tit. 
155,  2.  otve  wanl  Parz.  8,  25.  HMS.  1,  155»  we  ivanl  wan 
xcolte  got\  Bari.  .367,  20.  [GA.  21,  72.]  Von  diefem  wan!  unter- 
fcheide  ich  wan  =  wa'4  ne  (oben  f.  180.  181),  das  gleichfalls  auf 
owe  folgen  kann,  z.  b.  HMS.  1,  99».  Zur  vollen  beftätigung  des 
mhd.  wan  =  väinei,  väin  bedarf  es  der  auffindung  eines  ahd. 
wein !  wen !  Im  agf.  drücken  die  klagenden  interjectionen  auch  die 
fehnfucht  des  wunfches  aus,  eäUi\  oder  välä\  z.  b.  väld  ähte  ic 
minra  handa  geveald!  (o  daß  ich  meiner  bände  mächtig  wäre!) 
Cädm.  Gen.  368;  ebenfo  unfer  nhd.  o  daß,  ach  daß!  o  hätte  ich! 
Qch  wäre  ich !  Zufammengefetzte  wünfchformeln  find :  wollte  gott ! 
(oben  f.  244),  gefiele  es  gottl  (plüt  k  dieu!)  [daß  doch,  möchte 
iochl]  u.  a.  m. 


29f>    m,  inferj,  dubitant  prnhihent,  ahiffmii,  mat^icent  etc, 

8.  (interj.  duhitaniia).  Dem  Vmn  des  nlid.  ei  eil  hm  k 
hum  huml^  das  aiiffkoßende  bedenklichkeit  oder  übeTraTchmig 
ausdrückt,  fcheint  mir  ein  mhd.  fiml  nahe  zii  kommen,  das  ich 
(HelbU  15,  16H.  kolocz.  94.]  GA.  18,  1402  [var.].  26,  |138  [var.]. 
:M8  [var.].  504  [var.].  [oft  im  fing  2L  22.  31,  38.  75.  76.  19». 
201.  214.  fint  fiba!  75.  198.  Beda  Weber»  Wolkenft.  166.  171. 
176.  180.  425]  finde  [f.  nachtr.].  Sollte  die  bedentnng  auch  för 
das  fim\  MS*  2^  130*  annehmlich  fein?  es  ift  fonderbar,  daß 
floh  diefe  partikel  gar  nicht  öfter  nachweifen  läßt,  [ahd,  fim 
(quin)  Graff  6,  25.  fim  fcheint  -=  kehr.  13252.  13278  ficheml 
ßieml  (fleh  im!).] 

9.  (inferj.  prohihmtifi).  Nhd.  haltl  haUeinl  ZaÖ!  laß  aii 
In  Heffen  harn  haml  (ne  tangito).  Mhd.  läf  A«!  Parz.  284,  12*) 
Id  ftänl  troj.  16  755.  If;  865.  Mnt  nänl  troi.  11107.  IM  ftdnl 
HMS.  1,  16»  Id  rfi>n\  HMS.  1,  197»»  vgl.  tld  Inl  HMS.l,  15»; 
tuo  hin\  livl.  6419;  nü  ne  welle  goil  (deus  avertat)  Parz.  133,23, 
nhd.  ff  Ott  hehüieX   gott  beu^alirel   wad  elliptifch  behüte^  hetvahrel 

10.  (intt^j.  ahigefifw).  [f.  nachtr.]    Nlid.  fortl  tvegl  (apage! 
304 [engl,  away!])  aus  dem  wegl  geh  hsl   geh  abl   meh  ab\   verlier 

fJichl  fchah  ah\  vgl.  mhd*  er  hie^  in  Tmen  wee  Pcaben  Gen.  647 
luid  das  goth.  Ck^^üjan.    Mhd.  rün^tl  unchet  umhel  HHS>  2,  60 
ahd.  rnvient  mir\  N.  pf.  440».  [Mhd.  ü^\  bei  Fifchart  auß\  o  auä^ 
pfeii  außl  -  hinaus  fort!  Vilmar  p.  2L] 

11.  {interj.  jnatedkenfis).  vAil  wel  ml  (oben  f.  292);  mhi 
woy,  das;  ir  verw^en  fit!  lied  von  Nithart  [Ben.  385];  hoy  et 
oel  maledicantur  tiliae  jaxta  viam  pofitae!  Dnc.  mifc.  2,  205* 
var  hin  verw&i^en!  ge,  ganc  dich  erhenken!  (geh  zum  teufel!) 
LT.  2^  704**)  und  eine  menge  ähnlicher  redensarten,  welche  über 
die  grenze  der  interjection  hinaus  ftreifen. 

12*  {interj.  indignantiSf  contemnentis,  averfantis).  [f.  nachtr,] 

♦)  und  gjknz  zur  coiijnnction  werdend:  da^  Id  Itnt  Wiiral*57Tl,  lä  da^ 
f!n!  Bon.  48,  49  =  gni  denn,  laiffons  cela. 

**)  die  doppelten  imperative  q^t  gancl  Oäl  Itantl  i^leichen  dem  l^l 
fich!  {L  24 T). 


779  303,29.    ßm\  anch  noch  GA.  31 J46.  409.    An  das  portng. 

fim  =  ja!  darf  man  dabei  nicht  denken. 

303,  39.  ein  fränkifcher  annalift  (Bonqnet  6,  125  [Pert« 
2,  678])  berichtet  von  dem  fterbenden  Lnd^^g  dem  frommen : 
dixit  bis  hm  huel  quod  fignificat  foras,  foras*  Wenn  das  ein 
deutff^lier  ausrtif  fein  foll,  weiß  ich  ihn  nicht  zu  erklären,  denn 
der  fcheuchruf  haß !  hufch !  (f.  309)  richtet  üch  nur  an  thiere* 
Unfer  hinaus  fil^) !  kann  es  kaum  fein.  Vermuthüch  ift  das 
altfranz.  buch  er  (clamare),  huis  (clamor),  neufranz.  huer,  hue  zu 
berttckfichtigen  und  etwa  felbffc  huis  (porta,  fores).  Roquef.  1^  769** 
hat  huSf  hm  hora,  dehors,  aber  ohne  belegllelle. 

.  304,   12.    altn.  puttl    (interj.    contemu,),    desgl.    humi  |das 
ßftr.  wiff  oder  wigerll   ift  wohl  aus  weigar  (faftidiofus),    weigari 
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D»  «gf.  tag  oder  t€Bg]  das  ftltn.  A;ri!  fcb^tinen  echfedeutfche  aua- 
drfteke,  dmien  icJi  in  den  Jindem  dialecten  nicht  mehr  begejs^^e. 
liann  ans  dem  lat.  phy^  phuil  gj\  tptvl  ital.  franz.  fil  ftammen 
dts  mhd,  /??i!  leich  des  v.  Rüge  [MSF,  98,  38  vp;h  pfniii!  HelbL 
l  1127].  /Tri  /T!  Parz.  80.  5.  Geo.  164.  /irl  fiä  fiel  fi  ir  ver* 
tlnenl  Parz.  284,  14.  i>/^K<'Ä!  Frib.  Trift.  2855,  539L  [p/'^^ft 
pf/KÄ!  Wolfdietr.  in  Kellers  heldenb.  208,4.  pforipfufrhl  HelbL 
1, 1216.]  Aw^  ^//'n^j  11,  /)/Tl  Mart.  20^  [?]  184,  r>0,  ^j/T!  Nib.  1785,  2. 
p/T  iWi!  H3f8.  2,  205»,  [p/"ei?i?Ä  herre  pfmthl  franend.  306,  1,] 
ooch  im  16.  jh.  pfei  pfeil  {-  pft)  [pfei  dich  pfiichJ  Hellbachs 
Grobianns  (1572)  66*  pfei  dich  an!  Alberus  13.  pfei  dein  ftirn 
ebda.];  nhd.  pfuil  pfui  dich  an\  [vach  pfui  dich!  vocab.  1429. 
ffui  der  fchande!  pfui  teiifel!  pfui  henker!  In  Berlin  pfui 
fpinne!  pnh,  was  ein  ftaub!];  en^l.  fie,  fiel  fo\  fouffhl  fudqel: 
dtu.  feyl  fchwed.  dftn.  fy,  fuj]  [nnl.  foril]  pfuch ,  altn.  füki 
bleutet  foetor.  [vgl.  lat.  pndor,  proh  pudorl  Forcell.  f.  v.] 
Woher  das  öftreich,  w^l  o  unqerW  f in terj.  fafti dient ie,  horrentis)? 
Höfer  3,  293.  [Plattd.  CchiV.  Reinke'3578.  3841,  4161.  ja 
irhet^\  Helbl.  4,  308;  nhd.  />;7nül]  Bemerkenswerth  ITt  das 
fpan.  tate\  Geiingem  pprad  von  Verachtung  und  abwendimg 
flrfickt  iinfer  ha\  hah\  [ha  5^on  1,  232]  und  das  engl,  pahl 
pTliawl  ans.  [Mhd.  inn  gouchl  Trift.  337,  17;  kaimu,  her 
man!  Ulr,  v.  Liecht.  598,  22:  katml  fgnckiik)  Wolkenftein  140; 
tpriUMtl  HMS.  2,  232*.  pfmn  Gervarma  Tilb.  Liebr.  41.  Mnl, 
pifl  Reinaert  profa  50^  fpi\  Walewein  6216.  6284.  8256,  Bair. 
narr]  nnrifchl  Schm.  2,  701  (interj.  adverf.).  Schwed.  tvy  tnj 
%!  Halknans  fkrifter  (Stockholm  1820)  436.  tvy  dig!  63.  tvi 
vare  digl  CavaUitis  fv.  folkfag.  226.  250.  Diurklon  Nerikee  folk- 
fprÄk  och  folWif  80.] 

12^  (interj,  irrid^entis),  nhd.  älfchl  [etfck^  «eitvertr.  (1668) 
p.235.  thüring.  itfckf  ätrck,  ütfrhi,  agMmgm  Bcbmid  fchw.  id. 
12.]  gehört  hierher  das  mhd.  rmpfmifnavl  HMS,  2,  12^  [var.]  oder 
wie  die  Chroniken  geben  rchnipfenfchnapf'?  [faffch  tat  fehl  nn- 
würd.  doct,  336.  papperlepeppl  papperhpappl  j^^^W^P^-  ^1"^- 
helrnns  und  Rhabanns  cf.  Noei  borguignon  de  Gui-Barfizai  (Par. 
j  1842)  372  (aus  Ducange).  kis  lm\  Hopel  efthn.  fprachlehre 
(2.  anfl.)  p.  117.    hepp  heppl  contra  Judaeos,  engl,  hip  hipl] 


(faftidium)  gramm.  2,  132.  135  leicht  zu  verftehen.  In  desiTU 
Laurent.  Albertus  deutfcher  gramm.  Auguftae  1573  lauten  die 
tnterj.  irridentis:  fifehl  pfiffhl  und  mehl  Bei  Oelinger:  pftii^ 
[pfudiehl  mehl  ähl  bäh]  Darunter  hilft  das  mehl  die  fpöttifche 
redenaart  Bon.  14,8  dü  mäht  wo!  fin  ein  meekel  erläutern;  den 
eaunem  heißt  meckes  eine  geiß.  Auch  pUül  Abele  gerichtsh. 
1,  163  fcheint  fpottend.  Einem  weggehenden  wird  höhnifch  nach- 
gerufen; he  he  hal'opl  he  he  he  hafopl  Borhecks  archiv  f.  d. 
gefch.  d.  deutfchen  niederlande  1,  84  (a.  1613),  worin  wohl  die 
fohelte  hafe!  liegt. 
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HI,  itäerjedlcneiL  deprecantis.  provocantis* 


12*.  {interj.  filentmm  praecijneyiHs).  nhd,  fehl  {j^fchl 
(kt.  ft!)]  hofrhl  (eng],  hnnü)  ffUn  ruhiffl  (franz.  paLx!  fol 
engl,  peace!  [be  quiet!])  iüvhfel  (ans  dem  miLzachtl  fanft) 
foftlyl:  dän.  iysl  [norw.  tys  fys\  Ärbjörtifen  u.  Moe  norfke  f 
eventyi-  (1843)  1,  38,  fchwed.  >i/ft  tyfkl  Idtina  3  (Stockholm  I 
61.  Hallman  fknfter  438.  Jnjs  hys  ti  fHUe!  Arbjtimren  u. 
norfke  folkeeventp-  2.  udg.  (Chrift.  1852)272.  ^iß  ^ißl  H.  S 
n^.  3,  3^  f.  naclitr.] 

[12^  ihäf^j,  deprecantis).  le,  lio\  GraJf  2,31.  33.  gL  f 
17,   U5  (Hanpt  5,  343,] 

13,  (interj.  provöcanti%  minüntiB). 

a.  die  austirticke  trüt^  nnd  trut^  werden  im  mhd. 
f&h  nur  als  interjection  gebrauelit:  traf^\  fp rechen  HMS.  2, 
[Ben.  377.1    Fn>>'  Trift.  '4468.    HMS.    3,   14**   Ottoc.    101»' 
230*  444^^   i\  fpradi    lmti\    HMS.    1,  198*  ja   trufi,    wei 
kilffen  mich!  HMS.  2,  25**  [truU  im  in  tnx  ougel  myh,  2, 
trutz  got!  2,  231.  vgl.   triitznachtigall,  altfrz.  trut!   Ren.  6j 
doch  findet  fich  Lf.  1^47(3  ze  tratze  (in  contumaciam),  [üf  d 

Soätraz  Ben.  3(J7.  358,]  Frib.  Tnft.  das  fiibft.  widertratz  and 
das  verbimi  tratzen.  So  ift  fpüter  bei  Königshofen  (ed.  Sek 
p.  801.  irutze  triUzel  nnd  bei  Luther  H.  Sam.  20,  11.  Efaj.  4 
trotz \  baare  interjection;  wir  verwenden  trot^  als  conjum 
im  imn  des  franz.  malgre ,  nonobft-ant ,  gleich  häufig  aber 
fnbft.  trote  nnd  das  verbum  trotzen.  Nnl.  trots^  fchwed.  i 
dän.  trofh^  ifl.  trdfs:  wie  mich  dltnkt,  fiimmtlich  der  hd. 
nachgebildet.  Denn  die  echte  geftalt  des  worts  lelirt  das 
preat  (coiTeptio,  minae)  preatjan  (corripere,  rainan)  engl,  th 
threaten ;  |>r^atjan  fcheint  aber  wiederum  von  dem  einfachen 
(minae)  mittelft  T  abgeleitet,  folglich  \^^lrde  dem  agf.  |>r^ 
ein  ahd.  drowazan,  verktlrzt  drazan  entfprechen  und  die  i 
form  tmtzen  (neben  drö,  minae)  gleicht  dem  unorganil 
twingen,  twahen  ftatt  dwingen,  dwahen  (gramm.  1,  419)»  ] 
verderbter  ll't  trutz  f.  tratz. 

b.  die  fjnonyme  interj,  fruHki  der  weftphäl.  volksmui 
(a.  w.  2,  192.  münfterifche  gefchichten^  Tagen  u.  legenden  1 
p.  237.)  mag  auf  ähnliche  weife  au8  derfelben  wurzel  ent 
fein,   den  begriff  potus  darf  man  nicht  darin  fuchen. 

c.  fanft  drohend  ift  wtiunel  [f.  nachtr.]  Reinke  vos 
brem.  wb.  5,  279.  Möfer«  verm.  fchrift.  1,  332.  2,  231. 
Vofö  (1801)  Idylle  7,  43  fPröhle  kinder-  «.  volksm.  XI 
XIjVTII.  wannr  ftolten  lüde!  (vgl.  wänü)  Lappenberg  gefcld 
quellen  Bremens  104.  wanne  n6n  j  Reinke  405.  imune  bül 
Berth.  51,  wanne  de  kuknk!  Sackmann  65  (ed.  1833:  08).  »^ 
de  henger!  85.  wännr  nauber!  Slinuerhinke  11.  22.  Wdi 
Soheveklot  228.  wonne!  Landau  jagd  u.  falknerei  ui  Heffen  | 

7T9  304,  3T.    auch  plattd.  fits  tusl  ftille  ftille!  unl   f'us  A 

305,  21.    wanne  wanne  henniukl    Tewefcken  hochtit 
B  VI^^ 
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wanne  wanfiel  Reinke  564.  Sackmann  (1827)  p.  17.  18.  50.  51. 
53.  65  (1833:  21.  22.  54.  55.  57.  68.  70).  Luther  24,  177;  bei 
Clai  202  wanne  wamw  interj.  admirantis;  aber  Altfwert  18,  3 
wan  e,  wan  e  (=  wann  ör)] ;  es  bedeutet  eigentlich  ei  was,  ei  was 
nicht!  und  fein  urfprung  iffc  f.  180.  181  erklärt. 

[13».  {interj.  ad  mingetidum  excitafitis),  die  Kindei-mädchen 
fagen  zum  kind :  mach  pipi !  in  Heflen ;  mwis !  in  Frankfurt, 
ftehet  ihr  wis  wis  wis\  Melander  jocof.  (Smalc.  1611)  1,  602. 
Dan.  hvis  hvis;  altn.  blhl  vox  nutricum  lallantium. 

Was  iA  mufchä  mirz  Ben.  385,  wo  HMS.  2,  120»  ei  lieft? 
ziyh,  welch  ein  hovelicher  lip!  Hartm.  erftes.büchl.  817.  oUololol 
Ayrer  faftn.  61^.] 

14.  Imperativinterjectimien,  Eine  menge  imperative,  zumal 
von  verbis,  die  einen  finnlichen  begriff  enthalten,  können  zu 
interjectionen  gebraucht  werden,  in  welchem  fall  die  mhd.  fprache 
den  ausruf  ä  zu  fuflSgieren  und  das  verbum  zu  geminieren  pflegt 
(f.  291.)  Hier  will  ich  noch  einige  gangbare  imperativformein 
hauptßUihlich  der  älteren  zeit  zufammenftellen.  Des  goth.  hiril 
fäil  faihvl  ahd.  fe\  fenül  ift  f.  246.  247  bereits  gedacht  [Ceti 
(tenez)  Parz.  271,  2.  fichl  Trift.  196,  4.  fich  warte!  237,  25. 
f.  nachtr.];  die  heutigen  volksdialecte  verwenden  auch  fchattl 
luegl  Abwehrende,  wegtreibende  imperative  vorhin  unter  9.  10. 
puri  dih\  (vade!)  gl.  monf.  321.  324.  327.  bure  dilti  W.  39,  9. 
von  purran,  purjan,  fich  erheben;  öftreich,  pur  di/i  ftlchfel!  Höfer 
2,  358.  ile  dinl  W.  17,  14;  [thüring.  räsl  (reiß  aus?)  warte \ 
warte  nurl  harre  nur\  Pierot  d.  amerik.  freibeuter  1,  21.  niederd. 
töf\  toif  toifl  Slinnerhinke  12.  f  nachtr.]  mhd.  lä  dir  Ilünenl 
Pfeiffer  tibungsb.  40,  75.  la§'  fliuneji  dir  \  Frih.Tvm,  6000.  laut 
iu  lingenl  Ben.  244.  lag  dir  lingenl  Bon.  48,  34.  nhd.  mache  fort, 
fpiUe  dich*)\  Nhd.  hol  über  [nnl.  haal  overl]  (ad  nautas  [noQ&-^i)(j 
fisvsl  trajice!  transfreta !]) !  mhd.  nü  hol  mich  hie,  verge!  Nib. 
1490,  2.  nü  hol  7nich\  Nib.  1492,  3.  fcalt  tha:^  fhef  in  tiufi! 
{inavdyays  sig  to  ßa&og)  T.  19,  6.  habe  an  lantl  Trift.  221,  17. 
hola  fuoterl  hola  hall  (ad  famulos  exftruentes  menfam)  Frib.  Trift. 
586.  hola  fpifel  hola  trankl  ib.  590.  591.  fcheyikä  hiel  leg  ein 
brotl  Diut.  2,  83  [=  Hätzl.  26P].  fchenk  (?  fchenke)  fdyil  Parz. 
29,  9  [fchench  für  fchenken  hat  nur  die  fgall.  hf.].  vgl.  fchenket! 
(ei  feht  doch)  Stald.  2,  313.  trag  her,  ging  m\  Renner,  [vgl.  treib 
her,  treib  über  her!  Schottky  vorzeit  u.  gegenwart  p.  31.]  Tuo 
her  fchilt!  (ad  fervum  arma  miniftrantem)  HMS.  2,  52*  nit  tnot 
her  da:5  fper!  ibid.  vgl.  wänü  fchilt  und  fper!  (vorhin  f  302) 
iuo  dich  hör!  Lf.  3,  9.  tuo  hin\  [frauend.  281,  7.]  Hvl.  6419. 
iuot  üf\  Parz.  433,  1.  Wigal.  5704.  Mnl.  helpe\  (ifaterj.  admi- 
rantis) Rein.  575.  1545.  2071.  3381.    [Clignett  116.  plattd.  help\ 

♦)  ahd.  lingifo  =  fpuot,  framfpuot  (fucceffus). 


305,  33.    fe  fei  Hans  Sachs  H.  4,  96^   Weftphäl.  tö'f  töflm 
(warte,  warte),  töfet  (wartet)! 
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in.  inferj.  imperativ,  ronjundiv.  nomi'naZ«>. 


(oder  imp.?)    Reinke  2914.    2920.    6024,    aide   aide   l 

Kenart  452L    Tonten,]    Ahd.  ginuotm  dir]  {rohiiij!  Mlle!)  Dm 

2,  287^  hil  dih  (ktlta!)  Jtin.  212.  farmU  dihl  (latita!)  Di« 
1,  499»'  mbd.  rm  hoher l  {Teceditel  HMS,  2,  93^  [r  nachtr.] 
hohm-  gdn,  rtdn  Iw.  5288,  530:^.  Wigal.  15CK).  747B. 
1,  294*»  Trift.  71,  36.  Nib.  2144,  1,  hohorß^^en  N.  Cap. 
und  goth,  USgagg  hänhis  (n^rygnvnßtjd-t  droit ffjnv)  Luc.  14,  1( 
\kt  naher  fff'n\'FaTz,b3*d,  1.  lät  dar  naher  tirirhen\  HMS.  2»  ft< 
{rcJumef  fehonef]  Hpt.  10,  23,  1.  \h  gut  fin!  Hpt.  altd.  bl.  1,  35 
Nhd.  foj>;j!  ffchlag  ein)  rechtsalt.  60r>;  fahr  wohl l  fahr  hinl  lei 
wohll  hilp.  hilfiol  foben  T  2191  helf^l  Mmm^l  (pardon!)  Sch^  ^ 
eichen  1,  350,  [halÜ  h^U  /Vi?!!  hUf  himmell  (Geliert  4,  200)J 
fo  fchJagl  ijc.  dich  der  donner):  geßff  dem  vierhl  (zu  hirtenbul 
Lipnwsky  gefchichte  d.  bair.  crim.  rechtes  p.  174,]  und  eine  lueil 
ähnlicher  redeweifen,  die  keine  eigentliche  interjectionen  fmd,  all 
ihnen  gleichen.  [Engl,  rome  onl  (wohlan)  Pfand  off!  (bleib  mir  wed 

[14*,  Cönjunctivifehe  interjectionen:  goft  erbarmsl  do^l 
fföt  erharml  u,  f.  w,  oben  A  244.  got  riuwe  da?,  des  mers  fli 
niht  flanc  mich!  troj.  22457.  das  riuuw  got\  Trift.  305,  13. 
e^  got  iemer  riuwel  362,  6,  da^  es  gof  vertvd^fil  Er.  79< 
da>^  iuch  got  hewart  Parz.  389,  14,  da^  dm  got  pflege  \  krh 
B726.  mnl.  dat  hu  goet  gefeie  1  Rnfe  6584,  Nhd.  dm  wäre  di 
henkerl  daJi  wäre  der  tetifpL  hirJinkl  auch  bloß:  das  wäre\   j 

14^.  Für  ei  eil  interj.  admir.  nhd,  dm  geftehe  irhl  Pelfeff 

3,  139.    ei,    dm  muß  ich  Cagen\  (das  ift  feltfam,  merkwürdig' 
15.  Noniinalinferjeriinnfm.  [mhdr  fper\  ivdfenX  oben  f.  29" 

297,]  nhA.  danM  [(rhönen  daak^  (verbal:  habe  dank !  [böhm.  m 
hodek]  habe  undank !)  \(:fotf  fei  dankl  vgl.  gotlohl  feldbauer  (Gre 
mania  1,  351)  377];  gnadel  (merci,  pardon,  gräcel)  mhd.  diu  qnäd 
Mar.  153,  27.  htwer  ge^mdel  Parz.  303,  11,  362,  6.  389,  22.'  Lan 
3920.]  d.  i,  gratiae  agantnr  tibi,  vobis,  woraus  fpäter  die  anredi 
euer  gnade!  entfpmngen  zxi  fein  fcheint;  auch  N.  pf.  306*  ve 
dentfcht  miferere  nicht  durch  den  imp.  geniidÖ,  fondem  durch  di 
tiihh. gendda*)\  Bemerkenswerth  das  mnlJmlf  ghenadel  Rein.  199 
[inmg  genade!  Parton.  114,6.]  Der  inter].  dolentis  wehl  liegt  ve 
muthlich  das  fubft,  zu  gnmd;  mhd.  aJ  die  werJtl  Walth.  28,  3 
nhd.  alle  weltl  potz  weJtl  gott  und  hitmnell  teufel]  [alle  teiifi 
den  kuknk]  heidenkukuJcl  (?  beiden)  lieber:  heidnifcher.  heic 
gukuk.  Wagners  ernennung  11.  12.  fehwey^e  nothl  höll  fcliwe 
noth!  Morike  idylle  v.  bodenfee  (1840)  104,  mardhlutl  imlJjIoed 
find  interjectionen  durch  weglaffung  des  eigentlichen  ausrufi 
auch  bei  mehrem  nhd.  interj.  adrairantis  der  gemeinen  volk 
fpniche  wie  hlifsl  donner \  [=  dän.  hiUemand\  potz  f.  got 
Dafyp,  hem:  hotzl  potz  eJnnentl  potz  Cchlapperment  (facrameii 

*)  <yfef  HMS,  2,  80 1  ift  altfranz.  q/oi  (Roquef.  I,  34*)  ma  fai,  tri 
meinäd  Reinwald  benneh.  id.   1,  101.  2,  H7.  Schm.  t»  27. 

17«  306715^    mhlTTW  hi\  HMS,   1,   15*. 


J2T.  interjectionm.  nomhmle. 
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ii0t£  faffern*ent\  reiägefpami  13H.  bot^  rafperment  344*  JcoU 
hluiMmeell  ha^ell  dement!  [donnerivetier\\  wird  eine  ellipfis  an- 
iiuiehmen  fein,  [guten  moryen\  fjiden  abend l  glück  attfl  heill 
loben  iK)l)  fchadsl  hülfe  hülfel  muL  hulpe  hei*e!  Karel  2,  WJ3; 
ßtd.  f9U>rdiü,  feindiol  oben  2U)*  blaul  Götz  v.  Berlicli.  VdH. 
241.  242.  rtocki  LefOng  2,  166,  mlid.  fchräsl  a.  ReinL.  597 
(oder  hier  anrede  ?)  der  gimpel  aus  1  kot^  kiinpel  aas !  harz :  eile 
(alle)  CchnineXel  nnl.  kint\  Bilderd.  op  Hooft  1,  159,  nbd.  Ihr 
menCch€nkindet*\  ihr  lenü  Günther  (1746)  419.  menfch  menfchl 
Frommaim  5,  470,  f.  unten,  hierher  fchlt'f  Reiixke  3578  oder  imp// 
i  dorlmil  m  thorheit!  iJav,  Franck  alt-  und  neues  Mecklenb*  1,  6i), 
um  des  himtnels  willen  l  höhm.  pohrichu!  (leider)  =  um  der  fdude 
willen?  ßetheiurung:  mhd.  fammtrl  RA.  8i>ö,  f am  mir  min  llpl 
felftLr  din  Üpl  Gen.  1637.  bl  mtner  imrheifi  trauend.  439,  11.  In 
goil  durch  goi\  nhd.  hei  goltl  beim  himmdl  wahrhaftigen  gottl 
hauuov.  Ztg.  1832.  1537^  (Saalfeld),  beim  raf^m'menti  reisgefp.  57, 
hei  gölel  fmedius  fidiusj  Dafyp.  302''  In  goTchtl  Corrodi  de  herr 
dokter  (Wint.  1860)  145.  bim  ftraml  172.  188.  potz  äram!  255. 
Hm  laftl  184.  bim  eiclierl  137.  213.  bim  eicherlil  143.  152.  192. 
bim  bluelV.  Hebel.  Nhd.  mein  feell  (per  meam  aniniam)  feelrivigl 
mtfine  Ceelewig\  Praeuu\  weltbefchr.  1,353.  355.  dän.  I'aa  mänd! 
.iwifke  Vif.  1,  18U.  230.  fchwed.  fä  nienl  Ai-^idf.  2,  288,]  Oleich 
onTerm  lieber  herr\  lieher  gottl  mein  gottl  [herr  meines  lebensl 
mhd.  herrel  fragm.  22*  heilantl  HMS.  1,  59*]  wird  im  mnl.  [Floriö,  307 
bor.  belg  3,  116J  die  Ichmeichelnde  anrede  minnel  (liebe  frau,  vgl. 
Huyd.  op  8t.  2.  472.  473)  zuweilen  alö  interj.  admlranti«  gebraucht, 
namentlich  in  einer  fteUe  bei  van  Wijn  avondft.  1,  305.  Abele 
kiinftL  unordu,  1,  80.  91  hat  ein  hänt  herrl  hänt  fraul  worin  ich 
das  hänt  [nach  Lang;  habetis,  was  habt  ihr?]  nicht  verftehe.  Oft 
wird  das  ausrufende  ei  oder  hei  [o,  «t7i,]  durch  fubftautive  ver- 
rt&rkt,    z.  b.  ei   ivunderl   ei  taufend  l   ei  /earfer!    (Roekenphilof. 

_2,  278).   [plattd.  o  kinderl  ach  ihr  leatel  ha  hone  gent  aie  aie  1 
rt  4542.    ei  du  meine  gütel  Wagner  Laudftreich  77.  85.   ei 
liebe  ^eitl  hochz.  30.    o  du  meine  giliel  (in  Heffen)  Jüngers 
wurniL  2,  73.   79.    vgl.  alle   mlne   wunnel   kehr.   135y.]     Eijiige 

I  andere    interj.  und  ganz    unerklärbar,    z.  b.    das  niederheff.  gott 

fhennel^  hanauifche  fpuk  henneneil;  fchon  in  einem  Htriker  a.  w. 

H,  208  ja  hennel  GA.  3,  430  aber  ja  hennenberel  [vg\.  GA. 
3,  574  und  Henn  von  Narreiiberg.  Frifch  443^]  und  wie  foll 
deuten  blomcnhartel  blomeuheidel  ^  nach  dem  brem.  wb. 
1,  104  interj.  admirantitj?  [harz:  das  blumeherz  ausl  f.  oachtr.) 
ttnl.  Mammerheltf  bhmmerhartl  Bilderd.  op  Hooft  p.  162.  [Bre- 
dero  p.  60.  bhemerheHl  (tooverlantaam  85j.]  es  können  ab- 
gekürzte refraüis  aus  Liedern  fein,  die  fchon  in  ihrer  voUftändigen 
geftalt  von  dem  Inhalt  des  gefangs  uDabhängig  ßnd.  [Engl,  heigh 
day;  Uick-a-dayl  (o  himmel).] 

307,   14.    blumenherzl  ped.  irrthum  Rappersw.   1673.  p.  65.  J7y 
126.  272. 
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in  interjectimien,  feldrchrei&,  nafurJaHte, 


lli-  Die  fitte  des  inittelalters  forderte  ein  beftiminiea  /et 
ge/chrei  (krie)  für  jeden  kriegführen  den  theil :  berühmteftes  da* 
unter  in  den  kerlingifchen  romaneu  war  montjiw*)]  entrtai]{ 
mtimrJioy\  Karl  504ß.  9U99.  niomoyel  Wh.  1/21**  24»*,  fodan 
pretiofal  (name  von  Karin  fchwert)  Karl  1*434.  9702;  häufig  wur 
der  name  des  Inndes  oder  der  bauptftadt  gerufen,  beifpiele  bei 
Huyd.  op  St.  8,  326— B2S.  [\yg\.  horfa  Stettin!  Kantzow  Pome 
rtinia  2,  170.  horfa  Brandenburg!  2,  63.}  EMe  ritter  begnügten  ßc| 
wohl  mit  einem  bloßen  fchh^die^'S l  (eques!)  Trift.  231,  11. 
fdikmUersl  werder  helt!  CtA.  10,  103.  107,  435.  et^valiefi 
(equites!)  Wigal  4568,  [meftme  fcUnmUerel  Athis  B  94.  />iü/i7*r| 
Caef.  Heil^erb,  4,  54.],  doch  auch  hier  mit  unterfcheidender  bei 
fügung  des  landes:  fchrveUer  Parmeniel  Tril't.  141,  22.  [^m?h*jJ 
n,  iaxtentl  hrand  und  water  [  Pirmenich  1,  274*.] 

17.  Einzelne  intc^rjectionen  ahmen  den  fchall  nach,  der  bei 
fallen,  fchwingen,  wegi'affen  ,  zei'brechen ,  tönen  göwifTer  gegen 
flände  entfteht,  z.  b.  j/?(Owj>!  [oberd.  pflumpf\  pmnpsl]  plattch 


'mpü\\  p 
rhrafch 


(fchwed.  plarlafk!)  \plmdz\  ploti\  T  nachtr.  chafch  rhrafch  prafch 
platfch  hifrh  zifrhl  Oarg.  15«)%  vgl.  154^*  155-]  hratfehl  [beide- 
hriifchl  hritff'hl]  pafffh\  kMfrh^*)\  [ßltfrhl]  witfrhl  [trankf. 
und  fehl  (fort)]  hafrh\  [hufch  wie  der  wind*  Weiße  luftfp 
3,  22^,  huCrh  war  ich  in  ihr  zimmer  (gelaufen)  3,  89.  hntek 
hufch  (fchneU)  und  ich  bin  fertig  1  Lefting  2,  140.]  huil  [f.  299J 
kkippsl  {knfU'Jiyl  knarkl  Weiße  luftfp,  3,  173.  rapp.^l]  ripsrapfi^ 
fchiruppsl  fchicappsl  fchntippsl  [fchlunksl  glunksl  bühm,  blunk 
zblmfik!  hurhsl  pnffl  (wenn  ein  fcbuß  fttUt)  huH^l  hoHsl  ige- 
trotfenl)  brem.  wb.  1,  128.  1G9.]  kihiglhtifl  [d6  wart  kUnyiii)^ 
klinc\  Lohengi%  5144.  vgl.  oben  291.  kihfk  klatik]  Götz  v.  Berl' 
31.  Sackmann  predigten  (ed.  1833)  91,  Ib  finget  dat  winfat  khmi 
klunk  kkink,  Narragonia  121*  fo  macht  der  zapf  dan  fflunt 
ifhttik  tjhtnkl  NaiTenfch,  1500  fol.  KKi^;  nhd,  macht  die  flafehli 
glti  gla  f/Jn.  dottinger  chron.  ad  a.  1376:  et  fuerunt  hie  ranlta 
mulierea  valde  valde  valde  pulchrae  purpnreis  indutae  veftibud 
et  cingulis  praecinctae  fonantibns:  frhur  fchur  fchilVf  kling  klinj 
klifig.  zeit-  und  gefch.-befchr.  von  G.  1734.  I,  28.  pur  pm'  paf^ 
bei  raufchen  dem  waffer  Giyphius  174;  der  bach  raufclit  hurA 
hirhag  Wolken ftoin  33.]  klinke  klankei  irinke  wankel  pinh 
jMXukci  [fchmiedet  phtk  |/ffi/i(A"l  ein  brief  Tbom.  Münzers  an 'die 
Mansfelder  a,  1525.  Phtkepank  ftudeut  zu  Göttingen  1831.]  him 
ham  hiiml  zink,  Zinkl  kindermärchen  2,  l^Yl  und  Hans  Sachs 
U.  4,  nb\    firk,  fiekl   [ßU  fitel]   fit f ehe,  ßtfchel   (bei  nithen'. 


♦)  Dueange  f.  v.  monfi  gmidiL  Roquef.  2, 2üö.  montejoch  =  raendelbi>rf 
kaiferchr.  U591  (cod.  pal.^"301,  88^). 
♦•)  poln.  tzahl  vom  peitrchen. 


m         307,34.    plotz  (fubito)  Scbweinichen  1,246.  271.  297.  300.J 
bloßes  adv,  ohne  aust^if. 
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ftreichen),  [toifje  wafjel  wifch  tvafchl]  ftrip,  ftrap,  ftroUl  (beim308 
melken)  kinderm.  1,  222.  eile,  zak\  kik,  hdk\  {tic  tac\  (ticco  tacco 
Straparola  2,  5)  iric  trael  heiiiqtie  berloqtiel  j^Hk  pläkl  Sackm. 
85  (1833:  92).  krik  krakl  87  (1833:  94).  weder  frik  noch 
fmk  übrig.  Sackm.  83  (ed.  1833:  90).  gink  den  wrik  den 
trrak  (bald  hier-  bald  dorthin),  lied  von  Henneke  Knecht  bei 
ühland  volksl.  448;  gix  noch  gax  wiffen.  Eftor,  heff.  idiot.]  klipj), 
Uappl  [knipp  und  knapp\  Grobian.  (1572)  67*  fchyyiitz  Cchmatz\ 
77^  rchiüink  fchwankl  Sackm.  67.  bif  noch  baf  >\affen  Eftor.] 
pifff  P^fff  P^ff^'  [einkplatepuffl  H.  Sachs  1,  407*]  j^^^aml 
[pliyig  platig  pling  beim  geigen.  zeCtl  zeCt ,  ziCt,  zeftl  beim 
mähen  Sackm.  81.  freft  freft  freftl  frift  freft  freftl  ibid. 
trift  treft  treftl  beim  wetzen  Sackm.  86.  (nov.  ed.  1833 
8G— 94).  ferli  ferlm!  Sackm.  83  (90).  berdi  berda\  87  (94). 
Wolter  die  polier  \  bei  Nik.  Gryfe  spegel  d.  paweftd.  Bb  III^ 
hU  aver  boU\  Imrlebnrlebutzl  (geradezu)  kinderm.  1.  no.  00 
(ed.  1).  vgl.  Schwan  franz.  wb.  hurluberlu!  hurliburlü]  u.  a.  m. 
[Engl,  tramp  tramp,  fplafli  fplafh,]  Hierbei  erzeigt  fich  wieder 
das  vocalablautende  gefetz  unferer  fprache,  das  wir  fchon  bei 
einfilbigen  praepofitionen  (f.  255)  nnd  conjunctionen  (f.  271)  wahr- 
nahmen und  das  auch  in  andern  ausmfungen,  wie  trutz,  tratz, 
fnipfenfnapf ,  oder  in  Wortbildungen  waltet,  die  nicht  partikeln 
find,  z.  b.  mifchmafch,  wifchwafch,  Wirrwarr,  und  mhd.  gimpel, 
gampel;  gippen,  gappen;  hippen,  happen  HMS.  2,  115**  [nnl. 
ftip  ftappen]. 

18.  Verfchieden  davon  find  längere  und  oft  zeilen  füllende 
ansrufungen,  die  zuweilen  in  den  gefang  eingefchaltet  werden. 
Sie  follen  nicht  etwas  beftimmtes  ausdrücken,  vielmehr  den 
lyrifchen  fchwung  fteigem,  oder  wohllautend  abfchließen,  oder 
anch  was  der  Tanger  nicht  mit  werten  Tagen  mag,  in  undeutlichere 
töne  faßen.  In  Walthers  liede  f.  39  ift  das  tandaradeil  von 
fchöner  Wirkung;  ein  anderer  dichter  endigt  die  ftrophe  mit 
harbalorifäl  HMS.  1,16*;  mit  deilidureil  falediranmtreil  lidun- 
(fei!  faUiduritureil  HMS.  1,  110*-^  mit  valereil  HMS.  2,  350*; 
lodirctindeiel  Doc.  mifc.  2,  201;  treialtreil  HMS.  2,  78^;  tra- 
ranuretum  traraimrirxuitimdeie\  HMS.  2,  110^;  triostrimitrifdl 
HMS.  1,  110^;  luirnoraiotil  ib.  2,  80*:  [da  tenderl  Imderl 
h\derlin\  HMS.  2,  116*;]  und  felbft  in  folchen  fpielenden  lauten 
fcheint  noch  eine  fefthaltende  Überlieferung  nicht  zu  verkennen, 
die  poefißs  du  roi  de  Navarre  bieten  2,  42  ein  ganz  ähnliches 
valnra\  [dorenlot  a^\  roi  de  Navarre  2,  183.  cnia  lalu  duriaiis 
(luriaxis.  Roquefort  de  Tetat  de  la  poefie  fran^.  (Par.  1815)  368.] 
Abeles  künftl.  unordn.  1,  262  ein  falutrituml  [reisgefpann  Ulm 
1663.  p.  35.  36  falla  dridmn  falla  fallu  fallatriduml]  und  ein 
trallera  fifaJ.leraUera\  erfchallt  heute  wie  vor  Jahrhunderten. 
[f.  nachtr.]     Zum    theil    Hegt  eine  nachahmung  des  pfeifen-    und 

308,  20.    auch  in  nnl.  Volksliedern  falderalü!  779 
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trompetenlaiites  darin;  faÜt  in  allen  lierrclit  der  coufonant  R 
(vgl.  oben  f.  296  jarial    und  Icrirun), 

19.  Eodlich  bat  die  fprache  interjectionen  für  thiere  eiM 
gefülirt.  Icli  meine  niclit  fowohl  verfuche,  thierifchen  fchrei  and 
vogeli'timinen  der  menicliliclien  articiiiation  näher  zu  bringen*), 
die  jeder  mundiu*t  eigen tbiimlic heu  überlieferten  ausdrücke,  woe 
thiere  gelockt  und  gefcheucht  werden*  [da^  vihe  ft^t  befcl 
(auf  den  rui)  warn.  1259.]  Auch  dabei  fcheint  oft  eine  an- 
301*  näherung  an  den  natiu'laut  dea  thieres  felbrt  zum  grund  zu  lieg 
doch  mit  fo  verfohiedener  auffaßung  und  lg  bedeutender  hitim 
fiigung  willkürlicher  laute,  daß  fich  in  allen  ländern  die  thiere 
andere  wÖrter  äu  geiivöhnen  haben.  [wendiJch  Haupt  u.  Schmal 
Volkslieder  d*  Wenden  2,  215,  lettifch  Bergmann  magazin  der 
lettifch-h'tter.  gef,  bd.  6,  39,  4U*]  Zuweilen  berührt  fich  die  interj. 
auch  mit  einer  benennung  des  thieres. 

a.  rufe,  die  ^7(w*  futter  lochen**), 
Mhd.  ia   za  zd\    (ad    canes    venaticoa)    Tiift.  77,   15.    Frib. 

Trift,  4565.    [zmul  oder  idsdl  Reinh.  789.    zfchu  WbÄwS  land- 
hau8  57 ;  arab,  ITafTa !  vox  excitantie  gregem.  franz.  9a  9a !  fpan. 
a  perro    viejo    nunca    CHZ   cm*    refranes    de  la  langua   caftellana 
(1815)  i>,   1115.]    Nhd.  da   dal    (ad   cancH)    Schm.   1,  347;    füter^ 
fütf    fütl    (ad  equofci)  andei-AvartH  Jiiifhüfl;    his  hisl   (ad  puUo^i 
equoinxm);  Cchäpeü^  fchäp  fchäpl  (ad  oves)  öftr.  decket  deckell^M 
hödel  höddl    (ad  capras)   a-uch  huell    und  andei-wftrts   lub  ^ll5^^ 
leck  Itckl;    köti   kühel  kijü\    (ad  vaccaä)    [hor  ftiUl    (ad  vaccaa) 
Ötakb  2 J^4]^  vgl  oben  r,  290  Mö  1  helohel  [bii-tenruf:  hehll  htlol 
kinderm.  3,   180];    lüUi'i  irwzi!  (ad  porcos)  am  Rhein  hußl    hüU 
dal    in  Schwaben  hiit^l    in  Örtreieh  hutfch  und    fuif   fati  fuiß\] 
[b ftir.  ti\  zo\  (ad  pec ora )  S c hm .  1 ,  4 1 11  ]    m i H n i  m i n n i  ( ad  lelesi^ 
auch    mim    minzl   [witizl    vgl.  hinz,    minz    n.   pr.   felis]    mu^ 
mutz  miäzl   zi  zitz!   (Stald.   2,  211.  470)  oder  jjmjyml;   guft 
gufch]    fjuß   ijuÜl    fjiis  gö's***)\    (ad    anfereö)   beif.    rhein.   ivt 
wulh'l    [von  puUus?    Steiner  Maiiigebiet  p.  5.]   uioderlachf.  hull 
huUel  £c\il&L  TU fvh  rafchl;  /i'f,  ßt\  (ad  puHos  auferinoa)  [bair.  rfi 
disl  (ad  pullofi)  Scbm.  1,  401];  pile  jnlel  bile  bilel  (ad  anateö)  öl 
ant  anil  auch  fonft  nat  natl  Up  lipl;  pi  jnl  (ad  gallinaö)  ande^ 
wärts  put  put]  tick  tkkl  tiet  tiet]  (brem,  wb.  5,  74)  [chub  ctm 
(ad  gallinas)  gemälde  au«  d,  vt4ksleb.  in  zürch.  mundart  p.  132]  f). 
[engl,  chuck !  gaL  djug !  vox  qua  vocantur  galli  ad  cibum,] 

b.  fcheiichrafe,  Mhd.  fchü  fchnl  (ad  aves)  Frib»  Trift. 
4Ü5H  vgl.  oben  f.  298  [fchni/tvi  fchui/l  PrauenL  55,  12,  fchua 
in  (iu?)  ad  aves.  paff,  54,  83.  tfchul  Stald,  1,  320.  shool  Hunter 

*)  die  lerche  ruft  Uieh*  iler  fperling  fdtjirhl  (Reutters  kriegsordn. 
p,  84)  die  fchwalbe  tifchtufthl  Schm.  1,460.  n.  f.  w,  [die  grille  zirj)  zirpi 
der  hünd  wan  tcaul  die  kuh  muh  jnuhl] 

**)  ahn.  teygja  at  folU.  Helg»  L  43,  6. 

***)  ^S^*  gö8,  ahn.  gas  (aiifer)  liöhm.  hus^  ferb.  gofa. 

t)  vgl  Höfer  2,215—217.  ischiilze  liolft,  id.  4,  228.  Spangeoberg  vaterli 
ATch,  1823»  2,  1,  4,    (Schm.  §,  1020.] 
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Hallamfhire  gloITary  p.  79.  franz.  choue!  dial.  p.  73.  —  hu  ha  hu\ 
(ad  gmes)  Stainhöwel  Bocc.  Kell.  p.  389,  im  orig.  6,4  oh  oh!]; 
in  Baiem  le\  (ad  aves)  Schm.  2,  40(5.  [thüring.  hutfehl  abigentis 
aves]  huß  dal;  hufchkl  (ad  gallinas)  brem.  wb.  2,  678.  litth. 
iik\  (ad  gallinas)'").  [hurs  hurs  bätzlein!  (ad  canes  incitandos); 
küßl  (ad  canes)  fort!,  huß  u fei  Stald.  2,  66.  hufch  (ad  canem) 
Schm.  2,  252.  hur  fehl  (ad  fues)  Stald.  2,  65.  jägerfchrei:  huß- 
Faul  hu  faul  hui  ful  huffa!  (beim  jagen  der  wilden  thiere) 
Döbel  Jägerpraktika;  hohol  waitgtäl  a.  w.  3,  140 — 146.  for- 
nahinl  ibid.  3,  135;  zehe  zehel  (ad  vitnlos  abigendos)  Bark. 
Waldis  330**.  zeho  zehol  (ad  lupum  perfequendum)  356*".  f.  nachtr.] 
Dem  verftändigen  hunde,  pferde,  rinde  werden  rufende  u. 
antreibende  eigennamen  beigelegt.  Erwähnung  verdienen  hier 
noch  die  fuhrmannswörter,  welche  eingefpanntem  vieh  reehts  und 
Ixriks  bezeichnen.  Für  rechts  gilt  am  allgemeinften  hottl  öftr. 
hM,  hoUl  Höfer  2,  68.  [hoiil  Schm.  2,256.  houdl  (ad  boves) 
ebda,  hott!  reisgefpan  Ulm  1663  p.  344.  f.  nachtr.  hott  for- 
'  nml  (auf  die  rechte  band!)  Phil,  von  S.  (Straßb.  1665)  2,  304. 
fchlef.  hoUel  Holtei  fchlef.  gedichte  p.  157.]  plattd.  hoty  hutl 
brem.  wb.  2,  661.  [meklenb.  hott  (rechts)  monatsfchr.  von  und 
für  M.  1789  p.  208.]  vgl.  franz.  hurhautl  [il  n'entend  ni  k  diu, 
ni  k  hurhaut,  proverbiana  p.  44.  courrez  hotte  et  harre,  patois 
liigeois  (Ligeoi  egagi  p.  20  in  Hamals  th^fttre  ligeoi,  Lige  1810). 
Cambrefier  dict.  walon.  p.  84^  här  et  hotte  =  dia  et  hurhau; 
böhm.  hatl  hataul  (rechts!)];  in  Baiem  und  Krain  aber  ditvo 
diaul  di  diftl  tfchoa  diftl  Für  links /^ar  [harl  hariheil  Schm.sio 
2,  224.  heirl  heireil  2,  232  (ad  boves)]  und  wiftl  oft  beide 
verbunden  harmftl  wiftharl  [verd.  aus  winfter!]  vgl.  brem.  wb. 
2,  661.  hotta  und  wiiftl  Garg.  213*>.  Reiuw.  henneb.  id.  1,  196. 
khwäh.  jiftl  [hüftl  hüüftl  Stald.  2,  12.  66.  hott  oder  hiftl 
Weitzmann  ßimmtl.  gedichte  3  (Ludwigsburg  1829)  p.  7.  92. 
jyftl  Phil.  2,  58;  helft!  reisgefpann  Ulm  1663.  p.  344.]  öftr. 
hi!  [Schm.  2,  133.  jy  zii\  här\  (auf  die  linke  band)  Phil.  v.  S. 
2,  304;]  zohi,  tfchohil  Höfer  2,  50.  51.  68.  [meklenb.  hühll 
monatsfchr.  von  und  für  M.  1789  p.  208;  franz.  dia;  böhm.  dehy, 
öihyl  aus  tihyl]  Sonderbar  ift  fnmdel  (links)  brem.  wb.  4,  1132. 
Frifch  f.  V.  fchwode  [fchwudel  tulel  (links)  Schwan  dict.  f.  v. 
dia;  Stieler  1950  bringt  fchwude  zu  fchwade  (foeni  ftriga).  fchlef. 
fchwädel  Holtei  p.  157],  ein  vocab.  bei  Panzer  (zufätze  zu  den 
annalen  p.  28  nr.  116)  gibt  zvmderl  zwtiftacherl  und  Hans  Sachs 
her  und  zivaderl  [poln.  kfobie  =  fchwude  =  k-fobie,  zu  fich.  Linde 

*)  Tgl.   überhaupt  die  in  Dobrowfkys    böhm.   gramm.  p.  232  und  in 
Vuks  ferb.  p.  103.  verzeichneten  ausrufe. 


309.  hochsl    huchfal    Schm.   2,    148.    tfcho    tfchobl    (ad 780 
boves  retinendos)  Stald.   1,  319. 

310.  fchweiz.  hotl  hüüftel  Stald.  2,  12. 
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306  tu.  interjectiönen.  für  thiere. 

1168^;  forbifch:  tfchwo,  fchwoda,  kszebe;  kleinruffifch:  eMel 
(rechts)  ^€hä\  (links)  ad  boves.  Kohl  reifen  in  Südrußl.  1,  26. 
hotte  hoft  funder  und  ztvtider  faTbn.  248,  3.  Iwt,  har,  Äut,  jyftl 
Phil.  2,  58.  hotte,  ftohl  tfchmiid  und  o!  Logau  1,  6,  36  fuhr- 
mannsfprache.  u/Uh  fegnes  propellit  equos,  oh  detinet  illos,  hotta 
tenet  dextram,  fervat  tibi  jülte  finiHram.  Chorion  ehrenkranz 
p.  117.]  Auf  deutung  diefer  dunkeln,  währfcheinlich  fehr  alten 
Wörter  laße  ich  mich  nicht  ein.  [haar  und  hott  foll  nach  Fir- 
menich 1,  33.  2,  120  haar  und  haut  bedeuten.  Über  gallifche 
Wörter  zum  lenken  der  maulthiere  vgl.  Claudiani  epigr.  1,  10 — 14. 
hüfl  (ad  equos)  zurück!  Stalder  2,  256.  hotfch  (ad  boves) 
zurück!  Stald.  2,  12.  tfchol  tfchool  tfchobl  ad  boves  retro 
flectendos.  Stalder.  hai  hat !  langfam !  (ad  boves)  Schm.  2, 127. 
hai\  vorwärts!  Stald.  2,  12.  hur  hur  hurfichl  interj.  feTtinantis 
aurigae,  quando  pellit  currum.  Ulmer  vocabularius  f.  v.  huri, 
welches  das  hebr.  uri!  auf!  fein  mag.  heit,  heck,  whoohe,  gehol 
(ad  equos)  Hones  every  =  day  book  (Londoij  1841)  1 ,  1643. 
1644.  brokl  (ad  boves)  ibid.] 


///.  genus.  einl^ttwg.  B07 


SECHSTES  CAPITEL. 

GENUS. 


Die  dentfche  fprache  zeigt,  gleich  der  indifchen,  griechifchen, 
lateinifchen  und  flavifchen ,  für  alle  und  jede  nomina  ein  drei- 
fiaches  gefchlecht  *),  das  männliche,  weibliche  und  yieutrale  (yevog 
ioGsvixov,  d'fjXvxov,  ovdersQOv)**).  [Die  unterfcheidung  der  drei 
gefchlechier  bildet  gewiffermaßen  drei  eigne  fprachen.  Der  mann 
fagt:  pulcher  fum,  die  frau:  pulchra  fum,  das  kind:  pulchrum  fum.] 

Diefer  unterfchied  greift  fo  tief  in  das  wefen  des  nomens 
nnd  feiner  formen  wie  der  zwifchen  activum,  paflivum  und  me- 
dium in  die  des  verbums.  Beide  eintheilungen  laßen  fich  in 
mehr  als  einer  hinficht  vergleichen;  [man  fagt  auch:  gemis  ac- 
tivum, paflivum;]  das  activum  erfcheint  wie  das  mafculinum  als 
die  wichtigfte  und  urfprünglichfte  form,  das  paflivum  wie  das 
femininum  als  eine  aus  jenem  abgeleitete,  das  medium  wie  das 
neutnim  als  eine  mifchung  oder  Verbindung  activer  und  pafliver, 
männlicher  und  weiblicher  formen. 

Das  gefchlechtsverhältnis  haftet  nirgends  dauernder  als  am 
pronomen  der  dritten  perfon,  gewiffermaßen  einem  typus  für  die 
ganze  declination.  [Die  erfte  und  zweite  perfon  haben  kein  ge- 
fchlecht nöthig;  die  dritte  perfon  beim  verbum  greift  in  die  1.  und 
2.  über  (dän.  -er,  ahd.  plur.  -nt;  vgl.  franz.  oil  für  ja  ich,  ja  du).] 
Dialecte,  in  welchen  fich  die  genusformen  zumeift  abgefchliffen 
haben,  wie  der  dänifche  und  englifche,  bewahren  ?\e  daher  noch 
wenigftens  in  dem  pronomen  han,  hun,  det,  he,  fhe,  it***). 


♦)  vortheilhafter  wäre  es,  wenn  wir  für  genus  das  dem  lat.  und  griech. 
ausdmck  ganz  entfprechende  goth.  kuni  ^  ahd.  chunni  gebrauchen  und  gc- 
fchlecht  auf  den  begriff  von  fexus  einfchränken  könnten.  [Über  genus 
Varro  9,  55.] 

**)  letzteres  hat  man  verfchiedentlich  beftiramter  zu  benennen  gefucht, 
das  fachliche^  dingliche,  ungeiciffc.  Niederländifche  grammatiker  nennen  es 
onzijdig  (das  fich  auf  keine  feite  neigt),  dänifche  h v er kenkiön  oder  in tetkiön; 
polnifche  rodzay  niiaki  [(keinerlei),  nijakiego  rodzaju  =  generis  ueutrius, 
ruff.  frednjago  roda  (ueutrius  generis),]  ferbifche  frednji  (genus  medium) 
[alfo  wie  beim  verbum]  u.  f.  w.    [fkr.  kVvn^  eunuch.  Bopp  vgl.  gr.  135.1 

***)  und  praefigieren  es,  wie  hernach  gezeigt  werden  wird,  den  tub- 
ftantiven,  da  wo  das  gefchlecht  nothwendig  bezeichnet  werden  foll.  Hierher 
gehören  auch  folgende*  ftellen :  minne  ift  da/,  ein  ^r,  ift  da?,  ein  ß?  a.  Tit. 
64,  1.  [vgl.  wa?  ift  minne?  hat  es;  wibe  ald  mannes  bilde?  ininne  ift  weder 
wip  noch  man.  Heinzel.  rainnel.  1791.  1798.  1802.]  fibenftunt  ift  iz  gr, 
wllen  fi.  Diut.  3,  26  [phyfiol.  Maüm.  p.  314].  vgl.  HMS.  2,  47  b:  ift  ö? 
wip  oder  ift  6:5  man?    [fi  fähen,   da:5  e^  was  ein  er  (knabe)  Mai  190,  20. 
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312  Näcliftdeiii  iiher  hat  (ich  das  genus  am  adjectiv  weit  leb« 

diger  ausgeiprägt  als  am  rubJ'taiitiv,  [Diele  Übertragung  auf  aöF" 
jeciiva  ift  grüßte  abftraotioii  beim  genus.]  Jede.s  einzelne  fub- 
Jltantiv  ift  nur  eivcm  gefcblecbt  ziigethan,  dagegen  alle  adjectiva 
drei  gefchlechter  an  Hch  entwickeln,  folglich^  weil  fie  in  unfrer 
(und  der  navifehen)  fprache  zugleich  der  ftarken  und  fchwaehen 
form  befähigt  find ,    fechs    declinierbare    geftalten    hervorbringen. 

Man     kann    den    genitiv    und     dativ    die    auBdruckvollften, 
kräftigften  calus  nennen  ^    deren  form  fich    länger  individuell  er- 
hült    als    die    des    nom.    und    acc.*).      Wahrend    nun    im    ueutro 
durchgängig  nom.   und  acc.  ziifammenf allen,    thun  i\e  es  im 
meiftentheilB  (giba,  giba;    gibös,  gibög,  aber  anfts^  anft;    an 
anftinä ;    tuggo,    tugg6n ,    doch    tuggons ,    tuggöns) ,    im  mafc 
weilen  (hanans,  hanaus :    aber  fifks ,    üfk ;    fifkös,   iifkans ;    hanaf 
hanan)  und  die  alid.  mnndart  pflegt   lebendigen   fubft.  mafculinis 
den  hervorhebenden  adjectivilchen   fg,  auf  -an  zu  gewähren,  Ds 
neutruni,  im  nom.  und  acc.  noch  todter  als  das  femininum,  ü 
trifft   diefes  im   gen.  und  dativ,    die  es  ftets  mit  dem   mafc* 
mein  hat  (vaürdiai    vaürda;    vaürde,    vaürdam;    hairtins,  hairti 
hairtane »    hairtam).     Wir   iinterfchelden  nbd.  wortes  und    woi 
obgleich  unfere    feminina  im    fg.   des   fubft,   aller    kraft    verlulVig 
gehen^  cafus  zu  bezeichnen. 

Nur    wo   männliche  und  weibliche    flexiouen    völlig  einaudi 
gleich  find|  wie  im  gr.  o,  ij  ayd^oyTiog^    a,  i;  naig,    [a,  r)  o^Pt 
Oi    ^  ßa^vTOVog,    o,    tj  ^v/^a^ig^    im    lat.  dux^    bos,    felix,    foi 
u.  f.  w.  ift  von  einem  (ßeuus  commune  [notvoi^  die  rede^). 
fall   findet  alfo  im  uh'l.  mhd.  und  nhd.  durchaus  nicht    ftatt, 
aber  in   der  gotb.  dritten  decl,  gedenkbar  (gramm*   1,801),  z. 
ulbanduö^    gen.   ulbanddus    könnte    o    nnd    r^    xa^tfjXog    bedeuten 
alihis^  allUms  o  und  ^  avoQ^    welches  ich  mit  LuCi   19,  3ü  wirk- 
^13  lieh  belege,    wo    fulan  afiUus  offenbar   pullum   aßnae    ausdrücke™ 
Gleichergeftalt    lind    die    adj.    filus,    hardus^    |>anrfu8    nicht    b]gi[H 
multns,  durus,    ficcus,    fondern  auch  multa,    dura,    ficca  und  der 
gen,   fg.   fem.  würde    wie    der    mafc,    filAus,    hai*ddus,    {)aürfdua 
lauten.     Diefes  genus  commune  foheint  eine  ältere,  allmälich  e^" 


fenH 

!^ 

^ana, 

liniä 
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der  i?/\  diu  /L  Kar-gan  denkm.  8Ä,  T.  tu,  dias  rippea  heine  zilt  er  ein 
Frauealob  159,  j.  de  ht  (rnarc),  de  fc  (feru/'  Kinderhag  gefch.  d.  niedei 
föchf.  fprache  348.  unter  dorn  kraut  ift  eins  /t\  das  ander  er  Hchm.  3,  181 
Ar  uud  ft'  (von  tierea)  Ära  laimefr-n  1740.  ich  will  den  hahn  zur  ßc  ii 
bauer  f lecken.  Geliert  (1839)  3,  3 VI»  die  cttn  and  die  ßm.  Mone  aaseiger 
8,  495.  die  C*iltn  8,  497  (ebda.  495  Mwlin  =  thierweibchen).  ich  weiß 
nmncbmal  nicht  ob  ich  ein  hönchm  oder  fitichtu  Ma  causenmacher  81;  die 
/itiY,  ein  Weibchen.  Schwab. .«?«,  die  gpmablin  des  ffirften.  die  k^aigin:  der 
könig,  fin^  and  wos  no  gnat  mit  ine  moint^  solle  leabal  —  Ital.  piacevoli 
di  Bertoldino  p.  12:  ^uelia  corte,  6  ella  inaMchio  o  ftmniina? 

•;  die  romanirchen  fprachen  umfchreiben  bloß  den  gen,  nnd  dat.  durch 
liraepornionca ;  uom    and  acc,  hnkt  ihnen  zufammen. 

•*>  man  iinterrcbeide  das  genus  *';i/xoiro** ,  wenn  ein  gefetztes  mann* 
hohes  geRhlecbt  irugleicb  das  weibliche  ausdrückt  oder  umgekehrt,  z,  b» 
der  adler.  der  fifcb,  die  fchwalbe,  die  maus.    [f.  SUJ 
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l&rcbene  form;  im  cUn*  haben  (ich  dagegen  fiie  formen  des  mafct 
fem*,  im  engl  die  aller  gefchlechter  überhaupt,  jene  ilexion 
pronomens  ausgenommen,  fo  abgeftumpft,  daß  die  dän.  männ- 
ad  weibliche  declination  ahn  ein  fälledskiön  i^.  commune) 
e!h  wird  und  in  der  engl,  formen  lehre  von  gar  keinem 
Jilecht  geredet  zti  werden  braucht.  In  der  goth.  declination 
folglich,  wie  in  der  griech.  und  lat.,  vier  gefchlechterT  das 
mlmdiche^  weibliche,  gemeinfchaftliche  und  neutrale  anzunehmen; 
in  den  meiften  übrigen  deatfchen  fpracben  nur  drei ;  in  der  dän. 
liecl.  nur  «wei :  das  gemein ichaftliche  und  neutrale:  in  der  engl, 
gw  keins?  mehr,  [Die  dänifche  volksfprache  unterfcheidet  noch 
die  drei  gefchlechter :  vgl.  Rafks  vejledning  tu  det  Iflandfke 
p.  W,  der  den  Schweden  wunderliche  %^erwiming  beilegt.] 

Ändern  fpi^achen  geht  dafür  da«  in  allen  deutfchen  feft- 
haftende  neutram  ab,  namentlich  der  hebrüifcheny  [hindortanifchen 
Bopp  vgl,  gr  1275),]  celtifchen,  litthauifchen  und  ftimmtlichen 
romanifchen ').  Sei  e^^  daß  fie  diefe  form  entweder,  wie  die 
hebräirche,  nie  entwickelt,  oder,  wie  die  romanifchen,  fahren 
felaßen  haben.  [Die  finnifche,  utignTche,  erthUVhe,  grönländifche 
fprache  unter fcheiden  ffüf*  kein  f/eniLS^  fn  wenig  als  wir  im  pron. 
ich  und  du  oder  als  die  lat.  griech.  fprache  im  verbum,  amat 
heißt:  er  nnd  fie  liebt;  doch  wo  tempora  mit  püfi,  zufammen- 
'  gefetzt  werden ,  flectieren  diefe  lat.  gr,  und  l'L :  amatna,  amat^a 
jfnm,  es,  eft.j 

Obgleich  die  clrei  gefchlechter  fchon  in  den  uUeften  detdt- 
mäleru  deutfcher  fprache  und  weit  über  nnJere  gerchirhte  hinaus 
uU  etwas  vorhandenes  ti e fe in ge wurzelte.'*  gefetzt  werden  niüßen, 
wird  hierdurch  nicht  die  wahmehmnng  ausgefchloßen ,  daß  Geh 
^das  fnaretdunim  ale  die  lebendigfte,  krüftigfte  und  urfprüngliehfte 
ttnter  allen  darfteile,     Folgende  gründe  fprechen  dafür: 

1*  dai^  mafc.  pflegt  in  feiner  confoHantirchen  ftarken  endung 

lie  ftrenge  wortform  zn  enthalten,  der  im  nominativ  bloß  ein  im 

%cc,  wieder  entbehrliches  S  beigefügt   wird.    Das  weibliche  kenn- 

Eeichen    ift  ein    weiche«,    auch  im    acc.  haftendes   A*     Die    form 

fem*    fcheint     daher    fehon    eine    milderung    der    f pro  deren 

:iännlichen. 

2.  die  fch wache  form  des  mafc.  wird  durch  einen  ktireen 
pocal  eingeleitet  ihana^  ahd.  hano) »  die  des  fem.  durch  einen 
mgen  (tuggö,  und  es  muß  ohne  zweifei  ein  früheres  ahd.  zunkÄ 
fiomroen  werden,  wenn  fich  auch  das  auslautende  a  nicht 
belegen  löÄt);  im  gen.  dat,  mafe.  herfcht  I  (hanins,  hanin),  :^  14 
beim  fem*  dauert  der  lange  vocal  einförmiger  fort  (tuggdns, 
tnggön).  [Ebenfo  fauBkr,  nara  /'vir) ,  nfirt  ffemina).]  Es  kann 
nicht  bezweifelt  werden ,  daß  die  kurzen  vocale  ftlter  und  edler 
find,  als  die  von  ihnen  abhängigen  langen.     In  dem  pronominal- 

«)  die  litth.  hat  übtrnjh  dts  ntutr,  im  prou.  fai  und  im  nom,  acc.  der 
adj.  iMielcke  Hufoh^^sgrttnde  **.  lit,  fpraclilehn?  (Köiiiirsb.  180U|  p.  41.  Ö9);  die 
romau.  im  proa.  X  547)  und  adv<  (Ml);  die  ital  tiii  fuhii  (Die;^  grnmrn,  2,  25^ 


:mo 


ITL    ffenm.   einJAtuufi, 


typus  /flt,  To  -  fanfkr.  fae,  lU,  griech.  o,  fj  diefBlbe  erfcheiimn 

ttcc.  pana,  po  -  fanfkr,  tanij   täm,   gr.  t/f,    ifjv.     Da«  nämüo 
Verhältnis  zwifchen  kurzem   vocal   mäimlicber  iind    langem 
1  icher  Wörter  zeigt  fich  aber  auch  außer  den  flexir»nen  in  wtirstf 
namentlich  in  /rt<W,  ahd.  fatar  und  mnotar  =  gr.  .i«ijj(»,  f*^^H 
lat.    pater,    mater;    goth.    attn    (pater)   äipei   (mater).     Femind 
(und    neutra)    lieben    den    vocal    6   (uo) »    wo    verwandte  mafc.l 
haben»  vghhana  (gallus)  hon  (huou»  pullus,  gallina);  ahd.  j^ 
{foffa)  ffrnopa  (fovea) ;    oW  läßt    fich  die  mlLntiliche  aform  xu 
weiblichen    ofoi-m    nicht    mehr    aufweiten ,    sc.  b.    bei    bokUf 
puohha,  gr.  (ff^ytUf  Iß-t.   fägue.    6  muß  alt*  ablant  von  a  betracht) 
werden  (goth,  dags^  dogs)  und  ablaut  fch wacht  die  urbedeali 
des  lantö, 

3,  wie  vorhin  anseinandergefetzt  worden  ift,    die  c(ll\i$ 
mafc.  find   vollftändiger  und    dauernder,    als  die  des  fem.    [BM 
das  mafc.  uiiterfcheidet  noch  im  goth.  nom.  und  voc,    nicht  d^ 
fem,  und  neutr,  (fo  auch  lat.  fervus,  ferve,  aber  beidemal  for 
Feminina    unterfcheiden    gewöhnlieh    den    nominativ    nicht 
accufativ.    So  auch    romanifch :    donn    ift    domina  und  don 
donas  ift  domLnae  und  doininas;    doas  ift  duae,   dn&s.   Im 
aber   dui    (duo)    dos   (duo8)|    libres    (liber)    llbre    (Übnim),    hb 
(libri)  libres  (libro.s).    Die  weiblichen  in ftrii mentale  erKifchen 

4,  der  weibliche  (fPH,  lujd  dat,  Fq,  der  pronomina  nxid 
adj,  fch  eint    aus    dem   gen.    fg,  male,   erzeugt    zu    werden,- 
izii,    [>iz68f    f>izä.i,    blindiizös,    blindÄi  aus  ib,  fii8,  blindij». 
hat  zuerft  Bopp  lehrg.  des  fanfkr.  p.  146  note  [dritte  abh,  p.* 
und  berL  jb.   1827,   p,  750.  751    wahrgenommen  und   durch 
fanfkr,  tafjä»  =  ]>izö8    erläutert,    das  aus   tafia  =  ]>\b    herf  ~ 
Wie  nun  blind Ai  für  blind aiicÄi  (gramm.  1,  H04j  matr  hih  h 
Wift4i  ftir  anft^izö»,  anPt^izii  ftehen. 

5,  ans  mafc.  können  feminina  moviert  werden     lil-h^  kB 
künig^  königin)^  fehr  feiten  [p.  rJ41J  aus  fem.  mafciilina. 

ü.  äußerlich  moviert e  feminina  geben  fich  zu  keiner  W«ll( 
ableitung  her,    z.  b.  aus    dichter   kann    dichterifch,    aus 
gärtnerei  gebildet  werden,  aas  dichterin,    gärtnerin  kein  diehtlf"^ 
innifch,  gärtnei'iunei, 

7.  aus  mafc.  entfpringen   unb&nimmte  pronomina  mit 
gefneineni,  auch  auf  feminina  wieder  gehendem  fmn,    ri 
man   (nbeu   f.  7.)    eonmn   (f.  51,)    nl^onmn   (f.  07,)    h 
(f,  33.)    mantfi  (f.  35,)    mannvlih  (f.  53.  54.)    [aUii.  tvcir  m^ 
ok  er  ammt  hona.  Vilk.  p.  27;   mhd.  ieman  guoter  (ulii  hou^ 
H>IS.   1^   174^%    auf  eine    frau    bezogen;    nimnan    guot4tr    (n 
bonae)  Hl^S,  1,332*.  Jemand  von  thieren:    idt  were  kof»,  fe 
of    ienmnU    anders,      Quiac     befchreibung    der    ftadt    BtirtTchi 
p.  260.     Wie  unfer    man  auch  franz.  o«.   Von  f=  homme). 
hofflinPü^    die  menfchen,    eigentlich   mlinner,    aber    auch    wta 
begreifend.    Auch  das  lat-  nunto  Ift  gen.  ccnunuiUB.    quin  (= 

non)    fleht    unrli    fflr   mii!i»>    hhtj/)      Aus    «Iimm    fWny,    T&ültd   (f. 
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gehl  zwar  eine  allgemeüieref  aber  keineswegs  perfönliche,  fondemfll^ 
Schliche  bedetitung  hervor. 

8*  beim  pronomen  (lirbt  zuweilen  das  weibliche  gefchlecht 
fttts  und  wird  daon  durch  caAia  des  männlichen  vertreten;  haupt- 
ftchlich  gehört  hierher  der  fall  des  interrogativums  wer  (granun* 
I,  798.  799).  [ebenfo  fwer.  uns  ift  männlicher  fierion  (doch 
auch  weibL  in  handnns,  anftins)  und  gilt  auch  von  frauen;  fo 
find  die  lat»  gen.  ejus,  illiuSj  hujus ;  mei,  tui,  fui ;  der  griech, 
gea.  i^ov;  die  lat.  acc.  plur.  nos,  vos;  der  altf,  gen.  muie.^  un- 
weiblich  und  gelten  doch  zugleich  fürs  femin  in  um  (merkwürdig 
aber  das  nhd,  nmner,  deiner).] 

9,  genitivadverbia  werden  faft  nur  aus  mafc.  und  neutris 
^ogen  und  die  ausnahmen  diefer  regel  erfcheinen  ganz  anomal, 

[10*  Partie*  praef.  werden  fubftantivifch  gebraucht,  aber  nur 
beim  mafc.  (gramm«   1,   1017.) 

11.  Das  femininum  hilft  fich  unorganifch,  z.  b.  durch  das 
idjectiviTche  ihr   (doch  gilt  das  auch  für  den  plural  überhaupt). 

12.  in  der  mhd.  fyntax  wird  der  gebraucht  für:  wenn  man, 
wenn  jemand,  ü  quis:  e?^  ift  fünde,  der  ein  wip  wil  verderben 
durch  nit.     Flore  1522. 

13.  Über  freund,  feind,  gaCt,  liebhaber  etc.  von  frauen  vgL 
gramm.  4^  266,  284.  der  koch  meint  auch  die  köchin.  Luther 
nennt  feine  frau  herr  Keth^  dominus  Ketha.  briefe  (de  Wette) 
3,  512.  Mannsnamen  wie  Rerniann,  GutgefelL  Herman/oH  etc. 
gehen  auch  auf  die  ehefranen  und  tdchter  über,  wergeld  (mann- 
biiße)  gilt  auch  von  der  frau.  Lat.  equi^  die  wagen pf erde.  Köne 
pflanzennamen  36.  p\(£rperium  von  knaben  und  mädchen  Sueton. 
Caligula  8.  Umgekehrt  wird  jedoch  jungfraufehaß  {pucellage), 
jungfräulich  auch  von  männern  gebraucht,   eben  weil  der  begrif 

;  vorherfchend  weiblich ;    doch  mhd.  auch :    da^   degentuam  einem 

uemen  (Chriftoph.   1498)  ftatt  magettuom.     Vgl.  341   über  witwe. 

gefchwifter  von  fchwefter  abgeleitet  begreift  auch  brüder.    Ober 
[altn.  feminina  in  mannsnamen  vide  ad  32L  f.  nachtr.] 

Strenger    confonantismus ,     rafcher    vocalgang    und     größere 
^  büduDgsthätigkeit    beftimraen    hiemach    den    rang    des   mafc.  vor 

dem  fem.,    das  jenen    confonanten    vocale,   jenen  kurzen  vocalen 

lange  entgegenfetzt  und  mehr  leidender  natur  ift. 

[Höflicher  vorrang  des  feniininums,    wie  man   der  frau   die 

rechte    läßt.     Franz.   mesdames    et  mesfieurs;    über  altn.  mser  oc 

mögr,  mey  oc  mög  vgl  Üb.  diphtbong.  nach  weggefalln.    confon, 

p.  4.] 

Es  bleibt  übrig  nunmehr  in    dem  neutrum   die    Vereinigung 
(beider  gefchlechter  nachzuweifen ;    ich    folgere  fie   theils  aus  der 

bedeutung,  theils  aus  der  form,  theils  aus  einer  fyntactifchee  regel. 


315.     der   vorzug    des   männlichen    gefchlechts    erfcheint    im  7m 
gnech*    auch    darin  ^    daß    comparative    aus    der    vom    fem.    ab- 
weichenden form  des  mafc*  gebildet  werden,    Buttm*  1,  262. 


fff^nns,  ein 


nnff. 


L  tirbedeutonfij  des  neiitranis  fcheint,  daß  es  die  unen^ 
mckeluuff  des  gefchheMs^  nicht  gerade  gefchlBchtsloAgkeit, 
zeichne,  Daher  wird  daa  junge,  defTeii  gefchlecht  fowohl  mäiuH 
lieh  ftls  weiblich  fein  kann,  fich  aber  noch  imwirkfam  darftellt 
oder  das  allgemeine,  coüective  dnrch  das  neutram  ausge<lrückt J 
man  vergleiche  die  Wörter  kiiid,  barn,  kalb,  lamm,  rind,  fchwein, 
vieh  n.  f.  w, ,  wie  im  verfolg  weiter  abgehandelt  werden  fol 
[Diminntiva  find  neutrab  Bopp  vgl.  gr,  135  betont,  wie  ic 
fchon  p.  37^ j  leblofe  natnr.  Der  grund  des  p^.  diz,  äa^  un  eil 
gang  der  Altze  liegt  auch  in  der  ^inbeftimmtheit  des  nent ni^ 
eines   (aliqnid)  oben    p.  4  note :    (i    gab   ir    ein^  HMS.  2,   106*,]' 

2.  in  der   form    des  neutrums   mifchen    lieh    die    männlichen 
und    weiblichen    keniizeichen    auf   mehrfache    weife.      Nora,    nnd 
acc.  rinnen  überall  znfiimmen^  der  Ttarke  nom.  und  acc.  bewah 
aber    den    kurzen  vocal   tieft   mafc.    ({jata  =  fanlkr.  tad ,    gr.   ro) 
der    fchwache    nimmt    den    trügen    vocal    des    fem.    an    /blinde 
hairtö).     Gen.  und    dat.  des  neutr.  haben    dagegen  immer  männ-^ 
liehe  natur,    in  ftarker  und  fchwacher  form.    [Wichtig  ift   wahr 
zunehmen,  daß  marculinum  und  l\?iiiininum  einen  gewdffen  gegend 
fatz  zu  den  neutralforraen  bilden,   daß  beim  neutr.  oft  die  worfe 
form  nachläßt:  goth.  fa,   fii,  Imta  (doch  plnr.  |)ai,  |jös,   |>ö);  alti 
f&,  fn,  ^ai :  altn,   fchwed.  <läiK  Imn,   hon,  ohne  neutr,,  das  wiede 
durch  l^üi  vertreten  werden   mnß;    vgl.  auch  gr.   d^  jy,    jn ,    plujfJ 
fji,  äi,  T«;  faniTcr.  faa,  iä,  tat  (plnr.  te,  xM^  täni). 

Der  inffrumental  hat  fich  ahn.  nur  beim  neutr.  erhalten; 
blindu,  hinu,  |ivi,  bvi,  und  ftebt  dem  mafc.  dat.  auf  -um  ent 
gegen.  Anch  das  gotli.  -e  in  jje,  hve  fcheint  faft  nur  fürs  neut 
giltig:  ahd.  diu  bloß  fnrs  neutr.  (Oraff  5^  2H),  aber  neben  iMmi 
(Gratf  5,  9).] 

*\.  follen  adjectiva  oder  pronomina  auf  ein  miVnnliches  und 
weibliches  lubft,  inffJeirh  bezogen  werden ,  Ib  Tteheu  lie 
)ietitTo;  jene  fubft.  mügen  vom  natürlichen  oder  bloß  grau 
matifchen  gefchlecht  fein,  Diefe  regol  muß  hier  vorläufig  he 
316wjcfen  werden*».  Bei  Ulphilas  fieißr  es:  Hi}jei  beina  jah  hröj>rjui 
JieinÄi  ftandand  uta  gafalhvan  [nik  tparnjfindoitH  (ly  Jiijriyp  rrot 
xai  Ol  dfifktfo/  tinv  tori^Kutitv  t^to  i6fit'  o£  S^dkorzfi;)  Luc,  H^  2C 
vgl.  Marc.  B,  lil;  ha  (ZachariaH  und  Elifabeth)  franuildra  vefui 
(afifffjTFQrii  TtotißißrjxoTiq  fjnay)  Luc.  1,  7;  jali  vas  löfef  jah 
kilpei  in  fildaJeikjandona  {pip  'ImtTt^ff  xui  ^  ßr^^'}^  uvroi'  dav^u- 
l^ovieg)  Luc.  2,  M;  vefun  ijaradita  ha  (fiqhv  dl  (^muwt  d^uft)- 
Tfpoi)  Lue.  1,  6;  hjffiJandfHm  (Jofeph  und  Maria)  Lnc.  2,  44. 
Ebenfo  im  ahd. :  wärnn  flu  hkln  fZach.  nnd  Elif.)  gote  filu 
drtidu  0.  I.  4,  5,    liu   wSrun   reidiu   heida   fora   gote  T.  2,  2; 


♦)  zumal    tie  im    griech.    und   lat.   nicht   in   folcher   ansdehming   ^ilti 
Diefe  fprachen   laBen   Iinkanütlicb  das  adj.  iiad  |>ron.  nur  dann  inj  ncMtn 
ftehen,  wenn  das  darauf  bezügliche  maFc.  nntl  fem.  grammatifches  gefohlech^ 
haben.    Mit  einem   mafc.  und  fem.  natürliches  gefchlechts   wird  aber  eil 
mtfnnltcÄff  pron.  oder  adj.  verbtinden. 


m,  ffenns,  einfeitiififf. 
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w4nm  einrtimmu  (Zacb.  und  EliT.)  O.  I.  9,  28;  fa  fiu  (JoL  und 
Mir.)  giwon  warun  O.  L  22.  5;  thiH  bian  (fponfus  et  fponfa) 
0.  ri.  8,9:  thiu  (ellmn  ihm  «an  bäniu  fater  inti  mnater  O.  ITI. 
20,  77 ;  ir  hcdn  0,  III.  2U;  83;  ob  er  fiu  tum  (bimil  und  erda) 
Uifceidit  0.  V.  12,  7H;  foUiu  £mt  bimila  inti  erda  timüda  tbinera 
(pleni  fönt  coeli  et  terra  gioriae  tuae)  bymn.  26,  *^,  Ältf.  giwitun 
tm  tbÄ  ihiu  godun  tue  Jofepb  endi  Maria  Imlin  fon  Betbleein. 
HeL  14,  5.  Agf,  vit  ber  hnru  ftandad  (nos  duo.  Adam  et  Eva, 
iradi  hie  flamus)  Cädm.  Gen.  811;  vit  [ms  harn  ne  magon  hütu 
%%  fomne  vefan,  ibid.  H3H ;  big  v«eron  hhUi  rihtvife  beforan 
gnde.  Luc.  1,  6.  Altn.  vid  fcolom  aka  tvö  (nos  arabo,  Loki 
et  Freyjs ,  ciirru  vebamur)  Hamarsh.  14 ,  7*  22 ,  5 ;  ne  vid 
Freyr  byg^om  hif*di  faman  (neque  ego,  i.  e,  Oerdr,  et  Freyr 
oni  vivemus)  Skirn.  20,  4;  Helgi  ok  Svava  er  fagt  at  vaeri 
mirhorin  Helg.  Hat.  43,  9;  er  vid  hÖnmuf  tvö  bnigom  at 
rtnom  (cum  noa  ambo,  Tbeodericus  et  Gudrona,  triftes  colloquia 
mifcebamus)  Gdrhrm.  48,7  [-  Octr.  HL  4,  7];  vöknodo  velborin 
(expergefacti  fnnt  nobile«,  i.  e.  Högni  et  Koffeböra)  Atlam.  22, 1 ; 
rekkju  gördix  jirsell  ok  |>^^r,  börn  6\n  po  (lectum  parabant  |>.  et 
\k,  liberos  procreabant)  Rigsm.  U.  (>:  enn  eigi  veit  ek  hvart 
vid  eigum  heil  lanian  (nefeio  an  confortio  proCpero  ufuri  fimu8 
ambo*  Rötr  et  Unm;)  Nial.  cap.  2.  Mid.  wir  hedtu.  a.  Tif.  70,  3; 
wir  beidiu,  a.  Tit.  166^  2 ;  hediu  (Gäwän  und  diu  herzoginne) 
Pans.  624,  24;  diu  l&gen  (rex  et  regina)  Parz,  285,  17:  ir  zwei 
(Gäwftn  und  B^ne!  Parz.  549,  4;  Cl  iwei  (Gäwän  und  B^ne)3il 
643,  1:  Heimncb  und  Innrchart  din  ^tve^.  Wb.  121,  21; 
ei  (zunge  und  fin)  Trift.  122,33.  ft  ^?m  (Triftän  und  If6t) 
Tril>,  2^0,  4:  dimitei  H31S.  2,  12S^;  [di/lu  zwei  (Achilles  und 

IDeidamie)  troj.  17  0fKh  kriftentuom  (mafc.)  und  kriTtenheit  (fem,) 
per  difiu  swei  zefamne  fneit.  Waltb.  7,  3;]  H  driu  (Ifot,  Trift. 
nnd  Curv^nil)  Trift,  419.  5;  knappe,  fw^rt  und  fporn  wurden 
itfiM  verlorn.  Parz.  648,  12*).  [Auch  ini  (mg.  fteht  ifiujederz, 
Irenn  es  Geh  auf  ein  inafc.  und  fem,  zugleich  bezieht:  Ben.  z.  Iw. 
T.  60.  Wie  aber  wenn  mafc.  und  femin.  im  plural  voraiiHgehen? 
W&  nö  ritter  nnde  froiiwen,  die  (diu'f)  man  b!  mir  ioUe  fchouwen? 
"Waltb.  25,  2:  vgl.  brojjrjus  in  der  erften  gothifchen  ftelle.J  Im 
nhd.  kann  der  grundfatz  nicht  mehr  wahrgenommen  werden,  weil 

Idie  eigenthümlicbe  flexi on  des  neutr.  pL  im  adj.  und  pronomen 
völlig  erlofchen  ift.  — 
I  [Mafc,  und  neutr.  geben  voraus;  vgl.  fkeir.  40  fvefa.] 
Entweder  ift  das  gefchlecht  natürlirh  oder  bloß  gramtHatifch, 
Bei  dem  nnfelbftändigen ,  fich  immer  auf  ein  fubft.  beziehenden 
adj,  und  pronomen  kann  überall  nur  von  dem  grammatiff^bfn  die 
rede  fein. 

Das  fUltürlidie  des  fubftantivs  gründet  fieb  auf  beobachtnng 

*l  beide  letzte  ftellen  zeigen,    daÜ   von  kt'iuer  flualfonn  die  rede  ift; 
^aucb  heißt  es  wir  (ir)  zw^ne  oder. wir  (ir)  zwo,   wen«  zwei  mafculina  oder 
»wei  feminiaa  vorausgehen. 


ffemis.  einlmfimff. 


der  fexiialverfcliiedenbeit  an  lebenden  wefen,  d.  h.  dem  menfchen 
imd  den  thieren,  [Catull,  carm.  63^  gebraucht  von  einem,  der 
lieh  ent mannt,  fogleicb  das  partic*  fem.]  GrleichwohJ  unterfcheidet 
die    fprache  lange  nicht    das   genus  aller    thiere,    fondern    wählt, 


wenn  es  fich  fmnlicher  wahmehmnng  verhüllt,  oder  für  fie  keine 

mg  hat,    das  bloß  grammatifche,  welches  dann  epicoeh 
wird.     Für  hansvieh  und  große  Tauge  thiere  findet  fich  meift 


nattirlicbe  gefcblecht  bezeichnet,  füj*  v^gel,  fifche,  gewtirm  und 
infecten  faft  nur  ein  grammatifches.  Kennzeichen  des  natürlichen 
genus  ift,  daß  es  die  verfchiednen  verhiUtniffe  entweder  durch 
^ne  Wörter  ausdrückt,  oder  tnotion  des  männlichen  namenis  in 
einen  weiblichen  zuläßt. 

Das  ffranunatifche  gefchlecht  ift  eine,  aber  im  irühften  zu- 
ftande  der  fprache  fchoa  vorgegangene  anwendung  oder  Über- 
tragung des  natürlichen  auf  alle  und  jede  nomina.  Bei  adjectiven 
findet  eine  vollftändige  motion  ftatt,  der  bei  fubft.  natürUdies 
gefchlechts  großen theils  ähnlich.  Für  fuliftantiva  hingegen  unter- 
bleibt diefe  motion,  d.  h.  jedes  grammatifche  mafc,  oder  fem. 
fteht  für  fich  felbH  da,  ohne  beziehuDg  auf  ein  grammatifches 
fem.  oder  mafc. ;  von  einer  analogie  wird  jedoch  unten  die 
rede  fein. 

Es  fcheint  bedenklich,  ob  man  auch  fchon  dem  neiUrum^ 
das  in  dem  grammatifchen  genus  eine  fo  große  rolle  fpi 
318  natürlichen  anfang  zufchreiben  könne  [f.  nachtr.],  mit  andi 
Worten,  ob  fein  urfprung  in  dem  begriff  von  foetus  oder  proles 
lebendiger  gefchöpfe  gefucht  und  daraus  eine  Übertragung  auf 
andere  Wörter  geleitet  werden  dürfe?  Ich  bin  dazu  geneigt,  weil 
ich  mir  f\:>nft  die  entftehung  des  grammatifchen  neutmms  gar 
nicht  zu  erklären  weiß,  da  es  fchwer  zu  begreifen  wäre,  warum 
man  nicht  alle  jetzt  neutrale  Wörter  dem  grammatifchen  mafc. 
oder  fem.  überwiefen  haben  foUte  (wie  in  der  that  auch  einifl^ 
fprachen  thun),  wenn  nicht  fchon  ein  entwickeltes  natürlicl^H 
neutrum  dazu  genötbigt  hätte.  Zwar  läßt  fich  für  das  fubftaa- 
tivifch©  neutrura  keine  motion  mehr  nachweifen:  allein  die  ad- 
jectivifche  motion  blinds,  blinda,  blindata  und  blinda,  blindö, 
blindö  berechtigt  zu  folgern,  daß  eine  folche  allerdings  eini 
vorhanden  gewefen  fei. 

Die  form,  wodurch  fich  das  genus  in  der  declination  erw 
ift  im  zweiten  buch  abgehandelt  worden,  wohin  namentlich  die 
ganze  lehre  vom  gefchlecht  der  adj,  und  pron.  einzig  und  allein 
gehört.  Hier  ift  nun  in  zwei  hauptabfchnltten  das  natürliche 
und  dann  das  grammattTche  gefchlecht  näher  zu  unterfnchen  [vgL 
Fott  2,  403  ff.J.  _ 


TaO  317,  40.    bei  einigen    infecten,    namentlich  den    bienen  ufia 

ameifenj  ließe  fich  in  den  arbeitenden  wirklich  ein  neutrales  und 
unentwickeltes  genus  nach  weifen,  [das  immef  arbeitshiene ,  un- 
entwickeltes Weibchen.] 


UL  genm.  natiirUches.  vertcfh  wurzeln. 
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A.  Natürliches  gentw, 

•-  Die  vollkommen fte  an  deg  ausdracks,  welche  nur  im  nn- 
I^Dtlichen  ßnn  motion  genannt  werden  kann ,  ift  iinftreitig, 
Tezm  ftlr  jedes  gefchlecht  Wörter  ganz  verfchiedner  wurzel  ge- 
braucht werden,  z»  b.  mann^  frau^  kind.  Eigentliche  motion  ift 
in  unfrer  fprache  beinahe  auf  die  Verwandlung  des  männlichen 
in  das  weibliche  gefchlecht  befchränkt  und  behält  für  letzteres 
wefentlich  den  namen  des  erfteren  bei^  indem  üe  ihn  entw,  blofl 
in  die  entfprechende  weibliche  declination  fetzt,  z.  b.  ahd.  ano 
(ftvus)  anä  (avia):  odef  ihm  eine  ableitungsfilbe  zufügt,  z.  b. 
gEtte,  gattin ;  könig,  königin ;  oder  endlich  das  gefchlecht  durch 
praefixe  bezeichnet^  z.  b.  engl,  hebeggar  (raendicus)  fbebeggar 
(fem.  mendica),  agf  carlfugol  (avis  raas)  cvenfiigol  (avis  femina). 

I.  QeCchlecht  durch   verfchiedenheit  der  wurzel  heseichnet, 

1.  B^nennunyen  dei'  mmfchen. 

h,  Marcnlina.  Schon  bei  Tacitue  Manniis^  des  gottes  fohn*); 
goth,  mann  und  manna^  ahd.  altf.  tnan,  agf,  man,  nion,  altn.  Si9 
imdr^  g€fn*  manns^  in  der  älteften  ffirache  eher  dem  gr.  avd^ocanogj 
lat.  homo,  als  dem  «yjj^i,  lat.  mas  entfprechend.  Als  fpUter  für 
homo**)  das  aus  dem  adj.  mannifkö  geleitete  mannUco,  memiifco, 
menfche  aufkam,  konnte  das  mnplex  mehr  den  begriff  mas  aus- 
drücken. Bemerk ensw er th  wird  das  ahn.  niüdr  in  ziifammen- 
fetzungen  nicht  feiten  von  frauen  gebraucht,  immer  aber  mit 
männlichen  adj,  conftniiert,  z,  b.  Ol.  Ti*.  1,  20:  Guimhiidr  kona 
hanB  var  undirhijgf/iumadr  mikill  (valde  callida);  ib.  1,  75:  him 
fk&l  i  engii  vera  f)ine  unndünffarmadr  (fervus  tuus) ;  OL  heig. 
cap.  158:  Emma  drottnlpg  var  ujqjhaßmadr  (auctor)  und  Laxd. 
240  fteht  hvatamadr  (fuafor)  von  einer  frau.  [ahn.  kvennmadr 
Vük,  p.  323,]  Oanz  analog  bedeutet  das  agf*  vifnian  (gen. 
vifmannea,  pl.  vifmen)  femina,  erfordert  aber  männliche  pronomina 
tind  adj.  %.  b»  fe  vlfman  (femina)  to  &num  vifmen  (zu  einem 
weih)  Genef.  2,  22,  [fjone  vifman  leges  Alfred.  9,  ungevintredne 
vifman  (feminam  impaberem)  ib.  25,]  ja  felbft  da«  alleinftehende 
%n  konmit  gleich  dem  lat.  homo  von  frauen  vor. 

Wie  nun  niann  ^  in  der  wurzel  dem  lat.  mm^  maris  (für 
[laafiö)  näher  verwandt,  mehr  die  bedeutung  von  homo  hatte,  fo 
Ol  umgekehrt  dem  mit  /iowio  *wurzelhaf t  ganz  übereinkommenden 
goth»  (fuma^  ahd.  gomo^  agf  (fuma,  altn.  gumi  gerade  die  von 
mis,  dvri^  beizulegen.  Im  ahd.  gommün  find  beide  Wörter  ver- 
bunden ;  gomo  ftaib  ans,  fobald  mennifco  für  homo  und  man  für 
mas  in  gebrauch  kam. 

Bas  goth,  vair^  buch  Aliblich  das  lat.  vir,  überträgt  gleich- 
falls «»'^^,  agf.  t?er,  altn,  verr ;  im  ahd,  dialect  außer  der  zu- 
fammenfetzung  werig^li  (rechtsalt.  650)  erlofchen. 

*)  das  umgekehrte  funos  mans,  vlog  tov  t^t^^fioiuov. 
**)  ahd,  ßraki  (horaines)   altf  ßrihö    barn   (filii  homimim)   altn,  ßnr 
t(hümiDe8\ 
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Nach  dem  Utth.  pai8,    gr.  noni^  f.  nitir^  und    fatiffa'.  pa^i 
die  rUmmtlich  gatte  bedeiitc^iij   zu  folgetfi,    dürfte  auch  das  got 
faps  früher    fponfiis  <ider    inaritus  ausgedrückt    haben,     aber    n 
das    goth.   coTnpoL    hrd^fapSj    analog    dem   ahd.  prüti^öfiio, 
hrfdgiüna  hezeichwet  diefen  begriff. 

Das  ahd.  Charly  charal  ift  hauptHtchlich  vir  im  fmne  v« 
maritus,  das  altu,  karl  vir,  mas  und  maritus.  auch  hier  wied 
320  ein  ähuliches  coinpofitum  verwandter  wÖrter,  charlaman  ^  cart 
mannus,  ahn.  kmimadr  vii-  fortis,  «i'/J/j*).  Den  begriff  marit 
drtlckt  im  ahd.  gomniüH  ^  lin  ahd.  und  lnhd>  Euweilen  das  voi 
wer  abgeleitete  wirf  aus;  nhd.  das  bloße  mann  oder  die  »^ 
fammenfetzung  ehniann.  MerkT^lirdjger  und  auf  den  goth.  di&lei 
eingefchrünkt  bleibt  uha  (maritus). 

Domimi8,  ^vqioq,  ift  goth.  frdtija,  altf.  froho,  agf.  freä,  ahd. 
fro,  nur  noch  in  der  fonnel  frö  min  bei  O.  **\  der  altn.  name 
des  gottes  Freyr  hat  ftarke  form.  Der  ftrengahd,  ausdruck 
triMin  ericheint  auch  im  argL  dryJäen,  rIuu  drott'mn ;  bald  aber 
wird  auch  truhtin ,  mhd.  trebtin  von  herro,  herre^  fierre  v 
drängt.  Der  weltliche  herfchtr  heißt  ahd.  chtitiinc,  agf.  cynin 
altn.  konüngr :  bei  Ulph.  l/imhins,  altf.  thiodan,  agH  peodei 
vgl.  rechtsait.  p.  229.  2m. 

Fadar  kommt  Onl.  4,  <i  wirklich  vor,   fonft  braucht  Ulphilad 
daftir  atta,  das  den  übrigen  mundailen  mangelt,  [aber  vgL  nihd. 
t4te  Ben.  328;    fchweiz.  ätte,  ätü,  heff.  heite,  frief.  heite.]    ah 
fataf%  aUf.  fade)\  agf.  fader,  altn.  fadi)\    Dagegen  reicht  funh 
ahd.    fjüiH,    altf,    agf.    fnnu,    altn.   Tour    durch    alle    deutfch 
fprachen  und    felbft    durch    die    flavifchen ,    vgl.  flav,   fyn^    litt 
lunm.  altpreuß.  fonm,    [altn.  hnn  (filiu^)  Völund.  30,  4.  H2^ 
f.  nachtr.]    Das  goth,   nm/its  (puer),    altf.   mafpi,   agf.  ni^//,    alt: 
mÖgr    fällt   aber   auch    in   die    bedeutung   fohn  ein,    und  gleic' 
dem  galifchen   mar  (fxliusl     [Agf.  hefe,    hyte,   hyffe  (vir,  puer 
vgL  gr.  xutTtt;}  Benv.  1217.  cod.   exon.  436,  14.  Oädm.  nur  hyTÜ 
(pueri )  hyCpcihl  (mafculus  iiifaus),  vgl.  finn.  hüfi,  gigas.    Schwe- 
gölte,  gaffe,   gtlTfeharn:    fchwed.  pilt,    aitu.  ptUr:   mud.   vei 
(puer)  Marina  70;  fchweiz,  gof '(kind)  Tobler  und  Stalder,] 

So  wie  magus ,  puer,  ning  den  finn  von  famulus*  minifi 
annehmen,  was  namentlich  aus  dem  goth.  compof.  piumagtui  ei 
hellt;  fo  fcheinen  auch  ahd.  Af^iliragf.  fvan,  altn,  Cveiun,  ah 
d^gaHj  &g£.pegeti,  &ltn,pegn  ani'änglich  puer  auszudrücken  [degen 
und    magide.    Exod.  Maßm.  6215]    und  erft  angewandterweife  1; 


i 


♦)  altfran«.  Charlemaine,  woraus  lieh  leicht  Charlemague,  Carolas  ina- 
gnui  entwickelte. 

»♦i  0.  L  5,  35.  II.  U.  27.  d&.  V.  7,  35.  49.  (ueben  druhUii  min,  z,  b. 
IQ.  l|  31.)  auch  Ludw.  lied:  fr6mtD. 


180         320,  22.    goth.  frafts  (fiUus)  n 'Cor.  6,  13.  [EiUan'^ 

(puer,  puerulns.)]  * 


m  ffmms.  fiatürlwhes,  v^fch  imtr^eln. 
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verfcliiedner  ftufe  famul«B»  niilea»  ferviis,  Aibulcus.  das  beftätigt 
uiclit  UQT  die  ahd.  zulammenfetzung  degünchlnt  und  die  altn. 
fveinh&m ,  welche  prolea  uiafcula  bedeuten,  fondem  auch  für 
dejgau  die  vergleichung  des  gr,  t^Wok  Es  gibt  diefer  Wörter 
»ber  nöch  manche  andere^  z,  b.  ahd.  chneht ,  agf.  cniht ;  ahn. 
irenqr;  goth.  pius,  ahd,  deo;  goth,  fkalkSf  ahd.  fealh ;  ahn, 
^rFÜ  u,  a.  m.,  die  alhnäÜch  auf  das  Verhältnis  der  dienftbarkeitSül 
and  h6rigkeit  bezogen  worden  find,  in  der  zufammenretzung  der 
eigennamen  häuüg  von  freien  und  edlen  gelten.  [>raell  glaube 
ich  im  ahd.  dregil ^  drig^il  zu  erkennen,  das  in  dem  nom,  pr, 
Wolfdrigil  oft  erfcheint. 

BÜt  dem  ablaut  der  wiu^zel  jenes  magus  ift  das  goth.  megs 
gebildet,  welches  Neh.  G,  18  yu^tß^og  verdeutfcht,  im  ahd*  mäc, 
altn.  fnäff?*  aber  jeden  afiinis  bedeutet.  Das  goth.  nipjis  illt 
öifj7f i'iyV*  ^as  altn.  nid?*  [agf.  nid]  zuweilen  filins,  öfter  propin- 
qaos;  auch  konr  ahn.  propinquua,  Das  ahd.  wini,  altn.  vinr 
Äinicüß,  das  agf.  vine  umicuB,  oft  auch  bloß  vir^  vineroaeg  und 
miegvine  cognatus»  Beftimmte  verwandtfchaftsverhältniffe  Itaben 
eigenthümliche  benennungen ,  z.  b.  goth.  hropar  (frater)  ahd, 
prmdar,  agf.  Wöder  (womit  das  lat.  frate}\,  flav.  1/rat  zufammen* 
treffen);  Sihd.  eid um  (gener),  eeihhnr,  B,gL  täcor  (levir),  agf.  e^am 
(avunculns),  ahd.  oheim ;  agf.  nefüj  ahd.  nevo  (nepos),  die  hier 
flicht  alle  aufgezählt  werden  können. 

Eine  andere  reihe  von  wörteni  bezeichnet  den  mann  nach 
emchtungen,  die  ihm  zu  haus,  im  feld,  im  krieg  und  fonft  ob- 
egen,    z,  h.  da«  altf.  /%(/,   mi ,    agf.  fecg^    eorl   [häled,    rinCf 

Eine  unerfchtipliiche  fülle  einfacher  und  zu fammen gefetzter 
igennamoij  z.  b.  die  ahd.  compofita  mit  'tar,  -had,  -hart,  'hebUf 
^eVf  gehört  in  unferer  alten  fprache  dem  männlichen  gefchlecht 
aiisfchlieflend  und  es  feheint  regel,  daß  im  nicht  mo viert  werden 
können;  von  den  ausnahmen  im  verfolg.  [HänsrJmi  nnd  Gretchen 
allgemein  für  burfch  und  mädchen :  daß  die  tänzer  nicht  wußten, 
was  ihren  Oreichen  fehlen  mClfte,  endlich  vertraute  es  eine  ihrem 

IJianfen.  Salinde  324.]  Auch  die  namen  der  götter  find  mdividuell 
[und  von  denen  der  göttinnen  verfchieden.  [In  altn.  dichtkunft 
wrird  der  begrif  mann  und  frau  häufig  durch  namen  de7'  götim* 
fund  höheren  wefen,  mit  vorfetzung  eines  gen.,  ausgedrückt;  fo 
l>efonders  freyr  und  freyja,  fif,  benennung  aller  parzen  und 
valkyrien  etc.     Viele  beilpiele  im  index  der  Kormaksfaga.] 

Die  Überlegenheit  dea  natürlichen  gefchlechts  ift  in  manchen 
lUUen  fo  groß,    daß  grammatifch  weibliche  Wörter ^    wenn  fie  ein 


^)  Aus  ferbis  gezogne  mänBernamen: 

1.  ohne  ableitung, 
a)  mit  ablauten:  ßunrä^   (var.   ftälertliS'}  HMS.  2,  242«.    hergea 

\flHnt  ebda,  /mß  u,  fchicalch  Kantzow  Poraerania  2,  410. 
b     mit  lauten;   piubn,  diep.    Wlnfivelh, 

2,  mit  ahleitung:  Ukm^  Idhhi:  eine  meoge  auf  -urtüy  'äri* 
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mäanliches  amt  oder  gefchäft  ausdrückth ,    wie   mafcuUna   con 
rtrtiiert  werden.     So  bedeutet  das  altu.  telgja  eine  axt,  tretelg 
eine  baumaxt,  und  bekommt  wie  andere  feminina  im  gen.  telgjtD 
allein  es  bezeichnet  einen  faber  lignarius  und  war  beiname  ein€ 
königs    Olafr;    vgl.    erfexej    rechtsalt.    f.    504.     fAltn,    femini 
fch wacher  form  als  mannsnamen:  Ormr  lytyjüf  gen.  Orma  lyrgfij 
fomra.    fög,    1,  209.    Blöru    eiirkveifa^  gen.    Biarnar    eitrkveil 
ibid,   1,  60.  70.    porkell  leira^    gen.  {lorkelö  leiru*  ibid,   11,   148 
150.    Oifa    keifari,    gen.  Ottti    keifara   ibid.   11,  26.    27.     Hafn 
gen.  Hamu  ibid.  3^  75.  76.    Sigfirdr   fleva    (faliva)   ibid.  3,  8Sj 
vgl.  ad  1,  770.    Ebenfo  hetja  (heroB,  atbleta)  fem.?  kempa  fen 
(fehwed.  kärape  m.)   neben    kappi   mafc]     Das   lat.  fem.  potefta 
war  fchon  frühe  im  mittelalter  die  benennnng  eines  langobard. 
aroten  [fchon  bei  Sidonius  lib.  I.  epiffc.  VIU.  (Paris  1599  p.  58 
60):  dormiunt  poteftateä  (bei  Plinius:    duces  et  poteftates)],   de 
halb    fteht  in    einer  nrk,  von    1033    mdlus   poteftas    (Leo  Italien 
322  2,  105)   und  wir   fagen  noch   jetzt  der   podeftä,    wie   es   bereit^^ 
[franend.   167,  8.   29.    168,  5.    25.   32   der  poteftät,   Zeno  13aM 
den  poteftät  (acc.)]  in  einer  mnd,  chronik  (Eccard  corpus  fcript. 
Ip   1407)    heißt:    den    poteftät.     So    entfpringt    das    franz.    mafc. 
Tefpion    (woher   iinfer   nhd.   der    fpron)  altfranz.  Tefpie   aus    dem 
abd.  fem.  diu    fpöha,    mlid.  diu   fpe.    lital.    fpia    fem.    Vgl.  K.iöfc 
la   rcantiure   Parz.   416,  21.    Vom    manne:    die   Imue  -  lanzen 
träger   (wie  fchildes  rcfwf  =  fchildträger.    kaiferchr,  475.    mik 
rW^§el  =  mitbefchließer  MF.   21,22.  fchür^e  =  fchUrzenträgeriü 
frau.    klmie   —   kliuienträger :    ich    kan    nicht   fagen  ^    daß  mir   in 
felbigem  jähre  nur  eine    klüue  verreckt    wlire.    weftphäl.  Robinf. 
p.  37).    diu   hahherge  En.   226,  24.     fchlnfhanbe  -  dormitator, 
L  nacbtr. 

Ahnlich  wird  das  nattirliche  gefchlecht  bevorzugt  in:  die 
Dortchen  ^  die  fräulein  für  da^  Dortchen,  d(W  fräulein,  vide  ad 
324.  Urfprün glich  lierfchte  in  naraenbildnngen  das  natürliche 
gefchlecht:  Otte  rfrt^  Lamp,  Rauch,  rennn  Auftriac,  fcript.  1,428, 
wo  wir  heute  fagen  würden:  der  Lamb  ift  da:  ebenfo  der 

b.  Feminina, 

Dem  gr.  fvv^^  flav.  fhena^  in  finn  und  wnrasel  identifch  ift 
das  goth.  qninnj  ahd.  quewi,  chend,  agf.  even^  akn.  koim  (wie 
koma  ^  goth.  qviman)  mhd.  kon  (wie  komen).  Die  mit  dem  ab- 
Iftut  gebildete  form   goth.  qvenSj    altn.  qvdn   wird    für   nxor   ge- 


T80  322,  4,    etwas  anders  ift,   wenn  im  verächtlichen  Gnn  weib- 

liches gen  US  auf  münner  angewandt  wird.  Dahin  rechne  ich 
unfer  heutiges  die  nternrne  (homo  fugax),  für  welchen  begrif 
auch  das  altn.  fem.  herfü  vorkommt  [ebenfo  günga],  ferner  altn. 
lidda  (fervus,  homo  nauci)  fem,,  ein  merkwürdiger,  wahrfcbeiBlicl] 
mit  iitus  und  lita  (rechtsalt.  305)  verwandter  ausdrucke  [ein 
meigel  (homo  ignavus)  Serz  idiotifmen,] 
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brancht.     Das  agf.  cven  bekommt  den  im  engl,  qtieen  noch  ent- 
fchiedneren  nebenbegrif  regina. 

Das  agf.  fosmne,  altfrief.  fomne  (f.  fftmne)  altf.  femea  (Hei. 
9,  22)  altn.  feima  bezeichnet  mehr  virgo  als  femina  und  alle 
ftimlichkeit  mit  diefem  lat.  wort  fcheint  (wenn  man  nicht  wirk- 
liche erborgong  annehmen  will)  beinahe  zufUllig,  weil  organifche 
kutverfchiebung  abgeht,  die  für  lat.  F  deutfches  B  forderte*). 
(Schwed.  piga,  dän.  pige  (virgo);  flicka  (virgo);  kuUa  (virgo). 
Agf.  fcücen,  fsemne  (juvencula)  Mone  agf.  gloffen  2080.  Haupt 
9,  456 ;  Lye  hat  fcylcen  immodeftus,  impudicus.  Wie  lat.  juvenca 
(vacca  und  virgo),  gr.  17  /uorj/o^,  SdjLiaXig,  ncoXog,  auch  fchwäb. 
vole,  völe  von  Jungfrauen.  Schmid  198.] 

Den  begrif  von  femina  hat  &uch  das  ahd.  itis,  altf.  idis, 
agf.  ides,  von  einer  noch  blühenden  fowohl  als  alternden ,  denn 
iteslih  überfetzt  matronalis  und  Beov.  1259  heißt  Grendels  mutter 
ides,  H61.  115,  8  eine  witwe  idis,   121,  11  Maria  und  Martha  idifi. 

Goth.  brups   {vifiqtrO  Matth.   10,  35;    ahd.  prut  fponfa   und 
conjux,  ebenfo  agf.  hryd.    [Agf.  vencle  (ancilla)  engl,  wench;  agf.    . 
fcräften  vel  fcrätten  oder  -e  (fcortum),  gen.  pl.  fcräftena  Mone 
6209.  fcrättena  4308.] 

Ahd.  frowä  (domina)  goth.  mavi  (puella)  altn.  mey,  goth. 
magaPs  (virgo)  ahd.  magad,  goth.  pivi  (ancilla)  ahd.  diu  und 
diorna  gehören  nicht  hierher,  da  fie  lichtbar  aus  mafc.  mo viert  find. 

Den  begrif  mater  drückt  das  goth.  äipei  [Matth.  10,  35. 
27,  56.  Marc.  3,  31.  Luc.  1,  43.  60.J  aus,  das  noch  im  ahd. 
eidi,  mhd.  eide  [gen.  eiden  Ben.  372.  437.  450.  454.]  zuweilen 
vorkommt  [efthn.  eit,  gen.  eide  (mutter),  finn.  äiti;  manec  eile 
(?  geile)  mit  ir  töhterlin.  HMS.  2,  289^] ;  übliche  ahd.  benennung 
ift  aber  muotar,  agf.  moder  u.  f.  w.  Andere  verwand tfchafts- 
grade  bezeichnen  goth.  fviftar,  ahd.  fiteftar  u.  f.  w.  (identifch 
dem  lat.  foror  f.  fofor,  flav.  feftra,  litth.  feffu);  goth.  datihtar, 
ahd.  tohtar  u.  f.  w.  (gr.  dvyajTjg,  litth.  dukte);  ahd.  mtiomä 
(matertera)  [agf.  moddrie,  moddrige  (matertera),  mnd.  medder 
Reinke  5851.  5866.  6086,  differt  moje  2677 ;  ahd.]  pafä  (amita) 
[agf.  fadu  (amita),  verwandt  mit  fa{)8?  mnd.  vade;  ahd.]  fnorä 
(nurus)  [N.  Gap.  271*»  333*»  338»,  mhd.  fniior,  gen.  fnüere  Ben. 
403,  mnl.  fnaer,  fnare,  nnl.  fnaar]. 

Jenen  männlichen  eigennamen   fteht  eine  faft   gleich   große  323 
anzahl  ausfchließlich  weiblicher  gegenüber,    z.  b.  die   ahd.  com- 
pofita  mit  'hili,  -kund,  -flät,  -lint,  find  auf  männer  unanwendbar. 
[Warum  werden  foviel  frauennamen  mit  -bürg  und  -gart  gebildet, 
keine  mit  haus,  hof,  heim,  wang?] 

c.  Neutra. 

Die  ausdrücke  goth.  6arw,  ahd.  parn,  altf.  altn.  bam,  agf. 
beam;  ahd.  chind,  agf.  cild;   altn.  iod;   lUmmtlich  rixog,  rixvov 

*)  kann  das  flav.  panu  panenka  mit  fsemne  verglichen  werden?   es  ift 
moYiert  aus  pan  (dominusj. 


[ßy6<pOi;,    ifißQvov]  bedeutend^    laßeu    uueutfcliiedeu ,    ob  dadu 
das  männliche  oder  weibliche  gefchlecht  gemeint  fei,  und  ftelic 
eben    darum    im   neutro.    [Mbd,    kUnne   (prcdes)    fteht    wie    barn 
auch    für   tochter    (ad  4,  2iu).     Kind    heißt    plitttd.  gören  ^  gü 
(brem,    wb,    2,   528),    heff,    plage   uieutrOi    bei    StaliJ,    gof .    gi 
(kleines  kind) :  ihr  büfen  gove !] 

Gleicbergertalt    Tagt    das    altn.    neutruin    viün ,    gen.    num 
(verfch.  von  madr,  gen.  manns)  mancipiumy  dydijunodov  aus 
kann    fowohl    f(ir   fervus   als    ferva    gelten.     Auch    Fkäld   (| 

ßfl  (fatuus)  frÖU  (daemön,    niagiis  vel    maga)  fkafs    (gigad) 

andere   perfönliche    Wörter    find  in    diefer   mundart  neutral ,    wc 
lie  auf  beide  gefcblechter  angewendet  w^erden  mögen:  ertu  fkä 
dit?  (esne  poetaf^)  Ol.  Tr.  forum,  fög.  2,  39  [ncäU  mikit.  for 
fög,  4,  12,  r,  nachtr.]*). 

Schwerer  zu  erklären  Icheint,  warum  es  in  uniVer  fpracll 
mehrere  neutra  gibt,  die  entfchieden  nur  von  weiblichen  perfon€ 
gelten,  namentlich  ahd.  mhd.  Wip^  nhd.  weih,  agf.  altn.  vif;  altdl 
fpi'und  (femina)  ftiod  (virgo  venufta);  altf,  fri  (mulier)  [Hei. 
9,  21.  pl.  thiu  fri  171,  21.  172,  1.  gen.  pl.  friho  13,  16]  und 
wohl  noch  andere**),  [öftr.  das  baut  (liederliche  dime)  Höfer 
©tyra.  wb.  d.  öftr.  inundart  1,  57.  s*bänd  Ziska  und  Schottky 
öftr.  Volkslieder  p.   266.     Im  M imfter  1  a nd :    ditt  ivieht  (ahd,  wiht     . 

*)  ftucli  m  andern  rijalecten  rdiw&tiken  fokbe  Wörter,  wenn  lie  gleiofl| 
Ponft  m.aDiilicb  oder  weihlicb  fmil,  tlariini  ins  nentritm  über.  So  ift  diufal 
(diabülus)  wi^^apfo  iprophcta)  mennircn  fhomoj  abrl.  mafc,  aber  0. 111.  14,5.*% 
bat  (He  neutrale  form  thiu  tHufifir,  nihd.  fteliet  HM8.  *2,  2&1»  armrz  wisfagoT 
luid  meufclin  wird  btiufig  neutral  gebrau cbt,  z.  Ih  angab,  ftat.  52 :  ein  tvu-^ 
m  PO  feil p. 

♦*  I  frauenzimmtr  gelvört  aber  nicht  dabio,  detfen  genus  in  dem  wort 
ziminfir  (at'iÜßciQui^  begründet  und  rein  grarnnjatifcb  ift,  [Ebenfo  trrihshil4 
rnhd.  wfOiif  hilttr  HMS.  l,  05«^:  mhd*  H^tbefi  riamc,  mnnmx  mtmv.] 


im  323,    IL     ohne   zweifei    Oud    am»    der    alteu    fprache    noch 

manche  andere  beifpiele  folcber  neutra  zu  fammelu :  goth.  gatnc^f^m 
mein   (focins  mens)  II»  Cor,   H^   23.    gamanam    (fociist   Luc.  5,  Ifl 
die    gr.  mafc.  xomopog    und    juito/og    überfetzend  und,    wie    mir 
fcheiut,    dem  altn.   man  ganz  nahe   kommend.     Gleich  dem  altn. 
fkäld  (poeta)  ift  auch  bedeutend  das  ahd,  fcuof  =  poeta  neutral, 
den  beweis  gibt  die  gl.  Jun.  254.  wi^igun,  Ccof  (vates),   wo  die 
pluralform  nicht   auf  männliche   weife   fcöfa   lautet*     Insiwifchen 
kommt  vom  agf.   fcop    der  raiinnHche    pl.   fcopaß  vor.     Auch    das 
altn.  neutr.  pg  (mancipium)  gehört  in  diefe  reihe.     [Goth.  ga^skitlki, 
pivis  (6f)vkog)j    fkohf}  (daemonj  neutr.     Mhd.  dag  tnit  (amafius, 
amaOa)  troj.   17  174.  Nib.  223,  4.  Parz.  B14,  6.   da§  ämh  Parz. 
291,  22.    da?  gifel  (oUes)  Parz.  323,  19.  410,  8.    da§  frhmtf 
Imiu   friunt  Servat.   2810.    diea   (diu)   viende   Diemer   284,  2ö^h 
Mnl.    dat   diet   (herosj   Huyd.    op    St,   2,  315.    fchwed.    hofrÄdflH 
(der  hofrath),  helgon^f  (fanctus),  aflid^^  helgon  (fanctus  mortuus); 
dtin.  troldef.] 
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Aeütr.)  =  kleines  mädchen.]  Sollten  diefe  früher  nicht  auch  zu- 
gleich auf  mafculina  bezüglich  gewefen  und  nur  alhnälich  auf 
feminina  befchränkt  worden  fein?  man  müfte  die  wurzel  des  im 
goth.  fehlenden  veib  oder  veif  (fie  führt  auf  ein  veiban,  v&ib, 
yibun,  wovon  ydibjan,  cingere)  beftimmter  kennen,  um  zu  be- 
nrtheilen,  was  diefes  neutr.  eigentlich  bedeutet  habe'*'),  [da^  wip 
fcheint  Geh  zu  verhalten  wie  da^  huon.  unter  huon  verfteht  man 
einmal  pullus  und  fpäter  auch  gallina.] 

Bei    den   hier  aufgezählten   neutris    ift   begreiflich,    wie   im 

floß  der  rede  das  aus  der  unficherheit  hervortretende  lebendigere 

gefchlecht  über  die  neutrale  form  oberhand   gewinnt.     Ich  finde  824 

daher  mit  harn,    kint,   wenn  ein  fohn  gemeint  iHb"^),    einigemal 

das    pron.  oder  adj.  im   mafc.  und   mit   unp,   das   immer   frauen 

bedeutet,    das   pron.  oder   adj.  oft  im   fem.  verbunden  (während 

der   vorausftehende  artikel   im   neutr.  bleibt):    [barnilona   meina, 

\pamei  Q«l.  4,  19;]   ift  thiz  kint  iwer,    ther  blinter  giboraner 

(fkatt  thasj  blinta^  giborana^)  0.  m.  20,  82;  [dö  gebsere  du  da^ 

gotes   chint,   der  unfih  alle   irlöfte   fint.     Melker  Marienlied  bei 

Hoffmann   kirchenl.  25;    (ine  wurde  eines  chindes  fwanger,    S  li 

den  gebäre.   Oenef.  1067 ;  er  nam  eg  (das  kind)  und  hie^  in  (den 

knaben)  fetzen.    Eracl.  728;    ich   armer  Dietmäres   kint.    Dietr. 

9894;  ein  kint,  der  fpranc.  Ben.  416;]  da^  kindeUn,  den  ich  iu 

genennet   hftn.    Dietr.  480;    der  harn  Emft   115.    Wigam.  139. 

Morolf  1071;    [der  vil    reinen  megede   harn  was  zuo  der  gotheit 

gevam,    diu  in  hftte  her  gefant.    Bari.  5,  31;  mnl.  moederharen, 

iveihlich    conitmiert.     Huyd.    op   St.    3,    113.    114;     f.   nachtr.] 

wölih  tüib  habet  zöhen  dragmas,  oba  fiu  forliufit.   T.  96,  5;    dös 

tmbes,  diu  mit  ira  vahfen  trucchenöta,  des  wihes,  diu  vone  dßre 

beruorida  fines  kewätis  keheiligit  wart,  fundgr.  1,  65.  66;  [ein  unh 

tili  adraftia  heilet.  N.  Cap.  298*;]  en  wif,  tkm  habde  wam  ge- 

frumid.  Hßl.  117,  18;  en  mf,  thiu  enaf  judeon  was.  Hei.  151,  9; 

that  ft^i/"  fprak  mid  iro  wordun.  Hei.  124,  7;  Cin  tvif,  diu  hie^. 

Anno  149 ;  da^  ander  merwip,  diu  hie:^  Siglint.  Nib.  1479,  1 ;  ein 

offeniu  fiiegiu  tmp.  MS.  1,  147*;  ein  wtp,  volliu  richer  finne.  cod. 

vind.  428.   nr.  154  [GA.  32,  182  vol  richer  finne];  ein  tvip,  diu 

löflich  lachen  kan.  HMS.  1,  14*;  diti  ie  unvalfchiu  wort  böte  bi  ir 

Übe,  finem  worden  unhe  viel  er  an  die  brufte.  kl.  405.  406;   für 

diu  wip  £t6^e  ich  difiu  zil,  fwelhiu  min  raten  merken  wil,  diu  fol 

wi^en.  Parz.  2,  25 ;  ein  wip,  die  man  vindet  föj  diti  wsere.  Parz. 

515,  5 ;  ein  da^  allerfchcenfte  wtp,  diu  man  vant,  diu  was  itn  elich 

wip  genant.  GA.  12,  20;  durch  liebe  eines  wihes,  der  herze  dick^- 


*\  die  minnefänger  ftreiten  oft  über  den  finn  und  vorzug  -von  wtp 
und  frouwe.  [nhd.  für  ehfrau :  meine  frau  (nie  weib ,  wie  engl,  my  loife), 
meine  gattin,  gemahlin,  die  meinige.] 

**)  denn  beide  drücken  auch  tochter  aus,  z.  b.  barn  Parz.  211,  1. 
718,  25.  HMS.  1,  151b. 


324,  7.    fehs  kint,  die  alle  riter  fmt  Iw.  4476.  (Ben.)  780 

Orimm  anunnuktik  III.  21 
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not  gewati.  Wh.  2^  2*;  wip^  diu  ie  fö  kürlichen  llp  gebsara 
Wh.  461,  12;  munt  von  wihe  nie  gelae,  diu  geazlicher  kund 
pÜegeii.  WigaL  llöTl;  ^3j  wären  wol  nütziu  wip,  die  difiu  zw« 
gebären.  Parz.  187,  24.  [es^  ift  ein  fpmher  wihes  fm ,  diu  fich 
vor  valTciie  h4t  behuot.  BM.S.  1^  191  ■;  umb  ein  tmp,  der  (ctii) 
er  getiuret  wmre.  Ben.  343;  ein  wip,  diu.  Ben,  72.  115;  'dem 
mibe,  diu  im  diu  liebeft  Ih.  franend,  163,  4;  von  der  wibes^^ 
ougenblicken,  Nifen  11^  1  (?) ;  dea  burcgräven  töhterlin  difO^M 
fprach.  Parz.  372^  15.]  Notb wendig  aber  ift  diefe  conftruction 
keineswegs  und  das  neutr.  kann  ebenwohl  beibehalten  werden, 
£.  b.  fö  zart  ein  unpf  des  ich  mich  iemer  rüemen  tar.  HHS. 
1,  8*  u*  f.  w.  Die  nhd.  fchriftfprache  geftattet  kaum^  ein  weibl. 
pron,  oder  adj,  mit  folchen  neutris  zu  verknüpfen*)*  [Dock: 
Abrabam  nam  wider  ein  imihf  die  bieß  Ketm-a.  1*  Hof.  25,  1 
Kain  erkante  fein  weiK  die  ward  fch wanger.  1.  Mof.  4,  17;  ein 
von  den  hünet^n,  8injpl.  Kell.  2,  378;  eine  von  unfern  hüneri 
Geliert  3,  149;  Penelopeia,  die  treufte  der  iveiber,  Göthe  1,  32< 
(Euphrofyne) ;  in  die  nähe  eines  frauepitimmers,  der  ich  voj 
herzen  ergeben  war.  Göthe  25,332  (vgl.:  da  denn  diefer  nach 
geift  wieder  zurück  in  ihr  bette  gieng.  caval.  im  irrgarten  264). 

Man  begreift  leicht,  warum  den  männlichen  und  weiblichen 
eigennamen  keine  neutrale  zur  feite  ftehen ;  denn  dem  kinde 
wird  für  den  vorübergehenden  zuftand  feiner  unentwickelung 
kein  name  beigelegt. 

S25         2.  Benennungen  der  tJiiere  [und  pflameti], 

a,  Mascnlina, 

Ein  goth.  ausdruck  für  l'nnog  kommt  in  den  bnichltücken 
des  Ulph.  nicht  vor;  hätten  wir  die  überfetzung  der  apokalypfe, 
fo  wüi'den  wir  ihm  genug  begegnen.  Ahd.  e7m  (gramm.  1,  78) 
altf.  ehi  (Hei,  12,  6)  ahn.  ior  (gen.  ioß)^  vollkommen  dem  lat. 
equus  entfprechend,  die  goth.  form  würde  ihus  oder  lieber  aihvus 
lauten  und  könnte  dann,  wie  Tnnog^  gen.  communis  fein.  Abd. 
hengift,  agf  hengtCty  altn.  heCtr^  vgl.  gramm.  2,  367,  WaranniOf 
UHiranio  (equus  admiffarius)  lex  fal.  (cod.  Puld.  Lafpeyre«)  41. 
capit.  de  villis  13  [Pertz  leg.  1,  182].  vgl.  agf.  vrsene  (lafcivns) 
mnd.  wrenfcb  Sfp.  2,  47  und  gramm.  1,  141 ;  abd.  reinno  f. 
reinjo  gl.  monf.  336.  357.  414  zwetl.  (Hoffm.  42,  7.)  ryns^evä 
rechtsalt.  p.  592.  Ahd.  fcelo  (admiffarius)  monf.  357,  nbd.  be* 
fcheler.  Mnd,  püge  (equus)  gramm,  1,  462.  Nhd.  ffaul,  wahr- 
fcheinlich  früher  aUgemeinere  benennung  männlicher  thiere,  vgl. 
urgül  (verres)  gramm.  2,  633.  Das  mbd.  mrideni  (equus)  Dietr. 
2904.  2908.  3153  (bei  andern  meiden)  ift  vielleicht  die  Ur- 
bedeutung  des   goth.  m&i|)ms    {dtö^ov ,    Marc.  7,  11)   agf.   mftdm 


*l  im  gemeiDen  lebeo  hört  man  aber:   die  früulein»  ätt  Mariechen  für 
das,    [Ode  an  feine  Lehnchen.   Günther  11 7S5)  2Ö9.  an  /iwe  Hannchen  ibid.  ^ 
809.]     Wegen   des   nnl.  gebrauchs   Tgl.  BiMerü.  gefl.  d.  naamw.  p.  T6.  76 
[Frief.  thet  wlf,  gen,  wiTes,  und  thiu  wlf,  gen.  tbere  wlTe,] 
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(donarium,  res  pretiofa)  altn.  meidm  (cimelium) ,  weil  im  hohen 
alterthum  vorzngsweife  pferde  gefchenkt  wurden,  vgl.  mäaras  and 
mAdmas  Beov.  1035.  1902.  2163;  ebenfo  könnte  das  goth.  fkatts, 
ahd.  fcaz  (peconia)  anfänglich  ein  lebendiges  thier  männl.  ge- 
fchlechts,  pferd  oder  rind,  bedeutet  haben,  vgl.  altflav.  fkot  (ju- 
mentum,  xr^vog)  Dobr.  inftit.  p.  163.  altn.  gripr  (res  pretiofa 
und  armentom)  und  faihu,  fihu.  Goth.  fula,  ahd.  volo  Diut. 
1,  528*,  altn.  foli  [mhd.  der  vol  troj.  15  063] .  wörtlich  das  lat. 
pullns,  gr.  näXog.  Agf.  mear  pl.  möaras  Be'ov.  2163,  altn.  tnar; 
oder  nach  dem  mhd.  mor,  moere  (gramm.  1,  671)  agf.  medr? 
[Altn.  drafiU,  drö'fuU  (equus,  curfor)?  drafla,  dröfla  (fuccurforie 
feni)  von  drafa  (currere)?    Vgl.  röfull  heftr  (equus  ftemax).] 

Goth.  ftiiirs  (taurus)  ahd.  ftior,  nhd.  ftier,  doch  ffceht  das 
goth.  wort  mehr  für  fioa^og  Luc.  15,  23.  wie  auch  die  gl.  trev. 
Hoffin.  8,  28  ftier  (es  fteht  verfchrieben  fteir)  juvencus  geben, 
agf.  Ctyrc  (juvencus)  [ftier  ift  f-tier,  ruvqoq],  Altn.  pior,  fchwed. 
tjurj  dän.  tyr  entfpricht  dem  lat.  taurus.  Altn.  holi  (taurus)  agf. 
iuUuca  (vitulus)  engl,  hullock,  nnl.  hldy  in  niederd.  dialecten 
htdUf  vgl.  rechtsalt.  p.  592.  auch  litth.  btillus,  Goth.  aiVifa 
(bos),  denn  der  gen.  pl.  aühfne  Luc.  14,  19  fteht  für  aühfane 
[aber  auhfm  I.  Cor.  9,  9.  I.  Tim.  5,  18];  ahd.  ohfo,  agf.  oxa, 
altn.  oxi.  Altn.  tarfr  (taurus)  [gal.  tarbh] ;  altn.  gradüngr  (taurus). 
Ahd.  far  pl.  ferri  (taurus)  T.  farre  (tauro)  Diut.  1,  522^,  aber 
gl.  Hoffm.  3,  29  der  nom.  varro,  mhd.  p farre  troj.  9222.  9659. 
9753.  [farr  aus  fars,  wie  verres  aus  verfes,  fkr.  vrisa  (taurus, 
urfprgl.  mas,  uQafjv;  vgl.  ßovg  rovg  eQo&vag,  Herod.  2,  41). 
Mhd.  der  ür  Wh.  335,  8.  Mhd.  der  hagen  EMS.  2,  206«^  259^ 
Stald.  f.  V.  In  Oberheffen  klaner  (reitochs);  brö'mme7'  unwlird. 
doct.  777.] 

Ahd.  ram  pl.  remmi  (aries)  gl.  Hoffm.  3,  23.  mhd.  ram,  326 
remme  Gen.  3030.  agf.  ramw,  pl.  rammas,  nnl.  engl.  7'am;  das 
gr.  dg^^Vj  gen.  oigvog  kann  ganz  nahe  liegen,  wenn  man  Übergang 
des  M  in  N  annimmt.  Altn.  hrutr  (aries)  *),  vielleicht  darf  XQiog 
verglichen  werden.  Das  verfchnittene  thier,  der  vervex  (woher 
das  franz.  brebis,  altfranz.  berbis)  heißt  [goth.  viprus  {dfÄVog) 
fkeir.  37,]  ahd.  widar,  nhd.  Widder^  altn.  vedr;  femer  altn.  faiidr, 
wahrfcheinlich  das  goth.  fäiids  (facrificium,  victima)  weil  man 
fich  vorzngsweife  der  fchafe  zum  opfer  bediente,  von  fiudan, 
fieden,  kochen.  Seitdem  ram  ungewöhnlich  geworden,  wird  aber 
auch  tviddef  für  das  zeugungsfähige  thier  gebraucht.  Das  nhd. 
hammd,  nnl.  hamel  führt  auf  das  altn.  hamla  (cohibere)  agf. 
hamelan  (poplites  fcindere)  vgl.  ahd.  hamalfkat,  der  ort,  wo  miffe- 
thäter  verftümmelt  werden,  [f.  nachtr.]  Ln  altn.  mafc.  fcer, 
fchwed.  fär,   dän.  faar   ift  nur   der    allgemeine   begrif  von  ovis 


♦)  davon  hryta  (falire)  wie  ahd.  rammalön  von  ram. 


326,  13.    nhd.  fchöps  aus  dem  flav.  fkopec.  iso 

21* 


12Z  genus.  natürliches.  ^mm^vurrmT 

enthalten.  Einige  nhd.  mundarten  kennen  auch  ftär  für  widder, 
vermuthlich  das  mhd.  ft^'e  (:  bare)  Reinh.  1340  [var,],  wo  aber 
gleich  darauf  noch  der  wider  genannt  wird,  vgl.  tterre  (rechtsalt. 
592).    [Schwed.  gxmre.]  ^d 

Abd.  poccli  (hircus)  mhd.  nhd.  hock;  agf.  buccOj  engl.  &f«<rA^^ 
Altn.  hafi%  agf*  häfer,  was  genau  das  lat.  caper  ift, 

Alid.  her  (verres)  gl.  Hoffm.  3,  27  [der  einluzzo  wilde  her^ 
(aper  rmgularia,  fanglier)  N.  pf.  288*],  agf.  hm\  engl,  boar^  was 
auf  ein  goth,  bdiö  führen  könnte,  vgl.  die  fpätere  fchreibiing 
heer^  hehr  (rechtsalt.  oü2).  Ahd.  epar,  ebar  (aper)  mhd.  nhd. 
eher,  agf.  eofor,  Altn.  göUr  (verres,  aper),  woraus  man  ein  goth. 
galttiS  folgern  müfte,  fchwed.  dän.  galt;  im  ahd»  ift  nur  daa 
weibliche  galza  zu  änden,  {Altn.  prändr  (aper).]  Am  Rhein  und 
in  der  Schweitz  wet^^  watz  (verres)  Staid.  2,  448.  Bas  ver- 
fchnittene  männliche  fchweio  ahd.  park,  barch  (majalis)  HoflPm. 
3^  27.  nhd,  horch ,  und  hierher  fcheint  die  malb.  gl.  barcha^ 
barecho  lex  fal,  2  zu  paffen;  agf.  hearh,  bearg ^  engl.  6arrat(?ij 
Altn,  gris^  fchwed.  dILn.  grls  (porcua,  porcellus). 

Ahd.  him^f  agf.  heort^  altn.  hiörtr,  die  goth.  form  ver- 
muthlich hairttis;  das  lat,  cervii^  nahe  verwandt,  agf.  hj'än 
(cervus  rangifer)  altn.  /irein«.    [f.  nachtr.] 

Goth.  hunds  (canis)  ahd.  htint,  agf.  altn.  hund]  ahd.  rtideo 
(mololTus)  [agf.  rydda]  mhd.  rüde.    [f.  nachtr.] 

[Altn.    köUr    (felis    mas);    ofnabr.    bolze   (felis    mas)    Lyrarj 
plattd.  briefe  p.  47.    auch  ravensberg. 

Altn.  refr  (^^ilpes),  fchwed.  räf\  dän.  rar,  finn.  repo, 

Ahd.  perOf  mhd.  her  (urfus);  altn.  biörn.  Altn.  hün  (ca- 
tulus  urG). 

Altn.    ö'tft<r    (aquila    mas),    oder    moviert    aus   atfa?     Beim 
falken  und    habicht  ift   das  Weibchen  größer,    und   oft    heißt    es 
falke,  das  männchen  terze  (tertiolus).] 
827  Goth.  hana  fgallus)  ahd.  hano  [reithano  (gallus  gallinaceus) 

Diut.  2,  190j,  agf.  hana,  altn.  hani;  vgl.  chanafwido  lex  fal.  7 
(cod.  Fuld.),  delTen  letzter  theil  vielleicht  aus  fwid  (fortis,  Valens) 
zu  erklären  ift?  Altn.  karri  und  pydr  (perdix  mas);  ahd.  mhd. 
fpertväri  (nifus). 

[Nhd,  erpel  (anas  mas)  Frifch.  ?  arpus;  nnL  Word  (enterich), 
nnd.  wartßj  waarte.  Litth.  gaigals,  altfranz.  malars  (anas  mas) 
und  ane  (fem.)»  jara  (anfer  mas)  und  oe  (auca,  fem.)  ßenart  1273. 

Nnd.  arend  (tauber)  ofnabr.  idiot. 

Altn.  hmigr  (falmo)  Egilafon  465.  Altn.  felr  (phoca).  Nhd, 
müchner  (pifcis  mas),  dagegen  rogner  (p,  fem.) 

Schweiz,  matchel  (männlicher  hanf),  fimmel  (weiblicher  häuf)! 
aus  mafcolo  und  femelk,  Stald.   1,  370,J 


?80         326,  39.    engl  Ilag  (cer\us). 

326|  41.    altn.  urri  (cauis)  mafc. 


HL  gentis,  naturUches.  verfch.  imir^eln. 


325 


h,  FeminiTia, 

Ahd.  ^nerihhn  (equa)  mhd*  merchef  nhd,  ntähre,  [mBd.  mere 
(of  dorfe)  Sfp.  3,  91  in  fine,]  nnl.  mefiriey  agf,  myre  (gen.  myran) 
engl,  tnare,  altu*  »mri.  Dagegen  ift  das  mhd.  fem.  ftuot  HIMS. 
l,  369*  [f.  nachtr.]  nhd,  Cinte,  fchwed.  ftü  (ftir  ftod)  imorgamfch. 
Denn  ahd.  ftuot,  Wigal.  485,  agf.  altn.  ftöd  (nentr.)  '  d nickt 
eigentlich  aus  geffcüte  inwX(i'u)^)\  man  fetzte  wahrfcheinlich  ahd* 
ftuotmerihbä ,  wie  agf-  Itödmyr©  ztifammen  und  wandte  ft\it  all- 
mälich,  ohngef^hr  wie  frauenzimmer  (gynaec^iim),  auf  die  in  dem 
gemach,  in  der  einzätmnng  behaltenen  frauen  und  weibl.  pferde 
an*  Altn.  tut  (equa).  Das  altn.  iörp  (eqna^  badia)  ift  von  der 
färbe,  das  dän.  hoppe  vom  hüpfenden  gang  hergenommen.  [Mhd. 
diu  gurre  (von  girren?),) 

Ahd.  chtw  (vacca)  pl.  chuowS^  agf*  cü^  pi  c^,  altn.  M,  pl. 
k^,  nhd*  ktüi,  kllhe  (heff,  küwe)  vgl.  cet^as  bei  Columella  de  re 
rnft.  6,  24  und  nach  der  laiitverfcbiebnng  das  ind.  gat4^  (thema 
göf  acc*  g4m)  mafc.  und  fem.  (bos  et  vacca)*  Auch  den  flav. 
I^achen    iA    die    wurzel    go    oder    gov    bekannt,    ruff.    govjado 

■(anaentiun)  ferb.  govetfche,  böhm.  howado,  ferb.  govedar  (bubnl* 
ciifl)**).  [Agf.  heiüifore,  heafore^  heafre,  engl,  hei f er  (vaccula). 
r.  nachtr.] 

Ein  dem  gr.  oi-'^,  attifch  oZ^,  lat.  ovis,  litth.  awis,  böhm. 
owce  entfprechendeg  goth.  fem.  üvs  oder  üvi  darf  aus  dem  goth. 
aviftr  (ovile)  ahd.  ewift,  agf.  eveftre  und  aus  dem  goth.  av^Jii 
(grex)  agf.  evede,  ahd.  ewit,  ouwit  gefolgert  werden ;  auch  hat  (Ich 
im  ahd*  an  (ovicula)  voc.  fgall*  Hatt.  I,  14*  [diu  ow  Gen,  2813] 
pl*  aun  gl*  call.  F  7  ,  im  altn.  ä  (ovia)  pl.  mr  erhalten  [nnl.  6i 
(agna),  f*  nachtr.].  Für  agna  gilt  ahd.  chilpurraf  ehübirra 
(gramm.  2,  318),  agf.  cüforlamb;  in  der  Schweitz  aber  bedeutet 
das  mafc*  kilher  den  widder.  Stald.  1,  99.  vgl*  kilhe  (ovis) 
Schm.  2,  291.  Altn*  gimbur  (agna)  dän*  gimmerf  vielleicht  mit 
tjbergang  des  L  in  M,  doch  kommt  auch  daneben  vor  altn, 
ffinAla  (agna)  mo viert  aus  gimbill  (agnus),  jenem  gimbur  könnte 
das  gr.  //juaigüt  (capra)  verglichen  werden.  [Schwed.  facka  (o\^s).] 

•  Das  goth.  fem.  gditfa  überfetzt  Neh.  5^  18  //^ta^og^  welches 

caper,    aber    auch    capra  ausdrücken    kann :    ahd.   kein  >   agf.  gätf  328 
altn*  geitf  buchftäblich  das  lat.,  für  den  jungen  bock  gebrauchte, 

■hoedns.  Mit  dem  ahd.  zigä  T.  152,  2  (Matth*  25,  32,  33)  0*  V. 
20,  58  wird  gleichfalls  hoedus  und  nicht  capra  überfetzt, 

Ahd,  fü  (fuö,  fcrofa)  wiewohl  ich  des  weibl.  gefchleohts 
nicht  ficher  bin,  denn  das  agf  füg  hat  den  gen.  füges  und  auch 

*)  vgl.  agf.  fi^dfald   {feptum  eqnarum)  ahd.  ftuotgart  (equaria),   woher 
der  ftadtname  [wie  iBpahan.  Pott  2,  116]. 
*♦)  vgl  Schlegels  ind  bibl  2,  292—2^5. 


327,  8*    mhd.  rtuot  En.   144,  28. 
327,  26.    altn.  fkerja,  fkgrja  (vacca). 
327,  30*    engl,  etve  (agna). 


im 
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tifc, 
lett™ 


daß  altn,  fjr  ift  neutrum,  das  mhd.  /il,  nhd.  fau  aber  entfchieden 
fem.     Das  ahd.  gül^ä   (fucula)    altn.  gilta   (fcrofa)   find  aus    dem^H 
mafc.  galz,  göltr  moviert.    Nhd.  am  Rhein  imd  in  Franken  mucJcS^t 
(fcrofa)  vgl.  Schm*  2,  549.     Das  nnL  fem.  big^  bigge  (porcellus)      ' 
fcbeiut  das  engl,  pig   (porcus).     [Mhd.  Uwi}}^    mlat*  lefa.  Ben.  z, 
Bon.  357.    Mhd.  diu  backe  (apra).] 

Ahd.  hintä^  hindÄ  (cerva)  agf.  alto.  hmL  [Altn,  brana 
{dajna}.  Sclilef.  küUe  (cerva).  f.  nachtr.  Dagegen  ift  rieke  dimi- 
nutivum  zu  re  (p,  677),] 

Agf    biece   (canicula)    engl,    hitch ,    altn.    btekja^    Altn.    tik, 
fcbwed.  UL    Ahd.  eahä  j  zohä^  luhd.  iocke^  nhd.  zauke^  zau^ 
[f.   nachtr.] 

[Altn.  Iwäü  (felis  femina), 

Altn.  iQi\  iofa  (vulpes  femina),  dän.  tävej  mnl,  teve  CÜgnett 
56,  Maerl.  1,  174;  d&n.  tilpe. 

Altn.  kwpa  (phoca  fem.)] 

Abd.  hennä  fttr  henjft,  (goth.  hanjö?)  moviert  aus  hano;  agf. 
hetlf  gen.  henne;  altn.  hmiü.  Altn.  riupa  (pei'dix  f.);  ahd.  fprhm' 
(nifula). 

[Altn.  gas,  agf»  gos,  ahd.  mhd.  nhd,  gans  (anfer).  Altn.  ötidf 
agf.  en^,  ahd.  anut,  mhd.  ente,  litth.  antis  (anas).  dki  lercJw 
und  der  galander,  troj,   16478,] 

c,  Neutra. 

[jtmgidi  (pulhie)  ntr.  Grrafif  1,  606;  vgL  ei^  ovnm  neutr.] 

Ftlr  pullus  equi  bietet  fich  unmittelbar  kein  deutfches  neutr. 
dar,  denn  das  goth.  fula,  ahd.  volo,  altn.  foli  find  mafc.  und 
erft  aus  ihnen  werden  die  neutra  ahd.  vulUn  (\ailhin  Hofftn.  3,  SS) 
[tha^  ftdin  0.  lY.  4,  14,  mnd.  dat  volen  Sfp.  3,  51,]  nhd. 
füllen,  altn.  foMd  (gramm.  2,  333)  gebildet,  [das  herri  (pullus 
equ!)  Stald.  2,  40;  da^  Faria  im  grafen  Rudolf.]  Ben  allgemeinen 
begrif  pferd  drticken  aber  folgende  neutra  aus:  ahd.  hroSf  agf. 
hors;  altf,  wigg  Hei.  12,  7.  agf.  vicq  Beov.  2174.  altn.  vigg 
Gdrhnn.  [=  Gdr!  H.]  18,  7;  ahd,  mara/i,  lex  alam.  69.  70.  [Pertz 
leges  in.  p.  157.  158.]  mhd.  march,  mmk  (gramm.  2,  3U); 
endlich  das  mhd.  aus   paraveredus  entfprungne /j/*prtf,  nhd.^/erd. 

Das  goth.  rtiur  wird  Neh.  5,  18  neutra!  ^ür  ftia^oq  ge- 
braucht, füllte  das  wort  kalb  den  Gothen  gefehlt  haben?  [vgl. 
kalho  (juTenca)  fkeir.  42.]  Ahd.  clmlpf  agf.  cealf^  beide  neutral, 
doch  das  altn.  kalfr^  fchwed.  kalf,  dän.  kalv  find  mafc.  Für 
den  h au pt begrif  dienen  die  neutra  ahd.  hrind  (armen tum)  nhd. 
rind  [nnl.  rund^  agf.  hrider,  hrgder] ;  ahd.  no$^  agf.  nedt,  altn, 
naut  (pecus).  [Mnl,  dat  ivals  (vitulus?)  Maerl.  2.  85 ,  vgl. 
walschrand ,  oft  in  Brandans  reife ;  z.  b,  v.  1947  in  Blom- 
maerta  oudvlaemfche  gedichten  I.    f.  nachtr.] 


I 


328,  13.    engl,  doe  (cerva). 
328,  14.    altn.  mellü  (canicula). 
328,  33.    engl,  heifer  (junge  kuh). 
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Goth.  Jamb  (agnns)  ahd.  lamp,  agf.  altn.  lanA,  Ahd.  fcäf 
(ovis)  agf.  fcüäp  (richtiger  fccep)  engl,  ßieep.  [gr.  ngoßarov 
vieh  und  dann  fchaf.] 

Ahd.  kiezi  (hoedus)  chizzi,  daneben  zikkin,  man  fehe  die 
Varianten  in  Hoffin.  gloITar  zu  W.  p.  69;  kizzi  gehört  zu  kei^, 
zikkin  zu  ziga.  [Mhd.  zuei  chitzi  Öen.  2262.  da^  kitze  Reinh. 
p:  346.]  Dem  zikkin.  entfpricht  agf.  ticcen  pl.  ticcenu.  Altn. 
kid  (hoedus)  engl,  kid  von  geit  und  goat  abftehend,  wie  auch  im 
ahd.  nicht  gizzi  gefchrieben  wird  von  folchen,  die  gei^  fchreiben.  320 

Goth.  fvein  (fus,  ungefchlechtig)  ahd.  fuin,  agf.  altn.  fmn. 
[Mnd.  dat  fuert  Sfp.  3,  51.]  Ahd.  varah,  pl.  varihir  (porcus, 
buchütäblich  derfelben  wurzel)  nhd.  nur  in  der  Verkleinerung 
ferkd  übrig.  Das  provinzielle  tvutz,  wutzchen  hängt  mit  dem 
mafc.  watz  zufammen. 

Für  hinnulus,  das  junge  vom  hirfch,  in  keiner  deutfchen 
mundart  einfache  Wörter,  fondem  zufammenfetzungen  wie  ahd. 
hintchalp  u.  f.  w.  [doch  fpizzo  mafc.  (hinnulus)  Graff  6,  367. 
dat  hert  (cervus)  Reinaert  profa  76  hsg.  v.  Suhl  (1783).  da^  rech,] 

Ahd.  htuüf*)  pl.  huelfir  (catulus)  [f.  nachtr.]  mhd.  weifer 
[tvelf  mhd.  allgemeiner:  da;  reine  weife  iuwer  kint.  Büheler 
Dyoclet.  4504;  mnl.  welp  Clignett  56];  das  agf.  hvelp,  altn. 
hvelpr  find  mafculina.  \berwelf  (catulus  leonis?  leo)  Roth.  1282.] 
Das  altn.  neutr.  grey  bedeutet  canicula.  [Altn.  frefs  (felis  mas 
und  urfus).] 

Ahd.  huon  (puUus  gall.)  nhd.  hun,  welches  jedoch  in  den 
begrif  von  gallina  tiberfchwankt.  Der  altn.  pl.  hcens  (=  ahd. 
huonir)  hat  die  coUectivbedeutung  von  gallus  und  gallina  zu- 
fammen. 

[das  huech  (frucht  der  buche)  ntr.  Stald.  1,  237.] 

Anmerkungen  über  das  natürliche  durch  verfchiedne  wurzeln 
ausgedrückte  gefchlecht. 

a.  die  gegebnen  beifpiele  werden  hinreichen,  obfchon  fie 
nicht  erfchöpfen. 

ß.  diefe  art  der  gefchlechtsbezeichnung  fcheint  die  ältefte 
und  vollkommenfte,  weil  fie  der  finnlichen  individualität  das  meifte 
einräumt.  Die  unterfcheidungen :  mann,  frau,  kind;  ochfe,  kuh, 
kalb;  hund,  zocke,  weif  find  unftreitig  viel  lebendiger,  als  wenn 
fie  durch  bloße  ableitung  und  motion  der  nämlichen  wurzel  be- 
wirkt worden  wären,    ünfer  hirfch  und  binde  ift  darum  fchöner 


*)  ich  kann  diefen  fg.  nicht  belegen,  den  man  doch  annehmen  muß, 
wenn  man  im  pl.  huelfir  fchreibt:  oder  wäre  hu6lf,  hudlfir  vorzuziehen? 
vgl.  toeZ/ Hoffm.  fundgr.  I.  17,  5.  22, 82.  23,  4.  [thie  welfä  (canes)  mafc.  0.  III. 
10,  37.   am  ende  ift  wdf  nur  im  plur.  auch  neutr.,  wie  diufilir.  Lachm.] 


329,  43.    ohne  zweifei  muß  ivelf  gefchrieben   werden,   und  781 
der  fg.  walf  ift  verwerflich  N.  Arift.  453»  329  [?].  Diut.  3,  153. 
Aber  auch  das  altf.  hiielp  ift  mafc,  pl.  huölpös  H@l.  92^  24. 
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III.  gems^ 


Ä,  verfcJh  umrmfT 


ala  das  lat.  cerviid^   cerva  und  eine  zahl  1o Fe  menge  ahd.  auf  da^l 
mafc.  oder  fem.  eingefchränkter  eigennamen   verdient  den  Vorzug 
vor  unfern  meiften  heutigen ,    deren   fem.  ^    geg€»n    die   natur   der 
witrxeli  aus  dem  mafc.  raoviert  wird. 

y,  wir  fehen  diefe  wurzelhafte  auszeichnnng  der  g6fcblecht€ 
daher  auch  hauptfächlich  auf  die  verfchiednen  abftufungen  de 
menfchen  felbft  oder  auf  die  der  bekannte ft^n ,  zumeift  her^*or*l 
tretenden  haust hiere  gerichtet,  während  das  gefchlecht  der  übrigen  1 
thiere  fchon  durch  bloße  motion  ausgedrückt  werden  muß  ode» 
330  gar  nur  grammatifch  beftimmt  wirrl.  In  der  ölteiften  finnlichen^ 
fprache  begegnet  auch  diie  gefchlechtsmiterfcheidung  durch  ver* 
fchiedne  wurzel  weit  häufiger,  als  in  der  fpät^ren,  welche  motionen 
vorzieht ,  z.  b.  wir  fagen  heutzutage  lieber  h  und  in  für  caais  f, 
hirfchkuh  für  cerva  ^  als  zacke  oder  binde.  Der  grund  davcm 
iTt,  weil  fich  den  einzelnen  wurzeln  leicht  ein  nebenbegrif  an- 
hängt, den  man  vermeidet,  hingegen  bei  bloßer  ableitung  der 
finn  der  wurzel  unverändert  bleibt. 

i.  es    darf  nicht    verwundern ,    daß    iu    den    mundarten   und 
noch  mehr  in  den  urverwandten  fprachen  eine  und  diefelbe  wurzel 
zur  bezeicbnung  bald  des  männlichen,  bald  des  weiblichen,  bald 
des  neutralen  ge fehle chts   dienen  kann.     Neben    dem  goth«  mafc«c^ü 
ftiurs  erfcheint  ein   neutr.  ftiiir.     Das    altn.  göltr    Lft  mafc. ,    darf^f 
ahd.  kaiza  £€im.    Keis;,  geit  bezeichnet  in  den  deutfchen  fprachen       i 
die  capra,  das  lat.  hoeduB  den  jungen  caper.     Auch   können  ver- 
wandte thiere  mit  der  nämlichen  wurzel  benannt  fein,    vgl.   ahn.| 
gimbur  (agna)  mit  x^juni^ju  (capra),  und  unfer  zicklamm  (hoedus)«^ 
Hierher  gehören  auch  die  vorhin  f.  Iil9.   bemerkten  upphafsnuidl! 
und  vifman,  welche  männlich  bleiben,  aber  feminina  ausdrückena^ 
Denn  die  grund bedeutung  der  wurzel   geht  nicht  immer  auf  den 
gefehl echtsimterfchied ,    fondem    auf  eine    allgemeine    eigenfchaft, 
die  allen  gefchlechtem   zukommen   kann. 

i»  zumal    wichtig   feheint  die    betrachtung    der    neutra.     Ich 
finde  die   regel  im  ahd-  dialect    ftärker   hervortretend  als  in  den 
übrigen.     Statt   des   ahd.  neutr.   fcftf  ein    altn,    mafc.   f»r.     Das 
altn.  kälfr  und  huelpr  ift  männlich,    das  ahd.  chalp^    hualf  neu- 
tmm.    [Altn.  yrmlingr,  3?i'flitigr  (vermiculus),  der  arme  wurm,  über- 
haupt -  catulus.  f.  nachtr,]    Man  überfehe  nicht,  daß  gerade  diefe 
lehendigen  neutra  im  ahd.   vorzugsweife  daa  epenthetifche  plural-  ^j 
IR  haben.     Und  hier    bietet  (ich  eine   merkwürdige  analogie  des^f 
flavifchen  fprache  dar,    welche  allen    neutris  ET    einfchiebt,    fo-^^ 
bald    fie    ein   junges   gefchöpf  ausdrücken,    z.    b.    ferbifch    dete 
(infans)  pL  deteta;    kopile  (iufans   fpurium)    kopileta :    tfcheljade 
(puella)    tfcheljadeta ;    fu*otfche    (infans    ofbumj    firotfcheta;    tele 
(vitulus)    teleta;    prafe    (porcellus)    prafeta;    pafchtfche    (catulud) 
pafchtfcheta ;    fchtene    (catulus)   fchteneta;    pile  (pullus    gallinae). 


781  330,   37.     warum   heißt    es   aber   bei   Ulf,  Luc.    2,  24    tvo 

juggons  ahak6  (6vo  viQüuovq  nf^ior^^mv)  und  nicht  tva  juggönafj 
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frilet«;  patfche  (pullus  anatis)  patfcheta*).  Diefer  dentrelie  und  881 
flaviTche  gnmdzng  ift  in  der  lat,  und  griech.  fprache  nicht  ent- 
halten oder  weit  mehr  verwifcht;  nur  etwa  infans,  inancipuim^ 
TiMVov f  zino^j  ß^it^og,  dp^ganodov  ließen  (Ich  anführen^  die 
übrigen  pnlliis,  vitulus,  agnus,  hneduö^  hinnns,  hinnnluR,  porcus, 
porcellus,  catulus,  nati;,  nmXog^  fioü/nq^  aoroq^  i'^tffog  ^  yeßgog, 
XöfQüg  find  alle  entweder  männlich  oder  communia.  Daß  die  gr. 
verkleinertingen  nmiior,  iioa//diorf  agw/oy,  iQt'fftoVf  /oiot'Siov^ 
uvifi'Siov,  wie  nnfer  kindlein,  kälblein  n,  f.  w,  neutral  werden, 
ift  etwas  anderes  und  wird  im  VIII»  cap.  weiter  abgehandelt. 
Gleichwohl  darf  auch  fchnn  hier  die  neigung  der  diminutiva 
I  zum  neutnim  als  eine  beftätigting  unferes  fatzes,  daß  diefes  ge- 
fchlecht  vorzngsweife  zn  dem  begrif  des  kleinen  und  jungen 
diene,  angeführt  werden, 

5.  die  fchon  vorhin  f,  312  gedachte  formelle  auszeichnung 
dOB  ahd.  acc.  fg.  lebenäiqei*  mafcnlina  (gramm.  1,  613*  767.  770. 
805)  geht,  meines  wißens^    nur  auf  menfchen ,    nicht   auf  thiere. 

Ißie  befteht  darin,  daß  die  ftarke  form  diefen  cafus  ganz  ad- 
jectivifch  flectiert  (denn  bei  der  fchwachen  form  ift  er  auf  andre 
•weife  immer  von  dem  nom.  unterfchieden).  Man  fagte  cotan 
(deiim),  truhtinan  (dominum),  Hartraiiotan^  vgl  gramm.  1,  767, 
Wieder  ein  zug,  den  diefe  mundart  mit  der  flav.  fprache  gemein 
hatf  in  welcher  alle  belebten  (menfchlichen  und  thierifchen)  mafCi 
den  acc.  %.  vom  nom,  nnterfcheiden ,  während  beide  cafye  bei 
unbelebten    mafc.    völlig    znfammenfallen**).      Vielleicht   wtirden 

»uns  voUTtiindigere  quellen  auch  einen  ahd.  acc.  hundan  (canem) 
hini7.an  (cervum)  aufweifen  ***).  [Mhd.  z.  b.  Dieprehten  (den 
kater)  Reinh ,  1 694 .  1 7()H,  1 7 1 *> ;  Reiuhmien :  Schemm ingen 
(pferdenanien)  Dietr.  7175;  Bmhfhten  (pferdenaraen)  Wh.  360,  13 
(var.X  dat.  Brahäne  30H,  21.  441,  30'):  felbft  von  perfonificiertem 

Igeräthe^  waffen?  vgl,  unten  p,  441:  heJmeH  (galeam)  Nib.  2156, 
3  (?)*]  Hat  aber  das  natürliche  gefchlecht  folchen  einflufl  auf 
die  Öexion,  fo  ift  an  feiner  tiefen  bedeutung  ftir  die  graramatik 
9 


n.  Natürliches  gefchUcht  durch  motion. 

Den  begrif  der  motion  habe  ich  bereits  oben  [f.  318]  erörtert: 
aus  einem  in  beftimmtem  gefchlecht  beftehenden  wort  geht  das 
andere  gefchlecht  durch  irgend  eine  Veränderung  und  erweitening 


♦)  altflav.  telja,  teljata  u.  t  w,  Dobr.  inft.  p.  280.  476,  böhm.  labüte 
(geiL  lab&teteh  junger  fchwan. 

*^1  vgl,  roeine  vorr.  zu  Vuks  ferb.  gramm.  p.  XXXIX.  XL. 

***!  nicht  unähülicb  ift,  daß  die  litth.  mafc.  auf  ö,  wenn  das  wort  ein  6^- 

\lcbte^  wefen  bedeutet,  <len  voc*  vom  nom.  unterfoheitleD^  fonft  aber  beide  cafus 

gleich  machen  (Miekke  anfangsgründe  e.  lil,  fprachlehre  {Kouigsb.  1800)  p,  40). 

»)  Pferde  angeredet:  Parz  481,  2J.  VVjlh,  58,  2L  Ral>*  959.  960  (Wiüige 
EU  Schemm ing|  verheißt  ihm  gutes  futter);  Skiniisf.  10.  Gdrhrm.  (-=  Gdr. 
n.)  5;  Fierabras  8685.  Garin  le  Loherain  2^  231  (romaiis  des  douze  pairs 
tom.  3)  u.  anzn.j  fiaucem  im  GuilL  au  eoartaez. 
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382  hervor.    Diefe  Veränderung  kann  nun  entweder  im  blofien  ablaut, 

oder  in  dem  bloßen  declinationskennzeichen ,  oder  in  einer  ab- 
leitung  begrimdlet  fein»  oder  endlicb  noch  äußerlicher  durch  bloße 
praefixo  und  foüixe  bewerkftelligt  werden*  Unter  diefen  drei 
geßchtspiiiicten    werde  ich    die  lehi*e    von  der   motion  abhandeln.^ 

1,  Motion  durch  abhut. 

Hiervon  ift  nur  weniges  anzuführen*  Aus  dem  maTc.  han 
(gallus)  oder  dem  fem.  hanja  (gallina)  fcheint  das  neutr*  AtiOl! 
(pulliis)  entfprungen,  wobei  ich  befonders  anfchlage,  daß  derl 
ablaut  auch  in  andern  fällen  das  kleiue  und  veiTiinderte  aus- 
drückt (gramra.  2,  80).  Ich  wäre  nicht  abgeneigt,  ein  gitH 
(hoedus)  fammt  dem  fem.  gei^  (capra)  auf  die  formel  gS^an,  gei^ 
zurückzubringen,  fträiibte  ficb  nicht  die  f.  328  angemerkte  fcbrei- 
biuig  chitzi  flawider.  Neben  katse  und  kater  befteht  die  form 
kitze  (felis)  Schm.  2,  345;  es  könnte  aber  nichts  fein  als  ver- 
derbte ausfprache  des  a  in  i,  zumal  dadurch  eigentlich  nichts 
mo viert  wird.  Minderen  anftoß  gibt  vielleicht  die  vergleichung 
von  chalp  (vitulus)  mit  chüparra  (agna),  denn  dftß  damit  ver- 
fehl edne  thi  er  arten  bezeichnet  werden,  folgt  etwa  aus  dem  dunkeln 
allgemeinen  finn  der  wurzel ;  auch  gilt  noch  jetzt  die  zufammen- 
fetztmg  hirfchkalb ,  rehkalb  von  andern  thieren ,  die  dem  fcbaf 
näher  ftehen*  Ob  ßch  nicht  das  fem.  fü  mit  dem  neutr»  fwini 
wiirzelhaft  berühre?  verdient  erwägung;  da  fCi  in  der  flexion  ein" 
w  bekommt  (vgl*  fow),  fo  könnte  fwin  aus  fuwin  erwachfen  fein, 
waB  aber  mehr  ableitung  als  ablaut  wäre;  auch  fcheint  fwin 
lieber  der  formel  fwinan,  fwein  (gramm.  2,  12.)  zuzufallen.  Alle 
diefe  bemerkuiigen,  wenn  ße  einigen  grund  haben,  führen  höcb- 
itens  auf  einen  im  bewuftfein  der  fpmcbe  längft  erlofchnen  trieb, 
das  gefchlechts Verhältnis  auch  durch  ein  folches,  die  ganze  fp räche 
weit  allgemeiner  durchdringendes,  mittel  zu  bezeicknen.  j 

2.  Einfache  motion.  ■ 

Das  bloße  declinationszeicben  tritt  hinzu.  Hierbei  ift  regel^ 
daß  nur  feminina  mo  viert  werden,  niemals  mafculina*),  noch 
SSSneutra^);  und  zwar  entfpringen  die  movierten  fein,  zumeift  aus 
mafc.|  feiten  aus  neutris.  Alle  auf  folche  weife  movierten  femi- 
nina fmd  fchwachförmig  **) ,  gern  aber  pflegt  ein  ableitendes  1 
dazwifchen  zu  treten.     Folgende  einzelne  fälle: 


*)  öder  dürfte  die  motion  eioiger  mafc.  aus  neutris  aD^enonnoeD  werden?  * 
ich    denke   diibei    vorzüglich   an    das  altiu  man  (mancipium)  tmd   wadr  =^ 
rnÄimr;  pj  imaDdpiumi  uüd  ßtjr  i^ferviia).     Es  wäre  ganz  anpemeßcü,   daß 
aus   dem   dunkeln,   iinbcCtimmten   neutralbegrif  ein   männlicher   fich   ent- 
wicke^lte. 

*)  Neutni:   alto.  garpr  (vir),   aber  gerpi   (virago)  nentr.;   tha?  fulia 
0,  IV.  4,  J4;  vide  328. 

♦♦)  ich  laße  voq  hier  an  die  t  322.  327.  aSS  angewandte  clrcumfleation 
des  ahd.  -&  weg,  fo  richtig  Be  fcheiQt. 
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a.  aus  Harken  mafc.  werden  fchwache  fem. 

Ooth.  ni^jis  (cognatus),  ni]ijd  (cognata) ;  ahd.  unni  (amicus), 
iei7ija  (amica),  altn.  viwr,  mna*);  eAtn.  konr  (vir),  Äowa  (femina) ; 
goth.  hars  (adulter)  Luc.  18,  11,  horjo  (adultera),  letzteres  nicht 
zn  belegen,  aber  zu  folgern  aus  dem  ahd.  hxuvrra  =  huarja 
O.  m.  17,  8**),  dagegen  weiß  ich  das  ahd.  mafc.  huor  nicht 
ficher  anzufahren,  denn  huor  (fcortum,  proftibulum)  gl.  monf. 
322.  339.  343.  347  könnte  gar  neutr.  fein.  Ahd.  Tprötpechü 
(piftor),  ^TÖtpechila  (piftrix);  vrvudü  (amator),  vriudila  (amafia); 
AgLbyrel  (pocillator),  byrele  (pocillatrix) ;  altn.  jfridillj  fridla.  Auch 
die  ahd.  mafc.  auf  ari,  äri  (gramm.  2,  125  ff.)  zeugen  fem.  auf 
ära:  falpäri  (unguentarius) ,  falpära  (unguentaria) ;  zugedari 
(alter),  zugedara  (altrix)  N.  Cap.  312*;  galfteräri  (incantator), 
galfterära  (incantatrix)  N.  Cap.  327*;  haltdri  (cufbos  m.),  lialtära 
(cuTbos  f.)  N.  Cap.  342^;  und  fo  in  vielen  f&llen.  Warum  diefe 
form  im  mhd.  völlig  erlofchen  ift,  weiß  ich  nicht,  da  fich  noch 
recht  wohl  ein  haltwre  und  JiaÜäre  unterfcheiden  würden. 

In  diefe  claffe,  fcheint  es,  find  einige,  obgleich  wenige  eigen- 
namen  zu  rechnen:  [goth.  Nanps,  fem.  Nanpo;  altn.  Dallr,  fem. 
DüXla;  porr,  fem.  pora;^  ahd.  Älaman,  fem.  Alamanna;  Peraht, 
fem.  Perahta;  Widdargo^,  fem.  Widdargoi^a  trad.  fuld.  (Piftorius 
rer.  German.  veter.  fcript.  t.  3)  lib.  2,  nr.  43.  Ädelgoga  daf.  2,  32; 
[Leobtac,  fem.  Leobtaga.  trad.  fuld.  1, 107;  Diiitifc,  fem.  Diutifca; 
Mhholff  fem.  Bichulpa;  WaMolf,  fem.  Waldulpa;]  vielleicht  auch 
einzelne  mit  -frit  und  -rät  gebildete,  in  urk.  findet  fich  das  fem. 
Cotafrita  Meichelb.  hift.  Frifmg.  I,  2.  nr.  81.  Kifalfrita  nr.  620. 
Eine  vandalifche  königin,  fchwefter  des  ofbgoth.  Theodoricus  hieß  834 
Ämalafrida  (goth.  Amalafri|)j6  ?)  und  den  mannsnamen  Amala- 
fridus  ftlhrte  ein  fohn  des  thüring.  Hermanfrids.  Ebenfo  bekannt 
find  die  frauennamen  Fafträda,  Waldräda,  deren  rftda  aus  dem 
männlichen  rät  in  Danchrät,  Chuonr&t  u.  f.  w.  moviert  fcheint.  Man 
vergl.  arimannus  und  arimannaf  herimanna  bei  Savigny  gefch.  des 
röm.  r.  1,  162.  Gleichwohl  könnte  in  den  meiften  fallen  die  lat. 
abfaßung  das  weibliche  a  herbeigeführt  haben,  und  man  dürfte 
richtiger  wenigftens  für  die  nom.  pr.  mit  rat  und  frit  ein 
genus  commune  annehmen,  die  trad.  fuld.  2,  65  liefern  wirklich 
den  weiblichen  eigennamen  Frewirät,  eine  urk.  bei  Meichelb. 
hift.  Frifmg  I,  2.  nr.  728  Hiltfrit  fem.  und  eine  bei  Neugart 
cod.  diplom.  Alem.  nr.  88  (a.  784)  eine  ancilla  Sikifrit  Die 
heutzutag  gangbaren  motionen  Äiiguft,  Äugiifte;  Emil,  Emilie; . 
Ulrich,  Ulrike;  Friederich,  Friederike  find  fänmitlich  undeutfch 

♦)  wenn,  ftatt  des  altn.  vinr,  vina,  der  Schwede  für  beide  fälle  vän 
gebraucht  (der  Däne  aber  moviert  ven,  vcninde);  fo  fcheint  das  weniger  ein 
altes  geuus  commune,  als  eine  durch  abnutzung  der  declinationsformen  be- 
günftigte  anomalie,  oder  eine  fyntactifche  freibeit,  wonach  auch  im  mhd. 
die  frau  fagt:  und  ich  fin  vriunt  darumbe  bin.  HMS.  1,  194b;  vgl.  oben 
f.  319  die  ausdehnung  des  wortes  man  auf  frauen. 

♦♦)  unorganifch  fcheint,  daß  N.  Bth.  18^  huorra  (meretrices)  fchreibt 
ftir  liuorrün. 
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und  die  feminina  ftets  aus  dem  franzöf.  erborgt,  wie  auch  in 
beiden  letzten  beifpielen  das  rike  (rique)  ft  riche  lehrt*). 

Welche  thiemamen  gf^hören  zu  diefer  art  der  motion?  wenn 
fich  zu  dem  goth*  faüho  ( vulpes  fem.)  ahd,  voha,  mhd.  vohB  eil 
mafc.  faühs^  gen.  fauhis  anfweifen  ließen    fo  wäre  ein  goth*  hth 
Tpiel  gefunden.     Aber  das  gotb.  mafc.   fehlt  und  das  ahd.  lautetj 
VuJw^  gen*  vuhfeB,  agf.  fox^  foxes,  wonach  ein  goth.  faühs,  faühfis  ' 
gefolgert  werden  muß ;  diefea  faüho  fem.  faiihs  mafc.  würde  nicht 
hierher  f    fondem    zu    der    abgeleiteten    motion    (unter    B)    fallen^ 
Sicherer   find    folgende   altn.  belege:    hrafn    (cor\ais  m.)    hrefna] 
(eorvns    Q   für   hrefnja;    [kräkr   (corvus)    kräka    (comix);]    ülfr\ 
(lupus),  ylfü  (lupa)  =  Jlfja ;  [imr  (hipuB)  inm  (lupa)  Snorra  Edda] 
ed.  haib.  1»  591.  592:]  biörn  (urfus)^  frir»a  (urfa);  [^t;t^r  (vitulus)J 
qvtga  (vitula)  t  naehtr.;]  e^^ir  (aquila  m.),  eg^,  igda  (aquila  f,);j 
göltr  (aper),  gilta  (fcrofa)  für  gelta;  gimbUl  (agiius),  gimblu  (agna),1 
lauter  formen^  denen  kein  ahd,  hraban,  hrabanja  (hrabanna),  kein  i 
ahd.  wolf^  wultja  u.  f.  w,  zur  feite  fteht.    [Aber  ahd.  wolf  umlpia^  ^ 
wulpa    mhd.    wolf  und    wülpe  Bon.    63,  81;    vgl    fratrea    dictij 
wolppen.     Lang  regefU  rerum  Boicarum  4,  352  (1287);  wiilpen*\ 
wert,  widpenCs^nu    heldenfage  330;  gramm.  2,  320.    Ebenfo  luhs^] 
fem.  luhfa,  N.  Cap,  296».J 

b.  aus  ftarken  iietUris  werden  fchwache  feminina. 
Ich  kenne  nur  fehr  wenige  beifpiele.     Ahd.  maraJi  (equus),! 

r'hha  (equa),  das  agf.  mere,  myre  (equa)  dürfte  man  aber  auf 
mafc.  mear,    p1.   mearas    vorhin    f.   325    zurückfiihren ;    ahd. 
BSS^chalp    (vitulus)    chalpa    (vitmla)    gl.   HofFm.   3,  30    [goth.   kaU}6 
fkeir.  42],    wobei  wieder   das  altn.  mafc.  kalfr   zu   erwägen   i^b;^^ 
altn.  kid  (hoedus),    kidn  (hoeda).     [goth.  dat7r  (thor)   ntr»  (iaura^| 
(fem.)*     Von  dem  ntr,  honlant  gebildet  villa  honJanta,    gen.  -f/w^ 
trad.  fuld.  (Piftoriua  t.  3)  1,  103.   107,  doch  1,  114  villa  bönlant; 
oder  iJ!l  bönlantun  dat.  plur.  neutr.  ?  vgl.  bönlanten  1^  148*] 

c.  aus  fchwaeJien  mafe,  Cchumche  feminina, 
Goth,  fvaihra  (focer),   fvaihro  (focrus),  im  ahd.  fuöhor  und 

fuigar  ift  diefe  form  verwifcht;  goth.  fräuja  (dominus)  dem  ein 
fraujo  (domina)  zur  feite  ftehn  follte,  umgekehrt  ift  neben  dem 
ahd.  fem.  fröwa^  frouwü  daö  mafc,  erlofchen,  aber  der  altf.  und 
agf.  dialect  baben  wiederum  das  mafc.  frohoj  freä  ohne  das 
fem.,  endlich  der  altn.  beßtzt  zwar  beide  genera  in  den  götter- 
namen  Freyr  und  Freyjüj  fcheint  jedoch  dem  mafc.  unorganifch 
ftarke  form  einzuräumen ;  femer  [goth.  ürbja  (heres  m.)  arbjo 
(heres  fem.):  garazna  (vicinus)  garazno  (vicina);  gamarka  (vi- 
cinus)  gamarko  (vicina):  nnhulpa  (daemon  m.)  unkuipo  (daemon 

*)  bemerkenswerth  ift  neben  dem  altn.  männlichen  namen  6Mr  der 
weibliche  6loJ\  dat.  olö/u  (OL  Tr,  fomm.  Tög,  1,  246.  2,  89.)^  einziges  beifpiel 
rt&rker  form  für  ein  moviertea  fem.    |TgL  Heimdallr  und  Mardi^lL] 

761         334,  30*    auoh  altn.  elgr  \md  ilgja  (alce  m.  f.). 
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fem.);]  ^^^^  ot*^  (avus),  atia  (avia);  [ahd.  ancho  (avus)  mwha 
(avia);]  herro  (dominus),  Ä^a  (domina)  gl.  monf.  337  ;  Sklnd.  pillo 
(filiÄfter),  pilla  (filiartra)  in  ungedr*  gl  offen ;  ahd.  ffivatero  (com- 
paterX  givatera:  altn. /oAri  (nutritor),  f öftra  (nutrix)^);  ahd.  e?/o 
(ÄemuluB)  Diut.  1^  ^-1''»  ^Ü<^  (aemnla);  ebenteih  (confora  mO 
ebettteila  (fem.)  N.  Bth.  23*;  [ahd.  magasoho  (Dutricius)  maaa- 
zoha  (nntrix)  N,  Cap.  309^;]  hierher  die  oompofita  mit  -balra, 
'bairo  (gramm.  2,  486.  487);  -gibaj  -gibo  (2,  495);  ahd.  ^vurhtOf 
-wurhta  und  gewis  noch  andere  dergleichen.  [Mhd.  der  ge feile 
(focius)  diu  gel eUe  ([ocm) ;  der  gemaJiele  {con jux  m.)  diu  gemahele 
(conjux  fem.)] 

Diefer  foi-m  folgende  eigennamen  kenne  ich  nur  die  altn. 
Ingi  und  Inga  Hakonarf.  cap.  3, ,  fo  wie  andere,  die  mit  dem 
mafc.  -bodi  und  dem  fem.  -bodü  zufammengefetzt  find.  [Aber 
altü,  Ätli  Atta  HyndL  35,  7j  Helgi  Helga;  ahd.  WiUo  Willa, 
Faro  Farn,   üoto  üota,   altf.  Odo  Oda,  mhd.  beide   Uote.] 

Von  thiemamen  goth.  hana  (gallus),  das  fem.  haitjo  (gallina) 
bloß  vermuthlich,  ahd.  hatw  irnd  hemm  gl,  zwetL  122*'  123*' 
blat  72**  N,  pf.  396 «^  =  hanja,  mhd.  hau,  kenne  HMS.  2,  37 6\ 
Es  mag  ihrer  noch  mehr  gegeben  haben.  Di©  gh  caiT,  F  17,  18 
Hefem  folo  (puledrus)  fulihha  (puledra)  ^  in  welchem  letzten 
wort  ich  nichts  als  eine  fchlechte  fchreibung  für  fulja  erblicke, 
da  ein  movierendes  ihh  unerhört  ift  [vide  ad  34UJ  ^  vgL  vulhin 
(pultridus,  d.  i.  poledrus)  gl.  Hoffm.  3,  38  f.  \mUin,  [Altn.  bauli 
(taurus)  baida  (vacca).] 

Diefe  form  ana,  anö;  ano,  ana  (früher  anä),  fcheint  die 
allereinfachlte  zu  fein,  weil  fie  fich  genau  der  motion  des 
fchwachen  adj,  blinda,  blindö;  plinto,  plinta  (früher  plint&)  an- 
fchließt.  Sie  ftimmt  auch  ganz  zu  der  gewöhnlichen  lat.  motion 
aviis,  avia;  tilius,  filia;  Fauftus,  Faufta;  Li\ius,  Livia;  lupiiB, 
lupa;  cervus,  cerva;  agnus,  agna;  [picus,  pica;]  die  ßch  nach 
bonus,  bona  richten^  wie  denn  überhaupt  unfere  fch wache  decK  83ö 
der  lat.  zweiten  und  erften  entfpricht  [falfch !]. 

3.  Abgeleitete  nwtion. 

Ein  genuö  wird  aus  dem  andern  durch  ableitungsvocale  und 
confonanten  moviert;  in  der  regel  zwar  wiederum  fem.  aus  mafc, 
doch  können  auf  die  fem  wege  zuweilen  mafc.  aua  fem.  erwachfen. 

a.  ableitendes  I.  [Vgl.  fkr.  deva  (deus)  devi  (dea)  Bopp 
vgl.  gr.  1104;  nara  (vir)  nari  ( femin a) ;  hindoflanifch  maihikft 
(fkr.  mahisa)  der  büffel,  das  weibchen  maihiki  (Hki'.  mahisi)  Bopp 
vgl.  gr.  1279.]  Des  bei  der  einfachen  motion  den  femininis 
häufig  (aber  nicht  immer)  zutretenden  vocale  wurde  vorhin  ge- 
dacht; beifpiele  waren  huorja,  hanja  -  huorra,  henna,  ferner 
Jlfa,  hrefna ;  zuweilen  findet  fich  die  ableitung  fchon  im  mafc. 
und  gehört  dann  nicht  zur  motion ,  wie  in  ni[)jis,  m|)j6 ;  wini, 
winja.     Einigemal   fcheint   aber   auch    das   ableitende  I    für   ßch 

^)  Aber  fit^ni  (procus)  hat  zur  leite  ßü/n  (fpoiira> 
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die  motion  zu  begründen  und  in  diefem  füll  folgt  das  fem.  niclit 
der    fchwachen    decl.  >    fondern    der    ftnrken.      Hierher    zähle    ich^ 
das  aus  dem  gotb.  mafc.  fjius,    pivis  (fervua)  eutfpringende  /^it^l 

!)iujö8  (ancilla) ;  vielleicht  auch  mavi,  m^iijos  (pnella)  aus  magutf  | 
puer),  infofern  xnavi  aus  mag  vi  zu  erklären  ift,  vgl.  altn.  mögir] 
und  77iey  (fem.) ,  doch  neben  |>Jt  (fer\^us)  fteht  ein  ueutr.  |)J 
(mancipium) ,  vgL  die  anm,  vorhin  f,  332.  Wahi^fcheiiilich  fmdl 
einig©  alte  eigennamen  ebenfalbä  unter  diefe  claffe  zu  bringeji,| 
männliche  auf  'glldus  haben  weibliche  auf  -gildu  zur  feite  (gramm.  \ 
2|  495)  r  Athanagildus^  Henninigildns  imd  Anftregildia.  Doch 
mtifto  die  echtdeutfche  form  vorliegen ,  nicht  eine  durch  das] 
medium  des  lat.  textea  getrübte*  [Zu  erwägen  altn.  mafc,  -rir,j 
fem.  -ja:  Fenrir,  Fenja;  Vidrir,  Vidja  (vgl.  Ividja,  Sölvidja,] 
lamvidja) ;   Svidrirf  fvidja  (concaedes  arborum),] 

b,  ableiiend4}S  IN.     Eine  im  abd.  übliche ,   auch  im   agf.  er*! 
fcheinende^  im  goth.  aber  und  altn.  mangelnde  form,  von  welcher 
fchoii  2,  17  L   172  gehandelt  wurde.     Das  kurze  i  durch  Notkers 
(gramm.   1,  631)  und  das  agf.  en  beft&tigt. 

«.  rtarke  mafr,  werden  bu  ftarkm  fem*) 

Ahd.  frinni  (amicua),  frinnÜn  (amica)  W. ;  drut  (dilectus) 
dniÜn  (dilecta)  0.  V.  25»  15;  chuninc  (rex),  chuumgin  (regln») 
T.  57,  5;  efil  (afmusj,  eßUu  (arma)  [0.  lY.  4,  9.)  T.  116,  1.  gl. 
33?  Jun.  275;  got  (deus)  guten  (dea);  umi  (hofpes)^  wirten  (hofpita.) 
[wifuntf  ivifuntui  Frjrftemann  altd.  nameiib.  (1856)  I,  1331  ;  gl. 
Malb.  theolede  aut  theokdinia  lex.  Sah  35.]  Ag£. pegen  (niinifter), 
pegeneUf  verküTzt  pinm  (ancilla);  vealh  (wallicus)  vealheHy  ver- 
ktlrzt  vilen  (ferva);  peov  (fervus)|  peoven  (fer\^a).  [Mbd.  der] 
Jcreb$  (cancer  m.),  diu  Icrehesln  Keller  erz.  574.  Nhd.  koch^  i 
kö'chin;  fohn,  fohnin  =  fchwiegertoehter.  Pnfchlin  (hsg.  v.  Str&uB, 
lit.  ver.  nr.  41)  27.  89.  97;  fraß,  fräßin] 

ß,  fchwache  nmfr,  werdmi  zu  ftarken  fem, 

Ahd^mäno  (luna,  eigentl.  lunus)^  miinen  (!una)N. ;  herizohü] 
(dux),    herizohin   fdux  f.)  bei  N.  herzogen;   pero    (urfus) ,  pmn\ 
(urfa)    und    fo    lu   mehreren    mit    -pöro    und    -piriu    componierten  | 
eigennamen;    hano    (galluB) ,    hamu    (gallina)    gl,  caff.  F   18.    19, 
heniu  T.   142,  1**);  phüo   (pavo),   phdin    (pavo    fem.)   gl.    caTT. 
G  1.  2;   drahho   (draco),    drechin    (dracaena)    gl.  blaf.  67»;    Uo 
(leo),  letvin  (leaena)  f\mdgr.  I.  18,  2.  22,  32;  bracho  (canis  venat.), 
brechin  gl.  Hoffm.  4,  5;    tdmo  (damulus)?,    fämen   (damula)  N. 
Cap.  358*   \md  dgl.  mehr. 

Mhd.  zeigt  lieh  allenthalben  -in  und  -in»  z.   b.  gaft,  geftin^l 
küneCf  künegin;  vürCtef  vürftin  [gefelle,  ge fellin  EMS.  2,  28**, j 

♦)  zu  liarkm  Tage  ich,  weil  es  mit  der  ahd.  flritten  fchwacben  weibl. 
decL  überhaupt  noch  fehTüm  fieht  und  niindeftena  die  hier  heCjirochenen 
benPDUungfn,  fchon  nach  analogie  dei  agf,,  Ueber  ftark  decHiiieren. 

**)  diefc  forai  fcheint  faft  älier^  &h  das  L  328,  aagefährte  hmna* 
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merkwürdig  ougefl  (auguft),  öugftin  (feptember)  in  Dankrotzheims 
namenb.]  n.  f.  w.  Nhd.  -in:  könig,  königin;  gott,  göttin;  herr, 
herrin;  wolf,wÖlfin;  fuchs,  füchfin ;  fürft,  fürftin;  graf,gräfin; 
herzog,  lierzogin;  haCe,  häfin;  lö'we,  löwin  und  in  zahllofen  fallen. 
Namentlich  werden  alle  männlichen  Wörter  auf  -er  fo  verwandelt : 
gärtner,  gärtnerin;  fi^ger,  fiegerin;  auch  volksnamen:  HeCCe, 
Heflin;  SachCe,  Sächiin;  Baier y  Baierin;  nicht  aber  andere 
eigennamen,  z.  b.  aus  Carl,  Wilhelm,  Friedrich  läßt  Geh  nicht 
movieren  Carlin,  Wilhelmin,  Friedrichin*),  außer  wenn  fie  fo- 
viel  wie  frau  des  Carl  u.  f.  w.  bedeuten  Folien. 

c.  ableitendes  INN.  Auch  hierdurch  werden  im  ahd.  und 
mhd.  Iowohl  ftarke  als  fchwache  mafc.  in  ftarke  fem,  verändert. 
Beifpiele  ßnd  bereits  gramm.  2,  319.  320  gegeben,  denen  ich 
hier  nur  einzelnes  beifüge:  gind^  (focius),  gnoginna  (focia)  Diut. 
2,  340^  Gen.  786;  Walah,  Waluhinna  trad.  fuld.  2,  153;  Sahfo, 
Sahfinna  trad.  fuld.  1,  87  [domina  Orceslinna  Chmel  Urkunden 
z.  gefch.  V.  öllerreich  (fontes  rer.  Auftriac.  2.  abth.)  1,  220; 
domina  Siinprehtinne  ebda.  1,  228.  Mhd.  z.  b.  välanty  välmitinne 
fundgr.  1,  139;  liuhta^e,  liuhtcerinne  HMS.  1,  71*;  trlutosrey 
triutcerinne  HMS.  1, 139^;  Judas,  Judüßnne  Mai  173,  25;  mnl. 
hiffely  buffdinrie  Maerl.  3,  215.  keiferinne  heißt  nicht  nur  die 
gemahlin,  auch  die  tochter  des  kaifers,  fo  im  Krane  häufig  diu 
junge  keiferinne  von  Acheloyde].  Ein  grund  mehr  für  die  ver-838 
mifchung  diefer  mit  der  vorhergehenden  form,  da  wir  heute  • 
Sächfin  Tagen,  fo  wie  diebin,  genoßin,  während  im  mhd.  noch 
diebinne  (Ruprechts  von  Freifing  rechtsb.  ed.  Weftenrieder  p.  70. 
diupinne),  gno^nne  vorgezogen  wird.  Sonderbar  ift  das  beinahe 
doppelt  movierte  küniginnen  gr.  Ruod.  p.  5.    [f.  nachtr.] 

d.  ableitendes  UN,  ÜNN.  Den  vorigen  bildungen  fehü 
ähnlich,  aber  alterthümlicher,  weil  viele  fpätere  i  frühere  u  waren. 
Aus  dem  ahd.  gehört  meines  wißens  nur  ein  beifpiel  hierher: 
wirt,  wirtun  0.  I.  6,  3.  [PwoÄiwna  Dronke  cod.  dipl.  fuld.  629; 
Buadunna  ibid.  388.]  Aus  dem  altn.  hingegen:  äs,  äCf/nja; 
vargr,  vargynja;  api  (funius),  apynja  (fimia),  wofür  Biörn  apinja 
fchreibt.    vgl.  gramm.  2,  319. 

fd*.  ableitendes  IL.  Sc}ia7idolf,  Schendela  Berth,  AOi .  lieber 
üvo  (bubo)  iuwila  (noctua)  vide  348  not.] 

e.  ableitendes  S.  Wenn  man  das  fchon  befprochene  faüM 
(vulpes  f.),  faühs  (vulpes  m.)  ahd.  voha,  vuhs  gl.  Hoffm.  4,  4 
für  eine  wahre  motion  gelten  laßen  will,    fo  wäre   hier  der  fall, 

♦)  weibliche  namen  wie  Caroline,  Wilhelmine,  Bernhardine,  Philippine, 
Louife,  Charlotte,  Henriette  verrathen  ihre  franzöfifche  motion;  vollends 
undeutfch  find  die  wohllautenden  kürzungen  Line,  Mine,  Dine,  Pine,  [Wife,] 
Lotte,  Jette,  in  welchen  von  der  wurzel  nur  der  auslautende  confonant  oder 
gar  nichts  übrig  ift. 


338,  6.     hierher   auch    das   fremde    lionna    (leaena)?    Diut.  781 
1,  520». 


gmus. 


h€$*  utoftoft. 


wo  aus  dem  lein,  ein  mafc.  erwächst.  8c hm*  1,  ülO  hat  an- 
gemerkt, daß  es  fich  bei  dem  bair.  fecks  (cretin)  fegkin  (cretine) 
und  bei  lüpps,  lappin:  tappSf  iappin  ebenfo  zu  verhalten  fcheine; 
in  diefen  drei  Wörtern  wird  auch  das  fem.  durch  in  bezeichnet 
und  man  mOfte  annehmen,  wenn  das  mafc,  daraus  entfpringeu 
Toll,  daS  Qe  für  fegke,  läppe,   tappe  fteheu. 

Anderwärts  erfcheint  S  im  weiblichen  gefchlecht.  Das  goih. 
gäitCa  (capra)  ift  moviert  aus  einem  nicht  mehr  vorhandnen  mafc. 
gÄits»  gditis  (hoedus)i  denn  wollte  man,  nach  analogie  der  übrigen 
mundarten  ^  ein  fem.  güts^  gdit^is  anfetzen,  fo  wäre  nicht  recht 
einzuiehen,  wai-um  aus  diefem  noch  ein  anderes  fem.  hätte  ge- 
bildet werden  foUen*)?  Einige  andere  beifpiele  find  wieder  nur 
aus  der  nhd.  fprache :  farre  (taurus)^  färCe  (vacca)  nnl.  veerze; 
hreme  (ahd,  premo,  oeftrus),  bremfe  (tabanus),  wiewohl  bei  diefem 
letzteren  keine  rechte  fmnliche  gefcMechtsverfchiedenheit  ftatt 
findet.  Das  S  in  bremfe  mag  daher  lieber  einem  verbo  bremfen 
(fummen,  fumfen)  zugefchineben  werden*  Noch  weniger  in  be- 
839  tracht  kommt  das  fem.  gemfe,  das  vielmehr  gemBe  (gramm.  2,  999)^ 
oder  weffe,  das  aus  vefpa  entfpringt  und  weder  natürliches  ge- 
fchlechts  noch  moviert  ift, 

f.  ableitendes  IZ.  In  dem  einzigen  mhd.  Ulme  (leaenaj  troj. 
6025.  6037  [HMS,  3,  63*],  wofür  linize  L£  2,  595;  eine,  wie 
ich  glaube,  Havifche  motionsform,  denn  die  Slaven  bilden  fem. 
durch  die  eudiuig  i2^e,  ie^  z,  b.  böhm.  lew  (leo)  Iwice,  fprich 
Iwize  (leaena);  ofel  (almus),  oflice  (afma) ;  wlk  (lupus)  wlcdce 
(lupa)  u,  f.  w.  So  fcheint  (ich  das  ahd.  lewin  in  lewinze,  lew- 
nize,  lünze  vei*wandelt  zu  haben. 

g,  ableitendes  ISTR.  Der  ahd.  motion  des  -&ri  in  -ära 
(f.  333)    fteht  eine  agf.  des  -ere  in  'effre,    iftre   zur    feite    [vgl 
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gandeftrius] :  fanger e  {c^lhIot),  fange ftre  [eELninx);  bäcere  {^iftoTJ^  B 
haceftre  (piftrixj ;  ßdelm-e  (fidicen) ,  fidel ftre  (fidicina) ;  vebber^e  H 
(textor),  vehheffre  (textrix);  rmJere  (lector),  rmleftre  (lectrix); 
femnere  (fartor),  feämeftre  (fartrix)  u,  f.  w. ;  zu  einigen  diefer 
bildungeu  läßt  fich  aber  kein  mafc.  aufzeigen,  z.  b.  zu  forf^ten- 
neftre  (lena),  cänneftre  (genitrix),  milteftre  (meretrix) ,  vc^pen- 
vifeftre  (hermaphroditus)  [hulfefttp  (pluvialis)  Lye  (ciupella,  ein 
vogel)  Mone  quellen  u.  forfch,  315*].  Ea  fmd  lauter  fchwache 
feminina.  Ich  habe  fchon  2,  134  venuuthet,  daß  diefen  -eCtre 
vielleicht  verlorne  mafc.  auf  -eftra  zu  gründe  liegen,  und  dann 
wäre  es  eine  einfache  motion,  wie  2,  c;  wofür  zu  fprechen  fcheint, 
daß  daa  engl,  feamfter ,  webfter  fowohl  das  mafc.  als  das  fem. 
ausdrücken.  Gleichwohl  bezeichnet  das  nnl.  -fter  niur  feminina, 
z.  b.  tovenaafter   (iucantatrix)   fpookfter  (fortilega)  Hooft  3,  96, 


*)  auch  eiD  (jotb.  fem.  giitei^j  das  ich  gramni.  1,  609  annehme,  befteht 
kauDi  und  der  acc.  g^iteiu  i^^t^oy]  Luc.  15,  29  führt  uiclU  darauf,  dies 
fcheint  vielmehr  das  ut*utr.  am  adj,  gAiteinB,  welches  iriphilas  fo  braucht» 
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wie   anderswo    gumein,   qvißein, 
IL  Cor.  12,  U. 


fad] 


rem   (gramm. 


♦Ml) 


fad  rein  a. 


gmms,  natiirtiches,  motiün.  3S 

kfter  (piftrix),  tmrchft^r  (lotrix)  u.  L  w.     Beachtenawerth  ift, 

weder  die  mnl*  noch  die  trief*  miindart  dergleichen  movierte 
fem.  zu  keimen  fcheint* 

(g*.  ableitendem  IK,  ICH^  IH.  ahd.  fulUiha^  unpihha,  ar- 
mihha  u.  f.  w,  ad  2^  285.  Mul.  -ighe:  makiffhe ,  trofterigke. 
%nde  zu  Reinaert  p.  271.  272;  Jotickbl.  kritik  von  Lulofö  hatid- 
boek  f.-a.  p.  45.] 

h.  ableitendes  ISK.  Eine  adjectivifche  foimation  (gramm. 
2^  375 — 77)|  deren  anwendung  auf  einen  beftimmten  fall  der 
motion  in  der  neueren  fprache  fich  leicht  erklären  wurde»  Sie 
gilt  nämlich  in  NiederdeutfchlaiKl  hauptfächlich  flir  den  begi-if 
der  frau  eines  manne**  und  entfpringt  aus  männlichen  eigennamen 
oder  titeln:  die  atntmannfchef  die  jmftorfche  (die  ehfrau  des 
amtmaims,  paTtors),  Adebar fck  (frau  des  Adebar)  Kantzow  2,  456; 
meine  fchwefter  FruhößCche  Saftrow  1,  27;  die  Kleinf^Corgifehe 
daf.  3,  39;  die  Bändelnd BiTche  daf.  1,  37;  die  Kronffhe  daf. 
1,  73;  Levelingf'che  1,  i*0;  Brufetiche  1,  101  u.  f.  w.  Doch 
heißt  es  ebendaf.  1,  88  auch  fchadendregerfche  für  rchaden-340 
ftifterin  (hexe)  und  in  diefem  fum  pflegen  die  Schweden  ihi' 
väfverfkaf  tvätterfka  (gramm,  2^  378)  zu  brauchen.  Mau  könnte 
alfo  diefea  -/ita,  -Cehe  auch  für  bkiße  verderbnia  aus  dem  fol- 
genden 'fe  halten,  da  fich  8  gern  in  SCH  verwandelt*  [MnL  hrek 
(jagdhimd)  Lanc,  16  28L   16:SÜ1,  brectskln  (hiindiu)  ebda  16125,] 

i.  ableitendes  SE.  Mnd.  glolTen  den  14.  jh*  geben  hdperfe 
(auxiliatriJt)  Diut.  2,  202;  fpringerfe  (faltatrix)  ib.  2,  228;  beckerfa 
(piftrix)  gl.  Jim.  352;  tolnerfe  (telonaria)  ib,  302;  andere  bei- 
fpiele  gramm.  2,  328.  Eine  rheinifche  urk,  von  1352  (Würdt- 
wein  diplomat.  mogunt.  1^  515)  hat  mit  zugefügtem  'in:  der 
freveler  oder  die  frevele7*ßn,  Diefe  bilduug  fcheint  fich  aus  dem 
roman.  -effe^  -efa  am  beften  zu  erklären,  wie  gi-amm.  2,  329 
durch  da8  nnl.  viiHHareSj  minnarelTe  und  den  Übergang  des  Ö 
in  SCH  glaublich  gemacht  worden  ift  {j^afeneffe  (prefbytera) 
Jim.  3021*). 

♦J  anderer  art  ift  das  S,  welcluis  nnnnen  od+.T  aucli  andere  fraueu 
dem  mTnilieonamea  des  vaters  oder  nmuiics  hiuzafügren  So  liieü  der  be- 
röhmte  Francifcaner  Berthold  von  dem  vatt-r  her  Lech,  feine  fchwefter 
aber  Lechs  oder  Ltchßn.  In  KauCunger  gerichtsacten  von  I5ö3  kommt  vor 
Hans  Kaiifolt  und  Ellabeth  Kauftütu.  la  einer  urk.  von  lS5ü  (Kopp  nach- 
richt  von  der  helT.  gericlusTerfafl'ung  (1769}  bd.  I.  nr.  23*:  Geilrudis  dicta 
Kcfemannes.  In  einer  von  14H9  (Günther  cod.  dipl.  Rheno-Morpllaniis 
4,  684)  zwei  nennen:  Bele  JoUds^  Ely^abet  Gutzmoiz.  In  Saltrows  leben 
l,  285,  286.  Maria  Köni^hdnA.  In  Steinens  weflpL  gefch.  4,  78.  74 
folgende  noanen:  Gerdruä  WaffUbergi^s^  Fye  Mallmchroät»^  F'ye  AhtflLty 
Catbrina  frropperx,  Lyfebeth  SchunuanA,  Etfeke  Tolners,  Katryna  Du- 
dingeSj  Fyliftis  Sonntmtages,  Iltiken  Sjfbtr<jt:s^  Lncia  Oithtchnf;  ehendar. 
L  14-  76.  7ß  andere  ungeiftliche  frauen:  Aleke  Welftlbcnnsy  Lyfe  Ilaffti' 
kttmps^  Anna  FnWfi^t,*;  auch  in  Gerckcns  diplom-  march.  Brande nb.  1, 
p.  688  (a.  1489)  und  Rommek  helT.  gelVb,  3.  anm  p.  285,  286  kann  man 
beifpiele  önden,  [Gretken  Sidfmundri  (a.  1547)  Dittmer  SSaflen-  u.  Hüllteu- 
recht 78.  Margareta  A-cnJo/f«  ebdelTche  {&,  1549).  brauorchw*  anzeigen  174ä, 
p,  1685.  Seffe   Voffes  Lifch,  gerchichte   d.   gefchlechtos   Hahn,   Urkunden 


genns.  namrh 


mmüft. 


k.  ableitendes   RN.      Der    faft    alleinltehenden    bildimg   alid. 
diorna  (virgo)  altn.  perna   « mtincipiuin)   wurde   2,  336   erwähnt. 
Altu.   begegnet  auch  der  weibsoame  porarun^   gen,  |>orömUj    den 
man   für  aus   \mTi'  moviert  anfehen  kann^   OL  Tr.   2,  305» 
341  L  ahhitemle.^  ING.    Einzig  im  altn.  droUmng  (regina)  fobwed. 

drottning,    dän,  dronning;    kerlhig   (anuö)   fchwed.   käring,    dän. 
källiug.    vgl*  grauuu.  2,  355. 

[1*.   Altfchwed.    hnnd  (canis),    davon   hgndßma,  huHdßnMf] 
In/nföma,   hi/nfonm  (canicula).     Corp.  iur.  Sueo-Gotorum  antiqm 
li.  flK30)  Oi'tg.  2m,] 

m,  mal'rnUna  moviert  aus  ff^iimnis. 

Diete.  üljerhaupt  lehnen  imd  Ichwierigen  falle  find  befondrer 
aufmerkfatnkeit  werth,  alle  fetzen  voraus,  daß  der  weibliche  be- 
grif  im  gebrauch  überwiegt  und  er  dann  dem  männlichen,  delTen 
man  weniger  bedarf,  zu  griind  gelegt  wird.  So  bezieht  ßch  die  | 
viduität  zwar  auf  den  mann  wie  auf  die  frnu,  allein  die  hinter- 
bliebene  ehfrau  erfcheint  weit  verlaßener  und  bedürftiger,  darum 
^ird  unfer  nlid.  witwer  wohl  au8  ivitwe  abzuleiten  fein»  ebenfo 
darf  altn,  eckiU  aus  eckja,  das  fchwed.  enkling  aus  enka.  Schon 
bei  ülph*  kommt  eiii  ans  dem  fem.  vidtivö  entfprungnes  mafc, 
vor^  mduvütrtis  oder  viduvamia  (o^tfapog).  Ahd.  möchte  ich 
aber  die  regelmäßige  motion  ff^itowo,  wifa^Vü  annehmen  ^  wie! 
viduus,  vidua,  [Au«  prCä  wird  ahd.  prfdUfomo  gebildet,  wie  gr, 
aus  ripffij  vv/LKpiog ;  dagegen  lat.  fponfus ,  fponfa.]  Aus  altn. 
müs  entfpringt  myCla  (mus  f.)  und  myfftngr  (mufculns),  männ- 
liche, junge  maus.  Das  mhd.  nhd.  katt^  und  kotse  mögen  fich 
ohngeführ  wie  witwer  und  witwe  verhalten ,  zum  abd.  cha^Ct  i 
kann  ich  das  mafc.  nicht  nach  weifen;  merkwürdig  altn.  kötir\ 
''(mafc.)  kifü  (fem.)  wie  auch  in  uhd.  volk.Hmundarten  kÜ2e :  agf. 
rai,  cattes  mafc.  [f^^hs  aus  foha?  (33ft).]  Die  weibliche  gans 
ift  häutiger  und  noth wendiger  als  die  männliche,  darum  fcheint 
aus  dem  ahd,  gans  (fem.)  gana^zo  (anfer  mas)  gl.  zwetl.  112* 
yan$p  oder  game  Ben.  377.  3H2.  wie  der  ganse  n&ch  den  genfefi 
tuot.  HKS.  3,  222^]  hervorgegangen:  aus  agf*  gos,  engl,  goofe 
[nd.  gofs  edder  gante.  Nie,  Gry fe  fpegel  des  paweftd.  Ddd  11^, 
göFM^  gif  fei;  fchwäb.  gas]^  das  mafc,  gandra,  engl,  gander;  aus 
altn.  gas,  dän.  gaas  das  mafc  gaffif  dän.  gaffe;  wiewohl  diefe  | 
bildungen  alle  etwas  anomales  und  nicht  recht  einftlmmlges  haben. 

ar.  240.    Solche  Jt  und  rts  auch  däu.;  vgl.  eingaog  zu  üolberga  barfell^ue.] 

DiefoH  8  ift  nun  offenbar   das  genitivifche   des   Diannsnamens   und  tmrner  j 

dabei  tiliu,   uxor,   vidua  hinzuzudenken.    Zum    beweis   dient  das  zuweilen 

iv^rkominende  f»    fcbwacber   mannsnamen^   wie  bei  Stmnen  a.  a,  o.  Mette] 

Ctbhtn,  Klfeke  des  Hüfcn^  oder  bei  Gerckeu  Anna  Kmgt*7t,  Margareta  Belagen 

IJÖndcchin    Ghfifwutitn.     Thomas   oberhof  zu    Frankfurt   800].     Eigentlicbc 

I motion  wird  dadurch  nicht  begründet     es  fragt  fieb  aber,  ob  das  unter  h 

migefilhrte  Adebarfch,  Levelingfche  nicht  richtipfor  aus  Ätielmrcft^  LatUnqes 

di»utet  werde  ?    freilich  furingerfche^   l'pringerfe  ftunxeriu)  ift  TcrfchieJen 

lies  tlln7.er5  frau.    Auch  die  föhne  fugten    maucbinal  dem  väterlichen 

m   ein   rnlches  S   hinzu,    z.  h.  Fg|?ers,  Jacobs   (=  Jacobi),    fobn    des 

r,  Jactd). 
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Die  nhd.  volksfprache  hat  für  anfer  mas  ganCer,  gatiferer,  gan- 
farty  gänCerich,  auch  wohl  gander.  Schm.  2,  56.  [fchwäb.  ganfger 
(mas)  neben  gas  (fem.)  Gottl.  Frdr.  Wagner,  mad.  Juftitia  im 
guckkaften  18.  19.]  Ahnlich  fteht  es  um  die  ente,  ahd.  anit,  altn. 
öndy  gen.  andar  [mhd.  ant  (anas)  Bon.  79,  19] ;  das  männchen 
aber  ahd.  anetrehho,  antrehho,  nhd.  enterwh,  provinz.  äntrecht 
Schm.  1,  85,  engl,  und  plattd.  drdke  durch  aphaerefis  für  andrake. 
Goth.  dubo  (columba)  ahd.  tüba,  altn.  düfa,  dän.  dtie,  engl,  dove*)] 
das  männchen  nhd.  tauiert,  täuherwh  [ttirteltäubrich  (turtur  mas) 
Etners  hebamme  p.  129],  provinz.  tubbert,  altn.  düriki,  dän. 
durik.  Die  formen  gänferich,  enterich,  täuberich  fcheinen  jedoch  342 
mehr  zufammengefetzt  (gramm.  2,  516),  als  bloß  abgeleitet.  [Mnl. 
fprote  (gallina)  Cprotimia  (gallus).  Altn.  atCa,  aCCa  (aquila  fem.) 
öf Aer  (aquila  mas);  vgl.  ad  326.  Altn.  Lif  (fem.)  ok  Lifpraßr 
(al.  Leif{)rafu-).  Altfranz,  le  corbiau  et  la  corbe.  roman  des  7 
fages  4835.] 

3.  Motimi  durch  zufamme^ifetzimg. 

Sobald  in  der  fpäteren  fprache  das  vermögen  gefchwächt  ifb, 
wiewohl  es  nie  ganz  erlifcht,  die  bezeichnung  des  natürlichen 
gefchlechts  einfach  oder  durch  bloße  ableituugsfilben  zu  bewirken ; 
muß  ße  fich  für  den  fall,  wo  der  ausdruck  diefes  verhältnifles 
unerläßlich  wird ,  umfchreibender  adjective  oder  zufammen- 
fetzungen  bedienen.  Unfere  naturforfcher  reden  fogar  lieber  von 
dem  männlichen  und  tveiblichen  elephant,  von  dem  männcheti 
oder  Weibchen  des  adlers,  als  von  dem  elephant  und  der  ele- 
phantin,  dem  adler  und  der  adlerin.  [Nhd.  ftets  die  Verkleinerungs- 
form von  thieren,  felbft  bei  großen:  das  männchen j  Weibchen 
(vgl.  mädchen)  vom  elephanten  etc. ;  mhd.  der  rappe  der  man 
(Büheler  Dyocl.  7445.  7457)  ift  zu  überfetzen:  der  rabe  das 
männchen;  aber  hahnenmnn  (=  liahn)  HofFmann  gefellfchaftsl. 
253;  der  alte  efelmwin  (de  afmo)  Burk.  Waldis  143^;  im  gold- 
faden  ein  löwe  lotzmann;  ebenfo  lat.  mas,  aber  auch  vir:  vir  gre- 
gis  ipfe  caper.  Virg.  ecl.  7,  7.]  Nicht  feiten  verwenden  wir  auch 
die  namen  bekannter,  im  gefchlecht  beftimmter  thiere,  um  dadurch 
das  genus  anderer  hervorzuheben,  vgl.  relibock,  rehkuh,  rehgeiß, 
rehkalb;  hirfchhih,  hirfchkalb;  zicklamm;  axierhan,  aueihnn; 
birkhan,  birkhun;  pfauhan,  pfauhenne;  [ein  düfaren  Am.  Im- 
meflen  1801;]  in  Baiem  aichJms  f.  eichhorn.  Schm.  2,  244;  agf. 
olfendmyre  (camelftute)  f.  camelin.  [f.  nachtr.]  In  der  Schweitz  heißt 
jedes  Weibchen  vierfüßiger  thiere  die  bringe  (Stald.  1,  226  [Schmid 

♦)  agf.  culufre,  engl,  culver,  aus  dem  lat.  columba,  durch  eine  feltfame 
verwechflung  mit  coluber,  franz.  couleuvre?  [falfchl  Pott  2,  92.]  Ulph.  hat 
das  fremde  ahaks. 


342,  25.    altn.  hiartkoUa  (cerva)  und  fo  heißt  kolla  (animal  781 
fine  cornubus)  auch  das  weibchen  anderer  thiere,  deren  männchen 
hörner  tragen. 

22* 
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ffenm.  rmiilrliehes,  mütiom 


fchwäb.  wb,  98]),   weil  es  junge  bringt,   wirft.     Hierher   können 

aucb  compofita  mit  mann  und  frau  gerechnet  werden^  z.  b.  bettel^^ 
müHH,  betteffran  für  bettler^  bet tierin;  fehwed.  tjufkona  (<üebin)l 
räpiona   (fücbfin)  horhona  (adultera).    [auch  fcbwefteT:    brocket« 
ßfter  y   binde.    Neninicb    f.  v.  cervns.    Altu.  keila   vom   weibchen 
der  raubthiere,  z.  b.  reffceila  (füchTm);  jedes  weibchen  auch  durcl 
Im^a  (felis  f.)  ausgedrückt  z.  b.  lionsUdda  (leaena).] 

Zuweilen   aber  wird  das  beftimmende  wort  nicht  angehängtiL 
fondern    praefigiert*).      So    fagt   man    mtittef-pfefd ^    mutterrchafj^ 
mutterft'Jifveui    für   das   thier   der   art,    welches  junge    gebracht 
hat;  hengftpferd  für  das  mann  Hohe,  mährjjferd  für  da«  weibliche 
(rechtsalt.  571.  572);    [in    der  Schweiz    für   da«   männchen  prae- 
figiert  mufiif   namentlich    beim  bullen^    kater^    kaninchen  (Stalr), 
2,  220),]   agf.  mrkat  (catus  mas)  earlfngol  (avis  mafcula)  cven* 
fnynl  (avis  fem.);  engl.  wumamMld  fpuella)  womamhiarf  (nana);j 
altn.  meyharn  (puella)  dön.  pigebarn ;  Tveinharn  (puer)  dän.  di-enge- 
bam;  engl,  hoarcat  (catuy)  hoarpig  (aper)*)  rockpigeon  (columba 
mafc.)  henpigeoH  (col.  fem.)  dogfox  (v^ilpes  m.)  bitchfox  (vulpes 
f.),    wie  es  mir  fcheint,  großentheils  unbeholfne  und  unpoetifche  , 
benennungen»   [Holliinder^  zumal  aber  von  caniiichen :  7*ammelaar'i 
(mafc.)   voedtfer   (fem.).]     Noch   kälter   und    abftracter   geht   diel 
engl,  und    dän.  fprache   zu  werk,    wenn    fie    das   männliche   tmdj 
weibliche   pronomen    dntter    perfon    (vgl.    oben    f  311.)    zur    ge-i 
fchlechtsbeftimmmig    vorauäfcLickt :    liegmt    (caper)    heneighbotit^ 
34S(vicinu8)   fhegoat   (capra)   ^^riiewolf  C.    T.    17132]   lliemighbouf 
(vicina)  Chefriend  (amica)  (heconßri  (cognata) ;  dän.  hanfifk  (pifcifl^ 
m.  milcher,   engl,  milter)    hau f öl  (poledru«)   hanktit  ( catus)  halt' 
rpnrre  (paffer)  hnnfilli  (pifcia  f.  rogner,  engl,  fpawner)  hunhan 
(lepus    f.)    humlue   (columba)    hnntpurre   (paffer   fem.)    u.    f.    w» 
Die    Schweden,    foviel    ich  weiß»    haben    diefen    gebrauch    nicht 
[aber    fchwedifche    botaniker  nennen  (vielleicht  nach    dänifchen?) 
hanhlomma  und  hnnblomtna  die  blume  mit  mö.nnlichen  und  weib- 
lichen ftaiibfäden;    fchwed.  bjömAowa,  wXihona,  vMhona  Hjltön- 
Cavallius  fv.  folkf.   1 ,  70] ;  uns  würde  eiu  ergeiÜ,  fiegeiß,  erhafe,       , 
Cehafe    unausftehlich^   ja  unmöglich  dünken ,    weil    fich  in   nnfrer^B 
fprache  die  alte  gefchlechtsunterfcheidung  viel  weniger  abgeftnmpffe^B 
hat,    als  in  der  engl,  oder  dänifchen,    welche  erft,    nachdem  ihr 

»)  irirch  moth  the  male  of  any  creatiire;  mothcat  =  he  cat,  lo  der 
fprache  der  Berber  oder  Amazirghea  in  Africa  werden  feminimt  utix  nudc. 
dm 


liirch  pratßx  und  fuffix  oiües  t  gebildet: 


amrgar  (inaim), 
agfcbifch  (pner), 
araai  (camelus  m.), 
elgum  (camelus  m.), 
agmar  (eqaus), 
agil  (mobrenfklaTe), 


tamrgart  (frau). 
tagfchifcht  (puella). 
taramt  (camelus  f.u 
telgUBit  (cütnelus  f.), 
tagmart  (eqaa\ 
taglid  (mohrenfkla?in). 


Vgl  Graljerg  von  Hemfö,  fultanat  Mogh'rib-ul- Akfa ,    i\hQit  von  Reuoiont 
(Stuttg.  1833)  p.  47, 

*)  vgl.  bitrfwin,  kölwhi  freckenh.  urk.  in  DorowB  denkm,  alt.  fprache 
u.  ktinft  L  2.  3.  6    10,  2.  21,  4. 
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grammatifcheg   maTo,  tmd   fem.  zuTamnieiigeroiinen    waren,    Iblche 
erfindiingen  zu  hülfe  nehmen  konnten, 

Anme}*kung  zu  der  motlon  inBgemein.    [f.  nachtr.] 

Das  genns  commune,  wovon  fich  im  goth.  nur  einige  fpuren 
zeigten  (t  312*  313),  ITt  im  griech,  und  lat.  weit  häufiger,  mit 
dem  unterfchied  jedoch ,  daß  die  lat.  commimia  faft  alle  der 
dritten  decl.  folgen,  die  griech.  aher  der  dritten  und  auch  der 
zweiten;  wie  fich  diefelbe  abweichung  in  der  adj,  decl.  beider 
fprachen  zeigt,  Beifpiele:  lat,  dnx,  civis^  comes,  bos,  caniö;  gr. 
nalg^  ßovgt  i'nnag,  ntaXo^j  oi'o^',  au/itrjlng,  ftno^^fx;,  kvojv.  Diefem 
gemeinrchaftlichen  gefchlecht  haben  die  romanifche  und  neugriech. 
fprache  entfagt  und  das  fem.  durch  ableitungsendungen  hervor- 
gehoben. Auch  die  flav.  und  litth.  fprache  kennen  kein  genus 
commune,  im  finn  des  lat.  luid  griech.*) 

Bemerkeuswerth  fodann  fcheint,  daß  die  einfache  tnotion  im 
griech.  und  lat.**)  häufig  vorkomiiit :  Jot'Ao?,  (JotUi;;  xopo^,  xo(J^; 
^)tktiQj  qt'ki] ;  XfJ9^^>  /Aq'^  ^  Cervxi^f  ferva;  dominits,  domina;  filius, 
filia;  amicuH,  amica***);  miilus,  mula ;  aliuii«,  afma;  lupus,  lupa; 
urfms,  urfa;  [picus,  pica;  animus,  anima  (390);]  auch  noch  in 
den  romamfchen  fprachen,  z.  b,  franz.  iils,  fille ;  ami,  amie;  loup, 
louve;  ours,  ourfe;  in  den  navifchen  äußerft  leiten,  fo  daß  ich 
außer  dem  altfl.  rab  (Ter-vois  Dobr.  inft.  p.  91 ),  raba  (ancilla, 
ibid.  276);  altfl.  zmii  (draco,  ib.  271),  zmija  (fei-pens,  ib.  278. 
böhm.  zrayge)  ferb.  zmaj  (mafc),  zmija  (fem.)  [ferb.  titz,  titza ;  a44 
kiikavatz  (cuculu.s  m.),  kuka\'itza  (cuculos  f.)]  und  etwa  dem 
ruTT.  zhretz  (facrificulus),  zhritza  (facrificula)  keine  beifpiele  wtifte. 

Auf  eine  darfteUung  der  ahßeleUeteH ,  fehl*  mannigfachen 
motion  in  den  urverwandten  fprachen  kann  es  hier  nicht  ab- 
gefehn  fein.  Nur  das  fol!  hervorgehoben  werden,  daß  uafer  ab- 
leitendes N  (b.  c.  d.)  im  griech.  und  lat.  d^eog^  ö^mva ;  XeojVj 
Xdmyc* ;  Sfgdncoy,  d^B^anaiva;  [uXfKTQvüJV ,  dliXTgvtura  (Arifto- 
phanes) ;  xjJ^jvS,  xr^Qvxatva;  Xvxo^,  Xvxcttva;]  rex^  regina;  gallus, 
gallina^  [Juno  aus  Jovino  (Jovis).  O.  Müller  Etrusk.  2,  45  ;J 
desgl.  im  litth,  Ultras  (leo),  lutene  fleaena):  afilas  (afmus),  aßlene 
(afma);  audejus  (textor),  aiidejene  (textrix);  lett,  draugs  (amicus), 

•)  nur  die  ruffirclie  hat  comnatioia  auf  a  und  Ja  ^  vgl.  Gretfch  gramm' 
de  la  laogue  Ruffe  ülierf.  von  Heiff.  1,  100.  iiu. 

♦*)  auch  m  fanfkrit,  das  diefe  feminina  auf  4  bildet  Bopps  lehrgeb, 
§.  S42. 

♦♦*)  Limas,  Luna;  vgl.  Spartianna  in  Garac.  cap*  ß,  7. 


343^  15*  einmal  Ende  ich  motion  für  den  ganz  befondem  781 
fall  auf  einander  folgender  monatsnamen  gebraucht,  im  nambuoch 
{bei  Strobel  117.  118)  wird  augoft  der  ougfte,  feptember  die 
ögrtin  genannt.  Sonft  heißt  z.  b.  januar  der  große  hörn,  februar 
der  kleine  hörn  oder  homung  (gr.  2,360),  oder  juni:  der  andere 
mai  (Schm.  2,  533).  Zuweilen  kann  umgekehrt,  juli  der  erfte, 
auguft  der  zweite  auguft  heißen  (anm.  zu  Iw.  3058). 


i]rii.tHir«^rif:  (anii<:A):  kamiififüh  (vicinti9>,  katmmenne  (vieina);  kawi 
iilKTf  im  Hav.  ntisjiUreflTfeti  ifl  (iloeli  vgl.  Isdhm.  buh,  bohyse  (d«ttj 
nifT.  bojfiujii]*  ßoi  lieij  8Uv<*ri  gL^fchi^lit  die  gewöhnlicbUe  wo^fm. 
ihxTcXi  iUa  Ä-  b.  ferb*  kral  (rex),  kraljitza  (regina);  vtik  (I^P*^) 
vulfchitza  (1a|m)  poln^  wilk,  wjlc^syca;  pola,  oGel  (afinus)  ofUc« 
(arina)  [vgl.  bn*?tagnifr.h  nach  Legonidec:  bleiz  (lupufl)  Weizei 
(liipa);  lomim  (vtilpfu»)  bnamrz:  ki  (canu«)  kiea]. 

Rnrilidi  wivnl^ifi,  wie  im  dentfcbenj  auch  im  litth.  und  fbif 
W'irdgi^  i^inzdn«  mujc.ang  ftmLmo\n(^n:  litth.  awis  (ovib)^  av 
(ariit»);  xarij*  fanfor  fV),  zufiniiK  (atiferra*);  [litth.  bittmiß  fapis  m.] 
aiiM  bitte    (a|»i«  f*);]    ItHt.  aw«   (ovis),   awens    (aries);    böhm.  hu 
(anfer   t),    baiiTer   (anfer  ma»);    poln.  kaczka   (anaa  f.),    kac£o 
(anaii  man). 

B.  Gh^arnnmüfches  genrn^ 

DaM  nRl(lrli*th*^  g^^fc^blricbt  umfaßt  eine^    im  vergleich  tm 
(ll)n^blr*ilinnfUm  ^    A^hr    g»*riijg«    ariKahl    von    Wörtern.       Bei    deu 
mi»irtr»n   iiml   d<m  ilunni   zum   grunrl   linkenden  begritFen   konnte  di« 
fprat'hii  gfir  kuino  wtrklieluMi  g^fcihleehtövorhältnilTe  wahniehmenJ 
öder   p«    miifto  ihr    felbft   da,    wo   üe  noch    wahrnehmbar  war 
(w!o    br?i    vibIpti   thiornamen,    denen  man    bloß  grammatifches  ge 
feh locht  7,iirolireib(Mi  darf),  wenig  daran  gelegen  fein,   fie  phj'fifcli 
hervor/jilinbnn.     In  Heni  afeh   (fraxinut?),  in  der  buche  (fagiis)  if 
an    llrh    wndor    inn    mllnnlicheH    noeh    ein    weibliches    princip 
fpdren^    und  wenn  dem  wnrm    mannlielies ,    der   fliege    weibliches 
gefehleoht  l)ni gelegt  wird,   fo  kann  fi ch  das  nicht  aiif  beobaehtmig^_ 
den  natiirlichim  grdndfin.     flf>nn  an   diefen  thieren   tritt  bei  obeET^H 
fi[lehlich«*r    auri'hiuiimg    kein    gefchlerht    hervor,     genauere    aaf- 
nierkfrimknit  wird   l*>irlit   beide  entdecken,   doch  dem  gewöhnlichen 
fpriu'hgobnurrh     muß    es     gleichgültig    fcheinen  ,    fie    mit    natur- 
hinorifrlier   fchärfe    t\x    be^eidineiK      Ohne    rückficht    darauf   hat. 
J*l'»alfo  die    fj^rache  dem   wurm  und    der    flieg©   ein    beftimmtes 
fehlechi  gegeben,   wie  ße  ea  dem  afch  und   der  buche  zugeth6iU| 
hat,      Noch    mehr,    üe    bat    das    nämliche    nicht    bloß    bei    allei 
lebenden»    werdenden    und     wachfenden    wefen    gethan,    fonder 
auch   hei  todten,  unruinlicheti  gegenftünden ;  bei  den  abftract-ef teil 
Uberfinnlichrtcii   begriffen.     Der  ann    llacertus)   ift  uns    männlicfc 
die    yjuigi«  weiblich,    da^    berz   neutral;    der   fmn   männlich,    di^ 
feel0  weiblich,    das  w<irt  nentral ;    der   wind  männlich,    die  erdi 
weiblich,    daa   waßer   neuiral.     Woher    diefe    kühne   anwendung 
einen  in  der  gefchaffoen  natiir  offen  luul  geheim  waltenden  unt4?r 
fcbiedn  auf  andere  dinge  und  vorflellufigen?     Es   muß  ein  tief» 
bedttritiis    da   gewefen    fein ,    weil    wir   die   anweadimg   auf  alll 
nomina  der  meiften  und  edelften  fpracben,  je  irtlher,  defW  feJ 
und  regelmäßiger,  getUAoht  feheu,   und   weU   in  den   hauptzligeii^ 
foleher     pothiven    g^TcUeohtSYertlieiliaiig    urverwandte    fpraeheii 
aiii?«     -  '  '         r  '  mmen, 

1  oller  hat  ddu  gruiid  diefer  erfolielai] 
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vortrefllich  aus  dem  einbildungsvermögen  der  fprache  erklärt*).  Es 
ifl  von  üun  anerkannt  und  bef tätigt  worden,  daß  in  den  fprachen 
zwei  richtungen  vorherfchen,  die  verftändige,  auf  reine  fchärfe 
der  ideen  gehende,  und  die  fmnliche  zu  einer  anfchaulichen  Ver- 
bindung des  gedankens  mit  der  Wirklichkeit  geneigte.  Von  diefer 
fmnlichen  fülle  und  belebtheit  laufen  die  fprachen,  yrelche  ich 
als  der  deutfchen  urverwandt  betrachte,  fämmtlich  aug,  fuchen 
(ich  aber  in  ihrer  fortfchreitenden  bildung  auch  jenem  geiftigen 
und  logifchen  princip  zuzuwenden.  Das  gefchlecht  der  Wörter 
hat  keine  nothwendigkeit  an  fich  und  einige  fprachen  mögen 
feiner  ganz  entrathen;  denen  aber,  die  es  von  anfang  an  durch- 
dringt, ift  es  zur  ordnenden  und  verfchönemden  regel  geworden, 
ohne  welche  die  glückliche  mannigfaltigkeit  ihrer  declination  un- 
möglich gewefen  wäre.  Beide,  flexion  und  genus  bedingen  ein- 
ander und  mit  dem  Untergang  der  flexions-  und  ableitungsfilben 
mindert  fich  zugleich  das  gefühl  für  den  gefchlechtsunterfchied ; 
wie  wir  in  der  reihe  deutfcher  fprachen  zumal  an  der  englifchen 
fehen,  welche  gewiffermaßen  die  geiftigfte,  formell  aber  auch  die 
am  wenigften  poetifche  ift. 

Das  grammatifche  genus  ift  demnach  eine  in  der  phanta(ie846 
der  menfchlichen  fprache  entfprungene  ausdehnung  des  natürlichen 
auf  alle  und  jede  gegenfbände.  Durch  diefe  wunderbare  Operation 
haben  eine  menge  von  ausdrücken,  die  fonft  todte  und  abgezogene 
begriffe  enthalten,  gleichfam  leben  und  empfindung  empfangen, 
und  indem  fie  von  dem  wahren  gefchlecht  formen ,  bildungen, 
flexionen  entlehnen,  wird  über  ?\q  ein  die  ganze  fprache  durch- 
ziehender reiz  von  bewegung  und  zugleich  bindender  Verknüpfung 
der  redeglieder  unvermerkt  ausgegoßen.  Man  kann  fich ,  wäre 
das  genus  in  der  fprache  aufgehoben,  verfchlingungen  der  worte, 
wie  wir  fie  in  der  griechifchen  oder  lateinifchen  fyntax  be- 
wundem, nicht  wohl  gedenken. 

Das  feiner  ganzen  anläge  nach  naive  dement  des  gram- 
matifchen  genus  bewährt  fich  in  unferer  volkspoefie  und  in  der 
deutfchen  fprache  des  mittelalters  an  einem  eigenthümliclien  zug. 
Den  dichtem  genügt  es  nicht,  leblofen  gegenftänden  gefchlecht 
zu  ertheilen,  £ie  heben  es  durch  die  förmliche  anrede  [oder  titu- 
latur]  herr  und  fraxi  zuweilen  noch  heraus.  Wie  die  hafel  in 
volksliedem**)  fraxi  haCelin  heißt,  die  nachtigall  fraxc  nachtigally 
fo  geht  in  gedichten  des  13.  jh.  häufig  das  grammatifche  genus 
fcheinbar  auf  diefe  weife  in  das  natürliche  über:  her,  ftoc! 
Walth.  34,  14.  22;  her  tac!  Lf  2,  712;  get  ü?  her  Itp!  HMS. 
2,  198»»;  her  anger!  HMS.  1,  112^;  her  hart!  Frauenlob  106,  3. 
8.  13;  lier  krämekorp!  Morolf  3827;  lieber  min  her  grille! 
Renn.  5643;  vil  lieber  friunt  her  heime!  Renner  5657;  [her 
meie!  Docen  mifc.  2,  198;  erloubet  mir,  her  grüefier  plan!  HMS. 

*)  G.  de  Humboldt  für  la  natura  des  formes   grammaticales  et  für  le 
g^nie  de  la  langue  chinoiTe.    Paris  1827.  p.  12.  13. 

♦*)  z.  b.  in  Meinerts  volksl.  des  Kuhländchens  p.  29. 
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1,  112**;   her  pfeiminc!  2^  181^*;    Mr  wuockerfae!  Suchenwii-tj 
p.  103;  her  pfluoe!  EMS.  3,  185'';  her  hir§,  her  mlke!  2,388^ 
her  hagene  (?)2,  206'';  her  hau!  2,195^;  vro  krä,  her  nihtincn 
a.  w.  3,  207.  208;]  fro  bone  Waltli,  IT,  25.  88;  zuo  einer  hiefen 
fprach  ein  He:  fronwe  in  dem  röten  rückelin!  Renner  2017,  tmd  in  ' 
liemTelben  gedieht  rufen  kegelfpi elende  der  kiigel  zu:  loufa  kugele 
frouwe,  Z0UW6  dich  fromve  zouwe!  ebda.  11372*)  [fro  naiitegal! ^ 
oft  f.  nachtr.:  wo!  dir  fratve  fumie!  waninng  2019;  fro  fumer- 
zU!  HILS.  1,  133**;  ferner  plattd.  hei'r  ämimhom!  Schütze  1,  203jl 
dän.   monfieur  mund!   Holberg  Gert  Weftph.  fc.  23;    nhd.  fraui 
gerfte   und    her    flachs  l    Donia%diis   araphitheatr.  fapientiae   ioco-j 
feriae  1,  222  if. ;  fraw  mchUgal  frorchmeuf.  (1595)  Hh  IH;  frau] 
fichtel    Schütze    1,    203;    fran    EtUtornl    Arakiel    ciinbr.   Völker  [ 
bekehrang  1,   179;    frau    luft  Wikrams    Ovid    (Frankfurt    1631) 
250;    die  herren    hunde]^    ohne    daß  es  in    diefen    fällen    gerade 
auf  eine  eigentliche   perfonüicierung  der  angeredeten    fachen  an- 
gelegt  wij*d^    die   fich    aber    in    räthfeln  ^    fprtichen    und    kleinen       . 
fabeln  daraus  entwickeln    kann.     Das   ganze  hängt    zufällig   von  ^t 
nichts    anderm    ab ,    als    dem    graminatifchen    gefchlecht    folcher  ^^ 
fubftantive.     [Altfranz,  üre  efcuiruel !  M6on  4,  192;  fire  eus!  M^on 
3,  434;    fu'e    plunjons  f    dame   bresme!    Meon  4,  84;    fpan*  ruy- 
feflor,  altfpan.  Toienor  (nachtigall).    Mlat.  dominus  Blit^ro.    Rei- 
nardns  3^  2162.    Bei  Aefop    reden    die   topfe;    auch  Rom.  9,  20 
ligmentum  ad   figmentum.    Altböhm,  heißt    der  krag   (chÄn)    pan,  ^i 
Hanka,  fbarobylÄ  fkl4d4nie  1,203*   Im  Igorlied  wü'd  wind  (vietr),^B 
der    fluB  Dnepr  und   die   fonne  (flnze)   herr  (gofpodin)    genannt.]  ^^ 
347  Eine    wirkliche   niotion  ^    im    fiime   der    bei    dem  nattirlichen 

genus    ftatt  findenden  ift   bei    dem    grammatifchen    deshalb  nicht 
anzunehmen    (oben    f.  317),    weil    auch    da,    wo   in    zwei   neben* 
einander    ftehenden    wöi-tem    grammatifches    gefchlechts    diefelbe 
würze!  eintritt,  das  dort,  zu  gninde  liegende  natürliche  Verhältnis  ^J 
von  mann  und  frau  nothwendig  mangelt.    Indeffen  läßt  fich  doch  ^M 
nicht    verkennen ,     daß    in    dergleichen    wortbildnngen    und    ab-  " 
leitungen  zuweilen  ein  jener  motion  analoges  %'erfahren  felbft  der 
bedeutung  nach  bemerklich  wird.    Die  äußere  form  ftimmt  völlig 
znfammen.     Es   mag  nicht  unwichtig  fein,    die   haüpträchlichften 
belfpiele    hier    zu    fammeln,    weil    dadurch  einiges    licht  auf  daa 
wefen  der  eigentlichen  motion  kann  geworfen  werden.     Wir  fehen 
auch  hier  weihlidte  feh wache  fubftantiva  aus  männlichen  ftarken 
oder  Fchwachen,  manchmal  aus  neutralen  erwachfen:   goth.  täiuß  h 
(vimen ,    furculua) ,     tdinjo    (corbis    viroinibus    texta)    ahd.    zeiuy  H 
eeinna  =  zeinja;   agf  vilig  (falix)  engl,  willow^  vUige,  gen,  vili- 
gSan  (fporta  e  viminibus  faligneiö  eontexta)  [vgl.  agf  vidigf  engl, 

♦)  manch  filziger  hauer,  fügt  der  dichter  hinzu  ^  der  adf  der  kegel- 
bahn  zu  der  kupel  höflich  fraiie  Tagt,  gibt  feinem  weih  daheim  höfeworte*^ 
Man  lieht»  daß  jene  anreden  wirkliche  Pitie  des  voikslohens  waren, 

181         346.    nahtegal  ein  frouwel  HMS.  2,  80». 
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withiff  ahd.  wida]:  ahd.  ftein  (lapis),  fteinna  =  fteinja  (olla 
lapidea);  ahd.  harn  (liöomV,  harra  =  harja  (faccus  linteus)  gl. 
monr.334.  356.  N.  pf/OO»;  inlid.  tan  (filva,  pioetum)  Nib,  Hnti,  4. 
Wigal-  2225.  5835.  troj,  11731.  tanne  (pinus,  abies)*);  rahd. 
Imls  (Collum),  hälfe  (collare)  a,  Tit.  143,  2.  En.  61,  35;  mlid. 
fnif  (mcifio),  /Viif e  (buccella) ;  Khd.  farmuno  (contemlor)^  farmmm 
(contemtus) ;  ahd.  loup  (fDliiim),  loupa  (ninbractthim)  nhd.  ktnh^ 
latthe:  ahd.  rof*  (arundo^  calamus)  gl.  emm.  414.  Diut,  1,  530* 
rorra  oder  r6rja  ftubus^  canalis)  gl.  monf.  335,  340.  Diut,  1,4H7'' 
T.  64,  4.  69/ 0.  200,  3.    mhd.  rnr,   rme  En.  79,  36.  39.    iihd. 

■  rohTf  röhre^  die  vermuthliche  goth.  form  wäre  raus  und  rÄufjö. 
[über  hofft,  hürCte  vide  unten  p.  410  not.]  Diefe  fo  gebildeten 
fchwachen  feminina  verhalten  fich  zu  den  ihnen  unterliegenden 
mafc.  und  neutris  unverkennbar  wie  die  f.  333.  aufgeführten 
movierten  feminina  zu  ihren  ftämmen.  tainjö ,  vilige ,  fteinna, 
harra,  loupa,  rorra  bezeichnen  das  au«  der  weide,  dem  ftein, 
äachgf  laub  and  röhr  herv^orgegangene  und  gefchaffene,  davon 
abhängige.  Wenn  man  auch  hierin  keine  beftärkung  der  mythe, 
da0  die  frau  aus  dem  mann  gefchaften  worden  ift,  findeü  mag, 
fo  läßt  fich  doch  felbft  aus  diefem  zug  der  fprache  die  ab- 348 
hängigkeit  des  weibee  von  dem  mann  folgern.  In  den  bildungen 
(-.an,  tanne;  hals,  hälfe;  fnit ,  fnite  walten  andere  beziehungen. 
Aber  hier,  wie  beim  natürlichen  gefcblecht,  werden  weder  ftark- 
formige**)  feminina,  noch  überhaupt  mafculina  einfach  mo* 
viert  ***)« 

Der  abgeleiteten  motion  des  natftrlichen  geniis  gibt  e«  nichts 
analoges  bei  dem  grammatifchen ;  aus  apfel,  ball  läßt  fich  keine 
äpfelin,  bällin  bilden.  — 

Bevor  ich  das  grammatifche  genus  näher  abhandle,  muß  ich 
noch  eine  reihe  von  Wörtern  beifpielsweire  vorwegnehmen,  die 
zwiTchen  natürlichem  und  grammatif ehern  gefchlecht  gleich fam 
die  mitte  halten  und  ftreng  genoraraen  weder  jenem  noch  diefem 
zugezählt  werden  dürfen.  Das  natürliche  kommt  ihnen  io  der 
that  nicht  zu ,  ihr  gi*ammatifches  aber  beftimmt  fich  nicht  wie 
das  der  übrigen  Wörter  nach  einer  allgemeinen  phantafie,  fondem 

♦)  aeben  ahd.  tanmi  (aliies)  kenne  ich  kein  niafc.  tun  [f.  nachtr.l;  es 
ift  tihfrhaapt  zu  bemerken,  daß  beide  Wärter  dem  agf.  und  nord,  dialect 
fehlen,  bloi3  mnd.  ihn  (filva)  Huyd.  op  St  2,  71—73  [Maerl,  1,  19]  und 
nnl.  denne  (abies). 

♦*)  zwiichen  dem  hernach  beim  genus  der  bäume  anzüfülirenden  altn. 
poUr  (piBQs)  und  pöU  (abiesj  febe  ich  darum  kein  motionsverhältnis;  viel- 
leicht  aber  zwifchen  dem  ahd,  urri  (bubo)  und  iuwila  (noctua). 

*♦*)  betfpiele  diefer  einfacben  motion  für  das  grammatifclic  genug 
werden  ftch  auch  auB"  dem  lat.  und  griech.  fummeln  laßen:  fi7u,t  (huar), 
pr7o  (ball,  mit  haaren  ausgef topft?);  fimi,T  (ge wölbe),  nna  (ijewolbte  kifte?); 
xukufÄQg  fcheiüt  lieh  faft  zu  xakauri  zu  verhalten,  wie  röhr  zu  röhre;  vom 
^vkof,  ^ijkf}  und  dem  merkwürdigen  lat.  tmiluit  malum;  pomus,  pomnm 
im  verfolg. 


347,  4L    vgl.  f.  424  note. 
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nacli  einer  wirklichen  perronifiratioiL  [Zeichen  der  perfnnification 
ift  die  anrede  (vgL  340;  beim  pferd  ad  p,  331;  beim  fchwert 
p.  441:  beim  heim  ad  p.  44r7;  beim  fchif  p,  434;  beim  fommer 
ad  p.  355:  beim  ring.  Hänfen^  geijehals  auf  Silt  (l.^(X^)  p.  103); 
im  Igorlied  werden  wind,  fluß,  forme  angeredet;  der  fluß  ant- 
wortet und  fpricht;  in  kindermarchen  reiten  nicht  allein  thiere, 
fondem  auch  bänme^  fterne  u.  f.  w,  Oder  die  Übertragung  von 
veninndtMmfts\^vhjk\tm^%ji ')  (bruder^  fchwefter),  von  nachbar- 
fchaft^)^  von  gehen,  fahren,  reiten^)  (vgl.  auch  ad  355.  35G.)] 
Die  fonne  ift  uns  weiblich,  der  mond  männlich,  weil  Geh  unfer 
Volk  urfprünglich  beide  als  ein  weibliches  und  männliches  wefeu 
vorftalite.  Unter  diefer  profopopöie  begreife  ich  hier  die  aus* 
drücke  für  das  höchfte  wefen,  die  götter  und  göttlich  verehrten 
elemente  und  naturerfcheinungen.  Nicht  feiten  werden  daraus 
wirkliche  eigennamen. 

1.  Oott,  die  goth,  fprache  unterfcheidet  das  mafc.  ^ri^  (deus) 
gen*  gu)js,  dat.  gu|)a*),  worauf  da**  relativiim  faei  folgt  (e.  b. 
n.  Cor.  4,  <i.  5,  5)  von  dem  neutr.  gnd  (idolum)  pL  gnda  i&itM*, 
^iov^)  Job.  10,  34.  35.  Ebenfo  fteht  das  ahd.  mafc.  cat^  acc. 
cotan,  ab  von  dem  neutr.  abcot  (idolum)  pl.  abcotir,  abcntir. 
[noch  mhd.  da^  ahgot  GA.  2,  p.  501,  v.  325.  502,  v.  338.} 
Auch  im  agf.  muß  god  pl.  godas,    wenn  vom  wahren,    aber  gody 

S49pL  godu^  wenn  vom  falfchen  gott  die  rede  ift,  gefetzt  werden; 
den  felben  unterfchied  vermuthe  ich  im  altn.,  wiewohl  Biöm  bei 
gnd  nur  das  neutr.  angibt**), 

2.  J^iobaidtis  iA  bei  Ulph.  nach  Vorgang  des  griech.  texten 
mafc,  fo  anch  das  ahd.  ÜnfaK  agf.  debfol^  altn.  difiUf  doch  er- 
fcheint  der  ahd,  pl.  neutr.  dinfiUr  (oben  f.   323.),    womit   wihtlr 

^  (böfe  geifterl  zu  vergleichen  ***K    Viele  andere  benennungeu  teuf* 
lifcher  und  gefpenftifcher  wefen   übergehe  ich. 

3.  Sonne  und    mond    find    in   allen    deutfchen   fprachen  ur- 


*)  0.  V.  33,  125   nennt   reht  und    f'rhJu  zwei    fchwefterti  der  Caritaa; 

Er/chreckcn,  Sorgt  und  Kummer  fmd  tfie  drei  rcJncfi./l&m^   welche  die  fÄurc 

,  der  milch  exaltiereo.  Ettners  un vorficht,  hebamme  p.  <62;  Rotkcnthr  der  Peft 

fchtüc/>cr  Sam.  Müller  chronik  d.  horgftadt  Sangerhaafen  P-  25;  der  SchlnJ 

bmtUr  des  Todes;  Air  hruder  des  Knifr   Skaldfkap.  cap.  35  (ed.  hafn.  p,  346) 

*)  ih  zwivt!  herzen  n4cbgebür.  P&rx.  1, 1;  povrette  ert  mout  fa  TOiGne.  < 
M^D  1,  22e. 

»)  Bei  perfonificationen  das   verhum  gehn,  fahren^   reiten:   da   gäi  ein 

nie^e  Kit  bar  kuo.  IIMS.  2,  U8>;  der  rommer  und  mai /aAren  in»  land;  der 

hungtT  Jährt,  fÄillit  (ad  35ä);    der  gcrichlstag,  jüngfte  tag:    rerit  flüaUgo 

in  iant.  Mufp.  60;  eckel,  fchwindel  wmtklt  mich  an;  diu  fchande  prri  übor 

idft]^  lani.  mifc.  2,  201;    Kain  der  nlt  antqU.  Gen.  12-1 J;  dar  gknc  ans  der 

llchade  fitich,  Lampr.  Alex.  4951;   uhd.  hat  mich  der   twrwitz  fftrittcn:  nun 

I  mich  dann  das  pkrr  gcriftm.    H,  Sachs  IV.  3»  13 b;  iedoch  reif  mich  der 

ebda.  8i>:  den  die  armnt  ht^t  f^eriiten.  ebda.  <2<:;  der  Irie^^  di^untjl&ckl 
vor  der  (hur  u.  ähnl. 
•)  die  hff.  fcbreihen  g^,  g^s,   g^a. 
*♦)  flav.  6o(7»  litih.  c/ittfNijf,  altpreufs.  dtiwx,  Oberall  mafc 
♦♦♦)  flaf.  t^abtlf  tfchcri  fX,  L  w.  litth,  wdna$  u.  f.  w.  lauter  maCc. 
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fprünglich  fem.  und  mafc.  [Haas  in  Albr.  Webers  indifchen  ftud. 
5,  271],  wie  die  eddifche  fage  deutlich  erklärt:  Mundilföri  hatte 
zwei  kinder,  einen  fohn  Mäni  und  eine  (mit  Glenr  vermählte) 
tochter  Söly  beide  wurden  an  den  himmel  gefetzt.  Snorra  edda 
Gylfag.  cap.  11  (ed.  hafn.  p.  56).  In  den  gedichten  heißt  darum 
die  fonne  die  tochter  des  Mundilfoeri,  die  fchwefter  des  Mäni, 
die  frau  des  Glens.  ebend.  Skaldfkap.  cap.  26  (ed.  hafn.  p.  330)*). 
[f.  nachtr.]  Allein  fchon  die  älteften  fprachquellen  fchwanken 
hauptfächlich  in  dem  gefchlecht  der  fonne.  Ulphilas  bietet  fogar 
drei  formen  dar:  fäml**)  Marc.  1,  32.  13,  24.  wahrfcheinlich 
neutrum,  wenn  man  darauf  aus  dem  fehlenden  gefchlechtszeichen 
fchließen  darf;  funnd  fem.  Matth.  5,  45.  Luc.  4,  40;  fumia 
mafc.  Marc.  4,  6.  16,  2,  wo  jedoch  nur  der  dat.  funnin  zu  lefen 
ift,  der  allenfalls  auch  einem  fchw.  neutr.  funnö  zuftehen  könnte. 
Man  möchte  wißen,  wie  I.  Cor.  15,  41  überfetzt  ift?  [fehlt  in 
den  palimpf,  gerade.]  denn  die  ftellen  Matth.  13,  6.  43.  17,  2. 
24,  29.  Luc.  21,  25.  23,  45  fcheinen  verloren.  Ahd.  fehlt  die 
mit  L  gebildete  form  und  in  der  andern  überwiegt  das  fem. 
funna,  gen.  funnün  entfchieden,  namentlich  bei  0.  T.'  N.  vgl. 
Diut.  1,  515»  u.  f.  w.,  doch  halte  ich  ein  mafc.  funno,  funnin 
nicht  für  unmöglich,  es  wird  auch  in  dem  phyfiol.  des  12.  jh. 
Diut.  3,  31  [Maßm.  p.  318]  dargeboten.  Altf.  desgleichen  funna 
(funne),  funnun,  weiblich  Hei.  131,  19.  170,  1.  86,  12.  89,  10. 
96,  7 ,  in  welchen  letzten  beiden  ftellen  eine  hf.  funno  gibt. 
Die  agf.  L  form  ift  noch  etwa  aus  den  zufammenfetzungen  fol- 
monad  (folis  menfis)  und  folfece  (folfequium)  zu  folgern***),  felb-350 
ftändig  kommt  nur  Fwine,  gen.  funnan,  meines  wißens  überall 
weiblich  vor.  Altn.  gewöhnlich  Fol,  gen.  fölar,  zuweilen  funna, 
gen.  funnu,  beide  beftändig  fem.f)  vgl.  Alvism.  16,  2.  17,  1.  2; 
fchwed.  und  dän.  nur  fol,  und  weiblich  [gothl.  fol  mafc.  manä 
fem.  Almqvift  fvenfk  fpräklära  (3.  uppl.  Stockh.  1840)  440. 
458].  Auch  mhd.  in  der  regel  weiblich  diu  funne,  gen.  funnen 
Maria.  149,  16.  150,  19.  163,  29.  195,  43.  200,  19.  211,  2. 
a.  Tit.  137,  4.  Parz.  2,  4.  302,  15.  Nib.  556,  1.  1564,  2. 
BarL  240,  30.  241,  36.  HMS.  1,  12»^  36»  70»  u.  f.  w.,  ob- 
gleich daneben  und  oft  in  demfelben  werk  das  mafc.  der 
fumw  vorkommt,  z.  b.  [Rol.  288,  12.  294,  27.]  Maria  147,  10. 
150,  23.    176,   32.    184,    12.    191,   3    (vorzüglich   auf  Gott    und 

♦)  auch  in  einem  volksräthfel  von  fonne  und  fchnee  wird  jene  die 
muridlofe /rau  genannt,  a.  w.  2,  21. 

♦*)  bei  Junius  fäirchlich  unter  uiZ,  bei  Lye  unter  ü  eingetragen. 

♦**)  oder  kommt  auch  das  agf.  figel  in  figelhvöorfe  (heliotropium)  und 
figelböorht  (fonnenglänzend)  in  betracht? 

t)  frauen  werden  der  fonne  vergh'chen,  z.  b.  Völf.  faga  cap.  39.  p.  224. 
heißt  es  von  Svanhildr,  fie  leuchtete  wie  die  fonne  unter  den  ftcrnen  des 
himmels. 


349, 17.  auch  die  chriftlichö  allegorie  des  MA.  vergleicht  Maria  781 
der  fonne  Berth.  144,  zuweilen  Chriftus.  vgl.  a.  w.  2,  196.  200. 


geniu,  fframmatiMtes.  perrnrnficahon. 


Chriftus  angewendet)  HMS.  1,  68^  112*^  2,  5*  35»  204^  [242»] 
28^^»^  289*»  MS.  2,230"  KMS.  3,  107 »>  [der  fumie  und  diu  funne. 
Berth,  59.  285—287],  fo  daß  man  nichts  dialectifches  darin  fehen 
kann.  [Geo.  4750  fehlerhaft  diu  fnnne  f(ir  der  funne ,  welches 
herzuftellen ;  der  fiinne  nnä  diu  röfe  zeugen  ein  kind  (oder  diu 
fonne,  der  röfe?).]  Im  uhd.  ift  fonne  entfchieden  weiblich*), 
ebenfo  im  nnl.  ^on  oder  lonue, 

Bas  ratlnnliche  gefchlecht  des  mondes  leidet  wenig  aus- 
nahmen:  goth,  nipua  Marc.  13,  24,  ficher  ein  mafc.  (gen.  inenins), 
denn  ein  ftarkes  fem.  mena  (gen.  menos)  wäre  wider  alle  analogie; 
ahd*  mänOj  gen,  luHnin,  mafc. ;  agf.  nwna,  gen.  mönan,  mafc. ; 
altn.  mänif  gen,  mäna,  mafc;  rahd.  der  nidne  moiftentheüs,  nur 
zuweilen  diu  mdne  kaiferchr.  117^9  (cod,  pal.  301,  71^)  be- 
fonders  neben  dem  mafc.  funiie^  z.  b.  diu  mäne  unde  oiich  der 
fuiine.  HMS,  3,  lOT**;  auch  mnd.  de  nuine  fem*  in  Detmars 
lüb.  ehr.  1,  165,  In  einer  gloffe  bei  Mone  f|!iel]eu  u.  forfchgn. 
Ij  295*  mnl.  mane  fem.  [die  mane  Foe  fchen.  Ferg.  2208;  de 
mane  liet  hner  feineu  wefen)  Htoke  3^  257.  und  fo  gebrauchen 
d\p  heutigen  Niederländer  ihr  immn  weiblich,  doch  das  nhd. 
nioml  ift  wie  das  fchwed*  mäne  männlich  geblieben. 

Die  alteugl,  und  engL  fprache  pflegt  auf  fun  männliche, 
auf  ni{M)H  weibliche  pronomina  fnlgen  zu  laßen ^  z.  b.  [theo  mone 
Iure  fhewed.  Alifaund,  (Webers  metr.  romances  I.)  H40;]  Phebus 
the  fonnei  he  was  nigh,  C.  T,  10362:  the  fun  in  his  brightnefs» 
the  moon  in  her  wane,  obgleich  neuere  fchriftfteller  in  beiden 
falleu  itfl  vorziehen  wttrden.  Diefe  abweichung  von  dem  orga- 
n  lfm  na  nnferer  fpraclie  dürfte  man  aus  dem  einfluß  der  lat.  oder 
franz.  erklaren,  wenn  nicht,  raindeftens  bei  der  fonne,  die  goth. 
und  ahd.  ausnahmen  ein  höheres  alter  in  anfpruch  nähmen,  Sie 
können  fich  alfo  auf  eine  frühe  rerfchiedeuheit  des  mythus  gründen. 
351  Eine    vergleichimg    der    urverwandten     fprachen    liegt    hier 

nahe  [Georg  Curtius  zeitfchr.  f.  vergleichende  fprachforfchung 
Ij  29].  Die  Wurzel  rdutl  und  Fol  Ih  unbedenklich  auch  in  ijltog 
(wie  ö,  3}  =  goth.  fa,  fö),  im  lat.  fol,  im  litth,  fanU\  im  böhm, 
flunrej  ferb.  Tunize  vorhanden  ;  onfere  fprache  fcheint  aber  keine 
deutung  dafür  anzubieten,  während  die  andere  uns  eigenthümliche 
Wurzel  (unno  vielleicht  auf  das  verbum  fmnan  zurückgeführt 
werden  darf  (gramm.  2,  35).  Mena^  tnfino  identificiert  ßch 
wiederum  dem  gr.  ^t^r  oder  fn^vfj^  dem  litth.  numü,  und  das 
flav.  mefetz  könnte  verwandt  fein.  Die  gefchlechtsbeJTtimmtmg 
fch wankt  aber  ungemein;  zwar  da«  litth.  faule  ift  Tveiblich,  menu 
männlich^  wie  bei  uns;  hingegen  tjXiOi;  und  das  lat.  fol  fmd 
mafc,  *),  wie  das  goth.  fonna,  ahd.  funno ;  daa  flav.  flunze,  fkuse 

^)  frauw  Sonne  geht  zu  raft  und  grnaden.  Aventin  (1&80)  IÜ*>;  die  foHm 
gieag  hell  und  klar  auf»  Jhmi  alle  andern  im  t'erten  l'chlafe  liegen,  uns 
drei  elenden  aber  in  heißen  thrunen.  Felfenb.  1,  322,  ähnlieh:  der  fag^  das 
j ah f  fand  mich  etc. 

*)  in  den  romanifcheu  dialectcn  bleibt  Toi,  füle,  Coleil  männlich  j  doch 
eine  tochter  des  fpan.  Cid  heißt  dofia  Soh 
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(Dobr.  309)  neutral,  wie  das  goth.  fiuXl.  Im  griech.  fchwanken 
^ijv  mafc.  und  fi^yfj  fem. ,  doch  überwiegt  letzteres  und  wird 
beftärkt  durch  aekT^vrj.  Auch  das  lat  luna  tiberwiegt  gegen  das 
feltnere  lunus  (vorhin  f.  343)*). 

4.  Auf  gleiche  weife  ftellen  wir  den  tag  als  ein  männliches 
wefen,  die  riocht  als  ein  weibliches  dar.  Hierin  treuen  alle 
deutfchen  mimdarten,  ohne  ausnähme  überein:  goth,  dags^  ahd. 
taCf  öltC  ilagf  agf.  dag,  altn.  dagr:  goth.  mkts,  ahd,  naht**)^ 
agf*  niht,  altn.  natf ,  nott,  und  die  Edda  weiß  wiederum  den 
grund  davon :  Nött ,  eine  tochter  des  Nörv^i ,  wui^de  mehrern  - 
männem,  zuletzt  dem  Dellingr  (Böglingr,  das  wäre  ahd.  Tegilinc) 
vermählt  und  mit  ihm  zeugte  fie  den  Dagr  ^  der  bell  und  licht 
wie  fein  vater,  nicht  dunkel  wie  feine  mutter  war.  Snorra  edda 
Gylfag.  cap,  10,  ed*  hafiu  p.  54.  [Der  tag  ein  thier  mit  klauen • 
rechtsalt.  p.  30.]  Auch  das  lat.  dies  (wörtlich  unverwandt)  ift 
vorher fchend  mafc,  fchwankt  aber  ins  fem.;  das  ferb.  dß)?,  böbm* 
den^  poln.  diien  überall  mafc.^  liingegen  das  litth.  dmui ,  altpr.  352 
deina^  lett.  deena  fem.,  wie  das  gr.  ^fii^a.  Alle  diefe  fprachen 
nehmen  aber  nox^  viJ'g,  böhm.  poln.  noc,  ferb.  notch,  litth.  naktiSj 
lett.  nakts  für  ein  fem. ,  und  die  nacht  wii'd  häufig  als  mutter, 
der  tag  als  ein  junger  fohn  gedacht.^) 


♦)  es  ließe  ficli  noch  aus  fremderen  fprachen  mancheg  für  die  vor- 
ftellungBart  der  deutfchen  beibringen,  welcher  in  einem  lehr  olH*rllächlichen 
auffiUz  [von  Auguis]  (ni^m.  des  antiquaires  de  France  5,  3 «4}  als  liarbarei 
vorgerückt,  wird,  daü  öe  rönne  weiblich,  mond  münolkh  gebrauclie.  Auch 
die  Araber  denken  lieh  beide  (dfchems  fonne,  kamar  moud)  ebcnlo,  vgl, 
ein  gedieht  des  Moteaehbi  in  Reifkea  probi'n  p  »8.  oder  iu  Hammera  (iber* 
fetzunß^  p.  iy*3.  Den  gahl'chen  dicLlt^rn  hingegen  war  die  foune  der  lohn, 
dtr  mrmd  (gealach)  die  tochtiT  des  hiinmels.  [Hei  den  Orönliindern  ift  der 
mond  Atminffftt  ein  niaiui,  und  verfol^i  die  fonne,  MnUtwt,  feine  fchwcfter. 
Fabrii'ius  ordbog  41»  244 1»,  Die  fonne  heißt  anch  atjut,  tifjuwi.  ibid.  IK 
Majer  myth*  lafchenb.  1,  14  fchreiht  Auninfja  und  Mcilina,  Mexican.  Mtztli 
(loaa)  mafc.   f.  nachir.  — 

Im  handexemplar  hat  Jae,  Grimm  hier  einen  ausfchnitt  beigelegt,  der 
ein  franz.  gedieht  von  Lafaüe:  die  fmine  und  der  mond,  enthält.  Es  be- 
ginnt: ril  dependait  de  moi,  tout  ferait  feminin:  mai^  le  coeur  dojt  fe 
taire  oü  la  raifon  prononce.  Elle  demande  entin,  et  veut  une  r^^ponfe, 
pourqoi  du  genre  mafculin  TAllemague  a  pnv^  le  Dieu  de  la  kuniereV 
Der  verfalTer  wendet  lieh,  da  Götlie  todt  l'ej,  an  die  erben  feines  gelchmackä 
und  feines  genies,  und  rät  nicht  mehr  Mtmfitur  Diatu:  et  Mfidumv  AppoUon 
zu  belingen,  fondern,  fans  craindre  la  cenfure,  zu  Ichreiben:  dk  mond  und 
der  fonnt.] 

♦♦}  wegen  des  adv.  nahtts,  äejs  uahtes  Reh  oben  f,  183.  Idna  nahten 
krefte.    IlMS.  1,  95».    f.  uachtr.] 

*)  Goth.  maünjins.  ahd.  tnörkan  mafc.j  ahd.  dpaiyt  mafc.  Altn.  qreld\ 
qvöld  neatr.;  agf.  crila  (quieB),  cvildtid  (con ticin i um). 


351,  35.    in   litth.  volkBÜederB  heiratliet   der   m(}}id   (inenii)  781 
iie   fonne   (faule),    und   der   morgenftem    (aurzrinne)    wird   dar- 
jeftellt  als  tochter  der  fonne.  Rhefa  dainos  p.  92.  220. 

351,44.    mnl.  erfcheint  nacht  wirklich  ah?  mafc,  z.  b.  Maerl. 
2,  1CK>:  up  f^nen  ftille  nacht;  die  nacht  heft  (inen  gaiic  ghewomeu. 
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5,  Nach  der  Edda  war  Jc/r^f,  die  erde,  gleichfalls  tochter 
der  Nacht,  imt  einem  andern  iiiaune  gezeugt.  Daher  das  weib- 
liche geniiB  des  goth,  airpft,  ahd.  erda,  agf.  eord^\  altn.  iöf*d 
und  bis  auf  die  neiiften  mundarten  herab.  Man  halte  dazu  das 
lat.  terra%  gr,  yij  und  yaiu,  litth,  tieme,  lett.  (emme,  poln,  ^ieJnia^ 
böhm.  zeme  u.  f,  w,,  lauter  femiiiina.  [ir,  gal,  tir  mafc.  und  fem.; 
welfch  Ht  niafc,  armor.  firj  ter  mafc] 

0,  Agni  4ft  im  fanfkint  ein  gott  des  feiiers^)  und  dann  das 
feuer  felbCt.  Bopp  gloff.  7*;  diefes  dem  lat.  ignis  (mafc.)  ferb. 
ogan  (male.)  böhm.  ohen  (mafc.)  litth.  iignus  (fem.)  lett.  ugguns 
(mafc.)  genau  entfprechende  wort*)  glaube  ich  in  dem  goth.  anhns 
(mafc),  wodurch  Matth.  0,  30  xh'ßavüg  verdeutfcht  wird,  wieder 
zu  tiuden ,  altn.  on  (mafc.)  fomax  (vielleicht  das  Skim,  H2,  5' 
ftehende  aimn  oder  önn?);  a4hns  aber  fcheiut  =  ahd,  ovan 
(mafc.)  iiphan  Diut.  1,  227*  nhd.  ofen^  wiewohl  letzteren  auch 
paffend  mit  dem  gi\  invin;   verglichen    werden    dürfte.     Das  altf» 

^Ul,  agf.  (Üedy  altn.  ehh\   dän.   ilä  ift  gleichfalls  männliclK     Hin- 
Bgen  das  ahd,  [altf.]  finr,  agf.  /V/r,  nhd,  feu^r  neutral,  gleich  dem 

"entfprefhenden  gr,  nvu ;  doch  der  altn.  mundart  ilY  auch  fyt 
mafe.  Eigne  bewandtui.s  hat  es  um  das  goth.  neutrum  fon  (nvQ) 
Matth.  7,  llL  Marc,  t),  22.  4i^.  44.  4f»,  welches  den  gen.  funitis 
inv^m^)  Malth,  i},  22.  Marc,  ü^  47.  Rom.  12,  20  und  den  dat.  fumn 
Marc.  9|  49.  Luc.  3,  IG.  17  von  einem  mafc.  funa  borgt,  =  altn. 
fmiL  weder  begegnet  der  goth.  gen.  fönis,  noch  der  nom.  funa, 
und  felbft  in  dem  vocalverhäUiii.s  5:  u  liegt  etwas  befremdendes; 
wurzelhaiY  verwandt  fcheint  das  abgeleitete  fanktu  funke  (gramm. 
2,  60.  nr.  601 ).  Es  gab  noch  andere  l>eneiinungen  diefey  Clements, 
Wülch«  <lie  Snorra  edda  Skaldfkap,  cap*  62,  ed.  hafn.  p*  500. 
50H  uufzählt,  meiftens  männliche:  logi^  gimh\  hgrr*),  eimr, 
gneiffi  (fcintüla);  aber  bal  (pyra^  rogns)  agf  hwl  ift  nentnim. 
8&3  Auch  das  ahd.  mafc.  eit,  agf.  dd  (pyra)  gehört  hierher,  [vgl. 
zend.  ätars  (ignis),  pL  äthro,  fkt.  fi.<;ira,  da**  frefleude,  von  ad 
(edere).]  Nach  der  eddifchen  vorftellung  ift  das  feuer  ein  bruder 
des  MTinds  [und  meers.  Snorra  edda  Bkaldfkap.  cap.  27,  ed.  hafn, 
p.  ^^30;  Feuer  heißt  dm  lebendige:  da^  quecke  fiwer  Parz.  71,  13; 
wallandi  hur  Heb  79^  20;  flav.  fchiv;  ferb.  vatra;  das  bittere^ 
heißende:  bitar  fiiir  Hei.  78,  22;  bitra  logna  79,  2ü,  vgl.  oben 
agf.  fid,  ahd.  eit;  das  hungrige:  grädag  logna  Heb  130,  23, 
grim  endi  gradag  133,  11;  vorax  flamina  Diut.  1,  4116*  lyiW. 
Feuer  wird  angeredet:  heitr  ertu  Hripnär!  (Trinin»   1,   L]    Viel- 


*)  mrPii  feheiiit  umgefteUtca  /tf-tv*. 

'>  feuer  h-mtkr  des  winds  uiiJ  nieers.  Snorra  eilda  SkaldlTcap.  cap.  28 
(ed  hafa.  p.  332);  hei  den  Perlern  cid  golt  Herotf  3,  1»5;  bei  den  Aeg^iptern 
ro  7it'y  äfiüt'oy  tf.t\\*vj[Oi'i  das  lieh  fait  InUt,  ibid.  ujnis  aniumL  Cic.  de  aat. 
deor.  3,  u' 

*)  vgl.  engl*  ingU  («^  feuer)  aus  galifchcm  aintjtnL 

*)  luit  dii'fem  altn.  hyrr  |\vol  anch  hyr  nrMUr>]  hcrührt  hrh  das  goth. 
htiüri  neutr.  (denn  ein  fein,  ift  tmwahrrt'liciidk'hVj  das  Job.  1«>  IH.  Rom. 
12,  m  kohlfeuer  bedeutet. 
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leicht  betrachtete  man  eine  Wirkung  des  feuere,  die  afche,  als 
feine  tochter?  ich  finde  wenigftens  die  Wörter  für  todte  und 
glühende,  goth.  azgo,  ahd.  afca,  SLg[.  axe  [eng\,  aChes];  ahd.  falu- 
wifga  (gramm.  2,  374);  agf.  yfele  [mhd.  üfele,  Frifch  2,  34  öfel]; 
ahd.  eimurra  Diut.  1,  167  (gramm.  2,  1002)  agf.  ämyrie,  altn. 
eitnyria;  altn.  eyfa  [(cinis  ignitus)]  tiberall  weiblich  [f.  nachtr.], 
und  nur  das  altn.  tlßi  (cinis  ignitus)  und  fölCkm  (favilla)  machen 
ausnähme.  Auch  favilla,  xoviq,  T€(pQa  und  aid-akrj  fmd  fem., 
cinis  fchwankt  zwifchen  beiden  gefchlechtem,  das  litth.  pellenai 
und  flav.  popel  find  aber  raafc.  Das  gr.  anivd^fiQ  gleich  dem 
altn.  gneifti  mafc. ,  das  ahd.  ganeiftara  (gramm.  2,  133.  134) 
[gneifta  N.  Bth.  155»;  nnl.  gheinftre,  flandr.  kleinCtre  Kilian.; 
genCtre  Diut.  2,  214»»   229»]  gleich  fcintilla  fem. 

7.  Donar,  Tfmnar,  drücken  in  ahd.  und  fUchf.  mundart 
nicht  nur  den  donnernden  gott,  fondem  auch  den  fchall  feines 
Wagens  am  himmel  aus,  der  donner  ift  darum  mafc.  Im  altn. 
hat  fich  das  verkürzte  porr  (ftatt  |)onr  [?  für  Hanr  fteht  C1dnn\ 
wie  äs  für  ans)  nur  als  eigenname,  nicht  mehr  für  die  natur- 
erfcheinung  erhalten,  die  durch  die  fem.  prunia  und  fkriigga 
bezeichnet  wird.  Den  Dänen  dauert  das  compofitum  forden  fort, 
den  Schweden  tordän,  gleichfam  Thori  fragor,  fo  wie  lie  mit 
einer  andern  zufammenfetzung  äCka  =  äs-aka,  des  gottes  fahren, 
den  nämlichen  begrif  ausdrücken,  vgl.  das  agf.  punorräd,  von 
räd,  altn.  reid,  ahd.  reita  (quadrigae)  fem.*).  Das  lat.  tonitrtiS 
mafc,  tonitru  neutr.  ift  zwar  der  felben  wurzel  mit  unferm 
donner,  aber  nicht  mehr  benennung  des  Jupiter.  Hingegen  be- 
deutet den  Litthauem  das  mafc.  perkunas  beides,  den  gott  und 
die  fache;  auch  diewaitis  mafc.  (ableitung  von  diewas,  gott)  heißt 
der  donnernde  gott.  Jenem  perkunas  entfpricht  das  flav.  Perun, 
poln.  Piorim,  den  heidnifchen  gott  bezeichnend,  nicht  mehr  den 
donner  felbft,  wofür  fie  das  mafc.  grom  verwenden  [f.  nachtr.]. 
Griech.  xsQuvvog  mafc,  ßgovri^  fem. 

8.  Hei  (gen.  Heljar)  war  den  Nordländern   göttin  des  todes  354 

*)  doxii  oyr]fia  tov  Jiog  t]  ßgoyif}  (lyai.  Hefycli.  f.  v.  ^XftalBQoyja, 
Thor  hieß  ökußör.  Es  find  überrefte  heidnifcher  ideen,  wenn  beim  (lonnern 
das  Volk  in  Baiern  Tagt:  der  himroeltatl  greint  (Schm.  1,  462)  [in  Weft- 
phalen:  ufe  herr  gott  kift];  in  Liefland:  nun  keift  der  alte  vater  wieder 
(Steuders  lett.  gramm.  p.  150),  in  Schweden:  godgubben  äker,  der  gute 
alte  fährt.  Ihre  696.  740.  926.  [den  Gamle  deroppe.  Magnuffen  lex.  myth. 
(Edda  Saem.  ed.  hafn.  III.)  911;  gubben  ^ar.  ib.  p.  ^34.]  Die  Serben 
haben  den  donner  dem  heil.  Elias  übertragen  (Vnk  2,  1.) 


353,  8.    eine  mythifche  vorftellung  läßt   den  Hälogi  (Hoch- 781 
lohe)    mit   der  Olöd  (Glut)    vermählt  werden  und   aus  ihrer   Ver- 
einigung   die    beiden    töchter   Eifa    und    Eimyrja    hervorgehen. 
Pomald.  fögur  2,  384. 

353,  36.  weibliche  perfonification  war  wohl  das  goth.  fem. 
peihvo  (die  polternde  f.  487).  Perun  läßt  fich  etwa  buchftäblich 
mit  xsQuvvog  vergleichen. 
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m.  gmus.  grammaütches,  perronification. 


and  der  Unterwelt,  danim  ift  hau  (gen,  haljös)  bei  ülpliilas  die 
anterwelt^  und  das  ahd.  helJa  =  halja,  mbd.  heUef  uhd.  höUe 
weiblich.  Die  altf.  fpracbe  fch wankt  zwifchen  dem  fem.  helUa 
Hei.  103,  13.  17  und  dem  mafc.  hei  Hei.  76,  22,  108,  9;  das 
agf.  hell  (gen.  helle)  fcheint  nur  fem,  Wurzel  fein  mag  hilan 
(gramm.  2,  29.  nr.  340),  w^eil  unterweit  die  todten  birgt*). 
[Männlich  lat.  Orcua,  Pluto,  griech.  ^jUdtaviv^.]  Aber  der  raubende 
tod  felbi\  ift  mafc-,  goth.  däupiis^  ahd.  lod,  agf  deäd ;  er  bindet 
die  fterberiden  an  fein  feil,  lädt  fie  auf  fein  faumpferd  und  ent- 
führt ?\e^  aus  dem  reich  dea  lebens.  vgl.  Lobengr.  2796.  4575. 
4Hf)9.,  das  neugriecb.  lied  von  Charon  [XuQttiv)  und  den  feelen 
und  die  indifche  vorftellung  in  Boppö  fündflut  p.  37.  50.  [unze 
uns  begrifet  der  tot.  Gen.  912.  Auch  in  der  franz.  danfe  macabre: 
le  premier  mort,  le  fecond  mort.]  Auch  QdvaTog  wurde  raännUch 
gedacht,  gleich  feinem  bruder,  dem  fchlaf.  [Der  fchlaf  befallt, 
ergreift,  tiberwältigt:  der  fläf  in  begreif-  RoL  245,  0.]  Der  lat. 
fpracbe  war  jedoch  nwrs  ^  der  flav.  fmrt  eine  güttin;  das  Uttb. 
fmertU'  f eh  wankt  zwifcben  mafc.  und  fem. 

9.  Peft  und  feuche  wurden  gleichfalls  perfoniiiciert.    Todes- 
pfeile des  zürnenden  Phöbus  Apollo   fliegen  neun  tage,    bei    den 
Hebräern   fährt   der   Würgengel    durch    das    land.     Man    lefe    die 
langob.  fage  bei  Paulus  Diae.  6^  5.     Ahnliche    mögen    dem  ahd* 
mafc.  tcehnOy   mhd*  reMime  (peftis)  zu  gründe  liegen,    denn  die 
dichter  drücken  es  aus:    der  fchelme   nimmt   (die   peft   rafft   mit 
fich  fort),     Auch  iviiolo  und  Cterpo  (beide  männlich)  bezeichneten 
peftis,  clades.    Den  Litthauem  dagegen  war  ilie  würgende  Qiltine 
göttin    (Donaleitis    p.   14.),    den  Serben    ift    die    peft    eine   weiß- 
gefchleierte  frau,    die  den    lenten  autliockt  (Vuk  f.   v.   kiiga    und 
morija)  **) ;   den  Neugriechen  eine  blinde,   die  ftadt   von  haus  zu  ^J 
haus    tappend    durchziehende    frau    (Fauriel    cbants   popnl.  de  la  ^M 
(xrece  moderne,    difc.  preL  LXXXIII).     [Thucydideg    fpricht  von  ^1 
der  peft  immer  im  fem.,  wenn  auch  nicht  jj  voooq,  fondem  etwa 
tÖ  xaxoy,    oder   auch    gar  kein    fubject  vorher  gieng:    gi*.  voaog 
fem.   koifiog  mafc. ,    lat.  peftia  fem.  morbus  mafc]     So  wird    fich 
noch  daa  genus  mancher  andern  Wörter,  welche  beffcimmte  krank- 
beiten  bezeicbnen^    z.  b.  ahd.  rito,   mhd.  rite  (febris)  mafc.  [der  ^J 
rite  beftuont  in.    Alex.  2558],    druos  (mafc.)  aus  der  belebenden  H 
vorftellung  erläutern ,    die  das  volk  urfprün glich    damit    verband,    ^i 
855  10.  Nach   dem    lat.   fatinn   ift    uns   jetzt    das    fchickfal   ein 

neutrales,  abftractea  ding;  die  einbildungskraft  unferer  vorfahren 
w^ar  auch  hier  lebendiger,  und  hatte  den  namen  nicht  von  dem 
augfpruch  der  höheren  wefen^  fondern  von  ihnen  felbft  entlehnt. 
Das  fatum  hieß  altf.  Witrth  (fem.)  agf.  Vl/rd  (fem.)  und  Qe  nimmt, 


♦)  wegen  anderer  benennungen  vgl,  meine  ausg,  iler  hyninen  p.  51.  note. 

**)  Auguftinus  de  verhis  apoft,  167  feil  Benedict,  (1683)  tom,  V.  p,  804] : 
proterhium  eft  pnniciim,  qnod  qiiidem  laliue  vobis  dwain^  qtiia  punice  iion 
omaes  noftis.  pnoiciim  enim  i>roverbiiim  eft  antiquiim:  niinmni  viilt  ptDi' 
Itittwf    duos  illi  ila,  f^t  cliicat  fe  {fie  entferne  ficii). 


gleich  dem  tod^  die  menfchen  dahin.  Hei.  66,  18.  [tmirtJi  is  at 
handun.  Hei.  141,  9.  146,  2.]  lo  der  Edda  ift  alleö  weit  mehr 
ausgefährt  und  Urdr  nur  die  eine  von  drei  fchickfaldjungtVauen, 
die  beiden  andern  werden  Verdandi  und  Skuhl  genannt  Zu- 
fammen  heilien  fxe  fwrnir.  Vergleichbar  lind  die  lat.  parca,  die 
gr.  ICiJp,  Mof(i«  und  Aiau,  lauter  weibliche  wefen* 

Diefe  beifpiele  von  Wörtern,  deren  grammatilcheö  gonua,  wie 
ich  glaube,  bloß  durch  die  annähme  einer  vorgegangenen  per- 
fonificierung  begreiflieb  wird ,  mögen  genügen*  Sie  lieÜen  fich 
noch  durch  andere  benennungen  der  thiere,  gewächle,  eleuiente 
and  naturerfcheinungen  leicht  vermehren,  das  genus  von  Muvau, 

fmclw,  \(ilQcke^)^\  fommer^)  tmd  winter^),  [herbttf  frühlirnff  mm% 
reif^)^]  fchnee,  regen,  loindshraiii  {krleg^  hunger  f.  nacbtr.J  u.  f.  w. 

[könnte  gleichfalls  in  jeder  fprache  auf  mythifchen  vorftellungen 
ier  Völker  beruhen  *),  Es  ift  jedoch  fchwer,  die  grenze  zwifchen 
wirklich  eintretender  perfonification  und  bloß  grammatifchem  ge- 
Tchlecht  für  alle  einzelnen  fälle  zu    ziehen.     Wollte  aber  jemand 


^)  die  glocke  (campana)  wird  getauft  uod  hat  imniGii,  iiiimcr  weiblich. 

*)  der  liehe  fnoier  urloup  genam,  Ben  344;  rnimr^  dliie  hoUkn  von  den 
buaben  fint  gevarn.  Bou.  304;  inmtr,  diu  gefmde.  Ben.4<Ki;  der  fumer  fneit 
fTn  kleit  Ben.  ir>9.    Aber/rö  {uwerzU  HMS    i,  333^ 

*)  man  fagt:  der  minter  ift  vor  der  thür;  urloup  nam  der  wrWer  Ben. 

-3Ö5£;  der  leide  wimitr  hki  den  Inmir  hin  verjaget  Ben.  381;  mntkr  ift  mit 

■flnen  vriauden  komen.  Ben,  414;  windt-r  hat  ej;  hie  gen\met.  Ben.  43T;  ft*lir 

oft:  ftreit  des  fommers  und  winter.^:  fo  auch  ftreit  des  herbf)ef  iAtnyjri{htin(fn. 

*)  ha-  meie!  HMS.  3,  443^»;  der  mai  hält  feiuen  einxug;  der  fwm  ift 
in  diu  laut,  Ben.  3Ö4;  erent  den  vttkn.  Ben.  1M4;  der  meie  bringet  und 
heilet.  Ben.  362;  i/itic,  ich  wil  dir  nigeu.  Ben.  3ü8;  der  tmk  feudet  dem 
walde  kleiden  Ben.  436;  der  mek  löfte  bluoinen  (i/,  rifen  bitnde.  Ben.  437; 
der  meie  habe  dea  danc!  Ben.  434:  der  meui  hat  ibrieve)  viir  gefant,  da< 
Ge  künden  in  diu  laut  Une  kunft  den  vruoten.  Hen.  433;  da  ift  der  r«m 
und  al  flu  kraft,  er  unt  ftn  geftUefchaß,  Ben,  419;  fo  der  /«di/r  iilrMt 
tngit.  fraueod.  63,  13;  &h  der  jnei^a  xe  velde  lac.  Lf.  !,  109;  der  mtk  ift 
tf  ftn  grüene^  zwt  gefe^^en.  fTMS.  2^  106»^  der  mm  vüeret  den  walt  an 
ftner  hende,   HMS.  2,   IHK 

^)  der  rife  heißt  aucholf.  Ben.  384 ;  dir  h&t  widerfeit  beidiu  rU  n,  fn6. 
Ben.  398. 

*)  bei  der  abhandtung  des  grammatifcben  geuus  werde  ich  viele  aus- 
nahmen von  den  regeln  bloß  au»  der  mytbologie  erklären. 


355.  entfchiedne  perfonification  muß  auch  der  hunger  ge- 182 
wefen  fein,  got.  Hnhinis,  ahd.  HunJcar^  altf,  Hangar ,  er  ftihrt^ 
geht  in  der  weit  umher ;  ferid  iinmet  gröt  Hungar  hetigriin  obar 
helido  bam.  Hei.  132,  8;  der  Hunge}'  gie  liberal^  der  Hanger 
ßch  breite  in  die  werlt  wite.  Gen.  4254.  [der  Hunger  wuohä, 
kaiferehr.  10417;  fprichwortl.  der  Hunger  ift  ein  guter  koch; 
der  Hunger  ift  ein  böfer  mann.  Meinert  Kuhläudchen  p.  1.  Vgl. 
ahd.  ilgi  (fameö,  inediea  Gratt"  1,  245).  Altfranz,  herhout  Ren. 
25362:  il  cuide  avoir  trov^  herbout;  fi  herbout  devuit  faillir; 
quant  li  herbout  feroit  venus.  Roquefort  f.  v.  cf.  Reinh.  CXXXV. 
Perf.  moeror  oria,  mandea  kummer.  Görres  Fii-duli   1,   142.J 

Ort  mm,  Üniniin»llk,  lil.  23 
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einweDden,  auch  in  den  eben  erläuterten  fei  nicht  das  genns  durcl 
den  votkaglanben  beftimint^    fondern  umgedreht   der  mythus  evtl 
durch  das  genua  der  Wörter  erzeugt  worden;    fo  nimmt  das  eintJ 
erklärung  weg,  ohne  eine  andere  dafür  zu  geben  und  widerftrebtj 
der  anficht,    die  man    fich  von   der  nator  und  deni  wefeu  echtefj 
volkamythen  zu    bilden    befugt   ift.     Es  hat   mehr   für   fich,    da 
wort  aus  der  fage  zu  deuten,  als  die  fage  aus  dem  wort.    Nicht  ^ 
dem  dunkel   der  älteften,   fondern  erft  einer  fpäteren,    nüchternen 
zeit    gehört    die  allegorifche    belebung   einzelner   Wörter  an.     Ich 
will  auch  von  ihr  einiges  beibringen. 

Unfere  heutigen  dichter  pflegen  alle  tlihigkeiten  der  menfch- 
lichen  feele,    alle  tilgenden  und    lafter,    alle    künfte    und    wiffen- 
fchafteo  fich   iveiblich  vorzuffcellen ,    und  von    muh  lern    oder    bild- 
35Ö  hauem  werden  folche  abfti*actionen  immer  als  fraueii  entworfen|,i 
z.  b.  die  vei^ntinft,  die  phantaße,  die  tuqeml,  die  /?W)e,  die  treii^A 
die  trunJtenheii,  die  zwieiraeht,  die  lüge,  die  poefie,  die  theohgieA 
Selbft  wo  das  grammatirche  genus  widerftrebt,  und  entweder  ein 
mafc.  oder  neutr.  darbietet ,    fmd  wenigftena   die  bildner    geneigt  1 
davon  abzuweichen,    und    den  verftand,    den    glauben   und  aber- 
glauben,  den  zorn,  den  neid,   das  lafter,    das  glück  in  fräulichea 
gewand  zu  kleiden,    [vro  Mnot  HM8.   2,  107*;  litth.  eine  göttin 
des  glucks,    vgl.  V^ro   Swlde.]     Neutra   würden    fich    auch    in    der 
that  gar  nicht  als  folche  bilden  laßen,    [das;  MmT  (neutr.)  fliegt, 
ift  ein  vöglein.]     Und   -wiewohl  die   vermifchung  männlicher  und 
weiblicher  geftalten,  wenn  Cie^  von  imferer    rprache  ausgegangen,  I 
einen    ftändigen    character    hätte  annehmen    können,    der    manig- 
faltigkeit    der   allegorie    günftig    gewefen    wäre;    fo    niuften    be* 
greulich     doch    iinTere    dichter    und     künftler    der    älteren,     all- 
gemeineren gewohnheit  nachgeben,    die    im    lateiniTchen    den    ge- 
brauch des  fem.  für   dergleichen  allegor Lfche    begriffe    eingeführt 
hatte.     So  befremdet  es  uns  im  geringften  nicht,    wenn  wir  den 
glauben  oder   den   neid ,    gleich    der   lat.    iides ,    religio ,    invidia 
weiblich  abgebildet  finden*). 

Es  verdient  unterfucht  zu  werden ,  wie  alt  der  Vorzug  des 
weiblichen  gefchlechts  in  diefer  anwendung  fei?  Ahd.  fchrift- ^ 
fteller  feheinen  geflißentlich  eine  %^ej*deutfcliung  folcher  lat,  aus- 
drücke zu  meiden.  O,  IV.  29,  23.  51  behält  danim  Aar i^d.^  und 
N,  im  Bth.  durchgehends  PhUofophia,  Refhoricfh  Mnßea,  For- 
tuna bei,  vgl.  Bth.  46^  47*  49*  IGl*.  Der  agf  überfetzer  der 
confolatio  verfuhr  kühner  und  gab  Philo fophia  durch  das  agf. 
mafc.  fe  vhdötn ;  w^oraus  freilich  das  misverhältnis  entfprang, 
daß  diefer  visdöm  cap.  3.  §.  1  des  Boethius  foftermodor  (niitrix) 
genannt  wird,  während  bei  N.  22^  amma  auf  philofophia  gerecht  \ 


*)  Hans  Sücbß  in  dem  gcrpriich  der  vier  L-lemeote  (Hafleias  auazug 
p.  146)  macbi  aus  Ignis,  Terra,  Aqoa,  Aör  und  Veritas  ffinf  fn  in  lein,  wobei 
es  dünn  heißt:  Veritaa  zu  dir  Ig^neni  fpracli.  Die  peiTonificatioii  ift  aber 
gi'rade  Ut  fchou  in  feiner  quelle,  in  F'aulH  felnmid"  und  ernJt  |i  152*2)  nr.  4J. 


ffemtä.  grammatifühei. 


ift.  In  den  rahrl.  gedicbten  begegnet  man  häufig  den  aOegorifchen 
wefen  fro  minne^  erc,  fmlde^)^  äventiure  (vgl.  die  fcliöne  ftelle 
Parz.  433,  ?♦  434,  11),  aber  niemals  einem  her  muot,  her  zom^ 
her  nit,  als  einer  durchgeführten  perfon,  obgleich  ich  in  bildern 
Eum  welfchen  gaft,  einem  gedieht  %'oll  alleg*  irieu ,  den  fpott  und  Jiö7 
zom  in  männlicher  tracht  dargeftellt  gefeheu  habe»  [Iter  Sui 
meint  Lachmann  gelefen  zu  haben.  Ja!  Suchen wLit  1^  IJO  und 
Prauenl,  132,  2.  Minne  und  Ha^  find  im  Iwein  ganz  perrönlich, 
obgleich  her  Hasj  nicht  vorkommt;  auch  nicht  her  Luttfiat  (fama), 
der  troj.  24514.  24565.  24591)  ganz  perlonlich  err^heint,  aber 
ohne  her,  Vgh  der  wunfch ;  der  InUirh:  der  nU  in  auegie.  Gen. 
1241;  mit  wnlfinen  gebären  reis^ete  fie  der  mi.  Mar*  18l>,  17; 
der  nit  gel  üf  fiben  ftigen.  Renn.  14511  ;  der  mort,  brant,  nlt 
und  ha2  find  achter  und  wegewenide*  Walth,  2(5,  Ib — 20:  neid 
frißt  fich  felbft-  anw.  doct.  151 ;  den  neidhart  zu  hauH  laden. 
Alberus  fab.  45;  der  nnähmi  heftig  uf  in  reit,  B.  Waldis  fub.  G 
fol.  5*;  Junker  Nf'ldhart  f<ilgen.  Neocorus  chron.  v.  Dithmarfchen 
1,  395;  (neidnägel  abnehmen.  Ettner  unw.  doct.  H43;)  —  nü 
wil  kunft  unde  fin  der  fchade  an  in  keren,  Parz.  47,  IH;  dar 
gienc  uns  der  fck^Je  nach.  Alex.  Lampr.  41K51  :  der  fchade 
wachet;  über  hmlinc  und  reuling  (mafc;  p.  528  not.  Chaucer 
im  romaunt  of  the  rofe  redet  von  einem  Sir  Mirthe  (obgleich 
M3Thd  agf,  fem.; ,  weil  Jiefer  wie  im  franz,  original  le  deduit 
männlich  vorgeftellt  wird  mid  eine  dame  zur  geliebten  hat;  vgl. 
Chaucer  60L  614.  027.  725.  817.]  Verfchieden  von  unfenn  fall 
ift  die  vorhin  f.  346  abgehandelte  naive  perfonification,  in  welcher 
harr  und  frau  gleich  geläufig  find ;  bei  der  allegorie  fcheinen  nur 
feminina  zullifiig« 

Nunmehr  gelange  ich  zur  abhandlung  des  gTammatifchen  ge- 
fchlechts  felbft.  E«  kann  nicht  darauf  abgefehen  fein ,  das 
grammatifch  beftimmte  genus  fämmtlicher  fubftantiva  zu  erörtern 
und  noch  weniger  es  durch  alle  deiitfchen  mundarten  durch- 
zuführen.  Vielmehr  follen  nur  die  regeln ,  nach  welchen  fieh 
das  genuK  ganzer  reihen  von  würtern  richtet,  aufge flicht,  zugleich 
aber  die  wichtigften  fälle  einzelner  ausnahmen  angeführt  werden. 
Ohne  zahlreiche,  umftändliche  beifpiele  läßt  fieh  nichts  ausrichten. 


i)/rcJ  StKhh  troj.  Köü.  Ben.  \'lh.  fronwt  Swhk  lachet  im.  Enift  4:3.1S. 
min  /roti  Sceldt  wie  fie  mtn  vergai;.  Walth.  43,  .5.  Smhtc  k^Tct  mir  dco 
aac.  Fraueal.  447,  22.  ad  myth.  722;  thin  fmmo  was  im  gihklig.  Höh 
UO^  2.  130,  13;  vrou  Minne  Iw.  lf»37.  Par/.  288,  4.  30.  21U,  1  ih  6,  Jrou 
Liehe  Parz*29l,  17;  fro  Ere  klage  1575.  h')79.  ad  myth.  f  744;  trau  Trintee 
HMS.  3,  lU^-.Jtou  Mä:^^.  IlMS.  3,  14»;  vnm  Wifzr  Parz,  288,  24.  29.%  8  j 
diu  nwe  was  ffii  freu  wo.  Parz.  80^  H;  Jrou  Melit  frauenth  47,  2  it.  Akhk 
kom,  diu  nie  gelac  und  feiten  oiich  gdigen  mau  OA.  4i>,  iwrj;  dia  Schattde 
vert  a1  (iber  da/,  hinl.  JIMS.  3,  4A^i>.  Die  aUegorirchen  feminiira  nehmen 
gern  (nicht  nothwendig)  Tcliwache  fcrra  an:  froun  mimun^  tVonn  ^rm  don. 
LachfiJ.  Im  nouv.  Renard:  tlamt  (Jhlh  i frans);  b**i  Chaucer  im  mmannt  of 
the  rofe:  dame  liiilneffc  lim  orij3:inal :  dame  aifeafe);  dumr  UJ<tdfit'iT^,  Vgl. 
SCraparola  IJ,  3. 

2b* 


e!ne 

I 


JZZ  gemS^rSmnmlcn 

Jene  regeln^  fcheint  es,  dürfen  am  wenigften  aiis  der  form 
der  fubltantive  gefchöpft  werden.  Hierbei  könnte  zweierlei  in 
betracht  kommen  ^  flexion  und  ableitnjig-  Was  die  flexion  an- 
belangt, to  zeigt  fie.uns,  vorausgefetzt,  daß  wir  alle  cafua  eines 
worta  erkundigeD  können,  allerdings  mit  ficherheit  fein  gefchlecbt 
an*).  Allein  es  fragt  (ich  hier  uiebt  fownbl  nach  dem  genid^^ 
einzelner  Wörter,  als  nach  dem  griind  deffelbeti.  Daß  ein  jed«^B 
mafc»,  fem.  oder  neutrtim  einer  gewiffen  flexit>n  zufalle,  h&ngt 
eben  von  feinem  genus  ab^  kann  es  folglich  nicht  erkUlren  helfen. 
Je  ftiimpfer  die  tiexionen  werden,  defto  weniger  vermögen  fie 
das  gefcbleciit  der  wÖrter  zu  entfcheiden.  Bei  darftellung  der 
ableitungen  im  zweiten  eap.  diefes  buch«  ift  foditnn  bereits  auf 
das  gen  US  jederzeit  gehörige  rilcklicht  genommen  worden  und  es 
hat  fich  dort  ergeben,  daß  beinahe  keine  art  der  derivation  aus- 
fchließlich  einem  beftimmten  geniis  angehört  und  daß  einzelne 
ableitungen  im  genus  beträchtlich  fchwanken.  für  das  abftract 
Wörter  mögen  gewilTo  ableitungen  befondere  dienfte  leiften,  w€ 
dergleichen  Wörter  oft  naoh  der  analogie  gebildet  und  vermei 
werden  und  damit  in  der  ganzen  claffe  diefer  formation  das 
fchlecht  befUmmt  iü.  Ein  nicht  übler  behelf  zur  ermittlung  dci 
358  gefehl echts  kann  bisweilen  das  reimprincipi  wenn  mehrere  fubf%? 
in  gleichem  caftis  ftehen ,  fein,  z.  b.  das  nihd.  ahte  und  flahte 
(ahd.  ahta ,  flahta  und  auch  zuahta)  oder  das  goth.  gavj  und 
havi  kündigen  gleiches  gefchlecht  an ;  es  kann  jedoch  trügen, 
wie  mavi  zeigt ,    das  nicht  gleich  jenen  neutr. ,    fondern    fem.  ift. 

Die  einzig  zuläßige  oder  fruchtbare  weife,  das  grammatifche 
gefchlecht  vorzutragen ,  fcheint  mir  diejenige ,  welche  auf  be- 
deutung  der  Wörter  rückficht  nimmt;  auf  diefem  wege  allein  kann 
es  vielleicht  gelingen,  analogien  aufzufpüren,  denen  die  menfch- 
liche  einbildimgskraft  nachgehangen  hat,  indem  fie  das  natüiljche 
gefchlecht  auf  eine  iinabfehbare  menge  anderer  fubftantiva  übertrug. 

In  wie  weit  diefe  analogien  durch  die  dhninution  abgeändert 
werden,  erörtert  das  achte  capitet.  Nicht  feiten  unterbricht  und 
ftört  üe  aber  noch  ein  anderes  verfahren  der  fprache.  Nämlich 
es  gibt  viele  benennungen  der  dinge ,  die  auf  einer  jener  per- 
fonification  nicht  unähnlichen  poetifchen  und  oft  fehr  phan- 
taftifchen  umichreibung  oder  befchreibung  beruhen  und  befonders 
bei  thier-  und  pflanzennamen  vorkommen,  z,  b.  ein  hfch  wird 
•  neunauge  oder  pfaffendaume,  ein  infect  wird  pfauenauge,  fchwalben- 
fchwanz,  eine  pflanze  hafenohr,  löwenzahn,  ein  fchwamm  kruten- 
ftuhl  genannt»  Hier  ift  es  klar,  daß  die  gründe,  welche  fonft 
diefen  thieren  und  pflanzen  ein  beftimmtes  genus  zu  wege  ge- 
bracht haben  könnten ,  völlig  aufhören  und  der  vergleichung 
weichen;  das  gemis  richtet  (ich  alsdann  mich  (hm  zweiten  woi^^ 

♦)  indem  ich  hier  von  dem  äuüerft  feltneu  fall  eiaes  (ieutfchen  geuiw 
commune  aMehe  (t.  312). 
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der  zufammenfetzimg,    folglich  in  den    gewählten  beifpielen  nach 
dem  von  äuge,  daume,  fchwanz,  ohr,  zahn,  ftuhl*).  — 

Ich  will  zuerft  das  genus  der  finnlichen,  dann  das  der  ab- 
ftracten  Wörter  unterfuchen  und  endlich  dem  der  aus  fremden 
fprachen  aufgenommenen    die    nöthige  aufmerkfamkeit    zuwenden. 

An  die  fpitze  der  beiden  erften  abtheilungen  darf  wohl 
folgender  grundfatz  geftellt  werden,  der  aber  feiner  allgemeinheit 
wegen  zur  entfcheidung  einzelner  fälle  nur  behutfam  gebraucht 
werden  kann:  das  inaCculinum  fcheint  das  frühere,  größere,Sb9 
feftere,  fprödere,  rafchere,  das  thätige,  bewegliche,  zeugende;  das 
feniinmum  das  fpätere,  kleinere,  weichere,  ftillere,  das  leidende, 
empfayigende ;  das  netdrum  das  erzeugte,  gewirkte,  ftoff artige, 
generelle,  unentwickelte,  colUctive  [das  fttimpfere,  leblofe,  Bopps 
vergleichende  zerglieder.  d.  fanfkrit  dritte  abhandl.  p.  7.  f.  nachtr.]. 
Diefe  kennzeichen  ftimmen  zu  den  bei  dem  natürlichen  genus 
oben  f.  313.  315  aufgeftellten**). 

I.  grammatifcJies  genns  finnlicher  gegenftände. 

1.  Genus  epicoenum  folcher  thiere,  deren  natürliches  ge- 
fchlecht  von  der  fprache  nicht  berückfichtigt  wird;  ausländifche 
oder  erft  in  der  neueren  zeit  in  Deutfchland  eingeführte  kommen 
hier  nicht  in  betracht  ^).  Der  erinnerung  werth  fcheint,  daß  alle 
hier  aufzuzählenden  ahd.  fem.  auf  -a  (mhd.  -e),  gleich  den  mo- 
vierten  (f.  333),  der  fchwachen  und  nicht  der  ftarken  decl.  folgen. 

Die  allgemeine  benennung  goth.  diuz  Marc.  1,  13.  I.  Cor. 
15,  32***),  ahd.  tior,  agf.  deor,  altn.  dyr  ift  mit  recht  neutral,  fo 
wie  }^(oov,    animal   und    goth.    faihu    (pecus)    ahd.  vihti   u.  f.  w. 

*)  bei  den  Griechen  anders;  ihnen  überwog  die  neue  formation,  und 
das  genus  wurde  verändert,  fie  bildeten  z.  b.  das  mafc.  ßovylwaaog  von 
yXoiaaa,  aber  das  ahd.  ohfinzunka  bleibt  fem. 

♦♦)  hier  mag  noch  angeführt  werden,  daß  die  Griechen  den  oberen,  fich 
umdrehenden  mühlftein  tivXog,  den  unteren,  ruhigen,  /avktj  nannten  [Lobeck 
pathol.  p.  7.  27]  und  daß  in  oberdeutfcher  volksfprache  der  begnf  haft  und 
fchlinge  (hefte!  und  öhfe,  haken  und  Öhre)  durch  mannli  und  weibli  aus- 
gedrückt wird,  vgl.  Stald.  2,  196.  197.  Höfer  öftr.  wb.  2,  10.  So  auch  in 
Italien  mafchio  knöpf,  femmina^  femmineUa,  kuopfloch,  bei  den  Arabern  zend 
und  zendet  (Rückerts  Hariri  1,649).  [das  obere  und  das  untere  holz,  mann 
und  frau,  beim  feuerzeug.  lieber  griech.  &t'jlvg,  weiblich,  in  der  baukunft 
vgl.  Paffow  r.  V.]  Etwas  nicht  ganz  ähnliches  ift  im  altdeutfchen  recht  die 
unterfcheidung  zwifchen  lancea  und  fufus  (fchwert  und  fpille)  und  bei  den 
Schweden  zwifchen  hau  (mafculus)  und  hufva  (fem.)  Ihre  f.  v.  hatt,  worauf 
auch  die  parömie  hut  bei  fchleier  geht. 

0  ausländifche  thiere  bekommen  tier  angehängt,  wie  blumen  hluome: 
röfenbluome,  maiblume;  ügertier  Bon.  3, 26;  olbcmier  gramm.  2,  490;  aber 
auch  faul</er,  m&iintier  (menfch). 

♦♦*;  vgl.  Caftiglione  epift.  ad  Cor.  II.  p.  77b. 


359,  6.    im  neutro    fcheint  vorzugsweife    der  begrif  des  ge-  782 
meinen,  verächtlichen  zu  liegen.    So  find  die  ausdrücke  ft^,  fuoter 
unedler  als  das  mafc.  mats,  fem.  fpife.    Darum  fcheint  frau  edler 
als  weib  und  viele  fchimpfiiamen  find  neutral. 
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Mil    dlu8    wurzelhaft   identifch    bezeichnet  jedodi    das    gr,    »^^fl 
[(mafc)  .^17^/0»^  fneutr.)  mehr  das  wild^  l&t.  fern  (iem.)^  flav.  ^lyer,] 
iZvet  (ffrni,)^  lauter  auch  der  wnrzel  nach  verw-andte  Wörter.    Daa 
lat.  fem.  MTm  hat  allgemeinem  finn.    \greni  (?  grim)  bellus  (fem) 
gl.  Jun,  27L  da^  knnder  Ben*  mhd.  wb.  1,  911,] 

An  den  fängethiemamen  wird  meiit  das  natürliche  gefcElecht 
au»igedrtickt    and    da  ^    wo    es  nicht  der  fall   ift,    gilt  ein  epicoe«  J 
nifches   mafc. ,    z.  b.  ÄaAj   dnchSf   hamfter,    iffel^   marder^   itti^l 
iohel   [äffe]    fmd    uns    männlich;    nicht    anders    die    ahd.    ftriA<nl 
360(bubalas),  elaho  (tragelaphuö)  n.  a.  m,;  handelt  es  fich  von  dem 
fexnal Verhältnis,    fo   kann   entweder   moviert  werden   (die   häfin, 
dÄchßn)    oder   es    tritt    umfchreibung   ein.     Auch    der   maulwurf 
(entTteJlt  aus  moltwurfe,    erdaufwerfer)   ift  in  diefem  wie  in  dem 
ahd,  namen  fcero,  mhd,  Fchfi^r  [Muolf Tcherre  nom.  propr.  Schreiber 
nrkundenb.  d,  ftadt  Freiburg  2,   102].  männlich^  das  ahn.  mold- 
varpa  hingegen  weiblich,  gleich  dem  lat.  talpa,    franz.  la  taupe. 
Eine    durchgreifende    ausnähme    in    allen     deutfchen     mundarten 
macht  die,  wohl  ihrer  kleinheit  und  furchtfamkeit  wegen,   weib- 
liche mnus^  ahd.  agf.  altn.  mns  und  fo  auch  im  flavifcheni  pohn, 
my^^,  böhm.   mys  fem.,  litth.  jK'le,   lett.  pelle  fem.,    während  daa 
gr.  fiig,  lat.  mu8  mafc.  find*).     AoBerdem  find  fem,  ratte^  uiefdi 
und  otter^   ahd.  rattaf   wifela  [mnl.  de  wefel  Clignett  308;    dati 
weCel  ibid.  208]**),    ich  weiß  nicht,    ob  attar?   das  nach   feiner 
ableitungsform  und  nach    dem  altn.  otr  (vgl,  den  perfonificierten 
(Hr,  Sigqv*  II,  [=  Reginfim,]  einl.)  eher  männlich  fcheinen  follte. 
[Agf   Ccreava    ^mus  araoeus)    fem. ,    engl,    /V^reir.]      Einige    nhd, 
neutra  befremden :    eiuhorn,  eirhharn  und  auch  nashmui.    Allein 
erfteres  hieß  shd.  ei nhurmo,  mhd.  ein/* wnje  Bari.  11  »>,  27.   118,  o.J 
111»,   13,    g,  fchmiede  257.    HMS.    1,  202*   und    war  mafc.    [der* 
einhorn,  troj.  95W)],  wiewohl  Bit,  10830  ein  neutr.  einhom  oder 
einhome^    aber  nicht    von    dem    lebenden  thier,    fondem  von  der 
auf    einen    fchikl    gezognen    einhornshaut    gebraucht    wird.      Für 
fciuruf*  vermute  ich  gleichfalls  ein  ahd.  mafc.  eihhumeOf  eilihornai 
gl.  Hoflm.  20,  29  nach  dem  altn.  ikorm  (mafc);  gl.  Hoffin.  4,  9 
geben  eichurn,  lafien  aber  das  genus  dunkel.    Die  nicht  weniger] 
ungewifTe  agf.  form  aevern  fcheint  entftellt:  das  fchwed.    i7?toril] 
und  dän.  egerti  [mnd.  eckermi  gloffe  zu  Sfp.  3,  47]  find  neutral***), 
l Neutra:    altn,   fox   (nur   in    übertragener    bedeutung»;    mnl.   dfit\ 
mUffJf  dal  water var  Reinaert  1863.] 

Für  die  zweite  Ordnung  der  thiere  gilt  der  generifche  name: 


^  foUie  es  nicht  deutfcher  eiofluß  Teini   daß  das  lat  marc  f&rtx  im 
franz.  la  rourir  weiblich  geworden  ift? 

*•)  nach  der  fabel  foU  die  wierel  durch  das  ohr  empfangen,  durch  den 
numd  gehjiren. 

*♦♦)  nach  Ihre  f.  v.  ickorn  wäre  der  deiitfche  natue  überhaupt  verderbt 
aus  fciurus  ioxtovQOi,  vgl.  xauii'iovQog,  krümmdenfchwanz)  altfranit,  efcurieu;,| 
da«  hörn  Iftßl  Reh  freilich  (chwer  deuten,  doch  fcheint  die  comporuion  mit 
ft'A,  Agf,  ni    paffend,    \ditt  rrncoreu.  Heinaert  I8ß4-J 
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goth.  fuffb,  ahd.  vomlj  agf,  fnfjfel,  altn.  fugl,  diirchgehends  mann- 
lieb ;  um  fo  mehr  läßt  er  fich  dem  lat.  puJhis  (rsotjijn^)  gleich- 
ftellen,  da.  uueh  iu  anrlern  fprachen  der  begrif  liun,  heime,  han 
in  den  allgemeinen  von  vogel  übergelit,  vgl,  oQvig  (comm.)  und 
das  ferb.  titz  (pullus)  mafc.  Nicht  anders  Lat  das  agf.  rnafc»  6r7/rf,  H61 
brid,  pL  briddas  (pulliis)  im  engl,  hird  allgemeinere  bedentung 
angenommen*),  Dtm  lat.  ams  (fem.)  fcheint  dem  gy,  otmvrg  ver- 
wandt, welches  aber  mehr  die  großen  raubvögel  bezeichnet.  Das 
nordflav.  ptak  mafc.  und  Tüdriav.  piitza  (ferb.  titza)  fem*  be- 
deuten beide  vogel ,  letzteres  kann  mittelst  der  ableitung  -itza 
(f.  339,)  für  moviert  aus  erfterem  gelten;  litth.  entfprichl:  paukfitis 
(mafc);  in  ptak  felbft  ift  PT  identifch  dem  in  uTi^tov  (penna 
und  avis)  und  unferm  feder»  ahd.  vedara. 

Unter  den  epicoenis  für  vögel  finden  fich  fchon  weit  mehr 
femiuiua,  als  bei  den  Päugethieren ,  offenbar  ihrer  kleinheit  und 
Zierlichkeit  wegeu.  Denn  die  großen,  die  krallenden,  krimmenden 
(rapaces)  find  beinah  alle  männlich:  rtraußj  ftorch^)^  reiger, 
kranicJi,  fchivafh  adler  (goth.  ara,  ahd.  aro,  altn.  ari,  mhd.  ar\ 
gder  [gtr  N.  Bth.  159^]^  falk(\  fperher,  baluM,  rnhe  (ahd.  hraban^ 
altn.  hraftif  daher  auch  die  eddifchen  hitginti  und  mtminn  Gylfag. 
cap-  3B  ed.  hafti.  p.  120  mafc),  würgerj  fpecht ,  hiurj  gaiich 
(kukuk)  [trappe  Athis  F  In.  fmirel  IVauend.  92,  11],  woran  fich 
noch  die  veralteten  namen  ahd.  hruoh  (graculus)  gl.  f.  gall, 
Hatt,  1,  295*  rmh  gl.  Hoffm.  43,  4,  mhd.  rnoch  und  bei 
Bon.  39  ruoCt,  agf,  hr6c\  engl.  rooÄr  [mnl.  roef']\  hörotumbü 
(onocrotalus)  nlid.  7'ohrdommel;  fwo  (bubo)  gl.  emm.  400,  wofür 
hüwo  N.  pr.  359*  hüo  Hr>tfm.  gl,  Trev.  4,  38;  altn.  valr  (falco); 
agf  glida  ^milvus)  engl,  glede ;  ahd.  eringrm^  (haliaetus)  Hoffm. 
4,36;  ßfagomo  (pelicanus)  graium.  2,  47li  u.  a»  fchließen.  Schein- 
bare ausnähme  macht  die  nhd.  itmiie  (milvus) ,  denn  das  ahd. 
witvo,  mo  Hoffm.  5,  5.  o3,  28.  mhd.  ime  HM8.  2,  2m^  find 
mafc.  Wohl  aber  fchwankt  das  genua  beim  ahd.  tflJüz,  mhd. 
elhp^  mafc,  welches  N.  Cap.  285*  weiblich  gebraucht,  auch  ift 
das  altn,  (Vft,  fflpf  fem. ;  gleiche  unficherheit,  die  auf  ein  früheres 
genus  commune  deutet,  bei  den  Slaven,  ferb.  lubnd  mafc,  böhra. 
labtU  fem.***).  Außerdem  ift  von  den  größern  vögelu  weiblich 362 
die  fprifi^e  a,  w.  3,  193,  ahd.  tprlma  fnilula)  Diut.  3,  154,  das 
Weibchen  des  fperbers  (nifus);  altn.  Irana  (gi-us) ;  die  eule  (noc- 


♦)  vielleicht  voü  br^yau,  fovere^  brüten,  aber  tu it  vocalkörzung.  [m. 
brödau  gehört  vielmebr  bröd,  etigl.  brood,   iitid  brid   fchoint  was  anderes.) 

*♦)  deffen  duukler  poetifcher  tiatiie  wenigfteiis  luätiiilich  ift;  den  gramm. 
2,487  beige bni übten  formen  kann  zugefügt  werden  edthtre,  Bruna  beitr;  zu 
d.  lieuläcben  recbten  des  MA.  47  und  adchnr  pl.  adebarn  (:  varn)  in  einem 
mhd.  gedicbt  Diut.  a,  4fi3.  [of/-rart  Clignett   t9L] 

♦**)  bedentfani  tragen  jnngfrauen  das  fcbwaneuhemd  {älptarhamr) 
Völutjd.  eiul  und  fchone  fraueu  werden  dem  fehwau  vergUcben^  trauen- 
namen  mit  fchwan  zufa  nun  enge  fetzt,  ßrynbildr  redet  fem  alft  af  baru  (uti 
cygQus  ex  uudaj  Völf.  faga  cap.  27»  p,  186. 
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Ikr.  gala¥»   Aack  «rtlb  oiM*  fa«.?   A 
Mdke  (Mm»).|    Pagagw  ift  mael,  dbl 
twi:  Isdbe  dlmcAe?   aoHfiiaC  UO.  ' 
IM.  339.1  akB.  tf).  «WTel  («U. 

waSftL  itAMtt,  «hau  «te  (—tTin.); 

Dar  /W- (AmM»)Jdbaiit  Mm  iBaU.A«-BJIS.  1,122^  124» 

U  76*  <iM>  ijBfniliirlt  BJeht  «Mlft*iiiU,  «kor  4ba  aU.  Am  Ho&l 
^9.  JaB.36d  wf«^  «St^är,  kk  ^küW  nie.   Dv  /JMrltiv 

5*Wf,  «ha.  Pptr;' m^  ^IPMn«,  alta.  lf«r  [aU.  i>Mrdh« 
(fiaffan»)  M«-.  154.  1),  *kd.  iJMCr  [eM]").  Jiw^  (Bmv  ttrih». 
hm.  mh.  2,  100].  TaoiomfU  Imriiift;  »Md.  SOu^  [mtimf 
^paflcM)  Mose  qadkB  m.  IMA.  2;5«]:  dc^  gr.  «t^m^^e, 
Uttk.  2imMi«,  farit.  «rafiat^  beka.  ■*«&«;  iHKtcr  MUb.***),  »eh 

lebende  "wogA  timi  jeiur  eine  r^üm  m  der  däer&M 

(0».  IkibM»)  btwekt  Bon.  23,  2.  28  iittch  SokmiM- 
Tgi.  8t»ld.  1,  359;  weit  filsKOMr  ill  die 
Bebe  fom  /mTm  (|^  rirmlveii)t)  Welth.  29. 14  TnA.  217, 


jjjtafcf  w»d  Proknee  rvrwmuSkmg^     Mafiu  ill  _     _  ,        ^ 

mi/bo  (fiigilk),  mild,  tnnisev  nbd.  /fudk;  der  M%  [aber  nbd.  inT 
Ate.   Wb.  27Ö,  30]   und   mnud^mg   Tordnnk«  liAoA  der  kfii%^ 
»licbeii  wlrde  «lae  niiinilicbe  gercli]e<!lii.    Das  nbd.  fen.  fdmq/fs 
(ieednia)  mrmr  «bd.  BMfc  /nqih^)  Hoä^  5,  8.   imd   l«iii.  Am^^ 


*t  iMPdff  M#n«t  eat  ivaf  oder  Tokkiaeniiig?  w^  oben  t  34d. 

*^  icb  vei^^akbi,  ob  en  yollrigliabc  den  Ipedit,  picw  «ob  gmtteB 
euer,  |Mee  linncbi?  dem  des  Ist  fem.  Ccbeiat  an  dem  auilc.  «ofli 
eMsöii  E^  />ätf  dem  jwcvt  zieaJU  nabe; 

0  abd.  die  M&liMa«  mbd.  dm  makiigta  (t  34^;  al>er  alta.  mt^urfaH 
mafc«  bbL  watkUmmd  male,  frmiu.  Ze  ramgnol,  böhm.  Havjk  mafc,  lat 
loleiBaa,  fellea  iauahia^  vfL  PbüomeU. 

^  n  fpntz  VfL  boluB.  D^pa^ek  (fltar)  nafc  Wo  erfdieitii  /sats  aneift? 
ffbmi  ia  altcii  drnckea  (aas  dem  XS.  ib )  d«*  C^IL  fkbehi. 

***)  vo  nkbt  das  mir  fonfi  mibefcajuite  abd.  mi^  (pafreres)  fL  emm.  411 
eto  pL  «eotr.  üt?  T^.  m^ttht  gt  Ion.  liS,  imL  motcke.  mmtcke,  Tenlem 
mmfeK  akfraas*  moißba  [Mei»  S,  lU],  wobsa  ao^  MNiiliieaa, 

t)  die  mbd.  kflnnuf  /«»l  BUS.  1,  Itt^  %  t$0^  fcbvankl 
a  ftmrlf€  deelmaiimi. 
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ibid.  45,  22.  gl,  r.  galL  Hatt,  1,  295»».  Scarha  (mergns)  fem. 
N.  pf.  359*  [Hoffm.  gl.  Trev.  5^  .4.]  erfchmiit  nihd,  männlich  der 
fcliarhe  Traugemmid  Uhiands  volksl.  1,  4  (wo  fehlerhaft  fwarb©) 
tmd  fcaivo  gl.  Jun.  269;  auch  altn.  fkarfr  mafc.  Das  ahd. 
mafc*  wituhopfo  (der  im  holz  hüpfende?)  Hoffm.  5,  6.  53^  27. 
mhd.  withopfe  UMS.  2,384",  wenn  eine  fabelhafte  Verwandlung 
dabei  zu  grund  liegt,  fchickt  fich  beßer  zu  Tereus^  der  in  den 
&no%p  verwünfcht  wurde,  als  das  fem.  untohoffa  gl,  Jun.  232. 
wituhüffa  Doc.  mifc.  1,  244**  und  auch  der  acc.  untahopfi}}}  gl, 
monf.  321    fcheint    ein    fem.  anzuzeigen,    vgl.  den   dat»   £g.  Diut. 

3,  38  [Phyfiol.  Maßm.  p.  324]*),  Neutra  begegnen  fo  wenig  in 
diefer  reihe,  alö  unter  den  Tauget hi eren ;  denn  das  gefchlecht  von 
ktinufli  (regulus)  Hoffm,  5,  12  oder  vom  nhd.  rothkehlrhen,  roth- 
fchfVämchen  ergibt  fich  aus  der  diminution  und  gehört  nicht 
hierher.  [Mnl.  groenfel  (graculus)  neutr.  Clignett  p,  19r>.]  Der 
agf.  vrämia  (regulus),  engl,  wreii  ift  mafc. 

Wie  bei  den  Atugenden  thieren  das  erzeugte  junge  neutral 
(f.  330),  fo  ift  auch  das  vom  vogel  gelegte  ei  neutrum^  ahd.'  ei, 
pl.  eiffir,  mhd.  ei,  eiger^  agf.  %,  ogru,  altn.  egg;  und  nicht 
afiders  das  urverwandte  gr.  tiov,  lat.  oviinif  ferb.  jajfi,  gen.  jajeta 
(mit  epenthetifchem  et,  vgl.  f.  330),  poln.  iaiej  niff.  jaiUo,  böhra. 
wegce;  nur  das  litth*  pautas  (mafc.)  lett.  paifi^^'  macht  ausnähme 
[weil  im  litth,  kein  neutr.].  Mafc.  ift  der  dotier  im  ei  (vitellus) 
ahd.  tntiro  (gramm.  2,  141)  agf.  dydring  äges. 

Fifche.  der  gattungsname  goth.  fitli^  ahd.  infc^  agf.  fifc, 
altn.  fifkr,  wiedenim  mafc,  gleich  dem  genau  entfprechenden 
lat.  pifcis  und  gr.  ix^'^-  Auffallend  weicht  hiervon  das  flav. 
riha,  ryha  fem,,  litth,  s'uwis  fem.  lett.  ßws  ab.  [über  mihJnier, 
rogner  vgl.  327.]  Unter  den  einzelnen  arten  fmd  die  großen 
meifbens  männlich:  ahd.  hiiülf  wal  (cetus),  ahn.  hvab\  agf,  hväl 
[agf.  auch  hron^  hran  mafc.];  ahd.  felah  (phoca)  agf.  leolli,  altn. 
relr  [alto.  auch  kobbi  und  kopr^  aber  kfiq)a  (fem.)  und  07*kft 
(ntr,)];  ahd.  lahs  (falmo)  altn.  lax;  ahd.  hdthit  (hicius)  agf.  harod : 
ahd.  [mhd.]  til  (anguilla)i  altn.  kW;  ahd.  hnfo^  nhd.  hanfe:  ahd. 
rturo  (acipenfer),  nhd.  ftör ;  ahd.  chreffo  (gracitis);  ahd.  afro 
(thymallufi);  ahd.  harifie  (halec)  nhd.  kering:  [altn.  flhl  dän.  fdd 
fem.;]  agf.  file-pida  (capito);  ahd.  herßh  (perca) ,  nhd.  pars^^A 
bar  im,  pertfch;  ahd.  rharpho  (carpio),  nhd.  karpfe  fem.;  ahd. 
fdio    (einca)    nhd.    die    fchhihe ;   ahd.  fna^'O    (melanuruH)  Hoffm, 

4,  32.  Weiblich:  ahd.  vnrhana ^  mhd.  vorahen  (tr«tta),  nhd. 
forelle;  shd.  fpUiiza  (phyfeter)  Hoffm.  24,  21 ;  altn. //^rfiffi  (Judus), 
fchwed.  gädda,  dän.  gjedde  [altn,  fkata  (raja,  röche);]  und  dann 
mehrere  kleine  fifche,  z.  b.  ahd,  grundüaj  nhd.  gründet;  ftein- 
ht^ü  (gobiuö)  Hoffm.  4,  29  =  nhd.  frhmerfe  u.  f.  w.  Keine  neutra; 
wogegen   niemand    das    neutr.   niH7iougaj   nhd.   neunauge   (petro- 

*1  das  altn.  vtidihappo  ^  woriu  aber  auch  das  erfte  wort  ahweiclit» 
gleichfalls  weiblich^  vergl  nnl.  uftede  fem.  Sollten  alle  deiitrchexi  namen 
entCteilt  Tein  aus  upupa?  Ccliwerlicb.   Litth.  tutl^s  mafr,,  böhoi.  */üfM'  mafc. 
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mjwmk) ')  tmi  röfanga  (albanms)  Hoffiii.  4,  30  emwoiden   wird, 
m  weldieD   ficli  das  gestis  aacli  dem  toq  oo^,   womit  cm 
fiamfiBgefetgS  ift,  berämni. 

Was  die  bentagen  aatwfbrfcher  in  amphibien^  infceteD  und 
gewflnn  anteffcbetdeiL,  vermengte  das  altenhtun  rieifaeh,  aach  in 
den  beoenitiiiigeii,  oder  vielmelir  dlefe  gtengen  von  dem  finnliclMm 
etndmck  der  tldergefVait  ans^  nicht  von  einem  gelekrten  fylUaiL 
Die  fledermans  wurde  dalier  so.  den  vögeln  geaililt  and  ein 
fliegendes  inTect  dnrfie  vogelf  ein  kriechendes  imrm  genaonl 
werden,  das  ahd*  wort  ftr  eroea  iA  2.  b.  grafawunn. 

Man  kann  tmrm  fär  den  generifehen  namen  aller  reptilieii 
kalten;  es  it%  gereehi  aof  den  großen  lindwnnn  wie  auf  den 
kleinen  regenwnrm  und  überall  mafe. :  gotk.  vaurwm^  akd.  wurm^ 
agf.  pyrrn^  altn.  ormr  [gr.  i^tg,  fx^g]-  ülpk.  fibertrilgt  Luc.  3,  7. 
das  fem.  ix'Swa,  vipera,  dnrch  das  mafc.  [oder  fem.?]  nairw^ 
auch  altiL  werden  nadr  mafc.  nnd  inodra  fem.  gefchieden,  Skald* 
fkap.  eap.  58  (ed.  hafo.  p.  4K4V  Schlange  beaetc^el  (chon  mehr 
ein  grofles  thier  nnd  fcheint  dämm  richtiger  asafe.,  wie  es  amdi 
mhd.  Gen.  667.  Mar,  149,  17.  Fieid.  67,  1.  TriA.  228,  4.  troj. 
8455  gebraucht  wird^  erA  im  nkd.  iA  das  fem.  dorchgedmngen. 
Ueberhanpt  finde  ich  den  ao^dmck  tlamgö  in  ftrengahd.  ^nrikli 
nicht,  alle  überfetzen  ferpens  entw.  dnrck  das  maTc. 
a.  b.  N.  pf-  197*  +SCI*  oder  dnrch  das  fenu  naUvra.  naJtra  (vipera)! 
IKnt.  1,  166*  497*  kymn.  18,  2.  T.  40,  6.  44,  11  nnd  auch! 
ülph.  Luc.  10«  19.  n.  Cor.  11,  3  i^tq  dtireh  ttUfrvn^,  die  Angel*  \ 
fachfen  durch  nädre  (fem.);  znarA  in  einer  halb  niederd.  gl. 
Btut.  2.  169  begegnet  Hmg^  (eolaber\  in  des  Lipfitas  plafanm 
57,  5  riat^in  (ferpentls)  gL  Jon.  270  flango;  dock  der  mhd. 
paraphraA  der  genefis  637 — 812  wechfelt  mit  tturm,  Hange^  natarm 
ab;  altf.  tuidra  (fem.)  H§L  57,  3.  ^nl.  flange  fem.  [Mkd.  imr 
unk,  HMS.  2,  311^  333*;  alto.  hnui  mafc.  (ferpens).]  Unfer 
nhd«  fem.  fehneeke  (limaz)  war  früher  gleichfalls  mafc.  akd. 
^^^fHeccho^  mbd,  fnecke,  bedeutete  aber  auch  die  griSAero  feAudoi 
a.  b.  Bon.  17,  4.  64,  28:  ebenfo  nhd.  UindCchleid^e  (coeeoliis) 
fem.,  ahd-  hhndelUcho  mafc.  Hoffm.  4,  14  Ähd.  md  (ftellio) 
Dint.  %  171.  1,524^  mhd.  mMe  Berth.  376.  nhd.  fMdbb,  dwdi- 
gebendd  männlich ;  fem.  aber  ahd.  egidehfa  (lacerta)  nhd.  eidßdU^Bf 
agf.  ä4ftn?  [ad  2,  40]*  Das  goth.  mu^  (owlt^)  wird  gramm. 
1,  602  onriehlig  als  (tarkes  fem.  an^l^krt,  da  es  fehw.  mafe. 
ill,  gleich  dem  ahd.  madö  Ifl.  pf.  77**  Hoflin.  4,  18.  [altf.  maih^ 
Dim.  2,  193*  agf  madä]  mhd.  maäe  HMS.  2,  372*  [altn. 
wtöikr  maf€.] :  erA  das  nhd.  made  wurde  fem.  [Ahd.  mhd.  vr^fe 
(rana)  mafc;  der  frofch  iß  aneh  venrOnfchter  konigsTokn.  agC 
frox  mafe.  engl,  frog:  altn.  padda  (mnai  fem.  ^  plattd.  ftMe; 
BBSiL  pwl  (rana)  mafe.;  mnd.  pogge  (rana);  agf.  gee  (rana)  geo. 
jcaa  fem.,   oder  fc^^  weil  mhd.  cuaAe  Tan<L  42,  21  = 


*>  man  fagt  aber  die 


fem.  Adelnag. 
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vgl.  tcetze  brem.  wb.  5,  148,  eidze  frofchmeufeler,  aticke  Leffing 
11,  619;  nhd.  Urdie  (bufo);  agf.  täde  (bufo)  gen.  tädan,  engl, 
toad,  fchwed.  täffa;  ahd.  chrota  (bufo)  fem.,  mhd.  chrot  Tund. 
42,  21,  nhd.  kröte^  fchwed.  groda.    Vgl.  ad  myth.  655.] 

Für  eigentliche  infecten  gilt  die  regel,  daß  fie  ihrer  klein- 
heit  und  fchwäche  wegen  weiblich  find,  doch  fehlt  es  nicht  an 
ausnahmen  und  Übergängen  ins  mafc. ,  vorzüglich  merkwürdig 
find  einige  hier  erfcheinende  neutra.  Das  goth.  tnalo  (tinea)  ift 
wohl  kein  neutr. ,  fondern  fem.  (gen.  malons) ;  das  altn.  mÖlr 
hingegen  mafc.  wie  flav.  niol  (Dobr.  inft.  p.  271)  und  gr.  ai^g. 
i)er  ahd.  name  ift  miliwa  T.  36,  1.  mhd.  milwe  Hartm.  vom 
glouben  2607.  HMS.  3,  67*  nhd.  milbe  (acarus),  welches  nhd. 
von  motte  (tinea)  und  fchabe  (blatta),  lauter  femininis,  unter- 
fchieden  wird.  Motte  entfpricht  dem  agf.  niodde  fchw.  fem., 
engl.  7noth,  mnl.  motte,  nnl.  7not  (fem.)  Verfchieden  davon  das 
ahd.  mi2;a  oder  mtza?,  gen.  -ün  {axvixlj)  vocab.  f.  Galli  Hatt. 
1,  14>»  gl.  f.  Gall.  Hatt.  1,  296»  Doc.  mifc.  1,  225*»;  agf. 
nute,  gen.  -an,  engl,  mite;  eine  andere  gloffe  Diut.  2,  169  hat 
den  pl.  hielli^ge  (fcinifes).  Die  ameife  ifb  gleich  dem  lat.  for- 
mica  fem.,  ahd.  amei^a  (gen.  -ün)  Diut.  1,  261*  mhd.  am^e 
(vgl.  gramm.  2,  221)  [aber  der  ameife  (könig  der  ameifen)  Reinh. 
1272.  1294.  2047.  2053.]  agf  ämete  (gen.  -an)  fchweiz.  humbeiße, 
lombeiße,  Stald.  2,  523.  524;  dagegen  das  altn.  maur  gleich  dem 
ferb.  mrav,  griech.  ^vQ^ril  mafc,  das  fchwed.  myra,  [dän.  myre, 
norw.  migmonr,]  mnl.  miere  wieder  fem.  ^)  Von  ihr ,  wie  von 
der  biene,  können  wir  den  goth.  ausdruck  nicht  vergleichen. 
Für  apis,  /ifAiaa«,  gibt  es  eine  ahd.  weibliche  form  pia*),  wenn 
man  Cie  aus  dem  gen.  pl.  piano  (f.  piöno?)  gl.  Jun.  204  und 
dem  mhd.  fem.  bie  a.  Tit.  83,  4.  Wh.  117,  20.  275,  4.  [Ben. 
421.]  fragm.  27*  pl.  bmi  HMS.  1,  202*  GA.  48,  236.  Mar.  160,  4. 
(wo  bigen  =  bien)**),  ficher  folgern  darf;  piano  könnte  aber 
auch  gen.  pl.  von  plan  (apis)  fein,  das  fich  gl.  fangall.  Hatt. 
1,  279*    findet   und    zum    bair.   öftreich,    fem.  bei7i   (apis)    Schm. 

1,  165.  Höfer,  1,  70  ftimmt  (vgl.  den  pl.  bein,  amgb.  44*»);  366 
neben  diefem  fem.  gibt  es  nun  ein  ahd.  neutrum  pini  (oder 
bloß  pin?)j  gen.  pines  (ortsname  binesfirft  in  einer  urk.  von  777), 
das  fich  trefflich  zu  dem  collectivbegrif  der  arbeitsbienen  fchickt 
und  durch  N.  Bth.  118*»  pf.  414 **  belegt  wird,  wo  bine  für 
apes,  und  demo  bine  für  apibus   fteht,    desgl.  bini,   apes  Hoffin. 

5,  14.  Aus  diefem  ahd.  neutro  fcheint  fich  aber  ein  mhd.  fem. 
diu  bin  HMS.  2,  bb^  Wigal.  6339.  Parz.  237,  12.  Bari.  176,6. 
Reinh.  fuhs  1558  entwickelt  zu  haben,  das  den  gen.  pl.  bineti 
Lf.  1,  55.  Reinh.  1548.  dat.  pl.  binen  g.  fchm.  874  bildet,  und 

*)  poln.  rnrovka  fem.,    ruff.  muravej  mafc,   finn.  rmiurainen,   perf.  mür; 
litth.  ilcruzdth  fem.,  lett.  Ikudra  fem.,  vgl.  fioofial,  ßvQftnl  (formica)  Benfey 

2,  113. 

♦)  vielleicht  mit  aphärefis  aus  apla?  gramm.  2,  989. 
*♦)  vgl.  ein  ahd.  phjin  Diut.  3,  144.  153.  fg.  oder  pl.? 


364 


UI.  genus.  gramnmiirches,  ßnnlicJier  fuhff.. 


woraus  endlich  dm  nhd,  feoi.  hiene  erwachfen  ift.  Mit  jenem 
neutr,  pini  trifft  das  altn.  neutr,  bi  ziifammen,  woneben  das  weibl 
compofitum  hifluga  befteht;  das  fchwed.  bif  dän.  bie  haben  dem 
neutr,  entfap^t  und  Cmd  wieder  weiblich»  Das  agf,  6eo,  pl.  b^on 
illt  fem,,  denn  Boeth.  31,  2  ftehet  Teo  dabei,  wie  noch  die  Eng- 
länder nach  6^^  das  pron,  fhe  folgen  laßen.  Auch  das  ahd. 
neutrum  impi  fcheint  urfprtin glich  der  coUectivbegrif  bienen- 
fchwann  f  ex  amen  [frz.  effaim,  gr.  (j/nijvogt  ece^n^,  ha^og])  gL  Jun. 
204.  fchweiz.  Imme  (neutr.)  Stald.  2,  69.  anderwärts  mafc,  Schm* 
I,  58.,  geht  aber  hernach  in  die  bedeutung  der  einzelnen  biene 
über.  [Man  darf  hennen  nehmen^  aber  nicht  den  hahn;  man 
möcht  ein  bin  niemen  vnd  nit  ein  yraen.  {Lembacher  weisth. 
V*  141)1)  weisth.  1,  397.]  Der  name  des  xjyrf^»',  fucus  [mafc], 
der  nicht  arbeitenden  biene,  ahd.  Ireno  gl.  fgalL  Hatt.  1,  295** 
dreno  gl.  Jun.  3H9,  Hoffm.  5,  15  [agf.  dora  (fucus^  attacu«), 
altf,  drani  (fuci)  Diut.  2,  194*]*)  hätte  vielmehr  beim  natürlichen 
gefchlecht  angefilhrt  werden  können,  nhd.  hat  man  ungefchickt 
ein  fem.  die  dröhne,  tkräne  daraus  gemacht  [weftphäl.  duorte 
fem.  Woefte  volksüberlief.  in  cL  graffchaft  Mark  p.  97].  Was 
wir  bienenkönigin  nennen,  die  Angelfachfen  beomodor  (mater 
apum)**),  hieß  ahd.  tvUo  (dux)  gl.  fgalL  Hatt.  1,  295^  Hoffim. 
5,  14.  mhd,  mfd  HHS.  3,  194*  vgl.  HMS.  1,  202*,  auch  in 
der  heutigen  volksfpraehe  der  weifel**^). 

Da  noch  mhd.  kornug  [bei  Hans  Sachs  horueuß\  wie  crabro, 
männlich  ift,  Iw*  209,  fo  darf  man  nicht  zweifeln,  daß  das  gleich- 
lautige  ahd.  wort  [agf.  hyrnt't^  sugL  hörnet]  mafc.  war  und  daß 
erft  fpäter  das  nhd.  fem.  ho7inß  aulTiam.  [mnl.  kor  Tel  ^  hur  Pdf 
ur feien,  Clignett  38—40.  MnL  davefet  (oeftrum)  Diut,  2/225* ? 
Ahd.  humpal  (attacus,  attis)  mafc,  mhd.  der  humhel  Iw.  207; 
dagegen  nhd.  die  hummel\  Ahd.  tmffaj  mhd.  wefFe,  nhd.  wefpe^ 
367  wahrfcheinlich  aus  dem  lat.  velpa  geborgt,  vgl.  offr/^  mafc;  die 
altn.  benenn ung  geithamr,  wörtlich  exuviae  caprae,  dän.  gedehumSf 
fchwed.  gelbig,  muß  einen  mir  verborgnen  gnmd  im  Volksglauben 
haben.  Doch  alle  mit  andern  bekannten  Wörtern  componierten 
thier-  und  pflanzennamen  gehen  die  lehre  vom  genii8  nichts  an. 
Ahd.  vUega,  nhd.  fliege^  altn.  fluga,  agf.  /feb//e,  engl,  fly,  wört- 
lich ein  fliegendes  thier,  ift  wie  miifca  und  f^tvla  durchgängig 
fem.,  aber  das  ahd,  premo  (die  große  brummfliege)  gl,  Jun.  389. 
Hoffm/ 5j  15,  mhd.  hrem  a,  w.  3,  182  mafc.  ^  wie  niür^fig  und 
tabaiuiH  [aUfranz.  tahons];  wiederum  das  nhd.  hremfe  fem.  Ahd. 
miiveha  (culex),  nhd.  mucke  fem.    [aber  altn.  m})  ntn] 

Übereinftimmend  mit  dem  genua  von  d^a^Vfj^  arauea  ift  das 
von  dem  ahd.  fpinna,  mhd.  nhd.  tpinne  [agf.  taoxe?  Mone  1844] 

*)  litth.  trattfjs  mafc.  |lett.  fiymrm  mafc,  (waflerbietie)  -  poln.  tri|d 
mafc.  (fucus^:  ruff  tiuten';  bf>hm.  trubec  mafc,  trupec,  trjiiul,  lraiip|;  agf. 
lefe  ich  den  pl.  ifmm',  iler  auf  vm  fem.  deutet,  im  cliroo.  fax.  ed.  logrAB^ 
p.  356.  die  engl,  form  lautet  dront:, 

*♦)  am.'b  böhm.  m/ttka,  miilter. 

*♦*)  litth.  bittinU  mafc.  moviert  aus  bitte  (apiß)  fem. 


m,  gemis,  grammatifches,  finnlicher  fubft.  365 

und  Arachne  war  eine  verwandelte  Jungfrau*);  altn.  göngido, 
känguUo,  koyiüngvefja,  weibliche  compofita.  ^Axgig  (locufta)  ver- 
deutfcht  Ulphilas  durch  ein  fonft  unbekanntes  fem.  pramftei  (gen. 
-eins),  es  mag  zu  der  wurzel  |)rimman  (falire?)  fallen,  in  den 
übrigen  dialecten  gelten  zur  bezeichnung  diefes  thiers  lebendige 
zufammenfetzungen,  die  fich  in  die  begriflfe  heu,  gras,  wiefe  und 
fpringen,  ftapfen  auflöfen:  ahd.  hewifcreckjo  (doch  wohl  nom.  fg. 
mafc.)  T.  13,  11.  houfcrecho  Hoffm.  5,  17.  hoiftafel  N.  278» 
380»»  hoimiftaffo  gl.  monf.  335.    auch  bloß  ftafol  gl.  fgall.  Hatt. 

1,  295**  matofcrecch  N.  380**  von  einem  alten  mato  oder  mata 
(pratum,  nhd.  matte);  mhd,  hölftaffel  Bari.  114,  9  [Köpke].  hol- 
itüff'el  Bon.  42;  [henneberg.  hähenz  (heuheinz);]  agf.  gärsftapa, 
gärshoppa;  engl,  grafsftepper,  grafshopper;  uiiL  graskrekel,  veld- 
krekel,  im  Teutonifta  hoeifprink,  coilfprofik  von  coil,  kohl  [vgl. 
fprinkele  Maerl.  2,  104];  lauter  mafc,  doch  hotvefpranca  gl. 
Jun.  270  fcheint  fem.,  gleich  den  altn.  grashoppa  und  engi- 
fpretta^).  Die  verwandte  cicada  ift,  wie  der  gr.  tstti^  und  lat. 
grillus  mafc,  ahd.  heimo  Hoflfm.  5,  17.  agf.  häma,  mhd.  keime, 
vgl.  f.  346  her  heime  und  in  der  heldenfage  den  namen  Heimo, 
Häma**).  Die  gloffen  geben  auch  das  compof.  mtihheimo  (grillus); 
nhd.  gilt  faft  nur  das  verkleinerte  neutr.  heimchen.  Ahd.  glimo 
(cicendula)  Hoflfm.  5,  16.  gleimo  gl.  fgall.  Hatt.  1,  295**,  mhd. 
gUme  [warum  nicht  glime'^]  Renner  18136.  nhd.  gleim  mafc. 
Ahd.  chevero  (brucus),  mhd.  kevere,  nhd.  käfer  mafc.  ahd.  unbil  868 
(fcarabaeus)  Diut.  2,  372.  [mhd.  tüibel  Walth.  17,  29.]  nhd. 
tvihel  mafc.  ahd.  engirinc  (gurgulio)  mafc.  wahrfcheinlich  von 
angar  (campus)  abgeleitet.  Unfer  heutiges  fchmetterling  (papilio) 
mafc.  und  raupe  (eruca)  fem.  find  weder  ahd.  noch  mhd.,  jener 
hieß  ahd.  mvaltra  fem.,  [altf.  vivoldaran  (papiliones)  Diut.  2, 194*,] 

in  oberd.  volksfprache  fifalter,  feifcdter,  pfeifalter,  ztüiefalter 
mafc.  Schm.  1,  530  vom  falten  der  flügel;  rupe  begegnet  zuerft 
in  mnd.  ungedruckten  gloffen,  nnl.  rups,  rupze,  die  ahd.  be- 
nennung  war  grafa'ivurm  nnl.  grasworm  und  artnsa  gl.  flor. 
[Eccard,  Franc.  Orient.  11.]  984*****).  [das  Jiaft  (libellula  ephe- 
mera,  eintagsfliege),  das  ftundenhaft,  nnl.  het  haft  (Swanmierdam, 
ephemeri  vita)  heißt  auch  tiferaos  (nnl.  oeveraas)  und  augft 
(auguft,  mafc);  öftr.  das  weißköder  Höfer,  öftr.  wb.  3,  282;  das 
gefchiväder  Nemnich  f.  v.  ephemera;  engl,  mayfly  Hones  daybook 

2,  770,  vgl.  cod.  exon.  426,  21.  22«).]  Ahd.  mhd.  las  (pedixjulus), 
nhd.  laus,  agf.  altn.  lüs  immer  weiblich,  ebenfo  ahd.  7iig  (lens),  altn. 
yiit  (nicht  nyt),  nhd.  bloß  im  pl.  die  niße:  ahd.  vloh  (pulex),  ich 

*)  böhm.  patüaiik,  ferb.  pauk  mafc,  litth.  worcui  mafc. 

^)  locufta,  die  redende,  fchrillende?  von  loqui.  Pott  1,  187  vergleicht 
t'iX^Tttf  was  aber  =  liin^,  Litth.  ^ogas  mafc,  lett  fiffenis  mafc  ,  böhm. 
kobylka  fem.,  konjcek  mafc,  poln.  kobylka  fem. 

**)  altfranz.  Aimon  (nach  dem  gen.  Heimonls)  und  provenz.  Naimon^ 
Naimes  d.  i.  En-Aimon,  hör  Heime. 

♦*♦)  huntesfatal  (eruca)  Diut.  2,  372.  flor.  984»  ift  umfchreibung. 

*)  böhm.  gepice  fem.,  rufT.  podenka  fem.,  wallen,  warmaye. 


T,  ffenn^.  fftammatirches. 


weiß  nicht,  ob  mafc.  oder  fem.,  mJid.  diu  flo  Bon.,  nhd.  der  floh, 
[mnl.  vlo  fem.  Maerl.  3,  212,]  ahn.  flo  fem.,  das  identifche  pulex 
mafc,  das  llav.  hiocha  fem.   (Dobr.  inft,  p.    Uö), 

2.  Bäunie  und  pflanzen, 

,f^     Generifcher    ansdnick    für   alle    großen    gewächfe    war  gotl 
will,  agf.  trtöVf  altn.  fj'<%  fiberall  neutrum,  gleich  dem  flav,  dret'i 
gr.  di{W  von  der  felben  wurzel;  und  weil  der  begrif  arbor  til 
geht  in   den  von  lignum,   lilva,    fo  war  auch  ahd.  hoh^  agf.   hoHf 
ahn.    holt,    und    das    ahd.   teitu    (Hgnum)  O.  II.  9,  43    neutrmn. 
Ein  luhd.  neutr.   iciie^    wit  ift  unlleher,  denn  Parz.  35,  23.    tro| 
11008  dürfte  es  mafc.  fein,  wie  HMS.  2,  283*  der  acc.  den  wii 
lieht»    Auch  ift  das  agf,  Vltäu,  engl,  waad^  altn.  vidr  entfchieden 
m&nnlich. 

Das  gotb.  haqui>:,  abd.  pöum^  nhd.  baum^  agf.  beäm,  altn. 
hadmr  muß  fpeeieller  fein  als  triu  (denn  man  fagte  ä,  b.  vematriu^ 
\itis,  niemals  weinbaum  \lHjm\n  treo  Hei,  IGG,  21) ),  und  darum 
fcheint  es  mafc,  desgL  das  altn.  mridr^  während  das  lat.  arbor 
fem.,  das  gr.  divS^ay,  wie  jenes  triu  nentr,  ift» 

[Wald:  der  tvaltf  altfranz.  gaut,  gaudine;  aber  auch 
HXlU  (als  collectivum)  frauend.  407,  5  (nach  der  hf,);  altn.  fko 
mafc.f  goth.  fköhs?;  altn.  fchwed,  dän.  ?i*iidr  hind  mafc.  (kleiner 
wald,  gehlilzi:  hart  (mafc.  und  fem.,  felbft  ntr, )  Schra.  2,  248 
(?  goth.  hazdö,  altn.  haddr),  altf.  hard,  vgl.  Harudi,  hardgo  Pert 
1,  368;  hörft  mafc;  forff  m,  (foreftum) ;  aber  ahd.  mhd.  diu 
flruot  trad.  fuld.  (Piftoriu«  3,  544).] 

Bei  den  einzelnen  bäumen  lüßt  fich  der  im  thierreich  deot- 
liehe  grundfatz  nicht  geltend  machen,  daß  große  und  ftärke  fUr 
männliches,  kleinere  geft^lt  ftir  weibliches  genua  entfcheide :  ge- 
rade die  höchften  und  mächtigften  bäume  fehen  wir  feminina^),| 
Auch  den  Griechen  und  Römern  waren  die  meiften  bäume  weib-' 
lieh.  Den  grund  davon  fuche  ich  entw.  in  der  befchränkteren 
369  lebensthätjgkeit  der  unbeweglichen  bäume  im  gegenfatz  zu  den 
thieren,  oder  wieder  in  vi^lksmythen ,  die  zufammenhang  der 
bäume  mit  geifterhaften  weiblichen  wefen  annahmen.  Man  er- 
innere fich  der  Dryaden,  der  deutfchen  holzweibchen  und  der 
heiligen  fi^uenbilder  aus  baumftämmen   [f.  nachtr,]*). 

Mafc  find:  ahd.  o/ioni  (acer),  nhd.  ahorn  gl.  Juu.  325:  ahd. 
afc  (fraxinus)  Hotfm.  Ü,   L    26,  20.    Jun.  325.    mhd.  afch   a.  w. 


')  Pflanzen  tüeihUch:  Köne,  pflanzen u amen  p.  97.  I 

*)  hier  tft  alfo  auch  in  den  fremden  fprachen  manche  ahwetehuug  voa 
dem  deutfchen  gtnus  in  »erwarten.  Die  lat.  riohi  das  fem.  vor:  i7/^,  quer- 
cut,  JacfHM^  JntxinHit^  pinujt^  obittt^  r»7m,  ttttuht;  auch  die  griechifche:  o^tv^, 
t^'^Y^g,  nfvrtj,  liWrv*  v^^'^t.*"  **•  ^-  ^*    '**  ^^^  ^^^^  ^^^^  *^^  **^*^^  ^^^^^  mafc  | 


369,  2.    ÄlTcr,  der  ©rfte  menfch,  aus  einer  efche  gefehaffenj 
wie  beim  HeGod  (op.  14T)  das  erfte  menfchengefchlacht  in  ^clii 
Man   denke  an   die  gr.   Meliaden  {Mfh'at). 


L  gmm,  fframt 


%mmener  im 


3,225.  agf*  ätv,  altn.  afAr;  erft  das  nhd,  efche  fem.;  &\in.  pollr 
(pinus);  [agf.  fe  tv  (taxiiy,  eibe)  exon.  437,  18;  te  fealva  holen 
(ilex)  exou,  437,  U* ;]  vielleicht  auch  ahd.  ehn  (ulmiis)  gL  fgall. 
Hatt.  1,  289*.  HoBiu.  6,  3,  Feminina  hiögegen:  ahd,  ei/^  fquerciis), 
agf.  (ic^  altu.  eik,  mhi\,  ckh,  nhd,  eiche;  ahd.  pirihha  (betula),  agH 
beorCf  &\in.biörk,  [mhd.  hirehe,]  nhd.  birke;  nhd.  pHohha  (=  tagiis, 
yWOv*)  gl-  emjD,  414.  fgall.  Halt.  1,  289**  ^t>öA«  Diiit.  1,  270'' 
mild,  bitoche,  nhd.  bnche^  dagegen  altn.  beykt  neutr.  und  ver- 
muthlich  ift  auch  das  agf«  here  neutral ,  obfchon  ich  den  gen. 
beces  nicht  belegen  kann,  engh  heech.  man  iollte  im  altn.  boeki 
(ahd.  puohhi)  i^ür  beyki  fcbreiben?  doch  fchwaukt  auch  die  nnl. 
fchreibung  zwifchen  hoeke  und  beuke,  gl.  H<ilFni.  5,  3(1  39  fleht 
[f||id.  hourha  Itatt  buocha,  und  das  agf.  e  ift  nnduut  fowohl  des 
d  als  deö  eä,  ich  will  alfo  über  den  organifehen  vocal  diefeB 
Wortes  noch  nicht  entfcheiden*);  ahd.  Unta  (tilia),  inhd,  nhd, 
linde f  agf.  altn.  lind;  ahd.  tanua  (abies),  mhd.  nhd.  tanne,  nnh 
denne^  den  übrigen  dialecten  fehlend ,  die  fchweiz.  und  baii\ 
volksfprache  be fitzt  ein  andere^i  fem.  dähle  (pinus)  Stahl,  1,  2^9. 
Schm,  2,  t>04^  das  dem  altn.  pöll  fem.  fchwed.  fall  eutf|)rj€ht; 
[ahd.  fiehta  infvxtj);]  ahd.  VöTahü  (picea)  gl.  fgall.  Hattt^mer 
1,  289*  vorha  Hoffm.  5,  39.  nhd.  fohlte,  altn.  fum ;  ahd.  enUi 
(alnus)  nhd.  erle:  ahd.  aCpa  (tremula)  gl.  fgalL  Hattemer  1^  2H9* 
Hoffm.  G,  1.  nhd.  eCpii;  ahd.  ivldüf  mhd.  mde,  nhd.  f^pirfe  (falix);  .^70 
ahd.  falaha  (falix);  agf.  viüge  (falix),  engl,  willow ;  ahd.  twa 
(taxus),  nhd.  eibe  [aber  agf.  w  mafc.  ^  vide  ad  369] ;  altn.  öln 
(alnus)  u.  a.  m. 

ObftbUume  haben  in  unfrer  fprache  keine  einfache  namen, 
fondern  z ufammen gefetzte ,  deren  genua  fich  folglich  nach  dem 
zweiten  wort  der  coiBpofition  richtet,  z,  h.  goth.  peikabagms 
{(foti*t'^)j  fmakkabagms  (iicus)  gramm.  2,  4H4-  weinatriii  (vitiö). 
Bemerkenswerth  ift  hierbei  aber^  daß  die  gramm.  2^  53Ü  bei- 
gebrachten ahd.  compofita,  wenn  die  dortige  vermuthuiig  ftich 
hält,  ein  alterthümliches  fem,  iera  (ftatt  triu)  zeigen,  das  den 
fchein  leerer  ableitung  annimmt,  [vgl.  ir.  dair  oder  duir  fem. 
(quercus),  welfch  daf\\ 

Unter  den  gefträuchen  heben  fich  einige  mafc.  hervor:  goth. 
paurnus  (fpina),  ahd.  dorn,  ngL  porn^  altf.  thoni  Hei  73,  24. 
nur  das  altn.  porn  ih  neutrum  (doch  befteht  ein  mafc.  pyruir 
daneben),  das  identifche  flav.  im  aber  mannlich;  ahd.  hagan 
(rhamnua,  paliurus)  gl.  enim.  414,  Hoifm,  (5,  8.  mhd.  hagen  Trift. 
448,  27,  wovon  der  mannsname  Hagano,  mhd,  Hagene  (fpinofus) 

dub  (qiiercus),  buk  (fagus),  doch  krain.  huka,  ferb.  bukva,  ih  (taxiiü)  tmrtc 
(pinus);  weihlich:  ruff  fernzn  (betula),  böhm.  briza,  polo.  Urzoza;  U pa  (x\hii); 
hth.  jda  (abies),  bohta.  gerile  u.  f  w.  Im  frauz,  gelten  für  niarculimi:  le 
cMnn  (cafnufi),  le  hctn\  le  bmdeauy  le  fiUtul  und  lelljft  die  nameu  der  obft- 
bäume:  le  immmkr  etc.,  obgleich  arltre  fem.  pebliebeo  ift. 

♦)  für  üoiicha  fpriiche  fagar  unfer  bauchen,  beuciien,  mit  bacheoarche 
wafcbetj:  die  gramra.  2,  11  aufgeflellte  verwand tfc ha ft  zwilcUeii  puoh  und 
puohha  Ideibt  probtematilch. 


genus.  grammatifches,  ßnnlkher  All 

abgeleitet  ift;   ahd.  prämo  (vepres)  mhd,  hrame,   agf.  hremel 
brämelas:    agf.   hry   pl.   hr^gas   (fpina)    raafc,      Dunkel    find    die. 
goth.  feminina  mhvaiandi  (rubus)  Lue.  6,  44.  2ü,  37  und  viga- 
deino  (tnbulus)  MattlK  7,   16,    letzteres   ein  fimplex   deinö   (oder  j 
deina?)  vorausft^tzend.    Das  genus  den  agf-  gorft  (rubus)  ungewia, 
Goth.  ram  (arundo),   ahd.  rdr^   nbd,  rohrj    durchgehend«  neutr.,  j 
daa  altn.  regr  aber  mafc,   vgl,  ferb.  rogoz;    ahd.  hriot  (arundoj 
calamus)^  agf.  hreodj  ohd,  J'ied^  eiigL  reedj  neutr.  [altn.  fefijnncna^  I 
arundo)  ntr.,  fchwed.   /Vi/*  (Ihre   L  v,),    dän.  fif^   fw  ntr. ,    Outzea 
gloff,    d.   frief,  fprache   fiff ,    vgl,    mbd,  febede,    femede    (fcirpus) 
Zieiiiaun,   agf.   Iifeda  (acus)];     allein  ahd.   rdlilf  {-  fcirpus),  nhd. 
ichllf  mafc,  ahd.  pinus  (juncus),    [altf.  binet,]  mhd.  hine^  Parz. 
549,   13.    mafc.  nhd.  btnße  fem*    [engl,  bent];  agf.  rirc  and  rics 
(juncua)  engl.  Tufh ;  mnd.  liefe  (fcirpus)  mafc. ;  altn.  regnir  (forbu« 
filv.)   mafc.    Skald^ap.    cap.    18    (ed.    hafn.    p.    288).*   [agf.    feiy 
(carex)  mafc,  engl,  fedge,  ahd.  fegg?  vgl.  Brinfeggeswang  Dronke 
cod*  dipl.   fuld.  ur,  219.1 

Getraide»  Goth,  hvaiteis  (triticum),  mafc,  ahd.  hweigi^  mhd. 
wei^e,  nhd.  weiee  mafc,  ägf.  hvwte  mafc,  altn.  aber  hveiti  neutr. 
Ahd.  rocao,  roggo  (fecale)  Hotfm.  23,  35.  nhd,  Togge  mafc,  agf. 
rgge^  engl,  rge,  altn.  rugr  mafc  und  mg  neutr,  Ahd.  hirß  (milium) 
mafc,  niuL  hirre,  Ahd.  dinhll  (Tiligo)  mafc,  nhd.  dbikel.  Ahd. 
habaro  voc  8.  Galli  Hau.  1,  308",  altf.  iuivoro  (avena),  nhd.  haber 
mafc,  altn.  hafri^  obwohl  der  plur.  hafrar  üblicher  fcheint;  agf* 
ata  (avena)  mafc.  [vielleicht  auch  agf.  die  (fem.)]  engl,  oat,  Ver- 
muthlich  auch  das  goth.  harls  (hordeum)  mafc,  agf.  bere  mafc^ 
altn.  barr  mafc.  fengl.  barley,]  Feminina  fmd  ahd.  kerfta  (hor- 
371  deum),  mhd.  gertte,  nhd.  gertie^  dem  lat.  wort  verwandt.  Ahd. 
pma  (faba)  mlid.  hmCy  nhd.  bohtw,  agf.  bed7U  altn.  bann  (faba 
und  pifum).  Ahd.  arawm^  oder  araun^  (pifum)  vgl.  gramm. 
2,  222,  altn.  ert.  [fremd  find  wirke  (vicia) ,  kicher  (cicer)  Wh, 
59j  2.]  —  Namen  des  unkrauts  (lolium,  zizania)  im  getraide: 
ahd.  ratOf  mhd,  rate  mafc,  vgl.  razan  gl.  emm.  413.  gramm, 
2,  IUI;  ahd.  bermboto  T.  72,  2.  3.  4.  5.  6.  76,  3.  4,  mafc.  vgl. 
meres  poto  (vacua  avena)  Diut.  2,334*;  agf.  dta  eigentl.  avena, 
vilde  ätü  (lolium);  agf,  lafor  (iolium)  unbekanntes  gefchlechts; 
ahd.  turd  Diut.  1,  2'79^  aber  durdo  Diut.  2,  329*^,  nhd.  dort 
mafc  vgl.  Schm.  1,  399,  altf,  durth  Hei.  77,  23;  altf.  wiod 
(neutr.)  H§1.  77,  24.  78,  4.  7.  21.  agf.  veod^  engl  weed;  mhd. 
trefs  vgl.  HMB.  2>  258*  vil  getreffes  under  konie,  nhd.  treCpe; 
,  den  goth.  namen  wüften  wir,  wenn  Matth.  13  erhalten  wäi-e,  das 
nhd.  lülch  ift  aus  loÜumi  das  agf.  eoccel  aus  dem  lat.  coccula 
gebildet ,  woher  auch  dag  lilth.  kukalei  ^  lett.  kohkali ,  böhnL, 
kaukol.  —  Ahd.  hanof,  nhd.  hanf,  altn.  hanpr  überall  mafc, 
wogegen  xavvußiQ^  lat.  cannabis^  litth.  kanape,  böbm.  konape 
fem. ;  ahd.  haro  (linum)  Diut.  1,  494.  mafc,  mlid.  har,  oftreich» 
der  haj\  altn.  hör  mafc;  ahd.  vlahs  (linum)  nbd.  flarhSj  agf. 
fimx  mafc. 


HL  genus,  grammaiiPches.  finnUcher  fulft.  369 

Für  die  kleineren  pflanzen  find  einige  allgemeine  ausdrücke 
auszuzeichnen  ^  deren  bedeutung  bald  eingefctiränkt,  bald  aus- 
gedehnt wurde.  Das  iieutruin  gnts  bezeichnet  bei  Ulph.  nicht 
fowohl  gramen,  als  herba  überhaupt  Marc.  4,  2>^.  32;  ahd,  kras 
(T,  72,  3.  Matth.  13,  26  vgl  cartcras,  olera.  Diut  1>  264^  chdl- 
graa,  brailica  Hoffm.  22,  20.  ruobigi-as  7,  16),  nhd,  gras,  agf. 
gtirSj  altn.  grus.  Das  ahd,  ehrüt  (herba),  mhd.  krtti,  nhd.  kraut, 
altf.  crud  Heh  73,  22,  imK  krakl,  gleichfalls  neutral  geht  dem 
agf.  und  altn.  dialect  ab,  denn  das  altu*  krj'ddi  (condimentum, 
kräutern,  würzen)  fcheint  erborgt»  Im  goth,  hat  das  fem.  aurts 
Joh.  18,  1.  26,  im  altn,  urt  den  allgemeinen  finn  von  herba, 
während  das  goth.  vaürts  den  in  der  erde  haftenden  theil  der 
pflanze,  die  radix  ausdrückt;  im  ahd.  muß  man  zwei  ferainina 
annehmen:  wur2^^\,  wurzi  f herba)  und  tviifza  gen.  -üii  (radix) 
hjmn.  8,  6.  J.  93,  19.  95,  1.  87,  17.  19.  22.  89,  1,  wofür  aber 
die  meiffcen  das  abgeleitete  umrzala  fetzen;  das  agf.  fem.  vyrt^ 
ph  vyrta  bedeutet  herba,  oliis  und  das  compofitum  vyrttrmna 
(mafc.)  radix*).  Den  begrif  radix  erfüllt  im  ahn.  das  mit  demsi2 
lat,  wort  nah  verwandte  fem.  rö#,  fchwed.  rot^  däu.  rod  [agf.  rot, 
engl,  root];  es  wäre  ein  ahd.  inxo/,,  mangelt  aber  allen  übrigen 
fprachftämjnen.  Auch  das  mafc.  ahd.  louh ,  mhd.  ioftch  HMS. 
2,  368  **  nhd.  laiichj  agf,  h(h:  ^  engl,  leek ,  altn.  laukr  j  fchwed, 
lökp  dän.  log  hat  früher  häufig  allgemeinere  bedeutung  (vgl.  Bari, 
265,  40  kriit  u,  louch)  und  nicht  gerade  die  engere  vöh  allium, 
cepe.  Vielfache  compoüta  mit  diefen  wörtem  gras,  kraut,  warz 
(gramm.  2,  535)  und  laach  (gramm,  2,  504)  beftimmen  das  genua 
einzelner  pflanzennamen;  olera  werden  mit  gras,  kraut  oder  dem 
fremden ,  aber  fchon  frühe  aufgenommnen  kohl  (caulis  mafc), 
ahd.   khöl  Diut.   1,  264*,  zufammengefetzt. 

Mafculina  fmd:  ahd,  hopfo  (lupulus)  gen,  -in  M.  B.  22,  133. 
mhd.  hopfe;  altn.  humall  Ahd.  furro  (cepe)  Diut.  1,  479*. 
Ahd.  mägo  (papaver),  mhd.  mäge^  nhd.  mohn,  das  gr.  ^i^ttmv 
fem.  Ahd.  dofto  (origanum) ,  nhd.  dotte,  Agf.  cneovholen  (vic- 
toriola)  engl,  kneehollg,  Ahd,  heilhotibito  (hermodactylus)  Hoffm. 
7,5.  21,28,  ahd.  bungo  (bulbus)  Hoöm.  20,  20.  nhd.  noch  übrig 
in  dem  weiblich  gewordnen  bachbunge  (veronica).  Ahd,  chreffo 
(nafturtium),  nhd,  kreffef  agf.  creffa.  Ahd,  HUi  (anethum),  nhd, 
tili,  agf.  dile,  engl.  dilL  Ahd,  farn  (filix)  Hoffm.  6,  33.  mhd. 
varm  (gramm,  2, 146),  agf.  fearn,  engl.  fem.  Ahd.  luam  <,fuDgus), 
mhd.  fimm^  nhd,  fchwamm,  agf.  fvmnm  pl.  fvammas;  das  altn, 
fvampr,  goth.  fvamms  hat  aber  nur  die  urfprüngliche  bedeutung 
von  fpongia  (wurzel  fvimman ,  fvammjan ,  abfchwemmeu ,  ab- 
wafchen),  aus  der  die  für  das  gewächs  abgeleitet  ift.  Ahd.  ftur 
(intyba)  Hoffm.  24,  29,  agf,  ftor^  gen.  ftores  (thus,  ladanura), 
altn.  ftyr  (balanus)  mafc.    Ahd.  dirtÜ  (carduus),  auch  noch  mhd. 


*)  d.  i  herbae  firiüitas,  wie  rcildtnima  clypei  tirmitas  —  clypeu».    die 
fchreibüugen  vyrtnima,  fcildruma  führea  irre, 
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mafc.  EMS.  2,  387^  Trift.  450,  17.  [Wh,  98,  19,]  und  erft  nhd. 
fem^T  ahn,  pittiJl  mafc,  agf.  Piftel:  agf.  ((ePel  (carduiis  fnUonum), 
engL  teazel  von  tsefan  (carpere) ,  ahd»  zeifan  ^  wo  aber  zeitäla 
weiblich.  Hoffm*  7,  1.  Ahd.  pipog  (artemifia)^  mhd»  bibo^  GA^| 
3,  523,  nhd.  entü^üt  in  bei  fuß,  und.  blvoet;  es  fcheint  aus  p6^a^^ 
(ftofien)  wie  anapo^  (incns)  mit  der  partikel  pi  gebildet,  weil 
dieTes  kraut  als  würze  zu  der  fpeife  geftofien  wird?  Ahd,  chh 
(trifolium)  gen*  chlßwes,  mhd.  kle^  goth.  kläivs?  weder  der  voe 
noch  das  W  ftimmt  zu  der  wurzel  chliuban  (findere),  von  d 
z.  b.  chlobolouh  (allium)  abftammt;  agf.  cl^sfer,  pl.  cljefra,  wo] 
fem,,  engl,  clover;  fchwed.  klöfvet%  dän.  hiever.  Agf.  ra^ii,  en^^ 
^l^ragtvort;  agf.  tfi{l  (hedera),  engl,  ivy.  Ahd. .  fcer Hin c  (cicutii] 
Diut.  2,  334*  nhd.  fehlet  Ung :  phiferiinc  (fungus),  nhd.  pßffi 
ling  [f,  nachtr.].  Ahd.  ffienfinc  (poientilla)  Diut.  2,  188.  Hoi 
6,  31,  nhd.  grenfig.  [ringelo  (caltha)  N.  Bth.  40*".]  Ahd.  rat 
(raphanus)  gl.  emm.  414,  merratih  Diut.  2^  188.  nhd.  rettich, 
agf,  rädic.  engl.  radiPi,  vielleicht  vom  lat.  radix,  und  dann  wohl 
rfttih  zu  fchreiben?  das  ahd.  chrene  Diut,  3,  155.  mhd.  kren 
a.  w.  3,  233  ift  Havifches  urfprungs,  vgl.  Bchm.  2,  387.    Wegerih 


783  372.    die  f.  376  bei  den  apfelarten  beobachtete  endung  LING 

gilt  auch  characteriftifch  von  einer  menge  eßbarer  fchwämme.  Es 
&id  aifo  lauter  mafculLna:  brätUng:  brücklmg:  füßling;  biiUUng 
fleirchling;  kiiMing;  Cchnierling:  leichtUng;  fchöberüng;  gröi 
ling  [bei  Frifch  377*  grubling,  fchwamm  und  apfel];  herbCtling; 
hlüiUng;  brütling;  förling;  hirfchting;  raßling;  reibling;  röth 
ling:  tanneling;  kaiferlmg;  händling;  dörnling:  reißUng;  pfiff ( 
ling;  herbling;  Cäuerling;  mikhling:  kreiriing;  rekUng  (röhling)|; 
hiinling;  täubling:  weizling;  weißkrötUng;  angerling;  egartlmi 
\jsgerling.  Schm.  2,  71];  drüfchling  oder  träufchling  [trüfchling. 
Sc  hm,  2,  71,  driefling  Teutonifta];  weidling;  heiderüng;  leedlm 
[lehdling  Schm.  2,  71;  fheuerling.  rockenphilof.  3.  hundert»  ca] 
74;  fingerling  (böhm.  prftjcek);  kicherling;  weinfchädling  ( 
Cämthen,  berberis  \Tilg,)],  Alle  diefe  namen  habe  ich  aus  Pop 
witfch,  verfuch  einer  Vereinigung  d.  mundarten  Teutfchlands.  Si 
find  entweder  von  dem  ort  hergenommen,  wo  der  fchwamm  wäcl 
(angerling  ==  franz.  Champignon,  von  anger,  champ;  tanneling^  dorn« 
ling,  der  unter  tannen,  dörnem  fteht),  oder  von  feinem  gefchmack' 
(Hlfiling,  Ikuerling,  herbling,  pfifferling  =  pfefferling,  lat.  piperiti% 
ital.  peperella),  oder  von  thieren  (kühling,  hirfchling,  rehling  ^ 
fungus  capreolinus,  täubling),  welchen  er  zur  naJirung  dient,  oder 
endlich  von  andern  unbekannten  veranlaßungen.  Wir  fehen  alTo^l 
diefe  ableitung  auf  gewifle  fpeilen:  fchwämme,  äpfel  und  kuchen^^ 
(f,  462)  angewendet,  um  ihre  mannigfaltigkeit  zu  bezeichnen. 
[Auch  von  Weintrauben;  rleßling.]  Eine  männliche  ableitung 
mufte  gewählt  werden,  weil  fchwamm,  apfel  und  kuchen  (oder 
fladen)  mafc.  waren.  Nebenbei  mag,  da  es  lauter  kleine  gegen* 
Mnde  find,  die  idee  von  diminution  walten  (f.  682). 
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(plantago)  Hofim.  6,  21.  25,  5  und   hederich  (armoracia)  Hoffm. 
22,  2  gleichen  andern  gramm.  2,  516,  17  verhandelten  bildungen. 

Von  den  weiblichen  zeichne  ich  aus :  ahd.  ruoba  (rapa)  Hoffin. 
7,  16.  nhd.  riibet  der  altn.  name  ncepa  fem.  ift  das  lat.  napus; 
maraha  (paftinaca)  Hoffin.  23,  6.  agf.  more,  nhd.  möhre;  melda 
(atriplex,  beta)  Hoffin.  23,  10.  niaUa  Diut.  3,  155.  nhd.  melde, 
melle;  morhila  (fungus  filvat.)  Hoffin.  7,  17.  nhd.  morchel;  ahd. 
werimuota,  wermota  (abfmthium)  gl.  wirzeb.  981.  emm.  414. 
gl.  fgall.  Hattemer  1,  289^  Hoffin.  6,  34  (oder  ftände  in  allen 
diefen  ftellen  der  pl.  mafc.  ?),  nhd.  der  wermuth  mafc. ,  wenn 
diefes  dunkle  wort  entftellt  ift,  fo  müfte  man  feine  quelle  in 
einer  fremden  fprache  weifen,  denn  aus  dem  agf.  vyrmvyrt 
(wurmwurz),  engl,  wormwood  läßt  es  fich  nicht  deuten,  auch 
findet  fich  im  agf.  vertnod,  veremod  jedoch  als  mafc.  daneben, 
altn.  malurt;  ahd.  neg§ila  (urtica),  nhd.  neßel,  agf.  netele;  ahd. 
quenila,  quenula  (fatureia)  Hattemer  1,  289^  gl.  emm.  414.  Hoffin. 
6,34.  fbammt  aus  dem  lat.  cunila,  jihd,  der  quendel ;  &hd,  garawa, 
garwa  (millefolium)  Hoffin.  6,  35.  agf.  geareve,  nhd.  garbe,  fchaf- 
garbe;  ahd.  chletta  (lappa),  nhd,  Mette;  [ahd.  chlipa  (lappa),  agf. 
clife.  Graff  4,  546;]  ahd.  pilifa  (hyoscvamus)  nhd.  hlfe;  ahd. 
ftinka  (fatyrion)  Hoffin.  6,  26;  ahd.  fleifa  (pfylatrum,  flohkraut?) 
Hoffm.  6,  38;  ahd.  umbitreta  (fanguinaria)  Hoffm.  6,  23;  ahd. 
ringila  (heliotropium)  Hoffin.  6,  31.  nhd.  ringelblume ;  ahd.  bini- 
füga  (apiaftrum)  Hoffm.  7,  7.  wegapreita  (plantago)  Hoffm.  6,  23. 
agf.  vegbräde;  [ahd.  prima  (mirica)  Graff  3,  305;]  mhd.  fmelehe 
Gen.  739;  [fchmelehe  (beide,  mirica)  Schm.  3,  469.  die  fchmolme 
thüring.,  dünner  grashalm.    f.  nachtr.] 

Neutra  wtifte  ich  diefen  beifpielen  männlicher  und  weiblicher 
gewächfe  und  kräuter  nicht  an  die  feite  zu  ftellen,  als  etwa  das 
altn.  fly  (conferva),  altn.  ßäng  (fucus  littoralis),  dän.  tang  [mnl. 
dut  gaghel  (myrtus)]  und  das  im  genus  wie  im  vocal  fchwankende 
ahd.  mos  und  mios  (mufcus),  wofür  Schm.  2,  633  belege  gibt, 
vgl.  gramm.  2,  988.  Das  mhd.  mos  neutr.  bezeichnet  die  moos- 
gegend,  den  fumpf  Parz.  224,  20.  Wigal.  4323.  4695.  6732.874 
Ernft  3829.  troj.  5954.  11936.  Bit.  7005.  Karl  3167,  mies  mehr 
das  moos  felbft  Wigal.  4531.  5919.  En.  85,  12  (neutr.)  Gudr. 
113,  3  (mafc.)  agf.  meos,  ich  weiß  nicht,  ob  mafc.  oder  neutr. 
altn.  mofi  (mafc). 

Man  fieht  ein,  warum  moos,  gras,  ried,  röhr,  lüied,  kraut, 
hols  neutra  find,  weil  diefe  gewächfe  inuner  in  menge  neben- 
einander ftehen,  folglich  ein  coUectivbegrif  eintritt.  Oft  wird  er 
noch  durch  die  ableitung  -ahi,  die  das  örtliche  bezeichnet,  ver- 
deutlicht (gramm.  2,  312.  313).  Faßt  aber  der  fprachgeift  mehr 
die  einzelne  pflanze  ins  äuge,  fo  wird  fie  auch  durch  mafc.  oder 
fem.    ausgedrückt.      Schwerer   fcheint   es    den    grund   zu   finden. 


373,  37.    ftatt  fmelehe  vielleicht  fivelehe?  denn  Popowitfch  783 
529  gibt  Cchwelke,  fchwelge  als  benennung  eines  ftaudengewächfes. 
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weslialb  einzelne  getrai  dearte  n,  gart  enge  wächfe  und  kräuter  mafc, 
andere  fem.  wurden?  Sollten  nicht  vorzugsweife  die  )wch  und 
fpiU  auftchieäenden  (dorn,  fchilf,  rogge,  waizen,  haber,  hanfj 
flachs,  hopte,  tili,  diftel)  mäniilich ,  die  ini>  hreite  rankendeti 
(bohne,  erbfe,  neßel,  rtibe)  weiblich  fein?  Ift  nur  die  waltendol 
regel  überhaupt  noch  erkennbar,  fo  verfteht  ee  fich,  daß  ße  in 
der  vielfach  bewegten  fprache  eben  fo  Avenig  durchgeftihrt  ^  ab j 
die  Feinheit  der  fiexioneo  erhalten  werden  konnte. 

Eine    menge   pflauzennaraen    lind   nnifehrftheude j,   z.  b.   ahdJ 
nahtfcato  (orchis  bifolia),    nhd.  nachtfchatten :    agf.   fundeäv    (roa^ 
marinuö) ,    ronnenthau ;    ahd.    cbranohes    fnabul    (Yf^afiov),    auch 
wohl  ftorheg  Inabul;  hafm  Öra;  wolvea  miluh  (euphorbia);  bundea 
zunka  (xvvüylonToov);  hanin  fiio:;  (ranunculus);   hroffes  huof  (ana- 
gallis)    u.   a.  m,    vgl.    gramm,    2,   601.    604.    608.      Die    primula 
veria    hieß    den  Angelfachfen    däges   eÄge    (oculus    diei),    woraus 
fich  das  engl,  daify  erklärt,,  ein  andei-es  kraut  foxea  glof  (vulpi» 
cMrotheca),  engl,  foxglove.    [Erica,  ahd,  heida  fauch  fmelaha  373),  j 
mhd.heide  (fwä  beide  wehiet  oder  cle.  livl.  6712),  fchweiz.  ftn(cÄ 
(erica  vulgaris),  brUfch,  breufch  (nilat.  bruarium),  altn.  h/ng  oder! 
Um,   fchwed.  Ijnng  beißt  auch  braHtfrene^    ahd.  pinifitga,    agf.^ 
älfpone  (Lye).]    Einige  folcher  beuennungen  haben  oflenbar  heid- 
nifchen   urfprung,    2.  b.  agf.   Forneotes    fglme   (Forneati   uianus),^ 
altn.  Baldrs  brä  (Balderi  cilium)  Gylfag.  cap.  22.  ©d.  hafii.  p.  90wj 
Friggjar   gras  (Friggae   herba).     Es    find    aber   lauter    feld-   und' 
wiefeublumeni  alle  edeln  gartenblnraen  fmd  uiih  mit  ihren  namen 
aus  der  fremde  zugeführt  worden  (rofe,    lilie,    ^dole,    tulpe,    hya- 
cinthe,    aurikel).      Man    pflegte    die    aus läiidif eben    Wörter    gern 
durch    beifügung  des    generifchen   blume  zu  verdeutlichen ,    z.  b»j 
röfebluome  N.  Bth.  63 •  HMS.  1,  98*»  Uh-.  Tria.  526,  13,  ebenfa 
875lilienb!uome    für   rofe    und    lilie    (vgL   gramm.  2,  548),    wodurch 
dann  auch  ihr  genus  beftimint  wurde. 

Blume  felbft  ift  organifc  her  weif e,  wie  das  lat.  tlos,  nur  mafc, 
goth.  blomu  (tiberfetzt  Matth.  6,  28  xQtvop)^  ahd,  plnomo  J.  87»  18. 
89,  2.  gl.  Hrab.  964*  ker.  177*  Jun.  381).  N.  pl.  366^  altn. 
blomi,  mhd.  der  bhiome  HMS.  1,  68*^  69"  302*'  2,  143*  Bari. 
64,  34.  274,  27.  Trift.  208,  36.  318,  9,  doch  fchleicbt  fich  das 
fem.  frühe  ein,  fchon  O.  I.  16^  24  thiu  bhmma  [gen.  thera  bbw- 
mmi  I.  3»  27  neben  Muomo  ^  acc.  pl,  blnomou  U.  22,  13]  und 
W.  14,  1;  mhd.  diu  bluome  Trift.  290,  11  (zur  vergleichung 
der  Ifot)  a.  w.  3,  223;  nhd.  entXchieden  weiblich*).  Agf  blöfma 
und  bUrtma  mafc. »  altn.  blomftr  neutr.  fchwed.  dän.  blomfter 
neutr.,    weil  die  zutretende  ableitung  den  begrif  verallgemeinert. 

Die  blume  war  gipfel  der  geftaltentwicklung  einer  pianie, 
anders  angefebn  wird  die  aus  der  blute  hervorgehende  frucht; 
diefe  ift  wie  das  junge  thier ,   wie   das  ei ,    neutrum.     Den  echt- 


♦)  das  italyfort,  wie  floa,  mafc;  das  fpan.  jfor»  frauz.  y?t«r  fem.: 
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deutfcheti*)  auadnick  lehrt  uns  das  goth.  akran  {nugnlq)  neutr., 
altn-  akarn  (glans)**);  die  frucht  von  kleinen  pflaDzen  hoißt 
gotli.  kanrn  (fruraentiam),  ahd.  chof'n,  mhd,  nhd,  korn^  agt  corn^ 
altf.  altn.  konif  überall  neutnim;  von  dem  ftarken  neutr.  kaum 
(afTo?)  Marc*  4^  28.  Luc.  3,  17.  16,  7.  unterfclieidet  aber  Ulph, 
ein  fchwaches  neutr.  kaürno  (xoxjrog)  Marc.  4,  31.  Luc.  17,  6. 
Job.  12,  24,  welches  letztere  in  form  und  finn  ganz  zu  dem  lat. 
granum  ftimmt.  Diefem  kaurn6  gleicht  die  bedeutung  des  ahd. 
mafc.  chemo f  mbd.  kerne,  nhd.  kern.  Frucht  der  ftauden  ift  goth. 
baß  (bacca),  ahd.  perl^  mhd.  he}\  alto.  öer,  überall  neutr.,  erft 
nhd.  beere  fem.  und  nnl.  bes,  hezje  fem.  Frucht  des  garten bauma 
aber  ahd.  opl^  gl  Hrab.  964^  mhd.  ehe^,  nhd.  ohCt ;  agf.  ofäi; 
nnl.  oöfi,  durchgängig  neutral;  mangelt  der  nord.  mundart***)» 
fcheint  aber  in  einige  flavifche  tibergegangen :  böhm,  owoce^  376 
poln.  owoc  neutr.  Diefes  opa^  hat  mich  fchon  1,  808  auf  den 
gedanken  gebracht,  daß  in  ihm  ein  überreft  alter  und  voll- 
kommner  llexion  der  neutralen  fubft.  vorliegen  könnte,  opa^:  plir*- 
tas;  (goth.  ubata?:  blindata)  =  pomum:  coecum.  Zwar  die  form 
wäre  längfl  verhärtet  und  der  gen.  lautet  opakes,  nicht  opea; 
aber  es  ift  doch  beachtungswert h  ^  daß  Ge  eben  in  einem ,  dem 
begrif  nach  wefentlich  neutralen  fubft.  wahrgenommen  wird. 
Denn  nicht  nur  pomum,  fondem  auch  ftfjkov  find  aus  demfelben 
gründe  neutral.  Die  lat.  fprache  moviert  aus  weiblichen  be- 
nennungen  des  bäume  neutrale  des  obftes;  ponmSj  pomum; 
maltiSj  malum;  pirti^j  pirum;  cerafus^  ceraCum;  prunus,  pru- 
mim;  moinis,  morum.  Nicht  fo  regelrecht  im  griech.  xiQaoogj 
itf(jaiatov;  antfyq^  aninv;  /t>yXf«,  fi^Xov\  avxirj  (mixjy),  aimov:  oivri 
(vitieX  oivog  mafc.  (vinum).  Wir  könnten  zwar  das  ahd.  apf altera 
[mhd.  diu  apfalter*  wahtelm,  160.]  fem.  (malus)  epfili  neutr. 
(malum)  Hoffm*  6,  14.  18,  altn.  apaldr  mafc.  (malus)  epli  neutr. 
(malum)^  und  eben  fo  das  fchwed.  apah  üpel  (malus)  äple  (malum), 
dän.  ahild  (malus)  oble  (malum)  vergleichen  f).  Allein  fchon  im 
ahd.  erfcheint  üpfnl  (pomum)  als  mafc.  (gramm.  2,  116)  pL  epfiU 
Diut.  1,525*'  526  *tt).    Das  meifte  obft  kam  uns  aus  der  fremde, 

♦)  anfer  fem.  frucU  y  aas  dem  lat»  mafc,  fmctux ,  franz.  le  fruii^  ital. 
frutto  mafc,  (unterfch.  frutia  fem.  obft)  erfcheint  bereita  altf.  fnshi.  Hi*L 
73»  10  (var.), 

♦♦)  Digeft.  lik  L  16,  2H6r  glandis  appellatione  omnla  fructufl  contiaetur. 

♦♦♦)  das  gothländ-  gefetz  cap.  &9  (Gutalagh  hsj?.  v.  Scbildener  p.  85)  hat 
dafür  ein  anderes  oeutr.  fkaß^  eigentl  pomum  lilveftre.  Ihre  2,  545,  [auch 
Uplandskgb,   corp.  jur.  Sueo-Gothomm  anliqiii   toni.  IIL  p.   131  IkfißpiuJ,] 

t)  auch  flav.  Jablon,  ffablon  fem.  (malus)  umi  jablokoy  jablko^  gablko 
neutr.  (malum);  ich  kenne  aber  nur  dies  eine  beifpiel. 

tt)  einzelne  apfelarten  gleiehfalla  männlich,  nhd.  der  pipping^  man- 
Jintf^  tfrUnling,  ftrdfling^  pf^ß^ing^  köherUmj,  gulderling^  täubUmf^  tqgerlingt 
ntibcrhng^  fitu/ztrlin^,  Wiicheding^  tüßUng^  fpäding^  rüäUmj^  röfsUng  {crdöe^r- 
döüing   (calville)    f.  nacbtr.]  und    fchon  ahd.  in  Carls  capilulare   de  villis 


376,  32.    bei  Popowitfch  p.  190  auch  haflmger^  hüiilinger^  783 
p,  248.    Cpitzling,   kMpferling,    rrhmehling,   länge^iing;    p,  614 
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den  zurainmengefetzten  baumnamen  (f.  370)  ftehn  gewöhnlic 
weibliche  fruchtnamen  zur  feite,  wobei  andere  grfinde  walten, 
welche  im  verfolg  entwickelt  werden  follen ,  z.  b.  birnbatim^ 
birne^);  kirfchbaum^  kirfche;  pflaumbmtm,  pflaume,  ülph.  hat 
311  fmakkabagnis  (at/>e*J)^  aber  fniakka  (gvxov)  me^tc,*)^  femer  peika- 
bagms  {(po/vt^ ,  palmbaum) ,  die  dattel  [f.  nachtr,]  hieß  wahr- 
feheinÜch  peika  (mafc.)  oder  peikö  (fem.),  delTen  verwandtfchaft 
mit  <y>rjm5,  gen.  txo$  unverkennbar  ift,  wie  auch  fmakka  zu 
fTraeoi'  gehört,  dort  wurde  N  auögeftoßen ,  hier  M  eingefchaltet^H 
Von  dem  ahd*  fem.  eih  (quercus)  ^ird  das  fem*  eihhila  (Jakoivo^^^M 
glans)  Ho£Ein.  6,  18.  28,  11  gebildet,  wahrfcheinlich  auch  von 
p^iohlm  (faguß)  piiohhila  (glans  fagea),  wie  wir  noch  nhd.  eichel 
und  büchel  fagen,  zuweilen  bucheckem^  worin  eckern  das  alte 
akran  iX^.  Die  frucht  des  dornSf  fchwarzdoms  (fpinus)  heißt 
ahd.  rieha  (fpitieolus)  Hoffim.  6,  19.  nhd.  fcMehe^  agf  fMge, 
engl,  floej  fchwed.  fläf  dän,  flaa,  ein  goth.  fldiha  wäre  zu  er- 
warten [fleha  -  n.  niva  (prunus)];  die  frucht  des  hagen  (weiB-^ 
doms  [rubus  caninus,  rofa  canina,  ^glantier])  ahd.  hiofa^  hiafd 
0.  n.  23,  14.  mhd.  hiefe  Geo.  4032.  HMS.  2,  386»  [altf.  hiopai 
HeL  53,  2.]  agf,  heope,  gen.  -an,  engl,  hepf  aus  welcher  be-l 
nennung  man  auch  eine  des  ftrauchs  bildete,  ahd.  hiofoltra,  nach 
analogie  von  apholtra  [hiefendorn  H.  Sachs  m.  3,  15^],  Statt 
des  edleren  hiefe  gilt  nhd.  das  laudfchaftliche  hagenbutte,  hain- 
bnttei  hambutte.  Man  kann  diefe  verfchiednen  Wörter  für  pflanze 
und  frucht:  dorn  und  fchlehe,  hagen  und  hiefe  dem  mann  und 
frau,  ochs  und  kuh,  fperber  und  fprinze  vergleichen,  die  frucht 
ift  zwar  nicht  weib  des  ftrauchs »  allein  der  zufammenhang 
zwifchen  dem  gezeugten  und  dem  tragenden,  gebährenden  lag 
nah  und  das  fexualverhältnis  bei  den  pflanzen  verhüllte  fich  weit 


0Toldingd^  tformarinqä  (nom.  pL).  Die  lufnegiftä  (volema)  Hoffm.  6,  IS 
Scheinen  beröodere  birnen  oder  apfel,  vgl.  deu  tg.wtnegiß  (volemum,  fpecieij 
pomii  gl  fior.  990^.  Neinnicli  im  cathoi.  5,650  hat  noch  aus  der  heutigen J 
volksfprache:  weingißer^  eine  fiiOo,  angenehme  birne.  [winfgifton,  wingißetui 
Zellwegev  gefchictite  d.  appenzell.  Volkes  b«L  I,  Urkunden  p.  188.  100;^ 
?winegift  =  freuudesgabe.]  flnfere  meiften  eigeunameD  für  äpfel  und  bimen 
find  jetzt  franzöfifcli  und  mit  deoi  obft  felbft  eiBgefübrt. 

»)  Ttauerinnen  (birnen)  fem.  Carl  Jagers  fchw&b.  flÄdteweren  des  mittel- 
alters  bd.  I.  p,  683. 

♦)  wäre  fmakkti  deutfcber  Wurzel  ivoo  fmikao,  a  fapore,  gramm.  2,  53. 
nr.  553),  fo  hätte  es  lieb  auch  m  andern  deutfcben  dialecten  erhalten  und 
würde  fmaka  lauten.  Deon  das  KK  ift  ungothifch  (gramm.  1^  71),  Tgl. 
das  flä¥.  fmokvu  fem.  (Dobr.  p.  286). 


weinling  von  äpfeln  [vgl.  engl,  fweeüng  (füßapfel)].     Speierling^^ 
fpierling,  fpÖrling  heißt  nach  p.  o47  die  apfel-  f>äer  bim&hnliche 
frucht  des  forbus,  anderwäits  fporapfel,  fperbirne. 
783  377,  1.    läßt  fich    trahtel   für  datt«l  Bari.  383,  29  [Köpke] 

fanffcher   nachweiTen?    die   laßberg.    hf.  Heft    tutel  [386,    13  Pf. 
dateln  bnid.  Philipp  2828]. 
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mehr  der  beobachtung  ^).  Nun  begreift  fich  auch ,  wai^um  dorn 
und  bagen  (f.  370)  mäimlicb  fein  mnften.  Eine  willkommne 
beftätigung  meiner  anficht  beut  die  flavifche  fprache,  welche  aus 
dem  mafc.  im  (dorn)  ein  fem.  ferb.  trttßfHl  (fcblehe) ,  böhm. 
irnka^  uäe  in  andern  fällenj  moviert.  Bei  eih  und  eihhila,  puohha 
und  puohhila  läßt  (ich  nicht  ein  gleiches  annehmen,  weil  eih  und 
puohha  felbft  fehon  fem.  Qnd;  doch  ftinimt  das  genuB  ganz  zu 
glans  und  ßakavo^.  Ich  bin  unfchlüßig  ob  das  dem  lat,  fem. 
corylus  und  gr.  xa^va  buchftäblich  en  tiprechende  ahd.  ha  Tal  gl. 
monf.  353.  emm.  414.  Hofim.  6,  6.  32,  10.  agf.  ha  fei,  mafc. 
oder,  wie  das  altn.  hafl,  kefl  neutr.  fei?  kein  fem.  hafala^  das 
ertt  im  nhd.  anhub,  läßt  ßch  erweifen.  Aber  die  frucht  der 
hafel  heißt  ahd.  hnu^,  agf*  hiyt,  ahn.  hnyt  [hnot],  mhd.  nu^ 
und  ift  überall  wieder  fem.  gleich  dem  lat.  nu^ ,  während  das  878 
gr.  na^va  (hafel),  ntuQVov  (nuß)  der  allgemeinern  regel  folgen. 

3,  Erde,  fteine,  metalle. 

Hier  wird  man  zur  bezeichnung  der  todten ,  ruhigen  ft^offe 
[oben  f.  315]  hauptfächlich  neutra  erwarten  dürfen.  Wirklich 
find  auch  in  allen  deutfchen  mundarten  die  eigentlichen  metalle 
neutral  (nach  Pott  2,  409  ff.  im  fanskrit  ebenfo] :  gold,  filher, 
eifenj  kupfer,  blei,  und  das  allgemeine  ere,  ahd.  e7'e^^  oder  erezi? 
gL  Jun.  290,  denn  im  mhd.  reimt  erze:  harze,  oder  gar  erlzl? 
denn  Diut.  2,  320*  33P  332  «^  begegnet  aru^,  ari§  (nidus) 
unbearbeitetes  erz.  Das  genus  beftätigen  die  lat.  anruMy  ar- 
gentunif  ferrtim,  (ntprum^  plumhum,  aes  und  rudus;  das  flav. 
zlato  (=  goth,  gul[i,  ahd.  kold),  frehrö,  zhdezOy  ohvo.  Auffallend 
find  aber  die  gr.  mafculina:  /Qvong,  a^yv^og  [doch  auch  ugyv^top], 
at^fl^os;^  /aXxoi;^  ^lolvßdog.  Zwar  bei  ftahal  {yaXvxp  mafc.)  oder 
ftähal?  Hoffm.  9,  B  bin  ich  auch  des  ahd.  neutr.  unverfichert, 
das  mhd.  genug  fchwankt^  da^  ftäl  Wigah  4754.  7381.  der  ftäl 
Nib.  979,  3.  1943,  3.  nhd.  entfchieden  der  ftahl;  aber  altn. 
ffM  neutr.  nnl  ftdal  neutr.,  agf.  ftyle?  neutr.  engl,  fteel  Ahd. 
mhd.  mn  (rtannum),  nhd.  zimif  agf  altn.  tin,  allenthalben  neutr., 
fcheint  aber  aus  dem  lat,  wort  eutfprungen ,  böhm.  cyn  mafc. 
Auch  die  deutfchheit  des  ahd.  meffinc  (aurichalcum)  Hoffin.  9,  8. 
mh±  mefrinc  Trift.  150,  33.  160,  2.  317,  9.  13.  318,  37.  nhd. 
meffingf  überall  wohl  neutr.  [doch  Parz.  3,  16  mafc],  ift  ver- 
dächtig; altn.  nie f fing  fem.,  vgl.  böbm,  niötaz  mafc.  ahd.  chwo 
(albugo)  gl.  Doc.  207",  das  nhd,  ^ink?  oder  was  anders?  [da^ 
fafer  ntr.  Parz.  3,  4.  franz.  fafre,  ital.  zaffera,  Frifch  f.  v.  faffra; 
der  kohold,  kaltait.] 

Das  weibliche  genus  von  erde  haben  wir  fchon  f,  352  als 
perfoDification  befeitiget;  von  mnlda  nachher. 

Der  ftein  ift  faft  in  allen,  hier  verglichenen,  fprachen,  viel- 


1)  fcliWfidifche  be^r^nnfimen'    haihm,   kjortrofty  hiupon^    lingorij   tmuUron^ 
kröfon^  odon  ntr. 
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leicht  weil  er  geworfen  und    gerdileudert  wlrd^   männlich :    gotli 
ftäins,  ahd,  ftein,  altf.  ftm^  agf.  /Itan,  ahn.  fieinfif  engl.  Iton^ 
vgl,  gr.  Xac,    lat.  ?aj»is,   (lav.  katuen.     Doch    bleibt  er   auch  als 
mhige    mafle    gedacht   mafc.   ahd.   hamar   (faxtiin,    rupea),    alt 
hamar,   verwandt   dem    flav.   kamen  ^    litth.   oAmti,   [fkr.  flf 
a9mana8,]    dann    aber    auch    ftelnkeil    und    melTer,    nhd.  hümt 
(tudee,  malleuß)^   fo  wie  nnfer  ahd.  neutr.  FcJts  (culter),  agf.  fea 
altn.  fax  das   lat.  faxum  =  rupes  ift.    [altn.  kein  fem.,    fchwed 
Iwn,  agf.  Ä«n,   engL  hone  C.  T,  (wetz-^fchleifftein).]   Ahd.  veli 
(nipes),   altf.  /e?«^,   mhd.  veUy  nhd.  /leb  mafc*  doch  ahd.  auel 
feltta   fem.  (gramm.  2,  269),    nur   maffe,    nicht   einzelner    Ftein. 

SAgt    di/*  ntr.   (rupes),    altf.  clib,  holmclibu  H^I.  42,  4.    Goth. 
laUiiB   m.    (petra)   Rom.   9,  33.     Agf.  clnd,   clüdas,    m.    (faxiim, 
rupes).     Ahd.  fcorrö  (rupes)  m.    Ahd.  fluah  (rupes)  fem,,    nhd 
fluh,    Mhd.  tobel  m.  troj.  5959.    Bei  Keifersb.  qiiippis,] 
819  £inzebe   fteinartan.     Ahd.    chißl    (calciilus)i    auch    chifilm 

mhd.  kifelinc,  ahd.  kierel,  agf.  ceofol,  überall  mafc.  ahd.  vlm 
(filex),  mhd.  vlins  mafc,  frühes  beifpiel  des  in  S  übertretendeül 
Z,  da  man  nach  dem  agf.  flint  (filex)  ein  ahd^  vlin^  zu  ver* 
muthen  hat.  mbd.  tvocke  {füex)  mafc?  nhd.  die  tvoche.  Mhd.  nhd. 
qxmre  (gemmae  fpnriae  in  fodinis]  mafc,  fchon  in  einem  gedieht 
des  13.  jh.  [feldb.  WI\\  altn.  Unna  (filex)  fem.  ^  ich  zweifle  ob 
das  mhd,  mnne  (pinna,  pinnaculum)  HMS,  1,  13*,  nhd,  tinne^  mnL 
iinne  Huyd.  op  St,  3,  340  damit  znfammenhängt^  da  der  begrif 
von  kiefel  nicht  auf  die  fpitze  der  thurmmauer  paft.  Das  mhd. 
fpat  mafc  begegnet  in  derfelben  dichtung^  die  quarz  darbot  [feldb. 
313];  nhd.  fpath  ;  mhd.  TcÄeV^  (lapis  flÜiÜB)  mafc.  nhd.  fcliiefer. 

Die    edelfteine    haben    meill    ausländifche    oder    zufammen-^« 
gefetzte    namen  ^    die   nicht    hierher   gehören ;    der    ftein    in    dei^| 
kaiferkrone  heißt  weiCe  Walth.   19,  3.    [Otto  m.  d.  hart  p.   lOO.J 
Emft  3621,  vgl.  5543.,  lapis  orphanus  mnf.  2,  139,  vgl.  rechtealt. 
p.  923. 

Im  gegenfatz  zu  airPa^  ahd.  erda,  agf.  ei>r<fe,  das  meh^ 
grund  und  boden,  und  zum  agf.  foldef  gen.  foldan,  altÄ  fola^ 
fem.,  das  mehr  die  grasbewachfne  Oberfläche ,  hmnns  ausdrückt, 
bezeichnet  das  goth,  fem.  m«M<l,  ahd.  moU^f  agf.  melde,  altn, 
moldf  das  eigentliche  element,  deu  pulvis^  die  xoi'i^,  und  über- 
fetzt bei  Ulph.  /o0^  uud  KovioQTOi;.  Gl  ei  ebbe  deutig  mit  mulda 
ift  das  goth.  ftuhjus  mafc,  ahd.  ftuppi,  ftnhbi  neutr.»  nhd.  ftaub 
mafc  Goth.  wmiwa,  gen.  -in  (arena),  mhd.  melm  (pulvis)  mafc 
altn.  tnalntr  mafc  mit  der  bedeutung  von  metallum,  fo  wie  Dint. 
l,  261*  metallum  durch  ftein  glolTiert  wird.  Das  ahd.  /a/iC^I 
(arena)  mafc  und  neutr,  (N.  pf.  509*)  agf.  fand,  altn.  tandf^M 
mafc  kennt  die  goth.  mundart  nicht,  ich  habe  grarom.  2,  232 
fant  aus  famat  gedeutet^)  und  das  gr.  fem.  afiftogy  a^^oq,  ipuftfioQ^^m 


•)  vgl  mhd.  fdme  für  fant  Iw.  7086.  Oberl.  135ft  wie  i^ranum,   Tainen- 
kom,  Taadkorn.    [fäme,  erdbodeo.  Parz.  60,  19.  Ecke  4\K\ 
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verglichen;  inhd.  fcb wankt  das  genus,  bald  der  fant  Nib.  72^  1, 
Trift,  443,  8.  Gudr.  1129,  2,  bald  da^  fant  WigaL  8447,  troj. 
21807-  Den  groben  kiefel  und  uferfand,  glarea,  drückt  das  ahd. 
kriog,  grie^^  mafe.  HofFm.  9,  1.  aus,  nibd.  grie§  raafc.  Parz. 
41,  25»  troj.  6217  (fandes  grie:;),  nhd.  gries;  das  agf.  greot, 
engl,  grii  bedeutet  terra,  pulvis,  das  altn*  neutr.  griot  lapis,  fo380 
wie  auch  das  nhd.  gries  den  ftein  in  der  blafe  bezeichnet.  Da 
man  die  perlen  am  meeresufer  fandj  hielt  man  fie  fttr  einen  ftein 
und  nannte  Ge  abd.  merikriog  (mafc.)  gl.  flor.  Diut.  1,  273* 
T.  3*J,  8,  77,  2.  mhd.  mergrie$  c^er  mergrie§e?  der  dat.  pL 
troj.  1446  entfcheidet  nicht,  aber  a,  w*  2,  3  fteht  die  fchwache 
form  dreimal  und  2^  4  der  gen.  fg.  mafc.  des  mergrie^en;  agf. 
meregreot  neutr*  Den  alten  war  f.ict()yaQtrfjq ,  margarita  eine 
vox  barbara  (PI in*  9,  35)^  mergrie^  gewährt  einen  richtigen  fmn 
und  kann  nicht  aus  margarita  entftellt  fein:  in  margarita  ift  uns 
demnach  ein  deutfches  wort  aus  einer  unfere  älteften  fprach- 
denkmäler  übertreffenden  zeit  aufbewährt  worden  (gotb.  mari- 
griuts,  -griutds  oder  marigriut,  -griuta?)  Späterhin  wurde  es 
durch  das  fremde  penila,  perle  verdrängt*),  Mhd.  kommen  ferner 
die  mafc.  grien  (arena)  HMS.  2,  384^   troj.   11596.  21802.  und 

■  ki€§  (glare^)  vor,  letzteres  nhd.  kies,  das  nor  fcheinbar  mit  kiefel 
verwandt  ift  und  in  der  mb^.  fclii^eibung  kie^  völlig  von  kiefel 
ab  fleht. 

»Ahd.  horo,  gen,  horowes  (hiUim)  neutr.  mhd.  kor,  horwmj 
die  goth.  form  würde  haurv  fein  ? ;  ahd.  fei/c,  deifc  (lutum)  Diut. 
Ij  173*;  ahd.  leim  (argilla)  mafc,  agf.  ?4m,  engl,  loam,  mhd.  nhd. 
leim,  ganz  verfohieden  vom  ahd.  mhd.  agf.  l!m  (gluten),  nhd.  leim; 
den  nord.  mundarten  eigen  ift  das  gleichfalls  männliche  altn,  leir 
(argilla),  fchwed.  dän.  ler.  Ahd.  leddo  (argilla)  mafc.  HofFm.  8,  39. 
Hlet^o  Gen.  398.  nhd.  letie^  altn.  ledja  (coenum)  fem.  Das  agf  clwg 
V(argilla)  engl,  duy  ift  wohl  neutral?  vgl.  poln.  kley,  böhm.  kleg 
H  (gluten).  Vielleicht  gab  es  ein  ahd.  raafc.  daJto  (argilla),  woraus 
fich  unfer  nhd.  fhon  (wie  bogen  aus  böge)  verderbte?  vgl.  Schm. 
1,  437  f  V.  tahen.  Diefem  d&ho  ftände  dann  das  fem.  daha^ 
gen.  -ün  (tefta)  [vor  h  ahd.  &,  alfo  dühft]  gl.  monf.  335.  350 
zur  feite,  und  auch  das  mafc.  dehil  (tefta)  bei  N.  pf  78^*  f^fff'K 
nhd.  Hegel  ift  daher,  welches  provinciell  für  argilla  fteht.  8chm. 
1*  c.  f.  V.  tegel.  Noch  ein  anderer  awsdruck  ahd.  mergil  (argilla) 
mafc.  altn.  mergill  mafc.  nhd.  mergeL  ftammt  aus  dem  lat.  fem. 
marga,  [altn.  mor  m.  (argilla,  lutum,  cefpei^  bitiiminofa) :  altn, 
torf  n.  (cefpes,  gleba),  ahd.^^wrte;  altn.  grfrn  torfa  (cefpes 
vivus),  dän.  grönfvär^  engl,  greenlword.]  Die  fchlacke  heißt  ahd. 
fintar  (fcoria)  mafc.  Diut.  i,  529*  gl,  monf  332.  Hoffm.  9,  8, 
fintarn  gl,  fgalL  Hatt.  1,  309»  mfad^  finder  HMS,  2,  336*  nhd. 
finter,  Agf.  vecg  (maffa  metalli)  [Mone,  agf.  gl  offen  in  den  quellen 


•)  Mar.  151,  31    und  Trift.  118,  82   findet  fich  mertjrk^en  in   der   be- 
deutUDg  von  randköruer. 


L  gentm. 
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38111»  forfch-  1B03]   eigentlich   cimeus,    vgL  mlid.  goltmaffe   Hoffia. 
ftmdgr-  1,  374»  383 •  und  knoUe  Parz,  17,  23.    [goltzehen  und 
ßJberkitcJiefh    Kantzow  Pomerania  2*  276,]  Die  todte  kohle  (eine 
benennung  der  glühenden  T  353)  ahd.  choI,  wahrfc heinlich  neu**^ 
tnim,    wie   agf.  col  pL  colu  f   engl.  coaJ.,    altn.  kol  ^    fchwed-  Ao^^l 
dän.   kill   überall    neutral;    tnhd.    kol^    bald    neutr.    Wigal.  7632- 
8321.    bald  mafc.  Uhland  vollcslieder  1,   11.  a.  w.  3,   176;    nhd.^ 
endlich    die   kohle ^   wie   nnl.   kale   fem.     Goth.    fvibls   (ruIphar),fjH 
ahd.  fuefuly  agf*  fvefel,  nhd.  rchwebel,  durchgängig  mafc.   GoUL^ 
fait  (fal),   ahd.  fah^   altn.  Mt,   agf,  fealt  überall   neutr.  gleich 
dem   lat.    wort,    aber    das   gr*  ak<;   Lft   mafc.    und    das   flav.   fo^ 
böhm.  fälf    ferb.  fo  fem.    Vitrum  wiffl  auch  in    unfern    fpracheii 
durch    ein    neutr.  aujsgedrtickt ^    ahd.   klas^   mhd,  nhd.  glas^   »^1 
gläSf  altn.  gier  j    mau    untericheide    das   goth.    mafc.   ftikls   odecj 
neutr.  ftiklf    welches  nicht  den  hof[^   fondem  das  gef^ß  (gl&s 
becher)  bezeichnet  (vgl.  altn.  ftickill,    cornu»  und  gramm.  2,  27' 
nr.  298),  woraus  aber  die*Slaven  ihr  rtklo  (neutr.)  für  die  maffe^     : 
entlehnt   haben,    vgl.  Dobr.  inA.   p.  161.    und   das   litth.    ftiklast^ 
(vitrum).  V 

Überfchlägt  man  alle  erörterten  Wörter  ftlr  metalle,  fteine 
und  erdarten,  fo  find  die  meiften  neutra,  manche  auch  mafc, 
äußerft  wenige  fem. ,  und  was  die  ^dee  des  weiblichen  anregt, 
fcheint  in  ihnen  kaum  enthalten. 

4.  Fließendes  element 

Oberfter   name   ift   hier    das    goth.    vatOy    ahd.  wo^ar  ^    afi 
watar^  agf  väfer^   altn.  vatn,   überall    und    bis  auf   die  neuefteB 
dialect©   herunter   neutrum,    gleich    dem    urverwandten    gr*  v^m^ 
(poet.  uifog),    während  das  flav.  voda   weibliches    genns  annahm*i 
Dort  wurde   (wie  bei    feuer)    der   lloff,    bei   voda    die   lebendigö| 
natur  berückßchtigt,  wie  in  dem  lat,  aqua^  dem  imfer  goth.  o/n 
(fluvius),    ahd.  afca,    agf.  ea^  altn.  a  buchAäblich  und  im   genut^ 
entfpricht. 

Die   größt«  anhäufung  des    waßers   begreifen  wir  unter  deii^ 
Wörtern  meer  und  fee.     Bei  Ulph.  kommt   das   fem.   matei    (^a-^B 
Xau<7«)  gen.  mareins,  Matth.  8,  27.  Job.  6,   18  vor,    und  ebenfo 
im  altf   met'i  fem.  Hei.  68,  8,  es  war  auch  dem  altfränk,  dialect 
gemäß,  wenn  man  einer  malb.  gloITe  zu  lex.  fal.  44,   14  [Merkel 
p.  68,  24]    pio    marina,   in  pelagiis,    trauen    darf*).      Das   altn. 
S82»^Wir,  gen.  marar  it%  mafc;  ahd.  i»l«rj|  aber  weniger  all  ein  ftehendi« 
als  in   zufammen  fetzungen  *  fo  daß  das  genus  unficher  bleibt;  ich^ 
vermuthe  ein  neutr.  oder  mafc,  letzteres  ift  bei  N.  ^-'orherfchend ; 
mere    Bth.   20^    pf    140»    220"*    259^    279*    287''    390**    498» 
doch  fteht  da^  tmre  343*  4(j8^  mhd.  mer  neutr.  Nib.  1184,  2. 


*)  daher  vielleicht  das  franz.  la  mer^  da  doch  dag  ital.  mare  und  t^an. 
mür  niäunlicb  fmd. 
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Trilt,  217.  23.  fem.  Hoflin.  fundgr.  I.  115,  5.  doch  vgl.  116,  13; 
nhd.  meer  neutr. ;  eiB  agf.  mere  erfcheint  zwar  in  compofitie, 
z.  b.  mereftreim,  raerefl5d,  ich  weiß  niclit^  ob  allein,  denn  das 
häufige  mafc,  mere  überfetzt  nie  mare,  nur  laciis,  palus,  ftagnum, 

Ies  könnt«  folglich  mere  zu  fchi*eiben  und  dem  ahd,  muor^  altn. 
m§ri  zu  vergleichen  fein"^).  S&ivs  (mafc.)  verdeutfcht  nicht 
^akueaa^  fondern  Xtfivti^  lacus,  Luc.  5,  1,  in  welcher  bedeutung 
es  auch  die  goth.  quittungen  haben;  feibft  das  comp.  mariCaivs 
(Ufivrj)  Luc.  8,  22.  23,  ift  nicht  ftärker.  Dagegen  das  ahd. 
mareoCeo  den  ocean  ausdrückt,  und  das  einfache  Ceo  (mafc.) 
Diut.  1,229»  mare  überträgt,  mhd.  fe  (mafc);  im  nhd.  hat  fich 
der  Cee  nur  für  die  bedeutung  von  lacus  erhalten,  das  fem.  die 
fee  ff.  nachtr.]  aber  die  von  mare  überkommen,  eine  unorganifche, 
der  früheren  fprache  fremd©  unterfcheidung**).  Altn.  /fer  (mare) 
mafc;  altf.  feo  mafc.  Hei  98,  l^i.  131,  22;  agf  aber  fm  fem., 
engl,  tea;  mnl.  fe  fem.  nol.  iee  fem.  Fretum  wird  ahd,  durch 
das  mafc.  kio$o,  gio§o  hymn.  28,  4.  T.  50,  3.  53,  1.  übertragen^ 
von  kio^an  (fandere,  fundi),  vgl.  wa^ergie^o  (cat&racta)  N.  41,  8. 
[bei  Hatt.  148*   vielmehr:  wa^^erdie^o*] 

Ein  anderer  ausdruck  für  mare  ift  dem  IlLchf.  dialect  eigen, 
altf.  geban^  agf.  geofon  (oceanus)  mafc  oder  neutr.?  Hei.  90,  7. 
131,  22.  Cädm.  Öen.  1321.  Exod.  447.  Beov.  362.  Fdtki,  wahr- 
fcheinlich  neutr.,  kenne  ich  nur  im  altf.  Hei  89,   19.  90,  2  und 

t%^ergleiche  es  dem  gr.  nopzoq  mafc***),  die  goth.  form  würde 
fanthi,  die  ahd.  vandi  fein* 

Ferner:  altn.  hüf  (aequor),  fchwed.  haft  dän.  hav  neutram; 
agf.  fieaf  fneiitr.)  Beov.  2477 ;  auch  das  mhd.  neutr.  hap  Para. 
785,  26.  EMS,  2,  1*3»  und  fem.  habe  [Parz.  785,  19.]  Gotfr. 
HMS.  2,  270*.  Frib.  Tria.  1564.  1577  fchwankt  zwifchen  der 883 
bedeutung  fretum  und  portue;  die  wurzel  fcheint  hab^n  (teuere). 
Das  altn.  brirny  agf.  brim  neutr.  bezeichnet  mare,  aequor,  eigent- 
lich aber  das  an  die  ktifte  fchlagende,  brandende  meer.  Das 
altn.  mafc  lögr^  gen.  lagar  (aqua,  mare)  entfpricht  dem  lat.  I^cus 
mafc.  und  war  auch  im  agf.  ^agOf  ahd.  fagu  (einem  der  runen* 
namen)  vorhanden.  Agf.  egor  (aequor)  neutr.  Ahd.  far  (fretum) 
neutr.  0,  m.  8,  8  von  faran  (ire,  transfretare)  finde  ich  in  keiner 
andern  mundart  [vgl  mhd.  urvar]^  altn,  far  (navis)  neutr.  Altn* 
agf.  fund  (fretum)  neutr. ;  altn.  ver  (mare)  neutr. 

Von  der  bewegung  des  meers  hergenommen  fmd  altf.  fl$d 
(male)  Hei  34,  20.  35,  Ul  89,  19.  91,  12  (neben  thia  90,  11 
befteht  die  variant«  the);  das  agf.  flod  ift  neutral  (Matth.  25,  39) 


♦)  wahrfcheinlich  ftehen  nmri  (mare)  und  muttr  (lacus,  palus)  in  ablauts- 
verhäkniB.  Hav.  more  neutral 

♦*)  ich  fiudc  (le  zuerft  in  KanzewB  cbron.  von  rommem,  th.  2.,  diu 
6fteTf6  fteht  aber  fchon  livl  137. 

♦**)  oder  vielleicht  dem  noxa^iit 


382»  19.    diu  fe  Frib.  Tria.  4056.  572L 
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flod; 


vbiot  (düi3 


fluvhat  DiuL 


ebeafo  das  altn.  ßoa ;  das  aüd.  Vliiot  (diluvmm) 
1,  140  (vgl  gramm.  2,  2B5)  aber  fem.  T,  147,  L  pf.  Lipf,  64,  8. 
doch  möchte  fich  auch  das  male,  finrlen :  mhd.  vhtot  roeift  fem, 
Ben.  182,  258.  Nib.  367,  1,  392,  7,  131 H,  2.  zuweilen  mafc. 
Gudr.  1166»  4.  1206,  1;  nhd,  fiut  fem.  Goth.  vegs  (fl^ctus); 
ahd.  wä^;  altf.  wäg  Hei.  69,  6.  90,  16  (89,  13  (latt  thea  viel- 
leicht thena?);  agf.  vwg  pL  vspgas ;  altn.  vägr,  vogr ;  mhd.  wm 
Nib.  1467,  3.  1492,  1;  tiberall  männlich,  Wfc  nhd,  die  woge 
fem.  Das  nhd.  wort  bexeichMet  aber  auch  weniger  das  gefammte 
wogende  waßer,  als  die  einzelne  welle*    \L  nachtr.] 

Den  wellen  fcheint  eun  fonft  durchgängig  weibliches  genus 
zuzuftehen.  Ahd.  undm,  undu  T\  52,  2.  Ö.  I.  3,  IL  26,  4. 
m.  8,  13.  altt  uthia  Hei,  68,  14,  89,  9.  90,  14.  agf  yd,  altn. 
unn,  mhd.  iinde  Nib,  1061,  4.  1318,  2,  1511,  3.  ^  lat.  unda, 
Ahd.  weUa  N.  pf  148»  218*  317**  336^  391*  mhd,  welle,  von 
wäUan  (volvere,  biiUire)  vgl.  da?  gewille.  GA.  15,  39.  342,  fo 
daß  die  goth,  form  wäre  vilva?  vgl.  flav.  vlna  (Dobr.  inTt.  112), 
litth,  tvilnk  fem.  [vgl.  was^erwielen  in  Wickrams  metam.  Ovidii 
(1631)  171.]  Befonders  reich  an  ausdrücken  ift  hier  die  altn. 
mimdart:  hglgja  (a  tumendo,  vgl.  ahd.  pölkan) ,  fchwed.  hölja, 
dän.  böige;  altn.  bnra  (vom  fich  erheben);  aldu^  gen.  Öldu ;  kolga, 
fonPb  auch  olga;  hröm} ,  gen.  hraunar.  Und  der  nord,  mjthus 
flellt  die  wellen  als  weißgefchlmerte  Jungfrauen  dar,  als  töchter 
de«  Äegir  und  der  Rä.n.  Skaldfkap.  cap.  25.  ed.  hafn*  p,  324, 
Hervararf.  p.  478.  479,  4K1.  ed.  Rafn.  War  aber  Äegir  (Neptun, 
Pofeidon)  ein  gott.  Ran  (Thetis)  eine  göttin  [Gangä  des  meeres 
gattin.  Bopp  fcindfl.  p.  4|;  fo  fcheint  fich  auch  das  männliche 
884  genus  von  fiivH,  lagua,  das  weibliche  von  marei,  flöd  u.  a,  aus- 
drücken fchicklich  zu  erklären.  Dem  Griechen  muß  jene  per- 
faniücation  der  welle  nicht  geläufig  gewefen  fein ,  da  er  das 
neutr.  xv^tu  gebraucht.  Litth.  außer  wilnis  auch  noch  hanga  fem. 
Die  agf.  und  frief  mundart  befitzt  für  das  andringen  und 
zurückweichen  des  meers  an  die  küfte  die  eigen thümlichen  aus- 
drücke flod  und  ehha,  jenes  neutr. ,  diefes  mafc. ,  agf.  fe  ebba, 
gen.  {)ä8  ebban,  Boeth.  cap.  21  (Hawl.  p,  46.  Cardale  114), 
frief.  ebba,  dat.  äbba  (Richth.  430^,  18|.  Demnach  wäre  ein 
ahd.  eppo  oder  ebbo  zu  erwarten,  das  ich  nicht  belegen  kann, 
aber  das  verbum  firäbbita  (deferbuit)  fleht  Diut.  2,  178  vgl.  agf. 
ebbian  (recedere)  Cädm,  Gen.  1413;  wurzel  fein  könnte  das 
gramm,  2,  50.  iir.  540  vermuthete  iban,  gerade  wie  aus  vi  bau 
vebbi,  weppi  entfpringt.  Die  mhd.  form  entfteht  mir.  Nhd.  ebbe 
fem.  wie  llut*)*    [Dan.  ebbe,  fchwed.  ebb,  franz.  ebe.    Böhm,  odtok 

♦)  Siccama  ad  l,  Frif  fit.  12:  veteres  Frifri  et  Saxonea  maris  accefTiim 
litiunam,  recefTum  mnjinnm  appellal»aot.  Das  ift  falfch^  wie  Ichoü  ßäd  und 
ibba  zei^enj  die  mit  ledo  und  malt  na  (Beda  Je  imt.  rerum.  1,  29,  3,  28.  vgl. 
Wilibaldi  vita  Boixifacii  cap.  40,  bei  Pertz  2,  353)  nichts  gemein  haben. 
Spei  man  und  Du  Gange  f,  v.  ledo. 


783  383,  26.    ahd.  wervo  (vortex),    fmlgo  (vorago)  beide  mafc. 
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a  pijtok  mofe  (mafc);  elt.  m55n  ja  toue  (ebbe  und  Aut).]  Ähd. 
EppOf  altD*  Ebbi,  ein  mannaname.  [Ältn.  /wira  (falacia,  lidnna, 
receHiiö  maris),  fiarar  (mare  recedit).] 

Flüße.  Ahd.  mhd,  ftröm,  altf.  ftr&m,  agf.  ftreäm,  alto. 
riraumr^  überall  mafc.  bezeiekiiet  das  ftrömende  waßer  insgemein, 
daher  auch  vom  meer  die  zulammeufetzungen  l^oiTtrom,  laguTlrfim, 
meri ftröm  Hei*  ^>^^  13.  üO,  16.  22  gelten.  Den  begrif  amnis, 
fltimen^  lluvius,  noxa^iiq  erfüllt  das  goth.  ahva,  ahd.  ahüf  altu. 
ä  und  ift  weiblich.  Das  nhd.  fiuß  hat  erft  nach  und  nach  diefe 
bedeutung  gewonnen,  denn  ahd.  mhd.  ift  flu?,  profluvium,  curfus 
aquae  und  mhd*  dichter  drücken  iuvius  durch  da«  fremde  pßnnie 
(itah  fiiune)  ans,  Altn.  auch  elf  und  elfa  (fluvius)  fem,,  fchwed. 
elff  dän.  elv. 

Einzelne  flußnamen  wurden  nun  ahd,  häufig  mit  aha  zu* 
aengefetzt,  deren  genus  fem.  keinen  zweifei  leidet,  z.  b. 
wiCaraha,  fu klaha ,  fiia Imaha ,  lohamtha ,  chi maiia ,  Mn taraha 
[OruonaluL  Böhmers  reg.  a.  973.  974.  über  die  Jordatmch  (deu 
Jordan)  Diemer  132,  17-  f.  nachtr.],  die,  weil  das  aha,  au,  ä 
faft  wie  eine  flexion  üch  abfchlift',  nhd,  den  fcheiu  einfacher 
Wörter  annehmen :  wefer  ^) ,  fuldef  fchwalmj  lahuj  kinz,  lmttet\ 
£a  ift  daher  bedenklich,  bei  nhd.  weibl.  flußnamen,  deren  es 
eine  große  menge  gibt ,  fobald  die  alte  form  nicht  vorliegt ,  zu  385 
beftimmen,  ob  Ge  QmpHcia  oder  compofita  find.  Auch  im  altn. 
finden  fich  zufammenfetzungen  mit  ä  (fluviuö),  z*  b.  raumäf  vermäf 
gleichbedeutend  mit  raiimelf]  vennelf.  Dem  nord,  allgemeineren 
elf  entfpricht  der  nhd.  eigenname  die  elißf  mhd,  elhe  [Nib. 
1184,  2],  ahd,  elha  Hoffm.  8,  13  =  albia,  lat.  alhis,  flav,  labe, 
laba  fem.  (wie  flav«  labed,  labud  =  ahd.  alpi^,  elpi:^,  cygnuö), 
Unzufamraengefetzt  ift  ferner  das  fem.  ahd.  fnonowa  Hoffm.  8,  12. 
mhd.  tnonoHwe  Nib.  1228,  3.  1235,  4.  Di;it.  1,  61.  65.  nhd.  die 
donaUf  ein  fremdes  wort,  nach  dem  lat.  danubiiis  mafc.  und  flav. 
dunajf  böhm.  dnnag  mafc,  ferb.  dunavo  neutr.  Das  altn.  fem. 
güin  bedeutet  ramua,  aber  auch  ramus  fluminis,  davon  der  altn. 
name  des  tanais  (don)  vanaqviFL  [Altn.  giöU^  gen,  gialiar  fem.; 
Fvöl  =  fvala  fem.]  Ein  großer  fluß  hieß  vimur  fem.  Skaldfkap. 
cap.  18  (ed.  hafu.  p.  286).  viele  andere  einlache  weibliche  fluß- 
namen werden  dafelbft  Gjlfag.  cap.  4  und  39  (ed.  hafn.  p,  40 
und  128.  130)  genannt,  [prope  fluvium  fona  in  pago  Seri  munti- 
lante  (eh.  Ottonis  1.  a.  945).  Heineccius  de  figillis  91;  nhd.  die 
fllhne  (im  Atihaltifchen)  braunfchw.  anzeigen  1750  nr.  4.  Diu 
greiäHf  diu  trä  Parz.  498,  30;  diu  enfe  Nib.  1241,  2;  diu  trmie 
(traun)  Nib.  1244,  1;  diu  mnore  Walth.  31,  13:  diu  trabmi 
Walth.  31,  14;    diu  nmfelj  diu  tife  (theifs),   diu  wuoUaeh  (mol- 


*}  aber  Dio  Cafßus  iqp  Ott&ovQyoy  54,83.  56,  1.  lOt;  Otfluaviiyov  64,33; 
Scheller  nimmt  auch  lat.  ein  mafc.  Vifurgis  an  (wie  Tiberia),  aie  Homer 
fetzeu  albis  roäunücli  (Schin.  8,  97). 

384,   31.     arigeh   (nom.  fluv.)    freckenh.    18    für  ange!aha?788 
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dau),  diu  mäfef  diu  tffier  HM8.  2,94*;  diu  ^eiwe  Walth.  31,  13. 
HMS.  2,  94»;   diu   Hver  HMS.  2,  94*   Roth   predigten   75;   diu 
ganjas   (ganges)   Wli.  35,   12;    diu    tigris   Parz,  479,   17;    fchon 
N.  Etil,  141  ^  diu  iudm:  goth.  kaklro  (bach  kidrou)  fem.  Joh.  18,  L] 
Vorzüglicher  aufraerkfamkeit    werth  find  die    wenigen  männ- 
lichen und  neutralen  Ihißiiamen ;    ahd.  hrin  (rheuus)^   fpäter  rin 
der  braufende,  von   hrinan   ( längere^  aber  auch  mugire,  clamaro) 
mhd.  rui^  nhd,   der  rhpin  ;  auffallend  ift  die  altn.  fchreibung  rif 
ohne  H,  das  weibl.  genus  und  die  allgemeinere  bedeutung  fluviu 
Ahd.  moWj  7noMn  (moenus)  Hotim.  8,  13.  [mhd.  der  möun  NibJ 
1464,  1.]    nhd.  der   mahi.    Abel,  rotau  (rhodanus)  Hoifm.  8,   12, 
mhd.   roteu   Nib.  1184,  2.    HMS,  2,  91^    Wh,  197,  5.    nhd.  die 
rhone  fem.     Mhd.  der  pfät  (padus)  Ben.  85,  142,  HMS.  1,  215»' 
[2,  94*   Walth.  31,  14],    nbd.  der  po.    [Mhd.  der  tyver  HoflFm. 
fundgr.  L  77,  26;  auch  in  Leyfers  predigten  der  Hver,*   daneben 
diu  tiver.     Mhd.  der   arne ,    der   tronte,   der  wcig  HMS.  2,  94*.] 
Ahd.  nekir  (nicer,  nicruH)  in  urk,  auch  uiccanis,  necaruö;  [mhd. 
der  necker  HMS.  2^94*;]  nhd.  neckar ;  venmitblich  war  nehha 
anfangs   der  name   eines   männlichen    fabelhaften  wefens,    das 
flößen  häufte,  das  weibliche  hieß  nihhiis,  mhd.  nicheSj  nhd.  nia;e^ 
vgl.  altn.  nikr  und  Jienmr  (daemon  marin us),  fchwed.  nek,  nekke 
dän.  nokf  nökke :    vielleicht  mit  afpiration    zu   fchreiben  und  daal 
altn.  Hnikar  -  Odin,  es  gab  noch  andere  tlüße,  die  nekir  hießeii*! 
Diut.  1^  67.    [cod.  zeisberg,    neppir ;,   cod,  pal.  347  nepjHir,   alfofl 
der  neker,  der  durc  Rufen  gÄt,  wohl  der  Dnepr,  Dniepr.)    Ahd. 
leh  (licus)  Hoffm.   8,  12.   mhd,  lech  Ernft  1485,    nhd,  lech;  von 
dem  alten  l^hhan  (ftillare)  gramm.  2,  27.  nr,  300.  wohin  auch  das 
nachher  anzufiihrende  altn.  laekr  (rivua)  gehört,  vgl.  8chm.  2,  422. 
ein  arm   des  niederlllndifchen  rheins  wird   gleichfall b   lek  (mafc.) 
genannt,  [der  fahbins^  der  poymacUns,  Parz.  681,  6.  686,15.]  — 
Neutra,    gleich   jenem    ferb.  dunavo,  kenne  ich  nur  das  mhd.  in 
(oenus)  Nib.  1235,  4.    [klage  1644.    1651.]     Lohengr.  2908  und 
SSöÖemeiners  regensb.  ehr.  3,  234  (a.   1455)  vgl.  Schm.   1,  70.  nhd. 
der    int)    mafc.   ahd.    inn   flus^.    HotiFm,  33,  37    vermutblich    auch 
neutral.     AhnHch    fcheint    das  nuL  het  vlie   und    het  ij,   waßer- 
ftrömungen   unfern  der  meeresküfte.     [Mhd.    da^  lech  Bit.  5654. 
da^   mos  Maurit,   688.    dat  fwen.   Detm.   1,  88.  247.  248.  36lJ 
Sartorius  hanüfches   urkuudenb.  nr.   183.  (a.   1358)  p.  444,  Öött.^ 
gel.  anzeigen  1831,    p.   1763  mutmaße  ich  la  Manche.] 

In  der  griech.  und  lat,  fprache  find  die  männlichen,  in  der 
deutfchen  und  flavifchen  die  weiblichen  flußnamen  regel ;  dort 
überwiegt  die  perfonification  in  flußgutter  (vgl.  z,  b.  den  iTora^uo^), 
hier  aber  die  in  frauen  und  ni.Ten.  Kleineren  flüßen  und  quellen 
der  Griechen  und  Römer  ftehen  jedoch  nymphen  vor  und  der 
dentfche  neckar,    der  fchwed.  ftrömkarl    weifen  auf  mafcuHna*)g 


•)  vgl.  Hebela  fcböne  dichtung  von  dem  jüagling  rhein  und  *ler  juag- 
Iran  wieie. 
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Mit  dem  fem.  rinno  überletzt  Ulph.  Joh.  18,  3.  x^'I^^QQ^^ 
(winterbach ,  torrens).  Die  ahd.  benennung  daftlr  ift  das  mafc. 
chlingOy  oder  das  fem.  chlinga.  0.  IV.  16,  2  hat  jenes:  ubar 
einan  chlingon,  N.  fch wankend  pf.  260*  chlinga,  402**  dero  chlin- 
gün,  298*»  an  demo  chlingen;  Diut.  1,  262»  klinco  (nympha) 
1,277»  klincun  (torrentem)  gl.  ker.  195»  klinka  (nympha);  thiu 
tßofa  chlinga  in  einer  hamelburger  nrk.  a.  777;  ebenfo  inhd.  klinge 
(rivus),  hercklinge  (ein  gießbach)  und  noch  jetzt  am  Rhein,  in 
der  Pfalz  heißen  viele  bäche  klingel,  von  ihrem  murmelnden 
geräufch*).  Altn.  Icekr  (rivus)  mafc,  verwandt  dem  deutfchen 
flußnamen  Uch,  Altf.  riha  (torrens)  gl.  Lipf.  mhd.  rige  (rivus) 
Wigal.  240,  vielleicht  mit  der  wurzel  unferes  regen  (pluvia) 
zufammeiihängend,  vgl.  Diut.  1,^5  gerigenes  wa^ers  du;;.  Agf. 
ride  (rivus,  latex)  [Lye  hat  rid  und  ridig].  Wie  aber  chlingo 
und  chlinga,  fo  fchwankt  im  genus  der  allerüblichfte  ausdruck 
für  diefen  begrif,  bach.  Zwar  der  ftrengahd.  mundart  fcheint 
nur  das  mafc.  päh  (rivus)  pl.  pabJii  gemäß,  gl.  Jun.  223  und 
mhd.  bach  mafc.  a.  Tit.  159,  3.  Parz.  129,  7.  HMS.  2,  290» 
368»  troj.  16049,  eben  fo  noch  nhd,  der  bach,  wie  in  oberd. 
volksfprache  (Schm.  1,  143).  Allein  das  niederd.  fem.  fcheint 
lieh  frühe  fchon  auf  der  einen  feite  am  Rhein,  in  Franken, 
Lothringen,  auf  der  andern  bis  nach  Oberfachfen  und  Schieden 
zu  erftrecken,  in  der  bach  Diut.  1,  421.  diu  bach  livl.  ehr.  1059. 
►1897.  4985.  5065.  7650.  10488.  10491;  die  bach,  gen.  der 
beche,  bi^  an  die  piitzebach  (von  putze,  puteus),  Bacharacher 
w.  (Günther  cod.  diplom.  Rheno-Mofellanus  IV.  nr.  1.)  zwo  beche,  SSI 
Günther  ibid.  IV,  566 ;  die  bach,  Einricher  w.  von  1361  (Catzen- 
elnbogen,  weist.  6,  746);  in  der  bache  fifchen,  Hartheimer  w. 
von  1424  (Franken,  weist.  3,  559);  die  bach.  Babenhäufer  w. 
(Hanau);  bei  der  bach,  die  fortbach,  Mone  bad.  archiv  2,  238; 
über  die  bach,  Schweinichen  3,  222;  unteftelTen  lauft  die  bach 
unfers  lebens,  Opitz  (Amfberd.  1645)  2,  211;  die  bach,  Remigii 
daemonolatria  verdeutfcht  von  Privatus.  Ff.  1598  p.  280.  Hel- 
vicus  jüdifche  hiftorien.  Gießen  1611.  1,  49;  in  der  Rhein- 
und  Maingegend  gibt  es  noch  heute  felbft  da,  wo  alleinftehend 
der  ba^h  geredet  wird,  zufammenfetzungen  wie  die  Fteinebach 
u.  f.  w.  Altf.  vermuthlich  bak,  gen.  beki  fem.,  vgl.  den  dat. 
öronbeki  freckenh.  5;  daneben  aber  fcheint  ein  neutr.  biki,  dat. 
bikie  gegolten  zu  haben,  wovon  die  compofita  hamorbikie,  ftön- 
bikie,  medebikie,  f&rbikie,  weftarbikie,  freckenh.  10.  12.  18. 
20.  22  und  in  vielen  altf.  Urkunden  ähnliche.  [Wälbiki.  Böhmer 
regefta  imp.  a.  959.  Johann  Gutslaff,  ein  geborner  Pommer 
in  Liefland ,  fchrieb :  von  der  heiliggenannten  bäche  Wöhhanda. 
Dorpt  1644,  und  im  buch  immer:  die  bäche  (nom.  fg.  fem.).] 
Nnl.  beek  fem.,  engl.  becJc,  der  agf.  form  bin  ich  unficher. 
In   der  lex  Frifon.  verfchiedentlich   laubachi,   acc.  eines  zu  ver- 

*)  klingen,  klingeln,  plätfchern,  vom  bachwaßer.   Parz.  466,  24.   WigaL 
240.  troj.  [10  003.]  16  507.  Gotfr.  HMS.  2,  273^. 
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muthenden  neutmina  *}.     Altn.  aber  heckt  (rivns)   maXc.,  fcbwe 
hach^  dän.  häk, 

Quelle,  fons,  miypi,  Goth.  bjtinnOf  ahd.  prtmno  N.  pf.  260* 
mild,  Wunne,  altn,  ftarkfonnig  hrunm%  (iborall  mafc.  von  brimiaii 
(fervere,  aeftuare) ;  das  agf-  bnrrm  beEeichnet  mehr  torrens,  rivnsj 
nhd.  gebrauchen  wir  neben  brtmnen  zugleich  die  niederd.  for 
boTft:  ahd,  auch  quehpniHno  (Ions  \ivus)  chehpniimo  N.  pf.  If 
Agf.  vell  pl*  vellas  mafc.  (auch  vill  und  vyll  gefchrieben),  en 
tvellf  gleichfalls  von  villan  (fervere,  wallen)  herzuleiten^  vgL  wells 
(unda)  und  das  altn.  vella  (fervor).  Das  nhd.  quell  mafc.  und 
qmlle  fem.^  fchwed.  fragte,  dän-  kilde  fem.  findet  ßch  noch  mcht 
in  der  äfteren  fprachci  wohl  aber  das  verbuin  quellen  (ebullii'ej 
Föns,  eigentlich  fcaturigo  ift  Jas  ahd.  mafc.  lirTpHnc  N. 
124»  mhd.  iirrprinc  Mar.  154,  ^2.  Parz.  254,  G.  278,  12  (d€ 
brunnen  urfprinc)  783,  3.  troj,  77 H6,  woneben  ßch  die  for 
urfpniuc  Bari.  155,  29  [Köpke],  HMS.  3,  61'  Rab,  73.  Dietr/ 
504.  238G.  5G38  auch  fchon  -zeigt;  beide  überall  männlich,  vgl. 
agf*  vellfpring,  veUgeCpring,  [L  nachtr.]  Von  dem  fremden  ahd. 
JWi^^i,  agf.  pyt  (puteus)  [ahd.  wiwariy  tnhd.  nnwer,  nhd.  w^ier 
(vivarium,  vivier),  mal.  aghedochte  (aquaeductusi]  im  verfolg, 
[559.  560,  561.  Agf,  read,  ahd.  fot  mafc.  von  fmdan  (2,  21). 
Mhd,  wa^^ergadefn  (wafferbehälter ,  ciftema)  Gen.  3609.  Mhd. 
tick,  nhd,  teick  Parz.  400,  20.  GA.  31,  45.  Reinh.  722.  728 
mafc,  agf,  nKü  (vallum,  fofla)  fem.  Kemble  cod.  dipL  aevi  saxonici** 
nr.  399  (2,  249).  Langob.  lama  (pifcina),  Ahd.  muor  ntr.,  agf. 
mar  fem.;  mhd.  A<mpf  (palus).} 
Sd8  Ahd.  tou  (ros)  mafc.  daii  J.  55,  22;  agf.  deäv  mafc.  engl 
detv:  mhd.  fowohl  der  tou  a.  w.  3,  221  als  da^  tou  Parz.  2,  4, 
704,  9.  Mar.  179,  30.  HMS.  2,  112»»);  nhd.  tliau  mafc;  nnl. 
dQuw  mafc;  altn.  dÖgg  fem.,  fchwed.  dagg,  dän.  dug**),  [f.nachtr.] 
Ahd.  trör  ((Ulla  cadeis)  von  triofan  (cadere),  agf,  dreore^  altn, 
dreyri  mafc  zumal  von  blutstropfen,  Ahd.  tropho  (gutta)  von 
trit^an,  mhd.  tropfe^  agf.  dropa.  altn.  dropij  aberall  mafc.  Goth. 
rign  (pluvia)  neutr.  altn.  regn  neutr. ;  ahd.  regan  mafc.  mhd. 
regeil,  nhd.  regen  mafc;  goth.  fkiira  (imber)  fem.,  altn.  ,^^H 
fem.;  agf.  fcur,  pl.  fc(iraä  mafc,  engl.  fhoweTy  nhd.  /cMMV 
mafc ;  altn.  eL  iel  (nimbus)  neut^ ;  altn.  hregg  (imber  exhjdriaa) 
neutr,;  altn.  wr  (pluvia  tenuis)  neutr.,  yrja  fem.  und  mirja  fem, 
dasfelbc  [Ahd,  wafal  (pluvia  tenuis)  lex  alam.  wafihis  mafc, 
ein  kittelwafcher   (imber    denfiffimus)    mafc.    Serz^    teutfche   idio- 


•)  flu?iu8  loveke,    Pertz  2,  »80. 

*)  erkl&rt  ßch  aus  da^  tou  der  germaniamufl  der  lex  bajuv.  und  alam* 
rot  f.  roremf 

•♦)  rerfchiedeu  das  mafc,  ahd.  dou  (mos),  altf,  Mcm,  agf.  ßeäv. 


783 


387,  32.    altn.  buna  (fcaturigo)  fem.  

388,  5.    altn.  hie   (ros)  neutr.,   daher   hiegetiU  (filex,   quafi 
rorem  generans)  fchwitzender  ftein. 


III,  genm.  gmmmSnlm^^^nUcher  fuhÜ, 


tifmen  8()*,    Altn.  vos  (udür)  iitr.,  agf.  vafe  (coenum,  limus)^  vä^ 

(aqua).  NM.  fchJagge  (pluvia).  Ahd,  ananaht  (nimbus)  Oraff 
■  6,  776.]  Ahd.  woUiati  (nubes)  neutr.  wolchen  N.  p£  316**  368^ 
Kmhd.  wölken  neutr.  a.  Heinn  155.  HMS.  1,  125*'  126"*  a.  w. 
BS,  221.  222.  agf.  Völcen,  pL  volcnu  neiUr. ;  das  nhd.  fem.  die 
Ht<;ofA'e  ift  unorganifch.  Auch  das  altn,  fky  (üobea)  neutrum,  das 
Vgoth.  milhma   hingegeD    mafc.     IMiiL  fwerk    (nubes)    utr.    Maerl. 

1,  93.  2,   184;  ahd.  AtAtm-,  klhörc  Graff  6,  897.  f.  nachtr,] 
Goth.  fndivs  (nix)^  ahd.  fneo,    agf.  fnäVf  altn.  ftiioTj  fnc^r, 

mhd,  fne^   ahd.   fchuee   überall   männlich,    wie    daa    ferb.    fnjeg^ 

■  böhm.  Cnih^  litth,  DiegaSf  das  ganz  nahliegeode  hit.  ni^^  das  gr. 
9fi<fd<;  und  ^«wy  beide  weiblich,  wohl  aber  befitzt  die  altn*  fprache 
für  befondere  arten  des  fclinees  die  femimna  dnfa  (nix  leviffima) 

»[däft.  dreVj  fchw.  drifva]^  miöllf  gen.  miallar  (nix  candidiffima), 
fönnj  gen,  fannar  (nix  denfiTöma)  [norw.  fonUf  fauHf  pl.  fenne]; 
hittm  (nix  indurata)  ift  neiitrum.  [Altn.  fiuk  (ningor)  ntr.,  norw. 
fok,  diln.  fog.\  Ahd.  hagal^  mhd.  nhd.  hagele  agf.  hägel^  engl. 
hüll,  altn,  hugaU  durchgängig  laafc,  wiedei-um  aber  grando  und 
^dkal^a  fem.  [Mhd,  ein  flog  GA.  2,  264.]  Altn.  Is  (glacies) 
mafc.p  das  agf.  iS  wahrfcheinlicb  neutr.  gleich  dem  iihd.  mhd.  is^ 
nh^.  ^'  Altn.  fvell  (glaciöö)  neutr.  altn.  löktdl  (mona  glaciei) 
mafc,  agf.  gicel  (ftiria)  mafc. ,  dem  ein  ahd.  ehhoi  gleicbftehen 
würde,  ich  finde  aber  gl.  Herrad.  179*  das  verdächtige  ihßlle 
(ftiria) ,    das    vielleicht    in    laihhil    (engl,    icicle ,    agf.   tsgicel)    zu 

Iießern  ift?  [Altn.  fkaft  (fyrtes  nivales)  mafc,  norw.  fkavL]  Bio 
altn.  fage  perfonificiert  hier,  üe  läßt  von  Käri  (dem  'wand),  einem 
bruder  des  Logi  (feuers)^  den  lökidl  und  von  diefem  den  könig 
Sncet'  gezeugt  werden.  Snsers  kinder  find  ein  fohn  namena  poni 
(der  Januar)  und  drei  töchter  FönHj  Dnfa  und  MiöUf  Flateyjarbök  389 
I,  21.  Auch  ftatt  der  fem.  prmna  und  nd/i'fi  begegnet  das 
ahd.  mafc.  hnfo,  nfo,  mhd.  rtfej  nhd.  reif;  altn.  aber  hrtm 
luentr.  agf.  hrim,  engl.  7ime,  [Mhd.  anehanr  vide  2,  713.  Mhd, 
(der  fchmelzende  fchnee)  ntr.  Parz.  120,  5.  a.  w.  3,  109.] 
Wir  haben  alfo  in  diefer  abtbeilung  die  allgemeinen  begriffe 
r,  meer,  fnnd,  thau,  regen,  wölke,  eia  neutral  ^  doch  mit 
einzelnen  Übergängen  in  die  lebendigere  männliche  oder  weibliche 

•reihe    befunden.      Dagegen    theilen    fich    mafc.    und    fem.    in    die 
individualität  der  begriffe  fee ,    fluß ,    welle,    ebbe,    bach,    quellej 
•    fchnee  und    hagel    in    uuferer   fprache    dergeftalt,    daß   für   fluß- 

Iond  wellennamen  daa  weibliche  genus  merklich  Überrt'iegt. 
5.  Wehendes  elenient 
9 


J)a8  goth.  wort  für  u^g  (fem,),  aör  (mafc.)  erhellt  nicht  aus 

[den  bisher  gedruckten  fragmenten,    vielleicht  wird  es  in  I,  Cor. 

I  9,  26.  Epb,  2,  2  enthalten  fein.    Einen  ahd.  ausdrack  haben  erft 

neulich  glolfen  gelehrt,  fuep  Diut.   1,  206  ■  217*  entweder  mafc. 


388,  20.    ahd.  hilitva  (nubes)  fem. 

Orlmm,   Orwma»tlk.   UI. 
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oder  neutrum,  wahrfcheinlich  letzteres,  es  gehört  zu  fu^pen, 
volare,  zuweilen  ancli  iiatare  (Diut.  1,  2G2*)  beiieutet;  Dint, 
1,  232*  wird  durcli  tuep  vanum  ^  der  leere  räum,  gloflieit  \in 
ftiepef  in  der  fchwebe,  in  der  Inft],  Diefes  wort  fehlt  den  übrigen 
dialecten ,  ein  anderes  aber  geht  dui'ch  fie  alle:  abd,  hiß  ^  bei 
N«  weiblich,  z,  b.  Cap.  279^^  bei  andern  vielleicht  männlich; 
mhd.  in  der  regel  mafc.  der  luß  Parz.  19,  26.  96,  19.  250;  7. 
470,  17.  a.  Tit  2,  1.  Nib.  1787,  3.  HMS.  l,.2()6*  267»^  2,  194» 
Iw.  628^  ausnahmsweife  diu  hift  HMS,  1,  2B7''  in  einem  liedd^l 
nicht  von  Walther;  nhd.  (Ue  In  ff  fem*,  bei  Opitz  noch  dtr  hift;^M 
agf,  h/ßj  gen.  lyfte  (aer)  fem.,  zuweilen  aber  auch  hfft  mafc.  pl- 
lyßns^  in  der  bedeutuiig  von  turbines,  procellae ;  nnL  lacht  fem, ; 
bloß  im  altn.  hat  lieh  für  das  element  felbft  das  neutrum  lopt 
erhalten  j  neben  der  männlichen  perfonification  loptr  (ae»ius, 
volans)  fcliwed.  dttn.  hiß  mafc. 

Der  belebende  athem  und  geift  wird  in  allen  deutfchen 
Zungen  faft  nnt  durch  männliche  fubft.  bezeichnet,  goth.  cthnia 
(7tyfvf.ia)f  ahma  fa  veiha  {nvfv^a  ro  apov)^  von  ahjan  (cogitare) 
die  denkende  kraft  (vgl.  aha^  mens),  wie  nvfv^iia  von  nvdv, 
fpiritus  von  fpirare;  ahd.  ofmmo,  bloß  vermutlilich,  mhd*  nehme  \ 
390(gramm.  2,  147.  148).  Gewöhnlicher  find  ahd.  äthtm,  litinn  (Jür^ 
ahaduni?),  mhd.  äfem,  nhd.  athem;  ahd.  keift,  mhd.  nhd.  f^eift,\ 
altf.  geftj  agf.  gäft,  engl,  ghoft,  Ältu,  andi,  fchwed.  andej  dän, 
üand£f  wahrfcheinlich  part.  praef,  eines  verlornen  verb.  k  =  goth,^ 
ahjan  (goth.  ahjands).  Doch  wie  neben  animus  anima  fteht, 
neben  nv^vaa  yjv/j^,  fo  haben  jene  mafc.  ahma^  ätnm,  geift  und 
andi  das  weibliche  goth.  tdiväl<lf  ahd.  ffhla,  fein,  mhd.  rele,  agf. 
fdvelf  engl,  foul,  altn.  fdl,  fchwed.  /«?,  dän.  ßäl  zm  begleitung*)^ 
auf  deffen  verwand tfchaft  mit  f&ivs  (mare)  fchon  2,  99  gewiefen 
wurde.     Die  feele  fcheint  eine  mildere  entfaltung  des  geiftes.        | 

Goth.  vinds  (avtftoQ  =  animns),  ahd.  wintf  nhd,  wind,  agf. 
vind,  altn.  vindr,  alle,  gleich  dem  lat.  venfns,  und  flav.  vjetarj 
rifrmafc;  ebenfo  die  ahd.  o/Ynl^ii^  tveTtroni,  fundroni,  nordrofn 
(gramm.  2,  180,  181),  wie  es  fcheint,  urfprtinglich  adj,,  da  fich 
Diut.  1,  167*  nordröner  (ker.  153^  nordaronar)  findet.  Auch 
altf.  Hei.  55,  8  weftroni  wind.  Es  muß  aber  noch  andere  ein- 
fachere benennungen  für  verfchiedene  winde  gegeben  haben.  Da- 
hin rechne  ich  das  altn.  hyr  (ventus  ferens,  fecnndus)  mafc. 
fchwed.  dän.  bor,  von  byrja  (effeiri,  ßch  erheben),  ahd.  purjan, 
vgl.  W.  39,  9.  bnre  dih  nortwint!  jenem  bjr  würde  ein  ahd. 
puri  j  ein  goth.  baiirjis  entfprechen  [mhd,  bür  paff,  201^  29]; 
mnd,  hör,  vgl,  borelos ,  ohne  fegetwind^  Detmar  1,  240.  Der 
fcharfe  nordwind  hieß  ahd.  ^JAi  fem.  von  pifön  (aeftuare,  furere, 
branfen)  bUa  (boreas)  N.  Boeth.  37*  MAl  (turbo)  gl.  Lipf.  mhd. 
Mfe,  ein  füriu  bife  HMS.  2,   292*   und  noch    fchweizerifch   bife, 


*)  auch  riav.  duck,  duh  (geift,   athem)  njäualich ,   dufcha ,  poUi.  du/ka^ 
böhm,  du  fit  (feele)  weiblieh,  neide  einer  wurzel. 
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beife  Stald.  1^  173  vgl.  itaL  bitu,  franz.  vent  de  bife,  welches 
bife  im  ronianirchen  fchwarze,  dunkle  färbe  bezeichnet,  die  auch 
fonft  dem  norden  beigelegt  wird.  (Mlid.  diu  fömie.  Mone  anz. 
8,  504;  fchweiz»  der  fön.  8ta!d*  1^  390;  vgl.  favonius  =  zephjnrus, 
prov.  favoDi,  altfranz.  li  fnns,  ChreatienB  romaji  ,de  la  charrette 
ed,  Tarb^  v,  12,]  Venntithlich  nannte  man  fchon  ahd,  einen 
beftimmten  feitenwind  diteraJi  (transverfus),  wenigftens  fimde  ich 
mhd.  twtr  mafc.  HM8.  2,  292*  und  noch  in  der  Schweiz  twär- 
witid  Stald.  1,  334;  in  der  mnd.  chronik  bei  Eccard  begegnet 
aber  oft  dnn  fem.  dwere,  xmntdwere  für  tnrbo,  procella,  z.  b.  pag. 
1362.  1369.  1387. 

Die  begriffe  wind  und  wetter  berühren  lieh,  und  das  neutrum  391 
ahd.  imtar,  mhd.  weter^  nhd.  wetter^  altf.  wedar,  agf.  vedm^  altn. 
vedi*  bedeuten  fowohl  a^r  als  tempertas,  Ahd.  fturm  (procella), 
mhd.  nhd.  fturm,  agf,  ftorm,  altn.  fiormr^  tiberall  mafc.  Ahd. 
unrt  (procella)  gL  fgall.  Hattem.  1,  294*  altf,  utt,  agf.  yCt  pL 
yltas  mafc.  Ahd.  ^effa  (tempeftas,  aeftua)  fem.  0.  V.  14,  17. 
wa:57,erzeITa  N.  pf.  Td&  mhd.  zeffe  cod.  pal.  341,  143^  [^  OA. 
24,  402?]  und  noch  Kaifersberg  nennt  die  wettermachende  hexe 
zeffenmacherin,  Altn.  hrid  (procella)  fem.,  hrei  (tempeftas  pro- 
cellofa)  neutr,  [kg£.poden  (turbo)  oder  Poden?  Mhd.  vläge  (pro- 
cella) paff.  204,  61.  379,  M.  68,  380,  76.  Mhd.  frhüUe  und 
ungewiter.  HMS.  3,  468**,  vgl.  den  eigennamen  Weter fchull 
ibid.  800*».  Mnd.  inwater  (proceUa)  Diät.  2,  228*.  Wirbelwind 
in  Thüringen;  /öw^a/ii  (cauda  porci),  weil  er  fich  dreht,  windet?] 

Gelinder  als  wind  und  fturm  ßnd  die  altn.  Mof^r  (aura)  mafc, 
bläftr  (flatus}  mafc,  ffioftr  und  gufir  (aura  IVigida)  mafc,  ffiohl 
(ventus  frigidalus)  fem.  Mit  bl&ftr  vergl.  das  ahd.  pluCty  mhd. 
hlaCi  und  mhd.  Um  (fpiritus)  Freid.   18,  2.  HMS.  3,   13^' 

Perfonificationen  deö  winde.s,  ähnlich  dem  Aeolus,  Boreas, 
Zeph3mi8  u.  f.  w.j  erfcheinen  in  der  altn.  fprache,  Alvism.  20 — 23, 
Hkaldfkap,  cap.  59  (ed.  hafn,  p.  486)  ^).  In  diefer  beziehung 
vorzüglich  merkwürdig  ift,  daß  eine  art  des  heulenden  fturm- 
windes  abd.  mndis^mit  (venti  coujux)  fem.  genannt  wird  (gi'amm. 
2,  601.  vgL  noch  Diut.  2,  182),  mhd.  windesbrüt  (gr.  2,  606) 
[mndes  prüt,  frauend.  92,  13.  417,  18.  winUpraut  Suchenw. 
41,  804],  nhd.  whid^^braut  [der  windhrmiß.  Matheßus  predigten 
V.  Luther  (1583)  lOö*]*).  Sommer  und  winter  ftammen  nach 
der  edda  Gylfag.  cap.   19  (ed.  hafn.  p.  82)  vom  wiud  ab. 

6.  Leuchtendes  eUmeuL 

Der  benennungen  des  feuet's  wurde  fchon  f.  352  gedacht, 
hier  Ond  noch  die  des  lichts  zu  erörtern,  öotb.  liuhap,  ahd. 
liohtf  nhd.  licht  neatr. ;  altn.  lios  neutr. ;  agf.  Uomaf  altn.  Uomi 

»)  Der  wind  ein  vogel?  reclitäalt,  p,  39.  Im  Igorlieil  fmd  die  winde 
Stribogs  enkel  (p.  12);  der  wiud  wird  aogeredet  (p.  M:  o  vietrie  vietrilo) 
und  herr  genannt. 

*)  in  Frankreich  hieli  fonCt  die  Windsbraut:  das  winfehi  der  Meluiine; 
in  der  Schweiz  fagt  man  (kr  hurtin,   St.  2,  21. 

25* 
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maTc.  [altf.  Homo  HeL  96,  8],  alle  von  der  ^nii^zel  liaban  (lucere),] 
wovoo  auch  aJtn.  lotß  neittr.   nüd  logi  mtifc.  (Eamma),  altf  logncii 
(flamma)  fem.  HeL  [78/23.]  79,20.   103,  15.  104,2.  Goth.  /keima] 
(lucerna),  ahd,  fctmo,  agf.  tcima,  mhd.  fehhu  nbd.  fchein,  überall 
männlich*);  altn*  Hiima  (lux  parva)  fem.  and  fkin  (mit   kuriem 
vocal,    fplendor)    neutr.**)    Ahd.  cli^   oder    disy    (fplendor)    clt- 
§amo  (idem),  beide  inafc,  eiii  goth.  gütmuni  fem*  aus  glitmunjan 
zu   folgern.    [Altn.  geifli    (mafc.)^    ftrahl^).]     Altf.  gllmo    (nitor) 
mafc.  Hei.  ÜG^  22    vgl.  ohen  f.  'Mu    den  namen  des   glühwTinns, 
892  Ahd.  dam  (nitor)^  mhd.  iifid.  glali^  mafc.     Mhd,  blfts   (candelaj 
ein  angeblafenes  licht,  HMS.   3,57^  62^.    [fächf.  ehr.  bei  Eccard  , 
1365.] 

Das  goth.  laühmiini  (fulgur)  ift  weiblich,  wie  aar^an/],  daa 
agf,  ligete  pl.  ligetu,  wie  fulgur,  und  das  altn.  leyptr,  neutraL 
Ahd.  pHch  mafc.^  N.  fcbreibt  blig,  pL  bliccha  347^  469^  mhd. 
der  Mick,  nhih  der  bliti;  mnl.  blixetne,  nnl.  blixt^m  mafc.  Das 
däii.  lyn  fcheiiit  das  altn.  liomi,  das  fchwed.  l'mngeld  ift  zu- 
fammengefetzt. 

[Goth.  fkaduSf  ahd.  fcato,  nhd.  fchatien  (umbra) ;  altn.  fky 
ntr. ,  dän.  fkygge;  altn,  hie,  hlie  ntr.,  dän.  tut  ligge  i  lä  (im 
fchatten).  Schweiz,  litri  (fchattenfeite)  Stald.  2,  170;  in  Grau- 
btindeii  ift  /i*?ehalb  (fchattenhalb)  gegenfatz  von  /ü/i/ie/*halb.] 

7.  Himmel  und  gefiirjie, 

Sonne  und  mond  wurden  fehon  f.  349  als  befonders  deutliche 
beifpiele  der  perfonification  erörtert ,  hier  bleiben  noch  einige 
andere  benennungen  an2u führen.  Die  fonne  heiBt  in  der  edda  auch 
egglOf  eyglm  (fem per  candene)  fem.,  myiin  fem.  (im  gegenfatz  zu 
dem  mondsnameu  mylinn)  und  roduU  mafc,  Alvism.  17,  4***) 
Skaldfkaparm,  cap.  56  (ed.  hafti.  p.  472).  Der  mond  aber  thiali 
(jahrzähl er)  niylinn  (mafc.  zu  dem  oamen  der  fonne  m3^1jii) 
fkyndir  (celer)  glävir  (albus,  niveus)  fkMgr  (obliquus)  fkrünir 
(cicatricofus)  fevgari^)  Alvism.  15.  Skaldfkap.  cap.  56  (ed.  hath. 
p.  472).  Nächftdem  gibt  feine  veränderliche  geftalt  anlaß  zu 
einigen  naiiien.  Die  altn.  neutra  ny  und  nid  drücken  novilunium 
und  interlunium  aus  (recht^aalt.  9),  der  vollmond  heißt  aber  auch 
in  oberd.  volksm  und  arten  WÖ^el  mafc.  Stald.  2,  526.  Eeinwald 
heimeb.  2,   137.    vgl.  das  agf.  mona    vadol   (luna   erratica).     Das 


*)  das  mhd.  fchtn  wird  in  der  «ulammeufetzung  bisweilen  neutral,  vgl. 
da;;  urfthm  Mar.  148,  37.  161,  42,  da^  mänfchht  Iw.  2135  (nach  einer  bf,, 
wahrend  die  meiften  das  mafc.  habend. 

♦♦)  in  der  edda  heißt  der  mond  fkin  (Alvism.  15,  &\  wie  noch  heute 
in  Franken  der  fchein.    Reinwald  henneb.  id.  2,  159. 

0  Merkwürdig  /)tAt»  l)eim  lichtftrahl:  altf.  liomöu  ftödun.  IUI,  öd,  8; 
äHd.  geiflar  fiödii.    Helg.  1.  15,  10 

*♦*)  benierkenawerth  wird  im  Alviamäl  der  mond  vor  der  fonne  befungen, 

t)  feltfam,  aber  genau  ftimmt  hierzu  das  neugriech.  ((fyydi^i  (luna) 
neutr  Fauriel  chants  popul.  de  la  Gr^ce  moderne  2^  2Hü.  282.  Somavera 
leforo  dülla  lingua  greca-volgare  1^  42ü.  vgL  das  altgn  ^tyyiti,  moudlicht. 
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goth.  ttmruo,  alrn,  Ctinrna,  niil.  fterre,  r^(f^'  Tmd  gleich  ftella^ 
ferb.  evijp^dn,  böhm.  hveeda,  poln.  gwimda  fem. ;  daa  ahd.  ftei'no 
und  ffiV«,  tohd.  fterm,  nhd.  Aerw ,  altf.  rterro,  agf.  fteorra 
hingegeti,  wie  das  gr.  «ai^'o,  mafc.  Hiernach  richten  fich  nun 
auch  andere  Wörter,  z,  b,  da«  ferb*  danifza  (morgenftem)  fem., 
ich  kenne  aber  in  den  deutfchen  fprachen  nur  cfimpofita  (grainm. 
2,  52fi),  da8  gr.  (pojgrfopftg,  Hu^^/fipog  folgen  dem  «rrrijf?,  das 
lat.  lucifer  weicht  von  ftella  ab.  [Mhd.  lUMtmz  (ftella)  fiindgr. 
1,  145.]  Bei  ä<^jQov,  fidus  und  dem  altf.  tioigal  [hmiMuiigal 
H§1,  l'^f  2],  agf,  hmgel  [heöfontuflge^^  ahn.  /r^iii//  begreift  fich 
das  genus  neutrum ,  denn  fw  drücken  den  unbeftimmten  begrif 
aus;  mit  ficherheit  darf  man  auch  ein  ahd.  nentr,  mnka!  an- 393 
nehmen,  das  aber  fchon  frühe  durch  himilzeihhan  (fignum  coelefte) 
maTchrieben  wird.  Alle  mir  bekannten  benennungen  einzelner 
fkenibilder  find  uneigentliche  zufammenfetzungen ,  deren  angäbe 
nicht  hierher  gehört. 

Den  himmel  dachten  fich  die  Deutfchen  männlich  ^  wie  die 
Griechen  ihren  ovoavog,  goth.  himins,  altn.  hlminnf  ahd.  himil, 
mhd.  himelf  nhd.  himmel ^  &M.  hehhaH,  ^gLlieofoHf  engl,  heaven  ; 
nur  fch wankt  das  agf.  heofon  zuweilen  in  ein  fem.  heofon€j  gen. 
h^ofonan  (granam.  1,  647).  Das  lat.  coeluni  ift  wie  das  Hav. 
«efto  neutral ,  obfchon  auch  roelus  männlich  vorkommt.  Alle 
weiteren  benennungen  des  himmela  in  deutfcher  fprache  find 
ebenfalls  mafc.  altf.  radur,  agf.  rodor  (aether) ;  altn.  Uosfai^'tf 
hreggmimirj  vdmhnir  und  andere  mehr.  Skaldfkap.  cap.  56  (ed. 
hafii.  p.  470)* 

8,  Wdtf  erdSf  land. 

Die  begriffe  weit  und  erde  fließen  dem  alterthum  mehrfach 
in  einander.  Zwar  Ulph.  unterfcheidet  manaftps  dtoofioq)  fem. 
und  fab'hviis  (x6<j^og)  mafc,  ein  in  keinem  der  übrigen  dialecte 
wiederkehrendes,  doch  dem  ahd.  verah  (vita)^  virihi  (homines) 
verwandtes  wort,  von  midjimgards  (oixovfievrj)  mafc. ;  ahd.  aber 
wird  }ntttinka}%  miUihikartj  agf.  middangeard,  altn.  midgardr 
(gramm.  2,  469.  470)  für  mundua  wie  für  orbis  teiTarum  ge* 
braucht,  allenthalben  männlich.  Auch  das  altn.  mafc.  heimr  hat 
den  ausgedehnten  fmn  von  miindns  und  von  domua,  das  agf. 
Jmm  mafc.  nur  den  von  domus,  patria.  Das  goth.  fem.  häims, 
gen.  haimiis,  dat»  hAimÄi  Joh.  11,  1.  acc.  hiim  Marc.  11,2,  pl. 
aber  häimos  Matth.  9,  35.  Marc.  6,  56.  gen.  h4im6  Luc.  17,  12 
(gramm.  1 ,  605)  bedeutet  das  noch  engere  vicua  *\  denkbar  aber 
galt  ein  mafc.  hairas,  ausgedehnteren  fmnes,  daneben?  die  ahd. 
formen  heim,  heimes  mafc,  heim,  heirai  fem.  und  heimaj  heimö 
fem.  müßen  aus  den  f.  136  angeführten  adv.  gefolgert  werden, 
vgl.  mhd.  diu  v^leTheime  (patria)  Diut.  3,  29  [-  phyfiol.  Maßm. 

*)  »ftu^ij,  derfelbeD  wurzel  mit  liäims  oder  häima;  welches  zu  himins 
im  ahlaut  ttehen  könnte^  wenn  man  ntcht  die  2,  65.  nr«  536  geftellte  formel 
fomeht. 


m,  gemis,  granunatifches,  ßnnUcher  tuhfL 


p.  317.    Ahd.    irmin ,    agf.  ^rmen ,    altn.  iörmun ,    goth,   airmaDf; 
mandus?].    Alle  bisher  genaxuiten  ausdrücke  für  den  begrif  weit 

394  find,  wie  mü^ioqy  mundus  und  das  flav.  Ayei*),  mafcuÜna,  Auf- 
fallend weicht  hiervon  das  weibliche  wort  ab,  delTen  wii'  \nm 
heute  bedienen,  weit,  mhd.  iver%  ahd,  weraJt,  altf*  worold,  agf. 
veruldf  altn.  verökl;  allein  man  erinnere  fich  feiner  zufammen- 
fetzung  mit  dem  einfachen  cAt  (?)»  altn.  öld  fem.  (feculum)  und  . 
es  wird  einleuchten ,  daß  es  urfprünglich  bloß  den  zeitbegrif ' 
fccnlum,  nicht  den  räumlichen  mundus  bezeichnete.  Ich  möchte 
aua  diefer  vermengnng  zweier  bedeutungen  faft  erklären,  daß  im 
altl.  middügard  zuweilen  weiblich  ft^ht  (Hei.  [66,  1.]  111,  15. 
129,  20)  und  von  werold  der  gen.  weroldes  (17,  23.  79,  24, 
153,  4)  gebildet  wird*  ' 

ünfere  vorfahren  dachten  fich  außer  der  von  menfclien  be- 
wohnten noch  andere  weiten.  Eine  flammende,  leuchtende  weit 
heißt  in  der  edda  mufpelhheimr  oder  bloß  mufpeU  mafc*  Gylfag. 
cap.  5  und  43  (ed.  hafn.  p.  42.  138),  ein  fchwieriger  ausdnick, 
der  auch  im  altf.  muffpeUi  Hei.  79,  24.  133,  4  [ahd.  mufpiUi 
Mufp.  62]  begegnet.  Die  Unterwelt  galt  für  eine  dunkle  und 
wurde  nach  der  todesgöttin,  goth.  hali,  ahd.  hella  ^  mhd.  helle^ 
nhd.  holte f  altn.  helf  fem.  benannt;  merkwürdig  fchwanken  im 
alC  fem.  und  mafc,  an  thero  helliu  Hei.  103,  13.  17.  110,  14. 
an  thea  hell  104,  15,  an  thene  hetan  hei  76,  22.  an  thene  fuartan 
hei  103,  9.  Wenn  hier  das  beiwort  fchwarz  und  heiß  gebraucht 
wird,  fo  wirkt  fchon  die  chriftliche  vorftellung  mit.  Den  ahd. 
namen  der  Unterwelt  peJij  neiifcr,  [auch  Mufp.  5  ibJq.  a  8chm. 
not.]  habe  ich  hymn.  p.  51  richtig  mit  den  flav.  und  Htth. 
Wörtern  zufammengef teilt,  hätte  aber  die  deutung  aus  pech  (pix) 
nicht  feilen  ablehnen,  da  auch  das  altfl.  pekh  pLx  ausdrückt 
I  (Dobr.  inft.  294)  und  den  Neugriechen  ni'aaa  die  hölle**).  Es 
ift  folglich  p^h,  nicht  plh  zu  fchreiben.  [it  ftank  dar  alfe  dat 
hei f che  pek.  Reinke  5918.  Agf.  cvis  (tartarus)  Mone  agf.  gloffen 
2180;  üvisimn  ebda.  1284.]  ' 

Der  perfoßificierten  erde  gefchah  f.  352,  des  elements  f.  379 
erwähnung;  hier  ift  nun  das  genus  der  Wörter  zu  betrachten, 
welche  ihre  Oberfläche  bezeichnen*  Goth,  grundits  (fundus,  folum) 
wahrfcheinlich  mafc. ;  ahd.  krunt  mafc, ;  agl.  gmnd  pL  gnmdas 
mafc. ;  altn.  ^n/wiir  (fundus)  mafc,  daneben  aber  ^/"tn^rf  (campus, 

39ö  folum)  fem.;  mhd.  grimt  mafc,  ausnahms  weife  aber  fem.  linken 
2U0  der  grünt  amgb,  14*=  Lindenblatts  Jahrbücher  p,  196.;  nhd. 
entfchieden  männlich,  nnl.  aber  grond  weiblich.  Mhd.  da'4  ab- 
grilnde  neutr.  Mar.  161,  36.  nhd.  der  ahgrumi  mafc  Ahd.  podum  | 

♦)  fti/et  bedeutet  zugleich  licht,  tage^licht,  wie  auch  andere  Sprachen 
licht  für  weit  Yerwenden,  z.  h,  ex  hac  htee  migrare,  altf.  Höht  afgöbaa 
(mori)  H61.  80,  S  u.  f.  w. 

*♦)  AlefQo  da  Somavera  teforo  deüa  lingua  greca-volgare.  Parigi  1TO0. 
1,330.  (mittheiluug  Kopitars),  [^/*i  nfatTuy  xm  na^iuditttoy.  Alex.  Nepris 
dictionar)'  of  modern  greek  proverbs.  Die  Slave«  haben  deix  Griechen  die 
pechhölle  zugebracht.) 
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(fimdus),  mhd.  nhd.  hoden,  agf.  hotmy  engl,  bottom,  überall  mafc. 
Ahd.  art  (folum,  terra),  agf.  eard  mafc.  [Goth.  hiigs,  gen.  hugfis, 
mafc.  fundus?  zu  hag,  garten?]  Goth.  vaggs  (campus)  ahd.  wanc, 
agf.  voiig  mafc.  altn.  väpig  aber  neutr.  Wir  feben  alfo  die  auf 
den  beftimmten  begrif  der  grundfläcbe  bezognen  Wörter  grund, 
boden,  wang  und  art  mafc. ,  dagegen  ifb  das  umfaßende ,  dem 
lat.  ras  entfprechende  goth.  Imid,  abd.  mbd.  lant,  agf.  altn.  land 
obne  ausnabme,  als  collectiv,  neutral ;  desgleichen  das  gotb.  gavi 
(/ei(>a),  abd.  kouwi,  mbd.  göuwe;  abd.  veU  (campus),  altf.  feld 
H61.  73,  10.  mbd.  veÜ^  nbd.  feld.  Docb  das  agf.  feld.  engl. 
'field  und  nbd.  gau  mafc.  Ein  anderer  ausdruck  für  campus 
gotb.  häipi,  abd.  heidi  (unbelegt),  mbd.  nbd.  heide,  agf.  hced, 
engLheathf  altn.  heidi  wird  überall  weiblicb  gebraucht,  bat  aber 
den  nebenfinn  des  wüften,  unbeftellten  (recbtsalt.  499.  vgl.  Sfp. 
2,  61).  Beftelltes  feld  beißt  gotb.  akrs,  abd.  ahhar,  mbd.  nbd. 
acker,  agf.  öcer,  altn.  aAr,  gleich  dem  entfprechenden  lat.  ager 
mafc.  [Abd.  eiba  fem.  (in  Wettereiba)  EA.  496;  nd.  bant,  abd. 
panz  ibid.,  vgl.  elibenzo  EA.  396;  hr&cbant,  has&an^;  ottrobant, 
teifterJ^n^  vgl.  Leo  in  Eofenkranz  neuer  zeitfchr.  f.  d.  gesch.  d. 
germ.  Völker  I.  4,  112.  Abd.  angar  (campus)  mafc;  beide,  anger 
und  gevilde.  HMS.  3,  212*».  Mhd.  geveUe  ntr.,  ad  campum  Waldera- 
dagivelle  vocatum.  Gtlnther  cod.  dipl.  Rheno-Mofellanus  1,  89 
(a.  992).  Goth.  Jniürp  (ager)  Neb.  5, 16.  Vgl.  auch  die  mafculina 
gotk  gards,  abd.  altf.  hof  Abd.  reini:  böhinreini  Meichelb.  hilt. 
Frifing.  L  nr.  360.  mahfminreini  ibid.  296.  418  (bodie  mäxlrein). 
pafgreini  ibid.  284.  premareini  ibid.  253.  purcreini  ibid.  486. 
fulzreini  ibid.  813.  gangus  Wigand  archiv  f.  gefch.  Weftpbalens 
I.  2,  6.  Mbd.  gebreche  neutr.:  ein  ort  veltkebreche  Lang  regefta 
rer.  Boicarum  2,91  (1218).  3,155  (1260).  Mbd.  gebreite  fem.: 
de  pratis  et  braidi3,  Lupi  cod.  diplom.  Bergomatis  2,  253  (a.  960). 
locus  ubi  dicitur  in  braida,  Lupi  2,  361  (a.  982).  rufbici  faciant 
braidam,  Affo  iftoria  di  Guafballa  I.  p.  330  (a.  1116).  agri  qui 
vulgo  dicuntur  fwarcen  gebreit  Lang  regefta  rer.  Boic.  4,  19 
(1276).  Schmid  p.  94.  Schm.  1,  269.  breite  oft  in  Heffen.  Was 
ift  aUd.  ftrewa  (ftreue,  laubftreue?)  villa  quae  antiquo  vocabulo 
appeHatur  Puotribhes/ifr^M;flf ,  nunc  vero  dicitur  WoUolte^trewa. 
tyad.  fuld.  2,  72.  ftretüia  ibid.  2,  141.  vru  gingh  ich  an  ftreude 
Wiggert  37.  ger?  filva  quae  vulgo  ger  dicitur.  Lang  2,  178 
(1228).  cum  parte  fdvae  cujusdam  quae  vulgariter  ger  dicitur. 
ib.  4,  106  (1280).  in  agro  dicto  ger  in  urfar  fuper  Danubium 
ib.  4,  610  (1296).  4,  638  (1297).. 

Wiefe,  fumpf:  abd.  wifa  (pratum)  fem.,  mhd.  wife,  Mhd. 
mhte  fem.  Freid.  120,  27.  Mbd.  oiiwe  fem.  Abd.  huliwa,  mhd. 
hiilwe  fem.  (fumpfwiefe)  jahrb.  d.  Eezatkr.  2,  9.  Mnl.  bampt, 
nnl.  bemd  mafc.  (pratum).  Altn.  myri  (folum  uliginofum)  fem. 
Dagegen  altn.  eyigi  (pratum)  ntr.j  nbd.  moory  fumpfA 

Wie  dem  Griechen  oQog,  ift  dem  Gothen  favrguni  [vgl. 
gramm.  2,  175.  453],    dem  Altnorden  fuül  und  biarg  neutrum; 


392 


lU,  genns.  grammatirches,  finnUcher  rubCt. 


wie  das  lat.  mons  das  ahd,  j/eVoc,  mhd.  herc ,  nhd,  berg ,  altf, 
beragf  agf.  beorg  mafe.  und  man  darf  wohl  aus  dem  goth.  bair- 
gahei  ein  goth.  hairgs  muthmaßen.  Das  mafc.  würde  fich  mehr 
für  den  einzelnen  berg^  da«  neutr.  mehr  für  die  ölpe  fügen. 
\fds  oben  f,  378.  Abel,  lionc  ntr.  (collis,  hügel).  toi?  vgl.  p.  4ir>. 
Berge  heißen  -hörn  -haiipt  'grat.  Schott  deiitfche  colonien  in 
Piemont  f.  227,  228.  230.  232.)  Ahd.  mhd.  fal  (valHs)  neatr., 
nhd.  thal,  doch  hat  0.  I.  23,  23  das  ahd.  mafc.  dal  [der  tahl 
(vallis).  Fleming] ;  altn.  dalr  mafc. ;  der  gotb.  gen.  pL  dalei  ^ 
dale  Luc.  3,  5  läßt  es  unentfchieden  zwifchen  dal  und  ddls, 

9.   Weg  und  pfad*). 

Groth.  vigsf,  abd.  mhd.  ivec ,  nhd.  weg,  agf.  veg^  altn.^t?^ 
mafc.  von  vigan ,  wie  das  lat.  fem.  via  von  vehi  abzuleiten. 
[Warum:  aus  der  wege?]  Einen  gebrochnen,  gebauten  weg 
drückt  das  altn.  fem.  hraut  aus,  von  briota,  frangere.  Das  ahd» 
fem.  rtra^a^  agf.  ftrwt^  engl,  rtreet  ift  undeutfch  und  aus  dem 
lat.  via  ftrata  genommen.  [Altf.  leia  (via)  mnl.  leie :  dinges^^ia 
trad.  fuld.  2,  249.]  Altf.  fräda  fem.  Hei.  73,  14.  fpäter  die 
zm  trade,  Saftrow  3»  14  von  tredan;  ahd.  träta,  vgl.  die  redensart 
trieb  und  trat  [?  min  velt  get  an  ir  trat,  HM8.  2,  115^].  Das 
goth.  plapi  oder  plnpja  (platea)  fem.  fcheint  wieder  undeutfch, 
gl  ei  ebbe  deutig  ift  Oim  und  echter  gaivo  fem. ,  ahd.  ga^^ü,  mhd, 
gOiHie^  altn.  gata  ^  das  ßch  auch  im  lett.  gatim  wiederfindet 
[Mbd.  diu  ball  (der  gebahnte  weg)  Trift.  439,  12.  HMR.  1,  208*. 
des  pfades  pan,    Parz.  282,  5.) 

Schmale,  enge  wege  bezeichnen  folgende  ausdrücke:  ahd. 
phadf  fadf  bei  O.  päd  (trames,  femita)  in  der  rege!  mafc.  O.  I. 
18,  35.  43,  bei  N.  aber  neutr.  pf.  85»  439*.  ebenfo  fch wankt 
mhd.  der  pfat  Parz.  511,  2L  Trift.  339,  20.  437,  30  und  da^ 
pfai  Bari.  78,  16.  a.  w.  3,  1S7.  Frib.  Trift.  36llo.  WigaL  4983. 
7830;  nhd.  nur  der  pfad;  ^^L  päd,  pl.  padas  mafc,  die  deutfch- 
heit  des  Wortes,  wie  aller  mit  P,  PH  anlautenden,  ift  verdächtig, 
auch  mangelt  es  dem  nord.  dialect,  vgl.  gr,  tiutoc;.  Von  dem 
verb.  fteigen  fmd  mehrere  in  vocal ,  bedeutung  und  genuß  ab- 
weichende benennungen  gebildet,  ein  ahd.  mafc.  Ctie  (callisj  femita) 
kann  ich  nicht  beweifen,  das  mhd.  fiw  fteht  Parz.  120,  14.  260,  2^ 
livL  mm.  U.  1,  279.  3,  83.  Diut.  1,  377.  uhd.  ftelg^  fußfteig ' 
mafc.  [f  nachtr.]  Bei  N.  ia  ftiga  (femita)  weiblich  pf.  426* 
484^  und  ftarker  decl. ,  hingegen  ftega  (ponticulns)  368^  zwar 
fem,  aber  fch  wach  formig.  Zu  jenem  ftiga  fem.  ftimmt  das  agf. 
fttg,  pl.  ftiga  (femita)  fem.  Mbd.  kenne  ich  für  die  bedeutung 
ponticulns    fowohl   das   male,  ttec  Parz.  511,  22.    HMS.  2,  211* 

♦)  rÄitmllch  genommen;  deon  dc^r  zeitbegrif  goih.  ßnps,  ahd.  ßnd  (via 
^  iter)  und  andere  oben  f.  23(»ff,  vorkommende  fubft.  gehen  uns  hier 
nichts  an. 


788         396,  18.    goth.  ftäiga  (i^a)  fem. 
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livL  1137  als  das  fem.  ftiffey  welches  Iw,  6434.  35  unorganifch 
ftiege  (wie  fonft  wiege  ft  wige)  gefchrieben  wird*).  Auch  nhd, 
gelten  Cteg  mafc.  und  ftiege  fem.^  letztereB  in  der  bedeutung  van 
treppe,  neben  einander.  Altn,  /?i^  (gradus)  neiitr.  [Mhd.  ftigeligc^- 
dus):  die  CHgelen  unverdürnet  lan.  EMS.  2,374^.  ftigeUn  kehr. 
6881.]  Ein  feitenweg  heißt  mhd.  wanc  Iw.  6430  mafc,  pkttd.  twete, 
htiete  fem.  [Schütze  holft.  idiot.  4,  293.  br.  wb.  L  v.  twite.  Outzen 
gloffar  d.  frief.  fpraehe  371.  DiederbeiT.  dreck^rmfe  wochenbl. 
für  d.  prov.  NiederbeiTen  1835,  927;  vgl.  agf.  jjvitan^  Jjveatan 
(exfein dere) ,  engl,  thwite];  ein  enger  weg  durch  bergfchlucht 
klamme  fem.,  ein  ausgehauner  waldweg  fneife  und  fleife  fem., 
[ahd.  fneitay  niederd.  fnede^  fnad,  femita  quae  antiquo  vocabnlo 
ortes  fneta  fort  ift  hier  n.  pr,,  gleich  darauf  ortis  equus)  dice- 
batur  (Pertz  2,  369^  wofveca,  aL  fnetta)]  ein  knüppelweg,  brflcke, 
fchon  in  altf.  urk.  fpeckia,  fem.,  plattd.  die  fpecke,  Saftrow  3^  14. 
[ipecke  (holzbrücke  von  weiden)  Eftor  heff.  idiot. ;  thüring.  die 
rchliere  (verbotner  weg  über  äcker).] 

Ahd.  PpüV  (veftigium)  K.  96.  O.  HI.  7,  12.  mhd.  fpoT  Parz. 
448,  21.  Bari.  202,  18.  THR.  81,  16.  agC  altn,  fpor  tiberall 
neutrum ;  erft  T\hd,  tpur  fem.  Agf.  lüCt  (orbita^  veftigium)  mafc. 
Spur  des  einfehlagenden  hufs  mhd.  Clage  und  Clä  fem. 

10.  Leih  und  feine  (heile. 

Es  i^llt  auf,  daß  Ulpbilas  bei  feinem  fooftigen  wortreichthum 
für  finnliche  begriffe  das  gi\  nrnfiu  und  fxao^  durch  das  eine  39 T 
goth.  Isik  neutr.  überträgt  und  zwar  bezeichnet  es  nicht  bloß 
den  lebenden  fcmdera  auch  den  entfeeUen  leib  {n^^ta  Luc.  17^  27. 
TiTWfAa  Marc.  6^  29),  Alle  drei  bedeutungen  (corpus,  funus  und 
caro)  hat  zwar  das  altn.  Hft  neutr.,  allein  es  beffceht  daneben 
noch  das  die  fem  dialect  eigen  thümliche  hold  (caro)  [dän.  huld^ 
fchwed.  hüll  (fagina ,  eigentl.  caro)],  gleichfalls  neutr.  Auch 
aus  dem  ahd.  l^h  ift  der  begrif  von  caro  nicht  ganz  entweichen, 
in  lihhe  (in  carne)  J.  f»3,  3.  H.  und  zwar  muß  es  hier  neutr,  fBin, 
während  die  gl.  monf.  329  ztlihbi  fad  carnem)  ein  fem.  erwarten 
läßt.  Diefes  fem,  tih,  gen.  lirM  [finn.  Hha^  eftbn.  lihha  (caro)] 
drttckt  anderwärts  corpus  aus  0.  IV.  27,  13.  29,  40.  34,  4. 
V.  8,  20.  12,  45.  Der  gewöhnliche  ahd.  ausdruck  für  corpus 
(vivum  und  exanime)  ift  indeffen  das  zufammengefetzte  Uhhmno 
mafc,  das  eigentlich  cutis  corporis  bedeutet;  caro  aber  wird 
gegeben  durch  fieifc  neutnim.  |f  nachtr.]  Im  agf.  verhält  es  fich 
beinah  ebenfo,  lle  (neutr.)  bezeichnet  corpus,  cadaver,  zuweilen 
caro^  daneben  gilt  für  letzteres  flmfc  (neutr.),  für  erfteres  Uchoyna 
oder  flwfchoma,  beide  mafc.  Altn.  Ukaml  f  likhami  (funiis), 
A'iöY,   köt  (caro)  neutr.  dän.  kiöd.    [Altn.  kroppr   (corpus)   mafc. 


♦)  doch  lieft  C4jd.  A.  io  beiden  zeilen   Hefjc  und  D  i\ige. 


397,  17.    that  tik  =  funus,  cadaver.  Hei.  24,   18. 


fsa 
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fcbwed.  kropp.]  Den  leib  mit  ausfchlnß  des  kopfes  drückt  das 
fthd,  mafc.  potah  (gramm.  2,  279)  agf.  hodig ^  eugL  bodg  aus; 
abd»  hat  diefes  wort  auch   die  bedeutung    cadaver  Hoffrn.  3,   18. 

Schon  im  ahd.,  noch  entfehiedner  im  mhd*  milcht  fich  aber 
hier  außerdem  ein  anderes  wort  eiii,  der  begrif  von  leben  geht  in 
den  von  leib  über.  Dem  Gothen  ift  Ubdins  (vita)  fem.  etwas  ab- 
ftractes;  das  einfache  nentr.  leil)  hat  fich  bis  jetzt  nicht  gefunden. 
Strengahd.  ift  Up  (vita)  mafc.  K.  29.  33,  N,  pf.  188*  [f.  nachtr.]; 
bei  einigen  neutrum  T.  1,  3.  O.  III.  26,  30.  V.  8,  46,  Wie  nun 
daB  ahn*  lif  (neutr.)  außer  vita  zugleich  abdomen  ausdrückt^ 
bedeutete  das  ahd,  Up  auch  bisweilen  corpus,  namentlich  0^  III. 
14,  74.  rV,  31,  20»  wo  tha^  lip  mina^  bloße  umfchreibung  von 
mih  (me)  ift*).  Bei  dem  mhd,  Up  überwiegt  das  männliche 
genus  und  nur  feiten  erfcheint  das  neutrale  (Roth.  107  L  Triffc. 
ed,  Müll.  8575,  wo  Maßm.  21U,  14  das  mafc);  die  bedeutung 
tut  bald  vita^  bald  corpus.  Das  einlache  mhd.  lieh  fem.  hat  den 
finn  von  caro  und  corpus  Mar.  165,  31.  Iw\  1333.  1661K  3595. 
Bari.  163,  14,  22,  und  Trift,  häufig;  das  comp,  Ueham  oder 
3t^B  Uchnam  gewöhnlich  fchon  den  von  cadaver.  Im  nhd,  endlich 
ift  die  bedeutueg  vita  dem  mafc.  der  leib  gänzlich  entzogen  und 
ihm  bloß  die  von  corpus  geblieben,  vita  wird  durch  das  abftracte 
neutr,  Ifljen  ausgedrückt  [fchon  mhd,  häufig  du$  leheii.  Trift. 
3,  24];  das  fem.  die  !eiche  und  mafc.  der  leiehnam  bezeichnen 
fuöUBj  cadaver.  Das  mhd.  nhd,  neutr.  ßeifc,  fieifch  fahren  fort 
den  begrif  von  caro  zu  erfüllen. 

Man  darf  außer  jenem,  wie  gefagt,  mehr  abftracten  goth. 
libiinö,  wodurch  das  bibl.  ^wi^  übertragen  wird,  noch  ein  anderes 
wort  für  die  finnljehe  lebenskraft,  ß/og^  vermuthen,  ein  neutrum 
fairh?  denn  im  ahd.  findet  fich  hierfür  verah,  mhd.  verch 
(a.  Tit.  95,3  [Nib,  2147,3]),  agf.  ßorh,  altn.  /?or,  durchgehends 
neutrum.  i 

Auch  für  cadaver,  fmuis  läßt  fich,  außer  jenem  leik,  ein 
beftinmiteror  goth.  ausdruck  envarten,  hrnfü  oder  hräivs?^  aus 
hräivadübo  (tuj'tur,  reichentaube ,  leicheuhun?)  Luc.  2,  24  zu 
folgern.  Ahd.  hreo  (funus)  gl.  emm.  405,  fpäter  re  gL  Jun.  205. 
O,  IV,  35,  14.  ph  rewir  hymn.  1^  5  aKo  neutrum,  das  aber,  wie 
funus,  nicht  bloß  den  leichnam,  fondera  auch  das  leichenbegangnis, 
die  todtenbahre  bedeutet.  Mhd.  der  re  (cadaver,  funus,  feretrum) 
a.  Tit.  74,  4,  Parz,  107,  5.  lU,  21,  580,  2L  Nib.  967,  3.  und 
da^  re  (funus,  mor«)  Parz.  321,  14.  Agf.  hrwv^  pl.  hraBVas  (ca- 
daver, funus)  mafc.  Altn.  hrm  (cadaver)  neutr.,  woneben  BiÖm 
auch  krör,  unorganifch  für  hrter  fchreibt. 

[Fhitch  (caro):  goth»  mim^  ntr,  (x^dag)  L  Cor.  8,  13.  Goth. 


♦)  fo   wie   mild,  min  lip  =  icl,   ttfn  Up  =*  dö   u,  f,  w.  (gl.  zu  Wjgal 
p,  Ö47)  und  altfranz.  rmn  carpx  =  raoi  u.  f.  w. 


183         397,  30.  Up  (mafc.)  hymn.  20, 6.  22, 3.  Maßm,  abfchwörgsf.  72* 
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mammo  fem.  (caro,  fmus)  Col.  1,  22.  Altn.  hold  (caro)  neutr. 
vide  p.  397.  Ahd.  fleifc,  agf.  flcefc  neutr.  vide  p.  397.  Ahd.  mamo 
(caro)  mafc.  Ahd.  mardaro?  Graff  2,  858.  4,  632.  Was  bedeutet 
mhd.  brät?  Parz.  75,  6.  153,  9.  brät  u.  lide  Parz.  215,  27;  Ueit 
u.  brät  (wird  abgezart :  als  lanc  fö  der  rüke  gät)  Iw.  5053.  Das 
wort  ift  verfchieden  von  brate  (caro  affa)  und  bedeutet:  fleifch 
und  zwar  das  weiche,  zarte  fleifch  der  wade,  der  bruft. 

Fett:  ahd.  fatunga,  vette  (fagina)  Graff  3,  378,  fchwed.- 
fetma,  nnl.  vet,  franz.  gras;  adj.  ahd.  fei^t,  altn.  feitr,  agf.  fsett 
Graff  3,  738.  Ahd.  fmero  Graff  6,  833,  vgl.  goth.  fmairln^ 
(pinguedo).  Ahd.  finale  (pinguedo)  neutr.  Graff  6,  832.  Ahd. 
lpi7it  m.,  agf.  fpind  (adeps)  Graff  6,  352.  Ahd.  unfliht,  unflü 
neutr.  (arvina,  fevum)  Graff  6,  791.  Schm.  3,  431.  432,  mhd. 
unflit,  inClety  Schm.  1,  85  unf-lit,  unflit  z.  b.  troj.  3810.  augsb. 
ftadtr.  Ahd.  Cpech  (lardum,  arvina)  Graff  6,  324.  mhd.  fpec^ 
mafc.  fchwed.  tpeck,  Agf.  hryCel  (abdomen,  arvina),  altf.  hmflos 
freckenh.,  bair.  rö/eZwurft  Schm.  3,  135.  Schwed.  trän  (trahn). 
Schwed.  ifter  (pinguedo),  d&h.  ifter,  altn.  iftr,  iftra,] 

Goth.  blop  (fanguis),  ahd.  pltwt,  mhd.  bluot,  nhd.  blut,  agf. 
altn.  blöd,  überall  neutrum.  Ein  anderer  nur  in  der  altn.  po^fie 
gangbarer  ausdruck  ifb  lä  fem.,  eigentlich  humor,  aqua.  Ebenfo 
hat  das  ahd.  mhd.  trdr  (fanguis)  mafc.  agf.  dreore,  altn.  dreyri 
mafc,  das  ahd.  fueig,  agf.  fvät,  altn.  fveiti  [mnl.  dat  fwet  Maerl. 

1,  366]  (cruor,  fanguis)  mafc.  die  Urbedeutung  fudor,  udor. 

Goth.  li^nis  (artus,  membrum)  mafc.  ahd.  lid  pl.  lidi  mafc. 
0.  n.  9,  6.  agf.  lid,  altn.  lidr  mafc.  mhd.  aber  lit  neutr.  Nib. 
625,  3.  Parz.  35,  24.  Bari.  199,  28.  gelit  neutr.  troj.  11009. 
nhd.  glied  neutr.  Altn.  lim  (membrum)  fem.,  fchwed.  dän.  lern, 
agf.  lim  pl.  lima,  engl.  limb.  Ahd.  kileih  (artus)  gl.  Jun.  235 
neutr.   diu  geleiche   des    fingeres   N.  Arifb.  404**.    gelichi  Hofiin. 

2,  38  fehlerhaft  f.  geleichi;  nhd.  das  gelenk.  [Goth.  gavifs,  gdbinda 
fem.  (gelenk,  band).] 

Goth.  h'aubip,  ahd.  hot^pit,  mhd.  houbet,  nhd.  haupt,  altf. 
hobid,  agf.  heäfod,  altn.  haufiid,  durchgehends  neutral,  gleich 399 
dem  identifchen  lat.  Caput  Dem  gr.  fem.  x€(paXi]  nicht  un- 
verwandt fcheint  das  mhd.  mafc.  gebel  Gen.  237.  HMS.  2,  5* 
Geo.  4182.  a.  w.  1,  60.  Dietr.  3421  in  der  bedeutung  von  köpf, 
da  es  fonft  culmen,  fummitas  bezeichnet,  vgl.  nhd.  giebel,  goth. 
gibla  (culmen).  Ahd.  ancha  (tefba)  gl.  fgall.  Hatt.  1,  298*»  nhd. 
anke  fem.  der  hintere  theil  des  haupts,  nächft  dem  nacken.  Ahd. 
hnol  (vertex)  mafc.  fceitila  (vertex)  gl.  caff.  D  17.  mhd.  diu 
fcheitel,  nhd.  der  fcheitel.  Der  das  him  einfchließende  theil  des 
haupts  heißt  altn.  haus  mafc,  welches  vielleicht  zu  xaga,  xuqtjvov 
und  cranium  gehört;  mhd.  fchedel  [wo  zuerft?  fchedüin  (verti- 
cibus)  Wernh.  v.  Niederrhein  45,  26],  nhd.  fchädel  mafc.  Für 
denfelben  begrif  finde  ich  aber  in  der  älteren  fprache  die  com- 
poßta  ahd.  hirnifcala  Hoffm.  2,  23.  nhd.  hirnfchale  fem.;  agf. 
heäfodpanne  fem.,  engl,  headpan  [nnl.  Jierfenpan,  auch  bloß  pan^ 
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vgl.  pant  Maerl.  2^  \\i\\  ahd.  hiniipoUa  DiiiL  1,2*>7*  mhd.  hirn' 
bolle  GA.  411,  1143  fem.;  mlid.  hirnrebe  fem.  Hol.  160,  24.  214,  34 
[mhd.  hmiftal  bracl.  Fhll  S39,  neiitr. ;  nhd,  Inrnkaften,  Elif.  v^, 
Orl.  1,252,  285.  296  mafc,]^  derpn  genns  aus  dem  zweiteD  wort  der 
zufammenfetzimg  folgt.  Cerehriim  fel^bfi  ahd.  hirui,  mhd.  hirne, 
nhcL  hirHj  altn.  biarni,  überall  iieatr* ;  agf.  hregen^  eogL  hrain, 
plattd,  hregen  [fnef.  hrein  (ßoiypta^  rmciput)]^  ich  weiß  nicht^  ob 
mafc.  oder  nentr» ;  altn.  heili  raafc,^  womit  das  ahd.  hei  1  auch a  zu 
vergleichen,  [altn.  hiarfi,  hiaffi  mafc.  (linciput,  Vertex),  fchwed. 
hjeffe,  dän,  iffej  mnl.  herlTene^  Iwrftine  (cerebnim)  Lanc.  750. 
1376/  1826.  3991.  22950,  altfraoz.  hnre,  litth.  kiausze,  lett. 
kaufis;  ahd.  gilte  (cerebro)  N.  Cap.  305*.] 

Drei,  den  (itz  der  edelften  finne  ausdrtickendej  Wörter  haben 
in  jeder  deutfchen  mimdart  eine  unverkennbar  bedentfame  aiialogie 
der  form  iiod  des  genns,  welche  in  den  urverwandten  fprachen, 
wenn  fie  auch  da  vorhanden  war,  mehr  verwifcht  worden  ii\. 
Es  find  oeutra  der  rchwachen  declination :  goth.  hairfo^  difgo, 
dnfo;  ahd  Jier^a,  ouka,  ora;  agf.  heorte^  edge,  edre;  altn.  hiartaf 
auga^  eyra;  mhd.  her^^ßj  ouge,  ore;  nhd.  her^,  äuge,  ohr.  Dia 
lat,  wurzelhaft  verwandten  cöTf  oculu^^  auris,  find  neutr.  mafc. 
fem.,  die  litth.  ftirdw,  aki^j  mtßs,  fömmtlicb  fem.,  die  flav.  frdce, 
okOf  VcliO  fämintlich  neutra,  aber  das  erfte  andrer  form  als  die 
beiden  letzten ;  gr.  xaitd/aj  wi//,  ovg,  fem.  fem.  uetitr.  Doch  muß 
bemerkt  werden  ^  daß  das  agf.  h('07ie  und  mnl.  Jierte  (gramm. 
Ij  693)  weiblich  geworden  ift  und  mit  tiinge  ftimmt,  das  ahd. 
herza  aber  ins  fem.  fchwankt  (gramm.  1^  629),  das  altn.  eyra 
nat'h  Biörn  weiblich  ift.  [Über  ango  unten  432  note.  Goth. 
hliuma  (auris)  mafc,  ^\tt.  hluft  fem.*)]  Das  neutrum  fcheint  die 
allgemeine  tliätigkeit  diefer  inneren  organe  am  füglichften  aus- 
zudrücken ;  im  altn.  fchließen  fich  auch  lünga  (pulmo)  und  nyra 
(ren)  der  regel  an,  wiewohl  letzteres  zwifcben  neutr.  und  fem. 
■100  fchwankt.  Das  ahd.  ?!<7i/ia,  luuga  Hoffm.  3,  10,  mhd.  nhd.  hinge 
und  die  nebenform  ahd.  hmkmum,  tnhd.  hmgen  find  alle  weil3- 
lieh,  das  ahd.  niero  Hoffm.  3,  11  mäimlidi,  das  nhd.  Jii^r*?  weib- 
lich,   [hprihamon  (praecordia)  lex  Frif  22  §  48.] 

Nahe  liegt  die  fonn  des  wiederum  durchgreifend  und  or- 
ganifcher  weife  weiblichen  wortes  goth.  tuggt\  ahd.  zunka,  mhd, 
nhd.  Zunge,  agt  fiingef  altn.  fünga,  lat,  Ungnu  (für  dingua),  gr. 
yXmffna  j  wovon  das  fiav.  und  litth.  mafc.  jezik  und  liezuwisfl 
auffallend  abweicht.  N&fns  im  lat.  mafc.  ift  im  ahd.  nafüj  agf, 
näfi\  engl,  nofe,  altfrief.  nof(\  mhd.  nhd.  tmfe  fem. ;  man  da^ 
das  deutfche  wnrt,  weil  es  kurzen  vocal  hat ,  nicht  für  erborgt 
aus  dem  lat.  halten ,  dennoch  fehlt  es  dem  altn.  dialect  [?  altn. 
nös?] ,  der  Ratt  feiner  das  neutr.  upf  befitzt.  Schweden  und 
Dänen  haben    das  fem.  näfa,    nofe   angenommen.     Agf,  bedeutet 

^)  Ohrläppchetif  ohrzipjd:  BXin.  ti/mafnepill  tlobue  auris);  &gt.  edrlappan 
(pinmilae  atiris^  engl,  earlapit,  diin.örelnp,  ön'llip\  mhd.  ormzipjitfn,  cippelfn 
Diut.  1^  472. 
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neb   nicht  bloß  nafus^    fonclern  auch   os   und    daä  engl,  neb,    mb 

|i(t  völlig  in  den  begrif  deö  thierifcheu  fchnabeb*  und  der  fchnautze 
übergegangen«  [GotL.  nas  aus  veinnas  zu  folgern?  Nafenlöcher: 
mild,  naslöcher  troj.  9260.  9723;  narendrüz^d  troj.  9730;  zwei 
tilrUn  an  der  nalen,  Berth.  164;  agt  notepyd,  engl.  nol'tril% 
nd,   nüTterken  (narea)  Bruna  alte   hff.  u.  drucke  2,  207*    Nafen- 

■  knorpel:  diu  nafe  und  da^  umlertät  (interfinium?)  Bertli.  300.] 
Ooth.  miinps  (os)^  ahd,  mimd,  mhd.  fnuntf  nbd.  mumlj  altn. 
munnr^  agf,  fnudt  engL  tnonfhj  überall  mafc»  [fo  fpriclit  Holbergs 
mefter  Gert  fc.  23  zum  mottfieur  tHHi/d]*),  abweichend  vom  genua 
dee  lat.  os  und  gr.  ajofta^  womit  das  mehr  das  thierifehe  ob 
bezeichnende  nhd.  ueutr.  maul^  mhd,  tnnl  zufammeiitriil't;  doch 
altn.  müU  mafc,  [ahd.  müht  fem.  N.  Cap.  305*.]  Mlid.  triel  (oa) 
HMS.  2,  1611*  mafc,  [Frief.  fmihba  (os)  mafc]  Mhd.  vtans 
(rüftrum)  mafc.  Parz.  247,  28  vgl  vleHfeUn  Parz,  113,  8  [var.]; 
auch  das  mhd.  mafc.  grans  (grainm,  2,  264)  bedeutet  daafelbe* 
Für  labium  ift  der  echtdeutfche  auwdruck  goth*  vairilo  fem* 
(diminutiv  eines  einfachen  vaira?)  alt  frief.  were  i'em,  Richth, 
177*^,  2)^.  178»,  3.  89**,  24,  altn.  ror,  gen.  varar  fem.,  und  das 
agf.  mafc.  veler  pL  veleraa  entfpringt  vielleicht  durch  umfetzung 
aus  verela?  Das  nhd.  lippe  und  lefze^  mhd.  lefie  (gramm.  2,  260), 
ahd.  lelfa  und  lötfura  (gramm.  2,  265.  274)  fem.^   woneben   aber 

■  das  mafc.  oder  neutr.  U'fs,  gen.  leffes  Dmt.  1,  49 P  512^  [der 
lefCej  der  ich  drie  hän,  der  wil  ich  ehien  fnlden  daii.  fraueed. 
25,  3]  vorkommt,  berühren  ßch  mit  dem  lat.  lahrntHj  lahhtm 
und  fmd  ihm  vielleicht  nachgebildet.  Goth.  hinpus,  pl.  tunj^juB; 
ahd.  jsandj  zendl  und  Mu^  zeni,  miid.  lant,  zende  tind  san^  zen; 
agf.  tÖdf  töd;  engl,  toothf  teeth,  überall  mafc.^  ftimmen  in  wurzel 
und  geuue  mit  dens,  dentes,  o^ot'<;,  ffdnyjei;;  nm-  das  altn.  tÖim 
pl.  tennr^  fchwed,  dän.  fand^  find  weiblich,  gleich  dem  litth. 
dafUiSf  und  franz.  la  dent  (ital.  deute  mafc);  das  flav.  eub  ift 
unverwandt,  aber  mafc;  es  gibt  noch  ein  agf.  ttia:  pl.  tnxas 
(dens  maxillaris),  altfrief.  tufk  Rkhth.  61*^  31,  gleichfalls  mafc.  40 1 
[Nnl.  kies  (backenzahn).]  Goth.  kinuHs  (maxilla)  fem.  altf.  kinni 
fem.  Hei.  98,  18.  agf.  cin^  altn.  klnn  fem.,  [dän.  kind,]  nnl. 
kintie  fem.  gleich  dem  urverwandten  lat.  gena^  gr.  yi^w^o^.  Duä 
ahd.  cHnniy  mhd.  kinne  Parz.  283,  13.  Walth.  8,  8.  Trift.  25,  6., 
nhd.  kiuji  neutrum,  wie  es  fcheint  unorganifcher  weife.  Daneben 
ahd.  pacckOf  chinnapahho  gl.  caff.  D  19  (maxilla)  mafc.  mhd. 
baeke,  kinnebacke  Gen.  255.  nhd.  der  backen.  Ein  andrer  agf. 
Ruadruck  lautet  ceca,  reäca  (mala)  raafc.  (oder  cßce  fem,?)  engl.. 
cheek,  altfrief  [keke,  eiake  (Richth.  mi^)]  rthiake  fem.  Richth. 
119»,  21;  [nnl.  kaak,  belg.  koek,  fchwed.  kekj  keke,  plattd.  keke 
fem.,  auch  kekel,  vgl.  franz.  Jone,  altirz.  joe  (nicht  ital.  fpan.), 
r.  gal.  fjacail  (dens);  nicht  ahd,,  denn  chachazan  (Graff  4,  363) 


*)  doch  II.  Cor  ß,  n  inuii|3,  wie  es  fcheint  neutr.  ftatt  mun^s  mafc. 
Luc*    l,  tS4. 
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fcheint  unverwandt  (ans  cachinöari  ?)]  altn.  findet  fich  auch  kidUci 
kianimi  und  kiaptr  (maxilla)  alle  mafc.  [Ägf.  ciuhftn,  geagalan^ 
ceafiuH  m.  (maodibulae)  Haupt  9,  r>80^;  gügel  auch  in  Thüiingen, 
Altn,  fkiauni  (gena).]  Mlid.  tvange  (gena)  neutn  Waltli,  8,  8. 
32,  18.  Parz.  283,  12.  Freid,  42,  14;  nhd,  imnge  fem.;  ein  ahd 
ioanka  neutr.  und  goth,  vaggo  neutr.  zu  vermuthen?  altn.  vängi 
mafc.  Daneben  ahd,  hiufila  (gena,  mala)  fem.  gl.  caff.  D  20. 
Hrab.  965*  hiefeia  N.  Cap.  268**).  Agf!  hleor  (gena,  maxilla) 
Cidm.  Oen.  2337.  engl,  leer,  [mnd.  ler,]  nmL  lierj  altf.  hlmr 
HäI.  149,  2.  altn.  hlp  Gdrqv,  I.  15,  4  neutrum.  Altn.  haka 
(mentum)  fem.  fchwed.  haJca^  dän.  hoge ;  ich  weiß  nicht,  ob  mit 
diefem  haka  eine  agf.  umfclireibung  der  wange  zurammenhftngt, 
hagofpitid  wie  edganfpind  d.  i.  adeps  menti,  ocelonim**)? 

n^ogtanov^  o^tg  (\iiltus ,  facies)  zu  i1  bertragen  verwendet 
Ulpb.  vier  goth.  Wörter,  das  fem.  ludi  oder  lud  ja  Matth.  6,  17, 
das  neutr,  amläugi  II.  Cor.  10,  1,  das  mafc.  vlits  Marc.  14^  65. 
Joh.  11,44  und  das  vennuthliche  neutr.  andüvlei^n  Luc.  17, 16***). 
Siuits  (fem.)  ift  ihm  f(eJo^\  Die  ahd.  fonnen  fchwanken  aus- 
nehmend; dem  goth.  ludi  zunächft  fteht  das  neutr.  mdhitti 
J.  19,  18.  49,  7.  Jun.  173.  241,  ker.  197\  analutte  N.  Btb,  19^ 
und  analüäe  (gramm.  2,  711);  dagegen  fcheint  anflmzl  bjnnn. 
5,  3.  anhzzi  0,  I.  5,  17  und  adimiiiert  minuizi  (gramm.  1,  419) 
für  antlüei  gefetzt;  anaoiige  (confpectus)  bat  N.  Cap.  295**  und 
anaßune  (facies)  neutr,  öfter  (gramm.  2,  711).  Mbd.  folgende 
402üeutra:  antlüt  (f.  antltltte)  Gotfr.  mionel.  HMS.  2,  273^'  antlnie 
BarL  p.  428  [KöpkeJ.f)  anfliUe  Parz.  119,  21  (:  witze)  troi.  19  902 
(:  hitze),  antlufze  Gen.  242.  Mar.  154,  2«),  158,  4.  165,  21.  Ben. 
64,  165.  Trift.  33,  28.  Bart  148,  9.  193,  30,  [amlouge  Haupt 
2,  195.  Ulde  troj.  11163,  Altf,  auch  gedene^  gedthie  (vuUus) 
Haupt  3,  120,  mhd.  getwne?  getät  Diut.  3,  147.]  Mnd.  andlat 
Detmar.  [Reioke  5047.  Mnl.  auch  anrcMn  MaerL  2,  226.]  Nhd. 
antliU  neutr.  Agf,  midvUte  neutr.,  ph  andvlitu;  andfgne  fem.; 
altn,  andlit  neutr.,    äfyn  fem.     Daneben  aber  auch  das  einfache 
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♦)  verglich  man  die  wangearöthe  aiit  der  rothen  frucht  des  Weißdorns, 
Ätü/a,  h'tj^  (oben  f.  3i7)?  Hoffia.  2,  21  wird  httJeU  gerchrieben,  was  auf 
du  II  be^rrif  von  huf  (coxa)  erbabeidipjt  führt,  wonach  anch  dio  fch  well  ende 
beere  beofmnl  lein  kunnte.  [Wahber  liiüt  roftu  auf  wangen  fdicinen.  Slog 
ftolts  Malfred  pä  rodbloniman  kiind<  ArwidsfoD  fv.  fornfängeT  2,  155;  flog 
Hilla  pä  blekblommanfl  kind  ibid.  2,  171  209^  det  rano  iipp  en  ros  pl 
k&r  fäitemöB  kind  ibid.  2,  17<;  fom  förr  varit  rofonde  röder  ibid.  2,  209. 
um  ein  paar  rolhe  bückeben,  die  mir  ietzo  nicht  io  fehr  als  ehedeffen 
blüheten.  10  eben  386.  Serb.  jagoda  (erdbpere),  jagoditze  dimin.  jagoditae 
(die  wangen);  btHim.  gaboda  (fragmn)  gahody  (genae);  poln.  jagoda  (fraguni 
et  gena);  ruff.  beere  und  Uinterhacken.] 

**)  nicht  fvind,  wie  Lyc  unrichtig  überall  Heft,  denn  fpind  ift  das  ahd. 
fpint  (fett);  aucli  hat  Mone  agf.  gloffen  in  den  quellen  u,  forfchungen 
3 Iß,  174  bagofpind. 

♦♦♦)  vliis  und  vhizn  beide  von  der  würzet  vleitan,  vl4it,  mit  Übergang 
des  T  in  Z  (=^  S),  wie  andavi^n  IL  Cor,  11,  8  aiif^  veitan^ 

t)  a.  Tit.  124    ftatt  onUth  zu   lefen  miWe,  [anthitze  Lachm.  130,  2.) 
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agf.  vlite  mafc.  (vultus,  fpecies,  color,  üitor),  altn.  litr  (color) 
mafc.  Mirmnov  würde  in  der  goth.  apocal.  genug  übertragen 
fein,  vielleicht  durch  ein  neutr.  anpi?  dem  ahd.  andi,  endi 
J.  79,  9.  95,  3.  hymn.  24,  9.  altn.  enni  (frons)  neutr.  ent- 
fprechend;  in  dem  ahd.  mafc.  endiiti^  (frons)  gl.  Doc.  234*  fcheint 
endi  zu  fbecken,  das  man  in  dem  neutr.  antluzi  weniger  ver- 
muthen  darf.  Kein  ahd.  ftirna  (frons)  fem.,  mhd.  aber  häufig 
diu  ftime  HMS.  2,  287^  Emft  3671.  troj.  20620,  nhd.  die 
ftime.  Ahd.  kipili  (frons)  gl.  monf.  321.  331.  [f.  nachtr.  Mnl. 
vorhovet  Maerl.  2;  195.]  Ein  anderer  ahd.  und  mhd.  ausdruck 
bezeichnete  was  wir  heute  die  fchläfe  nennen  ^),  mhd.  de^  tinne 
Flore  1843.  Trift.  25,  5  (neben  ftime  genannt,  alfo  davon  unter- 
fchieden)  HMS.  1,  210»  293»»  305\  ahd.  Unna  (frons)  Hoffm. 
2,  25  neutrum?  wie  herza  declinierend  ?  richtiger  würde  wohl 
gefchrieben  dinna,  dunna,  dünne  ?  denn  andere  ahd.  gloffen  geben 
die  compofition  dunewengi  (tempora)  Hof&n.  28,  2.  Jun.  230 
(doch  gl.  fj^l.  tunawengi  [Hattemer  1,  298*»  dunuuengi])  und 
dunnClac  (percuffio  temporum),  wozu  das  altn.  punvängi  (bucca), 
agf.  punvanga  (tempora)  und  das  altf.  thinnong  gl.  Lipf.  ftimmt 
(vgl.  Ihre  f.  V.  tinning)*),  felbft  das  lat.  tempiLS  fcheint  wurzel- 
haft verwandt.  [Ahd.  auch  hiufilun  =  temporibus.  Agf.  e&ghyll, 
engl,  eyehill  (editior  frons  fuper  oculos).] 

Ahd,  präwa  (ciliumX  mhd.  bräwe,  brä,  nhd.  braue  und  fehler- 
haft augbraune,  altn.  brä  ftlmmtlich  fem.;  agf.  brasv,  pl.  brsevas 
mafc.  engl,  brow,  brows.  •  Aus  dem  mhd.  unntbrä  ift  das  nhd. 
fem.  unmper  entftellt.  Ahd.  feha  (pupilla)  fem.  mhd.  fehe.  [hennen- 
tritflein  (hautfalten  am  äuge)  Schm.  1,  503.] 

Goth.  ahd.  hals  (coUum),  mhd.  nhd.  haU;  agf.  heals;  altn. 
hals,  durchgehends  mafc.  wegen  des  verdächtigen  goth.  bälfagga 
f.  gramm.  2,  348.  [Altn.  kverkr  (collum,  fcapula)  fem.]  Agf. 
fvira  (cervix)  altn.  finri,  mafc.  [Mhd.  der  nüwe  (cervix)  Lf. 
1,  238.  3,  539.  fchwäb.  7iaube  Schmid  403.]  Ahd.  hnaccho 
(cervix),  agf.  hnäcca,  altn.  hnacki,  gleichfalls  mafc,  nhd.  der 
nacke  [engl,  neck]^  ahd.  aber  auch  ftarkformig  hnach  Diut.  1,  183» 
nac  'Hoffm.  2,  23  und  mhd.  der  nac  HMS.  2,  223»  Walth.  19,  3. 
Bari.  72,  24.  HeinzeUn  minnel.  657.  HMS.  3,  59»  troj.  1653. 
[Agf.  auch  hräcca  (cervix),  Lye  hat  hnecca  und  hracca,  engl, 
neck  und  rack.]  Ahd.  hrahho  (fublinguium) ,  mhd.  räche,  nhd. 
rochen  (faux)  mafc.  vgl.  agf.  hraca  (tufßs,  pituita),  altn.  hr&ki408 
(fputum)  mafc.  Mhd.  giel  (faux)  mafc.  troj.  9906.  22457.  Wigal. 
5933.'  Ahd.  fluni  (palatum)  mafc.  Hofim.  2,  31.  nhd.  fchlund 
von  flindan,  glutire.  Ahd.  chela  (collum,  gula,  guttur)  fem.  mhd. 
kel,  nhd.  kehle.    [Mhd.  der  krage  (hals,  fchlund)  Gen.  362.  troj. 

»)  fchläfe,  mhd.  fläf.  wolf  u.  geiß  897  (Reinh.  p.  806),  nnl.  Ilaap 
and  hag, 

*)  ehftn.  tinningi  koht  (koht  «  ftelle) ;  ferb.  fl^epo  oko,  das  blinde  äuge. 

402,  15.    der  wij^e  kafte  (frons)  HMS.  2,  31»».  783 
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931Ü.  17  819.  17946.  Ben.  318.  358.  Ahn.  hväptr  (bucca,  pa- 
latiim).]  Ahd.  konmo  (pal a tum)  mafc.  mhd.  gonmej  nhd.  gaumetuMM 
Altf.  kaf.  (faux)  pl.  kafloä  H^l,  98,  18,  agil  ceafi  pl/ ceaflaa,^ 
vielleicht  bloß  von  thiereii?  Alid.  pilarn  Ipalatum,  gingiva)  pL 
pilanaa  mafc.  (gramm.  2^  33L>  [Graff  3,  102])  fteht  auch  zuweilen 
für  dentes  molares.  [Ahd.  hur iwa  (palatum)  Oratf4,  1Ü17.  Mbd. 
keive  HMS.  2,  236^  Nah /froMguUi,  giittur).]  AgLprote  (guttur) 
fem.  engl,  ibroat,  mhd.  dni^^el  mafc.  Rab,  437,  welcheö  ander- 
wärts roftnim  bedeutet.  [Agf.  prothoUa  (Inftrölire) ,  engl,  wind- 
pipe,  wie  mhd.  Inegele^  gen.  -en  fpeifettihre  bedeutet  Gen.  333. 
Agf.  auch  Lwl'endy  rafeml  m,,  engl,  iveafandf  vgl.  ahn,  vas  (flatus, 
aura)j  frief,  ivafendd  oder  ftrotbolla  Eichth.  wörtb.  1128*.]  Mlid, 
gurgd  (guttur)  Iw.  4674.  nlid.  gurgel  fem. 

Das  goth.  mafc.  cims  oder  amfa  (humeru^)  gleicht  dem  gr. 
cojwog  mafc.  Ahd.  fridtam  (humeroa),  agt".  rcaldei\  engl.  fhouldtri\ 
nhd,  fcliuUtr  t'euj.  Ahd.  ahrala^  mhd.  ah  fei,  nhd.  achrel;  agf.^ 
eoJülf  ahn,  ö\ii  fämmtiich  fem.  wie  das  lat.  tue  diu;  iftiterfchieden 
davon  ilt  das  ahd.  fem.  uohhifat  mhd.  nehte  (ala,  afcella),  Diut. 
1,  259^  oahfana  (lacertus)  [daj;  uchUe  Athis  C  112].  Agf.  bog 
{armus,  lacertus)  mafc.  nhd.  bug  male.  Ahd,  hartl  (fcapnla) 
monf.  345.  hartinä  (fcapulae)  gl.  caff.  E  9.  mhd.  herte  Nib. 
845 j  3,  ahn.  Jienlüt'  (fcapulae)  ebenfalls  fem. ,  von  tler  häi'te 
des  fchulterblatts,  im  gegenfatz  zu  der  weiche  im  bauch.  Noch 
ein  andrer  ahd.  ausdruck  fcheint  weiblich^  fcertV^f  vgl.  fcerten 
(fcapulis)   N.  330»    und    das    fchweiz.  die    fcherti  Stald.  2,  315, 

Goth.  arms  (brachium)  ahd.  aram,  mhd,  nhd.  anrt,  agf. 
earnif  altn.  armr  durchgängig  mafc.  Im  ahd.  eUnpogo  (cubitus), 
nhd.  einböge^  agf  elboga^  engl.  eJhoiv  behimmt  fich  das  genua 
nach  dem  von  pogo^  boga.  [Altf.  fadmos  (brachia  duo,  weil  fie 
umfaffen;  agf.  fädm  (ulna,  cubitus).] 

Bemerkenswerth  ift  die  einftimmung  uuferer  mit  der  lat. 
und  griech.  fprache  darin,  daß  die  hand  als  kleiner,  zierlicher  weib- 
lich ,  der  fuß  als  größer  und  ftärker  männlich  vorgeftellt  wird. 
Goth.  fotuSf  ahd.  vuo^t  altf  agf  ßt,  altn.  fötr,.  gerade  wie  lat, 
peSf  ,gr.  Tiovg^  littb.  jjedas  mafc.  [bei  0.  ift  fua:^  mitunter  weib- 
lich.] Goth.  handiiSj  ahd.  hantj  altf.  hundf  agf.  hond,  altn.  hönd^ 
fem.  wie  lat.  manus,  gr.  ;fc/(i,  litth.  ranka*).  Die  hand  heiflt 
fonft  noch  ahd.  preta  (palma)  gl.  caff.  E  9.  fgall.  Hatt.  1,  12^ 
404  fem.  [vgl.  GraJf  3,  295],  vielleicht  von  pröttan  (ftringere, 
nectere)  vom  falten  der  linger?  vgl,  dag  agf.  handbt'ed  (palma);  ^1 
altn.  mimd  (manus)  fem,;  ahd.  fobna  (jtaXafir^,  palma)  J.  47,  10  H 
fem.  altf.  aber  folm  pl.  folmoa  Hei.  152,  9.  und  agf.  folm  pl. 
folmas  mafc;  ahd.  ftasga  (vola)  Diut.  2,  332^,  wo  nicht  fliihha 
zu  lefen  und  das  wort  adjectivifch ,  wie  zeTawUf  goth,  Jaihfvo, 
nhd.  die  rechte  zu  nehmen  ifi.    [Ahn.  krijmnm  Helg.  Hat*  22,  6. 
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*]  raaka  =  flav.  ruku  (qianus)*,   aber  die  flav.  benennung   des  faßea 
hd^ci  macht  ciue  ausnähme  imd  ift  weiblich. 
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AI  tu,  hreifi  (maints,  ungiila).]  Entfchieden  männlich  Lft  die  fchla- 
gende  handi  goth.  Jofa,  ahn.  lofi ;  ahd.  tfmm\  mhd.  teuer  mafc.  = 
gr.  &h'aQ,    das   aber   neutrah    [Ahd,  deffal   oder   deffal  (tenar) 

IHpt.  3,  460.  Graff  4,  557.  566,  vgl.  goth.  klismö.]  Die  geballte 
kand  altn.  hnefi  (pugnus)  mafc,  agf.  fytl,  ahd.  vütt^  nhd.  faufi 
fem*  vgl*  flav*  peft,  [Definitioo  der  fuft  bei  N.  Cap.  313*:  wa^ 
ift  tiu  iMt  äne  fö  diu  haut  fih  petuot,  tanue  bergent  fili  tie 
fingera  unde  ougent  fih  tie  €}inodeji\  Die  gL  Hoffm.  2,  35  geben 
auch  hal  (vola)^  nhd.  der  hamUmUen,  In  umgedrehtem  verhältnia 
zu  dem  gen  US  von  band  und  fuß  fteht  das  der  glieder  an  beiden, 
der  finger  und  zehen,  vielleicht  wiederum  weil  jene  lünger  find, 
diefe  kürzer.  Ooth.  fi(J(jr8f  ahd.  rinJiarf  agf.  ßnget',  altn.  flngr 
mafc.  wie  digilus  und  daxtvlog*  Ahd.  ^ehOf  agf.  tä^  engl,  toe^ 
altn.  fä  überall  fem. ,  wofür  Griechen  und  Römer  kein  eignes 
wort  haben j  fondem  gleichfalls  ddxrvkoi;,  digitus  pedi.s  gebrauchen, 
[altfranz.  orteil,  ortaus  (digitua  pedia).]  Auch  die  einzelnen  finger- 
namen  find  mafc,  wovon  aber  hierher  nur  die  unzufammen gefetzten 

■  gehören,  ahd.  dumOf  mhd.  düme^  nhd.  daume^  agf.  pitma^  lat. 
poüex;  ahd.  zeigäri  (index),  mhd.  seigel;  ahd.  laHcmür  (mediua 
dig.  vel  impudicuji)  Hoifm.  2,  36*) ;  ahd.  lähhi  (medicus,  der  gold- 
finger);  ahd.  minniftOf  agf.  fe  litla  (miniaiuB). 

Ahd.  tmkal  (unguis)  mhd.  nhd.  fujgel,  agf*  nägel^  fämmtlich 

mafc,  altn>  ttögj  fem.;  was  am  finger  über  den  nagel  vom  Hciifch 

hervorragt,    heißt  nhd,  der   hiÖhelf   knuhd   [IX  1,  61h]   Schm. 

H2,  368;    mhd*  die  chunehele  (plur)   [cJuiKehele?]  Oen.  273.    vgl 

^nnl.  kneevel  -  Hfwitkel  [nnL  henehel  n.  pr.],    nhd.  knöchd  mafc. 

Saltn,  knüi ,  hmfi.  hende  wls;  weich ,  darinne  fmt  vürwär  niht 
lantgeheiHe,  HMS.  2,  20''.  fint  da  hein  inne?  ich  wseno  nein. 
2,  22^  kmde  mafr.  U,  1,  fU2.  L  uachtr.  Fnef.  kat,  nnL  kot 
(knöobel).  Frief,  diu  fpamm  (fpatium  quod  exteoditur  inter 
digitos)  lex  Frif.  22,  66.  67.  addit.  3,  56.  fmelo  (fup^ior  artictilus 
pollicia)  addit.  3,  56.  Agf.  fingerapphtm  (daetylis)  Mone  3830, 
bloß  appla  fdactvlonim)  ibid.  2354.  Ahd.  da^  reTti  (an  der  band) 
Diut.  2,  2[»2.]  Ahd.  rift,  mhd.  rift  Wigam.  4943.  plattd.  vrift 
fem.  agf.  vrilt  (carpuB)  fem.,  au  band  und  fuß;  rift  am  fuß 
heißt  aber  auch  ahd.  riho  Hoffm.  3,  7.  mafc.  mhd.  rlhe  mafc. 
HMS.  2,  8ü^  nhd.  der  reihen  [mnl  7igge  Maer!.  2,  116];  altn. 
niofchreibend  ulflidr  (wolfglied)  vgl,  Gylfag.  cap.  34  (ed.  hafn. 
p,  110 — ^114).  Ahd.  eith'ilo  (talus),  mhd.  enkd :  altn.  ockli  und 
öcknil,  agf.  ancIcoVj  engl,  ande^  lauter  mafc.  Goth.  fah'Bim  (calx), 
ahd.  verfna,  mhd,  verfen  fem. ;  agf.  ho  oder  höh,  geu.  hos  (calx), 
engl,  höugh ;   altn.  h(dl  (calx,   derfelben  wurzel)    mafc;    die   gl. 405 


♦)  Urne  ift  laug,  was  bedeutet  mar  oder  mdrf  auffalleiul^  daß  die  Letten 
denfelben  finger  gurra  Mnre^  die  lange  Maria,  nennen.  Ich  denke,  -mür 
ift  das  der  nom.'pr.  DietroäTj  ReinniÄr  und  fteht  abftract  wie  z.  h.  -hilt 
(gramm.  2,  499). 

404,  33.    chnodo  (condylus)  N.   Cap.  313*   mafc. 

O rinn,  dnmiDaUk.  III.  ^ 
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Doc,  211*  fleizun  calcibns»  pedibus,  verftelie*ich  nicht*  AgC 
ile  (cabc)  [Lye  hat  i/,  plur,  ilas]  altn.  77  (planyx  pedis)  Ibm.  [mnl, 
kiele,  nnUiieL]  Goth.  fnljo  (pkntaj,  ülul  /Wff  hyinn.  V6/d^  mhd, 
fol  rämmtlich  fem.  ^1 

ÄhcL  feinho  (crus,  tibia)  die  beinröhre,  nhd.  der  fchenkel^ 
agf.  fcauca  mafc.^  man  fau^t  aber  ant'h  YC>n  dem  kn'oehen  im  arm 
earmfcanm.  Ahd.  wado  ijura)  male.  nhd.  umle  fem.;  ahj},  kälf\ 
mafc.  dän,  kafie  [engl-  tYiY/",  gab  calpa].  Agf.  [/irrt»  fchott.  Ur 
Jamiefon,  fcottini  dictioDary;  earsUra  (nates)]  fraucUra  und  /]p*?ffH 
(im  (fnra)  [Urehf  (lacertorns),  altf.  /"mf/fm/^ ,  feiiiiUran  (tori,^ 
lacerti)  Hanpt  2,  207,  vgl.  ffarüre  n.  pr.  faftnfp.  485,  10;  plattd. 
Z/*rre  (brem,  wurterb.  3,  102)f  vgl.  altn.  hrj^\  Ifi^ri  (fomnr),  dän. 
Jam\  fchwed.  lär].  AgL  fdtm  (cnis^  tibia)  mafc.  engh  /7/iw,  nlid. 
fcJnene  fem,  fcliieiibeia.  Altn.  lef/gr  (crns).  Abd,  hahfa  oder 
hahßna?  (poples),  mhd-  hahfe  Wigal,  6050,  hahfe  Parz.  197,8, 
bair.  häehieHf  hack  feil  Schm.  2,  147.  plattd.  heffv^  dän.  Äfl/e, 
überall  weiblich;  nach  dem  agf.  hohfin  pL  hohfma  füllte  man 
compofition  hoh-(in  (engl.  hougbÜnew)  annohmen  ^  alfo  ein  ahd. 
hah-fma  (von  fiiia,  ünewa,  febne),  woraus  fich  auch  der  iimlaut 
in  hahfe  erklärte?  man  vgl.  das  ahd.  verbnm*  bahOiiön.  Sonft 
heißt  poples  noch  ahd.  chniörado  Diut.  1,  269**  Hoifm.  3,  6. 
mafc,  mbd.  hiierade  Gen.  354.  [es  gibt  anch  ein  Jtanbiiäo.]  nhd, 
knlehiuj^  kniekehle  [ndid.  kniekel  HM8.  2,  114"];  altn.  kneMt 
fem.  (von  bot,  affnmentum?)  Goth.  knm,  ahd.  chnin^  mhd.  knief 
agf.  eneov,  altn.  ka^'f  überall  neutr.,  gleich  dem  lat.  genu^  gr. 
yorv.  Titnr.  5630:  das;  bein  vom  knie  zur  kaJge, 

Goth.  hifps  (coxa,  ofTffvg)  mafc;  ahd,  kuf  fem.   Diut.  1,492*^ 
495*    nioid:    321.    340.    nibd.    haf  fem.    a.    Tit.   Sl,  4.    [hilfertn\ 
Lohengr,  3127.J    nhd,  hilft f"  fem.;  ngL  hi/p,  hype  fem.,  engl. //ij), 
Altn.  mioVfw^coxa;  fem.    [Ahd.  m«rtof  (coxa)  Graff  2,  84Lj;  fkn 
Üru   (femur)    für  *  mürü  ?J     Ahd.  dioh    (femur)    neutr.   mhd.  diech 
neutr.  agf.  peoh,  peo  neutr.,    engl,  thigh,  altn.  pio  neutr.     Altu«^ 
Iwr  (femur)  neutr.  fchwed.  Idr^  dän.  laar,    Ahd.  lanrha  (lumbtiäj 
fem.  K.  32.  monf.  337.  N.  pf  37^  mhd.  lauke  Trift.    Ahd.  Jeaft 
(renes)  Hotfm.  3,  3   wahrfch  ein  lieh   fem,  und   mit  eingefchobnen 
l^i  gen.  lendino  J.  89,  H),  nhd.  lende  fem.;  agf.  temleUy  pl.  letidena] 
(renes);  altn.  lend  (lumbus)  fem.    [Agf.  rwgereofan  (renes)  Lye.] 
Das  ahd.  lumbal  (ich  kenne  nur  den  gen.  pL  Innildo  aus  J.  89,  18) 
fcheinL  dera  lat.  lumbus  nachgebildet;  mhd.  lumhel  TriA.  75,  23|.^ 
nnßcheres  gefchlechts.     Ahd.   fiia  (latus),   mhd.   fU(%    nhd.  feitej^^ 
altn.    fida,   überall    fem.     Ahd.   rippi    (cofta)    neutr.   mhd.  )*ippe 
gewi5hnHch  neutr.  Parz,  82,  2.  256,  19.  ffllS.  2,  154*»  Doc  mifc>^^ 
2,  183.    bisweilen  fem.  a.  Tit,  95,  4;  nhd,  rippe  fem*;  altn.  rif^^ 
neutrum.     Ahd.  hrucki  (dorfum),  mhd.  rikke,  nhd.  nicken:  agf.^^ 
hrycg;    altn.  hryggr,    überall  männlich.     Agf.  ha'f'    (dorfiun)  altn. 
buk f    dän.  bag    [altf.  bac   (tergum)]    neutrum.     [ahd.  pacho   mafc 
(Graff  3,  29).    kic  ift  abltract,    tiicke  finnlich;    man   kann 
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Tagen:  bakbein  wie  rückebein^).  Griech.  vwrog  kommt  bei  Ulphilas 
nicht  vor.]  Goth.  vamba  (venter),  ahd.  wampaf  mhd.  watnbe  und  406 
tvamme  Gen.  360.  Parz.  113,  6;  &g£,vonib;  a,\tn,vö'mi,  alle  weib- 
lich; [da?  ivempel  HMS.  2,  116»  123'»]  vgl.  nhd.  wanft  m2i£c. 
(aus  wambeft?)  Goth.  qvipus  (uterus)  mafc.  vgl.  ahd.  quiti  gl. 
Jun.  231.;  altn.  qvidr  mafc.  [Goth.  kilpei  (uterus).]  Agf.  hama, 
cildhama  (uterus).  Ahd.  püh  (venter),  mhd.  hüchf  nhd.  bauch 
mafc.  [Goth.  fiigns  (venter,  GTo^a/og).]  Ahd.  href,  gen.  hreves 
(uterus)  J.  55,  17.  21.  fpäter  bei  0.  und  T.  ref;  agf.  hrif.  [Mhd. 
diu  gram?  HMS.  2,  116».]  Ahd.  napiih  (umbilicus),  mhd,  nabele, 
nhd.  nobel;  agf.  nafela;  altn.  naHiy  durchgängig  mafc.  ünfer 
fchoß  bezeichnet  nicht  fowohl  einen  theil  des  leibs,  als  des  ge- 
wandes  und  deffen  ftelle*);  das  genus  fchwankt  fehr.  Goth. 
fkaxits  mafc.  oder  rkaut  neutr.  (fimbria);  agf.  Cceat  pl.  fce&tas 
mafc.  (lacinia  veftis) ;  altn.  rkaut  neutr.  (lacinia,  ßnus,  gremium) ; 
ahd.  aber  fcosa  (lacinia,  finus)  fem.  Diut.  1,  583»  Hrab.  965» 
neben  fco^o  mafc.  N.  Gap.  313»  318»;  mhd.  Cchöge  fem.  ftarker 
decl.  Roth.  2254.  2262.  Wigal.  7737.  Mar.  147,  33.  HMS.  1,  202» 
zuweilen  Ccho?  fem.  Parz.  146,  24.  505,  15.  Nib.  1898,  3.  HMS. 
2,  339^  zuweilen  Ccho§e  fem.  fchwachformig  a.  Heinr.  463.  ülr. 
Trift.  528,  17.  endlich  kommt  aber  auch  das  mafc.  fchög  vor, 
gr.  Rud.  H\  8.  K^,  22.  Bari.  63,  18.  86,  16.  HMS.  2,  279^ 
Lohengr.  7254,  wiewohl  in  einigen  diefer  fbellen  das  fem.  ftatt- 
iinden  könnte;  nhd.  fchoß  mafc;  mnl.  fcot  mafc.  Maerl.  1,  88. 
Goth.  brufts  (pectus),  ahd.  j;ne/*f,  mhd.  nhd.  briift;  nnl.  borft, 
agf.  breoft,  engl.  breaCt,  überall  fem.,  nur  altn.  brioCt ,  fchwed. 
bröCtf  dän.  bryCt  neutrum.  Agf.  hrede)'  (pectus,  animus)  mafc. 
oder  neutr.  Ahd.  imorum  (fmus,  gremium),  mhd.  buofen,  nhd. 
bufeyi ;  agf.  boFm,  engl.  boCom,  tiberall  mafc.  Ahd.  vaduni  (finus) 
altf.  fadm  Hei.  108,  8.  150,  7.  altn.  fadmr,  mafc.  Ahd,  param 
(fmus,  gremium),  altf.  barm,  agf.  bearm,  altn.  barmr  fämmtlich 
mafc.  [Agf.  greäda  (finus,  gremium).]  Den  begrif  mamma  und 
über  drücken  außer  bufen  noch  mehrere  Wörter  aus,  meift  mafcu- 
lina:  ahd.  tutto  mafc.  gl.  Doc.  240»  N.  Gap.  279^  318».  dutto 
Hoffm.  2,  38.  vgl.  [tattuli,  tuttili  (papillae).  Diut.  2,  316»  329»] 
mhd.  tiUtelin  Parz.  113,  16  [var.],  vgl.  gr.  rtr^o^,  titS-i],  franz. 
teton,  engl,  teat,  agf.  tit  pl.  tittas,  plattd.  titte  br.  wb.  5,  75. 
nhd.  zitee;  ahd.  tilo  mafc.  voc.  f.  Galli  Hatt.  1,  12*^  =  gr.  &fjki^ 
fem.;  [goth.  mammo  (finus);]  ahd.  manzo  T.  58,  2;  altn.  Cpeyii 
(papilla)  mafc.  agf.  fpana  mafc.  [fchwed.  /2>e>i  (papilla);  mnL 
beneden  der  fjx^^ne  Maerl.  1,  316.  372];  ahd.  fpunne  (ubera) 
pl.  mafc.  W.,  den  fg.  fpun?  fpunni?  finde  ich  nicht;  mhd.  fpünne 
neutr.  Mar.  147,  20.  Flore  800.  doch  ein  fem.  fpune  (dat.)  fteht 
Diut.  1,  359.  Die  bruftwarze  nennt  Wolfram  ttittelines  grenfelin 
Parc.  3357  [(tüttels  gränfel  Parz.  113,  7).  waren  (warzen?)  von 
ir  brufl.  Diut.  1,472.  Mhd.  der  zimel  (mamma?)  HMS.  2,115»; 

M  Wie  fcheiden  fich  dorfum  und  tergum  ?  Döderlein,  lat.  rynonjrmik  5, 16. 
♦)  ebenfo  ahd.  kCro,  mhd.  acr*  (fimbria  und  finus). 
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2,   125*.    Nhd,  der  piete:    der  fra 
;    der   inte  Ettner   hebatnme   829J 
Laxd.   13Ü. 
mafc.  ^    agA  mrs,   altn.  ar/>,   i'afs,    fchwed*  ars^ 
avi^peUi  (nates)  Oraff  :^,  1*4;    anhackeu,   -billenm^ 
Altn.  frmnü  wie  griech.   «ö;fOv*    Mlid.  der  ^fH^llH 
pred.   ^     ""      "^'  ^     '       -^--       ^        »^^---^^      -^^ 


1,  23.     Nbd,  der 


after » 


ler   hintere,   der 


giiUfeUM  (mamraofus)  HMS,  \ 
timtter  pietz  im  Sclielmufsk}' 
Ahn.  geirüartü  (papilla  viri) 

[Ahd.   ars 
dän*  aris;   ahd 
dän.  mishaUe. 
(podex)  Griesh. 
hhiderrte  Ettner  apotlu  577 

Memhrnm  virUf:  abd,  ^ers  (peiiis),  agL  U'oi's,  eiigL  frtr/V^ 
natürlich  mafc;  Gyfelerus  dictus  de  terfe,  Weiiek  heff.  landes- 
gefch.  n.  urk.  nn  222  (1290),  Chuenzel  der  cers.  Kanch  fcript. 
rer.  Auftriac.  1,  417.  zerSj  ragender  eem  (merabrnm  virile)^  die 
fclieltung  zershehn  ans  criminalbtlclveni  de^  ITi.  jh.  nach  brief- 
licher mittheihmg  Meyers  von  Knonau,  ^ers^  zumpf,  fifel  Heu- 
mann opusciila  p.  463.  Ahd.  zmnpo  Graff  5,  668;  mmp  altd.  bl. 
2,  198;  der  zmnpf  der  miane  Tit.  IIBO.  zmnpe  fac.  bebe!. 
(Tub.  1550)  ibl.  55^,  priaptis  oder  zmnpf  Yr\!^c\i  2,  485.  wind  und 
wand  das  zihnpelin  Fifehart  Garg.  129*  131*.  fillid.  da^  vifelUn 
Parz.  112,  25,  Ahn.  fitinni  (penis).  Ahn.  fkripr.  Agf.  gadlnea  (von 
gäd,  ftinmlna).  Mnl.  vede  ende  cullen  Rofe  5447;  vede  of  fracht 
(veretrum)  gemmnhi  antuerp.  {hör.  belg.  VIT,  114).  Nbd,  ocker 
(penis)  faftn.  101,  7.  15.  27,  122,  9.  243, 19.  249,  3.  259,  Kl  Mhd. 
viel  nider  nf  fineB  vater  ttampf?  EMS.  3,  188*.  Mhd.  (jimpel 
gempel  (penis)  HMS.  2,  116*;  der  ginge!,  gungel  Stald.  2»  518, 
Mhd.  der  vudelleclte  HM8.3,247^  Schweiz,  tnrlid  Tobler  appenzell, 
fprachfchatz  158*.  der  pv'?/#7V  Ineller  Keller  erzjihlgn.  41 1 ,  13.  faftn. 
785,  15  vgl.  ahfnef.  prallin g.  —  Gewöhnlich  ftehen  eupheraifmen 
dafür:  miil.  dal  dink  JHone  quell,  n.  forfeb,  1,  298.  mhd.  äa^  dinr 
Bfone  8,  4üü.  lange  dinger  Garg.  252*.  eerte  chofe  Meon  3,  lü 
Mhd.  der  H^e  GA.  25,212.  der  rein  Keller  erz.  41U,  2.  der  edele 
frh  Keller  erz.  447,  12.  451,  3.  der  frefhe  faftn.  786,  25.  Mhd 
iiü  habe  ich  einen  vrhmf,  der  lit  HM8.  2,  138'\  Mhd.  der  (je feile 
livl.  chron.  10098.  ring  4^,11,  Lf  3,  619.  Hugdietr.  86,  4  (Haupt 
4,411).  gefell  Garg.  103*.  genö^  Keller  erz.  220,  32,  Altn. /V%i 
fornm.  fög.  11,  150.  Mnl,  evenoude  VevwljiHf  X  goede  boerden  fs 
Gra%^enhage  1860)  30,  mhd.  der  ehenaUe.  GA.  10,  273.  Nhd. 
der  friedenmrher  Freys  gartengef.  cap.  84.  der  kvahenbnider 
(fpätere  ausgaben  kimbetdfube ,  -bule)  Freys  garte  nge  feil  fch. 
cap.  20.  goHshorwicht ,  goftsdieb  ibid.  pef ermann  Garg.  48^ 
toldrian  Hagens  narrenbuch  266.  der  fchar  wacht  er.  der  eilße 
ftnger,  duume,  fehoe  mhd,  RA.  638.  639.  GA.  10,285.  finke 
Franz  Weffel,  fchildrung  des  kathoL  gottesdienftes  in  Stralfund 
hsg.  v.  Zober  p.  15;  mhd.  der  rote  vogel  HMS.  3,  229*. 
de?"  hefte  degen;  mhd.  diu  pertwert  Hützlerin  281*.  der  uiinne 
dorn  GA.  10,  286.  der  h'ebe  dorn  HM8.  2,  172^\  felbwahfen 
nagel  faftn.  1107.  die  ftaude  faftn.  786,  L  Mnl.  fcackt,  rüde 
(penis)  Mone,  quellen  u.  forfchgn.  1,298,  umnicheinap,  umifchei- 
n(of<?  Megenberg   (Pfeiffer)  38,  23.    399,  7,   782.    wäftftap   ibid. 
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37,  11.    klächcl  hode  und  fchwengel.  Schm.  2,  352.    gözenkeckel 
(kleckel?)  Freys  gartengefellfch.  cap.  84. 

Tefticuli:  mhd.  da^  gemähte  (pudenda)  Diut.  3,  33  (Maßm. 
phyfiol.  p.  319)  vom  biber.  gimaht  Diut.  2,  349*  die  macht  =  d&8 
gemacht  (nicht  die  macht,  fondem  das  vermögen)  Mich.  Herr,  feldbau 
134»».  Mhd.  da^  geil  HMS.  2,  335^,  vgl.  Verwijs  X  boerden  p.  55; 
nhd.  die  geilen,  nl.  kulleUj  franz.  couilles,  couillons;  vede  ende 
cullen  Eofe  6447.  Altn.  kodri  (fcrotum).  Altn.  hrediar  (pudenda). 
Alt{Tie£.  pralUng  (teftis)  Richth.  224,  9.  Frief.  fcal  (Wiarda).  Mhd. 
pile  (hode)  Mone  8,  494.  Ahd.  hodo,  frief.  hätlia.  Altn.  eifta  (tefti- 
culus).  Biin.  ptnigene,  [chwed.  piingftenar  {te£tic\i\i).  l^nh  fweferik 
(testis)  Kilian,  ftveCerkens  (tefticuli).  Engl,  hallock  (teftis)  nnl. 
haUouter  Kilian.  teftones  lex  Burgund.  add.  11  (in  den  monum. 
nr.  98).  —  Euphemiftifch  griech.  oi  ^t'Sv/uoi,  die  hoden,  Zwillinge, 
lat.  proles  (polimina),  frz.  temoins  (teftes),  pendanz  Ren.  10598. 
10630.  les  fiens  pendans  M^on  3,  16.  Wie  im  griech.  mnd.  broe- 
dere  (tefticuli)  Reinke  5298.  6510.  6723.  6731 ;  mnl.  ghegade  Rofe 
5277.  6447.  6623.  8232.  manlike  ghegaden  im  lekenfp.  (de  Vries) 
I,  42,  11.  IV.  p.  426.  mhd.  die  nvene  Diocl.  6854.  6866.  die 
zwen  ftolzen  knaben.  graferin  in  Kellers  altd.  gedichten  7,  17. 
gleichling  Stald.  1,  453.  Mhd.  da:^  gefchirre  Keller  erz.  414,  30. 
GA.  10,  258.  Dioclet.  6874;  nhd.  hatisgerchirr,  das  grchirrlich 
H.  Sachs  IV.  3,  77«.  Mnl.  hamerkim  Rofe  14001.  14107. 
geCteUe,  vorgeCtelle  Verwijs  X  boerden  p.  29.  30.  hirCe,  hemafch, 
hapertafch  Rofe  6613.  van  eenen  velle  fonder  naet  Rofe  13998. 
hurCe  al  fonder  naet  Rein.  1271.  mit  einem  fchwengel  läuten,  met 
ere  docken  luden  Rein.  1301.  Mhd.  krüege  (?  tefticuli)  Lf.  3,  619. 

Mhd.  diu  fcham,  nhd.  die  Ccham  (pudenda).  Mhd.  diu 
Cchante  Gen.  1494.  1511.  1741.  3269. 

Mhd.  diu  vxä;  der  füdenol  Ben.  432.  der  nol  HMS.  3,  217^ 
da:^  meinel  HMS.  2,  93*  87»  an  der  riemenädern  er  ir  lie.  Morolt 
4174.  die  brütegen  let  Mone  8,  494.  zu  ir  fchediUn  vuor  he  hin 
Wemh.  V.  Niederrh.  45,  26.  der  r unzefall  Freys  gartengefellfch. 
cap.  58.  92.] 

Die  innern  theile  werden  unter  der  allgemeinen,  daher 407 
fchicklich  neutralen  benennung  goth.  liairpr  (vifcus)  pl.  hair|)ra 
(vilcera),  ahd.  herdur  Diut.  1,  239.  herder  N.  Cap.  292^  be- 
griffen; vgl.  fmalaherder  (inguina)  gl.  Doc.  218^.  Statt  diefes, 
den  übrigen  dialecten  mangelnden ,  ausdrucks  finden  fich  noch 
manche  andere.  Altn.  idr  oder  idr  (vifcera)  neutr. ,  womit  das 
goth.  idreiga  (poenitentia)  verwandt  fcheint;  agf.  imioef  pl.  innodas 
mafc. ;  ahd.  innodi  (vifcera)  gl.  .Tun.  231.  innidom  (inteftinis) 
Hrab.  964**;  anderwärts  intuidirif  innödilif  inmiovili,  bei  N. 
innahte,  agf.  inelfe,  vielfacher  fpäterer  formen  zu  gefchweigen, 
es  fcheint,  lauter  neutra.  [Agf.  ieCendas  (exta)  Lye  f.  v.]  Mhd. 
da^  geweide  Gen.  361.  nhd.  eingcweide,  Lunge  und  niere  wurden 
fchon  f.  399.  400  erwähnt.  Ahd.  lepara  (jecur),  mhd.  leberCy 
nhd.    leber;   altn.   lifr  (überall   fem.     Ahd.    miUi   (fplen),   mlxd. 
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miUe  Gen.  329.  a^f.  milte,  altiL  miJti^  überall  iieutr.,  tinr  nlid«j 
miU  fem.;  trä  (lien)  Hoifm.  3,  U  ilt  mir  dmikel.  Ahd.  hudeminC 
(omentnm)  Hoffm.  H,  12.  .  Agf,  midlirif  (omeninmj  diaphragma)/ 
engl,  midriff';  altfrief.  nildrede  Richtb.  120*^  0,  was  zu  dem 
agt  midltridre  (von  hreder,  pectiiö)  hei  Mone  p.  81S^  271  ftimmt 
Ahd.  durani  iiie^)^  mlid.  nkd.  darm ;  altn,  iMrmr  mafc.  Ahd. 
moAo  (Itomacbus),  mlici  mage ,  nhd.  mdfjen :  agf.  maf/a:  altn. 
W?cr^i  mafc.     [finn.  maco.J 

Ahd.  r(V/<fm  (vena),  mh d.  ml<>r,  nhd.  ewJ^r;  agf.  ß?dre;  fchwed. 
arfer,  dän.  aare;  unabgRleitet  aber  altn.  (^(t,  ahd.  ida  (gramm. 
2,  52.  nr.  54ß);  fämmtlich  fem,  [Ahd.  weihint  (arteriae)  Graff 
1,  1077.]  Ahd.  fenawa  (nervus),  mhd.  fenewe^  nhd.  fehne:  altfrief. 
fini  Eichfh.  120",  1.  agf.  ßuUj  engl,  finew;  altn.  ßn^  Himmtlich 
fem.  Ahd.  waUowahro  (nervus)  gl.  Jim.  214.  emm.  41 L  blaf. 
14**  mafc,  altfrief.  waldeivm^e  (nei-viis  colli)  Richth.  85**,  14. 
120*^,  17  fem.;  eine  benennuug^  die  uocb  die  heutige  volksfprache 
der  Schweiz  {alfewach^\  (Ueimchs^  ivahUwachs  Stald,  1,  99)  und 
Weftphalens  {wiMwars)  aufbewahrt;  fio  gehört  zu  wahfan  (cref- 
cere).  [Nhd.  ßechfe  (iier\'us).  MdL  pees  fem.,  fpier  fem.  (fehne, 
mufke!).]  Wie  in  der  lat.  nnd  gr.  fprache  bedeutete  dag  ahd. 
müfi,  agf.  müs  fem.  zugleich  mnfculus,  torus;  daher  der  pL  müfe  = 
tori  Hoäm.  2,  34  und  noch  nhd.  wird  maus  vom  mufkel  des 
arms  oder  fußes  gebraucht,  vgl.  gi\  jttv*;  und  /avtiy,  Altn.  vödvi 
(torus)  mafc,  welches  ich  für  das  ahd.  tmdo  (fnra)  f.  405  halte, 
weil  in  der  wade  \nele  und  ftarke  mufkeln  find.  Auch  das  agf. 
Um  mafc,  muß  etwa  torus  bedeuten ,  weil  mit  ihm  die  f,  405 
408  beigebrachten  ausdrücke  fcanclira ,  fpearlira  zufammengefetzt, 
werden.  Den  neutral hegrif  os  {ooTiov)  erfüllte  das  [goth,  hähif^ 
ahd.  pein^  mhd,  beiu,  altf.  hen,  agf.  bau,  altn,  beht^  diirchgängi| 
neutrum,  weit  beßer  als  das  mhd,  mafc,  knoche  HMS.  2,  351*^1 
nhd.  knocken,  plattd,  hmfcCj  das  mit  knöchel  (f.  404)  verwandt 
int.  Bein  hat,  außer  in  der  compofitiou,  den  eiugefchränkten  finn 
von  cms  ^  tibia  (worin  der  iMngfte  knüchen  fteckt)  angenommen, 
vgl.  fcincho,  fcanca  (f.  405).  Man  darf  daher  das  genua  von 
fuß  nnd  bein  nicht  mit  einander  vergleichen.  [Frief.  hunke 
(knochen),  weftpbäl.  fckuoke  Woefte,  volksüberliefer.  i.  d.  graftoh, 
Mark  p,  106*  Die  pfanue  am  knochen,  gi'iech.  nnivkri  (IL  5,  306)yj 
vgl,  h^Mo^pünne,]  i 

[Mark  (raedulla) :  ahd.  marag,  marg  N.  Bth.  145^,  agf.  nieatgi 
altn.  mergr.     Altn.  mtma  (medulla  fpinalis;).] 

Zuletzt  noch   von  haut  und  haar.  [Von  thieren  auch  die  haut 
perfonificiert:    H.  Sachs   1,  500  hißt  die  roshaut  fprecheu.]     Das^— 
goth.  fiUj  agf.  feUf  ahd,  velj  mhd.  ve%  nhd.  feil  entfpreehen  demfl 
lat,  pellis  fem.,  find  aber  neutral  [altn.  feldr  mafc] ;  noch  im  mhd* 
hatte  vßl  nichts  vinedles,  fondern  galt  von  der  haut  des  menfeh- 
lichen  gefichts.    Ahd.  mhd,  hüt,  nhd.  hditt,   agf.  hüd^   altn.  hnd 
ftimmen  auch  im   genus   zu    cutis  fem.     Goth,  bahß,   ahd.  patc,^ 
mhd,  bdCf   nhd.  balg,  ahn,   belgr,  überall  männlich,  entfpricl 
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Wurzel  und  genus  dem  lat.  foUis  und  ift  eigentlich  die  fchwellende, 
aufgeblafene  haut.  Altn.  fkinn  (pellis)  neutr. ,  ein  ahd.  fcititf 
wovon  fcintan  (excori|tre)  darf  vermuthet  werden.  Altn.  lianis  und 
Juimr,  beide  raafc. ,  drücken  befonders  die  bedeckende  haut  aus 
und  gehören  zu  hemidi.  Altn.  hörund  (cutis,  di^/Lia)  mafc.  wohl 
verwandt  mit  corium?  [Altn.  ftaka  (cutis)  fem.,  biarn/lfaZca  (pellis 
urfi).  Mnl.  vacht  (vellus)  fem.  Rein.  3986.]  Mhd.  fwarte  (cutis)  fem. 
[Parz.  138,  19.  155,  3.J  Herb.  420.  Iw.  435.  [von  der  ftvarten 
bi^  an  da:^  ftvU,  Herb.  5590.  8567.]  nhd.  fchtvarte  nur  von  der 
dicken ,  behaarten  haut  des  thierfleifches ;  nnl.  zwoord  neutr. ; 
altn.  fvö'rdr  (cutis  capillofa)  mafc,  es  bezeichnet  auck  cefpes, 
gleichfam  die  haut*  der  erde.  [Ahd.  lepato  (naevus,  warze,  mahl) 
Graff  2,  78.] 

Dem  ahd.  mhd.  hdr,  nhd.  haar,  agH  Juer,  engl,  hair,  altn. 
här,  fteht  kein  goth.  her  oder  hes  (vgl.  lat.  caefaries  und  crinis 
und  ferb.  kofa  [litth.  kaffa,  haarflechte,])  zur  feite;  das  tiberall 
neutrale  genus  gleicht  dem  von  plat,  loup,  hris,  gras  und  zuig. 
[doch  nhd.  zuweilen  die  haare  (ad  553).  Neben  altn.  här  (crinis 
virorum)  altn.  haddr  mafc.  =  crinis-  feminarum,  fonft  flos,  filva 
(goth.  hazds,  ahd.  hart?)].  Ulph.  verwendet  zwei  andere,  gleich- 
falls neutrale  Wörter,  deren  bedeutung  fich  ganz  nahe  muß  ge- 
legen haben:  fktift  und  tagl  (rechtsalt.  283).  Jenes  auch  ahd. 
fcuft  (caefaries)  Diut.  2,  344*,  entweder  neutr.  oder  mafc.  und 
ohne  ableitendes  T  das  mhd.  nhd.  mafc.  fchopf  HMS.  2,  310*. 
[im  fchopfe  grä.  Ben.  307.]  tagl  ift  =  ahd.  zakal,  mhd.  zagel,  agf. 
tägely  engl,  taily  altn.  tagl,  bedeutet  aber  in  diefen  dialecten  nicht 
pilus,  fondem  cauda  pilofa.  Ahd.  zäta  (villus,  coma)  gl.  monf. 
338.  Diut.  2,  315^  fem.  Ahd.  vahs  (coma)  agf.  ßax,  altn.  fax 
(juba)*),  ebenfalls  neutr.  doch  mhd.  auch  mafc.  HMS.  2,  310*. 
[Mhd.  auch  man  (mahne,  juba)  vom  menfchlichen  haar:  bi  den 
manne  (jubis)  kaiferchr.  11418.]  Ahd.  locch  (cirrus),  mhd.  loc 
Geo.  3188,  agf.  lor,  altn.  lockr ,  fämmtlich  mafc,  erft  nhd.  die 
loche,  [Altf.  lebde  loccas  (cirri)  Hpt.  3,  120.]  Mhd.  krülle  (cirrus) 
fem.  HMS.  2,  3»Q^  nlid.  krolle,  Mhd.  zopf  (cirrus)  HÄlS.  2,  310* 
nhd.  zopf,  altn.  toppr,  altfrief.  top  Richth.  119*,  3  mafc.  [Mnl.  409 
crök  (cincirttius} :  croke  winden  no  toppen  maken.  Maerl.  3,  86. 
thaer  ghelu  enton  croc  mit  vingherlinen  verciert  oc.  Maerl.  3,  90. 
ghi  hebt  uwen  croc  verloren.  Ferg.  2410.  Mnd.  gepelhär  (cin- 
cinnus)  Diut.  2,  206*.]*  Ahd.  vahsftreno  mafc.  W.  34,  5.  vgl. 
mhd.  här ftrnie  Ottoc.  cap.  67.  Der  erfte  ausbruch  des  bart- 
haars,  nhd.  der  fiaum  (pluma),  heißt  altn.  hl  (lanugo)  neutr.  oder 
hiüngr  mafc;  ahd.  finde  ich  dafür  die  compofita  ftttphär  und 
hungerhär  HofFm.  3,  1 ;  [?  mhd.  garzehär  Reinh.  550  u.  anm.] 
nhd.  fagt  man  gancWiaar  (von  gauch,  junger  vogel)  [gauchshaur 
Philand.  v.  Sittew.]  und  mikhhaar ;  ahd.  wohl  auch  granafprimCy 
mhd.  granfpi-imc,  vgl.  rechtsalt.  413.   Das  einfache  krana,  grana 

»)  böhm. /au j,  yttuM,  polu.  xoqs^  gal. /eu/o^,  vc,  Jeafag, 


III.  genus,  gramnmtifches,  finnliclier  ftihfi, 

(barba)  fem.  kann  icli  ahd.  nicht  belegen  [A  nachtr.],  Hoffm,  2,  28 
ein  pL  grani:  uilitL  grau  fem.  Parz.  244,  10.  Wh.  67,  15.  HM8. 
2,  380*;  2L\in,  grön  fem.  Ahd.  part  (barba)^,  mhd.  nhd.  hart;  SLg{. 
beard;  altfrief.  ber'd;  nnl.  baard^  überall  mafc,  entfpricht  dem 
flav.  brada  fem.  und  mangelt  der  nord,  mundai-t ,  welche  aber 
dafür  noch  andere  auf^drücke  befitzt.  Altn,  f^i^'gg  (barba)  neutr., 
fchwed.  riiägg,  dän.  ndäg  [abci  Pkerho  (vilJofus)  gl.  Eor.  983*; 
altn.  kixxTifkogr  (wangeowald)  Hym.  10,  4];  altn.  kampr  (rayftax) 
maTc.  altftier  kenep  Ricbtb.  89**,  8.  vgl.  nhd,  knehelhd^rt;  altn. 
mumpr  (barba  crifpata)  mafc. ') 

11. '^rimle  des  Ihieriffhen  leihs,  die  befondere  namen  haben. 
Goth.  JuiftrH  (corno),  ahd.  mhd.  nhd.  altf.  agf.  altn.  honi,  tiberaO 
neutrum.  [bockes  horner  und  rindes  knarren,  Renner  375,]  Mbd. 
drü^^d  (roftruiii)  Walth.  10:i,  84.  HM8.  2,  11«  troj.  9730.  mafc. 
nhd,  rüßel  mafc.  Nhd.  fchnaiiUe  (roftmm),  plattd,  fnutef  nnL 
fnuit  fem,  Altn.  triona  (roftrtim)  fein,  tryni  neutr.  dän.  tryne, 
Ahd.  fnabid  (roftrum  avis)^  mhd.  fuabel ,  uM.  fchnabel  mafc*, 
dem  f.  400  angefüiirten  neb  nahverwandt.  Ahd.  icigal  (cauda 
pilofa)  \  mhd.  zagel,  agf.  iä(je\  vgl.  goth.  tagl  (pilus)  f.  408.  Ahd. 
fterz  (canda),  mhd.  fierz ^  nhd.  Cter^ ,  agf.  tteori^  nnl.  Itaartf 
fchwed.  nierif  überall  mafc.  Nhd.  fchwam  (cauda),  fchwed. 
fvam,  dän.  fvands  mafc;  das  mhd.  fivam  mafc,  HMS.  2,  139* 
GA.  2,  291  bedeutet  ein  herabhängendeg  kleidungsftück  ^  doch 
roiS.  2,  250"^  fteht  Cwam  ^  zagel.  [Agf.  finta  exon.  218»  15 
und  dann  ^  fequelae  278,  31.  315,  17.]  Nhd.  fckweif  (cauda)  i 
mafc.  eigentlich  flagelliim,  quod  vibratur.  Altii.  mnipr  (uro-'^B 
pygium),  fchwed,  rumpa^  dän.  rmnpe.  Altn.  hali  (cauda)  mafc*™ 
dUn,  hale,  [Altn.  fportr  (cauda  pifcina),  mhd.  fporte  (cauda  vulpia) 
Grieah.  pred.  1^  17.  21.]  Ahd.  nimm?  (juba),  mhd.  man  En. 
148,  18*  Parz.  256,  22  [Greg.  1433  fem.,  Wigal.],  nhd.  mahne, 
altn.  mÖHf  durchgäogig  fem.  Altn.  jngr  oder  ju fr  (ruma^  über) 
neutr.,  dän.  yver ;  nnl.  aijer  mafc;  ahd.  ütarj  nhd.  eiifer  (über) 
mafc.  [vgl.  406.]  Ahd.  goffa  (clunis)  Hoffm.  3,  4.  mhd.  r/o;fe 
En.  148,'  34.  Rol.  159,  27.  195,  26,  Trift.  168,  30.  402^  33. 
fem.  [Altn.  torta  (podex  equorum).]  Ahd.  mhd.  huöf  (ungula 
equi),  nlid.  huf^  agf.  hof]  altn.  ho  fr  mafc  Alid.  rhJAwa  (ungula 
fxffa),  mhd.  klä,  nhd.  klaue,  agf.  ehvu,  engl.  claWj  altn.  Mo  und 
41oHai(/ fciramtlich  fem.  [Nhd.  kralle.]  Ah4-  fjmro  (calcar) ,  mhd. 
fporf  nhd.  fporn,  altn>  fporif  mafc;  altfrief.  etfil,  itß.  Richth. 
61*.  Ahd.  chmnp  fcrifta  galli),  mhd.  kampf  nhd.  kämm:  agf. 
camh,  engl,  comb;  ahn,  kambr  mafc.  Ahd,  ledar  (corium),  mhd. 
Jeder y   nhd.  leder  neutr.  Ift   die   gegerbte  thierhaut.     Altn.  gmra 


*)  Bern  kandexemplar  liegt  ein  ausfcbnitt  bei»  m  dem  die  Yerfchiedenea 
latein.  ryn<*ayraa  der  \n\\  vel  crines  erklärt  werden:  caisillus,  coma,  cae- 
faries,  barba,  myfLax,  vibriffae,  tragi,  cilia,  fiipercillaj  pubea,  plandebalae, 
lanugo. 


783         409,  9.    hrana  (barba)  gl.  ker.  ITS'*. 


771.  fjenus.  gmmnmtiMies.  ßnnUcher  fuhtf^ 
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(pellis  villofa)  fem.;  reifi  (vellas)  neutr.  Agf.  fleos  (vellus),  engl. 
fteece^  nhd.  vlies  neiitr. :  ahd.  rcäpäri  (vellua)  Hoifm,  14,  28. 
mild,  tcmpef'  mafc.  Hoflfm.  fuiidgr.  I.  117\  6,  troj.  6727.  6746. 
[f.  Dachtr.]  Abd.  woUa  (lana),  inhd.  iihd.  wolh;  altn.  idh  fcbwed, 
HÜ,    dän.  uM,    tiberall  fem.     Ahd.  porFt  (feta)  iieutr.,   pl,  poritir 

■  gl.  emm.  410.    mhd.  hortt   mafc.  Elblin    2,  H8(l    418.    nhd.    die 
^borlte  fem-*).     Ahd.  vedara   (peana),   mhd.  vedere,  nhd,  feder; 

agf.  feder ^  engl,  fealher ;  altn,  fiödur,  fcbwed.  fjädef\  dän.  fjar, 
überall  fem.  vgl.  flav.  pero  (für  ptero?)  neutr.  und  gr.  nrf^jov 
neutr.,  die  beide  ftammverwandt  fmd  ^  wie  auch  in  pennu  das 
NN  aus  einem  weggefallnen  T  entfpningen  fein  mag**).  Ältn. 
dün  (peima  molliflima)  mafc,  nhd.  dann,  Ahd.  Vfidah  und  vede^'ah 
(ala)  vgl,  gramm.  2,  279.    mhd.  veiech  und  vederlch;  nhd.  ßtt ich j 

mfammtlich    mafc;    mhd.    vhtc   (ala)    pl.   vlüge    [troj.    9817.]    Geo. 

H  4781 ;    das  nhd.  fiiigd    kenne  ich  nicht  in    der  früheren    fprache 

■  [Parz.  308,  2    haben    die    guten   bff.  thw   ßigel  und    äne  fli{gfi\, 
W  das  altn.  fiygiU  ift  eine  künftliche  tlugmafchine,  waa  fonft  iiadr- 

bamr  heißt.     Altn.  vmigr  (ala),   fchwed.  dän,  vinge,   gleiehfalls 

Imafo. ;  nhd.  die  fchunnge,  Ahd.  chieva  (branchia)  gl.  monf.  358, 
cheva  gl.  Doc.  2ür>^'  fem.,  nhd.  die  kieme,  (vgl.  kiammi  f.  401), 
Jciefe^  kiefer:  altn.  tälkn  (branchia)  neutr.,  fkuti  (branchia  balae- 
nae)  neutr.  Altn.  hreiftr  (fquama)  neutr. ;  fchwed.  fjäU  (fqnama), 
dän.  fkielj  nnl.  fchil :  [ahd.  fr^opa,  mhd.  fchuope,]  nhd.  Mmppe 

■  fem.  nnl.  fchub.  [Agf.  fijlmena  (fquamae),  engl,  ßbm.]  Agf. 
veoloc  (cochlea,  concha),  engl,  wilkf  dagegen  ftamint  unfer  nhd, 
tnufchel  fem.  aus  dem  lat.  mufculus  (nom.  pifcis);  ahd.  miifkeldf 
-ün  N.  Bth.  241».  agf.   mufde,  -an,  fem. 


I 


12.  TJieile  der  bäume  und  pflameiL 

Dem  ftamm ,  gleichfam  dem  vater  und  erhalter  des  ganzen 
baums,  gebührt  männliches  gefchlecht.  Ahd.  ftam  (caudex^  ftirps\ 
mh(L  ftam  Parz.  505,  9.  nhd.  flamm:  ^lit.  flamn  oder  ftemu***)?  ui 
v^r.  ftenm,  alto.  ftöjfn,  überall  mafc;  ebenfo  altn.  holr  (truncus) 
mafc.  und  agf*  fjn^ancfif  gen.  -an  (ftirps).  Man  könnte  weiter 
g«hen  und  fagen,  der  ftaram  erzeugt  mit  der  wnr^el  (wurza,  röt, 
radix,  f.  371),  die  ftety  weiblich  ift,  lanb,  blätter  und  zweige. 
Ahd.  plaU  ph  pletir,  mhd.  blaf ,  nhd.  Matt,  altf.  agf.  altn.  hiad 
üt  wie  7i£TaXf)rj  tfvkXov  und  foUum  (beide  letztere  urverwandt) 
neutral.     iMiib    fcheint  Pich    zu  blütt   zu  verhalten   wie  frons  zu 


neutral. 

Dar  movie 
horfte- 

lins  u.  r.  ' 


*)  aus  dem  mafc.  oder  neutr.  barl}  erklärt  ftch  das  abgeleitete  (fchein- 
har  movierte,  f.  341)  fem,  bürüe  (pecien  fetaceue)  beßer  als  aus  einem  fem. 
horfte- 

♦♦)  vgl  altn,  mimar  =  nhd.  round,  agf.  mud^  altn.  tÖnn  =  goth.  tun- 
Jius  u.  f.  w. 

'"}  (las  adj.  liudßimni  (humanus)  Hei.  7,  24  fidirt  auf  das  fuhrt.,  von 
dem  ahd.  Hut  ftam  fpopulus,  honiines)  O.  III.  12,  7.  IV.  8,  14  würde  das 
adj.  liutrt^mmi  lauten. 


410,  5.    ahd.  herdö  (vellus)  N.  pf.  249^ 


78a 
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in.  ffenus,  grammaiirchen.  finnUrh^  AeA/Tf. 


foliutn ,   blatt  ift    das  einzelne ,    laiib '  fchoB   collectiver ,    und  die 

altii,  mundart  fetzt  ziifamraeii  laufblad;  dergleichen  fcheinbarJ 
pleonaftifcheu  compofitis  He^  arfpriingHch  inimer  leife  verfchiedeu-j 
heit  der  bedeutung  beider  Wörter  zam  grund,  Dera  unneutraleilj 
gen  US  von  frons  (fem.)  entfpricht  nun  das  gotli.  läufs  (mafc*)! 
Marc.  11,  13.  13,  28*);  in  den  übrigen  dialecten  bat  aber  derj 
coUectivfinn  vorgewogen  und  das  ahd.  hnp  pl.  lonpir,  mhd.  loup 
nbcl.  Imih,  agf.  leaf,  altn.  lauf  find  nentral.  [f.  nacbtr.]  Ebenfo:! 
wie  plat  und  loup  neutral  ift  da«  ahd,  lU%  (frons  ^  furculus,^! 
palmes)  gl.  Hrab.  1*71*  Jon.  222.  2Hig  Diut.  2,  314*  0.  IV.  3,  22. 
mhd.  mi  pl.  zQier  Mar.  153,  35.  HMS.  1,  101»  Ben.  159.  Trift, 
23,  11.  Bit.  3155.  ini32.  zmc  Parz.  120,  13,  doch  Parz.  57,  10 
ftebet  nCw  männlich,  wie  das  nhd.  tiveig  überall;  agf,  ting^  pL 
tvigii  nentr,  Ahd.  hrU  (^^rgllltllm)  pl.  hrllir  Diut.  1,  278**,  mhd. 
rh,  nhd,  reis^  ahn.  agf.  hrls  nentrum.  Stärkere  zweige,  Äfte, 
ruthen  find  entweder  mafc.  oder  fem.  Goth.  täins  (virga),  ahd. 
Eein,  2LgL  tan,  altfiief.  tcn,  altn.  teinn  rammtlich  mafe.  Goth. 
alts  (ramns),  ahd.  mhd,  nhd.  a/V,  vgl.  altn.  laCtr.  lUmmtl.  mafcJ 
Altn.  ift'iTtr  (ramus)»  ein  goth.  qvins,  ahd.  quirt  darf  vermuthet 
werden.  Agf.  bog  (ramns)  pL  bogas  mafc,  was  fonft  auch  armus, 
lacertu.s  bedeutet:  äfte  gleichen  den  armen**).  Ahd.  sotigo 
(palmes)  mafc.  N.  pf.  287^  wenn  nicht  ziiogo  zu  lefen?  dena^ 
gl,  Doc,  24B^  geben  zuocko  (palmite)^  was  der  dat,  fg,  einei 
412  neutr.  ZHOf'  fcheint  und  durch  ^uar  (pampinus)  gl.  Jnn.  183. 
loaglr  (farmenta)  Diut.  1,  273*  beftätigt  wird.  Die  fcbwaclie'^ 
tonn  luogun  (Tpicae),  zugitn  (propagines)  findet  fich  gL  monf, 
345.  Doc".  246";  der  alt  f.  dat.  pl.  tmgnn  (palmitibus)  HeL  112»  20.  i 
entfcheidet  nicht  über  den  nom.  Agf,  telga  (ramus)  gen.  t6lgan^| 
mafc.  neben  telgor  (virgultum)  neutr.  [ranl.  telrh.\  Ahd.  luelgo^^ 
(ramus)  itm.  T.  73,  2.  140,  1.  Ahd.  dana,  thona  (palmes)  fem* 
Diut.  2,  312*.  [thonahti  erdfcÖ^a  (pampinei  palmites)  Diiit.  2,312*. 
Klid.  äolme,  fchfinge^  mnke,]  Ahd.  kartea,  krrta  (virga)  fem., 
mhd.  gert^f  nl»d.  gcrtc :  die  goth.  fonn  würde  lauten  gazdja?  da 
goth.  gazde  (ftimulus)  =  ahd-  kart.  [Goth,  Jtrugga  (baculuä,  virga) 
fem.]  Ahd.  repa  (palmej^)  fem.  mhd,  rebe,  nhd.  rebe,  [Agf.  dt^d- 
homer,  dJtthamor  (malleolus  i.  e.  novus  pabnes  vitis,  papyrus).]^ 
Ahd.  Iota  (propago,  rurrulus)  fem.,  von  dem  vorbo  liotan  (crefcere) , 
gramm.  2,  21.  nr.  241  ,  kenne  ich  nur  in  der  zufammenfetzung  1 
fumarloia  (virga)  fem.  gl.  Hi-ab.  976^'  Jun.  242.  mhd.  fumerlate* 
Walth.  73,  22.  HMS.  2,  84'*.  Altn.  grein  (ramoH)  fem,  fchwed, 
dän.  gren.  Agf.  tproie  (farmentum),  engl,  tproni,  nhd.  FproÜ. 
AM.pro^  (groffus)  gl  monf.  345.  353.  370.  nftr.  hrolie,  fproße. 
Höfer  üffcr.  wb.    I,   123,    Der  gipfelf  die  fpitze  des  baums,  heißt 

♦)  auch  riav.  hi\  (foHam)  mafc,  und  agf,  hehn,  pl  helmas  (froaa)  mafc, 
*♦)  btK'lxftiiblich    könnte  ttrmm  eine   verfotssung   vou   mmus   fein;    vgl. 
n&V.  ramt^y  ramo^  ramtnv  (armuB,  brachium,  humerus). 


,m 


411,  20»    altn.  brum  (frondes  et  folia  arborum)  neutr, 


III,  geniis,  granimatifches.  finnlicher  f^ibft  411 

fchon  ahd.  U'ipfel  W.  4(i,  18  und  ift  wie  das  inhd.  nhd.  Wipfel 
mafc. ;  das  mhd.  tolde  (apex  arboris)  Parz.  162,  21.  troj.  24020. 
HMS.  1,  5»  2,  79^  112»  fem.  (auch  wohl  Bon.  86,  9),  ahd. 
toJdo  (coma)  Diut.  2,  312*  mafc,  nhd.  tolde  hängt  mit  dem  altn. 
})ollr,  J)öll  (f.  369)  fchwerlich  zufammen.  Altn.  toppr  (cacumen) 
mafc.  nnl.  top  ift  das  nhd.  zopf  (f.  408)  und  gilt  wiederum  vom 
laub  der  baumäfte  wie  von  dem  haar  des  hauptes. 

Cortex  wird  ausgedrückt  altn.  hörkr  mafc.  dän.  hark,  nhd. 
hork,  Altn.  haCt  (cortex  tiliae)  neutr.  [vgl.  bafkarnae];  agf.  häCt; 
mhd.  haCt  Trift.  75,  30.  nhd.  haCt  mafc.  \bart  mhd.  auch  neutr. 
vgl.  niht  ein  baft  unten  728.]  Das  agf.  rind  mafc,  ahd.  rinta, 
mhd.  nhd.  rinde  fem.  mangelt  dem  nord.  dialect. 

Was  bei  den  bäumen  fbamm,  heißt  bei  den  pflanzen  ahd. 
ßenkil,  ftengel  (caulis)  N.  pf.  214**  mhd.  nhd.  ftengel,  altn. 
ftatingHll,  überall  mafc,  von  ftanga,  ^Itn.^  ftaung  (pertica)  fem. 
abgeleitet.  Ahd.  hälm,  mhd.  nhd.  halm,  agf.  healm*),  altn.  hälmr 
ift  =  culmus,  calamus  und  gleich  diefen  männlich.  [Ahd.  Ituph 
(calamus,  palea)  mafc,  nhdi.  Ctoppel  fem.;  mhd.  fttmph:  ftunphe 
und  halme  Exod.  7067,  nhd.  ftumpf,]  Altn.  leggr  (caulis)  mafc. 
fonft  crus,  tibia  bedeutend.  Ahd.  ftil  (uncinus)  monf.  343.  344. 
mhd.  ftil,  nhd.  ftiel  mafc,  wird  fchon  früher  wie  heute  von 
pflanzen  und  blumen  gegolten  haben.  Der  dürre  halm  desgrafe8  4l3 
und  getraides  empfängt  des  collectivbegriifes  wegen  die  neutralen 
namen :  goth.  havi  (foenum),  ahd.  houtvi,  mhd.  liö'uwe,  nhd.  heu, 
altn.  hey,  dän.  hö\  engl,  hay;  goth.  ftravi?  (ftramen),  ahd.  mhd. 
ftro,  nhd.  ftrohy  agf.  ftreäv,  engl,  ftraw,  altn.  Cträ,  beide  aus 
den  verbis  hauen  (niedermähen)  und  ftreuen  gebildet.  Weiblich 
ift  aber  das  altn.  liä  (gramen  nuper  demenfum) ,  eigentlich  die 
gemähte  fchtvade,  von  liär  (falx). 

Dem  thierifchen  blut  entfpricht  bei  den  pflanzen  der  faft. 
Ahd.  mhd.  fnf  (fuccus)  neutrum,  a.  Tit.  96,  1.  Parz.  319,  16. 
Lohengr.  3042.  troj.  13  276;  agf.  lap  neutr.,  nnl.  fap  neutr.; 
nhd.  faft  maSc.j  altn.  faft  fem.  Das  neutrum  fcheint  organifcTier. 
[Ahd.  da^  foii  N.  Bth.  145**   da^  marg  ibid.] 

Von  der'  blute  f.  375.  Die  fie  einfchließende  knofpe  hieß 
mhd.  balc  oder  helglhi  (folliculus) ;  das  nhd.  fem.  knofpe  fcheint 
verfetzt  aus  knöpfe,  vgl.  das  nnl.  knop,  nhd.  knöpf  mafc. ;  altn. 
hnappr,  knappr  (globulus)  mafc.  [f.  nachtr.]  Altn.  har  (gemma, 
oculus  arboris)  neutr.  Am  getraide  wird  der  fruchttragende  theil 
genannt  goth.  dlis  gen,  ahfis  (fpica),  ahd.  ahir  monf.  334.  T.  68,  1. 
W.  37,  12.  mhd.  eher,  agf.  ear  (verfch.  von  e&re,  auris),  altn. 
öKC,  überall  neutral,  bis  auf  das  nhd.  ähre,  nnl.  aar,  welche  weib- 
lich geworden  find.  [mnl.  are,  hare  Maerl.  2,  114.  coren  onghe- 
haert  Karel  2,  714.]    Ahd.  auch  zuogxm  (fpicae)  monf.  345.  wie 


♦)  im  ablaut  zu  heim  (frous)?  vorhin  f.  411. 
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fchou  vorhiu  f.  412  gefagt  wurde,  ahd.  fp^lta  (fpica)  fem.   Diut, 
1,  172»   imd  agf.  efßle    (arifta,    feftiica)  fem.;    vgK  goth.  jrmm/lj 
(jed^fpog).     Anhäufung  der    beeren  ahd,  (IrCipo    (botnis,    racemna« 
uva)   monf.  353.    drffbö  W.    11,  27.    63,  27.    mafc. ,    mlid.  tm 
mafc.  Mar.   192,  25,    nhd.  iranbe  fem.  iinL  dniif  fem.  we  altn.^ 
prnga  fem.,  fchwed.  dritfva,    dän.  drue;    agf.  erop  (racemus)  pl. 
croppas,    womit    zu    vgl.    ital.    p'^ppo,    franz.    (pnppe   de    raifii; 
(raifin  =  racemus,    ital.  racimolo),     Agf.   dyfter   (racemus)   neutr. 
eogl.  idiifter, 

Benennungen    der   frucht   f.  375.    hier   bleibt  noch    des  all'« 
gemeinen  ahd.  fdmOf  mhd.  fämCf  nhd.  Cmnen  zu  gedenken,  deCTe; 
männliches   gefchlechl  von   dem   fonft  entfpreeh enden    lat.  teme 
(neutr.)  abweicht;  das  wort  fehlt  dem  goth,  agf.  und  altn.  dialectj^ 
Dafür  gilt  das  goth. /jvhr  (fernen),  altn. /'rio,  friof,  beide  neutral, 
und   diefes   genus   fchickt    ßch    zu    dem    von  ei ,    körn    und    bera^ 
(f.  375)  beßer,   als  jenes  mafc.    fämo.    [Nnl.  hom  fem,    Nhd.  de» 
laichf  thierfame.] 

Für  den  begrif  von  palea :  goth.  ahana^  ahd.  d^atm^  mhd. 
4Uft^ene,  nhd.  ahne;  altn.  öf/n,  fchwed.  agti,  diin.  avne,  rammtlich 
fem.  [Ebenfo  ahd.  hehwa,  nihd,  helwe  (palea)  HM8.  2,  388-.] 
Dagegen  fcheint  das  coüective  in  folgenden  neutris  zu  walten: 
ahd.  fpf'iu,  T.  13,  24.  0.  L  27,  65.  mhd.  fprm  HMS.  2,  245*» 
troj.  12696,  nur  das  nbd.  fpreti  ift  weiblich  geworden.  Agf. 
ceaff  engl.  rhaff\  nnl.  Imf.  Altn.  fis,  Altn.  hifmi.  [Mhd.  da^^^B 
ome  (palea):  da  fcbeidet  man  da^  ome  von  dem  choi*iie.  fundgr.^H 
I.  201,  20.  diu  drifchel  fcheidet  da*4  körn  von  dem  ome,  w.  gaft. 
4982.  die  ftörche  bewahren  ihre  eitern  „mit  omew"  ,  mit  fpreu, . 
ftroh.  Kenner  18306.]  Vgl.  noch  das  ahd.  fem.  gahiffa  (quis-i 
quiliae)  gramm.  2,  321. 

13.   Ackerbau   (mhd.    ackergauc.    HMS.    2,  369^   troj.    9751 
[Helbl.  1,H97.  f.  iiachtr.  zi  aJcare  gangan  (acker  beftellen)  O.  II.^B 
22,  10]).  ^ 

Alle  die  beftellung  de&  fehles ,  eins  der  älteften  und  noth- 
wendigften  gefchafte,  betreffenden  wrirter  find  auch  für  die  ge- 
fcliichte  der  fprache  tefonders  anziehend  und  geben  zu  mehr- 
facher betrachtung  anlaß.  Das  Werkzeug,  welches  die  erde  durch- 
fchneidet  und  zu  aufnähme  des  eingeworfnen  famens  gefchickt 
macht,  war  den  meiftcn  Völkern  des  alterthuras  geheiligt.  Unfere 
vorfahren  feheinen  es  fich  faft  als  ein  belebtes  wefen  gedacht 
»u  haben*).  Dem  pfi^igt  ohd.  pßuoc,  mhd.  ^j/?tioc,  langoh.  pl4)i)tis 
(1.  E-Dth.  293  [in  den  monum.  288]),  altn.  plogr ^  fchwed.  plofft^m 
dän.  plov,  plomjf  altengl.  ploiv^  neuengl.  plowßij   wird  ein  haupi^f 

♦)  vgl.  den  pflttoc  witm  troj.  9743,  welches  verbmn  fonft  auf  belebte 
fachen  bezogen  wird.  [In  den  Veden  heißt  der  pflüg  vrkft  =  wolf,  weil  er 
ein  zerreiöer,  und  dem  goth.  A6M  entTpräclie  das  Pkr.  k6ka  (lupus).  Adalbert 
Kuhns  progT,  x.  älieften  gefchichte  der  indogerm.  Völker  (Berl.  1845)  p,  ISJ 
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ein  fchwanz  zugef eh  rieben^  die  buris  hieß  alid*  pfluoges 
Ht  gL  JiuK  2BL  Hoifm.  17,  2ß^  die  ftiva  pfiuoges  saget  g\. 
Jun.  281.  [mild,  den  pfluoc  begrifen  bl  dem  hörne  HMS.  3^  213**. 
mnl.  des  ploeghes  ftaeri  miimeolop  (werken  d,  vereeu.  d.  nederl. 
letterkunde)  2,  66lj,]  nnl.  ploeqfkiert  und  noch  heutzniage  find 
uns  pßughaupt,  pflüg fterze  (fem,)  gewöhnliehe  beiiennuugj  engb 
ploughueck  (colhim  aratri),  ploughiaü;  tch\ved\  ploghiif im d^  plog- 
fiiert;  dän,  ploughoved,  plougCiiärt.  Hieraus  wtlrde  ficb  auch  das 
durchgängig  männHche  genui^*)  erklären.  Allein  es  ift  noch  zu 
bedenken,  ob  pflüg  der  alterte  und  ecbto  deutfche  ausdruck  für  den 
ganzen  begrif  fei?  zwar  nimmt  man  richtig  an,  daß  ihn  flavifche 
und  litth*  Völker  mit  dem  Werkzeug  erft  aus  Deutfchland  über- 
kommen haben**):  poln.  ferb.  j^)^f f/»  hohm.  phih^  Mtxh. plugas ;  doch 
fcheint  er  auch  den  Deutfcheu  zugeführt,  da  pflüg  aus  keiner 
deutfchen  Wurzel  abgeleitet  werden  kann***)  und  die  deutfchheit 
aller  anlaute  P,  P  F  verdächtig  ift.  Dazu  kommt,  daß  Ciothen  und 
Angelfachfen  das  wort  nicht  kennen.  Goth.  hoha  (aratrum)  Luc. 
9,  ti2,  gleichfalls  männlich,  dem  ein   ahd.  huoho  gewis  entfprach, 

■  wie  aus  dem  abgeleiteten  huohili  (aratiuncula)  gl.  monf.  329  [Grafi'^15 
4,  798]  gefolgert  werden  darf.  Ägf.  Mhf  gen.  fulhes,  oder  ful,  fuleg 
(aratrum),  wie  ich  glaube  mafc,  wovon  analog  jenem  huohili,  ein 
fulincle  (aratiuncula)  abftammt ;  im  engl,  hat  fich  /*»//,  wenigfteus 
pro\'inziell  erhalten,  wiewohl  etwa  feit  de^m  IL  jh.  mit  dem  aus 
der  fremde  eingeführten  vervollkommneten  geräth  der  narae  plow 
eindrang  und  jenen  zurückfchob.  Und  auch  jenes  fulh  mag  Och 
früher  weiter  erftreckt  haben,  da  die  ahd.  mundart  neben  huohili, 
ein  ruoli  (aratiuncnla)  dat.  pl.  fuolinun  befaß,  gl.  monf.  329. 
Doc.  220*,  das  auf  ein  fuuplex  fuol  -  fuhol  oder  vielleicht  fuloh 
fülirtf)^  wenn  man  nicht  vorzieht,  fuohili  von  dem  nachher  an- 
zuführenden fuoha  (occa)  abftammen  zu  laßen.  Das  agf.  fulh 
Iaber  fcheint  das  lat.  fulcus  niafc,  die  durch  den  pilug  gezogne 
furche;  ein  agf*  verbum  fulhian  (fulcare)  folgt  aus  fulhung  (aratio). 
Aus  dem  goth.  arjan  (arare)  ahd,  erjan,  erran,  noch  mnl.  erien 
(MaerL  2,  28),  ift  das  altf.  fem.  erkhf  {aratrum,  eigentlich  aratio) 
Diut.  2,   194**   gebildet  [f.  nachtr.],   und  wie  aratrum  von  arare, 

♦)  zuo  timr  pflaoge-  JIMS,  3,  12*  [var.];  vielleicht  timmf  [bei  Gerb. 
Minden  p,  &7.  ßi)  plodi  fem,] 

♦♦j  vßuif  germanifch,  hiktu  wondifch.  Krufe  archiv  für  alte  geogr, 
1,  110.  üeutfclie  aitenh.  2,  56.  Wt^gen  haqkrn  f  Sclini.  %  164. 

♦♦•j  pß^titn  (folere)  ließe  üeli  auf  ticn  hegrif  von  nbeo  (lantl  üben» 
bauen)  erstrecken,  ;ieigt  aber  im  «blaut  keiü  o,  uo. 

f)  m  ahd.  arkaiiden  erfcheint  fol,  M?  (neutr,)  xtir  heKeichnung  urbares 
laodes  [vgl  Vümar  in  d.  zeitrchrift  d.  Vereins  f.  h(?fr.  gefch.  1,  253):  in 
da/,  haganfna   fol   (wirzb,  greuzurk.V,  in   da?,   Grinien   fol  (daf);   hjrkln(?n 

■  foiett,  dat  pl.  whllü^n  luleti  (Schaniint  corp.  trad.  Fuld.  irr  60ij)  u.  C  w.  [ad 
lo€um  fuarcen/'olt.  Günther  cod.  diplom,  Rheni>-M<ilVdI.  l,  89  (a.  992); 
Briiochfole,  Böhmer  regePta  irap.  a.  1002;  in  denie  Soh  (berg)  appenzeller 
Urkunde  in  Zellwegers  gefch,  d.  appenzell,  Volkes,  urkdu.  bd.  I,  nr.  6&,  p.  lU; 
alpe  Soh  ibid.  p.  122.1 


415,  20.    altn.  ardr  (aratrum)  mafc. 
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(ipoTQop  von  uQf'HVj  litth,  arJchw  von  arti;  fo  haben  auch  dif 
flav.  fprachen  von  orati  (arare)  ein  neutr.  omlOf  mit  aphärefii 
ferb*  ralo,  böhm,  radh  gebildet,  daä  ihnen  den  alten  einfachen 
pHug,  im  gegenfatz  zu  dem  aus  Deutfchland  euigetUhrten , 
zeichnet. 

Für   die    einzelnen    beftandtheile    des    pÜiigs    find    noch    be- 
fondere  Wörter  zu  hierken.     Statt  jenes  pfluoges  zagil  findet  fich 
auch    ahd.   geisa    (ftiva)    fem*    Hoffin.    17,  26.    [f.    nachtr.]    vgl. 
grainin.  2,  34G    [Oraff  4,  287    {i/JzXrj ,    von    //a>)]    oder    Jmntt{ 
ffrimlel   mafc.    (Schm.  2,  520);    agf.  Fnlhandle  (ftiva),    gen.  -anj 
von  handle  Imanubriiim^  handhabe)  i'em.     Das  pflugeifen  (voraer, 
dentale)  heißt  ahd.  waganfo  mafc,  deffen  fpütere  formen  gramnu^ 
2,  345  angeführt  lind;  femer  ahd.  feh,  fech  (ligo)  Hoffin.  17,  2ff 
vermuthlich  neutr,  wie  nhd.  das  fech ;  fear  (vomer)  Hoifm.  17,  26/ 
pl  oh  fear   Diut.    1,    223*   mbd.    nhd.    fchar;    agf.   reoft    (vomer), 
engh  reff,    ahd.   rieftra   HofiPm.    17,  2*3.   mhd.   rwfler   neutrum; 
uni.  kouter  (dentale)  in  deutfchen  mundarten  JcoUerj  franz.  coutrej^ 
416  nach  dem  lat,  cnlter,     Ahd.  lanaviiu    (vinculom  plaufb'i)  eigent 
lieh    dai*   lauge    holz    (Scbm,  2^  4S2) ;    in    der   Schweiz    iUfeheit^ 
fchwengel  am  pflüg  (Stald.   2,  (jS);    ziodar^  ziedej^   das  ziehhol 
(Schm.   1,  453).     [Mhd.  molthret  am  pflog.    Helbl.  8,  308.] 

Dem  lat.  ocm*)  entfpricbt   ahd.  egid4i  Hoffm.   17,  26.    mhd. 
egedcf  nhd.  egge  fem. :  ein  ahd.  name  war  fuoha  gl.  florent.  982' 
womit    das   litth.    zock  ^   franz.    foc   zu    vergleichen.     Agf.    f^l^ 
fealhf   felh  (occa)   fem.  =  ahd.  velga^)^   nhd.  feige ^  nnl.  velgM 
das  jedoch  nicht  ^ggi&j  fondern  die  krtimmung  des  rades  bedeutet/' 
Schwed.  harf  (occa),  dän.  harve. 

Der  mit  dt*m  pfliigeifeii   in  die  erde   gezogne  einfchnitt  hieß 
ahd.    vm^ah    (fulcus)    pL    vurahi    fem.   Diut.   1,  519''    mhd.   vurrh 
En.  212,  S,  Parz.   140,  IS.  Wh,  53,  28;  nhd.  fnrche;  agf.  furh, 
fiir  fem.,  engl,  furrow.    Das  gepflügte  land  ahd.  zelga  (aratura). 
gl.  flor.  98Ü*  vgl.  rechtsalt.   f,  353:  fnohUi  (aratiuncula)  MaBmJ 
denkm.   103.    vgl.   fnoü    vorlun   f.  415;    httohili    vorhin    f,  415: 
agf,  ftduidf^.     Das   ganze    beftellte    feld  goth.  (ikrs ^   ahd.  ühhür 
(ager)  mafc.  (vorhin  f.  31*5) ;  das  faatfold  goth.  atifk   (anoQt/Lio^ 
feges),  ahd.  e^^ifc  mafc. 

Werkzeug    zum    fchneiden    des    getraides   und   grafes   gotl 
gilpa  (falx)  fem.     Ahd.  ßhhilUf  mhd.  nbd.  ßchel,   agf.  ficol^  fice 
engl,  ßckh,   nul.  iikkd ,    diiii.  fegeL   entfprechen  dem  lat.   fecnlA 
und    Und   alle    weiblich ;    altn.    jigd   fem.     Mafc.    aber    altn.    liär 
(fabc),    fchwed.  üe^   dän.  ie**).     Der  wetzftein   (cos)    altn.  hryni 

♦)  vielleicla  <\cat  =s  goth.  hßhtt^  iufofern  jeaes  für  c<ica  oder  diefes  für 
öhhu  rtäiule?  I 

*)  wol  vtdtjti^  nicht  viJga,  ügt.  f^alk  -=  falh.  I 

♦♦)  das  tnafc.  Ufir  (tichel}  verhält  fich  zuai  fem.  lid  iTchwade)  ohagefahr 
wie  das  franz.  Jaux  zn  ßiui'h't,  nod  gehört  zu  den  f.  347  gegebnen  hei- 
rpieleu. 


Ut         415,  27.    keiga  (ftiva)  Hoffm.  58,  22. 
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neufr.  oder  heiii  fem.  Bragarsed.  58.  Skaldfkap.  17.  (ed.  hafn. 
p.  218.  220.  274.  276.)  Das  größere  mähende  Werkzeug  ahd. 
Ceganfa,  altf.  fegiCna,  die  übrigen  formen  gramm.  2,  346  an- 
gegeben, fem. 

Beim  ernten  des  getraides.  Ahd.  harpa ,  garha  (manipxdus) 
N.  461*  fem.,  verkleinert  gerhili  T.  72,  6.;  mhd.  garhe  Gen. 
1230.  3504.  Parz.  265,  14;  'nM.  garhe,  überall  fem.;  auch  franz. 
geihc  und  mittellat.  garha  fem.  Ahd.  rahd.  fcoitp  (manipulus) 
mafc,  agf.  fcedf,  engl,  fheaf  mafc.  Agf.  gelm,  gilm  (manipulus) 
mafc. ,  engl,  yelm,  Altn.  vöndidl  (manip.)  mafc.  Es  gibt  noch 
viele  ausdrücke  heutiger  volksmundarten  fowohl  für  die  einzelne  ^1  "^ 
garbe,  als  die  Vereinigung  mehrerer  in  größere  häufen,  deren 
anführung  ich  hier  vorbeigehe. 

Aufbewahrungsort  des  getraides.  Goth.  hanfts  (horreum) 
mafc,  ven^^andt  fcheint  das  nhd.  hanfe  fem.  und  altn.  mafc.  häs, 
fchwed.  häs,  dän,  haas,  welches  zwar  ftabulum,  cubile  bedeutet. 
Agf.  hern  (horreum)  bald  neutr.  bald*  mafc. ,  engl.  harn.  Ahd. 
feiura  (horreum)  fem.  0.  H.  14,  108.  T.  13,  24.  mhd.  fchiure 
fem.  HMS.  1,  206*»  2,  374*  troj.  363.  fchmhe,  fchiune.  hundes 
not  162.  227.  230.  nhd.  fcheuer  und  fcheune  fem.;  nnl.  fclmur 
fem.  [f.  nachtr.]    Altn.  hlüda  (horreum)  fem.     Das  ahd.  kornhus 

0.  I.  28,  17.  mihd.  kornCtadel  (granarium)  ift  umfchreibung  und 
das  ahd.  fpihiri  mafc.  0.  I.  28,  16.  nhd.  fpeiclier  mafc.  dem 
lat.  fpicarium  nachgebildet.  [Im  bre\nar.  Caroli  werden  rciirae 
und  fpicaria  unterfchieden.  Bi-uns  beitrage  zu  d.  deutfchen  rechten 
des  MA.  (1799)  69.  71.] 

Area.  Goth.  gapi'aCk  {a'kwv)  Luc.  3,  17.  neutr.  der  ort,  wo 
gedrofchen  wird,  nicht  tritura,  das  gedrofchene,  wie  Fulda  und 
Reinwald  meinen,  [f.  nachtr.]  Ahd.  tcnni  neutr.  T.  13,  24.  gl. 
monf.  342.  denni  0.  I.  27,  65;  mhd.  dasj  tenne  und  der  tenne, 
wenn  a.  w.  3,  230  nicht  einem  ft.  einen  zu  lefen  ift?;  nhd.  die 
tenne;  [vgl.  agf.  denn  (vallis) ;]  das  wort  gehört  zu  tanno  (abies) 
und  bedeutet  den  boden  von  tannendielen ,  worauf  gedrofchen 
wird,  fo  wie  nnl.  deel  (diele)  unfer  tenne  ausdrückt,  vgl.  br.  wb. 

1,  195.  Agf.  flor  (pavimentum,  area)  fem.,  epgl.  floor,  nnl. 
vloer  fem. 

Tribula.  Altn.  preCkja  fem. ,  ahd.  drifcüa  fem.  gl.  monf. 
331.  [vocabul.  S.  Galli  Hatt.  I,  11*^]  &g[.  p&rCcol,  wie  es  fcheint, 
mafc.*).  [Mhd.  drifcheirtap.  Ben.  376.]  Ahd.  flegil  mafc.  gl. 
monf.  331.  mhd.  nhd.  ftegel;  nnl.  vlegeL 

*)  vgl.  unten  nr.  15.  die  erläuterung  des  aUen  worts  für  fchwelle. 


417,   9.    fchnme   entfpringt   aus    ahd.    fcugin    gl.   S.   Galli  783 
Hatt.  1,  309*   oder  fcuginna  Hoffm.  57,  26.    Ein   anderer   ahd. 
ausdruck  ift  das  mafc.  Ccopar  (horreum  minus)  lex.  bajuv.  9,  2. 
[Pertz   leg.  3,  416.]   Diut.  1,  337.    nhd.  h^ViCchoher ;    mhd.  auch 
der  Cchoche  Lf.  3,  611  [=  Eeinh.  p.  328  var.]. 

417,   15.    ahd.  flazzi    dar  man   chorn  drifkit.    Diut.   1,   152*. 
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Ventilabnim,  tttvok  Goth.  vinpifküüro  fem**)  Ahd.  uwfph 
fcüvala  fem.  T.  13,  24.  nhd.  wurffchaufeL  [Ahd.  tvlfitrcüf 
vocabuL  S.  Oaili  Hatt.  I.  IP.  Ahd.  winipreita  lern,  (ventüabruml 
Diut.  1,  278\]  Ahd.  wbdworfa  fem.  0.  I,  28,  5;  mntwaniof 
mafc.  0.  I.  27,  63.  Ahd.  vmdrtyinqh'  und  vmdfcofle  beide  weib- 
lich. Ahn.  vindfkuph  fem.  Das  agf,  fanu ,  engl,  fan  fcheint 
dem  lat.  vanmis  fem.^  frans,  van  nachgeahmt. 

14.  Namen  von  land^  nadt  und  ofi. 

Die  allgemeinen  beneniiungen  hfjd,  gaUf  feld,  heide,  Wüfl 
ils[haHtf  bam]  T  »-^Uu*  Anzuführen  ift  hier  noch  das  ahd.  hunta 
(pagus)  mafc,  pnra  (pagellus)  fem.,  agf.  fcm^  engl,  fhire  fei 
Ahd.  Uödilf  uodal  (praediiim),  agf.  edelj  altn.  odul^  fämtlich  neutri 
[Mnd.  dat  blek  (locna)  neutr.  kronika  f.  Saffen  (Scheller)  85.  89.] 
Bimns  romant*  gedichte  in  aitplattd.  rprache  148  (Marina  103), 
Agf,  ftov  (locus)  fem.  altn,  fto  fem.]  Ahd.  mn  (locus  feptuft] 
maTc.  agf.  titn  pl.  tünas  mafc.  (feptum,  praedium^  p^lT^y  oppidiim), 
engh  töwn ;  altn.  tun  neutr.  (viridarium,  oppidum).  Gotb.  hui 
häima  (vicns)  fem.  (vorhin  f.  393).  Ahd.  iinlm^i  nhd.  tveiler  mafc, 
nach  dem  lat.  viUUf  das  eigentlich  wie  jenes  tun  praediam  be- 
deutet ^  hernach  wie  town  und  franz.  ville  benennung  der  ftadt 
wird.  Umgekehrt  hat  der  alte  echtdeutfche  name  für  civitad, 
urbs,  oppidum,  goth.  huirgs,  ahd.  puntc^  mhd.  hurCf  nhd.  biirg, 
agf.  bgrig ,  altn.  borg  (überall  fem.)  allgemach  den  engem  Gnu 
von  arx,  caftrum  angenommen.  Das  agf  ceaFter  fem.  ift  das 
lat.  caftrura,  Unfer  nhd.  Ciadt  fem,  drückt  im  [goth.  Cfads]  ahd, 
mhd.  rtai  nur  den  begi'if  von  locus  aus,  [doch  auch  mhd.  Ftai 
fchon  urbs.  Paiz.  2<X),  29.  T4<J,  9 ;  der  dat.  fmg.  ftete  nur  feiten 
urbe.  kl.  1392.  Ottoc.  41*;  der  plur.  rtete  faft  nur  urbes.  Mar. 
175,  11.  Bit.  454.]  Unfer  heutiges  fte^ken  (oppidum)  mafc,  be- 
zeichnet im  ahd,  vlecchOf  mhd.  vlec  Bari.  70,  6,  377,  9,  wiej 
noch  jetzt,  macula,  uota,  woraus  fich  die  idee  %*on  locus  notati 
entfaltete.  Bas  goth.  neutr.  veihs^  vehs,  gen.  veihfis  **),  entfprich 
dem  lat.  vicus  und  daß  auch  ein  ahd.  unhs  beftand,  lehren  ur- 
kundliche namen***);  fpäter  fcheint  man,  dem  lat.  wort  zu  ge»» 
fallen,  das  organifche  S  aufgeopfert  zu  haben,  ahd.  unh  (oppidum) 
neutr.  O.  H.  7,  48.  IV.  5,  38;  altf,  wik  fem.  Hei.  113,  12.,  nnl. 
wijk  fem.  Ahd.  doraf^  mhd.  nhd.  dorf,  altn.  l^orp  (oppidum) 
[goth.  paürp  (ager)  Neh.  5.  IG]  überall  neutral.  Das  uhd.  tchloß 
(arx,  muuimen)  neutr.  mag  wohl  früher  diefer  örtlichen  bedeutung 


♦)  Tinln-fkatirö  oder  vinl>is-kaür6  ?  in  keinem  fall  zunächft  von  viad% 
rindia  fventus),  neileicht  von  viubjaü?  freilich  wäre  nach  dem  lat.  Tentiu 
die  fchreibuug  viD{»s,  viD^is  gerechter. 

**)  Tcrwandt  mit  vaihna  (angulas)?  was  eine  foniiel  reihfan,  viiha 
YorauBretzea  würde. 

*^  in  loco  icihfa  Meichelb,  bist,  frifiag.  I,  2.  nr.  aö2.  Ö99.  1082.  ftd 
tcthfe  iijl.  nr.  153.  in  wibCe  Lang  regefu  rer.  Boic.  %  176  (a.  1212.)  w^chfm 
Neug.  cod.  diplom.  Alem.  nr.  158  (a  806),  Die  heutige  oherdeutfche  foWj 
lautet  wticki. 


4 


HI,  ge^ins,  g^'ammaHfches.  ßnnlicher  fithft.  417 

I  entbehren.  Auch  imfer  heiatiges  auf  den  aügemeinen  begrif  von 
locus  befchränktes  ort  mafc.  bezeichuete  ahth  eigentücb  cufpis, 
ora»    extremitas^    dann  erft  die  beftiuirate  ftelle,  den  fleck  {Parz, 

14»  23);  eu  ift  aber  ahd.  mhd.  neutinini.  [Ahd.  ffiläri  (habUatio, 
praedium)  0.  IV.  9,^10.  15,  7.  vgl.  2,  737.*)]  Ahd.  pÜ7-  (cubi- 
culum,  habitatio)  bür  Hüd, ;  agf.  Imr,  engL  bower,  mafc*  oder 
neutrum?  [plur,  pfiri^  pnrä  (Schm,  1,  186.  191)  alfn  mafc]  mhd. 
bü  (praedium,  agricultura,  habitatio)  mufc.  HMS.  1^29!)"*  a.  Heinr. 
790.  Trift,  05,  7.  217,  L  altf.  hu  (nentr.)  Hei.  112,  2.  nhd.  baUf 
dagegen  baner  (mafc)  nur  cavea  bedeutet.  Altn.  bif.  (ms,  rufti- 
H  catuö)  neutr.  J^'  und  b(Br  (praedium,  vilia,  urbs)  mafc.  Diefe 
^  Wörter  gehen  über  in  den  begrif  von  haus,  der  in  einem  der 4 19 
folgenden  abfcbnitte  abgehandelt  werden  fnll. 

Wir  fehen  alfo  die  tli*ei  gefchlechter  hier  in  der  weife  walten, 
daß  allgemeinere  bedeutungen  neutral  find  (nodal,  veihs,  dorf)i 
beftimmtere  miinnlich  (tun,  flecke,  ort)  oder  weiblich  (bürg,  ftadt); 
das  fem.  fcheint  fich  vorzüglich  ftir  eine  weite,  umfangende  ent- 
faltnng  im   räum   zu   fchicken,    vergl.    erde,    gaSe,    eiche,    linde 

■  u.  f.  w.  Es  ift  wenigftena  beachtenswerth ,  daß  wie  biirg  und 
ßadt  auch  Tihkiq,  civita.%  urbs^  arx,  villa  weiblich  find;  doch 
das  riav.  miefto  -  äarv  neutral. 

Dies  vorauagefchickt  gehe  ich  auf  das  genus  der  örtlichen 
eigennamen  aber,    [f.  nachtr,] 

*)  pagus  denomiiiatua  LPri  Pertz  2^  382.  Laras  Md.  2,  383.  ex  ZrmV 
2,  386,  in  Fridis/'- rf  Thietm.  Merfeb.  chraa.  I,  5.  ad  Gos^tW  ihitL  VII,  IL  39. 

■  in  QosUri  Wigand  archiv  f.  gercb.  WVrtphalens  5,  128,  praedium  lieugiJrtn 
ibiih  5,  128.  villa  HeliD?ar  tratl.  Oild,  [Pirtorius  rer.  Germ,  fcript.  III.)  1, 14. 
heß?art  ibid.  1,  121.  locus  qut  dicitur  dirili?/rn  (clirihlari,  tirihlari)  Peru 
2,  310,  in  Moieshirt:  Ludw,  Sob rader  d,  ültercn  dynaftcuftümme  zwilclieii 
Leine,  Wefer  u.  Dietnel  (1832)  I.  p.  222  (a.  1074).  TbfDkel^r,  bodie  DiokZür  im 
Hildesheimili-lien.  ibid.  '212,  de  llBlen:  Wigand  archiv  f.  gofcb,  Weftpbalena 
4,  387  (a.  1240k  Vslare  ib.  389  (a.  1243).  Nhd.  BuV(fr  DlnkUir  Fntz?«r  (jOdar 
Mekfar  Ustar  Wetzlar, 


419,  IJlphilas  gebraucht  die  fremden  länder-  und  ftädte- 194 
namen  weiblich:  Aßa,  Makidfivß,  IndaiiU  Akäija  bekommen  im 
dat.  Afifii  II.  Cor.  1,  8.  MaJiidoHJdi  IT.  Cnr.  1,  16.  7,5.  Akäijäi 
n.  Cor.  1,  1;  im  acc,  Mtikidtnija  II.  Cor.  1,  16.  2,  13.  ludäia 
n.  Cor.  1,  17.  Doch  fch wanken  einige  cafua  in  die  vierte  decL, 
namentlich  die  genitive:  Makidonäis  U.  Cor.  8,  1.  und  Akaje 
n.  Cor.  11,  10.  Oalfitie  I.  Cor.  16,  1^),  wo  man  nach  jenem 
acc.  auf  -a  erwartet  hätte  Makidonöa  (gen.  fg.),  AkÄijd  (gen.  pL). 
Ich  wage  nicht  zu  beftimmen ,  welchen  nom.  er  von  dem  dat. 
Träuaddi  H.  Cor.  2,  12  gebildet  haben  wiirdcj  ob  Tr/iuafis  oder 
Tr&uada  (TQtouQ)?  Hingegen  verdeutfcht  er  Kooivd^og^  ^Jctitaamgt 
'^(piaog    durch   feminina    fchwacher    form   KaüriHpOj    Dmnafkö, 

*)  nach  dem  jen.  recenf.  ift  Akajö  Galati^  gen,  phtr,  dts  rolksnammit^ 
wje  Marc.  7,  24  m  mark/^s  Tyre  jah  Seidönt';  vgl.  Matth.  11,  22  izvis 
Tyrim  jah  Seidöin'm,    wogegen   Luc.  lu,   14  Tyräi  jah  Seidöo&i  (dat.  fing.) 

GTirom,  GraramaUk.  ni  *^'\ 
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Im  Dhd.  hat  Geh  hier  das  neutmm  ein  nachtheilige^  und 
unrechtmäßiges  Übergewicht  erworben.  Wir  pflegen  nicht  blol 
ländemamen  wie  Franken,  Schtvüben,  HeCf^Hj  Schweden,  Pole 
Italien,  Indien ^  S^tanien  u.  f.  w.  neutral  zn  fetzen,  wobei 
Geh  latid  oder  mch,  nach  der  analogie  von  Dentrchland,  Welfch 
landy  Englands  Frankreichs  Oefterreichf  WeTterrei^b  hinzudenke 
mag;  fondem  wir  verwenden  auch  Dänefnark,  Steiermark,  Wartens 
berg  ebenfo,  obgleich  hier  das  urfprüügUche  genu.s  von  niark 
fem.  geböte,  oder  das  von  berg  ein  mafc.  Lediglich  die  lande 
namen  auf  -ei,  das  aus  roman.  -te  erwächft,  wie  Lombard 
Türkei,  Bulgarei,  Taiiarei,  bleiben  feminina*)»  und  etwa  di 
Schwele,  nach  Iä  Suifle.  [Mnl.  van  der  BaeUpen.  Maerl.  3,  255j 
Noch  härter  iA  der  durchgeftihrte  misgrif  bei  ftadt-  und  dorH 
namen.  Sowohl  die  einfachen,  wie  Rom^)^  Berit,  Wien,  Par 
London f  Carfelf  Göttingen  u.  f.  w.  gelten  für  neutra,  als  aucl 
die  znfammengefetzten ,  ohne  rtickficht  aufs  genus^  in  welchen 
daa  zweite  wort  der  compofition  antlinglich  geftanden:  J?' 
Bamberg,  Magdeburg,  Land^hutf  Elberfeldf  Nenhof,  TTo  p 

Bifchhimfefi  u.  T  w.**).    [Sogar  mhd.  fchon  Steinbere  neutr,  MP, 
26,  7;    mud*  do  leet    greve   Alf  weder   buwen    Segheberge^ 
greve  Hinrik  brande.  Detmar  1^  35;  do  wan  de  koningh  Woldeme 
Erieneborch  over  der  Elve,    dai   he  let  breken.    ibid.  1,  81 ; 
vor    de    koning    vor  Reinoldesborch  unde   wann^.    ibid.   1,    104.] 
420  Diefe  erkältung,    unform  und    unbeholfenheit    folcher  eigennamen 
wird  noch  dadurch  gefteigert,  daß  vielen  die  flerion  des  dat.  Ig,^ 
oder  pL  zum  gninde  liegt,  welche  ungeftihlt  nun  auch  fUr  jede 
andern  cafus    dienen,    oder   Geh    fogar  ein   neues    genitivifchea 
gefallen  laßen  muß^    z,  b.  von  Nordhaufen    bildet   man  den  gen 
Nordhaufens,    da    es    doch    auä    einem    ahd.    dat.    pl.  Nordhüfuml 
entfpringt^  deffen  gen.  urfprünglich  Nordhüfo  lautete.  Ein  gleichesj 
gilt  von  Gießen,  das  noch  im  mittelalt  er  ze  den  gießen  (ad  ßuentaj 
genannt  wird,   von  dem  nom.  fg.  gie^e,  ahd.  kio^o. 

♦)  neben  Indienf  Syrien,  Arabien,  Britannieo,  Caftilieu  u.  l.  w»,  die  ji©ö-_ 
tral  werden,  weil  Geh  ihr  -le  in  mhd  -ji  verdGnat  hatte  (granun.  I,  779V' 
denn  fonfi  würden  wir  auch  fagen:  die  lodei,  die  Britanrei. 

»I  fchon  Etner  imwfird.  doct.  «nhang  109:  das  weltherfcheode  Ram^ 
*•)  moilern  aud  TolkserinneniDgen  verletzend  ift  auch  die  benennung] 
größerer  lander  nach  einer  bürg  oder  ftadt,   z.  b.  königreich  WürtenbergJ 
Hannover  klingt  wie  königreich  Paris  oder  Madrid  klingen  würde;  R6me« 
hießen  von  Rom,  Athener  Ton  Athen,  weil  der  ftaat  ans  diefen  ftädten  er- 
wachfen  war. 


AifaiCo,  wie  aus  dem  dat.  Kaurin|)dn  11.  Cor.  1^  t.  acc.  Kai3rin]>6]i 
n.   1,  23,    und   dem    dat.  Damafkön    n.  Cor.   11,  32*)   AifaifBn^ 
Ephef.   1,   1  folgt. 


*)  fehlerhaft  fcheint  dafelhrt  baürg  Damafkii  (r^»'  Jafiaagt^ytar  n6kur)l 
man  wird  wohl  Damafkaj#  lefen  mfitkn,  [baurg  ift  der  von  vitiida  regierte 
dativ,  und  der  jen.  rec  h&lt  damafkii  fQr  den  dat  femin«  eines  a^j* 
damalkt.) 
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Jene  neutralform  der  ländemamen  Franken,  Schwaben  muß 
fchon  in  der  älteren  fprache  zugegeben  werden,  aber  fie  wird 
fich  dadurch  aufhellen.  Ruodolf  fagt  Diut.  1,  61 :  in  difem  teile 
Sivähen  lit,  da^  Alemania  hie^  §;  1,  66:  ,an  Swäben  ftcB:5et 
Beigerlant  und  darnach  Ö fter franken ,  an  Öfterfranken  ffcoB^et 
da  Düringen;  und  im  Orlenz  (Kasseler  hs.)  v.  161 :  Kerlingen  da^ 
lant  was;  [über  alleg  Kärlingen.  Servat.  994;  alle§  Kriechen  (ganz 
Griechenland)  troj.  10812;  Kriechen  da?  guote  lant.  Flore  335;] 
Wolfram  Parz.  563,  8 :  dö  Kriechen  fo  fluont ;  [von  Waüien  (aus 
Welfchland)  HMS.  1,  59*  Ben.  351;]  Nib.  175,  1:  von  Rine  fi  durch 
Heffen  riten ;  alle  diefe  beifpiele  verbinden  das  verbum  [und  pron.] 
im  fg.  damit.  Genitive  pl.,  von  einem  ausgelaßnen  lant  abhängig, 
können  es  aber  nicht  fein,  weil  der  gen.  pl.  von  Sw&p,  Dürinc, 
Kerlinc  lauten  würde  Swäbe,  Düringe,  Kerlinge.  Es  fcheinen 
dative  pl. ,  die  aus  der  häufigen  conftruction  des  völkemamens 
mit  der  praep.  in,  ze,  um  dadurch  das  land  auszudrücken,  er- 
klärlich werden.  Belege:  in  Burganden.  Nib.  2,  1;  d&  zen 
Burgonden  fö  was  ir  lant  genant.  Nib.  5,  3;  ze  Burgonden. 
Nib.  683,  3;  ze  Swäben.  a.  Heinr.  31;  ze  Fnefen.  Gudr.  208,  1; 
zen  Hegelingen.  Gudr.  210,  3;  ze  den  Stürmen.  Gudr.  231,  2; 
ze  Stürmen,  in  da?  lant.  Gudr.  232,  1 ;  da?  ftarke  lant  ze  Sahfen. 
Diut.  1,  66  [ze  Ringen  (in  Ruffia)  Iw.  7584;  gein  den  Berte- 
neyfen.  Parz.  142,  4.  214,  30]  u.  dgl.  m.  In  den  erft  angeführten 
ftellen  muß  folglich  ergänzt  werden:  da?  lant  ze  Sw&ben  lit  — 
durch  da?  lant  ze  Heffen  riten.  [Noch  nhd.  hieß  eine  längere 
und  kürzere  von  Frankfurt  durch  Heffen  führende  fbraße :  durch 
die  langen  Heffen,  durch  die  kurzen  Heffen.  zeitfchr.  d.  Ver- 
eins für  heff.  gefchichte  6,  76.]  Neben  diefer  weife  des  aus- 
drucks  ift  freilich  auch  die  genitivfügung  Swäbelant,  Sahfenlant 
Nib.  175,  2.  Beigerlant  Diut.  1,  66.  Bxirgondenlant  Nib.  439,  2 
zuläßig.  Nimmermehr  aber  dürfte  im  mhd.  von  jenen  dat.  pl. 
ein  neuer  gen.  fg.  gebildet  werden,  wie  im  nhd.  ein  Frankens, 
Schwabens  u.  f.  w.  Oft  galt  auch  eigentliche  compofition,  z.  b. 
irriche,  irelapit  Gudr.  124,  3.  129,  3.  Das  fem.  Fratize  Wh. 
415,  15  ift  nach  la  France. 

Dativifche  conftruction  bietet  der  ahd.  dialect.  gl.  caff.  I  14 
in  Walhum,  in  Romana  d.  h.  in  Welfchland;  Ludw.  lied:  gab 
her  imo  ftuol  in  Vrankon;  reit  her  thara  in  Vrankon  [richtiger  421 
acc.  Vrankon];  Diut.  2,  370.  Wafciin,  Vafcia;  Hoflfm.  8,  17. 
LancbaHim,  Italia;  ein  verbum  im  fg.  kann  ich  nicht  dazu  auf- 
weifen. Vielleicht  aber  ftehen  auch  andere  pluralcafus  des  volks- 
namens  für  den  fg.  des  landnamens,  eine  gl.  weffobr.  Diut.  2,  370 
gibt  Iftriae  durch  den  nom.  pl.  Pai^irä*)^  hierbei  wäre  kein  lant 
zu  fupplieren  und  ein  verbum  im  fg.  ungedenkbar.  [gl.  argent. 
Diut.  2,  194^  thiudifca  liudi  =  Germania;  vgl.  firahi,  Idudeis 
p.  472  not.]    Es  fcheint  ganz  angemeßen,  durch  die  Vielheit  der 

*)  das  bemerkt  fchon  Wackemagel  zum  weff.  geb.  p.  77. 
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einwohner    das     land    auszudrücken*).       Üneigentliche     genitiv^ 
compofition  mit  laut  oder  rihhi  konimt  aber  auch  oft  vor,    z. 
Frankönolant  Lancpai'tolant^  Peigirolant,    [nom.  locus  WinitJu 
hü$,    Pertz  6,  159.] 

In    der   agf.  cUronik   findet   fich    häufig   der   volksname   mit 
der   praep.  on  oder    into   zur  bezeichnaug   des   landes,    z.  b.  oh 
Nordhymlnnimy  on  Venfeaxum,  into  VertfeaxKm,  on  DorCtetut  * 
(ausg.  von  Ingr.  27.    33,    180.    194)    d,  h.  in    Northumbrien , 
WelTfex,  in  Dorfetfhire. 

Bei  benennung  der  ftädte  läßt  fich  das  nhd.  neutrum  wen 
rechtfertigen,  da  hier  nicht  land,  fondeni  bürg  oder  ftadt,  dif 
beide  weiblich  find,  hinzugedacht  werden  mtlffee.  Auch  zeigt  die 
ältere  fprache  bei  den  ftädteu  gewöhnlich  das  adj.  und  pron,  im 
fem.  [Eine  fltigfchrift  von  1631  ilt  betitelt:  des  mitternächtigen 
poftreuters  paßport.  gedr.  in  der  erlöTeten  Magdeburg;  fie  kam 
in  Königsberg  an  —  Siegfried  verwunderte  fich  über  deren  gi-oßo 
und  umtang.  Einer  bebamme  297  ;  die  Nürnberg,  Etners  unwttrd. 
doct,  718;  Zurlmiben,  Zirtannun,  Zellweger  gefchichte  des  appen- 
zell. volkeSi  Urkunden  I.  1,  217  (1360);  Zurearh  (ad  aquas  duras). 
acta  fanct  fept.  1,  p.  157.]  Den  gramm.  1,  776  gegebnen  mhd« 
belegen  können  viele  hinzugefügt  werden,  z.  b.  von  Bern  heiß! 
es  im  weifchen  gaft  2448 :  ir  tüme  und  hiufer ;  Nib.  353,  2*  von 
Zazamanc  der  guoten ;  Renner  9117:  Eöme  teilt  in  mauic  lantj 
ir  bli  [Trift.  152,  8:  die  werden  Röme,  ir  frouwen;  Freid.  85,  lOi 
ich  lie:^  6  Röme,  waer  ß  mm;  HMS.  3,  308 *":  in  der  Gal^ii 
vide  ad  2,  181.]  Nicht  anders  im  ahd*,  z.  b.  N.  pf  283*:  fid 
machöton  Jßrüfal^m  alfö  wuofta  (defertam).  Fremden  ftUdta 
immen  pOegte  man  ausdrücklich  das  deutfche  bürg  anzuhüngenjl 
wie  fremden  ländern  lant,  bliimen  bhiomo  (gramm.  2,  548),  fc 
heißt  es  altf.  RimubHnj  Hei.  2,  18.  10,  20.  158,  22,  Na^areihhuri 
H«.  8,  5.  23,  20.  Bmiemabnrg  Hei.  12,  17,  wodurch  das  weil 
liehe  genus  folcher  namen  wie  der  echtdeutfchen  Miigad^urgP 
ReganespnruCf  Strd^puruc  u.  f.  w.**),  deutlich  wird,  [Cafteüum 
wird  zu  Ckaffelü  fem«]  In  andern  fUlleu  geftattet  die  weibliche 
flexion  nicht  daran  zu  zweifeln,  z.  b.  Bumü  bildet  den  dat. 
i2tEumu  O.  I.  11,  2.  Bernau  Paveia  den  dat.  Berno,  Paveic 
N.  Bth.  33***.  Wormieay  Spira,  Metza  und  eine  menge  andere 
waren  ahd.,  fo  wie  Wormeze^  Splref  MeUe  mhd.  feminina;  man 
fagte  die  Rige  büwen  (in  Riga  wohnen)  livl.  524,  van  der  RigOj 
Detmar  1,  Ui9.  [to  der  Eighe  ebda,  l,  118;  binnen  der  Wismer 
1,  161;  to  der  Wismer  1,  165.]  Neben  diefen  weiblichen  fijidten 
gab  es  aber  auch  männliche,  fei  es,  daß  fehon  in  dem  einfachen 

^)  [auch  lat.  Tteht  der  piur.  des  volksuamena  für  deu  laudsaamen: 
z.  h,  in  PtrfüH  proficifci;  in  Sahinh  n&im;  in  Vulfvis  res  beae  geftae  Tantj 
vaftare  Samnite»;  vgl.  Zumpt  §.  680.  Griech.  ^y  Kovii<)otg,  aptid  Quados* 
Marc  Aurd  1,  IT.]  umgekehrt  wird  im  Sanfkrit  der  m  den  plur.  gefetzte 
landesoame  zum  volksnamen.    Schlegels  ind.  bihL  1,  403. 

♦♦)  eine  reihe  mit  burg  zufammeDgefetzter  Ortsnamen  bietet  eine  urk. 
von  dT9  dar,  bei  Wetick  hell  landesgelcbichte  2.  urkundeabuch  ur.  2&. 
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wort  oder  in  dem  zweiten  der  compofitioTi  diefes  genua  begründet 
war.  Ein  beifpiel  Lft  die  weftphäL  ftadt  Hamm,  die  preußifche 
ftadt  Eibingen,  man  Tagte  det'  Harn  (Fichards  archiv  1^  91), 
tom  Ramme,  nmme  den  Haem  (noch  K^63.  Wigands  arch.  4,  229) 
[daher  lat,  Hammo,  Hammonis];  zem  EWinge  livL  8777.  10857. 
Lindenblatt  Jahrbücher  165,  tom  EfMughe  (L  h)  Detniar  1^  26^. 
282  von  dem  nom,  Elbinc;  desgL  der  Berlin,  aus  dem  Berlin^ 
in  d^n  Berlin.  Saftrow  2,  7.  20,  3,  86,  vgh  Frifch  1,  m^  der 
die  richtige  herleitung  des  namens  angibt,  [in  dem  Löufen  [dorf 
Laufen)  LT.  3,  561,  vgL  Qraff  4,  1121 ;  in  den  Janer  denkwürdigk. 
d.  herzogin  Der.  Sibylle  (ed.  Gierth)  beil.  20;  nach  dem  Jauer 
ebda,  26.]  Ausnahmsweife  ift  auch  noch  heute  die  niederländ.  ftadt 
der  Haag  mafc.  geblieben,  wie  man  nnl.  fagt:  ins  graven  hügef 
naar  ilen  hage^  obfchon  franz.  la  Haye,  4  la  Haye  und  lat,  Hagae 
comitum*  Es  verfteht  fich,  daß  zufammenfetzungen  mit  furt,  berg^ 
fand,  wald,  bnmne^  fee,  bach  mafculina  waren,  z.  b.  ahd.  Vran- 
chotiovurt,  gen*  vurtes,  vgl*  in  den  fteininon  fürt,  wirzb.  grenz* 
urk. ;  Oei^ovHrt,  Smnmniri ;  agf,  Oxenaförd  gen.  fordes;  ahd. 
Papinperac  (mons  Babonis),  mhd.  Babenberc^  nhd.  Bamberg ;  vor 
dem  Frankenberg  (Ulr.  Frdr.  Kopps  bruchTt,  z.  erläuterung  d. 
dtfchn,  gefchichte  u.  recht«  2,  34);  ^tim  Frankenberg  (Schminke 
mon.  HaJT,  2,  669.  684);  zum  Kxmigesherg ;  [to  deme  Brunsberghe. 
Detm.  Ij  153;  zum  Traßenberg  (Brammerell,  nachricht  von 
kircbengütem  in  Hanan-Miinzenberg  2,  107);]  der  Stralfinul, 
[van  deme  Stralesfunde,  Detmar  1,  128,]  zum  Stralfunde.  Saftrow 
3,  131;  eum  Berzogenhufch ;  zum  Freienwalde,  zmn  Greifs- 
walde,  tom  Oripeswolde.  Saftrow  1.  17.  3,  19.  131;  to  Stockes- 
höhne,  to  {lerne  Stocholme,  Detmar  1,  164.  240,  vgl.  das  altn. 
Borgnndarholmr  mafc;  ahd,  Padüprunno  (Patlerborn).  Eben- 
fowohl  miißen  auch  neutrale  Ortsnamen  behauptet  werden,  z.  b, 
alle  die  mit  feld,  ufer,  thal,  waßer,  holz  zufaramengefetzten, 
wie  ahd.  Herjolfesveld  ^  nhd.  Hers  feld:  Hannover  fcheint  aus 
Hän&vere ,  d,  i.  zum  hoben  ufer  (alta  ripa)  entfpningen ,  wie 
Homherg  aus  zum  hohen  berg,  eine  urk.  von  1278  (cod.  dipl. 
mind.  [Weftphalia,  Minden  1828]  nr.  12)  fchreibt  auch  Honovere* 
[Wienen,  das.  gramm,  1^  777.  Neutrum  muß  gewefen  fein  Soeft: 
ahd.  Suafaz.  altf,  Suäfat,  denn  dies  ift  die  flexi on  des  neutr» 
Böhmer  reg'  2.  fept.  1Ü17  foraet,  29.  mal  1068  fofag,  1152  fo- 
fafie:  fuofa^  =  Sueffa,  Lang  fendfch reiben  an  Böhmer  962.  9.  jun., 
VgL  Wigand  gefchichte  der  reichsabtei  Corvey  2,  222.]  Endlich 
wurden  pluralionnen  jeden  gefchlechts,  einfache  wie  zufammen- 
gefetzte,  zu  Ortsnamen  gebrat^cht^  namentlich  die  plurale  von  haus^ 
eiche,  linde,  berg,  fiirt  n,  f.  w,^  weil  das  neben  ei  na  u  de  rft  eben  von 
einzelnen  häufem,  bäumen,  bergen  die  ortslage  beltimmte,  z.  b, 
furtl  ift  der  pL  mafc.  von  fiirt  (vadum)  und  name  einer  friink. 
ftadt,  nhd.  Fürth,  ahd.  Phurfi  Lang  regefta  rer.  Boic.  4,  732  423 
(a.  1025)  [weil  dafelbft  Rednitz  und  Pegnitz  zufammenfließen,  alfo 
zwei  vadaj.    Gewöhnlich  ftehen  folche  namen  wieder  im  dativ  pL, 
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z.  b.  die  häufige  benenimng  Bergen^  Stetten  drückte  urrprüugUch 
aus :  z6  den  bergen  (ad  montes),  ze  den  fteten  (ad  locos),  apud 
metmonCteten  Neugart  cod.  diplom.  Alem,  nr.  948  (a,  12nö)| 
Hohenlmden  ad  altas  tilias,  Siebetteichen  ad  feptem  quercua 
Schafhaiifeti ,  ahd.  Scäjhnfirum  d.  i.  ad  caulag,  in  OeohhüßB 
trad.  fuld.  (Piftorius  rer.  Germ,  fcript,  m.)  2,  40.  41.  Eppen-i 
häufen  f  ad  Epponis  domua  und  mit  diefem  hufum  findet  fiel 
zumal  eine  menge  räcbf-  Ortsnamen  componiert,  die  hent«utagl 
die  verktirzung  /Vw  darbieten,  Arolfen  war  urfprünglich  AdaloltetJ 
Mfum,  MeiyaTfenf  MeigadeTCen  früher  Meingotes^  Megingot 
höTimi.  Hierher  gehört  auch  das  vorhin  angeführte  Gießen  y 
dön  giesjon,  ad  amnes.  [totvn  Spieren  npten  Rijn.  Maerl.  2,  249^ 
von  zwein  lyrueken,  Diut.  3,  320,  (von)  zw6n  bmcke(n)  Adolf 
V.  Naff.  (Haupt  3,  21)  496  (de  gemino  ponte).]  Ich  weiß  nicht,  ol 
ich  dag  häufige  Baden,  Wisbaden  für  den  dat.  pl.  des  neutr, 
alfo  für  ein  ahd.  Padum  oder  etwa  für  den  nom.  eines  fchwacheil 
fem.  bada  halten  foll?  HoflTm.  9,31  ftehet  Imdun  thermae  (nichti 
thennis}|  und  badün  nom.  pl.  fem.  entfpräche  ganz  dem  gr.  ai 
S^igfiat^  Letztere  deiitung  fcheiut  mir  durch  das  agf.  Badancöaft^ 
=  engl,  ßath,  und  noch  mehr  durch  Ixidana  (thermarum)  gl.  Monq 
4799  beftärkt  zu  werden,  denn  woher  fonft  die  fchwache  fiexion! 
[Böhmer  regefla  imp.  a.  965  Wirehadun,  Eine  ahd,  urkund 
fchreibt  haduon.  markgi^eve  Karel  van  deme  bade,  Detm,  2,  25Ö.]1 

In  der  altBi  fprache  treten  die  pluraUa  am  ficherften  hervorJ 
z.  b.  DaUrj  dat.  Döhim.  fonim.  fög,  11,  12ö.  142;  VeJlir^  dat 
Vö'llumf  acc.  VöUu;  Fynsvellir^  acc.  Ff/risvölhi  BkaKUkap.  cap«| 
44  (ed.  hafn.  p.  396);  JoruvelUr  Völufpa  14,  8;  Hiörungaf 
gen.  Hiörunga.  forum,  11,  125;  Sumarffadir  \h/h(y^\  Hrhigftadif 
Helg.  I.  8,  2;  Danparffadir  Gdrhth.  5,  6  u.  a.  m.  [Reykja 
Kormaköf.  80,  94.  104.]  8elbft  das  griech.  ^hgoooXvjna  pl.  neutr. 
wird  durch  den  pl.  mafc.  JörfaUr  gen.  Jorfala  ^viederge geben. 
Neutra  pl.  find  HMun  Helg.  I.  8^-5.  25,  3,  Sigtün  8n.  fonn* 
11  (ed.  hafu.  p.  28),  wiewohl  einige  hfT.  Sigfünir  (mafc.)  lefen; 
8n€fid%  SolfiöU  Helg.  I.  8,  3. 

Da  folche  eigemiamen  hauptf^chlich  gebraucht  wurden , 
die  bewegung  nach  und  von  dem  oii,  oder  die  ruhe  in  dem  or 
auszudrücken ;  fo  begreift  es  fich ,  warum  ihre  nominative  und 
genitive  feiten  oder  gar  nicht  vorkommen.  Jenes  Verhältnis 
aber  in  unferer  fprache  nicht  wie  in  der  lat.  und  griech.  durcl 
den  bloßen  acc.  und  dativ,  oder  durch  localadverbia  (oben  f.  210J 
vollkommen  bezeichnet,  fondem  wir  können  dazu  der  praepofitione 
nicht  entrathen.  Die  dabei  angewandten  praepofitionen  ä?,  ^i.  Hl, 
'k2ifüim  (altn.  J,  ^1,  (it)  regieren  nun  in  diefen  fällen  überall  den  dativ; 
es  wäre  offenbar  für  die  abwechflung  der  formen  und  die  Wahr- 
nehmung der  gefchlechtsimterfchiede  ein  gewinn  gewefen,  wenn 
anftatt  ^i  eine  andere  den  acc.  fordernde  praep.  die  bewegung 
nach  dem  ort  ausgedrückt  hätte.  Die  häufigen  dativformen  haben 
auf  jene  weife  ein  folches  übergewicht  erlangt,  daß  üe  allmälich 
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erftorrten  und  den  fchein  eines  neutralen  nom.  fg.  annahmen, 
wobei  endlich  alle  frühere  unterfcheidung  des  numerus  und  genus 
zu  gründe  gieng. 

Ich  will  das  gefagte  noch  durch  eine  kleine  fammlung  von 
beifpielen  erläutern,  obfchon  diefe  mehr  in  die  fyntax  gehören,  als 
in  die  abhandlung  des  gefchlechts.  Gleichviel,  daß  dadurch  ftädte, 
dörfer   oder   bloße  örter   und   platze  im  feld   bezeichnet  werden. 

Ahd.  ze  Berno  (Veronae),  ze  Paveio  (Paviae)  N.  Bth.  33'-^; 
quod  dicitur  0^  Hute,  Meichelb.  hift.  Prifing.  I.  urk.  nr.  59.  cm 
reode  id.  nr.  150;  in  loco,  qui  dicitur  a^  waldiu.  id.  nr.  101. 
(ad  waldiu,  nr.  102.  109);  ad  mhfe.  id.  nr.  153;  loco  nuncu- 
pante  ad  hohe  id.  nr.  54;  ad  waramin  pah,  id.  nr.  591;  in  loco 
qui  dicitur  ea  demo  minnirin  tow*).  id.  nr.  582;  in  loco  qui 
cognominatur  chrdkin  achra,  id.  nr.  17 ;  in  pago  nuncupato  ad 
wangom,  ib.  nr.  365;  ad  dornagin  pafi,  id.  nr.  507;  fuarzin 
bah  Neugart  cod.  dipl.  Alem.  nr.  73  (a.  779);  zi  dJero  hagamnün 
hulin,  wirzb.  grenzurk.;  in  zuifgen  facchan  trad.  fuld.  2,  71.  [ad 
hrachatom,  Dronke  cod.  dipl.  fuld.  nr.  180.  Das  adj.  macht  den 
dativ  recht  deutlich :  villula  quae  dicitur  TFiwdi/Trin-Rugerit.  Schöp- 
pach  henneberg.  urkundenb.  I.  nr.  23  (a.  1186).  hwcelen  Mathenun. 
Landau  hift.-topograph.  befchreibung  der  wüften  ortfchaften  in 
HelTen  (7.  fuppl.  d.  zeitfchr.  d.  Vereins  f.  heff.  gefchichte)  p.  147. 
in  ovoran  duergian,  Wigand  archiv  f.  gefch.  Weftph.  5,  119.] 
Desgleichen  in  lat.  faßung:  loco,  qui  dicitur  ad  fractuni  pontem 
(Fraipont,  zwifchen  Spaa  und  Lüttich)  Ritz  Urkunden  u.  abhand- 
lungen  z.  gefch.  d.  Niederrheins  1,  56  (a.  1095);  vorzüglich  oft 
in  langobardifchen  Urkunden :  ad  perticas  FB.nl,  Di&c,  bj  34;  curtis 
ad  duas  robores,  Muratori  antiq.  2,  249;  de  campo  logo  ubi 
dicitur  ad  noce  Schinoni,  Fumagalli  cod.  diplom.  Sant-Ambrof. 
nr.  60  (a.  846) ;  locus  ubi  ad  cafale  dicitur.  id.  nr.  67  (a.  851) ; 
campo  illo,  ubi  ad  volle  dicitur.  id.  nr.  84  (a.  861);  locus,  ubi 
dicitur  ad  caprario,  id.  nr.  85  (a.  861);  via  publica,  quae  dicitur 
ad  duos  pontes.  Pertz  2,  279. 

Mhd.  [ein  ftat  diu  hie?  ze  Trdnis,  Amis  45;]  ze  weldiu. 
Lang  reg.  rer.  Boic.  4,  660  (a.  1298);  manfum  in  villa  dicta 
in  fine,  vulgariter  zum  ende,  id.  4,  651  (a.  1297);  curtis  apud 
fluvium  lamere  zer  lamere  dicta.  id.  2,  332  (a.  1243);  villa 
Rettersheim  dicta  zu  de^n  rippe.  id.  4,  553  (a.  1294);  fitum  in 
zem  halfohten  piuge,  id.  4,  219  (a.  1283);  in  amme  (an  deme)425 
lindeh,  id.  4,  3  (a.  1276) ;  curiam  dictam  ze  allen  winden.  Pupi- 
kofer  gefchichte  d.  Thurgaus  bd.  I.  Urkunden  nr.  8  (a.  1266); 
vefbe  die  man  nennt  ze  der  kacheln,  id.  nr.  61.  (a.  1375)**). 
Und  fo  noch  in  fpäteren  jhh.,  z.  b.  bei  Hans  Sachs  II.  4,  89*: 
ein  dorf,    das   man   zu  LappenliauTen   nennt;    bei  Schweinichen 


*)  hier  das  oben  f.  347  in  der  anm.  gefuchte  ahd.  tan, 
**)  mhd.  Urkunden  lieben,  vor  das  ze  noch  ein  örtliches  da  zu  fetzen 
und  beide  partikeln  wachten  dann  in  daz^  datz  zufammen:   feudum  dictum 
daz  dem  Razenhove  (d&  ze  dem)  Lang  regefta  rer«  Boic.  4,  442  (a.  1890); 
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3,  107*  lt>6:  mm  kalten  watier,    [viele  ad  421:  Ztirlauben,  Zar- 
zach  u.  r.  w.] 

Altn.   bse   är   a  Beimi   heitir.   forum,  fög.  3,  199;    bapr 
fi  Stilo  heitir.  OL  helg,  c*  214;  Ige  ]3emi  ^r  ä  Backa  het.  Laxd.! 
p.  376;    b^e  Jieim  ör  a  Steig  heitir»   OL  helg.  cap.  137;    ftad  ÖPi 
heitir   i   Odinsve.    fornm.  Icig.   11,  266;    |jar   lieitir   t    Heftanefi 
Laxd,  p,  360;    er  t   Tünpi  heitir,  ib,  p.   108:    engl  er  t   Barmii 
heitir.  Laxd.  p.  240;    [i  Lundi  (Lund  in  Schonen)  Egüsf.   241  ;| 
J)ar  fem  heitir  üt  Fiöturhindi  VulL   16  pr.  [=  Helg.  11.  27  pr.];^ 
at  Kamhi,   Ifl.  H^g.  2,   137,     Doch    begegnet   auch    zuweilen    der 
nominativ :  |)ar  fem  heitir  Hoddmmlsholi,  G^^lfag,  53  (ed,  hafii. 
p.  202);    !  gardi    Jjeim  er   het  diqri  Ckytnhig^t\    Hak.  Hak.  cap.^ 
160.  fornm.  fög.  9,  413,  M 

Hält  man  zu  diefer  darftelliing  das  genug  griech.  und  lat^^ 
ortaeigennamen ,  fo  ftehen  wii'  im  nachtheil*  Nicht  nur  treten 
hier  alle  genera  lebendig  und  mannigfaltig  auf,  obwohl  mit  über- 
gewicht des  weiblichen  T  fondern  die  pluralformen  walten  viel 
deutlicher  daneben,  o  X^Qynfuvoqj  h  Ilvlog,  ^  Kopird^og  [Buttm. 
1,  134],  )}  KvnQi^j  TO  ^^(jyoi,-,  to  Javh'ytov  ^  m  0t%in7ioi ,  al 
2vßaxovnat,  ai  &/jßat,  at  l^d^t^rat,  [at  ßlvxijvui^]  tu  Miya^n^ 
[vgL  p*  210  die  localadverbia]  und  bemerkenswerth  haben  (D/li^r- 
7101,  ^A&ijrfu  fich  aus  dem  manns-  und  frauensnamen  0tXinno^i 
^Ad'r^vi^  entwickelt ,  nicht  unvergleichbar  jenem  ahd*  Peigiril 
(Ba%mria)  nom.  pL  von  Peigir  (Bavarus).  Lat.  Hippö,  Narho 
Frilßno,  Sidmo  (C,  L.  Schneider  formenl.  85) ;  Rama^  Alba  loft^ü 
Oftm;  Tarentitnu  Saguntumj  PraeneCte;  Gabii,  CorioU,  Parifii 
[Tonil  Tomorum^  Meldi  Meldonim,  frz.  Meaux]:  C'mifia'ej  Fidf^am^ 
Velitrae  [Mycenaej  MeMae  -arum,  frz.  Meaox];  Sufa.  örtliche' 
benennungeu  mit  der  praepoßtion  bieten  fich  auch  fchon  dar, 
z,  b,  ad  galUnas  Sueton.  in  Galba  cap.  1. 
426  Die  flavifchen  fprachen  bedienen  fich  faft  der  gleichen  frei- 

heit,  ihre  Ortsnamen  können  aus  jedem  genus  und  numerus  fein* 
Mafculina    fiud    z.    b.    Bim    (Roma) ') ,    Brod   (unferm    fürt    ent-J 
rprechend),  Lwow  (Lemberg  d.  i.  Löwenberg,  LeopoliB,  von  leW|^ 
leo) ;    fem,  Praga,   Praha:    neutr.  Kofovo   (campus   merularuni), 
Ateny  ift  der  pl.  fem. ,    wie  Athenae,  Nemcpf  Nieinct/  (Deutfch- 
land) ,    Czechy   (Böhmen)    u.   f.  w.    find    gleichfalls    pluralia    de 
weiblichen    gefchlechts.     [Serb.   ^üeilce   plur.   fem,   wie   Venetiae 
nach   Voltiggi;    Vuk    aber    hat   MIetsi   plor.    mafc]    Plur.    mafeJ 
hingegen  Roztohj   (gleichfam   difHu%dmn);    Brody   (vada)  =  ahd. 
Furti,  nhd,  Fürth.     Im  ganzen  herfcht  daw  mafc.  vor. 

Alle  zuf ammengefetzten  Ortsnamen  deutfcher  fprache,    der©^ 


da?,  guot  dniz  Kruckenweg,   lUdz  Kirfenhok.  Laupr  4,  238  (a.  1283);   zw! 
huobe  ditz  Chleffinge.    itL  4,  343  (a.  1287);    daiz  ihr  liudeiL    Rauch  fcripti 
rer.  Aurtriac.  2,  40.  vgL  dii  zm  Burgoodmi  (oben  f.  42U.)  uiul  Schra.  1,  348^ 
[äntzc  Davidis   hCis,   fimtl^r.  L  ^'^^A    ^1*'^   darf  clieTes  daz  aur  nicht   für 
jtrouomeu  uciitr.  fltt-  nehmen. 

1)  böhm.  fina.  pola.  rzym,  littb-  ryma«  mafc. 
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eine  große  menge  ift,    beftlmineii  ilir  genuö  nach    dem  grimdfatz 

If.  358.     Eben  fo    richtet  fich    das  der   pluralieii    beMndig    nacli 

■dem  fg.    Heißt  ein  abd*  ort  Peragä^  ein  ahn,  Dalir,  fo  Und  beide 

mafc,  weil  es  perac  und  dalr  find ;  aus  demftdben  grnnd  ift  das 

,  altn.  Hätün,  das  gr.  31ayuQa  neutral^  weil  der  fg.  tun  wnd  fiiyagov 

ieles  genuB  haben,  ^iya^ov  bedeutet  einen  faal,  mn  ziinnier,  die 

'  örtliche  benennung  verhält  ficb  dazu^   wie  der  altn*  name  Fenfalir 

Völufpa    38,  G    zu    dem    einfachen    fair.     In    allen    diefen    fallen 

wird  folglich  atif   den  ort    bloß  ein  name ,    deffen    genus    bereits 

feftfleht^  übertragen.  Schwieriger  fcheint  es,  bei  einfachen  fingular- 

Ortsnamen  dunkler  bedeutung   die  urfache  des   genus  einzuleben , 

z.  b.  des  weiblichen    bei  Roma,  Yerona,  Borna,  Spira,    und  hier 

mag  eben  das  vorherfchende  fem.  durch   die  idee  von  iirbs,  arx, 

vüla^  bürg  und  ftadt  erzeugt  worden  fein. 

Eine  ausführliche   monographie    über   altdeutfche    ortsnamen 
würde  die  hier   hauptHichlich  aus    dem    gefichtspuuct    den    genug 
,  aufgeftellten  Wahrnehmungen   vielfach  beleachten^  befeftigen  und 
t  erweitern. 

15.  HauB* 

Der  aügemeinfte  begrif  wird  durch  das  allen  deutfchen 
fprachen  bekannte  neutriim  hns  (doraus)  ausgedrückt  [vgl.  lat. 
curia],  bei  Ulph.  erfcheint  es  gleichwohl  nur  in  der  zufammen- 
fetzung  gudhfis   (templum).    oixia   [und    iuxog]   übertrügt   er   ab- 

I  wechfelnd    bald    durch    das    neutr.  7'aZH .   das    fonft  nur   im    agf. 

t  räfen  (laquear,  affer),  altn.  rann  (neutr.  [Biorn  hat  raunr  (domus 
oblonga)  mafc,])  begegnet,  bald  durch  das  mafc.  ganh,  [gadäulm 
(domefticus)  I,  Cor.  1,  IG.  rü^n  ift  mehr  oix/a,  gards  mehr  o/xo^.] 
Letzteres^  dem  lat.  hortus  identifch,  fcheint  aber  die  einzäunung, 
befriediguog  eines  grundftück«,  fei  es  mit  einem  haus  bebaut  42  7 
oder  nicht,  zu  bezeichnen,  daher  auch  das  goth.  üüriigards  für 
HiJTiag  fteht,  das  agf.  gedrd,  engL  yard,  feptum,  hortus,  habita- 
culum,  das  altn.  gardr  fepimentum ,  praedium,  aula  bedeutet, 
wofür  wir  (f,  418)  das  wort  tun  keimen  lernten.  Bas  fchwach- 
formige  ahd.  karto,  mhd.  garfej  nhd.  garten  behält  ganz  den  fmn 
von  hortus.  Wie  nah  diefo  begriife  in  einander  tibergehen,  zeigt 
das  im  goth.  mangelnde  Jföfy  welches  altn*  neutral  ift  und  fownhl 
fanum,  als  aula  principis  ausdrückt;  ahd. /fo/'laula,  atrium,  curia, 
domus)  mafc.  mhd.  nhd.  hof  mafc;  nnh  hof  (aula,  hortus)  mafc.; 
agf.  hof  (domus ^  aedes,  bafdica)  neutr.;  es  ift  'nach  der  laut- 
verfchiebung  genau  das  griech.  ütjnog.  [Altn.  fkdfi  (aula,  domus) 
mafc.  8kim.  einl.]  Für  den  begrif  des  vorhofs  [arA/J]  hat  Ulph. 
TohCns  fem.,  dag  den  übrigen  dialecten  abgeht  [wäre  ahd.  rnohran]; 
fodann  uhiiva   ftm.  (porticua)    ahd.  opa(a ,   agf.  efefe,    fem.  vgl, 

»rechtsalt.  h4l'.    Umfang  und  aufidehnung   fcheinen    auch    in    dem 

'altf.  hcäla^  agf.  hmJ^  gen.  healle,  engl.  h(dlf  altn.  höU,  gen,  hallar, 
l^mmtlich  aula,  atrium  bedeutend,  weibliches  genus  zu  begründen; 
das  wort  gebricht  im  goih.  ahd.  und  mhd.,  und  ift  erft  im  nhd. 
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gangbar  geworden.  Es  gab  dafür  einen  andern^  gleichfalls  weib- 
lichen, ahd.  ausdrack,  lonpii  (porticus,  umbraculiim),  mbd*  loube^ 
uhd-  lanh\  baumgänge,  lanbhallen.  Röbfna,  halla^  opafa,  loupa 
bezeichnen  den  weiten,  überwölbten^  aber  freien  räum  außerhalb 
dem  haiife;  das  raafc.  nhd,  mhd.  fül,  ahf.  feli^  agf.  /Vfe,  altn* 
fair  ift  das  im  gebende  ielbft,  ebener  erde,  angebrachte  oder 
daran  ftoßende,  ringa  verfchloßene  große  gemach,  worin  gefpeÜ^ 
und  gefchlafen  wnrde*  Daher  heißt  auch  goth.  faljan  diverteröj' 
manere,  habitare  und  der  abftracte  begrif  manfio^  habitatio  wird 
dnrch  das  goth,  fem.  falipua,  ahd.  Palida^  mhd.  felde,  gleich- 
bedeutend mit  ahd,  herijjerffß,  mhd.  herbef*ge  gegeben,  vgl.  trad. 
patav.  7ü:  villa  imDCiipata  Pozhares  falida;  und  pleonaTtifch : 
manfionem  %^a!gariter  feldenherlmrge  dictam.  Lang  regefta  rer. 
Boic.  4,  ;i54  (a.  r2H7).  Die  fremden  Wörter  ahd.  phalium,  mhd. 
pfdleme^  nhch  pfah  fem. ,  mhil,  palds  mafc.  und  neutr. ,  nhd. 
palaft  mafc.  gehen  uns  hier  nichts  an.  War  auch  tuom  (mafc.) 
fremd?  =  lat.  domm  (fem.),  Hav.  dorn  (mafc.)^  J.  85,  1  überfetzt 
dorne  das  lat.  domo  nnd  mhd*  ift  tuom  Nib,  754,  2  die  kirche, 
428  wie  das  nhd.  dorn  (mafc.)*).  Noch  aber  ift  eines  ahd.  und  wohl 
auch  altf.  ausdrucks  lär  zu  erwähnen,  deffen  genns  und  eigent- 
liche bedeutung  unficher  find,  doch  muß  die  letztere  domus,  aedes 
gewefen  fein  ^  es  find  damit  eine  menge  ortsnamen  wie  Gofslar, 
Fritzlar,  Buttlar,  Mecklar  u,  f.  w,  znfammen gefetzt  und  bei  O- 
ift  davon  das  abgeleitete  neutr.  gilari  (habitatio)  übrig  [vgl.  ad 
418] ;  darf  man  dabei  an  das  lat.  Jar  (hausgott  und  heerd) 
denken?  Endlich  altf.  rafafd  (domus)  Hei.  130,  20.  159,4.  [mafc.:^ 
l^tun  ina  mid  felnn  au  fhene  rakud.  HeL  70,  21.]  agf.  reced^B 
mafc.  [Agf.  hold  neutr.  {wlAhold  Beov.  773.  |iät  beorhte  hold  ib. 
997,  vgl.  beorht  hofu  2313.  hold  betlic  1925.  holda  feleft  2326. 
fcofon  |)üfendo  bold  and  bregoftöl  2196.  hoU-XgeuA^  3112.  Altf, 
hodl  (domus,  praedium)  mafc,  agf.  botl  neiiti\  Agf.  inne  (domi- 
cilium),  engl,  inn,  altn.  inni  neutr.  Ahd.  inowa  (habitaculum) 
Oraff  1,  505;  aber  uiöum  bei  0.  IV.  4,  70  ift  gen.  plur.  voi 
innouwi?  oder  inno?  (gen.  innowes),  auch  O,  III.  14,  75*  Fi 
innonwi  würde  O.  fagen  innewi  wie  gewi.  Ahd.  nähmft  (manfio) 
heimwift  (manfio);  heim  (domus),  agf.  kam  mafc,  ahd,  heiming, 
heimin  gl.] 

Templum.  goth.  alhs  fem.j  altf.  akift  mafc.  Hei.  3,  20.  22. 
4,  2.  129,  22.  130,  19.  157,  16.  agf  aUt  mafc.  Cädm.  Exod.  392. 
(wo  im  acc.  alhn  fteht,  fehlerhaft  für  alh?);  ahd.  muß  auch  alühA 
ülac  gegolten  haben ,  wie  man  aus  dem  urkundlichen  nameu^ 
alahftat  (in  pago  Haffortim)  Schannat  corp.  trad.  Fuld.  nr.  404 
(a.  834)  =  agf.  alhRede  Cädm.  Dan.  674.  69U  und  alahdorp, 
Schamiat  nr.  476  (a.  856)  ficher  entnimmt.  Altf.  tvih  (templum) 
mafc.  HeL  3,  19.  4,  3.  5,  22.  6,  1.  129,  23.  169,  1;   agf.  viti, 

♦)  die  rechte  kutverfchiebung  zwifcHen  doTuu,*  und  tun  tu  fehlte  ich 
halte  darum  das  wort  lieher  für  undcutfch  und  dem  deutfchen  fwow,  goth. 
d(^m$  (iudicium)  unverwandt. 
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r?§r  mafc. ;  dem  alto.  ve  (afylum,  facra)  neutr.  pl.  verwandt,  das 
aber  in  allen  ausgaben  mit  kurzem  e  gefchrieben  wird,  vgl.  Odins 
ve  (Odini  facra),  Odenfee,  auf  Fühnen.  Vielleicht  ift  umgekehrt 
im  altf.  tüih,  agf.  vih,  kurzvocalifch  zu  fchreiben?  wie  ich  faft 
aus  dem  agf.  namen  des  altars  vighed  (gleichfam  lectus  templi) 
fchließe,  denn  diefe  zufammenfetzung  hätte  fich  fchwerlich  in 
veofod  entftellt,  wenn  früher  vigbed  gefprochen  worden  wäre*). 
Ahd.  harne  (templum,  fanum)  mafc;  agf.  hearg ;  altn.  hörgar 
(arae  idolorum)  pl.  mafc.  vgl.  rechtsalt.  794.  903.  Außerdem 
dienen  die  vorhin  genannten  ausdrücke  MiS,  hof  und  raktld, 
etwa  mit  beifügung  eines  adj.  oder  gen.,  zugleich  zur  benennung 
der  tempel.  Daß  nach  der  einführung  des  chriftenthums  die  von 
den  beiden  gebrauchten  namen  verfchmäht  und  durch  die  frem- 
den kirche,  münfter  und  tempel  allinälich  verdrängt  wurden, 
läßt  fich  erwarten;  noch  im  mittelalter  wandte  man  hetehüß  auf 
heidnifche  tempel  an,  vgl.  Bari.  339,  11.  bedehüs  Maerl.  1,  326. 
Ich  fchreite  vor  zu  verfchiednen  benennungen,  die  einzelne 
bald  kleinere,  bald  größere  theile  des  haufes  bezeichnen.  Goth. 
hejyjo  (cubiculum)  fem.,  mangelt  allen  übrigen  dialecten.  Ahd. 429 
vle^i  (cubile,  coenaculum,  ftratum),  [mhd.  vletz  (area)  frauend. 
348,  23,]  agf.  altn.  flet,  überall  neutr.,  die  goth.  form  wäre  flati. 
[Agf.  veord,  vord,  vordig  mafc;  altf.  umrd  (area,  platea)  fem. 
Agf.  cafertün  mafc  (atrium,  veftibulum),  cafortün.  Dagegen  ifb 
ahd.  folari  0.  IV.  9,  10,  mhd.  f aller  fremdwort,  lat.  folarium: 
in  folario  domus  claudere.  Caefar.  Heifterb.  dial.  miracul.  3,  8. 
in  folario  quiefcebant.  Thietm.  Merfeb.  chron.  V,  4.]  Agf.  cofa 
(cubile,  cafa)  mafc.  engl,  cove,  woher  z.  b.  der  Ortsname  Cofantröo 
(arbor  cubiculi) ,  engl.  Coventry ;  altn.  kofi  (tugurium)  mafc. ; 
wahrfcheinlich  galt  auch  ein  ahd.  chovo,  das  noch  im  nhd.  hohen 
und  den  compofitis  alkoven  (ahd.  alahchovo?),  fchweinkobe  übrig 
ift.  Agf.  cleofa  (cubile)  mafc.  Ahd,  kadum  (neutr.)  oft  einzel 
ftehende  abtheilung  des  haufes,  für  befondere  zwecke  eingerichtet, 
oft  aber  auch  geräumiges  zimmer  des  haufes  felbft,  gadem  (taber- 
naculum)  N.  pf.  280»  gadim  0. 1.  27,  67.  IV.  9,  12.  mhd.  gaden, 
gadem  Nib.  558,  3.  948,  3.  1774,  3.  Bari.  152,  15.  Geo.  1550. 
Gudr.  1299,  2.  Berth.  286.  vgl.  Iw.  6187  ein  wite?  wercgadem 
[Cteingaden  Lang  regefta  rerum  Boic  2,  32  (1208).  3,  202  (1263). 
fpifegadem  ibid.  2,  214  (1233).  gademhüs  Würdtwein  diplomataria 
Maguntina  2,  128  (1441)].  Mhd.  phiefel  (cubiculum,  ein  heiz- 
bares frauehgemach)  mafc.  kaiferchr.  13969.  Gudr.  996,  4.  (1064,  4 
phiefelgadem);  altfrief.  jn/feZ  (culina),  vgl.  franz.  poele,  poile, 
früher  poifle  (geheiztes  zimmer,  ofen),  mittellat.  pifdlis;  was 
[bei  Hans  Sachs  IV.  3,  49*^.  jahresber.  d.  hift.  Vereins  im  Rezatkr.- 
2,  32  die  tliurintz  und]  plattd.  dornfe,  donfe  (fem.)  heißt,  brem. 
wb.    1,    185.     [in    des   fkrivers    dormen,    Delius   gefchichte    der 


*)  mh  (templum')  bleibt  dennoch   mit  wih  (facer)  verwandt,   nach  der 
formel  gramm.  2,  18.  nr.  201. 
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Harzburg,  Urkunden  p.  13.]     AI  tu.  ftofa  (coenacolum)  dän*  ftue, 
[ahd.  ftubtt   Thietm.  Merfeb,  chroD.  VII,  18.]    mbd.  ftobe  Berth. 
286.    \rU(he  Ben.  375.    382.]    mnd.    ftove   (mafc.)    Detm,    1,   44. 
nhd.  ttube.    [Mbd.  diu   funder   (cubiculum,    heimliehe   kammer): 
ze   finer    Cundet',    Iw.   5607.     Altn.    fkemmu   ( gyiiaeceuin)    fem*] 
Fremd  ift  das  abd.  chamara,  nbd.  kammer  fem.^  mbd.  keminäte 
fem/)    Abftraction  ift  es,    wenn  ilas  altu.  rum  (fpatium)^)   oder 
das   ahd,   gifuori    (commoditas) ,    [das   mbd,    wefen  ^)]   das   nhd. 
gemach    (quie«)    auf   den    begrif   bau8   und    einzelner    theile    des 
haufes  angewandt  werden,     Unfer  heutiges  nimmer  —  ftnbe»   be- 
zeichnet im  abd.  eimpar,  agf,  timber,  altu.  tinibr,  überall  iieutr,|^| 
bloß    materies,    baubolz.    [camhn   (ofticina   cerevifiaria)  ßaldrica^B 
gefta  epifc.  Cameracenfium  1,  h2.  60  (Pertz  7,  420.  424);  Kilian 
f,  V.  kam.  kämme  =  brouwerie.  Erft  nhd.  das  verlws^  burgverlies^™ 
weinverlies;  ein  winke!  im  bans,  der  fich  verliert?    keller?]        ^| 

Gotlu   vaddjm  (muni8)    fem.  grHwiHvaddjui?   (fundaraentum)^ 
abd,  wal   marL\,    kntutwah  mhd.   [wal  HMS.  3,  30^]   f/rtoitwol^ 
[wo?    etwas  anderes?  grunffvaUe  kl.  1«)76],  altf.  wal  Hei.  113,  If' 
agf.  gnindvealf  [altn.  grundvöUr  (fuiidameutum)J  fämmtlicb  ma 
Abd.  niffra,  mbd,  müre,  nlid.  nmuer  fem.,  altn.  mür  mafc,  viel 
leicht  aus  dem  lat.   murasf'  Abd.  mbd.  ivant  (paries),  nhd.  wüiu 
fem.;    altn.   veggr  (|mries)    tiiafc.  fchwed.  vägg^   dän,  väg,     Gotl 
vaihfta  (angiduH)   mafc,    ahd.  winrhil,   mhd.  ebd.  ivinkel   maCfll 
[Ahn.  rd  (angulusl,    fchwed.  vrä.]     Ahd.  poko,  fuipoko   (arcti 
mafc,  nhd.  bogen,  frhwibbogen.  Abd.  rdma  (columen)  fem.  HoffB 
10,35.  Goth.  UNS  (trabs)  mafc.  altn.  ds  mafc;  ohd,  palko  (trat 
mhd.  nhd.  balke^   fämmtlicb    mafc ;    abd.   tparro   (tigniim)    mafo 
Hoifw.  10^  36,  mhd.  nbd.   /parre  mafc;  ahd.  rar o  (tiguum'i  mafc, 
gl.  monf.  353.  Hoffm.  42,  5.  fchweiz.  rafe  St.  2,  254.  Der  räum 
zwifeben    den    balken    in    der   wand    beißt    ahd.  voll,   nhd,  focJ^^ä 
agf.  fäCf  neutr.    Agf.  räfen  (laquear)  vorhin  f.  426;  abd.  hitnel^^ 
(gramm.  2,  214);    mbd.  hün  (kquear)    [häufig   troj.  z.  b.   18617. 
430  18491]  nhdJmhm  fem.    Der  oberfte  balke  fbanebalke)  abd,  mr/)|H 
fem.  |doch  auch  mafc.  N.  Bth.  110'^]  mhd.  nhd.  firft  fem.    Gotlii| 
gibla   (cuhnen)    mafc^   nbd.  giehrL   %^gl.  f.  399;    altf  hr6n   Hei. 
70,  23,  vgl.  engl,  heurooft  (hanbalke);  agf  hrrif  (Qulmen^  tectum), 
engl,  roofy   altfrief,  rhof,   mafc ;    altn.  mwnir  (faftigium  domiiÄ) 
mafc,    Ootb.  hrot  (rectum)  neutr.    Abd,  dah  (tectura),   mbd.  Dhd| 
dachf   immer  neutrum.    [mhd,  ohedaeh  troj,   18  616.]    Abd,  ^imu 
(pinna)  Hoffm.  9,  29  fem,  mhd,  einue  (vgl.  oben  f.  379),'  fonft  aucl 
wintberga  Hoffm.   11^  L  Goth,  kfdikn  Marc  12,  1  nv{tyo;^  Man 
14,  15  «mj'f ni'*).  Ahd.  urrm  (turris)  vocab.  S.  Oalli  Hatt.  1.  1  P 
ein  fonft  unbekannter    ausdrtick ,    den  aber  auch    das   mbd.   Hf 


*)  in  lignett  camiiiat«  flormitum  ivit.  Thietm.  Merfeb.  V,  I. 
»)  nJw  (culiicalunih  an  mbiem  rtimf,  Beu.  330. 
«]  kamer  und  wiifc».   Trift.  40,  34;   vgl.  düu,  värelfe  iftube),    fchwe 
varelie. 

*}  ?gl.  lett,  kalejimag,  thurm,  gefängnis. 
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pOen.  1563  beflätigt,  man  darf  fchwerlich  annehmen^  daß  er  durch 
aphärefis  des  T  aus  turrea,  turre  entfpmngen  Lft.  Das  dem  lat, 
turris  (fem.)  nachgebildete  wort  fchwanJtt  im  genus;  ich  finde 
ahd.^wrra  (fem.)  T.  124,  1  (Matth.  21,33),  turre  (neutr.)  N.  169^ 
206^  der  pl.  titme  (turres)  Hoffm.  9,  28  fcheint  ebenfalla  neutral; 
agf,  f07T,  pL  torras  (mafc),  engl,  fower;  alto.  turn  (mafc),  fchwed. 

»torn^  dän*  taarn ;  mhd.  tttrii  (mafc);  nhd.  ihtirm  (mafc).  [Mlid. 
hercvrit  Ben.  382,  franz.  berfroi,  beffroL]  Agf.  ftepel  (turria), 
engl,  fteeplef  aitn.  ftöpuU,  überall  mafc,  letzteres  hat  auch  die 
bedeutung  columna.  Ähd.  mhd,  ffil  (cohinma)  fem,  nhd,  /ew?e, 
ahn,  rCd(L  [ahd.  magenfül:  alfu  wir  in  demo  hus  heilen  magmfvl 
Kdia  meiftün  fül,  ih  memo  diu  den  firft  treget,  N,  Bth.  110^.] 
^Abd.  ch HO t( f  (conuB)  mafc.  Hoffra,  19,  30,  nhd.  hiauf.  [Mhd, 
eines  tiirnes  gupfe.  Parz.   101,  24,] 

Goth,  danr  (neutr,),  bucliftttblich  dem  gr.  d^vQu  entsprechend, 
überträgt  bald  diefes  Joh,  10,  7,  bald  nvAij  Matth,  7,  13.  14. 
Luc.  7,  12.  nvXdv  Matth.  2li,  71;  dagegen  wird  mit  den  pliiral- 
formen  des  fem,  danrö  der  fg*  dvQu  verdeutfcht  Matth.  27,  60. 
Mai'c.  16,  3,  Joh,  18,  16,  Neh.  7,  3 ;  außerdem  &v{ta  diu'ch  haürds 

•  Matth,  6,  6.  Neh.  7,  1.  fem.,  welches  haiirda  =  ahd.  Jiurt  fem., 
altn.  hurd  fem.  nicht  fowohl  die  öfnung,  als  das  fie  verfchÜeßende 
ift,  ckthrum,  fores  clathratae,  vgl,  rechti^alt,  (399.  Nhd.  beobachten 
wir  einen  unterfchied  zwifchi^n  thor  (porta  domus)  neutr.  und 
thUr  (janua)  fem. ,    der  im  genua ,    nicht   ganz  in    der  bedentung 

»zn  dem  goth.  zwifchen  duür  und  datir&ns  ftimmt;  ebenfo  mhd. 
to}'  (neutr.)  Nlb.  456,  3.  und  tür  (fem.  pkr.)  Nib.  612,  3  (fem. 
tg.)  Nib.  1896,  3;  ahd.  tor  (neutr.)  tun  (fem.  pl.)  hymn.  1,  9. 
vocab.  S.  Galll  Haft.  I.  11*  W,  74,  3.  4.  doch  fg.  W.  43,  23. 
Die  vorherfchenden  pluralformen  daüröns,  tm'i  und  lat.  fo7*es 
begründet  wohl  die  Zerlegung  des  gitters  oder  bretes  in  zwei  431 
hälften,     Übrigens  verhält  fich  daür  zu  daürö  faft  wie  das  altn. 

Ineutnim  gat  (foramen),  agf.  geat  (oftium)  zu  gata  (f.  396).  Dem 
:agf.  und  altn,  dialect  gebricht  die  form  daür,  tor;  agf.  dur, 
dum  (fem,)  pl.  dura;  altn.  dyr  (neutr,  pL),  fchwed.  dö'rr,  dän. 
dör,  Daftlr  aber  findet  ficli  noch  agf.  hlid  {oftium,  porta)  ^  vgl. 
Matth.  27,  60.  altn.  hlid  (neutr,),  fchwed.  dan.  /erf,  der  bedeutung 

Inach,  wie  jenea  bort,  das  verfchÜeßende,  be'deckende;  abd.  hUij 
litf  mhd.  lit  (operculum)  Flore  1579,  nid,  tibrig  in  augenlied*). 
[Mhd.  veUetor  Lang  4,  123  (a.  12H0},  217  (a,  1283).]  AhäJuri- 
ftal  (poftis)  N.  Cap.  349*^  neutr,  [Ahd.  turiftodnl  {thüri:^fofte) : 
in  dnriftödia,  trad.  fuld.  (Piftorius  rer.  Oei-m,  fcript.  III.)  2,  4L 
mafc,  in  dHrftaodUoH.  Ztdlweger  gefch.  d.  appenzell,  Volkes^ 
urkdn.  L  1  p,  201,]  Ähd.  kütaro  (clathrum,  valvae)  mafc,  juxta 
portam  gatero  dictam.    Lang  reg.  2,   170  (a.    1228),  mhd.  gatere, 


♦)  ich  unter Ichei «Je  mhd.  Ut,  Uttx  (operculam)  und  lit,  lides  (membrum\ 
beide  neutral  uad  ganz  unverwandt^  denn  erfteretn  ift  der  aalaut  H  ab- 
gefallen* 
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vgl.  recbtsalt.  389,  nhd*  gaUer,  gitim'  (neutr.j.    [Mh<l.  diu  Imm 
(das  geltinder)  Ben.  401.}    Die  thürangel  könnte  goth.  hairns,  wie 
altn.  iiiörr  juafe*  geheißen  haben,   das  cardo  und  enlls  bedeutet*, 
Ahd.  ango  (mafe.),  mhd.  mige  vgl.  anm.  zu  Iw*  3297.  nhd.  ange$^ 
Ahd.  krintiJ  ipe^iilix^),  agf.  grindd  Cädm.  Gen,  384.  nnl.  gremleti 
überall  mafc.    Altn.  gaddr  (repagnlnm)  mafc.    Altf.  ßt'cal?  He 
171,  8.    vgL   agf.   fferclian^    Hrclian  (ingerere),    [f.  nachtr.]     Ahd^ 
rigil  (obex),  nibd.  rigel,  nM,  riegel,  überall  männlich.    Altn.  loh 
(repagnlum)  teni,|  von  liuka^  claiidere.    NuL   fchentel  (obex)  vom 
vorfcbießen,    vorfchieben    (objicere).     Altn.    kibika ,    uhd,   kUnkefj 
fchlinke  (fem.),  tier  fchließende  thürgi^if.   [Mhd.  blftal  xmd  über^ 
tür  Wh.  406,  2;%.  neutr.]     Mhd.  fweUe  (limen)  neutr.  Iw.  6745J 
nach  einigen  hff.,  nach  andern  fem.  und  im  reim:    gefelle,    nhdj 
rchwelle   fem.  plattd.   rUUe :    kein   ahd.  fnelli    oder   fuelHa    kenne 
ich  [doch:    in  faeUim  (bafibue)  Graff  G,  875];    für  diefen   begrif 
gibt  es  einen  andern  vielformigen  ausdnick,  erwügt  man  das  agf* 
perfcvold,  preCcvolA,  engl,  threfhold,  altn,  prefkuldr,  prefkiöldr^^ 
[iü.  preptkildr,  ifl.  »Hntyri  v,  Grlmsfon  u.  Ai-nafon  (Reykj,  1852^^ 
5),]    fchwed.   tröfkel,   dän.  tärfkd   (färamtlich    mafc),  fo    fcheint 
die  Wurzel    |>rifkan  (tritnrare)  unbedenklich,    uldf   VoM  ableitend 
(gramm.  2,  332)  und  die  erklämng  aus  dem  alten  landleben,  wo 
am   eingang    dea    haufea    anf   der    diele   gedrofcben    wurde    (vgl 
vorhin  f.  417)»    befriedigend.     In    dem  ahd.  neutrum  driCciiöVÜ^ 
(gramm.  2,  332)    wäre  nur  eine  andere*)  derivation  angewendetj 
fpätere  oberdeutfche  volksdialecte  haben  triicheufeff  drirehaunw 
482  [triUfdiau feiein.  Schm.  3,  335]  u.  dgl.    Diefes  wort  ift  alfo  blofl 
abgeleitet,  nicht  znfammengefetzt.    Compofitum,  jedoch  eine  dritte 
noch  ältere  benennnng,  die  bereits  in  der  lex  fal.  58    (cod.  fuld. 
Gl)  vorkommt,    duropeUus,  durpilus^  und  im  nnl.  dof'pel  (mafc.) 
fortdauert,  vgl.  gl.  Jun.  31U  dutpel ;   hier  verräth  fich  im  erften 
wort  unverkennbar  dur  (janua)^  pellua,  pilui^  wird  den  unter  dem^H 
eingang  gezognen  balken  bedeuten.    Das  altfrief,  dreppelfe  {fem.?)^B 
Richth.  127*  [auch  dreppel  mafc.  Richth.  wb.]  kann  verfetzt  fein 
aus  dorpelfe?**)  oder  gehürts  zu  trepp©  (ftiege)?  Das  nnl.  drempel^^ 
(limen)   mafc,  fcheint    aus    drampen ,    trampeln  ^    treten ,    weil  di<l^| 
Ichwelle    von    den    fußen    betreten    wird,    abzuleiten.      Feneftra:^) 
goth.  ängadilih'v   {dvfu'dtov)  n.  Cor.   11^  33,    man    foUte   denken, 
wie  daiirö  weiblitTh,   inzwifchen  zeigt  der  acc,  daurö  (nicht  daurßn) 
ein    fchwaeheö   neutr,  an,    wonach   auch    das    einftimmende   ahd, 
augatora   voc.    S,    Galli   Hatt.   I.    11^    agf.    edgdure   neutr.    fein 
werden.     Man  vgl.  das  franz.  oeil  de  boeui",    ochfenauge  für  ein 

♦)  übrigens  auch  mehr  vorkommeade ;  icb  vergleiche  intutoviU  (vifceraL 
[Graff  I,  3ö8j,  altn.  innlfli  und   altn.  damUfli  (morUcinium)  [goth.  dänfittbh 
1.  Cor.  4,  9). 

*♦)  ärclk'düf  der  plattd.  überfetzaog  ift  keiu  fehler,  wie  Wiarda  Afegab. 
p.  328  raeint^  vielmehr  jene  von  drefüben  geleitete  form. 

Ig4         431,  21.    auch  mhd.  fceUel  (mafc.)  Hoffm.  fundgr*  I.  117,* 
von  fcftlten,  vorfchieben  (protnidere). 
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kleines  dachfenfter  [fkr.  gaväksa  (bovis  oculus)  =  feneftra  rotunda] ; 
ähnlich,  doch  verfchieden  ift  das  altn.  [norw.]  vindatiga  (feneftra), 
dän.  mndue  neutrum*)  [engl,  (aber  nicht  agf.)  vnndow;  fchwed. 
auch  vindsfönCter ;  vindlucka  Qeijer  u.  Afzelius  fv.  folkvif.  1,  21, 
fonft  vindöga,  fkr.  vätäjana  (venti  via,  feneftra).  Altfrief.  andern, 
andren  neiitr.,  vide  Richth.  wb.  f.  v.  andern.  Mhd.  diu  lin,  an 
vielen  ftellen  im  frauendienft].  Altn.  gluggi  (feneftra)  mafc. 
fchwed.  glugg.    [gluggi  zu  loch,  lücke,  wodurch  man  lugt?]^) 

Der  mittelpunkt  des  alten,  einfachen  haufes  hieß  ahd.  herd 
(focus),  mhd.  hert  Wh.  1,  93*>  nhd.  Jieerd  überall  mafc,  Über- 
gang in  den  begrif  folum,  folum  patrium,  terreftre,  ift  leicht, 
vgl.  0.  V.  20,  28.  herde  vel  molto  (folo)  gl.  monf.  357  und  troj. 
12134;  agf.  heord  (focus)  mafc,  engl.  Imtrth,  nnl.  heert  Die 
nord.  mundart  beßtzt  dafür  das  gleichfalls  männliche  altn.  ar, 
am,  arinn  (focus),  dän.  arne.  Den  fremden,  fpäteren  begrif  von 
küche  verräth  das  undeutfche  wort,  altn.  wird  umfchrieben  eld- 
hÜ8,  fteikarahüs.  Altn.  eldfto  (focus,  caminus)  fem.;  hlod  {ca- 
minus)  neutr. ;  nhd.  rauchfang ,  mhd.  vancvach  (öfnung  für  die 
funken),  [mhd.  Oat  Lanz.  929.  HMS.  2,  375'»,]  nhd.  fchlot,  ein 
wohl  fchon  älteres  wort,  aühns,  ovayi,  ofen  verläuft  fich  in  den 
begrif  von  feuer  (f.  352). 

Echtdeutfehes  wort  für  tifch  ift  das  goth.  biuds  Neh.  5,  17. 
Marc.  7,  28.  Luc  16,  21.  lex  fal.  46  (cod.  fuld.  49).  beudiis, 
ahd.  piot  gl.  Jun.  192.  biet  0.  H.  18,  20.  altf.  biod  H§1.  93,  1. 438 
agf.  beod,  altn.  biodr,  überall  männlich,  von  der  wurzel  biudan 
(oflPerre),  weil  auf  dem  tifch  und  altar  vorgelegt,  dargelegt  wurde. 
Das  goth.  mes  (neutr.)  Marc.  11,  15;  ahd.  mias  (neutr.?)  K.  87. 
89,  agf.  mefe,  myfe  gen.  -an,  fem.  fcheint  mittelbar  aus  dem 
lat.  menfa,  fpan.  mefa  fem.  geborgt,  fo  wie  es  difc,  tifc  mafc, 
aber  gleichfalls  fehr  frühe,  aus  diCcus  ift,  da  die  lautverfchiebung 
fehlt.  Altn.  behält  difkr  die  bedeutung  orbis,  difcus.  Altn.  bord 
(menfa)  neutr.  fchwed.  dän.  bm'd  [vgl.  465;  altfrief.  Jordmagad 
(tifchmagd)  lex.  Frif.  13].  Das  litth.  mafc  ftalaSy  flav.  Ctol 
(menfa)  könnte  in  dem  compof.  ftalopiot  gl.  Jun.  192  ftecken; 
doch  das  flav.  ftol  ift  vielmehr  buchftäblich  das  goth.  ftöls  (fella), 
ahd.  ftuol  nhd.  ftuhl;  altf.  agf.  ftol;  altn.  ftoll  (überall  mafc), 
da  die  älteften  ftühle  tifchform  hatten.  Goth.  fitls  (fedes)  mafc. 
ahd.  fedal  und  feggal;  mhd.  fidel  fragm.  38*  und  fe§geL  Mafc 
war  auch  ahd.  jpawÄ  (fcamnum),  mhd.  banc  kaiferchr.  2599.  12081. 
a.  w.  2,  58  (Johann  von  Nürnberg),  doch  zeigt  fich  das  fem.  Nib. 
719,  3.  Frib.  Trift.  4782.  nhd.  die  bank;  altn.  beckr  mafc.  [Mhd. 
fchemel  mafc.  Ben.  393.  Mhd.  fchrage  mafc.  Ben.  393.  HMS.  2, 109^. 


*)  äug 6,  auga^  ouga,  urrprünglich  öfnung,  wodurch  lieh  etwas  zeigt, 
gefehen  wird,  alle  verwandt  mit  äugjan,  ougan  (oftendere),  wie  ßuns  (vifus) 
mit  faihvan,  tthan, 

»)  griech.  rf/rjf  lücke,  loch;  ^vQig,  ^vqI^iov;  litt,  langas  mafc,  lett. 
lohgs  (aus  gluggi?);  flav.  überall  okno,  von  oko,  äuge;  finn.  akkuna,  elt 
akken;  ungr.  ablak. 
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Altn.  fkktlf?  fem.  (fcamnum  tremulum:  fkJalf  tremor)  vgl. 
fkialf  8kini.  einl. ;  alid.  tcelp,  engl,  fhelf.]  Qoth.  hadi  (lectng^ 
öhd.  p^'ftu  mhiL  hdie,  nhd.  heti  durchgängig  neutr.  ^  nur  altr 
hedr  (ftratUEi)  mafc. ;  das  agf.  vihhed,  vigbed,  vibed,  fpäter  veofod 
(altare)  neutr.  bedeutet  eigentlich  weihbett.  Altn.  tmng  (lectusf 
fem.,  fchwed.  fangj  dän.  feng,  Altn.  7'echja  (lectus)  fem.  [Altf. 
felmo  mafc,  agf.  feahmt.] 

Goth.  hleipm  (ttibeniaculiim)  fem.;  ahd.  mhd.  ^e%  nhd,  setü 
agf.  fehl,  altn.  ÜaJd,  lauter  neutra.    Ooth,  hlija  (tugiirium)  mafc^ 
Ahd.  htitta   (tuguriiim)  ^    mhd.    nhd.    hütte    fem.     Das    mhd.    gli 
mafc.  Wigal  ift  das  Hav.  kljet  (Dobr,  inft.  233.  Lmde  2,  1011). 

Ahd.  ftal  (ftabulum),  mhd.  ffal,  nhd,  ffaU  mafc;  altn.  bäs 
(ftabulum,  praefepe)  mafc ;  goth.  aviftr  (ovile,  caula)  neutr.  agf. 
eveftre  fem.,  ahd.  ewift,  ouwitif  onche  Hoftm.  11,  7.  (vgl.  oben 
f.  327);  altn.  ftU  (cauk)  fem.  dän.  m,  ahd.  ftiga  N.  Cap.  330** 
[mild,  hige  HMS.  2,  375*.  Agf.  falud,  engl.  foM:  faladftöd  Kemble 
nr.  409,  faledleä  Kemble  nr.  642,  falodlefih  ebda.  nr.  1031.  Lrydera 
falod].  Ooth.  Uieta  mafc.  oder  meto  neutr. ,  denn  es  begegnet 
bloß  der  dat.  uzetin  (praefepe)  ^  ein  ahd.  urä^o,  urä^a  würde 
entfprechen?  altn.  lata,  gen.  iötu  fem.  führt  eher  auf  ein  goth. 
uzi'ta;  agf,  hlune  (praefepe)  wohl  neutnimj  engl.  bin.  Ahd.  chri^)paf 
mhd.  nhd.  krippe  fem.  [krij^fe  Walth.  24,  25];  altf.  cribhia  Hei 
12,  2  fem.;  agf.  crybb  fem.,  engl,  crib;  fchwed.  krubba^  dän. 
krybhe;  dag  altn.  hnjppa  ift  gibbus,  curvamen.  [Ahd,  barno^ 
parno  mafc,  dat.  pamin  Hpt.  3,  462 ;  mhd.  harn  Ben.  89.  Altn. 
ftod  ntr. ,  ahd.  fiiioi  fem.,  mhd.  altei;  ros  zer  ttliote  ilahen^^H 
HMS.   2,  372*.  V 

Neft  (nitlug  f,  nifdua)  agf.  mti  neutr.  mhd.  nhd,  ywtt,  flav. 
gnizdo,  böhni.  hnizdo.  Goth.  ßtls  (mafc).  Altn.  hreidr  ntr.,  dän. 
rede  neutr.,  mhd.  bi  'der  vogel  reide  Ben.  437.  Sohwed,  bo, 
fogelbo  utr.  -  haus.  .^m 

8chreiu,  fchrauk :    mhd.   der  fchrm  (fcrinium) ;   nhd.  fpinde^^ 
vgl.  lat.   fpoiida;    abd.  dm  truha  (capfa)  Graff  5,  511.] 

Alle  fubft.  tliefer  abtheihmg  geben  wenig  fieberen  aiiffchluß 
über  die  gründe  der  gGfchlechtsverfchiedenheit.  Sie  fcheinen 
l jedoch  wiederam  zu  lehren,  daß  die  allgemeinen  begriffe  das 
neutrum  lieben ;  was  in  und  an  dem  haus  befonders  hervortritt, 
pflegt  entweder  mannlich  oder  weiblich  zu  fein;  daß  geräumige 
hallen  fem.  find,  habe  ich  hervorgehoben.  i 

16.  Schiffe,  ^ 

Dachte  fich  die  fprache  den  durch  das  feld  ziehenden  pflüg 
als  belebtes  wefen;  fo  war  diefe  belebung  noch  weit  natürlicher 
und  näher  liegend  bei  dem  fcMf,  das  wie  ein  fcbwimmendes  thier 
die  fluten  diu'chfchnitt  und  gleich  dem  toh  menfchen  von  küfte  zu 
küfte  über  meer  trug.  Darum  ift  felbft  feine  geftalt  durch 
Verzierung  der  thierifchen  ähnlich  gebildet,  hüHpt ^  haU  und^H 
fchnabel  (roftmm)  ihm  beigelegt  (Beov.  218.  1909  famigheals^fl^ 
collo    fpumofo)   und  wie   dae  klügfte ,    vertrautefte    landthier  em- 
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pfängt  es  ei  gen  n amen.  Eia  berühmtes  fchif  der  Edda  heißt 
Naglfar  (neutr.)  Völufpa  50,  8.  Snorra  edda  Oylfag.  cap.  43-  5L 
(ed.  hafn.  p.  138.  188.  194);  Baldurs  fchif  Hrhighormr  (mafc.) 
Soorra  edda  Gylfag.  cap.  49.  Skaldfkap.  75  (ed.  hafn.  p.  176. 
581):  Freyrs  ShidMadnir  Gnmiu  43,  o.  44,  Ü.  Snoira  edda 
Gylfag.  cap.  41.  43.  44,  Skuldfkup.  cap.  35.  (ed.  hafn.  132. 
138.  140.  340.  342);  Olaf  Tryggvafoiis  Ormr  (ferpens)  oder 
Ormr  hinn  längi  (mafc);  Olaf  des  heiligen  KarUtöfdi  (mafcO 
und  feine  fage  cap.  45  erzählt,  daß  vomen  an  ihm  ein  kOniga- 
haupt  gefchnitzt  war;  Afmiindi^  Gnod  (t'em,)  vgl.  Müllers  fagabibh 
2,  615:  doch  unter  allen  das  hedentendfte  beifpiel  gibt  Frid- 
l^iofsfaga  cap.  1.  6  (ed.  Rafn.  p.  fi4.  79.  80);  Frid[iiofr  hatte 
ein  fchif  ererbt,  namens  Elliäi  (mafc),  von  dem  erzählt  wird, 
daß  es  menfchliclje  fprache  verftand  und  den  zurnf  feines  herrü 
hörte*).  [Oeirr(>|>r  %'ar  fram  i  fcipi.  haun  hliop  upp  ä  land, 
en  hratt  üt  fcipino^  oc  maelti :  farpü  nd  par  ef'  fmyl  haß  pic! 
fcipit  rak  1  haf  üt.  Grimn.  einl.]  Wen  gemahnt  das  nicht  an 
die  redende  Argo  {ji^yd)  ^  welche  des  Orpheus  worte  vernimmt 
und  felbft  fprechen  kann?  (Ai'gon.  245.  259.  489.  1159).  [Lemmin- 
käinen  redet  fein  boot  an.  Caftren,  Kalevala  2,  35.]  Noch  die  alt- 
englifche  dichtung  von  könig  Hom  (Ritfon  ancient  metrical  roman- 
ce^s  tome  II)  enthält  p.  97  etwas  ahuliclien:  Hörn,  nachdem  er  aus* 
geftiegen  ift,  redet  fein  fchif  an,  gibt  ihm  iirlaub  heimzukehren 
nud  gi'uÖ  und  botfchaft  mit**);  wahrfcheinlich  führte  ea  in  der 
genaueren  fage  einen  namen,  der  hier  nicht  genannt  wird.  Die 
anreden  der  fchitfe  gleichen  vollkommen  denen  der  roffe  in  den 
epifchen  gedichten.  Die  heutigen  namen ,  womit  man  fchiife  435 
tauft,  fmd  nicht  mehr  naiv  ^  gleich  jenen  alten ,  fondern  dienen 
zu  anderm  zweck ;  immer  aber  grtlnden  fie  fich  auf  den  nie  unter- 
gegangnen  gebrauch.  Bemerkenswenh  if t ,  daß  die  englifche, 
beinahe  gefchlechtlofe,  fprache  einmal  den  au.sdruck  mäN  (homo, 
Tir)  auf  da8  fchif  anwendet,  z.  b.  a  man  of  war,  kriegsfchif,  an 
Indiaman  (ein  nach  Indien  fahrendes  fchif),  dann  aber  das  weib- 
liche pronomen  fhe  und  her  (ftatt  it  und  it.s)  mit  fhip  verbindet, 
ohne  rückficht  auf  das  natürliche  genus,  das  dem  fchil'snamen 
fonft  gebühi*tej  z.  b.  the  Tremendous  is  come  to  the  end  of  her* 
tour,  fhe  fhall  return  another  way.  Ich  möchte  den  gi'und  diefer 
perfonification  wißen ,  und  wie  alt  fie  ift,  i\e  findet  fich  bereits 
bei  Shakfpeare  (z.  b.  tempeft  1,  1  :  lay  her  ahold,  fet  h(fr  two 
courfes!  lay  her  off!)^  aber  nicht  in  den  gedichten  de8  mittel- 
alters,  wo  man  fich  das  wort  fhip  noch  als  ein  neutr.  voi^ftellte, 
vgl.  Hom  123  that  fhip***). 


♦)  in  der  gefahr  ruft  i?r  ihm  zu:  heul  EUidÜ  likuptu  ä  buru!  u.  f  w, 
(liefen  fchöaeii  ziig  hat  licli  Tegoer  nicht  entgfheu  laLJen  p.  7»,  (J^tokb  1825). 

**)  z.  li:i  Dou  (f.  1.]  Chip  hy  the  flode,  have  dayef  godet  gret  hem, 
that  me  kenae,  gret  wel  the  gode  qiiene  Godild  mi  mutherl  u.  L  w. 

**♦)  ich  werde  mich  noch  in  einer  fchlußbemerkuiig  näher  liher  d'^s 
englifche  genua  auslasen. 

Grimm,  QrAiniwjitik.  lU.  2H 
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IIL  (jtHUs,  grammaütdieB,  fiiwUeher  0(1  ff. 


Die    allgemeine    benenuung    ift   näralicli    in    allen    deutfchen 
fprachen  ein  nentruni,   götb,  fkip,  alid.  mbd.  Icif  und  fcef]  nhd* 
Ichif,  agf,   f'cip,   engl.  Thipy    nnl.  fcJripj  altr.  altn.   fkip,   fchwed. 
rkejrp,  dün.  fA-i6*),  nnd  auch  als  tliier  (f.  3r)0)  oder  pferd  (f.  328), 
gedacht,  konnte  es  diefes  geniia  bei beh alten,  vgL  das  altn.  fund$l 
dyr  (beUlla  maris)  neutr.    [holihnrnui  tcip^  Hei.  89^  8,]    Ebenfof 
Äuläßig,    wie    die    vorhin    angeführten    naraen    lehren,    war   die 
männliche  oder  weibliche  vorftellung.    Auf  das  niaic,  führten  die 
altn.  benennuugeu  drekl  (dracoj  und  heftr  lequuH);  an  dem  vorder- 
theil    waren  oft    d rächen    cider    pferdehäupter    angebracht**)  und 
diefe  geftalt  konnten  auch  noch  andere  zierrathen    verdeutliehen, 
vgl.  Saxü  gramm.  (ed*  Steph.)  p.   145:    inftar  draconis  tortuolas 
43«  hahente  proras  na\agio  vehebatur.    Zumal  wurde  die  vergleichung  I 
mit  dem  pferd  geliebt***):  altn,  dichter  gebmuchen  /iJ/fr  (equus),  I 
man'(equuä},  hreinn  (rangifer)^  biörn  (urfus),  vmyr  (lupus),  hwrtr] 
(cervus),  clffJ*  (alce),  lauter  nialrulina,  von  fehitten,  oft  mit  znfügung 
näherer  bezeichnung,  z,  b,  bdrHßkr  (t^quuti  uudae),  Oeitiif  (eines, 
reek^inig«)   marr  u.  f.  w.    vgl*  Snoira   edda   Skahifkap,  cap*  51. 
(ed.  hafn.  p*  440);    das  verbmn   reiten  galt    vom  fcMf  wie  vom 
pferd.      In    diefer    beziehung    «lart    bemerkt    werden ,    daß    auch 
Offian    das    fchil'   den    braunen    reUe7'   df^r  flitt   nennt   (überf.  v. 
Ahlwardt  2,  277)    und    die    mhd,  dichter  rUen  vom    fchif  lagen, 
z.  b,  En,  22,  30,    fo  wie  e«    altengl.  Hörn  p,  97  v.   140    heißt: 
the  fhip  bigon    to  ride,    nnd   noch    engL  fhe  rides,   vgl.  gramm. 
2,514.  Stald.  2,  271,  ja  daa  fchif  wird  altn.  genannt  reid  (rheda, 
equitatio)  fem.  Snorra  edda  Skaldfkap.  cap.  bl    (ed.  hafn.  p,  444). 
Das    agf.    male,    fwgenga    Beov.    1H82.    19(18.    foheint    gleichfalls 
auf    die    idee    einer    thiergeftalt    bezüglich    und    entfprieht    dem 
homerifcben  uopjani^ioQ^    das    mit    %*riv<;  (fem.)    verbunden    wird; 
nur  war  den  Griechen  vavg^  den  Römern  mivhs  weiblicb,  altfranz. 
7}efy  ital.  nave  fem.  [Agf.  auch  In'imhengeff ,  merdumgetU  Imneark 
(wie  nhd.  WüÜerpfürd)\  hrimpisa,  väterpUa,  alle  mafc]     Neutral 
und  ohne  perfonitication  ift    die  agf,   benennung  /ojvndu    (liornuin 
maris)  Beov,  226.  ruudvudu   (idem)  Beov.  20H.   19U(i  ultn.  fw{r(\\ 
Sigkv.  n.  [=  Reginsm,]   17,  2. 

Wörter  ftü'  einzelne  arten  der  fchilfe,  fowie  ihre  innere  ein- 


♦)  fkip  gekört  zn  einem  verlornen  verbo  Ikipan,  Otap^  ans  dem  hernncb 
rkapauj  fkop  erwuchs;  nrfprün glich  bedeutet  es  etwas  genuichtes,  ein  zeug» 
fahrzeug,  gefach,  gcfäü,  vgl  franz.  vaiffeau,  engl  velTel  aus  vas,  valis,  nnd 
unten  ffcop  (vas).  [gr.  aaaifitj  trog,  faß,  kleines  fchif,  zu  axtmuu  graben j 
Ittt.  fcaphu] 

♦*)  iilier  bilder  und  uanii'U  grieckilcher  fchiife  vgl,  Riüinkcn  de  taloüs 
et  iiifignilms  aaviinn;  der  name  wurde  auf  eine  tafel  (die  ,nv'/ii*)  gefchrieheu, 
des  Bellprophoii  fchif  hieß  ^n'^yttno^- .  des  Plirixus  x{fi6<  u.  t  w,  Ifchiffe 
hieUen  den  Gadeiriten  pferde,  weil  ein  pferd  an  die  prora  gefchoitzt  war. 
ötrabo  p,  09,1 

*♦*)  wiirum  wohl  keine  beuennuug  von  dem  fvhwmi  genommen  ift, 
delfen  fchwimincnde  geftalt  znn&ohfi:  an  das  fchif  erinnern  mufte  nnd  der 
nach  der  fage  fogar  füliilfe  zog?  vermuthlich  fchieu  er  zu  klein  untl  fchwach, 
am  deai  mächtigen  fahric(*ng  vorglichen  zu  werden. 
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richtung,  können  reichlicher  gewonnen  werden  aus  dem  dialect 
der  feefahrenden  Angelfachfen  und  Nordmänner,  als  der  Hoch- 
deutfchen  und  Gothen. 

Ahd.  diioly  chiel  (trieris,  ratis)  Diut.  1,  270**,  mhd.  kid 
En.  20,  20.  73,  10.  nhd.  kiel;  agf.  ceol;  altn.  kiöll,  überall  mafc, 
drückt  eigentlich  carina,  dann  aber  das  ganze  fchif  aus.  Ahd. 
liolecha,  holcha  gen.  -ün  (navis  actuaria)  Hoffm.  17,  8.  gl.  Jun. 
280  fem.,  noch  im  15.  jh.  hölch  (:  fölch)  fem.  faml.  f.  altd.  lit. 
p.  56  [Beheim];  auch  agf.  hulce  (libuma)  fem.;  wurzel  fcheint 
hol,  vgl.  altn.  hölkr  (tubus)  mafc.  und  lat.  celox,  gr.  xoi'}.rj  vavg. 
Ahd.  nahJio  (unter,  biremis),  mhd.  nache,  nhd.  nachen;  agf.  naca 
Beov.  214.  1862. 1903;  altn.  nö'ckvi,  überall  männlich.  Ahd.  chocho 
(mufculus)  Hoffm.  17,  6.  gl.  Jun.  280.  herikocho  (celox)  Hoffin. 
17,  7;  mhd.  kocke  Parz.  55,  6.  58,  6.  15.  [kocken:  zocken.  Wh.  487 
9,  3.]  mnd.  koghe  Detmar  1,  159.  234.  vgl.  br.  wb.  2,  836;  altn. 
ktiggi,  kuggr  (navis  brevior),  fchwed.  kogg  ebenfalls  mafc.  Ahd. 
pu^Oy  bu§o  (paro)  Hoffm.  und  gl.  Jun.  1.  c. ;  vgl.  agf.  bytne 
(carina).  Ahd.  chnar  (navis  mercatoria ,  priftis) ,  vgl.  gnarrun 
Hoffm.  17,  7  [Graff  4,  296];  agf.  cnear;  altn.  knarr,  gen.  knarrar, 
mafc.  Ahd.  fnaga  (navis  roftrata)  Hofim.  17,  5,  wofür  gl.  Jun. 
279  fehlerhaft  fnarke  [mhd.  fnecken:  quecken  Parz.  668,  1]; 
altn.  fneckja  (priftis)  fem.,  dän.  fnekke;  mnd.  fnicke  Detm.  1,234, 
wahrfcheinlich  mit  fchnecke  (limax,  concha)  verwandt.  Ahd. 
verenna  (cymba)  T.  236,  7,  fonft  auch  verfdf,  nhd.  fähre;  altn. 
ferja  fem.  Ahd.  afc,  agf.  äfc,  altn.  afkr  [Snorra  edda  Skaldfkap. 
cap.  75  (ed.  hafn.  581)],  von  dem  ftamm  des  baums  (f.  369), 
woraus  das  fchif  gezimmert  wurde,  lex  fal.  27  afca^  (navis); 
dies  erklärt  die  benennung  aCconianni  (piratae)  Adam.  brem. 
c.  213.  (Pertz  7,  370)  agf.  äCcmeii.  Altn.  /beitf  (navigium  longius) 
fem.;  agf.  fcegd,  fceigd  (libuma)  bei  Mone  gl.  119  fcehd  ge- 
fchrieben,  fo  daß  der  altn.  diphthong  aus  dem  weggefallnen 
gutturallaut  entfprungen  fein  mag;  auch  davon  heißen  agf.  fcegd- 
men  piratae.  Ahd.  fcalta  fem.,  fonft  auch  fcaltfcif,  worin  man 
Geh  der  ftange,  fchalte  bedient.  Ahd.  vlo§  (fcapha)  neutr.,  nhd. 
floß,  mhd.  fl^g  (mafc.)  Wigal.  6276;  auch  vlogfcef  gl.  monf.  367. 
Altn.  drdniujidr  (navis  magna)  mafc,  nach  dem  gr.  d'Qo^icav,  ahd. 
tragmunt,  dragmunt  gl.  Jun.  279.  Wh.  431,  28.  440,  29.  Lohengr. 
7641*).  Altn.  bätr  (fcapha)  mafc,  fchwed,  bat,  dän.  baad;  agf. 
bat  Beov.  211,  engl,  boat;  nnl.  boot  fem.  oder  mafc;  nhd.  boot 
neutr.,  das  letzte  ift  entlehnt  und  der  älteren  fprache  unbekannt, 
wie  auch  die  nicht  zu  den  andern  dialecten  ftimmenden  buch- 
ftaben  beweifen.  Nhd.  fchelch  (cymba)  [Göz  v.  Berl.  (1731)  116. 
117.]  Frifch  2,  172*.  Nhd.  kaJm  mafc,  dän.  kane,  fchwed.  kana, 
der  älteren  fprache  fremd,  vgl.  franz.  canot,  Altn.  barkr  (fcapha) 
mafc;   mhd.   barke  fem.   Wh.   415,  4.   Trift.  129,  37.    187,  31. 


♦)  dulcol  (trieris)   gl.  Jun.  279   und   das  agf.  dulmunus  Orof.  I.   10,  4 
fcheinen  entrtellt  aus  fremden  Wörtern,  die  ich  nicht  errathe. 
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HI.  genns,  grammatitche^,  finnfwher  ftihft. 

Gudr.  1207,  2.  [Walth.  27,  a]   ital.  haroa,  franz.  härqm,    AlmJ 
ÖtTc  (cymba,  eigentl.  arca)   fem.  Snorra   edda  Skaldfkap.  cap-  7; 
(ed.  hafn.  581),  mhd.  arke  fem,  fchwanr.  113.  [Mhd.  2üJle  (cymba)] 
Rab.   747,]     Nhd.  ziiUe  (cx-mba),    womit    das   alte    f«i/ipb\ird    zn-^ 
fammenbängeD  konnte  i*  [ein   MchersilUein,  H.  Sachs  IV.  3,   78^. 
Nhd,  weidling  tuafc.  (fcapha)  Dafj'pod.  ein  aus  weiden  geÜochtnesJ 
leichte»  fahrzeug.     (SebaTtian   Brant  in    der  vorrede  zum  Nan*en- 
fchif  V.  16,  wo  auch  hornach:    waidUng^  fchif,   vafelus.  altd.  blL 
2,  197;    weidling,   mmw   und   ianne.    weisth.  4,  353.    Ahn.  noil 
(varculurü)  raarc]     Altn.  tkida  (libnma)   fem.,    dän.  fhide;   nnLj 
438  rehuit,  wahiTeheinlich  von  dem  fchnellen  fließen,  fehießen.    Altn, 
gnod    (na vis    actuaria)    fem. ,    fchou    vorhin    als    n.    pr.   bemerkt* 
Andere  altn.  namen,    wie  wot',   lid,   fleg ,   lüng,   rimlpr  ^  jmimr^ 
kttüif  karfi,  hemlir,   ngla,   eikja   (von  eik,    quercns,    oder   eykr, 
jumentura?)    werden  Snorra    edda  iSkaldfkap.    cap.    75    (ed,    hafii. 
5HL  582)  angegeben. 

PrarfL,  n^w^a,  wird  in  ahd.  gl  offen  bald  durch  cran$  Hrab.] 
972'  (vgl.  oben  f.  4(11)),  bald  durch  prort,  jnart  Dint.  1,  268»| 
(wo  fehlerhaft  prot)  monf.  367  gegeben ,  beide  ßnd  mafc.  und 
bedeuten  eigentlich  labrum,  ora,  roftrum.  GL  Hoffm.  17^  1  I  haben 
aber  auch  noch  pftihtu  fprora)  fem.  und  daß  ein  ähnliches  agf. 
wort  beftand,  erhellt  aus  der  gl,  j>/K'iftr/Mproreta)  bei  Mone  122; 
phcjira  (prora)  gL  Jun.  27H  fchetnt  verderbt  aus  pUehtu?  [Mhd. 
vojTie  bi  der  pftihten.  Mauritius  v.  Craon  9(j!S;  plwht  weisth.  von 
MernicL.  weisth.  2,  316,  ftierman  und  phliehtere  ebda.  1,  6öV^,] 
Altf  fhimn  (prora)  mafc.  Hei  1*1^  4;  nnl.  Tteven  (mafc):  altn.  ftafn 
(mafc)  fchwed.  fiam,  dän.  ftavn;  [mhd.  fteben  (prora)  paff.  3:n,  1 ;) 
lift  mit  beftimmender  vorpartikel  altn.  framfti(fnj  fehwed.  fvam» 
ftantf  dän.  forftavn^  nnL  vorfteren.  das  agf.  fft'fna  Beov.  220. 
lÜlU  fcheint  mafc.  fchw.  form;  engl.  Hern.  [Ahd.  l*nara€ha^\ 
f/iardm  (roftrum  navie)  Gratf  6,  8411;  fnarre,  fmtrf  (vorder- 
theil)  8chm.  3,  494.]  Mhd.  fcheffes  grans  troj.  24  945.  ApoUou. 
5424.  fchweiz.  gräalle  8t.  1,  472.  tiftr.  kramf'h  richtiger  kranM 
Wöier  2,  164,  der  fälfchlich  an  kränz  (»'orona)  denkt;  vgl,  Schm. 
2,   115.     \\ovi\minf4,  limd^ifit  altd.  hl.  2,   Ulli.] 

FuppL%  n^vjLtvij,  [i\  nachtr.]  Ahd.  rtiurpure,  ftitrburr  [fem.)*) 
Hoffm.   17,   12,    d.  h.  fitz    des  fteuera,    der   ßch  hinten  im  fchif,  j 
rechts,   befand,  engl,   ffernpoft.  Altn.  fkntr  (puppis)  mafc.    Sonit 
auch  altn.  hakttafn^  fchwed.  bakftam^  dän.  hagliavu,  rnil.  achter- 
tteven  ^). 


*)  otler  ifl  mit  gl.  blaf.  Iü5  üitrlnttt  =  fte6rbcu'd  zu  lelen? 

')  Hav.  Lr"ma  a^Jt'^wra,  pu|}pia^  guberüaculutu ;  ferb.  krma  guberuacuium. 


784  438,    bei  puppis  ift  die  goth.  benennung  nota  mafc.  (fchwer- 

lieh  nöto  ueutr.j  obwohl  der  dat.  nötin  Marc.  4^  38  beide  formen 
zuläßt)  ausgefallen.  Es  gehört  zu  einem  veralteten  verbo  natan, 
not,  wovon  auch  nati  (f.  466).  [nota  mahnt  ans  lat.  nauta  -  navita.] 


ni,  gemis.  gramnmfifches,  finnlieher  fuhfK  4^7 

Chibef'naculum,  davtts.  Ahd.  ftiur  (neutv,),  nmrnakal  (m^tc); 
nhd,  rteiter  (neutr.):  agL  fteore  (nentr.),  altn.  /tyri  (eeutr.), 
[Agf.  hehna  mafc^  nuch  hmhna ;  altn.  /n'a/m  utr. ,  hialtnvölr; 
nnl.  /t^^wiftük,  ruderftofk.]  Die  fchiffeite,  worauf  es  fteht^  näm- 
lich die  rechte,  lieißt  agt  fteorhordf  altn.  bloß  ffioru  (fem.)  oder 
auch  rtiorhord,  pkttd.  (tnrhord;  die  linke  agf.  bäebordf  altn. 
plattd.  Utkhord.    Altn*  hfl}fh}g  fcamera  navis)  fem, 

Malus,  ifJTo^.  Ahd.  mhd.  nhiL  mre/'f^  maftbaum ;  agf.  märt; 
altn.  nuiTtr ,  überall  wegen  feiner  hohen,  fpitzen  geftalt  männ- 
lich; altn.  auch  Imikr  (mafc)  die  fpitz  auffchießende  pflamie. 
Altn.  hun  (fumraitas,  corbita  mali)  mafc.^  fran«,  huoe;  ein  wort^ 
das  ich  im  altt  ?io^?hurnid  fcip  (navis  corbita  cnrnuta)  nach 
Temler  b,  Nyerup  139  zu  finden  glaubte,  doch  8chm.  gibt  Hei.  43Ö 
(69,  H.l  W^  H  hohhnnnd  ^  ohne  Variante.  Ein  mhd.  avisdruck 
dafilr  keihe  (fem,)  Wh.  1,  75^  Giidr.  1140,  1  fcheint  das  ital. 
coffa,  gabbia,  fpan.  cofa,  lat.  cophinus?  doch  vgl.  hemach  altn. 
keipr  (fcalmus).  Nnl.  nmrSf  dän.  nuirs  (corbita)  neutnim.  Ahd. 
Cegnl  (velum),  agf.  fef/cl,  altn.  feql,  durcbgebenda  neutral  [doch 
mhd.  tegel  mafc.  Farz,  üH,  5.  \l  Nib.  477,"  4.  Flore  3288],  dit- 
von  ift  auch  die  altn.  benennung  figla  (fem.)  und  ßghtire  (fegel- 
bäum)  für  maft*  Altn*  rä  (antenna)  fem.,  fchwed.  nf,  dän.  rau; 
mhd.  rähe  (fem.)  En.  22,  13;  ahd.  fegalmota  Hoflm.  17^  14; 
rmfä  fegalft  (funes  velomm)  Diut.   1,  272^ 

Remus.  Ahd.  rnodar,  mhd,  ruMer,  nhd.  rüder;  agf.  rodSr 
itr. ,  das  altn.  mafc.  rodr  bedeutet  aber  remigatio.  Altn.  dr 
fremus)  fem.,  fchwed.  drüf  dän.  aare;  agf.  äre  (fem.)  gen.  ph 
ftrena  Mone  128,  engl,  aar,  Scabnus,  der  einfchnitt,  worin  das 
rüder  ruht,  altn.  keipr  (mafc.)  [hair  (fcalmi),  acc.  pL  hfii.  Thidr. 
p.  313];  hamla  (fem.),  catena,  qua  remus  ad  fca!muin  alligatur. 
Ahd.  lappo  fpalmiila,  latitiido  remi)  Hoffin.  17,  14.  Ahd.  Ccalta 
(contus,  ruderftange)  N.  Ar.  419*  fem-,  mhd.  fchfiUe  Nib.  368,  1. 
fchaUhoitm  En.  92,  32.  Ahd.  doßa  (tranftrum,  niderbank)  fera. 
Holfm»  17,  13.  agf.  pofte,  altn.  pofta  (fem.),  davoii  ahd.  kidofto 
(fociufi  remigandi),  agf.  ge^ofta,  altn.  |)öfti.  [pätfchf  ein  mderer 
(Berlin).] 

Anchora.  Abd.  fenhilj  mhd.  fenkelCiein,  vom  einfenken;  mhd. 
anker  und  enker  (mafc),  nhd.  anki^*;  altn.  akkhi  und  afhhl 
(neutr.).  Ahd.  niarftecho  (tonfüla ,  zum  anbinden  de,^  fchifs) 
HofFm.  17,  1(>.  gl,  JüiL  279.  marffery  ein  mir  dunkler  ausdrnck, 
ftecho  ift  pfähl,  palus.  Ahd.  lina  (remulcus,  ziehfeil)  fem,  HofiFm. 
17,  17.  Une  (ceruchu«)  gl.  Jun.  279,  mhd.  line  En.  29,  39.  nhd. 
hine  fem.,  mnl.  Une  Rein.  1963.  1969;  auch  agf.  Vman  (fpirae) 
vom  fg.  Une  ffpira).  Ahd.  ito^go$  (tormentura,  ft arkes  fchiffeil) 
Hoffm.  17,  17,  Agf,  pranga  (cavernamen)  mafc,  womit  das  goth. 
verb.  pi*aggan,  das  ahd.  pfrenkan  und  das  lett.  branga  (ruder- 
holz) zu  vergleichen*). 

*)  noch  viele  dicht^rifcbo  ausdracke  für  Tchif  imd  einzelne  theile  def- 
felbea  aufgezählt  Saorra  eflda  Skaldfkap.  cap.  75  (ed,  hato.  581— 585V 
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Die  verraininlunjEf  mehrerer  fchiffe  (claiTis»  heißt  altn.  floti ' 
(mafo^  fchwed.  flotfa,  dän.  flaade;  agf.  flota  {mafc.)  Cädm.  Exod. 
133,  223.  33L  Beov.  210;  wiewohl  floti,  flota  zuweilen  ein  ein- 
440  «eines  Fahrzeug  bedeuten.  Entfprechen  würde  ein  ahd*  vlo$o, 
das  in  diefem  finn  ich  nicht  kenne,  das  nhd.  fem,  flotte  iH  aus 
dem  franz.  flotte  geborgt, 

17.   Waffen. 

Wie  im  vorigen  abfchnitt  gebührt  auch  hier  dem  allgemeinen 
begrif  das  neutrum:  goth.  vepn,  ahd-  wäfan^  agf.  vtiepen^  altn. 
V&fnj  vopHy  fchwed.  vapen,  d&n.  vaaben,  womit  Snlov  und  das 
nur  plurale  armu  (=  vepna)  übereintrifft.  Das  nhd.  fem.  waffe 
illt  daher  höchft  unorganifüh,  woneben  jedoch  die  niederdeutfche 
neutralform  Wappen  für  anna^  infignia  gentis  gilt. 

[Perroniflcafion   von  waflFen :    des   fchweti^ :    es   heißt   altn* 
banif    z.   b.    Hialnmrs   bani.    fomald.   fug.    1,  522;    ift    feind  der 
brunien :    er   hatar  hyniur  521.     Das   fchwert  wird  angeredet; 
kl.  847  ff.   Wigal.  aoHC   Herb.  8799,  Thidr.  p.  80.  124.    w&j 
fint    ir   nü,    het'    Freire?   drachenk.    521^   3.    du    pift    liht   und 
doch  ftrltpapre.   Wh.  431^  2,    zum  fchwert:    hafl  du  luft  blut  zu 
trinken?   Arwidsfon  fvenfka    fornf.  2^  78,    wo   das  fchwert  auch 
antwortet.     Der  doJeh  wird  augeredet :    o  happy  dagger,    this  ia 
thy  Iheath!  Othello  5,  3.  GefprÄch  mit  dem  heim:  Thidr.  p.  265-  ^ 
Eggenüed  71,  vide  ad  331.  Schild  angeredet:  feilt  gi  hebt  heden  , 
befien  geweel>,  Lanc.  14639.   Jcilt  ic  fach  n  hangen  an  foe  goetn 
nians  hals,   Lanc.  3()tKM),  Ugghet  daer,  ligghet  daer,  goet  bruine 
fchilt!    van  mi  en  fuldi  niet    gedraghen   werden.    IThland  volksL 
1,  227.] 

Obenan  fteht  das  fchwert^  dem  der  held  gleich  feinem  roffe 
und  fchiffe  (f  434)  namen  beilegt,  und  man  könnte  glauben, 
daß  er  es  fich  in  ^ewiffen  fällen  als  eine  lebendige  Ichlange 
{flango ,  wnnn  männlich  ^  f  364 )  dachte ,  die  aus  der  fcheide 
fKhrt  und  feinen  gegner  zu  verwunden  trachtet,  Neutra  find  vor- 
erft  die  hauptbenennungen  goth.  fvaird  (?),  abd.  fuert,  mhd* 
fwertf  nhd.  frhwefi  (nicht  fchwerd);  altf.  tuerd ;  agf  ft^'ordf 
engl,  ffvord:  altn.  fverd,  fchwed.  dJin.  fvärd  und  goth.  lahs  (?), 
fthd*  fdhs  (gladius  brevis,  culter)  [fcramafö;?*  (cuitin  validi,  quos 
vulgug  fcramafaxos  vocant)  Oreg.  Turon.  4,  51],  agf.  feaXf  altn, 
fax,  urfprünglich  wohl  eine  J>einwaffe  (f.  378).  Auch  das  ahd. 
neutmra  pU  oder  pilli'i^  gen-  piUjes  (vgl.  billiü  HOd.\  ahf  hü 
Hei.  148,  22.  gen.  billes  149,  4,  agf.  billj  billes  muß  weniger 
bipennis,  fecuris  (wie  das  nhd.  heil)  ^  als  enfis  bedeutet  haben, 
da  es  in  den  angeführten  ftellen  durchaus  f^'uonym  fteht  mit 
fu^rd,  heni  und  mäki  önd  felbft  die  ftelle  im  Hild.  keinen  andern 
fmn  zulaßt.  Dagegen  find  nun  alle  übrigen  ausdrücke  für  fchwert, 
fo  wie  die  eigennamen,  immer  mänolich,  und  es  gibt  kaum  weib- 
liche. Goth,  hairus  flat.  curis,  quiris?],  altf.  Iieru  He!.  149,  1^  | 
agf.  heo)%   altn.  hiön%  vgl,  litth.  Jiardas  und  lat.  cardo  (fpitze). 
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Ahn.  mcpkir,  altf.  mäki,  gen.  mäkeas  Hei.  145^,  23.  agf.  mece 
(oder  foll  man  mece  und  altf.  maki  fchreiben?)  [mhd.  mosclieninc, 
Ben.  361],  dem  gr.  fem.  /Ltd/uiga  verwandt.  Altn.  hrotti;  altn. 
oddr  (cufpis),  ahd.  mi.  Eine  menge  altn.  benennungen  fteht 
Snorra  edda  Skaldfkap.  cap.  75  (ed.  hafn.  p.  563 — 568),  ein- 
fache, zu fammenge fetzte,  poetifche  und  eigennamen  vermifcht*). 
Unter  ihnen  muß  hervorgehoben  werden,  daß  einzelne  den  mann- 441 
liehen  begrif  von  flamme  und  feuer,  andere  den  von  wurm  und 
fchlange  ausdrücken,  zur  beftätigung  deffen,  was  vorhin  von  der 
belebung  des  fchwerts  behauptet  wurde.  Die  verzehrende  kraft 
des  feuers  galt  für  männlich  (f.  352)  und  nun  heißt  das  flammende 
fchwert  geradezu  eldr,  logi,  liomu  hrandr.  [das  glänzende  leuch- 
tende metall,  fkr.  afi,  enfis,  von  as  (fplendere).]  Schlangennamen 
find  aber  Fäfnir,  Nidhöggr,  Ooinn,  Moinn  u.  f.  w. ,  die  hier 
auch  unter  den  fchwertbenennungen  aufgezählt  werden;  ein  lied 
der  Edda  fagt  es  ausdrücklich,  daß  in  der  fpitze  eines  koftbaren 
fchwerts  ein  wurm,  im  grif  ein  gefchwänzter  natter  (mafc.)  an- 
gebracht war.  Helg.  Hat.  9.  Auffallend  ift  mir  der  name  mnd- 
pvari  Snorra  edda  ed.  hafn.  p.  566,  weil  er  an  mntdwere  (turbo) 
oben  f.  390  erinnert,  infofem  das  fchwert  auch  einem  wüthenden 
fturm  verglichen  werden  dürfte?  indeffen  bedeutet  ^vari  (mafc), 
|)vara  (fem.)  fonft  veru,  fpatha,  und  Sn.  ed.  hafn.  p.  564  findet 
fich  ormpvariy  gleichfam  fpatha  anguina,  wiewohl  die  Verbindung 
des  vind  mit  |)vari  immer  noch  befremdet. 

Bei  den  nahd.  f ch wer teigenn amen  darf  nicht  überfehen  werden, 
daß  ihre  belebung  durch  ein  grammatifches  zeugnis  beftätigt  wird. 
Nämlich  gleich  den  männlichen  roffen  (vermuthlich  auch  den 
fchiffen,  wenn  dafür  belege  zu  band  wären)  haben  fie  in  ftarker 
decl.  den  adjectivifchen  acc.  fg.  belebter  wefen  (oben  f.  312. 
331).  Es  heißt  Balmuugen  Nib.  206,  3.  896,  1.  1736,  4.  Bit. 
7228.  Mmingen  Bit.  12272.  Nagelringen  Bit.  12274.  wie  Sehern- 
mingen  Dietr.  7175  [Rab.  958.]  von  dem  nom.  Balmunc  Nib. 
96,  1.  Mminc  En.  160,  23.  Bit.  178.  Nagelrinc  En.  160,  24. 
Schemminc**),  Wenn  Nib.  1736,4  auf  Balmungen,  Bit.  12273 
auf  Mimingen  das  pron.  dag  folgt,  fo  gleicht  diefe  fügung  dem 
f.  324  befprochnen  wip,  diu ;  es  muß  dabei  fwört  oder  wäfen  ver- 
ftanden  werden,  denn  Nib.  206,  3  und  Bit.  12278.  Rab.  683  ftehet 
ganz  klar:  d^n  guoten  Balmungen.  Gerade  umgekehrt  wird  En. 
160,  22  gefetzt  der  guote  Eckefahs  (eigentlich  de  göde  Eckefas: 
was),  wo  man  da^  erwartete,  vgl.  dag  alte  fahs  Bit.  9269.  12  268. 

Auch    im    agf.  und    altn.  gehen    die    fchwertnamen  gern  auf 
das  perfönliche,    männliche  -ing   oder  -ung   aus:    Nägling  Beov.  442 
2680.  Höfudhveffingr,  Aümüngr,  Skilvlngr,  Hmtmgr,  Tyrvmgr, 
Rifjüngr,   Skafnhigr,   Oelmingr  u.  f.  w.  Snorra  edda  ed.  hafn. 

♦)  fem.  find  (jröa  563,  qvöl  565,  hlödvarta,  blödida  567,  hugrö  (animi 
tranquillitas)  568,  aber  dagegen  okngefähr  160  mafc. 

♦♦)  doch  Wafccn  Bit.  12  285  ift  der  fchwache  acc.  von  Wafce,  wie  der 
dat.   Wafcen  Nib.  1988,  4  zeigt. 
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565,  566.  568,  5(39.    vgl.  Liußngi,  Hiüttingi   bei  Saxo  gi-amm. 
p.   135.  iSteph. 

Capnhis^  manubrium  enfis:  ahd.  mhd.  halp;  ahd.  Jwlzü  feu 
mhd.  heUe  troj.  0932;  agf.  hilfe  fem.  pl.  hiltun;  altn.  aber  hm}\ 
eeutr. ;  altn.  nwdalkafU  (mannbriiira)  mafc,  ein  andrer  dunkler  aus 
druck  fcheint  das  altn.  valhann  Helg.  Hat.  9,  I;  nhd.  ffiif  mafc^ 
Was  wir  klinge  (lamina)  nennen,  hieß  altn,  bhtd  (blatt),  mhd,  abeÄ 
Mk  {mafc.)  Parz.  254,   i:J.    Wh.  295,   14.    4B(),  29.    troj.  9932^^ 
vgl.  8chm.   1,  580*);    die   fpitze   altn.  oddr  (niucro)  mafc,    ahd* 
oH.    goth.    mds?    Rhnlich    fcbeint    goth.   ga^ds    (itfvj^oy)    mafc* 
I.  Cor,   15,55,  ahd.  karf  (ftiraulus),  altn.  ^drfdr;  mbd,  ^rfr«?  fem» 
Parz.  253,  27.    254,   18;    diu  mal  (pl.  nentr.)  feheinen  nihd.  die 
nägel  an  der  klinge  Parz.  254,   14,     I^Ihd.   ri-Iieidf  (vagina)   fem, 
altf.  rkedin  Hei  149,6.  agf.  frad  fem.,  <^ng].  TAffTf/f;  altn.  Ckeidir^ 
(fem.  pl.)  oder  l'lklrir;  mhd.  auch  hak'  Parz,  239,  2U  oder  fiioter} 
goth.   fodr   Job.    18,   IL,    [mnL   fcoe    (fchuh)  =   fidieide.    Maerl 
1,  389]  vgl.  fpata  cnm  fcogilo  lex  rip,  36,   11.     [Noch  nhd.  da 
ortimnd   am    degen,    unwilrd.    doct,    anhang   72.    Mhd.   afterrei^ 
Ben.  309.  380.] 

Zn  den  hauenden,  fcb  neiden  den  waffen  gehören  außer  dem 
fchwert  zwei  feminina:  ahd.  parta  gen.  -m  (afcia,  dnlabra),  mhd. 
harte,  he'hnharte,  entftellt  in  helhparie.  wahrfcheinlich  von  part 
fbarba)  abgeleitet,  deffen  herabhängende  geftalt  das  eifen  hatte, 
fo  wie  man  dem  fchMßel  [und  der  Uhie]  einen  bart  zufchreibt**) jj 
ich  finde  auch  ein  altn.  barda  Snorra  edda  ed.  hat'n.  p.  569.. 
Gotb.  nqvin  (fecTiris),  ahd.  ahhn^,  agf.  mjt^  altn.  öx,  gen.  axar„| 
mhd.  ake^f  nhd.  aai ^  fchwed.  y.^V7,  dän.  ökfe^  von  dem  neutr- 
goth.  ahs  (fpica),  fchwed.  ax ,  dän.  aks  zu  unterfcheiden.  Alle 
axtnamen  find  demnach  weiblich  und  bilden  einen  gegen fatz  zUj 
den  männlichen  fchwert-  nnd   fpeemamen. 

W^affen    zum  wmrf,    telum ,    jaculum ,    rpiculum,     Cioth,  ^^'i^^l 
nach    dem    ahd.  kfh\   agf.  fjfir,   altf.  gn\   altn.   geirr   {fämmtlichi 
mafc.)  zu  vermuthen ;    gar  nicht  verwandt  mit   dem  neutr.  galrf^i 
(nicht   gdiru),    das    11.    Cor.    12,   7    tyKüko^f   überfetzt,    und    der! 
Wurzel  gairan    (gramm.   2,   57.    nr,   576^)  zufällt,    wogegen  unfer.f 
gÄiB  zu  gejfan  (gramm.  2,  46.  nr.  511).    Das  durch  die  partikel' 
at,    a55  verftiirkte  ahd.  a^kh' ^   agf.  ätgär ,    altn.  atgeirr ,    altfrief. 
AiSetgh'    (Richth.    3HH,    17),    mM.    asigr^r   Wigal.    l6ti74   bedeutet 
gleichfalls  jaculum ,    framea.     Ein    anderes    agf.    compofitiim    bei 
Mone    838    Htegär  (lancea   magna)  bedarf  der   beftätigung.     Der 
bekannte    eigenname  Kero,   Gero    drückt    einen    fpeerträger   ans» 
[Über  ger  auch  p.  415.]     Ahd.  fpe'r  (neutr.),  mhd.  fper  (neutr.),^ 
agf.   fper   (neutr.),    engl.    fpem\    aber   nhd.    fpeer    (mafc),    altn.^ 
rpiör  (fem.),  doch  wird  Snorra  edda  ed.  hafn.  p.  570  dag  mann*] 

♦}  VahÖm  heißt  TfchionatiiJ anders  fchwert. 

'^)  darntn  heißt  (ie  auch  in  der  altiL  poefie  fk^'fßjjn  (fem.)  fon  fkeggr 
iharha)  und  hjma  (die  gehörnte)  Snorra  edda  8kaklfkap.  cap.  15  (ed. 
hafn.  569). 


27/.  fjfefms.  fframmatifches.  ßnnlich^  fulft. 


441 


le  rpiÖrr  angegeben,  Ahd.  fpioß  (wohl  Deiitr.),  fuinfpeü*^ 
Diät.  1,  223*,  iiihd.  fpie^  (mafc.)  En.  317,  15,  nhd.  fpieÜ 
(mafc,)*);  altn.  fpiot  (neiitr.).  Agf.  fpreot  (hafta)  mafc,  engl. 
BTi^^;  eofor fpreot  (venabulum)  Beov.  1437.  Altn.  dörr  (mafc.) 
^  gen.  darrar,  und  davon  abgeleitet  darraih%  dörrndr,  agf.  darod 
(hafta)  mafc,  Altn.  aflcr  (marc.)  eigentlich  fraxinusj  dann  bafta 
fraxinea  Gdrhfn.  [-  Atlaqv.]  4j  2.  agf.  äf(\  wovon  äfcbörend 
(haftiferi).  Agf.  gafläc  (jaculum,  eatapulta)  mafc.  findet  fich  bei 
Mone  nr.  82  imd  113S>  (wo  gafehica  dat,  fg.  ft.  gafeläca?),  es 
ift  das  altengl.  <^a/foÄ,  engl,  güvelockef  alfo  nicht  nnn  h^nz.  jüvelot, 
jaweJot  entfpnngend,  dem  das  mhd.  gabilot  nachgebildet  ift. 
Denn  javelot  läßt  fich  kaum  aus  jacuhim,  weit  eher  aus  gaflac**) 
ableiten,  gafläc  aber  fcheint  mit  J/ic  (gramm.  2,  f>ü3)  componiert, 
und  gaf  m\t  dem  altn.  fff^fja  (fem.)  zufanimenziihängen ,  das  Sn. 
p.  570  unter  den  fpeernamen ,  neben  gaffak  (neutr.),  genannt 
wird.  Ahd.  fcoch  (teliiin)  gl.  fior,  982*  wabrfcheinlicli  mafc. ; 
das  altn.  fkocJcr  (mafc.)  hat  die  bedeutung  theca,  vagina,  die 
aber  in  die  der  wafFe  übergehen  kjiun^  wie  das  altn.  fkaim  (fem.) 
beftätigt»  das  bald  framea  ausdruckt^  balil  vagina.  Altn.  O^ungnir 
(mafc),  name  eines  fpießes,  den  Odin  hatte.  Snori'a  edda  Ovlf. 
51.  Skaldfkap.  35.  (ed.  hafn.  p.  190.  340.  342.)  Altn.  Frükka 
(fem.)  Sn.  p.  570  [agf.  france  Tliorpe  analecta  123,  29.  125,  19. 
(=  Byrhtn.  77.  140.)  Cädm.  Gren.  1982]  erinnert  an  die  frannfra 
[bei  Aimoin  hift.  Franc.  I.  12  und  Flodoardus  hift.  eccl.  Remenfis 
I.   13   (vide  ad    2,  374)].     Akn.  kerja  (fem.)  Sn.  p.  570.    [Altn. 

■  fredjfi  (framea)  Biörn.)     Altfrief.  cfefßa   (fem.)  Richth.   117**.     in 
mhd.  Urkunden  kUt^e,  glitze  vgl.  Frifch  1^  524*  [Joh.  v.  Guben 
jfthrb,   7,   22],      Mhd.    nutelim    (mafc.)    HMS.    2,  14*,    eine   art 
kleinen  fpeers,  noch  bei  Kanzow  reuilmg,    Pas  ahd.  feaft  (mafc.) 
Diut.    1,  223,  mhd.  nhd.   IVhaß  fraarc.)/agf.  Crrnft  (mafc),  altn. 
H  tkapi   (neutr.)    \h    meiften«  mauubrinm    fpicub* ,    dann    aber    auch 
^  fpiciiUun  f-Rlbft***).     [Mnl.   tcuht  (Hentr,   und  mafc)   Lanc.  52G5. 
23643.    23m>7.   23  672,    23  099,    23  702.    23  724.    27  071.     ver* 
^  fchieden  fracht  =  fchaft  2744.  Mnd.  qenfe,  qendrik.   Mnl.  daren 
■  (haftae,    fpicula?)   Rofe    13  3*13.    13  513    (wie    im    fmg.?    daer?). 
framea   bei  TacituH.    fainrim   Greg,  Tur.  9,  35,  phahirim  Gell. 
10,    25.    Jac   Meyer    Baliol.,    nun.    flandr.    (1561)    1(^3*:    praeter 
tonnen ta  aiTnaque  alia  varia  rpicHla  Gandenfea  quaedam  habebant 

Iborrenda,  quas  fpngalMS  dicebant  (aus  fpicuhim?)] 
Sagitta.     Das    ahd.    mhd.   male,   pffl,    nhd.   j^feil    ift    fremd,  444 
und  aus  dem  lat.  pilum.    Ahd.  ffrdla  (fem.)  Hoffm.  IH,  27,  mhd. 

♦)  ganz  aiiflrer  wiirzel  ahd.  mhd.  fpiz  (ctifpif.,  vern)  Waltb.  IT,  17.  24» 
wovon  fpizzo  (hinnulus;  gen.  -in:  man  follte  daher  nhd.  hr&tfpiß  und  dtr 
/piß  er  (ninnulüsi  Ich  reihen.  • 

*♦)  das  ausIaiiteDde  T  für  C^  wie  iu  hauhert 

***)  ahd.  fp'irhuot  (radix)  Hoffm.  16,  22.  der  hnt  des  fpeers,  was  man 
fonft  wohl  fchuh  nennt?  kh  finde  auch  Ivz^tlhuot  als  eine  waffe  m  Schreihrrs 
urknndenb.  d.  ftadt  Freihurg  nr.  15(i  p.  315  (a.  1335). 
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rträle  (fem.)  Nib.  879,  2.   897,  2.   Parz.   I(i4,  1.   532,  11.  be 
5623  fcbeint  aus  dem  mafc.  fträl  (radius,  pecten)  gebildet;! 
ftra^l  pL  ftfsplas  (mafc.)  fürfagitta;  übereinftimmt  dasflav.  f 
(fem.).     Den    echtdeiitfcheii    auednick    zeigt    das   altn.   Ör  ifei 
gen.  örvar,  wonach  ein  goth,  arus,  arviis?  zu  folgern  wäre; 
Lye  ein    agf.  arve   (fagitta)   ohne   beleg   [goth.  arhviizna  \ßil^ 
Eph.  6,   16,  alfo  von  arhvs?  engl,  arrow  (fagitta)].     Altn*  ^m 
(mafc.) ,    agf.  fiän    (fem.)    und    daneben  fiä.     Ich   finde  auch 
ahd.    rahd,  zein    feigentlicb    virgula,    palmes,    f.  411)    fUr  tela 
und  fagitta  gefetzt.    Ahd.  po?^,  mhd.  nhd.  froia?  (mafc),  ein  klein 
pfeil,  ital.  bolc'mne.   Eine  agf.  beneonung  vifer,  viber^  mffl  (n 
oder  neutr.  ?)  bei  Mone  nr.  83.   1139.   1143  mangelt  bei  Lye,  i<| 
glaube,  daß,  wie  öfter  in  diefen  gloffen  V  =  F  ft^bt  und  ricW 
fifer'y  fifel  zu  fckreiben  ift,  was  fich  dem  altn.  fifa  (fem.),  bgitl 
pluraata,  vergleicht,     Dichterifche  namen  ftir  pfeil  fmd  Sd.  p.  51 
gefammelt.     Die  alten  ausdrücke  für  cliefen  begrif  fcbein^n. 
fagitta,  vorzugsweife  weiblich,  als  kleine  waffen,  im  gegenfaU  i 
den  großen  männlichen  fpeeren. 

Arcus.    Goth.  buga  (?),  ahd.  poko,   mhd.  böge,   nhd. 
altf  hogo:    altn.  hogi,   fehwed.  boga ,    dJin.   hue ,    der  kratmnu 
halben  von  biugan^  überall  mafc.     Altn.  älmr  (mafc.)^  eigantlil 
ulmbaum ,    aus    deffen    holz    bogen    gefchnitzt    wurden.     Altn. 
(mafc.)  gen.  Ja.    [Altn.  ^d'mft  (arcus)  fem.]    Andere  bloß  poetifcS 
namen  8n.  p.  571.    Einzelne  arten  werden  durch  zufammenfet; 
unterfchieden ,    z.  b.  agf,  flanboga  ^    mhd.   honihogf\   alln.   »y^'ö 
Die  chorda,    der  nervms  am  bogen  heißt  fehfie,   rchimr,  firi 
Das  mhd.  fem.  nu^^  gen.  }iU^^e  (oder  hat  der  nom*  nü^aje?' 
3920.  12559.  25140  fnhd.  die  naß]  bezeichnet  die  Höhlung 
bogens,    aus  der   der  pfeil    fchnellt.    [vgl.  agf.  fc^nftnytte  l^ 
Beov.   3118.]     Ahd.    boqefuoter   (corytus)   Hoffm.    16,  26. 
chochar    (pharetra)   Hoffm.    16,    28.    mbd.    kacher   Nib.   897, 
kochare  893,  4.  mafc;    nhd.  köchüv.    Das  ahd.  arnhruft  Hoff 
16,  25.    mhd.  nhd,  armhruft  (neutr.  fem.)  ift  aus  dem  mtuih 
arbalifta,    franz,  arbalete,    diefes  aber  aus   arcubaliiY«;    man 
445  die  fremdheit  der  ansländifohen  laute  den  deutfcben  worteil 
und  bruft  aflimiÜert,  die  fonO  nichts  damit  zu   fchaffen  hab«ß' 

Clipeus.    Goth.  fk'dds?  oder  fküdus?   ahd.  /cUf,  altf.  fö' 
agf  fcild,  Cceolä,  altn.  fkiöldr,  mhd.   I'chilf,  nhd.   f'chihl.  Üb 
mafc ;    verftärkuug    ift    das    agf.    l'rihliruma    [altengl.   fchdtf 
fcheldtrome,    vgl.  Jamiefon  f.  v.  fchilthnim]   (oben  f,  371  an» 
Ahd.  rant,  agf.  rond  (mafc),  altn.  rönd  (fem.),  eigentlich 
clypei,    dann  aber  clypeus ;    agf  rondhyrig   (nnc  clypei) 
2,  474;  ahd.  rantpouc  (umbo  clj^pel)  mafc,  agf.   j 
diefes    rantbouc    brauchte    man    mhd.    das    fremde 
franf.  boucle,  bocle,   proveuz.  bloca,  vgl.  bitckelfpre  mafc, j 
bouclier,  und  auch  altn,  bucUlari  Sii.  p.  571.    Agf.  hreo& 
peufl)    mafc    Igramm.  2,  499).     Weil   man    fchilde   mit    b&n 
feftigtef    fleht   (wie  aTc  für   haCta.,   almr  fllr  arcuajt   Ijnla  [i' 
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altn.  lind  (fem,)  für  fcutum  tilignemn;  agf.  lindberend, 

Da»   agt  targe   (fcutum,    pelta)    gen,  -an,    fem,    Mone 

82.  28HI.  engl,  iarget,  altn.  targa  Sn,  p.  571   ftimnit  zu  dem 

targd,  alifranz,  tarffe  »woher  das  nhd.  tartrche)  und  könnte 

tat.  tergum  geleitet  werden,    weil    man    fchilde    mit    häuten 

;    doch    verdieftt    das    ahd,  zarga    (muniraen),    mhd.    zarge 

~~\  b.  209,  2S.    HMS.  2,  355^  erwägung.     Das  agf.  lud, 

der  dat.  tude   (parmft)    bei  Mone  H()53,    kenn©   ich    fonft 

Altn.  ffardi  (mafc):  andere  poetifche  ausdrücke  Sn*  p.  571 

tu    Ahd.  faltrietno  oder  fciUvegzil  (lonim  clypei). 

a.    Goth.  hihns?  ahd.  mhd.  altf.  agf.  heim,  altn.  hiaJtnK 

ilich^    von  der   wnrzel  hilan  (tegere);    die   ro- 

!  haben  daher  itaL  elmo,  franz.  heaunie.     Der 

üitbar  mor.hende  heim  heißt  altn.  ?//*//>/u(//mr,   huUnsihiahnrj 

hetidh^lm  [HeL  164,  20],   ahd.  hemhelm  [gramm.  2,  499]. 

theil  des  hebns,  oder  eine  darunter  getragne  binde  agf  hafelo^ 

'        ^^  heäfela  (mafc),  vgl.  groram-   1,  247.  2,  102,    Altn. 

.),  eigentlich  larva,    welches  wort  auch  in  dem  heim- 

n  der  dentfchen  fage  HUdegrtm,   -grin    fteckt.     Altn.  wgir 

)  So,  p.  n73  bedeutet  wiedenmi  terror^   und   damit  ift  der 

,6  Oegighialmr  zufammenge fetzt.    Eine  reihe  anderer  altn. 

r^^n  Sn.  p.  572.  573.     Am  heim  kommen  vor:  diu  lifte 

-    244,  1;  diu  kuppfi  Trift.  178,  18.  179,  U.  237,  M 
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da7,   nafebanf   En.    160,  8   [var.]   244,  3. 


•er  d&H  directum  in  der  lex.  rip.  3*3,    11:  hdmus   cum 

of  wohl  diu  fititäle  (ventaille)  Parz.  2(50,  12.  575^  19.  zum 

imd  niederfchieben  (dirigere),  der  kithlung  wegen. 

Lorica«    Ahd.  prtmja^  prtmna:  mhd.  brünne;  agf.  hyrne;u^ 

'        /f/»   von  brinnan^  des  glanzes  wegen,    überall  weiblich. 

npi   fem.   Hoffm.   16,  29.    mhd.  hahherge  fem.    Parz. 

r.;  208,  3.  Nib,   1403,  2.  2132,  4.  agf.  healsbeorg  fem. 

5  '/'«/fem-;  nach  dem  hieraus  entfpmngneii  franz. /mwAer^ 

'  li«iib<^rc,  vorhin  f.  443)  hat  fich  ein  fehlerhaftes  mhd.  mafc. 

iherr  Wigal.  Trift,  ii.  f.  w.  gebildet.    Alterer,  mehr  allgemeiner, 

injclc  ift.  das  [goth.  farva  (arraa)]  ahd.  farn,  agf.  fearo  (neutr.) 

um.  2,  474,  wotlurch   die  ganze  riil\iiog  bezeichnet  wird,   vgl. 

,kifarawi  (lonca),  mhd. //eÄ^'MV,  mhd.  farwät,  Carhalr,  farrinc. 

««mein  ift  auch  altn.  hümr  (induviae),  vgl.  ahd.  hemidi.]    Da 

gxoäer    thtsil    des   harnifchcs  ans  in  einander  gefügten   ringen 

ilid,    fo    wiirde  ahd.  krinc ^   agf.  hring   (mafc.)  zumal  in  der 

*lform   für  lorica   gebraucht,     Poetirche  namen    der  oilda  8n. 

i73.     Fremd    find    <lie    ausdrücke   panzcr  xmd    li^riiiCeh ;    ich 

B  uieht»    ob  auch    hhüc  Parz,   2(>L  29.     Altn.   ireya    (thorax) 

.  dän.  iröj^;  mhd.  Irotr  RMS,  2/ni>''. 

16.  Kkidimg. 

wnrzel  und  genus  zu  dem  lat.  Vßflis^  gr.  ia^^t^g  (für  fcr^^) 
ufientJ ahnte  ^th.  fem,  vatÜ  oder  uc^/Ttja,  vcvti  v?l^^\\ 
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(veftire);  unfer  nhd.  wette  aber  ift  aus  dem  tVaiiz.     Einer  völ 
verfchiednen  wurzele    nämlich  vif^an  oder  vidan  (ligare)  nr»  288 
gehört  das   gleichfalls  weihliche  ahd.  mhd*  wnt ,    altf.   loäd^    ag 
vaed^  altn.  väd^  vod :    vielleicht  gab  es  auch  ein  goth.  veds  od« 
veps?   abgeleitet  ift  das  neuti*.  (fiwäti,  mhd.  gewagte.     Wieder 
gar  nicht  zu  wät  gehörig  ift  das  mhd.  neutmm  getvant  Nib.  28^  - 
Trift.  97,   17.    nhd.  geivand^   von  der   wurzel  vindan  (involvero| 
gleich fam    involucrum;    das  ahd.  giwant,    aUf.  giwand    bedeute 
terminus,  finis,     Ahd.  gifang  (veftis)  O.  I.  24,  5  neutr,,  das  wa 
den    leib  umfängt,     Ahd.  hell  (amictuö)    pl.  helina   fem.  N.  Cap3 
299^,  das  eiiihiillende.  Der  verbreitetefte,  nur  im  goth.  noch  nicht 
gefundene,    ausdruck  für  unfern  begrif  fcheint    rahd*  lileit^   nhd 
Äieui   (neutr.);   nul.  kleed  (neutr.);    altn.  kh^d}  (neutr.),    fchwed 
dän.  kläde;   agf  däd  (mafc.)  pl.  clädas;    engl.  dofK  pl.  clothe 
(vefte^),  cloths  (panni)  [frief.  Math:    fehlt  aber  ahd,,  auch  aitf.] 
Die  Wurzel  liegt  verborgen.    Goth.  tn€iga^  gen.  -im  (veftis)  maroj 
allen  tibrigeu  dialecten  mangelnd,    denn   das  altn.  fnagi  bedentfl 
paxillns-    Agf.  reäf  (veftis,  fpolium)  ueutr. ;  [ahf.  girohi  —  giwad 
HeL   166t   1'^>;]    f^hd.    roup    (mehr    fpolium    als    veftis)    mafc.  \[ 
gramm.  2,  19.  ni\211.     Gleiche  bewandtnis  hat  es  mit  dem  ahd 
hregiK  agf.  hrägel^  engl,  rall  (fpoLium^  veftis)  neutr.    [agf.  hm 
(männliches    kleid),   gip'dels   (ebenfo)    exon.   436,    19.    21* 
Ccrnd  (veftis)  f.  nachtr.     Agf.  hwim\  pl.  hseteru  (veftitus)  neut 
Mhd.  Ju^ze,  häg :   der  alten   fünden  h(F2e  (free^^e,    rae^e,    gemsßs;« 
Mart.  46,   17;    gevasj^et  mit  trilkeit  h»s;e.  Mart.  73,  35;  als  io 
lieber  se^e  alle  mine  haB:^e    beidiu  fatel  unde    ros.    Mart.  72,  52 
dö  diu  maget  der  hae^e  beroubet   wart  des   libes.    Mart,   140, 
er   macht   im   felber   einen    hä^   (:  a?)    von    kembeltieres    hiutefl 
Heinzelin  KMS.  3,  410^:  fm  hwf  {:  ge]^z)  U,  2,  677;  das  lu 
gehäs  (veftitus)  Stald.  2,  23;    häSf    in   ganz    Schwaben.    Schmid 
263;  das  hä.%  gehäCs  8chm.  2,  24ö;  nicht  ahd.  gefunden.    Mhd 
vaszen  (veftire)  Erec  639.   1407.  Langoh.  fcherpa  (kleide  Brnnetl^ 
cod.  dipL  Tofcano  I.  index    p.  729;    ift   dies  fcirpa,    Ccripa 
capit.  Pippini  bei  Pert2  3,  31?] 
44  7  Die    begriffe    veftis  nnd    pannus   rühren   an   einander,    doc 

herfcht  in  folgenden  Wörtern  der  letztere   vor.    Goth.  fana,  ahd 
vano,   mhd.  vmt ;   agT  fana ;   altfrief.  fona,    überall    mafc,    da 
nhd.  fahne  (eingefchränkt  auf  die  bedeutung  vexillimi)  fem.;  das 
lat.  pannus  ffcimmt.     Ahd.  lahhan^  mhd.  lachen,  altf.  lakmu  nnl 
faken,  überall  neutr.,  ein  wort,  womit  fehr  viele  compofita  gebildfl 
werden  (gramm.  2,  501.  502%  das  aber  dem  agf.  und  altn.  diale 
gebricht.     A^d.  tiioh,   duoh,   mhd.  inovh,   nhd.  turh^   aUf.  dok 
nnl.  doeJi ,    gleichfalls   neutral;    altn.  dukr   mafc,    fchwed.  dh 
dän.  dug, 

ludufium.     ülph.  gebraucht   das  fem.  pdida ,   ahd.  pJfeit    gl. 
caff.  G  L   mhd.  pfeif  und  davon   das  neutr,  pfeitel  (Frib.  Trift,^ 


184  446,  39.    agf.  ferüd  (veftis)  neutr.,  engl,   rhrond. 


ffenn.*t.  grämt 

|698.  5690.]X  «ftr.  bair,  pfait,  pfmf  Höfer  iiftr.  wb.  2,  'A2il  Bchm, 
II,  325;  altf,  peda;  überall  weiblich,  vermuthlich  febr  tVtlbe  aus 

einer  fremden  fprache  aufgenommen,  im  agf.  \)  und  altn.  mangelt 
\es  aucb.  Abd.  hemkli,  mbd.  heinexle,  nhd.  henide,  nnl.  hemd, 
rflberall  neutr. ,  von  der  wurzel  ham  (induvium ,  cutis);  hierher 
Ibaben    die    romau.    Völker    ihren    aiisdniek ,    itaL    ramirkt,    fpan* 

vamifüf    franz.  chemife  fem,     Abd.    fmoccho    (intenila)   N.  Cap. 

269**  mafc.  und  in  einer  urk.  von  865  bei  Neug,  cod.  dipl.  Alem. 

nr.  428:   agt  fmof  fcokibium),  engl,   fmock  (weiberhemd);    altn. 

fmokkr   (mafc.)  Rigsni»   Iti,  0,    fcbwed,  fmof/ ^   hufviidruiDg;    die 

»Wurzel  Ccheint  fmiugau.  Altn«  fkyrtü  (indufmm)  fem.  ^  fcliwed. 
fkiofia  fem.,  drm*  fklört  (nentr;)  Unterrock:  engl,  rhirt  (hemd); 
nhd.  der  fchnre  und  die  MiUrze  (praecinctonum).  Altn.  terkr 
™(indufiuin)  mafc.  ^  däln,  färk.  Abd,  honpMoh  (apertura  indufu 
Hper  quam  caput  intrat)  nentr,  mbd.  houbetJoch ;  umd.  Inyvedgaf ; 
altn.  höfiidfmatt  (fem.)  Laxd.  p.  134.  130.  Was  waren  am  hemd 
mbd,  clwoden  und  rige  (mafc.)?  Parz.  257,  14,  2i3i),  0,  länger 
dauernde  iYücke ,  weil  die  leinwand  doppelt  dazu  genommen 
wurde?  \^ig^  =  nath,  von  rihan.  Lacbm.  f.  nachtr.^  Abd.  mmd 
(manica),  mbd,  ermf»/ HMS.  2,  124*%  nbd.  erme?,  immer  männlich; 
jaltn.  e^^mi  fem.,  dän.  arme  neutr.  [agf.  mrmrmf.  Agf.  Hefa  oder 
\fUfe,  gen.  -an,  engl.  fleei>e.\  Mnd.  mmve  (manica)  fem.  En. 
|322,  32.  plattd.  mane.  [mhd.  mouwen  Lanz,  4433.]  Mbd.  hrife 
^und  knoufd  am  emieL   Diut.   1,  374. 

Tunica,    pallium,    vehim,     Abd,  rocchf   rahd,  ror,  nbd.  rock 

|(marc.).    [Abd.  tremhü  (toga,  pallium)  mafc.  Graff  5,  532.]    Altn. 

[ript,  riß  (velamen)  fem.    Rig.sm.    18,   8.    20,  G,    25,  7,    agf.  rrft 

väfeh    (tunica ,    pHlÜum)    neutr.    oder    mafc.      Abd.    ^un'a 

lutpu)    fem.  Hoffni.    14,   27.     Abd.  ftös  ftoga)  ker.  213^  Diut. 

1,  277',  verdächtig  und  erft  zii  beftätigen.     Ab4.   mmittilf  mbd. 

Inuintel,    nhd,   mtwtel,    altn.  möituU  (pallium)  mafc,    fcheint  aus 448 
dem  lat.  mantele^  manMum.    [ Ahd,  gluia:  epiftola  Servati  Lupi 
68  (ad  Marcwardum  abbatem  [prumienfem]  Duchesne  hift,  Franc. 
Icript,   II,   704):    mihique ,    Ci  ullo    modo  poteftia,    per    praefentea 
nuntioö  duo  faga  v&tieti  coloris,    et  totidem  lintea,   quae  germa- 
nice  gliziü  vocantur  (von  gli^an,    fplendere,    albere).      Beim  mo- 
I  nachus    fangaU.    in    \dta    Caroli :    camifia  gliBzina   (Pertz  2,  747 
fcamilia    clizana).]     Altn.    fku'kja    (palliura)    fem.      Agf.   jfxT??,    pL 
pällas    (pallium)    mafc,    engl.  jKtU ;    mhd.  pfelk\  p feil el,  pf eiler 
((mafc)    verräth    feine    fremdbeit.      Abd.    choeo    (lacerna)    mafc* 
[Hoffm.  14,  19.   mbd.   koUe,    Altn.   faldr   (peplum)   mafc.     Altn. 


*)  ?  p^dn  Vgl.  r&lvigp&da. 


447,  32,     bezieht  fich   diefes    kuode  und   rige  am  hemd  auf  784 
■  das    abd.   cbnodo    (condylus)    und    ribo   oder    ribo    (carpus),    weil 
der  hemdermel  an    dem  handgelenk    zum  anfcbließen    ftärker  ge* 
macht  wurde?    vgl.  nachtr.  zu  404. 


44(i 


III.  gefius.  yrammaitfche»,  fimtVtchpr  fuhft. 


fveigt  (pepiumt  mafc.  Rigsm.   16,  5  bei  BiÖm  collare.    Das  nhd. 
fchleier  nimmt  (ich  in  der  früheren  fprache  fremdartig  aus,  mhd. 
flair  (mafc)  faft  nur   bei  Türlm  Wh.   1,   IW*»    105»    108*    112>* 
131»   und    Biut    1,  374,    37*1    (neutr.)    [flegir   (neuti\)    frauend. 
257,  22];-nnL  fluier  (mafc;);    dän.  flör,   flöer  (mafc),    fchwe 
riMja  (fem.),  doch  keßue  ich  kein  ausländifches  ftimmendea  wo? 
[Nhd.  wiinpel  (Ichleier)  Dor.  Sibylle  beiL  p.  19,  pkttd.  wumpe 
über    vlege    u.    Wimpel    Saftrow    l,    107.    2,   707.      Nhd.    ftuf^ 
(fchleier,    calyptra)    Dafypodina,     Mnd.    dat    wU    (velum);    mh<^ 
fich  wllon  (voiler)  Roth, ^2320.  Reinh.  p,  306,  v.  428.] 

An  mantel^  laken  fchließt  fich  auch  der  begrif  von  decke, 
ftragulöra,  aulaeum.  Die  mhd.  Wörter  kotze,  p feiler  bezeichnen 
zugleich  diefes.  Das  altn.  fem.  bok  pL  boekr,  fonft  Über,  codex, 
drückt  in  der  Edda  einigemal  ftragulnm  aus,  Brynh,  ET. 
[=  Sigurdkv.  i.  fk.]  40,  IL  Udrhv,  4,  7.  Ebeufo  bltEJa,  bkm 
Brjnh.  II.  [=  Sigkv.  i,  fk,J  4tj,  11.  Atlam.  106,  3  tftragulum, 
velum)  fem.,  vgl.  dän.  ble  Iwindelj  ueuti'.  [Was  ift  laifus,  Uiifa 
lex.  Sah  46  Merk.  (49  cod.  FuldJ?] 

Altn.  röijig,  gen.  röggvar  fem.  bedeutet  fmus,  pHca  veHis. 
Goth.  fkaiits  (fimbria,  laciniaj  mafc.  uitn,  fkaut  (neutr.),  ahd. 
A?%,  agf.  Iceäi,  vgl.  obeu  L  406.  Ahd.  lero  (timbria),  mhd 
gere  mafc*  vgl.  rechtsalt.  14H,  340,  940.  Agf,  g^reädu  (fniugj 
Ahd.  frädö  (Hmbria)  mafc.  T.  60,  4.  [Otfr.  hat  bald  drädo  mafq 
EU.  9,  9.  14,  24,  bald  drädä  fem.  ID.  14,  19.  Inida  in.  14,  4t 
Nhd.  der  zipfel:  mhd,  der  txvaui  (ein  herabhiingendea  klei<3 
HMS.  2,  77**  139*,  vgl  fwemd  HM8,  2,  86»  290^  GA.  2,  22 
288.  Autljellung  bedarf  noch  das  mhd,  neutr,  muoderj  nhd.  ent 
ftellt  in  mieder  und  auf  die  bniftbekleidung  der  franen  befchriinkt. 
Bas  mhd.  miioder  Ich  eint  umf aßen  der  Wh.  1,  141»  Wolfr.  Wh. 
52^  6.  und  wif^  HMÖ.  2,  140''  als  ein  ftück  der  mannskleidung 
genannt^  [Hpt.  6,  500  trägt  eui  ntler  ein  niuoder,  das  ärmel  hat,] 
vgl.  Gndr.  1174,  3  üf  des  mers  mnoder  [i:  iiioder)]  (maris  tegmine) 
d.  h.  den  wellen,    [ühermnedei^  neutr,  Ben,  393,]  ^M 

Balteus,  cingulum,    Ahd,  pah  voc,  S.  Galli.  [Hatt.   1,  309*^ 
gl.  flor.    [Eccard,    Fr.   or,  IL]   9K3»   Liudenbr.    ib.  998»   Ebner. 
ib.  1004^  vindob,  145.  wahrfcheinlich  mafc;  agf.  beJt,  engl.  beU^ 
altn.  belli  (neutr.),   fchwed.   bälfe,  dän.  belte ;   mhd,  und  nhd.  il 
balz    ausgeftorben.      Die    verwandt fchaft    des    lat.    balteiis^    ital» 
balteo,    franz.  'huidru^r    (vgl,    balderich  Hoft'm.    15,  9,)    liegt    am 
tage,    der  deutfche  ausdnick  fcheint  aber   weder  fpäter  entlehnt, 
noch    der    regelmäßigen    lautverfchiebung    zufagend,    der    knotea^ 
fteckt  vielleicht  darin ,    dali  den  Romem    felbft  balteus  eine  va^^| 
peregrina  war  (VarroL     Übrigens  haben  auch  wohl  das  bültifch^^ 
meer    und    die    meerenge    der    belt    davon    ihren    namen    [kaum ! 
SchaÖarik  flavifche  alterthümer  hsg.  v,  W^uttke  1,452;   vgl.  litth. 
baitas    (albus)].      Altn,  luuU     (balteus)    mafct, ,    urfpriiii glich    von 
449  lindenbaft ,    ein  ahd.  Unto    kenne  ich    nicht,     Goth.  gairda   (cin- 
gulum)  fcni.  altn,  giörd  fem,,   die  folgenden  formen   find  mit 
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ablaut  gebildet*):  ahd.  kurtil  (mafc.)  gtirdil  J.  89,  20.  gurtd 
N.  pf.  398*  mhd.  gürtel  (mafc.)  Nib.  587,  2.  Parz.  410,  4.  HMS. 
2,  115»»  Wigal.  283.  290.  308.  321.  330.  770.  5994.  5998.  da- 
neben aber  auch  gürtel  (fem.)  a.  w.  3,  26.  Wigal.  6937.  vgl. 
rechtsalt.  875;  nhd.  gürtel  (mafc.)  und  gurt  (mafc.  fem.).  Ahd. 
pruohhahy  bniohhah  (cingulum,  zona)  mafc.  T.  13,  11.  44,  6. 
gl.  Jun.  197.  von  dem  nachher  anzuführenden  fmiplex  pruoh 
abgeleitet;  J.  89,  18  fcheint  das  fem.  bruohha  (cingulum) «zu 
ftehen,  wo  nicht  das  auslautende  H  zu  ergänzen  ill.  Einen 
geftickten  gürtel  bezeichnete  das  ahd.  porto,  goltporto  Hoöm. 
15,  7 ,  mhd.  borte  (mafc.)  En.  60,  3.  8.  323,  14.  Nib.  587,  3. 
HMS.  2,  77»»  Wigal.  771.  Ahd.  ve^§il  (balteus,  fafcia),  agf. 
fetely  altn.  fetill,  fämmtlich  mafc.  Palz  und  pruohhah  waren 
bloß  männliche  begtirtung,  palz  die  kriegerifche,  eben  fo  auch 
ve^^il ;  den  gürtel  und  borten  konnten  männer  und  frauen  tragen. 
Zuweilen  fteht  auch  ahd.  riumo  (lorum)  mafc.  mhd.  rieme  gleich- 
bedeutend mit  gürtel,  z.  b.  Wigal.  322.  10557.  wie  unfer  nhd. 
band  oder  binde.  Die  fchnalle  am  gürtel  hieß  ahd.  hrinka,  gen. 
-ün,  mhd.  rinke  (fem.)  Parz.  307,  5.  Wigal.  776.  10561.  HMS. 
2,  115^  Wh.  1,  146^,  altn.  hringja  (fem.);  fonft  aber  auch  ahd. 
nuCca  und  mifcilay  gen.  -ün,  mhd.  [ntifche]  nüfchel  En.  37,  4. 
50,  8  [var.]  von  nuffan  (nectere,  fibulare),  vgl.  genufta  (nexuit) 
N.  Bth.  151»  intnufta  (exfibulavit)  Diut.  2,  346^  und  mhd.  nüffen, 
nufte  Ulr.  Trift.  536,  36  [vgl.  ad  1,  174];  oder  ahd.  fpanga, 
mhd.  fpange  (fem.),  wiewohl  alle  diefe  ausdrücke  zugleich  den 
begrif  von  fibula  an  andern  theilen  des  leibs,  außer  dem  gürtel, 
bezeichnen.  Ein  heftender  dorn  am  gürtel  kommt  HMS.  2,  115^  vor. 

Am  gürtel  pflegte  zu  hängen  die  tafche  (pera,  marfupium) 
daher  Ugürtel  (gramm.  2,  720).  Ahd.  chiulla  (pera)  T.  ^,  6; 
burdref  (pera)  T.  166,  1.  2.  [in  chiullün  hirtlihha  (in  peram 
paftoralem)  Diut.  1,  508».]  Zwei  alte,  mit  P  anlautende  be- 
nennungen  und  die  meiften  übrigen  find  der  entlehnung  ver- 
dächtig. Goth.  piiggSy  ahd.  phimc,  vgl.  fcazfunc  gl.  Jun.  213, 
agf.  pung,  altn.  püngr,  fchwed.  dän.  pung,  fämmtlich  mafc,  aus 
dem  neugr.  novyyi'  (neutr.)  Somavera  teforo  della  lingua  Greca- 
Volgare  341*^.  Ahd.  phofo,  B.g£.  pofa,  altn.  pofi,  mhd.  ^/b/e- Parz. 
323,  28.  Heinz,  minnel.  496.  [pfellerine  pfofen.  Ben.  308.]  dän.  450 
pofe,  ebenfalls  mafc.  Gleichfrühe  erborgt  find  goth.  fakkus,  ahd. 
facch  und  fecchil  mafc;  ahd.  tafca,  tefcila  Hoffm.  41,  38  fem. 
mhd.  tafche  Wigal.  4469.  5843;  ahd.  purfa  Hoffm.  ibid.,  nhd. 
börfe.  Agf.  codd  (pera)  mafc.  Altn.  fkioda  fem.  Ahd.  pütil  Diut. 
1,  267^,  wahrfcheinlich  neutr.,  mhd.  biutel  (neutr.)  Wigal.  5355. 
Frib.  Trift.  1530.  nhd.  beutet  mafc.  vgl.  böhm.  poln.  pytel  (mafc) 

Femoralia,  tibialia.    Ahd.  pruoh  (neutrum?),  diohpruoh  femo- 

♦)  oder  darf  man  auch  ein  ahd.  kerta,  gerta  (cingulum),  unterfchieden 
von  kerta,  gerta  vvirga),  annehmen  ?  die  rechtsalt.  948  beigebrachte  redens- 
art:  fich  zwifchen  zwein  gerten  (gärten?)  gürten  ift  faft  zu  jung,  um  jenes 
zu  beftätigen. 
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nie  voc.  S-  GidJi  Hau,  1,  lilO*»,  von  dioh  (f.  405),  mhd. 
(neutr.)  Para.  127,  2,  Mon  2,  1519;  nni  frro^A  fem,:  attn. 
pl.  brcg^kr  ifemOt  Tehwed.  hrok^  dän.  &roj^;  dem  lat.  hmtco^  daa 
aber  ans  der  galliTcbeti  fpracbe  herAammt,  verwandt,  Attn.  Xdilli 
(media  pari  braocarum)  Deutr.  Abd.  hofa^  gen,  -ün  (tibiale), 
mild.  Äo/e,  nhd.  hofe;  agf.  hofe^  -an,  engl,  Ao/e,  alto.  Ao/i, 
ttberaU  fem,  Abd.  hoCanertila  leorrigia)  gl.  monf.  3U».  mbd* 
hafeueftel  Parz,  423,  29.  Unfer  heutiges  flrumpf  (mafc),  das 
den  unterften  theil  der  fitfibekleidang  ausdrückt ,  kenne  ich  in 
der  BJtereii  fprache  nicht;  dag  fchwed.  Ctrumpa  {(mn,)^  dä»^ 
CtrÖmpe  bedeut^^t  tlbiale^  wa»  wir  bofe  nennen.  Nnl.  toil^*) 
kooffen  (fem.)  ftrampf. 

Calceua.     Goth.  Ck^hs^   abd,  /cfWi  (N,  fchreibt  /bwA), 
fmoiK  nhd,  fchuh,  agf.  frö;  ahn,  /7i5r,  fchwed.  däu.  fko,  de 
gängig  mafc«  [/cÄm/*  zu  fkevjan  (gehn).   gefchichte  d.  d.  fpracl 
89<).]     £»  ift  auffallend,  daß  fich  alle  mandarten  elnftimnüg 
diefem    wort    begnügen    nnd    keine    fynonyma**)    haben, 
peinperffa  (ocreae),  agf.  hanheorgas;  fchon  lex  rip.  36,  11.  Äij 
(ocrea),  (gramm.  2,  llö.)  uihd.  rtival  Par2.  588,21  ;  nhd.  /ll>/^ 
alle  männlich.     Corrigia  heißt   goth.  fkandaraips^   nämlich  rai| 
ift  da»  ahd.  reif^  agf.  nep^    altf.   r^  (funis^  lonim),   welches, 
Marc.   1,  7.  Luc.  13,  ItJ  die  gen.  fkohe,  fkohis  folgen,  hmgereicli 
hätte;    warum    alfo  noch    mit  fk^uda-  coraponiert    wird   und    was 
dies    bedeutet,    weiß    ich    nicht;    vgl.  altu.  fkaud    (retrimentiim}, 
[litth.  fkaudas  (ftrohliaim):    wäre   es  eine   ans  halmen  geüochti] 
fchnur?    eine    ftaiTfchnur?]      Agf.    jrvanff    (mafc.) ,    altn.    pve 
(corrigia    calcei)    raafc.      Auf    die    hekleidung    der    hand    wnrd 
das   wort  fcuoh  in  der   zufammenfetzung  hantfcnoh   (chirotheca| 
4&I  nhd.  hand  fchuh  f   entftellt   hanfche,   henlche,   dän.  handCke 
gewandt.     Es  gab  aber  ein   älteres  einfaches  wort,    ahd.  ti^il 
das  noch  aus    dem   mittellat.  wantus  (Waltharius  1426),    wanl 
ffHUntm^  ifuanio  (rechtsalt.  152),  franz.  fjant,  ital.  gimnto  zu 
kenneu  ift  und   im  ahn,  vöttr  (mafc.)  -  vantr  (wie  möttuU  =  ma 
tiill)  und  velUtH/r  (male.)  fortlebt;  d^n,  va nie.  AgL  glöfa  (chir 
theca),   engl,  glove,  aitn.  glofi,  fümmtlich  mafc.   vielleicht  aus  dem 
f.  404  angeführten  löfa  und   der  partikel  ge-  entfprungen,  gelöfn^ 
Das  mhd.  fUche  (mafc.)  Gudr.   1385,  4.   KMH.  2,  2H1^    m.  ein 
nicht    bloß    die    hand,     fondern    den    ganzen    arm    warmhülleDd 
bedeckung,    nhd.   fhiKche ;    ebenfo  das  altn.   tnuffa  (fem/),    nhd 
7nnff  (mafc.)  [aoch  muffe  (fem.)]. 

Kopfbekleidung,  Ahd.  huot  (pileus,  mitra),  mhd.  huot,  nhd. 
hut ,  nnl.  hoed:  agf.  hod,  engl,  hood;  dem  nord.  dialect  fehlt 
diefea  wort,  dafür  befitzt  er  ein  anderes  ähnliches,  aber  von  ver- 
fchiedner  würze!  ^  ahn.  hatir  (pileus),  fchwed.  h(ttt\  dän.  Art  f. 
wiedeinim  männlich,    das  (ich  gleichfalls  im  agf,   hat  [hat  (tiara), 

*)  für  liotrsV  wie  auch  nnl  kuif  ^  hnif. 

**}  du»  iiihd.  um  cjilceijs,  ciilei;on  Ttamnu'nde  lolzv  Par/.,  Ö83,  IT.  705, 1| 
802,  m,  (Wh.  29ii,  3]  gehört  nicht  hierher. 
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dat.  hätte  Mone  4409.  4412J ,  engl,  hat  (pileus ,  wogegen  jenes 
hood  mehr  mitra)  findet  und  etwa  in  dem  mhd.  neutr.  hce§e  oder 
he§  (Oberlin  665)  zu  fachen  ift,  das  noch  jetzt  in  Schwaben  heß 
lautet,  aber  die  ganze  kleidung  bedeutet,  wie  das  agf.  häter 
(veftitus)  [vi  de  ad  446].  Den  hut  tragen  männer  wie  frauen 
und  compofita  bezeichnen  befondere  arten.  Auch  das  fem.  mhd. 
habe  (cucullus)  HMS.  2,  106^,  nhd.  haxihe,  nnl.  huif;  agf. 
hüfSy  gen.  -an  (tiara);  altn.  hüfa  (pileus),  fchwed.  htifva,  dän. 
hiie  bezieht  fich  auf  beide  gefchlechter.  Das  grammatifche 
genus  von  htit  und  haube  bildet  aber  einen  hervorftechenden 
gegenfatz  (vgl.  f.  359  anm.).  Für  die  frauen  kommen  im  alter- 
thum  verfchiedne  arten  von  haiiptbinden  vor,  deren  benennungen 
zum  theil  folgende  gewefen  fein  mögen.  Agf.  fnod  (cappa, 
vitta),  fnoda  (vittarum)  Mone  6257,  das  genus  wage  ich  nicht 
zu  beftimmen,  vgl.  altn.  fnod  (lanugo)  neutr.  Ahd.  CmLoha 
(vitta)  fem.  gl.  Jun.  187.  vgl.  fmiobuli  (muraenulae)  gl.  monf. 
323.  332.  353  und  das  altn.  fnüa  (drehen,  winden).  Mhd.  bezel 
(calantica)  Parz.  780,  9,  nhd.  betzel  (fem.).  Der  gewöhnliche 
mhd.  ausdruck  für  diefea  frauliche  houbtgewant  (Parz.  507,  21) 
houbetgebende  (Parz.  780,  8)  ift  das  fem.  rife  En.  322,  24. 
HMS.  1,  301  »>  2,  78*  79*  184^  Wh.  1,  100»>  108*  Trift.  33,  29. 
[rife,  acc.  rifen.  Ben.  437.  438.]  verkleinert  rifetin  Parz.  393,  28. 
[fchon  ahd.  rifa  (religamen)  Graff  2,  540.]  vielleicht  gehört  es 
zu  der  wurzel  rifen  (nr.  171).  Ahd.  houpitpant  (diadema)  drückt 
auch  den  begrif  von  kröne  aus,  welchen  Ulph.  durch  das  goth. 
fem.  vipja  und  das  mafc.  väips  gibt,  vgl.  rechtsalt.  941.  [Mhd.  452 
da?  gebende.]  Ahd.  mintinc  (fafcia)  Hoffm.  14,  37.  58,  37.  Ahd. 
auch  hotibettitoh  N.  Cap.  300^.  Ahd.  hidla  (fem.)  ein  das  haupt 
verhüllendes  tuch,  N.  Cap.  300*  wird  lacteo  calummate  wi^hxdlun 
überfetzt;  der  begrif  von  fchleier  wurde  vorhin  f.  448  erörtert. 
Ahd.  vahspendel  (mafc.)  N.  Cap.  286^  vahswitta  (fem.)  ib.  269^; 
mhd.  härbant  a.  Heinr.  336*). 

19.  Kleinode, 

Allgemeine  benennungen,  die  freilich  auch  jede  fammlung 
von  gold,  filber  und  edelfteinen,  koftbaren  waffen  und  geräthen, 
ja  den  befitz  aller  gegenftände  von  werth,  namentlich  des  viehes, 
umfaßen,  find:  goth.  hiizd  (thefaurus)  neutr.,  ahd.  hört  (neutr.) 
J.  21,  4.  bei  andern  vielleicht  mafc.  (0.  und  T.  verwenden  das 
fremde  drefo,  trefo  =  trefor) ;  mhd.  nhd.  hört  (mafc.) ;  agf.  hord 
(mafc),  engl,  hoard;  altn.  hodd  (fem.)  Gdrhfn.  [=  Atlqv.]  28,  7. 
Altf.  fink  (thefaurus),  agf.  finc,  gen.  finces,  vermuthlich  neutr. 
Goth.  tndipms  (donum,  aber  auch  wohl  res  pretiofa)  mafc. ;  altf. 
medom  und  medomhord  Hei.  115,  13;  agf.  madum  (gaza),  altn. 
meidmar    (nom.    pl.    mafc.)    cimelia.      Altn.  gripr    (res    pretiofa) 

*)  eine  menge  namen  für  die  bekleidung  wurde  begreiflich  fchon  in 
frühfter  zeit  aus  der  fremde  eingeführt.  Die  aufzählung  diefer  Wörter 
gehört  nicht  hierher,  einzelne  zu  berühren  konnte  nicht  vermieden  werden, 

Grimm,  Grammfttik.  ILL  <=2»^ 
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Altn,  hnofSf  pl.  hnoftlr  und  gerfemi,  beides*  feminina^  beseichnc 
koftbarkeiten  und  find  nach  der  edda  eigentlich  uom.  propr 
von  göttinnen,  vgl,  Gylfag.  cap,  35  (ed.  hafn.  p,  114)  und  Yng 
faga  cap.  13*).  Gerfemi  begegnet  auch  im  agf,,  doch  als  mafi 
und  zwar  im  pL  gärfiiman,  gmCaman  8ax.  chron.  ed.  Ingr.  p*  2(1 
gertmnas  ibid.  274,  die  ableiumg  und  fchreibung  des  worts  bleil 
d  ah  ingef teilt. 

Die  meiften   kleinode  verwandte  das  alterthum  zum  fchinuc 
des  leiba.     Vor  allem    zu  nennen    find  hier    die  ausdrücke   /^n'ii 
und  ponr  für  das  kreistoraiig  gewundne  gold,  es  mochte  nun 
hals,    im  ohr,    am  haupt,    an  finger  oder   band  getragen   werden. 
Beide  Wörter    find,    wie  annulus  und  orbis,    beftandig  männlich^ 
4ö3Goth.  hriggs? ,  ahd.  hrinc^  mhd,  rint\  nhd.  ring;  altf.  agf.  hrhi^ 
altn.  Imngr,    Goth.  hdugs''^'*^);  ahd.  pauc,  mhd.  hotw;  agf.  hedh 
altn*  bangr ;  pouc  fcbeint  mehr  von  den  weiteren  Wendungen 
haupt,  hals  und  arm  zu  gelten,  wenigftens  wird  es  nicht  mit  ol 
und  finger  verbunden. 

Inaun's.   Das  genus  des  zufammenge fetzten  ahd.  mhd.  orhntl 
mTUu:,    agf.   earhring    %'erfteht   fich    von    felbft.     Agf,    finde    ic 
aber  auch  eavpreon    (mafc.)    pL  eärpreonas;    das    einfache   j>r6'oij 
bedeutet  fonft    fpinther^    fibula ,    lunula,    das  altn.  j7?'/o^*   (mB^V!»} 
filum  ferreum;    der  agf.  edrpreön  mag  alfo  ein  nng  von  fchlecl 
terem  metall,    oder   gar   von    drath    gewefen    fein.    pre^Jn^    prion 
fcheint  mir  übrigens  das  bochd.  pfriem  (acus,   filum  ferr.)  mafi^ 
Schm.  1^  331,  welches  man  nicht  mit  framea  darf  zufammenhalt 

Goth.  figgragiifp,  ahd.  vinkarkold,  altn.  fmgrgnlh  ahd.  ab« 
mit  bloßer  ableitung  vhihiri  (neuti\)  gl.  Jun.  195.  fingen,  ge 
-ines  N.  Ar.  464 "^  v'mgirin  (belege  granim.  2,  132),  fpliter  vinge 
Un  (reehtsalt.  177.)  [vingeiMe  x%tY.  Ben.  382.  396]  und  tHugerlu 
HMiS.  2,  117*.  Nhd.  bedeutet  ßngerling  einen  Überzug  des  finger 
lind  annulus  wird  durch  die  comp,  ftfigerrhig,  fingerreif  gegeben 
Einzelne  ringCj  und  darunter  find  wohl  immer  fingerringe  gemeinlj 
haben  in  der  altn,  fage  eigennamen ,  z.  b.  Dniuptiir  Skaldfkaf 
cap.  35  (ed.  bafn.  p,  342).  Andvaranautr  SkaldTkap.  cap.  4| 
(ed.  hafn.  p.  3(M),  beide  mafc. 

Agf.  earmbeäg  (aimilla),   ahd.  armponc  Hoffm.  15,  6.   vg 
Hild. :    want    her   do    ar  arme    i^nintaue    böugu.     Altn.  annhaM 
armhrhigr.     Daß   auch    um    die    boine  ringe   getragen    wurde 
lehrt  bänhring  Beov.  1567, 

CoUare.     Ahd.  hal^pouc  Hoftni.  15^  5,    haUgoU  ibid.;    alt 
halsbiörg   (fem.);    agf.   hmlsbeäg  Beov.  1195.    2172;    nhd,  hal 


band^ 


Es  gab  aber  auch  einfache  Wörter:  agf,  ßgele  (neutri 


*]  dieres  ertddten  des  ^erröDÜchen  Itelit  der  belebung  todter  faeli^ 
durch  eigennamen  gewirTerma&en  entgegen.   Wie  aus  Donar  donar  (f.  85 
fo  wurde  aus  HnoCs  und  Gtrl^mi  allmählich  AnoA,  gt^rlimi. 

♦♦)  aus  der  wurzel  biugan  gebildet»  wie  torques  aus  torqaere. 

♦*•)  En.  My!l.  5632,  36.  51  ift  aher  für  halibant  zu  lefen  halsbtre  [fo 
Ettm.  lb%  2.  5.  20 j. 
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Beov.  1200.  altn.  ßgli  (neutr.)  Lok.  20,  5.  Brynh.  H.  [=  Sigkv. 
III.  i.  fk.]  46,  10.  Altn.  förvi  (mafc).  Agf.  metie,  pl.  menas 
(mafc);  altf.  meni  (neutr.)  halsfneui  Hei.  52,  7;  altn.  men  (neutr.); 
verwandt  das  lat.  moyiile;  ein  entfprechendes  ahd.  mani,  meni 
läßt  fich  aus  dem  eigennamen  manikold,  nhd.  mangold  entnehmen, 
felbft  ein  kraut  hieß  daher  manegolt  fragm.  38^.  Auch  hier 
kommen  nomina  propria  vor,  agf.  Broßnga  mene  Beov.  1199.464 
altn.  Brifmga  men  Gylfag.  cap.  35.  Skaldfk.  cap.  8.  (ed.  hafn. 
p.  114.  264.)  Sn.  (Rafk)  354.  men  Brtfinga  Hamarsh.  [=brymsqv.] 
17,  8.  21,  4*). 

Es  gab  noch  andere  aus  gold  gewirkte  kleinode,  z.  b.  das 
altn.  haddr  (mafc),  eine  art  fchleier,  dergleichen  die  göttin  Sif 
befaß.  Skaldfk.  cap.  35  (ed.  hafn.  p.  340).  Mhd.  fürfpan  (neutr.) 
Parz.  131,  17.  Wigal.  6332.  10567.  Trift.  272,  28.  HMS.  2,  184^ 
ein  das  bruftgewand  zufammenhaltender  haft. 

20.  Pfei'drUrtung  (phalerae)  mhd.  pfertgereite  Nib.  530,  4. 
Ahd.  fatal  (ephippium),  mhd.  fatel,  nhd.  fattel;  agf.  fadely  engl. 
CaddU;  altn.  Cödull,  fchwed.  dän.  fadel;  überall  männlich.  Der 
von  dem  fattel  unten  um  den  bauch  des  pferdes  gehende  gürtel 
ahd.  darmgwiil,  darngurtil  Hoffm.  16,  34.  mhd.  darmgürtel 
Oberl.  226.  1623.  fragm.  30*  Flore  2878.  Ahd.  eotim  (frenum), 
mhd.  zoum,  nhd.  zaimif  nnl.  toom,  altn.  taumr  (habena),  fchwed. 
töm,  fömmtlich  mafc.  Ahd.  jnittil  (frenum)  britel  Hoflfai.  16,  31. 
Diut.  2,  340^  h'Uel  N.  Cap.  317^  mhd.  britel  En.  200,  37; 
agf.  bridel,  engl,  bridle,  nnl.  breidel;  alle  mafc.  Ahd.  chämpritil, 
Mnhritel  (camus,  maulkorb)  Diut.  2,  340^  Hoffin.  16,  32.  Altn. 
bitill  (frenum)  mafc,  agf.  bitol,  Altn.  beitfli  (frenum)  neutr., 
fchwed.  betfelj  dän.  bidfeL  Ahd.  mindil  (lupatum)  Diut.  2,  340^ , 
ein  fonft  unbekannter,  hier  aber  mehrmals  wiederholter  ausdruck. 
Altn.  mel  (lupatum)  pl.  neutr.  Ahd.  etlhily  zugil  (habena)  Diut. 
2,  340^;  mhd.  nhd.  zügel  (male).  Ahd.  hcdoftra  (capiftrum) 
Hoffm.  16,  31.  21,  21.  mhd.  halfter  Parz.  256,  2L  nhd.  halfler, 
i^mmtlich  fem. ;  nnl.  halftei^  (mafc).  Altn.  müll  (capiftrum) 
mafc.  Schwed.  grimma  (capiftrum)  fem.  dän.  grime.  Ahd.  furi- 
piioki  (antela),  Hoffm.  16,  32  fteht  fourbouge  fehlerhaft;  mhd. 
fürbüege  (neutr.)  Nib.  75,  2.  531,  7.  1549,  4.  fragm.  29«  30». 
der  vom  fattel  her  vomen  über  den  bug,  mhd.  buoc,  ahd.  puoc, 
agf.  bog,  altn.  bogr  d.  i.  armus,  lacertus  reichende  riemen.  Ahd. 
aftarreif  (poftella)  mafc.  Hoffm.  16,  34.  Ahd.  ftekareif  (fcan- 
ßle),  mhd.  ftegereif  gr.  Rud.  A^  12.  Parz.  621,  26.  nhd.  fteg- 
reif;  agf.  Ctigräp,  engl.  Ctirrxip;  nhd.  fteigbügel,  nnl.  ftigbeugel. 
Ahd.  mhd.  huoßfen  (folea  ferrea),  nhd.  hufeifeii  [mhd.  auch 
heMCen  frauend.  37,  6.  18] ;  die  altn.  fprache  hat  ein  einfaches 
wort  Ckeifa  (fem.);  fchwed.  häftfko,  dän.  heftefko^). 


*)  von  brifen,  fchnüren  (fframm.  1,937.)  vgl.  hrife  vorhin  447;  das  agf. 
bröfing  wohl  für  bräfing  (ahd.  preifinc?) 
1)  böhm.  podkowa  (untenbefchlag). 
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465         21.  Wagengeräth, 

Bei  dem  fahrenden  wagen  darf,  -wie  bei  dem  pflüg  mid  di 
fchif,  an  eine  perfonilication  gedacht  werden,  fo  dafi  Qch  fei 
deichfei  dem  hals,  feine  räder  den  füßen  eines  thiers  vergleichen 
Und  felbft  die  belebung  des  donners  darf  hierbei  angefchliigi 
werden,  den  man  fär  einen  rollenden  wagen  hielt  (oben  L  35i 
Das  allgemeinfte  wort  dafür  Ü*t  in  allen  dialecten  männlich,  goth 
vagns? ,  ahd,  wahan,  mhd.  nhd.  wagen,  agf.  vägeUy  [vmt,]  engl 
Waggon  und  wain  [frief.  ?m»];  ahn.  vagn.  Es  gibt  aber  bfl^| 
fondere  benennungen.  Abd.  veita  gl,  monf»  334.  345.  370,  emis^^ 
405.  411.  N.  pf,  74*  228*»  agf.  rdd,  altn.  reid,  alle  weiblich, 
vgl.  lat.  rhedUj  von  ritan,  vehi,  nicht  bloß  eqno,  fonderu  aac|H 
cmru  und  na\^  (f.  436);  pleonallifch  JEuTamm  enge  fetzt  reitwagm^^ 
(cnrrns),  agf.  rädvägeUf  vgl.  reitweko  (auriga)  gl,  Jim,  183,  fonft 
auch  reitrihtil  (gramm.  2,  KJÖ)»  Agf,  fc7'id  (baltema,  ciirms^ 
wahrfcheinlich  mafc,  pl.  fcridas?  doch  fteht  der  gen,  pl.  fcriden 
(cumium)  Mone  215U  neben  dem  gen,  fg,  fcrides  41(>2;  wi 
fcheint  fcndan  (currere^  ire)^  nhd.  Ichreiten.  Agf.  erat  (ci 
neutr.  pL  crcUUf  engl,  cart,  Abd.  fitod  (vehiculum)  mafc. 
ker.  201*  Ditit,  1,  266*,  wohl  von  ütön,  agere,  vehere,  wohe 
auch  fitti  (actus,  mos).  [Abd.  flito  mafc,  mhd.  riite,  altn,  fle 
fchwed,  dä.n,  fläde.  Altirief,  undzia'f  (traha,  lectica)  Wi 
Aleg,  203 ;  vielmehr  wiege :  ni  an  teid^^a  m  an  weine  (nee  in 
lectica  nee  in  curru).  Richth.  Ho*»,  24,  al,  wigghe,  ibid.  536^,  28, 
of  teidsia  ieftba  of  weine,  ibid.  9b  ^  ^  13.  mith  wegke  and  mith 
wejne  fara.  122^,  10.  Abd.  pära  fem.  Graff  3,  150^  mhd.  bar 
nbd,  bahre  (feretrum),  altf.  hära,  nnl.  baar,  agf.  b(Br€:  mhd.  ro/Tdj 
bare.  Nhd.  fänfie  (feretrum)  fem.]  Zufammenfetzungen  fmd  ahd 
chumwagan  (quadrigae)  Diut,  1,  494»*  506**  512**  513*  515^ 
mhd.  kmmvagen  Nib.  93,  2.  1062,  2.  Trift.  232,  21.  vgl.  altn. 
kantr  (ora,  latuö);  &hu.  hvelvagn  Gdrhfn,  [=  Atjaqv.j  30,  5;  nhd 
eeifelwagen  Höfer  1,319.  u.  f.  w,  Ähd.  lancuntu,  lanamtf  eigen< 
lieh  das  lange  bolz  am  wagen,  vinculum  plauftri  Schm.  2,  48f 
dann  aber  auch  carjjentuin  insgemein  Diut.  1,  ifOO",  Ahd.  dlkfal 
(temo),  mhd,dihfel,  uhd,  deich  fei,  agf.#?.r/, />i/7  pL -a^  nnl.  di/Td 
fchwed.  tiiteh  tiberall  weiblich ;  altm.  vagnltöng  (fem.).  Abgefebi? 
vom  genuö  eutfpricht  das  ahd,  neutr,  rüd^  mbd.  raty  nhd,  rod 
dem  lat.  rota  genau,  darf  aber,  weil  der  vocal  kurz  ift  und  die 

456  lautverfcliiebung  regelrecht ,  nicht  für  daraus  entlehnt  gebalte 
werden.  Den  goth.  ausdruck  möchte  man  kennen.  Denn  ag 
hveolf  hveoM,  hveovol:  engl,  ivheel;  altn,  hve%  fpäter  hiolf  fchwed 


riardfl 


*)  wenigfiena  war  noch  im  miitelaUer  diefc  vorftellimg  ganghar.  Die 
braunlchwt'iger  chronik  cap.  72  fchildert  dueu  kriegswagen  als  vierffilügea 
thier;  ein  ähnliches  tliier  begegnet  in  eiueai  gedicbte  Rorenblütü  auf  die 
Hemhacher  fchlaclit  (a.  t450)  vgl.  Reiuhardß  beitr  zur  gefch,  Frankeolands 
1,  23  L  232.  Das  rternbild  des  groüen  baren  nannten  fchon  tinfere  vor- 
fahren den  wagtn  am  himmel,  N.  Cap.  304*»,  [Die  eifen  bahn  wagen  nehmeu 
Üch  aus  wit  nennende  dröhnende  tiere.j 
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dän.  hjtil,  tiberall  neutr.  Ahd.  fpeihhay  -ün  (radius  rotae),  mhd. 
nhd.  fpeicJie;  £Lg£.  fpäce,  -an;  engl.fpoke;  aXtfrieL  fpef^e ;  fömmt- 
lich  fem.  Altn.  hiolfpöU  (radius  rotae)  mafc.  pl.  hiolfpelir.  Ahd. 
naba  (modiolus)  Hoffin.  17,  29.  39,  32.  mhd.  nhd.  nube,  agf.  nafe, 
pl.  nafa;  überall  fem.  Ahd.  velga  (canthus),  mhd.  Delge,  nhd. 
feige;  agf.  feige,  fämmtlich  fem.;  altn.  hiolhringr,  Goth.  juk, 
ahd.  joh,  mhd.  nhd.  joch,  agf.  geoc,  engl,  yoke;  altn.  ok,  fchwed. 
ok,  dän.  aag,  überall  neutr.,  in  genus  und  lautverfchiebung  voll- 
kommen d&8  \B,t.  jtigum.  Was  bedeutet  gloccünjoh  N.  Cap.  304^? 
Ein  jochband,  jochrieme  hieß  ahd.  johhcdmo  (lorum)  gen.  -in 
(mafc.)  gl.  monf.  347.  357.  366.  fpätere  gloffen  geben  giechalm 
Hof&n.  17,  30  und  noch  fchweiz.  jechhelm,  johhdlm  (mafc.)  Stald. 
2,  75.  Mhd.  kuniet  (helcium),  bei  Suchenwirt  18,  128  chtmt; 
nhd.  klimmet  (neutr.).  Ahd.  filo  (helcium)  mafc.  Hoffm.  17,  28. 
mhd.  fil  Bon.  20,  30.  41,  11.  Frifch  f.  v.  fiele. 

22.  Oefäße,  gemäße  und  körbe. 

Die  allgemeinen  benennungen,  gleich  dem  gr.  axevog,  lat. 
vas,  neutral.,  goth.  kas,  ahd.  cltar,  mhd.  Icar  fragm.  37®,  altn. 
ker,  dän.  kar;  altn.  auch  mit  der  ableitung  kerald,  fchwed.  käril, 
kärl;  nhd.  nur  entftellt  in  den  compofitis  hienkorb  und  frank- 
furtifch  leichfcorJ  übrig,  die  ahd.  pichar,  Uhcliar  lauteten.  Das 
goth.  kos  fcheint  irden,  weil  kafja  einen  töpfer  (figulus)  bedeutet; 
da  aber  Alrge  aus  holz  gefertigt  wurden,  fo  muß  das  ahd.  char 
weiteren  begrif  haben.  Goth.  fat  fehlt;  ahd.  vag,  mhd.  vag,  nhd. 
faß;  altf.  fat  jpl,  fatu;  nnl.  vat;  agf.  fät  pl.  fatu;  altn.  fat  pl. 
föt;  fchwed.  fat,  dän.  fad.  Ahd.  fcaph  (hauftrum)  von  fcephan 
(haurire),  mhd.  nhd.  fcJiaf ;  alt£.  fcap  pl.  fcapu  H§1.  61,  12;  weder 
agf.  noch  nord.  Mhd.  leget  (dolium)  fragm.  30* ,  nhd.  leget  neutr. 
Befondere  arten  des  geftlßes  können  männlich  oder  weiblich  fein. 
Altn.  aufa  (hauftrum)  fem.  von  aufa  (haurire),  dän.  öTe.  Ahd. 
eimpar  (fitula),  zuipar  (gerula)  mafc,  [mhd.  eimer  fragm.  38', 
zuher  Parz.  184,  23,]  nhd.  eimer,  zuher  (mafc),  doch  hat  N.  das 
neutr.  eiriberi,  vgl.  gramm.  2,  954.  956.  Ahd.  Imer  (lebes)  pl. 
huerä  (mafc.)  Diut.  1,  495*;  agf.  hver,  engl,  etver;  altn.  hverr 
(mafc),  eine  muthmaßung  über  diefes  wertes  urfprung  fteht457 
rechtsalt.  p.  646.  Goth.  katils  (lebes,  cacabus),  ahd.  cheggü, 
mhd.  keggel,  nhd.  keßel.  Nhd.  gelte  (hauftrum)  fem.  vgl.  rechtsalt. 
370.  es  könnte  das  gl.  Hoffm.  16,  3  verzeichnete  gellida  (galleta) 
fein,  mhd.  gelte  (fem.)  GA.  57,  164.  197.  231.  245.  gelt  (neutr.) 
Lf.  3,  402.  Ahd.  muoltra  (alveolus)  fem.  gl.  monf.  397.  bair. 
mueltem  Schm.  2,  573.  nhd.  mulde  fem.,  wahrfcheinlich  vom 
ablaut  des  verbi  malan  (gramm.  2,  9),  weil  die  mulde  befonders 
zum  mehl  und  backen  diente?  Ahd.  troc  (alveus,  pelvis),  nhd. 
trog,  agf.  trog,  engl,  trough,  alle  männlich.  [Ahd.  bahweida  (lanx, 
difcus)  Graff  1,  704.]  Ahd.  fteinna  (oUa)  f.  347;  mhd.  bolle 
(olla,  amphora)  fragm.  38*;  agf.  tunne  (dolium)  gen.  -an,  ahd. 
tunna,  -ün  Hoffin.  15, 38.  engl,  tun,  altn.  tunna  fem.,  nhd.  tonne^ 
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m. 


Mft. 


(ckeint 


HoftB.  15,  39, 


57.  32. 


[AM.  eMIa  (tgmOm)  Onff  4, 


U 


'enl 


■)  fehlerhaft   hnoHU 
Ben.  66.  ahd.  Irnttne 


mtem 


tot.    Rndoll 


[ir  T&^  diu  wurden  aOe  vol,   e^ 
wellckr.];  nlid.  bdlfifr  (fem.);   vievwudt  ih  dms  t  397  utgefokr 
jpotefc  (eorpos,  übergebend  in  nter},  wesk^b  nbd.  hatÜch  (dolk 
imd    battieber  =   böttoer.     [Mbd.    diu    tifo/!?    (badewBiiiie)    Pa 
166,  30.  Eemh.  509;  der  kuM  fn^pB-SS^.]    Abd.|ieedlii  (pd^ 
neiitr.   gen. 


T.  105,  2.  M 


bM.  i«dlem.    AM.  Uio^  (pdTis) 
dem  lat.  Uhnim?  [Hhd.  i 


15, 37. 


zwei  hdzei  mit  m^in.    Pars.   I9(»,  13.1     Das  nbd. 
bezeicbnet  ein  ledergef^   l^r  wein 


fchlauc 


ms  gotb.  fatlgor,  «bd« 
heißt.  Ahd.  Iioran  (oUa)^  mhd.  Aot^^n,  nbd.  hmfeti^  ein 
gef^  und  fibenD  mafe.  Des  abd.  dahü  (telta)  ond  cfejri'j  N^ 
wurde  f.  380  erwähnt,  Altn.  krm  (teAa)  fem.  din.  ^t^  (neuU-.), 
vgl.  mhd.  ÄTiii/eKii  fragm.  38».  Mid.  fckerhe  iteAa)  fem.,  nbd. 
Ccherhe,  zugleich  die  bmciirtücbe  emes  topfs  bedeutend.  Die 
nhd.  mafc.  iopf  and  pM  find  der  illeraa  fprache  fremde  letsterea 
das  üländ.  pottr^  und  aus  dem  frans.  pot\ 

Ich  komme  m  den  trinkgef^Ben.  Gotb.  /liifc  (caUx)  f.  38^ 
Ahd.  ftoiiph  fcalix)  mafc. ;  &gf.  tteap  mafc.  oder  nentr.?:  alt 
llctup  (nentr.).  Altn.  ftM  (pocnltun  plenum  I  nea&.,  eigentüch  da 
a4|M  wobei  man  fich  IVanp,  oder  ein  anderes  fabl^.  denke, 
pflegen  noch  heute  zu  Tagen:  einem  ein  voües  (nimlich  gla 
brix^en*);  ebenfo  agf.  ftdl  (cyathus,  calix),  altf.  ful  Hei.  62,  l| 
[ahd.  foUiiu  gL  CaTT.  H  2] ;  in  den  fräuklfchen  annalen  begegne 
ein  weftfthälifcher  ort  tnedufiiUu  midufnUi  (Pertx  1,  l(iO.  16| 
458  221.  349),  worin  man  leicht  poculum  mulfi  erkennt  [vgl.  die  ve 
fchiednen  deutungen  in  Ledebuns  krit.  beleuchtnng  einiger  pimli 
in  den  fei  dz  ü  gen  Karig  dee  großen  67 — 76].  Ahd.  altf,  /c« 
fphiala)  Hei.  61,  7.  62,  9.  84,  3  fem.;  nhd.  fchale;  mhd,  fcU 
(lanx,  patera)  mafc.  Parz.  794,  23  [über  mhd.  fchäl  und  tchc 
vgl.  Lachm.  z.  d.  Nib,  1750,  3];  altn.  Hcäi  (fem,),  fcbwed.  flci 
dän.  fkacU^  vgl,  lat,  rcutula.  Agf,  btma  (poculum)  mafc.  Jud.  U 
Beov.  2775,  Ooth,  aürkeiSf  agf.  ore  (mafc)  [altf.  orc  Hei.  61, 
wohl  aus  lat.  urceiis?  vgL  ahd.  urzil  (orca)  Hoffm.  15,  37.  57, : 
Ahd.  mafc.  chelih,  nhd.  kelchj  wiederum  aus  lat.  calioc ;  fchwe 
kalk,  Nhd.  becher  (mafc).,  ahd.  pelihar  Hoffim.  57,  36.  altf.  bi 
(ElTener  heberolle),  altn.  hiJcar,  fchwed.  bä^are,  dän.  bager ;  vie 
leicht  nach  dem  lat.  bacar  bei  Fefkus?  [Altf  wegi  ntr.  (poculc 
Hei.  62,  8;  vgl.  altn,  veig  (potus),  agf  vmge,  lidvctge  Beov.  1983 
eahwfBge  Beov,  2021.]  Ähd,  hnaph  (calix),  mhd,  nhd.  tuipf  [Flor 
1579];  agf.  hnäp  [altfranz»  hanap,  henap\]  alle  männlich,  Ahd'" 
ehruoc  (amphora),  mhd.  kruov ,  nhd.  krug,  alle  männlich  [aber 
^%,%  kruoc,  troj,  10671];    das  altn.  mafc.  krokr  bedeutet  nncus, 


♦)  ini<ifHlli  die  rlenuiug,  fo  könnte  raan  auch  ßtU  bochftAblich  zu  poc 
lum  halleu  lujj  fyucope  der  gulturalis  annehmeo.  Juli  für  JuhulF 


IIL  f/emi^,  grammütiCches,  ßnnlicher  fidfL  Abb 

angulus ;  agf.  aber  erde  (colla)  crocvyrhta  (figulus) ;  in  der  Effener 
rolle  der  plnr.  crukon.  Ahd.  ehoph  (fcyphus)  gl.  monf.  321. 
364.  mhd.  köpf  Gen.  2018 ;  agf.  cop  pl.  coppas,  fUmmtlich  mafc. ; 
franz.  coitpe  fem.     Mhd.  kanne  fragm.  38*.  nhd.  kanne. 

Getraidemaß.  Allgemein  ahd.  7}l€g  (neutr.)  0.  ü.  8,  31^). 
mhd.  nie§  troj.  432,  fonft  auch  das  abftracte  modus,  dem  ur- 
fprtinglich  gewis  eine  finnliche,  der  von  nwdius  nahe  bedeutung 
zuftand;  nhd.  niaß  (neutr.)  finnlich  und  abftract.  Goth.  mela 
(modius,  iLioSiog)  Marc.  4,  21.  mafc. ,  von  dem  einfachen  neutr. 
melf  welches  wohl  auch  fignum,  menfura,  wie  das  altn.  ^näl 
(neutr.)  ausdrückte?  Ein  entfprechendes  ahd.  mälo  (modius)  ift 
noch  unaufgefunden ,  altn.  mcelir  (modius)  mafc,  niäli  (mafc.)- 
bezeichnet  dos.  Es  gab  ficher  noch  andre  gothifche  Wörter.  Aus 
einer  ftelle  Olympiodors  eclog.  hift.  ed.  parif.  p.  10.  11,  welche 
eines  komhandels  zwifchen  Gothen  und  Vandalen  und  des  jenen 
aus  dem  gebrauchten  gemäß  erwachfnen  beinamens  gedenkt,  läßt 
fich  folgern,  daß  ein  kleines  goth.  kommaß,  noch  nicht  der  dritte 
theil  eines  fextars,  priilla,  dridla  oder  trulla  (T()ovka)  geheißen. 
Hierzu  muß  gehalten  werden  das  lat.  trulla  (vafculi  genus)  bei 
Varro,  das  altn.  driUa  (vas  anguftum),  das  mnd.  trülle  (vafculum 
vini)  in  den  goflar.  gefetzen  und  das  fchweiz.  trülle  (käfich, 
fchachtel)  Stald.  1,  312.  Das  ahd.  miitti  (neutr.)  0.  IT.  17,  16. 
T.  25,  2.  mhd.  müUe  (neutr.)  HMS.  2,  194^,  altf.  mitddiy  fcheint 
dem  lat.  tnodiiis  (mafc.)  nachgebildet,  da  die  ordentliche  laut- 
verfchiebung  mangelt.  Ahd.  tnaltar  (neutr.),  mhd.  nhd.  nidlter; 
altf.  nuildar  freckenh.  rolle  13.  22.  mnd.  molder,  in  latein.  urk.  469 
des  mitt^lalters  nuüdruMj  pl.  maldra;  betrug  weit  weniger,  und 
kaum  die  hälfte  eines  mutti,  muddi,  wie  Reinm.  v.  Zweter  2,  194** 
lehrt*);  die  wurzel  ift  wahrfcheinlich  mulan,  weil  das  getraide 
beim  vermalen  gemeßen  wurde  [altn.  nieldr  (molitura)].  Agf. 
mitta,  -an  (mafc),  dem  lat.  chorus,  coms  entfprechend,  folglich 
größeres  umfangs  als  jenes  muddi,  mutti,  dem  es  auch  wörtlich 
unverwandt  ift.  Denn  mitta  gehört  wohl  zu  mitan  (metiri)  vgl. 
goth.  mitaps  (menfura,  ein  abftracter  ausdnick)  und  ift  das  nhd. 
ynetze  (fem.).  Ahd.  fcefü  (modius,  medimnus),  nhd.  fcheffel,  altf. 
fcepil  (wofür  aber  am  fchluß  der  lex  Sax.  die  hochd.  form  fcefl&l), 
mnd.  fcepely  plattd.  fchepely  überall  mafc  und  von  dem  einfachen 
fcaf,  fcap  (f.  456)  abgeleitet**).  A\t£,  nteltethi  (neutr.)  freckenh. 
27.  mnd.  meltede  Wigands  arch.  f.  gefch.  Weftphalens  4,  279, 
nach  welcher  letztem  ftelle  das  meltede  17  fpikerfchepel  (fpeicher- 
fcheffel)  faßte;  es  mag  damit  ein  gebräu  getraides  gemeint  fein, 
von  der  wurzel  malt  (polenta),  die  ahd.  form  würde  lauten  melzidi. 


^)  Bei  0.  II.  8,  31  fcheint  m^  ein  maß  flöffiger  dinge:  es  nam  (ent- 
hielt) 300  oder  200  Textari;  fo  auch  0.  II.  9,  95. 

♦)  diefe  ftelle  gibt  folgende  ftufenan:  1.  mun<ro/ (mumpfel)  vgl.  rechts- 
alt. 100.  2.  hantvol  (hampfel),  3.  fchöi^vol,  4.  matter,  5.  matte. 

**)  das  nhd.  wifpel  loll  zufammengezogen  fein  aus  wihfcepel  f.  Frifch. 


456  HL  geims,  ip*finmmüCches>  finnlicher  Cubtt, 


Täufer  uhd,  rechter  (medimnuB)  raafc.  aiitfpriiigt  aus  dem  lat,  /e 
tarius,  ahd.  ift  f'extari  O.  II.  8,  31  ein  maß  flüßiger  dinge.    Da 
ahd.  rfftil  (neutrO   T.   04 ^   1    fcheint    gleichfalls    fremd    und    ga 
nicht  verwandt  dem  altn.  netitr,  fäJtJ,  das  einmal  cribmm  bedeutet^ 
dann  aber  menfura  aridonim  und    fluidorum.     Agf,  cii/f  (inodiii 
dat.  cffe  (Matth,  5^  In),  vielleicht  mit  cupa  verwandt?  Ahd»  foun 
(eigentlich   farcina,    ady^a)^    mhd.  founu   tdid.  füiim,   agf.  fecih 
Silin,    fnuni>%    überall    männlich,    dient    zum    maß    troekner   und 
tlüßiger  fachen  ,    vgL  fiben  foume  met  u,  lütertranc  Nib.  909, 
der  engl,  feam   getraides  wird  acht    fchetTel  gerechnet ,    in    eine 
weftphäL  hebercdle  aber  der  fome  fünf  fcheffel  haber  oder 
rocken  (Wigands  arch.  f.  gefchichte  Weftphalens  4,  285).     Ai 
ILhnliche  weife  verwenden  wir  die  ausdrücke  Infi  (fem.)  und  fw 
(nentr.)  als  maße,   ße  bezeiclinen   urfprünglich :    was   von    einem 
pferd  kann  getragen,  was  auf  einem  wagen  kann  gefahren  werden, 
VgL  Geo.  1305  ein  houwes  fuoderf  und  ein  char  heu.  MB.  27,  Tf^ 
4(lü  (a.   1320).    Es  wären  noch  manche  provinzielle  benennungen  füF^ 
das    gemäß    anzuführen,    [z.  b.  pkttd.   himptef   himete^   thüring. 
hemitze,   heimhee,    Frifch    1,  453*=,]    bei    Bauch    bd.    1.    in    den 
fteiriffhen  regifteru   begegnet  häufig:    ein   gor^   ehernes,    magen 
(papaveris)    th  f.  w, ,    das   fchemt    bezüglich    auf   die   ftadt  Görz 
und  deren  feftgeftelltes  maü  ^). 

Körbe.     Zwei  ftusdrücke,  beide  weiblich,  wurden  f.  347  ge 
nannt,  täinjo,  ^einna ;  viUge,    Ahd.  meifa  (eiftella'i  gL  flor.  99C 
Hoffm.  02,  3.  weibiieh;  altf.   nn*faf  noch  in  einer  urk.  von  1262 
bei    Lenz   brnndenb.  urk.   nr.  25;    altn.   aber    meis    (mafc);    die 
Wurzel  dunkel,  vielleicht  meifa  auch  von  einem  mafc.  meis  (virga), 
wie  zeinna  von  zem,    gebildet?    ich    finde    einen  ahd,  Ortsnamen 
bei  Neugart  cod.  dipl.  Alem.  (nr.  219.  231.  353.  548)  loiipmeifa 
Auch    das  agf.  vlndel  (caniftrum)   pl.  ^andlas  bedeutet  einen   ge 
drehten,  geflechtnen   korb.     [Goth.  fnmjo  fem,]    Ahd.  piril,  hb^ 
(tragkorb)  T.  SO,  B.    altf.  hiril  Hei.  KH\  2.  aimmtlich  mafc,  voi 
peran   (tragen).    Ahd.   chre^^o  (mafc),   mhd.  hrez2e  Exod.  62971 
vielleicht  dem  agf,  erat  (f.  455)  vei'A^andt,  das  ahd.  chra§  wiii*©! 
[nhd.  kreU  in  mundarten.]    Ahd.  fporteUa  (fem.)  T.  89,  3.  5  aus 
lat.  fporta,  Ahd.  chövinna  (fem.)  monf.  349  aus  cophinus*   [Agf. 
ceavelf   eebvel   (cojjhinu.s).]     Ahd.   chorp,    mhd.  korp,    nhd.  korb 
(mafc),    aus  corhis  (fem.);  altn.  kör f  nnd  /fm/t?,  beide  weiblich. 
|Mhd.  krebe   mafc    Rudolfs    weltchi-on.    Vilm.   p.  72.    Ahd.  kipa.^^ 
mihkipa.    nhd.  kiepe   (tragkorb)  Graff  4,  355.     Mnl.   mandfMn' 
Maerh  3,  321.  met  ^re  nmnden  2,  178,  vgl.  frankf.  jnahne.  Nhd 
rampff  darein  man  erdper  lieft.   Joh.  Heumann  opufc  461.] 

Bei    diefem    ganzen  ahfchnitt    ift    für   die   lehre    vom    genus" 
nicht  zu  überfehen*    daß  fich  q,\ih  den  allgemeinen,  unbeftjmmten     ^ 
und   darum  neutralen   begriffen    melf   ma?»   nie^,   fcaph   die  bo^fl 

*)  Längeomaö.  Goth,  aleinu^  alul.  dha,  uhd.  dk.  Ahd.  chldfttra^  mhd. 
kl4f'ter.  Nib.  430,  1.  Er.  4293.  Flore  4174.  Nhd.  fpanne:  zoll  Auf  dem 
fchwarzwald:  aeua  zwimmtz  tief.   Simplic.  Kell  p.  T32. 
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ftiminteren  und  darum  männlichen  oder  weiblichen  mela,  mwlir, 
mezüj  fcephil  erzeugten.  Auf  die  motion  von  tdinjo  und  vüige 
ift  fchon  f.  347  gewiefen  worden. 

23.  Speife  und  tranJc. 

Auch  hier  ziehen  imfere  dialecte,  zumal  der  ahd.,  für  den 
allgemeinen  begrif,  neutrale  Wörter  vor.  Ahd.  nia^  (cibus)  neutr. 
O.  n.  14,  22.  III.  10,  33;  mhd.  wia^  (neutr.)  Iw.  3906.  Nib. 
1755,  2;  doch  mafc.  find  das  goth.  }nats,  altf.  meti,  agf.  mete, 
engl,  meatf  altn.  niatr,  fchwed.  niat,  dän.  nuid.  Ein  andrer,  mit 
jenem  ma^  unverwandter,  ausdruck,  ift  ahd.  miios,  miuis  (cibus) 
K.  89.  95.  102.  gl.  Jun.  195.  T.  13,  11.  38,  1.  0.  H.  14,  11. 
m.  10,  39.  IV.  9,  17.  20.  und  gleichfalls  neutral*);  altf.  mos 
(cibus)  Hei.  88,  2.  141,  2.  neutr.;  im  agl.  und  altn.  mangelnd;  461 
mhd.  mtios  feiten  und  weniger  cibus  als  pulmentum;  nhd.  mtis 
(neutr.)  in  den  compof.  habermus,  apfelmus  und  dem  abgeleiteten 
gemiife  (legumina).  Mehr  abftract,  den  begrif  paftus,  alimonium, 
victus  ausdrückend,  find  folgende  darum  weibliche  Wörter:  ahd. 
wift  0.  U.  22,  22.  Samar.;  agf.  altn.  vift;  ahd.  fuora,  womit 
N.  meiftentheils  cibus  tiberfetzt,  auch  noch  mhd.  vuore;  ahd. 
)mra,  mhd.  nar,  lipnar;  nhd.  koft;  altn.  foeda,  fchwed.  föda^ 
dän.  föde.  [ahd.  lipleita  N.  Boeth.  147*  (cf.  2,  502).]  Anders 
verhält  es  fich  mit  dem  ahd.  noch  fehr  feltnen  fpiCa  [f.  nachtr.], 
mhd.  aber  fchon  ganz  durchgedrungen  fpife,  nhd.  fpeife,  das, 
überall  weiblich ,  das  finnliche  efca ,  cibus  ausdrückt  und  nach 
und  nach  jene  echten  Wörter  ma^  und  muos  verdrängt  hat;  es 
geht  allen  übrigen  dialecten  ab  und  ift  erft  fpäter  ins  nnl.  /jpw, 
fchwed.  fpis,  dän.  fpife  aufgenommen.  Stammt  es  aus  dem  ital. 
fpezie,  franz.  eSpices,  epices,  fo  würde  ihm  anftlnglich  nur  der 
begrif  von  würze,  gewürzter  fpeife  zugeftanden  haben,  doch  be- 
zeichnet es  fchon  im  MA.  die  köftliche  wie  die  fchlechte,  vgl. 
Gudr.  1193,  4.  [Merkwürdig  mhd.  livl.  chron.  3649  Ipitze  f.  fpife; 
3651  gefpitzet.  Nhd.  gericht  ntr.,  fchon  mhd.  ir  tifchgerihte 
Parz.  191,  14.]  Speife  für  thiere  (pabulum)  heißt  ahd.  vtiotar, 
mhd.  mioter,  nhd.  fiitter,  überall  neutr.,  während  jenes  altn.  fem. 
fceda  auch  von  menfchen  gilt.  Auch  ahd.  ä§  (efca)  Diut.  1,  196* 
gilt  nur  von  thieren,  vgl.  Jmntä^  (furfur)  Ctiinu^  =  altn.  Foll 
edulium  vile.  Altn.  hräd  (fem.),  efca  ferarum ;  mhd.  luoder  (neutr.) 
Parz.  281,  30,  nhd.  hider. 

Mehlfpeifen.     Goth.  milv'^    ahd.  nielo,   meleweSy    mhd.  mel^ 
nieltves,  nhd.  rnehl)    agf.  ymlu,   nielves,   engl.  meal\    altn.  miöl, 


♦)  wie  unterfcheidet  0.  tha^  ma^  und  thaj;  tntiasf  er  fagt  IL  14,  21  ni 
eigun  rnuas  gimuati  ziro  ma:^^c  und  ßzan  zi  muafe  III.  10,  39.  IV.  9,  17; 
muas  fcheint  noch  finnlicher  als  ma^,  das  gericht  (efca)  rell)rt,  daher  über- 
letzt  es  auch  E.  89  pulmentarium ;  man  vgl.  das  comp.  ma:$imuos  (dapes) 
Diut.  1,  196»,  analog  unferm  eßtruffpeife. 


461,  10.    rpifa  0.  in.  15,  8.  784 
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überall  neutmin.     Ein   feinere«  weiÄenmelil    hieß   ahd.  ammr  gl. 
fgalL  Hart.  1,  308*  310»  flor.  983 •'  Doc.  20p  uod  noch  fchweij 
a»im<er   (mafc.)  Stald.   1,   101,    bei    Dafyp.  ameJmäL   es    ift    at 
dag  gr.  ußvlov,  kraftinehl.     Agf.  fnmlema  ((imilago,  waizenmel 
mafc.  Ahd,  mhd.  tele  (farina  fubacta)»  nhd,  feiff  (mafc»)»  iml.  tleegi 
alt«,  deig  (netitr,),  fchwed.  deg.    Goth.  heirt  (fei-mentum)  neutr.] 
agf.  häfe  (fem.')  Marc,  8^   15,    nhd,  Äf*/iy  aus  dem  nnl.  Äe/*,  den 
die  hochd,  form  hätte  bebe  lauten  foUen,  von  heben,    wie  frani 
levure  von    lever,    Altn.  dreffff  (taex)  fem,  fcliwed.  drägg>     Abd 
Utdeifmo  (fermentnm)  mafc,  K,' 3ti,  T,  74,   1,  Hotfra.   15,  20,  docI 
jetzt   oberd.  imfam^    teigfam;    agf,  piefma   (mafc,),     Ahd. 
'(panis),  mhd.  W6t,  nhd,  l*rot;  altf.  hrod  Hei,  87,  9,  102,  21;  agf 
bread,  engl,  hrmd;  altu.  braiul,  fchwed,  diin.  hrÖd;  durchgän^ 
neutnmi.     Ulph.  fclieiiit    diefen  aiisdrnck  noch  nicht   zu   kenne 
er  überfetzt  a/)Tog  allerwärts  durch  hhiiß  (mafc],  das  dem  ahd 
hle'qh  leip,  mhd.  hniK  nhd.  laih,  agf.  hlaf\  engl.  Joaf\  altn,  hleifr\ 
leifr  entfprieht,  merk^nirdig  aber  auch  dem  chljep.  chlep  (panisf 
aller   flavifchen    fprachen.      Ungefäuertes    brot    heiÜt    abd,    der 
derapf  mhd.  derpf  agf  peorf,  welches  adj.  find,  die  mit  prot  ^u-^ 
fammengefetzt   werden*    vgl.    Schm*   2,  501.     Mica   panis:    gotli^ 
dravhfna  ffem,)    wegen  de**  H    fchwerljch  von  driufan   (cadere)j 
ahd,  pröfama,    brofnui   (fem.)   0,  lU.    (i,  46,    7,  28.    T.  85, 
Hoffm,   15,  20,  mhd.  hroCeme,  hrorn%e  ^fem.)^  nbd.  brofam  (fem.] 
[altf.  brofnw]\    agf  crume  (fem.),  engl,  cntm,  nhd,  knime  [nnÜ 
kritim,   kruimeUje]:    altn,  moli  (mafe.i.    fchwed,  Imuhi    (mafc.Ü 
dän.   fmide   [vgl.  unten    p.  730  und    bi'üfeuiA«o6i  GrA.  4*^  7Mt);] 
provinz,  ff'hmoUe].    Fruftum  panis:  ahd,  procrho  (mafc),   broch 
T,  SO,  tJ;   rahd,  hrorke,  nhd,  hrorJwn;  agf.  hrytfa  (mafc*);  goth.] 
gabruko   (fruftorum);    ahd.  Aa/a   (buccella)   fem.  0.  IV.    12,  38 
nhd,  fchnitte.    Ahd.  pri^  gen,  prtwes  (puls),  mhd.  bri  [den  pmnj 
(pultem»  Qen.  1184],  nhd,  breif  agtJjrw,  pl.  brivas  (engl.  brewls%\ 
alle  männlich ;  altn.  ;/m^(^r  (puls),   fchwed, //roY,  d&n,  grö'd^  ebeu" 
fall«  mafc,  vgl.  das  nnl.  gort,  nhd.  (frütie  Uera.),     Eine  feinerol 
art  brotes  hieß  mlid,  gafte!  gr,  Rud,  H,  16.   waFtel  Parz.  .551.  0.| 
622,    10.    Wh,    136,  6,    noch    heute    in    Oberdentfchland    irnftet^ 
nach    dem    roman,    gaftel ,    franz.    gafteau ,    gäteau,     Ahd,    ft^C 
(placenta)    monf  321,    mhd,  ftade ,    nhd,   fladen  f    alle    mamiüchi^ 
nnl.    vlamle    weibl.      Ahd.    chnohluf     iphicenta),     mhd,    hwcfH 
fragm,   29"^    nhd.    kmhen,    alle    männlich,     Ahd,    chrapho    (arto- 
crea)  HoflPm,   15,   18,  mhd.  krapfe  Parz.  [184,  25,]  207,  2,  beide 
männlich,  nhd.  kropfel,  Ahd,  vohhema  (lagannm)  fem.  vgl.  gramnul 
2,  341   und  Diut.   1,  495*.    Gen.   176L     Ahd,  halftan?    (collyra)] 
gl,  elwang.  29'^.    Ahd,  kräs  fpulpamentnm]  fem,  Hamarsh,  26,  7. 
Ahd.    ringtla    (imniö   toruis)    Holfm,   15,    17,     Mhd.    nhd,    wecke^ 
wegge  fmafc),  eigentl.  cuoeus,    dann  ein  keilförmiges   brot.     Ich 
Hbergehe  viele,    znm  theil  lehr  verbreitete  namen  von   backwerk| 
z,  b,  kippe,   ftide,    bemme,    weil    ich   fie  nicht   aus    der  älteren 
fprache   nachweifen   kann ;    diefe    fcheint    für   einzelne    arten 
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derivation    -i////    (wie    bei    den  äpieln,    f.  370)  geliebt  zu  haben: 
alui.  prtfiting  iplaceutai  gl.  nioiif.  r>21;    ftechilwc  (panis  tortus) 
Hoffm.   15,  11 ;  pn'ziluic  Boc.  inifc.   1,  220^   (fonft  emch  pretila 
fem.)    ringU'uw   Diut.    2,    170    (was   vorhin    ringila    fem.);    agf.  463 
hijUing  (collyra)  u.  f.  w. 

Milchfpeifen.  Ahd.  niihth,  mhd.  nhd.  milch;  agf.  nieolc, 
engl,  milky  nnl.  melk:  altn.  miolk,  fchwed.  mjölk,  dän.  melk, 
überall  weiblich,  da  doch  die  Aimnitlich  vei*wandten  flav.  mleko, 
lat.  lac.  gr.  ydka  neutral.  Ahd.  pioftf  hieCt  (coloftrum)  gl.  emm. 
413.  Jun.  285.  Doc.  228.  flor.  ^)82^  bair.  hkCt  Schm.  1,  215; 
agf.  heoft;  plattd.  heeCt  br.  wb.,  fftmmtlich  mafc. ;  altn.  hrodd/r 
(coloftnim)  mafc.  Altn.  miCa  (ferum  lactis)  fem.;  fchwed.  vafla, 
dän.  vaVe;  nhd.  mölke  fem.  Bovrvoov  (butyrum),  nach  Plin. 
28,  9  fcythifch,  begegnet  fchon  im  agf.  butera?  (mafc),  engl. 
bittter,  nnl.  böte}';  ich  weiß  nicht,  welches  genus  dem  ahd.  butere 
Hoffm.  15,  26  zukommt ,  nhd.  biitfer  (fem. ,  provinziell  mafc.) 
vgl.  Schm.  1,  225.  Ahd.,  eigentlich  bloß  alamannifch  ancho 
(butyrum)  mafc.  Diut.  1,  525*  (genau  zu  unterfcheiden  von  anko, 
ango  f.  431  und  von  dem  fem.  ancha,  cervix)  fchweiz.  ankefl 
Stald.  1,  106.  Altn.  fmiör  (butyrum)  neutr.  fchwed.  dän.  fmör 
[gl.  Lipf.  kuoAw^r]  =  ahd.  fmero  gen.  fmerwes,  mhd.  fmer,  nhd. 
Tchmeer,  die  aber  arvina,  adeps  bedeuten.  Ahd.  chaß  (mafc.) 
nach  dem  lat.  cafeiis,  mhd.  k(efe,  altn.  käfe;  altn.  aber  oftr 
(cafeus),  fchwed.  dän.  oft  mafc.  *) 

Honig.  Goth.  7HiUpy  neutr.,  wohl  nicht  nach  f-ieXi,  pl.  /niXira 
(mella),  da  T  und  \)  lautverfchoben  find.  Ahd.  honang,  hoyiOC, 
altn.  hunäng  u.  f.  w^  (gramm.  2,  296)  mafc.  und  neutrum.  Für 
den  begrif  von  fcwns  verfchiedue  w^örter.  Man  möchte  wißen, 
wie  Ulph.  xrjQiov  Luc.  24,  42  tibertragen  hätte?  eine  fchöne 
zufammen fetzung  ift  das  ahd.  plaprot  (panis  apum,  i.  e.  favus), 
mhd.  biehrot  Hartm.  v.  geloub.  1281.  agf.  beobreäd,  nhd.  bienen- 
Irrot,  eigentlich  vom  favus  verfchieden  (Adelung  f.  v.)  [=  griech. 
dQi&dxf],  xi]niv&ng,  aavdaou/fj].  Der  einfache  ahd.  ausdruck 
fchwankt  im  genus:  waba,  -ün,  T.  231,  2.  N.  7P  414^  fem. 
und  wabo,  -in  W.  35,  7.  11.  12.  40,  7.  gl.  Hoffm.  15,  26;  mhd. 
tv(^e  (mafc.)  Gottfr.  HMS.  2,  270*:  nhd.  wabe  (fem.),  das  wort 
ftammt  von  weban  (texere)  und  es  gilt  dafür  auch  mhd.  wift*), 
unfer  ivaJje  feheint  im  franz.  gaufre  de  miel  übrig  [ffaufre  auch 
Waffel,  backwerk].  Altn.  feimr  (favus),  mhd.  nhd.  feim,  nnl. 
zeem,  alle  mafc.  Mhd.  rag  (favus)  mafc.  HMS.  2,  210^,  bei  464 
Keifersb.  honigroß,  im  Teutonifta  honichraif;  mnl.  honigrate 
(fem.)  Rein.  568.  665.  1117.  nnl.  7^aat  (fem.),  diefem  honeges 
rägj  honichrät  entfpricht  völlig  das  franz.  rayon  de  miel,  altfranz. 
ree,    Renart  10246.    10304   und   ree,   raye   ift  das   lat.  raditis, 

*)  riav.  fir  iiiafc,  böhin.  fci/r^  littb.  /un>,  lett.  ftehrs^  vgl.  ii;(>df;  finn. 
juuftOf  läpp,  vuofta. 

♦)  Lohengr.  7609.  als  diu  bin  ir  wift  üz,  maneger  blüete  würket,  da^ 
man  honcfeim  nennet, 
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wiewohl  ich  kein  radius  mellia  kenne '^);  man  könnte  noch  an- 
führen, daß  der  Übergang  der  Imnlichen  begriffe  ftral  (radiu8|] 
rpieulanif  pecten)  erkläre,  warinn  für  favus  auch  agf.  honege 
comb,  engl,  honet/comh  gefagt  werde.  Ahd.  wahs  (cera),  inhd«] 
wah€y  nhd.  ivaehs;  agf,  väx,  engl.  W(ix;  nnl,  was;  altn.  fchwed, 
tJflki;»  dän,  volis;  durchgehends  nentr. ;  das  flav,  vofk  (mafc*) 
fcheint  daher  entlehnt. 

Fleifchfpeifen.    fteiPc  (f.  397)  ift  befondei*8  das  eßbare,    und^j 
nie  hat  leik,  Uh  diefen  finn,     Bas  altn.  fleffif  fchwed.  dän.  fleft^M 
(neutn)    bedeutet    aber   lardiim ,    nicht    caro.      Ahd.  priito    (caro^^ 
frixa)|    mhd.  hhife,   nhd,  hraieUj  alle  männlich;    befondere  arten 
werden    durch    compofita    gegeben^    z,    b.    diohprtVto,    chelprätO|^B 
rpi^prato,    floucpräto    (rechtsalt,    377).      Altn.    tteik    (caro    frixa)^^ 
fem.,    fchwed.  Cfek,    diin.  fteg,    [AUn.  Phitr   (fleifcUfpeife)    neutr. 
Gylfag,  cap.  46  (ed.  hafn.  p.  152).]    Ahd.  rnhd.  ivnrtt  (farciraen) 
HMS.  2,289 »j  nhd.   umrn,  alle  weiblich.    Altn.  pylfa  (fareimen) 
fem.,  diin.  pölfe.     Ahd.  fcnbiUnc  (botulus?)  HoflFni.  15,  24.  mhd. 
MimeUnc  Lf.  3,  408   [nhd.  rrhnhUnfi.    Garg.  54»].     Ahd.  mhd. 
fpee  (lardum)  mafc. ,    nhd.  fpecL     AJid.  Iiriupo^   f/rinpo,  gri^o 
(cremiiim)  mafc,    mhd.  ffriebe  HMS.  2,  2SH*,    nh<l.  der  und  die 
griebe,  vgl.  Pchm.  2,  99. 

Eßgeräth.    So  wie  ntvai  und  difcn^  nicht  nur  tifch,  fonde: 
zugleich  auch   fchüßel  oder    teller  ausdrückten ,    die  oft  als   ve 
tiefung  in  die  holzfcheibe  gefchnitten  wurden;    lo  vereinigte  das 
goth.  mei^  (vorhin  f.  433)  beide  begritfe,  ea  überträgt  Marc*  6,  25. 
28  nivai  (patina).  nahverwandt  liegt  dan  flav.  mifa  (patina)  fem. 
Vermuthlich   galt  von    dem  ahd.  mias  das  nämliche.     Agf.  di/c,* 
menfa,  patina,  ferculum,  Beov.  2775;  ahd.  difk  (patina)  T.  79^  7 
Altn.  fat :  vas,  difcus,  patina.     Ahn,  fkufill  (raenfa  parva)  mafc; 
ahd.    feit^Ua    (fcutula)    fem.    monf.  32H.     fcus^Ua    (catinus)    fem, 
T.  15B,  5.    mhd.  I'f'hmseL    En.  110,  3.    111,   19,   112,   15.    nhd. 
fchüßd  fem,,  wohl  alle  aus  dem  lat.  wort  entfprungen  ?    [patena 
lignea,  quae  vulgo  fcfiteUa  vocatur.  Pertz  2,  382.]  Ein  fchwieriges 
465  Wort  fcheint  das  £i\id.  pahweiga  (di^cns,  fercnlum,  lanx)  gl.  emm. 
mi  Doc.  227**    (wo  einmal   fehlerhaft  pah weida)  Hoffin.  57,  35d 
vermuthlich  fem, ;    in    weiga  könnte    das  agf.  vaeg   (lanx,  bilanx) 
ftecken,    obgleich  dafür   fouft  ein  ahd.  waga  gilt,    und    was  foll 
pah  (tergum)?   gibt  das  altf.  haffwini   (tifchfrennd,    commenfalia' 
Hei.  84,   15  und  wegi  (patera)  JHel.  B4,  8  auffchluß?  [AUn.  tm 
(neutr.)  zum  fleifcheßen,   Oylfag.  c.  46  (ed.  hafn.  p.   152).]     Füi 
teller    hat    die    ahd.    mhd.    fprache    keinen    ausdrock ,    und    telh 
(mafc.)  felbft  [#e?/f>V  Narragouia  14(1*^  147*],  nnl.  talioor,  fchwed 
talrikf    dän.  tallerken,    ift  aus  dem  ital.  iagUere,     Doch  das  nnl 
hoord  (neutr.)  hat  in  tafeUjoord  die  bedentung  patina,    vgl.  altn. 
bord   (f.  433)   und    goth.   baürd   (difcns?)   neutr.,    in   fötubaiin 
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=  ahd.  RD. 


goth,  RT  <==  ahd.  RZ;   aber  lat,  RT  (rota)  ^i-  goth* 
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(fchemel)  übrig.  [Bei  einigen  Deutfchen  in  Ungarn  freßJrrffaZ 
ntr.  (teller),  freühöhal  ntr.  (iöffel),  v.  Koppen  litterämotizen 
betr.  die  dial.  in  ungern  und  Siebenbürgen  p.  10.]  Echtdeutfeh 
und  alt  ift  unfer  Iöffel  (cochlear),  ahd.  lephil,  mhd.  leffel, 
nnl.  und  plattd.  lepel,  überall  mafc,  von  dem  gramm.  2,  654 
vermutheten  und  Diut.  1,  499^  beftätigten  lafan,  luof  (lam- 
bere,  forbere),  wie  noch  jetzt  laffe  für  lecker  und  löffeln  für 
lecken  gefagt  wird,  vgl.  lepphan  0.  IT.  14,  28.  [daher  Cochlea  quae 
lambihir.  acta  fanct.  ord.  bened.  fec.  2  (1669)  p.  120  (fec.  7.)] 
Plattd.  auch  fleve,  fchleve  (cochlear)  [auch  flef,  altn.  ßeif  fem.]. 
Altn.  fkeid  (fem.),  fchwed.  fked,  dän.  fkje.  Den  begrif  culter 
drückt  einmal  fahs,  fax  aus  (f.  378.  440),  wie  auch  fuert  dafür 
ftehen  kann,  dann  das  vielformige  meg^erdhs,  megiras  (gramm. 
2,  321.  1002);  Schmellers  vermuthung  (2,  632),  daß  es  «us 
ma^fahs,  me^fahs  [Diut.  1,  524]  (altf.  metifahs)  von  ma^,  me:^ 
(cibus)  durch  Verwandlung  des  S  in  R  entfpringe,  fcheint  fehr 
annehmlich,  und  meggifahs  fteht  Diut.  1,  524  •,  mag  fahs  gl. 
fgall.  Hatt.  1,  309*;  zu  bemerken  find  noch  me^^arehs  Diut. 
1,  494^,  me^iras  1,  498*,  me^irahfum  (cultris)  1,  511**,  me^eres 
Diut.  2,  331*  Hoffm.  58,  3.  vorzüglich  meines  Roth.  2510;  alle, 
wie  fahs  und  das  nhd.  meffer,  plattd.  mes,  neutral,  [de  cultello 
fexxaudro.  lex.  fal.  Lafpeyres  77*;  fexxaudrus  alfo  =  fexcaudrus, 
vgl.  agf.  cultoTf  engl,  culter ^  nnl.  kmitey^  aus  lat.  culter.]  Ein 
noch  im  16.  jh.  fehr  gebräuchliches  wort  für  den  begrif  zwifchen 
fchwert  und  mefler,  plötze  (fem.),  plattd.  plante,  hängt  mit  dem 
alten  pluo^an,  blötan  (opfern,  fchlachten)  zufammen.  Altn.  kmfr 
(culter),  fchwed.  knif,  dän.  kniv;  agf.  cnlf,  engl,  knife,  nhd.  hieif 
(kurzes  meffer);  alle  mafc.  Ahd.  kapäla,  gapala  (tridens,  furca), 
mhd.  gabele y  nhd.  gabel,  nnl.  gaffel,  alle  weiblich;  altn.  aber 
gaffall  (mafc),  fchwed.  dän.  gaffel 

Potus.  Goth.  draggk  (neutr.),  ahd.  tra^ich  (neutr.)  gl.  monf. 
352.  398.  401.  mhd.  tranc  (neutr.)  Nib.  1918,  4.  Trift.  294,  5. 
nhd.  aber  trank  (mafc);  der  unterfchied  zwifchen  tra7ik  (potus) 
und  trunk  (hauftus,  quantum  uno  potu  bibitur)  ift  gramm.  2,  82 
gezeigt,  nnl.  drank,  nnd.  dronk,  beide  männlich.  Agf.  driwc 466 
(potus)  mafc.?;  das  altn.  dryckr  (mafc)  fcheint  für  beide  be- 
griffe potus  und  hauftus,  oder  wäre  drickr  und  dryckr  zu  unter- 
fcheiden?  Ahd.  mhd.  fteht  auch  prunno,  hrunne  (fons)  für  potus 
aquae,  z.  b.  Gudr.  1193,  4.  Altn.  faup  (forbillum)  neutr.,  nnl. 
fop;  ich  kenne  kein  ahd.  fouf  in  diefem  finn.  Wein  ift  wahr- 
fcheinlich  ein  fremdes  wort,  goth.  vein  (neutr.),  agf.  altn.  vHn 
(neutr.)  wie  vinum;  aber  ahd.  wvn  (mafc.)  T.  56,  8.  altf.  win 
(mafc)  Hei.  61,  7.,  mhd.  nhd.  nnl.  männlich.  Goth.  leüplis  (aixsQa) 
Luc  1,  15;  ahd.  lidu,  Ud  [f.  nachtr.];  mhd.  Ut,  lides;  nhd.  leit 
(in  zufammenfetzungen  übrig);  altf.  lUh  Hol.  62,  17.  168,  23 
(neutr.).      Vermuthlich    ift    das    agf.    lid   (poculum)   Beda   5,   3. 
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Boeth.  37,  1  tialTelbe,  zweifelhafter  foheint  ein  altn*  t}df%  wenn 
Havani,  07,  <j  der  acc.  lid  ftatt  lid  ?a\  (ehreibeii  ift?  Ahd.  meti 
(mulfiim),  hiIkL  mete,  nhd.  meth:  agf.  mrdo;  altn.  »nöt/i;  fehwed.; 
däu,  vijöd  überall  nmlc.:  bemerkenswerth,  daß  im  flav.  der  honig^, 
ein  hatiptbertaiidtbeil  des  meths.  uied  (marc,)^  der  meth  abei 
medovum  i^fem.)  heißt.  Die  Litthauer  imterfcheiden  medus  (mel 
lind  middits  (muKnm),  beide  mafc,  [Ahd.  hmymPfo,  mlat 
borgerafa.  Oratf  3,  2(.HK]  Ahd,  piur  (cerevifia),  rnhd.  nhd.  hier l 
agf.  hem\  alle  iieutr. ,  nur  das  altn,  hior  mafc,  vgl,  flav.  pwa 
(neutr.).  Altn.  f>7  (cerevifia)  netitr,,  gen.  Öls,  dat,  ölW;  rchwed.i 
dän.  öl;  agf.  ealo  (neutr,),  engl,  nie:  vgl.  litth.  lett.  aUu.^  (cere- 
vifia) mafc.  [Andre  bezeiclmungen  für  öl  im  Alviym.  35;  auch 
mungSt  ntr.  Über  51  vgl.  Potts  programiii  de  litfchuano-borunicao 
in  flavicia  ietticisque  lingui.s  principatu  p.  31. ]  Ahd*  f/runzir 
(celia)  Hoffm.  If),  33.  [f.  nachtr.]  Goth.  akeit  oder  aJicits  (ace- 
tum),  altf.  ecid  Hei.  168,  20.  agf.  fced;  ahd.  e^ifc,  mhd.  e$giehf 
nhd.  eßig:  ahn.  edik,  fchwed.  äftika,  dän.  edike ;  nn!.  edik,  alla 
aus  dem  lat.  wort,  die  erfteren  unmittelbar,  die  letztern  durch 
verfetzung,  vgl.  gramni.  I,  OS.  2,  284.  Namen  der  triiikgefäßa 
vorhin  f.  457. 

24.  FiCchfaiuj, 

Goth,  nati  (rete),  ahd.  nesl,  rahd.  n^ize,  nhd.  netz;  altf. 
neti^  agf,  nde,  engl.  nnl.  nd;  altn.  n*'U  fchwed.  mt,  dän.  nd^ä 
überall  neutrum  und  aus  der  wurzel  nats  =  madidus,  natjan. 
(madefacere)  7a\  er  klaren,  weil  dat»  in  die  fiut  gefenkte  gam 
benetzt  wird.  Ablautend  altn,  not  (i-ete  gi'andiuö)  fem.  [fchwed. 
not]  vgl.  goth.  Hota  (pnppis).  Ahd.  fegina  (fem.)  T.  77,  3. 
altf  leghia  Hei.  HO,  17  ift  das  lat.  (agentL  Ein  kleines  gam 
muß  ahd.  geheißen  haben  tmfn  (fem,),  mhd.  wate,  denn  ich 
finde  noch  in  ob«^rd,  wörterbüf  hern^  z.  b.  dem  regenöburger  von 
Drtimel  nnd  Nieremberger  ^  tragum,  tragula  verdeutfcht  durch 
AQlwatej  auch  hat  Twinger  (bei  Oberl.  1954)  watte  [wate  foll  ein 
großes  ziignetz  feiii  in  fchlef  urk,  a,  1291  bei  Tzfchoppe  und 
Stenzel  fchlef,  urkundenfammhmg  415;  ital.  gimda.  Pietro  Monti 
vocabolario  dei  dialetti  di  Como  p.  108]:  niederd.  wode  (tragula) 
fem.  Frifclt  2,  413^.  br.  wb.  5,  161  [wadentoghe,  Lifch  gefchichte 
des  gefchlechtes  Hahn,  Urkunden  nr.  224  (bd,  2,  p.  80)] ;  altn, 
Vod  (rete)  fem. ,  das  bei  Biörn  als  eine  zweite  bedentuug  von 
vod,  väd  (pannUB)  angeführt  wird.  Doch  unterfeheidet  ßch  das 
ahd.  wftt  (oben  f.  440)  vun  wata  und  vielleicht  muß  altn.  väd 
(pannits)  vöd  (rete)  gefch rieben  werden ,  ich  möchte  wata ,  vöd 
von  watan,  vada  (permeare  thimen)  leiten,  weil  man  mit  diefem 
zuggarn  durch  feichtea  waßer  watet.  Hierzu  kommt,  daß  auch  ^ 
im  altn.  ein  mafc.  vadr  Hym,  21,  8  timis  pifcatorius  bedeutet,  ^M 
das  jenem  fem.  verwandt  Icheint.    Eine  hefoodere  art  von  kleinem  ^^ 


■4 


4 


184         466,  26.    vgl.  gmißing  bei  Scbm.  2,  120. 
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netz  hieß  mhd.  btre  (mafc?)  HMS.  1,  202*  Geo.  1333.  kaiferchr. 
12  015  (wo  berre),  noch  heute  in  Baiern  her  Schm.  1,  189,  welcher 
taupel  (Frifch  2,  364*»)  aus  taug-Jer,  tuck-befi  deutet.  [Altn. 
möCkri  (rete)  Gylfag.  cap.  50  (Snorra  edda  bei  Rafk  p.  69); 
agf.  max  fem.  Ahd.  fnaraha  (macula,  tendicula)  Graff  6,  849. 
de  venna  quintnm  pifcem.  Günther  cod.  dipl.  Rheno-Mofell.  1,  80 
(a.  973);  venna  eft  inftrumentum  fumtuofum  et  fatis  utile,  unde 
pifces  capiuntur.  Caefarius  bei  Hontheim  hiftoria  Trevir.  diplomat. 
1,  675**.  magnum  rete  quod  dicitur  ein  zeCne,  cod.  dipl.  mind. 
(Weftphalia)  nr.  32  (a.  1328).  pifcatura  quae  dicitur  alrep/i 
(aalfang).  Carls  des  Vierten  brandenburg.  landbuch  von  1375 
(Berl.  1781)  p.  22.]  Was  mit  jedem  netzwurf  ausgezogen  wird, 
heißt  ein  zug  fifche,  altn.  drättr  (mafc). 

Ahd.  ankiilf  angid  (hamus)  hymn.  20,  7.  T.  93,  3.  mhd. 
angel  Bari.  79,  11  (vgl.  vederangel  a.  Tit.  154,  1);  altf.  angid 
Hei.  98,  23.  agf.  angel,  altn.  aungtill,  alle  männlich,  nhd.  aber 
(Zer  und  die  angeL  Das  nhd.  harne  ift  nach  dem  lat.  hamtis 
(mafc).  Altn.  dorg  (hamulus  cum  fune)  fem.  Grimn.  einl.  Altn. 
vad7*  (funis  pifcatorius)  mafc  Hym.  21,  8.  vgl.  das  vorhin 
befprochne  fem.  Altn.  krokr  (uncus,  hamus),  fchwed.  krok, 
dän.  krog,  fämmtlich  mafc.  Nnl.  hoek  (hamus)  mafc.  Beide, 
krökr  und  hoek,  bedeuten  außer  angel  eigentlich  winkel,  ecke 
(angulus)  und  man  follte  faft  eine  verwiiTung  der  Wörter  angel 
und  angulus  vermuthen.  [Mhd.  flac  Walth.  124,  16  u.  anm. 
flake,  fifchemetz?    Lachm.  flac] 

Naffa,  das  ruthengeflecht ,  xvqto;;,  wohl  fchon  ahd.  rillfa, 
könnte  zu  rör,  goth.  rdus  gehören  (gramm.  2,  50);  mhd.  riufe 
(fem.)  [Parz.  317,  28  riiire  u.  vengec  vach.]  HMS.  3,  26*»;  nhd. 
revfe  (fem.);  fchwed.  ryffja,  dän.  rufe;  vgl.  böhm.  tvrffe.  Altn. 
häfr  (mafc).  Nnl.  fuik  (fem.).  Schwed.  mjärde,  [fenkelkorf, 
garnekmf.  Wigand  archiv  f.  d.  gefch.  Weftph.  5,  264.] 

Efca.  Ahd.  qiwrdar,  cherdar  (mafc)  gl.  monf.  394.  mhd. 
kerder  (mafc)  Mar.  149,  17.  Bari.  79,  11.  HMS.  2,  174»,  nhd. 
köde7'  (mafc)*).  Altn.  heita  (fem.)  von  bita,  anbeißen,  H3na(i. 
17,  4  und  agn  (neutr.)  pl.  ögn,  Hym.  18,  3.  22,  5. 

25.  Mußkinftnimente. 

Alle  fubftantiva,  welche  die  begriffe  fonus,  fonitus,  fragor, 
ftrepitus,  clamor,  clangor,  ftridor,  fremitus,  fufurrus,  fibilus, 468 
ululatus  ausdrücken,  find  wie  die  lateinifchen ,  faft  lauter  mafc, 
und  nur  zuweilen  neutra,  nie  aber  fem.;  es  fcheint,  die  fanfte, 
dehnende  weite,  welche  dem  weiblichen  genus  eigen  ift,  vermag 
den  durch  die  luft  brechenden,  fchneidenden  laut  nicht  zu  be- 
zeichnen. Diefe  regel  erprobt  fich  fchon  an  den  nhd.  Wörtern 
fchall,    laut,    ton,    klang,    krach,    faus,    braus,    lärm,    zifch,    pfif 


♦)  querdar,  eigentlich  der  regenwurm,   den  die  fifcher  an   die  angel 
rtecken,  vgl.  Stald.  2,  88. 


III.  genns.   qrmmnatifches,  fimilichei'  ruhtt. 

u.  a.  m.  an  *ienx  ahd.  dti^,  ilw^,  agf.  fveg^    dreäm  (jubilum,    ent-^ 
Zuckung,    träum)    «ml    dergleichen^).     Hier  Imndle  icb  bloß  von 
den  inftrumenteu. 

Alle    fariften    und    weichen    fuheinen    weiblich.      Aus    gotb. 
fviglja  Uibicen)  dai-f  iniin  ein  lern,   tvjgla   (tibia,   fiftuUi)  folgern; 
alid.  tueliala,  fuetjahi,  iu  den  glofren  und  (>.   V.  2'^,  1V)8;  fueka-^ 
lari  (tibicen);    zufanmieogefetzt  fnegilpeinf    weil  eine  rubre  daziil 
gebraucht  wurde  [mit  phigilin  und  fttegdheiubL  Diemer  deutfche 
gedieh te  des  IL  u.   12.  jlidts.   117,  21];   mhd,  Cuegele  (gl oll.  zu 
Bari.)  und  noch   heute   in  Oberdeutfchlaod  Miwegel  ^    vgL  Stald^^ 
2,  358.  Höier  öftr.  wört.  3,   128;  au3^  agf.  r%^eg  (fonus)  ift  nichj^ 
dabei    zu    denken,    eher  an    agf.  fvegel  (coeluiu),    denn  ich  finde 
bei  Lye  fvi^gelhorn  (tuba  coeleftis) ,    wenn    dies  nicht    bloß  tuba 
bedeutet?    [diu  (\tegele,    gen.  -en   (fpeiferöhre)  Gen,  333.]     Ahd. 


::1 


phipha,    -iin    (tibia,    rdbre ,    bein ,    vgl.   peiiißfa    Dint.    1,   r>28*'^ 

r.)N.pf       ; 

däü,  j/iie*     Agf.  hviwe  (fiftula)  fem.,    engl.  nhirtJe;  agf.  hvirt' 


[ßßn  (gen.  plur.)  N.  pf.  342"^];  mhd.  pf!fe,  iiM.  pfeife;  B,\tTt.  plpi 


lere  (tibicen),  Mhd.  fiöih  HMS.  2,  H:)»,  uhd.  fiott^  ift  daa  franz 
ftüte;  fchalemhi  Wh.  l,  98*,  nhd.  fd^ümei  das  frauz,  chalumeau 
(aus  calamus).  [MluL  holer  Ben,  glolTar  zu  Wigal.  ibiq,  not,  Agf» 
glyve  (tibia,  ßftula),  glyviüHp  glivian  (tyinpanum  pnlfare) ,  gli 
beäni  (tympanom).]  Ein  fiiiteninftrnment  der  alten  Franken,  di 
chrofta,  wird  von  Venant.  Fortnnatus  lib.  \U.  8,  64  genannt^ 
hieinach  kann  ein  ahd.  hrotta  vennutbet  werden,  das  aber  bei 
0.  V.  23,  im  fchoii  rotfa  heißt;  mhd.  rotte  Parz.  143,  2G 
Trift.  286,  7.  331,  8.  [Mmrotten  (pfalHmus)  Windberg,  pf,  p,  2 IL] 
altfranz.  7*ote  [ceU.  crowd ,  eruit,  Diefenbach,  Celtica  1,  125] 
nach  N.  (von  der  inufik),  der  rotüf  -kn  fchreibt  (vgl.  pf.  333*^ 
fmd  fieben  faiten  darauf  [ebenfo  Pertz  2,  101  ibiq.  Arx.  f.  nachtr. 
Alid.  Uraf  'iin,  mhd.  llre,  nhd.  ieierf  fcbon  fehr  früh  aus  dei 
lat.  Igy&'f  gr.  Ärptt  eingeführt.  Die  ableitung  von  hürpa  (bei 
Venant.  Fort.),  agf.  hearpe^  altn.  harpa ,  ahd.  haiyha^  mhd, 
harpfej  herpfe  [Parz.  663,  18J,  nhd,  harfe  aus  ä^ntj  (haken, 
fichel)  ift  aber  ungenügend^).  Ob  aus  irgend  einem  gmnd  die 
mhd,  fwalwe  (fem.)  Parz.  623,  20,  663,  17 ,  im  Tit.  rchwatbe, 
nach  dem  vogel  benannt  wurde,  weiß  ich  nicht  [in  der  OdyfTe^ 
wird  harfenfpiel  der  fchwalbe  verglichen];  es  w^ar  eine  koftbarej 


ei 
6. 


»)  Miifik  und  tanz  erzeuge u  allerwiirta  freude.  AgL  ißn!  ntr.y  g]e6hei\ 
harfe;  altr,  ijttitnn  nit.  gomtn  upiihöf  Hei.  84,  SU.  ijamun  afU^bi  l\^\,  84, 
auch  agf.  gomm  gleöbediiies,  Beov.  22*s:i,  daher  ;/omtnvudu,  inftnuneut, 
Betiv.  10ß5.  *ilU8,  Vgl  altf.  hror  IU\.M^'1\,  mom  dero  feilon  (fen*;)  N.  Cap, 
334»;  Tätfm  zu  Freidank  p.  352,  ich  hhn  noch  feiten  vil,  die  ungtriUrti 
fint.   HMS.  3.  l«l)t.  ] 

')  doch  vgl.  ahd.  chmwil  (kralle,  haken),    t,vL  krauen,    krauen  ift  ubd, 
kratzen;  der  harfe  iTönwni?  (twer  kröuwet  ir  nach  prUe)  HMS.  3,  löOK 


184  468,   32.    nach   einem    troubadour    hatte    die    proven«,   Tot\ 

fiebzehu  faiten*     Biez  poefie  der  tronbadours  p.  42. 


ITI,  geniis,  gramtnatirclies.  ßmüicher  fuhrt. 
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fenglifche  harfe.  [f.  uaclitr.]  Alui  fididn  O.  V.  23,  198.  miid, 
vi^le^  nhd.  fiedel;  agf,  /^rf<t?i<i,  engl,  fiddle,  fclieint  auH  fidicnla 
[alTo  raiteDizü'trutnent  j  von  fides]^  gleichwohl  wegeu  «ies  kurzen 
vocals  und    ausgeworfnen    C    in    ältefter   zeit  gebildet,     \phlgilin 

iBiemer  117,  21  -  vigelen,  prov.  viales,  alttranz.  vieles.]  Mhd, 
jr%e  (vierfaitig)  Parz.  143^  26.  Trift.  286,  7.  nhd.  geige,  alttVaiiz. 

\ffigue;    vgL   das   mhd.    ftarke    verbum    gigen,    geic*     Nhd.   hiute^^^ 

I  (fein.)i  ^'i^nz,  la  luthj  itai  liulo  (mafc),  mitteOat.  laudis,  hängt 
fchwerlich  mit  unferin  laut  und  lauten  zufammen*  [Ahd.  hraoza 
(rarabuca)  Gratf  4,  1182.  Ähd.  faUara,  agt  faUere  (fambucus) 
Graft'  t»,  22a    Mnd.  ureirtel  (plectnxra)  Diut.  2,  227K] 

Märmlich  oder  neutral  lind  die  ftark  und  laut  lärmenden. 
Göth*  lianrn  (comn),  wovon  haüraja  (hortibläfer);  ahd*  hörn 
u.  f.  w.  [hidihorn  (fiftrum,  lituuBj  Öraff  4,  1U37.]  Agf.  farga 
(UtUQs)  gen.  pl.  fargana  (tubarum)  Mone  agf.  gloffen  UHix  maic. 
Altn.  lüdr  (buccina,  tuba)  mafc. ,  dän.  luurj  fchwed.  !tn\  Agf. 
byma  (tnba)  mafc.  nach  Lye^  doch  ftebt  Cädai.  Exod.  132.  hyme 
fem.  oder  neutr,  Mhd.  f umher  (tympanum)  mafc,  HM8.  1,  1^43^ 
2,  79*^''  85*  124^^  [vgl.  Gratf  t>/  224],  doch  das  ahd,  trnmha 
(tuba)  gen.  *un  T.  145,  19  (wovon  trumbaii  T.  HO,  12)  [heri^r^tmto 
(lituus)],  altn.  trumim,  dän.  trommef  nhd.  trommel  fem.  Plattd. 
bunge*  Nhd.  pauke  fem.,  aber  verderbt  aus  dem  ^hih  pouh hau  (üg- 
Bum)  neutr,,  heriptnihhan  (Ognum  militare)  nhd.  heerpauke  [aber 
vgl.  pudiila  (puchila?)  =  fambuca«.  Diut.  2,  330'*.  —  Goth.  Ul8mo\. 

26.  Schmiede, 

Der  fchlagende,  fpringende  hammer  wurde  männlich,  die 
fefthaltende  zange  weiblich  gedacht ,  wie  nuilleus  und  foreepSf 
martello  und  tanaglia ,  marteau  und  tenaille ,  litth.  kujis  (mafc) 
und  reples  (tem.).  Ahd,  hamar,  uihd.  hamerf  nhd.  hammer; 
agf.  hamoVf  engl,  hamnur ;  altn.  htmuirr^  fchwed.  hananare,  dän. 
hammer;  bei  diefer  einftimmung  darf  goth.  hamrs  ficher  ver- 
muthet  werden.  Ahd.  lanka,  mhd.  nhd.  zmige^  agf.  iangey  -an; 
altn.  töng^  taung,  fchwed.  t(mg\  dän.  lang;  über  die  wurzel  vgl, 
gramm.  2,  61  nr.  606,  doch  muß,  wegen  tanaglia  und  tenaille, 
das  lat.  teuere  und  teiiax  verglichen  werden.  Auch  den  begrif 
amboß  drücken  männliche  werter  aus,  einfach  ift  nur  das  altn, 
ftedi^   alle  übrigen  lind  und  genau   wie  inctis  (fem.)   von  eudere 


■  468,  4L    ahd.  i^itera   (cithara)   fem.   gen.  -ün,    N.  pf.   108*784 

150**.  Wie  aber  zu  deuten :  das;  ziterfin  (plectrum)  N,  Cap. 
333*,  w^omit  man  die  faiten  der  zitter  rührt?  fitt  fcheint  hier  fo 
viel  ab  ftäblein ,  hölzlein ,  und  gehört  wohl  zu  dem  fem.  (wftf 
H  tnna  (ftrues) ,  das  ich  nur  in  der  zufammenfetzung  wituvina 
™  (ftraea  ligni,  gerüfte)  bei  0.  II.  9,  48  kenne,  und  wofür  das 
umgedrehte  agf.  tinvudu  bei  Lye  vorkommt.  [Aber  gl,  Trofs 
(f.  Graif  bd,  1  p,  LXX):  citharfieiü  (plectrum)  vgl,  fuegilbein, 
und  Diut.  2,  347'   zidarpi«.] 


Grimm,  Orumnulik.  III. 
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/Z2.  gemis.  fframmatifches,  fimiHüher  fnbft. 


componiert:    ahii.    anupo^^    von   pös^an»    rdiJagen,    rahd.    anehi 
nhd.  andtöß;   ahd.  üfmvalj^f    von    valzan    (vgl  valz  f.  442), 
onfiUf   engl,  amnl;   gei^de  fo  auch    ferb.  iiakuvaii ,    bühni.  nak 
wadlj  von  na  (ahd*  ana)  und  kovati  (=  liouwan):    ich  habe  au« 
ein    ahd.    anehouwe    (fem.)    gelefen.    [uf   dem    anehoue.     Pil 
vorr.   8.]     Ahd.    effa   (uftrina)    gl.   raonf.  337.    352.    mhd.    et 
nhd.  effe]  alle  weiblich,  dunkles  urfpruiiga ;  unh  tmlffe,  /midi 
[vgl.  n,  pr,  van  der  Smiffenl.     Ahd.  vihila,  woraus  hernach   v 
nihd,   vVe^  nhd.  feile;    agf,  feol^  engl,  /i/p»  fchwed.  dän.  ///,  al 
470  (mit  feltnem  übertritt   dea   ¥   in  1)*))  l^iol;    alle  weiblich.    [Ah« 
fcärif  mhd,  fehwre,  Ben,  3öl,  nhd,  fchere.   Vgl.  muL  AytaV  d; 
foerfe    (rcharfeö|    fchneidendes    Werkzeug)    Role    11048*    1132 
Ahd.  nakaly  nagal  (clavus),  mhd.  nhd.  nagti\  agf.  UfUfel,  engl,  ua 
alle  niafc.  und  mit  Jialcol  (unguis)  oben  f,  404    znfainmeufallen 
Die  altn.  fprache  unterfcheidet  aber  vorlheilhaft  das  mafc.  nagi 
(clavu»)  vom  fem.  nögl  (unguis),    die  dän.  nmjle  von  negl.    Od 
dürfte    man    auch    ahd.    natfül    (clavus)   von    na^il,    negil    nnte: 
fcheiden?   ich  zweifle.     Eine  befondere  art  viereckiger,   kopfloler, 
kurzer  nägel  oder   ftifte    heißt    mhd.  und    wohl  auch    fchon  ahd. 
ZiieCy   Zivec   (mafc.)    znmal    der  in    die    fcbeibe   gefteckte,    JIMS. 
2,  32f)*,    und  dann  auch  fcopos,  metu  lelbft '*'*);    nhd.  -f^r^^cA*  H 
wohl  nagel,  als  tiaa  abftractum,  vgl*  Frifch  2,  48l>'''  und  hernai 
guiickeh    Schwed.  tpik  (olavns),  dÄn.  fpiger,  fjteger    [nhd.  fpil^ 
nagel  bei  zimmerleuten.    Altn,  hnsgögn^  reidigögn  tfylfag»  cap. 
(ed.  hufn.   p.  (]2.  <j3)J. 


i 


27,  Anderes  tverk^etig  und  gcrätk,  ^M 

[Ahd.  arhiW  (axt)  fem.    Ahd.  ht'jMi.  (fichel)  Lacomblet  archiv 
f.    d.   gefchichte    d.    NiedeiTheins    1,    3G7.     Ahd.    feganfa   (falx)^ 
n,  346  ibiq.  not.  Ahd.  Cega?  (ferra).    Mhd.  fjteHen  unde  (IrViei^^ 
a.  Tit.  91,  4.    mit  drihen  und  mit  f leiten,    gute  frau    1705,   alle 
weiblich*]     Eh  wäre  mühfam  und    für  nnfere  abficht    entbehrlich, 
in  der  begonnenen  weife  fortzufahi'en  und  dan  genun  aller  (ihrigen 
geräthfchaften  zu  verzeichnen.    Nur  darf  nicht  übergangen  werden^^ 
daß  eine  beträchtliche   zahl    derfelben   mit   der  ableitiiiig  IL   g6^| 
bildet    ift  j    größtentheils   mafc, ,    die    zuweilen    neutral    gebraucht^^ 
werden,    es    Hnden    Geh    auch    manche    fominina.      Da.s,    wie    es 
fcheint,  dabei  nicht  unwefentlicbe  I    wurkt  in    den    fpäteren    di 
lecten  wurzelumlaut. 

Noch  in  unfrer  heutigen  fpracbe   begegnen    folgende    mafcu' 
lina:    bendel  (fchuhb,  berzb.)^   imigti,  htaft^,  hk'kt'l,  [lurerfh  hirei 
herel   (hammer,    bühm,    berlik)J    hleael^    \fäafti4    (fiuirtliammer), 
ftegdy  griff  eh  hehel,  Henkel,  kegel,  kemjt^  (federk.),    keüeU   kill 
klöpfel^   kneuel,   kiiäUvl,    kühel ,   l^^ß^h    meiiiel,  priiifel,    rieget 


*)  ^ä1-  g<^th  bliulian,  ahd.  fliuliaD;  goth.  [yrafryaii,  agf.  fröfrjan;  riifl 
Feodor  für  Theodor  u.  t.  w.;  der  linguaÜaut  fcheiul  alter. 

**)  von  einer  aholichkeit  der  form  inhd,  hercus  i,das  gezweckte)  nnde\ 
2wec  GA.  4y^   HiH    Lf  *2,   7(»L  3,  237. 


genns,  grammaHTrhes,  ßnnlicher 
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jfMegeh  Milüßelf  fchwengelf  Itämpfel,  Ctengel^  [thihmnel  ( kleiner 
lliaminer),]  ivedel  (fliegen w.),  Wirbel^  wirtel  (der  fpinuerin),  wih'fel^ 
i^ipfel,  zügel.  Neutral  gebraucbt  werden  mitunter  bleuel  und 
IknetteL  Weiblich  find:  feüd^),  fuf^htel  (warum  uicbt  fttchtel?), 
^geirdf  heehef,  nefteJ,  rchäUd,  ficheL  CpentteU  fpiffdel.   Die  volks* 

mundarten  bieten  weit  mehrere  dar. 
^  Mhd,  kenne  ieh  die   mafculiiia:    lwU(/el  (fuTtia)  üA.  38,  82; 

m[bickel  Wh.  54,  21;]  britel  (frenuin) ;  briiegel  (Müh)  Lf.  1,  301; 

kegel;  kengel  (caulis,    an  der  lilie)    fragm,  44";    ke^gd:    Map  fei 

HM8.  2,   KP;  hffel;  meigel  Lf.  1,  39;  mlMiel  Roth,  392.  Man, 
|44,   12.  Oberb  1140  vgl  oben  f.  440;  rigel;  fenke!:  Hegel  Parz,4n 
,180,  11;  flüs^el;  ftempfd;  ffeufßel;   l\venkel\  tribt4;  iübel  Fr eid. 

79,  16.  vgl  tübelin  Wh.  410,^  21  [Lachm.  410,  21  dublln!]; 
[tJe^^e/;  xmirfel;  zügel;  zwickel  Wh.  54,  22  (vgL  zwec,  vorhin 
Jr.  470).  Neutral  kommen  vor  hiiäd;  leget  (doliura),  WeibHch : 
igeifel:  (rtufe/ Ben.  376.  383;]  rchüg^el:  ßrhel;  fpimlel:  fnegel^, 
Ahd.  mafc,  chegil;  chesgil;  chnebil;  chrmtil;  rhrewU;  dremil; 
\hefil;  hrlfil;  krehilf  grebil;  krhdiK  grintü;  kriphil,  griphil]  Jephü; 
\mindil  (vorhin  f.  454);  mioil;  penid  (vitta),  bendel  N.  Cap.  286** 
1329'';  piril\  plüil;  [p6$il;]  pritiil;  pütil;  ridil;  rikU;  fcemil; 
^renehil]  riegil;  Chi^Ü\  fteniphil;  fteHkil;   fto^il;    rnedil  (inftita, 

malagma)    Diut.    1,   b26^;    trembil   (toga)    Diut.    2,   316*   323'; 

[fuirbil  Diut.  2,  238**;]  ve^il;  olekil;  imdil;  vHugöno  weril  Dhit, 
l1,  224;  wnrphil;  lugiL  Belege  zu  den  hier  uubelegten  gi'amm. 
|2,  109.   HO.     Fem.  drirkUa;   keifihi;   nertila;  nuofcila;  nfßa\ 

fciig§ila;    ihnobila;    filthila;    fpiNHtki  (fufuö);    fpemla  fricinium) 

N.  Cap.  2G9'';  fuegihi;  wittfila,  vgl,  granini.  2,  113,  114.  [pibil 

|{beil)  ift  neutr.] 
Agf.  und  altn.  beifpiele  gramm.  2^  HO. 
Man  kann  nicht  annelimen,  daß  Ider  die  ableitende  endung 
männliches  genuB  begrüDde,  diefes  wird  bloß  durch  den  begi'if 
des  beweglichen,  rührigen,  gedrungnen  gerätlis  herbeigeführt.  In 
weiblichen  Wörtern  derfelben  ableitung  fcheint  mehr  das  ge- 
wundne  und  langgedrehte  ausgedrückt;  mau  halte  wintüa^  fnuo- 
bila,  geifila,    nertila  zu   dem  kurzen  pentil ,    raindil ,    ve'4il ,    znhih 

IAber  die  grenze  läßt  üch  nicht  fchai-f  ftecken ,  denn  oÖ'enbar 
bedeuten  flegil  (mafc.)  und  drifkila  (fem,)  diefelbe  fache, 
Ebenfowenig  wird  die  endung  IL  ausfchließlich  für  diefe 
Wörter  verwendet,  bisweilen  gilt  auch  AL,  z.  b,  in  aagi'K  angel, 
hafpelj  [hobelf]  kugel^  nadeJ,  ahd.  fattnal  T.  30^  4.  Allein  der 
vocal  I,   wie  er  bei  Verkleinerungen   befonderH  wirkfam  ift,    bebt 

»die  kleine^  gewandte  geftalt  jener  gerlithfc haften  hervor. 
Gleich  nnferer  fprache   liebt  die    flavifche  ableitendes  L  für 
Werkzeuge,  verbindet  aber  neutralen  genast  damit  [wie  unfer  ieif], 
Vgl.   ralo,    oralo    (aratrum),    küvadlo ,    nakovad!o    (iucus) ;    fcbilo 
(fnbuia)  u.  f.  w.  vgl.  Dobr.  inft.  294. 

*)  Ahn,  jiöturr  m,,  ßmi  m.;  agf.  racrt-nfa,  abd.  mchinza  1  Graff2,  385; 
mlkd.  lanne  fem. 
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[Grofie  Werkzeuge  auf -er:  ahd.  hamar;  aXin,  mwllnir;  nnL 
fnoker  (großer  rchmiedehammer).] 

28.  Mefige. 

Zuletzt    betrachte   ich   noch  das   genus   der  Wörter,    welcl: 
vereinigtiiig  und  Vielheit   der  bisher  erörterten  einzelnen  begri£ 
ausdrücken  '). 
472  Daa  inafc.  harjis  verdeutfcht  bei  Ulph.  nkfjSog  und  ktynifißi 

altn.  her  (copiae,   raultitudo)  inafc. ;    agf.  he}*e  (mafc);    ahd.  }u 
(mafc.)  nio-  0,  IV,  4,  3H,  in  der  regel  ift  es  neutral  [nntirriag 
heri.    0.  m.  0,  i\,   TV.   IG,   17];    mhd.  her  (neutr,)  [beierfch  h^ 
(-  Volk)  Parz,   121,  9.    b!   mir   was    Hute    wol  ein   her.    truuend 
ICG,  32],  iihd.  Am*  (neutr.j;  altf.  heri  (fem.)  Hei.  lOR,  7.    150,  U 
[hei'i  auch  der  einzelne  mann?  wie  goth.  Uu[>s?    Haupt  3,   144. 
Ein    gleichbedeutendes   goth.  wort  ift   hiuhmay    hiuma    [TtXi^&oq 
o;fXoc)^  ebenfalls  männlich,  und  iinnjo  (o/Xog)  fem.^  ihnen  beide« 
entfpricht  nichts  in    den  übrigen    mundarten.     Goth»  phtdn  über 
fetzt  i'^rog;  altf.  thiod  [ihm  fmale  thml  (Jaä  gemeine  volk)  H4L 
119,  13.  129,  8]  und  thmla,  B.gf.  pmd,  ^hn.piod;  alle  weiblicli 
Die  fchwankenden  ahd.  formen  diota  (fem»),  diot  (mafc.  und  neutnj 
find  gi*amm.  1,  630  angeführt,  hier  aber  genauer  zu  belegen  unc 
zu  berichtigen.    [Vgl.  OrafiF  5,   125.    In  der  lex  Sal.  (bei  Merkel 
p.  Vm) :    ante    theoda   vel    tunginum,]     J«  33,  9    wird    domLnui 
exercituum  durch  werodheoda  druhtin  gegeben,  iUieodil  kann  mt 
gen,  fg.  fem.  (gentis)  fein;  hierzu  ftinimt  auch  der  dat.  fg.  dheodu 
91,  20;  dagegen  fcheint  der  pl.  fchwache  weibliche  form  zu 
kommen:  (ifieodnn  (gentes)  75,  18.  22.  79,  G.  dheodCmi  (gBntibuaJ 
29,   19.    Bei  T.  geht  das  fem.   thiota  meiftens  ftark,  nom.  fhiotü 
195,  3.  135,  29,  acc,  thiota  194,  2.  232,  2.  gen.  fg,  (hiota  111, 
nom,  acc.  pl.  thiota  38,6.  242,  2.  gen.  pl.  ihioimo  7,6.  21,  12^ 
145,   15.    dat.   pL   thiotmi;    endlich    145,   5    ihiot    widar    thiott^ 
worin  man  thioi  für  den  nom.  Cg.  fem.  vierter  decL  (gleich  jeneö 
altf.  thiod)    nehmen    muß ,    da   es    wegen    des    damit    verbüudüHU 
dat.  tbiotu  (nicht  thiote)  kein  neutr.  fein  kann,  diefer  dat.  thiotk 
fteht  auch   124,  5    und    der    gen.  pL  thioto  128,  9    ftimmt  dazu^j 
Bei    0.    herfcht   ein    neutrum    ihiot    vor   I.    1,  85.    12,  31.    gen 
thiütes  I.  2,  34.  H.  14,  18.  dat.  ihiote,  ihiete  1.  1,  96.  III.  6,  30j 
V.   10,  22.  gen.  pl.  thioto  I.   1,   11;  ja  im  acc.  fg.  gebraucht 
thioi    fogar   männlich   I.    2,   14.    15,  36.    V*    6,    14.      Wenn    gU 
Hrab.  965*    deotd  (gentes)  monf.  346  du^fa  (nationey)  haben  ^    Ib 
fmd    diefe    nora.  pL    wahrfcheinlich    weibliche,    kaum    miiunliche. 
Inzwifchen    hat   N.  allerdings    das    mafc.  diet  149*    166''.     Mhd. 
überwiegt  da»  fem.  dietf  nach  vierter  decl.   Parz.  191,  2.  [494,9.1  — 
Mar.    150,  2.    159,   33.    Nib.   2091,  3.    HM8.    1,  41*    129»*   [vnjjf 
bovel  und  von  werder  diet.  Parz.  426,  17.  ein  vil  hiui^iu  döi*per- 


»)  Vgl.  Bopp  lehrgelniude  ä.  Saarkrita-fprache  p.  301.  3U2.  306,  WH. 
Meoge  kann  leiu  ^  gewächs,  Hut,  vgl.  populus,  agf,  gärftcff;  =^  geräufch 
fonitusi  =  bunte  färbe,  vgl.  ärOm^  gewhnmcL 
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[diet.  Bon*  413]  u-  f,  w.^  das  mafc.  zeigt,  fich  in  den  mehr  niederd, 
iten  Rother  957.  En.  (Müll.)  606 L  6664,  9197.  Das  goth. 
mafc.  Mups,  pl.  laudeis  bezeichnet  bloß  homo*);  das  verwandte 
ahd,  Hut  nicht  nur  homo,  fondem  auch  populns:  in  der  regel  473 
lA  es  männlich,  O.  D.  21,  IL  13,  4.  HI.  4,  44.  gen.  Imtes,  dat, 
\liute  hvmn.  17,  2.  acc.  Hut  hymn,  2t>,  IL  0,  H.  13,  8.  JH. 
'6,  15.  pL  HudlJ,  33,  b,  35,  IL  63,  14.  79,  7.  linü  gl,  Hrab. 
j953»  Hild.  0.  U.  13,  25.  14,  21»)  gen.  Uudeo  J.  93,  19.  22. 
[liuteo  K.  dat.  Uudim  J.  CA,  1.  73,  18.  Uutui  0.  U.  11,  59. 
[IV.  6,  56;  doch  galt  daneben  ein  neutrum,  vgl.  (1(12  Hut  W.  31,  14 
und  dei  linti  fundgr.  I.  59,  3.  61,  18,  während  es  W.  fonft 
,  männlich  fetzt.  Mhd.  halten  fich  mafc.  de)^  Hut  und  neutr.  da-^ 
\lmt  Mar.  159,  16.  163,  9.  klage  1125  faft  die  wage,  pL  die 
liinte  Nib.  991,  4.  1001,  2.  klage  1199  und  diu  Hute  Mar.  häufig 
[Iw.  4328],  Nhd.  gilt  bloß  die  pUiralforni,  der  kein  genus  kann 
angelehn  werden.  Auch  in  den  altf.  und  agf.  quellen  begegnet 
ifaft  nur  der  pL  liudi  (gen.  Undäo),  lende  (gen,  le^da),  die  ich 
Lfür  männlich  halte,  Altn.  beftehen  das  mafc.  lydr  und  fem.  liod 
[•neben  einander,  beide  p^pulus  ausdrückend.  fTOth^  draiihts  (po- 
pulns,  plebs),  ahd.  tmht'f^  mhd.  truf  (agmen)  M8.  2,  80*  für 
\tniht?  altn,  drott  (fem.),  von  welchen  draühtins?,  truhtle,  dröt- 
'  tinn  (dominus  populi)  hergeleitet  rincl.  verfchieden  fcheint  das 
ahd.  neutr,  fruit  f agmen)  gl.  Jun.  233.  vgl.  nhd.  frofs  (mafc). 
Ein  fehr  verbreitetes,  im  goth.  aber  mangelndes  wort  ift  das  ahd. 
voUif  volc  (populus),  mhd.  volc,  nhd.  vofJi;  agf.  föle,  engl,  folk; 
altn.  /o/Ä',  fchwed.  dän.  /o/A%  womit  das  kret.  nuXynq  fiir  o)^Xoqj 
laL  vulffHs^  volgnSj  das  flav.  plh%  polk,  plnk  (turba,  agmen)  Bohr. 
linft.  118.  litth.  pulkas  (agmen  hominum  vel  pecnrum),  lett,  pulks 
verglichen  werden  darf;  wenn  aof  letztere  nicht  das  altn.  ßorkr^ 
jagf.  floc  (mafc),  die  gleichfalls  agmen  bedeuten,  näheren  an- 
I  fpmch  hat.  Jenes  volbf  folr,  folk  ift  beftändig  neutral ;  nur  in 
[N.  volg  (popnlufi)  pf.  342»  und  0,  IH.  25,  27.  26,  29  fdk  dringt 
mafc.  vor,  [auch  folko,  pl.  frdknn?  O.  m,  9,  2  oder  ift  es 
dat.  pUir.  ?  Volk  von  vögeln  viele  ad  476.]  Eigenthümlich 
ift  das  altn.  mngr,  mngl  (multitiido)  mafc,  verftärkt  almügi 
(plebe),  dän.  almile  (vmlgus)  [fchwed.  aUmoge];  mügi  bedeutet  im 
grund  acervus,  wie  agf.  muga  (mafc.)  [ital.  miicchio  (häufe, 
^ menge)]  und  entfpricht  dem  ahd,  hüfo,  nhd,  kaufen  ^  wie  wir 
^fagen:  der  große  häufen  (plebs)  [der  gemeine  häufen ;  im  fchwäb. 
bauemkrieg  der  helle  Hechte,  der  gemeine  helle  Hechte  hänfen; 
der  ganze  helle  haute.  8chweinich.  1,  17  L  178,  der  lichte  häufe 
1,  177.  der  helle  häufe.  Sam.  Müller  chronicka  d.  bergft.  Sanger- 
haufen 207,  vgl.  ruftica  turba.  Reinnrdus  3,  990.  1(X)7.  4,  334, 
franz.  la  foule,  mhd.  der  b(wel  Parz.  408,  3.  von  bovel  und  von 

*)  daß  der  pl.  Idudeif,   fo  wie  der  pl.  anderer  worter,   z.  b,  mrm  oder 
l'rnftVÖ*  oder  ahd,  virahi^  gleichfalls  den  bej^rif  ron  volk  und   meuge  aus- 
(drücken,  verfteht  fich;  vgl.  litth.  ;'mof»tÄ  (hfimines)  =  populus.  [fapra  421d 
»)  fem.?  thiO  znä  linti  0.  IL    14,  21. 
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werder   diet,    Parz.    42H,    17]»     Andere   beneimuDgen    für   turbai 
BginenT  multitado  find  agf,  etwöd  [altf.  eoriä] ;  »gf.  verod^  veofc 
[altf.  tverod  neiur,  H^l.  134^   14-    135,  17,    auch  mbd.  tmrlt  für 
menge:  wa^  werlte  (wie  viel  leute)!  Berth.  73^  fo  franx.  mondelJ 
Ägf.    corder    (wovon    gleich    nachher    noch);    goth.    ahd.    hanJ(ä 
(cohora)    [agf*  /io/Ik.    Beov.  924),    imd    das   ganz    abftracte    got 
mana^ei  (fem.)»   ahd.  mauakh  mhd.   meriege,   nhd.   menfie  [diel 
dortmenge,  H.Sachs.   Femer:  altn.  A?Pi7  fem.,  agt  fveot  (ftgmen)jT 
agf.  vorn  (multitudo,  numerus)  raare. ;  agf  pTym  mafc,  pl.  prym- 
mas;    agf.  ^eäi  mafc,  verbunden  predtum  and  fitymmtim :   altf^j 
drom  mafc.  manno  drom.  Hei.  33,  24.  ledaro  drom.  Hei.  27,  20;1 
altf.  gimang  n.  thioda  gimang,  H^l.  26,  5.   ^rlo  gimang  33,  23  J 
altf.  craß  wero.  HeL  lliO,  2i,  mhd.  goldes  diu  mahtf  cm  ff,   gr*i 
Rnd.  K  2,  mnd.  finer  manne  kraß  Flore  1215»    vgl.  magna  vis 
hominum^    franz.  ß>rce  d'argent;    mhd.  flnot :    des  hers  ein  flnot^ 
Parz.  376,  4.  353,  7;   /irÄar;  forgen  fehar  Ben,   178,    ein  fchm 
genfe.  Reinh,  F.  p,  318»  v.  742;  der  linte  ein  hört  Dietr.  5956; 
ein   michel    Irünne    Ben.   394.    HMS.   2,    104^;    ein   vil    michelj 
mögen    fdhers-    Roth.  410;    mlid.  des    wirtes  famnunge  (gefmde) 
Iw.  305.  ein  ftarke  famminge  (heer)  gebieten.  Trift.  36,  19,  nhd 
verfammlung:    der   gebore   ©in  getraUe,    Renn.  1365;    öffcr.   eKeJ 
geld,    dh   leute.    Höfer   Öftreich,    wörterb.    1,   179    (eilen?);    eil 
rturm   geld.    8choch  comoedia   vom    ftudentenleben  F  6*  (1657) 
ein    rtorm    klein    und    groß    vieh.    ibid.   D    2**;    einen    zimlichen 
ftumpen  goldforten.    8implie.  courage   cap.  8,   Kell.  2,  207;    ein 
klopp    (?   Mnrnpe)   vögel,    leute,    Eftor    oberheff.   wörterb. ;    auch 
frauerLT im rm?r  (gynaeceum,  heute  femina)  gehört  hierher). 

Eilligen  der  angeführtftn  ausdrücke  lagen  glaublich  zahl- 
verhältnilTe  zum  gmnd.  [Für  die  zweizahl  mhd.  da^  pär  vgL^ 
unten  ad  500;  ahd.  diu  gmachd:  0.  I.  14,  23  zuä  diibönc 
gimachön  (?),  gl.  monf,  gimahhidl  (par).]  In  der  edda  (Skald-^ 
fkap.  cap,  66  (ed.  hafn.  532).  vgl.  recht^salt.  207)  befindet  fiel 
4  74  eine  merkwürdige  angäbe  der  altn.  w?irter,  welche  die  ver 
fammhmg  von  2,  3,  4,  5  u,  f.  w,  menfcheu  bezeichnen;  fo  viel^ 
willkilrliches  die  gebrauchte  aliiteratiou  hinein  gebracht  haben 
mag,  fcheinen  doch  manche  beftimmungea  freftend  und  nur  in 
der  gewöhnlichen  fprache  untergegangen.  Flockr  wird  hier 
auf  die  zahl  von  fünf  männem*),  fimt  (fem.)  auf  die  von 
fechfen,  droit  auf  20,  piod  auf  30,  ßlk  auf  40,  oW  (fem.),^ 
auf  80,  lier  (exercitus)  auf  1(J0  bezogen.  [5  ß/lki  manna  =  Ö00.'^| 
Oylfag.  49  (ed.  hafn.  p.  178).]  Die  Angelfachfen  ♦*)  nahmen" 
rliebftal  an,  wenn  er  von  einem  bis  zu  fieben  menfchen  begangen 
wurde,  einen  häufen  von  8  bis  35  (7  X  ^)  nannten  fie  hlodf^ 
von  36  an  here  (heer),  alfo  abweichend  von  jener  nord,  feffc-» 
fetzung.     Ähnlich  find  die  lat.  coJwrs,  manipulHs,  ftirmaj  legioj 

*)  mhd.   rotte  auf  die  vierzahl   eingefchräokt  Trift.    1T4,  H.    235,  H 

IrechUalt.  20 T.  2I2.J 

♦♦)  Tgl.  rechtBalt.  219. 
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welche.8  letztere  Ulph.  durch  hm'jis  wieder  gab,  wiewohl  ©8  den 
Gothen  fchwerlich  eine  fo  große  zahl  ausdrückte.  [Ulmer  voca* 
bnlariiis  f.  v.  collegium :  colle^ium  faciiiut  tres,  congi*egationem 
dno,  popiihira  decem^  turbani  quiDdccim,  gregem  quinqne  porci 
veJ  decem  ovea.    ftropHS,  heerde  von  10,  Du  Gange  f.  v,] 

Von  diefen  zahlen  abgefehn  bemerke  ich  über  das  Verhältnis 
der  wichtigrten  benennungen  im terein ander  noeh  folgendes.  Itiuda 
und  fpäterbin  volk  bezpiiehnen  den  edelften  begrif  von  popnlng 
und  natio  (Xao^*,  dijitog);  die  alten  Gothen  nannten  fich  felbflt 
Outpiuda*)^  die  Franken  im  Liidwigslied  thiot  Vranköno,  wie 
mr  heute  das  gotbifche,  friinkifche  volk  Tagen  würden.  N.  ver- 
deutfcht  popuhis  mit  Hut ,  gens  mit  diet,  plebs  mit  voJg.  Qens 
konnte   auch    wohl    goth.  knnif   ahd.  chunni^   altn,   kpl    heißen, 

■  vgl,  hynin,  7,  2.,  im  ßun  von  familia,  profapia^  fo  wie  gens  nahe 
an  gen  US  ftößt.  Im  MA.  drückte  did  oft  fchon  das  zufammen- 
laufende  geringe  volk  (vamde  diet)   aus,   plebg,   ojfÄog,  pöbfl  (auB 

■  peuple).  Heri  und  Hut  waren  urrprünglich  mehr  die  verfammlung 
der  männer  aus  dem  volk^  man  Tagte:  das  gothifche  heer,  die 
fränkifchen  leute^  nicht  aber  das  Gothenheer,  Frankenliut  =  natio. 
Die   meiften  andern    narnen    bezeichnen  bloß    die    fiiUp   (nlijS^og)^ 

Iden  hauff^n ,  die  menge.  Doch  gehen  alle ,  mit  ausnähme  von 
managei,  nur  auf  menfchen,  nicht  auf  thiere,  während  idi^^g  und 
da^  flav.  pik  auch  von  diefen  können  gebraucht  werden.  Im 
genuB  ftimmen  notiOj  plebs^  gens,  ttirba  (la  troupe?),  turma  zu 
piudft,  Uod,  dratihtf,  hm\ta^  iunijo,  mmiagei :  das  fem.  fchickt 
fich  für  den  begrif  der  ausdehnung.  Die  mafc.  Idnps,  Uni,  lydr^^lh 
hiiihma,  harjw,  rf*f»f,  nlmugi  haben  das  beftimmte  und  edle  von 
Xaig,  SrjjaoQj  o/log^  pöpitlnfi,  exerntm.  Den  collect! vbegrif  yhog, 
i^n<;,  nkfj&og  zeigen  kiinif  heri,  thiotj  Uutj  volk.  Man  begreift 
aber,  wanim  heri^  d'mt,  lint,  Volk  im  genus  Tch wanken;  auch 
^is  ift  bald  männlich,  bald  neutral. 

Für  die  Vielheit  des  viehes  gelten  wieder  beTondere  werter*). 
Gotb.  hairda  Matth.  H,  80.  Luc.  2,  8.  fowohl  uyUTi  x^f'ü^'^^'y  ^^^ 
nm^iPfi;  ahd.  heria  N.  140*  17fi*»  nhd.  ftee?*:  [mhd.  heri  HMS. 
2,  157*  (:  Wort),  \dehes  eine  Mrie  unde  pherd  eine  Ttuot.  Albr. 
V.  Halber^,  bei  Hpt.  11,  366,  v.  253:]  agH  h¥mä,  engl,  herd; 
a1  tn r  h i Örd ,    f ch wed .    d an .  hjord ,    alle    weiblich:    go th .   h a irdeiH 

■  (paftor),  ahd.  hMi,  nhd.  hirfe  fneben  jenem  falTchen  D  in  heerde); 
altn.  hirdir.  Gleich  fillgemein  feheint  das  ahd.  nentrum  ehorfar 
häufig  bei  K.  und  rorU^r  W.  9,  8,  10,  7.  29,  5.  7,  wo  aber 
9,  22  auch  ein  mafc.  cortare ;  mhd.  da^  chorfer  Mar.  152,  39; 


\ 


*")  Cartiglioni«»  rpeciineTi  purtiiim  iu(»ditanmi  IJlpliilae  p.  26. 

')  Ein  merkwürdiges  akfranzölilclies  i^edicht  über  folche  verTchiedtien 
narnen  für  htrd*'  hat  wieder  abefeilruckt  lii\  v.  Reiftenberg  in  der  intra- 
duction  zur  chrouik  des  Phil.  Mi>uBkt;9  (tiruxelles  1836)  hd.  I,  p.  XCV. 
XCVI;  ebenfo  in  Hickes  theraiirtis  liogiiaryiti  feptentrian.  tom.  I.  gramraat 
anglofax,  p.  I.i4;  hift.  liL  de  France  17,  634.  Leltjfche  Wörter  in  Stenders 
lett.  gratnm.  §  209, 
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um  OBifprieht  jenee  agf^  too  n^fcheii  golMide  corüir  (tatUM/ 
Cftdn.  Gen.  1652.  2453.  Exod.  191.  465  [cvrier  wire  godi. 
kanr[ir,  «blie^end  von  kairda  und  hmxd;  aber  vgK  alam.  HorUntim 
\m  Ammiaa.]  Agf,  drnf  (grex),  en^L  Arove^  wörtiiclii  was  tmh 
hirten  getriebeti  wird.  [f.  nachtr.  Med.  amien:  enea  gmton  nifitfii^J 
▼OD  qaeke.  Detm.  2,  545.  unteüikeii  afw^i  qoekea  2,  495;  /rol^^ 
horae  belg.  3,  154;  nlid.  en     '  "  '^  fcliafe.  Sdiocli  comoedia 

vom  ftudentenleben  D  2**;  ^^  ee  (häufen  %-i«li),    Stald. ; 

fehwed.  Fkofk^  Allein  es  gab  fpecieile  ausdrücke  nach  der  art 
dea  Viehes.  Ahd.  ftuot^  agf.  Aod,  altn.  fiod  IneTitr.),  grex 
eqnariad  [viehee  eine  herte  nnde  pherd  eine  ftuat  Albn  t.  Halb, 
bei  Hpt.  11,  B66]^  vgL  oben  327.  Die  rinderheerde  bezeichnete 
das  ahd.  fem.  Ctieiga  (armentom,  ayiXfi)  gl,  Jan.  193,  oft  von 
der  weide  (pafcna)  N,  IJ'^2*,  zuweilen,  wie  armentum,  vom  ein 
seinen  rind  gebraucht,  noch  heute  in  Oherdentfchland  die  fchweii 
Stald.  2,  362.  Höfer  3,  124;  ahd.  ft$ei^ri  (armentarius),  fchwei 
rchtveiger,  Benennung  der  fchafheerde  (Äeififjj)  war  goth.  avfi} 
ahd.  ewiti^  miwiti,  etvü  T.  6,  1.  161,  2.  agf.  evede,  alle  nent 
[Ahn*  qvi  (feptum  ovile)  fem.]  Die  fchweinheerde  heiBt  goth, 
vripus*)  Luc.  8,  33  (Matth.  8,  30  ftand  hairda  fvein^)  fem.» 
dem  das  gerade  fo  vorkommende  agf.  vräd  [dän.  t^rood,  fchwed. 
vrad]  entfpricbt,  und  in  dem  fchonifchen  gefets  [Sk&ne  Lagh|^ 
Stockh.  1676]  findet  Geh  folgende,  auch  n'irkijchtlich  der  zahl^H 
befkimmiingen  merkwürdige,  an  jene  zahlen  der  menfchenmenge 
erinnernde  ftelle  (buch  9.  tit,  2.):  hiorth  (grex  armentomm)  kllär 
rtooih  (gr.  equonim)  ällär  fwina  urrad  (grex  porcomm);  daran 
(tit.  3.}:  tolf  borg  göra  ftod,  tolf  not  hiorfh^  tolf  fwin  tvraik 
d.  i,  zwölf  roffe  machen  ein  ftod,  zwölf  rinder  eine  hiörd,  zwölf 
476fchweine  eine  wrad.  Ich  bin  geneigt  m^ipm  imd  trräd,  tvf 
ftir  den  flamm  unferes  nhd.  ntdel  zu  nehmen,  das  man  vo 
fch weinen^  hirfchen  und  rehen  gebraucht;  der  vocalwechfel  macli 
die  formel  vrifmn,  vra[),  vre{>un  wahrfcheinlich ,  die  bedeutui 
des  verbi  bleibt  unerrathen.  [In  der  lex.  fal.  2,  1  (Merk.)  chrantf^ 
(grex  porcorum).]  T.  53,  9  erfcheint  ein  andres,  dem  goth.  vri|)ü 
fynonymes  wort:  tha^  cutti  derö  fuinö;  nnl.  kfidde  (fem.)  vo5 
kleinem  vieh  (fchafen ,  geißen  ^  fchweinen)  vgl.  Diut.  2,  201**; 
fchwei;!,  kütt  (mafc),  gküH  (neutr.)  Stald.  2,  147.  bau*,  kiittf 
latUe  (fem.  und  neutr.)  Schm.  2,  344  von  rebhünem  und  bienen; 
in  der  jägerfprache  kitten  kette  (wobei  man  wohl  an  catena^ 
dachte)  fem.,  von  rebhtinern ,  wie  b'^^oq  i^vt'^p ,  fuhatjutaw 
[Von  hunden  in  der  jägerfprache  meute^   altfranx.  muete  (neufr 


*)  ?erführt  durch   Remwalds  ungeoauigkeil   habe  ich  ^rarani.  l,  60 
S.  5t  f&lfchlich  rritn.w  gpfchnelien. 


Üb  475,  14.    agf.  fmwr  [fmter]    (grex)   nach   Lye,    womit    da 

Ponefti   der   lex.   fal,   [2,    15  Merk.]   zu    vergleichen    [vgL   Graff 
6,  246.  Leo  malberg.  gloffe   1,   104.  2,  09]. 


genm^  grammatirrhm.  ßnnlkh^  fnl 

meute)  de  cbiens.)    Wir  fugen  heute  von  vögeln,  nitickeii^  bienen 

ein  fchwarm  (mafc),   das  ahd.   ivipi  (oben  f.  366)  war  ebenfalls 

collectiv.     [r  «achtr.  Volk  (vide  473)  befonders  von  vögeln:  mbd, 

tvogele  ein  luichel  volc.  gr.  Rud.  F^^   14;  nhd.  ein  Volk  rebhüner, 

Gttiier   unwürd.  doct.  682*    polJt,  colica   232.    ein    Volk    ftaiiren. 

|£ttner  medicin.  maulaffe  704,    vgl,  un  four  d'ones  (herde  gänfe) 

i^on  3,  53;    aber  auch  nn  fonc  de    pors  Möon   1^  373.     Ebenio 

ron  vögeln:  eine  flucht  tauben;  wilder  antvogel  ein  Jtuht,  Hätzl. 

162,  17,   fperber  £uht  Hätzb  226,  14;  vgl  ital.  brigata  (bngade), 

frz,  chk   (d'oifeaux)    franz.  dial.  p.   71.]     Altn.   fugla   flockv ^   ein 

häufen    vögel    faber    auch    oxna   flockr,    Snon*»    edda    ed.    hafn, 

p.  20H  (Bragariediir    cap.  56)];    ui   (mafc.)   multitiido  rainimorum 

ifectonim,    und    üagrü    (altn.  grüi;    fteht   mfigi   (vide  473)    für 

^müi?   ftvia?   von    kleinen    tieren   getüimmeP)].     Auch    in    diefen 

namen    für  heerde    fch wankt  das   genus   zwifchen   fera.  und   neu- 

Ltmm,  das  edlere  mafc.   kommt  fall  gar  nicht  vor. 

Vieler  anderer  collectivbegriffe  und  ihrer    henennung   ift   im 

■vorhergehenden  gedacht  worden :  holt,  fmdh  /7^f^S  obfi,  mnos^  ka,% 

faß,   f'caff    me^  u,  f.  w,,    die,    weil  hier  nichts  felbftändiges  die 

Idee  des  mafc.  (wie  bei  heer,    diet,    lint)    weckt,   liberall  neutral 

|bleiben.    [Aber  vgl,  wald ;    hihifM  (anch  mafc);    firanä  blumen 

(engl,  nofegaj^,  frz.  bouquet):  einen  hrnfi^  bücher.  K.  Otfr.  Müller 

l^efch.  d,  g^iecli.  lit.  (Bresl.  IK41)   1,  425;   ferner  ha/idvoll  (fem.), 

mtimhoU  (mafc),  frkoßvoll  (raaf^.) ,    hutvoU   (mafc),    vgl.  Meon 

J,  476  fai  bon  giron  (nimm  giiten  fehoß  noU)  —  fi  en  emplirai 

Dixt  mon  Mv,]    Auch  die  fem.  bürg,  rtadt,  die  neutra  t;e^7/.9  und 

iorf  find  enllectiva;  das  männliche  collectivnm  /?o#flf  (f.  439)  gibt 

eine  ausnähme.     Znfammen gefaßtes  geräth  ffupellex,   inftrninenta, 

Ititenfdia)  hieü  agf.  tol^  engl,  tool,  altn.  toi;  ahd>  a^äfi^  (l^^aß  ([Graff 

ll,  542]  gramm.  2,  717),  denn  N.  Ar.  472*'  fchreibt  a^äfe;  ahd.  ^me, 

f§isiu€  [zinibet'  unde  geling  (machinae)  N.  Bth.  145^];  nhd.  Beug, 

^)  wim/fuhi  von  ameireHj  fliegen,  laufen;    es   krielielt  tmrl    wimmdi  von 

SoMkäferri  beim  fcliatz.  mytb.  657;  trhrnmU^  und  pramfelte  es  zwifrlie« 
em  Kdu1k*1  utul  Horebabisejifg  von  füßeo  uud  beinen.  Golthelf  erzähluageu 
fvt.  bilder  aus  dem  Volksleben  der  Schweiz  1,  3<M;  vgl.  ahd.  icinmün,  iciu- 
l^/f/n«*  witftizcn  ffcatre,  horrere,  ebulhre),  ai^f.  tftptk'tm,  Graff  1,852;  mhd. 
IdeJ  wiumet  mir  der  muot  (?)  Nib,  1714,  3  Holtzia.  llrtll,  3  Lachm.  ^aqz 
rander«);  nnl.  krielen,  witmchn.  Lat,  fcaten^  veriuibua;  fcatent  foutes;  höhni. 
thttrjztti  ffy  haniiti  fe^  hmtylditi  A  (wimmeln )»  himzot,  fmiifzot  n.  (gewimmel), 
lÄmyr  {daü  g^rabelode,  gritelnde,  inlecr,  ziefer),  huußftvti  (coli,  infecraj  rep* 
liil]a\  hattzaälo  {^eziefer,  reptile);  ndrlaufitz.  nterwifch^  mrojfrh  (foiinnilles), 
liibotafih  {fiimmern^  wiinnielii);  polo,  roitS  fnn6  fie\  illyr.  veri^iti^  f erb.  rrrlftti; 
Uloven.  rtrvrtifit  tjoriutihti  ^krieclit^ii,  kriebeln',  mirilinti  (wimmeln,  funkela), 
yg^jrmuhii^  mtnjtditi  (mergoUniz,  kleines  infert),  niunnmd;  Vit  hihffhti  (yf im- 
fmeln);  lett.  mud/lh  imnirdiu  (es  krimmell  und  wimmelt i,  mutiftihthf ;  frauz, 
jfü!*nni7/tr,  vpl.  Äor/?jir;uer,  Afi'rrr  (ferverc,  hullire);  ^hn.  kohhiftma^  nitldift/mt, 
\müii(iifnn(j :  fiiin.  hÄ/7?//  (krüla  i  müngd,  oni  tnafkV  —  Nhd,  im  felben  finne 
iürarnftht :  es  tjrnmCtltt  ibm  in  allen  gliedern.  Goübelf  erzähl.  3,  259.  fie 
|ifühlie  es  groinftln  im  geh  im«  3,  336.  die  Würmer  gramfiltt  3,  320. 

476.   14.    altn.  vada  (fem.),  menge  von  thieren,  185 
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werkieug  [mhd,  gereite  Parz.  U,  21.  504,  tl.  geruhe  240,  12; 
Djefe  ausdrücke  alle  find  netitra;  das  ahd,  inhd,  rat,  nhd,  mf- 
(hansTath,  vorrath)  mafc. ,  vgl.  daa  rächf.  fem.  rride,  g^räd* 
(rechtaalt.  567).    (Agf.  andl&ma  (utenfile),  mnl.  aUame  mafc] 

In  folchen  collectivwörtern    liegt  eine  unverkennbare    zuthat 
von    abrtraction:    die   vieJheit    finnlicher    objecte    wird    in    einen 
haiiptbegrif  verrainmeit ^    darum    fmd  anrh    Wörter,    wie    hinhfth 
mamigei  völlig  abftract^  in  lanb,  grai^,  hurg,  rchweige^  kutte  un 
dergleichen  bleibt  das  anfchatilinhe,   finnliche  mächtiger. 

Hiermit  wird  die  aufzählung  fmnlicher,  leiblicher  fvibftantiTÄ' 
befchloßen,  nicht,  daß  fie  irgend  vollftiindig  %väre,  oder  fein 
könnte;  fcmdern  weil  die  gewählten  beifpiele  hinreichen  werden^, 
den  gang  kxi  zeigen^  welchen  der  fprachgeift  bei  vertheihing  d 
gefchlechtB  unter  Wörter  genommen  hat  ^  die  vermöge  ihrer  h< 
deutenderen  felbftändigkeit  z^uiächft    deffelben  befähigt    fchiene; 

4n         II.  granimatifrhes  gf^niis  ahfiracter  gegeuffände. 

Bisher  wurden  körperlich  in  die  finne  fallende  fubftantiva 
unterfucht;  jetzt  gelangt  unfere  abhandlimg  zu  denjenigen,  die 
entweder  unleiblichei  wiewohl  finnlich  wahrnehmbare,  oder  ganz 
überfinnliche  begiiffe  ausdrticken.  Den  Ichal! ,  den  fchrei  ver* 
nimmt  zwar  das  ohr,  allein  er  bildet  keinen  körper,  wie  das 
element,  die  luft  (f.  389)  felbft,  er  ift  bloß  etwas  in  dem  element 
vorgehendes,  wie  fich  der  lauf,  der  fchlag  an  ßchtbarcn  dingen 
ereignen.  Alle  folehe  Vorgänge  in  der  natur,  alle  empfindungen, 
gedanken  und  handlungen  des  mpufcheii  will  ich  unter  der  be*^ 
nennung  abftracter  gegenftäude  ziifaiumenbegreiten, 

Bar  unterfchied  folcher  ahffrarfionpn  von  den  leiblichen 
dingen  (den  eigentlichen  r(when)^  in  bezug  auf  das  ihnen  bei 
gelegte  genus,  fpringt  in  die  angen.  Diefe  fachen  hatten  durc 
ihre  fichtbare,  fühlbare  und  dauernde  geftalt  eine  gewilTe  analogifi 
mit  den  wefen ,  deren  natürliches  gefchlecht  die  fprache  aua- 
driickt.  Zum  theil  fiand  ihnen  felbft  noch  wirkliches,  befchränk- 
teres  leben  7M  ,  wie  den  tliieren  und  pflanzen ,  deren  rexiial-ri 
verhältniffe  unberückrichtigt  blieben,  oder  fie  waren  belebte  theila 
eines  ganzen  lebens,  wie  die  unter  10.  IL  12  abgehandeltea 
gegenftäude.  Wenn  ihnen  aber  auch  kein  eignes  leben  bei- 
wohnte, fo  fchien  der  menfch  dennoch  oft  mit  ihnen,  als  wären, 
ÜB  belebt,  umxugehen  und  aus  diefer  Vertraulichkeit  giengea 
perfonificationen  hervor,  welche  z.  b.  anf  den  i>flug,  das  fchwert, 
das  fchif  natürliches  gefchlecht  zu  übertragen  geftatteten.  Ja, 
der  ausdruck  des  grammatifchen  genus  wurde  bisweilen  durch 
jene  praeiixe  herr  und  frau  (f.  34f>)  gefteigert;  niemals  aber 
können  folche  epiiheta  den  fnbft. ,  welche  ich  hier  abftractö 
nennef    »u   theil  werden   [f.   nachtr.] ,    Cm   find    keiner  andern    be- 

785  477,  33.    wenn  HMS.  2,  94*  ein  her  fchade  neben  einem  hef 

nnhereit  und    her   Mmffemht    genannt    wird;    fo    beziehe    ich  eal 
nicht  auf  das  abffcracte  fchade  (damnum),    fondem    auf  das   per- 
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lebting  fUhig  als  etwa  einer  fpöteren,  allegorirchen  (f.  356).  Bio 
fiiiiilichen  fubftantiva,  obwohl  gleich  allen  andern  Wörtern  aus 
verbis  erw^achfen  ^  verbergen  uns  ihren  urrprung  in  einem  weit 
höheren  grade^  als  die  abftracten ,  deren  bildung  und  ableitung 
häufig  ganz  offenbar  jf>.  Dort  machten  fich  nur  fparfame  ab- 
leltungen  bemerkbar,  IL  bei  rührigen  Werkzeugen  (f.  471)  ^  ING 
ei  namen  der  äpfel  (f.  376),  der  fchwerte  (f*  441)^  zuweilen 
des  backwerks  (f.  462),  beides  derivationen,  die  bei  abftracten 
Igegenftönden  kaum,  oder  nie  eintreten.  Abftracte  fubftantiva 47S 
bingegen  haben  eine  menge  anderer  ableitungen. 

Die    unterfuchung    des    genus    abftracter    fubftantiva    wird 
iemnach  eine  ganz  andere  und  faft  umgekehrte  richtung  nehmen. 
[Während  fie  dort  die  erfcheinung  der  finnlichen  fachen  felbft  su 
erwägen    und    gleichfam    eine   gefchichte    der    dafür    vorhandnen 
namen  zu    liefern  nicht  umhin  konnte,    ohne  daß  die  formen  der 
Ä  Wörter    befonders    berück  ficht  igt    zu    werden    brauchten ;    b'egt    es 
Vhier    daran,    allenthalben    die    form  ins  äuge  zu   faßen  und  nach 
ihr  zu  ordnen.     Dort  war  im    ganzen  das  geuuä  weit  unfic herer, 
^^weil  die    phantafie  der  fprache    faft  bloß  mit  den  fachen  fpielte; 
^Vbier    wird  üe    fchon  durch  die    formen  und  ableitungen    gezügelt 
^vund    gehalten.      Es    wäre    unfruchtbar   gewefeu  ^    jene    fmolichen 
^■rubftantiva  nach  ihrer    form  vorzutragen   luid    würde  beinahe  un- 
■thunbVh  fein,    die  menge    der  verfchiedenften  abftractionen  einer 
"rücklicht  auf  ihre    bedeutung   zu   unterwerfen.     Übrigem*   bedarf 
es  kaum  der  erinnerung,  daß  die  grenze  zwifchen  fmnliohen  und 
^Lftbilbracten    fubft,    nicht    fcharf    gezogen    werden    kann    uml    daß 
^fnicht   wenige    Wörter  ^    bald    in   jenem    bald    iji    diefem    finn    ge- 
nommen, unter  die  eine  wie  unter  die  andere  abtheilung  gereelinet 
werden  mögen*). 

Ich  will  zuerfti  das  genus  der  unabgeleiteten,  dann  das  der 
abgeleiteten  und  zufammengefet^ten  fubftantivaj  endlich  das  der 
fiibftttutivifrh  gebrauchten  pronomina,  infinitive  und  partikelu 
(worin  die  vollftändigfte  abftraction  erfcheint)  abhandeln.  Für 
die  ableitungen  ift  bereite  durch  das  zweit-e  cap-  da«  meifte 
Kirorgearbeitet. 

^         A.  UnabgelmfMe  rtihftfmHva,  d.  h,  folche,  die  ohne  zwifcheu- 
kunft  derivativer  buchftaben   aus  verbis  gebildet  werden, 

*)  z.  b,  fraß  ift  fmnljcb ,   wenn  es  das  gericht  (cibus),  abftract,  wenn 

■  CS  die  handfung  dei>  eßens  (efiis)  bedeutet. 
I^nliche    fchade    (noxius),    womit    Jantff^hads    (latro    publicus)*), 
altf.  landfratho  Heb  163,  29    zufamraen gefetzt   ift,    vgb  gramm. 
1^7  523  uud  das  eddifche  Hatinga/7i*/r^L 

•|  diefea  lamUchade  war  nocb  bis  ins  fpate  nnttelnlter  unter  dem 
[dfutfchen  adel  als  eigenname  gebräuchlich  {vj^l,  z.  b.  Landkhad  von  Stei- 
Jliach  bei  Bodmann  rheingaiiifclie  alterthümcr  1,  369)  imd  fo  wenig  ent- 
iehrend  aly  ioi  altertlium  die  benennnngen  fcefdiop,  hrosdiop^  heriwolf, 
Ibeovulf  und  dgl 


III.  getiits,  grammalifches.  ahftrmter  AeA/l, 


1.  ans  rtarken  verbis^  vorhandneii  oder  verlnrnen^  aber  mit 
wahrfcheiuliohkeit  nachweisbaren ;  ich  Mge  dabei  der  gramm. 
2,  75  vorgefchlagnen  coojugationsordniing. 

a.  ftarke  nrnfciiUna. 

Nhd.  diebfial ;  tref  (ictus) ;  ftich ;  fraß ;  (lefehmach ;  hnt€l%{ 
Infjynwh:   tritt ;    beßts;   [fats;]   hpleg\    Mirei;    frhein'y    trieb   (fg 
treib);  vefweis  (für  verweiß) ;  ßeiß;  ftreit;  neid;  preis;  ftreichi 
grif;    knif]    pfif;    hiß;    riß\    fchmiß;    ffMite;    ritt;    frhnittl 
frhritt;  rchUch;  ftrirh;  Ctrupf;  fchub,  auf tchnh;  (fe miß;  frhlui 
fchuß;  Verdruß;  hiig;   ßuff;   2ug;    trng,  betnig:    gf^'tirji;    ftani 
[ao f t  ao d ,    v erf t an d ,    um f t  an  d  ] ;    frh lag ;    hd  rag »    e r t r ag ;    an  wacJhi 
anwtu'hs;    befueh:    fug;    [frhfrnr;]    grinim;    hegifitt:    fiun;    ge 
winti:  hefefd;   gUmpf;    ff-kimpf:    wink  [auch  WNtik,    Siinplic.   K, 
2,  513»  MS];  beding;  erwerb;  verdcrb;  fcbaUi  frhwaU;  kampfr^ 
kramp f;  glam;  tehwank;  gertank;  trank;  drang;  kJmig;   ran 
belmtg;  fang;  l^ratH/:  fehwatig:  winivarr;  bedarf:  hnnd;  fnm 
trank;    frhwnng;    fprnag;    warf;    It/tfri:]    bann;    fall;    balt,  g^ 
halt;  [//vt/^;]  fang,  empfang;  gang;  hang:  hefeheid,  nnierlrheid 
ahCehied  (f.  abfcheid);  Cehweif,  iimfchweif;  verhau  (hieb  unorg.)J 
lauf:    rtif;    fluch;    ttoß;    frhJaf:    rath;    erlaß j   ahlaß^   anlaß, 
aderlaß,  ^h 

Mh.l,  ^^l  Parz.  310,   19;    twdl  (mora)  Parz,  330,  28;   9€MtM 
(geftas)  tmj.   14981.   15  994;  vdr  (dolus)  Parz.  220,  20.  252,  29: 
vruni  iumtm)  FLMS.  2,  3t>9*»  Nib,  123,  3;  fferi^h  (viudictÄ)  Iw- 
4504.  Parz.  118,  10.  267,  IH.  Wigal.  10176.^  HMS.  1,  202»  204^ 
Ben.   132.   ]91;    ftich;    fchric  (cominotio,    terror)  Parz.   103,  27?" 
3ri0,  20.  4i)7,  27;  [wide7'^at^  Parz.  155,  11;]  trit;  fmac  (gulTtuB); 
hrneh  HMS.  2,  BIO";  fprurh;  grin  (elamor)  Parz.  155,  30;  fchin 
(fph^^ndor);    kip    (lis)    [HM8.    1,    lOS'*]    Frauenlob    142,    14;    trtj 
(propiilfio)?  ich  habe  keinen  beleg,  doch  veririp  fragni.  16*;   imln^ 
Flore  768.    4924;    iteicU   (probruni)    troj.  5621;    verwt^  Parton. 
25,  26;    qlt^   (fplendor);    vU$;    nit;    ftrit;  prh;   wie   (certamen, 
pugna)   Parz.   43,  2.    260,  24;    entwwh    (fuga^   Walth.    121,   10« 
Parz*   400,   19.   573,   13;   ftrich    (ictus,    plaga);    rehrei  (elamor« 
Trift.  229,  36.   fehre  HMS.  2,  248^   264^^;   grif;  bis;  ri^;  PiU 
Ecke  140;   gtltz  fragm.  21^';    Cnit  EMS.  2,  374^;    fchrit;    fUrh 
{artiitia):  nrich  Wb.   1,  131*»  HMS.   1,  205 ^*  Bari.  21,  34;  unct 
liyL  5677,  10608;  /i^k  (fplendor)  Parz.  103,28.  360,  19;  mde 
die^   (nppofitio)   HeinzeL  minnel.  37   (var.),    es    fcheint   unnöthi, 
diej;    in    driey,    zu    Undera ;    widerdries    (faftidimn)    Berth.    247  j 
qeniez  fufnsfructtis)  Parz.  475,  28,    Bari.  368,  5.    nies  Lohengr^ 
imi    [vVm   En.    101,    18.    Eilh.   Trift.    2903.    6925];    gegenbie 
(oblatio)  Parz.  496,  18.   Wh.  350,  26;   Int  (fonitus);  f%\fonitufl)i 
2,  83;    %  (fors)   Bari,    73,   7;    bekor   (tentatio)   HMSJ 
duz  (fonitus)  grainin.  2,  83;  gng  (fufio);   flu^;   mch 
gmmch  (odorj  HMS.  2,  310*;  tue  oder  fnc?  (fuctus)  Pilat.  127;^ 
truc  (fraua);    diic  (volatua    [auch  ala,    oben  410]);    zim  (ductua)' 


gramin. 
2,   179»»; 


[riiif,    Freid.    128,  7;]    gal    (caiitus)    Lf*   l,   11;    urhap  (initium) 

IBarl.  5,  22;  flac'  (plaga);  vh(k'  (aptitudo);  ungefuoc  HMS. 
2,  221*  [Waltk  4,  31;  tumor  (iuramentiim) ;  Tuorh  (cura)  Trift. 
4,  9.  91,  5];  beg\n\  fiu;  gewin  \  gelimpf;  fdtimpf;  ßnt  (via) 
Hoth.  [2156*  3553];  wmc  (nutiis|  [widerwiHc];  gerinr  (nifus) 
Bari.  126,  24  [Ben.  3ü4];  HYPprinc  (cDben  mi.){  [Mhw  HMS,  480 
j2,  198*;]  gelt  (fokitio);  hevelh  (maadatum);  gewerp  (uegotium) 
?BTZ.  774,  18,  779,  28,  785,  16.  Wigal  5295.  UHm;  geberc 
[(refagiiim)  Parz,  440,  U);  frhal  (Tonitus)  Nib,  35,  4.  1635,  1; 
[knal  (iVagor);  fnal  HM8.  2,  137";  [wal  (fen-or)  troj.  10  701;] 
\fnar  (ftridor)  Wh.  40(*,  19;  [^ar  ifcilTura)  Ben,  321;]  galf 
{{loüitua)  HM8.  3,  175^';  kämpf;  glänz;  dam\  gpdan€\  ftanc 
(odor);  traue;  wanc%  dranr;  lanc  (cantiis)  BarL  140,  22.  Gotfr. 
[HMS.  2,  273»;  klanc]  twane;  braft  (fragorj;  ghifi  (fplendor); 
jfuaft  (IVemitiis)  Parz,  572,  6;  bunt  (vinculumV,  fluni  (hanl'tus 
I villi);  vunt;  trunc  (potns);  dune  (arbitrium);  fprnnc;  wurf:  iml 
r(cafus);  übencal  (eximdatio)  Parz.  235,  24;  ban  (interdictum); 
ffpan  (t^nfio)  Parz,  181,  1.  widerfpan  HJIS.  3,  468^;  behalt,  etü- 
Vhalt  (caftodia)  gr.  Rnd.  A**  6.  Lanipr.  Alex.  6397.  vielleicht  auch 
Imeutr.  oder  fem.?;  valt  fplica)  Trift.;  gewalt  (ijoteftas)  Mar.  191,21. 
Ben.  16.  202.  HM8.  1,  3*  Iw.  1608.  troj.  861.  3453.  8337;  walc 
[(fullonica,  dann  auch  pugna)  livl.  2280;  ganc;  mnc;  (jehei^ 
[(jufTuB)  Nib.  2067,  1,  anlhei^  (votum)  HMS.  l]  329*  Bari.  365,  22. 
4roj.  195t>4;  fdieit  (decifio)  HMS.  2,  389^  leirh  (ludus);  huf; 
j;  fehrf4  (fegmenUim^  fruftum)  a.  w.  2^  55  (Job.  v.  Nürnberg); 
hf;  «;tio/'(plancUis);  [vluoch  Gen.  964;]  Iläf;  gelä^  Wh.  142,  18. 
|249»  3;  antUf,  rät;  häc  (rixa)  Parz.  156,  4.  Bari  161,  32.  213, 12. 
Ahd,  kirih  (vindicta)*):  fcnh  (faltus),  fcrig  (arconfus) 
In.  Cap.  361*;  rmahf  kilmah  (fapor) ;  j»rw/i  (fractio);  Iclun  (fplen- 
dor); danatrip  (repticlium);  dU  (nitor)  hymo.  3,  2.  5.  2,  doch 
Lwahrfchemlicher  cliz;  ii^lit  fexcefTua)  K.  97;  nit;  Itrit;  rei§ 
l(linea)  N.  Ar.  399»  4<X)»;  krif,  f/rif;  di^,  pliz  N.  Cap.  300"» 
Bth.  71*;  pi§  (morfus);  ri^  (apex  literao);  fnÜB,  pitviiz  imn^Ml^) 
Diut.  1,  262^  oder  neutr.?;  [inwit  (dolus)  Hikl :]  ttrih  (apex); 
Urdreo^  (moleftiu)  gl.  emm.  410;  widerffie^  (refliixuH?)  N,  2(_H)* 
¥gl.  widerflusj  203*;  Inf  (fonus)  N.  Cap,  286*;  döiZ  (ftrepitns) 
N.pf.336»»  Cap.  299^  hing  ifors)  I62  O,  IV.  2H,  12.  29,  15;  ftupf 

■  (punctum,  von  nr.  526)  N.  Bth.  197**^;  dug  (ftrepitus)  Diut. 
1,55;  kugj  gnz  (effullo);  htm  (portio)  recht^alt.  534;  fing  (con- 
cluGo);  flur  (volatuö);  zve  (ductus);  Ctaph  (afcenfu.s,  ^adus) 
N.  Cap.  361';  uduip  ioTigo);  ilab  ( verber >;  varftant  (intellerturf) 

■  firftand  J.  89,  5*);  pikiu  (Imthim);  ßn  Uenfu.s);  kiwin  (lucnim); 
pivelali  (mandatum);  kUimph  (conveiiientia);  fcimph  (jocu«);  fif- 
fprinc  (origo);  kiwerap^  kiwerp  (tiegotium);  kihrefp  (praeda)  Diut. 
1,  225,    waa    man    zufammeiirafft ,    von    hrefpan    (grainm.  2,  986. 


*)  verfcbiedea  kirih  (victoria)  hymii.  22,  L  male,  oder  neutr. 
»)  talfcli.  08  beiüt  i\a  fir/)/(niliTuii  chidanc  Lacbm, 


478 


m.  geima,  grammalifrhefi,  ahtirader  fnbfl. 


4«1987)j  das  mafc.  vermuthe  ich  blo0;  fad  (fonitns):  cham] 
(pugna);  (jirrnnt  (terrainus)  O.  FV'.  20,  27  [uhartvant.  0,  V.  10, 12^ 
nharwlni  N.  Bth.  158**];  dank  (gratia),  gidauh  (iutellectusi)  Xl^9,6! 
fcranli  (frans);  ftanh  (odor);  trank  (potus);  iuaiic  (coactio) 
Fang  (cantus)  N.  344»;  unrh  (vertigo)  N.  Cap.  358*:  mini  (id 
ventuin);  heimprune  (reditua);  fprunc  (faltus);  \mirf  (jactuaj 
fr  naf^htr,];  val  (cafus):  valt  (plica),  vald  N.  Ar.  401*;  hm 
(poteftas)  N.  pf.  285*;  haur  (gi-effusK  gang  N.  pf.  59^  128* 
vmic  (captura);  Cimh  (vibratio)  N.  Bth,  196*;  kihei$  (juflio' 
urheiQ  (feditio)  gramm.  2,  787;  leüi  (ludus);  louf  (curfus);  wu 
(planctus) ;  raof  (clamor);  flaoh  (maledictio) ;  /V%  (pulfua); 
(iowmus);  antla^^  apld§  (remiflio),  %W|r  (finia)  N*  Ar*  380*  402^ 
rät  (confilium);  pae  (lis),  wenn  aus  dem  pL  hkgk  ( content ionea) 
Maßm.  abfchwörgaform.  p.  121  [Weißenb.  catech.]  zu  entnehmen?] 
der  auL'h  vom  fem.  berriüiren  kann. 

Gotb.  (Hks  (punctum)  Luc,  4,  5,  wo  der  dat.  ftika,  vielleicht 
auch  neutr.  ?;  frums  (initium!^  dat.  fruma,  Joh.  15,  27.  lü,  4; 
qvums  (adventus),  dat.  qviima  II.  Cor.  7,  6.  7  [Philipp.  1,  26} 
mmis  (cogitatio),  gen.  munin  II.  Cyr*  2,  11.  8,  11;  neips  (iii*j 
vidia);  rtrilcs  (linsa);  vrits  (apex  Ht,);  fnns  ifrigus),  dat.  friu 
n.  Cor.  11,  27*  vielleicht  neutrar?:  hlduts  ifors);  plaühs  (fuga]^ 
Marc.  13,  18;  drm  (carua)  Mattb,  7,27.  Luc,  2,34  [f.  nachtr,|f 
flalis  (verber);  anafilhs  (traclitio)  Marc.  7,  3.  II.  Cor.  3,  1.  lisßhs 
(fepuUura)  Marc.  14,  8.  gaßhs  Joh.  12,  7;  pagks  (gratia)  Luö, 
17,  9;  fdggi^s  (cantns);  fagt/qvs  (occidens)  Matth.  8,  11;  rtiti ' 
(curfus),  gen.  runiB;  (mduhaits  (conteflio)  11.  Cor,  9,  13,  odt 
andahiit  neutr.?;  luikü  i^chorea);  fl^^s  (fomniis)  [f,  nachtr.];  un^ 
ficher  viele  andere,  die  un8  jetzt  entgehen*). 

Altf.  beifpiele  aus  HeL :  fär  (dolus)  116,  4;  fuek  (foetor) 
124,  22;  nid:  find  72,  12.  100,  19;  rmg  (pngna);  MM  (fors)|| 
fang  (cantua)  12^  24;  huarf  (conventuB,  concilium)  126,  14. 
156,  18;  ftank  (odor)  124,  21;  gang:  «Yi/)  (planctus);  hdq  (rixa) 
153,  22  [hed  (perfona)  127,  9]. 

[Mul.  verdriet  MaerL  1,  209.  2,  251.  3,  32;  fcamp  (ignominia) 
Rein.  1503.  —  Mnd.  k&r  (electio).  den  köre  hebben,  Delius 
gefch.  d.  Harzb.  urk.  p,   13;  viwht  ( pngna)  Alex.  b.  Bruns  344, 

Agf.  fwr  (dolus);  cvid  (dictum);  fjmr  (fapor);  rvär  (üdor] 
lichtiger  wohl  fvec  ? ;  j!^ä>' (robur),  vielleicht  neiitmm;  rW  (rixa) 
md  (invidia);  fMd  (pugna);  hh)t  (fors);  ftap  (paffus);  Pvin 
(verber);  gevetdd  (poteftas)  vgl.  gevealdea  (fponte)  oben  f.  132 
giMig  (greflus);  fang  (captura);  Wjp  (vociferatus);  /7ci^  {fonmus) 
rwd  (confilium), 

I)  cuiuß  getiens  Muß  (captivitateni)  Epk  4,  8? 


'1t 

hs 


785         481,  6.    duns^  der  zug,    bei  N.  Csp.  334**   duna  des  fange 
(pertractatio  carminis), 

481,  23,    goth.  kru/h  (fremitus). 
481,  29.  goth.  grets  (fletns). 


IIL  gentis.  grammatifches.  abftracter  ftibft.         479 

Altn.  qvidr  (teftimonium) ;  munr  (voluptas);  hvinr  (fremitus); 
fvipr  (vibratio);   Utr  (color);   hlutr  (res);   dugr  (vigor);    [fultr AS2 
(fames);]   fUngr   (vacillatio) ;   gialfr    (fonitus);    fnertr   (tactus); 
rprettr  (curfus);  hreTtr  (defectus);  faungr  (cantus);  valdr  (pote- 
ftas);  leikr  (ludiis)  [grätr  (fletus)]. 

b.  ftarke  feminina  erfter  decl, 

Nhd.  wa}ü\  zdhl\  Ccliam\  annähme;  qnal\  gewahr  (cuftodia); 
bitte;  /e/je  (fehkraft) ;  gäbe;  gnade;  räche;  fprache;  läge;  frage; 
neige;  traufe;  reue;  tache;  iva^he;  büße;  muße;  hilfe;  herberge. 

Mhd.  fchem  (pudor)  Parz.  88,  30.  550,  23.  710,  15.  Wh, 
218,  4.  318,  1;  fal  (traditio)  Wh.  83,  13;  wal  (optio);  eal 
(numerus);  nam  (praeda);  rcham  (pudor)  Parz.  3,  5.  131,  6. 
132,  8.  170,  30.  269,  12.  303,  30.  Wh.  158,  22.  HMS.  3,  336^ 
und  bei  den  andern  dichtem  häufig;  fchar  (dispofitio);  war 
(cuftodia);  quäle  (cruciatus);  twäle  (mora)  Ben.  181;  vnime 
(utilitas)  HMS.  1,  349  *>  Iw.  2415.  4133.  4350.  5209,  wo  es 
weiblich  fein  muß,  zweifelhaft  Gnd  die  formen  gr.  Rud.  G**,  21. 
En.  274,  28*);  tirbor  (reditus)  Parz.  321,  28  [fonft  neutr.];  gebe 
(donum)  En.  75,  21.  115,  2.  HMS.  1,  259»  Walth.  25,  27.  63,  6. 
72,  25.  Parz.  561,  20.  Wigal.  5270.  5592.  9755;  Wte  (preces); 
pflege  (cura);  jeJie  (affertio,  dictum)  Parz.  427, 15  [Trift.  4,  21.  26]; 
feh£  (vifus)  Parz,  164,  13.  427,  16;  fpehe  (perceptio,  inquifitio) 
Parz.  164,  14;  nar  (fervatio,  falus);  gäbe  (donum)  gr.  Rud. 
A*,  15.  Walth.  19,  22.  20,  17.  32,  17.  HMS.  1,  364*  Wigal. 
3239.  3245.  3263;  mä^e  (modus,  moderatio);  fäge  (poffeffio) 
HMS.  1,  224^  2,  369»;  genäde  (quies,  gratia);  läge  (inßdiae); 
vräge  (quaeffcio);  wäge  (aufum,  periculum)  Wh.  197,  24.  troj. 
11860.  12064.  21673;  räche  (vindicta);  fprä/^he  (lingua);  btte 
(mora)  Wh.  215,  4.  Bit.  13125.  vgl.  anm.  zu  Iw.  p.  364;  bei^e 
(venatio);  reife  (iter);  Ute  (mora)  troj.  8519.  mifc.  2,  178. 
ungebite  (impatientia)  Bit.  7943;  lüte  (vox,  clamor)  Geo.  2914. 
3704;  trotife  (ftillicidium) ;  7itiwe  (dolor);  [biiige  (flexio)  Parz. 
241,  19;]  var  (iter)  Trift.  207,  17;  fache  (caufa);  wache  (cu- 
ftodia) Wh.  71,  23;  flage,  flu  (veftigium);  vtiore  (fufbentatio, 
vitae  genus);  biio^e  (fatisfactio) ;  muoge  (otium);  fuoche  (per- 
quifitio);  moche  (cura);  helfe  (auxilium);  liyige  (fucceftus)  [Parz. 
177,  6.  498,  17;  ftuiige  Mar.  181,  27];  herberge  (diverforium,  483 
eigentlich  die  bergung  des  heers ,  der  menge) ;  velite  (pugna) ; 
fchande  (ignominia)  von  nr.  389;  belange,  blange  (defiderium) 
Ben.  175;  unter fcheide  (diftinctio)  Trift.  318,  12.  460,  40.  g. 
fchm.  1678. 

Ahd.  fcira  (negotium,  procuratio),    nur  aus  zwei  ftellen  der 

*)  ich  habe  2,  55.  nr.  568  die  formal  friman,  fram  geftellt;  es  verdient 
aber  erwägung,  ob  nicht  aus  ihr  (nach  2,  70)  ein  framan,  Jröm  hervor- 
gegangen ift?  nämlich  im  mhd.  begegnet  zu  oft  die  fchreibung  vruom,  vgl. 
gr.  Rad.  a.  a.  o.  und  die  Varianten  zu  Iw.  5209.  Nib.  7961  Hagen;  auch 
Rillimt  dazu  das  altn.  frömr  (probus)  und  agf.  frtmu  (utilitas),  da  man 
fbhwerlich /remii  fch  reiben  darf. 


480  in.  genns,  grammaViTches,  ahrtraeter  AiA/T* 

gl.   ker.   zu    vermutiien,    147*    wird    procurat   verdentTckt   fcif 
habet  und  215**  negotiomin   f'dr6tt6*)\  fala  (traditio);  wala  (elec 
tio);    eala  (Eumeras);    tmma   (praeda);    frama   (pudor)  N,   153 ''jj 
chara    (lamentatio ,    luclus);    fcara    (ordinatio,    decretum);    tc 
(damnum);     ivara   (cuftc»dia);    qmla    (nex) ;    tfiäla   (mom); 
(fraus);  ftira  (dolus,  infidiae);  wära  (foedus)  0*  II.  21,  37.  Diut 
1,  r>()B**  532^;    frunia  (commoduin,  utiJitas);    i/>flr,  ^a  <* 
bei  N.  iha  Bth.  133»*  (vgl.  oben  f.  150.  157.'  285);  kepa 
bei  N.  geba^  zuweilen  noch  (jiha  Cap.  2<j'J*'  270*;  peta  (precea)] 
queia   (dictum)^    ividercheta    (contradietiü)    N.   Ar.   506**;    felu 
(vifus);    fpehu  (inqaifitio) ;    nara   (f&lu») ;   mä^a  (modus),    wide 
mä^a  (repenfatio)   N.  Cap.  324*;    kimuh   (quies,    gratia) ;    räh\ 
(ultio);  fprdliha  (Ungua);  läka^  hxffa  (inüdiae);   vräka  (quaefLio)] 
plia  (exfpectatio) ;    leipa  (reliquiae) ;    leita  (ductio);    reita    (iter)j 
kilmipa  (tides)  hymn.  3^  5.  (>,  3»  auch  K.  hat  kUüuba^  O.giloubü 
N.  gelofdMi  und  fo  inich  Diut.  2,  293.   Wackeni.  fpirit.  tbeot.  2| 
während   andre    quellen    fchw.    mafc.    vorziehen;    lujHZ    (affectu 
amor)   Diut.   1,    154;    lüta    (fonua);    hriuwa   (poenitentia) ;    fa 
(generatio);  rahha  (res);  fahha  (caufa);  flalia  (veftigium) ;  fuor 
(paftus);    muöza  (otium);    piu>ga  (emendatio);    Mlfa    (auxilium)l 
heriperka:    vehta   (pugna);    Cvania    (dedect^a);    darapa    (egertas)! 
ftuüa  (momentum) ;  päka  (lis),  hdga  0. 

Goth.glha  (donum);  bida  (rogatio);  vraka  (perfecutio)  Marc 
10,  30^  doch  4j  17  vrakja;  [ünlva  (rapina);]  hiiha  (reliquiae)] 
ptirhit  (peDuria)  II.  Cor.  8^  13.  11,  9.  Auch  hier  dürfen  manche 
andere  vermuthet  werden. 

Altf.^  ich  hebe  bloß  kara  (cura,  dolor)  aus  Hei.  152,  23  aus. 

[Mnd.  md  (utilitas)  in    der  redensart:    an  aller    flachte  nut, 
wo  aber  aller  von  flachte  abhangt,   hingegen  deutlich :    mit  liUer^ 
md  (DeliuH  Harzburg  p.  17,  a.   1328),  (äler  nut  (gen.).] 

Agf.   ftalu    (furtum);    reeamu   (pudor);    raru,    vearu    (cun 

48-4  moeftitia)  Beov.   1303;    äaru  (dam^num);    rrarn   (portioj  agmen); 

gifu  (donum);  higa  (lex,  ftatutum);  raru  (narratio);  vnu^fi  (ultio) j 

lufti    (amor);    faru    (iter);    frtntn    (n\l]\tii>);    botu    (emendatio) J 

Pearfii  (neceflitaa), 

Altn.  dvöl  (mora);  qvöl  (crticiutu.Mj ,  kör  (lectus  aegrotS 
wohl  eigentlich  dolor?);  näm  (occupatio);  giÖf  (douum) ;  dreif 
(fparfio) ;  ft4f\  pl.  leifar  (reliquiae);  leid  (iter);  fÖr  (iter) ;  fok 
(caufa);  bot  (emendatio);  blorg  (victuB,  fiü'tentatio) ;  hkilp  (ati- 
xilium);  fkötnm  (ignomiiiia)^  daa  ahd.  fcania,  agf.  fcöamU|  abe 
aus  einem  in  andere  conj.  übergetretnen  verbo ;  pötk  (remune 
ratio);  pörf  (neceffitas). 

Hierher  gehörige    Harke   fem,  vimiei'  ded,  laßen  Geh  kaum  ^ 
nachweifeu.     Ich    will    benlhren ,    was  etwa   in   betracht    kommt. 
Wenn    das    goth.   vhis    (fpes)    wirklich    fem.  wäre^    wie   gramm* 
2,  Ü04  angenommen  wii-d  (Rom.   15,  4  ftehk  der  unentfcheidende 

*)  erfcere   gl.  lautet  Diut  1,  148  fcerco  habet  (1.  fc^ra);  die  andere 
fehlt  Diut.  1,  2T8. 


IIL  genus,  grammatifches.  abftrader  fubfl.  481 

acc.  fg.,  und  das  ahd.  wän  ift  mafc);  fo  bleibt  deffen  abkunft 
von  dem  2,  56.  nr.  569  gemuthmaßten  verbo  noch  fehr  zweifel- 
haft. Gleich  unficher  fteht  es  um  das  goth.  fem.  däils  oder 
dmla  (pars)  und  deffen  2,  44.  nr.  492  vermutheten  ftamm.  Eben- 
fowenig  kann  ich  ein  ahd.  kir  (cupiditas)  von  dem  verlornen 
verbo  nr.  576^  (gramm.  2,  57)  erweifen,  da  die  belege  giri 
(gen.  fg.)  gl,  emm.  405.  giri  (dat.  fg.)  0.  11.  5,  8  wahrfchein- 
licher  einem  nom.  kiri  angehören,  vgl.  gramm.  1,  676.  Näiips 
(neceffitas) ,  ahd.  not,  ift  gr.  2,  50  auf  ein  verbum  niu|)an  be- 
zogen, 2,  234  aber  ganz  anders  und  richtiger  angefehen  worden. 
Annehmlicher  find  einige  aus  reduplicierenden  verbis  ent- 
fpringende.  Das  ahd.  undarCceit  J.  25,  5.  gl.  Jun.  183  könnte 
mafc. ,  fem.  oder  neutr.  fein ;  ein  mhd.  tuiderrcheit  ift  Bari. 
51,  23  fem.,  Parc.  5050  neutr.  (wofern  nicht  diu  [mit  G]  in  die 
zu  ändern  [fo  Lachm.  Parz.  169,  28]).  Das  von  andern  männlich 
gebrauchte  giwalt  (vorhin  f.  481)  braucht  0.  weiblich  IL.  13,  22. 
30  u.  f.  w. ,  auch  gl.  Jun.  248  haben  welihheru  kitvdlti  (quo 
nomine),  ebenfo  fpäterhin  gewalt  fem.  Roth.  944.  Iw,  2297.  5199 
und  im  nhd.  ganz  entfchieden.  Das  nhd.  geftalt  (figura)  fem. 
gehört  wohl  zu  dem  alten  ftaldan,  kommt  aber  in  den  früheren 
dialecten  gar  nicht  voj. 

c.  rtarke  neutra, 

Nhd.  eiel;  gebet  [f.  nachtr.];  leid;  [verließ;]  fchloß;  ge- 
fchoß;  gebot;  ding;  geld;  gefecht;  band;  pfand. 

Mhd.  sil  (fcopus)  Parz.  312,  1;  fne§  (modus);  fee;  (obfidio) 
Trift.  141,  12,  gewöhnlich  befe§  oder  gefe§  troj.  13129;  anebet 
(idolum ,  quod  adoratur)  Ben.  140.  gebet  (preces)  Parz.  197,  2 ;  485 
[wac  (gegengewicht)  Parz.  38,  24;  pflac  Bon.  73,  26;]  drum 
(extremitas)  Parz.  470,  23.  troj.  4007.  rofeng.  243.  vgl.  gramm. 
2,  55;  gebrech  (fragor)  Geo.  5470;  leit  (dolor);  g6§  (junctura 
operis)  Trift.  425,  29.  430,  13;  flog  (claufura);  fchö§  (telum), 
gefchös;  Wh.  324,  4.  431,  9;  gebot  (mandatum),  underbot  HMS. 
2,  219^»;  [üfrchiip  Mar.  173,  10;  ted  (onus)?:  da:^  fchif  was  lades 
vol.  Ulr.  1156;]  ^e7f  (compenfatio);  di?ic  (Judicium,  res)*);  geberc 
(refugium)  HMS.'  2,  312*  livl.  4377;  underbint  troj.  4955;  bant 
(vinculum);  pfant  (pignus);  fanc  (cantus)  fundgr.  ü.  213,  9; 
underfcheit  Parc.  5050. 

Ahd.  ^il  (meta);  me§  (modus),  ividarme^  (repenfatio) ;  kifeg 
(praefidium),  jfn/e'^  (obfidio),  ferfe§  (aerugo)  N.  pf.  278»;  kichnet 
(maffa) ;  kipet  (preces) ;  kiivet  (jugum,  junctura) ;  kipreh  (fragor) ; 

*)  bemerkenswerth  ift  das  mhd.  fem.  dinc  Lampr.  Alex.  2590.  HMS. 
2,  204»>  [dingen  (gen.  phir.)  Ben.  383]  und  mnl.  dinc  [Rein.  3290.]  Maerl. 
1,  215.  223.  2,  248.  3,  272  [305.  316]  weiblich;  nnl.  dinq  wieder  neutral. 
Vom  genus  des  mhd.  compoütums  tegedinc  im  verfolg  nocJi.  [Das  mhd.  fem. 
dinc  leugnet  Lachmann  fo :  einer  dinge  HMS.  2, 204  *>  halte  ich  für  den  gen. 
pl.;  mine  dinc  bei  Lampr.  für  mfniuilt  in  der  Ordnung.] 


484,  40.    nhd.  das  hehl,  in  der  redensart :   kein  hehl  haben.  785 
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482  m.  genns,  grammaUCches,  ahrtrarfer  ttA(\. 

[kireh,  unkireh  Graff  2,  398 :]  Udk  (preces),  githig  0.  V*  23, 
frawü^   (anatheina)    gl.  Jun.   17^^    vielleicht    auch   mafe«;    Utk 
(fatTim),  urlag  K  Bth.  197*»  2CMJ*;  Idfcrlp  ifcriptiun)  [thasj  Cc 
O.  L   1,  2);   IciCn^  (niptiira)  T,  56,  7.  O.  IQ.  2«),  67,  vieUeic 
kifli«?;    kirlt  (equltatud);    leid   (dolor,    malum);   pifuih  (iraosl 
7iiot  loblectatio),    falls    die    gr.  2,  50   gewagte   vermuthung  ttii 
hält;    farlor  (peHitio)   Diut.    1,  14 L    forlor  T,  4ü,  iK    178,  4 
nÖ$  f  Ccö^f  kifcog;  kiriof  (receptaculmn,  anmiiii^  fchlapfwüikel] 
kipot  (mandatum);  /o/t  (foramen),  piloh  (claufiiraj:    kitroc  (pha 
tafma)  [f.  nachtr.];    klPcüf  (aliraentiim)  gl*  Juji.  235;    ki;Ji  {cot 
penfatio);    dinc  (judiciiun),  kidinc  (concilitun);   kidubic,  githuin 
(coactio)  0.  V.   14,   11.   20,  98;    kiperc,  giberg  (abfconfio)  0. 
12,5;  kifeht  (pugna);  pant  (vincalam) ;  giwant  (termmiia)  O.  IV, 
20,  27;    fanc  (cantus)  gh  Jun.  189.    O.  IV.  4,  4L   V.  23,   Ui 
N.  pf.  91»  108^  297»;  kifceif,  giCceid  (tenninas)  0.  IV.  20,  21 
V.  22,  8,  wiewohl  die  belege  das  gefchlecht  nicht  erkennen  laße 

Goth.  gaf/aür  (coUecta)  I.  Cor.  16,  1 ;  andabeit  (reprehenlia 
n.  Cor.   2,  6;    idveit   (probrum)   Luc.   1,  25;    fraveit   (vLndict 
n.  Cor.  7,  11 ;  [neip  Gal.  5,  21 ;]  hifäih  (deceptio)  U.  Cor.  12,  ' 
wenn  ein  ftarken  felhan,    wozu  auch  das  ahd.  adj.  veh,   agf. 
(variua)  gehören  könnte,  wahrfcheinlich  ift;  fkop  (damnum),  blo 
aus   dem   gen.  fkabis  II.  Cor.   12,  13    gefolgert,    vielleicht  auQ 
mafc. ;  gild:  draggK  Joh.  6,  55;  biriugqv  (ofFenfio)  Rom.   14, 
[n.^Cor.    6,   3;    frim   (frigor)    11.   Cor.    11,  27    (oder   mafc.?)I 
bihäit  (animofitaa)  Et.  Cor.  12,  20;  himnit  (circumcifio)  Philipp.  3,  - 

Altf.  gelp  (an-ogantia)  Hei.  154,  7;  rml  (conniinra)  [f.  nachtr.l 
4«ö  [MuL  vet^lies  (jactui-a)  Maerl.  1,  374,  2,5:  ?behüut  ibehslte^ 

ebda.   1,  400.  415.] 

Agf.  gd>ed    (oratio);    orlag  (fatum),   doch  il\  mir  das  genu^^ 
uuficher;  geflit  (contentio);  befvic  (fraus):  [itwid  (dolus);]    orcljH 
(Judicium);  hM  (malum,  nvüleftia);  /or  (jactura ) ;  hlot  {Cor^);  tcot^ 
gel  cot   (telum) ;    bebod ,    gehod   (mandatum) ;    geld   ( compenfatio) ; 
gevin  (hierum);  Cvmc  (labor);  geheorg  (refugium);  gevealc  (volu- 
tatio);  gehät  (promiffum).  ^j 

Altn.  fkU  (fas,  debitum) ;  fvar  (refponfum);  /ar  (periculum)^^ 
ged  (mens);  brek  (vitiora);  brak  (ftridor);  lag  (ordo,  ftatutum)™ 
pL  log  (leges);  ät  (efus);  liuf  (con Vitium) ;  Arl(f  (bellum);  vig 
(caedes);  fkin  (rpleudor);  grip  (raptus) ;  fvif  (vibratio);  Pr^£ 
(diligentia);  bid  (mora);  Ckrid  (curfus);  Ihid  (forma  veftiumjj 
bris  (compages);  blik  (intor);  ftrik  (linea);  fvik  (frans);  fv 
{fuppreJBo);  hliod  (fonus);  ftaug  (volatus);  rof  (ruptura); 
(uTus);  los  (folutio);  gal  (caiitus);  far  (iter);  Ckap  (indoles) ; 
(elevatio) ;  kaf  (fubmerfio) ;  fkak  (quaffatio) ;  MM  (fulcrum) ;  fin^ 
(punctum);  /A^ia?/"  (tremor);  band  (viuculum);  /'Ärrofr  (figmentum) ; 


t85         485,  2L  ahd.  getreog  (fallacia)  gl.  francof.  (Graff  5,  506,  vg 
1,  XXXrV),  vielleicht  auch  mafc. 

486,   L  altf.  giihuing  (coactio)  HeL   131,  23. 


in.  genus.  grammatifches.  aiftracter  CubCt  483 

varp  (ovatio) ;  hragd  (nexus,  fapor) ;  rad  (confilium) ;  heit  (votum) 
und  noch  manche  andere. 

d.  fchwache  mafctilina. 

Nhd.  namen;  frommen  (Adelung  f.  v.);  gehrechen;  bißen; 
glaiiben;  fchaden;  man  fchreibt  im  nom.  belTer  name,  fchade, 
glaube. 

Mhd,  nam  (nomen)*);  vrum  (utilitas)  Walth.  19,  28;  gebreche 
(defectus);  wä§e  (odor)  vgl.  gramm.  2,  51.  75;  bigge  (buccella); 
rite   (febris);   riiiwe   (dolor)   HMS.    1,  216*;   geloxä)e   (fides)**); 
fchade   (damnum);    gedinge    (fpes);    werre    (fcandalum);    Cterhe    " 
(peftis);  brefte,  gehreCte  (vitium). 

Ahd.  yiamo  (nomen);  gifeho  (gaudium)  T. ;  pigo  (buccella); 
rito  (febris);  kilatipo  (fides)  Diut.  1,  274»  [galaupo  Auffess 
anz.  1,  31  (=  Massm.  abfchw.  nr.  62).]  giloubo  T. ;  niumo  (modu- 
latio)  N. ;  fcado  (damnum) ;  pruoko  (terror),  wahrfcheinlich  vom 
alten  verbo  prakan,    pruok  (bragan,  brög);   fterpo  (lues). 

Goth.  qviima   (adventus)   11.  Cor.  10,   10;    gataüra   (fiffura)487 
Matth.  9,  16;  gmiaüha  (fufficientia)  ü.  Cor.  9,  8  gehört  zu  dem 
anomalen  ganah  (fufficit);  ftoma  (fubftantia)  ü.  Cor.  9,  4.  11,  17, 
von  dem  verlornen  ftamau,  ftom? 

Agf.  grama  (ira,  furor) ;  nama  (nomen) ;  frtima  (principium) ; 
trega  (triftitia);  gefea  (gaudium);  geledfa  (fides);  broga  (terror); 
ftearfa  (lues). 

Altn.  efi  (dubium);  bati  (melioratio) ;  tregi  (triftitia);  bruni 
(incendium). 

e.  fchwache  feminina, 

Mhd.  etwa  fnite  (buccella);  fchelte  (injuria);  valle  (decipula); 
vcUte  (plica). 

Ahd,  varmaua  (contemptus) ;  fcina  (manifeftatio)  N.  pf.  75^; 
fnita ;  lüta  (vox) ;  fahha  (caufa)  wird  zuweilen  fchwach  flectiert, 
z.  b.  in  dem  capitular  von  819  (Pertz  leges  1,  261);  ruohha 
(cura)  N.  pf.  142**;  fcelta  (jurgium)  gl.  monf.  348;  ringa  (lucta) 
N.  149^;  gedmga  (conditio)  N.  Bth.  133^;  fehta  (pugna)  N.  100^ 
K.  34. 

Goth.  trigo  (triftitia)  11.  Cor.  9,  7;  heito  (febris);  fraveiW 
(vindicta)  Rom.  12,  19;  yieWeicht  peihvo  (tonitru)  Marc.  3,  17. 
Joh.  12,  29,  wenn  fich  ein  ftarkes  |)eihvan  (tonare)  behaupten 
läßt***);  bifaihö  (deceptio)  11.  Cor.  9,  5;  driufö  (praecipitium) ; 
brinno  (febris). 

Agf.  etwa  peote  (Cataracta,  raufchendes  waßer),  vgl.  das 
ahd.  dd:^,  du^. 


*)  mnl.  name  weiblich,  vgl.  Maerl.  [1,  11.  36.]  2,  175.  197  van  goeder, 
hoger  namtn. 

♦*)  mnl.  dat  gelove,  neutral. 

♦*♦)  vgl.  finn.  teuhan  (tamultuor) ,  teuhaus  (tumultuatio)  Juflenius  lex. 
Fenn.  p.  379;  der  begrif  des  donners  iCt  lärm,  gepolter  (oben  f.  3d3). 

31* 


Ahn.  koma   (adveötu^) ; 
(cantus);  vinna  (opus). 

1",  fchwarhe  neutra. 

Ich  weiß  liier  nur  das  gorh.  namn  (noiiien)  anzuftlhren* 

2.  Unabgeleitete,    nicht  mehr,   oder  noeh  nicht  atiSffemach 
auf  ftarkr  verhn  en  h^zieheude  rubftaiuiva^  oss  mögen  ihnen  nu 
fchwaclie  verba ,    oder    gar  keine    zur  feite    flehen*):    wh    ord 
alphabetifch. 

ftarke  nrnfadina. 


utim ; 

im) 
12. 

ein 

1 


Nhd,  eid\   [fng^  UHfug:]   t/rant;   {groll:]  jjrnß\  haß;  fmßin \ 
kauf:   kfapf;   krach:   krmj\    hhn;    mord:    muth\   ranh\    raum\ 
-imraufch;  rfiek:  nthm:  iaits;  ichat^:  irkanm:  Mth^rk;  [beftwh^ 
tarn;  fraum;  mahn;  beweis j  erweis;  zupf. 

Mhd.  art  {iiidolea)  Parz.  240,  1.  292»  19.  454,  16,  627, 
745,  19;  [J?(r  Beil.  388:]  eit:  \geil  Ben.  359:]  gruo^ ;  ha^:  beja 
(captura)  Trift.  309,  20.  326,  21.  BbH.  112,  14,  256,  6;  [//  _ 
(cachinnus)  GA.  21,  398;]  her  (iter,  reditus)  Wh.  17,  13.  Panc." 
569,  G;  Mac  (fragor)  troj.  12  231.  146U3;  ko^  (garritus  avium) 
Ben.  152;  koiif;  krach  (fragor);  kraU  (frictio)  hundes  noth  212. 
213.  216  [Parz.  155,  12;  kriec  (pugna)  QA,  26,  374;  vollein 
Parz.  176,  2];  hm  (merces)  Iw.  640Ö.  Nib.  1899,  4;  hp  (laus) 
Iw.  15.  Diut.  2,  35.  HHS,  1,  196»^  250*  325^;  t/emarh  (cor 
raoditas)  Nib.  615,  4.  2195,  2.  a,  w.  3,  UM).  221  (Stricker  beifp.] 
Iw.  1780.  3648.  migemarb  Iw.  977.  5640.  a.  w.  3,  208  (Stricke 
beifp.).  GA.  51,  328;  7nein  (nefas)  HMS.  2,  10*»  Gotfr.  minneJ 
EMS.  2,272"  273^;  mnotimenH):  warf  Kab.  599.  Nib,  2023,  1; 
ort  (extremitas)  Parz.  292,  16;  roup:  rwm  (fpatium);  rnom  (gloria)j^J 
fchdeh  (praeda);  fchatz ;  /Tan  (mora)  Silv.  5120;  (7i^/>*/?f  (faniUajH 
En.  288,  38  (var,)  a.  Heinr.  1497.  Iw.  5632  (var.)  [Ulr.  1540],^ 
unqefnnt  (morbus)  HMS.  1,  108*:  [/Wim  (volatus)  HMS.  1,  176^] 
touf  (kii.tilma)  Parz.  111,  8.  [493,  14.]  818,  15.  Karl  987f 
[Berth.  211];  ink  (frauö)  troj.  17  068.  Mart.  34,  30;  iiop  (moa 
Parz,  319,  11;  [Mnvuoü  gr.  2,  778;]  wmi;  wh  (modus)  Par« 
750,  3.  a.  w.  3,  174  (Stricker  beifp.).  gewU^  gms  Parz.  151,  IS 
(var.)  vgl.  oben  f.  140;  zart  (amor,  teneritudo)  a.  Tit.  115,  2. 
Wh.  397,   14,  Parz.  202,  1.  HMS.  1,  68^  [z^vic  Ben.  365], 

Ahd.  art  (^indoles);  diwpf  (profpectus)  N.  Bth.  199''  24S 
[chaf?  an  demo  chalie  N.  pf,  300^];  eher  (iter);  \duah  (pannusl 
0.  mafc.;]  eid  (jusj.);  \grun  (pernicies)  0.  I.  22,  26;]  haz  (odium)? 
hruom  (gloria);  knio^  (falutatio);  [abeM^,  uiidar/%;J  Ion  (prae- 
mlum)  hjTun,  21,  5;  pnoh  (Über)  gramm.  1,  630;  rnm  (fpatium); 
fc€lt  (niimus);  fcäh  (praeda)  Diut.  1,  499";  ftupf  (punctum) 
N.  Ar.  400*;   touf  (baptifma)  0.  L   23,  35.   26,  1.    V.  16,  33; 
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*)   unter  ihneu  köimßii   lirh  einzelne  abgeleitete  befinden,   welche  eine 
nähere  erwägung  ftusfcliei^leu  wird. 
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troiim  (foinniuni);  tnom,  diiam  0.  in.  15,  17.  20,  179.  IV.  6,  29; 
wän  (fpes,  opinio);  ^art  N.  Cap.  271^. 

Goth.  äips  (juramentum) ;  äivs  (aevum);  döms  (Judicium); 
hrtiks  (cantus  galli)  Matth.  26,  75,  oder  neutrum  hruk  [etwa 
hriiks  (crocitus)?  wie  bruks  (ufus)];  jiuks  (animofitas)  11.  Cor. 
12,  20,  oder  fem.  jiuka?;  levs  (occafio)  Gal.  5,  10.  11.  Cor.  5,  12, 
oder  neutrum  löv  ? ;  mods  (ira)  Marc.  3,  5.  Luc.  4,  28,  die  belege 
bieten  nur  den  gen.  und  dat. ,  der  auch  einem  neutr.  möd  ge- 
hören kann ;  rüfns  (fpatium)  oder  rüm  ?  denn  Luc.  2,  7  der  gen. 
rumis;  fkatts  (numus). 

Altf.  eo,  eu  (lex),  gen.  ewes  Hei.  9,  19.  42,  17.  100,  17. 
104,  12.  106,  3;  eth  (juramentum);  drom  (ftrepitus)  28,  20. 
104,  7.  109,  20. 

Agf.  ad  (jusj.);  eard  (natura);  dorn  (Judicium);  dredm 
(jubilum,  gaudium);  gleäm  (jubar);  mod  (animus);  fceat  (denarius). 

Altn.  bragr  (mos) ;  eidr  (juramentum) ;  domr  (jud.) ;  draiimr  489 
(fomnium);  glaumr  (ftrepitus);  gnyr  (ftrepitus);   liiufr  (animus); 
modr  (animus);  fkattr  (tributum)  u.  a.  m. 

b.  ftarke  feminina, 

Nhd.  ehe\  ehre;  feier\  [fxige\]  furcht \  habe\  hut\  lehre \ 
mietJie;  minne;  ruhe\  fage;   Corge\  fpeiCe;  tretce\  weile;  eeüe. 

Mhd.  dol  (triftitia)  Parz.  157,  16;  dro  (minae),  insgemein 
fem.,  nur  HMS.  2,  67  *  männlich  gebraucht ;  e  (lex) ;  cre  (honor) ; 
goume  (cura);  habe  (opes),  tiugehahe;  [hage  Trift.  3,  7;]  htiote 
(cufiodia);  [jage  mifc.  2,  50;]  kcre  (iter)  Trift.  53,  28;  klage 
(querela);  labe  (refectio);  lere  (doctrina);  melde  (delatio);  miete 
(merces);  minne  (amor);  ruowe  (quies);  fage  (relatio);  [fate 
(fatietas);  fchouwe  HMS.  4,  869»;  fene  Trift.  5,  7 ;]  forge  (cura); 
fpife  (cibus)j  [totife  Berth.  212.  Gen.  1749;]  triuwe  (fides); 
vlelie  und  vle  (preces);  vire  (celebratio) ;  vorhte  (timor);  [vuoge, 
iinviioge;]  gewon  (confuetudo) ;  wiU  (tempus);  zlle  (ordo). 

Ahd.  chlaka  (querimonia) ;  dola  (paflio)?  ich  habe  keinen 
beleg  dafür ;  droiva  (minae) ;  era  (honor) ;  ewa  (lex) ;  hapa  (opes) ; 
[harta  (durities)  O.  IV.  6,  5;]  hilta  (pugna);  hlina  (recubitus); 
hutla  (tempus);  /«tom  (adulterium)  Diut.  1,221*;  [meila  (msLcnla.) 
W.  33,  2 ;]  melda  (delatio) ;  mieta  (merces) ;  minna  (dilectio) ; 
ratva  (requies);  rarta  (vox);  rimba^  ruava  (numerus);  Cmerza 
(dolor)  O.;  foraga  (metus);  fpifa  (cibus)  0.  III.  15,  8.  vgl.  oben 
f.  461;  kiwona  (mos);  zila  (linea). 

Goth.  boka  (fcriptura,  liber);  halba  (pars)  11.  Cor.  3,  10; 
hveila  (tempus);  mota  (telonium);  rafta  (milliare);  razda  (loquela); 
rü^ia  (myfterium);  faiirga  (metus);  fleipa  (damnum)  Philipp. 
3,  7.  8 ;  ftäua  (Judicium). 

Agf.  äre  (honor) ;  läre  (doctrina) ;  notu  (munus,  officium) ; 
fagii  (relatio). 

Altn.  lö'd  (invitatio) ;  öf  (nimietas) ;  ök  (dolor) ;  önn  (labor) ; 
rödd  (vox);  röTt  (requies);  run'^  vorn  (defenfio). 
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Aus    der   vierten   decL  find    zu   berückfichtigen   goth.  um 
(uecefOtas),   alid.   not^   hIkL   nothf   agf.   netid^  altn.  naiiär ;   gotj 
hnods  (genuB),  ahd.  chnuot;  in  beiden  aber  könnte  der  lingnallai 
ableitend  fein    (gramin.   2,  235);    goth.  daims  (odor)  Job.   12, 
II.  Cor,  2,  14;  vroJis  (accufatio)  Job.  IH,  21».  [goth.  ftads  (locus] 
abd.  ftatj  iofofern  fchon  der  abftracte  begrif  occafia  galt.]    Am 
das  ahd.  fem.  zU  (tempns)  K.  30.  T.   7,  10.  55,  7,  206,  3.  O.  I. 
1,  25.   ni.  4,   1.  IV.  1,  7.    altf.  nd  HeL  3»  14,    agf,  tU,   mbd. 
zH  a.  Tit,  88,  4,  Parz.  460,  17,  79:1,  5.  Nib.  409,   1.    nlid.  ieii 
490 gehört  fchwerlicb  hierher,    fondem  verkündigt    zufammenxiehuiig 
aus  Äihad  (gramm.  2,  236)*).    Ändere  Wörter  fcheinen  uuorganifc 
in  diefe  decl.  übergetreten,  entw.  ans  der  männlichen,  wohin 
das  mhd.  fem.  (iri  (indoles)  Iw.   1571.  Parz,  464,  30.    nhd,  a 
mhd.  fem.  geCuntj  umfpfimt  MS,  1,  173*  [?,  mnl.  ghefondf^  (fani 
Maerl,  3,  259];  mhd.  fem.  wU  (modus)  En,  236,  32,  fchwanr.  16' 
rechne,  oder  aus  der  erften   weibliclien.     Zu  der   letzten  gattung 
gehören  daö  nhd,  kt^ir   (in   rückkehr,    Wiederkehr)  =  mhd.  ker©; 
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das  altf.  hnil,  agf.  hml  -  goth.  hveila;  agf.  reord  -  goth.  razda^_ 
ahd.  rarta;    vor  allem    aber    das    agf.  hoe j   altn.  bok^   abd.  P'l^'i^l 
(fem.)  N.  pH  112*  -  goth.  böka,  dem  organifcher  weife  ein  ahd. 
puohha   entfpräche.     Andere   fem.    vierter   decl.   find   ebenfo    an- 
znfehen, 

c.  rtarke  neidriL 

NTid.  h}i€h\  jähr;   lied;    löb\    gemach    fcommoditas);    /jpt€ 
hfdfpieh 

Mhd.  biioch;    huor   (foniicatio);  jär   (annus);    Iwp    (refectia 
g.  fchm.  1533.   1611;  lie}}  (res  grata);  Uet  (cantio);  Ion  (raerce 
Mar,  163,  U.  178,  40,  Iw.6373  (Mliller);  ^t?m/irA  Nib,  619,  3.  Tril 
112,32,  nngemach  Iw.  1448;  tmrf  (caedes)  Rab.  489.  Nib.  8^ 
(Hag.);    [na^   (udor,   mador)  Hotb.  348;   genafch  Eeinh.  p, 
V.  1744;]  falp  (ungnentmn)  troj.  7641;  Cer  (dolor)  Man  161,  4fi 
Nib.  2160,  4;    fpel,    bUpel   (fabula);    wls   (modus)    oben    f.    154 
anm.;  zU  (tempuB)  Mar.   191,  35.  HM8.  2,  91». 

Ahd.  jär  (annuB);  liod  (cantio);   Ion  (merces)  K.  IK).  O.  11. 
16,  38;  lop  (laus)  hymii.  5,  3.   19,  11;  muof,  mnat  hymn.  15,  2. 
4.  0.  I,   18,  40.    n,*12,  81;  pmh  (über)  gramm.   1,  630;    Ih 
(unguentiim)  J.  19,  11;  fer  (dolor,  vulnus)  0.  I.  16,  8.  EL.  16,  1( 
CpM  (fabula)  Diut.  1,  262 *^  tmm,  duam  O.  I.  1,  5.  IV.  5,  46 
werd  (pretium)  N.  171»;  zit  (terapus)  hymn,   1,  1.  3,  7.  J.  59, 
79,  IL  gl.  Jun.  245.  T.  2,  3.   157,  3,  N,  pf,  282**  309*. 

(Toth.  jpr   (annus);   gdjnli  (par) ;   lann    (merces)  Luc.  6,  3f 
33,34;  [aflH  (remiffio);]  IktP  (cantilena);  avillud  (gratiae)  II.  Cor. 
2,  14.  4,  15;  [gaman  (commuüio)  II,  Cor.  13,  13;]  fpiU  (fabula) 
Tit.   1,   14.     \piup  (bonura),   unplup  (malum).] 


♦)   daher  wohl  das  fchwanken  ios  neutriim;  und  mal.  fogar  tU  m&im-^ 
lieh,  vgl  Maerl,  2,  152.  233. 
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Ag£.  gear  (annus);  ledn  (merces);  leod  (cantus);  fär  (dolor), 
[Altf.    f.  nachtr.] 

Altn.  dr  (annus);  laiin  (merces);  liod  (cantns);  lof  (laus); 
fär  (vulnus). 

d.  fchwache  maCcnlina,   Goth.  aha  (mens);  ehd. pano  (mors), 491 
agf.  hana,  altn.  hani\  B,hd.hufo  (acervus),  nhd.  häufe;  ahd.  euwo 
(dubium);    mhd.    fmerze   (dolor),    aus    dem    ahd.  ft.  fem.  fm^rza 
entfpringend;  mhd.  volle  (abundantia). 

e.  fchwaclie  feminina. 

Nhd.  fage;  falbe]  woche.  Mhd.  fage\  woche.  Ahd.  freifa 
(periculum);  ila  und  haha  (feftinatio) ;  pipa  (tremor)  K.  98; 
laka\  falpa\  weliha. 

Goth.  anno  (ftipendium) ;  mizdo  (merces);  gajukö  (fimilitudo) ; 
reiro  (tremor);  viko  (ordo).  Altn.  klaga  (accufatio);  faga  (re- 
latio)*);  vika  (hebdomas). 

f.  fchwadhe  neutra.    überall  ohne  beifpiel. 

Zu  diefen  Vrerzeichniffen  (von  f.  478  an)  bemerke  ich: 
a,  das  folchergeftalt  unmittelbar,  ohne  eintretende  ableitungs- 
elemente,  aus  dem  verbo  erwachfende  fubft.  ift  deffen  reines  ab- 
bild  und  drückt  vollkommen  den  darin  enthaltnen  begrif  aus: 
fchlagen,  fchlag\  halten,  haU\  rufen,  ruf\  berufen,  beruf; 
fcheinen,  fcJiein ;  laufen,  lauf;  kaufen,  kauf;  rauben,  ra^ih ; 
krachen,  krach;  betragen,  betrag;  bejagen,  bejac;  kören,  ker; 
und  wachen,  wache;  helfen,  helfe]  geben,  gebe;  ehren,  ehre; 
lehren,  lehre;  leiten,  hite.  Hinzugefügte  ableitungen  fteigem  und 
verändern  die  abftraction ,  man  fühlt  den  unterfchied  zwifchen 
beruf  und  berufung,  abfchlag  und  abfchlagung  oder  zwifchen 
jenem  fubft.  und  dem  fubftantivifch  gebrauchten  infinitiv:  der 
ruf  und  das  rufen;  der  kauf  und  das  kaufen.  Letzterer  läßt 
fich  von  jedem  verbo  fetzen;  jene  einfachen  fubft.  find  auf  eine 
verhältnismäßig  geringe  zahl  befchränkt,  die  fich  allmälich  ver- 
ringert und  nicht  wieder  durch  neue  bildungen  nach  der  ana- 
logie  erfetzt  werden  kann. 

ß,  in  den  mit  dem  ablaut  gebildeten  fubft.  fcheint  fich 
unfere  fprache  einen  orfatz  bereitet  zu  haben  für  ihr  abgehende 
activparticipia  und  tempora  der  Vergangenheit.  Sie  kann  da- 
durch etwas  in  das  fubft.  legen,  was  vielleicht  andern  fprachen 
verfagt  ift.  Feingefühlte  unterfchiede  wie  zwifchen  fch&in  und 
fcham,  gebe  und  gäbe,  bite*  und  bite,  bi§  und  bi§  (oder  biz), 
die^,  dog  und  du§  find  unnachahmlich;  wenn  diefe  Wörter  oben- 
hin genommen  faft  daffelbe  ausfagen,  fo  muß  doch  früher  und 
urfprünglich  eine  abftufung  ihrer  bedeutung  gewaltet  haben. 
Später   genügte    eine    diefer    formen    und    die    andere    wurde   als  492 

1)  faga  nach  Lachm.  nur  ftark. 


490,  38.    altf.  hrom  (gloria)  H61.  47,  4.  11.  786 
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unnütz  aufgegeben,  verrchiedene  mundarten  wählten  bald  die  mit! 
dem    laut,    bald    die    mit    dem    ablaut    gebildete,    vgL  alid.   mhd, 
Ccm,  fchm^   altn.  lläiW   nnl,  verdriet,  nlid,  verdraß  [t  nachtr.); 
ein  folcher  unterfchied  kann  aber  auch  zwifchen  der  älteren  und 
jüngeren  zeit  eines  und  deffelben  dialecta  vorkommen,  vgL  mhd,  j 
geniez^  i\\iä,gennÜ.    Für  das  geoiis  darf  nicht  überfehen  werdenJ 
daß  mafc.  uüd  nentra  oft  da    den  laut  zeigen ,    wo  das  zur  f eitel 
ftehende    fem.    den    ablaut^    ziunal    wenn    jenem    kurzer,    diefem 
langer    Yocal    zukommt»    und    kurzen   vocal  erkannten    wir  fchon 
oben  f.  313.  314    dem  mafc» ,    langen    dem   fem.  zu;    man    haltdj 
me§  zu  ma^e,  /e^r  zu  ffi^e,  gerkh  zu  rmhe^   var  zu  viwre  und 
erwäge  die  feminiua  ?%^N    ijen(uh\    tpräf^iS,  tnäle^  buosey  muoge^ 
rtiOf:}it\  fuoche.     Die  regel  hat  aber  eine  menge  ansnahmen, 

y.  die  mafe.  geruch,  ffefchmack,   ßnn,   lauf,    rchritt^  ff^>^fft\ 
fiußj   fluffj  gebär,  fang,    fcimll^   fall,   krach,   frhki{f,   fP^^f,   bi£ 
u.  f.  w.  haben  unverkennbar  aus  gleichem  grund  gleiches  genas 
mit  den  lat.  olfactiu%  gaFtiL^  ff.  nachtr.],  renfuSf  imrfus,  paPfm^^J 
inceffiif^f  finxus,   imiafus,  gfitus,  cantus,  lonitHs,  laprus,   ftre^^M 
pitus,  irfjis,  raptus,  morru.9  lu  f.  w.,   nur  daß  diefe  alle  mit  dem  ^« 
fch  wach  form  igen    particip,    das   dem    ftamm  ein  T    zubringt,    ge- 
bildet   lind.      Wenige    lat.    fubft,    tragen    reinen    ftamm    an    Pich, 
z.  b.  jocus,   Imim,   modus ,   dolus  ^  gradns  und  fie  gleichen  den 
deutfchen  bildiingen  mit  dem  laut,   jene  fupinalen  den  dentfchen 
mit  dem  ablaat;  man  halte  gradus  zu  ftaph,  grefriis  zu  PtnopJtiO 
(altf.  ffopo  HeL  73»   14).     Wiederum    ftehen    den    meiften    femi- 
ninis:    heie,   fä^e,   räche ^  gemde^   klage,    Ai//^,    farhe,    wal,   dol^ 
ineMvj  frage,   hUe  lat.  weibliche  fubft,  zur  feite:  rogatio.  reCrioÄ 
uli'm,  propenfio,  acüo^  rekiHo,   optio,  j)a(Tio,   delutio,  qiiaeftm^ 
dUaUOj  die  gleichfalls  mit  jenem  T  und  nocli  dazu  einer  weiteren 
ableitung    verfehen     ßnd;     wenige    unabgeleitete    zeigen     bloßen 
ftamm,    z.  b.  rura  (moche),    mora  (bite),    caufa  (fache),   praMai 
(nam).    Im  ganzen  aber  fcheinen  die  mafculLna  mehr  den  äußereni 
Vorgang,  die  feminina  mehr  die  innere  empfindung  zu  bezeichnen,] 
Weniger  im  einklang   finden  fich   die    deutfchen  und   lat.  neutra|J 
indem   z.  b.  donum ,    otium   unferm   fem.  gebe^  muo^e;    odmm^\ 
inifinm  unferm  mafc.  ha^j   begin  begegnen ;    doch  ftimmen  mmi' 
dutum  und  gebot  [f.  uachtr.]. 
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492,  4.    dahin  auch  ahd.  gitreoe  nnd  gitroc  (fraus). 

492,  21.    gn/tus  fetzt  ein  veraltetes  guro  oder  guCo  vorauS|* 
das  dem  goth.  kiufa  entfpricht,  denn  das  fchwache  gufto  ift  erß 
aus  guftus  abgeleitet,  vgl.  gero,  geftus  und  gefto. 

492,  44.  es  fällt  auf,  wie  viel  romanifehe  mafc*  und  fem.' 
aus  dem  reinen  ftamm,  ohne  Zuziehung  von  ableitnngen,  gebildet 
werden,  denen  keine  lateinifche  entfprechen ,  z.  b.  franz.  le  föl, 
]e  coup,  la  demümlcy  Vaide,  la  garde  u.  t  w.  von  voler,  couper, 
ilemander,  aider,  garder.  Sollte  hierin  nicht  einfluß  des  deutfobeti 
äug,  fchlag,  bitte,  hilfe,  warte  anzunehmen   fein? 


m.  genus,  grammatifches.  abUracter  fiibft  489 

S,  befonderes  augenraerk  verdienen  die  declinationen  und  493 
wer  noch  zweifeln  könnte,  ob  die  drei  erften  ftarken  jegliches 
gefchlechts  [f.  nachtr.]  genau  auf  eifier  linie  flehen,  würde  da- 
von durch  die  Wahrnehmung  überzeugt  werden,  daß  unfere 
abl\racta,  in  der  vorherfchenden  regel,  denCelhen  declinationen 
zufallen,  weshalb  ich  die  darftellung  vorzüglich  auf  diefen  punct 
richten  zu  müßen  glaubte.  Nei|)s^),  giba,  gild;  danh,  fcama, 
dinh  ftehen  parallel  der  adjectivbeugung  blinds,  blinda,  blind, 
fie  tragen  darum  etwas  adjectivifches  an  fich.  Wir  finden  zwar 
auch  einzelne  mafc.  der  vierten  männlichen  und  fehr  wenige  der 
vierten  weiblichen  decl. ,  welchen  bekanntlich  weder  eine  neu- 
trale noch  überhaupt  eine  adjectivifche  entfpricht.  Es  leidet 
keinen  zweifei,  daß  die  fubftantiva  nicht  willkürlich,  fondem 
nach  einer  anfangs  deutlichen  abßcht  den  einzelnen  declinationen 
zugewiefen  worden  find.  Was  die  fprache  dabei  leitete,  hat 
fich  mit  der  zeit  verdunkelt,  vielleicht  noch  nicht  ganz  ver- 
borgen. Ich  meine  zu  finden,  daß  fubftantiva  des  natürlichen 
gefchlechts,  fo  wie  finnliche  des  grammatifchen,  vorzugsweife 
der  vierten  ftarken  männlichen  und  weiblichen,  dann  aber  auch 
der  fchwachen  declination  überhaupt  folgen.  Für  abftracta  hin- 
gegen fcheint  fich  die  erlle  ftarke  decl.  zu  eignen.  Hiermit 
bringe  ich  in  Verbindung,  daß  die  motion  natürlicher  fubft.,  oder 
das  ihr  analoge  verfahren  bei  grammatifchen  finnlichen,  überall 
fchwachformige  feminina  erzeugt  (f.  333.  347)*).  Ausnahmsweife 
haben  wir  freilich  auch  männliche  und  zumal  weibliche  un- 
abgeleitet^  abftracta  der  fchwachen  form  kennen  gelernt. 

e.  zuweilen  läßt  fich  ein  unorganifcher  Übergang  nachweifen, 
namentlich  wenn  aus  ftarken  fem.,  wie  gilotiba,  fruma,  fmerm, 
hriutvaf  fch wache  mafc.  hervorgehen:  gilonbo,  fmme,  fmerze, 
riiiwe.  Einigemal  ftehen  ftarke  und  fchwache  mafc.  einander 
zur  feite:  goth.  qviims  und  qvuma;  mhd.  vrum  pl.  vrum  und 
vrutn  pl.  vrumen;  vielleicht  auch  goth.  fkaps  (damnum)  und  ahd. 
fcado.  Häufiger  ift  der  wechfel  zwifchen  mafc.  und  neutrum: 
goth.  neips^),  altn.  nid\  goth.  faggvs,  ahd.  fanc;  goth.  idveit,49A 
mhd.  itewi-^;  goth.  gildf  mhd.  gelt  (mafc.  und  neutr.);  ahd.  Ion 
mafc.  und  neutr. ;  mhd.  lop  mafc.  und  neutr. ;  ebenfo  gemach^  Un- 
gemach ;  desgleichen  zwifchen  mafc.  und  fem. :  mhd.  ker  und  ke}'e ; 
vär  und  väre\  txväl  und  twäle\  gewalt  (mafc.)  und  getvalt  (fem.) 
vielleicht  mit  unter fchiedner  bedeutung,  indem  das  mafc.  violentia, 
das  fem.  vis  ausdrückte?  mhd.  bäc,  ahd.  bäga.  Es  gibt  fubft:., 
die  in  demfelben  dialect,  ja  bei  einem  dichter,  in  allen  drein 
gefchlechtern    gelten,    fo   ahd.   puoh,  puohha    [mnl.    boec  mafc. 

»)  vielmehr  neiß  gotb.  neutr.,  wt  ahd.  mafc. 

*)  daß  die  lateinifche  beuguDg  -mj»,  -a,  -um  unferer  fchwachen  ent- 
fpricht, wurde  f.  336  (vgl.  343)  gefagt;  die  vorhin  angeführten  fenfus,  can- 
tU8,  volatus  folgen  der  vierten  lat.  decl.,  ultio,  actio,  optio  der  dritten. 


493,  2.    die  erfte   ftarke   decl.  jedes   der  drei    gefchlechter.  786 


I 

eil 
-6. 


J/J,   gentiA  grammaiitrhes.  abttracter  fubti, 

MaerL   1,   1.  5,   12.  2,  51;  ntr.    1,  3:  fem,  2,   189],   fo  gebraucht 
Hartmann  im  Iw.  uns  männlich  3047.  7785,  weiblich  4362.  4813,f 
neutral  2157  [f.  eachtr.] ;    ein  mhd.  fem.  und  neutr,   undertcheit^ 
ift  angeführt    und   es    könnte   auch    männlich   gebraucht   werden. 
Seltner    fchwanken    fem.    und    neutrnm:    ahd.    lalp^    nhd.    falhe\ 
goth.  hoka^   nbd.  buch\    ahd.  lapa,  rahd.  Jap\    ahd,  2x1  fem,  und 
neutr.     Im    nnl.  dialect    find    zumal  neiitra    beliebt,    er   fagt    het 
verlies  (jachira)  het  onderwh  (inftructio). 

?.  jenes  [p.  493  erörterte)  adjectwifche  beftätigt  (ich  auch 
darin,  daß  einzelne  der  angeführten  münnlichen  und  neutralen 
fubftantiva  geradezu  adjectiva  find ,  vgL  die  uilid,  mafo,  arc, 
vrum,  zart,  (jefnut,  billich  oder  Umrh!^  Trift.  162,  31.  236,  16. 
253,  24.  346,  14,  446,  29,  452,  29;  das  ahd.  mhd,  mafc.  fcin^ 
(0.  L  17,  18  die  adjectivform  fcina*^),  das  ahd,  mhd,  neutx.  fet 
und  leit^  das  mhd,  liep,  das  goth,  neutr.  Fves  (proprium),  das^ 
mhd.  nhd.  neutr.  guot,  gut  [ahd.  war  (veritas,  fides) ,  vgl.  in 
w&r,]  und  ein  gleiches  gilt  noch  von  andern,  nicht  hierher  ge-J 
hörigen,  z.  b.  dem  mhd.  mafc,  i^alfch  (falfitas)  Parz,  107,  28, 
117,  1.  16Ö,  14,  HM8.  1,  292"»  und  dem  abgeleiteten  ahd.  nhd. 
neutr.  upil,  nbel  (vgl,  nhd.  daa  lateiu,  das  griechltch;  agf.  |)ät^J 
ledeHy  gm\,  ledenes,  |>lit  englitc].  Bei  dem  fubft.  mein  (nefas)^| 
fcheint  der  ableitungsvocal  verloren,  denn  ich  kenne  nur  ein  adj.^i 
meini,  mhd.  meine.  In  der  lat,  fprache  wird  bloß  das  adjec- 
ti  vife  he  neutr.  fuhftanti%ifch  verMeiidet ,  wie  malum ,  honu 
zeigen.  Diefo  deutfchen  fuhft.  gleichen  zufammengefetzten  eigen- 
namen,  deren  zweites  wort  adjectiv  war,  welches,  wenn  es  zwei 
decl.  folgte,  fein  I  wegwirft,  wie  jenes  mein  ans  meini,  vgl,  di 
gramm.  2^  581  gegebnen  beifpiele.  Weibliche  fubft.  diefer 
könnten  im  goth.  vorkommen,  wo  giba  mit  blinda  ziiTammen 
triflft,  nicht  im  ahd,  mhd.,  wo  kepa  von  plintu,  gebe  von  blindiu 
abweicht.  Sollten  aber  nicht  die  offenbar  adjectivifchen  ahd. 
feminina  frtima  und  giwoim^  rahd.  frum,  geivon  bei  der  1,  802 
803  angeregten  frage,  welches  die  urfprtingliche  üexion  des  weibL| 
nominativs  ift,  erwogen  werden  müßen?  fio  fcheinen  zu  bezeugenji 
i4$b  daß  da.g  ahd.  adj,  früher  einmal  auf  -fl  endigte.  Auch  dl 
fch wache  adj,  form  kann  auf  diefe  weife  lubrtantiviA'h  werden, 
vgl.  das  goth,  mafc.  fruma  (initiuin)  und  das  ahd,  mafc.  foUOf 
fem.  foUa  (oben  f,  142), 

9f*    unter    den    im    vorhergehenden    abgehandelten    fmnlichen 
fubft.  des    grammatifchen,   ja  unter   denen  des  natürlichen  genui 
findet    fich   eine    betrachtliche   anzahl    einfacher,    gleichfalls    un^ 
abgeleiteter  Wörter,   die,  mit  berltckfichtigung  ihrer  fonii,  ebenf< 
wie    die   abftracten    können    verzeichnet    werden.      Ich    will    hier 
einige,  meift  nach  ahd.  mundart,  zufammenftellen, 

1.  ftarke  mafculina:   lelt  (f.  385)  von  lelihan ;   wec  (via)  von 
wigan;  hriUf  rin  von  hrinan;    ftw  von  ftigan;    Ine  von  fnlwan; 
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fueis  von  fui^an;  goth.  vlits  von  vleitan;  ditvp  (für)  vom  ver- 
lornen diopan ;  tror  von  triofan ;  altn.  faiidry  goth.  fäuds  (f.  326) 
von  Godan;  lotlhj  altn.  Imikr  von  liohhan;  pouc  von  piukan; 
perac  von  perakan ;  ftiam  von  fuimman ;  pale  von  pelkan ;  ftampf 
(pila)  von  ftimpfan;   pipo^  (f.  372),    anapög  (f.  469)   von  pö^jan. 

2.  ftarke  feminina:  dotia  (f.  412)  von  denan  (nr.  571);  pära 
(feretrum)  von  pöran;  diupa  (furtum)  von  diopan;  krana  (barba, 
gena)  Diut.  1,  235*  (beleg  für  f.  409)  von  kranan,  granan 
(nr.  468);  kruopa  von  krapan;  goth.  gairda  (cingulum)  von 
gairdan. 

3.  ftarke  neutra:  nie§  (modius)  von  me^an;  fcif  (navis)  und 
fcaf  (vas)  von  fcefan  [f.  nachtr.];  goth.  kos,  ahd.  cJiar  (vas)  von 
kifan  (nr.  548);  goth.  leik,  ahd.  lih  (caro);  loup  (folium)  von 
liupan;  7W§  (pecus)  von  nio^an;  fa§  von  fa^an;  gras  von  grafan 
(nr.  485);  huo7i  von  hanan. 

4.  fchwache  mafculina:  wapo  (favus)  von  wepan;  poko 
(arcus)  vonpiokan;  hano  von  hanan;  Zcio^o  (torrens)  von  kio^an; 
goth.  nota  (puppis)  von  natan?  (vgl.  f.  466);  fcinho  (tibia)  von 
fcinhan;  chluiko  (torrens)  von  chlinkan;  flanko  (ferpens)  von 
flinkan;  prunno  (fons)  von  prinnan. 

5.  fchwache  feminina:  wapa  (favus)  von  wepan;  altn.  bära 
(unda)  von  böra;  reita  (currus)  von  ritan;  ^eha  (digitus  pedis) 
von  zihan ;  lottpa  (umbraculum)  von  liopan ;  puohha  (fagus) ; 
wella  (unda)  von  wöllan;  goth.  riwwo  (torrens),  ahd.  rinna  von 
rinnan;  hinta  (cerva)  von  hintan;  pinta  (fafcia)  von  pintan; 
chlinka  (torrens)  von  chlinkan;  ftinha  (nomen  herbae  odoriferae,  496 
f.  373)  von  Ilinhan;    goth.  runno  (fol),    ahd.  fumia  von  fmnan. 

Es  läßt  fich  nicht  verkennen,  daß  in  allen  diefen  beifpielen, 
was  die  form  betrifft,  die  Wortbildung  nicht  anders  ergangen  ift, 
als  bei  den  erörterten  abftracten  fubftantiven ;  ftic  wird  aus 
fbigan,  bogo  aus  biogan  erzeugt  wie  l'dveit  aus  i'dveitan,  gataüra 
aus  gatairan.  Eine  verfchiedenheit  fcheint  aber  darin  begründet, 
daß  den  meillen  abftracten  fubft.  fortlebende  deutliche  verba  zur 
feite  ftehen,  den  meiften  fmnlichen  hingegen  längft  verlorne  und 
dunkle  dämme  unterliegen.  Zwifchen  den  abllractis  und  ihren 
ftämmen  ift  daher  noch  eine  rege  wechfelwirkung  der  bedeutungen 
anzunehmen,  die,  wie  mich  dünkt,  auf  beftimmung  und  bewahrung 
des  genus  einfluJB  üben  mufte.  Die  fmnlichen  fubft.  ftehen  ge- 
wöhnlich mehr  ifoliert,  ihre  abkunft  aus  dem  erlofchnen  verbo 
ift  in  der  regel  beinahe  ganz  ungefühlt  und  die  verhältniffe  des 
genus  können  davon  um  fo  weniger  abhängen,  als  die  fmnliche 
bedeutung  eben  deshalb  mächtiger  und  um  alle  form  unbekümmert 
einwirkt.  Beide  arten  von  Wörtern  berühren  fich  da,  wo  auf 
den  finnlichen  begrif  ein  abftracter  angewendet  worden  ift,  z.  b. 
in  dem  angeführten  anapo^,  pipö?,  und  hier  hat  auch  das  verbum 
keine  dunkelheit.     Gewiffe  Wörter  (z.  b.  mö^,   menfura,   modus) 

495,  26.    gaprafk  (f.  417).  786 
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wie  iMretta   t  476  «rmoait  wurde,   bald   fiimlinh   häli 
AbftrBiel  g&btü  werden* 

B.  AbffdeÜde  fubttantiva, 

].  Ableitende  einfache  cvcole. 

Die«  kfonen  nur  f  und  ü  fein,  dm  A  nidu  abledtei«  E  and 
O  mmrfpröiig^ych  find.  Beide  vocele  flbea  nelErfmclieii  etndtiS 
eaf  die  leittverliiltiiüre  der  fprache  aus-     KinBcJi 

a.  sengen  fie  nmlant  des  wnrzel-,  zaweileBf  dardb  elfimilatton, 
des  ablettiuigjrroeals;  hiervon  iH  im  erAen  und  zweitea  bticli  ge- 
redet worden. 

b.  von  dem  I  namentlich  fcheint  die  den  g^ehiüt  der  wturzel 
oft  yerfVimmende  gemination  haaptnLehltch  der  liijaidae  abou^ 
hängen:  ahd.  wellan  =  goth.  valjan:  ahd.  hreinnan  ^  goth.  hriin- 
Jan;  abd.  pnrran  =  goth.  baojjan;  ahd.  zeaneA  =  goth.  t4inj6; 
ahd*  m&rrea  fclari)  fär  m&rjes  a.  f.  w.  Selhft  niittee  geminieren 
aaf  diefe  weife. 

497  c.  beide,  I  nnd  U,  geneigen  bald  ztun  Übergang  in  die  eon- 

fonanten  J  (fogar  G)  und  V,  bald  xnm  völligen  anefall  und  ver- 
fch winden.  Bei  diefem  ausfall  datiert  aber  der  durch  ße  ge- 
wirkte  timlaut  fort.  Die  flav.  fprache  jeriert  und  jerriert  in 
Wörtern,  die  ehmals  ein  I  und  U  befaßen*\  d*  h.  fie  modificiert 
den  diefen  vocalen  vorhergehenden  confonant  auf  eigen thümliche 
weife. 

d.  eine  dem  jenfmuB  ähnliche  erfcheinung  zeigt  Heb  im 
ahd.y  mhd.  und  nhd*  Dem  goth.  T  in  nats  (madidua)  nati  (reteX 
in  fitjan  (federe)  fat  (fedit)  entfpricht  immer  ein  doppelter  laut 
des  ahd.  dialecte,  ahd.  na^^  nezi^  fizan^  fa^;  mhd.  na^,  netse^ 
fitzen^  fa;^;  nhd,  naß^  netz,  fitzen,  fafi;  und  diefe  verfchiedenheit 
der  ausfprache  arfprünglich  deffelben  buchAabs  ift  augenfcheiulich 
veranlaßt  durch  das  noch  folgende  oder  bereits  weggefallne  L 
Gleichen  grund  hat  das  ahd.  z  in  nuzi  (utilis),  fcuzo  (fagittarius) 
ftir  fcuzio,  hiza  (calor)  für  hizia,  foizan  (fudare)  für  fuizian,  von 
den  wurzeln  nio^an,  fcio^an,  hi^an,  fui^an;  oder  das  mhd,  nütse, 
fchütze^  hitze,  fwitzen;  z  ift  der  fonft  auch  im  anlaut  daa  goth* 
T  erfetzende  ahd.  buchfbab,  während  ihm  ^  im  in-  tind  auslaut 
entfpricht.  Wo  üch  alfo  ein  auslautendes  ahd.  z,  mhd.  nhd.  tz 
findet,  fcheint  ein  I  hinter  ihm  abgefallen?  Diefe«  hat  für  daa 
nhd*  neutrum  nets ,  ahd.  nezi,  mhd.  netze  ^  nhd.  anUiti\  mhd. 
antlitze,  für  das  nhd.  adj.  fpiti ,  ahd,  fpizi  gl,  Jon.  227.  mhd, 
,  ipitze  keinen  zweifei ;  bei  den  männlichen  fnbft,  riiz  (rima), 
r<MiU  Ifcifrura),  gliU  (nitor),  kritz  (frictus)^  wltz  (ingenium), 
htfßU  (pofrefTio)»  rchaiz  (thefaurus),  glatz  (Calvities),  kralz  (fric- 
tus),  trotz  (coDtumacia),  fcUz  (pofitio)  aber  großes  bedenken, 
denn  diefe  Wörter  zeigen  weder,  wenn  die  wurzel  umlauten 
kann,   umlaut,    noch  in    den  älteren   dialecten    ableitendea  I,    60 
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hieß  fchon  mhd.  Clitz,  CmitZj  glitz,  flitz,  vünvitz  (troj.  11228), 
fchatz,  tratz,  ahd.  riz,  Cmiz,  cliz,  fcaz,  ja  bereits  goth.  vnts, 
vlits  (facies),  fkatts.  Ihr  z  muß  demnach,  wie  uns  das  letzt- 
genannte goth.  wort  verräth,  aus  der  gemination  TT  entfpringen 
und  wenn  goth.  vrits,  nicht  vritts  gefchrieben  wird,  fo  gelten 
auch  noch  nhd.  beide  formen  ritz  und  riß  nebeneinander,  ja 
man  darf  ein  mhd.  ritz  neben  /%  und  bitz  (Lf.  1,  49.  Mart.498 
54,  36.  64,  60.  93,  90)  neben  bi^  anerkennen.  Wurzeln  find  ri^an, 
pi^an,  fli^an,  gli^an,  fmi^an,  wi^an,  wohl  auch  fpl^an;  doch  für 
fcaz  läßt  fich  kein  fca2;an  vermuthen. 

Dies  vorausgefchickt  betrachte  ich  die  mit  I  und  U  ab- 
geleiteten abftracten  fubft.  in  bezug  auf  ihr  genus.  Ableitungen 
mit  I  find  in  der  zweiten  declination  jedes  gefchlechts  und  jeder 
form,  der  ftarken  wie  der  fchwachen,  enthalten*). 

Sehr  wenige  ftarke  mafculina  abftracter  bedeutung  fallen 
hierher,  die  meiften  Wörter  diefer  decl.  find  finnlich  oder  lebendig. 
Goth.  andeis  (finis),  altn.  endiTy  agf.  ende,  altf.  endi  Hei.  106, 14; 
ein  ahd.  mafc.  enti,  neben  dem  gewöhnlichen  neutr. ,  ift  mir 
wahrfcheinlich ,  da  noch  das  mhd.  ende  zuweilen  männlich  ge- 
braucht wird  Parz.  91,  26.  111,  18.  Nib.  5148.  Hag.  Nib.  2001,  4. 
Rab.  341.  364.  384.  440.  Goth.  harjis  (exercitus),  altn.  Äer**), 
agf.  here,  altf.  heri;  das  ahd.  heri  nur  0.  IV.  4,  38  mafc,  fonft 
und  mhd.  her  überall  neutrum.  Mhd.  ber  (motus,  verber)  HMS. 
1,  297^  Gotfr.  minnel.  HMS.  2,  269*  kann  in  beiden  ftellen 
jedes  gefchlechts  fein;  ein  ahd.  peri,  pert  habe  ich  noch  nicht 
gelefen,  die  goth.  form  wäre  barjis,  bari,  bareins,  ein  neutrum 
peri,  ber  mtifte  von  dem  neutro  peri,  ber  (bacca),  goth.  bafi 
ganz  unterfchieden  werden,  ff.  nachtr.]  Altn.  miffir  (jactura), 
qvidi,  richtiger  wohl  qvidir  (pavor).  Der  altf.  und  agf.  dialect 
liefert  einige  beifpiele  mehr:  altf.  hitgi  (mens),  agf.  hyge;  altf. 
qtiidi  (dictum),  agf  cvide;  altf.  gruri  (horror)  H§1.  172,  1.  agf. 
gryre;  agf.  bryne  (incendium);  ryne  (curfus);  hete  (odium);  vlite 
(nitor);  l'vege  (fonus),  2i\t£.  fnogi'? ;  fige  (victoria).  Allein  manche 
derfelben  fcheinen  urfprünglich  mit  V  abgeleitet  und  nur  über- 
getreten, vgl.  ahd.  htiku,  fikti. 

Der  rtarke)i  neutra  ift  eine  größere  zahl.  Goth.  kuni  (genus),  499 
ahd.  chunni,  mhd.  kilnne,  agf.  cyyi,  altn.  kyn***).     Goth.  reiki 

*)  uuter  einem  andern  gefichtspunct,  wie  ich  fchon  verfchiedentlich 
anerkannt  habe,  fallen  alle  zweiten  declinationen  beider  form,  rubftantiyifche 
wie  adjectivifche,  zu  den  erften,  d.  h.  fie  find  diefelbe  ab  Wandlung,  deren 
wefen  dadurch,  daß  ein  ableitendes  I  Yor  die  flexion  tritt,  nicht  verändert 
wird.  Da  fich  aber  einige  kleine  modificationen  dabei  ergeben  und  es  nützt 
die  einfachfte  derivation  zu  überfchauen;  fo  wird  man  wohl  thun,  die  unter- 
fcheidung  practifch  beizubehalten. 

*♦)  für  herir,  nämlich  nach  kurzer  wurzelfilbe  fällt  das  -ir  weg.  her 
und  endir  yerhalten  fich  alle  wie  harjis  und  andeis,  wahrfcheinlich  wie  ahd. 
heri  und  entty  wenn  man  genau  fchreiben  will. 

♦♦*)  kyn  verhält  fich  zu  riki  wie  her  zu  endir. 

498,  25.    gifiuni  (vifus)  mafc.  0.  III.  20,  50.  786 
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(Imperium),  ahd.  rihhi^  mhd.  J^iche^  nhd.  reich,  agf.  riee^ 
HÄi.  Ooth.  hiuhti  (mos).  Goth.  txidi,  ahd.  ire^fi,  mlid.  to^e^ 
agf.  altD.  red,  Gotb.  /ro^i  (mens),  in  keinem  der  übrigen  dia- 
lecte  vorhanden,  Goih,  fiiti  (quies)?  nach  unfuti  iTeditio)  II.  Co? 
6,  5;  goth.  ledi  (opulentia)?  Dach  unledi  (panpertaü)  II.  Cor,  8,  2. 
Goth.  hätU  (valetndo)  aus  iiuhäili  (infanitas)  Matth.  9,  12.  35  s^ 
folgern;  ein  ahd,  heili  unbelegbar.  die  meiXten  quellen  ziehe 
dad  fem.  vor,  umgekehrt  berfcht  iin  mhd,  das  neutr.  lieUe  (leic 
des  von  Rugge  ffltfS.  3,  468*^)  oder  gewöhnlich  heily  nhd.  heü^ 
die  altn.  fprache  unterfeheidet  das  neutr.  Jieil  (omen)  von  de 
fem.  heil  (falus)*  Goth.  veiti  (fupplicium)  findet  fich  nicht,  ift 
aber  nach  dem  ahd.  frifi,  mhd.  wige^  agf.  vite,  altn.  vUi  zu  ver- 
muthen.  [f.  nachtr.]  Ahd.  quiti  (dictum)  Jun,  253.  quitti  (tefti- 
monium)  T.  187,  5  dürfte,  wie  agf.  cvide  auch  mafc.  fein,  ver^H 
fchieden  ift  queti^  woJaqueti  (falutatio)  T.  3,  3  neutrum;  altn^l 
qvwdi  (carmen)  neutr.  Goth,  tavi  (opua),  ahd.  ^ouwi^  mhd. 
gezmwe.  Ahd.  muri  (fama,  rumor)  O.  I.  2i,  IL  IV.  34,  7.  mhd. 
m€^e^  ninnum'e  (rumor  novus);  die  goth.  form  wäre  m§ri,  ftatt 
welcher  aber  Ulph.  das  i&m.  meripa  braucht*).  Altn.  nkerH^ 
(fignnm);  vünni  (memoria).  [Mhd.  da:?  melde?  meldes\B,h.  Wolfr* 
lied.  Gj  34,  mit  riterlichem  melde,  tum.  von  Nant.  32,  2.]  Ahd 
heri  und  enti,  zuweilen  mafc,  uhd.  heer  und  ende  fteta  neutrj 
auch  das  mhd.  her  entfchieden  neutral,  etide  fch wankend  maf( 
und  neutr.  Viele  diefer  ueutra  fmd  partikelcompofita.  Goth.| 
fadratani  (portentum)  würde  ahd.  vorazeni  lauten,  ein  dunkl 
allen  andern  dialecten  fehlendes  wort;  wäi^e  gefchrieben  faiira- 
|)ani,  fo  dürfte  man  an  |)aniau  (tendere),  faüra|)anjan  (portendere) 
denken,  aber  das  T  ift  unzweifelhaft  in  drei  ftellen  (Marc,  13,  22. 
Job.  6,  2li,  U.  Cor.  12,  12).  Goth.  ufarmeh  (infcriptio).  Got; 
andavairpi  (pretiura);  andalauni  (retributio)  n.  Cor.  6,  13;  an' 
vaürpi  (refponfum),  ahd.  autumrti,  mhd.  antwürte,  altf.  andwordi 
Ahd.  ähidgi  (ira)  bei  0.  neutrum,  gramm.  2,  706.  Ahd.  pUi 
(victus,  cibus,  panis)  Doc.  mifc.  1,  228**  Maßm.  abfchwörgsform, 
166*  [Freilmger  patern.  f  nachtr*],  ein  halbllnnlicher  bcj 
dellen  abftracte  bedeutung  aus  der  noch  nicht  ganz  klaren  wurzall 
501»  erfehen  werden  mflfte,  vgl.  gramm.  2,  14;  für  den  kurzen  vocal 
der  zweiten  filbe  entfcheidet  da8  agf.  bigleofa,  bileofa  (victus), 
daß  aber  fchw.  mafc.  zu  fein  fcheint;  ein  entfprechendea  mhd. 
hilihe  kommt  nirgends  vor,  Ahd.  apalä^i  (remifGo);  mhd.  ob 
gründe  (abynue).  Ahd.  urteili  (Judicium),  mhd.  urteile  und  urtel 
nhd.  nriheil;  agf.  ordaele;  mhd.  Urgründe  kl.  1142,  2407,  Bi 
fonders  corapofita  mit  gi-f  z.  b.  goth,  gavaürkl  (lucrum);  ahd^j 
ffUämi  0,111.  14,50.  15,27.  altf.  i^^inim  (fecretum),  agf.  jrer^Me; 


»)  rahd.  diu  mtere  fem.:    in  dötfcher  mtre  Dhit,  l,  345,    ein  drom  vottj 
der  m^e  1,  48»  j  nhd.  die  märe  fem. 

im  499,   15.     altf.  arhedi  (labor)  neutr.  Hei.   150,  8. 

499,  39.    pUipi  (efca)  Diut.    1,  2ü9^ 
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altf.  giwirki  (opus);  mhd.  gelces;e  HMS.  2,  113*  Lf.  2,  677 ;  geviiere 
Iw.  6539;  ahd.  gifiiari  0.  I.  4,  82;  [mhd.  geflende  (leckerbilTen) 
Wh.  326,  28 ;]  nhd.  gerede,  gefpräch,  gefetz  u.  a.  m.,  vgl.  gramm. 
2,  743.  744. 

Die  meiften  diefer  neutra  find  aus  verbis  abgeleitet,  l^arken 
(wi^i,  &bulgi,  apl&^i,  quiti)  oder  fch wachen  (wetti,  quetti,  gerede, 
gefetz) ;  keine  aus  adj. ,  denn  reiki,  hdili,  märi  ftammen  nicht 
von  reikis,  hdils,  märi,  vielmehr  von  reikjan,  hdiljan,  märran. 
Auch  die  goth.  unledi,  unfuti  weifen  mir  darum  auf  verba. 

Starke  feminina.  das  Verhältnis  der  zweiten  weiblichen 
declinationen  ift  in  der  flexionslehre  nicht  völlig  richtig  erkannt 
und  durchgeführt  worden;  die  1,  603  unter  8;  1,  618  unter  11 
aufgezählten  fem.  dürfen  der  zweiten  ftarken  decl.  nicht  ent- 
zogen werden,  d.  h.  funja  fteht  parallel  dem  harjis  wie  midja 
dem  midjis  (oder  midis).  Schwierigkeit  macht  dabei  vor  allem, 
daß  mehrere  goth.  Wörter,  wie  bandi,  kunf)i,  bani  im  nom.  fg. 
das  -a  wegwerfen,  im  acc.  fg.  aber  behalten  und  überhaupt  alle 
anderen  cafus,  mit  einziger  ausnähme  jenes  nom.,  ganz  wie  funja, 
vrakja  bilden.  Diefe  divergenz  des  goth.  nom.  |)ivi,  bandi*)  von 
dem  acc.  |)iuja,  bandja  ift  nun  fehr  merkwürdig  und  deren  fon- 
ftiger  einftimmung  entgegen,  da  es  giba  (gratia),  giba  (gratiam), 
blinda  (coeca),  blinda  (coecam),  midja  (media),  midja  (mediam) 
heißt,  findet  aber  eine  gewiffe  analogie  in  dem  pronomen  Ci  (ea), 
ija  (eam),  und  noch  mehr  in  dem  ahd.  adj.  plintu  (coeca),  plinta 
(coecam).  Oder  foU  man  fagen:  wie  das  neutr.  midjata  feine 
flexion  ablegen  und  bloß  midi  lauten  darf,  fo  können  es  auch  501 
weibliche  fubftantiva,  jedoch  nur  im  nom.,  nicht  im  acc.  thun? 
Wie  dem  fei,  darüber  wird  man  fich  leicht  vereinigen,  daß  J)ivi, 
bandi  und  funja,  vrakja  in  eine  decl.  geftellt  werden  müßen.  Im 
altn.  fällt  der  dem  goth.  und  ahd.  -a  entfprechende  vocal  weib- 
licher Wörter  überhaupt  weg. 

Es  gibt  wenig  abftracta  diefer  art:  goth.  funja  (veritas) 
Marc.  5,  33.  Joh.  14,  8.  18,38**);  vrakja  (perfecutio,  öiwy^og) 
Marc.  4,  17.  (Marc.  10,.  30  dat.  pl.  vraköm,  für  vrakjöm) ***) ; 
hani  oder  hanja  (plaga)  Luc.  10,  30.  16,  20.  21;  handi  für 
bandja  (vinculum).  Die  ahd.  beifpiele  laßen  fich  nur  dann  leicht 
erkennen,  wenn  das  ableitende  i  (oder  ö)  gefchrieben  wird,  in 
den  fpäteren  fällen  pflegt  es  ausgeftoßen  zu  werden:  minnea 
(amor);  hizea  (calor);  gtmdea  (pugna)  nach  gudea  im  Hild. ; 
fecchea  (lis);  fippea  (cognatio);  fuechea  oder  fuechea  (odor)  gl. 
Hrab.  963^;  funtia  (peccatum);  wunnia  (deliciae)  für  wnnia? 
bald   aber  zeigt  fich  auch  fchon   minna,    hiza,  fiinta,   wunna, 

*)  wodurch  vermifcbungen  mit  neutris  herbeigeführt  werden:  kunßi 
(yyüiais)  gen.  kun^jis  ift  Luc.  1,  77.  II.  Cor.  2,  14  neutram:  kunßi  {yydHais) 
gen.  kunbjös  Philipp.  8,  8  weiblich.  So  fchwanken  auch  ahn.  hen  (Yiilnus) 
fem.  und  neutr.  und  dem  altn.  minni  (neutr.)  fteht  abd.  minnia  (fem.) 
zur  feite. 

**)  zu  unterfcheiden  von  funjö  oder  funjdns  (ezcufatio). 

***)  unterfchieden  von  vrekeij  das  auch  ^nay/ÄÖs  überletzt. 
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Altf.  mmnea;  fnndea;  wunma.  Mhd.  hif.se;  mimie:  fipjmi 
Ciinde;  wünne;  der  umlaut,  wo  er  kann^  verräth  die  ableituDg^ 
das  te  in  hitze;  minne  ift  bloß  noch  hiftorifch  hierher  zu  rechiien.^^ 

Nhd*  hiUe;  minne;  ßppe;  fünde;  wonne.  ^| 

A^f.  und    altn*  beifpiele    weiß  ich   auch   nur  am   umlaut   z^^ 
unterfcheiden ,    agf.   ^d   -   ahd.    nnd^a:    altn.    hei   =   goth*    hali, 
ahd.  hellia.     Von  abftractis  kenne  ich  ahn.  ben    (vulnus,    ptagtl^H 
gen.  benjar,  das  auch  neutral  vorkommt  (wenigftens  nach  Biöm)]^| 
ßf  (cognatio)  gen.  fifjar;  Cyn  (abnegatio)  gen.  Fynjar,  das  in  der 
bedeutung   nicht    dem   goth.    funja,    londern   funjö    oder    funjöns 
entfpricht;    fynd    (peccatum)    gen,    fyndar.      Die    agf.    fem.    Jeii 
(vulnus)    gen.  benne,    fyn   (peccatum)   gen.  fynne    können  als  in 
die  vierte  decl,  übergegangen  betrachtet  werden. 

Wohin  fallen  aber  nun  die  1,  618.  656.  675  zur  zweiten 
ftarken  decl.  gerechneten  ahd.  altn.  mhd.  fubftantiva?  ich  denke 
zur  fch wachen,  wie  gleich  nachher  zu  erweifen  verflicht  werden  foll. 

Schwache  maicuÜHa  mit  I  abgeleitet  und  abftracter  be*^_ 
deutving  (ind  äuBerft  feiten,  denn  die  meiften  fiibft.  diefer  decl^| 
502  drücken  perf^nlicbe  oder  doch  fmnliche  gegenftände  aus.  Goth/^ 
rilja  (voluntas),  ahd.  williOf  willo,  altf.  icUJeo,  agf*  Villa  ^  altn. 
vili  (gen.  vilja)|  mhd.  nlid,  unUe\  und  das  in  der  bedeutunj 
nahe  liegende  altf.  febo  (nicht  febo),  agf.  Fefüj  altn.  fefi  (men 
ammus) ,  welchem  ein  goth.  füßa^  ahd.  fevo  oder  lieber  /V/5 
ent-fprechen  würde;  die  wurzel  ift  fafjany  föf  (nr.  82),  nach  de 
lautverfchiebung  lat.  fapere,  wie  goth.  bafjan  =  lat.  capere. 

Schivaehe  feminina.    Auf  gleicher  linie  mit  vilja  flehen  die 
goth.  rapjo  (numerus),  ahd.  redia  (ratio,  oratio)  fpäter  reda,  mhd, 
nhd,  reäe;   goth.  fnSrjo  (funis)  11.  Cor.   U,  13;    garunjo  (con-j' 
fluxus);    funjö  (excufatio)  II.  Cor.  7,   11.    oder  funjötiS?,   won 
man  altn.  fyn  (negatio)  und    das   rechtsalt.  847.  848    behandelt 
funnis    der   alten    frtink.    gefetze    vergleichen    muß;    ufji)   ffupeH 
Anitas)   11.  Cor.    9^   1;    vdihjo   (pugna)    II.   Cor.    7,  5;    gatimrß 
(aedificatio)  II.  Cor,  5,   1. 

Anhaiigsweife   gelange  ich    zur  erörterung    der    für   das   al 
ftracte  genus  vorzüglich  wichtigen  w-eiblichen   fubft.  der   di'ittetw^ 
fchwachen  declination,   deren  flexionen  nur   mit   eigenthümliche 
fchwierigkeit    in    den    verfchiednen    deutfchen    dialecten    durch** 
geführt  werden  können. 

Aus  adjectiven  wird  nämlich  eine  große  anzahl  durchgängig 
abftracter  feminiHa,  oder  vielmehr,  es  kann  beinahe  aus  allen 
und  jeden  adj,  ein  folches  fubft.  gebildet  werden :  goth.  fröds. 
(prudeus),  frodei  (prüden tia)^  paurfts  oder  paürftis  (ritibundu8)|l 
paürftei  (fitig)  II.  Cor.  11,  27,  mikils  (magnus),  jnikdei  (magni- 
tudo),  manags  (multus),  managei  (multitudo),  balps  (Hber,  übe* 
ralie),  balpei  (libertas),  fverls  (graviS|  honoratus) ,  fverei  (nobi- 
Utas)*)  u.  f.  w.    Ahd.  m*f(of,  nruoti;  /r?iof  (bonus)^  Ait^öft  (bonitas); 

♦)  das  ableitende   I  der  luy.  2.  decl  geht   demnach   verloren,   fvörei 
nicht  CvßrjeL 
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liup  (caruÄ),  Hupt  (caritas);  pr€it,preiti;  mihkil^  mihhili',  manm, 
manaki ;  pald ,  paldt ;  tuari  (gravis) ,  fuart  (gravitag) ;  fcmi 
(pulcher)^  /*r*>wi  (pukhritiido)  u.  f.  w.  *).  Mhd.  guot,  gü€te\  manec, 
meneg€\  liep»  iü?6e;  lanc,  lmge\  breit,  breite;  Hle^e,  Füe^e;  reine, 
reine  u.  f.  w.  Nhd.  gut^  gute;  lieb,  Hebe;  lang,  1ünge\  breit, 
rette;  fchön,  fchÖne;  manch  (für  maneg),  menge  u»  f.  w-  Eine 
^vollTtändige,  belegte  aufzäklung  der  beifpiele  kann  für  die  flexions- 
tuid  wortbildnngslehre  nötkig  fein,  unferm  gegenwärtigen  zweck  503 
wäre  Qe  unangemaßen.  Hier  fei  nur  bemerkt,  dal)  das  ahd.  -! 
fchon  bei  N.  oft  in  kurzes  -i  übergeht  (nie  aber  in  -e,  das  ift  ^, 
I  worin  er  das  frühere  -i  der  mafc.  nnd  neutra  2.  decl.  verdünnt) 
und  im  nhd*  ganz  zu  -e  wird;  fo  wie,  daß  diefes  mhd.  -e  nach 
kurzer  rtammfilbe  apocope  leidet,  folglich  gir  (cupiditas)  oder 
ger  einem  ahd.  kirij  goth.  gairei  gleichfteht* 

Unerläälich   fcheint    hier  eine  erneuerte  und    berichtigte  be- 

I  trachtung    der  llexion    diefer   fubflantiva,    wobei   ich    davon  aus- 

>  gehe,  daß  die  goth,  managet^  miküei,  frodei  mit  den  ahd.  manak^ 

mihhiUf   vrtiotl  auf  derfelben  linie   ftehen.     Dag  gothifche   para- 

digma,  daa  fUr  uns  ältefle,  zumeift  organifche,  ift  gramm*  1,  609 

Idargeriellt    und    unverkennbar    fchwachformig,    denn    es    ftimmt 

|vollkominen  mit  dem   thema  tiiggö  bis    darauf  tiberein,    daß    der 

Ivocal  6    hier   durch    den    diphthongen  ei  vertreten    wird.     Dabei 

Imuß  nun  gleich  erwogen  werden,  daß  gerade  fo  die  goth*  weib- 

I  liehen  comparative  und  part.  praef,  in  der  fchwachen   form  ftatt 

ro  das  nämliche   ei    haben,    folglich   hltndozei,   fpeduei    (gramm. 

1,  756),  gibandei  (1,  1016)  ganz  mit  nmnagei,  frodei  zufammen- 

treffen.     Der    grund,    warum  es    blindözei,    gibandei,    und  nicht 

blindözö,    gibando   heißt^    wie    das  neutrum    hat,    da    doch   fonft 

überall    fchwache    fem.    und    neutra    paraliei    laufen  ^    ift    fchwer 

lanmigeben,    muß   aber    tief  im    organifmus    der   älteften    fprache 

r liegen.      Denn    auch    die    altn.    mundart    gibt,    vollkonimen    ein- 

ftimniig  mit  der  gothlfchen,   dem   fem.  blindari,  gefandi**),  unter- 

[  fchieden  von  dem  mafc.  blindari ,    gefandi  und    dem  neutro  blin* 

Idara,    gäfanda.     In    unfern  übrigen    dialecten    ift    diefe    analogie 

[entw.  nicht  enthalten  oder  verwifcht,    z,  b.  die  ahd*  fem.  lauten 

plintarft,    k^pantft,    ganz  wie   zunkä  und    plintä    und    gleich    den 

neutralfomieB    plintarä ,    kepantä,    folglich  auch  abweichend    von 

manaki,    vmott,    welchen    ein    plintari^    kepanti    zur    Feite    ftehen 

follte. 

Kanu    alfo    nicht    bezweifelt    werden,    daß    managei ,    frödei 
gleich    blindözei  und  gibandei    fchwachformig  und,    fo  müßen  es 
I  auch  das  altn.  mildi  (dementia) ,    das  ahd.  manak!   fein  und  der 
fg.  in  diefen  drei  mnndarten  hat  folgendergeftalt  zu  lauten: 


*)  ahd.  auc^  aus  pari,  praet.  ftarker  verba  (gramm.  2,  161.  Ii12), 
feiten  fchwacker  (2,  261), 

**)  das  -i  fchreiben  zwar  die  ji'lktidirchen  grammatiker  nicht,  fondertt 
machen  den  nom,  des  fem.  dem  des  mafc.  gleicli. 

OriBitt,  OrstBOuitilL  Ul.  ^(^ 
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&0i 


mildi 

manaki 

manageina 

mildl 

manakfn 

managein 

mildi 

manakin 

managein 

mildi 

manaktii  ^) 

analog  mit: 

tnggö 

tüngft 

zunkä 

tuggöns 

tÜDgÜ 

zunkün 

taggön 

tfingii 

ziinkün 

taggdn 

tl^nj^ 

2iiiik&n. 

Das   altB.  paradigma  habe    ich   1^  662   geahnt,    aber  nicht   aS 
gßtteUtf  der  abfall  des  N  ii\  in  diefer  mimdart  ganz  in  der  ord* 
nting.     Das  ahd.  paradigma  wurde  1^  628  bis  auf  den  nom.  fg.» 
dem  kein  N  gebährt,    richtig  erfaßt,    nur  hätte  erkannt    werden 
rollen^    daß  das  618.  619  vorgetragne  kein  organifches,    fondem 
ein  verderbtes  Lft.     Es  fcheint  aus  matmid,  manakin^   manakin^^J 
manakin  allmälich  ein  abgefchliifenes  manaki^  fnanaki,   munat^l^ä 
manafn  hervorgegangen,  das  zuletzt  die  herfchende  form  wurde^ 
wie  im  mhd.  ein  bloßes  tnenege  durch  alle  cafuö  ftattfindet  [doch 
fpuren  des  n  in  mhd.  -in:  menigin  HMS.  1,  97'  vinf^rin  Freid, 
2,  9.  25,   16.   103,  6].     Die  apocope    des  N   vergleiche  ich    aber 
nicht  der  altnordischen,    weil  die   alid.  und    mhd.  miindart   ronli 
ihr   fch waches  N  tiberall    bewahrt ;    lieber  erkläre  ich    die    lache 
aus   einem   unorganlfchen   übertritt   in    die  ftarke    form ,    fo    daß 
manak!  dem  gäba  ähnlich  gemacht  wurde,  und  in  diefer  hinfichi^l 
möchte  fich  die  aufnähme  diefer  Wörter  in  die  ftarke  decl.  recht-^B 
fertigen.     Hätte  es  ahd.  feminina    comp,  plintari,    gen.  pl  in  tarin, 
und  part.  praef.  kepanti,    gen,  köpantin   gegeben ;    fo  würde  fick 
jener  fchädliche  übertritt  nicht  ereignet  haben. 

Die  organifche  gleichfetzung  des  managei  mit  blind özei  und 
gibandei  mag  eben  darauf  beruhen,  daß  managei  und  alle  fubft. 
diefer  claffe  unmittelbar  aus  adj.  entfpringen,  es  fmd  abrtractimien 
des  adjectivs.  Und  aus  ihrer  eminent  weiblichen  form  und  fleidon 
folgt  für  das  genus  die  gar  keine  ausnähme  leidende  regel,  daß 
alle  adjectimfchen  abftracta  fefninina  fmd.  Sie  nnterfcheiden 
fich  darum  von  den  neutris  reiki,  häili,  futi,  Ißdi,  m§ri  (=  ahd. 
märi),  die  ich  von  verbis  ableite.  Sie  nnterfcheiden  fich  aber 
auch  von  andern ,  aus  verbis  abgeleiteten  femininis ,  die  fich 
wiederum  mit  der  flexion  unferer  feminina  vermifchen  und  dea- 
balb  fchon  hier  erwähnt  werden  müßen. 

Die  goth.  fprache  zeigt  zahlreiche  ftarke  feminina  auf  ^eit 
mt-6n$  und  -dinSf    die  von  verbis  der  erften ,    zweiten  und    dritte 
fch  wachen  conj.  herftammen  [cfr.  2,   157];  die  vocale  ihrer  der 
vatiou    richten    fich    nach    den   ableitungsvocalen    des    fchwaohen 
verbums.    Aus  nafjan  (falvare),  ma|>ljan  (loqui)  entfpringt  nafeine 
(falvatio),  majdeins  (fermo) ;  aus  lapon  (invitare)  laj)ön3  (invitatio) 


')  das  goth.  äiPeit  gea.  üt^eins,  lautet  ahd.  näi^  gen.  eidtn;  mhd.  eid§t 
gen.  eiden. 
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[aas  aihtrÖD  (precari)  aihtrotis  (precatio)] ;  auja  bäuan  (aedificare) 
biudins  (aedificatio).  Die  flexioe  der  fubft.  auf  -07is  uod  -äim 
gefchieht  regelrecht  nach  der  vierten  ftarken  decl.^  die  auf  -eim 
nehmen  aber  im  nom.  und  gen.  pl.  -ös  und  -o  der  erften  ft,  decL 
an*).  Diefe  letzteren  auf  -eins  bilden  nothwendig  zwei  cafus 
gerade  wie  unTere  adjectivifchen  auf  -ei,  den  acc.  fg.  und  gen. 
pL  (managein,  multitudinem ,  manageinö ,  multltudlnum ;  uafein^ 
falvationem,  n&feinö  ^  falvationum).  Alle  fonftigen  cafus  diefer 
Wörter  lauten  verfchieden. 

Was  fich  auf  folche  weife  in  den  gotli.  flexionen  bereits 
berührt^  vermengt  fich  noch  mehr  in  den  übrigen  ftumpferen 
dialecten.  Der  ahd.  ^  ohne  weiter  einen  unterfchied  zwifcheu 
ableitendem  i,  6  und  e  hier  zu  kennen,  entzieht  diefen  urfprtLng- 
lich  fbarken,  verbalen  fubftantiven  das  ilirer  derivation  wefent* 
liehe  N  und  fetzt  fie  den  urfpriin glich  fch wachen  adjectivifchen 
gleich.  So  heißt  es  z,  b.  weri  (defenfio,  prohibitio) ;  neri  (fer- 
vatio);  wahrfcheinlich  perl  (motio ,  vorhin  f.  498);  käri ,  kiri 
(cupiditas) ;  weil  (optio) ;  mendi  (gaudium) ;  äpulki  (ira) ;  toufi 
(baptifma) ;  muohi  (labor)  N.  pf.  385^;  fnendi  (perditio)  N.  Gap. 
279*  u.  f.  w.  von  den  verbis  werian^  nerian,  perian ,  körian, 
welian,  mendan  ^  äpulkan  (?)^  toufan,  muohan,  fiiendan ,  denen 
folglich  ein  goth.  vareins ,  nafeins ,  bareins ,  valeina ,  gaireins, 
diupeins  entfp rieht**).  Mbd,  werden  dergleichen  Wörter  noch  50^1 
dadurch  unkenntlicher,  daß  üioen  bei  kurzer  ftammülbe  das  -e 
apocopiert  ift,  man  kann  in  formen  wie  wer,  ner,  ber,  ger  das 
goth.  vareinSf  nafeins  kaum  vermiithen,  eher  noch  in  töufe  dkn- 
peius.  Und  wer  fieht  den  ahd.  toufi,  antreiti  (ordo),  fmhhl 
(aegritüdo),  fuäri  (gravitas),  mhd.  töufe,  antreite,  fieche,  fweere 
an,  daß  ihnen  zweifache  organifch  verfchiedne  bildungen  zu 
grund  liegen?  goth»  diupeias,  andräideina  (gen.  ddupeinäis,  and- 
r^dein4is)  und  fiukei,  fv^rei  (gen.  fmkeins,  f Vereins)  ***). 


*)  vgl.  meine  recenfion  des  Caftiglloni,  wien  jb.  46,  216.  Die  Anomalie 
erinnert  an  {liik^a  und  däilö  von  dkih. 

**}  fpur  de&  bei  diefen  fem.  organifchen  N  erfcheint  in  dem  gramm. 
It  6S1  befprochenen  plnral  m  (rpüti»r  i>i)  und  «war  mit  der  in  voriger  an- 
nierkung  berührten  anonialie.  Dem  >?öth.  liätiheins  (exaltalio)  von  häiiJijan 
(ezaltare)  abgeleitet,  pl.  häuhelnös^  gen.  hänheioö  cntCpricht  ein  alid.  Ii6bi, 
pL  hÖhlnÄ  und  ebeolo  geht  falzfutS  (falina)  pi  falzlutioä,  von  fntian 
ffchwaches  verbum,  aus  dem  Ttarken  fiodim  entfprungen).  Allein  auch  hier 
dauert  die  ahd.  Verwirrung  zweier  bildnni^en  fort,  denn  Notker  gibt  ebeo- 
wohl  den  adjectivifch  fch  wachen  fem.  diefeo  plural,  er  bildet  von  wtti  (lati- 
tudo)  witina  (latitudines),  von  felträni  (miraeulum)  leltfänina  (miracuk), 
von  vfiolfchl  (qualttas)  wiolSchina  (qualitatea)  n.  f.  w,,  da  doch  die  urrprüDg* 
liehe  flexion  wohl  gelautet  hatte  wUl,  pL  wltin. 

♦*♦)  denkbar  fand  beiderlei  bildung  ao  demfelben  wort  ftatt,  je  nach- 
dem ihr  das  verbnm  oder  das  adj>  zu  gründe  lag:  z.  b.  hänheins  (exaltatio), 
briideins  (dilatatio),  von  liäubjari^  hrüdjan,  hingegen  hÄuhei  (altitudo),  bräidei 
(latitudo).  Man  begreift,  warum  in  der  ahd.  ftumpfen  form  höht,  preitt  beide 
formen,  der  merkbaren  begriffsverfchiedenheit  ungeachtet,  zufammenrinnen 
mufteu.  Zuweilen  mag  zweifelhaft  fein,  weiche  bildung  ftattgefunden  hat, 
z,  b.  ob  dem  heill  (falus)  N.  pL  116^>  heiUnä  ffaluies)  ö^*  das  adj.  heiS  oder 

ZI* 


III,  genu$.  yrrnnmatirelut^.  ahttracier  fühlt,. 


Nachdem  ich  diefen  nothweBdigeti  unterfchied  entwickeH 
habe^  kehre  ich  zu  den  adjectivifchen  organifch^fch wachen  fem», 
von  welchen  hier  allein  die  rede  ift,  zurück  und  werfe  die  bis- 
her unterdrückte  frage  auf:  ob  fie  wirkliche  oder  nur  fcheinbare 
ableitungeti  ßnd?  Den  fchein  von  ableitun^  hat  es  ^eilich, 
wenn  wir  aus  groß,  lang,  kurz,  breit  die  fubft.  grüBe,  länge, 
kfirze,  breite  bilden ;  hält  mau  jedoch  den  2,  89  angenommnen 
begrif  der  ableitung  feft^  fo  leuchtet  ein,  daß  diefe  fubft.  wahr* 
haf^  unabgeleitete  find.  Denn  was  wäre  in  frödei  ableitung»- 
vocal?  ed  ift  fo  wenig  einer  darin,  als  in  blinddzei  und  gibandei, 
und  das  -ei,  -eins  in  frödei,  frödeins  muß  die  baare  fleiion  fein, 
wie  das  -6,  -6ns  in  tuggö,  tuggöns.  Dies  ift  die  practifcbe  an* 
(icht,  wobei  man  fich  beruhigen  darf.  Könnte  inzwifchen,  was 
ich  nicht  für  unmöglich  halte,  gezeigt  werden,  daß  das  £1  der 
weiblichen  dritten  fch wachen  fubft.  declination ,  das  der  com- 
parativifchen  und  participialen  aus  einer  dunkeln  eonflation  des 
ableitenden  I  mit  einem  andern  vocal  hervorgegangen  fcheine^ 
ohngefähr  wie  in  dem  imp.  nafei  (gramm*  1,  846)  oder  in  dem 
fem.  naseins  l2,  157);  fo  würde  man  dennoch  auf  ein  folches  I 
zurückkommen  müßen.  Darum  habe  ich  diefe  femlnina  hier  bet 
dem  I  verhandelt  und  nicht  oben  f.  491  angereiht.  Offen] 
ftechen  fie  auch  von  den  unter  A  aufgezählten  fubft.  darin  a 
507  daß  diefe  (Ummtlich  unmittelbar  aus  reinen  verbis,  fie  aber 
mittelbar  aus  adjectiven  gebildet  werden ,  die  oft  felbft  fchoi 
derivata  find,  z.  b.  manags  managei.  Und  diefe  vennittl 
durch  das  adj.  fpricht  vielleicht  mit  fttr  die  anwendung  ein< 
ableitenden   vocals. 

So  eine  bedeutende  rolle  das  ableitende  I  in  der  formatioi 
lat.  fubft.  fpielt  (filius,  focius,  radius,  modius;  filia,  focia;  pi 
mium,  imperium,  incendium,  refugium;  ratio,  oratio^  cautio,  ditiO|l 
lectio  u-  f.  w.),  können  doch  nicht  mit  gleicher  leichtigkeit 
abftracta  aus  adj.  gezogen  werden,  gewöhnlich  tritt  die  ableitung 
T  A  T  hinzu  :  bonus,  bonitas ;  canis,  Caritas ;  fummus,  fununitas ; 
vergleichbarer  wäre  gratia,  ignavia  aus  gratus,  igoavus ;  memoria 
aus  memor;  modeftia,  moleftia,  fuperbia,  aus  mod6A;us,  moleftu9|] 
fuperbus;  aftutia,  verfutia  aus  aftutus,  verfutua;  miferla  aus 
mifer;  audacia  aus  audax;  violentia,  temulentia  aus  violentus, 
temulentua;  prudentia,  amentia  aus  prudens,  amens.  Auch  find 
diefe  ohne  ausnähme  weiblich. 


4 


Ableitungen  mit  U 

fmd  in  den  dritten  ftarken  declinationen  zu  fuchen ,  doch  alle 
hier  zu  erwägenden  abftracten  Wörter  fcheinen  müfenlina*  Ihre 
zahl  muß  vor  alters  weit  größer  gewefen  fein,   läßt  fich  aber  an 

das  verhum  heilan  zu  gründe  liegt?  (Wie  aber  Uulwckins  (uwria/ioi)  II.  Cor* 
4|  4  mit  dem  dat.  Uuhaikin  IL  Cor.  4,  ts,  nicht  HuhadeiDÄi?  slfo  einen  nom. 
liuhadei  (ahiL  liehtt)  vorausfetzend,  der  vom  fubft.  liahad ,  ßicht  vom  adj. 
litihadeins  geleitet  ift^  deoD  Fonft  würde  es  heißen  liuhsdeinci,  dat.  lii^ 
deinetD.T 
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den  fpätem  Aibft. ,  da  nur  der  goth.  und  zum  theil  der  ahd. 
dialect  das  U  bewahren,  nicht  mehr  ermittehi.  Goth.  ddtJiJniS 
(mors);  tigtis  (decas);  gredus  (fames)  n.  Cor.  11,27  und  huhrtis 
(fames)  Luc.  4,  25.  15,  14,  beide  Wörter  übertragen  h/nog;  vid- 
pus  (gloria) ;  luCtus  (cupido) ;  kufttis  (experimentum)  11.  Cor.  2,  9. 
8,  2.  13,  3;  vahftus  (ftatura);  aühjodus  (turba);  gabaürjodus 
(voluptas);  ufaraCfiis  (nimietas,  abundantia);  blotinatfiis  (cultus, 
facrificatio)  und  ohne  zweifei  noch  manche  andere  auf  -tödus 
und  -alTus.  Wörter,  die  den  innem  hang  (appetitus)  anzeigen, 
fcheinen  vorzugsweife  diefer  derivation :  luftus,  gabaürjodus,  grö- 
dus,  huhrus.  Ahd.  finden  Geh  noch  mit  -u  nach  kurzer  wurzel: 
hiiku  (animus);  fitu  (habitus,  mos);  fridu  (pax);  ßku  (victoria), 
welche  auf  ein  goth.  htigus,  \ßd\i8^  frip\iSj  ßgus  weifen ;  dagegen 
heißt  es  ahd.  ohne  -u  nach  langer  wurzel:  tod,  hift,  chuft, 
wcbhCtj  hunkar,  nicht  mehr  todu,  liiftu,  cJmftu,  wahftu,  hunkartiy 
und  dazu  find  luffc,  chuft,  wahft  weiblich  (vgl.  gramm.  2,  199. 
200).  Aus  kr&tac  =  goth.  grödags  ift  ein  mafc.  krätu  oder  krät 
zu  folgern,  das  ich  noch  nicht  gelefen  habe.  Altf.  fridu,  ßdu\ 
agf.  /Wm;  doch  altf.  hugi,  agf.  hyge  in  die  zweite  decl.  getreten.  508 
Altn.  hugr,  fridr,  fidr,  nach  der  erfben  decl.,  daudi  (mors) 
fchwachformig ;  gräd  (aviditas),  hüngr  (fames)  beide  neutral.  — ' 
Diefe  goth.  mafc.  auf  -tis  gleichen  den  lat.  vierter  decl.  wie 
gtiftus,  appetitus,  habitus. 

2.  Ableitende  doppelvocäle.  Hier  weiß  ich  nur  einen  ein- 
zigen fall  zu  erwähnen,  der  dazu  2,  95  überfehen  wurde.  Dort 
fbeht  behauptet,  daß  das  goth.  AI  bloße  flezion,  keine  derivation 
fei.  Allein  es  ift  derivativ  in  dem  fubft.  armäio  (eleemofyna) 
Matth.  6,  1.  2.  3,  welches  aus  dem  verbum  arman,  armdida 
(imp.  armdi)  entfpringt  und  den  characterifchen  diphthong  auch 
in  der  ableitung  fefthält,  ebenfo  wie  er  in  b&u&ins  aus  b&uan, 
bduüda  haftet.  Nach  der  analogie  laßen  fich  andere  folche 
feminina  denken,  z.  b.  faftdid  von  faftan,  nicht  fowohl  um  den 
act  des  faftens,  als  das  der  fafte  halben  beobachtete  aus- 
zudrücken. Parallel  wäre  ein  ahd.  armeä,  das  nirgends  vor- 
kommt, und  doch  fo  oft  vorkommen  könnte;  man  behielt  lieber 
das  fremde  wort  oder  richtete  es  für  deutfche  obren  ab. 

3.  Das  genus  abftracter  fubft.  conConantiCcher  ableitung 
kann,  mit  bezug  auf  das  zweit«  capitel,  fchneller  betrachtet 
werden. 

AL  läßt  ftarke  mafc.  und  neutra  zu,  deren  genus  oft  in 
einander  tiberfpielt.  Goth.  mapls,  fnapl?  (concio),  ahd.  fnadalf 
agf.  mädel,  ich  weiß  nicht  ob  mafc.  oder  neutrum  ? ;  ahd.  wantal, 
tvandel  (converfio),  mhd.  nhd.  wandet  tiberall  mafc;  ahd.  eädal 
(inopia,  efuries)  gl.  monf.  323.  N.  pf.  313*  mhd.  eädel  Parz. 
184,  7.  190,  8.  Bari.  377,  23.  379,  10  [na<5h  Lachm.  ^odal, 
zoM,]  gleichfalls  männlich;  mhd.  tadel  (reprehenfio)  Frib.  Trift. 
1372.  Lf.  2,  238  (beidemal  auf  adel  gereimt),  nhd.  tadel  mafc; 
ahd.  adaX  (genus,  nobilitas)   gl.  Jun.  245.   venuuthlich  neutrum. 
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wie  mhd.  orfeZ  H&LS.  2,  396»  3,  87'  Frib,  TrÜt.  56.  doch  nhd. 
odeZ  mafc. :  ahd,  euival  (dubiuin)  O.  Ht.  8^  40.  26,  3  neutnun, 
mhd*  ^uwd  mafc.  Trift,  24,  29,  nlid.  Zweifel  mafc;  mhd.  gamd 
(jocn«)  ÖA.  68,  783.  nnßcheres  gefchlecbt«  nnd  überhaupt  feltne 
form  ftatt  des  gewöhnlichen  gamen;  mhd.  tümel  (tniniiltiia)  RoL 
214,  31.  nhd.  tanniel  mafc;  mhd.  marmel  (torpor)  granua. 
2,  334  amn*f  tmficher :  ahd.  kouJcal  (praeXWgitun)  ^  mhd.  ffoi ' 
HMS.  2,  370*  gleichfalls  unficher.  —  Starke  fem.  nur  fäi 
fela  (aiiuiift)t  vgl-  oben  f.  390;  dagegen  viele  Tchwache 
dritter  decl.  ans  adj»  geleitet,  z,  b.  ahd.  wadali  (egeXtas),  urfl^to- 
doli  (refurrectio) ,  vravoli  (temeritas)  u.  a.  m.  gramm.  2,  101 
500  angeführt.  Erster  fchwacher  decl.  if^  das  goth.  aglo  (miferia) 
vom  adj,  aglus? 

SL,  8AL  faft  lauter  nentra:  goth.  hunn  (facrificium),  preih 
(angaftia)  II.  Cor.  12,  10 ;  ahd.  mhd.  belege  2,  106,  denen  ^•iel 
könnten  zugefügt  werden:  drtt^ifal  (taedinm),  tniopiTai  (miferia 
leriifcU  (crepundia)  u.  f.  w.  chnuon  (genus)  Hild.  ftebt  f^ 
chnnohfl.  Einige  fchwanken  ins  mafc.  namentlich  mhd.  irfal  Ottoc. 
416»,  weh  fei,  nhd.  xvecMeh  ahd.  bei  0.  H.  9,  82  wehCal  neatr. 
Es  gab  auch  ftarke  fem.  auf  SALA  [f.  nachtr.] :  ahd,  imriAfal 
(cormptio)  N.  pf.  222*  (neben  dem  neutr.  wertifal);  altf.  dopiflea 
(baptifma)  Hei  31,  1  neben  dopim  Hei.  28,  6*)  fo  wie  Hei. 
151, 17  eine  hf.  herdifli  (vigor,  fortitudo)  *♦),  die  andere  herdifla 
lieffe,  welches  -o  auffallende  flexion  weiblicher  nominative,  aber 
nicht  zu  beftreiten  iA,  da  auch  meudiflo  (gaudium)  Hei,  12,  15 
und  fogar  ahd.  mendiflo  (exultatio),  wegiflo  (afflictio)  Diui.  1,  280* 
angetroffen  wird.  HM.  151,  17  ftebt  das  pronomen  thiu  bei 
herdifli  und  herdiflo  und  läßt  über  das  genus  keinen  zweifei, 
und  dem  dat.  d6pin§a  31,  1  geht  ther(u)  voraus,  fonft  wtlrde  ich 
efl  für  den  dat.  neutr.  (wie  kunn^a  von  kunni)  gehalten  haben, 
zumal  in  den  oiederd.  pfalmen  62,  6  der  gen.  mendiflis  vor- 
kommt. Es  fteckt  eine  anomalie  in  der  flexion  diefer  bildungen, 
die  Geh  vielleicht  durch  künftige  forfchung  aufklären  wird***). 
Vgl.  noch  das  mnd.  lemefl^  (debilitatio)  Sfp.  1,  66  Homeyer, 
und  die  breflauer  zulUtze  zum  magdeb.  recht  bei  Gaupp  magde- 
bürg.  u.  hall,  recht  244,  fo  wie  die  frief.  und  nord.  bildungen 
LS  (gramm.  2,  334.  335),  das  bloße  umfetzung  des  SL  zu  fein 
fcheint. 

Auf  IL  gar  keine  abftracta  ftarker  form  [doch  ahd.  ubä 
(malum)];  und  merkwtlrdig,  da  fie  eben  für  finnliche  begriff*e 
gebraucht  wird  (f.  470).    Wohl  aber  fchwache  feminina,  nämlich 


*)  mal.  döpfd  Maerl.  3,  2T1.  211. 

•*)  ahd,  hertifal  (durities)? 

***)  follte  das  -o  in  mcndUlo  für  *u  stehen,  wie  funo  ^^  funu,  alfo 
ftarkc  fem.  dritter  decl  anzeigen?  goth.  fnnndillus,  nach  handus?  dann 
eikUrte  ficb  auch  dag  fchwanken  ia  *i. 


786  509,  10.    vielleicht  ein  goth.  fem.  tvartitUy  vgl.  t  526. 
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goth,  inilo  (excufatio)  Job.  15,  22  und  aus  dem  adj.  abgeleitet 
miJdlei  (magnitudo),  ahd.  mihhilt  Das  erft  11.  Cor.  8,  18  vor- 
gekommene mßla  (remilTio)  fcbeint  eber  fchwacbes  mafc.  ^  als 
ftarkee  fem- 

Von  UL  nicbts  hierher,  als  das  goth.  fem,  hvdftuU  (gloriatio)  *1<^ 
n.  Cor,  1,   12.    7,  4,    9,  3.    11,   10.    gen.   livöftuljöa    daf.   5,   12. 
8,  24,  9,  4,   11,  17,  dem  ein  ahd,   wuoftidea  entfprechen  würde. 

AR  verhält  fi ch  wie  AL,  ßoth,  afar  (feries,  ordo^  ig)fj/if(*/a) 
Luc*  1,  5>  wovon  das  lebendige  afara,  ahd.  avaro  (proles,  nach- 
komme); der  dat.  afar  fteht  vielleicht  nur  des  folgenden  vocals 
halben  für  afara,  das  genus  kann  männlich  oder  neutral  fein. 
Goth.  ilibf'  (Jw(jor)  neutr.  Matth.  5^  23 ,  ein  dunkler  auadruck, 
wobei  man  wohl  Zahns  venniithungen  bair  oder  libr  abwMfen 
wird,  aber  doch  fchwer  ausknnft  findet.  Es  gibt  ein  ahd,  adj. 
eipar  (horridua,  afper)  Diut.  1,  248,  womit  Notkers  eiveri  (acerbns), 
eivero  (acerbe)  pf.  46*  380*  zufammenzunehmen  ift*),  vielleicht 
unfer  nhd,  fubft.  eifer  (ftudium,  aemulatio,  fervor)  **) ;  man  mtifbe 
die  bedeutungen  eines  ahd.  fubft,  eivarj  eibar  kennen,  um  etwa 
Vermittlung  zwifchen  munus,  ftudium,  afperitas  einzufehn.  Goth. 
vokrs  oder  vokr  (lucrum)  Luc.  19,23.  ahd,  uniohharj  mhd.  wuocher, 
nhd.  Wucher,  Ahd,  hWäar  (rifus),  agf,  hU'ahtorj  altn*  hlätr  für 
hlattr  mafc.  Ahd.  hliödar^  liodur  (fonitus),  agf.  hleMor\  ahd, 
lotar  (jocuß,  vanitas) ;  jämar  (miferia)  0.  IV.  2(5,  8  neutr.,  auch 
mhd.  jämer  neutr.  troj,  loülB.  Iw-  3213,  6347  mafc,  nhä,  Jammer 
mafc,  Ahd.  zepar  (hoftia)  neutr.  hymn,  10,  2,  21,  5  (wo  der 
folgende  acc.  dea  das  lat.  quam  Überfetzt,  obgleich  das  deutfche 
wort  da^  gefordert  hätte),  agf,  tibe7'  neutr,  Ahd.  zonpar  (vene- 
ficium),  mhd.  ifOfibeff  beide  neutral,  nhd.  eauber  mafc.  Ahd, 
wuntar  (miraculum),  mhd.  nhd.  wunder,  altn.  ündr,  agf.  viindor, 
alle  neutral;  goth,  niaürpr^  ahd,  mordar  (homicidium)  desgleichen; 
ahd,  woldar  (gloria),  agf.  vuldor,  Altn.  hatr  (odiimi)  gen,  hatrs, 
neutrum.  Mhd.  kumber  (dolor),  nhd,  kummeTj  beide  männlich, 
vielleicht  aber  undeutfch,  Ahd.  altür  (aetas),  mhd.  nhd,  alter, 
föjnmtlich  neutra,  doch  altn.  aldr  mafc-  Ahd.  laflar  ( Vitium), 
mhd.  nhd.  hifter,  alle  neutral,  Goth,  hUrtr  (facrificium) ,  ahd, 
pluoftar,  vei-muthlich  neutra.  Goth,  gilftr  (tributum),  ahd.  kelfiar 
neutr,  Ahd.  kalffar  (veneficium) ;  altn.  hakftr  (panificium) ;  lemCtr 
(contufto);  rekffr  (propulfio).  —  Starke  feminioa:  ahd,  ftuübara 
(folatinm);  altf.  fruobra;  agf.  fröfor,  gen,  fröfre.  —  Alle  goth.  511 
auf  AREIS ,  ahd.  ARI  find  perfonlich,  zuweilen  auch  fachlich 
(granmi,   2,   131),  nie  aber  abftract. 

Auch  auf  IR  keine  abftracte  fubftantiva,  UR  gehört  hier- 
her, infofem  das  agf  -or  mit  -er  und  ahd.  -ar  wechfelt;  wahr- 
fcheinlich  fanden    Qch  auch  einige  ahd.  wÖrter  auf  -wr^    nament- 

*)  wie  abar,  avar,  goth.  afar;  apa,  aba,  goth.  af;  goth,  giban,  gaf; 
ahd.  zoupar  und  zoufer. 

♦♦)  Dur  fcheint  diefes  tiftr  eher  eia  mhd,  tper  ah  etver,  da  die  nnl 
form  iv€u  fchwed.  t/V  er,  din,  iuer  lautet. 
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lieh  ßgiw  (victoria)  neben  figu,  vgl.  nbarfigirön  hymn.  23,  6  und 
den  eigennamen  8ignr  im  den   trad*  fnld,  (Piftonns  tom,  EQ,)  2,  ^9. 

AM,  bietet  faft  nur  mafciiHna  dar:  gotb.  mai^nis  (donum); 
ahd,  hamm  (liictws),  kalm  (fonitus),  fuilm  (fopor),  iuahn  (fopor), 
iroum  (rommiim),  jffonm  (miTeria);  agf. /Imm  (fuga),  dreäm  (jubi- 
lum)^  gleäm  (jubar)^  hremn  (clamor),  velm  (fervor)»  vättm  (fruc- 
tue),  hearhim  (fplendor)  und  fo  auf  ähnliche  weife  in  den  tibrigen 
dialecten;  das  altf.  hrahtm  (fplendor)  finde  ich  neutral  gebranchti 
pl.  brahtmu 

Schwache  mafc. :  goth.  ahma  (fpiritus);  fkeima  (fplendor], 
ahd.  fcimo^  agf.  fctnia;  goth.  glitniar  (nitor),  ahd*  cU^anwi  alid, 
fmaJimo  (fapor);  rotamo  (mbedo);  agf  glädnia  (gaudimn)  vgl. 
mhd.  glideme  (graimn.  2,  151);  agf.  leoma,  altn.  liomi  (fplendor); 
agf*  iirmi  (tempus)^  altn.  Ümi\  altfrief  fetma  (ftatutura)  Afega- 
buch  (hflg.  V.  Wiarda)  pag.  LIII;  altfrief.  hrekma  (mulcta)  brüchte; 
fchwed.  föfma  (dulcedo)  ^  dän.  födme,  —  UM  beinahe  nur  dia 
lectifcb  verfchiedeu:  ahd.  atum  (fpiritus),  mhd,  ätetn,  nbd.  aWian; 
ahd.  chrädnm  (fragor),  mbd.  krädem  [Lachm.  bemerkt  kradem 
gadem  Nib,  558,  4.  2007,  2.  Geo.  1551;  :  vadem  Ben.  439]; 
mhd.  ludetn  (tumuUn«);  h^odetu',  agf  mMutn  (munue,  donam), 
lauter  ftarke  raafc.  Goth*  midnma'^  (medium)  ftarkes  fem.,  aber 
hleidumei  (pars  Qniftra)  fch waches  fem.  dritter  decl. ,  d.  b.  ad- 
jectjvifch.  Bas  fcbwache  mafc.  alditnm  ift  bedenklich  (gramm. 
2,  151).  Feftzuhalten  fltr  die  lehre  vom  genus  iffc,  daß  AM  nicht 
fo  zwifchen  mafc.  und  neutr.  fchwankt,  wie  AL  und  AB. 

AN,  eine  für  abftracte  fubft.  ziemlich  reiche  ableitung,  doch 
kenne  ich  kein  goth.  ftarkes  raafc,  da  aus  dem  dat.  ftiihuPraihna 
(^ta^i(x>vit)  Luc.  16»  9.  11  eher  ein  neutr.  zu  folgern  ift.  Ein 
fchw^achee  goth.  mafc.  drobtta  (turbatio)  H.  Cor.  12,  20  ftaht 
fehr  allein.  Ahd.  ftarke  mafc.  Gnd  r  aran  (mefOs),  areti  N.  Cap. 
338**;  loukan  (negatio),  Imigen  N.  pf.  29^  Ar.  451*;  morkam, 
(mane),  altf  morgmi,  agf.  morgen,  mhd.  nhd.  morgen;  ahd.  feka] 
(benedictio),  mhd.  fegmif  nhd.  fegen ;  ein  ahd.  mafc.  ^oran  (ira) 
kann  ich  nicht  belegen,  gewöhnlich  fcheint  es  neutnim^  mhd 
bn^orn  mafc.  Trift  553^  40.  nhd.  Forn  mafc;  altf.  tmban  (fom- 
nium),  agf  fvefen,  altn.  fvpfn  (fomnus);  altn.  aptan  (vefpera) 
mhd.  gamen  (gaudium)  fteht  OA.  21^420  männlich,  fcheint  jedoc 
richtiger  neutrum.  Starke  neutra :  goth.  faihupraihH  (divitiae); 
aljan  (zelu«);  andam^n  (ftipendium)  II.  Cor,  11,8  aus  andaveitan 
geleitet;  ahd.  ellan  (robur),  agf.  eUen,  mhd.  eilen;  ahd.  ka\ 
(gaudium),  altf.  ganmn ,  agf.  gamen ^  altn.  gaman;  ahd.  eikan 
(dominium),  mhd.  eigen,  agf  ägen;  ahd.  lehan  (mutuum), 
Imn^  altn.  läuj  mhd.  lehen;  ahd.  nuikan  (vis),  agf.  ntägen; 
poiihhan  (fignum),  altf.  bokan*  agf.  bed<!en;  ahd.  feMian  (frau«), 
altf.  fekanj  agf  fdeen;  ahd.  seihlmn  (fignum),  altf.  tekan^  agf. 
t&cen^  altn.  teihn,  mhd.  nhd.  ieichen\  ahd.  ra/m^i 
(fcurrilitas), 
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rOffU  (imprecatio) ;  tion  (damimm);  /wn  (odiüm);  /tt/"«  (congeries); 
nafn  (nomen),  —  Starke  femiDiea  erfter  dedination:  goth.  Tmartui 
(ftercuSj  quifquiliae,  axvßaXor)  Philipp,  3,  8;  ffibna  (vox),  ahd. 
ftimmay  rtemnm,  altf,  Ctemna,  agf.  ftefen^  fternnj  mlid.  ahd. 
rtimm€\  (goth.  drauhfna  (mica)  oben  f.  462,  ahd.  truüfanaj  agf. 

;  drdrne  (faex) ;]   ahd.  Imihina,  Jompia  (negatio) ;   altf.  hofna  (plo- 

jratns)  H#l.   174^  7.     Starke  fem.  vierter  decliuation :  goth.  amw5 

I  (mefTis),  womit  das  ahd.  aran  (mafc);  goth,  täikm  (fignum),  wo- 
mit das  ahd.  zeihhan  (neutr.)  zurammenzuhalteii :  [gntb.  gctrehfnsi] 
goth.  (üiahupHS  (mandatTim)  [f.  nachtr.l,  agf.  byfenf  welches  bufns 
allem  anfcheiD  nach  aus  biudan  (mandare)  ftammt  und  für  hudns, 
hu|)n8  fteht,  analog  dem  bauft  (mandavifti) ,  qvaft  (dixifti)  für 
bÄu|>t,  qva[)t*).  Außerdem  gehören  hierher  die  goth.  aue  fchwa- 
chen  verbis  gebildeten  fem.  auf  -einSf  -ÖHS  und  -Atus^  deren  schon 
f.  504.  505  gedacht  wurde,  z.  b.  däupews  (occifio)  11.  Cor.  11,  23; 

I /o^J^i?^^  (cibatio) ;  gameleUis  (fcriptura);  andhnleins  (revelatio) ; 
timreins  (aedificatio)  U.  Cor.  10,  8.  Eom.  14»  19  von  ddujjjan, 
f6djan,  gam^ljau,  andhuljan ,  timrjaD ;  falbmis  (unctio) ;  la^ns 
(invitatio)   von  falbon,   laI>6D ;    trandina  (fiducia)  U,  Cor,   1,   15; 

Iptiläins  (paflio)  von  trduan,  |>n]an.    Aodere  beifpiele  find  gramm. 
2,   157.  158   und  in    meiner   rec.  des    zweiten  fpecimens  Wiener  513 
jahrbticher  d,  literat,   1829,.    bd.  46,   p.  216  gefammelt;    es  muß 
ihrer  aber  außerdem  eine  menge  gegeben  haben,  da  fie  auö  jedem 
fchwachen  verbo  abftrahiert  werden  können*     Die  auf  -eins  und 

{'6ns  fallen  im  acc.  fg.  und  gen.  pl.  mit  den  fchwachen  fem. 
auf  -ei  und  -6  zufammen ,  und»  wenn  keine  anderen  cafua  vor- 
liegen^ fo  muß  die  ableitungsweife  jener  aus  dem  verbo,  diefer 
aus  dem  adj.  für  die  eine  oder  die  andere  form  entfcheiden. 
Auß  dem  acc.  funjon  11.  Cor.  7,  11  möchte  ich  lieber  ein  fem. 
funjorn  (excufatio)  folgern,  weil  das  verbum  funjon  (excnfare) 
Luc.  7,  35  fteht,  als  ein  fch waches  funj6,  weil  das  adj.  funjeins 
lautet  und  verus  bedeutet ;  dagegen  läßt  der  acc.  gatimrjön 
(aedificationem)  11.  Cor,  5,  1  deshalb  kein  gatimrjöns  annehmen, 
weil  das  verbum  gatimrjan  heißt  und  daraus  gatimreins  ent- 
fpringt ,  dem  die  bedeutung  von  fjatimrjo  (aedificatio)  gleich- 
kommt, wenigftens  überfetzt  Ulph.  mit  beiden  mxotHfi^*  Zu- 
weilen laßen  fich  beide  ableitungen,  die  adjectivifche  und  ver- 
■  bale,  neben  einander  denken,  z.  b.  aus  häuhs  (altus)  würde 
hdiüiei  (altitudo),  aus  hAuhjan  (exaltare)  hditheuis  (exaltatio, 
gloria)  entfpringen ,  aus  kaüris  (gravis)  kü/trei  (gravitas) ,  aus 
kaürjan    (gravare)  kaüteins   (gravedo) ;    aus  gamains    (communis) 

^gdmäinei  (eommunio),    ans   gamÄinjan    (poUuere,    gemeinmachen) 

•)  vgl  mit  hiiidan,  hntna  (buzns)  das  lat.  caedo,  cjuCnm^  laedo,  laefnm^ 
fprehendo»  ptrhuifum,  Tiatt  caeditum,  laedittiDi,  preheoditam  ü>  f.  w.;  auch 
fUts,  vhizn;    veitau»   i'in  oben   f.  401.     Die  provsoz.  crezer,   mtzir^    Ceztr 
"♦I^pringen  aus  ciedere,  audire,  feder«. 


L2,  26,    altf,  amhurni  Hei.  27,  7.  75,  4. 
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gammndm  (pollntio);  in  dem  ahd.  hohif  kimeini  verfchwimmll 
auch  die  flexion  der  beiden  goth*  bildungen  und  der  urfprung 
aus  dem  adj.  oder  dem  verbo  läßt  fich  gar  nicht  mehr  erkennen. 
Eine  nachtheilige  un Vollkommenheit  des  ahd.  dialects,  dem  dafür 
feine  eigenthtlmlichen  pairticipialbildungen  (vorhin  f.  502  not.) 
einigen  erfatz  gewähren. 

Den  goth.  verbalbildungen  auf  -eijis,  -ont?,  -ains  entfpricht 
genus  und  bedeutung  der  lat.  auditio^  raunitio,  notio^  laefio^ 
praeAimptio,  declaratio ,  novatio ,  cautio  u.  f.  w. ;  die  lat.  form 
weicht  aber  darin  ab,  daß  fie  vor  dem  ableitenden  N  (denn 
auditio  —  cautio  ftehen  für  audition,  caution)  noch  die  participial- 
flexion  einfügt.  Die  gramin.  2^  20 1  angeführten  ahd,  fai-dewitt 
(digeftio),  namöti  (nominatio)  u.  t,  w.  liegen  den  lat.  Wörtern 
näher. 

IN.  Starke  mafculina:  goth.  maurgins^  altn.  morginn^  welcheaj 
wort  im  ahd.  auf  -an  gebildet  wird.  Starke  neutra:  goth.  at^il^H 
(proprietas),  ahd.  lieber  eikan:  goth.  ragin  (confiliumX  ahd,  rekin^f^ 
iHgoth.  magin?  (robur),  ahd.  mekin,  altn.  megith  Starke  femininat 
goth.  fairUm  (crimen),  ahd.  a!tf.  firina  HeL  167,  18,  agf.  firen^ 
ahd,  higina  (mendacium),  altf.  lugina  Hei  173,  71,  mhd.  lii^enef 
altf.  ftulina  (furtum)  Hei.  100,  19*);  ahd.  redina  (ratio). 

Die  formelü  FT,  ST,  HT  entfpringen  aus  dein  anftoß  eiD€ 
muta  an  daö  T  und    find  für  ableitung  abftracter   fubft.   von 
fonderer  Wichtigkeit ;  es  bleibt  auch  noch  einzelnes  nacbzxiholen, 


inat 
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was   gramm.  2,   193^ — 212    überfehen    worden   ift,    namentlich   in 
betracht  merkwürdiger  confonantalTimilationen. 

FT.  Starke  mafculina:  ahd.  chlüft  (ftridor)  Diut.  2,  284' 
(wo  cla£Fpth  gefchrieben,  das  auch  in  clafföth  aufgelöft  werden 
könnte);  hum^krift  (contactus  libidiuofus)  lex  Bajuv.  7,  3  [Pei 
leges  m.  406,  23].  vielleicht  fem.?;  huerft  (iter),  riwifci/wei 
(circuitus) ;  hruoft  (clamor) ;  haß  (curfus)  hymn.  3,  8 ;  rueii 
(vibratio);  wift  (textura),  gewift  Hoffm.  29,  30;  umoft  (fletus 
imirfi  (jactus).  Agf.  cräft  (vis) ;  hvtp-ft  (circuitus) ;  vift  (textura). 
Altn.  Jcraptr  (vis);  laptr  (elevator);  [hvdptr  (bucca,  palatum); 
Hroptr  (nomeu  Odini);]  veftr  (fubtegmen).  Mhd.  hegrift  (com- 
plexiis)  [Parz,  403,  20];  /öujft  (curfus) :  r*<ojft  (clamor) ;  ambefneift 
Rol.  220,  7;  getverft  (negotium)  [Ben.  336.]  Lang  reg.  4,  414 
(a.  1289),  4,  584  (a.  1295),  getverU  Nib.  52,  4;  wift  (textura); 
tmioft  (olamor)  [fchüß  (curfus  celer)  Lohengr.  5136;  gtiß  (odor), 
genus  unficher].    Nhd.  nur  noch  Imiftf   in  dem  pl.  die  zeiiläufte 

Starke  ferainina:  goth.  fragifts  (defponfatio) ;  gagreßs  (edi 
tum);  gagreißs?  n.  Cor.  8,  12;  andmuimßs  (affumtio);  paar' 
(neceffitas).  Ahd.  chraß  (vis);  chumß  (adventus);  durß  (m 
ceffitas);  hloitft  (curfusj;  heiß  (vehementia)  vgl.  gramm.  2,  29" 
fci/lf   (donum);   pikraß   (fepultura)  Diut.   1,  516*;   pikriß   (com- 


i 


♦)  diefe  drei,   mifTetliaten  ausdrfickende  Wörter /nmi,  lugina,  Itulina 
ftehen  auf  einer  reihe.  " 
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plex\iß)  Diut.  1,  260*;  dananumß  (elatio),  herinumft  (praedaj 
Diut,  1,  266»  und  dergl.  corüpofita;  fcrift  (fcripiiira) ;  ^umß 
(conventus) ,  Jtuumft  (pactio).  Altf.  craft  (vis)  HeL  151,  17. 
154,  1,  173,  4  \gißft  (cognatio)  gißht;  mistitmft  erfeDer  beichte]. 
Agf.  gift  (donum);  fcrift  (confeffio),  Alm.  gift  (doiiiiin) ;  hetpt 
(odium  vehemens) ;  pnrft  (defectus)  [ßß ;  toß  (area']).  Mhd.  durß; 
giß  [diu  giß  (venenum)  troj.  9275.  9807.  9883.  Lf,  3,  32.  ver- 
giß Karl  9359.  Berth/51];  g^tß  (clamor,  fnperljia)  Athiü  F  79; 
higraß  (fepultura)  Äthis  F  77 ;  haß  (cuftodia):  kmß  (robur); 
kunß  (adventue);  miminfi  (%iolentia);  fi^emtnß  (victoria): 
fchriß\  rtiß  (fimdatio).  Nhd.  briu^ß;  tfothdurß;  mitgiß \ 
haß;  Icraß;  anktmß;  vertmnß;  Ichriß;  viele  mit  -Cehaß;hih 
£unß\  noch  andere  iu  volksdialecten  ^  z.  b.  pßmß  (fingultus) 
vocab.  rer.  1498.   11*. 

Starke  neutra:  goth.  audahüß  (refponfiini)  IT.  Cor.  1,  9; 
altf.  craß  (vis)  HeL  18,  21.  33,  21.  59,  15.  68,  2.  88,  3.  176,  1; 
mild,  ftiß;  [hulß  (tegmen)  Nib.   1640,  1;)  nhd.  yiß;  füß. 

8T.  Starke  mafc.  dritter  decl.  goth,:  lufim  (cupido);  kiifUis 
(experünentum) ;  vaJiftus  (ftatura).  Vierter  decl.  Mi/fÄ  (veftigium) 
II.  Cor.  12,  18;  erfter  decl.  runs  (curfus)  gen.  runfis ,  urrum 
(oriens)  gen.  U7runfis  Luc.  1^  78.  Matth.  8,  11*);  ahd.  runs 
(curfuß)  gen.  runfes.  Diefes  7^ins  fteht,  wie  ich  glaube,  noth- 
wendig  ftir  nmn$,  rimlt  und  gehört  gar  nicht  unter  die  S  ab- 
leitungen,  zu  welchen  es  gramm.  2,  264  gezählt  wurde,  fein  S 
ift  vielmehr,  wie  das  in  brunfts  (von  brinnan)  ein  bloß  hinzu- 
tretendes, nnwefentliches.  Die  wurzel  ift  unbedenklich  rinnan 
(currere).  Den  beweis  meiner  behaTTptuEg  liefert  theils  das  im 
mhd.  neben  rmis  vorkommende  runlt  Oeo.  4006,  theils  die  auch 
in  andern  lUllen  nicht  ungewöhnliche  apoeope  des  außlautenden 
T  vor  S,  z.  b.  mhd.  fris  für  frift,  kuns  für  kunft  [fasnaht 
f.  faftnaht]  (vgl.  gramm.  1,  409,  wo  die  annähme,  daß  diefes 
höchft  feiten  erfolge ,  zu  viel  fagt) ,  und  felbft  des  inlautenden, 
wie  z.  b.  in  muofa  für  muofta  *).  Unter  den  folgenden  ahd. 
bildnngeu  find  einzelne  im  genua  unficher  und  könnten  auch  fem. 
fein :  aponft  (zelus)  monf.  365  [f.  nachtr.] ;  frmmcMft  (primitiae) 
vgl.  N.  pf.  380**:  die  frumegif^e  (nom.  pl.)  da?  chlt  die  fruoften 
glhe  [lim  gifte];  dunft  (vapor);  dnrft  (ütis);  hlaft,  ^^ft  (onus) 
von  hladan,  folglich  mit  Wandlung  des  D  in  8  \püft  (fpartum) 
von  bindan?  vgl.  puoft] ;  keift  (fpiritus);  plüft  (flatus)  h3nnn.  2,  2 
[f.  nachtr.];  pmft  (fciTfura,  ruptnra)?   Diut.  2,  283*^;  troft  (fola- 

♦)  verfcbieden  runs  (fluxiis)  Luc,  8,  43.  44,  mit  dem  gen.  tunis^  dat. 
vuna  (Marc.  5,  25),  acc.  run  (Matth.  8,32)  und  agf.  rtfne  (ciirfus)  wie  br^nt 
(incendium)^  eben  wohl  von  rinnan,  brinnan,  aber  ohne  ableitung  nnd  mit 
außwerfnng  des  einen  N,  alfo  für  runns,  wie  anch  goth,  branjan  für  brann* 
Jan.   Nicht  viel  andere  verbalten  fich  muns,  gen.  munis  und  das  fem.  munft. 

»)  wie  S  für  ST,  fo  umgekehrt;  adumatiti  giafte.  HMvS.  2,  89»  f.  adamas. 


515,  27.    ahd.  lOift  (nutus)  N.  Cap.  283^ 

515,  31.    ahd.  anapldfi  (fpiramen)  mafc.  Diut.  1,  SlO**, 
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tium);    fnäft    (anhelitus) ;    froft    (gelu);    frift    (tempus)   0.   III. 
14,  90  oder  neutral?    [wuITt   (corona,  labium)  Oraflf  1,  794,    wo 
wuirta  acc.  phir.]     Altf.  giiminft  (proveBtuB)  Hei.  34,  3.   117,  9*^ 
Agf.  efl  (amor);    froft  (gelu);    gäft   (fpiritus)    [läft   (veftigiam)|j 
purft  (fitia)   [iefs  (fedesj).     Altn.  mftr   (flatus);    Wi/Tfr    (fibÜQsjj 
koftr  (electio);  leftr  (lecfcio);  [fefs  (fedes)  f.  l^ftr;]  voxtr  (ftatur< 
Hhd.    blän    (flatus);    (Irnft    (flatns)    Hart.   67,  44.    07,   35.    vo] 
draeben  (fpirare);   dunfi ;   dürft:  geift :   glaft  (fplendor);    gtiPh 
(favor)  HKS.   1,   107^   troj.  2619.    quns  Ulr.  Trift,  502,  7;    te 
(onus)  a.  Tit.  99,   1.  Parz.  70,  2n/219,  21.  iiherlan  troj.  8510^ 
Völleift    (auxilimn)    Parz.    176,  3;    liß    fars)    Mar.    185,  20.   I 
M6  13(KK  Parz,  172,  15,  Nib.  784,  l;    [In ff  Trm.,  mnotgelun  troj 
16  94S;]    tron:   vift   (crepitns)  Lf.  3,  327;    vrofi  (gelu),     Nh 
ämiti\   dürft;    froft \   geift  \  jaft   (fermentatio);   verluft;    traft 
geirnnft;  wiift;  twift  (lis),  mul.  tweftj  tunfl  Maerl.  3,  257.  3*'^ 
Starke  feminina :  goth,  (l?)/l^s  (gratia) ;  ino? As  (ardor) ;  [brftfts 
aus  bnutan?]  mdrufts  (afpredo);  häifrts  (fufurrus)  II.  Cor.  12,  20 j 
gakiifts   {probatio)    II,    Cor.    9,   13;    frahifts   (perditio);    ganV 
(falus)    n.    Cor,    7,    10;    urrifts    (refurrectio);    vielleicht   praffti 
(coafolatio) ;    fodann    garuns    (forum,    concilium)    gen.    ganmf^is 
Luc.  7,  32.  Matth.  6,  2  von  rinnan,  und  gleich  dem  mafc.  runs, 
runiis  zu  beurtbeilen ;    endlich  gehören   hierher  die  ftlr  die  laut- 
lehre  wichtigen  bil  düngen,  welche  das  ziLfammen  flößen  de  DT  und 
}jT  in  SS  aJTlmilieren:   ftaff,  gen.  ftaffäis  und  qviTf,  gen.  qviltüs 
von  ftandan  und  qvi{)an ,    folglich    für  ftandts,    qvi|)t3*)    [ebenfo 
gaviff  (junctura)  Eph.  4,   16,  mnJ.   wiffe];  das  S  der  nominativ- 
flexioE  wird  durch  die  beiden  anderen  abforbiert,  da  man  ftaiTsi^^ 
qviffs  nicht  ausfprecben  könnte.     Eö  kommen  nur  compofita  vor^^H 
afftaff  (repudium)  Matth.  5,  31;  tvU'ftaff  fdiffenfio)  Öal.  5,  20;^ 
usflaff  (refuiTectio)    Marc.    12,  33.    Luc.    2,  34,    Joh.    11,   24; 
fatmqm ff  (cimreninH)  U,  Cor.  0,  15;  mqviff  (accufatio)  Tit.  1,  6;^ 
väihqvirf  (benedictio)  U.  Cor.  9,  5.    [An  ffaff  mahnt  vefterbottJ^B 
ftaffoni  =  ftödum.  Unander  p,  2.]    Den  übrigen  dialecten  mangeln 
diefe    weiblichen    bildungen  **).    —    Ahd.    anft    (gi-atia),    apanft^^ 
(invidia);    chnift   (contritio);    chuft,    ackuft ,     unchuft:    diHnßl^^ 
(fcientia),    ßrehunft  (ditfidentia,    meticulofitas)    N.  pf.  86>   298**; -^ 
dunft    (vapor,    tempeftas);    Völhilt ,   voUeift   (anxilium)  ***) ;    lift 
(ars);  luft  (appetitus)  und  die  compofita;  Idnift  (fervatio,  falus); 


*)  riaff  war  gratnm.  2, 2<55  irrijf  iinti?r  tbe  S  ableituogcD  gofeiÄt  wordea. 

»♦)  doch  ift  das  alto.  neutr.  khiff  (onus)  =  ahd.  hlaft,  mhd,  laft  völlig 
analog  [ebeofo  a^l".  altju.  feff];  elienfo  das  f^oth,  adj.  ii/T  (certus),  ahd. 
kiwii<^  gQü.  kiwirTes  (wüfiii'  auch  kiwift  rieben  konute,  wie  hlalY)  und  das 
aoomale  praet.  goth.  tüffa,  ahd,  wirfn,  w'dffa,  weha  [vgl,  ferner  goth. 
gatiff^  mnl.  wiffe  iftrang)].  Wahrlcheinlich  enifpriagt  auch  miffo  (invicem) 
oben  t  101  auf  fokhe  weife,  wie  ich  fchon  2,  470  nuithmaßte  Vgl.  lat. 
cerfuni,  miffiim  vuo  cedo^  milto  für  ceditutn,  mittttum  [foffum  f.  foditum^ 
feCTor  v.  federe,  m^ffor  v.  meiere,  preffus  f.  premfiisj  u.  a,  m. 

♦♦*)  vgl.  2,  199;  man  hat  vielleicht  das  compofitum  vol-leiH  Ton  dem 
blo3  abgeleiteten  voU-u/t  ^^  agf.  fylfi  zu  iinterfchetden? 
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nett  (cibaria)  Diut.  1^  509*  wegatieft  (viaticum) ;  firnunft  (intel- 

Ugentin)  \  primfi  {äjrdor):  qm fi  (perdiiio)  läßt  fich  der  bedeutimg 
wegen  nicht  wohl  von  quedaii  herleiten  und  dem  goth.  qvilT&l7 
gleichftellen ,  man  müfte  denn  annehmen  ^  daß  quift  für  tirquift 
ftände  und  auö  hrquedan  (maledicere)  entfpränge?  wogegen  aber 
das  verbum  firquiftan  (perdere)  0.  V*  7,  33  und  urchuiftan  [ene- 
care)  gL  emra,  404  ftreitet  -  goth.  fraqviftjan ,  usqviftjan ,  fo 
daß  auch  ein  goth.  fubft,  qvifts  (perditio)  ganz  verfchieden  von 
qvilT  beftanden  haben  wird;  urritt  (refun^ectio) ;  kiTiTf  (decua?) 
N.  Cap,  268^  hat  genft  (induftria);  kiCpanCt  (fuaiio^  fuggeftio); 
kittirft  (audacia) ;  vrift  (termlnus) ;  viiöCt  (nutritio)  ?  von  vuotan 
(nutrire)  folgere  ich  bloß  aus  vuoftniuotar  (nutrix)  Diut.  2,  168 
und  dem  abgeleiteten  vnioftar;  uftt^  üfti  (fummitas)?  vgL  in 
ufllti  (in  arce)  Diut.  2,  303*;  wahft  (ftatnra)  und  compofita; 
lüirt  (cibuö)  und  compofita;  walirfch  ein  lieh  noch  andere  verloren 
gegangene  Wörter.  —  [Ältf.  nvHnft  (invitüa)  effener  beichte; 
Uutt  (auris)  Hei.  148,  24;  giwmin  117,  1).  —  MdL  drün  (vio- 
lentia)  Huyd.  2,429.  3,  110.  464,  — ]  Agt  cytt  (electio);  firCt 
(fpatium);  fyltt  (auxilium) ;  hläft  (onus),  ich  bin  deö  gefchlechts 
unGeher;  liCt  (ars);  lytt  (voluptas) ;  nefi  {rtipendiumj;  viCt 
(victtis).  —  Ahn.  a/y  (amor);  ^mutt^  büß  (faftigium)  [vgl.  vtxlböff 
(öfter  in  der  eddajj;  freTt  (mora);  innkomft  (proventua)  fcheint 
ein  neues  ^  aus  dem  dän»  indkomft  entlehntes  wort;  litt  (ara) ; 
lyfl  (voluptaa),  den  umlaut  erklärt  daB  goth.  lüftiiSi  woraus  (ich 
ein  fpäterea  lufti  und  dann  lyft  entwickelte;  vift  (manfio).  [Hier- 
her auch  hnoff  (res  pretiofa),  verwandt  mit  hnoda  (glomns).]  — 
Mhd.  hluon  (flos,  blute)  HMS.  1,106»»;  hnort  (vinculum?)  Parz. 
137,  10.  vielleicht  nicht  hierher  gehörig,  der  nom.  fg.  könnte 
auch  buoXte  lauten;  hrunrt;  wrhunft ;  Igift  (fpuma)  von  jäfen. 
HelbL  3,  73;]  gunft ;  hegunfi  (initiiim);  kmtft;  kuß ,  akuft : 
voUeift  Parz.  798,  12;  Inft,  verlud;  miinft  (voluptas)  Diut. 
1,  430.  434.  unnmnft  Mafsm.  denkm.  114**  von  dem  alten 
munan;  gmift  Iw.  1298.  Trift.  159,  24.  185,  17.  404,  34;  vet- 
nunrt:  fwiiirt;  vrift:  heimwift  [worft  troj.  118]>  ~  Nhd. 
bninli;  frift;  {gifeht,  bei  H.  Sachs  1,  219*  [^  Keller  3,  14,  8) 
geft:]  gunft ;  koft;  Uft:  luft:  fchwidft  [ihurft  (audacia).  Gry- 
phius  Leo  2,  203.  3,  228]. 

Starke  neutra  nur  altn. :  gtnft  (ftridor) ;  qrnft  (ftemutatio) ; 
klaff  (onus  carpenti)  dat.  hlalTi,  von  hlada,  gebildet  w^e  das 
goth.  ftaH  und  dem  ahd.  fem,  hlaft,  laft  entfprechend,  dün.  las 
(nentrj  neben  Mft  (fem.)*).  Daß  aber  auch  lios  (lux)  und  vols 
(fplendor)  hierher  fallen ,  wird  nach  der  bei  nins  und  ftalT  ge- 
pflognen  unterfuchung  nicht  mehr  verwundern.  Die  parallele 
lios  -  goth.  Uuhapf  ahd.  Höht**)  und  vols  =  goth.  vulpus  fpringt518 
ins   äuge.     Wie    nun    mna   aus   rinnan,    brnnft    aus    brinnan    er- 

*;  ftatt  lä^ftein  (gramm.  2,  526)  ift  zu  fchreiUen  ta$I)ein,  fudriger  Ttein? 
Tgl.  gramtiL   l,   116, 

♦♦)  wie  das  limiliclie  fem.  fioB  (femur)  =  ahd,  diobt  ^  dioli. 
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wächft,  nämlich  vor  dem  (fchwindendeii  oder  haflbeiiden)  T  exji 
eintritt;    ebenfo   fcheint   aua  der   wxirzel    liuhan    fich  irgendwas 
ein  fubft.  liohft  entwickelt  zu  haben  und  mit  apocope  HohSy  dei 
das  altn,  lioB  entfpricht.    [Ebenfo  vaürftv  (opus),  gen.  vaiirl 
für    vaürhfiv'^]      VoLs    kann    aus    vnlpm,    vulps   wie    qvilT  ai 
qvi|>t9,    hlaff  aas   hla|}t  gedeutet  werden ;    die   wurzel    wage    ich 
nicht  anzugeben ;  verfchieden  davon  ift  aber  die  des  altn.  eigen - 
namens  Völfü.ngr,    agf*  Välfmg  (Beov*  877),    worin  der  vocal  A, 
kein    O    herfcht,    man    foUte    daher    im    hochdeutfch    nicht    von 
Wolfungen  ^    fondem  vod   Walfungen,  Welfmgen   reden  und   hier 
ift  das  8  offenbar  nicht,  wie  in  vols,  aus  |)  zu  deuten.  —  [Andre 
neutra   auf  -ft:   altf,  giunmft^^    (lucrum)   Hol.  35^  3;    rahd.  da^ 
friff  Gm.  5286;  nhd.  gefpenft] 

HT.  Starke  mafcnlina :  [gotli.  andbahts,  ahd.  ampafit;]  ahd. 
praht  (tuniultus);  altf.  braht'RQl  138^  21;  fruht  78»  17;  al 
drättr  (tractus);  häftr  (mos);  »ia#r  (poteftas);  rettr  (jus);  nätl 
(ictus) ;  pätlr  (fectio) ;  pvättr  (lofcio) ;  mhd.  braht  (clamor) ;  andähi 
Lf.  3,  34;  fpaht  (clamor)  Lf.  1,  131.  147,  2,  224.  264  von 
fpehen,  wie  braht  von  brehen ;  [pfnnhl  HMS.  3,  194*;]  nhd, 
verdacht.  [ —  Schwache  mafculina:  altn.  grotti  (lapis  molaris); 
otü  (timor).] 

Starke  Feminina:  goth.  daühts  (coena)  Luc.  5,  29,  14,  1 
wohl  von  dugan  (valere,  fufficere)?*);  [framgahts  Fhilipp.  l,  2b 
■innagahts  (fermo)  Luc.  1,  29;  tnahts  (vis);  infahts  (hiflorial 
fnfahts  (exemplum)  L  Cor,  15,  59.  IL  Cor.  3,  18,  4,  4,  Jol 
13,  15;  raühts  (morbus);  [naübts  (occifio)  Rom,  8,  36  f,  flahts;! 
ilstauhts  (confunmiatio)  IL  Cor,  13,  9;  gaplmhts  (confolatio) 
n.  Cor.  1,  3.  4.  6;  vaihts  (res);  framürhts  (peccatnm)  [vgl. 
adj.  biuhts  (Iblitus),  ntr.  biuhti  (mos)].  Ahd.  miadaht  fattentio) 
rramdiht  (protectus);  eht  (rubftantia);  pigiht  (confelTio);  kihu' 
(memoria);  inhud  (fenfus)  hymn.  3,  2;  mäht  (%4s) ;  kimdit  (abi 
dantia);  phliht  (obligatio);  kipruhi  (confractio)  Diut.  1^  52 
nmwipruJd  Diut.  1,  523*  532**  wiämpruht  [f.  nachtr.];  kipulkt 
(ira)  hymn.  8,  6;  kifciht  (eventus);  mufciht  (prodigium);  kifiht 
(vifio);  flühtf  nur  in  zufammenfetzimgen ;  /t<7iM morbus);  ein  dem 
goth,  daiihts  entfprechendes  tuht  vermuthe  ich;  iJrfl/i^  (meritum); 
kiwaht  (recordatio) ;  unht  (res)  fcheint  bei  einigen  weiblich,  die 
den  dat.  auf  -i  oder  -\  flectieren  (oben  f,  65) ;  innhi  (accufatio)|^l 
euht.  AgL  ffyht  (volatus);  gehyhf  (vefuginm)\  mihi  ( vis);  gi^iyhi^M 
(ubertas);  pUht  (periculum);  geßkt  (vifus);  fliht  (caedes);  tiht 
(inculpatio) ;  f(</(i  (difciplina);  tTÖÄf  (accufatio  [goth,  wöÄ^]),  Altf. 
farumrht  HeL  99,  15,  gwmrht  156,  1.  Altn.  droii  (multitudo); 
b\%frett  (interrogatio) ;  g&tt  (intercapedo)  eigentlich  ein  finnUcher 
begrif,  aber  das  goth.  gahts  erläuternd?;  tätt  (reconciliatio);  toü 

*)  fo  wie  doj(4  {dem  daühts  nicht  nachgebildet  ift)  voa  d(;(Of*at  (capio) 
und  dox^^  (capax)  f&hlg^  taugend. 


7aa  518^  31.     ahd.  Hntarpriikt  (interruptio)  Diut.   1,  501^ 
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(morbus).  Mhd.  [widerbruht ;]  dahi  ^  andaht\  giht  (artkritia); 
vergiht  (confeffio);  niaJit:  genuJd;  pfliht;  gefchihf;  geßht  [trof. 
17  291];  ftifd;  trukt;  [tnht  Ben.  155;]  vluht;  ziht  Lf.  1,  385, 
käufiger  imiht;  zuht.  Nhd.  andacht;  flneht;  fracht\  gicht; 
niaeht;  pflicht;  pf^acht  [(mhd.  der  braht);  gefchicht,  noch  in 
den  7  ehöu  eines  weibes  vorr.,  fpäter  gefchichfe,  £o  bei  Mafcov; 
fchUicht;]  ftwht;  unicht;  ifmcht;  sticht  [f.  nachtr.J» 

Starke  neutra:  ahd.  reht,  agf.  rihU  mhd.  Tf^ht,  nhd,  recht; 
fthd.  liohtf  mhd.  lieht  (lux);  ahd.  tviht,  bei  den  meiften  neutral, 
gen*  wihtes,  dat.  wihte  (oben  f.  64.  ♦35)  vgl.  mhd.  da^  wiht 
Athifl  A  28;  wahrfchemlich  gebort  hierher  ahd.  kijoht  (ein  paar, 
gefpann)  Diut.  1,  511**)  [mkd,  da^^  roM  =  der  roft.  Diemer, 
deutfche  gedd.  d.  IL  n.  12,  jhdts,  p.  354,  1;  nhd.  das  geßcht 
f.  gefihte]. 

Solcher  abftracta  auf  FT,  ST,  HT  gab  es  ohne  zweifei 
manche  andern ,  die  ima  verloren  gegangen  find.  Ihr  hohea 
alter  ift  im  zweiten  cap.  daraus  dargethan  worden,  daß  ihr  ab- 
leitendes T,  gebunden  durch  labial-,  lingual-  und  gutturallaute 
der  würze! ,  den  einlliißen  der  lautverfchiebung  widerftand  ^), 
und  daß  es  der  ebenfalls  uralten  bildung  anomaler  praeterita 
gleicht  (2,  212).  Es  hätte  auch  auf  die  ähnlichkeit  der  fecunda 
fg.  in  bauft,  qvaft^  fanft  (gramm,  1,  844)  gewiefen  werden 
Tollen.      Das    früher   unerkannt    gebliebene   Verhältnis    des    goth. 

■  SS  =  ST  habe  ich  minmehr  entwickelt**). 
Die  lehre  vom  genus  gehen  folgende  bemerkangeu  näher 
an.  Diefe  abftracta  drücken  den  verbalbegrif  unverändert  wie 
die  unabgeleiteten  fubft.  aus,  Es  darf  a)fo  nicht  verwundern, 
daß  beide  arten  häufig  in  einander  übergehen,  z.  b.  goth,  plaühs^ 
ahd.  vluht ;  goth.  rmis^  gen.  runia  und  rnns,  gen.  runfLs;  goth.  520 
vrSks,  agf.  iToht;  goth.  qvunis  neben  qvumpSf  ahd.  chumft; 
goth.  frius,  ahd.  frott;  goth.  gajtik,  ahd.  kijoht;  oft  weift  der* 
felbe  dialect  beiderlei  form,  z.   b.  ahd.  hruof  \md  hruoft;   hlöiif 


*)  von  dem  perföalichen  maTc.  goth,  andbahts  (miinrter),  ahd.  ampaht 
irt  das  abftracte  neutnim  andhaltti  (minirterium)  gen.  aiidbahteis  Luc.  l,  23. 
ahd.  amDohti  abgeleitet  Ich  weäü  Dicht  ^  oh  lieh  noch  ein  ralid.  mafc. 
ambaht  Aufzeigen  läßt,  aber  da«  neutr.  ambdtfe  wurde  bald  in  tmthety  nhd. 
amt  verkürzt. 

■  *)  die  labial,  ling.  und  guttur.  ftlh/i  tiud  aber  lautverlchobeu. 

*♦)  S  zwifchea  N  uud  T  fcheint  erft  alloiüHch,  aber  fchon  frühe  ein- 
zutreten. Ülph.  hat  noch  kaut  {fcis)»  kun^a  (fcivit),  allein  er  hat  bereits 
anfis;  ahd.  chanfl  und  chonfiu  neben  chouda;  onl\ay  anft;  daa  mhd,  rubft. 
mnnll  richtet  fich  nach  dem  praet.  munllc,  munCtn:  das  ahd.  chnnft  nmß 
abgeleitet  wordeu  fein^   als  mau  noch  chiinfta  ireivit)  ftatt  nhoni^u   Tagte, 

■  doch  haben  hVwr/^,  munfi  ebeufalb  ihr  U  bewahrt  j  bei  vieleo  andern  wirkt 
gar  kein  anomales  praet.,  z,  b.  bei  fpanft^  tjelhinft,  gtwin/}  u.  L  w.  Faft 
dielelbe  bewandtnis  bat  es  mit  dem  F  zwifcheu  M  und  T  in  numfi, 
chumjt^  YQn  niman,  qu^man,  analog  dem  lat.  fumpius,  empiio  von  tumerei 
emere. 


519,  6.    nhd.  tracht 
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und  hlouft;   tcaf  und  fcaft^  wurf  und  tmirft;   krif  und  krif  __ 

ivuof  und  wuoft;  //«/und  guß;  mf  \md  tvift  (1,  407);  htigu 
(mens)j  kihnJit  (memoria).  Allein  der  unterfchied  zeigt  fich,  da 
die  unabgeleiteten  fubft.  Heber  wm/r*  oder  neiUra,  die  mit 
abgeleiteten  lieber /emimwa  find;  vgl, plaühs  (msirc.)^  vluJit  [fem.t 
qmims  (mafc),  chumft  (fem.)^  goth.  drtis  (mafc),  usdfufts  (fem.j 
wenn  letzteres  aus  driufan  ftammt;  alid.  krif  {mh[c.)j  krift  (fem^ 
zuc  (mafc),  ^uht  (fem.),  wahrfcheinlich  auch  goth.  taühs  (mafc.]! 
tafihis  (fem.)  u,  f,  w. ;  ich  fage  Ji^her^  denn  es  gibt  ausnahmen. 
Begreiflich  fehwanken  auch  die  gefchlechter :  ahd.  apanft  (mafc. 
und  fem.),  ahd.  wiht  (fem.  und  neutr.),  mhd.  volleÜ^  (mafc.  und 
fem.),  [mhd.  luft  (mafc.  und  fem.)J  mhd,  verltift  (mafc.  und  fem.), 
mhd.  lift  (mafc),  nhd.  Iift  (fem.)^  altn.  kraptr  (mafc),  ahd.  chraft 
(fem.),  altf.  craft  (fem.  und  neutr.) ,  altn.  mÄttr  (mafc) ,  ahd. 
mäht  (fem.).  Im  ganzen  aber  fcheint  das  überwiegenie  fem, 
den  ableitungen  mit  T  gemäßer,  wie  wir  es  auch  bei  [i  finden 
werden* 

Zuweilen  kann  das  ableitende  T  in  die  wuncel  eindringen 
und  eine  neue  ablautsform  erzeugen,  wie  unfer  flechten  und 
fechten  beweifen*  Aber  flechte  ift  fchon  lat,  plecto,  deffen  ein- 
fachere form  in  nkima  vorliegt ,  fo  wie  necto  vielleicht  unferm 
nähen  verglichen  werden  kann ;  auf  diefem  weg  dürfte  auch 
fehtan  mit  pugnare  verwandt  ericheinen*).  Die  von  der  neuen 
Wurzel  fehtan  gebildeten  abftracta  kifekt  und  fehta  habe  ich 
nicht  unrichtig  f.  485,  487  aufgeftlhrt;  wäre  das  ältere  £^h  noch 
fühlbar,  fo  würden  fie  hierher  gehören. 

Fefda  ift  wie  ahfa,  ftahta,  trahta,  mahta  (gramm.  2,  205) 
ftarkes  fem.  erfter  decl.,  während  alle  übrigen  hier  abgehandelten 
fem,  der  vierten  decl.  folgen.  In  ahta  und  flahta  Hegt  die  ein- 
fache Wurzel  vor  angen,  goth.  aha  (mens),  ahjan  (cogitare),  flahan 
(ferire).  Man  hat  wohl  anzunehmen,  daß  ahta  und  flahta  erft 
521  aus  den  fchwachen  verbiö  ahtön,  flahtön,  wie  trahta  aus  trahtdn, 
zuahta  ^-ielleicht  aua  zuahtön  erwacMen,  folglich  ihr  T  durch 
die  verbale  ableitung  herbeigeführt  wurde,  nicht  durch  die  fub-^H 
ftantivifche.     Daher  die  declinationsverfchiedenheit.  ^H 

Die  behauptung,  das  eben  unterfuchte  T  -  lat.  T  Tei  aus 
einem  früheren  fprachftand  übrig,  wird  durch  die  nachfolgende 
betrachtTing  des  goth.  j?  =  lat.  T  beftätigt.  Denn  diefelben  ab- 
ftracta bekommen ,  fobald  keine  muta  unmittelbar  an  den  ab- 
leitenden HnguoUaiit  ftüßt,  fondem  ihm  entweder  liquida  oder 
ein  vocal  vorhergeht,  das  fi,  welches  die  lautverfchiebung  fonit 
überall  au  die  ftelle  des  lat.  T  gefetzt  hat.  Diefem  goth*  |> 
entfpricht  dann  ahd.  D.  Nur  find  fchon  öftere  verwandlunizr€fn 
des  goth.  |)  in  D,  folglich  des  ahd.  D  wieder  in  T,  dabei 
zuräumen. 


FU 


lat.  PG,  vergleicb  nv^  und  nt^xt*^^  {i^uv,\\ 
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J)  nach  liquiden  ^).  Von  abftracten  mafc.  kenne  ich  nur  das 
goth.  finps  (iter),  ahd.  find,  agf.  fid;  ahd.  prant  (incendium, 
auch  finnlich  titio),  agf.  brand,  altn.  brandr\  [ahd.  rand  von 
rinnan?;]  wahrfcheinlich  auch  goth.  vuljms  (fplendor),  ahd.  mit 
angefügter  R  ableitung  xvoldar,  agf.  vtddor.  Weiblicher  gibt  es 
fchon  mehrere:  goth.  dulps  (fefbum),  ahd.  tuld,  mhd.  dwK;  ganz 
verfchieden  davon  ahd.  kidiilt  (patientia),  nhd.  gedtiU,  würde 
goth.  gapulds  lauten?;  ein  goth.  fem.  fkulds  (debitum,  culpa) 
kommt  nicht  vor,  wohl  aber  ahd.  fcuM,  mhd.  fchult,  nhd.  fchuld; 
ahd.  chuilt  (peftis),  agf.  cvild;  goth.  gabaürps  (genus,  nativitas), 
ahd.  kipurt  für  kipurd,  mhd.  geburt;  ahd.  muntptirt  (protectio), 
altf.  mundburd  Hei.  143,  14;  goth.  gataürps  (deftructio)  ü.  Cor. 
10,  4,  8  wäre  ahd.  kmirt,  das  nicht  vorkonmit;  goth.  gafaürds 
(concüium)  Marc.  14,  55.  15,  1  für  gafaür{)8?  und  von  fairan, 
num.  573?;  goth.  gaqvumps  (concilium),  die  übrigen  dialecte 
fchieben  F  dazwifchen  und  haben  dann  die  T  form,  auch  Ulf. 
fchreibt  Luc.  9,  51  andanumfts,  er  hätte  eben  fo  richtig  anda- 
numps  gefchrieben;  goth.  gamwids  (memoria);  [altn.  uy\d  in 
öfxmd  (abgunft),  fchwed.  afund,  dän.  avind;  mhd.  giint  =  gunfb? 
troj.  882  gunt  tragen;]  goth.  gakxmps  (manifeftatio),  ahd.  kichunt 
(notitia)  für  kichund,  aber  mit  eingefchaltetem  8  chunft  (fcientia) ; 
goth.  gamäinps  (congregatio)  Neh.  5,  13;  endlich  auch,  nach 
der  media  G,  goth.  gdhxigds  (recordatio)  Marc.  12,  30.  Luc.  1,  51. 
ftatt  gahaühts  =  ahd.  kihuht,  ich  finde  ahd.  bei  0.  gleichfalls 
gihuat,  und  neben  goth.  fragifts  erfcheint  Luc.  1,  27  der  dat. 
pl.  fragibtim.  Es  leuchtet  ein,  daß  diefe  abftracta  auf  -{)  und 
-d  denen  auf  -t  ganz  identifch  find,  gabaür{)s,  gataür{)s,  gaqvum{)s 
werden  aus  bairan,  tairan,  qviman  geleitet,  wie  laühts,  anda-ö22 
numfts  aus  fiukan,  niman,  wie  ahd.  kipulht,  pruht,  chumft  aus 
p^lkan,  prähhan,  queman.  Auch  ftimmen  fculds,  gamunds,  ga- 
kun{)s  genau  zu  den  anomalen  praet.  fculda,  munda  (nicht  mun{)a), 
kun{)a,  gerade  wie  ahd.  chunft,  munft,  kiturft,  dürft  zu  chonfta, 
monHa,  torfta,  dorfta,  und  wahrfcheinlich  das  goth.  daühts  zum 
praet.  daiihta  vom  verlornen  dugan. 

Wir  kommen  auf  die  fchwierigeren  und  dunkleren*)  fubft., 
vor  deren  ableitendem  {)  ein  auslautendes  H  oder  etwa  V  der 
Wurzel  gewichen  ift,  fo  daß  die  lingualis  eng  an  den  langen 
vocal  der  wurzel  tritt.  Vermuthungen  über  die  bildung  diefer 
Wörter  find  2,  233 — 37  vorgetragen.  Die  meiften  find  wiederum 
feminina,  wiewohl  auch  mafculina  erfcheinen. 

Starke  mafculina:  goth.  mods  (animus),  wiewohl  die  vor- 
komnienden  cafus  auch  einem  neutro  möd  gehören  könnten,  ahd. 
aalid.  muat,  nhd.  mnth,  altn.  modr;  goth.  däupus  (mors),  ahd. 
tot,  nhd.  tody   agf.  deäd,   altn.  daudi  fchwachformig ; 

der  malb.  g\.  falthio  f.  fall?  goth.  usfarpo. 
felben   find   oben  abfichtlich  unter  die   fcheinbar  unab- 
nmen  worden,   namentlich  möds   (r.  487.  488.  489),   ztt 
-«d  chnuot  (f.  489),  dips  (f.  488). 
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ahd.  chrdt  (cantus  galli),  agf,  crttd;  iih«l.  pJai  (tktus),  bajJi 
Diut.  1,  222.  223.  vgl.  das  f.  51o  angemhrte  ahd.  pUA ,  alt' 
bl&ftr;  mhd.  fprat  (confperfio  pluWae) ;  fiut  (futura)  Gen.  87S 
vielleicht  auch  goth.  (Ups  (jusjuranduin),  ahd.  eid^  agf.  ad,  [Ag 
cid  (geuimeü)  mafc,  mhd.  klt  n.;  mhd.  fchrdt  (rcintiUatio)  a4 
HoUes  fcherde  Crane  4HT4  zu  folgern?:  ahiK  drät,  nhd.  drat  (filura) 

Starke  feniinina:  goth.  dAU  <facinuH)j  ahd.  tat,  agf.  dwi 
goth.  kn(Mis  (geniis),  ahd.  chnuot;  goth.  flodtis,  ahd.  mhd*  vlu* 
nhd*  flut;  [mhd.  (f/nio^  (viror)  Hartm.  1,  büchh  1791. 
3,  468  gg;]  goth.  Nunps  (necefPitas),  ahd.  mhd.  twtf  agf.  ntAü 
ahn.  naud;  goth.  nt^pa'if  (rutura),  ahd,  mhd.  mt :  [mhd.  kii' 
(crocittis),  diu  hanfrm^  En.  52,  27 ;]  goth.  A^.s-,  /rrf.v  (ratio)^  ahd 
mhd.  rät;  ahd.  chudt  (cognitio);  ahd.  kluot  (fervor),  mhii,  fflm 
agf.  glod:  ahd.  |>?no^  (flos);  ahd.  j>7*i(0<  (foetiira),  iibd.  bru 
ahd.   /]p?(of  (fuccerfus);  ahd.  zU  (tempuö),  agf.  tulf  uhd.  zeit* 

Keine  entfchiednen  nentra,  es  mtifte  fich  denn  da»  ahd 
kiplät  ida  neutr.  er^^oifen;  [altf,  that  fad  ( feinen  I  Hei.  74*  21; 
außerdem  fchwaukt  das  fem.  ^*<  ins  neutnim  (vorhin  f.  4iH))| 
muot  (animus)  ift  ahd.  feltner  mafc.  (K,  39,  monf.  365) 
neutr.  (hyurn.  1,  Ul  9,  3.  O.  I.  1«,  40.  22,  45.  H,  9,  {Hl  12,  St 
523  lÜ,  L  in.  20,  74.  N.  Bth.  19^)*),  das  mhd,  muot  aber  M 
mafc,  das  agf.  Wiod  ftets  nentnim,  und  des  goth.  genus  Lft  m« 
unficher;  das  ahd,  not  kommt  bald  weiblich,  bald  mJlnnlicI 
gebraucht  vor  (oben   f.  144),   smch  altn.  wechfeln  ?m?lrf  und  tiatidf*. 

Auch  bei  diefen  fubft.  findet  eine  ficht  bare  analogie  mit  de 
fchwachen  praet.  ftatt,  vgl.  tat  mit  dem  pl.  tatun  (feceruntjl 
chr&t,  pl4t,  gluot  u.  f.  w.  mit  chräta,  pläta,  gluota.  Daß  it 
ahd.  T  für  D,  ihr  goth,  agf,  D  für  jj  ftehe,  folgt  aus  dem  la 
T  in  flatus f  flnctu^.  Es  folgt  aber  nicht  minder  aus  der  h« 
ftellung  de.s  |>  und  D,   fobald  ein   ableitender  vocal   eintritt. 

A|>,    Hierher  die  goth,   ferainina  iiftaps  (ccrtitudo)  Luc.  l,  < 
unrl  miiaps  (menfura)  Marc.  4,  24,  Luc,  G,  7.  3Hj   letzterem  vfl 
mitan  (raetiri),   erAeres  von   dunkler  wurzel,  aber  nicht  in  a-fVA| 
zu  zerlegen,   fondern  aft-af)»,   von  einem  unbekannten   verbo 
aftjan**).    Mita|»a  iH   (wie  da,**  finnliche  mag!i|:js,   virgo)   die  voll 
form,    nach    deren  unalugie    auch  von    qvi|ian  ein    qvij>a{js,    vo 
ftandan  ein   ftaiidajjs  fich  hatte  bilden  können,  wofür  aber,   ohn 
begleitendes  A,    qvijits  und  ftandts,    und    ftatt  diefer  qviff  wnm 
ftaff  eintraten   (f.   51  fi).      In    ahd.  gloJTen    erfcheint    ^fVmf  Diaf 
1,  140,  d.  j,  flnohad  -  goth.  flohajius,  wofür  aber  flöj>u8,  flodiis ' 
ahd.  fluot    üblich   %nirde.     Ebenfo    verhalt    fieh    das    goth,  neut 
liuhap  (lux)  zu  der  verkürzten  ahd.   form.  Höht  -  liohad.     Aue 
das  ahd.  neutr.  piladi  (imago),  mhd.  hiledt%  nhd.  fciW,  agf.  hiled 
goth,  bila|>i?  zähle  ich   hierher  und  das  vom  adj.  naqva|ja  (nudas) 


♦)  J.  65,  8.  70,  14  nichts  entfcUeidendc  genilive, 
♦*)  würo  der  lext  zweifelhaft,   fo  köunte  man  flAtl  nftjijis  verinutli« 
faltapx  oder  pviil\ap*. 
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geleitete  goth.  fch wache  mafc.  7iaqvada  (nuditas)  ü.  Cor.  11,  27^), 
womit  fich  das  ahd.  mof/ajn^ado  (fyncope,  tortio,  magenkrampf) 
gl.  monf.  333.  384  vergleicht;  vielleicht  auch  holado  (foramen) 
grainm.  2,  257.  Von  ftarken  fem.  erfter  decl.  ift  das  goth. 
frijapva  (caritas)  II.  Cor.  G,  ß.  8,  7.   13,   11.   13  zu  merken. 

U])  begegnet  nur  im  gothifchen  und  zwar  nie  einfach, 
fondem  überall  im  geleit  eines  vorausgehenden  ableitenden  D; 
es  find  die  merkwürdigen  bildungen :  ajukdiips  (aeternitas) ; 
managdups  (abundantia)  II.  Cor.  8,  2^);  gamähulups  (commu-524 
nicatio)  11.  Cor.  G,  14.  0,  13,  denen  ficher  noch  andere,  gleich- 
artige entfprachen.  Alle  weiblich.  Ich  habe  2,  250  richtig  er- 
kannt, daß  die  formel  -DU[)  für  -J)!!]),  und  dem  lat.  -TUT  in 
Juventus,  fenectus,  virtus  d.  i.  juventuts,  senectuts,  virtuts 
parallel  fteht.  Die  übrigen  deutfchen  dialecte  zeigen  keine  fpur 
diefer  formation.  Es  liegen  dabei  die  adj.  ajuks  (gramm.  2,  286) 
manags  und  gamäins  zum  gründe;  den  lat.  Wörtern  aber  die 
fubft.  juveniö,  fenex,  vir,  fo  daß  infofem  die  lat.  formel  -TAT 
in  aeternitas,  communitas,  felicitas  u.  a.  m.  von  den  adj.  com- 
munis, aeternus,  felix  verglichen  werden  kann.  Zwifchen  manag- 
duj>s  {7je(ji(fa6t'a)  und  managei  (ox^og)  befteht  ein  unterfchied 
der  bedeutung ;  doch  überfetzen  gamaindu[)8  und  gamdinei  (11.  Cor. 
8,  4)  beide  xotvcov/a*). 

I|)  eine  häufige,  fruchtbare  ableitung  für  feminiiia  der  erften 
ftarken  declination;  belege  find  gramm.  2,  243 — 49  gegeben. 
Ein  goth.  wort  zeigt,  wie  frija])va  und  ubizva,  noch  V  hinter 
dem  |):  fcdijwa  (manfio),  ich  denke,  der  kurzen  wurzelfilbe  wegen, 
im  gegenfatz  zu  den  langfilbigen  diupipa,  häuhipay  däuhipa 
u.  f.  w.**).  Der  ahd.  dialect  fühlt  diefen  unterfchied  nicht 
mehr,  fondem  fchreibt  felidu  (manfio),  kiiverida  (veftitio)  wie 
fälida  (felicitas),  ftiärida  (moles)  u.  f.  w.***). 

Männliche  abftracta  ftarker  decl.  gibt  es  kaum ,  doch  ver- 
muthe  ich  in  dem  ahd.  chunehiidh  (communio)  J.  39,  12  eher 
ein  mafc.  als  fem. ;  dafür  begegnen  mehrere  fchwache  mafc.  auf 
ahd.  'id()  (gramm.  2,  249). 

Starke  neutra  auf  -idi  find  2,  248  verzeichnet;  ich  füge 
hinzu:  getragede  (habitus)  N.  Bth.  G6*;  getrahtede  (confideratio) 
N.  Bth.' 83*" 91*»*  Cap.  29G*;  mhd.  gehügede  (confcientia)  HMS. 
3,  87**.  [gpjegedey  gejeide  neben  dem  ntr.  und  fem.  jaget  nhd.jagd.] 


^)  aus  dem  dat.  ruiqvadin  ift  das  mafc.  nicht  ficher;  der  noni.  könnte 
auch  naqvado  lauten  und  neutral  fein. 

«)  vgl.  mnl.  ifienechte  (multitudo)  Maerl.  1,  317.  2,  6. 

*)  in  dem  zweimal  angewandten  ableitungsconfonant  -dup^  -pup  finde 
ich  eine  gewilTe  ahnlichkeit  mit  dem  goth.  plur.  -dtidum  fchwacher  con- 
jugation  (gramm.  1,  1041.  1042),  der  in  den  übrigen  dialecten  gleichfalls 
mangelt. 

*♦)  hat  das  feine  richtigkeit,  fo  muß  fchon  aus  diefem  grund  (jdnripa 
und  nicht  garirijja  gorcbrieben  werden,  wozu  auch  das  ahd.  görag  ftimmt. 

***)  bemerken swerth  fcheint  das  dem  goth.  -ipim  gleiche  flav.  -itva: 
fjelitva,  raolitva,  lovitva;  und  oratva,  wie  frijat)va.    Dobr.  inft.  p.  286. 
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i  AI|j,    Ooth,  gamäinddips  (commmiitas)  Philipp.  3,  10  gle 

viel  mit  gamÄinduJiä ;    arbdips  (labor),  ahd*  CfTapeit^  vgL  grw 
2,  251 ;  beide  weiblich. 

Elf),    öoth.  fah^pSj  faheips  (gandimn)  fem, 

00|j.  Viel©  abftracte  mafruliua:  goth.  ffäun^s  (flettis} 
n.  Cor*  7^  7  (wo  gdun6|*  flatt  gaunöj^a  gelefen  werden  maß)j 
vratödtis  (iter)  11.  Cor.  11,  26:  aiihßdus  (tuioultus);  gahaurjöp 
(vobptas).  Ahd.  mafc.  auf  -od  hehm  2,  252—254  und  998 
verzeichnet,  laßen  ficli  aber  Doch  beträchtlich  vermehren»  Ur 
fprünglich  fcheinen  fie  ihi*  ö  aus  fchwacbeii  verbis  zweiter  cox^J 
SETI  haben,  vgL  goth.  gdimön  (iugere)>  vratön  (ire)^  aühjon  (tnmu 
tuari),  vgl.  die  bemerkung  2,  254. 

Hiermit  wäre  das  genus  aller  ableitungen  befprochen,  deren 
characteriftifcher  confoeant  lat.  T  —  goth.  {}^  folglich  ahd.  D 
es   mag  nun    zuweilen    in  D    (ahd,  T)    ausarten ,    oder    zuweilen 
durch  mutae  feftgehalteu^    logar  als  urfprüiiglit^heö  T  erfcheinen,^ 
Vergegenwärtigt  man  fich  die  reihe  diefer  verändt?nmgen,   fo 
gibt  fich  eine  große  analogie  mit  dem  T  lateinifcher  ableitungen, 
die  auch    für  das   genus  gilt   (wobei  es  auf  die    dem  T   vorher- 
ftehenden    vocale    nicht  ankommt):    grift,    tactus;    wift ,    textusj 
umbihnerft,  circuitua ;  hloitft^  curfus ;  drattr,  tractus;  flättr,  ictu8|| 
fnfili,  anhelitus;    bläft,    liatua;    geil^^    fpiritaa ;    gdunö|>s,    weinöd^ 
tletus,  planctus,  ejulatus;  biböd,  motus;  rammalöd,  coitus;  krunni- 
z6d,  grunnitus:    aühjodus,    tumultiig.     Den    femininis  entfprechen 
meift  lat.  auf  -tio^  d.  h,  die  dem  T  noch  ein  ableitendes  I  und  N 
zufügen*):  gataur|>öj  deftinictio;  ustaiihts,  coufnmmatio;  kifpanft, 
fuggeftio;  urrift,  refurrectio;  usftäff,  refinrectio ;  väilaqvilT,   bene 
dictio;  fralofts,  perditio;   gahugds,  recordatio ;    chnift,    contritioj 
JjrafUs,  confolatio;  pigiht,  confelTio;  uobida,  exercitatio;  arloßda 
redemtio;  vargijia,  damnatio;    preitida,  elatio;    kiwerida,  vei^itio 
In  beiden  fprachen  erfcheint   zuweilen  das  ableitende  T  doppelt/ 
z,  b.  in  veftitio,  exercitatio,  chnift ida,  fn£Li1;5d,     Neutra  fmd  auch 
im  latein    feltner  als   mafc.  und  feminina,    doch   häuüger   als  im 
deutfchen ,    vgL  dictum ,    pactum  j    decretum,    ftatutum ,    debitum^i 
initiumj  exercitium  n.  £  w. 
öS6  Goth*  T  =  ahd,  Z    (ganz    verfchieden    von  jenem    durch    PJ 

S,  H  gebundnen^    fowolil    goth»  als   ahd.  T)    kommt    liier  nur 
wenigen   neutf'is  in    betracht.     Dahin    rechne  ich    vor  allem    da 
goth.    iliviti    (tolerantia)   II.   Cor.    1,   G.    ü,   4.     Ahd.    mahale^i 
nmhahi  (caufa) ;  fitgizi  (pifcatio) ;  agf.  bärnete  (eoinbuftio) ;  lige 
(corufcatio,  dann  fulnien);   revete  (remigatiö);  peovete  (fervitus); 
freovßte  (Hbertas);  man  findet  häutig,  mit  apocope  des  letzten  -SiJ 
gefchrieben   bärnet ,    Ugetj  peovet,   [redt.     Aus   fmnlichen    fubft, 
werden    mit    diefer    ableitung    halbabftracte    collective    gebildet: 
altfrief.  thet  hende  (ofTa)  Richth,   131*,   10.    mnd,  ffebente,   nhd. 


*)  bloßes  T  wäre  enthalten  in  lalua,  falutis ;  ars,  artia  von  den  wurzeln 
[alf  ar« 


IlL  genm,  grammatifches.  ahftracter  fubCt.  517 

geheime;  mnd.  ^re/lte^jfe  (lapides),  wiirmte  {veTm^s\  mxA,  gheCtente 
Maerl.  1,  314.  nhd.  gefteimej  geivürrme;  nmd.  geberchte  (montes), 
mnl.  gh^erchte  Maerl.  1,  298.  3,  348;  nmd.  derete,  underete, 
nhd.  gethierzej  ungethierze\  nhd.  gedärtme  (inteftina)  u.  f.  w. 
Ahnliche  neutra  entfpringen  aus  fchwachen  verbiß  derfelben  ab- 
leitung,  z.  b.  nhd.  das  geweime  (ploratus  afliduus),  gejegeze 
(venatio),  vgl.  gramm.  2,  214.  995;  doch  gedingze  (pactum) 
gleicht  jenem  ahd.  maJidlzL 

Ableitendes  S  erfcheint  kaum  an  abftracten  Wörtern,  nur 
an  ßnnlichen,  was  um  fo  mehr  zu  beachten  ift,  da  diefe  fpirans 
gerade  bei  der  motion  des  natürlichen  gefchlechts  eine  rolle 
fpielt  (f.  338).  Ausnahme  hiervon  machen  weder  das  goth. 
urruns,  garuns,  noch  das  goth.  tteS£,  qvilT,  noch  das  altn.  lios, 
vols,  welche  vorhin  befeitigt  worden  find  (f.  517.  518).  Wahr- 
fcheinlich  laßen  ßch  die  gramm.  2,  266  außerdem  angeführten 
altn.  neutra  bofs,  gums,  hals,  ofs,  fifms,  ftruns,  wenigftens  zum 
theil,  ebenfo  erklären*). 

Ableitendes  IS  muß  dagegen  eingeräumt  werden.  Hierher 
gehören  die  goth.  neutra  ams  (timor),  hatis  (odium),  riqvis 
(caligo),  vielleicht  der  dat.  (vartiza  (atramentum)  ü.  Cor.  3,  3, 
wo  nicht  für  fvartiza  fvartizla  zu  lefen  ift?  Schwache  mafc. 
find:  ahd.  ehiCo  (horror),  agf.  e^re/h;  ahd.  linkifo  (profperitas). 
Aus  den  gramm.  2,  271.  272  angegebenen  verbis  laßen  fich  noch 
andere,  ihnen  zu  gründe  liegende  fubft.  muthmaßen.  — 

So  wichtig  für  die  ableitung  abftracter  fubft.  die  lingtAaUaute 
find,  fo  wenig  kommen  dabei  einfache  labial-  und  gutturallaute  b21 
vor.  Namentlich  ift  das  zur  bildung  von  adj.  überaus  ergiebige 
G  bei  fubft.  unwirkfam  und  erll  aus  folchen  adj.  können  wieder 
fubft.  gezogen  werden.  AS  leitet  bloß  finnliche  Wörter  ab 
(gramm.  2,  312),  nicht  abftracte. 

Bedeutender  fmd  für  uns  die  aus  doppeltem  oder  mehr- 
fachem confonant  beftehenden  ableitungen. 

Über  SS  will  ich  zuvorderft  eine  im  zweiten  band  unvor- 
getragene  vermuthung  äußern,  zu  welcher  mich  die  gefundene 
erklärung  des  goth.  ftaff,  qvilT  und  runs  leitet.  Sollte  nicht 
auch  in  -affus,  -uCCi  das  SS  lediglich  aus  dem  zufammenfboß 
anderer  confonanten  entfpringen?  Wie  fich  anlls  zu  unnan, 
chunft  zu  chunnan,  fpanft  zu  fpanan,  runs  und  runft  zu  rinnan, 
qviff  zu  qvi{>an,  Haff  zu  ftandan  verhalten,  nämlich  =  an{>s, 
kun{>s,  runbs,  qvi|)|)s,  ftand{)s  flehen;  nicht  viel  anders  fcheint 
mir  ufaraiCiLs  (abundantia),  tbnaffus  (aequalitas),  draühtinaffus 
(militia)  eine  ältere  combination  zu  verrathen,  die  fich  freilich 
nicht  mehr  beftimmt  angeben  läßt.  Das  nähere  bleibt  künftigen 
entdeckungen  vorbehalten ;  für  die  unabweifliche  analogie  diefer 
SS  mit  jenen  anfts,  qvaff  u.  f.  w.  kann  ich  eine  wichtige  be- 
llätigung   aus    der    mhd.    fprache    beibringen.      Einige    bairifche, 

*)  es  gehört  überhaupt  in  die  lautlehre,  den  hier  gefundnen  grundfatz 
noch  auf  andere  w<Trter  anzuwenden. 
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tiefTchwäbilVlje  und  fchweizerifclie  denkniäler  geben  -itift,   -iiMi 
ftatt  -niff^   'HtilT.     So    lieft    man    in    der   ungednickten  Marti 
erkautnuft,    verdanmuft ,   in  oiner   freiburger   urk.  bei  Schreibe 
nrkundeobnch    d.    ftadt    Freibnrg    nn    148    (a.    1333)    huntnürt^ 
Lf,  H,  444.  4<>;3.    VfrCtanintift,  2:mffmtrt:   Ottoc.  53*  vaucnuni 
prüft.      Eine  andere  Vteftärkon^  wird   lierimch   bei  dem  Ü8T  vor 
kommen,      Hierdureli   verliert    die  grunim.   2,  32>^    verfncht^  den- 
tnng    de.s  HS    aus  HK ;    auch    ließe    (ich    nicht    begreifen,    waruui^ 
die    Gotben    8K|    das   ile   gern    ansfprachen ,    in    8S   verwandelt 
hätten.     Die   einfiignng   des  N   ift    fchon   2,  322    als    etwas    uni 
organifches  naehgewiefen. 

Dieö  vorausgefchickt  bemerke  ich  über  das  genus:  ülpl 
kennt  nnr  mflfrufwa  auf  -affHS^  feminina  auf  -ufTi  (2,  321) 
im  ahrl,  fchwanken  fenümna  und  ueHtra,  ebenfo  im  mhd.  (find 
aber  nicht  fo  feiten^  wie  f.  320  fleht);  im  agf.  gelten  nur  feniU 
mim.  Allen  folchen  fiihft,  war  urfprünglich  hinter  dem  8S  noch 
ableitendew  U  oder  I  hinzugetreten  ^  vgl.  f)oälicmfCea  (gleriÄ|| 
Heb  133,   15. 

Ahd.  ahftracte  femhnna  auf  ANTl  als  Jifjmnfi  (gratia)J 
b2H  chluiganil  (clangor)  Diut.  1,  505 ''  (gramm.  2,  342)  find  in 
fprtinglicb  fch wacher  declination,  «nd  von  participien  praef.,  wi6 
manaki  vom  atlj.,  abgeleitet;  die  goth.  form  würde  lauten  ßihandei( 
alfo  mit  dem  partic.  fem.  ganz  zufammentreffen  ?  (vgl.  oben  f.  5(J4), 
Mhd.  fehr  feiten,  ein  beifpiel  dm  in^zeiide  Walth.  22,  11*. 
AI  in.  nentra  auf  INBl  (granmi,  2,  342.  343). 

Abd.  inafc,  und  fem,  mir  UNT,  nentra  auf  UNTJ  (2,  343.  44J 

INCt,    LIKCt    ift    im    hochdeutfLdjen    nnil    fächbfchen    dialeci 
eine  ftets  perftmliche  oder  finnlicbe  ableitnng  für  mafcnlina  (oben 
f,  376.  44L  462),  die  nie  anf  abftracte  begritfe  angewandt  wird')^ 
Dbb  2,  350  ans  N.  Cap.  2!)5*  beigebrachte   linraending  (vgL  Diut-^ 
1,220.   502*)  bezeichnet  niclit  das  abftractnm,   viehnehi'  den  por- 
fimificierten  Favor*),   Wenn  einige  altii.  mafc,  wie  (fornhu/^r^  rich- 
tiger geniingr  (facinns) ,    hriftlnfir  (tremor),    kithujr   (cont6ntio)j 
vinmngr  (victoria)   bei  Biöm    aufgezählt  werden,    fo  fcheint  da 
unorganifch  nnd  verwechfluiig  mit  den   feniininis.    Denn  abftract 
feminum  anf  TNG  gibt  es  im  agt  nn^l  altn.  fehr  viele  (2,  354)j 
nicht  aber  im  hochd. 


n  So  ift  fHfurlinfj  =»  fancrhrunacn :  De  Boisi  des  egerifchea  fäurUntfi 
berchreibtiiiß,  Eger  HJ95;  .Toh.  Chrph.  Ettnor,  befchreibiui^  deü  cßrenfchefl 
faaerdiruaas  oder  log.  Schieder  lyinrfjrttjjt^  Kger  KiiiH;    \^l,  Frifcli  2,  153*^ 

*)  auf  einer  iihohchen  helehuiig  heruhte  wohl  ilas  ailub  iriiilV'.  ttmlitiA 
{fecretani)  troj.  4^)43.  15  74.V,  TriTt,  3tn,  Srt;  fo  wie  iimn  rpaiorhin  den 
rtulintt  (poeaitential  perfoniliciert^* ,  vgl,  Frifrh  2,  111,  die  t»ri  ihm  an^ 
geführten  ftellen  und  Tpiizels  rm^iall.  iinterr.  1691.  p.  7.  |<]er  nnhnfj  wirf 
ihn  heiÜ^^n.  Srhottel  vom  urfprnng  der  teutCchea  fp räche  lllH^*;  der  rtu/ö*^ 
folgt  gahen  rklheu  ebdu.  ITitU*;  aher  anch  fem.  tVauw  RtttUmf  folgt  gerfl 
gi* hen  rath.  Mono  qnellea  p.  1^1>,  Bei  Bnrkjird  Wakhs  ehenfo  titr  rmds 
ikr  reuel  beiÜt  fie  lOö^;  thr  rtutJ  komt  (iber  lie  IIH'';  dem  thut  tkr  rcti« 
groüe  quäl  15*»,  riuwt  felbft,  ift  fem.:  diu  riuwc  was  Im  frouwe,  Parz.  80,*" 
aber  auch  der  riuwe  Haupt  7,  158j 
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UNO  hingegen  zeugt  abftracte  mafc.  und  fem.  Die  mafc* 
[find  ahd,  feiten:  hauhnunc  (nutns)  J.  51,  6;  ramnune  (con* 
Igregatio)  l>r>,  3;  kiCanmnunc  (fod aUtas)  gL  ken  208^;  litiiunr; 
(firanlatio)  Diut*  1,  274*;  werdunc  (folemiiiUB)  Diut.  1,  276*; 
krifikrimmnnc  (ftridor  dentium)  ker*  210*;  feftinunc  (vigor) 
ker.    217*;     tüiginum    (divinatio)    ker.    196*   215*.      Mhd    noch 

ffeltner,  ich  kann  blaß  ans  Schreibers  freiburg.  nrkimdenb.  nr,  51 
(a.  1293)  anführen:  der  ei  nunrf  (conventio)-  Feminina  anf -nnk/if 
'ttnga,  mhd.  -Uhfie,  nhd*  -unfj,  und  Überall  abftracter  bedentung, 
eine  große  menge  (gramm.  2,  36Ü— 3fi3).  Es  ift  mir  wahr- 
scheinlich, daß  alle  agf.  imd  altn.  abftracten  fem.  auf  'ing  ans 
-lOJ^  entfteUt  find.  Für  -ing  läßt  fich  wohl  auch  ein  goth.  -igff 
erwarten,  ein  goth.  -ugg  aber  durchaua  nicht  nachweifen;  es 
liegt  darum  fehr  verborgen ,  wie  da»  ableitende  'UHf/  ent- 
fprangen  ift, 

Goth.    abftracta   auf   UBXI:    faffuhnl    ( jejunium) ,    vaMubni 
(poteftas),    vitnhtn  (fapientia)  neutral;    aber  fräil'tnhnl  (tentatio),  521* 
^kvunihifni  (viilnuSj  eigentlich  vulneratio?)  weiblich. 
^  AST,  altf.  o&i/>'ff6ftinatio),   agf,   ofeff ,   fem.  IST  keine  ab- 

ftracta, wohl  aber  einige  auf  U8T  und  zwai'  mit  auffallend 
fchwankendem  gefchlecht:  ahd.  anfpiTt,  mhd.  angeft,  nhd.  augCf^ 
bald  mafc.  bald  fem.  (gramm.  2,  36H);  ahd.  ermifi,  mhd.  ernefty 
lühd.  ernff,  fem.  neutr.  mid  mafc.  (2,  369);  ahd.  diomtft,  mhd. 
\difneftf  nhd.  dienft,  mafc.  und  neutr.,  das  ahd.  fem.  ergibt  öch 
ans:  a!3a  dhionoft  (oinnera  militiara)  Diut.  1,  514^  Die  mafc. 
anft  und  enauft  fcheinen  nrfprUnglich  perfmUrh^'n  finn*) 
labt  zu  haben,  auB  dem  fich  hernach  der  abftracte  entiWbkelte, 
aber   nicht    wie    bei   ampaht,    ampabti    (oben    f.  519)    durch    ab- 

I leitendes  I.    Auch  die  ahn.  abftracten  fem.  piotnifta  (miniftenum), 
fHUufta,  fnUnnfta  (fatisfactic»),  kunnuTta  (fcientia),  hollufta  (lides) 
frJi weifen  ins  perfönliche,  denn  pionn  ff a  bedeutet  zugleich  miniftra 
und   das  analog  gebildete   unHiiftfl  amica,  im  dän.  yndeft,  fchwed. 
ynnefl  aber  favor.    Da  iliefeti  ynneft  unverkennbar  unfenn  f/itntt 
(oben    f.  517),    fulhiRff ,    fchwed.  fglh'ß,    dän.  fyhleft   dem  agf. 
fglftf   ahd.   volluft  entfpricht ;    fo  folgere  ich  eine  berlthrung  des 
^UST  mit  SS,  in  welchem  f  527   früheres  8T  gefucht  wurde.    In 
Jer  that,  kannufta  gleicht  dem  nhd,  kentni'if  dem  nnl.  kenniffe^* 
AHKy    I8K.     DfkH  einzige  mir  bekannte  mafc,  abftracter  be- 
Jeutung  wäre   ffuTc   (luxus)    hymn.  4,  5.    framfiidc  (proflu%'iiim) 
gL  .Tun.   2()6,    falls  die  vermuthete  zufammenziehrmg  aus  fljihitCj 
fiiiohiCe  (gramm.  2,  377)  ftatthaft  ift,    vgl.  flofkezan  (liqiiefcere) 
|I>iut.   1,  258*.  doch  könnte  da.««  SC  auch  genommen  werden  wie 
rafc,  chüfci  (gramm.  2,  276.  277). 
Beutlicher    werden  neutra  und    fem.  aus  adj.  diefer  bildung 
{abgeleitet.     Neutra:    goth.  aivUld   (dedecus)    11.  Cor.  4,  2,    agh 

♦)  vgl  LSTR  oben    f  330.    Auch   rlie    goth.  neutra   nv\(\r  (ovile]   and 
\kvlil\v  (veliimen)  II,  Cor.  3,  14.  Ui.  16  fiud  keine  abftracta. 
♦♦)  vgl.  franz.  amjoitT^  mit  rimfiifiy  atufnftia. 
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cmfe,   ein   fthd.  etvifci   habe  ich  nicht  gelefen:    goth.  barnil 
(infantia) ;   ahd.  tnwifci  (familia);   gtlfnifgi  (complexus  vironim){ 
rdtifei  (problema).    [Mhd.  neben   menffhe  mafc*  (ahd*  manniscol 
atich  menfche  ntr. ;    da:^  mennifch  Wh.  30H^   19;    dagegen  altn 
nmnuefhja    fem.,    fchwed,  menrnfka   fem.,    dän.  metmetke   ntr.] 

530  Gofh.  fem.  auf  -ifkei  (wie  inanagei  ans  manags)  bieten  fich  nicl 
dar^  wiewohl  Qe  denkbar  wären,  fo  daß  z.  b,  ein  harnirkei  nicl 
wie  jenee  netitr,  den    ftand  der  kindheit,    fondem    das  kindjfcli 
wefen  bezeichnen  könnte.     Im  ahd.  laufen  jedoch,  waa  nicht  ve 
wnndem  darf,  die  bildungen  -Hei  und  'ifct  untereinander:    hf 
mifei    (mfticitas) ;    ehindifci    (infantia);    mevmfci    (hninanitas)! 
entifci    (antiquitas)    Dint.    1,  498^;    frornfn    (fplendor);    rätifd 
(problema) ;  heiüamCcA  (paganifmuR)  ti,  a.  ni.    Diefen  (urfprüngUc 
fchwachen)  fem.  flehen  aber  wiederam  fcb wache  fem,  erfter  dect 
entgegen:  ahd,  rhlndifca  l infantia);  heidefca  (paganifmus);    dru 
Üfca,  frencJdtca,  laÜnifca^  ehrmhirca  (lingua  germanica,  francic 
latina,  graeca),    die  man  Och  als  wahre  adj.,    abhängig  von  den 
ausgelaßenen    fnbft.  fprähha  oder  rarta  denken  kann,    und  deren 
acc,  fg.    oft    adverbial    ftebt    (oben    f    154).     Mhd.    diu    tiiitrchi 
Wh.  237,  IL  Lf.  :\  328.     Altn.  beifpiele  gramm.  2,  374. 

AHT.    Hier    find    bloß    die    altn.    fchwachen    fem.   auf  -fl 
(gramm.  2,  380)  zu  bemerken.  — 

Nunmehl*  haben  wir  (von  f.  496  an)  den  kreiß  aller  ab- 
leitnngen,  welche  bei  abftracteo  fnbft.  vorkommen,  durch  laufen. 
Es  ergibt  fich 

a.  folgender  unterfchied  von  den  unabgeleiteten;  bei  diefen 
herfcht  ficbtbar  das  mafe.  vor  (f  479.  480.  481.  488);  die 
fprache  bedient  fich  des  einfachften  mittelg,  fubft,  zu  fchafien, 
ihre  älteften  abftracta  find  darum  männlich ,  wodurch  wiedemm 
der  Vorrang  diefeg  gefcblechts  (f  313)  beftätigt  wird.  Das  ab- 
leitungsvermögeu  ift  erft  ein  zweiter  behelf,  deffen  wirkramkeit 
fteigt,  fobald  fich  die  frühere  production  gefchwächt  hat.  Unter 
den  abgeleiteten  fubllt.  ragen  die  femimna  hervor.  Man  erwäge 
die  menge  der  weiblichen  Wörter  anf  -ei^  -eins^  -oiiSj  -nins,  ^i|/i<i^i^H 
-unga.  Selbft  in  dem  alten,  durch  F,  S,  H  gebundnen  T  über3H 
wiegt  fchon  das  femininura.  Jene  im  abgeleiteten  mafc.  erfcheinen 
auch ,  um  ein  fühlbareH ,  weniger  abftract ,  als  die  abgeleiteten 
feminina,  i]e  halten  noch  gleichfam  in  der  mitte  zwifchen  dem 
finnlichen  und  dem  abgezognen  begrif.  Sie  werden  wie  mit  einem 
mck  unmittelbar  aus   dem   verbo   gezeugt,    gewöhnlich  aus   dem 

531  ftarken ,  zuweilen  aus  dem  fchwachen*).  Die  abgeleiteten  fuh- 
ftantiva  hingegen,  namentlich  die  weiblichen,  entfpringen  entw. 
aus  andern  nominibus,  z.  b.  die  auf  -^i  aus  adj,  (fr6dei,  managei 
aus  frods,  manags)  oder  ans  fchwachen  verbis,  wie  die  goth*  auf 

*)  ».  b.  mhd.  ftörsien,  fturi;  drücken,  dmk  Parz.  212,  24.  558,  1.  Wh. 
428,  28.  troj.  17  0ß9;  fmtlckeu,  Irnuk  (ampkxQs)  HMS.  2,  142»  Ben.  223. 
243;  [bücken,  fruit  Ben.  3ö8;]  zücken,  zuk;  küffen,  kus;  lieben,  nop  itad 
SDdere  L  488.  angeführte. 
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-eins,  'öns,  -aim;  man  halte  z.  b.  die  fem.  n&iteins,  la{>6ns, 
hveildins  aus  nditjan,  la{>dn,  hveilan  zu  den  mafc.  flahs,  fl^ps, 
{)lauhs  aus  Hahan,  flepan,  {>liuhan.  Weder  hat  die  fprache  mafc. 
ndits,  laj)8,  hveils  (obgleich  diefe  denkbar  wären),  noch  fem. 
Hahns,  H^pns,  {)liuhns  bilden  wollen.  Vergleichbar  find  aller- 
dings einige  mit  N  aus  fbarken  verbis  gebildete  mafc.  oder  neutra, 
ahd.  zom,  zoran  (f.  511)  aus  zeran  oder  altn.  fvefn  (f.  512)  aus 
fvefa.  Auch  die  fem.  -i^  beziehen  fich  auf  adj.  oder  fchwache 
verba  erfter  conj.  (gramm.  2,  242),  wogegen  die  mafc.  -oä/us, 
ahd.  '6t  auf  fchwache  verba  zweiter  conj.  zurückgeführt  werden 
können  (2,  254).  Feminina  auf  -unga  fcheinen  freilich  aus  fbarken 
und  fchwachen  verbis  aller  art  erzeugbar. 

ß.  der  wahrgenommene  wichtige  grundfatz,  daß  den  ab- 
ftractis  hauptf&chlich  weibliches  gernis  zuftehe,  muß  tief  wurzeln, 
da  er  auch  durch  die  vergleichung  aller  urverwandten  fprachen 
vollkommen  befbätigt  wird.  Es  genügt  hier  z.  b.  auf  die  lat. 
zahlreichen  fem.  -ia  (oben  f.  507),  -io  =  -ion,  Atas,  -itudo  hin- 
zuweifen. Nicht  zu  überfehen  ifb  die  feine  grenze,  welche  zwifchen 
den  lat.  mafc.  cantus,  motus,  captus,  fluoous,  geftus,  actus  und 
den  fem.  cantiOj  motio,  fluxio,  geftio,  actio  u.  f.  w.  gezogen 
wird.  Jene  mafc.  entfprechen  meiftentheils  deutfchen  unab- 
geleiteten*) mafc.  (f.  492).  Ihnen  gebührt  noch  die  lebendigere, 
weniger  abAracte  bedeutung.  Denn  fo  wie  z.  b.  in  den  aus- 
drücken fang,  grif,  fluß,  Iprtich  und  ähnlichen  die  abffcraction 
viel  geringer  erfcheint,  als  in  den  fubltantivifch  gefetzten  inf. 
das  fingen,  greifen,  fließen,  Cprecheii;  fo  muß  fie  auch  größer 
fein  in  den  fem.  hefiiigxing,  begreifung,  verfließung,  befprechung, 
als  in  den  einfachen  mafc.  Solche  fem.  gehen  oft  erft  aus  den 
partikelzufammenfetzungen  befingen ,  begreifen ,  verfließen ,  be- 
fprechen  hervor,  wie  auch  kein  lat.  vulfio,  victio,  fenfio,  greflio, 
wohl  aber  conmdfio,  avulfio,  convictio,  prae fenfio,  praegreffio 
üblich  find. 

y.  femer  ift  bemerkenswerth,  daß  die  ableitung  U  männliche  582 
abftracta  erzeugt  (f.  507),  fo  wie  auch  die  auf  -odus  und  -affu^ 
mafc.  fmd.  Nicht  anders  gebührt  männliches  gefchlecht  den 
lat.  abßractis  vierter  decl.  und  alle  flav.  jerrierten  fubft. ,  d.  h. 
denen  urfprünglich  ableitendes  U  zuftand,  find  wiederum  maf- 
culina  (Dobr.  inft.  267),  während  die  jerierten,  d.  h.  mit  I  ab- 
geleiteten, wie  im  deutfchen,  mafc.  und  fem.  fein  können  (Dobr. 
p.  271). 

S,  ahftracte  netitra  fmd  weniger  zahlreich  als  mafc.  und 
fem.  Wir  haben  fie  zumal  bei  der  ableitung  I  (f.  499),  -fl 
(f.  509),  'indi,  -ifki  angetroffen;  bei  -al  (f.  508),  -ar  (f.  510) 
und  -an  (f.  512)  wechfeln  fie  häufig  mit  dem  mafc.  und  fcheinen 
die  abftraction  verltärken  zu  follen.  Auch  begünftigen  einzelne 
dialecte  das  neutrum,    namentlich    der  altnordifche    (f.  486)   und 


*)  hierin  fcheint  die  deutfche  Tprache  alterthümlicher  als  die  lateinifche. 
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niederländifclie  (f.  4W).  [Nhd.  braucht  man  ndj.  neHfrtil  uod 
ftarkformig :  dm  ühti,  dm  dunkeh  d(is  recht,  unrecht,  dm  mh 
gpfiUm,  das  roth ,  griln :  vgl  494.  534  not.  539  not,  Auci 
mhd.,  wenn  auch  foltner:  do^  reht  u.  f.  w. ;  du^  ungeft>Ham 
Ulr.  290.  1163;  vgL  41»4.] 

f.    Oben    f.    495    wurde    die    fonn    fmnlicher    iin»bgelmt«fc 
Wörter  mit  der  der  abffcracteD    ziüammengebalten ;    eH    fragt    ficlj/ 
inwiefern  auch   die  ableitungen  beider  arten    von    fubft.  einander 
vergleichbar  find?     Was  nun  die  vooalilVKen  ahleifiuigen   l>etril 
nod  die  liquiden  -al,  -dTf  -cri«.,    -an*    fo  fcheinen   diefc  ebenwol] 
bei  finiilichen  fubft,  vorÄukoinraen.    Ein  gleiches  gilt  forlann   von 
dem  durch  F^  8,  H  gebundnen  alten  T,    z.  b.   in  luft:    Caf  uncj 
tap  (wie  fcat;  fcaft);  haf  und  h^fte ;  goth.  pramftei  (oben  f.  307)1 
vielleiclit    von    |>rimrnan    (falire)?;    goth.    (framfi    (oben    f.   413)3 
goth.   frafh    (tilius)    IL  Cor.  H^   13;    afts   (ramus)    u,  f.  w.    vo« 
grnßentheils  dunkeln  wurzeln.     Aber  die  bei  abftraction  des  fem 
wirkfamen  ableitvingen   -d  (zu  adj,  tretend),    -ipa^  -nmfa,  -Mi/Ta 
find  auf  finiiliehe  gegenftäude  ganz  und  gar  nicht  anzuwenden*)*! 
Ihnen  ftehen   einzelne^    auf  fmnliche  fnbft,  gerichtete  ableitunge« 
ftracks  entgegen^    vor  allem   «las    belebende   miinnlicho  -hifj ^    da 
perröoliehe  -drif  -dnf  (L  333)  'inmt  (f.  337),  und  das  auf  werk«^ 
zeuge  bezogene  -iL 

5*  Diefes  refultat  fcbi'pfe  ich:  bei  abiltracten  fubft.  ift  es 
der    rege!    die    form ,    welclie  das  geniiö  beftimiDt  und  nach    Gel 
533  zieht;    bei    finnlicht^n   befiegt   dan    genus  die  form  und    bei  fitbft.J 
natürliches  gefchlechts  hat  es  fie  ganz  überwältigt    (vgl.  f.  496)^ 

C.   Oeaits  ünTmnmengefeizier  aifftracter  rnhffantivn. 

In  der  compofition  ift  Has  zweite  wort  ha npt fache  (2,  4^)7), I 
nach  feinem  genus  foU  fich  alfo  das  der  zufammenfetzung  richteiil 
(f.  3ÖH).  Die«  muß  auch  als  regel  anerkannt  werilen,  Aufl 
einzelne  ausnahmen  davon  find  wir  indeffen  fchon  bei  betrachtnngj 
fmnlicher  fubft.  geftoßen ;  das  nenir.  fhiqadmiro  (f.  432)  erwu«^hdl 
aus  dem  fem.  daiiro,  es  war  gleichfara  abftracter  geworden^! 
ebenfo  verhielten  fich  die  nentra  nmuMdn^  urfehtn  (f.  391)  zu] 
dem  mafc.  fchin.  Das  altf.  ntklddqard  (mundus)  vom  mafc.  gartl>| 
ift  bald  mafc.  H^l.  17,  21.  25/22.  bald  fem.  16,  2.  25,  17.1 
Ahnliche  ausnahmen**)  ereignen  früh  auch  bei  abftracten  com- 
pofiiis.     Ich  habe  folgende    beifpiele  gefammelt:    die  ahd, ,    mhd. 


*)  ausnähme  hei  -ifm  fcheinen   fidifora   klomus),   alni,  Tal  ich*   und   ahd. 
t^^ithi  (f>cca),  denen  aher  der  aliftracte  he*irif  nianllo,  Iiahitatio  und  »raUo,,J 
fukatio  uiiterheg^t. 

**)  das  dan,  /htr  ift  goiu  «Ninrni.^  fnnfftur  aber  neiHr.;  hingegen  altiul 
Itafr  und  fttU/Vf/V,  fchwed  fhtj  und  hokhaf  überall  mimiilich.  Allehi  diö| 
kliwed.  fprarlie  hiptPt  fourt  heifpicle  dar:  mM  ift  neutruin,  CpiuuumM  (fra- 
iiientutn)  mafc;  ort  (eint?  miinzpf  neatr.,  htüjl^rf  aiafc.  [Hier  war  der  rnanns- 
naraen  zu  jk^edenki^T  die  mit  mniri.^  coinpouiert,  dennoch  inafo.  find,  z  h,1 
Lfolant,  Uofiilhini,  Hrxtofihmt  (2,  5Ü2),  Vgl.  auch  franz.  la  nnit^  aber  U\ 
minuitA 
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und  nhd.  zufammenfetzuiigen  mit  -Ccaf,  -fcaft  find  weiblich,  die 
altn.  -flcapt'  männlich,  die  mnl.  -fcap  zuweilen  neutral  (gramm. 
2,  520.  521),  das  fimplex  fcaf  fcheint  mafc.  gewefen  zu  fein. 
Aus  dem  mafc.  rät  (conditio)  bildet  fich  das  mhd.  compof.  Mräty 
das  gewöhnlich  mafc.  bleibt  Nib.  2109,  4,  zuweilen  aber  weib- 
lich erfcheint  Nib.  8796  Hag.,  nhd.  heirath  entfchieden  fem. 
Compofita  mit  -hiom  (mafc.)  fchwanken  ahd.  und  mhd.  zwifchen 
mafc.  und  neutr. ;  nhd.  ift  reichthtcm,  irrthwn  mafc,  fürften' 
thtim,  chriftentliiim  u.  f.  w.  neutral,  [aber  es  heißt  ebenwohl 
der  tvaclisihum  als  das  wachsthtim,]  vgl.  gramm.  2,  491.  642. 
Compofita  mit  -heit  (mafc.)  werden  ahd. ,  mhd.,  nhd.  weiblich 
(gramm.  2,  497.  642);  auch  die  mit  -leich  fchwanken  (gramm. 
2,  504).  Das  nhd.  fubft.  theil  (pars)  ift  mafc,  das  comp,  gegen- 
tJieil  neutr.  Das  ahd.  mhd.  fubft.  dmc  (res,  caufa)  ift  ein  neu- 
trum,  nicht  anders  das  ahd.  comp,  togodinc  (placitum)  gl.  monf. 
330;  hingegen  das  mhd.  tegedinc,  teidinc  bald  neutr.  Mar.  183,30. 
194,  16.  En.  213,  22.  306,  36.  335,  4.  Parz.  418,  19.  Trift. 
172,  34.  285,  5.  317,  14,  bald  mafc  En.  Myll.  10162.  12445, 
bald  fem.  troj.  16116.  18634.  21380.  22438.  Aus  dem  fem. 
erwuchs  das  verderbte  nhd.  theidigtmg,  vertheidigwig, 

Ahd.  galt  aber  auch  ein  neutr.  togadingi,  bei  N.  pf.  495^ 
tagedhige,  altf.  dagathingi  Hei.  128,  2.  Und  fo  pflegt  in  andern  534 
fällen  mit  der  gefchlechtsveränderung  ableitendes  I  verbunden 
zu  werden.  Aus  dem  goth.  mafc.  gards  (domus,  aula)  entfpringt 
das  fem.  pindangardi  (regnum)  Matth.  6,  13.  Marc  11,  10.  Hier- 
her gehört,  daß  die  compofita  mit  -fcap  im  altf.  dialect  zu  -fcejdy 
-fripiy  im  agf.  zu  -fcipe  werden  und  zwifchen  mafc  und  neutr. 
fchwanken  (2,  520.  521). 

Diefe  abweichung  des  gefchlechts  zufammengefetzter  von 
dem  der  einfachen  Wörter  hängt  unverkennbar  mit  ab  von  ihrer 
zunehmenden  abftraction,  die  Cie  dem  urfprlinglichen,  lebendigeren 
finn  entfremdet,  vgl.  2,  543.  545. 

D.  Ahftractefte  nexitra. 

Wir  haben  gefehen,  daß  in  dem  fem.  eine  größere  ab- 
ftraction liegt,  als  in  dem  mafc.  (f.  531),  ihr  gipfel  ift  gleich- 
wohl nicht  in  dem  fem.,  fondem  in  der  dritten  und  letzten  ftufe 
des  gen  US,  dem  neiitrum  zu  fuchen.  Das  neutrum  war  uns, 
vermöge  feiner  natur,  das  unbeftimmte,  allgemeine  (f.  359) ;  feine 
form  weift  es  in  die  mitte  zwifchen  mafc  und  fem. ,  fo  daß  es 
bald  die  lebendigere  flexion  des  mafc  theilt,  bald  in  der  un- 
vollkommneren  weiblichen  noch  mehr  erftarrt,  als  felbft  das  fem. 
Hieraus  erklärt  fich  nicht  nur  das  häufige  fchwanken  des  ge- 
fchlechts zwifchen  mafc.  und  neutr.,  fondem  auch  die  Verwendung 
des  nentrums,  um  die  letzte  und  äußerfte  abgezogenheit  der  be- 
griffe auszudrücken*).     Ich  finde  darin  eine  beftätigung  der  auch 

*)  man  überlege,   daß  die  auä  adj.  gezognen  fubfl.  guot^  übel^  bonum, 
malum  (f.  494)  neutra  find;  yergl.  anm.*.  f.  539. 
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darch   die    fonmlehrf!  überaJl  gerechtfertigt«!! ,    hergebrachten  \mA 
tiefbegruudeten  rangordnung  aller  drei  gefchlechter. 

Die  abflraction,    von  welcher  hier  die  rede  ift,    beliebt  niu 
in  einer  aiiadehnung    des  gefchlechtö  auf  wöi-ter,    die    gar   keine 
nomina  find.     Mao  möchte  es  eine  generification  nennen,    die  an 
gerchlechtslofen    Wörtern,    wie    die    perfonificatioo   an   unbelebten 
dingen  ftatt   findet.     Und    zwar    kann    durch    folche   gefchlecht 
erth eilung  felbft  flexion«fähigkeit  des  wortea,  das  kein  nomeu 
entrpringen.      Kein     anderes    gefchlecht    aber,     als    das    imvoll 
535  kommenfte  iind  letzte,  nämlich  das  neutrum ,    darf  ihm  beigeleg 
werden.     Die  einzelnen  fälle  werden  das   gefagte  näher  ergeben 

1,  Pf'onomiim  find  an  Och  gefchlechtsfähig  und  hrtrhff 
flexibeL  Hier  aber  kommen  fie  nicht  als  folche,  d.  h.  die  ftelle 
des  nDmens  vertretende  Wörter»  in  betrachte  fondem  es  handelt 
fich  davon,  daß  einzelne  unter  ihnen  bisweilen  fubftantivifch 
genommen  werden  können .  80  ift  es  uns  im  philofophifchen 
fprach gebrauch  geläufig  zu  fagen :  das  ich ,  und  zu  flectieren : 
des  irhs ;  nichts  hindert  felbft  im  pl.  zwei  iche  zu  fetzen  oder 
von  zweien  ichen  zu  reden.  Daß  das  nämliche  fchon  in  der 
frtiheren  fprache  zuläßig  war,  zeigt  die  ftelle  H3I8.  2,  48*:  wir 
beide  fin  ein  irh,  Vermuthlich  durfte  man  auch  fagen :  da§  er 
und  d(f^  ßj  obgleich  der  oben  f.  312  beigebrachte  beleg  das 
genns  nicht  deutlich  genug  erkennen  läßt.  Heutzutage  ift  eben- 
wohl  unbedoukliclK  d/fs  vertrauliche  du;  das  vornehme  wir  u.  f.  w. 
Im  mhd.  finde  ich  endlich  das  demonftrativmn  dü^  und  das 
interrogativum  was  fubftantivifch  verwendet.  Um  verftändlich 
zu  werden,  muß  ich  aber  die  ftellen  im  zufammenhang  mittheilen: 
e^  fi  durch  wärheit  oder  durch  liai;,  fö  enlobet  man  nieman  &ne 
ein  d(i2,  Preid.  62,  1;  höchvart,  zorn ,  nlt  nnde  ha^  gebent 
rehten  dingen  ein  da^.  Renner  7303 ;  wan  wir  ffehen  etfwenne^ 
mö^^jen  ein  dine  drlftunt  oder  ba^,  dem  raan  dannoch  gibt  eil{ 
äa^,  Renner  I>21H>;  fie  kan  fo  fchmne  niht  gefin,  raan  fpreche? 
ö  wd,  w»re  dai^  an  ir  iiihtl  es^  fi  eht  man  oder  frouwe,  fo  lobet 
man  Cie  feiten  an  ein  da^  oder  fl,ne  vieriu*  Berth*  24H.  Der  letzte 
beleg  lehrt  die  völlige  identität  diefes  mhd.  rf/7^  mit  dem  heutigen 
das  und  rfas\  Ähnlich  ift  der  gebrauch  des  ;/vi|.  da'4  l&^e  ih 
fin,  eft  äne  ?<.'a^.  HM8.  2,  226*  d,  h.  mich  kümmerts  nicht,  ich 
frage  nicht  darum;  [äne  ?t'nE^  Ben.  83 ;  da^  ih  äne  wa^,  Walther 

v.  Rheinan  158,  48;    an  alle^   wa;^  Ben.   122;]    diz   lldet  er  hi«H 
durch  UHliSf   und  hat  der  werlte  und   gotes  ha^*    Renner  7474  ^1^| 

2.  Auf  diefelbe  weife  können  einzelne  verbal flej^iofien  fub- 
ftantivifch  gefetzt  werden  und  fmd  alsdann  wiederum  neutra. 
Namentlich    läßt  fich    die  tertia    Pmg,  ind,  oder   die  fecunda  fln^^| 

&36iinp.  fo  verwenden»     Wir  fagen   z.  b.  das  muMf  das  loll  (debet^^^ 


♦)  in  äholkbem  fmn  dürfen  fogar  wirkliche  mafc  und  fem*,  materiell 
genommen,  abttractere  neutra  werden,  z.  b.  tVn  fmths  frcihnt  wurde  aus- 
genifen;  ^Ittn  dreimal  wiederholte  vKrfiand  irt  dreimal  falfch  gehraucht, 
worden. 
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in  der  kaufmannsfprache)  *) ,  das  ift,  das  war  (der  zuftand  des 
feins,  des  gewefenfeins).  Ich  kann  hierfür  fchon  eine  ahd.  ftelle 
anführen,  N.  pf.  136^  fagt:  äne  was  und  äne  wirdit  [f.  nachtr.]**). 
Subftantivifch  gebrauchte  einfache  imperative  fcheinen  feiten,  es 
pflegt  gern  noch  eine  partikel  damit  verbunden  zu  werden,  z.  b. 
dxis  waclie  auf,  das  vergißmminicht,  das  lebe  wolil  (wie  lat. 
fupremum  vale)  [das  gerathetvol,  auf  ein  gerathewol];  mhd.  dag 
enruoche  HMS.  2,  208^*^)  MS.  2,  225*  Bert.  221  und  fo  könnte 
auch  das  ahd.  ?n  chtiri  (noli)  neutral  gefetzt  fein,  wiewohl  ich 
keinen  beleg  welB.  Etwas  häufiger  fmd  die  gramm.  2,  961. 
962  berührten  befon deren  zufammenfetzungen  mit  einem  vom 
imp.  abhängenden  acc.  Doch  befremdet,  daß  folche  Wörter 
männlich  und  nicht  neutral  gebraucht  werden ,  wir  fagen :  der 
Zeitvertreib  y  der  habe  dank  und  nicht  anders  hieß  es  mhd.  der 
habe  danc  (gratiae)  Walth.  53,  26.  79,  18.  92,  16.  Ben.  120. 
HMS.  1,  25*  2,  355*  Diut.  1,  363.  Bit.  2259.  3840  und  wahr- 
fcheinlich  der  leitvertrip  HMS.  1,  92^.  Die  anomalie  wird  dar- 
aus zu  erklären  fein,  daß  die  überwiegende  menge  folcher  com- 
pofita  perfönliche  benennungen  waren,  deren  nothwendig  männ- 
liches genus  dann  auch  auf  die  wenigeren  abltracta  übertragen 
wurde  f). 

Weit  hervorfpringender  und  entfchiedner  ift  die  neutrale 
anwendung  des  Infinitivs.  Zwar,  wenn  dieler  felbft  fchon  ein 
cafus,  nämlich  ein  accufativ  fein  foll,  verkündigt  in  unferer 
fprache  fein  ausgang  auf  -an  wenigftens  keinen  acc.  mafc. ,  wie 
fchon  1,  1020  angedeutet  wurde,  da  nur  die  ahd.  adjectivflexion 
ftimmt,  keine  der  übrigen  dialecte.  Außerdem  ftellt  fich  diefes 
-an  ohne  zweifei  als  ein  unflexivifches  dar  und  haftet  in  den 
wirklichen  infinitivflexionen,  dem  gen.  und  dat.  köpannes,  köpanne 
von  köpan.     Hiermit  verfchwindet  aller  fchein  eines  acc.  mafc.^) 

Der    gebrauch    des   inf.    als    eines   neutralen ,    die   ftr'engfte  587 
abftraction  ausdrückenden  fubftantivs  ift  in  der  heutigen  fprache 
fo  verbreitet,  daß  es  kaum  einiger  beifpiele  bedürfen  wird.    Wir 


*)  vgl.  MS.  2,  144b  da?  wol-gefchuof. 

**)  und  das  mafc.  der  credit  ift  kern  einwand  gegen  die  regel,  da  wir 
diefes  wort,  wie  die  fremde  accentuation  lehrt,  aas  dem  franzöf.  entlehnt 
haben ;  es  fcheint  aber  weniger  die  dritte  perfon,  als  das  ital.  fabft.  credito. 

***)  in  diefer  ftelle  kann  es  entweder  der  imp.  (fchir  dich  nichts  drum) 
oder  die  prima  praef.  ((eher  mich  nichts  drum)  fein. 

t)  richtig  heißt  es  neutral:  das  fac  fimile.  [das  benedicite,  das  bene- 
valete;  doch  mhd.  der  bendüz  Parz.  94,  1.  der  benediz  Parz.  196,  19.] 

>)  Mafc.  Infinitiv  fubftantivifch  provenz.  Rayn.  1,  185.  136  {chantars^ 
lo  partirs,  weil  die  fprache  das  neutr.  aufgibt);  auch  im  phir.  Rayn.  1, 136. 
Altfranz.  U  dters  (das  gehen)  Ren.  16  985;  neufranz.  It  vis  aUtr.  Nilfeciffe 
(«.  fainöant)   beiname  eines  franz.  königs.   Aimoinus  nift.  Franc.  V,  41. 


Ö3G,   5.     in    diefer   Hielle    des   N.    erhellt   kein   genus ,    und  786 
Benecke   weift   mir    aus   HMS.   2,  218^   219*   ein   männlich   ge- 
brauchtes: der  ift  und  der  was  nach. 
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fagen  täglich:    dm  gehen,  dem  nchmm,   dm  lefeiK  das  detike^ 
das   hören  ond    Cehen,   das  htrkoninwn ,   das  eßt-n,   dm  trink 
u.  f.  w.  [zwei  intin.  verLiuuden :  daa  hören  fageii] ;  die  abftraeti 
diefer  inf.  mindert  ficli  aber  in  dem  grad^  al«  ihnen  keine  andei 
ihrem    begrif   zQnächft  kommende    riibi^AntivbilduTig  an    der  fei 
ilteht.      So    entlpricht   z.  b.    unfer   dm   verhotf/en ,   dm   l/eftreh 
fchon  mehr  dem    lat.  defiderinm,    ftudium,    als    dem  kälteren  inf, 
defiderai^e ,    ftudere ,    eben  weil  uns  ein   wärmeres  fubft.  die  ver- 
lange (TTie  mhd.  diu  blange,  vorhin  f.  483)  jetzt  verfagt-  und  die 
verlangung  ungebräuchlich  ift,    obwohl  wir  noch    die  beftrebm 
fetzen  können.    [Nhd.  dits  vermöffen  (poffe)  idt  in  den  begrif  vi 
opes,    di\ätiae  übergegangen :    das  rennen  ♦   Wettrennen  (eqnina 
Ja ,    der  infin,  dm   leiten  hat    fich    ganz  zu    ilem    begrif  von  vi 
erhoben  (f.  3t)8) ,    weil  das  altere  ll|>  (vita)   abgeftorben  und  ein 
dem    göth.    fem.    libains    (deffen    verbalbedeutung    dem    inf. 
nächTten  kommt)  entfprechendes  fuhrt,  im  hochd.  dialect  nie  v« 
fucht   worden    ift '),     Etwas    ähnliches    gilt    von    dem    fubft.    d 
weTen  für  die  wefenheit,  elTenz^  exifteuz,    worin  der  fonft  voll 
erlofchene  inf.  wefen   fortdauert,    daher  uns  auch    das    fein  ^    d* 
nicht  iein  jetzt  abftracter  ift,  als  das  wefen,    Selbft  urfprüngli 
lofe  Partikeln  fchließen  fich  uneigentlich  an  folche  fQbftantivifch' 
inf,,  Ä.  b.  da.s  heil  ein,  das  du  fein,  gen.  des  dafeins. 

Ich  habe  nun  auch   die  neutralität    des   inf.  in    den    äl 
fprachen  durch  beifpiele  darzuthun.     Mhd.  ein  t/ehrnmmen   Pai 
571,   1;    ein  rifen  ich  hinne  tuo,  Karl  35)2;    untejwinden  mi 
da^    lerte    Parz.    14<),   25;    jenvs    vragen    Parz.    171,   20;    [dl 
flt^efi*    Nib.  534,  4;]    zweier   hande   hiehvn   HM8.   2,  54* 
riten  manige  fträ^e.  Gudr.  584,  2 ;  dj[iz  e7*en  Iw.  7<>4(> ;  da^  ert 
fingen  HM8.  2,  3»;  da^  ttrUen  Vm  Wh.  430,  17;  [do  hörte  du 
llriten  Alberich.    Nib.  4«J2,    1 ;]    daz  wiUekomen  %   da4  Mieide 
HMS.  3,  H8t*;  daz  wefen  bi  ir  WigaL  730;  des  u^T&ns  da  Wigalj 
!*772;  [min  wefen*  fimdgr.  2,  5  (Merigarto);  mit  detn  vermiigen 
nun  Wigara,  2370;    in  ir  pflegen  Nib.  4,  4;    dicke   zeigt  fi  mir 
ir   ungelimpfen    Ben.    38S    (oder   acc.   fcbw.   mafc.  ?);     nmb   detj 
andern    ilienfL   und    umb    ir   varn.    Wh,    7,   11;]    etinirnu^n  ^   di 
müe^en  alle  tugende  nigen.    KMS.  3^  GO^';    diu    funne   ir   li^4d  _ 
fchinen  bot.   Nib.   15W/2;    [ir  ftarkes  arheiten  tet  fit  fchcenei 
frouwen  we.  Nib,  370,  4;]    hie  wart  vil  mirhel  gahen  über  vell 
getan.  Nib.  1595,  2;  da  wart  vil  michel  ftl^en  getan.  Nib.  1593,  4 J 
[fnelle^  l%n*ingen  wart  dar.   Wigam.  4366;  fus  kom  da^  krifien-* 
hche  kumn,    Wh,   439,   25;    ir   gefriefcht   fö    hert   enpfähn, 
rüre§    konin.    Wh.   440,   27  ;|    befonders    überzeugend    find    di€ 
feltneren  belege,  welche  den  pL  neutr.  *)  darbieten:  J^wei  blimcet 


Üe 
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^)  diich  ift  f/tr  hhcn  als  maFc,  nachweisbar:  Roth.  ImI.  gr.  Hnä,  KK  13 
Alex.245<>,26HS.  3810. 3825. 428L 0300.  tt3:J5.  narlra.v.^oloiihon  T84. 1185. 1130.^ 

*)  aber  iihii.  tUr  wtJlkiu/tmm  «ind    H-hou   iiihd.  bot    im   fUi^en  wütomen 
Iroj.  18  23«. 

*)  vgl.  aoni.  1)  ta  p.  536. 
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Parz.  295,  28,  [zwei  ir  blickes  ivenhen,  HMS.  1,  210*,]  wie  wir 
heute  fagen:  ztvei  lehen,  zwei  fchreiben,  z%vei  verlangen  in  allen 
fällen,  wo  die  abftraction  gemindert  ift,  iinzuläßig  hingegen  wäre: 
zwei  denken ,  zwei  hören  und  dergleichen.  Auch  einige  mhd.  538 
concreter  gewordne  inf.  find  anzuführen,  namentlich  fteht  trinken 
ganz  für  getränk,  potus,  z.  b.  man  foltsj  trinken  für  in  tragen 
Parz.  641,  9;  das  trinken  gab  in  urloup  Parz.  G41,  15;  und  in 
folgender  ftelle  wird  es  daher  neben  ein  finnliches  fubft.  gefetzt: 
man  gab  in  volleclichen  trinken  unde  ma:5  Nib.  1755,  2.  Gleiches 
gilt  von  e^§en,  das  geradezu  ferculum,  cibus  bedeuten  kann  [fo 
fchon  iro  e^^an  fundgr.  2,  5  (Merigarto);  im  plur.  file^m  e§§e7i 
HMS.  2,  276^].  Man  halte  Iw.  994  ßufen  und  dö^  zu  Iw.  7822 
der  füs  und  der  do^.  [Ein  concreterer  character  des  infinitivs 
wird  überhaupt  bewiefen  durch  feine  Verbindung  mit  einem 
andern  fubftantiv:  fo  namentlich  lip  lind  leben  y  vgl.  gramm. 
4,  260,  wo  Lachmanns  behauptung.] 

Ahd.  beifpiele  find  vorab  aus  N.  zu  fchöpfen:  min  loufe^l 
ift  fpuotigera  danne  d<i^  fm  Arilt.  471*;  ta^  ligen  und  da§  ftäti. 
Arift.  416^;  nun  fprechen  Cap.  315*;  guollih  geinan  (rictus 
nobilis)  Cap.  311*;  tisj  habet  tir  gegeben  din  forgen  unde  dm 
tvachen  Cap.  337*;  wanda  ih  niin  trinchen  mit  weinode  mifce- 
lota  (quia  poculum  meum  cum  fletu  mifcebam)  pf.  360*.  In 
diefem  concreten  finn  fagt  auch  0.  I.  24,  8:  gib  tha§  drinkan 
tharzua  und  11.  14,  20  tha^  drinkan  firfageta.  [tha§  fceltan 
lie:5un  fe  ollo^  fram.  0.  IV.  30,  24.  fines  bluates  rinnan  HI. 
25,  36.]  Dunih  kalan  (per  incantationes)  Diut.  1,494*  [dheffes 
aerdlihhin  hahennes.  fr.  theot.  27,  22;  vgl.  4,  105].  Die  ahd. 
häufigen  gen.  und  dative  werden  nicht  feiten  fubftantivifch  ge- 
braucht, z.  b.  Ctne^  halsflagönnes  O.  IV.  19,  72;  ni  nämun 
gouma  liutö  fillennes  noh  fiures  brennennes  O.  V.  23,  66;  wuoftes 
inti  weinonnes  T.  10,  1 ;  in  themo  minnÖ7ine  0.  IV.  13,  9 ;  in 
zocclionne  (in  rapina)  N.  pf.  209**. 

Aus  der  goth.  fprache  vermag  ich  keine  abftracten  fubftan- 
tivifch gewendeten  inf.  vorzuweifen  [doch  vgl.  gramm.  4,  106]. 
Sie  war  noch  zu  reich  an  andern  ableitungen,  namentlich  den 
unmittelbar  aus  dem  verbo  gefchöpften  fem.  auf  -ns  (f.  512),  als 
daß  ^\e  eines  folchen  behelfs  bedurft  hätte.  Und  ein  nothwendiger 
behelf  der  fpäteren,  formärmeren,  aber  zugleich  begrifreicheren 
fprache  fcheinen  £ie  unverkennbar.  Sie  bleiben  auch  dem  nor- 
difchen  dialect  fremd*),  der  aus  demfelben  grund  keinen  gen. 
und  dat.  inf.  bildet  (1,   1021)**). 

Die  mhd.  fprache  ift  fogar  noch  einen  fchritt  weiter  ge- 
gangen. Sie  nimmt  auch  einigemal  das  participium  irraet,  (ftarker 
conj.)    wie  ein  neutrales   abftractum.     Hierher   gehört   vor   allem 

*)  das  dän.  neutr.  väCm  ift  entw.  aus  dem  deutfchen  weCm  erborgt, 
oder  das  fchwed.  väfende  (natura). 

**)  wegen  des  lat.  ipfum  illud  pcccare,  iftud  nihil  dolere  u.  f.  w.  Conr. 
Leop.  Schneiders  formenlehre  p.  11.  12. 
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eine  ftelle  Reimnars  HM8.  2,  193*,  wo  da§  ivol^jercMhefl  \mi 
dag  liebgerchehpii  fubrtanti viert  ?m^  und  felbA;  der  plur.  dfi^^A 
h%%liä^efchehen  gewagt  wird*),  BaB  gefchöhen  nicht  der  inf.  il^H 
seigt  der  fmn.  HMS.  2,  209*:  hefehaffen  (d.  h,  e^  was  mir 
befchafPeii)  und  es;  taüefle  (?  muofte)  fin,  diu  wärfeut  u.  t  w. 
Aber  auch  in  der  form  unzweifelhaft  erfcheint  Walth.  92,  1 
higelegen  d.  h.  das  beigelegen  fein  ^  nebee  den  inßnitivifchen 
halfen  und  triuten.  Die  ahd,  fprache  zog  es  vor,  aus  ftarken 
part.  praet,  abftracte  feminina  auf  -i  abzuleiten  (2,  IGl,  162. 
vgL  vorhin  f.  502)» 

3.  Endlich  kommen  auch  fubftantivjfch  gebrauchte  partikei 
in  erwägung.     Wir    Tagen :    ein    Juutes  ach ,    ein    lautes   weh    ei 
fcholl ;  da.s  ßt^)^  das  nein  erftarb  ihm  auf  feiner  zunge;  er  füg 
ein  letztes    wenn    hinzu,    ein   ^wmfphides  ahei\    es  ift    noch  ei\ 
aber  dabei  (vgl  ein  das^^  vorhin  f.  535)  [das  warum  (Opitz),  d* 
wie  und  warum  (wie  franz,  le  pourquoi  du  pourquoi,  ce  pourquoi, 
itaL  il    perch^ ,    span.  il    como ,    il    porqn^),    fogar   im    plur.  d 
wartmis,    Göthe  10,  190;    das  ohngefahr   (äne   v&r)];    das   oh 
und  unten;   das   buhen  und   driihen ;    [das  jenCeit^ ^]    er  mach 
der  fache  das  gütaus   [uuw,   doct.  601]    (weniger  gut,    doch  fi 
häufiger:    den    garaus    [z.    b.    unw.  doct,  660]);    er    handelt   di 
fcMmerige  fo^  dam  und  (die  partikei  fo^    die  copula  nnd)  ab 
[das  abe^  dm  alphuhei   (ebenfo   das  A,   das  B  u,  f,  w.)].     Ei: 
ellipfe,   z,  b.  von   wurt^   reicht  hier  nicht  hin^    das  neutr.  zu  e: 
klären,    denn  £i^    fchickt    fich  nicht  auf  den  fall,    wo    die  fache, 
nicht  das  wort  gemeint  wircL     Sodann  lehrt  der  an  der  partikei 
mögliche  genitiv,    daO  fie  felbft    fubftanti viert  werden  foll ,    z.  b. 
der    laut   eines    kaum    vernehmbaren    achs,    die   belliramung    des 
hiihens  und  drühens,    die  harte   des   ausgefprochnen  Heins,    wie-, 
wohl  ßch  auch  fagen  läßt:  des  ach,  des  nein.    Aus  der  frühe 
fprache  weiß  ich  für  dergleichen  abftractionen  wenig  beiznbringe 
Wenn  ea  miid.   heißt:    in  wernde^  w:h  verfeuket,  iemer  werndi 
ach  HMS.  2,  378**    38  P,   fo  kann  diefes  ath  für  ein  wirklich 
fubft.  und    die    oben    f.  294  angeführte   interj.  aehes    für    deffei 
gen.  angefehen    werden.     Auch    die  interj.  we   ift   an    Och  fchon 
fubftantivifcher  art    (i\  292),     (Aber    anders    ift    fchon:    mit    öwe 


d^M 

h3| 


*)  die  laf,  und  franz.  ftibTt.  benefactum»  malefactum ,  bieufait,  malfait 
Ünii  ebeofalls  part.  praet.,  ganz  auf  adjectivifdie  weil'e^  wie  hfioam,  malum, 
le  bieu,  le  mal,  le  droit   da^  guot,  da/,  übel,  da/,  rebt  gebildet. 

1)  fi  füllen  iru  Jo  geben.  Ortloff  rechtsbuoh  nach  diriinct  p.  21ö, 

♦*)  lat  hoc  ipfum  diu.    Schneider  L  c.  pag.  12. 
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780  539,   12-    nhd.  das  ri«>    in  einem  nu,   mit  beibehaltung 

alten  form,  ftatt  des  gewöhnlichen  nun,  vgl.  oben  f.  249.  250, 
[Belege:  in  einem  augenbliek  und  nu.  H,  Sachö  1^  45G*;  in 
einem  nti,  nun.  Ettner  unw.  doct.  800.  SimpL  K.  1,  850.  faftn. 
Ip.  904,  30.  965,  14.  Ähnlich:  im  hui  H.  Sachs  IW  3,  83«* 
in  einem  huL  8impl.   K.   1,   267.   Ettner  apoth,  774,] 
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unt  mit  ache.  fragm.  3P.  Deutlich  fuhrtantivifch  gebraucht  find 
ja  und  nein:  fchon  goth.  pata  ja.  II.  Cor.  1,  17;  mhd.  min 
langeg  ja.  HMS.  2,  313*;  n»m  ich  ein  wäre^  nein  für  ^wei 
gdogeniu  ja.  Walth.  30,  18;  iuwer  minnecVi<:he§  ja.  Walth. 
102,  12;  nein  flectiert:  ja  ift  fi  neines  alze  rieh.  HMS.  2,  70*». 
Ferner:  da§  wenic  fürbag.  Eckh.  84,  26;  da^  ffimpel  gampel 
Ben.  365,  daneben  de»'  gimpel  gempel  Ben.  450.  Auch:  der 
woldan'^  Schm.  4,  06  denkt  an  die  fubftantivierte  partikel:  ivol 
dan;  warum  aber  mafc.  und  nicht:  dag  xvoldan?  etwa:  der  ruf, 
fchrei  wol  dan?  Anders  Haupt  5,  498.] 


Schlußbemerkiingen  über  dus  grammatiCche  gentis. 

Nachdem  wir  die  regel  für  das  genus  fmnlicher  fubllantiva 
in  der  Geh  oft  bis  zur  perfonification  erhebenden  menfchlichen  540 
phantafie,  für  das  abftracter  fubftantiva  in  ihrer  bildungs-  und 
ableitungsform  aufgefucht  haben;  bleibt  es  übrig  nunmehr  auch 
noch  die  angemerkten  ausnahmen,  d.  h.  die  Übergänge  und 
fchwankungen  des  genus  zufammenzufaBen.  Ich  habe  einige 
allgemeine  betrachtungen  vorauszufchicken. 

1.  Von  dem  zuCammenhang  des  genus  mit  der  flexion,  den 
befonders  die  adjectivdeclination  unwiderfprechlich  zeigt,  wurde 
bereits  f.  345.  346  ausgegangen,  beide  bedingen  und  durch- 
dringen einander,  beide  haben  (ich  klar  entfaltet,  wo  fie  voll- 
ftändig  zufammenwirken ,  gerathen  aber  in  Verwirrung  und  auf- 
löfung,  fobald  diel  es  gegenfeitige  Verhältnis  gefchwächt  und  ge- 
hemmt wird.  Man  kann  weder  fagen,  daß  die  flexion  aus  dem 
genus  entfpringe,  noch  das  genus  aus  der  flexion,  beiden  fteht  der- 
felbe  grund  zu.  Genus  und  flexion  haben  in  der  alten  (innlichen 
fprache  unleugbar  natumothwendigkeit ;  die  fpätere  fprachbildung 
arbeitet  beide  aufzuheben  und  bedarf  ihrer  auch  immer  weniger. 

Die  anordnung  der  declinationen  beftinmit  Ach  deswegen 
einfach  und  unvermeidlich  nach  dem  genus  der  Wörter;  in  der 
deutfchen  grammatik  habe  ich  ganz  nach  diefem  grundfatz  ver- 
fahren. Sobald  man  die  volllländige  flexion  eines  nomens  weiß, 
kann  auch  über  fein  genus  kein  zweifei  obwalten;  dies  leidet  in 
der  ahd.  und  altn.  mundart  noch  gar  keine,  in  der  goth.  eine 
einzige  ausnähme*).  Im  mhd.  und  mnl.  ift  aber  die  flexion  des 
fchwachen  mafc.  und  fem.  ganz  einförmig  und  dadurch  die  im 
nnl.  völlig,  im  nhd.  beinahe**)  zu  ftand  gebrachte  vermengung 
ftarker  und  fchwacher  decl.  des  mafc.  und  fem.  vorbereitet 
worden.  Auch  im  neunord.  hat  die  regel  aufgehört,  indem  (ich 
männliche  und  weibl.  flexionen  faft  überall  gleich  find. 


*)  bei  der  dritten  ftarken  declination,  wo  die  flexionen  des  mafc.  und 
fem.  gänzlich  zufammenftimmen,  vgl.  oben  f.  812. 

**)  nämlich  das  mhd.  fchw.  mafc.  hat  zum  theil  feine  flexion  behauptet; 
die  des  fchw.  fem.  ift  aufgegeben. 

Orimm,  Orammatik.  IIL  ^ 
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Das    angeoominiie    Tyrteui   deutfcher   declinationeD    lieBe   ßcli 
freilich  in  mancher  hinficht    vereiiifacheii*     Die  zweiten,    ftarkan 
fowohl  als  ichwachen,  decUnationen  fallen  ficbtbar  zu  den  erftea^ 
(f.   498    anm.),    nur    daß    im    goth.    uom.   fg.   l^rker    weiblichJH 
form  zuweilen    das  -a  wegfällt.     Hierdurch    wird  ftir    daa    genus 

541  nichts  verändert;  andere  bemerkbare  analogien  fchlagen  aber  auf 
daa  gemis  ein.     In  der  ftarken  decL  könnte  die  erfte   mäünlich 
und  neutrale  gewiffermaßen    zufammengefaßt    werden,    in    beide 
waltet  daffelbe  princip ;    daß  dem  neutr.  im    nom*  fg.   das  männ- 
liche kennzeichen  abgeht ,    daß    es   feinen  nom.  acc.  plur.  anders 
bildet,    folgt    vielleicht  aus  einem    allgemeineren  grundfatz,    aber 
die    gen,  und    dat,  von    fifks  und    vaiird   fallen    ganz   zufammen, 
wie  fich  auch  die  gen.  und  dat.  des  fcb wachen  mafc.  und  neutr. 
begegnen.      Diefe    analogie    ift    ficher    fehr   bedeutend    und    wird 
fpftterhin    durch    das    verfch winden    jenes    männl.    kennzeichen^^ 
verllärkt,    fo    daß    fchon    der    ahd.    ganze    fg.    mafc.    und    neutd^l 
ftarker    decl.    gleich  lautet.      Sie    muß    als    urfache    des    häufigefi 
fchwankens    zwifchen    mafc.   und    neutr.    betrachtet   werden;    die 
unvollkommnere    flexion    der  neutralen    nom.  und  acc.  bezeichnet 
die  unentwickelung  und  laiibeftimmfeheit  des  neutrums,   im  ge^^efn- 
fatz    zu    dem    feiner  ausgebildeten    mafc.     Ich   will   einmal    diefe 
decl.    die   männUrhumfrale   (neutroniafcülina)   nennen.     Ihr   atur 
feite  Hebt  nun  auch  eine  nimmlichweibliche   (femininomafculijia), 
die    in    den    fttbft,    der    %nerten    decl.  zu    fuchen    ift.     Aber    hiacH 
treffen    umgekehrt   mehr    die    nom.    und    acc.    beider    genera    ku^H 
fammen  als    die    gen.   und  dative:  balgs,    acc.  balg,    pl.  batgeis, 
balgins,    gerade  wie  anfts^    anft,    pl.  anfteis,    anftiiiB»    oder  ahd. 
pale,    palc^  pl,  pelki ,    pelk!  und  anft,  anft,    pl.  enft!,    enfti.     Im 
pl.  indefTen  ftimmen  auch    gen,  und  dat.;    fo  daß,    wie  dort  d 
ahd.  fg.  mafc.  und  neutr.  übereinkamen,  hier  überhaupt  der  ga: 
pL  mafc.  und  fem.  identifch   find,    die  verfchiedeiiheit  aber    do: 
auf  dem  nom.  acc.  pl.^    hier  auf  dem  gen.  dat.  fg.  beruht.     AiW 
diefer   fich  nahe    berührenden    flexion  männlicher  und    weiblicher 
nomina  erklärt    fich  nun    wieder  der  nicht    feltne    wechfel  beider 
gefchlechter.      Die    beobachtung,    daß    das    wefen   der   männlich* 
neutralen  decl.  m  dem  zum  mafc.  ftimmenden  gen.  und  dat.  un 
in  dem  davon  abweichenden  nom.  acc,  das  der  männlich  weibliche] 
in  dem  zum  male,  ftimmenden   nom,  acc.  und   in  dem    davon  ab- 
weichenden   gen.    dat.    liege,    werden    wir    hernach    wieder    auf- 
nehmen.    Bemerkenswerth ,    daß    die  überrefte   des  feinem  wefen 
nach    hauptföchlich    neutralen    inftrumeiittdis   auf   die    männlich^ 
neutrale  decl.  befchränkt  find. 

In    den  andern   fprachen,    namentlich    der    lat.  und    griech., 
find  die   grammatiker    weniger   darauf  verfallen,    die    declinatioa 

ö4tnach  dem  genus  anzuordnen.  Sie  konnten  es  auch  deshalb  nicht 
fo  leicht,  weil  {\e  auf  mafc.  ftoßen  muften,  die  völlig  weibliche 
fioxion,  und  auf  fem.,  die  völlig  männliche  zeigen,  z,  b,  incolfii 
coelicola,    oder   die    eigennamen   Perfa,    Galba,    Cotta    declinieren 
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nacli  menfa »  find  über  niciits  deftominder  männlich  ^) ;  auf  der 
andern  feite  gehen  humus^  malus  fapfelbatim)|  alvus^  dtalectus, 
methodus  wie  ferms,  und  wiederum  domus,  manus  wie  cumia, 
ohne  dem  männlichen  gonus  anzugehören.  Das  ift  in  der  älteren 
deutfchen  fprache  nie  der  fall  ^  außer  bei  dem  fchon  mehr 
berührten  goth.  fem.  handus,  delTen  flexion  zu  der  des  mafc. 
funus  ftimmt*).  Bfii  den  Lateinern  und  Griechen  war  deshalb 
ein  genus  commune  vieler  nomiua  möglich  (t  312);  dennoch 
ftellt  fich  ihr  dem  fem*  gleiches  mafc.  und  dem  mafc.  gleiches 
fem*  als  ausnähme  dar,  worüber  die  regel  nicht  verkannt  werden 
darf,  daß  fich  die  flexion  urrprünglich  nach  dem  genuB  richtete. 
Das  lat,  und  griech,  neutrum  unterfchied  fich  überall  durch  feine 
eigenthümliche  r  nie  mit  den  beiden  andern  gefchlechtern  völlig 
zufammenfallende  beugung.  Aber  dem  deutfchen  männUch- 
neutralen  genus  entfpricht  auch  ein  lat,  und  griechifchea,  fcam- 
num  und  gvxqv  bilden  den  gen*  und  dat.  genau  wie  fervus  und 
ävd'Qtanog ,  fal,  n^äyfia  wie  foli  ksoiv.  [Lat*  mafc.  im  plur*  zu- 
weilen auch  neutra :  locus,  loci  und  loca ;  jocus,  joci  und  joca ; 
fibilns,  fibili  und  fibila.  Orotef.  §*  24.)  Die  männlichweibliche 
flexion  erfcheint  noch  entfchiedner ,  als  bei  uns,  indem  rex  und 
oqitq  nicht  bloß  den  nom*  und  aec. ,  fondern  auch  die  übrigen 
cafuB  mit  lex  und  ;roAf^  gemein  haben. 

Das  Verhältnis  der  auf  die  drei  genera  bezognen  declinationeu 
läßt  fich  nun  für  die  deutfche  fprache  fo  angeben.  In  dem  mafc, 
erfcheint  die  vollkommenfte  beugung  und  zugleich  das  Vorbild 
für  die  beiden  anderen  gefchiechter ;  feine  flexionen  find  rafcher 
und  größtentheils  confonantifch  oder  kurzvocalifch  (fifkia,  üfka, 
hana^  hanins^  hanin  ^  hanan ,  hanans)  ^  feine  cafus  individuell 
unterfchiedeuj  namentlich  der  nom.  vom  acc.  (fifks,  tifk;  fifkös, 
fifkans ;  funus ,  funu  ;  funjus  ^  fununs ;  balgeis  ,  balgins ;  hana, 
hanan T  nur  hanana  und  hanans  fallen  zufammen).  Bei  dem  fem, 
erblicken  wir  ftatt  des  männlichen  confonantausgangs  kui'zen  &43 
vocal  (giba,  giba,  neben  jenem  fifks,  fifk),  wo  aber  im  mafc. 
bereits  kurzer  vocal  gewefen ,  langen  ( gibös ,  gibäi  neben  flfkis, 
fifka;  tuggo,  tuggöns,  neben  hana^  hanins) ;  nora.  und  acc.  meift. 
zufammen fallend  (giba,  giba;  gibös,  gibös;  tuggöns,  tuggöns). 
Das  'öSf  -als  des  weiblichen  gen.  fg.  mag  aus  dem  männlichen 
'18  entfpringen  (vgl.  oben  f.  314,  4),  ohngefähr  wie  fich  die 
männlichen  phiralflexionen  -tV,  -eis  gegenüber  den  dat.  und  acc. 
pl.  ^dfw,  -CIH5,  -im^  -ins  erzeugen.  Die  weibliche  fiexion  ift  aber 
eine  doppelte,  theilw  eine  reinweihliche^  d*  b.  dui*ch  eigentliümliche 


^)  anders  altfrauz.  neben  einander  la  pape   (papa)  und   li  papetty   vgl. 
Oött  gel  anz.   1825  r.   712. 

■  *)  mau  könnte  noch  hierher  zählen,  daG  Ulphilas  die  tpriblichen  namea 

Marja^  Mag<ial^na,  Sufanna,  Aiwa  m/inTtlich  fleetiert  (gramm.  l,  76ßi:  gen. 
Marjins  Luc.  1,  4L  acc.  Marjan.  Luc*  2,  l*i,  Aiinran  IL  Cor,  11,3.»  welches 
gerade  das  umgekelirte  verhitltnis  der  lat.  nameu  Cotta,  Oottae  ift.  Aber 
jene  oameii  waren,  fümmtlich  ♦ingolhifcli^  nothgedniug^n  aufgencmnneiL 
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modification  aua  dem  mafc.  üonlltituierte  (wie  die  von  giba,  die 
(lob  in  dem  einzigen  nom.  pl.  gibös  mit  dem  mafc.  fifkös  berilhit, 
und  die  von  tuggö.  die  niemals  mit  hana  zufammentrifft) ;  theila 
jene  männlichweibliche  ^  welche  nom*  acc.  und  den  ganaen  pl. 
mit  dem  mafc,  gemein  hat,  und  bloß  den  gen.  dat.  fg*  (anMis, 
anftii)  modificiert,  oder  lelbft  diete  beide  cafus,  folglich  die  ganze 
decl*  gleich  dem  male,  formiert  (handus  =  fnnuä).  Daa  neidrum 
endlich  zeigt  uns  die  unvollkoramenfte  declination.  Eine  rein- 
neutrale form  fteht  jener  reiiiweiblichen  nicht  zur  feite,  vielmehr 
ift  das  neutriim  eine  ftete  milcliuug  männlicher  und  weiblicher 
flexionen ,  neben  der  durchdringenden  regel  unverbrüchlicher 
gleicbheit  dea  nom.  und  iice. ,  welche  gleichheit  im  mafc.  nnri 
feiten I  im  fem.  oft,  aber  nicht  Immer  ftattfindet.  Es  heißt; 
vaiird,  vaürd;  vaurda,  vaiirda;  faihu,  faihu  (pl,  falhÄu^  faib&u?};] 
hairtö ,  hairtö ;  hairtöna ,  hairtöna.  Die  gewöhnliche  Hexion  l 
nun  die  männlichnenirale,  welche  den  gen,  und  dat.  ganz  mann* 
h'ch  bildet  (vaürdis,  vaürda;  vadrde,  vaürdam:  failidus^  falh4u). 
In  der,  wenige  Wörter  umfaßenden,  fchwachen  decl,  zeigt  fiel 
aber  zugleich  weiblicher  einfluß,  nämlich  außer  den  völlig  mann 
lieh  gebildeten  gen.  dat.  (haiitins,  hairtin,  hatrtane,  hairtam  oder 
hairtnam?)  herfcht  das  weibliche  ö  in  dem  nom.  acc.  (hairtö  wii 
tuggö ;  der  acc.  hairtö  muß  nach  jenem  gnindfatz  gleichlauten 
und  der  pl,  -a  ftatt  de8  weibliehen  -s  annehmen,  hairtöna*)) 
Daß  diefe  weibl ichneu trttlen  wt>rter  leicht  in  fch wache  fem.  über 
544  gehen,  begreift  fich.  Refultat :  die  männliche  flexion  ift  die 
vollkommenfte,  kjäftigfte  und  ausgebildetfte ,  die  neutrale  di 
imvollkomraenfte ,  befchräuktefte ,  die  weiMiche  hält  zwifchenj 
beiden  die  mitte.  Aus  dem  mafc.  fließt  das  fem.,  aus  dem  mafc. 
und  zum  theil  dem  fem.  Hießt  daa  neutiüm.  Character  der 
männlichen  (und  männlich  weiblichen)  ftarkon  ift  confonantircht 
der  weiblichen  IVarken  vocalifch ;  der  neutralen  ftarken  im  fg 
confonantirchf  im  pL  vocaliCdi;  der  fchwachen  männlichen  kurg- 
vocalifch,  der  fchwachen  weiblichen  und  neutralen  langvocaUrchJ 
In  der  lat,  und  gr.  fprache  läßt  (ich  jene  kurzfilbigkeit  der 
onännlichen  flexionen  nicht  fo  überzeugend  darthun,  nämlich  nur 
im  lat.  gen.  -is  und  im  gr.  gen^  -OQ ^  dat.  -/  der  dritten  dect, 
da  in  der  zweiten  lat.  der  gen.  -i ,  der  dat.  -ö ,  in  der  zweiten 
gr.  der  gen.  -oi;,  der  dat.  -(^  hat.  Deutlicher  ftimmt  das  lat» 
fem.  menfa^  menfae,  menfae,  das  gr.  juovoa,  /novar^g,  fiovari  zu 
giba,  gibös,  gibdi,  Auch  bei  den  lat.  und  gr,  neutris  gilt  durch- 
weg Parität  des  nom*  und  acc.  Die  lat,  male,  und  fem,  unter- 
fcheiden  nom.  und  acc.  im  fg.  überall  (menfa  ^  meofam;  fervua, 
fervum ;  piicis,  pifcem),  im  pL  nur  in  beiden  erften  decl.  (menfae, 
menfas;  fervi,  fervos)^  nicht  in  den  übrigen  (pifcea,  pifces) ;  die 
griech.  aber  beftändig,  im  fg.  wie  im  plur.  (ti/ijJ,  tift^v;   n/au/, 

*)  das   neutrak  -<«    der  Dom.  acc.  pl.  verhält   Och   wie  giba  zu 
(daher  Doch  das  mhü.  diu,  diu;    bUmiiu^  hlindiu  auf  einer  Üaie  mit  giba 
?aärda;  blinda,  blinda),  folglich  huirt^na:  (uggömt* 
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TiitAug;  loyog,  koyov ;  knyoi,  koyovg ;  &ijg,  ^fJQa;  ^^Qfg,  S-^gag), 
Offenbar  ftehen  die  lat.  gr.  mafc.  und  fem.  faft  auf  einer  linie 
und  das  genus  commune  wird  dadurch  begtinftigt. 

2.  Das  enge  band  zwifchen  flexion  und  genus  muß  fich 
zumal  durch  die  dialecte  erweifen,  deren  flexion  beinahe  zu  grund 
gegangen  ift.  In  diefer  beziehung  fmd  die  dänifche  und  englifche 
fprache  vorzüglich  lehrreich,  wiewohl  fich  beide  in  einer  fehr 
verfchiednen  läge  befinden. 

Die  Dänen  haben  mafc.  und  fem.  in  eine  form  zufammen- 
geworfen,  dagegen  die  flexion  des  neutr.  in  kraft  beftehen  laßen, 
und  befonders  dient  der  fungierte  artikel  dazu,  fifken,  folen 
hervorftechend  von  ordet  zu  unterfcheiden.  Was  in  der  engl, 
fprache  von  flexion  noch  übrig  ift,  gilt  für  alle  Wörter  der 
ehemaligen  drei  gefchlechter. 

In   einigen  pronominalformen,    welche   die  perfönlichfte   be- 
ziehung ausdrücken,   konnte   weder   die   flexion  noch   das   genus ö45 
vertilgt  werden  (f.  311);    als   praefix    dienen   Cie,    das  natürliche 
gefchlecht  da,    wo  es  an  eignen  benennungen  dafür  gebricht,  zu 
bezeichnen  (f.  342.  343). 

Vollkommnere  fprachen,  und  auch  die  älteren  dialecte  der 
unfrigen,  laßen  das  genus  eines  fubft.  auf  doppelte  weife  er- 
kennen, theils  aus  der  eignen  flexion  des  wertes  felbft,  theils 
aus  dem  damit  confbruierten  pronomen  und  adjectiv.  Im  letzten 
fall  kann  wiederum  entweder  pron.  und  adj.  das  fubft.  gleich 
begleiten,  oder  erft  in  einem  andern  fatz  nachfolgen.  Die  dän. 
fprache  muß  ihr  genus  commune  oder  neutr.  noch  begleitend 
ausdrücken,  z.  b.  fagen:  en  mand,  et  bam;  en  ftor  mand,  et 
fbort  bam;  den  mand,  det  bam;  im  fuffigierten  artikel  manden, 
bamet.  Der  englifchen  ift  diefes  nicht  mehr  möglich,  es  heißt 
a  man,  a  child,  a  great  man,  a  great  child,  the  man,  the  child, 
ja  es  gibt  viele  vollftändige  fätze,  in  welchen  gar  kein  genus 
vorkommt,  z.  b.  the  earth  is  round,  the  wind  is  high.  Sobald 
aber  in  einem  folgenden  fatz  ein  pronomen  Ach  auf  das  fubft. 
des  vorausgehenden  bezieht,  wird  die  bezeichnung  des  gefchlechts 
oft  noch  erforderlich. 

Die  heutige  dän.  fprache  reicht  hier  mit  ihrem  den  und 
det*)  aus,  z.  b.  vinden  er  kold,  den  bläfer  fra  öften  (der  wind 
ift  kalt,  er  weht  von  often);  linden  bliver  grön,  den  ftaaer  paa 
bierget  (die  linde  grünt,  Cie  fteht  am  berg);  bierget  er  höit,  det 
rager  frem  over  fkoven  (der  berg  ift  hoch,  er  ragt  über  den 
wald).  Das  den  läßt  unentfchieden,  ob  das  vorausgehende  nomen 
ein  altes  mafc.  oder  fem.  war;  gehört  es  dem  natürlichen  ge- 
fchlecht zu,  fo  pflegt  han  oder  hun  ftatt  des  den  zu  folgen.  Die 
altdän.  fprache  oder  auch  die  jetzige  des   gemeinen   manns  ver- 


♦)  Bloch,  fuldftändig  danfk  fprogiaere  1  (181 7\  fchlägt  p.  85  fogar  die 
benennung  denkiön  für  genus  commune  und  detkiön  für  gen.  neutrum  vor. 

SDie  Dänen  nennen  ihr  gramm.  mafc.  und  fem.  fälUdskiön  (gleichfam  altn. 
elaggkyn).] 
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wandet  aber  noch   iian  and    hun  nadi   Aibft. 
fblikclits,  bei  denan  das  gefölil  des  tmterfdueds  zwifcben  mafr, 
und  feiiL  linger  nacUiiek,  s.  b.  Undoiii  faifi  fWaer  p«a  bierget; 
hatten  er  fitn^  roen  han  Votier  neget  (der  bttt  iA  fein,  er  koßei 
aber  Tiel);    den  hne,    Ann    fidder  ndftvt    (die   haabe  ßtzt  febiel 
Tgl.  Bloch  fnldit.  danlk  fproglaere  1^91.     AiLf  gleiche  weife  ref^ 

546  halten  (ich  die  obliquen  cafos  den^i  dets.  hanSf  Aam»  hendm, 
hende.  Kurz,  die  dte  unterfchetdting  Ewifcbeit  mafe*  und  fem. 
lebt  nur  noch  ganz  befchrSnkt  in  dem  pronomen  hoHf  hm 
während  das  nentrnm  überall  fortwirkt.  Sondert  man  dii 
neutra,  die  vielleicht  nur  ein  fünftel  der  dänifchen  fnhli.  %m 
machen;  fo  fallen  alle  übrigen  in  dem  fMledskiön  zufammei 
und  der  Däne  mäht  feine  phantaße  nicht  weiter  ab,  da^  nat 
liehe  gefchlecht  auf  eine  menge  grammatifcher  fubft.  zu  tiber 
tragen.  Was  ims  (oder  dem  Schweden)  weiblich  erfeheint,  z.  b» 
treue,  poefie,  Verzweiflung  (fchwed.  trohet,  poefie^  förtviflan)  vei 
liert  in  feinem  trofafthed ,  poefie ,  fortviflelfe  diefe  f^buttg 
dänifche  dichter  und  mahl  er ,  wenn  fie  tagenden  und  lafter 
fonificieren  wollen,  laufen  darum  weit  weniger  gefahr,  die  gram* 
matik  ihrer  fprache  zu  verletzen,  als  die  unfrigen  (vgl.  f.  356, 
357).  Bloß  ihr  grammatifches  neutnun  könnte  ihnen  im  weg  fieheii. 
Dem  Engländer  ilt  auch  diefe  fchranke  des  neutrums  w^^ 
gefallen;  allein  er  weicht  darin  wefentlich  von  dem  D&nen  ab, 
dafi  fein  pronomen  he  und  fhe  den  alten  begrif  des  mafc.  und 
fem«  lebendig  erhält,  der  im  dän.  den  verfchwimmt.  Anders  auö- 
gedrtlckt,  die  engl,  fprache  kann  nicht  nn^hin,  oft  noch  he^  Chi 
anzuwenden,  wo  die  dän.  han^  hun  bei  feite  fetzend  ihr  di 
gebraucht.  Zwar  hat  die  ausbildung  der  engl,  fprache  geftrebt, 
he  und  Che  (his  und  her,  him  und  her)  auf  den  fall  des  natu 
Uchen  gefchlechts,  in  welchem  auch  das  dän.  hau,  htm  gefe 
werden  mußy  einzufchränken,  und  überall,  wo  das  pronomen  ßci 
auf  das  alte  grammatifche  geDus  bezieht,  die  neutralform  iij 
gen.  its  einzuführen.  Dennoch  haben  die  dichter  und  das  ge* 
meine  volk  fich  die  freiheit  nicht  nehmen  laßen,  fei  es  zur 
belebung  der  rede  oder  aus  gewohnheit,  häufig  he  und  fhe^ 
ftatt  und  neben  des  it  zti  brauchen.  In  dem  abgezognen, 
logifchen  ausdruck  der  gebildeten  ftände  pflegt  das  unbeftimmte, 
ungefchlechtige  it  den  Vorzug  zu  erhalten,  der  fchwung  des 
dichters  und  der  naive  ausdruck  des  gemeinen  lebens  wählt 
aber  he  und  fhe,  zumal  wenn  fie  fich  auf  finnliche  gegenftändd 
beziehen.  Das  volk  nennt  alles,  was  ihm  wohlgef^llt,  was  ihm 
lieb  oder  vertraut  ift,  flie:  der  fcbmid  feinen  bammer,  der  m^er 
feine  mühle,  der  matrofe  fein  fchif  (vgl.  oben  f.  4t3r>);  er  fchätzt 
und  fehont  diefe   dinge  wie  feine  frau.     Dichter    fcheint  die  all- 

allgemeine  gefchlechtsregel  (f,  3o9j  zu  leiten,  das  kräftige,  ftarke, 
große  führen  fie  männlich,  das  fch5ne,  fanfte,  liebliche  weiblich 
ein.  Oft  wechfelt  aber  derfelbe  fchriftfteller  bei  demfelben  fub- 
flantiv  mit  he,  fhe  und  t'f,  nachdem  ihm,  bewußt  oder  unbewußt, 
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jene  eigenfchaften  der  fache  vorfchweben  oder  er  ganz  tibftract 
reden  wüL  Bei  gewÜTen  wörtera  mag  auch  noch  das  alte 
gnunmatifche  genug,  wie  es  im  agf.  beftimmt  war,  nachwirken  *), 

■  bei  andern  einflnß  des  franzöfiTchen  und  der  lat.  mythologien 
und  allegorien  gefpürt  werden  **J,  Die  ganze  einrichtung  kann 
den  dichtem  hin  und  wieder  günftig  fein,  führt  aber  axich  nach* 
theilige,  unbehagliche  w^illktir  mit  ßch;  es  ift  gleichfam  die  letzte 
an  Wendung  des  genus  Vermögens  auf  den  fprachrtof,  der  fchon 
aller  anhält  an  die  form  abgeht***).  Muß  eine  fprache  doch 
einmal  das  grammatifche  genug  aufgeben^  Ib  fcheint  es  wenigftena 
folgerichtig,  ihm  tiberall  zu  entfagen  und  es  läßt  fich  allerdings 
denken^  daß  die  englifche  fpäterhin  einmal  he  und  fhe  auf  den 
reinperf^nlichen  fall  befchränken ,  in  allen  übrigen  aber  it  ver- 
wenden wird*  [Vgl*  Lewis  an  effay  on  the  origin  and  formation 
of  the  romance  languagea  (iHSfl)  p.    12(kJ 

Noch  eine  andere  erfch einung  zieht  hier  unfere  aufmerk- 
famkeit  auf  fich^  das  genus  der  romanifchen  fprache,  in  welcher 
das  fubftantivet)  neiitrum  erlofchen  ift*  Sie  hält  alfo  das  gerade 
widerfpiel  zu  der  dänifchen.  Im  dän.  Hei  daü  fem.  zu  dem  mafc. 
und  das  neutr.  haftete;  im  romau.  vereinigt  fich  das  neutr.  mit 
dem  mafc,  aber  das  fem,  bleibt  unangerührt.  Woher  diefe  ver- 
fchiedne  entwicklung  zweier  fprachen?  offenbar  daher,  daß  im 
roman,  die  männlichneutrale  llexion  völlig  zur  männlichen ,  im 
dsm.  aber  die  männlichweibliche  zur  männlichen  wurde.  Hier 
fchwand  das  divergierende  des  weiblichen  gen,  und  dat.,  dort 
das    des   neutralen    nr>m*    und    acc,   ^vgl*  oben    T  541)  ff).     Der 

•)  z.  b.  bei  bee  (apis)  f.  866, 

**)  ein  beifpiel  f.  350  am  genus  von  fun  und  öiood. 
***)  wem  daran  liegt,  beifpiele  gefammelt  zu  finden,  wie  fchwankeiid 
'  ©ngU  fchriftfteller  Af,  Ihe  und  it,  liauptlüchlich  bei  finnlichen   fiiblt,   ver- 
wenden» dem  bietet  fie   reichlicb  dar  J.  G.  Flügels  vollft.  engl  fpracbl 
Leipz.  1824,  p.  121  —  150  und  nach tr.  4*59.  470,   Zu  lernen  ift  daraus  wenig, 
denn   diefe  unbeftimmtbeit  hat   begreiflich  gar   kein  zieh    [Vom  ttrtif   wird 
.fhe,  Atr,  madam  gelagt.   Hooes  daybook  (l-ondon  1841),  1,  llOü.  IIUL    Wie 
Ifrnbe  die  englifche   fprache  das  gefithl  fürs  geous  verlor,    lieht  nian  au6 
[Chaucera  fir  Mirthe  (ad  p.  357);   einem  deulfcben  dichter   wäre  doch  ein 
\htrr  freude,  hen-  liebe  noch  jetzt  unmöglich. | 

I         t)  die  fpan.  fprache  bat  das  neutr,  noch  im  pron,  behauptet,   d,  ellor 
\t1h  =»  Ac,  /7tf,  i7;   die  franz,  auch  hier  aufgegeben,  fie  bt^fitzt  nur  i7,  dh. 

taber  cda  ift  immer  ueutrum;   vgl  auch  tt^  in  h  c^thr.    Die  itaL  fprache 
lat   das   neutrüm   noch  in   flexioocti.     Diez  gramm.  der    roman.  fprachen 
[(2.  Aufl.)  2,  27.     Die  romanifchen  fpracben  unterfcheiden   im    plural  das 
nafc.  und  fem.  fogar  fchärfer  alswir:  franz.  eil  et  etiles,  maiot  et  maintest 
tuit  et  toutes.] 

ff)  man  halte  die  ahn.  gen.  dat.  fem.  f61ar^  fölu,  tüngu,  trtngu  zu  den 

gen.  dat.  mafc,  fifks,  flfki,  hanut  ha  na,  beide  fallen  im  ilan  fols,  fol»  tunge, 

Jtunge,   fifkSj  fifk^   hane,   haue  zufammen,     Dtjs^Oeichen  die  lat.  nom,  acc. 

I neutr,  malum,   malum,  p).  mala,   mala  zu  deu  nom.  acc.  mafc.  caballuSf 

i  eaballum,  pl  cahalli,  caballos;  auch  hier  liuken  die  franz.  mal,  mal^  maux, 

maux;  cheval^  cbevalj  cbevauxr  chovaux  ztifammeu.    Nebenbei  machen  diefe 

beifpiele    anfchaulidb,   daß   die    dänifche    weihUche    flexion    männlich,    die 

franröf,  neutrale   mRonlich  gewordiMj   ift;    nicht  etwa   die   diin,  mfinnlicbe 

weiblich,  noch  die  franz>  männliclie  ueutral. 
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548roi&aD.  zuftand ,  wie  üiiclj  dünkt  ^  hat  viele»  vomus  vor  dei 
dänifcheii.  Denn  da  das  gTtimmatifche  genus  dein  natürHcheii 
nachgeabrnt  ^  das  neutr,  aber  eigentlicli  erft»  wenn  mafc.  und 
fem.  gefetzt  werden,  denlibar  ift;  fo  folgt,  daß  die  abfonderun^ 
des  nentr.  füglicher  unterbleiben  kann  und  auch  ohne  daffelbe' 
die  fchatfende  eiiibildungskraft  in  anwendung  des  natürlichen 
gefchlechts  auf  bloß  grammatifche  wÖiter  ihren  lauf  behält. 

Nicht  allein  der  roman.  fprache,  auch  den  celtifchen  (galifchen) 
litthauifchen  und  bekanntlich   der  hebräifchen    [auch   dem  hiodo- 
ftanifchen,    der    zigeunerfprache]    gebricht    das    neutrum.     Ob  e&. 
ihnen  ftats    gemangelt  hat,    oder    anfänglich  eigen    war  iind  erf 
fpäter  verloren  gieng?  verdient  geprüft  zu  werden. 

[Auch   das  griechifche  iduI   Iatei)nfdie  hat  ein  genu»  cm 
mune,   d.  h.  eine  gi-aramatifche   form,    die    auf   maCc,  und   fem.' 
zugleich  gerecht  ift. 

L  mafc.  der  erfteu  weibl.  decl. : 
v£av/ag,  noit^Jijg,    poeta. 

2.  fem-  der  zweiten; 
jj   ßt'ßkoCf   q^rjyvg,    fagutt. 

3.  die  dritte  decL  hat  lauter   folche    oommunia,    oft  in  de 
felben  Wörtern: 

4.  vierte  lat.  decl.: 
currua  m.,  quercus  fem,,  vgl.  goth.  funUB  mafc,  handusi 

Ebenfo  im  adjectivum: 

1.  in  erfter  decl.  keine  comm. 

2.  in  zweiter:  ttfpmyog  mafc.  und  fem. 

3.  iu  dritter:  iägigj  tr/«oi^-,  lat.  felix,  grandia. 
Adjectiva  fär  alle  drei  gefchlechfer:  uyyiig  Härtung  griechJ 

schul-gramm.  §  208,  lat,  ingens,  conftaus,  iners.] 

Beachtenswertb  ift,  daß  nie  das  mafc.  ausftirbtj  fondem  nnr^ 
das  neutrum  oder  fem.    Ein  neuer  beweis  der  fefteren  und  voll* 
kommueren  natur  des  männlichen   gefchlechts. 

Der  nhd,,  nnL  und  Cchwed,  dialect  haben,  ihrer  gefchwächien 
flexion  zum  trotx,  die  drei  genera  bis  auf  unfero  zeit  behauptetJ 
Doch  darf  eine  vcrfchiedne  riclitung  nicht  tiberfehen  werden J 
Im  nhcL  ftehen  ßch  mafc.  und  neutr*,  befonders  wenn  man  die 
begleitende  adj.  flexion  erwägt,  weit  näher  ak  mafc.  und  fem.J 
die  fprache  war  faft  auf  dem  roman.  wege ,  und  hätte  ^ib  nicht! 
noch  zu  rechter  zeit  eingehalten,  fo  wäre  auch  unfer  neutr.  gaBi 
in  daa  mafc.  aufgegangen*).  Auf  der  andern  feit^  werden  all©^ 
fem.  dadurch  %'on  der  mifchung  mit  mafc.  fern  gehalten ,  daß 
keinem  derfelben  daö  männliche  -s  gen.  fg.  ertheilt  worden  ift 
und  die  begleitenden  adj.  dem.  gen.  dat.  fg.  daa  -er  bewahren. 
Dagegen    hat  die   fchwed.  fprache ,   gleich  der  dän.,   das  cha 

*)  das  nh(L  mort   dediniert  wie  ßd'h   im<l   bildet  auch    den  pl  wori\ 
(inhiL  wort);   ja    aijifc.   haben    Jen    erweiterten    neiitralplur,    auf   -«r   ai] 
genommen  (dörner,  mänuer). 


111.  genxis.  fframnKUifcJws,  fcMußbetnerk.  537 

teriftifche  -r  allen  fem.  entzogen  und  das  männliche  -s  gen.  fg. 
überwiefen ;  hielte  nicht  der  abweichende  vocal  in  der  fchwachen 
üexion  mafc.  und  fem.  getrennt  (hane,  hanes,  tunga,  tongas),  fo  549 
würde  das  fchwed.  fem.  dem  Untergang  nah  gewefen  fein.  Die 
fchwed.  fprache  befindet  fich  demnach  völlig  in  der  richtung  der 
dän.,  und  beide  fcheiden  ihr  neutrum  flrenger  vom  mafc.  als  die 
nhd.,  dadurch  daß  fie  fein  -t  in  der  adjectivflexion  ungleich  fefter 
ausdrücken  und  es  unorganifch  aus  dem  nom.  felbft  in  die 
obliquen  cafus  eingeführt  haben.  In  dem  nnl.  endlich  erblicke 
ich  die  englifche  richtung;  es  hat  feine  flexionen  auf  ziemlich 
gleiche  weife  gefchwächt;  die  weiblichen  melur  als  das  nhd. 
(vgl.  fein  de,  de,  dat  mit  der,  die,  das),  die  neutralen  mehr  als 
das  neunordifche  (vgl.  das  adj.  neutr.  rein,  bruin  mit  dän.  reent, 
bruunt).  Seine  drei  genera  find  überall  verwirrter  und  ver- 
mengter. [Es  gibt  den  neutris  fogar  plurales  -s:  de  water^^  de 
boompje^.]  Diefe  richtungen  fcheinen  auch  unverkennbar  der  red- 
lichen läge  des  nhd.  und  roman.  dialects,  der  nördlichen  des  fchwed. 
und    dänifchen,    der   mittleren    des   engl,  und  nnl.  entfprechend. 

Wenn  alfo  in  einzelnen  fprachen  die  fchwächung  der  flexion 
den  Untergang  einzelner  genera  nach  fich  ziehen  kann,  fo  wird 
fie  auch  da,  wo  fich  mafc,  fem.  und  neutr.  im  ganzen  aufrecht 
erhalten,  mehrfache  verwechfelungen  verurfachen. 

3.  Diefe  ausnahmen  will  ich  erfb  reihenweife  durchgehen 
und  alsdann  bemerkungen  folgen  laßen.  Der  möglichen  fälle, 
die  fich  bei  Übertritten  und  fchwankungen  des  grammatifchen 
genus  zutragen  können,  find  überhaupt  fechs.  Nämlich  1.  mafc. 
werden  zu  fem.  2.  fem.  zu  neutris.  3.  neutra  zu  mafc.  4.  mafc. 
zu  neutris.  5.  fem.  zu  mafc.  G.  neutra  zu  fem.  Die  drei  erften 
richtungen  gehören  zufammen,  wie  die  drei  letzten  und  ftehen 
einander  entgegen.  Jene  fcheinen  vorwärts,  diefe  rückwärts  zu 
erfolgen.     Ich  will  iie  alle  durchgehen. 

A.  übertritt  des  mafc,  ins  fem. 

Im  goth.  kein  fchwanken,  aber  fchon  ahd.  verfinken  einige 
goth.  mafc.  ins  fem.;  goth.  hups  (femur),  ahd.  huf;  goth.  fkäuts 
(finus),  ahd.  fcoga;  [goth.  flaps  (locus),  ahd.  diu  ftat;]  hierher 
rechne  ich,  daß  die  goth.  'afftis  ahd.  zu  -niffa,  •^lifCi  werden. 
Bei  frums  (initium),  ahd.  fnima  (utilitas)  darf  man  verfchieden- 
heit  der  bedeutung  anfchlagen.  In  einzelnen  ahd.  und  mhd. 
Wörtern  beginnt  unficherheit :  felis  (rupes)  und  felifa;  elpig 
(f.  361);  pluomo  und  pluomä  \£,  375];  chlingo  und  chlingä; 
waho  und  ^vahä;  [drädo  und  dradä  (f.  448);]  mhd.  luft  (f.  389);  550 
fe  (f.  382);  gürtel  (f.  449);  art  (f.  490);  gewalt  (f.  494)  [tmf 
und  toufe],  Entfchiedner  ift  die  nhd.  richtung,  ahd.  und  mhd. 
mafc.  in  fem.  zu  wandeln.  Vorzüglich  fchwachformige,  weil  hier 
das  mafc.  beide  flescionen  zufammengefchlagen  hatte.  So  find 
die  mhd.  mafc.  flange,  f necke,  blintfUche,  made,  fnepfe,  dren 
(fucus,  ahd.  dreno),   brem,  höufchrecke,  tviwe  (ahd.  wiwo),   kol. 
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van  (akd.  vano;,  inAe^  bhiome,  niere,  wade  in  den  nhd.  formen: 
fchlanffe,  fchnecke,  blindfchleiche,  niade,  fchnepfe^  dröhne^  hrem. 
(hier  freilich  zutretendes  S) ,    heufchrecke,   iveifw^   kohle,   fahn 
traube,   hlume,    niere,   wade  fämmtlich   fem.     Aber  auch   ftarki 
mafc.  werden  weiblich,    gewöhnlieh  mit   beibehaltner  erfter  od 
vierter  decL,  z.  b.  mhd.  loc,    [hte,]   wäc^   dirtel ,   angeK   hornu, 
hine^y  banCf   vurt,  nhd,  die  locke ,   [tik'ke,]    woge^  diCteU  ang^ 
hornißy  hinCe,  bankj  fürt:    die  aber  mhd.  fchwankten,   find  n 
feite  fem.,    z.  b.  luft,   art ,   gexvaltf   obgleich   fich  in   gürtel  das 
mafc,    behauptet   hat.     Ahd.  ßtu   (mafc),    mhd.   ßte   gewöhnlich 
mafc.  Parz.  20ä,  9,    344,  5.    zuweilen  fem.  Par«.   161,  9.    HMS. 
1,  67'»   71*   97*,    oder   ift  in  allen    diefen    ftellen    der   pL  maf< 
annehmlich?    nhd,    hat   fich    das    fem.    fitte   entfchieden.      Vo 
mundarteu ,    zumal  niederdeutfche   gehen  noch   weiter ,    indem  fie 
z.  b.  grunäf  bacli,   honigroße  (mhd.  rä^,   mafc.  f.  464)   weiblich 
gebrauchen,    niederheff.  hörfc  man   die?   finke^   die  rohe*),    [Nhd. 
der  kriig,  nnl.  de   Icruik  fem.]     Daß   einige   goth.  mafc.  dritter 
decl.  tunpns  (dens),  gnindus  (fundus),  wahrfch.  auch  ranätis  im 
altn.  w^eiblich  werden:    tÖnn^  grund,   rönd,    erklärt  fich  aus  der 
mit    dem    mafc.    einftimmenden   form    des    fem. ,    weil   rönd    wie 
hönd   (goth.  handus)   declinierte,    konnte    ee    leicht    filr   weiblich 
gelten:  die  ahd.  zand^  krunt,  rant  find  mafc. 

B.    übertritt  des  fenh  ins  nentrum. 

Diefer  wechfel  wird  fchon  fehr  frühe  in  der  zweiten  ftarken 
decl.  des  fem,  imd  neutr.  herbeigeführt;  da  nämlich  im  goth. 
nom.  fg.  fem.  das  -a  abfallen  kann  (f.  oCM});  fo  gleicht  der  aus- 
gang  -i  völlig  dem  neutralen^  darum  fchwanken  goth.  ku 
(fem.),  kiinPi  (neutr.)  und  alle  ableitungen  -ubni  (f.  528).  M 
muß  hier  annehmen,  daß  das  fem.  organifcher  fei,  als  daa  neutr, 
da  in  andern  Wörtern ,  wo  fpätere  dialecte  neutr.  zeigen ,  goth 
öölnur  das  fem.  gilt;  fo  ift  das  goth.  bani^  agf.  ben  ftets  weiblicb 
wird  aber  im  altn.  mitunter  neutral ;  ebenfo  fchwankt  altn.  h 
(mors)  zwifchen  fem.  und  neutr.  Darum  halte  ich  das  ahd.  fem. 
minnea  (amor)  für  älter  als  das  altn.  neutr.  mlnni  (memoria) 
das  goth.  fem,  ludi  oder  ludja  (f.  401]  für  älter  als  das  ahd 
neutr.  lidtL  anthdii.  Auf  gleiche  weife  find  die  fchwankenden 
ahd.  ableitungen  'mlTü,  'niffi  (f,  549)  zu  beurtheilen,  erft  fank 
das  goth.  mafc.  -affus,  'naffus  ins  ahd.  fem.  -/ii/Ya,  'mffi^  noch 
eine  ftufe  weiter  diefes  ins  neutr.  -niffi.  Auch  das  fchweben 
zwifchen  ahd.  pta  fem.  und  pini  neutr.  (f.  365.  366)  wird  hier- 
her zu  nehmen  fein;  denn  das  weibliche  genus  fcheint,  wie  die 
vergleichung  der  übrigen  fprachen  lehrt**),  angemeßener  und  hat 
fich  im  nhd,  hergeftellt,  wie  bei  der  ableitung  -«is.  Femer  aus 
dem  goth.  fem,  kinmis  (maxÜla),  daa  im  altf.  kinni  zur  zweiten 

♦)  im  obliiiuen  cafus  niederheff.  geh  mir  aus  dtr  wetje!  <rt,  dem  wege), 

♦•)  wenu  verniathen  gilt,  fo  würdfs  (\pt  goth,  aiisdnick  lüuten  hiß^  gen. 

byö«?  oder  gar  bivi,  biß 8  7 
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ded,  gehört,  tjntwickelt  fich  fchoii  das  ahd.  neatr.  chinni  (t  4U1). 

[Setzt  gleicherweife  tenni  (planities)  neutr.  ein  goth.  fem.  danus 

j-TorauH?    vgl.  agf.  denn    (valÜ^)?]     Fem*    erfter    deeL   haben    mit 

[aeutris  in    der   flexion    durch    den   noui.  ace*  pL   bertihrung^    der 

rim  goth.  dem  nom.  acc,  fem.  gleichlautet.     Die   goth»  fem.  bokd 

Igramm.   1,  630),  Pluda  (3,  472)^   ahn.  lyrok  (3,  450)  fchwanken 

in  ahd,  nentra  puoh^  diotf  pnwh,  ans  den  nentris  puoh  und  diot 

entfpnngen    zuweilen   mafc.    [noch  Breimunt    171    in    der   buog]; 

iebenfo  geht  aus  ahd.  Japa  (recreatio)  fem,  ein  mhd.  lüp  neutr. 
hervor  und  dem  ahd.  ^ala  (numerus)  fem.  entfpricht  ein  altn. 
tal  neutr,^  dem  abd,  wala  (electio),  mhd.  wal  (fem/)  ein  altn.  val 
(neutr.)  ^  dem  ahd.  heha  (capuJus)  fem.  ein  altn.  kialt  neutr. 
Pem.  vierter  decL  ftiminen  nur  im  acc.  fg.  zu  den  neutriö;  bei- 
fpiele  des  Übergangs  fmd :  goth.  tiiikns  (fignmn)  fem.  ahd.  zeihhim 
(neutr.)  ^  altn.  teikn  (neutr.):  goth.  hrntis  (fem.),  ahd>  priifi 
(fem.),  altn.  hrioft  (neutr.)  und  ebenfo  fchweid.  bröCt,  däti.  hryft: 
Ähd.  mt  (fem.)  neben  ^If  (neutr.)  vgl.  oben  f.  489.  400.  Diefe 
ganse  nchtung  fcheint  der  nhd*  fprache  wenig  zuzufagen'). 

I        C.   Übertritt  des  neutr,  im  male. 

Ich  kenne  keine  goth.  neutra,  die  ins  mafc,  fch wankten^  fo 
nahe  fich  die  flexionen  beider  genera  liegen ;  wohl  aber  fteht 
dem  goth.  ■idveit  (neutr.)  ein  mhd.  mafc.  iteivi^  (f.  479),  dem 
goth.  neutr.  gild  ein  mhd.  mafc.  gelt  (f.  480),  [dem  goth.  neutn 
rign  ein  ahd.  regati  mafc.,]  dem  goth.  neutr.  hddi  (lectus),  ahd. 
petti  (neutr.)  ein  altn.  mafc.  bedr  zur  feite.  Organifch  ift  das  552 
goth.  nenti'.  läun^  ahd.  neutr.  Ion  (f.  490),    das  ahd.  neatr.  ^^^^c 

^Mftus),  mhd.  ^u^f  das  iuhd.  nentn  faf  (fuccus),  das  goth.  neutr. 

^^gfgk,  ahd.  neutr.  tranh  (potus),  das  ahd.  neutr.  fper,  ün- 
organifch  aber  fmd  die  mafc.  ahd.  Ion  (f.  488),  mhd.  suiCj  nhd. 
sti'eig,  nhd.  faft,  nhd.  trankf  nhd.  fpeer,  Goth.  dal  (vallis)  ver- 
muthlich  neutr,,  fo  auch  ahd.  mhd.  talf  daneben  ein  ahd.  mafc. 
(f.  395)  und  altn.  dalr,     [Mhd.  bei  einigen   dichtem   des  12.  jh. 

\lebeti    (vita)    nmfc.  ftatt    des    organ.  neutr.    Roth.  Alex,  (vide   ad 

r537).]     Man  könnte  zweifeln,    ob  die    zwifchen  neutr.  und   mafc. 

Lrchwaukenden  fubft.  honec  (mel),  fant  (arena),  is  (glacies),    bior 

[(cereviüa),  in  diefe  reihe  oder  in  die  folgende  zu  rechnen  fmd? 
d.  h.  ob  ihre  neutralform  oder  ihre  männliche  organifch  ift?  mich 
dünkt,  in  honec  (2,  296),  bior  (3,  466)  ift  das  neutr.  älter,  über 

ffant  (oben  T  379)  und  w  (f.  38ft)  mag  ich  nicht  entfcheiden. 
Ans  dem  goth.  fchw.  neutr.  namo  entwickelte  ßch  leicht  das 
ahd.  mafc«  namOf  agf.  natna, 

D.   übertritt  des  mafr.  hit?  netdr. 

Hier  kann  diefelbe  nähe  der  flexion  Übergänge  wirken,  doch 
finden  fich  keine  in  goth.  fprache  felbft.  Dagegen  ift  das  goth. 
mafc.  läufs  (folium),  muts  (cibus),  faggvs  (cantus),  neips  (invidia) 

>}  doch  Ottoc.  301*  d€w  erpidem  fem.,  nhd.  das  erdbeben, 
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im  ahd.  lüiipf  mü§.  laue,  ahn,  nid  neutral  geworden;    da«  ahd^ 
nidf    das   altn.  mair ,    faungr   bleiben   männlich,    das    ahn,  fer«  ^ 
tritt   ins  neutr.  über.    [Goth*  doms   mafc.  ift   bei  0,  bald    dm 
marc.  m.  \b,  17.  IV.  6,  29.  8,  18.  bald  neutr.  I,  1,  5.  IV^  5, 
Auf  diefelbe  weif«    verhalten   fich  die    ahd.  tnarc.  Aof,    /ip, 
fcaft  zu  den  altiL  neutris  hof ,   Uf,    mrf,    fkap;    doch  fchwanl 
auch  das  ahd.  Kp   (f.  B97)    und  erft  im  uhd.  leib  ift  wieder  da^ 
mafc.   ficher.     Goth.    lipns^    ahd,  /id,    altn,  Udr    geht   mhd.  und 
ühd.  über  ins  neuti\  (T.  398}^  ebenfo  goth.  andew  (mafcOt    atd. 
entif  mhd.  e^rf^  ins  neutn  fch wankend  (f.  498),  nhd.  eiide  (neuti^ 
und  goth.  harjis  (mafc.),  nihd.  her,  nhd.  heef*  (neutr.)  vgl.  f.  4S 
fAhd.  der  rotth  (fumns)  und  tü§  rouh  N.  Cap.  337*  330.    Ali4 
hruom  mafc,  ahf.  hröm  neutr.]  Alid.  ton  (mafc/),  mhd.  ton  (neutr.] 
nhd.  thau   (mafc/)   vgl.  f.  388.     [Mhd.   der  (ms,   mnl.   dat 
Nhd.  der  theil  und  das  theil  neben  einander.]    Ahd.  perac  (mafcJ 
altn.  biarg  (neutr.),  dän.  bierg  (neutr.);  ahd.  fcüm  (fpnma)  mafd 
altn.  /7mm  (neutr.),  dän.  rknm  (neutr.);  ahd.  chouf  (emtio)  mafc.^ 
ahn.  katip  (neutr,),  dän.   kiöb  (neutr.).     Diefe  altn.  neigung  zum 
Tieutr.  wäcbft  im  neunord.,    das   altn.  mafc.  modr  (animus)    wird 
im  fchwed.  dtin.  mod  neutr,;   mehrere  dön.  aus  dem  hochd.  ent- 
lehnte fubft-  ändern  das  männliche  ins  neutrale  gefchlecht,  z.  b. 
udtog,  anhtwgf  bevts,  forUg  vgl  mit  nhd.  amzug,  anhang,  be 
weis^  vergleich, 

öfts         E.   iiberfritt  des  fem,  ins  mafc. 

Goth.  dnils  (pai-s),  hdims  (vicns)  mit  den  pl.  däilos,  hkim^ 
wie  es  fclieint,  neben  d^ileis,  häimeis,  aber  in  beiden  iMle 
weiblich;  ahd,  teil,  agt  di^el  mafc,  [nhd,  der  theil  und  das  the 
(ich  habe  mein  theih]^  ahd.  heima  (patria)  fem.,  ahn.  heim 
(mundus)  mafc;  goth.  afans  (meffis)  fem. ^  ahd.  aran  (mafCil 
Goth.  alhs  (templum)  fem.  [Lue.  1,  21],  ahf,  alah  (mafc).  Goth? 
JmU  (tartaruö)  fem.,  ahd.  heUiüj  heU/i  fem.,  ahn.  hel^  helja  fem, 
(neben  hei  neutr.),  alt  f.  hellm  fem.  und  hei  mafc.  (f.  354).  Gotlj^H 
iKtddjm  (morua)  fem.,  =  ahd.  ival  mafc,  Ahd.  meifa  (corbi^H 
fem.,  altn.  meis  mafc. ;  ahd.  folnm  (manus)  fem.,  altf.  folm  (mafc.) 
(ahd.  molta  fem.,  der  malt  naafc;  mhd.  unfuoge  fem.,  nhd.  unfug 
mafc;  mhd.  diu  rnoclie  und  der  ruoeh ;  nhd.  die  quelle  und  der 
quell].  Ahd.  luft  (aör)  i^em.,  mhd.  hift  mafc;  ahd.  liit  (ars) 
fem.,  mhd.  Hft  mafc  Ahn.  abftracta  auf  -ingr  (mafc.)  entfprechen 
ahd.  auf  -unga  (fem.)  und  letztere  fcheinen  organifch.  Über- 
gang aus  fchw.  fem.  in  fchw.  mafc.  war  leicht,  goth.  ftairnp 
fem. ,  ahd.  rterno  (mafc.) ;  aber  auch  der  aus  ftarken  fem. 
fchw.  mafc  läßt  fich  aus  dem  einftimmenden  gen.  dat.  pl.  er 
klären :  ahd.  gilouba  (f  48H),  hrhiwa,  fnu/rea  fem.,  neben  ahd 
giloubo  (f.  486),  agf.  gelmfa,  mhd.  r'mwe,  fmerze  mafc. 

F.   iüjf>rtriU  des  neutr.  ins  fem. 

Starke  neutra  werden   ftarke  fem.     Goth.  leik  (neutr.),   alid. 
Uh   (neutr.),    mhd.   ZW*   (fem.j,    nhd.   leiche  (fem.)*     Goth,  veihs 
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(neutr.),  ahd.  mh  (neutr.),  altf.  wik  (fem.)  vgl.  f.  418.  Goth. 
ahs  (neutr.),  ahd.  ehir  (neutr.),  nhd.  ähre  (fem.).  Ahd.  dinc 
(caufa),  mhd.  dinc  zuweilen  fem.  (f.  485  note).  Goth.  vepn 
(neutr.),  nhd.  tvaffe  (fem.).  Ahd.  wolcan  (neutr.),  mhd.  wölken 
(neutr.),  nhd.  wölke  (fem.);  in  diefen  beiden  Wörtern  hat  die 
apocope  des  ableitenden  -n  mitgewirkt.  Mhd.  daj5  borft,  nhd. 
die  borfte;  mhd.  da^  fpor,  nhd.  die  fptir;  mhd.  da:5  fpriu,  nhd. 
die  fpreu*).  Zumal  konnten  neutra  zweiter  decl.  in  fem.  tiber- 
gehen: mhd.  da^  rippe,  milze,  tenne,  mcere,  ber  (goth.  bau), 
[wette,]  nhd.  die  rippe,  milz,  tenne,  'tnähre^),  beere  [wette].  Er- 
klärlich ift  fodann  die  Verwandlung  fchwacher  neutra  in  fchwache 
fem. :  goth.  hairto  (neutr.),  ahd.  Mrza  (neutr.),  agf.  heorte  (fem.), 
mnl.  h&rte  (fem.);  goth.  äugo  (neutr.),  mnl.  oge  zuweilen  feiii. 
z.  b.  Maerl.  1,  270;  mhd.  wange  (neutr.),  nhd.  wange  (fem.); 654 
goth.  äufo  (neutr.),  altn.  eyra  (fem.)  vgl.  f.  399.  [Schwache 
neutra  in  ft.  fem. :  tha§  fruma  (die  frucht)  0.  II.  14,  108.  thiu 
fruma  (der  vortheil)  0.  H.  14,  120.] 

Zu  diefen  fechs  reihen  bemerke  ich: 

1.  will  man  nicht  tibergang  aus  einem  organifchen  genus 
in  ein  unorganifches  annehmen,  fondem  bloßen  wechfel  zwifchen 
zwei  gleichbefugten;  fo  würden  fich  die  vorgeführten  fechs  Ord- 
nungen auf  drei  zurtickbringen  laßen,  indem  dann  A  und  E; 
B  und  F;  C  und  D  zufammenfielen,  z.  b.  das  fchwanken  zwifchen 
ahd.  pluomo  (mafc.)  und  pluoma  (fem.)  könnte  wie  das  zwifchen 
ahd.  ftömo  (mafc.)  und  goth.  ftaimö  (fem.)  angefehen  werden. 
Mir  fcheint  indeffen,  daß  hier  das  ältere  genus  von  dem  jüngeren 
gefchieden  werden  muß  und  jenes  die  organifche,  diefes  die 
tmorganifche  genusform  heißen  darf.  Außer  dem  alter  ift  auch 
darauf  zu  fehen,  daß  ein  wort  in  die  ganze  rieh  tun  g  paffe,  welche 
analoge  Wörter  delTelben  dialects  nehmen,  z.  b.  in  der  reihe  P 
gehören  rippe,  milz,  tenne,  beere,  mähre  unverkennbar  neben 
einander  und  es  wäre  unftatthaft,  eins  oder  das  andere  derfelben 
unter  B  aufzuführen. 

2,  man  könnte  fodann  auf  den  gedanken  einer  der  laut- 
verfchiebung  ähnlichen  geuHSverfchiebiaig  gerathen.  Allein  in 
jener  lautverrückung  des  confonanten  lag  eine  alle  Wörter  der 
fprache  regelmäßig  durchdringende  naturnothwendigkeit.  Die 
Veränderung  des  genus  hingegen  erfolgt  als  ausnähme  bei  einigen 
fubft.,    während  in    der   regel   die   weit  überwiegende   maffe  der 

♦)  dem  r.  550  angeführten  aus  c/ei-  wege  parallel  ift  das  auch  niederheff. 
aus  dtr  lichte  gehen,  ft.  aus  dem  licht.  [Heff  auch  die  haare  (einzelnes 
haar):  eine  haare  finden.  Felfenb.  1,  120;  fcheren  lieh  nicht  eine  hare  um 
mich,  frau  Schlampampe  leben  p.  8 ;  an  denen  ift  keine  gute  haare.  Schoch 
comoedia  vom  ftudentenleben  F  6»;  die  haar  (fem.)  10  ehen  eines  mannes 
11.  418  (vgl.  unten  ad  731);  vgl.  heff.  die  dure  (tour.] 

1)  auch  fchon  mhd.  diu  m<Bre,  in  der  Elifabet  Diut.  1,  439.  459.  diu 
mcBre  quam.  Eilh.  Trift.  1669.  difc  mPre  quam,  niederrhein.  ged.  von  Lach- 
mann  p.  6. 
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meiAea  iinverrückt  in  allen  dialecten  ihr  genna  beibehält.    Feme^i 
seigt   Och   hier   kein   gegenfatz    zwiTchen    goth.    dialect    auf   d€^| 
einen    und  ahd.  auf  der  andern  feite,    fondern   beide  treffen  o^^ 
ja  gewöhnlich  zufammen  und  der  wechfel  ereignet  fich  z,  b.  erti 
im    mhd.  oder  nhd,,    welche   bei    der   lautverfchiebung    fte^ts  auf 
gleicher  Knie  mit  dem  ahd,  ftehen.     Endlich   habe  ich   die  regel 
des    genus    in    der   einbildungskraft    des    menfchen    und    in    der 
bildung  der  Wörter,    die  ausnähme  in  Verminderung  der  Aesdons- 
fähigkeit    gefucht;    diefe    urfachen    würde    man    müßen     fahren 
laßen,    wenn  man   außer   ihnen  noch    die    wirkfamkeit   eines   ge- 
fetzea^  analog  der  lautverfchiebung^  behaupten  wollte.    Eine  folche 
genußverfchiebung  widerlegt 

3,  ein  vergleichender  blick  auf  die  urverwandten  fprachen; 
beltinde  fie,  fo  hätte  in  den  identifchen  Wörtern  das  genus  noth- 
655  wendig  abzuweichen.  Man  fieht  aber  leicht,  daß  es  in  der  regi 
EU  den  deutfchen  Wörtern  ftimmt.  Man  halte  zufammen 
mafculina:  rroi'c,  pes,  fotus ;  pifcis,  fiCks;  calamiu%  halm;  affi 
acker;  folliSf  halgs;  xijnog,  hof;  vnvo^^  ruehan:  nijvttg,  fanm^ 
oJoi'^j  dens,  tunpHS ;  oder  die  femininar  nala^irj,  palma^  foh 
aquaj  aiiva;  cutis^  haut;  lingual  dingua,  tuggo;  oder  die  neut 
nvQ,  fiur:  tömg,  xm^av ;  caput,  häubip:  cor,  hatrto;  yipi 
geniiSf  hmi ;  jugum,  jtik;  i\««r£ov,  kemidi  u.  a.  m.,  wobei  au« 
noch  die  bedeutende  Übereinkunft  im  genus  der  fruchtbarften 
ableitungen  (vgl.  f,  492  lat.  mafc.  auf  -us  und  fem.  auf 
f.  507.  lat.  fem.  auf  -la;  f.  513,  525  lat.  fem.  auf  -tio;  f,  5 
mafc,  auf  -im;  f  524.  lat.  fem.  auf  -tat,  'hä)  hervorgehoben 
werden  muß.  Die  gleichheit  dea  gr.  oder  lat.  genus  ift  folglich 
da,  wo  in  unfern  raundarten  wechfel  eintritt,  zeugnia  für  den 
organifmufl,  z.  b*  das  ahd,  mafc.  eand  fcheint  wegen  defis ,  das 
ahd.  tem.  folma  wegen  palma  organifcher  als  das  altn.  fem. 
tönnf  agf.  altf.  mafc.  folm. 

Es  gibt  allerdings  auch  fälle  ^  wo  das  identifche  lat.  oder 
gr.  fubft.  abweicht  von  dem  genus  des  deutfchen ;  allein  felbffc 
durch  diefe  beifpiele  will  ich  die  genusverfchiebung  widerlegen« 
Gefetzt  man  wollte  folgendes  fchema  aufftellen : 

mafc.  fem.  neutr. 

neutr.  mafc.  fem. 

fem.  neutr.  mafc. 

und    die  oberfte   reihe    mafc.  fem.  neutr.  fiir  die  der   lat.  Wörter 
gelten    laßen,    fo    daß    aus    dem    lat,   mafc.  auf  erfter    ftufe   ein 
deutfches  neutr.  (nach  D)^  auf  zweiter  ein  deutfches  fem*  (nach  F) ; 
aus  dem  lat.  fem.  ein  deutfches  mafc.  (nach  E)  und  dann  neutr. 
(nach  D);    aus  dem  lat.  neutr.  erft  ein  fem.  (nach  F),    dann  ein 
mafc.  (nach  E)    ßch    entwickelte.     Hier   ließen    fich    für   das  lai 
mafc.  anführen  viciis  (ohoq),  ahd.  mh  (neutr.);  modus,  ahd. 
(neutr.).     Für  das   lat.  fem.  via,   goth.  vigs   (mafc);    nix,   got] 
fn&ivs  (mafc);  ^i/yxoji',  ahd.  mägan  (mafc J ;  copia,  hüfo  (mafc, 
fpuma,    fchanm   (mafc.)   [rnina,  nhd,  der  min].     Püi*   das  latT 
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neutr,  lac^  ytkla,  flav.  mleko  (lämmtlicb  neatr.)^  ahd.  müuh  (fem.); 
nTBQov,  flav.  pero  (beide  neutr.),  ahd,  fedara  (fem.)  vgl.  dän.  fjer. 
Zwei  diefer  beifpiele  laßem  Geh  fogar  durch  die  dritte  iinfe 
'Ühreti:  vicus  (mafc),  ahd.  tmh  (neutr.),  altf.  unk  (fem.)  und 
^pwma  (fem.),  ahd.  fcüm  (mafc),  altn.  fkum  (neutr.),  nur  fieht&W 
man  nicht,  warum  hier  die  altf.  und  altn.  mnndart  auf  dritter, 
die  ahd.  auf  zweiter  ftufe  erfcheineu,  was  fich  bei  der  laut- 
verfohiebung  umgekehrt  verhält?  und  noch  bedenklicher  wird 
der  einwurf,  daE  das  angenoramne  fchema  erft  die  hälfte  der 
denkbaren  genusreihen  enthält,  nämlich  D,  E,  F.  Man  müfte 
alfo  noch  ein  anderes  hinzunehmen,  etwa : 

mafc.  fem.  neutr. 

I  fem.  neutr.  mafc. 

neutr.  mafc.  fem. 

in  welchem  fich  aus  mafc.  fem.  (nach  A),  aus  fem.  neutr.  (nach  B); 
zweitens  aus  fem.  neutr,  (nach  B),  aus  neutr.  mafc.  (nach  C); 
drittens  aus  neutr.  mafc.  (nach  C),  aus  mafc.  fem.  (nach  A)  her- 
vorthäten.  Und  auch  für  diefe  gleichung  bieten  ficb  beifi)ie!e : 
das  lat.  mafc,  elejihas  wird  im  goth.  idbanduft,  im  ahd.  olpenta 
fem.;  lat.  mics  (mafc),  deuifch  mu.<?  (fem.J;  lat.  imfits  (mafc), 
d.  wa/a,  nhd.  naCe  (fem.);  futa&og  entfp rieht  dem  goth.  misdo 
(fem.).  Aus  xagdta  wird  hairto  (neutr.):  aus  rota  wird  ahd. 
ad  (neutr.);  aus  aurifi  goth.  ätifo  (neutr*);  pf^lis  goth.  ßUj  ahd. 
fei  (neutr.).  Endlich  aus  iWvao  ahd.  tenar  (mafc.) ;  aus  /ni^v 
ahd.    metu   (mafc.) ;    aus    xtn^vov  ahd.    degan    (mafc).      Da    aber 

»beide  paradigmen  alle  möglichen  gefchlechtstibergänge  erfchöpfen, 
fo  verfteht  es  fich  von  felbffc,  daß  jede  findbare  abweichung  des 
gefchlechts  lat.  oder  griech.  fubft.,  die  mit  deutfchen  eiuftimmen, 
unter  eine  der  fechs  formeln  gebracht  werden  kann.  Folglich 
ift  die  fupponierte  genus verfohiebung  ein  unding.  Sie  würde 
fich,  gleich  der  lautverfchiebung  auf  drei  verändeningen  be- 
fchränken    müßen;    nun    aber   nöthigen    die    beifpiele    fechs    fälle 

■  anzunehmen ,  folglich  können  diefe  nicht  durch  eine  allgemeine 
naturnothwendigkeit  verfchoben  fein,  fondern  müüen  einer  andern 
erklärung  unterliegen.  Daher  weichen  auch  die  lat.  und  gr, 
fprache  untereinander  ab  (cor  neutr.^  xagdut  fem.),  daher  ftimmt 
das  ilav.  mleko  (neutr.)  zu  dem  genus  von  lüCf  nicht  zu  dem 
von  milch,  das  flav.  fnjeg  (mafc.)  zu  dem  von  fcbnee,  nicht  zu 
dem  von  7iiXf  das  lat.  penna  zu  dem  von  fede7\  das  flav.  pero 
(neutr.)    zu    dem    von    nx^Quv    u.   f.    w.      [Übrigens    beruht  jene 

■  lautverfchiebung  auf  naturverhiiltniffen,  die  abweichung  A^r  genera 
auf  convenienz. 

4.    Es  kommt    wohl    auch    vor,    daß    das    gf^nns   nach    dem 
mfus   verfckieden  ift.     Die  nd.  zumal   nL  fprache   macht   männ- 
liche und  neutrale    fubftantiva  im  gen»  und   dat  gern    weiblich. 
In  Hoffen:    geh  mir  aus  der  wege^    aber  nom.  der  weg    (f.  550. 
1553).     MnL  van   der   iveghe  Fergunt  511,    aber   acc.  den    wech 
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Ferg.  514;   bi  der  viere  (igne)  Ferg.  1125,   aber  acc,  int  vi  ^ 
1138;    tmn    der   dot   Ferg.   2273;    vgl.   acc.   finen    haut   Ferg" 

1974] 

Alle  fnlcke  abweichungen  fmd  austtahmen »  deren 
vielleicht  hin  und  wieder  aus  der  gefchtchte  der  Bexiofi  (wefl 
Cie  iiBR  im  Verhältnis  urverwandter  fpraehen  zu  der  tmXngfl 
55?  hinreichend  bekannt  w  äre)  nachgewiefen  werden  mag,  fClr 
aber  überhaupt  auch  die  will  kür  der  bei  dem  genua  nach  alk 
rieht  ungen  hin  gefchäftigen  phantafie  mufi  geltend  gemac 
werden. 


Nach  dem  f.  358  entworfnen  plan  ift  nnn  noch 

III.  das  genas  freunder  ruhttantiva 
ZM  betrachten*     Unfere  fprache  hat ,    wie  jede  andere ,    und    vc 
der    frühften    zeit    an,    ihr    wortmateria!    aus    den    fprachen 
nach  barter    Völker,    mit   welchen    üe  in   verkehr   ftand^    gemehr 
Von    diefen  emptiengen  wir  lachen  und  begriffe ,    die  uns  vorh 
gänzlich  oder  zum  theil  unbekannt    waren.     Völlig  neuen  fachd 
blieb  die  fremde  benennnng^    die  ihnen  nun  einmal  eigen    fchie 
und    nur    durch    eine    undeutliche    oder    umfchreibende    deutfche 
hätte  erfetzt  werden  können:  fo  ift  uns  eine  menge  von  thieren, 
pflanzen,    fruchten  aus    der   fremde    zugeführt    worden,    chriften- 
thum,  gelehrfamkeit,  verfaßnng^    handel  und  gewerbe  haben  ein^^ 
große  zahl  von  begriffen   in   Umlauf  gebracht,    die  fich  gar  nicl^l 
durch    einfache    ausdrücke    verdeutfchen    ließen    und    von    unfern 
vorfahren    entweder    andächtig    oder    unbedenklich    aufgenommen 
wurden.     Da  wo  fich  das  eingeführte  in  einer  klaren  abftractiQ 
zeigte^    unternahmen  fie  fchon  in  ältefter  zeit   die  verdeutfchui: 
z.  b,  der   begnf  baptifmus    wurde    ohne    fchwierigkeit  ins    goth> 
däupeins  (von  däupjan,  immergere),  ahd.  toufi  übertragen. 

Die  aufnähme  fremder  Wörter  ift  natürlich  und  unvermeidlich: 
üe  verletzt  kein  nfttionalgefühl ,    weil  zwifchen  allen    Völkern  ein 
gegenfeitiger  auataufch  der  fachen  und  Wörter  ftattliudet,  und  ße 
kann,    wenn   fie  in   der  rechten   fcbranke  bleibt,    fogar    den  oii 
heimifchen  fprachftof  günftig  anregen  und  erweitern* 

In  der  art  und  weife »  wie  wir  noch  heut  zu  tage  firemdl 
worter  in  unfere  fprache  einlaßen,  finde  ich  jedoch  einen  bemerk- 
Hchen  unterfchied.  Das  altertbum  verfuhr  dabei  viel  naiver  und 
ungezwungner.  Unfer  beftreben  geht  jetzo  dahin,  die  fremden 
ausdrücke  gerade  fo  beizubehalten  und  auazufprechen ,  wie  fie 
bei  dem  volk,  von  welchem  wir  fie  übernehmen^  im  gange  find ; 
wir  meinen  die  treue  gegen  das  fremde  wort  zu  verletzen,  wen 
658  wir  ihm  etwas  an  feiner  betonung*>  entziehen,  einen  buchftabe 


♦)  z.  b.  wir  accentnieren  wieder  tribkt,  4ie  alte  fprache  tribn^. 
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darin  unterdrücken  *j  oder  fein  genus  verändern ,  und  geben 
lieber  die  uns  felbft  fchuldige  treue  auf,  indem  wir  unferm  an- 
gebomen  fprachorgan  alle  mögliche  gewalt  thun.  Die  altdeutfche 
fprache  bediente  fich  des  einer  jeden  zuJdändigen  rechts,  das 
fremde  wort  ihren  Werkzeugen  und  gewohnheiten  zu  bequemen. 
Wie  der  Grieche  aus  einem  uns  unbekannten  fcythifchen  wort 
ßovTvQOv  machte  (f.  463),  um  ihm  einen  anklang  an  ßovq  und 
TVQoq  zu  geben;  fo  wurde  uns  ligufticum,  libyllbicum  ahd.  zu 
lubiftechal,  nhd.  liebftöckel;  peregrinus,  pelegrino  zu  pilicrim 
Diut.  1,  253.  pilgrim;  facrifta  (aedituus)  zu  figirifto  Diut.  2,  322. 
3,  418.  figrift;  arcubalifta  zu  armbruft  (f.  444);  pjrrethrura  zu 
bertram;  chamaedrys  mhd.  zu  gamander  (franz.  germandr^e); 
charadrius  zu  galander  (ital.  calandra),  etwa  weil  jenes  den 
begrif  von  gamen  (freude),  diefes  den  von  galen  (fingen)  anregte ; 
carbunculus  zu  karfunkel,  weil  man  an  funken,  glänz  dachte 
u.  f.  w.  [Das  poda^ran)  klingt  abfichtlich  an  gram  an.  karda- 
muome  aus  cardamomum,  fedürfcelli  in  den  gl.  florent.  bei 
Eccard,  pedarfiUi  für  petrofelinum,  lantfrida  aus  lampreta  f.  lam- 
petra,  blüncfcheit  aus  blanchet,  fliete  aus  phlebotomum,  Zwepiti- 
hold  aus  Svjatopluch.  Liechtenftein  hat  im  frauend.  272,  6  driim- 
zun,  275,  10  drwmen  aus  roman.  tronpon,  weil  es  an  dmm 
gemahnt;  vgl.  day,  drunieel  Parz.  106,  17  var.  f.  nachtr.]  Oft 
gentigten  bloße  buchftabverfetzungen  (kokatrille  f.  crocodilus)  oder 
zufammenziehungen  (kerbel  aus  cerefolium),  um  dem  ausländifchen 
wort  deutfchen  auftrieb  zu  geben  und  es  einzubürgern. 

Daß  das  urfprtingliche  genus  der  fremden  fubft.  am  wenigften 
gefchont  wurde ,  läßt  fich  von  felbft  erwarten,  da  Cie  ihre  orga- 
nifche ,  unferer  fprache  unverftändliche,  flexion  einbüßten ,  folg- 
lich den  zufammenhang  diefer  mit  dem  genus  völlig  verloren. 
Bei  Wörtern,  die  natürliches  gefchlecht  ausdrückten,  konnte  frei- 
lich keine  abweichung  ftattfinden ;  das  grammatifche  genus  hin- 
gegen mufte  fich  theiLs  nach  analogie  feines  begriffs,  theils  der 
ihm  beigelegten  form,  eine  neue  bellbimmung  gefallen  laßen ,  die 
fowohl  von  feiner  eigentlichen  abweichen,  als  damit  zufammen- 
trefPen  durfte.  Die  übereinftimmnng  ift  gleichwohl  weit  feltner 
als  die  verfchiedenheit. 

♦)  z.  h.  viele  nchnien  pedaiitifchen  anftoU  an  der  hergebrachten  fchrei- 
bung  Tartar  und  fetzen  gerne  Tatar,  werden  aber  keinen  Italiener  bewegen 
Deatfcho  für  Tedefco  zu  fprechen,  noch  unfer  Grieche  durch  eine  dem  Tat. 
Graeciis  näher  kommende  form  verdrängen.  [Franz.  juij,  fpau.  Judio  aus 
jadaeus.]    In  lolchen  Wörtern  gilt  die  überlieferte  form  mehr  als  die  echte. 

558,  13.  nhd.  kapzaum  aus  franz.  cave^on ;  hier  wäre  noch  786 
vieles  anzuftlhren,  ich  theile  lieber  eine  bemerkung  Beneckes  mit : 
von  dem  ftreben  einem  fremden  werte  einen  heimifchen  finn  unter- 
zulegen —  ein  fchöner  zug  in  deutfchen  mundarten,  man  will 
alles  verliehen  —  find  ein  paar  merkwürdige  beifpiele  6crevi£fe, 
engl,  crawfißi,  ein  fifch  der  kriecht,  afparagus,  engl,  fparrowgrafs^ 
fpatzengras.  turtle  fchildkröte  gehört  wohl  auch  hierher. 

Grimm,  ÖrammatUc.  lU.  ^^ 
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A.  BeihekaUnes  genus, 

1.  MaCndina:    lat.  m-rem,  goth.  aurkeis^  jedoch  nur  muth- 
maßlich  «ach  dem   gen*  pl.   aurkje  Marc.  7,  4.  H    und  nach  de 

559  agf,  mafc.  orv^  pl.  orcas;  lat.  cenCns^  ahd,  ^^ns  mont  328.  »163 
altf.  ünfi  Höh  9H,  8;  lat.  puteti^^  ahd.  pmsi  0,  U.  14,  8.  29 
34,  ;i^w^^:  T.  87,  3,  HO,  2,  agf.  pyt,  pl  pyttas;  lat.  facch 
goth,  faJdii^^;  [lat.  roccus,  mhd.  rfp?'  A>r.  Uolrich  1120.  1138;J 
lat,  difcns,  ahd.  'iiA^  fJ/'r  (f.  4G4>;  lat.  niam,  agf.  i7?w?i^  pl 
muntas,  f^ngL  mount :  lat.  pialmm,  ahd,  Za/^s  pl.  felmi ,  odei 
To^mo,  pK  falmon  (hyinn.  8,  9),  nhd,  pCalm ;  lat.  fenCns  (dg 
ficatio),  ahd.  /'e?*^  0.  II.  9,  5;  T.  2Z2,  l;  [lat.  jt>?f/AiÄ.  ohd.  der^ 
puls:\  lat,  eaidis,  nhd.  fr^^A/;  lat.  crocodilm.  mhd.  cocatrifl/*;  lat 
pßttacm,  mhd.  ßtech,  nhd.  ßttich ;  lat.  hoMus^  ahd.  Äwü^,  P^^H 
buli^a  Diut,  2,  178.  184,  nhd.  i?i7^;  lat.  carhunculus^  nhd.  car-^| 
fitnkel :  lat.  titulHS,  nhd.  tue};  lat.  orrfo,  ahd.  o?7^o  O.  HI.  1^  7, 
alfo  im  gen.  ordin,  nhd.  der  ord<?w  [lat.  mrcer.,  ahd.  cliarchart^^ 
hyrnn.  1,  12,  nhd.  kecker;  lat.  j:JOpii/ii^^  le  peuple^  mhd.  rf<?r  ftof^alH 
nhd*  j[)oief].  ^^ 

2.  J'emiwiwd;  eccleßa,   goth.  aikklefjo  U.  Cor.  1,  1.   8,  1, 
18,  24;  [gr.  iniffToltj,  lat.  epiftulaj  goth.  aipi/>aw7^;]  lat.  t^aiiÄifl 
goth.  käntfjo  (richtiger  fchioTie  kdiitjo)  in  der  quittnng;   lat.  lectü 
goth,  laikijo  n.  Cor.  3,  4,    in  beiden    letzten  fallen  ftimmte  dit 
fremde    endung    zu    der    deutfchen    (wie    beim    ahd.   mafc.    ordol 
und  es  war  natürlich,  nicht  vom  genus  abzuweichen;  ebenfo  fiig 
ßch  das  lat.  -a  zum  ahd.  -a :   natura,  ahd.   uatiira  0.  m.  3,  22^ 
mhd.   natinre,    nhd.  naftir:    tabula,    ahd.   tavah    Diut,   1,  518**, 
mhd.  tävftl,  nhd.  tafel ;   nlna,   goth.  aleina^   ahd,  elma  T.  38, 
mhd,    elh   Amis    171.    1038.    1041».    HMS.    2,   380*.     nhd,    ellel 
mitteUat.  oMata.  mhd.  diu  obhH  Parz.  470»  5.  ubd.  ohlate;  ttmi 
ahd,    iunihha    0.   IV.    2iJ,    14,    übrig    im    nhd.    tünche,    wandJ 
bekleidung:  ramara,  ahd,  ehamara,  [miid.  A'flme'mJ  nhd.  tewiwar/j 
ruHna,  itftl.  ritcina,  franz.  mißne,  ahd.  chuhhina,  mhd.  küchene 
nhd.  küch(\:    rtiffendf   ahd.  fegina    ff,  460);    fafcia,   ahd.  üfl/cö 
gl.  monf,  353.  387.  394:   pnrpura^   ahd.  jHf>7j?*m  K.  Bth.  76\| 
goth.  panrpanra;  Corona,  ahd,  cörma  0,  IV,  23,  8.  mhd,  frr'0W(?;| 
porfa,   ahd.  phorta,   nhd.  pfoiie,   im  M.  A.  häutig  phorze^  j)org$ 
z.  b,  Oüntber  cod,  dipl.  Rheno-Mofell.  3,  603.  720  (a.  1353.  1365)  J 
catenüf  ahd,  rhetimm  hynm.  19,  2.  N.  Bth.  26*.  ketina  O*  I,  5,  58-1 
mhd.  kßtene,  nhd.  Ä:f'^^r  <mit  weggeworfnem  N,  wie  bei  eile  und] 
küchej:  poeua^  ahd.  ^//)ia  N.  0.  I.  15,  46,  [&ma  N.  pf.  87*  155M 
392^]  altf.  pma  He!.  167,  26,   mhd,  pinc  Wh,  324,  2.  329,  4; 
fportnla.   ahd.   fporieUa   T.  89,  3.   5.    nhd.  fportel:   vaftigaiiö,ä 
ahd.  /.:^rt//5rö;  ro/a,  mhd.  rofe  HMS.  1,  9*  113\  nhd,  rof^;  ri<?te,I 
nhd,  (.'io/e,  m^'/;  populus,   nhd.  pappel :   tpomjia,   altf.  /pnw/ia] 
H^l,   168,  23-    agf.  fponge,   gen.  fpongean  [luvendnlaf  mhd,  diu 
fuo^e  lüvendule  Oen.  501;    wann  zuerft    die  repiihlik?    aus  ital. 
republica.     i^ie  iü^i  ftimmt  nicht  zu  ^  ßißkoq^  fondem  ift  nach 
dem  lat.  plur,  neutr,  bihliuY 
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3.  Neutra:  lat.  vinum,  goth.  vein  Matth.  9,  17,  agf.  altn. 
vin;  \9kt.  pondtis,  goth,  pund  Joh.  12,3.  ahd.  phunt,  nhd.pfund; 
lat.  o?«ww,  goth.  alev,  ahd.  oli,  nhd.  öl;  lat.  acettim,  goth.  oÄeif,  560 
obfchon  aus  dem  allein  vorkommenden  gen.  akeitis  auch  ein 
mafc.  gefolgert  werden  kann;  lilium,  altf.  Ulli  Hei.  50,  21;  lat. 
orarium,  orale,  goth.  awra^i  Joh.  11,  44,  wo  aber  nur  der  dat. 
aüralja,  der  auch  von  einem  mafc.  aiiraljis  herrühren  kann,  ahd. 
oral  (peplum)  Diut.  2,  344^,  entw.  neutr.  oder  mafc;  [figillum, 
goth.  ßgljö  I.  Cor.  9,  2;]  mittellat.  mandatum  (pedilavium) 
Ducange  f.  v. ,  ahd.  matidät  0.  IV.  11,  12  entw.  neutr.  oder 
mafc;  lat.  templum,  ahd.  tempal  T.  117,  2.  3.  4.  5.  193,  3. 
mhd.  tempel  Athis  D  116.  troj.  14550.  14588;  lat.  ctiprum, 
nhd.  kiipfer;  lat.  capitidum,  nhd.  capiteL  [lat.  evangelium,  goth. 
aivaggeli,  dat.  -ja  (daneben  freilich  aivaggöljö),  mhd.  do^  etvan- 
gelte  frauend.  64,  14.] 

B.   abweichendes  gemis, 

[Ad.  1.  2.  3  vgl.  die  auch  von  Raynouard,  choix  des  po6fies 
(Paris  1816)  mitgetheilte  ftelle  in  Gregorii  Turonenfis  liber  in 
gloria  confefforum  praefatio  init. :  faepius  pro  mafculinis  foeminina, 
pro  foemininis  neutra,  et  pro  neutris  mafculina  commutas.] 

1.  übertritt  des  mafc.  ins  fem.  Wenig  alte  beifpiele.  [Lat. 
carcei'y  goth.  karkara.  Lat.  pfalmtis,  goth.  pfalmo  und  pfalma 
fem.,  ahd.  falmo  mafc]  Lat.  mums,  franz.  le  mur,  ahd.  müra, 
mhd.  müre,  nhd.  mauer:  pntens,  ahd.  jpti^^a  Diut.  1,492».  hiusm 
Samarit.  htizza  N.  pf.  191».  nhd.  pfütze;  ordo,  orde^ia  N.  Bth. 
198»  [ahd.  de^'  ordo  N.  Bth.  205*»  diu  ordo  203^];  fmcttis,  ahd. 
frtlht,  nhd.  fntcht;  häufiger  zeigt  fich  die  richtung  im  mhd.  und 
nhd. :  romanifch  patnllon  (mafc.) ,  mhd.  paulüne  (fem.) ;  rom. 
matelas  (mafc),  mhd.  matraze  (fem.)  Nib.  347,  2;  lat.  rojcemtis, 
^T&rxz.  raißn,  nhd.ro/iwe;  IsLt.mufctihis,  nhd,  mit fkel;  \B,t.  nervus, 
franz.  le  ne7'f,  nhd.  die  nei^e;  lat.  mythiis,  nhd.  die  mythe; 
lat.  hymmis,  nhd.  die  hymne;  [lat.  typus,  frz.  le  type,  nhd.  die 
type;  lat.  modus,  franz.  la  mode,  nhd.  die  mode;  lat.  floscultjis, 
nhd.  die  flofkel;  lat.  aquaedudns,  mnd.  agetocht,  ätocht,  nhd. 
abzxicht;  franz.  le  courage,  nhd.  die  courage;  lat.  pulTus,  franz. 
le  puls,  nhd.  dei'  und  die  puls,  die  puls  z.  b.  bei  Abraham 
a  Sta.  Clara,  die  puls  greifen.  Kaifersp.  omeiß  34»;  mlat.  flafco 
mafc,  nhd.  die  fl^fche;]  lat.  hyacinthu^,  nhd.  die  hyacinthe; 
lat.  floccuSj  nhd.  die  ^oc/ce  [lat.  foccus,  nhd.  die  /bc/re]*). 

2.  übe^iritt  des  fem.  ins  neutr.  Lat.  hicerna,  goth.  lukarn ; 
GfivQva,  goth.  Pmvrn ,  Marc  15,  23,  wo  der  dat.  fmvma,  der 
fchwerlich  männlich  ift;  lat.  feneffra,  ahd.  feneCtar,  nhd.  fenfter; 
lat.  eleemoCyna,  ahd.  alamiiofen  (neutr.),  gen.  alamuofenes  Diut. 
1,  201»,  mhd.  das^  almiioCen,  nhd.  almofen,  doch  altf.  ahmuofna 
fem.    Hei.   36,   21.    46,   23:    lat.   gramtnatice   rfem.),    ahd.   dasj 

♦)  zu  vergleichen:  lat.  f/en.«»  (mafc),  franz.  dent  (fem.);  lat.  ^o»  (mafc), 
franz.y^eur  (fem);  lat.  forex  (mafc  [vielmehr  gen.  comm.]),  franz.  fonris  (fem.^ 


m,  gmm»,  grarnnmiiMies,  frett^er  rnfßft. 

yraniatichi^  gen.  graiuatichis  N.  Cap.  335**  AHiV.  41ö*  443*  459^ 
tat.  hifiöria.  ital.  ftoriaf  agf.  /Tfa?t%  gen,  fteeres,  engl.  /Vory,  viel 
leicht  ftaer  auch  mafc,?:   cathedra^  nhd.  das  catheder;  pix,  ahd. 
|>e7?»   nhd.  peeh :   arcultalirta ,   mhd*  da^  anfif/rnft  [Parz.  36,   1.] 
troj\  24788;    fr?/a;,   franz.  la    croia:  ^    ahd,  ehrt^^i  (neutr.)^    dIiA 
kreiiz:    anchora,    altn.   akkeri    (neutrJ.     (lat.    Uihula,    ahd 
wurCrave/  N.  Bth.  27*,  mhd.  das  ?cMchaahe1  Trift.  339,  32 ;  la 
adventuraf   frz.  laventure  fem.,  nhd.  das  ahenthener ;   lat.  pa\ 
franz.  la  pari,  ahd.  das  pars  N.  Bth.  161  •;   lat.  fynodnSf  mli 
dai^  A'Mf  troj.  20018;   lat.  f^eho,  nhd.  da^  echo;  franz.  te  pain 
mhd.  da^  paf%   nhd.  das  /war  (fpan.  par  m.,    ital.  pajo  m.);    la 
Podagra,  nhd.  das  podagra:  franz.  la  iefra&e^  mhd.  dc^  therasi 
Lf,  2,  260  ü^  detn  theras;  frz.  ta  riviere,  ahd.  da.«?  reeie^'^  PI 
ming  die  r€vie}\  el:>enfo  fchon  inlid. ;  lat.  torßo,  mnl.  dat  torfiom 
Maerl.  1,  424;  lat.  legio,  mnl.  diU  legioen  Maerl.  2,  11.] 

3.    Uhetiritt   des-  neiUr,    ins    maCc,     Lat.    halfamum^   goi 
b%\bairam?   es    ftehen  Luc.  7,  37.  Joh.   11,  2.   12,  3   nur   die   dat 
gen.  balfana,  balfanis,    [mhd.  der  halCamo  Gen.  494,    fpäter   def^ 
halCenie,    des    balfmen,]    uhd.    der    balfam ;    alabaftrufn  „    nhd 
alabaflm'^);  virntnif  ahd.  mn  (mafc.)  T.  SG,  H.   altf.  uhu  (raarc.) 
HM.  61,  7,  mhd.  tvin  (mafc.)^  nhd.  wein  (mafc);   lat.  tabammi 
ahd.  rSban  0.  W.  U,  13;   lilinm,  ahd.  mio  N.  pf.  109*   evan^ 
geliunK   ahd.    hangelio   0.  II.    14,  9.   in.   22,  3;    [p/rtffei7Mfi 
nhd.  der  pffdfer;]    folarium ,    ahd.  Mari    Diut.   1,  500.    O.  TV 
9,  10.  Hei.  139,  2,  nhd.  föller :  MbnUm,  ahd.  tribu^  T.  93,  2: 
194,  2.  nbd.  trihut;  templmn,  nhd.  tefnpel:  loUum,  nhd.  fo?r/r 
ficefton,  [goth,  akeitft'^^  ahd.  ^'fi/^]  nhd,  eßig  [flav.  otzet  (mafc.)]j 
pairif'Nm,  ahd.  /p?ii^,  altf,  panih;  fimwi,  nhd.  ?eifi;  pihim,  mhd 
2i/ii/,    nhd.  ///in7;    pretium ,    franz..  |>rü\    rahd.  2>m,    nhd.  i^rei.*?; 
fenvmtum,    nhd.   fenchel;    een>folmm,    nhd.   herbei;    capituhim^ 
altn.  kapituU;    metalhtm,   altiu  wk^f(?7/  (mafc.;;    yit^anwm,   ahd 
mimrif   nhd.  weiher;    ßnapi^    goth.  finapsf    (Marc.  4,  31.    Luc. 
17,  6  fteht  nui*  der  gen.  finapis)^    ahd,  feniph,    nhd.  /t^w/*,    will 
man  es  vom  lat.  fem,  fnmpi.'^  leiten  ,    fo   fällt  es  unter   die  fünfte 
reihe;  mp^if,  \\\u\.  hopf\  plpvr,  uhd.  pfefftr;  corpus,  nUd,  kö}per^^ 
altare,  ahd.  alfer}  T.  141,  lä,  [^f/f/fr</  nom.  pl.  mafc,  N.  Cap,  32t^^ 
nhd.  fir/^Gtr;  ffumr}umhd.pßnme;  pailium,  mhd,  2)felleL  [cartelhim, 
mnl.  caftel  mafc.  Maerl.  2,  274 ;  telomnm,  mhd.  d<»r  ^o/€^/  Maßm 
denkm.  7tJ.  77,    de?'  zol  Wh.  115,  23.  llü,  1;    peUichnn,  mhd. 
der  pelle^  Gen.  988,  nhd.  der  peU;  fcriniunif  mhd.  frrh}  mafc, 
Ben.  403,   aber  auch    da^   Cchrm   Amis  1582.   1586;    pjäpitutHi 


i 


*)  ulabaWraüti  Luc.  7,  37  fcheiot  bei  Ulph.  dem  griech.  dia3ttoi(t&§* 
(er  liatte  wohl  ein  fehli?rhafte8  aXdßukot^Qi'  vor  fich)  ü ach gefcb riehen  und^ 
im  goth,  infleflinahel;  fo  wie  7>itnün  (ttatl  Teiüi)  IL  Cor,  2,  13.  S,  r>  dem 
l'ijüy  uTitl  hrlTaün  Lw.  10,  ivi  dem  ^vaa^y.  Denn  eine  echtgoih.  fcbwache 
flexion  •«««,  wonach  hvfPnun  der  durcli  die  conftruction  geforderte  dat, 
fein  könnte,  berechtigt  uns  tioch  kein  andrer  grund  anÄunebmen,  ja  lie 
wird  diireh  d^n  dat.  Teitäu  (vom  nom.  Teitus)  Tit.  1,  4  widerlegt.  Tgl.  1,  %\% 
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nhd.  ü^r  pnli,  früher /)?e/|)^ ;  punctum^  nhd.  der  punct;  Cacharum, 
nhd.  der  enicker;  Ccatidalum,  nhd.  der  fca^idal;  jubüum,  nhd. 
der  jfiibel]  monientum,  nhd.  der  monieut;  fpedacnlum,  nhd.  der 
Cpedakel.  Felfenb.  1,  321 ;  )narmor,  nhd.  der  timrmor,]  Hierher 
auch,  daß  die  nrfprünglich  abftracten  neutra,  das  credo,  das 
conßeoTj  das  paternoCter,  [das  avemaruiy  das  benedicite^  die  wir 
heute  wiederum  fo  gebrauchen,  in  der  alten  fprache  für  mafc. 
angefehen  wurden:  agf.  fe  creda,  mnl.  de  crede  (mafc.)  Bein. 
249.  388;  mhd.  der  päternofter  cod.  \dnd.  428.  fol.  170  [Hpt. 
1,  282,  der  bendU.  Parz.  802,  27,  aber  dag  pcece  geben.  Karl 
6835.  frauend.  178,  23 J;  altn.  aber  finde  ich  ein  fem.  kredda, 
das  ohne  zweifei  jenem  agf.  creda  gleichfteht.  Merkwtirdig  über- 
fetzt fchon  Ulph.  Matth.  5,  18  das  neutr.  icSr«  ev  durch  das  mafc. 
jöta  äitis ;  T.  25,  5.  bleibt  unficher,  ob  ein  1  mafc.  oder  neutr.  ift. 

4.  übertritt  des  mafc.  ins  neutr.  kommt  fehr  feiten  vor: 
nwdhiSf  ahd.  nmtti:  paradiPus,  mhd.  pardife  Iw.  687.  nhd. 
paradies;  crocodilusy  nhd.  d&s  krokodill;  theCauriis,  franz.  fr ^/br, 
ahd.  treFo]  franz.  le  genie  (genius),  nhd.  das  genie  [verfus,  ahd. 
thag  vers,  fers.  0.  I.  1,  44.  12,  26;  mhd.  der  ttirnei  Parz.  95, 17. 
19,  nhd.  das  ttirnier;  pulvis,  nhd.  das  pulver-,  labyrinthus,  nhd. 
das  labyrinth-,  cnicifixus,  das  crucifix], 

5.  übertritt  des  fem,  ins  tnaCc.  Lat.  fafcia,  goth.  faCkja 
Joh.  11,  44,  obgleich  aus  dem  dat  pl.  fafkjam  der  nom.  fg.  562 
unficher  zu  folgern  ift,  man  ficht  nur,  daß  das  wort  nicht  weib- 
lich fein  kann;  anvgig,  anvgiSog,  goth.  fpvreida  Marc.  8,  8.  20, 
wo  das  mafc.  klar  aus  dem  acc.  fpvreidans,  aber  kaum  ein  nom. 
fg.  fpvreids  zu  folgern  ift,  denn  das  -a  erklärt  den  Übergang 
ins  mafc.  ftiglicher;  [uncia,  goth.  unkja  mafc,  doch  ahd.  un^a 
fem.  (Ghraff  1,  393);]  epiftola,  goth.  aipiftula,  aus  dem  acc.  pl. 
aipiftulans  Neh.  6,  17.  19  zu  fchließen,  allein  der  goth.  über- 
fetzer  von  Cor.  II.  behielt  aipiftaiile  nach  inioroXi^  bei  und 
braucht  es  weiblich  3,  2.  3.  7,  8;  euchariftia  (fem.),  goth. 
aivocariCtia  (mafc.)  II.  Cor.  9,  11;  [eulogia  (fem.),  aivlaügia 
(mafc.)  II.  Cor.  9,  5;  drachma,  goth.  drakma,  drakmins  (mafc); 
gemma,  altn.  gimr\  regula,  agf.  fe  regol^  gen.  -es,  engl,  rtde]] 
dedma,  ahd.  tchhamo  [altf.  degmo  Lacomblet  archiv  f.  gefchichte 

d.  Niederrheins  I.  7,  4];  moneta,  ahd.  muni^  T.  126,  2;  Cucur- 
bita, ahd.  churpig,  nhd.  kürbiß  \  anchora,  nhd.  aw/cer;  [caepulla, 
ahd.  zxdpollo  mafc;  lavendulaj  nhd.  der  lavendel;]  lacttcca,  franz. 
laitue  (fem.),  nhd.  der  lattich,  mhd.  Jattoch  Diut.  3,  155  [wilder 
lattuocli  Mone  anzeiger  1839,  46];  camphora,  nhd.  kampfer; 
[amphora,  ahd.  der  eimbar;]  }nacula,  nhd.  mukel:  nebula,  nhd. 
nebel,  altf.  nebal  Hei.  89,  10.  168,  10:  roCa,  mhd,  der  roCe 
Walth.  7,  23.  HMS.  1,  97*  2,  27 »>  238*;  mola,  mhd.  der  viol 
MSF.  183,  35.  HMS.  1,  358*  [3,  298»],  fpäter  der  veiel\  palnui, 
mhd.  palme  (mafc.)  [der  balme  Bari.  114,  25,  acc.  den  palmen 
Roth.  2321.  Morolf  1,  3585];  purptira,  nhd.  der  purpur;  [rnar- 
garita,  mhd.  der  nmrgarite  HMS.  1,  69**;]  poenaf  mhd.  der  pin 


ön(» 


///.   fff'HHs.  fframnuäUchf^H,  fremder  fnhft. 


Parx.   1Ö8,  :iÜ.    172,  28.    a.  Tit.  m,  4.    Ben.    180.    HM8.  1,  22 
2,  285**   11.  r  w,  [aber  iilid,  die  pein];    eorhis,  inhd,  iihd.  iorft; 
cf'drus,  mhd.  ^erfer  Parz.  444,  3ü;   /jli*m«,  nlui  flmtm;    dornttSf 
nhd,  der  rfo?»  (f,  427);  franz.  etoffe^  ettoff'e,  uhd.  Z'if»/';  porticii 
^hd.  pJwreih  (inafc);  (liaJectiiHj  nhd.  der  diahd;  [ft/nodus,  mhä 
de?*  fimf,  gfddene  Iclimiede  631;  periodHt>\  hei  (leliert  der  peri od; 
fynt^JUf^h,  uhd.  der  fynta.r  [den   ryntaxi^.  Schöppius  268],  neuer 
dings  zieht  man  das  fem.  vor.     [/tfitfertti^fj  bei  H,  Sachs  und  imi 
Simplic.   der    Cenienz   SimpL   Kell,   2,   24iK   2H6.   306;    cholen  ' 
ahd.  €holoru  niafc.  (iraff  4,  390,  nhd.  der  koHer;  flamma,  mlid 
der  ühmniej   nhd.  der  flammt:    teguhi ,    mhd.  der  ^ie^ei  Wigal 
9749;  vindemia^  ahd.  der  unutmot  Phyliol.  Maßm.  p.  321   (oder 
neutr/?);    urina,  uhd.  der  urtn;    riiina,   nhd.  der  rwi/i ;  pompa^ 
nhd.  der  pomp:  vtifhedraj  uhd.  auf  dem  mtlieder  Schuppiu.s  268: 
(fo   in    der  au8g.  der   fchriften    von    1684 ;    8chuppiuH   felbft    h 
,,dm  catheder**  gafchriebeD);  eavetif  nhd.  der  Mfig;    cloacü^  lüitLJ 
der  clmk\  fchedula,  nhd.  der  zettd:  revenmikij  uhd.  der  reveren 
irrgart.  d.   liebe  47(h    tefta^   nhd.    der    tefte.    zauberb.    595; 
parole,   mhd.  der  parol  HM8,  2,  84 '^    fahid-a,   nhd.  der   Falat] 
6,  nhertriff  dvs  neidr.  ins  fem,  Evangelium,  goth.  aivaggeljo, 
der  fiora,  ft-eht  in  der  überfchrift  zu  Marcus  und  noch  unzweifel- 
hafter  II.  Cor.  4,  3.    der   gen.   aivaggfiljöns    Marc.   1t  1-    10,  30 
(mit   dem    pron.  Jjizos)    Philem.    12.   13.    11.  Cor.  4,  4,    der   acc, 
aivaggßljon  Mattb.  9,  35.   Marc.  I,  14;  exiünm^  ahd.  i/dA^K  gb  aug. 
(Braun   notitia   hirt.-litt.  II)    120''   N.  Bth.  22^:    Organum,   ahd. 
Organa  0.  V.  23,  197,  nhd.  die  orgel;  mftrum,  agf  fe6  cealter 
nimm,  ahd.  Wia,  -an  Diut.  1,  494 »^  513*  W.  13,  15.   17,  48,  12 
die  ftarke  form  fteht  T.  38,  3  (wo  lilia  pb  iem^y  nicht  nentr.f  weil 
kein  fiu  folgt),  der  nom,  lilia  0. 1.  16,  23  zeigt  die  decl.  nicht  an, 
mhd.   l\hje  (fem.j,    nhd.  liUe  (fem.):    cirer   «wiewohl    auch   eicera 
vorkommt),  ahd.  vldkera  (gi-aram.  2,  141)  [mhd.  diu  kicher  Küii^ 
B  8];  martyrium,  frauK.  le  nmrtyrt\  ahd.  mmira  N.  pi\  92**  gl 
emm.  408,  mhd.  marter  (fem.)  troj.   16671,  nhd.  nmrier  (fem»); 
ftihium,    fliba  Diur.    1,  514*;    mandütnm   (ablutio    nedum ,    vgl. 
vorhin  f.  560),  mbd.  diu  niatidfUe  Gen,   1766 ;   [rn/Affl/ww,  ahd 
rJirifiaUfi  Merigarto  78,  mbd.  krifialh  Trift.  426,  27,  auch  noch 
nhd.  hl  der  rhriftaU  \md  der  pariJi  H.  Sachs  1,  5,  532^  (nhd 
diebrille);]  partum,  inhd,  pfahtf^  flexL  nhd.  pacht;  phhhotonmnif 
ahd,  pMmUma  [mhd.  vheme  Arais  2345  mit  einem  vliemen  (cod 
563  Gr  mit  einer  Hieten),  nhd*  die  ßiete];  palathinh  mittellat,  jiatoiltwi 
(fem.),  ^hd.  phalhtza,  mhd,  pfaleme,  nhd.pßh;  praemmm,  nhd 
praemie;    {folmm,    nhd.    folu';    cymhalum ,    nhd.    die    rymbeJ; 
butyrunh  uhd.   haffer:    /'rolitm,  nhd.  frhoUe:  foram^  franz.  foire, 
vgl.  diu  fore  kehr.   12  731:    iapifinnt,    nhd.  rapiiUe;    talentum^ 
ahd.  diu   talentä   T.  149,  2.   6;   pigmentum^   ahd.  diu   pimentd 
GrafF  3,  337,  diu  bimenta  Karaj.   106,  8;    momentum,  mhd.   din 
nmnetäe.  gut.  Gerh.  333;    elefnentam,  mhd.  diu  elenienL   Altfw^ 
111,22:  complementum,  nhd.  eine  complimeide  (fem.)  nnw.  doct. 
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697;  eleciuariiimy  mhd.  diu  latwerje  HMS.  2,  258*;  cardamomum, 
mhd.  diu  kardamiiome.  troj.  9603;]  petrofeliniinh  nhd.  peterfilie; 
cerafnm,  mhd.  Äir/e,  nhd,  Jcirfche;  priumm,  nhd. pflaume;  pirum^ 
ahd.  pira,  mhd.  6ir,  nhd.  birne.  Auch  die  roman.  fprachen 
haben  den  lat.  unterfchied  zwifehen  dem  weiblichen  genus  des 
baums  und  dem  neutralen  der  frucht  (oben  f.  376)  verloren,  und 
dem  bäum  das  männliche,  der  frucht  das  weibliche  beigelegt, 
vgl.  ital.  pero,  pera;*  prugno,  prugna;  ciriegio,  ciriegia;  franz. 
poirier,  poire;  prunier,  prune;  cerißer,  cerife;  fpan.  pero,  pera; 
pruno,  pruna;  cerezo,  cereza.  Das  ftimmt  zu  dem  deutfchen 
hagen,  hiefe;  dorn,  fchlehe  =  fpan.  efpino,  efpina;  ital.  fpino, 
fpina;  altfranz.  efpin,  efpine  und  weicht  von  der  lat.  weife  ab, 
nach  welcher  der  tragende  ftrauch  fpinus  weiblich  ift.  [Der 
Übergang  ift  befonders  begreiflich  bei  ntr.  auf  -a  und  ntr.  plur. 
auf  -a;  fchis^na  (heute  das  fchisma),  mhd.  diu  cisma  Wolkenft. 
41,  haec  fchisma  Beda  Weber  zu  Wölk.  p.  307;  fantasma,  vgl. 
ital.  la  fa7itafima  decam.  7,  1 ;  pl.  neutr.  geCta,  rom.  la  gefta 
fem.;  biblia,  franz.  la  bible,  fpan.  la  biblia,  ital.  la  bibbia,  mhd. 
ü:5  der  biblien.  myft.  171,  8,  nhd.  die  biblia  Mathefius  hiftorien 
von  Luthers  leben  (Nürnbg.  1583)  132*,  die  bibel;  chronica, 
chronicorum,  nhd.  die  chronik,  frz.  la  chronique  (nicht  vom 
fingul.  chronicon).] 

Auch  diefe  fremden  Wörter  beftätigen  den  einfluß  der  flexion, 
der  ableitungsendung  und  des  begriffs  auf  die  beftimmung  des 
genus.  Wo  die  ausländifche  flexion  mit  der  deutfchen  zufammen- 
traf,  konnte  das  genus  bleiben:  faccus,  goth.  fakkus;  purpura, 
goth.  paürpaura;  lectio,  goth.  laiktjö;  ordo,  ahd.  ordo;  fäfcia, 
ahd.  fafca.  Wo  ^\q  in  beiden  fprachen  verfchiednes  genus  be- 
zeichnete, konnte  es  verändert  werden:  fafcia,  goth.  fafkja. 
Warum  aber  goth.  paiirpaüra  {noQtpvQu)  ftarke  decl. ,  aikkl6fjö 
(ixxXt^a/a)  fchwache  annahm,  ift  fchwer  zu  fagen.  Bei  dem  goth. 
fem.  aivaggeljö  wirkte  vielleicht  das  genus  von  m^reins  (Ver- 
kündigung), denn  vailamerjan  ift  evangelizare,  weniger  weiß  ich 
das  ahd.  mafc.  zu  deuten.  Man  hätte  ein  ahd.  neutr.  Svangdli 
bilden  dürfen ,  wie  aus  lilium  ein  altf.  Ulli.  Die  lilia  (fem.) 
vorzogen,  dachten  etwan  an  bluoma?  oder  veranlaßte  der  lat. 
pl.  das  deutfche  fem.  ^)  ?  Das  neutr.  und  mafc.  tempal  fchwankt 
gleich  den  deutfchen  ableitungen  -al  (f.  508).  [Oder  erklärt  fich 
die  unficherheit  bei  diefem  und  andern  werten  daraus,  daß  wir 
fie  nicht  unmittelbar  aus  dem  latein. ,  fondem  aus  dem  medium 
der  franz.  fprache  übernommen  haben  ?  tempel  mafc.  aus  le  templCf 
lat.  templum  ntr. ,  wie  zeitungsfchreiber  aus  franz.  le  fiecle  für 
faeculum  machen:  der  fiecle.]  Das  fem.  kirfche,  pflaume  habe 
ich  vorhin  aus  dem  begrif  erklärt. 

>)  die  timts   kann  den   plur.  ausdrücken  oder,   wenn  ein  verbum  im 
fing,  dabei  fteht,  die  zeitung  times. 
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COMPARATION. 


Die  fteigenmg  biMm  gewiffermaßeii   einen   gegen  falz  zu  de 
im    folgenden    capitel    abgehandelten    Verkleinerung.     Der    heg 
verkleinerter    Wörter    wird    herabgeftimmt    und    gemindert;     der 
l>egiif  gefteigerter  gleichTam  hinaiifgefcbroben  und  erhöht.    Auch 
darin    erzeigt    Heb    eine   verfchiedenbeit^    daß    die    diininution   es 
eigentlich  nur   mit    Aihrtantiven ,    die    comparation  eigentlich  nin^l 
mit  adjectiven  zu  tbnn  bat*).  ^1 

Adjeetiva  beftiniraen  die  belchatf enheit  der  fubftantiva ;   diefe 
befchaffenheit  kann  nach  ftiifeu  eintreten.     Der  natürliche  begri£| 
des  adj\  ruht  in  feinem  poßfiv,  von  da  wird  aufgeftiegen  big  z| 
dem  böcbften  gratl  t    dem    f'uperlativ.     Jener   drückt    den  erften 
diefer   den    letzten    pnnct    der   linie    au 8,    unter    den    pofitiv    und 
übei"  den  fuperlativ  kann  nichts  gefetzt  werden,  denn  fonit  hörte 
der    begrif  auf   derfelbe    äu  fein«     Es   ift  alfo   weder   eine   misk'^ 
demng  des  pofitivs  denkbar  noch  eine  fteigerung  des  fnperlativf 
2,  b.  was  fchöu  oder  grün  heißt,    wttre  gar  nicht   fo  zu  nennen 
wenn  ihm  etwas  an  der  eigen fchaft  mangelt^    wovon  die  pofitioij 
des  fchönen  und  grünen  abhängt:    es  kann  in   diefem  fall    hoch- 
ftens    hübfch    oder    grünlich    fein.      Wiederum    aber    vennag   ea^j 
nichts   zu  geben,   was  über   den    gipfel    der   fuperlaiion   hinaua^| 


Ti£^ 

•i 

rte 

1 


war 

ati^H 

uinfl 

rteiJ^ 


reichte,  weil  ein  über  feine  höchfte  ftufe  getriebner  begrif  noth- 
wendig   ßnken    oder   in    einen    fremden    gerathen    würde.      Zwar 
wird    die   fyntax   ausführen  ^    daß    unfere    Iprache    den    fuperlati^ 
noch  durch  den  vorgefetzten   gen.  pU  nUer  (ahd.  allere»,  omni 
verftiirkt    [vgl.  2,  676]    und    von   dem,    gleich fam  unter  wenig« 
506  eiinittehen  fchönften ,    den  unter  allen   vergleichbaren    bewährte] 
allerfchönften  auszeichnet.     Jedoch    dies   ift    eine   bloß   linnliche, 
unlogifche    fprachgewohnheit  ^    da   offenbar,    fobald    der    fchönfl 
unter  allen  gefunden  iA,  er  allein  den  nam*^n  des  fchönften  v 
dient,    und   die  übrigen  nicht.     Eben  fo  wenig    gilt  gegen   die  a 
gefbellte    unmlnderbarkeit     des    pofitivs    der    einwand ,     daß    w 
weniger  fchön  und  wenigft  fchön  fugen  können;  denn  diefe  Vi 
ringerungen    beziehen    fich  nicht  auf   den   pofitiv   fchön »    fonden? 
auf    den     verneinenden    poJUiv :     nicht    fchön,    und    fmd     deffen 


*}  etwas  andera  irt,  daü  wir  einige  comparative  nud  tuperlative  fub* 
riantivircb  gebraucheui  z.  b.  die  dta-n  iparentcs),  die  eonkm  (majores),  der 
/(fir  theriro),  der  fiirlt  {tunho]^  tler  Jnnijtr  [jmighn}^  der  nrich/te  (proxinrus) 
|der  hinttn  (hintaro),  der  nfttr  fpodexir  abd,  aftero  N.  pf.  281»]. 
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fteigerung.  Man  überzeugt  ficli  leicht  davon,  wenn  ein  gleich- 
bedeutiges  poGtives  wort  an  die  ftelle  des  negativen  gefetzt 
wird :  weniger  fchön  ift  =  häßlicher,  wenigft  fchön  =  häßlichTt, 
folglich  häßlich  =  nicht  fchön.  Die  ältere  fprache  drückte  die 
negation  lieber  durch  hh-  aus,  und  comparierte ;  wir  thun  es 
auch  noch  in  vielen  fUUen,  z.  b.  unglücklich,  unglücklicher,  un- 
glückliche ift  gleichviel  mit:  nicht  glücklich,  weniger  glücklich, 
wenigft  glücklich. 

Zwifchen  dem  pofitiv  und  fuperlativ  liegt  nun  eine  un- 
beftimmbare  menge  von  ftufen ,  die  fämmtlich  durch  den  com- 
parativ  ausgedrückt  werden;  fchöner  heißt  nicht  bloß  der  ein 
wenig  über  fchön  hinaus  gerückt,  fondem  auch  der  'weit  davon 
entfernt  und  beinahe  der  fchönfte  ift.  Einzelne  grade  würden 
fich  nur  in  zahlen,  nämlich  ordinalen,  bezeichnen  laßen ;  dem 
fmnlichen  fprachbedürfnis  genügt  es  vollkommen,  alle  unter  der 
einen  fteigerung  zufammen  zu  begreifen.  [Um  einen  fteigerungs- 
grad  über  einen  andern  zu  erhöhen,  kann  noch  zum  comparativ 
treten:  noch  größer  etc.  vgl.  wörterb.  zu  Iwein  p.  320;  noch 
ftie^er  Frauenlob  p.  27;  nhd.  noch  beffer,  noch  lieber.  Dagegen 
ift  mhd.  bog  bei  adjectiven,  das  nie  vor  pofitiv,  aber  wohl  bei 
comparativen  fteht,  nur  eine  pleonaftifche  umfchreibung ,  aber 
keine  fteigerung  des  comparativs,  vgl.  zu  660.  Steigerung  des 
comp,  durch  daffelbe  oder  ein  verwandtes  adj. :  fchwärzer  als 
fchwarz;  mhd.  triuter  dan  trüt.  Lf.  1,376.  hübfcher  dan  gemeit 
1,  375  u.  f.  w.  Anderfeits  drückt  der  comparativ  zuweilen 
weniger  aus  als  der  pofitiv,  z.  b.  nähe^'  kommen  ift  weniger 
als  ndlie  kommen;  ich  befinde  mich  beffer  fagt  weniger  als:  ich 
befinde  mich  gut.] 

Wir  erblicken  alfo  in  dem  pofitiv,  comparativ  und  fuperlativ 
eine  nothwendige  trilogie  der  fprache,  für  welche  es  ihr  eben 
fo  nahe  lag,  organifche  formen  zu  fchaffen,  wie  für  die  andern, 
worauf  der  unterfchied  zwifchen  mafc,  fem.  und  neutr.,  zwifchen 
activum,  paffivum  und  medium  beruht.  Und  wie  einzelne  fprachen 
die  form  des  neutr.  oder  des  mediums,  andere  die  des  fem.  und 
neutr.,  des  paff,  und  med.  aufgeben;  fo  besitzen  auch  z.  b.  die 
flavifche  keine  fuperlativform ,  die  franz.  weder  comp.-  noch 
fuperl.-form,  und  find  gezwungen,  die  fehlenden  zu  umfchreiben*). 

Unferer  fprache  find  für  die  comparation  zweierlei  gänzlich 
verfchiedne  formen  eigen ,  eine  fühlbare  fortlebende  und  eine  566 
veraltete,  nicht  mehr  empfundne.  Wefentliches  kennzeichen  der 
erften  art  ift  für  den  comp.  S,  für  den  fuperl.  ST,  der  andern 
hingegen  für  den  comp.  R,  flir  den  fuperl.  M,  beide  (R  und  M) 
zuweilen  noch  mit  einem  vorausgehenden  T  verbunden.  Die 
zweite  art  ift  auf  einige  adjectiva,  pronomina  und  partikelu 
befchränkt,  die  erfte  umfaßt  beinahe  alle  adj.  und  adverbia. 

*)  der  pofitiv  kann,  gleich  dem  mafc.  iiuil  activum  nie  fehlen. 


554 


IJI.   vomparaitOH,   adjectimirhe. 


Ich  werde  die  comparation  in  \*imi  abfchiiitten   1.  die  adje 
tivifche   fund    participialel ,    2.    die    adverbiale,    3.  die   anomklfl 
4.  die  veraltete  zweiter  art,  b,  die  der  zaiilwörter  abhandeliu 

I.  Adjeciwcomparaiion, 

Character  des  comp.  iirJprtinglich  S^  woraus  dann  das 
des  fuperlativs  lierv^orgieng ;  aber  fcliou  im  goth.  hat  die  fpira 
des  comp,  nicht  mehi*  die  reine  ausfprache»  fondem  ift  beim  ad 
überall  zu  Z  ge\VordeD,  wodurch  der  Übergang  in  B  vorbereitet" 
war,  der  fich  in  allen  übrigen  dinlecten  zeigt*).  Dagegen  hat 
fich  im  fuperl.  da«  mit  T  verbundne  8  durchgängig  rein  erhalten 
Man  hüte  fich,  das  comparatire  R  mit  dem  organifchen  R  de 
«weiten  art,  welches  bereits  im  goth.  R  war^  zu  vermifchen 
[vgl.  621].  Übrigens  kann  das  goth*  Z  und  das  R  der  andern 
dialecte  bei  der  adjectivilchen  comparation  niemals  wegfallen. 

Für  die  flexion  aller  comparative  gilt  das  organifche  gefeti^H 
daß   fie  nur  der  fchvaehen  form    ftihig   find    (1,  756);    erft   iJ^^ 
mhd.  hebt   die  ftai'ke  form  an   daneben  zuläßig  zu  werden  ^    und 
nhd.  kann  von  jedem  comp,  beiderlei  decL  ftattiinden  (1,  756 — 59)^' 
Bei  den  goth.  und  altn.  femininis  tritt  noch  die  befonderheit  hin^H 
zu,  daß  (ie>  der  dritten  fchwachen  dech  folgen  (oben  f,  503.  504), 
folglich  von    der  flexion  des    fchwachen    pofitivs  und    fuperl.  ab- 
weichen: blindozei,  blindözeins,  neben  blindö,  blinddns;  blindöft* 
blindöftons.     Diefe  regel,  die  ohne  zweifei  ihren  gtiten,  obgleicl 
unentdeckten    [vgl.  p.  650]^    grund  hatte,    ift  im  ahd*  verwifcht» 
es  heißt  plintörä,   plintörfuii    wie  pHntä,    pljntün ;    plintöltä,   plin- 
töftün.     Die  vorausfetzung  eines  früheren  plintörl,  plintörin  dar! 
man  fich   wohl   erlauben. 

Dem  fuperlativ  gebührt  beiderlei  flexion,  ftarke  und  fchwache; 
das  fem.  aber  erhält  die  gewöhnliche  des  pofitivß, 
567  Hiermit  wäi*e  fchon  alles  erfchöpft,  whs  fich  von  der  bildun, 

regelmäßiger   comparationen    Tagen    ließe,    wenn    nicht   noch    ei 
anderer    punct    berück fichtigung    forderte,    der   diefe    lehre   v 
wickelt  und  fchwierig   macht.     Nämlich  en   handelt    fich  nm  dei 
dem  Z  (R)  und  ST  unmittelbar  vorausgehenden  vocaL 

1.  im  goth.  ift.  diefer  vocallaut  zwiefach,  entweder  kurzes  i 
oder   langes   o^    wonach    fich    die    l>»rmen    fpediia   und    hlindoza 
bilden*).     Ich    habe    frtiherhin    die    letztere  vorangeftellt ;    allein^ 
dem  i  gebtihrt  der  vorzug  als  dem  kurzen  vocal  vor  dem  lang 
und  weil  dem  i  die    meÜ'ten  einfachen  adj.   folgen,    dem  ö  fchoi 
mehr  abgeleitete  und  znfammen geletzte.     Die  ulphil.  bruchfkückej 
gewähren  lange  nicht  ib  viel  beifpiele,  als  man  wünfchen  müch 
Alle  mir  bekannten  befchränken  fich  auf  folgende : 

1)  Übergang  von  S  in  R  auch  im  lateiuifchen,  vgl.  juris  jultus;  moere^ 
moel'ttis;  «uro  ciiftoR:  buro  huftam;  nuat-ru  quaeltus;  qoeror  qiieftus;  heri 
hefternite. 

*)  hier^  wo  au  der  Üexiou  nicht^i  gelegen  ift,  btlch ranke  ich  mich  aü 
angäbe  des  nom,  ttiak.,  werde  auch  hei  iillen  anzuführenden  belegen  dieren 
cafus  aus  der  flexiou  folgern^  was  mit  voller  ücherlieit  gefchehen  kanu. 
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dirua  (prior)  Matth.  5,  21.  Lue.  9,  8.  19;  aldua  (fenior) 
Luc.  15,  25  [der  cod.  arg.  hat  (Üpi2:d\;  azetiza  (facilior)  Matth. 
9,  5.  Marc.  10,  25.  Luc.  5,  23;  hatiea  (melior)  Matth.  10,  31. 
Luc.  5,  39.  Joh.  16,  7.  H.  Cor.  8,  10.  12,  1;  faviza  (paucior) 
II.  Cor.  8,  15;  [üisiza  (potior?)  Gal.  4,  1;]  jxihiza  (junior)  Luc. 
15,  12.  13;  nuifiagiza  (nXstwv)  Matth.  5,  20.  11,  9.  Marc.  12,  33. 

14,  5.  Luc.  7,  43.  Joh.  10,  10.  n.  Cor.  2,  6.  7.  4,  15.  8,  16; 
minniza  (minor)  Marc.  15,  40.  Luc.  7,  28;  rapiza  (facilior)  Luc. 
18,  25;  fpediza  fferior)  Matth.  27,  64;  futiza  (dulcior)  Matth. 
11,  24.  Marc.  6,  11.  Luc.  10,  12;  vairfiza  (pejor)  Matth.  9,  16. 
27,  64  [vulprim  (potior)  Matth.  6,  26]. 

Der  mit  vorftehendem  6  find  wenigere: 

framaldroea  (provectior  aetate)  Luc.  1, 18;  usdäudoza  (folli- 
citior)  n.  Cor.  8, 17.  22;  frödoza  (prudentior)  Luc.  16,  8;  hlaCoza 
(hilarior)  Philipp.  2,  28;  garaÜitoza  (juftior)  Luc.  18, 14:  fvinpoza 
(fortior)  Luc.  3,  16.  Marc.  1,  7. 

Superlative  auf  -ifts:  aflumifts  (poftremus)  Marc.  5,  23. 
9,  35;    aühumirts  (fummus)   Matth.   27,  62.   Marc.   14,  47.   60. 

15,  1.  Luc.  19,47;  batifts  (optimus)  Luc.  1,3;  frtimifts  (primus) 
Marc.  6,  21.  9,  35.  12,  20.  H.  Cor.  8,  5;  häuhifts  (altiffimus) 
Luc.  1,  32.  6,  35;  managiCts  (plurimus)  Matth.  11,  20.  U.  Cor. 
9,  3;  minnifts  (minimus)  Marc.  4,  31.  Luc.  9,  48;  reikifts 
^'potentiffimus)  Marc.  3,  22.  Joh.  18,  22;  finifts  (maximus  natu)  568 
Matth.  27,  1.  Marc.  7,  3.  Luc.  20,  1 ;  [fmalifts  (minimus)  I.  Cor. 
15,  9;]  fpedifts  (ultimus)  Marc.  12,  6.  Luc.  20,  32.  Joh.  6,40. 
44  [undarifts  (infimus)  Eph.  4,  9]. 

Dagegen  war  bisher  keine  einzige  -d/*fform  aufzuweifen.  Soll 
man  annehmen,  daß  alle  goth.  fuperlative  -iA,  nie  -oft  be- 
kommen? das  hat  doch  geringe  wahrfcheinlichkeit ,  da  fich  der 
character  des  comp,  glaublich  auch  dem  fuperl.  mitgetheilt  und 
eingeprägt  haben  wird ,  überdies  der  ahd.  dialect  das  -oft  auf- 
zeigt. Das  angenommene  blindozay  blindofts  hat  alle  analogle 
für  ßch  und  nunmehr  durch  das  von  Caftiglione  im  zweiten  fpec. 
p.  69  aus  I.  Cor.  12,  22  beigebrachte  laßvofts  (infirmiffimus) 
[femer  durch  armoCtäi  (pauperrirai)  I.  Cor.  15,  19]  erwtinfchte 
bellätigung. 

Wenn  nun  alle  und  jede  gefteigerten  adj.  einer  von  beiden 
formen,  entw.  mit  i  oder  6  überwiefen  werden  müßen,  fo  fragt 
es  fich  nach  der  urfache  diefer  verfchiedenheit.  Ich  geftehe, 
daß  ich  keine  genügende  entdecken  kann. 

a.  zunächft  lag  der  gedanke,  der  unterfchied  zwifchen  adj. 
erfter  und  zweiter  decl.  habe  einfluß  darauf,  fo  daß  blinds, 
fröds  zu  blindöza,  frödoza  gefteigert  werde,  ra|)i8,  reikis  zu 
ra{)iza,  reikiza.  Aus  diefem  grund  hatte  ich  anfänglich  blindöza 
vorangeordnet.  Allein  der  ausnahmen  wären  fchon  im  goth. 
fichtbar  allzuviel  e.  Man  begriffe  nicht,  warum  in  einem  dialect, 
der  fonft  fo  confequente  formen  hat,  von  raanags,  juggs,  hduhs 
die  comp,  managiz  a,  juhiza,  hduhiza,  und  nicht  managöza,  juhöza, 
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h^uhoza  eiitfprängen*  Näher  hefehen  erklärt  fich  aucii  »tif  die  fem 
wege  weder  das  i  voUftHndig,  noch  überhaupt  das  ö.  G^retii, 
rlas  i  fei  das  der  ableitung  und  raftis  erzeuge  dämm  den  comp. 
ra[)iza,  fo  würde  blinds,  fröds  den  comp,  blindfa^  firodfa  er* 
zeuge«,  nicht  blindöza,  fi*Ödöza.  Geht  man  umgekehrt  aus  v< 
bliiidoza ,  frödöza  und  läßt  dies  wie  die  Hexion  des  pl.  mi 
vigÖB,  ftfkös  aus  vigt?,  tifks  hervorgehen :  Co  wißen  wir  hu**  d( 
zweiten  declinationen ,  daß  ableitendem  i  z>*^cheü  wnrzel 
5tf9fle3don  tritt  ^  ohne  letztere  zu  beeinti'ächtigen.  Wie  alTo  der 
hairdjös  neben  fifköN  fteht,  fo  hätte  man  neben  blindöza,  frdd 
ein  reikjoza,  rafijöza,  reikjöft«»,  ra}»jufts  zu  el"v^  arten  ftatt  reiki: 
ra[)iza ,  reikifts ,  rajjifts.  Beide  formen  laßen  lieh  demnach 
diefem  wege  nicht  vereinigen.  Ift  -za  der  gi'undtypuöT  fo  ford 
reiki-za  ein  fröd-za  (frödfa):  ift  ee  -6zai  fo  fordei*t  fr6d-öza 
reikj-öza.  Die  ganze  deutung  des  -iza  aue  der  zweiten  d 
fcheint   verwerflich. 

b.  fodann    habe    ich    erwogen ,     ob    die    befchaifeuheit 
wui*zeirdbe.    Ihr  kurzer  oder    langer  vocal.    ihr  fchließender  c 
fonant,    den   unterfchied    zwifchen    -iza    und  -6za    wirken    mög«? 
Allein  der  augenfchein  lehrt  da«  gegentheil,   indem  fowohl  n\ 
denfelben  confonanteui   als  nach  kiinser,    wie  nach  langer  w 
beide  formen  erfolgen :  fpediza,  ddudoza :  batiza,  hlafoza;  fpedi 
frodoza,    vgl,  indeffen    f.  573  die   bemerk ung  über   viellilbij 

c.  eine  dritte  erklärungs weife  ließe  fich  etwa  daher  nel 
daß  die  foim  -iza  auj?  ftarken  pofitiven ,  die  form  -öza  aiui 
fchwachen  entfprungen  fein  könnte,  aldiza  aus  alda,  frddöza  an» 
fröda?  auch  fonft  fcheint  wohl  a  in  einer  andern  potent  ö  üi 
werden^  z,  b.  dae  mafc.  blinda  zum  fem.  blindo.  hana  zu  txxgg^ 
vgL  was  t  314,  043  über  das  Verhältnis  von  a  und  ö  gefagl 
worden  ift.  Nur  fähe  man  nicht  recht  ab,  warum  nicht  beide 
arten  für  jedes  wort  nebeneinander  gültig  wären,  aus  alds  al 
aus  alda  aldoza ;  aus  frdds  frddiza,  aus  fröda  frodöza?  wel 
formreichthum  jedoch  für  die  bedeutnug  kein  gewinn  fein  war« 
Nächi^dem  fidieiiit  diefe  auslegung  nur  auf  die  männliche 
zu  paffen,  nicht  auf  die  weibliche^  und  noch  weniger  fcheint  fie 
auf  die  übrigen  dialecte  anwendbar. 

Ee  dünkt  mich  mthfam^  den  wahren  gnmd  der  unterfcheid 
zwifchen   -ita   tind  -OJtaf   -ilts  und    -ofts   für   unausgemaoht 
halten  und  auch  aus  den  librigen  mundarten    die  beifpiele  dai 
fo  voUftändig  als  möglich  zu  fammeln.     Bloß  das   fcheint   fich 
daß  'isa  nicht  aus  ableitendem  i  erwächft,   vielmehr  letzteres 
fich  aufnimmt  (reikiza  iiir  reikjiza?)* 

2.    im    ahd.  wird    uns    die    länge    des   6*)    theils   durch 
aiofchreibung  heillihhoor,  trägoor  K.  4L  86  verbürgt,    theils  duj 
die  bei  N,  noch  gewöhnlich  beobachtete  circumflexion*    Zuwoi 
zeigt   fich  ä   dafür:    eräro    (prior)   gl.  Jun.  14r),    liabäro   fcarior* 

*}  es  ift  alfo  ein  uraltes  6,  das  cletii  goth.  v  gleichbleibt  (wie  das  im 
dat.  ph  fem,  und  in  der  zweiten  fchwachen  coig.),   nicht  zu  ahd.  uo  wird. 


t>eidt    I 
dij« 
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0.  II.  22,  20;  jungaft  (ultimus)  K.  63.  ze^ftft  (carirfimus)  O.  I. 
5,  16.  gewiliira  (certior)  0.  Ö.  3,  41.  Das  i  pflegt  aber  N. 
meift  fchon  in  e  zu  verdtiunen,  in  älteren  quellen  gefchieht  das 
feltner.  Übrigens,  da  die  ahd.  mundart  zu  affimilationen  geneigt, 
dürfte  man  in  einzelnen  fallen  des  nom.  fg.  mafc. ,  z.  b.  wenn 
es  gl.  Jun.  244  rihhoro,  gl.  ker.  164^  wirforo  heißt,  allerdings 
lieber  kurzes,  der  flexion  genähertes  o  (=  rihhiro),  als  rihhoro 
vermuthen  und  das  würde  dann  die  weibliche  form  rihhira  zur 
gewisheit  erheben.  Der  lange  vocal  unterliegt  der  alTimilation 
fchwerer,  ich  zweifle,  ob  der  gen.  mafc.  plintorin  zu  plintirin 
werde.  So  viel  leuchtet  ein ,  daß  diefe  ahd.  affimilationen  bei 
unterfcheidung  der  comparationsformen  vorßcht  gebieten.  Adv. 
auf  -6r  können  das  6  der  adj.  comparation  nicht  beweif en,  wohl 
aber  die  auf  -oft. 

Mit  i  comparieren  folgende,  meiftens  einfache,  adj.,  obgleich 
auch  einige  zufammengefetzte  darunter  vorkommen:  altiro  (vetu- 
ftior)  Diut.  1,  193».  aUero  O.  I.  22,  1.  vgl.  eldiron  (parentes) 
T.  12,  2;  armiro  (pauperior)  K.  114;  crimmiro  (aufterior)  Diut. 
1, 143»  gl.  Hrab.  952^;  dicchero  (craffior)  N.  Cap.  345^;  durftero 
(magis  indigus)  N.  Bth.  187^;  eiiro  (prior)  K.  119.  ei'ero  0.  III. 
23,  30.  V.  12,  50;  fertero  (firmier)  N.  Arift.  433*;  funßro 
(promptior)  Diut.  1,504*;  fxniro  (potior)  J.  65,  22.  Diut.  3,433. 
T.  38,  1.  0.  n.  22,  7.  m.  18,^  33.  19,  31.  gl.  monf.  377; 
hariiro  (durior)  gl.  monf.  335;  hmro  (celebrior);  hohirOy  Miro 
(auguftior)  h3rmn.  20,  6.  gl.  Jun.  244;  hreiniro  (purior)  gl.  emm. 
406;  jungiro  (junior)  K.  41.  45  und  beftändig  bei  T.,  jtingeio 
N.  213^  215*;  chleimro  (minor)  gl.  Jun.  226.  chleinero  N.  Arift. 
400^;  kundero  (notior)  0.  I.  2,  24;  liehero  (carior)  N.  Cap.  370^ 
Bth.  21»»  67^  72»;  lindero  (mitior)  N.  pf.  190^  Bth.  40»;  me)iro 
(major)  K.  46.  47;  minniro  (minor)  K.  89.  105.  113.  119.  Diut. 

1,  178»  506».  minnero  N.  Cap.  310^;  aotmotiro  (humilior)  Diut. 
1,  155»;  nämero  (acceptior)  N.  pf.  324^;  odiro  (facilior)  T.  9,5. 
44,  6 ;  fraynhariro  (procerior) ;  pe^^iro  (melior)  K.  35.  he^^iro 
T.44,  21.  56,  12.  69,  6.  0.  I.  23,  50.  he^zero  N.  pf.  127»;  plUiro 
(laetior)  gl.  Jun.  208;  rViJiiro  (ditior)  gl.  Jun.  244;  ringiro 
(levior)  K.  74;  Hdero  (pofterior)  N.  83^  275^  287»  291»»; 
fledero  (blandior)  hymn.  5,  3;  hmU'ro  (parvior)  J.  91,  19; 
kifprächiro  (difertior)  Diut.  2,  351»»;  ftarchiro  (fortior)  K.  69;  571 
ftätero  (conftantior)  N.  Arift.  484»»;  ftrengiro  (validier)  T.  13,  23; 
rtiiriro  (major)  J.  91,  11.  gl.  monf.  324;  ^ Cimiro  (dulcior)  K.  32. 
ficogiro  N.  pf.  295»;  [geltmdero  (fanior)  N.  Bth.  140»»;]  füriro 
(acrior)  Diut.  1,  143»;  tiefero  (profundior)  N.  pf.  271»;  tiuriro 
(carior)  gl.  monf.  391;  ivaffiro  (acrior)  K.  78;  tvirfiro  (pejor) 
K.  35.  fragm.  theot.  (Maßm.)  5,  16.  Diut.  1,  195»  gl.  Jun.  185. 

T.  57,   8.    215,  3.   N.  132»»    [kuirfera   (certius)   N.   Bth.  141»]. 

Belege  für  den  fuperl.  geben:  altift  (maximus  natu)  N.  215»; 

crimmiPt   (faeviffimus)   Diut.  1,  231 ;    dechift   (notiffimus)  Hild. ; 

erift  (primus;  K.  99.  Diut.  1,  180»  245.  0.  IH.  20,  156.   ere/t 
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N.  Bth.  102*-;  feftiti  (firminimusj  J.  85,  3;  freivill  (läetüTuntiö) 
N.  Cup.  326*»:    fuHti  (primn»)  K.  48,   93,    Diut.   1,  505«»   gl 
monf.   377,    O.  III.    12,  24-    l\\    IG,  24;   gengett  (foUtiilim 
N.   Arm,   465*»;    gruoneft   t  viridillimus)   N.   Cap,   30&»:    /irifi 
caUdimmus^  O.  IL   14,  10.  hei^eft  \\  Cap.  318*;  herin  <po 
liffimus.»    T.    60,   1.    N.  pf.  215»:    hokin    i&\ii£imius)    J,   57,    1 
65,  18,  hohen  N.  Bth.  248 •;  hreinin  (puriltimus)  k,30;  junti 
•  novinimus;  K.  94,  Diut.  2,  338»  T.  27,3:  cÄfeiwiA  (minatiflim 
gL  Jun.  178:  le^gin  oder  fe^inr  lultimas)  T.  82,  1  9.   107, 
llhtin  (ieviltimus)  gl,  monf.  390;  ntanA  (clarinjmua);  han 
riimpidiininiis)  gK  Jun.  212;  mifUn  imitifllmns)  wefTobr.:  minn 
(minitnüs)  gl,  calT.  E  16.   T,  8,  3,   O.  I,  3.  9,   minnelit  N,  Cap 
306»;    ofmnatin   fhenüJlimus)    Diiit,    1,  248;    9iahin   ♦proximi 
K.  32.  DiuL  1,  135»  172»  [nahen  N.  Bth.  14P);  gnkin  { 
tifiimaa;  N.  Bth,  219**;  pezzin  (optimus)  Dint.   1,  505*   gl,  Ji 
246,  he^sin  T,  prol.  O.  I.  13,  10;  tkenimin  (brevUrimus)  K,  5 
\rronin  (pulcherrimufi)  N.  Bth,  159»;)  flefitin  Oimpidinimus) 
Jim,  212;  kifpmchin  (difertiffimusi  gl.  Jun.  182;  narchin  (föi 
dHimus/  K.  30;  niuritt  (eminentiffimus)  Diut.  3,  332;  /lfre*l*^ 
(fortiffimus;  Jim.  255:  ftuirein  « nigerrimus)  Biut,  1,506»;  tiwrii 
(cariffirnnB)    Dint.    1,  532;    tuwf}eft    (ftultinfimus)    N,    Bth,    49 
iunnett  (tenuilTimus)  N.  Cap.  308»;  [welrhpn  (molUffunua)  N.  Bth 
146**;]  ßnaiLTlUn  (rotundiffirans)  gL  monf.  326:   tcirfin  (peffimiiÄ 
N.   Bth.  81^ 

Bei    der  ahd.  nfonn   kann  ich  einige   ganze  reihen    von  w 
vorweg  angeben,  die  ihr  regelmäßig  zufallen: 

u,  alle  für  den  localbegrif  oben,  unten,  innen,  außen,  vom« 
hinten :  nftaroro,  aftroro,  aphtroro  (purteHori  gl.  monf.  385.  38Tl 
imiaroro  (interior)  K.  55:  nideriWo  (inferior)  N,  Cap.  338 
(qiarnro  (fuperior),  oheroro  N.  Cap.  338**  pf.  52**  64^'  67*'  3^ 
[daneben  aber  auch  aßaro,  iitnarn,  oparo,  in  denen  gar  kei 
Iteigerung  außgedrückt  ift  (p.  622.  623)];  ven'oro  (remotior)  ohni 
572  beleg ,  aber  aus  dem  adv.  vörrör  (ulterius)  folgend ;  vordan 
f faperior) ,  forderm^o  N ,  Bt li ,  67  **  1 1 9  * :  un taroro  (interior)' 
nndfmmi  N.  Arift.  381  ^;  ngaroro  (exterior).  Und  im  fuperl 
aftar6rt  (poftremuö)  gl.  monf.  330,  393;  enfrdn  (ultimus)  gl 
inonf.  333,  339  [finderön  N.  Bth.  19 '\  daneben  endil6n  Graff 
U  358];  inmron  (intimusj ,  inneron  N.  Cap,  345''  Bth,  140 
mittaroft  (medius)  gl.  eafT.  E  13:  mdurofi  (infimusi  N.  Bth.  90*^ 
ofm^on  dupremus)  0.  I.  IJ,  62.  ohei'on  N.  Bth.  90»;  verra 
(remotiffmnis)  N.  Oap.  274''  | Graft"  3,  66(1]:  fordar6n  (primus] 
ittHaron  (intinius);  ü^arolt  lextreniuR)  K.  55.  Ausnahrae  mao 
jedoch  aprin  f'noviffimuH)  J.  45,  3. 

ß,  bildungen  mit  -al,  -ih  -Ctr»  -au  ziehen  gleichfaUa  das 
dem  i  vor:  Innhalm'o  {oHciirlorjf  rfN/?r/?eMro  N,  Cap,  318**;  hlüta* 
röro  (limpidiorj,  lütermo  N.  Cap.  352»;  pitowo  (acerbior);  ton- 
(jenoro  (fecretior)  Dint,  1^  506^;  {waühe^mo  ( vigilantior i  N.  Bth. 
l53»;]    miHeUin  (medium;  N.  Cap.  304'':    hlftfarön  f puriflimuajj' 
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pittardft  (acerbiflimus)  gl.  Jun.  184;  epanoCt  (planiffimus)  K.  42; 
erchenoft  (generaliffimus)  N.  Bth.  140*  Arift.  385»  388»^  398»». 
Ausnahmen:  fravdliCt  (procaciffunus)  gl.  Jun.  218;  frägarift 
(proterviffimus)  gl,  monf.  322;  lütarift  (lucidiffimus)  Diut.  1,  508*; 
heitarift  (fereniflimus) ,  wo  nicht  heiteriftin  hymn.  12,  3  bloBe 
aüßmilation.     Das  goth.  aldröza  hat  gleichfalls  6. 

y.  alle  mit  -Uh  zufammengefetzten :  anderlichdro  (alteratior) 
N.  AriHb.  463^;  hirelichoro  (purgatior)  N.  Cap.  292»;  liuplihhSro 
(gratiofior) ;  anaCtantantWihdn  (inftantiffimus)  K.  30;  cheifer- 
lichoft  (auguftiflimus)  N.  Cap.  293^;  haohlihhdft  (altiffimus)  Diut. 
1,  175»;  hugelichoft  (laetiinmus)  N.  Bth.  124 »>;  jucundlihhoft 
(jucundiffimus)  gl.  ker.  179»  Diut.  1,  233  (wo  unchuntl.);  ekts- 
Hhhoft  (maxime  horrendus);  offanUhhoCt  (apertiffimus)  J.  59,  15; 
tiurUhhoft  (cariffimus)  Diut.  1,  175»  231;  ^v&rdlihhdft  (cele- 
berrimus)  Diut.  1,  175»  233;  welthhoft  (maxime  dolens)  N.  Bth. 
188^.  Wahrfcheinlich  gilt  das  6  noch  für  andere  compofita, 
zumal  die  mit  -los  und  -haft:  "^lamahafloft  Diut.  1,  242.  name- 
haftoPt  N.  Cap.  292^,  wiewohl  fchwankend  angetroffen  wird 
namahaßift  Diut.  2,  52»  namehafieCt^,  Arift.  470^  eiginthafteft 
Ana.  41 P. 

6,  alle  mit  -ac  oder  -tc  abgeleiteten :  antlägigöro  (inclinatior) 
gl.  monf.  378;  chunnigoro  (doctior)  N.  Cap.  339»;  liftigoro 
(callidior)  Diut.  1,  491»;  mahtigoro  (potentior)  N.  Bth.  172»; 
managoro  T.  21,  9.  inanig&ro  N.  Bth.  108**;  ftritigöro  (conten-678 
tiofior)  Diut.  3,328;  funtrigöro  (fecretior)  Diut.  1,271»;  tvehfe- 
ligoro  (inconftantior)  N.  Bth.  120^;  ertuirdigoro  (dignior)  K.  39. 
T.  110,  3;  mrigoro  (firmior)  N.  Arift.  433»;  zornagoro  (magis 
iratus).  Desgleichen  im  fuperl. :  chunnigöft  (doctiffimus)  N.  Cap. 
339»;  handegoft  (acerbifßmus)  N.  pf.  330^  43P;  hevigoft  (gra- 
viffimus)  N.  Bth.  89**;  manaheittgöft  (liberaliffimus)  gl.  monf.  363; 
manegolt  (plurimus)  N.  pf.  325**;  manacfalttgoft  gl.  monf.  347; 
kanadigoft  (clementiffimus)  hymn.  19,  11;  odhmiiodigdft  (hu- 
millimus)  J.  57,  7;  fciildigoft  N.  320*»;  zimigoCt  (decentiöimus) 
N.  Cap.  334**.  Diefe  regel  weicht  von  der  goth.  ab,  welche 
manags  zu  managiza,  managifts  fteigert,  nicht  zu  managöza, 
managöfts.  Wenn  bei  N.  141**  233**  manegeren  (plures)  vor- 
kommt ftatt  manegoren,  möchte  das  eher  afßmilation  fein,  als  = 
manegiren;  doch  hat  er  Cap.  336**  mahtigera,  neben  jenem 
mahtigören  Bth.  172»,  und  fpuotigera  Arift.  471». 

Alle  von  a-d  aufgezählten  adj.  ßnd  im  comp.  mindeCteiis 
vierfilbig,  das  einzige  verroro  abgerechnet,  das  aber  aus  vöraröro 
zufammengezogen  fein  könnte.  Diefe  vielßlbigkeit  fcheint  mir 
auf  die  öform  nicht  ohne  einfluß;  die  fteigenmg  wurde  durch 
den  langen  vocallaut  fühlbarer.  Vielleicht  darf  darum  auch  noch 
front fco^'o  (nitidior)  gl.  monf.  338.  341.  fronircoft  fnitidiffimus) 
monf.  331  hierher  gerechnet  werden. 

Außerdem  werden  aber  nachfolgende  einfache  adj.  mit  6 
gefteigert:  frotoro  (prudentior)  Hild.;  /i eroro  (excelfior,  potentior) 
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K.  88.  98.  118.  Hild.  Diut.  1,  212.  doch  fchreibt  U.  beftändi^ 
hh^ero;  jnufforo  (junior,  difcipulns)  überall  bei  0.^  vielleicli 
aber  aflmiilierteü  jiingiroV  und  dann  jiingoro  zu  fclireiben ? j 
meroro  (major)  N.'pf.  21o»  Ar.  4m^  Bth.  220»\  (/Vitwo  facrior 
gK  ker.  14r>^;l  lagoro  (timidior)  N.  Btli,  170'':  waCCoro  (ati^ociof 
gl.  Doc,  mire,  1,  243"  und  gewis  nocli  eine  menge  anderer,  wofit 
mir  beleg  entgeht.  Häufiger  lind  die  luperlative:  «n/fi/V  (igna 
viflaniuö)  Hild.;  aH6rt  (priiaus)  gl.  monl\  363.  T.  189^  1;  hohit 
(altiflimus)  Diut.  1,  142*»;  hartott  Muriflimus)  N.  pf,  llf>**:  hihrÜ 
(princeps)  J.  91,  19.  K.  42.  45.  90.  Diut.  1,  139*  144»  W^ 
0.  IV.  12,  34.  19,  lÜ  fN.  Bth.  134«  101*];  ehleinon  iminiinti 
N.  Cap.  274**;  la^^oCi  (nltimnä)  Diut.  2.  4P;  Uohtoft  (Inci 
diflimiis)  O.  rV.  33,  10:  üiiport  (cariffimns)  gl.  monf.  376.  üMf 
O.  L  22,  43;  vähoft  iproximnsl  N.  Bth.  190^»;  piqnumort,  hech 
man  (commodiffimus)  N,  Ai-iCt.  419^;  CiUloft  (quietiflimus)  Hatt 
574  3,588**;  vaffoft  (tirnnlTiiuu»j  Diut.  2,  168*;  kkmoron  i aptirfimiis)! 
Jdfüf^oft  gl.  ker,  208',  wo  Diut.  1,  274*  ölTjrailierend  kiförafULf 
kinnffoft  (eertininmsi,  (iNiftoft  N.  Arilt.  455^:  mgoTt  (igni 
viflirnuK)  N.  Btli.  ST'. 

Die  meiften  fmd  aus  der  erften ,  einige  nber  auch  aus  da 
zweiten  decL,  wie  hartoft,  chleinöi^,  bechftmnft,  ffcillöft,  vaftAf 
kivuoroft,  von  herti,  chleini,  beehämi,  ftilli,  verti,  ki\^iori. 

Da    die    leitende    i  egel   uns  noch    entgeht ,    fo    bleibt    es 
erlUÜlich,  alle  bpifpiele  gefteigerter  tonn,   nanientliidi   ftir  einfacl 
adj.    zu    fainmeln.     Im    ganzen    macht    fich    die    ü berein ftiinniun| 
des  alid,  mit  dem  goth,  leicht  bemerk baj':    aldiza,  altira;    4irk 
eriro;  batiza,  pe'^iro:  juhiza,  jungiro ;  mioniza,  minniro;    vairfiza^ 
wirfiro ;  reikifti*,  rlhhift;  hauhirtH,   hAhilt:  frödöza,  truot6ro.   Ein- 
zelne fibweichuiigen  beruhen  oft  auf  dem  befonderen  dialect  vePj 
fchiedner  quellen,  z.  b.  ().  fchreibt  juiigoro,   bei  T.  fteht  jungirai 
einer  luit  heroro,    der  andere  heriro,   und   if\   fchwanken  hartAf 
hartil't;  höhöft,  h6hift  u.  f.  w. 

3.  bei  einer  darftellung  der  mhd.  Weigerung,  welche  gleicl 
auf  die  ahd.  folgen  mag,  fleht  es  um  den  leitenden  gnindfat 
\i\\r  noch  mißlicher.  Das  o  hat  fich  aiKsuidimsweife  in  wenige 
tollen  erhalten,  in  den  meiften  ift  es,  gleich  dem  i,  zu  e  ga 
worden.  Der  ganze  iinterfchied  zwifchen  beiden  comparatipna 
arten  würde  alfo  zerrinnen ,  wenn  nicht  in  umlautbaren  wöiter 
der  Umlaut  die  alte  endung  i  verriethe.  Unumlautbare  mhd 
adj.  fmd  folglich  fär  unfere  imterfnchung  gleichgültig,  z.  b. 
ftiller,  ringer,  lieber,  kleiner,  reiner,  junger  (1,  337)  läßt  fic 
nicht  wahrnehmen,  ob  lie  der  alten  i-  oder  oform  angehöreu 
Auf  das  zuweilen  noch  im  fuperl.  Oiieht  im  comp.)  erfcheinende  i 
ift  unßcher  zu  bauen  ,  da  ea  bald  dem  alten  i  entfpricht  (z. 
grcB7^t  Nib.  230,  4.  klage  17^8.  minnift  MSF.  7,  17.  fchönil 
(:  krön  ift,  16niftj  MSF,  133,  31-  wirfift  Nib.  8004.  Hag.  kaenif 
Nib.  2290,  3.  tiurift  Iw.  1455 1,  bald,  wie  wir  heniach  feheu 
werden,  dem  alten  5, 


comparmion.  aä 

Umlaut  findet  überall  ftatt  in:  begger  (meJior) ;  t/r(e^et'  (major) 

\\h  330.  Iw.  401(3.  5Ö43.  qroesift  (maximus)  Nib.  230,4.  kl.  128. 

]l738;  herter  (durior)  Parz.  211,  19;  keltm'  (frigidiur)  Parz.  490,  12; 

ikrenker  (aegrior)  troj.  230;    nwhfT  (propior),    mvkeft  (proximuB) 

Ikl  40;  nüteer  (utilior)  Iw.  4323.  7316;  ?*^^pi- (acrior)  Iw.  5413; 

jfchcener   (palcrior)  Iw*  316.  5613.  6510.     fchwnft   (pulcernrous)  57f> 

[iw.  6852 ;  l'enfter  <  mitior)  Iw,  2lM)8 ;   füe^er  (duleior) ;   ftrenger 

[(aufberior);  fwerzer  (nigrior)  Pai-z.  778,  20;  vefter  (fiiTaior)  und 

Mewis  noch  in  manchen  andern,  z.  b.  fmal  (eiilis),  fmelre^).    Bei 

l allen ^    die  der    zweiten    decl.   folgen,    hat  freilich   fchi*n  der  pof. 

|den  Umlaut:  berte,   nütste,  raesje^   f^ho^ne,   füe^e,   fenfte»    vefte  und 

iman  darf   vielleicht    die  im  ahd,   unzuläßige  regel  autTt^llen,  daß 

taue   im    pol',    umlautenden    »dj.  jetzt    nach    der   iform    gefteigert 

I werden^    d.  h,  ebenfalls  umlautend*     Ausnahmsweife   lauten  auch 

einzelne    comparative    und    fuperL    um  ^    die    fonl't    der    oform    zu 

folgen  pflegen,  z.  b.  pldert  Parz.  672,  6;  hwhff  klage   166.  fM); 

lenger   (longior)    Walth.    114,   2H:    diefer    fchwankende    gebrauch 

mag  oft    den   abfchreibern    zur    laft  fallen ,    immer   aber  eine    be* 

flehende,    auch    fchon    ahd.    durchV>Uckende ,    mundartifche    ver* 

I  fchiedenheit  zu  erkennen  geben. 

Unter  den  um  lautbaren  mhd.  adj.  finde  ich  folgende  bei 
1  der  Weigerung  nicht  umlautend,  alfo  ein  ahd,  5  anzeigend  :  alter 
(Tenior)  Iw.  5737.  6025.  6919.  7285.  7337.  alten  Parz.  5,  4; 
armer  (pauperior)  Iw.  4027  ;  dienefihafftr  i  obfervantior)  Iw.  7612 
und  ohne  zwejfel  alle  mit  -hai't  componierten ;  hoher  (auguTtior) 
Iw.  4206:  kurzer  (brevior)  Walth.  51,  35;  langer  (longior) 
Walth.  51,  35.  Parz.  565,  4.  Iw.  322.  4193.  Um/hmgen  Mar. 
186,  20.  a.  Tit.  48,  2;  tniter  (düectior)  HMS.  1,  207 ^'^  sarti'r 
(carior)  ebend.  Einige  andere  laßen  Pich  verrauthen,  z.  b.  arc^ 
arger;  hol,  holre;  kare,  karger:  lam,  hmre ;  la/,,  la^z^'  u.  f.  w. 
Die  vorhin  f.  571  unter  «  genannten  localadjectiva  können 
auch  noch  mhd.  das  A  der  fuperl.  (nicht  mehr  der  comp.)  be- 
wahren ;  ein  archaeifmuB,  völlig  analog  dem  in  der  mhd.  zweiten 
fch wachen  conj.  beibehaltnen  ot  des  part.  praet.  (1,  957).  Aufier 
der  ftelle  Nib.  146f»,  1  vorderoft :  iröft  gibt  en  wohl  noch  andere 
[z.  b.  Nib.  1957,  2.  Bit,  6075.  U113J.  worin  oheroff,  nideroCt, 
unteToft  gebraucht  werden,  in  den  gedichten  hat  faft  alle  der 
reim  herbeigeführt.  Die  dichter  fühlten  aber  mehr  die  betonung 
der  fdbe,  als  den  grund  des  vocals  nach;  fie  vertaufcbten  daher 
auch  das  -oft  mit  Ati ,  wenn  ihnen  dielen  gelegner  war,  z.  b. 
oherift:  ift  Mar.  149,  5;  oberiffe:  Hfte  Mar.  148,  4.  Außer 
dem  reim  findet  fich  oherirt  Mar.  178,  28.  194,  27.  mderift  kl. 
500.  verrifl  Mar.  169,3.  Trift.  13  941.  Müll.  Ein  analoges  ebenin 
Trift.  8240.  10748  Hag.  würde  auch  ehenoft  (nach  f.  572  ß)  lauten 
dürfen;  Trift.  14022  Hag.  (352,  24  Maßm.»  fteliet  i^jeneft.  [Wie 
im  ahd.  endelofi  f.  ender^ft:  in  den  endeloften  ort.  Trift.  309,  7.) 


*)  fmelre  für  fmelere  wie  tiurre  für  tiurere,  hes^erre  für  be^ererc. 


hm 
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9  4.  Khd,  bekommen  umlaut 

a.  fMlcbe,  deren  por  ihn  nicht  hat:  fchmal,  ichmäler,  Cchma 
alt^  ältei\  altert:  kalt^  kälter,  kälte Ct;  lan^,  länger,  hniffft:  krank, 
kränker,  kräukft:  arm,  ärmer,  ärmrt;  %varm^  warmer,  wärnift 
fcharf,  Cckärfer,  Cchärfft;  hart,  härter,  kariert :  fchwarz,  fchfmr* 
zer,  fchwärzert',  arg»  tfTv;^?»^  ar^^/Y;  karg,  kärger,  kärgtf;  ftark, 
rfärfcer,  rf/irfcff;  glatt,  plätiet\  fflättert:  blaß,  WaÄer,  bläßeft 
naß ,  i/öiJf>r ,  näHeCt :  nali ,  /?a/*f>?' ,  nach Ct  \  fromm ,  frömmer^ 
fränimft;  groß,  großer,  großt:  rotb,  röther,  rothett;  hoch, 
höher,  höcJift\  dumm,  dümmer ,  diimmft:  gefnnd,  geHhidf^r, 
gefündeCt;  jung,  jünger,  jänglt;  kurz,  kürzer,  kürze ft, 

h*  alle  und  jede,  die  fchon  im  pof.  timlauten,  müßen  v^  nun 
in  den  beiden  andern  graden,  z.  b.  feft,  fefter,  feCteCt:  grlii 
grüner,  grnnft;  fchon  ^  Ichöner,  Crhönft;  kräftig,  kräftiger^ 
kräftigft:  nöthig,  nöfhiger ,  nulhlgCt  u.  {.  w.  Hierher  auci 
äuße7'ft,  weil  man  im  pof.  fagt  Veräußere,  HilVorifch  betmchlet, 
haben  feft  und  fefter  ganz  verfehiednen  grund  des  umlauts,  un 
kräftiger,  kritftigft  gar  keinen  fteigerungsnmlaut. 

Keinen  umlaut  nehmen  an:  grom,  gramf^r,  grarnft;  alle 
compolita  mit  -fam,  famer,  Camft\  lahm,  lahmer,  lahiun;  zahm^ 
zahmer^  zaJimft;  lahl,  fahler,  fahl  ff:  klar,  klarer,  klarrt;  baar, 
baarer,  baarft;  alle  comp,  mit  -bai\  barer,  barft:  wahr,  imArer, 
ufahrrt]  zart,  zarter,  zarfeCt;  blank,  hlanken'^  blankCt;  ban^^_^ 
banger,  bangh:  ganz,  ganzer,  ganzePt:  fanft,  fanfterf  fünften;, 
fatt,  fattei\  fatieft:  matt,  matter,  matte  ff;  gerad,  get*ad*n\ 
geradeft:  wohlgemnth  ,  trohlgemnther .  a^ohlgemutheft:  fohlaft*, 
Irhiaffer,  f'flilaffi't;  flach,  flacher,  flach  fi\  rafch,  rafcher,  mA7<ie//j 
ffilfcb,  faffcher,  faifchert:  alhr  comp,  mit  -haft,  hafterf  hafteft; 
toU,  toller,  tolfft;  voll,  voller;  voll  ff:  hohl^  hohler,  hohlCt:  fkobi, 
rtolzer,  rtolzert;  los,  loler,  lofert;  bloß,  bloßer,  bloßeCt:  froh,, 
froher,  frohft:  roh,  roher,  rohTt;  bunt,  hitntt-}',  buntert;  rttnd, 
rnnd^^r,  rnndeCt:  %viind,  wunder,  n^nndert:  ftumm ,  rtinHmef\ 
CtammH:  dumpi',  dnmpfer.  dumpfft:  ftnmpf,  llumpfer,  finmpffti 
blau,  Mauer,  blaurt;  gvan ,  grauer,  g-rauft;  braun,  brauner^ 
brannn;  taub,  taubm\  tanhlt\  laut,  lauter,  lanteft;  traut,  trauter^ 
tranteft,  Dpsgleichon  alle  mit  -el,  -er,  -en  abgeleiteten:  dunkel, 
dunkler,  dunkelft:  mager,  magerer,  ntagerft  ]  lauter,  lauterer^ 
laute} Ft:  ttffen,  offener,  offhirt:  alle  auf  *ig,  deren  pof.  nicht 
577  umlautet:  artig,  artiger,  artigCt:  mnihigj  muthigerf  muihign 
n.  f.  w, :  endlich  die  localadj.,  von  welchen  aber  nur  der  fuperl. 
gebräuchlich ,  der  comp,  (au.s  einem  im  verfolg  zu  erörternden 
grund)  erlofchen  ift:  oherft,  unter  ft,  vorder  ft  u.  f,  w,;  in  dem 
fubftantivifch  gebraiu^hten  ohrift  haftet  alterthümliche»  -i  [der 
ohrifte.  weftf.  Robini'.  ?*^K  4(1  42;  -ift  auch  noch  im  Simpli- 
cjlTimuH:  eh  ift,  mebrift].  Die  volksfprache  be  umlautet  hin  und 
wieder  einzelne  der  angeführten,  z,  b,  ftach,  fiüciier\  klar,  klarer^ 
zart,  zäHer:  Holz,  ftö'lzer;  oberft\  vorder  ft.  In  der  gebildeten 
fchriftrp räche  nehmen  die  unumlautenden  eher  zu,  fie  zieht  zarter, 


arer;  ^ 
detea  ^M 
s^rter^  ^M 
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Hacher  dem  zarter,  flächer  vor,  vielleicht  auch  frommer,  gefunder 
dem  frömmer,  gefünder,  und  darin  fehe  ich  ein  zeugnis  für  das 
höhere  alter  der  umlautsform  d.  h.  der  i-form. 

Von  des  umlauts  unfähigen,  wie  blind,  bliyider ,  blinde ft\ 
rein,  reinei\  reineCt  u.  f.  w.  braucht  nicht  gehandelt  zu  werden. 

r>.  die  altf.  mundart  unterfcheidet,  gleich  der  ahd.,  zwifchen 
i  und'  6,  [Oder  ift  dies  altf^chfifche  o  kurz  anzufetzen  wegen 
des  Übergangs  in  w  bei  der  adverbialform:  faftur  Hei.  101,  16; 
rernr  153,  3;  furdur  153,  1:  ftillicur  43,  20?  Im  Werdener 
regifter  bei  Lacomblet,  archiv  f.  gefch.  d.  Niederrheins,  2,  221 
fteht  obarrnny  nidarntn  für  obarorun,  nidarorun.]  Jenes  haben: 
aldiro  (fenior)  Hei.  17,  12.  eldiro  83,  2;  betiro  (melior);  engiro 
fanguftior)  54,  6;  erirt  (primus)  19,  10.  31,  6.  92,  10;  ftirift 
(primus)  109,  4.  116,  3.  148,  22:  lengiro  (longior)  97,  5:  tnärift 
^celeberrimus)  86,  3;  mildiro  (mitior)  59,  16;  minnift  (minimus) 
132,  9.  134,  22.  135,  21;  nähift  (proximus)  43,  16.  100,  22; 
fritvin  (fidiffimus)  108,  1.  139,  11:  mrfift  (peffimus)  77,  24. 
Hierbei  kommt  noch  eine  eigenheit  des  altf.  dialects  in  erwägung. 
Er  pflegt  ableitendes  i  in  der  flexion  gern  mit  darauf  folgendem 
0  zu  verbinden  (hirdies,  kunnies,  märies,  biddien),  wenn  aber  die 
flexion  a  behält,  jenes  i  in  e  zu  verdünnen  (=  hirdäas,  kunnSas, 
märöas,  biddean),  vgl.  gramm.  1,  633.  636.  731.  891.  So  nun 
auch  bei  der  fteigerung.  Neben  mildiro,  fuotiro,  betiro,  lengiro 
erfcheint  einmal  als  gewöhnliche  Verdünnung  mildero  36,  2. 
106,  23.  fuofero  {dvilcior)  162,  16.  betero  44,  19.  45,2.  106,  13. 
lefigero  33,  9.  ivödero  (melior)  36,  3 ;  dann  aber,  bei  adj.  zweiter 
decl.,  mit  haftendem  ableitungsvocal :  fuotiero  104,  19.  wödiero 
140,  7.  fconiero  (pulcrior)  8,  22.  und  im  fuperlativ,  neben  mftrift, 
rikift,  fcönift,  ein  märeoCt  86,  3.  nheoCt  fditiffimus)  34,  7.  36,  14. 
89,  4.  140,  24.  145,  4.  nkeärt  60,  20.  Ccmidn  (pulcerrimus) 
8,  16.  11,  24.  13,  16.  61,  13.  62,  1.  Vermuthlich  waren  auch 
die  formen  marieCt,  PcönieTt,  nkieft,  zu  läßig,  wofür  ich  keinen 
beleg  weiß.  Diefes  haftende  i  der  ableitung  fcheint  mir  er- 
heblich zu  beftätigen,  daß  das  i  in  -iro,  -ift  (-iza,  -iCts)  wefent- 
lich  davon  verfchieden  fein  müße  (f.  569).  Entfpringt  altf.  rikiro,  578 
fuotiro  aus  riki^ro,  fuotiöro  =  rikiiro,  fuotiiro;  rikift,  fuotift  aus 
rikiöft,  fuotiöft  =  rikiift,  fuotiift;  fo  mag  auch  das  goth.  reikiza, 
futiza,  reikifts,  futifts  hervorgegangen  fein  aus  reikjiza,  futjiza, 
reikjifts,  futjifts,  dergeftalt,  daß  von  dem  comparations-i  das 
ableitende  Verfehlungen  wurde.  Ein  managjöza  freilich  ift  nir- 
gends gedenkbar,  wohl  aber,  gleich  jenem  altf.  rikiöft,  ein  goth. 
reikjöza,  reikjöfts,  neben  reikiza,  reikift«,  d.  h.  mit  Übergang  der 
einen  comparationsforra  in  die  andere. 

Dem  6  fallen  folgende  altf.  adj.  vorzugsweife  zu: 

a.  compofita  mit  -lic:  odarUcaro  (mutatior)  5,  8.  96,  5; 
armUcoro  (miferior)  22,  13;  guodlxcoro  (excellentior)  130,  19. 
guodlicdft  lexcellentiffimus)   170,  20:    IthtKcoro  'blandior,  mitior) 


m.  comparation.  adjedimMie. 


62,  17 ;  gimnarücoro  (miferior)  22,  12 ;  egisltmn  (horrendiniiiLnä 
80,  4;  forhm^on  (idem)  80,  5.  ^    ^ 

ß.  compofita  mit  -Cam :    lanfffamoro  (dinlnmior)  3ö,  3;  loj 
famoft    (majdme    laudabilia)    ü2,  23;    uniHramoft   (jucandinimus) 
26,  la  96,  20.  166,  17. 

y.  bildungen  auf  -ig,  ag :  craßagoro  (potentior)  18,  1 
craßigoft  (potentiffimus)  11,  10.  29,  14  34,  5.  48,  7;  Helga 
(fanctilfimus)  170,  19;  faltgoro  (beatior)  18^  19;  idittgoCt  fpul 
cerrimuö)  8,  16. 

$.  bildungen  auf  -üK  ^är:  fagaroCf  (pulcerrimus)  23,  b. 

Außerdem  folgende  einfache :  armoft  (pauperrimus)  135,  20  ^ 
[hh)tharo  (timidior)  153,  24;]  gfiy'7im'o  (lubentior)  119,  13;  her6r 
(celfiflimus)  (>2,  10.  100,  8,  102,  24.  105,  18;  hohon  (altirümus) 
8,  22.  13,  3,  155,  23;  jungöro  (junior)  3G,  16.  93,  17;  tat 
(tardior)  72,  14;  ledoro  (pejor)  110,  11;  lioboro  (carior)  33,21 
50,  23.  52,  11.  Hohon  (cariffimus)  14,  24.  24,  4.  30,  6;  liohtoral 
(lucidior)  80,  14;  fm'Uoft  (citiTTimus)  153,  14;  rpahort  (pniden- 
tifTunua)  18,  20;  Ciranaon  (fonimraus)  U,  18;  ruärott  (gra- 
vifßmus)  36,  13;  CuUoro  (fortior)  45,  18  148,  24;  envaldm^o 
(Gmplicior)  88,  9;  iverdoft  (carimmns)  39,  l;  [mä6rt  2,  7;] 
umn  (fapientrimmuH)  84,  13.  136,  19. 

Die  altf.  vocale  o,  a,  e  find  hier  Hberall  nur  verfucbdweife 
in  ö,  ä,  e  näher  beftimrat  worden;  die  I'prache  felbft  gebrauchte 
fie  vielleicht  unbetonter  und  unficherer.  Wenn  HeL  6,  23.  41,6. 
44,  19  hetara  (melius)  vorkommt,  fr»  fcheint  das,  wie  im  ahd, 
579  (f.  570)  eher  alTimilation  (fär  betera)  als  betära  =  betöra;  vgh 
gt'otara  (majus)  56,  19  [aber  HiM.   110,  10  Udaron  (pejorem)]. 

6.  auch  im  agf.  dialect  Und  beide  formen  zu  unterfoheiden ; 
i  hat  lieh  überall  in  e  verdünnt,  dem  6  wage  ich  nicht  mehr  das 
lUngezeichen  zu  geben,  da  es  fchon  in  den  ältellten  denkmälem 
in  W  übergeht,  z.  b.  Beov.  3182.  Die  fchwierigkeit  der  ab- 
fonderung  beider  fklle  wird  dadurch  fehr  erhübt,  daß  e*  und  0 
nur  noch  im  fuperl.  vor  dem  -ft,  nicht  mehr  im  comp,  vor  dem 
-r  er  feheinen ,  fondem  da  bef tändig  fyncopiert  werden.  Den 
comp,  muß  daher  theils  die  bloße  analogie  de.s  fuperl. ,  theils 
der  nmlaut  beftimmeo  helfen. 

Beifpiele  der  alten  iform:  eald  (vetus),  ylära,  yldefi;  geoag 

(ju%^enis),   gyngra,  gyngeft ;    he&h   (altua),   hyhra^  hyhrt;    lang 

»(longus),  lengra,  lengefi;  rice  (dives),  ricr«,  rit-eft;  fcäort  (brevia), 

tcyrtra^  rcyrtefi ;  fei  (bonus),  felra,  feU'ft;  ftrang  (fortis),  ftren- 

gra,  ftrengeft  u.  a.  m. 

Für    die   oforra    nehme    ich    wieder   vorweg    die    zufammen- 


4 


4 


fetzungen    mit    -Uc   und    -fnm,   die    bildungen  -ol,   -er   und  -ig:  ^M 
gelic  (fimilisj,    gelicra,  gellcoft ;    vynfum  (jucundus),    vynfumraf^^ 
vynfxmtoft ;    fveotol    (manifeftus),    tmotolm,    fveoMoCt;    fnoter 
(prudens),  fnoterrü*),  fnoteroCt;  fUger  (pnlcer^,  fägerra^  fageroß; 


*)  verfchiedon  von  tnotruy  der  fchw.  form  de»  pof. 
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cräftig  (potens)^  cräfiiffra^  cräßigoft.  Beifpiele  eialaclier  adj. : 
bäorht  (clanis),  heorhtra^  beorhtoft:  hvkd  (latua),  hradra,  hrädoft : 
Sarm  (pauper),  earmrüj  earmoff ;  georn  (lubens),  ffeornm.  f/eor- 
nofl;  heard  (duraa),  heardra,  heardoft:  hold  (fidusi,  holdra, 
holdoft;  \e6f  {c&ms)^  Ie6fra,le6f oft;  torn  (iratua),  tarnra,  tornofi 
Beov.  2129  ♦), 

»Allein  es  findet  ficb  auch  höard^l't ,  leof^O  ^  holdeft ,  wenn 
man  nicht  ftatt  des  e  ein  unbeftimmbares  ans  o  verdünntes  e 
annehmen  will?  Umgekehrt  fch wankt  -^Tt  in  -of't^  z.  b.  ricoft 
(jenem  altf,  rikioft  gleich),  feloft,  geongoft. 

7.  ans  der  altn.  fprache  laßen  ücb  die  beiden  hier  unter- 
fucbteö  fteigemngsarten  weit  reinlicher  erkennen.  Denn  obwohl 
fie  das   kurze  i    der  erftea   art  überall ,    fowoM   vor   dem  -r   des  580 

Icomp.  ^  als  dem  -Tt  des  fuperl.  fyncopiert**) ;  fo  nnterfcheiden 
(ich  die  gefteigerten  formen  eben  dadurch  weit  ficherer^  als 
durch  den  nur  umlautbare  adj.  begleitenden  umlaut,  von  allen 
der  andern  art,  welche  des  vocals  nie  entbehren  können.  Diefer 
vocal  itt  ftatt  des  goth«  und  ahd*  6  ein  dem  agf.  koi^zen  o 
nöheres  kurzes  rt***). 

Bei  der  erften  art  zieht  indeHen  die  fyncope  des  vocals 
einige  confonantalTimilationen  nach  fich,  nämlich  für  In  nr  wird 
gefetzt  //,  nn,  Beifpiele:  beinii  (rectus),  heinni,  heinftr;  betri 
(melior),  6e^fr  (optiinua);  diupr  (profundus),  dyprh  dypftr'j  döckr  i 
(niger),  deckri  dekftr;  dfr  (carus),  dyrrL  tlffrrtr;  fkr  (paucuö), 
fctrrij  fmCtr,  frarar  (audax),  fremri,  fremftr  Sigurdr.  37,  6.  Sigqv. 
m.  21.  7  [^  Brot  af  Brvnh.  17,  7]:  fr^gr  (celeber),  frmfpi, 
frwyrtr  Helg.  I.  2,  il    Oddr.  4,  3;    fullr  (plenu«),  fyUri  ft/fffr; 

■  hör  (altug)^  fu^t'i,  h(eftr  Grip,  7,  3:  lägi*  (hurailisj,  hegri,  Icpgftr : 
langr  (longiis),  lengri,  lengftr:  mior  (teuer),  miarrif  mioftr:  n^^r 
(novn«),  nyrri,  ni/ftr;  rikr  (dives)^  rikri,  rikftr  Sigqv.  II. 
^M  [-  Reginsm.]  14j  6;  fsell  (felix),  fieUi ,  rmltir:  fgemr  (decens). 
I  Ae?wri,  fmmftr  Grip.  o,  6.  Brynh.  11.  [=  Sigqv,  i.  fkj  13,  8; 
fkammr  (brevisj, /Tcetxri,  fkemftr;  fmär  (exilisj,  fniwrriy  fmieftr; 
ftör  (magnus),  ttcerrif  fixer ftr;  fträngr  (fortis),  Cirengri^  firengftr, 

Ibüngr  (gravis),  pyngri,  pyHgftr;  fjunur  (tennis),  pynri^  pynftr\ 
praungi-  (anguftus),  pregngri,  preyugftr;  imgr  (juvenis),  yngyi, 
yngßr;  vaenn  (pulcer),  üwnm,  vtBnftr  u.  a.  m.  [Merkwürdig 
heUh*  (inftantiffimus)  und  hohfr  i\  heldift,  halduft?] 
Beifpiele  der  zweiten  art:  blaiidr  fmollis),  hlaiidartf  Maudaftr 
Fafn,  23,  6;  breidr  (latusj,  breidari  Hamarsh.  27,  H,  breiäaftr: 
^  frödr    (prudenö),    frodari    Brynb.    IL    [s    Sigqv\    i.    fk.]    20,   4, 


♦)  diefes  -oft  bat  nach  pn^amm.  1^  224  die  wirkuiipj,  daG  es  hei  kurz* 
filbigen  adj.  mit  ä  das  reiae  a  zurückführt,  als  hriUJ  (citiis},  hmdolt;  final 
(parvus),  /mahlt;  hviki  (acer),  hvatolt;  der  raiiip.  hehiilt  ä. 

♦♦)  wie  auch  fonft  ia  der  flexion,  vgl.  den  goth.  gen.  fifkiB  mit  altn. 
fifks»  die  gotb.  fecünda  nafjis  mit  altn.  telr  n.  f.  w. 

**♦)  wie  in  der  flexioD  dem  goth.  fifkös  aitn^  lifkar,  dem  gotb.  fajbdn 
altn.  kalla  zur  feite  ftebt. 
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frodaftr;  giarn  (ciipidus),  giamari,  ffiarnünr  Lok.  17.  3;  p 
(laetus),  ffkidari  f/hdaftr;  hagr  (dexter),  luigür't,  hagaftr:  livdT 
(acer),   hvaffari   HamarBh.  27,  4.   hvatlaftr  Gdrhfn.  [=  Adqv.] 
7,   6;    hvatr   (ftrenuus),    hvafmi ,   hvafaffr    Fafn.    17,   6;    hvltr^ 
(albitö),  fivUari  Brynh.  n.  al,  !♦,   hvitaftr  GdrhfB.  7,  9:    kalc 
(gelidus),  kaUlari,  kaklaftr;  laus  (folumH),  laufari,  Ja«/aAr  HavJ 
57,  6,  Gdr.  L  4,  4;  leidr  (inviTusi,  lerdarl,  teidaftr  Skiro,  19, 
löttr  (levis),  lettari,  leUaftr\  liufr  (grata«),  liufari,  Uufartr:  Uoal 
(luoidufl)i  Uofari,  HofaCtr  Orip.  21,  3;  ramiiir  ifortisj^  mmmari^ 
&**i  Fafn.  U\  4.  ramnmftr;  famir  (verus),   raniHiri^  Cannarts  Atlam. 
92,  5  [^  m,  ü];    Hdr  (laxus),   A^fari  Brynh.  IL  :^3,  8,   ncfa/tr;^ 
fvümr  (foitis),  fmnnari  8igui*di\  13,  U,  /vinnaftr;  {jettr  iden/n»)! 
peitari,  pHtattr\  var  (chuuisIj  tmmri  vanfffr  Lok.  15,  6  u.  a.  oul 
Diefer  weife  lolgeii  nun  auch  die  cmap^iHta  mit  4iff7\  z,  b.  kon&iig-' 
ligr,  konthitfliffari,  konnfHfikfdftr  und  gewöhnlioh  die  ableitiingen 
mit  -1,  -n.  -r:    giöllill  ilargu8>,  t/iöfluri:    iafn  (aequaUö),  iafnari 
iafnaffr:    vakr  (vigil),    vakrari;    hitr  (amann*)»    hitrari,  biiranf 
Gdr.  L  H,  7;   fnotr  (calliduH),   l'nnfrari  Vafjjr.  7,  6,   rnotrariri 
iagr  (piilcer),  fatjrari;  die  ableitungen  -/f//,  z.  b.  kunnugi-  tüotii»)! 
himmgari  kunnHgafir\  öfiugr  (rt>buftu8),  öfigari,  öflgartr  Hyndi^ 
14,  2;  ft6randtigr  (magnanimus/,  tiörauAgnri,  rtoraudgaftr  HyndL 
40,  6. 

Einzelnem    fchwankt    au^h    hier.      Man    bildet    ueben    dj 
d^pltr  ein  dinpari,  diiipaiVr;   neben  nj-m,  njftr  ein  nyari,  n^a 
und  umgekehrt  neben   fagrari  ein   fegri,   neben  giöfiari  ein  giöfulll/ 

Die  ahn.  Tteigerung  bertätigi  einlenciitend  den  unznranimen' 
hang  der  iforn»  mit  den  adj.  zweiter  deeL»  da  z.  b,  Iftngr,  nngTi 
inllr  adj.  erfter  decl.  lind. 

8*  In  den  neuuord.  fprachen  hat  lieh  die  alte  ü'orm  mir 
aunnahme  in  einzelnen  adj. ,  die  gi-oßentheils  zu  den  anomaled 
gehören ,  erhalten ,  und  wird  theils  an  der  fyncope  des  vncals 
theils  an   dem  umlaut  erkannt, 

Schwed.  lag  (humilis),  /m/re,  lägtl:  \kng^  längte,  längtti 
fuaä  (pai^\i8i,  imirrr.  imirft;  Itor  (magnu«)^  ftörre,  ftörft:  tränj 
(angartuö),  trängr^.  trängCti  tung  (gravis),  tyngre,  tgtigCt; 
(juveniß),  gngrv,  gngft.  Folgenden  fehlt  der  pofitiv :  ätdr 
(fenior),  äklff:  Imttre  (meliork  bätt:  mindre  (minor),  mtnf 
Cämre  (deterion,  la'mTt\  värrt'  (pejorj,  värCt.  Neben  !«_ 
lägft;  trängre.  trängi't  begegnet  aber  auch  l&gaie,  ligaft :  tr&n<^ 
gare,  trängaft. 

Dan.  lang  (longusi,    längnt^,    längrt;    ftor  tmagnu«)»    fför 
ftÖrCi:    ung  (ju%'eni8).    i/ngre,   gttgff :    zuweilen  auch   noch   tnng^ 
(gravis  N  tgngere,   tgugeft,   wiewohl  gewöhnlich    tungere.    tungeft 
vorgezogen  wird,    fo  wie  es   traugere  (angurtior),    trangeft  heii3t 
Ich  tinde   bei  einigen    f'täkkere  ibrevius),    ftnkkert    (breviirmius)J 
defTen    pofitiv    nur    im    luffigierten    neutr,    ftakket    (breve)    tlblic 
ift»     Ferner :    al^ye,  ähin ;    bedre^  bedfi :  nüudre,  mindCf ;  värti 
värft 
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Im  fchwed.  hög  (altus),  högre,  högft;  dän.  höi,  höirey  höiCt 
hat  der  umlaut  auch  den  pof.  ergriffen,   doch  fcheint  außer  dem  582 
altn.  här  (altus),  haerri,  hseftr  auch  das  altn.  hsBgr  (dexter)  dabei 
anzufchlagen  *).     [Schwed.  hög   vielmehr  =  här  =  haur,    fchwed. 
ö  =  altn.  au.J 

Alle  übrigen  adj.  comparieren  nach  der  zweiten  form  und 
pflegen  den  vocal  vor  dem  r  und  Ct  zu  behalten,  der  im  fchwed. 
daa  altn.  a  geblieben,  im  dän.  zu  e  verdünnt  worden  ift.  Bei- 
fpiele :  varm  (calidus),  varmarey  varmaft ;  ftark  (fortis),  ftarkare, 
itarkaft;  rik  (dives),  rikare,  rikaCt;  bred  (latus),  hredare,  bredaft 
u.  f.  w.  Dän.  varm,  varmere,  varmeft ;  ftärk,  ftärkere,  CtärkeCt ; 
rig,  rigere,  rigeft:  bred,  bredere,  bredeft.  Die  mit  -eZ,  -er,  -en 
werfen  im  comp,  und  fuperl.  den  bildungs-,  nicht  den  com- 
parationsvocal  aus,  z.  b.  bitter  (amarus),  bittrare,  bittraft ;  trogen 
(fidelis),  trognare,  trognart:  dän.  bitter,  bittrere,  bittreft;  doven 
(fegnis),  dovnere,  dovrwft;  während  die  nhd.  fprache  es  zwar 
bei  dem  comp,  eben  fo  hält,  im  fuperl.  aber  den  bildungsvocal 
bewahrt  und  den  der  comparation  ausftößt:  dunkel,  dunkler, 
dtinkelß;  bitter,  bittrer,  bitter Ct\  offen,  offner,  offenft:  nicht: 
dunkleft,  bittreft,  ofneft. 

Bildungen  auf  -ig  fyncopieren  gewöhnlich  den  comparations- 
vocal  vor  dem  -Ft:  fchwed.  mägtig,  mägtigare,  mügtigft;  dän. 
mägtigere,  mägtigCt, 

9.  Mnl.  und  nnl.  find,  weil  diefe  mundarten  keinen  umlaut 
mehr  entwickeln,  beide  comparationsweifen  gänzlich  zufammen- 
gefunken.  Der  einzige  überreft  des  umlauts  dauert,  meines 
wißens,  in  dem  anomalen  beter ,  beft  fort.  Daß  einzelne  com- 
parative  hinter  L,  N,  R  der  wurzel  D  einfchieben  (1,  538),  geht 
uns  hier  nichts  an.  Im  fuperl.  pflegt  der  vocal  vor  dem  -ft 
tiberall  wegzubleiben:  lang,  langer,  langCt ;  jong,  jonger,  jongft: 
oud,  ouder,  oiidft;  groot,  grooter,  grootft:  nieuw,  nieuwer, 
nietiwft  u.  f.  w. 

Auch  die  engl,  fprache  kennt  nur  ein  gleichförmiges  hin- 
zufügen von  -er  und  -eft  an  alle  und  jede  adj.  und  kann  keinen 
umlaut  mehr  verwenden,  außer  wo  er  fich  fefbgefetzt  hatte  (wie 
in  better  und  eider):  old,  older,  oldeft  (neben  eider,  eldeft  vor 
fubft.);  long,  longer,  longeft:  great,  greater,  greateft;  high, 
higher,  higheft:  rieh,  sicher,  riclieft.  Zuweilen  geminiert  der 
wurzelconfonant :  hot,  hotter,  hotteft;  red,  redder,  reddeft;  big, 
bigger,  biggeft;  was  bloß  die  ausfprache  bezeichnet,  mit  der 
comparation  nicht  zufammenhängt. 

[10.  Altfrief.  hdgoft  Uichth.  9b^ ,  13;  inroft,  ütroCt  122 \  8; 
midloft  9P,  10;  minnaCt  91  \  IL] 


*)  vgl.  altn.  haegrihönd  (manus  dextera),   fchwed.  högra  haud,   dao. 
höire  haand,  die  höhere,  fchönere. 


568 


IIL  companUimL  (idjedivifcJi^* 


5**3         AumerktmyHH, 

a.  Eö  ift  eiuleuchtend  uiui  eben  in  dem  wefen  der  fteigei 
nothwendig  bejsi'iindet,   daß  aiiB  dem  erften  grad  der  xweit^^  ai 
diefem    aber    der    dritte    hervorfteige.      Der    pofitiv    enthält    d 
reinen  cbaracter  des  adj,,   der  eomparativ  fftgt  diefem   fein  ken 
zeichen    hinzn   und    der    Aiperlativ    das    feinige    dem    comparatiiTi 
Der  letzte  grad    hat    folglich    zwei    kennzeichen   in    fich    zu    v\ 
einigen»    da*i    comparalivifche    mul     da**    eigenthümlich     fuperl 
tivifche^). 

Der   wefentliehe   confonaut    des   comp,  ift  S,    aber   fchon  \ 
der   goth.  fprache    al«    sswÜchen    zwein    vocalen    ftehender   inla 
überall    zu    Z    geworden,    woraiiH    fich    in    fämmt liehen    übrij 
dialecten ,    nach    der  gew^dinliehen    lauiprogrenion »    ein  R  ergal 
Der   ginindbnchftab    des    fnperhitivs  ift   T  und    von    hohem  alter.^ 
Indem  er    fich    dean  S    ilen    cump.   dicht    anfchloß,    ohne    weitern 
vocal,    hat  er  nicht  nur   deffen  reinheit  gefchützt,    fondem  an 
feine  eigne.    Denn  außerdem  wäre  das  S  in  R  und  das  T  di 
lautverfchiebung  in  fi  gewandelt  worden*).    Die  fuperlativformi 
waren    längft  gebildet ,    hIö  die  allmäliche   Veränderung  der 
pa r ati ve  f ta tt  f an d  * 

Die  practifche  regel,  der  comp,  werde  dm-ch  -er,  der  fuperl, 
durch   -rt   auö    dem    pofitiv    erzeugt,    taugt   demnach    theoretiA 
gar  nichts,    weil  fie  weder  das  R,    noch  den  genanen  zufammen* 
hang    des    S    im    ST    mit    dem    R    begreift.     Aber    dem    fprach- 
gebrauch    wohnt  kein  bewußtfein    den  organifchen    hergangs   b 
denn    fonft    wHide    auy    ahil,    uiinniro    «lei'    fuperl.    minnirt    od* 
minnird  ftatt  minnift  gebildet  worden  fein* 

Die  kenuzeicheu  des  comp,  unil  fnperh  kJ innen  bei  der^ 
adjectivfteigemng  nie  wegbleiben  ^  dr>ch  haben  wii'  gefehen^  daß 
im  ahn.  das  R  bis  zur  Unkenntlichkeit  affimiliert  werden  darf. 
Wer  erkennt  in  dem  fuperh  heinftr  den  comp,  beinniV  aber 
beinni  fteht  —  beinri  =  beinh  und  die  fonnen  in«  goth,  tibei 
fetzt  lauteten  bäinifts,   bäiniza. 

b.  Ein   jeder    fuperl.    letzt    einen    comp,    voraus,    ein   j©dtai| 
584  comp,  einen    poßtiv.     Der  pofitiv   ift  aber  oft  atisgettorhen   rniä 

dann  pÜegt  die  gefteigerten  grade  ein  pofitiv  andrer  wurzel  zu 
begleiten  ,  wie  wir  hernach  bei  nbhandlnng  der  anomalien  fehen 
werden.  Da8  band  zwifchen  diefem  fremden  pofitiv  und  de» 
beiden  andern  graden  U't  gewöhnlich  fo  feft,  daß  er  fich  felbO 
aus  feiner  eignen  wurzel  nicht  zu  fteigem  vermag.  ^^ 

Es  gibt  außerdem  einen  pofitiv,  der  fich   feinem  begrif  nad^f 
der  fteigerung  verfagt^    nämlich  üUsy  al,  eah  rt/?/\   das  fchon  deii^l 


I 


M   hierzu   ftimmt  nicht   die    bildimg  -tara^  -tnma   (cf,  649)  und   der 
lappifche  compAr.  B^  fuperl.  MV8. 

*)  in  jedem  Ibkheu  IViperL  hat  (ich  demnach  ereignet,  was  bei  Tub- 
riantivbildiinßeii  auf  ST  wahrgenommen  wurde;  a,  k  goth.  vaftja  (veftii), 
ahd,  g^inift  (fervatto)  bewahren  den  character  der  wurzel  vifan  (valjan)y 
nifftn,  das  ahd.  giwerida  (veftido),  nara  (cJbuB)  eutTtelleii  ihn. 


in.   comparatiott,  (tdjectmirche. 
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fuperK  in  Geh  tragend  fo  wenig  wie  amnis  oder  totuf^  compariert 
werden  kann.  Es  jft  »iicii  t  gleich  andern  anomalen  pofitiven^ 
keiner  fcliwachen    ilexjon    fähig,    deren  der  comp,  wefentlieh  be- 

■  darf:  man  kann  wieder  Tagen:  der  alle^  der  genüge,  der  manche, 
noch  diefe  Wörter  fteigern.  [Ebenfo  nhd.  gan^  (totus)  und  hloßj 
aber  lat.  integer,  integnor,  iutegeiTimas.] 

c.    In  wie    i'em  laßen    fich  participia   comparieren?    ünfere 
heutige    fprache   geftattet   e«    unbedenklich    bei    pari,    praet. ,    in 

I  welche«  mehr  adjectiver  fmu  vorherfcht,  /,.  b.  gelungen,  (felmifjner, 
gelmiffenft :  vollkommen,  rtdlkomvmer,  vollkommen ft ;  verworfen, 
verxtörfnet\  verworfen  ff ;  geliebt,  (fclhhier,  geliehfeft;  bekannt,  be- 
kannter, hekanniert:  ausgedacht,  ausgedaehterj  ausgedürhtefi  u.Hw. 
[gediegen^  gediegener,  gediegen  ff ;  erfahren,  erfahrener^  erfahren  ft ; 
offen,  ofner,  offenft:  man  fagt:  ein  bereiteres  con^e;  gelegeneren 
tagen*  8chiller  215;  aufgehobner  -  beffer  aufgehoben.  Lerimg2, 156; 
entflammterei*  mut.  Vofö  IL  5,  136;  niemals  geputeteres  erfchien, 
ab  u.  f.  w\  Leipz.  uvaut*  (1756)  1,  162;  der  BUeraufgehlafenefte* 
Phil.  V.  Sittew. ;  a u f geklär teft.  Kaut  2,  78;  aber  nicht  geblUhtefty 
gegangen Tt.  Zum  cumparativ  tritt  auch  ein  ttberilüßig  verftärkendea 
mehr :  defto  mehr  betrunkener  wurde.  Leipz.  avant.  1 ,  1*6 ;  weiln 
mau  mehr  vertrauter  ift.  Halinde  vorr.]  Seltner  [ift  comparation] 
fchon  beim  part.  praef. ,  das  uns  weit  verbaler  ift ,  doch  com- 
parieren  wir:  bedeutend,  bedeniender,  bedeutendert :  einnehmend, 

Ieinnehnumd^r,  einnehmende! t;  riihrend,  rührender,  rührendeft; 
entztickend^  ent^ikkendef\  entzikhendefi;  ermuntenid,  ermun- 
ternder, ermunterndeff \  \-ielfagendj  vieJfagrnder,  vif^ffftgendert; 
oft  erlaubt  man  fich  auch  eher  den  comp,  als  den  fuperl.j  z,  b. 
eine  klagendere  ftimme,  eine  bewegefidere  rede  [mit  befehlt^ndef*er 

»ftimme.  TjcHmg  unterdrückte  oft  vor  dem  -ft  das  d  der  paii, 
praef,:  Hmriffenft  2,  441.  447.  f,  nachtr.].  In  den  mhd.  denk- 
mäleni  habe  ich  hieraach  vergebens  gefucht ;  fie  lunfohrefben  den 
comp,  lieber  mit  ba$  z.  b.  ba^  qeriten  HMS.  1,  lU^  Karl  4399. 
a.  w.  3,  188,  5  (Stricker^.  Parz.  IIJI  5.  537,  11.   ha^  befniten  HMS. 

kl,  119*.  bü^  geumhlhi  ßerth.  219.  ba^  gemutet  Trift.  431,  26  [fer^ 
ijetierte  (meliu«  coraptam)  Wigab  7272.  ba^  gemnot  M8F.  200,  1], 
(Awrleich  diefe  formen  vielmehr  als  fteigerungen  von  ivol  geriten, 
^^  gewähren ,  wol  gf^malet  betrachtet  werden  müßen.  In  der 
aas  Trift,  angezognen  ftelle  lieft  die  flor.  hf.  16946  ba^  gem&Hfte 
(vom  adj.  gemälj  und  eine    bei  Groote   17193  geniälitfte,    [Aber 

Ie»  gibt  auch  mhd.  wirkliche  comparative  von  participien:  gmindm' 
imÄthie  C*  90:  compactior:  willekomener  (^cceftioT}  En,  115,  35: 
erkanter  IS.  2,  421,  92;  mit  einer  angedruhtern  (ausgeprägtem) 
wärheit.  myft.  1,394^22.]  Die  ahd,  quellen  bieten  allerdings  bei- 
fpiele  der  comparation  des  part.  praet.  an;  ftir  das  part.  praef.*) 

♦)   auch    hier   mufcbreibung   mit    liaü;.   z.  b.  fmz   Tfiafietult:    (valentior) 
IN.  Bth.  »5*. 


584,  30.    der  wolredenß  man.  Mone  badifchea  archiv  2,  273, 786 


in,  comparatiou,  adverbiale, 

585 keime  icb  keine:  kidiffanorin  (provectioris  aetatis)  gL  Doc. 

1,  208»;    Verworfenero   (abjecHor)   N.   Bth.    108*%    oder    könnli 

dies    gen.    pL   pof.    fein?;    kihroriora    (remotins)    Diiit,    1,   271 

ker.  204*;   firttinofta  (deteiTimum^  Diut.   \,  19b*  gl.  ker.   164V 

firchröndofta  (maxiine  garrula)  N.  Cap.  312^  [inlmndeHora  N.  BiJi. 

I9G"]. 

Die  übrigen    dentfclieii  fpraclien  fcheinen  fich  noch   weniger 
auf  participitilfteigernng  einzulaßen*     ZnmeiA  denkbar  ift   fie  auc 
hier  bei  part.  praet. ,    welche  die  natnr    bloßer  adj\  angenomme 
haben,  fo  ahn*  fcyldr  (debituö)  und  davon  fci/hlara  Harb.  4H, 
bektr  (noiun )^  pektari  (notior),  Itektüfir  (notüTirnua);  kunnr  (notüsj 
liunnari    Skini.    28,  5,    kunnaftr,      Schweden    und    DUnen 
fchreiben  mit    mer»    maft:    mere,    meeft;    und    wenn  fie    beröD 
(celeber),   herötmlare,   herömd/ift;    berömt,    berömtere,   herÖinteA 
fteigem,    fo  ift    das   dem  nhd.  berühmt,    berühmter ,    berühmte 
abgeborgt.    [Agf.  gepiugodre,  pingodre,    Ines   gefetze  nr.  22  {i 
Hhhi.  Schmids  gefetzen  der  Angelfachfen  I,   19).]    Auch  die 
und  engl,  mundart  enthält  fich  aller  folcher  fteigerung;  hochlVefl 
wagt    das   gemeine    volk  in  Enghind  ein   beconiing,    becominge 
heeomingefl, 

U.   Steigerung  der  adverhin. 

Lange  nicht  alle  adv.  find  der  comparation  t^hig,  fonder^J 
bloß  adjectivifche.  Ein  fubftantivifchei*,  pronominales,  verbal^^H 
adv.  läßt  fich  nie  fteigem*  Unter  den  adjectivifchen  könnel^i 
aber  wiederum  nur  neutralaccnfativifche  (f.  97 — IW)  und  ab- 
geleitete (f.  109—121)  compariert  werden,  die  übrigen  nichi 
Anders  ausgedrückt ,  die  adverbialcomparatioD  befchränkt  fie 
auf  adverbia  qualitatis* 

Gejiauer  genommen  wird  auch  in  diefem  fall  da«  adv,  nicl 
felbft  gefteigert,    fondern  aus    den    gefteigerten    graden   des   ad 
gebildet.      Beides   feheint    fehr    verfchieden.      Erzeugte    fich    der* 
comp.  adv.  au«    feinem    pot ,    fi>  würde  «r  deffeu  ganze    form  in 
fich    aufnehmen   und    nur   mit    dem    kennzeichen    des    comp,  ver- 
mehren*   Aus  goth.  raihtaba    hätte   dann    der   unerhörte  und  un 
glaubliche  comp*  raihtabös,    aus  diefem  der  fiiperl.  raihtabdft 
entfpringen;  eher  ließe  fich  noch  ein  comp,  raihtözaba,  ein  fupei 
raihtöftaba  denken.     Allem  anfehein  nach   gehörte  aber  zu  gotl 
raihtaba  ein  comp.  raihtOn,   ein  fiiperl.  raihtöft,  der  fich  unmitt€ 
bar   von    dem    adj.    raihtoza    und    raihtofts    herleitet ;    und   jene 
-aba  ftdlt    dem    bloßen    pofitiv  auheiiii.     Es  muß  in   diefer  unter- 
fiichung  von  neuem  beklagt  werden,    daß  umei  fo  wenig  beifpiele 
5S6  comparierter  adverbial  formen  aus   d^n  bruchftücken  des  Ulphilas 
zu  gebot  ft^^hcn.   Der  nnterfchied  zwnfchen  adj.  erfter  und  zweit 
decl.  kann  auf  die  bildung  den  adverbialen  po£  einwirken  (rail 
taba  und  amiba),  nicht  auf  die  ccmparation,  weder  des  adj.  noo 
des  adv.,    fondern  diefe  richtet  fich  nach  der^   von  jenem  unte 
fchied    unabhängigen  j    i   und    öform  ^    daher   z.  b.    adj.  derfelbe 
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erfteu  decl.  zweierlei  comparativadv.  zeugen  können  (raihts  und 
häuhs:  raihtös,  hauhi»).  Ebenfo  entfpringen  auch  in  andern 
mundarten,  z.  b.  aus  dem  altf.  reht  und  lang  die  comp.  adv. 
rehtor  und  leng.  Ift  meine  vorftellung  richtig,  fo  kommt  es 
hier  auf  die  form,  welche  der  pof.  des  adv.  hat,  gar  nicht  an*). 
Die  pontivformen  find  auch  oben  bei  abhandlung  der  adv.  an- 
gegeben worden. 

Die  bildung  der  adverbialfteigerung  ift  nun  auf  eine  doppelte 
weife  denkbar,  entweder  fo,  daß,  wie  beim  pof.,  wiederum  der 
acc.  neutr.  adverbial  gebraucht  werde,  oder  daß  eine  befondere 
form  hervorgehe. 

Von  dem  ftiperlaliv  gilt  nur  die  erfte  weife.  Er  hat  keine 
eigenthtimliche  form,  fondem  kann  überall  als  ein  acc.  des  adj. 
betrachtet  werden.  In  der  regel  findet  fich  ftarke  flexion  ohne 
kennzeichen.  Das  i  oder  ö  ift  natürlich  immer  durch  das  adj. 
beftimmt.  Beifpiele :  goth.  frumiCt  {n{mTOv)  Matth.  8,  21.  Marc. 
4,  28.    16,  9.     Ahd.    <r\rt   (primum)    0.  HI.   4,    13.    29.    8,  37. 

IV.  6,  10;    mein  (maxime)  K.  77.   gl.  Jim.  246.  0.  H.  13,  51. 

V.  5,  3;  minnift  (minime)  N.  pf  469^;  be§§en  (optime)  N.  pf.  425»; 
dicchoft  (faepiffime)  N.  Bth.  114^;  drätöft  (vehementiffime)  N.  Cap. 
285*»:  mhoft  (proxime)  N.  Cap.  314»;  ferroft  (remotiffime)  N.  Cap. 
332*;  cheiferlichoft  N.  Cap.  293*»;  gernoft  (lubentiffime)  N.  pf. 
307».  Agf.  a^eft  (primum) ;  ma?ft  (maxime) ;  lauge ft  (diutiflime) ; 
geornoft  (lubentiffime)  u.  f.  w.  Mhd.  meift;  minneCt  Wigal.  2812; 
er  et  En.  346,  2.  troj.  10775;  fchiereft  (citiffime)  Parz.  469,  17. 
Wigal.  3215;  gerneh  Bari.  19,  11.  149,  22;  langeft  a.  Tit.  48,  2; 
hohen  Wical.  11196;  dicken  Trift.  5076.  u.  f.  w.  Nhd.  mei/f;  587 
ern;  längft;  höchn;  [lebhaften]  zärÜi/Mt,  innign.  dän.  avent. 

1,  184;]  doch  faft  nur  vor  partic. ,  z.  b.  erftgeboren ,  höchft- 
geliebt,  längftbekannt.  [nebn  aus  nebenft  (10  eben  p.  313)  =  en 
ebeneft.  Nnher  zu  betrachten:  einn  folim);  nvrn\  FonFt?,  vgl. 
auch  fchwed.  alleuan:  endan.] 

Bemerkenswerth  if4,  daß  im  ahd.  und  mhd.  das  T  zuweilen 
apocope  leidet  (vgl.  rnus.  huift,  fris  oben  f.  515  und  das  mnd. 
is  f^r  ift);  fo  fteht  0.  IV.  21,  3  liartos  (welches  Graff  ohne 
noth  gegen  die  zwei  heften  hff.  mit  dem  pof  harto  vertaufcht) 
für  hartöft;  und  Wh.  3,  423*  (cod.  caff.)  aWergerues  f.  gemeft. 
Außerdem  pflegen  beide  mundarten  dem  fuperlativ  praepofitionen 
vorangehen  zu  laßen.  Ahd.  zi  erin  (primum)  0.  IV.  21,  3;  zi 
legin  (ultimum)  0.  IV.  13,  33;  ze  erln  N.  pf.  447»;  ze  le^Sn 
N.  pf.  500».  Bth.  160»  21 P;  za  la^dn  gl.  emm.  406;  ze  ende- 
rön  N.  Bth.  19»»**):    ze   mderSn  N.  Cap.  361*»:    ze   nyiderdn 

*)  man  möchte  einwenden,  daß  zu  vielen  adverbien  das  adj.  veraltet 
ift  (oben  f.  117,  d),  folglich  z  b.  das  ahd.  fniumör  (citus)  aus  fniumo  (cito) 
geleitet  werden  müße.  Allein  fo  gut  fniumo  ein  fnium  (citus)  vorausfetzt, 
fordert  auch  Ihiumör  ein  fniumöro  (citior)  und  das  veralten  einzelner  reihen 
kann  den  organifmus  der  übrigen  nicht  ftören. 

♦♦)  diefem  zö  enderöft  entfpricbt  noch  das  fpäterc  plattd.  mdefi  Saftrow 
1,  68.  272.  808.  318. 
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N,  Arift.  31)2^     Ebenfo  a§  erin,   wozu   belege   f  106,   107 
geben  worden  sind.    Ohne  diefes  (l^  würde  ich  H  für  eine  bloB« 
Partikel,   nicht  für  praep,  halten. 

Nicht  anders  Hebt  auch  die  ftarke  form  altf.,  agf.  und  altl 
fyperlative   adverbial.     Altf.  tTlft   (primmn) :    mf^ft    (potilTlmuml 
nndott  (latiJlime)  HeL  2,  7.     Agf,  (Brntt  (primuin);  heift  (optimej 
^n^eTt    (maxime);    hmjft   (longiffime) ;    eadott    (faciüime) ; 
(ultimum);  fviftort  (celerrime).     Altn.  beft  (optime);  fremft  (| 
tiffimum) ;  HH  (ininiine) ;  optaff  (faepillime) ;   vidati  (latifliine). 

Zuweilen    wird    die    fchwacbe    fiirm  adverbial    gefetzt :    ahj 
meifia,  mini  meiffe,  bcfie,  erfte,   fehler fte,   hiddeffe^   wofür 
lege  f.   102    gegeben    find.     Nhd,  häufig   in    Verbindung    mit    der 
praep.  auf  (f.  iÜl^J. 

Schwieriger    ift    die    lehre    vom    romparcdiv   der    adverbia. 
Zwar   wird    auch    er    hin    und    wieder    mit    dem    acc.  neutr. 
adj.  ausgedrückt,    muß  folglich  orgauifcher    weife  in   diefem  f^l 
immer    fchwacbe    form    an    lieh    tragen:    goth.    managuo    (ph 
n.   Cor.   lÜ,  8:    mmnijso  (minus)  II.  Cor.   11,  5:    favizo  (minu 
n.  Cor.  8,  15;  fnimoso  (priusj  Rom.  11,  35.    Und  ebenfo  gelt 
auch  ahd.  mem  (plus»   ampliuB)  und  minnira  (minus)  adverbiü 
Für  mera  beweifen  es  folgende  ftellen  aus  0.:  I,  3,  30.  22, 
27,  4.  43.  n.  3,  50.  12,  29.  14,  115.  m.  3,  20.  5,  6.  V.  19,  5| 
588  23,   144 ;    obgleich  diefes  mem  natürlicherweife  adjecti  vif  eher 
als  die  andere  adverbial  forax  WfV*),  fo  dürfte  eben  wohl  in  einigen 
der  angeführten    ftellen  w^r  gefetzt  fein,    z.  b.  L  27,  4,     Daher 
verbindet    auch   N,    bald    minnera    unde    m#ra  Arift.  411^,    bald 
mer  unde  minnera,    bald  mer  unde  min,    und   gebraucht  minneMJ 
gan2  wie  min;  vgl.  mer  unde  minnera  Hn  Arift.  445^;  de»  ui^^ 
aide    minHera   wirdet   Arift.  42(]*';    hartor   andöt,    aide    miunera 
andot    Bth.    57*;    die    minnera   habeton    (minus   habebant)    Bt 
111^;    minnera   gewaltes    habent    (minus   potentiae)    Cap.    351 
Auch  im  mhd.  wird  oft  noch  mere  und  minre  adverbial  gefet^ 
in    conftruction  und    bedeutung    den  üblicheren  formen  mer  (b 
und   min    ideotifch,    z.  b.  ditme    darf  nicht  mere  huote,    niuwi 
ir   Mber   eren  Iw.  2892;    ouch    enbedorfter    mere  ficherbeit 
4583 ;    das;   man    mir    mere   giiotes    hat   gej^hen  Iw.  7537 ;    vgl. 
Parz,  6,  30.  25,  16.  28,  20.  44,  24.  Nib,  87,  2,  128,  2.  189,  4. 
196,  4.  272,  3.  278,  3.  wil  alle  btefe  herren  defter  minre  flehen 
Walth.  28,  35;    defte  mhiner  Nib.   177,  3.     Unfer  nhd.  mindo^ 
ih   völlig    das  ahd.  minuira  ^    mhd.  minre,    dagegen  mangelt  ul^^ 
die  dem  ahd.  mhd.   min  entfprechende   form;    umgekehrt   fcheint 
unfer  nhd.  mehr   das  ahd.  mhd.  mf^r^    nicht    das   mera,    möre'). 
Altn.  leugra  (longius),  fkemra  (brevius),   beide  aber  nur  im  ranm- 
begrif  [ferner  kvaffara  (avidius),   breidnra  (latius)  Hamarsh.  2] 


*)  man  könnte  mmr  dem  plus,   amplius,   mir  dem  magi«  vergleicht 
[Graff  2,  H32,  836]. 

1)  leltram  das  nhd.  nunmehro  (dK9  o  wie  in  d&hero,  danaeaA^ro). 


comparaHon.  adverbiale. 

(-  |)ryiiisq.  25)].     Wir   werden   unten   fehen,    dafl   die   nennord* 
fprachen  gar  keine  andre  form  für  den  comp.  adv.  be fitzen* 

Aufier  diefen  in  den  älteren  dialecten  überhaupt  doch  nicht 
zahlreichen  adjectirifchen  comparativadverbien  gibt  ba  nun  eine 
groBe  menge  folcher,  die  aus  dem  comparativ  des  adj,,  mit 
[  Weggew orfn er  fchwacher  üexion^  gezogen  werden,  z.  b.  von  gotb, 
ffamaleiks  lautet  der  comp,  adj,  famaleiköza,  der  comp.  adv. 
I  famaleikös ;  vom  ahd.  liiiplih  der  comp.  adj.  Huplihhöro  ^  der 
jcomp.  adv.  linplihhör.  Zwar  könnte  man  verfucht  fein^  diefes 
1  famaleikös  und  liuplihhör  für  das  neutrum  der  verlornen  ftarken 
^form  des  adj.  comp,  zu  halten^  und  dann  wäre  anch  das  com- 
I  parativifche  adv. ,  gleich  dem  fuperlativifchen  überall  eigentlich 
[ftdjectiv,  wiewohl  ftets  ohrie  kefimeiehefi  (goth*  -ata,  ahd.  -asj, 
altn.  -t).  In  der  that  Mit  die  fich  im  mhd.  und  nhd.  ent- 
wickelnde ftarke  comparativform  im  nom.  acc.  neiitr»  (ohne  kennz.)  ö81> 
■  ganz  mit  jenem  adv.  zufammen.  Allein  es  hat  doch  bedenken, 
beiden  formen  urfprüngliche  identität  beizumeßen ,  einmal,  weil 
in  der  älteren  fprache  die  fch wache  flexion  des  adj.  organifch, 
dann,  weil  da^  adverb  entftelltingen  und  apocopen  zaläBt^  die  an 
der  ftarken  form  des  adj.  imgedenkbar  wären.  Es  wird  daher 
geratheti  fein ,  das  adv, ,  deffen  pofitiv  von  dem  adjectivifchen 
meiftentheils  unterfchieden  ift ,  auch  im  comp,  dem  adj.  fcharf 
zur  feite  zu  ftellen. 

Die    geftalt    des    adverbialen    pofitivs    hat    nach    der   vorhin 
gemachten  bemerkung,  fo  viel  wir  wißen,  keinen  einfluß  auf  den 

■  comparativ.  Das  heißt ,  e«  wird  fowoh!  zu  raihtaba  als  zu 
u^daudö  (f.  101.  109)  ein  gleichförmiges  adv.  ugdiä-udÖB  und 
rathtös  compariert,  und  nicht  nur  dem  ahd.  gömo,  fondern  auch 
dem  agf.  geome  fteht  ein  gleichförmiges  gemör,  g§ornor  zu  feite. 
H  Bei  der  näheren  abhaiidlung    diefer  adverbialcomparative  ift 

"^wiederum    der    unterfchied    zwifchen  adj.  der  i-  und    der   ß-com- 
paration  fcharf  in.s  äuge  zu  faßen. 

Ii  A.  advef'bia  mit  i  rompariert. 
Der  kurze  vocal  ift  der  fyneope  ausgefetzt  und  dadurch 
wird  felbft  der  wefentliche  conionant  des  comparativs  beein- 
trächtigt. 
1.  im  goth.  pflegt  zwar,  befondera  bei  den  anomalen,  der 
vocal,  kaum  aber  der  confonant  wegzufallen;  überhaupt  erfcheint 
diefer  wieder  als  reines  8,  nicht,  ^^e  bei  dem  adj.  in  Z  getrübt, 
Folgende  f^lle  gehören  hierher:  aus  mäiza  (major)  wird  gebildet 
mais  (magis),  wofür  es  keines  belegs  bedarf;  aus  minniza  (minor) 
mw8  oder  minjs  (minus)  U.  Cor.  12,  11.  15;  das  aus  batiza 
(melior)  gezogne  adv.  findet  fich  nicht,  ich  muthmaße,  daß  es 
nicht  batiSf  fondem  mit  Tyncope  Vjereita  hcits  lautete,  woraus  fich 
die  ahd.  tbrm  leichter  erklärt:  vairs  {/HQm\  pejusj  fteht  Marc. 
l5,  26,  macht  aber  anftand,  weil  der  adj.  comp,  vairfiza  ix^t'^^v, 
ipejor)  Matth,  9,  16  lautet,  aus  welchem  ein  adv>  vairfis  zu  folgen 
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III.  comparaHmt.  adurrhiaJe. 

fcluene.      Inde0*en    k^nn    man    vairs    unmöglkh    Dir    einen 
Dehmen^    da    kein   analoger    gatb.  pof.  eonfonaiitirch    endigt    not 
(ich  für  den  begrif  von  naum;,  nmle,  ein  andrer  ausdraok  findi 
ubilaba  nämlich;    es  bleibt    alfo  nur  ein    doppelter  answeip 
weder    Aebt    das    adv.    vaiix    durch    kUr^ung    ^    iralHis, 
oder  das  adj.  vairliata  durch  gemination  des  compAmtionsbiiobXbibs 

&90  für  VBiriza,   vairfa?  in  jenem  fall  wäre  die  wnrzel  %*airH,   in  dielem 
vair?  die  «weite  erklärnng  fcheint  mir  vorzüglicher,  für  Ge  Arejtet 
nicht  allein  der  agf  comp,  adj,  ^yrfa  (pejor),  welcher  totSi  alles 
eomparationszeichens    ermangelte,    fondem    auch    die    ahd.    gi 
nation  m§riro  (major).    Femer  gehören  hierher  noch  einif^  andi 
goth*  comparative,    die  oben  f.  88.  89  fehlerhaft  als  genitiviA 
adv.  aufgefülirl   word*^n    find.     Daß  fei^S  Camplius)  ein  wie 
und  mine  gebildeter    comp,   ift ,    lehrt   klärlich   der   mit  panünmS 
völlig  identifche  aujidmck  /MwaCeips  {l\   I6t>).     Belege  ftlr    |>ani 
miis  Marc,  fi,  35.  14,  ß^Ä,   15,  b;  für  (janafeij**  Marc.  9,  H/Li 
1,%   19.  21.  Job.   14,   19.  30.    reips  (eigentlich  tardlus^  pofteri 
ift  comp.  adv.  von  fei[iU8  (tardus,  fenis)»    im  neutr.  feif)u    (o 
f.  67),  der  comp.  adj.  würde  vermuthlich  fei|>isa,  fuperl,  fei[)ifi8 
der  gen,  pof.  aber  fei|iaus    <wie  von  tilus   filÄns)  und   nicht  fei 
lauten,    [Warum    aber    fei{>ii  ^    fei)>8    und    air,    airis?]     Auch 
goth.  halds  UmpHusj  wäre  nach   dem  ahd.  halt   zu  erwarten   [i 
heißt  fkeir.  44,   1()    vielmehr:    |je   haldis]^    doch    Ußt    Pich    nie 
einmal  das  adj.  halds  anfweifen^    deffen  nom.  fg.  mafc.   pof.   hi€ 
ganz  mit   dem    comp.   adv.   zufammenfallen    würde.     Zweifelhaft^ 
könnte  der   comp,  bei  den  adv,  ^jai tidvaWJts  und  andvairph  fei 
zumal  fie  e'x«   und  dnivuvti  verdeutfchen,   wiewohl  diefe  begrif 
leicht  eiue  comparativ-wendang  zulaßen  und  da»  adj.  vair{>ä  ohij 
geftlhr    die    bedeutuug    von    halds    ( vergena)    hat  \    ftlr    den    goU 
(\reiten    die    ahd.  -warten    iT.  90).     Stms   (ftatim)    mag    Jeu    fin 
des  lat.  ocius')  erreichen,  deffen  pofitiv  ox  ebenfowenig  und  our 
in  der  zufammeafetzung    velox  vorkommt**);    ift  aber    Arn«  kein^ 
gen.,  fo  darf  auch  aitaks  (fnljito)  keiner  fein,    das  jenem  lat. 
noch  buchftii blicher  nah  liegt.     Aus  der  Verbindung  funmiv  nt 
halisdiv   (f.  21H)    geht   wiederum    grfiflere    wahrfcheinlichkeit 
den  comp.,  als  für  den  gen.  hüHft  hervor *♦*).    In  halis  hat  liol 
wie  in  allen   folgenden ,    ilas  i   erhalten,     diri-fi    (prius)    ift  aiige 

591  fnheinlich  da.s  zu  Äiriza  (prior)  gehörige  adv.,  der  pof.  kir  (maud 
fteht    gleichfalls   adverbial    (f.  97  h    gerade    fo    fügt    fich    frati 
(ttlteriuö)  Marc.   1,   19    zu    framiza    (ulterior)    mid  hänhis  (altio 
Luc,   14,   10   deutlich  «yo'rfooi'    überfetzeud)    zn  häuhiza  (altior 

*)  das  u  der  ableituug  tiiePt  nie  auf  die  eomparatiWorui  ein,  wie 
wohl  irüher  wähnte,  ä.  h.  aas  goth.  hardtis  compariert  hardiza  [fkeir.  48»  IC 
hardifts,  uicht  harduzu,   bardufta.    Seine  Wirkung   hefchraukt  lieh  aRf. 
pof.  hardiiba  (doriter).  ^ 

V)  ociiiü  zu  fkr.  A^u  (cito),  gr.  »jxi;^%  

♦*)  verwandt  dem  ox  und  velox  liegt  mox;  ein  mociüs,  mociter  mangelt). 
[mOK  nach  Pott,  etymol,  forfchuüffcn  1,  219  zn  mah  tcrescere).) 

'^)  mau  vgl.  die  analoge  Mldung  des  gleichb^deatigen  lat,  frijr. 
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[Ebenfo  auch  7whvis  {jsyyxxeQov)  Rom.  13,  11.]  Man  könnte  auch 
ein  apris  (prius)  aus  a{>riza  (primus)  folgern,  \vvlpris?  Gal.  2,  6.] 
Von  allen  goth.  genitivadv.  [f.  88]  blieben  folglich  nur  allis  und 
raihtis  ficher  zurück;  allis  kann  nicht  comparativifch  fein,  weil 
ulls  überhaupt  nicht  compariert  (f.  584);  raihtis  nicht,  weil  raihts 
der  öform  zufallt,  fein  comp,  folglich  railitos  lautet;  bei  -vairj)8 
ift  die  fache  ungewis.  Aber  noch  viele  andere  goth.  comparativ- 
adv.  auf  -is  müßen  vermuthet  werden,  z.  b.  rapi^i  (facilius),  Cutis 
(dulcius). 

2.  ich  komme  zu  den  ahd.  adv.  diefer  formation.  Hier  ift 
bei  den  anomalen  nicht  nur  das  i  überall  und  wohl  fchon  in 
frtihfter  zeit  unterdrückt,  woraus  (ich  die  abwefenheit  des  Um- 
lauts erklärt;  fondem  auch  der  comparativconfonant  hat  fich  ver- 
loren, wenn  er  auf  andere  conf.  folgte  (mit  ausnähme  von  tvirs)^ 
oder  nach  wurzelhaftem  vocal  in  R  verwandelt  (mer,  er).  Dem 
goth.  m4is  entfpricht  alfo  ahd.  mer  (magis),  dem  goth.  mins  aber 
ahd.  min  (minus)  und  diefer  abfall  des  -s  gleicht  vollkommen 
dem  im  nom.  fg.  der  männl.  und  weibl.  fubft.  Das  adv.  von 
pe^ro  (melior)  heißt  überall  pa§  (melius),  nie  pe^ir,  und  ich 
glaube  das  unumlautende  pa:;  aus  dem  goth.  bats  richtig  zu 
deuten  *).  Hingegen  dauert  in  wirs  (pejus)  fogar  noch  das  alte  S, 
fefbgebannt  durch  die  Verbindung  RS,  fort,  wie  fie  Geh  auch  in 
dem  comp.  adj.  wirßro  =  vafrfiza  erhalten  hat.  Hätte  ein  goth. 
vairiza  gegolten,  fo  würde  die  ahd.  form  des  adj.  weriro,  das 
adv.  w6r  gewefen  fein.  Dem  goth.  feijis  fteht  formell  richtig 
das  ahd.  Pid  zur  feite,  das  ich  für  das  adv.  comp,  halte,  und 
nicht  (wie  f.  98  angenommen  wurde)  für  den  pof.,  der  wohl 
fidu  oder  wenigftens  fidi  zu  lauten  hätte,  aber  nirgends  vor- 
kommt; indeffen  werden  wir  unten  fehen,  daß  auch  die  mit  6 
comparierte  form  fidör  üblich  war.  Zu  wünfchen  bleibt  die  aus- 
findigmachung  eines  belegs,  wo  tid  durchaus  pofterius  bedeuten  592 
muß  und  nicht  poftea  bedeuten  kann.  Der  ahd.  comp.  adv. 
halt  (amplius)  wird,  wie  mich  dünkt,  fattfam  aus  dem  neo  dana- 
halt  (nunquam  amplius)  des  Hild.**)  und  aus  dem  mit  thiü  ba^ 
(eo  magis)  0.  I.  2,  49.  II.  5,  3.  G,  5.  IV.  33,  36.  thiü  m|.r 
0.  II.  16,  34.  thiü  min  (eo  minus)  0.  IV.  2,  32  ganz  parallelen 
thiü  halt  (eo  amplius)  0.  II.  12,  56.  IH.  22,  19.  44.  V.  5,  7. 
23,  154  [din  halt  (potius)  Matth.  25,  8  in  den  fragm.  theot. 
Maßm.  18,  14]  erwiefen.  Auch  halt  zeigt,  gleich  dem  pai^,  keinen 
umlaut,  fetzt  alfo  ein  goth.  halds  ftatt  haldis  voraus.  Ob  das 
nicht  abgefondert,  bloß  als  fuffix  erfcheinende  ahd.  -Am  (oben 
f.  197.  212.  213)  dem  goth.  Funs  vergleichbar  fei  oder  nicht, 
wage  ich  nicht  zu  entfcheiden,  die  bedeutung  von  fftr  (mox) 
darf  dabei  nicht  überfehn  werden.    Noch  fchwieriger  zu  ermitteln 

*)  tu»  tUa  mtr  0.  I.  22,  47.  27,  5.  Ms  thiü  min  0.  I.  22,  57.  V.  28,  152. 
dis  te  haii  N.  Bth.  96».   c/g«  de  mtr  W.  12,  27.  vgl.  Hoflfm.  wörterb.  p.  11. 
*♦)  vgl.  danamer  N.  Arift.  466l>  Bth.  231»>  233». 
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fcheitit  es,  ob  die  f.  98  als  acciifativifch  aufgezählten  ahd.  är_ 
und  ^wSrt  (-verfus)  nicht  vielmehr  comparativirch  «u  nehmen 
den  goth.  iiris  und  v'a(r|is  gleichzufc^tzeu  find?  die  conAmctid 
könnte  entrcheiden«  infofen]  ein  dat. ,  oder  eine  partikel , 
hinter  comp,  fteht,  darauf  folgte,  er  fteht  freilich  dem  m^r 
paralle]  ^  denn  diefes  entfpricht  dem  goth.  mkis^  pr  aber  de 
goih.  Äir,  das  pof.  ift  und  den  comp,  iiris  bildet.  Aus  ilt 
könnte  nun  allerdings  ein  ahd.  pt,  wie  aus  batis,  bats  ein  ah^ 
pa^i  geworden  fein  und  das  ahd.  er  w&re  Eweidentig,  bald 
pofitiv  mane  =  goth.  ^ir,  bald  der  comp,  prius  =  goth*  kh 
Den  comp,  ftatuiere  ich,  wenn  danne  darauf  folgt,  z.  b.  ^  than 
(priusquam)  T.  188,  fi*),  —  55u  anderen,  gangbaren  comp,  auf 
-iro  weiß  Ich  keine  ahd.  adv.  auf  -ir  beizubringen ,  z.  b.  kein 
tengir  (longius),  h^iir  (dunuaj,  odir  (iacilius),  nähir  (propiadjjH 
rhleinir  (parvius),  hohir  (altius)  von  lengiro,  hertiro,  ddlrO^V 
n&hiro^  chleiniro,  höhiro;  vielmehr  haben  fich  alle  diefe  adv.  der 
öform  zugewandt:  langör,  hartör,  nähör,  chleinör,  höh6r,  wie  die 
adj,  comp,  aus  -iro  in  -Art»  fchwanken,  vielleicht  auch  mit  rtlck- 
ficht  auf  den  pof,  des  adv.  lango ,  harte»  ^  uäho,  chleino^  h6ho. 
Da**  ahd.  furdir  (ultra)  gehört  nicht  hierher. 

3.  Die  altr.  fprache  ftimmt  zur  ahd.,  hat  aber  einiges  eilten- 
59:nhümlich:    mer  imagis),    einmal  (77,  2)   merr  gefchrieben,    thm 

mer  1,   IL   29,   15.   31,  3.    thiu  mer  124,  5;    ftlr   min   fminuÄ) 
kein  beleg,  dafür  fteht  ks  (minus)  und  thiu  les  (eo  minus)  75^  12; 
het  (melius)  119,  14.  thiu  hei  72,  2.  95,  23.   153,  19.  die  londu. 
hf.  gibt  an   diefen   ftellen  und  169,  12  hat  ohnp  umlaut,   und  d< 
ahd.  pasj  analog;    wira  (pejus),    das  adj.  heißt  aber  wirfo,    nie 
wie  im  ahd.   wirfiro:    hmd  nur  in  thanhald  81,   1,   wofür  42, 
fehlerhaft  ihanhalt;    er  (prius)   gefchrieben  hr  67,  20;    endli( 
Img  (diutiuB)   56,   14.    83,   10.    121,  4.    155,  19.    157,   17,    dem 
ein  goth.   laggs  oder    higgig,    ein    ahd,   lanc    oder    lenc    zur    feil 
ftehen    mdlte.     Verfchieden    davon  ift  lang,    der    acc.  neutr. 
poßtivö,  in  ihanlanff  (quamdiu)  2,  22.  11,  13.  77,  9. 

4.  Ägf.  mä   (magis),  pe  mä,  pt'is  p/'   m(i   (eo   magis); 
(minus),  Pc  Im  (eo  minus);   bet  (melius);  t?yr^*  (pöjtis)  neben  d 
adj.   vyrfa  (pejor) ;    heald   kann  ich  nicht    beweifen;    iE}'  (priusl; 
feor  (prius);  leug  (diutius);  außerdem  aber  auch  noch  fei  (melius» 
felicius)    [Finnsb.  40.  41\  pp  fei   (eo    melius)    Beov.  2G87  ;     /V/? 
(dulcius)  von  fefte  (mollis),   l^e  feft  (eo  dulcius)  Beov*  2749; 
(facilius)  von  edde  (facilis).     Den  beiden  letzten  würde  ein  al 
adv.  fünft  oder    fenft  und   od**)  entfprechen,    unterfchieden  vi 
dem  pof.  fenfti,  ödi.      Comp,  auf  -er  finden  fich  nie. 

5.  Während  im  altf.  und  agf.  hier  das  comparative  R  fnfV 
Überall  verfch\vunden  ift,  haftet  es  in  den  altn.  allzeit  um* 
lautenden  formen:  meir  (magis);  minnr  oder  mirfr  (minus);  betr 


du. 

lem 

1 

ius, 


♦)  Tgl.  mir  thanne  T.  25,  7;  halt  tbanne  (potius  quam^  T.  «8,  2.  3> 
•*)  diefes  wage  ich  nicht  bei  0.  V.  6,  lü  xn  findeo. 
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(melius);  verr  (pejus)  mit  Verwandlung  des  RS  in  RR;  Mdr 
(potius),  das  Geh  zum  ahd.  halt,  wie  betr  zu  pa^  verhält;  lengr 
(diutius),  der  pof.  lautet  lengi  (oben  f.  121);  fkemr  (brevius, 
in  kürzerer  zeit)  verfchieden  von  dem  vorhin  f.  588  angeführten 
rkemra ;  fremr  (anterius) ;  fyiemmr  (ocius)  Brynh.  11  [=>  Sig.  i.  fk.] 
51,  2;  ädr  (prius)*)  Vaf|)r.  35,  2.  Hym.  1,  4.  12,  7.  Skim.  40,  3. 
£[301  dl.  14,  1 ,  womit  das  vermuthete  goth.  a{)ris  und  das  mhd. 
end  zu  vergleichen  ^) ;  ftdr  (minus) ;  twpr  (propius) ;  ficer  oder 
firr  (remotius);  fyrr  (prius),  zu  welchem  man  eine  goth.  form 
faüris,  faurs  fuchen  müfte.  [fenn  (ftatira,  cito)  fteht  =  fenr  (wie 
fkinn,  lucet,  f.  fkinr),  entfpricht  alfo  dem  goth.  fiins,]  Neben 
einigen  beftehen  zugleich  adv.  der  zweiten  form,  namentlich 
framar  (anterius)  und  Hdar  (tardius). 

6.  Mhd.  gelten  noch  folgende  adv.  diefer  form :  mer  (magis)  594 
Parz.  13,  9.  37,  11  und  fo  immer  bei  Wolfram,  Nib.  332,  4. 
334,  2.  Geo.  398.  976  und  andern ;  zuweilen  wird  auch  hier  das 
auslautende  R  abgeftreift,  und  blofi  me  gefetzt  Nib.  325,  2.  Geo. 
531.  900,  was  einige  dichter  überall  vorziehen,  namentlich  Hartm. 
Stricker  und  Conrad;  neben  beiden,  dem  mer  und  me,  kommt 
das  adjectivifche  mere  (oben  f.  588)  vor,  vgl.  defte  mere  Alex. 
6928.  —  min  (minus)  erfcheint  ziemlich  feiten,  und  fafb  nur  in 
defte  min  (eo  minus)  Lachm.  zur  klage  627.  Bit.  745,  meiXl 
wird  es  schon  durch  das  adjectivifche  minner  oder  minre  ver- 
treten,  vgl.  defte  minner  Nib.  177,  3  und  Trift.  44,  11  minre 
noch  m§re.  —  ho^  (melius)  noch  fehr  gebräuchlich,  z.  b.  Nib. 
14,  2.  Bari.  18,  3.  19,  38.  364,  11  u.  f.  w.  defte  ba§  Iw.  2071. 
Walth.  121,  24.  Bari.  18,  29.  Trift.  42,  36.  Alex.  4013.  6338. 
6434.  6445**),  wiewohl  das  adjectivifche  beiger  daneben  vor- 
kommt, z.  b.  Iw.  7268.  7308,  die  fyntax  wird  zu  unterfuchen 
haben,  ob  in  folchen  ftellen  be^er  und  ba^  gleichgiQtig  gefetzt 
werden  können?  —  tvirs  (pejus)  Nib.  943,  2.  Bari.  357,  13. 
364,  11.  Tiift.  177,  32.  defte  mirs  Bari.  404,  15;  tvirfer  Bari. 
307,  30  ift  comp.  adj.  —  ftt  findet  fich  häufig  auf  einer  linie 
mit  e  (§  noch  fit,  fit  noch  ö),  in  einer  entfcheidend  comparativen 
conftruction ,  z.  b.  defte  fit ,  weiß  ich  es  nicht  aufzuweifen ,  es 
wird  viel  darauf  ankommen,  ob  man  ö  für  den  pof.  oder  comp, 
nehmen  will,  e  (prius)  obenhin  betrachtet  fcheint  (ich  zum  älteren 
§r,  wie  me  zu  mer  zu  verhalten,  doch  ift  beachtenswerth,  daß 
felbft  bei  denen,  welche  ftets  mer,  nie  me  fchreiben,  nur  e  und 
nie  er  vorkommt;  die  beim  ahd.  er  entwickelte  grundverfchieden- 
heit  beider  partikeln  wirkt  alfo  noch  auf  diefe  weife  fort;  nur 
ift  die  apocope  der  liquida  bei  dem  er  unorganifch,  weil  diefes 
R  ein  urfprüngliches ,  kein  aus  dem  S  entftandnes  war.  Eine 
andere,  deutlich  comparativifche ,  partikel  ift  das  feltne  end 
(prius)  Nib.  204,  4.   370,  2.   403,  2.   410,  2.    1563,  2,   die  fich 

*)  warum  nicht  umlautend  sedr? 

>)  vgl.  zu  ädr  lat.  ante,  antta,  die  part.  and-,  agf.  od,  ad. 
♦♦)  UQorganifch  dener  f.  dgfte  Nib.  102,  1.  441,  8.  Trift.  7S91  (Hagen). 
Grimm,  G-nunmatik.  IIL  ^'\ 
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dem   altiu  ädr  an    die   feite  ftellt  und  wohl  gar  nicht  mit  e, 
verwandt  ift;    ein  ahd.  andt   end  hat   fich  noch  nicht   gefiinda 
Das  mhd.  halt   (potiua)   muß    vielleicht  in   der   i\  241    dem  tJkt 
halto  (=  haltu)*)  vergHchuen  euclitica  gefacht  werden,    da  jenes 
695]ialto   mhd.  halte   fordern    würde;    ein    mhd»    deftehalt ,    danh^ 
diuhalt  kenne  ich  aber  nicht.    Lenc  (diutius)  hat  HJiS.  ä,  11 
in  mnd.  quellen    begegnet  es   weit  entfchiednör  und    hituiiger^ 
[vgL  ie  kinc    (je    länger)  Parz»  282,  8.    Diut.   1,  344.    S77. 
(Elifab.)]  mhd.  ziehen  vor  lenger  Bari.  31M>,  26  (:  ftrenger,  comg 
adj.)  und  HMS,  o,    104^,    woneben  aber  auch    langer    (nach    d€ 
öform)    xuläßig   ift,     [Noch    Burk,   Waldis    161*   hat    leng.]     Die 
meirten    anderen    im   comp/  adj.    luulautenden    wÖrter   bilden 
adv,  comp,  lieber  ohne  umlaut. 

7.  Nhd,  fmcl  faft  alle  abgekürzten  comp*  adv.  ausgeftorbe 
und  die  fprache  ftrebt ,  jede  form  des  adv.  der  des  adj.  gleici 
zumachen.  Daher  wird  ftatt  deg  mhd.  min  nur  minde7\  ita 
ba^  nur  beßer,  ftatt  wira  nur  üble7%  fchhchter,  fcldimnwr  ge^^Vi 
Doch  gelten  noch  mehr  (magis)  ^)  und  eher  (prius),  in  welcha 
(ich  das  comparative  E  wirklich  oder  fcheinbar  erhalten  hatt 
Neben  eher  verwendet  die  gemeine  spräche  zugleich  vhefide 
ehnder*^*)  j  was  das  mhd,  end ,  mit  zugefügtem  *er,  ift  [vgl! 
Lachm.  z.  Nib.  204^  4].  Übrigens  wird  allen  im  adj.  umlautende 
comparativen  auch  im  adv.  der  umlaut  nicht  entzogen ,  2, 
kälter^  wärmer,  ,ß^^9^!>  höher  u.  f  w. 

8.  MnL  meer  (magia)  häulig,  zuweilen  mee,  Huyd.  op 
3j  108;  mm  (minuö)  feiten,  te  min  (eo  minus)  Rein.  129R:  M 
(magia)  Hein.  255.  1222.  Maerl.  1 ,  443.  2,  437.  feltner  xmi 
umlautend  te  bat  {eo  melius)  Rein.  2240.  3185.  te  bet  MaerL 
3,  260t);  ^^  (prius)  Rein.  1081.  15(J0;  ein  dem  mhd.  wir 
(pejus),  dem  mnd.  leng  (diutius)  entfprechende«  adv.  finde  icj 
nicht*),  und  für  letzterea  nur  langher  Rein.  828.  1304.  Da 
diefem  dialect  kein  umlaut  rege  ift,  fo  müßen  alle  übrigen  ad\l 
comp,  als  zur  öfonn  Übergetreten  angefehen  werden.  —  Nnl, 
meer  (magis);  min  und  daneben  mmder  (minus);  nicht  meh 
bet,  fondern  nur  heter  (melius), 

9.  Altfrief,   mm%  zuweilen  mä  (magi.s)  Richth.  107**,  9;  nuH 
(minus);  bei  (melius);  leng  (diutius)  Richth.  153^^  6  neben  len^ 
Richth.  153»,  1, 


♦)  oder  w&r6  halto  der  pof.,  htli  der  eoiup.  adv.?  ^ 

**}  GoHarer  berggefetze  §  86.  165.  160.  SartoriuB  gesckichte  der  hM 
bd.  II,  num.  12&.  p.  211,  272.  Detmar  lüb,  ehr.  1,  221.  :i42,  34tf.  S4cW 
chron.  cod.  goth.  nr  90.  pag.  51*»  (weisth,  3,  97  <13U>).  Wigand  archr 
f,  gefch,  WeM  5,  268  (a.  1870).  Zeuo  850.  1178.  Braadan  1127). 

*)  merkwürdig   bei  Keifersberg  nwtkr  für  mehr:    Oherlin  l.  v.  meder 
uod   r.  V.  leite rn. 

**♦!  vgl  Schuh  1,  3. 

t)  dieti  it  ftebt  fftr  de  und  ift  das  tiVlid.  diu  (inftr.). 

*)  wtrtt  Rein.  1549  fcheint  werli*. 
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10.  Engl,  more  (magis),   in  der  volksfprache  wird  zuweilen  596 
noch  das  altengl.  wo  gehört;  Ze/s  (minus) ;  ftefter  (melius) ;  war  Fe 
(pejus). 

11.  Schwed.  und  dän.  keine  abgekürzte  form  der  adv. ,  ^le 
lauten  dem  comp,  der  adj.  gleich.  Schwed.  bättre  (melius),  värre 
(pejus);  d^n,  bedre,  värre,  Schwed.  wera  (magis),  wiwdre  (minus); 
dän.  meref  mindre, 

B.  Adverbia  mit  o  compariert. 

Der  lange  vocal  ift  der  fyncope  nicht  ausgefetzt  und  darum 
ftlllt  auch  das  auf  ihn  folgende  S  oder  R  niemals  weg. 

1.  in  der  goth.  fprache  wtirde  fich,  nach  unferen  unvoll- 
ftändigen  quellen,  gar  kein  beifpiel  diefer  form  darbieten,  wenn 
nicht  das  erfte  Mailänder  fpecimen  zwei  belege  kurz  hinter- 
einander überlieferte :  fniumundos  (ocius,  anovdaiordQcog)  Philipp. 
2,  28;  aljaleikos  {erdQcog)  Philipp.  3,  15,  nämlich  in  letzterem 
verführte  den  Gothen  die  fcheinbar  comparative  form  des  gr. 
Worts,  deffen  pofitive  bedeutung  (aliter)  eigentlich  ein  goth.  alja- 
leiko  oder  aljaleikaba?  verlangt  hätte*).  Andere,  wie  raihtos 
(rectius),  fvinpos  (fortius)  find  zu  vermuthen. 

2.  ahd.  belege  mangeln  nicht.  Man  muß  aber  unterfcheiden : 
a,  adv.  auf  -ör,  welche  von  adj.  der  comparationsform  6  her- 
rühren, alfo  organifch  fcheinen:  gernor  (lubentius)  N.  pf.  41*  240*; 
leidor  (proh  dolor)**)  0.  H.  6,  36.  46.  IV.  31,  12;  oftor  (fae- 
pius)  N.  Ar.  457*;  rehtor  (rectius)  O.  m.  26,  12;  rumor  (latius, 
longius)  T.  228,  1.  0.  V.  10,  3;  [chümör  Hattemer  fprachdenkm. 
1,  421*;]  fniumor  (citius,  ocius)  K.  114,  tliumor  T.  159,  1. 
220,  2;  nideror  (inferius)  N.  Cap.  318*;  [upiror  (citra)  vgl. 
259  not.;]  ferr&r  (ultra,  remotius)  N.  pf.  102*  W.  27,  20.  35,  1; 
reltenor  (rarius)  N.  Arift.  457*;  jligeg^  (diligentius)  W.  41,  22; 
fligUchor  (idem)  W.  11,  15;  iinrehttihhor ,  fratätUhhor  Diut. 
1,  527»;  wärlihhör,  citUhhdr  K.  44.  99;  gitraganUhhör  (tolera- 
bilius)  T.  44,  10;  elihdr  (ultra)  T.  60,  10.  elihhor,  elichor  gl.  597 
enmi.  405.  0.  H.  11,  52.  V.  23,  266.  274.  elichor  N.  pf.  129****); 
akaleigor  (inftantius)  gl.  Jun.  210;  durnohtor  (perfectius)  N.  Bth. 
16»»;   ndnbdror  (manifeftius)  N.  Bth.  189^   [f.  nachtr.];   das  -or 

*)  filbaviljös  II.  Cor.  8,  S  ift  aber  kein  adv.,  fondern  der  nom.  pl. 
eines  fabft. 

**)  diefer  comp,  hat  eigentlich  die  pcfitive  bedeutung  mifere,  male  und 
dient  zur  interjection. 

***)  tritt  ffanz  in  den  abftracten  ünn  von  ceterum,  alias  über;  die 
Partikel  ift  nicht  aus  al  (omnis)  und  Ith  zufammengefetzt ,  fondern  geht 
aus  dem  ftamm  ali  (alius,  oben  f.  61)  henror  (f.  188),  ja  fie  fcheint  deffeM 
bloßer  comparativ,  inTofem  (ich  aus  alj6r,  e\jör  eio  elig6r,  elich6r  ent- 
wickelte, wofür  das  agf.  ellor  aeben  elcor  fpricht;  oder  fteht  elich6r  für 
eUichör^  düilihör  »  goth.  aljaleikos  (f.  596)?  Das  goth.  alakjö  (omnino, 
oben  f.  54)  mag  wieder  etwas  anderes  fein. 

597,  6.    auch  vom  part.  keduungan  das  adv.  comp,  hedimn-  786 
ganor  (reftrictius)  K.  29. 
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mag  bei  den  fpäteren,    namentlicli  bei  N.  und  W.  oft  fchoii 
geworden  Tein, 

ß.  adv.  auf  -or,  welche  onorganifcb  für  -ir  gelten,  wie 
fcbon  bei  dem  adj,  viele  -öro  und  -oft  für  -iro  und  -iffc  geftmd 
baben;  diefe  adjectiviTcben  Übergänge  ziehen  nathwendig 
adverbialen  nach  fleh.  Beifpiele:  dkx'hdr  (denßus^  faepiu 
N.  AriTt.  379»»  Cap.  326*;  falior  (tinuius)  gL  emm,  40<>;  kart{ 
(durius)  K.  38.  gl.  emm.  406;  hohör  (altius)  N.  Cap.  21*2»  357* 
langor  (longius)  0.  HI.  7,  81;  nähor  (propius)  N.  Arift.  388'^ 
fpator  (ferios)  K.  62;  fno^Ür  idulcius)  N.  Cap.  285**;  n^' 
(pofterius)  0*  IV,  5,  66 ').  Faft  fcbeint  es,  daß  alle,  denen 
gebührte ,  ahd.  auf  -or  gebildet  werden  ^  mit  ausnähme  der  at 
gekürzten  (f  59 L  592). 

3*    im    altf.  verhält  es    ficb    wie  im    ahd,  ^    nur    daß    für   die 
kürzung  des  'Or  in  -or  gi*üEere  wahrfcbeiolichkeit  vorhanden 
da   es    zuweilen   in    'iir   übergeht^    vgl.  z.  b.  faftur,    ödur   Hl 
101,   14.   16.     Ich  will  indeffen    bei   den   folgenden    anführunge 
noch  daö  ftrengere  -o?*  gelten  laßen. 

a.  organifch  iA  -ar  vennuthlich  in  diopor  (profundins)  43, 
elcor  (alias,  ceterum)  71,   17.  74,   15,   167,  4,    wovon  aber  eUU 
(aliorfumV)  83,  4  in   form  und  bedeutung  abweicht;   feröf'  (va 
dius)  153,  3;  fuithi/r  (fortius)  42,  18. 

ß,  hingegen  fcheint  folgenden  urfpninglich  -ir  zu  gebühren 
nähor  (propiua)  64,  4.  73,  2.  75,  16,  76,  L  148,  10;  Öd6 
(faciliua)  101,  14;  faftör  (leniua)  101,  16;  fidör  (pofteriu 
tardius)  17,  4.   13.  40,  4.  44,  7.  63,  3. 

4.  im  agf.  wirkt  das  -or  bei  kurzfilbigen  adj*  mit  ä  rücfc 
598umlaut  des  a,  wie  es  fcbon  oben  f.  57 ü  von  dem  -oft  bemerkt 
worden  ift,  wodurch  fich  das  adv.  comp,  von  dem  adj.  coi 
unterfcheidet ;  es  heißt  demnach  z.  b.  fmälra  (tenuior),  fn 
(tenuiua);  hrädra  (celerior),  hraäor  (celerius):  fpän*a  (parcior]| 
fparor  (parcius);  hvätra  (acrior),  hvator  (acrius);  diefes  ift  ein 
notb wendige  folge  allgemeiner  lautregel  und  hängt  eigentlich 
dem  wefen  der  comparation  nicht  zufammen.  Andere  beifpiel 
des  organifchen  -or  bieten  fich  in  menge  dar:  geomor  (libentiu»)| 
fremidlicor  (amabilius);  /Viöfor&or  (prüden tius)  [cymlicor.  Beoi| 
38*)]  u.  f.  w*  Es  begegnen  aber  auch  nnorganifche ,  d.  b.  v( 
adj.,  deren  fuperl.  -^YT?  und  nicht  -oft  hat,  deuu  die  comparatit 
form  des  adj.  gibt  hier  keinen  ausfchlag,  da  fie  fowohl  -e  als 
auswirft ;  um  fo  erklärlicher  aber  wird  das  fchwanken.  Con 
parative  auf  -er  fcheinen  im  agf.  Überhaupt  unzuläßig,  entw. 
apocopiert,  oder  -or  gefetzt.  Ich  finde  z.  b.  (BTor  (prius)  Beo'^ 
2654  neben  dem  fuperl.  SE^reft  Beov.  6  und  zuweilen  tritt  auße 
der  gekürzten  auch  die  orform  ein,  z.  b.  foftor  (mollius),  eädor 
(facilius)  ftatt  left,  ed, 

*J  oder  fidör^  nach  mhd.  fider? 
•)  «^  altengl.  comelier,  wie  firinlier,  kiydlier,  fafelier.  Behn-Efchenbarg 
rchtilgramm.  d.  eogi  i'pr,  (Zürich  1^54)  p,  357« 
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5,  die   altn.  fpraehe  gibt  den   adv.  comp,   der  goth,  6form 
^regelmäßig  -ar,  wie  ße  im  comp,  adj.  -ari  behalten,  z.  h,  brmdar 

(latins);  vridar  (atnpliiis);  rümligar  (ampHiis)*  Dies  unterfcheidet 
fie  fcharf*  von  den  adj.  und  adv,  der  gotb.  iformi  welche  den 
vocal  vor  dem  *r  beide  ablegen.  Zuweilen  gelten  aber  beide 
formen  neben  einander^  z.  b.  framar  (anterins)  neben  fremr; 
.liieran  knüpft  fich  auch  wohl  verfcbiedenheit  der  bedeutung: 
Wtidar  ift  tardius,  Hdr  minus  und  ebenfo  der  fuperl.  CidaCi 
tardiffime,  fizt  (-  fi dft)  minime. 

6.  im  mhd.  -er  ift  das  *6r  der  früheren  fpraehe  [faft  Ol  nur 
l^och  bei  vimlautbaren  *l  an  dem  rückumlaut  zu  erkennen  und  es 
■bheint  beinahe  regel,  daß  auch  die  der  alten  iform  angehörigen 
H^örter,  welche  im  comp.  adj.  den  umlaut  annehmen,  ihn  im 
^omp.  adv,  verfehmähen.     Hierdurch  würde  fich   für  folche  Wörter 

in  der  that  eine  vortheilhafte  unterfcheidung  zwifcben  formen  des 

ij.  und  adv.  ergeben,  z.  b.  herter  (duriDr),    harfer  (durius)  Iw, 

306.  4391.    trojT  8604.    15985.    16  705;    fefter  (firmior),   farter 

irmius)  M8F.   119,   16.  troj.  2404;  naeher  (propior),  mher  fpro- 

pinsj  Iw,  421,  1434,  2267.'  5228  [när  t  n^ther.  MSF.  123,  8]; 

renger  (fortior),   ftrauger  (fortius);    krenker  (debilior),  kranker 

(debilius);    fchoener   (pulchrior) ,    fchonet*   (pulchrius)   [Winsbekin 

33,  5]  u.  f.  w.    Nur  für  vollkommen  organifch  kann^  nach  allem,  5ÖÖ 

bra!^  ich  bisher  vorgetragen  habe,  diefer  unterfchied  nicht  gelten. 

Kiinmal  fchwanken  auch  die  adj.  und  nehmen  oft   keinen  umlaut 

■xi   (f.  575)  j    wenn    es   alfo    kranker   (debilior),   langer   (longior)^ 

■höher  (altior)  heißt ,    fo    fallen   die  adv.  comparativformen    damit 

zufammen.     Umgekehrt  behaupten  adv.  der  urrprtinglichen    iform 

iweilen    den    ihnen    gebührenden  umla^it,    z.  b.  leiigef'   (longius) 

^ben  f  595.   oml  wer  weiß  in  folchen  fUÜen,  ob  die  vorliegende 

?rm    das  wirkliche  adv. ,    oder  das  adverbial    gebrauchte  neutr, 

^e^  comp,  adj,  ift  (f*  588)^  z.  b.  lenger  könnte  fowohl  ahd.  len- 

;ir  fgoth.  laggis)  als  ahd,  lengira  (goth,  laggizo)  fein,  oder  nüfger 

ftitilius)  Iw.  4447.  ein  abd,  nuzir   und  nuxira?     Wenn    alfo   der 

poPitiv  uralautfähiger  adj.  zweiter  dec!.  eine  reinliche,  tinfehlbare 

fcbeiduDg  der  formen  des  adj.  und  adv.  darbietet   (f.   115.    116), 

tolgUch    von    nütze    (utilis)    das  adv.  nur  nutze    (utiliter)    lautet; 

fo  gilt  von  dem  comp,  nicht  nothwendig  das  analoge,    ich   halte 

aeben    dem  adj,  nützer  (utilior)  ein  adv.  nutzer  und  nutzer  für 

itthaft.      Es    kann    nicht    genug    wiederholt   werden,    daß    das 

omparative  i  einen  andern  grund  hat,  als  das  ableiten de^  obfchon 

ch    beide  oft    begegnen.     Von  arm    wird    der    comp,  armer  und 

aer  gebildet  und  das  adv.  comp,  dürfte  wiederum  ormer  oder 

fmer  lauten^    ohne  daß   hier  ein  ableitendes  i  ins   fpiel   kommt. 

[Ea  fcheint,  als  ob  einigemal  auch  ein  dem  comp,  angefügtes 

-e  als  adverbialkennzeichen  aufgefaßt  wurde:  fcierore  Gen.  1875; 

*)  das  o  hat  Heh  akerthumlicli  erhakc»a  in  fcierore  Gen.  1815. 
*)  nicht  ist  es  zti  erkennen  bei  iiniim lautbaren,  z.  b.  fidrr  (poftea)  Nib. 
l7,  4,  Wig.  9172  i:  nider),  vgl  mnd.  foäikr  (gr.  1,  4bS), 
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billichere  Gen.  4182;   fen^e,  comp,  von  Ter«.  Wli.  442,  4,   tt 

Trift,  4,  34.] 

7.  aucli  ift  im  nhd*  diefer  gegenfatz  ^wifchen  a<iv.  und 
de«   comp,  (freilich    felbft    des    pof.    vgl.  oben  f.   116)   ganz  ve 
fchwimden.    Jenachdem  das  comparierte  adj.  den  umlaut  hat  od^ 
nicht  (f.  576),    fteht  er  dem  adv,  zu  oder   gebricht  ihm.     Es 
daher   durch    die  abhandlung    des  adj.  zugleich   die  des  adv.  ei^ 
fchöpft. 

8.  etwa«  ähnliches  gilt  von  dem  mnl.,  nnl.  und  engl.  comp, 
der  adv.,  ße  fallen  gänzlich  mit  dem  der  adj.  zufammen  unij 
von  umlaut  ift  hier  gar  keine  rede. 

9.  die  neunord.  comparatioo    weicht  dadurch    von    der  alt 
ab,    daß    fie    den  adv.  ftatt  des  -ar  einen  adjectivifchen   au^ga 
gibt,  fchwerl.  -are,  däii.  -f^e,  z,  b,  fchwed,  tairfare  (latius),  kloka 
( prüden tiu«),  aIfvarUgare  (ferius) ;  dän.  vid^re,  klogere,  alvorüger 
Jiit   andern    worten  ^    fie    haben    gar    keine    adverbial  form   mehr. 
fondern    erfetzen    fie  überall    durch    die    neutrale    des   comp.  a<.^j^^ 

öoopiefes  vidare,  fo  wie  mindre  (vorhin  f,  596)  entfpricht  alfo  mca^| 
einem  goth.  vtdög,  ahd.  witor,  altn.  vidar,  goth.  mins,  ahd.  min, 
altn.  minnr;  fondern  einem  goth.  vidözö,  ahd.  wUörä,  altn.  vidar 
goth-  minnizö,  ahd.  miniiirä,    altn.   niinnra,  — 

Ämuerkung   zu  der  adverbialcomparation  insgemein.     Scho 
f.   117    bei   dem   pofitiv    wurde   gefagt,    daß   manche  adv.   Üb 
dauern,  deren  adj.  ansgeftorben  und.    Von  folchen  adv.  erfcheind 
denn  auch  die  gefteigerten  grade,  ohne  daß  fie  in  adjectivifche 
finn  üblich  wUren.     So  heißt  es  ahd.  ofto  (faepe),    o/^or,    oßof 
reiten  (raro),  feltemrf  feUenofi  (vgl.  oben  f.  96);   fniumo  (cit 
fniumd7\   fHiumfy't;   altn.  opt,    optm%  optaft ;   fnemma,  ftiemr 
fmmfi.     Mhd.   gerne   (libenter),   gernef',  gerneCt :    fere    (valde_ 
ferer^  ferefty  obgleich  die  adj.  gern  und  fir  außer  gebrauch  fml 
Dan.  filde  (fero),  ßlilere,  ßldefte,  vgl  oben   f.   104.     Ja  zuweil« 
ift  bloß  der  pof.  oder  bk^ß  der   comp,  ftatthaft   geblieben,    z. 
altf.    adro    (mane)    Hei.   105,  5.    106,  7.    vgl.  oben    f.   114;    alt 
tulgo  (valde);    nhd.   fehr  (nicht  mehr  fehrer);    nhd»  gern,   kaH^ 
(nicht  mehr  genier,  kaumer);  ahd.  elihhor  (cetenim),  altf.  elco 
nhd.  leider    (proh    dolor),    lieber   (libentius),    neben   welchen» 
diefer    bedeutung    des    worts,    kein    pof.    und    fuperl.    vorkomu 
Allein    mm    allen    diefen    beifpielen    ift    nichts    gegen    den    ati 
geftellten  gnindfatz  der  herleitiing  aller  folcher  adv.  aus  adj. 
folgern^    da    fich    die    adj.    gewöhnlich    theile   in    älteren,    theih 
jüngeren   dialecten    wirklich    nachweifen    laßen;    fo    ift    das    ahd 
adj.  kam,  fer,  mhd.  küm  (Trift,  23^  12)  unbedenklich  und  feJt 
(rarus)  im  nhd,  wieder  eingeführt.     Dergleichen  foiTnen  fmd 
her  mehr  defective,  als  anomale,  wenigfrene  nicht  in  dem  durch 
greifenden  ünn  der  gleich  folgenden. 

in.  Anomale  comparation. 
Die  geläufigften  adjectivbegrifFe  zeigen  nicht  allein  in  tinfec 
dialecten,  fondem  auch  in  den  verwandten  fprachen  eine  uralte 
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und  gleichfam  organifche  Unregelmäßigkeit,  welche  als  ein  for- 
meller Vorzug  betrachtet  werden  muß,  den  die  fpätere  fprach- 
ausbildung  wiederum  zu  verwifchen  bemüht  ift.  Es  verhält  fich 
damit  eben  wie  mit  den  alten  anomalien  der  declination  *)  und 
conjugation.  alle  folche  anomalien  betreffen  Wörter  des  häufigflen 
gebrauchs,  Wörter,  die  der  ganzen  fprache  fo  unentbehrlich  ge-601 
worden  fmd,  daß  fie  großentheils  auxiliarifch  zur  umfchreibung 
untergegangner  flexionen  verwendet  werden.  Aus  diefem  gründe 
begreift  fich  nun,  daß  ihnen  felbft  eine  höhere,  formelle  kraft 
und  fo  zu  fagen  eine  gewiffe  elafbicität  beiwohnen  muß,  welche 
fie  gefchickt  macht,  jenen  dienfb  auf  das  ficherlle  zu  erfüllen. 
Der  genius  der  fprache  fcheint  hier  das  innere  geheimnis  der 
form  mit  ihrer  äußeren  fchönheit  und  brauchbarkeit  glücklich  zu 
vereinbaren.  Entbehrten  z.  b.  die  praefentia  mag,  kann,  darf 
u.  f.  w.  ihrer  ablautenden  praeteritivform ,  fo  würden  fie  fich 
weit  fchwerfälliger  bewegen  und  die  rede  fchleppend  machen; 
während  nunmehr  ihre  mifchung  unter  wahre  praefensformen, 
fo  wie  die  ihrer  fchwachen  praet.  unter  fbarke  praet.  eine  an- 
genehme abwechfelung  hervorbringt.  Von  ähnlich  vortheilhafter 
Wirkung,  dünkt  mich,  ift  auch  die  bildung  der  anomalen  com- 
parationen  aus  verfchiednen  ftämmen ;  die  regelmäßige  formation 
hätte  eine,  bei  unabläßiger  Wiederholung  derfelben  Wörter  fehr 
empfindliche,  einförmigkeit  nach  fich  gezogen.  Aus  bloßer  ab- 
nutzung  des  vielgebrauchten  erfben  ftamms,  welche  es  nöthig 
gemacht,  andere  zur  hülfe  zu  nehmen,  läßt  fich  die  anomalie  nicht 
befriedigend  deuten;  es  muß  ihr  zugleich  noch  ein  tieferes  be- 
dürfnis  zum  gründe  liegen,  das  mit  der  größeren  gediegenheit 
der  alten  fprachformen  wefentlich  zufammenhängt.  Ein  regel- 
rechtes gut,  guter,  guteft,  viel,  vieler,  vielft  würde  die  fteigerung 
weit  unkräftiger  ausdrücken,  fo  wie  die  gewöhnliche  comparation 
unferes  heutigen  groß,  größer,  größt,  klein,  kleiner,  kleinfb  die 
alte  anomalie  nicht  erfetzt.  Es  ift  ein  bedeutender  vortheil, 
wenn  einer  fprache  für  einfache  begriffe  mehrfache  wurzeln  in 
feftgefetztem  wechfel  zu  geböte  ftehen. 

ünfere  anomalie  bezieht  fich  auf  zwei  fbücke.  Einmal  auf 
die  ftammverfchiedenheit  der  beiden  gefteigerten  grade  von  dem 
pofitiv;  dann  auf  die  des  adverbs  von  dem  adjectiv.  Im  erfben 
fall  bekennen  fich  jedoch  comp,  und  fuperl.  faft  immer  zu  der 
nämlichen  wurzel  und  ftehen  beide  dem  pof.  gegenüber;  es 
kommt  nur  in  der  fiebenten  anomalie  ein  beifpiel  vor,  daß  der 
dritte  grad  von  einer  andern  wurzel  wäre,  als  der  zweite.  Der 
andere  fall  hat  es  lediglich  mit  den  beiden  pofitiven  zu  thun, 
d.  h.  die  gefteigerten  grade  des  adv.  fbimmen  befbändig  mit  denen 
des  adj.,  der  vorhin  f.  585  gegebnen  regel  gemäß,  kraft  welcher 
alle  adv.  aus  adj.  gezogen  werden.  Infofem  gehört  die  dar- 602 
ftellung  der  abweichungen   des   pof.  adj.  und   adv.  nicht   in   die 


*)  wohin  namentlich  die  pronomina  gehören. 
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comparationslelire ;    fie    muß    ab«r    hier    zur    tiberlicht    der    v< 
Wandlungen  mit  angeführt   werden. 

Faft  alle  anomalen  fteigernngt^n  folgen  der  i^  nicht  di 
öfonn*);  ihr  alter  ift  ein  nnverwerfliches  Zeugnis  für  das  höbei 
alter  jenen  Damm  muft©  ihrer  fchon  bei  abhandlung  der  coi 
paration  durch  i  erwähnt  werden ;  gegenwärtig  ift  es  auf  ih; 
vollftändige  zufammenftellung  und  vergleiehnng  mit  den  pofitiv 
abgefehen. 

Die  einzelnen  Wörter  ßnd  nun  folgende: 

1.  (begrif  gut).  Den  pofitiv  drückt  durch  alle  deutfchen  mund- 
arten  an«:  goth.  gofh^  ahd.  knüf,  mhd,  fßnof,  nhd.  gut,  alt  f.  [podf^ 
gnod,   agf,  ffod,    altn.  ffodr,    mnL  goet^    nnl.  goed ,   fchw^ed.   da: 
god.     Der  älteren   fprache  waren  aber   daneben  noch  andere  a 
eigen  und   dadurch    feinere   unterfcheidungen   möglich,     ülphil 
pflegt  mit  gods  xaÄo;-    zu  verdeutfchen  Lnc.  B^  43.    Joh.   10^   1 
Matth.  7,  19.  n.  Cor.  H»  21  ^   hingegen  für  dyad^og  zw  gebrauchen 
piupeigs  Luc.  6,  4ö.   18,   18.  Matth.  7,  18.  Marc.   10,  17.    DieA 
Jjiufjeigs  ift  aus  dem  einfachen  fubft.  pinp  (bonum,  dya^m*)  Lu< 
1,  53.    Rom.   14,   IH^)  abgeleitet,    ein   adj.  |)inj>s    gibt  es   nicht 
J)in|>jan    ift    benedicere  ^    fegnen**).     In    den    übrigen   mundartei 
entfpricht  nichts  dem  goth.   |>iuj>  und  [no|jeigs.     {Doch  vgl.  al 
Pyda  (benignitas),  Pyda  fm^itigare).]     Zuweilen    wird  jedoch  auc 
im  goth.  gods  für  dyu^og  gebraucht:   Matth.   7,   17.  Luc.   11*,  17 
n.  Cor.  9,   8;  und  Tjuc,  6,  3ri  Überfetzt  es  /orj^^f*^^    Ein  dritt 
feltnerer  ausdruek  ii\    das  goth.  frh  oder   IVtis^    deim    der   gen, 
lautet  feljis,    gleichfalls  für  uyaS^nq  ^    Luc.   8,    15    übeHrägt    gi 
jab    f'ph    das    gi%    nakoQ    xut    uya^^oq ,    und    II.    Cor.    C,   6    fei 
/ofjoTiWfig,     Man  kann  etwa  fagen ,    daß  god^  mehr  das  abftrad 
gute,    fcbfine,    tele  und  pinpeigs    mehr    das    concret   gute,    das 
taugliche,  nützliche  bedeuten.     Diefen  letzten    finn    gewährt  end 
lieh  noch  ein   viertes  goth.   wort,  gaiils  (opportunus)  Marc.  6^  21 
Lnc*  9j  62,  mit  dem  fubft.  til  (opportunita,s)  Luc.  6^  7.  ahd.  th 
nahver\^^andt ;    welchem    gatils   daH    agf.    adj.    tu    (boßus,    u 
aptna)  Beov.  1250.  Cädm.  Gen.  KMr.  ilM4.  Satan  610  entfprich 
603  in  der  letzten  fielle  ftehen  fich  fife  and  yfle  (boni  et  mali)  gegen- 
über,   vgl.  die  praep.  iil  (oben  f.  257).     Noch  ließen  (ich  eini 
ahd.  und  mhd.  adj.  anführen,   welche  den  begrif  von  gut  =  tauj 
lieh,  paffend,    nützlich  ausdiitcken  [f.  nachtr.] ,    z,  b.  ahd 

*)  auspeuommeo,  wenn  ftcmiiialion  d^r  fieigening  eint  ritt,  in  dem  ttn- 
organifcben  ahd.  pesjernro  und  iin'roro. 

»)  nnpitifi  (malnm,    iö  iert^fh')  als  ininiitlell>arer  gegenfatit  ilJefes  Inul 
Marc,  a,  4.   Luc.   »>,  \K  Rom.    12,  21;   foatt  nhil 

**i  ob  |>iuda  Igeuisj»  dt^rfen  «weiter  ÜDfruallaal  fiele  die  media  iPt,  f»> 
lieh  ahd.  diotat   diot  (obfin  L  472)  lautet,   deunfH^h  v^^rwaudt  fei,   lalie   ielij 
hier  unentrcbteden. 
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766  603,  3.    goth,  vopis  (falutaris,  bonuH)  11.  Cor.  2,  15.  [Eph.  5,  2.| 

altf.   wodipra    (melius)  HeL  26,  3.    140,   7.    [eine    ahd.  gloffe  au 
Dint,  2,  304*    verdient  dazu  angeftihrt   zu  werden:    da^    fia  din 


L  eompam 


UYlOl/HmB, 


Bahd.  umge  Trift.   136,  34.  Iw.  6937,  alid.  pidet-pif  mhd,  biderbe, 

Iuhd.  bieder,  mhd.  trrum^  uruom  (oben  f.  482),  nhd.  fromm  [mnl, 
^e*?^  (bonam)  ^eiiA  (optimum)  Htiyd,  op  St.  1^  104.  105.  Clignett 
bydragen  397]:  allein  Vie  find  einer  regelmäßigen  comparation 
liiliig^  während  fich  guof^  gods  der  fteigeriing  verfagt.  Ob  f^ls, 
pinpf^igs,  t/atiU^  tu  regelmäßig  fteigerbar  find  oder  nicht,  d.  h.  ob 
iie  den  anomalen  comp,  mit  gods  theilen?  ift  fcbwer  zu  beant- 
vworten;  ich  weiß  bloß|  tiaß  keine  regelmäßigen  comparative  da- 
von vorkommen. 

Die  gePteigerten  grade  lauten  einftimmig;  goth.  batisüf  hatifts; 

I  Ahd.  pe^irOf  pe^^ipt ;  altf.  beterih  beteTt,  verkürzt  hezt  Hei.  10,  Ift. 
17,  21.  23,  4.  61,  9;  agf.  befera,  beteTt,  verkürzt  betfi:  altn. 
betri,  beMr ;  mhd.  beiger,  beft ;  nhd.  beßer^  beft  (nicht  beßt); 
nnl*  beter^  beft;  fchwed,  bättre,  baß ;  dän.  bedre^  bedfi.  So  wenig 
ein  comp,  von  gut,  fo  wenig  ift  ein  pof.  von  beßer  zulilßig;  er 
mfifte  nach  der  theorie  lauten  goth.  bats,  ahd.  pa^  und  gehört 
zu  der  ablautenden  forme!  batan ,  bot  (2,  43.  nr.  476)  [vgl. 
deutTches  wörterb,  1,  1153],  Auch  hier  fmd  einige  fynonyma 
anzuführen.  [Goth.  iußia  (melior)  GaK  4>  1^  vgh  lufila  (beflening).) 
Agf.  Celta  (melior),  feleft  (optimus),  wegen  des  kurzen  vocals 
jenem  goth.  fels  wenigftens  nicht  unmittelbar  zu  vergleichen, 
wohl  aber  derfelben  wurzel ;  femer  tritt,  der  unterfchied  ein,  das 
goth.  felfl  hat  keinen  comp,  und  fuperl.,  das  agf.  felni ,  feleft 
keinen  pofitiv,  denn  was  Ly^  für  den  pof  ausgibt,  ift  comp,  adv. 
Die  rahd.  fprache  verwendet,  neben  be:^^er,  beft,  wayer  Parz. 
636,  1*J.  Trift.  381,  29,  [Darifant  180.]  wcegeft  Parz.^422,  17. 
(514,  4.]  732,  28.  Iw.  4871.  Trift,  262,  15,  als  regelrechte 
fteigerung  jenes  w®ge.  Diefes  wäger  lebt  noch  in  der  heutigen 
fchwäb,  und  fchweiz.  volkstfprache ,  hat  aber  oft  den  fmn  einer 
blnßen  betheuening  (wahrlich!).  Altn.  rhiirri  (melior),  rkärftr^ 
fkäftr  (optimus)  ohne  pof,  von  nr.  327  (gramm.  2,  31)? 

Der  organifche  pof.  des  adv.  lautet  wiederum  einftimmig: 
goth.  vaila  [{MaXm;)  Marc.  7,  9];  ahd.  Wßla,  wola ;  altf  wel  Hei. 
10,  3.  5.  59,  2;  agf  vel;  altn.  vel;  mhd.  wol;  nhd.  wohl:  engl. 
well:  fchwed.  väl,  dän.  veP)]  vgl.  gramm.  2,  2S.  29.  3,  UH. 
119.  Vielleicht  ift  dennoch  im  goth.  tmila  zu  fchreiben  und  die 
ahd.  kürzung  weki  erft  aua  wria  hervorgegangen?  Verfchieden 
fein  muß  die  interj.  wela,  wola  (oben  f  292)*),  in  welcher  gar  604 
nicht  der  fmn  von  bene,  fondenn  umgekehrt  von  male  (wehe  J) 
zu  liegen  fcheint.     Erft  im  nhd.  hat  fich,    neben  wohl,   ein  adv. 


Izu  liegen  U 
1)  in  zu 
♦)  kh  tr 
nach,   woraid 
gleiLUDg. 


1)  in  zu  Yergleich»?n  wi^lTch  gwflJ  Ibt*  l»ef  ter,  <}w*lfwtU  better  and  lietter? 

♦)  kh  trape  zu  f,  2flä  tn'lu  tf^oht,  wthtl  um  Hei    30,  15.  0.3,  3,   153,  3 

nach,   worauf  hier  immer  ein   that   (ol^t;    13fi,  Hi   fleht  es  ohne   diefe   he- 

gleiLUDg. 


wiiodera  wurdin,  ambiguos,  qui  ob  tuam  felicitatem  dilexerant. 
es  lA  nicht  recht  deutlich,  auf  %velchen  lat.  auadruck  der  gloffator 
sein  wuodera  bezogen  hat,  vermuthlich  auf  den  begrif  felix.] 
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gtU  ©ingefcklichen  (f,  118),  durch  die  formelle  mifchung  der 
und  ftdv.  (f.  117)  herbeigeführt.  In  vielen  fallen  ftehen  woft 
lind  gut  gleichbedeutend  (auch  in  compofitis  wie  wohldenkend 
und  gutdenk end)^  oft  aber  hat  ivohl  den  abgezognen  finn  einer 
dubitativconjunction  (etwa,  vielleicht)  angenommen ,  wohin  auch 
die  zufammenfetzuEgen  wimvohl,  obwohl^  gleichwohl,  ehenwcM 
zu  zählen  find;  affirmativ  ift  es  in  jawohl!  Da  diefe  abftractic 
fchon  früher  begonnen  (f.  286),  fo  mag  fie  auf  die  zulaßiing  d« 
lebendigeren  adv.  gut  nicht  ohne  einfluß  gewefen  fein,  —  Die 
agf.  miindarti  wie  fie  til  =  god  gebrauchtet  bediente  fich  auc 
des  adv.  tela  Beov,  1218.  Cädm.  Gen.  1905.  Bth,  41,  3  =  veV 

Comp.  adv.  goth.  büis ;  ahd,  pas ;  n\tL  agf,  bet ;  altn.  be 
mhd.  ba^;  und.  hatj  hei;  belege  find  fchon  oben  gegeben  worden. 
Die  nlid.  nnl.  engL  fchwed.  und  dän.  fprache  haben  die  eigent- 
liche adverbialform  fahren  laßen  und  brauchen  dafür  die  adjec- 
tivifche.  Neben  bet  gilt  agf.  zugleich  fei  (melius)  vgl.  f.  51*3 
neben  betr  altn.  zugleich  fkärr  (melius).  Superl.  adv.  got 
batift:  ahd.pe^ift;  mhd.  beft  u.  f.  w.  wie  der  fuperl,  adj.  Alts 
beei.  und  fkäft  Unorganifch  ift  die  nhd.  fteigerung  wohl 
(melius)  und  wohlft  (optime) ;  den  comp,  wö'hr  hat  Fifchart  Gar 
(1594)  137 '^j  ja  fchon  mhd.,  obgleich  fehr  feiten,  begegnet  wole 
in  einem  liede  Nitharta  (Hagens  Trift.  120  [anders  HMS.  3,  206^J 
[wmger  (melius)  v.  d.  pfenninge  IIX)  (Myller  famml»  dtfch.  gedd.  ] 

2.  (beginf  übel).     Der  pofitiv   erftreckt   fich  durch  alle 
lecte:    goth.  ubih;    ahd.    upil,    mhd.  nhd.  übel;    altf.    libil   H§ 
136,  4;    agf.   ijfd,  engl  evif,   verkürzt  Hl;   altn.  iUr ;    doch  ve 
wendet   ihn    die    niiL  fchwed.  und    dän.  fprache    nicht   mehr 
jectivifch,  fordern  rnii*  noch  adverbial,  das  nml.  fubft.  evel  (mahin 
Huyd.  op  St.   1^  589.    nnl.  enwet  ift    gleichwohl    neutr.  des   ad| 
Auch  das   mhd.  adj.  iihel  fcheint   feltner  als  das  ahd.  und  nhd., 
läßt   fich   aber   doch   noch    häufig    nachweifen:    Iw*   1741.    4676. 
605  5179»  Bari.  73,  3,  während  der  gebrauch  des  adv.  freilich  über- 
wiegt.    Was  nun  die  genauere  bedeutung  anlangt,   fo  bildet  das 
goth.   uMls  allerdings    den  wahren    gegen fatz    zu  göds  und  (iber^ 
fetzt  nüvfiolq,  z.  b.  Matth.  5,  45.  7,  17.  Luc.  6,  22.  45.  7,  21 
8,  2 ;   desgleichen  nanog  Rom.   13,  3 ;    aanoo^;  Luc.  6,  43.     Wii 
aber  Ul]ih.  fels    für   «ya^o^,    fo    veru^endet  er  auch    deffen    Ver- 
neinung   an f eis   oder   UHielja   für    novrjg6g   Matth.  5,  39.    Marc. 
7,  22.   Luc.  6,  35.    19,  22.   Joh.   17,  15.    vgl.  unT^lei  (novfjgt\ 
nayovgyiu)    Marc.    7,   22.    Luc.    20,   23.     Die    übrigen    dialect 
welchen   das    goth.   fels ,    folglich    nniels   gebricht ,    haben    da 
andere  fynonyma,  die  zum  theil  durch  jene  adverbiale  hinnei^B 
von  ubil  nothwendig  geworden  find.    Hierher  gehört  das  im  ahd 
noch  ungemein  feltne  poß ,    das  ich  nach    dem  mhd.  bmfe  fo 
fetze,    da   meine    belege    diefe   form    nicht    vollftändig   erweifen: 


♦)  nhd.  fteht   zuweilen 
et  hon  (ütiXüs  xdtyti&6t)* 


fchön  =-  icohl    Die  Franzofen   verbinden 
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hofin  (infirmum)  N.  pf.  84».  66/e  (fragiles,  infirmi)  N.  Bth.  170^; 
O.  ad  Hartm.  140  hat  thiu  hofa  (malitia,  iracundia,  nach  IQ.  Mof. 
19,  18)  und  IV.  4,  66  bosheit  (malitia,  nequitia),  endUch  W.  26, 18. 
böslich  (pravus,  malignus).  Defto  häufiger  ift  das  mhd.  bcefe 
(malus,  vilis)  und  das  nhd.  böfe  hat  ganz  den  finn  von  malus 
als  gegenfatz  zu  bonus.  Unter  den  übrigen  dialecten  kennt  nur 
der  nnl.  diefes  boos  (malus),  der  mnl. ,  fo  viel  ich  weiß,  noch 
nicht.  [Auch  der  friefifche  hat  bäs,]  Sein  urfprung  ift  mir  ver- 
borgen, man  möchte  es  faft  für  undeutfch  halten  *).  Noch  fpäter 
eingeführt  ift  das  nhd.  fchlimm  (malus,  pravus),  nnl.  flim  [iß. 
fl/Bmr];  es  bedeutet  eigentlich  obliquus,  transverfus  (Oberlin 
1417)**).  Bei  fclilecht,  einem  auch  der  älteren  fprache  bekannten 
wort,  hat  ßch  nur  die  günftige  bedeutung  in  die  nachtheilige 
verkehrt;  das  ahd.  mhd.  fleht  drückt  aus  planus,  aequus,  was 
wir  heute  fchlecht  und  recht  oder  fchlicht  nennen;  als  gegenfatz 
zu  hoch,  erhaben  nahm  es  allmählich  den  finn  an  von  gemein, 
niedrig,  vilis.  Mnd.  finde  ich  bofe  und  fnode  (nhd.  fchnöde) 
fynonym  gebraucht,  z.  b.  Detmar  1,  344.  358.  [Plattd.  auch 
lege  (malus)  Sackmann.]  Unfer  heutiges  arg  (malus,  perverfus) 
war  in  der  älteren  fprache  feig,  faul,  das  widerfpiel  von  tapfer 
und  edel.  [Ahd.  leig  (perverfus,  malus)  Schm.  2,  530.  N.  pf.  66*.] 
Im  altf.  fcheint  tvreth  mehr  als  im  agf.  vräd  zuweilen  malus, 
perverfus,  nequam  auszufagen;  die  eigentliche  bedeutung  ift  in- 
fenfus,  iratus,  furiofus.  Dagegen  fehlt  das  im  mnl.  gangbare  adj.  606 
qwaet  (malus)***),  nnl.  kwaad,  mnd.  qiiäd,  plattd.  qumd  (brem. 
wb.  3,  388)  dem  altf.  und  agf.  dialect,  gefchweige  dem  ahd.  und 
mhd.;  ich  möchte  es  von  qvi|)an,  quädan  (dicere)  ableiten,  und 
dafür  die  2,  80.  82  aufgeftellten  grundftltze  geltend  machen,  der 
ablant,  zumal  der  zweite  ablaut,  vermindert  und  verkehrt  den 
fmn  der  wurzel,  wie  bei  fchwach,  zähe,  leer,  kühl,  bleich  u.  f.  w. ; 
qiiät  könnte  folglich  ganz  bedeuten,  was  farquedan,  farwä^an, 
das  verwünfchte,  verfagte,  böfe.  Seltfam  nur  ift,  daß  kein  ahd. 
quät  oder  quäti  und  fo  in  den  übrigen  mundarten  keine  ent- 
fprechende  form  erfcheint.  [Doch  vgl.  den  volksnamen  quodi, 
aber  mit  a,  denn  ä  wäre  ^ ;  auch  ^/iti;a^chever  (mifbkäfer,  kothk.) 
fumerl.  38,  28,  alfo  quat  =  koth,  wie  auch  chod  =  dixit^).] 
Aber  auch  die  engl,  und  fchon  altengl.  fprache  bietet  ein  noch 
dunkleres  fynonymum  dar,  das  in  keinem  agf.  denkmal  an- 
getroffen wird,  nämlich  bad  (malus),  über  deflen  urfprung  ich 
nicht  wage  vermuthungen  aufzustellen  [Leo  rectitudines  fingularum 
perfonarum  (Halle  1842)  20  ftellt   bad  zum  agf.  bädling.    Engl. 

*)  vgl.  riav.  bies^  hes  (diabolus),  der  böfe,  der  böfe  feind  (Linde  flownik 
j^zyka  polfkiego  1,  106^);  ferb.  hjes  (furor,  rabies,  fuperbia)  [vgl.  mythol. 
940].  Frifch  denkt  auch  ans  roman.  baußare,  boßare^  boifer.  [Leo  malb. 
gl.  2,  64  denkt  an  cell.  bos.  Finn.  paha  f.  pafa?] 

**)  darf  wiederum  an  das  flav.  zli/  (malus),  zle  (male),  ferb.  zlo,  ge- 
dacht werden? 

♦♦♦)  vffl.  oben  f.  80. 

1)  welfch  gwaeth  (the  werfe)  f.  659. 
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lüickfd].     Endlich    bleibt    zu    erwähnen    das   altn.  vändr,   voni 
(malus,    nequam)*),    das    im   fchwed.  dän.  oiid   das   gewöhnlich 
wort  für  diefen  begrif  geworden  ift;  gehört  es  zu  vinda  (verter 
volvere)  und  vindr  (obliquus)  ?  Neben  ond  ift  der  fchwed.  fprache 
noch  dag  gleichbedeiitige  elak  (malus,  vilis)  eigen,   das  dem  altn 
regelmäßigen    lakr  oder   laklegr  entfpricht  und    wohl    der  wnrz4 
l^ka  (ftillare^    gramm,  2,  27.    nr.   300)   zufÖ^Ut,    nach   jener    ve 
neinenden  bedeutung  des   ablaut«,    das  ausgelaufene,    leche,    v< 
dorbne**).    [Altn.  rangr  (pravus).] 

Wir    kommen    zu    den     geft^igerten     formen.      Ubila    zeufl 
organifcherweife  aus    Och  felbft  keine,    fo   wenig  wie  göds ,    un 
erft  nhd.  wird  ein  übler,  ühelff  möglich.    Der  alte  comp,  lautet 
goth.  vairfiiaj  fuperl.  vairfifts;  ^hä.  tinrßro,  irirßrt;  mhd.  wirre\ 
wirfeCt;  altf.  wirfo,  wirfift;  agf.  vi/rfa^  vyrtt]  engl,  worfe,  worPti 
altn.  vp'rrif  verftr;   fchwed.  dän.  värre^  värft;  im  nhd.  und  nnC 
find  diefe   formen  erlofchen.     Neben    dem    vyrfa   erfcheint    merk- 
wlirdig  ein  gleichfalls  pofitivlofer  agf.  comp.  CcBnira  (pejor,  deteriorj] 
Boetb.BI:?,  1.  15!)  [Rawl.]  und  wird  mit  jenem  felra  zofammengeftell 
in  der  redensart :  ne  felre  ne  faemre  (nee  melius  nee  det^rina) ;  de 
fuperl.  fmmeTt  (deterrimus)  habe  ich  nicht  gelefen,  er  folgt  abo 
607  ans  dem  comp.    Diefer  ausdrnck  ßudet  lieh  in  keinem  der  übrige 
dialecte,    abgefehen  von  dem  fchwedifchen,    welcher  zu  dem  po^ 
elak  gleichfalls    den    comp,   (amre    (deterior),    den   fuperl.  fäml 
(deterrimus)  bildet ;    entlehnung  aus  dem  agf. ,    das  fich  mit  den 
fchwed.  nicht  unmittelbar  berührt,  darf  man  nicht  annehmen,  ic 
wage  es  vielmehr  auch  in    dem  altn.  fcemri  (decentior),    rmniFfr 
{decentiffimus)    nachzu weifen ,    deffen    bedeutung    fich    wiederum,^^^ 
wie  bei  qu&t,  v&ndr,  elak,   verwandelt  hat***),    (Agf.  auch  l[}(tr^^M 
(pejor),    lydre   (pejus)  Cädm.  Sat.  62,]  —  Von   den   angeführten^ 
übrigen    pofitiven  diefes  begriifs  leiden  böfe,    fchlimm,    fchlecht, 
arg,  qwad  die  regelmäßige  fteigening:   höTet'  [fchou  mhd.   Wahl 
2H;ir>.  19j,  hörert;  rchUmmpr,  fthUmmff;  feMerhfer,  rchlechtfifti 
ärgei%  ärgh;    qwader,  qwad  ff;    nicht  aber,    meines  wißens,    ono 
und  elak,    wiewohl  %^on    dem  altn.  lakr  hkar'i y    laküftr   gebilde 
wird.    Der  engl.  comp,  hodder  von  bad  fcheint  höchfl  feiten, 
aber  fchon  im  altengl.  znläßig,  vgl.   C.  T,   10  5^^)*?, 

Das  adv.  male  wirH   buh  dem  adj.  entnommen :  goth.  lihiJdbü 
(xaxiQQ);   ahd.   npiJo  T.    124,  4  (Matth.  21,  41),   mhd.   übeJe  NibJ 
J»4,  2.   1939,  1,  nh<l   übel;  ag£.  yfele,  engliU;  ahn.  illa,  fchwed 
iUaf  d^n.   ildef).     Außer  dem  ubilaba  möchte  es  aber  früher  ei^ 
anderes,    analog   dem    vaila ,    nicht  aus   dem  flamm   des  adj.  ge 
bildetes  goth.  adv.  gegeben  haben,  nämlich  vaja  (male),    das  b€ 

♦)  rechtsaU.  ß43. 

♦♦)  vgl.  ahd  zclechtn  (corruptuß)  N.  Bth,  llflb. 

♦*♦)  man  vgl.  etwa  die  hedeiitung  des  nhtl  adv.  zitmUch,  das  cig«*ntlfch 
decenter»  dann  aber  auch  mndico,  parum  ausfagt,  der  begrif  von  modicus, 
teouis  uidiert  Pich  dem  von  exilis,  vilis,  deter 

tl  die  identitÄt  zwifchen  ihh  und  ühü  ifl  beinahe  unkenntlich»  aber 
ilde  fteht  —  ille  ^  iöe  —  yfle. 


in. 
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TJlph.  mciit  alleinTteheiid ,  nur  in  der  compofition  vajamBrjan 
(blasphemare)  Matth.  9,  3.  Marc.  3,  29.  15,  29.  Joh.  10,  5Ü. 
Kom.  14,  16  und  in  dem  davon  abgeleiteten  vajamäreins  (blas- 
pbemia)  Marc,  7,  22.  14,  G4.  11.  Cor.  C,  8  gefunden  wird,  als 
gegenlutz  zu  vuilamerjan ,  vaüamereins*  Diefes  adv.  vaja  muß 
von  der  verwandten  interj.  vai  (f.  292)  unterfchieden  werden 
[f.  nachtr.J*).  Alle  übrigen  adj.,  welche  ficli  comparieren  laßen^ 
zeugen  auch  adv.  (fchlecht,    rcbliuim,    arg),    nicht  aber    die    fich 

[der  comporation  verfagen,  namentlich  ond  und  elak. 

Comp.   adv.  goth.  vairs;  ahd.  wirs,  mhd.  wirs  [auch  mrCer: 

|da?  in  ouch    da  bi  immer   defter   wi7*fer  H.    Tund.  d2,  53    (vgl. 
dnner   f.  min  ad  612)]^    nhd.  nur   noch  in    der   redensart:    mir 

Iwird  mrfch  (übel)  gebräuchlich;  agf.  vyrs  Jengl.  umrfe];  altn. 
verr,  fchwed.  värre,  dän.  värre.  Öuperl,  vmrßft  u,  f.  w-,  dem 
[leutr.  adj.  gleich. 

3.  (begrif  groß).     Pof.  adj,  goth,  mikils;   ahd.  mihhil\  altf.  öü8 
mkil;  agf.  micely  mycel;  ahn.  mikiü  (wegen  der  decL  vgl.  1,  741); 

^mhd.  michel;  engl,  mickle;  fchwed.  mt/ckettj  dän.  mef^eHf  welche 
endung  aus  dem  altn.  acc.  mafc.  mikimi  (gramm.  1,  741)  erklärt 
wird.  Die  übrigen  mund arten  haben  entw.  das  wort  völlig  auf- 
gegeben (wie  die  nhd.  nnl.)  oder  nur  noch  im  adv.  mit  ver- 
änderter bedeutung  beibehalten.  Auch  hier  drängten  fich  all- 
mälich  andere  adj.  ein  und  zerftörten  die  organifche  anomalie. 
Das  ahd.  kr 6$^  gros  hat  urfprün glich  den  finn  von  craffus,  fortis, 
mittellat.  groffus,  nicht  von  magnuö ,  grozi  (groflitudo)  K.  Iü7. 
gl.  monf.  338;  doch  kann  thurfti  f/ro^o  0.  IH.  5,  20  fchon  durch 
magnas  oder  fortes  gegeben  werden,  auch  W.  64,  4  ift  jfr%  und 
fcöne  gegeüfatz  zu  fmal  (parvus)  und  rücb.  Das  mhd,  f/ro^ 
fcheint  ganz  magnua  und  michel  gilt  weniger  von  perfoneuj  als 
von  fachen.  Agf.  great  (grandia,  groffuä)  neben  micel;  engl. 
gi*eat  Altf.  g^rot  (magnus)  HeL  131,  22.  135,  11;  mnl.  nnl,  groL 
Den  nord.  fprachen  gänzlich  mangelnd.  Sie  haben  an  feiner 
ftatt  altn.  ftor  (magnus),  fchwed.  dän.  ftor;  wäre  die  altn, 
fchreibung  ftor,  mit  kurzem  o,  fo  ließe  lieh  daa  ahd.  rtUT  (mag- 
nus) gl.  monT.  320.  fturiro  (major)  J.  91,  11.  tturi  (majeftaa) 
gl.  monf.  360.  368    und    deffen   nebenform    rUnr  oder    vielleicht 

■  ftiuri  (magnus)  gl.  monf.  354.  362.  388  leichter  vergleichen, 
wozu  auch  das  goth.  tisftiuriba  [aacitojg)  Luc.  15,  13  und  das 
fubft,  ftiurs  (taurus)i  ahd.  ftior  gehören  mag.  Allein  der  comp. 
Hoarri  (und  nicht  ftyrri)  bewährt  das  ö.  Das  ahd.  altf,  fnärif 
eigenlich  celeber,    famofuö,   nähert  üch  ebenfalls  dem  begrif  von 


*)  vgl.  lat.  ve  ia  Tecors,  vegrandis,  vefanus,  rejovis. 


607,  31.     daö  mhd.  we  entfpricht  beiden,  dem  goth.  vLi  und  786 
vaja,  es  heißt  z.  b,  mir  ift  wus  danne  Wt  (würtiich:  pejus  quam 
male  =  peffune)  HMS.  2,  27**.  gerade  wie  ba^  danne  wol  (melius 
quam  bene  -  opdme).    Läßt  Qch  ein  folches  ahd.  Wc  nachweifeu? 
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eidmiaS)    mgeus,    inaguus;    im   H§1.  I^eht    liMuiig    muri    droht 
z.  b.   133,  24;    maö  darf  diefes  ailj.  nur  nicht   für  den  por  vo 
mero,  möriro  halten,  mit  dem  es  unverwandt  ift. 

Comp.  adj.  goth,   mdiza;    will  man  dazu  einen   theoretifcha 
poritiv  muthmaiien,    fo  dürfte  er  gewefen  fein  mags,    fo   daB 
magiza    majiza,    miiza    entfprungen    wlU*e.     Zugleich    aber   mül^ 
die  Verkürzung  fich  in  uralter  zeit  und  vor  der  lautverfchiebttis 
zugetragen  haben ,    da   diefes  G    völlig    zu    dem    lat,   in    nuigiii] 
magiB,    dem  gr,  in   (lifUi;  ftimmt,   ja  hier   die    com  pars*  tivfonnfl 
analoge  auädiungen    den  0  m  J    und  I    zeigen    ( major  ^    fA€t%mJf^ 
wovon  noch  im  verfolg  gehandelt    werden    folL     [Aber    vgl,   fkr, 
mahat  mit  h-ftamm.)    Ift  die  conjectur  richtig  (und  beinahe 
6oy  fpricht  ftii'  fie)  j    fo   ergibt   üch   weiter^    daß   der   pof.  nükils 
fprünglicii  eines  ftamniü  fei   mit  majLea,  aber  der  lantverfchiebuB 
unterlegen    liabe    (mag  =   mik ,    wie    geuus   =   kuni).     mikiU    aii|| 
mÄiza  fmd  demnach   derfelben  wurzele    nicht  aber    daffelbe  war 
und    mdiza  nicht  der   companitiv    von    mikilS|    welches    noch 
ableitendeä  U  in  fich  aufgenommen  hat,  das  dem  einfachen  inüi 
entgeht;  mikiis  verträgt  keine  fteigerung. 

Der  ahd.  comp,  mero  entfpi'icht  genau  dem  goth.  malia^  diij 
verwand tfchaft  zwifchen  meto  nnd  wlhhil  liegt  jedoch  weit  ve 
deckter  und  wtirde  ohne  da^  gt)th.  medium  gar  nicht  zu 
kennen  fein,  nmo  fcheiut  organifche  form,  We  hat  nicht  blo 
der  alte  überfetzer  von  Matth*  12,42  (fragm.  iheot,  [Maßm.]  5,  < 
10),  fondern  auch  T.  64,  7.  156,  4,  165,  7.  168,  2.  O,  I.  2U,  11 
IV,  23,  43.  K.  hingegen  fchwankt  zwifchen  tnPro  und  eineji 
den  comparationsbuchftab  geminierenden  meriro^  dergeftalt,  da 
er  letzteres  für  die  männlichen  ^  erfteres  für  die  weiblichen  und 
die  dem  fch  wachen  neutr.  mit  dem  fem.  gern  ein  fchaiVlichen  forme 
vorzieht,  woraus  etwa  folgendes  gemifchtes  paradigma  hervo 
gehen  würde: 

ra^riro  merä  merft 

meririn  merün  mdririn 

raeririn  merün  möririn 

meririm  merfm  mSrä* 

doch    belege    habe    ich    nur    für   den   gen.    mhnrin    K.   36* 
nieririn  46.    neben  merorm  53.    119;    nom.  fem.  merä  81,   8S 
dat.  acc.  fem,    merün   97.    116,    nom.   neutr.    merä   84.     Im 
ftimmt   zu  jener   erweitening    des    mafc.    der    gen,    pl.  merirom 
affira.  meroroiio  55,  dat   merirmH  47,  neben  dem  dat.   pL  neut 
merom  89,     Indeffen  halte  ich  nicht  für  unmöglich,    daß  K.  did 
geminier te    form    auch    vom    fem. ,    die    einfache    vom    mafc*    ge* 
braucht    hätte  ^    wie    andere ,    feinem    dialect    angehörig©    tht 
Namentlich  gilt  das  von  N. ,    der   gleichfalls    mit    beiderlei    for 
wechfelt,  aber  im  nom.  mafc.  fowohl  mero  Cap.  318**  als  m^O 
Cap.  311*,  im  nom.  neutr.  fowohl  mera  Arift.  411^   als  mero 
pf.   162»  Arift.  414*  463^   fetzt.     Mhd.   hat   die   erweiterte  for 
den  üeg  davon  getragen,    doch  mit  kitrzung  des  merre  in 


III.  camparation.  anamale.  591 

(major)  Iw.  733.  Parz.  340,  12:  vörre,  höire  (ganz  analog  für 
ahd.  heriro)  Iw.  7834.  Wh.  159,  13.  a.  Heinr.  427.  1405.  Flore 
7291.  7350.  HMS.  2,  188»;  ein  adjectivifches  mere  (major),  nach 
der  einfachen  form ,  kann  ich  nicht  ftreng  beweifen ,  denn  MS.  610 
1,  72*  ift  für  meren  liuten  zu  lefen  mSre  liuten  [fo  fteht  in  der 
hh,  vgl.  MSF.  181,  22].  Im  adv.  muß  allerdings  einfaches  mere 
(magis,  plus)  zugegeben  werden,  als  urfprünglicher  acc.  neutr. 
(oben  f.  588),  wofür  fich  niemals  merre  gebraucht  findet,  ähnlich 
jenem  mera  und  nicht  mSrira  bei  K.  Überhaupt  aber  kommt 
der  mhd.  comp,  mörre  (major)  feiten  vor,  weil  er  fchon  durch 
groe^er  verdrängt  wird.  Auch  im  nhd.  herfcht  die  geminierte 
wortform  (wiewohl  einige  affectiert  die  einfache  fchreiben),  mit 
dem  unterfchied  jedoch,  daß  fie  fall  nur  den  comp,  von  viel, 
nicht  von  groß  bildet,  folglich  des  fg.  entbehrt:  mehrere  (plures); 
wir  können  nicht  fagen  der  mehrere  (major),  allein  der  dat.  mit 
inehrerem  rechte  (=  größerm)  ift  nicht  ungebräuchlich,  weniger 
gut  fcheint  die  redensart :  ein  mehr  er  es  (=  ein  weiteres).  [H.  Sachs 
n.  4,  3*  fagt:  nem  für  das  m>erer  das  minder.]  Alle  übrigen 
mundarten  wißen  nichts  von  der  gemination:  altf.  mero  (major); 
agf.  mära;  altn.  meiri;  nur  mnl.  finde  ich  Rein.  1474  merre 
(majores)  ofte  mindre. 

Superl.  goth.  mdifts  (ftatt  eines  früheren  magifts);  ahd. 
[meift,  doch  Diut.  1,  283^  dai5  maieße  gebot,  vgl.  288^  meiffifter- 
fcafl,]  mhd.  nhd.  meift  [f.  nachtr.];  altf.  mnl.  nnl.  meft;  agf. 
moeft,  engl,  moft;  altn.  meftr  oder  verkürzt  meftr,  wie  die  ifländ. 
grammatiker  annehmen.  Die  bedeutung  des  mhd.  nhd.  meift 
geht  aber  aus  maximus  über  in  plurimus. 

Die  ftell  vertretenden  adj.  find  regelmäßiger  fteigerung  f^hig : 
grö^,  grogiro,  grogift ;  ftur,  fturiro,  fttirift;  ftör,  ftcerri,  ftcerftr. 

Ein  zu  mikils  gehörender  pofitiv  des  adv.,  mit  der  bedeutung 
/LisyaXcog,  magnopere,  valde,  bietet  fich  weder  im  goth.  noch  im 
ahd.  und  mhd.  dar.  Man  darf  kein  dem  ubilaba  und  upilo 
analoges  mikilaba,  mihhilo  vermuthen,  fondem  eine  ganz  andere 
form  ohne  -il.  Nämlich  der  altn.  und  der  engl,  dialect  befitzen 
beide  das  einfache  adv.,  altn.  miöJc  Sigqv.  11.  [=  Eeginsm.]  einl. 
ifländ.  miög;  altengl.  miiche  Alex.  3010  (in  Webers  metrical 
romances,  tom.  I).  moche  C.  T.  1118;  engl,  miich.  Diefes  miök 
weift  nun  offenbar  auf  ein  goth.  miku,  ahd.  mihhu  (valde),  nach 
analogie  von  fiöl,  goth.  filu;  miödr,  goth.  midus,  ahd.  mStu; 
wahrfcheinlich  ift  miku  das  neutr.  eines  veralteten  einfachen 
mikus  (jiiyag).  Auffallend  bleibt  die  abwefenheit  eines  agf.  micu, 
mycu.    Zum  erfatz  des  verlornen  adv.  dient  ahd.  tero,  mhd.  ferey 


610,  20.    goth.  mais  und  maift  verhalten  fich  zu  ahd.  mer  786 
und  meift  wie  ein  muthmaßliches   goth.  äifa  (honor)   und   vor- 
handnes    äiftan    (honorare)    zu    dem    vorhandnen    ahd.   era   und 
verlornen  eiftan.    Oder  auch  wie  goth.  läifjan  (docere),  läiftjan 
(fequi,  exfequi)  zu  ahd.  lerran,  leiftan. 
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nhd,  fehr^  agf»  färe,  engl,  fore;   goth,  könnte   d&ftir  f 

haben  abraha  (afoSga)  Matth.  27^  54,  Neli.  6,  6;  har  '    '       '  -  -  ' 
Matth.   8y  (),    ahd.  harto   (valde);    vielleicht    auch    • 
dem   altf.    ttilgo   (valde i.     [Im    mhd.   kommt    ein    adv*  gr6§e  vor 
Nib.  732,  3.  737,  2.  11Ü7,   1.  Trift.  20,  21).] 
6H  Die   com  parierten   formen  des  adv.  find  fchoii    f.  589  ff.  an* 

gegeben  und  haben  keine  rcbwierigkeit:  goth.  mäis^  mäirt;  ahd. 
mcr,  meift;  agf.  mä,  maift;  altn.  meir,  meiCt  u.  f.  w. 

4,  (begrif  klein).    Pof,  adj,  goth.  leitih;  ahn.  UtUl,     In  den 
übrigen    fprachen  ftatt  des    langen  i    kurzes  u:    ahd*   Itctii^   all 
luttil  Hei.    68,  23;    agf.  lytel   (nicht   l^tel);    mhd.  lüUd  : 
little.     Neben    luiil   begegnet  aber  auch  ein    ahd.  Iu£ic    gl,  h 
150^    200^    Diut.    1,    lf>H*),    was    zu    der    altirief.    form    littrh 
ftimmt^  und  aiu  dem  mnd.  iHttik,  z,  b.  Sfp.  3,  4ö.  §.  10.  [f.  naohtr, 
Nhd.  ift  lützel  ausgeftorben  ;  weder  mnl.  noch  nnL   finde  ich 
entfpr Behendes  adj.,  woh!  aber  das  adv.    Das  fchwed.  litf^n,  dl 
lideHf  deutet  fich  (wie  vorhin  mycken,  megen)  aus  dem  altn.  ai 
mafc.  litinn  (1,  741);    in  der  fchwachen  form  bricht   das  1  b 
vor:  fchwed.  lille,  dlin,  üHe  =  litle. 

Auch  bei  diefem  begrif  fehlt  es  nicht  an  wechfelnden,    aiu- 
helfenden  Wörtern.    Ahd,  vhleini  (fiibtilis,  was  fpäter  fein  heißt 
mbd.  klebte  (fubtiüs,  doch  auch  fchon  parvus,  z.  b.  Nib.  102,  12^ 
nhd.  klein   (parvus)    feit   lützel    verdrängt   war;    mnl.  clfin^   n) 
klein    (parvus);    das  entfprechende   agf.  diFfie,  engl,  cleatif 
deutet  nie  parvus,    fondenn  mundus,  purus.     Ahd.   rkum,   ei 
lieb  brevis.    Ahd.   Dnal  (exllis,  par\^is),  rahd.   fmoi,  nhd.  frh 
Ahd.  fmähi  (vilis,  exiguus),  mbd.  Dmehe,  vgl.  nhd.  Mitna'eht 
altn.  fnidr  (parvu.s),  fchwed.  fnifJj  dän.  fmaa.    Ahd.  W^nac  (mif< 
deploranduö),  mhd.  ivmec  (vilis,  parvus)  Frib.  Trift.  5294,    V^ 
außerdem  die  adj.  kranke   fchwarh,  geritig  und  das  goth,  lafi\ 
wovon  fogleich  mehr. 

Comp.  adj.  goth.  mlnniia^))  ahd.  minniro^  mhd.  min 
nhd.  minder;  altf.  minniro;  muL  mhtdre,  nnl.  minder;  all 
minni  (für  minri),  fchwed.  dän.  mindre.  ßeacbtenswerth  ift  d 
abgang  diefer  form  im  agf, ,  wo  er  durch  /a/T«  erfetzt 
engl,  lefa  und  im  ultfrief.  befteht  neben  minnira  (AT  181  ( 
Ricbth.  120^,  25)  ein  gleichbedeutigea  lelTa  [Ricbth.  907].  l 
war  früher  unfcblüßig,  ob  nicht  mit  langem  vocal  gefchrieb 
werden  mfiße  laeffa,  leffa?  durch  das  goth.  laQvs  (infirrar 
f eh  windet  aller  zweifele  WfCa  ift  nichts  anders  als  das  gotl 
612  laßvöza  (infirmior)  und  fteht  entweder  durch  alTimilatiou 
läfrai    oder  ift   eine   althergebrachte   form,    in    welcher    ßch    di 


XftU 


^)  in  einer  urk.  bei  Neugart  codex:  dipl.  Alemann.  nr.  10  ivoro  j.  1A 
heißt  derfelbe  ort  luclkänawlti^   welclier  In  nr.  VI  (auch  a,  744)  InciHnou 

i)  minniza  und  mins^  minor  und  miimM^  uthor  und  fAtiu»'  gehon  «urlid 
auf  einen  uralten  pofitiv  nmo,  den  das  fkr  adv,  mauäk  (parura)  in  fleh  fafl 


787         611,  7.    lutük  Hei.  103,  18. 
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rcomparativifche  S,  wie  in  vyrfa  (pejor),  vor  dem  Übergang  iu  R 
Bu  fcliützeu  gewuft  hat.  Verwandt  dem  lafivs  und  feiner  privativ- 
bedeutung  kcinnte  übrigens  das  abd.  lari  (inaniä)^  mhd.  loere 
fein,  vgl.  gramm.  2,  26.  nr.  290,  Ob  der  verlorne  agf.  pofitiv 
Jas  oder  lälev  lautete?  mag  icb  uicbt  entfcheiden '*^). 

Snperl,  adj*  gotli.  m'utnifts;  abd.  altf.  minrnft;  ahn,  miituftr; 
mbd.  minueft;  nhd.  mifuhTt,  Agf.  Jaft  ^  engl,  leaft ;  altfrier, 
neben  minnift  auch  lereft  (mlniraiis)  Richtb,  171*^  22*  228*^  2L 
[Ricbth.  9U7.  older  lerefia  (kleinfte)  Richtb.  237%  21.]  mit 
Übergang  des  S  der  wurzel  in  R,  Tc»  daß  lereft  völlig  dem  goth. 
lafivofis  (f.  568)  enlfpricht**). 

Auch  die  anderen  ftell vertretenden  adj.  comparieren  regel- 
mäßig ahd.  chleini,  ddeiniro,  rhleitnft :  fkani,  Ckemmiro  (parWor), 
Ckemmiff  (parvinimns)  K,  oH;  altn,  fmäi,  fmwrt,  fmttrftr,  fchwed, 
fmä|  Cmärrey  fniärft. 

Ob  für  den  pof.  adv.  ein  goth.  Itfitilaha  (wie  ubilaba)  an* 
genommen  werden  dürfe?  bezweifle  ich,  es  fleht  gewöhnlich  der 
adjectivifche  acc.  leltil  (oben  f.  97]  oder  leitl  Marc,  1,  19  [im 
cod.  arg.  fteht  leita];  fo  wie  ahd.  nach  beiden  formen  Imü  und 
Imic  (f.  97).  Zwar  wird  K.  58  modice  auch  dui'ch  lu^do  ver- 
deutfcbt,  ich  möchte  aber,  in  Verbindung  mit  dem  darauf 
folgenden  mer,  lieber  luzilü  lefen.  Einem  mhd.  liiUel  (paiura) 
läßt  fich  nicht  anfelieri,  ob  es  für  abd,  luzil  oder  luzilo  fteht* 
Ans  dem  agf,  w^eiß  icb  gleichfalls  nur  accufativifcheö  h/tel  (parum) 
nachzu weifen  und  aus  dem  altn.  Uttj  daa  eine  ctmtraction  des 
neutr.  Ufit  ift ;  dän,  lidt  t\  lidet.  In  diefen  adverbialbedeutungen 
grenzen  die  begriHe  parvus  und  paucus  nah  aneinander. 

»Comp.  adv.  goth,  miHS^)]  ahd.  mhd.  altf.  mnl.  min  [mhd,  zu- 
weilen auch  minner  i\  min  (minua)  Tund.  41^  31   (vgL  wirfer  ad 
607)];  altn,  muinr  und  mid)\   Agf.  läSj  engl.  lefs.    Altn.  wird  auch  613 
fidtf    eigentlich  tardius,   in  der  bedeutung  von  minus  gebraucht. 

ISupeil.  adv.  goth,  ahd.  altf,   mmnift.    Agf.  Mftj  engl,  leaft, 
Altn.  neben  mvift  zuweilen  fht  für  Hdft***). 
*}  auffaÜend  ift  die  formelle  äbnllchkeit  des  agf.  lä/tv  (pafcuuii)),  lüfhhn 
(pafcere);  Tollte  es  urfprüDgljch  die  kleine,  magere  weide?  oder  weide  für 
fchmalvieh,  fchaafe  bedeuten  V 

♦♦)  man  hüte  ficb  mit  agf.  lälTa  (toiaor),  J^ü  i^miniraus)  zu  vorwechfeln 
agf,  latora  (pofterior),  tuiol^  (p öftre ni u s) ,  welcher  fnperl.  oft  ia  lafi  ver- 
kürzt  wird,  wie  betel't  iö  beft,  und  gerade  fo  beiüt  alif.  fnl},  Ja  st  ultimus, 
H6L  13!,  4,  ISä,  12.  138,  5.  I>er  aftfrieL  faperl,  hil  Richth.  Hüft»  5  be- 
deutet ultimas,  nicht  minimus.  (Auch  mhd.  ?t//  (ultimus)  frir  les^^eft,  wiö 
belt  t  be^^eft:  Nih.  2134,  3.  213:>,  H.  lefte:  hefte.  MSF.  123  10.  Ahd.  h/t 
(and  peft^  kenne  icb  nicht,  nur  lez/ft  (T.  .^71.  587)  oder  la^öft  (f,  573,  587),] 
^  von  mins  goth.  mhmian  [minni),  agf,  minfian  (intiiuere), 
♦♦♦)  neben  fidr,  ßzt  (minus,  minime)  nach  der  iforai,  gelteo  lUhr^ 
Itdaft  (tardius,  tardiffune)  uacb  der  Aforni;  welches  die  in  der  voraus- 
gehenden iiuni.  verworfne  verwandt fcbaft  zwifcheu  agf,  Z<i>,  läi't  (minus, 
mininie)  und  laior,  lutoft  (tardius,  tardiffime)  zu  rechtfertigen  Fchiene.  Allein 
die  buchftaben  widerftreiten  oflfeubar,  denn  aus  lüt  (tardus)  würde  nach  der 
iform  der  cümp.  let  (wii.-  bei,  melius)  und  nicbt  las  geworden  fehl,  deffeu 
ableitung  aus  dem  gutb,  labvs,  comp*  adv.  Iaiiv6s?  weit  vorzüglicher  ilt. 
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5.  (begrlf'  viel).     Ein    goth*  adj.  filiis  (multus)    dnrfta  fchon 
ans  dem  adverbial  gebrauchten  neatr,  fihi  gefchloßen  werden, 
aber  nun  durch  iilaus  tnais  (nrnko  magiö)  11.  Cor,   7,   13»  8, 
über  allen  zweifei  erhoben.     Mit  diefem  gen*  beftätigt   (ich 
kommen  das  1^  721   vermothete  hardius.    Es  fcheint  jedoch, 
die  adverbia  tilu  und  fil&us  miis  eben  die  letzten  überbleibfei  des 
ausgeftorbnen  adj.  find ;    in    der    lebendigen  adj,  bedeutung  wli^d 
es  allerwärts    durch    manags   vertreten.     Der  ahd,   dialect    ken^l 
kein  adj.   vilu^    bloß  ein  adverb. ;    oder   läßt    iich  noch    ein  ahd.     ' 
vilü  mer,  vilü  min  (multo  magis,  mnlto  minns)  behaupten,  worin 
vilö  der  von  dem  acc.  vilu  unterfchiedne  inftromental  wäre,  den 
der    ahd.  comp,  neben    fich  hat,    wie   der  goth.  den   gen.  filitis? 
Das  ftell vertretende  adj,  lautet  gleichfalls  matmc,     Mhd.  herfehl 
manec   für  den  begrif  multus,     Nhd.  ift    daö  adj,  viel   ganz   ge-     l 
läufig   und    manch    hat    den   nnbeftimmten    pronominalbegrif  voü     | 
quidam,    aliqnis  angenommen,     Ebendas    gilt  von  dem  nnl.  veel: 
ein   altf.   adj.  ftlUj   ninl,   vel   kenne    ich    nichts    wohl    aber   alti 
manegf  mnl.  mmiec,  nnL  meni^.    Agf,  mäniy^  engl,  fnany;  ke' 
dem  adv.  föala  zur   feite   flehendes  adj.     Auch  altn,  neben   de 
verhärteten  fiöl  kein  lebendiges  adj.  und  fär  multus   mttrgr,  di 
doch  wohl  dem  goth,  manags,  ahd*  manac  gleichzuletzen  ift;  die 
Verwandlung  des  N  in  R  vielleicht  deshalb,  weil  mangr,  mannigr 
fich  mit  dem  verneinenden  mangi  (f.  35)  berührt   haben  würde? 
oder   kann    margr  aus  marngr,    manngr  wie  eim,    fteirn,    fveim 
aus  einn^  fteinn,    fveinn  (1,  307)  gedeutet  werden?     Die  fpäter 
614nord.  rprache  hat    diefem  margi*  wieder  entfagt:    fchwed.   mSii^ 
(multi)^  dän.  mange;  der  fg,  ungebräuchlich. 

Ein  fynonym  von  manags  und  ühm  war  zuweilen  das  gath. 
ganok^f  das  eigentlich  d^xarog,    ixurttg  (Marc,  10,  4.   Luc.  20, 
Joh,   6,  7)   bedeutet,    aber    auch   nolv^   ausdrückt   (Luc.    7,   1 
Job,   16,  12).     Ahd,  kinuoc  (fufficiens,  multus),   mhd,  gnUQC  \i 
2418,  (3196,  altn.  nogr.     Die  jungem  dialecte  haben  diefes  wo 
als  adj.  aufgegeben  und  nur  als  adv,  behalten. 

Den  echten  comp,  von  iilus  lehrt  uns  nur  die  nord.  fprache^ 
altn.  fleiH  {nlimv)^  fteira  (nXnoy,  plus),  fchwed,  dän,  flere.   V« 
hält   fich  fleiri  genau  wie  meiri,    fo  läßt  es  auf  ein   goth.  ftäi 
ahd.  vl^ro  fchließen^  wiewohl  ich  diefe  bldße  conjectur  nicht 
ficher  ausgebe ,    da  in    den  nordifchen   formen    irgend  etwas  eu 
ftellendes  eingeiioßen  fein  könnte.    Es  leuchtet  ein,  daß  der 
liluä  und  comp,  fl^a  (fleii'i)  zuTammengehören,   denn  beide  hal 
daffeibe   FL*).     So    weoig    m4iza   aus    dem    vennutheten 
darf  fldiza  aus  filus   geleitet   werden ;   mikus   würde    ein   w£ 
filua  ein  filiza   regelmäßig  erzeugen,    mäiza   wurde  aber  in  einfli 
frühern  zeit  gebildet,  als  für  mikus  noch  mags  oder  magus 
ähuljcherweife   kann   Hdiza,    oder   wie  immer  die   goth.  form  dl 

*)  im   Bortl,  dauert  der  comp,  uud    fuperl  der  würzel  FL^    nicht 
l>of.  fort.    Umgekehrt  im   goth.  und  aiid.  daut-rt  <ler  pof.  fort,   nicht  d^ 
comp,  und  Tuperl, 


HL  comparatian.  anomale.  595 

comp,  lautete,  aus  einem  älteren  pofitiv  entTpmngen  fein,  den  ich 
nicht  näher  zu  beftimmen  wage,  der  aber  doch  fchon  laut- 
verfchiebung  erfahren  hatte,  weil  er  FL,  nicht  mehr  PL  zeigt. 
Der  fuperl.  fleftr  (oder  verkürzt  fleftr),  fchwed.  dän.  fieft  muß 
ganz  wie  der  comp,  beurtheilt  werden,  läßt  folglich  ein  goth. 
fiaifts,  ahd.  vleift  erwarten. 

Wie  gefagt,  Ulph.  weiß  von  diefer  fteigerung  nichts  mehr, 
fondem  bildet  von  manags  den  comp,  manoffu^a  und  fuperl. 
maruigiCts;  nicht  anders  die  ahd.  manakoro  (f.  572),  manakoft. 
Das  mhd.  manec,  nhd.  manch  werden  nicht  mehr  fo  compariert, 
deshalb,  weil  die  gefteigerten  grade  des  dritten  begriffs  merre, 
meift;  mehrere,  meift  allmälich  die  bedeutung  unferes  fünften 
angenommen  haben,  d.  h.  nicht  mehr  major,  maximus,  fondem 
nXeicov,  nXeiazog  ausfagen  und  dies  um  fo  eher  konnten,  da  jenen 
begrif  nunmehr  gr(B:5er,  groe^eft,  größer,  größt  erfüllten*).  [Doch 615 
ftößt  im  mhd.  der  comp,  maneger  auf:  Freid.  67,  24.  Beinh. 
1916.]  Auch  das  altn.  margr  erfahrt  keine  fteigerung,  aber  aus 
dem  verfchiednen  grund,  weil  hier  das  organifche  fleiri,  flSftr  in 
kraft  geblieben  war. 

Pof.  adv.  goth.  ßu;  ahd.  vilu,  mhd.  vil,  nhd.  viel;  altf. 
filo;  mnl.  vel,  nnl.  veel;  [altfrief.  felo;]  agf.  feäla,  fela  (oben 
f.  120) ;  altn.  fiöl,  aber  nur  in  der  compofitioii,  nicht  alleinftehend. 
Die  nord.  fprache  erfetzt  diefes  adv.  aus  dem  dritten  begrif  und 
zwar  drückt  altn.  mickit,  fchwed.  mycket,  dän.  meget  multum 
aus,  während  dem  einfachen  altn.  miök  die  bedeutung  admodum, 
valde  vorbehalten  bleibt,  [miök,  miög  fcheint  übrig  im  fchwed. 
moQcan,  maxan,  dän.  moxen  =  miök  fenn  (propemodum) ;  vide 
ad  242.]  Da  der  engl,  fprache  das  agf.  föla  ausgeftorben  war, 
mufte  much  ebenfalls  für  multum  gebraucht  werden. 

Es  ift  auffallend,  daß  der  altn.  comp.  adv.  nicht  durch  fleir 
(analog  dem  meir),  fondem  nur  durch  das  adjectivifche  fleira 
ausgedrückt  wird.  Gleichbedeutig  damit  fteht  aber  auch  meira, 
fo  daß  beide,  fleira  und  meira,  dem  lat.  plus  begegnen,  meir 
dem  lat.  magis.  Die  neunord.  fprachen  haben  kein  adv.  flere, 
das  fchwed.  mera,  dän.  mere  fteht  bald  für  magis,  bald  für  plus. 
Der  Gothe  unterfchied  beide  begriffe  fo,  daß  ihm  mdis  fiäXXor, 
managizo  nXstov,  negiaGorsQov  (Matth.  5,  20.  11,  9.  Marc.  12,  33. 
14,  5.  Joh.  10,  10.  n.  Cor.  8,  15)  bezeichnete;  m&iz6  (majus) 
in  dem  finn  von  plus  gelefen  zu  haben,  erinnere  ich  mich  nicht, 
und  das  muthmaßliche,  ältere  fldis  ift  längfb  verfchwunden.  Im, 
ahd.  galt  eine  analoge  unterfcheidung  zwifchen  magis  und  plus, 
jenes  pflegte  durch  mer,  diefes  durch  mera  (oder  merora)  ge- 
geben zu  werden  (f.  588),  managöra  für  plus  kommt  fchwerlich 
vor;  das  gefühl  wufte  nicht  mehr  die  beiden  begriffe  wörtlich 
zu   fondem,    nur   noch   das    ftrenger   adverbiale   in   magis,    das 


*)  darum  konnte  unfer  mancher  in  jenen  unbeftimmten  pronominallinn 
ausweichen;  die  bedeutungen  fchoben  fich  einander  gleichfam  fort. 
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adjectiviTche  in   plus  hervorzuheben.     Aber  auch    diefes  Amnpfte 

fich  uUmälich;  im  mhd.  fielen  ohnehin  die  ahd.  formen  m^r  und 
mera  in  Hier  zufammen,  welches  alfa,  gleich  dem  nJid.  tneiir^ 
magiB  und  plus  ausdrücken  kann.  Doch  mag  das  mhd.  neutr. 
Ö10  der  geminierten  form  merre  bin  und  wieder  plus  bedeuten  und 
nicht  magis;  belegflellen  find  mir  nicht  zur  band. 

Den  fuperL  piurimum,  nAftatov,  wCii'de  vermuthlich  Ulph. 
noch  durch  managift  ausdrücken,  an  das  ältei-e  fldift  ih  nicht 
mehr  zu  denken.  In  den  übrigen  dialecten  hilft  wiederum  der 
dritte  begrif  aus,  z.  b.  das  ahd.  nieiCt  bedeutet  fowohl  /iiukiatu, 
maxime,  als  nlticjoy,  piurimum. 

G.  (begrif  wenig).  Pof.  adj,  goth.  favs^  wiewohl  die  belege 
nur  den  pL  favai  (pauci),  favdim  (paucia)  ergeben.  Ahd.  fo, 
oder  mit  kennzeichen  foer  \paucu8) ;  belegbar  find  auch  hier  nur 
plui*a!formen :  fohe  (pauci,  paucoa)  T.  40,  10.  89,  2.  iMatth.  15,  M) 
109,  3.  (Matth.  20,  ItS)  125,  11.  (Matth.  22.  14);  föiu  (pauca) 
K.  56,  fohiu  T.  149,  4.  5.  (Matth.  25,  21.  23);  ßt-ro  (pau- 
corum)  K.  102;  foem  (paucie)  K,  56,  fowern  K.  HO.  Agf.  fedm 
(pauci,  pauca)  feavum  (paucis),  ohne  daß  ich  fg.  formen  an* 
führen  könnte;  das  engl,  fmv  ift  undeclinierbar.  Altu.  fär  (pau- 
cus),  fä  (pauca),  fätt  <paucum),  fair  (pauci):  fchwed.  fä,  dän. 
/oa  (pauci),  iSchon  in  den  fpäteren  ahd.  denkmälem  beginnt 
jenes  fo  zu  erlufchen,  0.  und  N.  kennen  es  nicht  mehr*)  und 
erfetzen  es  durch  das  aus  dem  vierten  begrif  hertibergenommne 
Imilf  vgl.  N.  pf.  127*,  Mhd,  bedeutet  Uii2el  paucus,  da  aber  uhd. 
auch  diefes  veraltet,  fo  tritt  wenig  an  deffen  ftelle ,  das  im 
mhd*  faft    nur    adverbialifch  auf  folche    weife    verwendet  wTirde. 

Die  comparation  des  goth.  favs  ergieng  regelmäßig:  faviiCk 
(paucior)  II.  Cor.  8,  15,  woraus  favifts  (pauciJTimus)  folgt.  Ein 
ahd.  ßhirOy  fobift  oder  ßunro,  fomft  nicht  zu  belegen.  Agf. 
findet  Geh  nach  der  öforai  fedvoft  (paucinhnus),  der  comp,  wird 
gelautet  haben  fedvra,  [Engl,  l'ew,  fetver.]  Ahn.  fterri  (paucior), 
fmftr  (pauciillmnö).  Ahd.  uml  mhd.,  vermothe  ich^  bedeuteten 
minnirOf  minner:  7Himiil't,  miitNeft  zugleich  minor  und  paucior; 
minimus  und  pauciffimus.  Nhd.  hingegen  wird  wenig  felbft  ge- 
Aeigei-t:  wenigerer ,  wenig Cter, 

Der  pol.  eines  nach  favs  gebildeten  goth.  adv.  kommt  nicht 
617  vor;  es  dient  dafür  leitil  \iyynv)  II.  Cor.  H,  15.  11,  1,  fo  wie 
ahd.  Imd  (parum)**)  oder  hmc  Diiit.  1,  265*,  ein  Imel  (pau- 
lulum)  W.  22,  5;  mhd.  ein  liiteel  Nib.  126,  4  neben  ein  wettec, 
welche  beide  bemerkeuswerth  durch  vi!  verftärkt  werden  r  vil 
lützel  Nib.  42,   1.    104,  2.  429,  6.    ml   ivenec  Nib.  430   Hagen, 
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*)  ein  ttltt /oio, /aro  vermutlie  ichj  felbft  mnd.  könnte  es  fortdauero, 
da  Ikh  logar  im  heutigea  plattd.  Jtge^  Jöge  —  wenig  erhalten  hat ,  vergL 
brem.  wb,  1,  36S. 

**)  ich  weia  iiicut,  warum  Scbm.  im  T.  Mattb.2e,  39  luzilu  ftati  liucil 
flipp  hart. 


n 
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TBarL  58»  6.  vgl  oben  L  OR  note  [f.  Dachtn].  Nhd.  wenigj  ein 
wenig,  Altn,  fait  (parum),  dän.  fa^j  fchwed.  aber  föga,  was  die 
fchwache  flexion  des  neutr.  fchemt. 

Die  gerteigerten  gi*ade  des  adv.  muß  der  vierte  begrif  mit 
vertreten,  goth.  mim,  minnift  u.  f.  w. 

1,  (begrif  alt).  Auch  hier  laufen  verfchiedne  adjectivftärame 
untereinander^  die  Pich  jedoch,  fiir  die  fiühfte  zeit,  aus  mangel 
an  beifpielen  nicht  ganz  klar  machen  laßen.  Der  bedeutung  nach 
kann  unfer  heutiges  alt  fowohl  dem  jung  alß  auch  dem  neu 
gegenüber  ftehn. 

Nach  den  von  Ulph*  bisjetzt  bekannt  gewordnen  Dellen  läßt 
(ich  ein  pof,  olds  (u^yutn^)  annehmen ,  der  aber  ffir  üldw  (wie 
f<&ls  für  r^b's)  ftehtj  folglich  in  der  obliquen  und  fch wachen 
flexion  i  einfchiebt  ^  gen.  aldjia  und  fa  aldja-  11.  Cor.  5,  17 
findet  fich  {>o  alpjmia  {ja  «(i/af«),  man  folke  meinen  ftatt  aldjonü 
gefchriehent  indeffen  hat  auch  im  goth.  Gab  das  verderbte,  un- 
verftändliche  wort  al|)jan6ine  (vielleicht:  f)ize  alpjanf^  nave,  tcöv 
u^yatmv  Vfngtiv^  der  alten  leichen  ?)  ein  f» ,  dagegen  der  comp. 
aldiia  (notqßvTtQnc)  Lnc.  15,  25  deutlich  die  media  [es  fteht 
im  cod.  argent.  vielmehr  €jpi2ü\  Luc.  1,  18  wird  n^tgßvttjg 
übertragen  ßneigSf  was  keine  nachbildung  des  lat,  Cenex  (fonft 
wäre  wohl  fineikg  gefchrieben  ?) ,  aber  genau  daffelbe ,  und  wie 
|>iu|)eigs  von  |>iuf) ,  von  einem  einfachen  ßn  oder  fins  (2,  555) 
geleitet  ift.  Die  fuperlative  form  diefes  verlornen  fms  oder  finis 
ßmna  erfcheint  hüufig:  Matth.  27,  1.  3.  Marc.  7,  3.  «,  31.  11,  27. 
14,  43.  53.  15,  1.  Luc.  7,  3.  9,  22.  20,  1,  verrleutfeht  aber  den 
gn  comp*  nnsgßi*T(pog,  Fo  daß  offenbar  die  goth.  comparativform 
ßnitü  außer  gebrauch  gewefen  fein  miiß|  grade  wie  umgehehrt 
dem  ideutifchen  lat.  comp.  fenioT  kein  fuperL  (fenimus?  feniffimus?) 
fiur  feite  fteht.  Daß  auch  bei  den  Biirgnuden  der  fuperl.  ßnift 
gegolten  hat»  bezeugt  die  oft  angeftfhrte  ftelle  des  Amm.  Marc. 
2H,  5  (vgl.  rechtsalt.  267).  In  den  übrigen  deutfchen  dialecten  618 
lilßt  fich  die  T^oirzel  ßn  (alt)  nicht  mehr  nach  weifen ,  abgefehen 
von  dem  ahfränk.  /??iifcalcus,  /*«?//f?fcalcuR  (fpiiter  fenechal ,  fene- 
fchall)»  d.  i.  der  ältefte  hausdiener.  Für  den  nuper  fön  liehen,  auf 
fachen  eingefchränkten  begrif  braucht  ülph.  fairnis  Matth.  9,  16. 
17.  Marc.  2,  22.  Luc.  5,  39,  an  welchen  ftellen  der  gr.  text 
nnkatag  hat,  dem  aber  eine  weitere  bedeotung  zufteht.  [So  heißt 
es  goth.  af,  fram  fairnin  jera  (dnn  n^^vffi)  IL  Cor.  8,  10.  9,  2.] 
Oefteigerte  grade    von  fairnig    kommen  nicht  vor  und  möglicher- 

»  weife  galt  auch  dafür  der  comp.  aJdiza. 
Das  ahd*  fät  compariert    regelmäßig  cdtiro,    aUift,   zuweilen 
altort:  ebenfo  altf.  aU,  aMiro,  aldirt ;  agf.  eald,  ealdra,  eaMoft, 
Diefe  dialecte  kannten  aber  zugleich   den  pof  eines  andern  worta, 
M  das  mit  dem  pof.  alt  fynonym  war:  ahd.  kamaJf  altf.  gamalf  agf 

■  gamoL     Das  ahd.  kamal  begegnet  nur  in    dem  nom.  pr.  kanmlö 

■  617,  6.    wöder  vil  noch  kleine  (wenig)  HMS,  2,  aO\ 


I 


\'%a 


111.  romparaHon.  anonutle. 


(fenex)  und  den  ziifammengefetzten  /tawia^peraht,  kafnather.  Das 
agf-  adj.  fteht  noch  Cädm.  Exod.  240  nud  in  dem  compof.  gamol- 
feax  Beov.  608.  Das  mlid.  nbd.  alt,  ninl*  nn!.  otid  werden  regel- 
mäßig gefr^igert.  Dem  goth,  fairnis  entfpricht  ahd.  virni,  [mlid. 
virne  troj,  19144,  17  531,]  das  noch  im  nlid»  ^rwewein  übrig  ift, 
vgl.  Schm.  1,  564*);  doch  wird  T.  56,  8  (Matth.  9,  17)  alte 
belgi  gefetzt,  wo  virne  richtiger  fehiene*  Steigerung  des  ahd* 
vinn  kenne  ich  nicht,  Altf.  ferni  (vetu8)i  f^'mun  jära^  im  alten 
(vorigen)  jähr, 

Allen  nord.  mundarten  gebricht  der  pof.  ald^  fie  erfetzen 
ihn  durch  jenes  hilfswort,  das  Teinerfeitg  keiner  fteigenmg  fUhig 
ift.  Die  anomale  comparation  lautet  demnach  a!tn.  ganioU,  eldri^ 
ehtr  (f.  eldftr);  fchwed.  gammalj  ä/dre,  äMft:  dän.  gamtnel, 
äldref  äldft.  Übrigens  hat  gamall,  gleich  unfenn  hd.  alt,  beides 
den  finn  von  naXatig  (vetus,  antiquus)  und  fEgatog  (fenex).  Auf 
erfteren  befchränkt  fich  gleich  dem  goth,  fairnis,  ahd,  vimi,  das 
damit  fichtbar  verwandte,  nur  mit  dem  ablaut  gebildete  altn.  fonij 
welches   auch    nach    der  iform    gefteigert  wird :    fyrnri^   fyrnßn  ^J 

Von  adv.  ift  hier  nur  das  [altf.  ftirn  (olim,  prius)  H^L  19y4,fl| 
agf.  fyrn,]  ahd.  vorn  (olim,  antiquitus),  mhd.  vern  (anno  prae*^^ 
terito)  zu  merken,  welche  fchon  f,  98.  208  befprochen  worden  find. 

8,  (begrif  jung).  Dem  goth.  alda  oder  fineigs  fleht  entgegen 
tl^jtiggfi,  dem  goth.  fairnie  aber  niviSf  wie  deutlich  die  tiberfetzung 
von  Mat.th.  9,  17  lehrt,  wo  jenes  für  Piog^  diefes  für  xaivvg  ge- 
braucht wird ;  viog  (novus)  entfpricht  zwar  buchftäblich  dem  nivis, 
aber  die  bedeutungen  haben  fich  geändert**)*  Diefen  unterfchied 
wahren  auch  die  übrigen  dialecte,  ahd.  JUHC  und  ninmi ;  agf. 
georig  und  neov;  ahn.  ungr  und  nyr. 

Die  fteigerimg  des  goth.  juggs  in  juhira  Luc.  15,  12  hat 
eine  leife  anomalie,  weU  nach  den  hmtverhältniffen  recht  gut 
juggiza  zuläßig  wäre.     In   den  andern  mundarfen  ergeht  fie  aber 


völlig  nach  der  regel :  ahd.  junc,  jmtkiro:  [altf.  jung^  jungara;] 
agf.  gäong,  ggngra;  altn,  üngr,  tjngri.  Ein  früheres  ahd.  jtiAira, 
jugiro  muthmaße  ich  [altf.  jugoro  HeL  48,  2].  Der  goth.  fuperl. 
juhifts  mangelt;  ahd,  junJcHY  u,  f.  w. 

9.  Endlich  läßt  fich  unter  diefe  anomalien  auch  die  nhd. 
adver bialfteigerung  gerUj  lieber  und  Heiß  rechnen,  da  man  nicht 
gemer  und  gernft  fagen  darf.  Doch  heißt  es  agf.  ganz  nach 
der  regel:  geornp,  gmrnor^  geornoft^  aber  hier  hat  fich  auch  der 
adj.  gebrauch  diefes  worts  aufrecht  erhalten.  Die  uord.  fteigernng 
ift  gleich fallB  anomal:  fchwed.  gärtmj  hülre,  hälft;  dän,  gieriie, 
heller,  hdrt;  altn.  giarnan  (acc,  mafc,  oben  f.  95),  heldrl  helft. 
Mau    darf  wohl   auch    ein    ahd.  kernOf   hfäi    (f.  592)   annehmen. 


4 
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♦)  mbd.  kommt  virne  im  finn  vou  gellht,  verftöndig  vor.  Mart.  18,  Ö4.] 
15»  20.  163,   14.  11.  3,  544. 

♦♦)  irir  fagen  noch  heule  junger  wein  (vein  juggata),  nicht  neuer  wein» 
aber  ojib  mtie  tertamcnt  [^  xcurt^  tSiftfhijxt^}^  Dicht  das  junge;  wenn  T,  66^  8 
niwir  wIn  verdeutrcht  wird,  To  ift  das  fteif  OAch  dem  lat.  vinum  novum. 
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obgleich  das  regelrechte  kemo,  kernor^  kernöft  gebräuchlich  ift, 
wie  das  mhd.  gerne^  gemer^  gern  ff*  Die  goth,  formen  entgehen 
nna  zum  theil.  ^Sitog  wird  Marc.  6,  20  durch  gahaurjaha^  11.  Cor. 
11,  19  durch  atetaba  tibertragen,  xara  ittovator  Philem.  14  durch 
gabaürjaba  oder  das  fubftantivifche  adv.  us  luftum.  Merkwürdig 
fteht  aber  gabüürjaha  11.  Oon  12,  15  auch  für  den  fuperL  rjSiata 
tind  könnte  ebenwohl  den  comp*  jj'^iov  verdeutfchen ;  es  fcheint 
Geh  alfo  kaum  zu  comparieren.  Doch  fehe  ich  keinen  grund, 
warum  nicht  die  goth.  adv.  azetis,  futia  ^  oder  etwa  azlta^  Tuts 
und  halda  ^dtov,  azetift,  futift,  haldiXt  fjötara  ausgedrückt  haben 
foUten. 

Bei  dem  entgegenftehenden  begrif  aegre  (vix) ,  aegrius, 
aegerrime  mögen  ßch  wiederum  verfchiedne  adj.  begegnet  haben. 
Im  Ülph.  ift  kein  beifpiel.  Ahd,  chümo  (vix),  mhd.  kuni€f  comp. 
kumer  Rud.  weltchr.  [Berth.  80],  fuperl.  kümeft  HM8.  2,  232';  020 
nhd.  kaum,  aber  nicht  kaumer,  wofür  wir  umfchreiben:  weniger 
gern*     Altn.  variu,   oSCim.  tmlh    (vix);   fchwed.    näppligeUj    dän. 

Ifieppe^    wie   auch   in   unTrer    volksfprache    knapp   für    kaum   ge- 
jagt wird. 
IV.  Oefninaüo^i  der  fteigertmg. 
I         Hierbei  find  zwei  hauptfälle  zu  unterfcheiden : 

L  bisweilen  wiederholt  fich  das  gewöhnliche  comparationB- 
mittel,  um  delto  größeren  nachdruck  hervorzubringen,  wie  denn 
die  gemination  überhaupt  einen  gewilTen  zuTammenhang  mit  der 
fbeigerung  hat  (vgl.  die  dritte  fchluflbem.).  Dahin  gehört  fchon 
das  gotb.  vairßza  (pejor);  verglichen  mit  mdiza,  minniza,  batiza 
leuchtet  ein ,  daß  es  Heb  zu  feinem  adv,  vairs  anders  verhält, 
als  jene  zu  m4is^  mins^  bats.    Wäre  vairs  pofitivform  und  davon 

Ivairfiza  gefleigert,  fo  hätte  das  adv.  vairfia  zu  lauten;  ift  aber 
vairs  organifch ,  fo  gebührte  dem  comp.  adj.  vairiza ,  oder  mit 
ausgeftoßnem  i  vairfa.  Daß  letzteres  die  allein  richtige  annähme 
ift,  lehrt  der  agf.  comp,  vyrfa  (nicht  vyifra)  und  der  altn.  verri 
(nicht  v^rfri).  Bei  den  Angeiracbfen  hat  die  enge  Verbindung 
RS  den  alten  comparationsbuchftah  S  gefchützt,  bei  den  Norden 

»ift  die  Verwandlung  in  R  regelmäßig  ergangen.  Im  goth.  hin- 
gegen wurde  das  S  zweimal  gefetzt  und  aus  goth.  vairfiza^  der 
näheren  verwandtfchaft  beider  dialecte  wegen,  ein  ahd.  wirfirOf 
nämlich  bloß  das  Z  trat  in  R  über  ujid  das  erfte  S  nahm  wurzel- 
haften  fchein  an  und  blieb  erhalte d.  Diefelbe  erklär ung  muß 
auf  den  fiiperl.  vairfiffs^  ahd.  wirßft  angewendet  werden. 

Der  ahd.  dialect    geht   aber   weiter  und    geminiert   hin    und 

■  wieder  noch  einige  andere  coraparative.  N.  Ar.  85  findet  fich 
eweimal  begeroro  (es  fteht  fonderbar  be^^erora  [Hatt.  427*"  nur 
be^ero])^  ftatt  be^^ero  (melier),  die  einfache  form  folgt  fogleich 
darauf.  Analog  ift  meroro  (f.  573)  ftatt  mero;  andere  haben 
meriro  (f  570),  welchem  ein  goth.  mÄifiza  ftatt  mÄiza  entfprechen 
würde.     Endlich  fchreibt  N,  Bth.  201    fogar  einmal  da?  ererera 


ßOO 
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(prius)  ftir  ^rera  [Hatt,  1>^1*'  erera].  Von  diefen  drei  ahd.  gemi* 
nationen  hat  fich  bloß  merre  im  mhd*  und  mehrte  im  nli« 
behauptet ;  die  gemeine  volksfprache  bildet  davon  nicht  feltei 
den  fuperl.  wphrtt  ft.  rneiA.  [Mnd.  varteret*  (fortius)  Detm.  1,  lö.^. 
«21  Diut.  1,526*'  lieft  man   die  merkwürdige  form  crimmif6rt6\ 

(faeviffimiB)  ftatt  rrimmifidti;  fie  kann  etwa  wie  wirfift  gedeut 
werden  ^  denn  f»in  pof.  crimmis  wird  fich  nicht  beweiföTi  laßei 
das  verbum  crimmifon  (faevire)  gramm.  2,  271  verdient  erwägiin; 

Von  anderer  art  ift  die  nhd,  bildung  eines  comparaÜvs  ai 
fupe7iatwen ,  die  dadurch  gleichfam  wieder  als  pofjtive  gefet 
werden:  erfter,  erfffrm^  letzter,  leMef'er;  der  erffce,  der  erftere^ 
der  letzt/e,  der  letztere.  Aus  dem  einfachen  pof.  la^  (tardua)  en 
fprang  le^^er  (tardior),  le^^eft  (tardiffimus ,  ultimua);  als  abe* 
le^^sjer  veraltete  oder  in  dem  beftimmten  nebonftnn  pigrior  er- 
ftarrte,  wurde  für  die  bedeiitung  ulterior  eine   neue  form  nöthig. 

2.  Bisweilen  benibt  aber  die  doppelte  fteigening  auf  Ver- 
bindung der  üblichen  comparationsweife  mit  einer  älteren  er- 
Infchenen  und  un  gefühlten,  deren  kenn  zeichen  bereits  T  566  an' 
gegeben  fmd,  Biefe  kennzeichen  haben  fich ,  durch  die  län; 
der  zeit,  aus  den  gerteigerteo  graden  in  den  pofitiv  verfchobem 
und  ein  fokhnr  poPitiv^  deffen  form  eine  urfprtmglich  comparative 
oder  fuperlative  anzeigt,  wird  nun  nochmals  mich  der  gewöhn- 
lichen weife  geweigert.  Den  beweis  jener  alten  comparations- 
form  kann  natürlich  nur  die  vergleichung  urverwandter  fpracheu 
liefern,  welche  in  den  fchlußbemerkungen  näher  angeftellt  werden 
foU,  hier  aber  vorläufig  berührt  werden   muß. 

a.  Poßtivfi,  die  einen  alten  romjmrafiv  auf  R  (TR)  zu  ent- 
halten fcheinen.  Diefes  R  Lft  ein  urfprüngUches ,  nicht  aus  S 
hervorgegangneg,  daher  es  auch  fchon  in  dex  goth.  fprache  vor- 
banden fein  muß.     Hierher  fällt 

a.  das  pronominale  zahl  wort  (inpat\  andü}\  welches  ich  im 
folgenden  abfchnitt   behandeln  werde. 

ß,  das  dem  anj>ar  ganz  analoge  interrogativum  hvapaf, 
huedur  (1,  799,  3,  3)  =  lat.  nter,  griech.  nnif^ng,  jon.  xoreQn^, 
fanfkr.  JcafaraB^  Die  letztere  fprache  lehrt  deutlich,  daß  kataras 
mit  dem  comparativfnffix  TAR^  fo  wie  katamaa  mit  fuperlativen 
TAM  a«5?  dem  pofitiven  kas  (quiHl  gebildet  worden  find*);  folg- 
lich entrpringt  daa  goth.  hvajiar  aus  lavas,  das  ahd.  huedar  aus 
eashuer  und  im  goth.  muß  |>AR^  im  ahd.  DAR  gleichfalls  als 
coniparativifuh  betrachtet  werden.  Die  an  Wendung  der  fteigerung 
auf  diefe  fragworter  begreift  fich  leicht;  das  einfache  kas,  hvas 
hat  die  unbeftimmtheit  des  pofitivs;  kataras,  hvaj>ar  fragt:  wer 
von  zweiu  ?  wie  der  comp,  eine  vergleichung  unter  zwein  an- 
IWllt.  Der  fuperl.  aber  vergleicht  viele  zufammen  und  katamas 
fragt:  wer  von  vielen?  Den  übrigen  fprachen  ift  die  fuperlativ- 
form  des  pronomens  verloren. 

')  die  er/lere  milch  *-=  erfte.     Ettner,  hebamme  722. 
♦)  vgl  BoppB  lehrgeb.  p.  150.  §  277. 
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compamfion,   alte  nnd  ffemimerte. 

Ebenfo  verhalten  fieh  die  zufammeufetzxingen  7iihiiedar  (oeuter) 

und  die  oben  f.  OD  abgehandelten  ahd.  pronomina  ^ogahuör  fquis- 

ue),    und  roffahuedar  (aterqiie);   womit   das  ranfkr*  eka  (einer), 

ekütüTQ^  (einer  von  beiden),    etama  (einer   von    vielen)    und    das 

gr.  ixÄTf^og,  immtnq  zu   vergleichen  find, 

y.  auch  die  polTe/tiva  auf -ar  (1,  7B3):  iighar,  unfar,  igqvar^ 
h'£i)ar\  ahd,  unchar ^  nnfar,  inchar,  iuwar  u.  f.  w.  verrathen 
comparativiTche  form,  wie  das  lat»  nofter^  vefter^  griech»  r^fthtgoi;, 
vuBzfgogf  arp^rspog^  vmtrBQOg^  crfftotTf^og,  in  welchen  allen  auch 
noch  T  hinzutritt,  beftätigen«     Die  aus  dem  fg.  abgeleiteten  pof* 

»fefßva  meins^  |>cinSf  feina  haben  wie  meuB,  tmis,  fuuS|  e^dg,  ai^, 
Sg  pofitive  bildung;  der  comp,  fcheint  bei  dem  dual,  und  plur. 
paffend  einzutreten, 

cV.  mehrere  adj,,  welche  die  örtliche  richtTing  ausdriicken, 
zeigen  ein  folches  R  im  pofitiv,  geminieren  alfo  die  fteigerung^ 
w^enn  fie  den  comp,  und  fuperl,  nach  der  gewöhnlichen  weife 
hinzufügen.  Ic!j  kann  den  pof,  adj.  nur  in  der  hd,  mundart 
Dachweifen  und    finde  ihn  faft  nie  mit  der  ftarken,  ftets  mit  der 

■ichwachen  form.     Zwei  fttlle: 
Entweder   geht   vor   dem  AR   keine  lingiialis   voraus:    ahd* 
innaro  Diut.  1,  2f>l.  comp,  innarm'o  Diu*.  1,  503*,  fuperl.  inna- 
roft;  n^aroj  comp,  nmrSroy  ruperl.  nzarfifi  Diut.  1,  I8H*  279^ 

■2,347^;  oparo,  comp,  üparoro,  hiperl,  opar off  Diut,  1,  147*  172» 
183*  [upiror  vide  ad  596];  nidaro,  [uithiromo  {fubteriore)  gl. 
argent,    Diut.  2,   192»,]    comp,  nidardro ,   fuperL    nidaroft   Diut. 

II,  157»;  widaro,  comp,  widaroro,  fuperl.  widarött  Diut.  1,  149»; 
mittaro  (medius)  wofür  aber  N.  pf.  217*  mifteri  gibt,  comp. 
mittardrOf  fuperl,  miitaroft  gl.  caff  E  13*);  Hdaro  (pofterior) 
[fidero  N.  Bth,  13ß*l,  ndmoff  fpoftrem^s)  rauthraaßlich  [vgl,  ze 
enderoCt  N.  Bth,  19*]. 

Oder  es  ift   damit  ein    lingnallaut  verbunden:    ahd.  Vordato%%% 
alfimiliert  fnrdoro  O.  IV.  4,  110.  vordero  Diut.  2,  314»  [N,  Bth. 
^136»,  fordiro  Graff  3,  436)  comp,  vordnroro  Diut,  3,  327.    [for- 
^deroro  N.  Oap,  31f>»J    fuperl,    vord/troff   Dint.   1,  261;    hinfariK 
■comp,  hinfaroro,    fuperl-  hinfaroft  Diut.   1,  21H;    unf^zrOf  comp. 
^nntarmo   fuperl.  untarort;  aflaro  Dint.  1,279»,  comp,  aftaroro, 
faperl,    aßaroft      Andere    belege    find    fchon    f.    571.    572    bei- 
gebracht**), 

Nbd.  hat    man    die    comparativform    fahren    laßen    und    bloß 

Ipof.  und  fuperl.  behalten:  der  innere  ^  inner  fie  (daneben  regel- 
*)  auch  ia  der  gemeinen  volksfpractn^:  mittlrer  (medius ),  mitterftfr 
(medioxiimis);  und  im  augsh.  ftadiii,  a.  läll*  pag,  2h.  (in  Freybergs  faniml. 
feiitfcher  rechtsiilUTlb.  Iii'ft  1)  ntdhnit  fwiii 
**)  für  rnmparatjve  der  gewoh[>liclipn  bildiiug  darf  niaa  diefe  poHtive 
innatff,  tl^rrv,  rorfhfro  n.  f.  w,  f*  hon  darnni  nicht  halten,  weil  ihrem  R  ein 
fl,  kein  6  oder  i  vorausgeht.  Sie  wUrden  nuf  goth.  innra,  ütra,  faiiirfira 
lauten,  nicht  tnw^sia,  iVtÖ7.a^  faürt^öxa,  noch  innusL,  ütiza,  fÄiirbiza  (faürJ3is 
t  188  ift  etwas  anderes);  wir  werden  aber  itn  verfolg  fehen,  dati  die  gatb, 
Iprache  den  pofitiv  lieber  mit  ruperlativircbem  M  bildet. 
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mäBig:    der  iBiiige,  innigere»  innigfta);   äu&ere^  äußerfte;   ohere^^ 
oberfte;   niedere ^   nieder fte   (daneben:    der  niedrige,   niedriger 
niedrigfte);  vordef'e,  vorderffe;  hintere^  hinterfte;  unteref  unter fte^ 
der  aftere  ift  veraltet. 

Ich  weiß  nicht,  ob  fich  im  mhd*  die  comparative  inuerre 
ü§en%  oheire,  niderrBf  vorderre,  hintetre,  unterre,  aftei're  be-^ 
legen,  halte  i\%  aber  inr  febr  niöglich.  Der  pofitiv  lautet:  der 
inner ^  ü^er  n*  f.  w.  *) ;  im  fuperl.  bat  ficb  zuweilen  noch  -61 
'in  (f.  575)  erhalten. 

Es  fpringt  ins  äuge,    daß  die  lat*  coraparatire  interior^   er- 
teriorj  fuperior,  inferior,  anterior ^  porteriory  ultertor  gerade  fo 
gebildet  find  und  doppelte  fteigemng  in  fich  tragen.     Die  fuper 
lative  werfen  bald  das  E  aus^  iind  find  dann  einfach  gefteigert: 
intimtis^  exünms^  infinnis,    ulHmtis^);    bald  hegen  (ib  es  neben 
dem  fiiperlativen  M:  exiremus,  fiiprenms^  poftremtis;  2u  anterior^ 
bat  ficb  weder  antimus  noch  antremus  aufbewahrt***).    Auch  der 
624  pot  dauert  nur  in  exter  (-  extenis)^   tuperus,  inferas^  porteriu 
nicht  in  den  andern.    Bloßes  ER  haben  fuperus,  fuperior;  inferus,^ 
inferior;  TER  hingegen  interior^  exter,  exterior,  anterior,  pofterior«^ 
Die  vergleichung  beider  fprachen  macht  anfchaulich,   wie  das 
nn wurzelhaft  ift,  folglich  der  comparation  gehört:  innaröro,  inte^ 
rior ;    Ü3;aröro ,    exterior ;    demnach    fcheint  auch  in   die  partikeJn 
inter,  intra,  ante^  poft  ein  comparativiXches  T  gerathen.    In  dem 
deutfchen  aftaro  (wurzel  üf)  wurde  T  dnrch  die  verbindtmg  mit 
F    gegen  die  lautverfchiebung  gefiebert,    in  vordaro  (wnrzel  vor) 
mufta  es    ihr  erliegen   (goth.   faür|)ra?);    dämm    bleiben    dennoch 
TAR  und  DAR  in  beiden  ganz  identifch,    hiotaro,  iintaro  würden 
richtiger  hindaro ,    undaro  zu    lauten  fcheinen ,    rechtfertigen  fich 
aber  durch  das  goth.  hindar^  undar,  worin  bereits  D  für  f>  rtebt;j 
oder   wäre  die    wurzel  nicht    hin^    UHj  fondern   hindy    und    (ahd..^ 
hinff  imt)?  wie  auch  in  nidaro  das  D  zur  wurzel  nid  gefchlagen 
werden  muß, 

f.  diefe  localadjective  haben  alle  einen  fehr  nahen  zufammen- 
bang   mit  parUkeln,     Jenen    abd.  pofitiven   fteben    die   partikel» 
innar  (?),  li^ar  (?,  vgl.  nhd.  anßer)^  opar  (obar),  nidar,  tJordar,! 
hiidar,  untar,  afiar  zur  feit©  (f,  203.  204)  und  es  fcheint  fogar, 
daß  au»  ihnen  erft    die  adj.  erzeugt   worden  find;    obgleich    fick  i 


♦)  bemerkenswerth  ift  Bert,  166  defte  ö^^tr  (eo  romotior,  exterior)  im 
gegen tatz  zu  defte  näher,  [dagegen  rieuthch  pofitiv:  mit  innerem  (inner- 
lichem) geböte.  Gen.  4557;  des  untlt^m  und  des  mittcrn  nud  des  h^hen, 
HMS.  2,  24G».    f.  nachtr.] 

♦*)  hierber  rechne  ich  anch  proximnit  (ftlr  propfimus,  propefimua?  vgl. 
vixi  von  vivo,  t^nu,  nix^  nivis),  dePTen  pot  etwa  properus  fein  könnte;  ein 
comp*  propcrior  fehlt,  wohl  aber  wird  von  prope  gebildet  propior. 

♦**)   tnmmun  und   im^s  fchfinen   zufammengexogen  aus    fapimus  nnd^ 
intimuB. 


%Wl         623,  18.   niderin  minne.  frauend,  59,  1;  mit  innerem  gebdte., 
Gen.  2527. 


ITTr  contparafion.   alte  und  geminierte. 


608 


tvieUeicht  auch  die  anficht  vertheidigen  ließe,  daß  nach  dem 
gnmdfatz  T  585  die  pardkeln  aus  den  adj,  geleitet  werden 
müTten.  Wie  fich  das  nun  verhalte,  fo  viel  leuchtet  ein^  daß 
den  Partikeln  ebenfalls  das  entwickelte  comparativifche  E,  un^^  TR 
beiwohnt  und  daß  ßch  die  einfachen  in,  u^^  oba,  vora,  aba  zu 
innar^  ü^ar,  obar,  vordar,  aßar^  der  form  nach  wie  pof.  zn  comp, 
auenehmen.  Gleiches  gilt  von  den  lat.  intra,  extra,  hipra,  infra, 
ultra,  retro  gegenüber  in,  ex,  fuh^  üb,  re;  neben  ayite^  poft 
findet  keine  R  form^  wie  neben  infra  keine  einfache  ftatt.  Die 
gefteigerte  und  einfache  bedeutung  grenzen  aber  hier  fo  nah  an 
einander,  daß  man  leicht  begreift,  wie  bald  die  eine^  bald  die 
andere  form  fehlen  und  aus  dem  lebendigen  localadverb  hin  und 
wieder  eine  abftracte  praepofition  hervorgehen  kann. 

IDie  goth.  paii;ikeln  endigen  fbwohl  auf  R^  wie  affir,  hindarf 
undaTf  als  vocalifch,  und  zwar  wiedeinim  entw,  auf  -a,  wie  afira^ 
vipra  (gleich  dem  vaila,  fairra)  oder  auf  -5,  wie  aftarö^  was  eine 
jchwache  neutralform  verräth  und  den  adj  ecti  vif  eben  adv.  auf  -6 
(f.  101)  zu  folgen  fcheint-  Inwiefern  dem  goth*  }iR  der  local- 625 
adverbe  innafn^o^  ütapro  (f.  2()0.  201)  analogie  mit  dem  com- 
parativen  TR  beigelegt  werden  dürfe  (und  innaj>r6  hat  wirklich 
ganz  nach  der  lantverfchiebung  die  confonantfolge  des  lat.  in- 
teriua)^  verdient  wohl  nähere  erwägxing.  Es  käme  darauf  an^  die 
bedeutungen  der   localrichtungen   mit   denen  der  comparation  zu 

■  vermitteln. 
Eine  noch  fchwierigere  aufgäbe  wäre,  daa  comparative  R  in 
einigen  andern  ebenfalls  hierher  gehörigen  Wörtern  zu  verfolgen^ 
in  welchen  es  ganz  pofitiven  und  wurzelhaften  anftrich  gewonnen 
hat.  Ich  meine  befonders  damit  die  partikeln  goth.  dir  (mane)^ 
ahd.  er,  altn.  är;  und  goth.  fairra  (procul),  ahd.  verro^  daneben 
aber  einfacher  ver  (oben  f.  119.  204),   agf,  feor.     Diefe  werden 

■  allerdings  nach  der  gewöhnlichen  weife  in  äiris  und  adj  ecti  vif ch 
äirieaf  ahd.  er  (für  erir  f.  f>92),  eriro  gefteigert  und  ahd.  ver 
in  t/eVrrV  (ulterius),  adj.  verrrrro  (ultenor).  Hält  man  aber  das 
im  begrif  und  wahrfcheinlich  in  der  form  verwandte  goth.  nehva 
(prope),  ahd.  näh  (prope  und  propinquus)  ssu  der  altn.  partikel 
nwr  (oben  f.  257)  und  zu  nmrri^  das  eigentlich  poßtiven  fiiin 
hat,  wie  fiarri  (goth.  fairra);  fo  wird  nicht  un wahrfcheinlich, 
daß  in  allen  diefen  wörtem  das  R  der  alten  comparation  an- 
gehöre. Alsdann  wäre  in  dem  ahd*  eriro  doppelte,  in  dem  f.  620 
angeführten  eririro  [?]  gar  dreifache  fteigerung.  Die  lat.  prior^ 
primiis;  ulterior,  ultimus;  propiori  proximus  werfen  licht  auf 
nnfere  Wörter, 
H  C  die  altn.  fprache  kennt  keine  adjectivifchen  pofitivo  folcher 

^■Wörter,  nur  adverbiale.  Djefe  zeigen  entweder  ein  R^  wie  apir 
(retro),  nidr  (infra)^  f/fir  (fuper),  oder  nicht,  wie  imif  ntj  npp 
[riä  (fero)].  In  beiden  fallen  erhält  jedoch  der  daraus  gebildete 
comp.' nur  {einfaches  R :  apfari  oder  nach  der  iform  eptri  (pofte- 
,riorV     yrp^frl    (inferior);    efri    (fuperior) ;     innri    (interior);    ptri 


L 


i 

ipr: 
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IIL  romparatiün.   aUe  und  ffeminierte, 

(exterior)  [ndar  fferius)].    Man  kann  zweifeln,  welcher  von  beide 
fteigerungen  diefes  R  gehöre,  der  alten  oder  der  neuen  ?    Mir  ift 
jenes   glaublicher  und  es    wäre  dann  eins    der    doppelten   R  a 
geftoßen,    fo    daß   z.  b.  aptari  =  aptarri  =  abd,   aftaröro    ftän^ 
Dafür  ftimmen  anch  die  fuperlative,  in  welchen  es  nieiftens  w 
fällt:    apfaffr    oder    ep^fr    (poftremuR) ;    neiftr    (infimns'l;    efi 

626  (fupremiis) :  i^»/?/Yr  (intimus) ;  ^f/Vr  (©xtremns) ;  aber  nicht  immer 
ypparftr  (fupremna)  [auch  fldarftr  (tardinimns)].  Aach  er- 
fcheint  das  R  zuweilen  im  pof,  des  adv,  ihumr^  utar^  ofor, 
f.  207)  und  kann  darum  nicht  =  goth.  Z  ftehen. 

t^.  Da  die  altu.  adv.  der  himmelsgegenden  nuCfr^  r€i 
fu-iTf  nordr  (r  207)  zu  adj.  gesteigert  werden:  et/ftri  (orienti 
propior)  und  veflri,  fydri ,  mjrdri;  fuperl.  rt?f/faAr,  vefta' 
fndafir,  nordaffr;  fo  darf  man  auch  aus  dem  ahd.  oftar,  wett 
rundar,  nordar  (f.  205)  ein  offardt'o,  oftar^oft  u.  f.  w,  folgei 
und ,  failfl  das  R  des  pofitivA  anftinglich  comparativifch  wi 
eben  wohl    geminierte   fteigernng  in    diefen    biMungen    behaup^ 

b.  Pofiiive,  deren  form  einen  aJfen  ruperl^div  anf  M  ( 
in  fich  fchließt ;  dem  M  geht  der  vocal  H  vorans ,  dem  lat 
entfprechend  [vgl.  2^  152;  Pott  etymolog,  forfehnngen  fLem^ 
1836)  2j  231].  Beachi>et  werden  muß  vor  allem,  einmal,  d 
diefen  pofitiven  nur  felumchp  tlexion,  nie  ftarke  gebflhrt ,  dai 
aber,  daß  den  fem.  -(n  und  nicht  -o  zufteht^  alfo  überall  coi 
parativifcbe  fJexionseigenthümlichkeit  (C  ofiB)  erfcheint.  Folgen 
beifpiele,  die  größtentheila  wiederum  den  bei  der  Rform 
fprochnen  localbegriffen  augehören : 

a.  goth.  frumü  (primus)  Marc.  10,  M  ;  frnmei  (prima)  Mat 
27,  64;  ff'umo  (primnra).  Man  erkennt  leicht,  daß  diofes  fni 
nicht  wurzelhaft  ift,  fondem  in  fr-uma  anfgelöft  werden  m 
wie  das  völlig  analoge  lat.  primus  in  pr-imnSy  deffen  corapi 
pr-ior  einen  goth.  comp,  fr-uza?  frinza  oder  fruiza?  rathen  ließe, 
von  welchem  fich  aber  nicht  die  geringfte  fpnr  zeigt*).  Dafür 
nimmt  die  fpracho  fruma  wiederum  pofitivifch  und  f^eigert  es 
frumozaj  frmmffn  (f  567).  Fnima  und  frumifts  oder  frumilla 
erfcheinen  gleichbedeutig,  beide  iiberfetzen  nommt;^  das  feiner^ 
feita  ebenfalls  7ä\  n^toTt^m^;  doppelt  gefteigert  wird;  Ti^ntroi 
aber  ift  nicht  der  comp,  von  n^mroq,  fnndem  der  ei u fache  coi 
parativ  der  wiirzel  7i(>o,  deren  fuper!.  nr(jdraTo^  durch  kürz 
die  form  /rotorog  hervorbringt.  Setzt  man  dem  not}  ein  go 
fmit,   fanra   gleich,    fo  könnte    fruma  aus  faüruma   gekürzt 

627  f^heinen,  dem  ngijBnoQ  alfo  ein  faürni,  oder  mit  eingefchaltei 
lingnallaut    ein    faurPra  =  ahd,  i^ordaro  entfprechen ,    deffen 
minierte    comparation    wir   (T    623)    erwogen    haben.      Von    dei 
felben  faur,  ahd.  vor,    vuri ,    würde  endlich ,    nach    analogi©    di 


♦)  Wurzel  fcheint  eine  uralte  partikel /r^  die  fowohl  rnit/n  (in  frifahts) 
als  mit^^iUi'  verwantlt.  ift  und  vor^  voraus  bedeutet     So   ftammt  aurh  da 
fanfkr»  prnthamm  (primus)  aus  der  partikel  pra.    Bopps  lehrg.  §  359. 
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id.  vTiriro,  vui-ift,  ein  goth,  faurUa ,  fanrirts  enlfpringen,  fo 
denfelben  begrif  viererlei  formen  hätten  ausdrücken  können: 
firuza  oder  faiirra,  fruma;  taüriza,  taürifts;  frumoza,  frumil'ta; 
faur{)rÖEa|  faürbröfts ;  von  welchen  aber  die  goth.  Iprache  ledig- 
lich frunia^  frumoiaj  frumifts  kennt,  die  ahd.  nur  vimrOf 
vurift;  vordar&rOf  vordarölt.  Ein  adjectivLfches  ahd.  vrumo 
(prbnus)  mangelt.  Agf.  hingegen  ift  forma  (primns  =  litth* 
pLnnas)  dem  goth.  fmma  vollkommen  identilch^  woraus  wiederum 
der  fuperl.  forme ft  oder  ft/rmeft  -  goth,  frumitU  gebildet  wird; 
den  comp,  formra  oder  fyrmra  habe  icb  nicht  gefunden.  Ihn 
erfetzt  furdra  (anterior),  das  entweder  dem  ahd.  pof,  vordaro 
oder  comp.  vordar<h'o  gleickfteht.  Daneben  gilt  aber  auch  fi/rra 
(prior )^  fyrft  (primuä)  =  ahd»  OHriro,  vurift  und  von  tirra  (re* 
motior;,  hiTeft  (remotiHimus)  zu  unterfcheiden.  [Auch  alt  f.  forma 
(primusj  HeL  45,  21  entfpricht  dem  goth.  fruma  und  agf.  forma*] 
^kltu.  entfpricht  fyrri^  fyrffr  dem  ahd.  unrirOf  vurift ;  auch 
Ikfer  gebricht  das  adjectivifche  -um.  Engl,  dauert  neben  firlt 
^primns)  das  gleichbedeutige  foremoft  (primns)*);  der  comp. 
former  (prior)  weift  auf  einen  agf.  comp,  fm'nira  zurück. 

Sein  gefübl  der  fteigernng  muß  fruma  fciion  in  fehr  frtiher 
»eit  eingebüßt  haben,  wie  nicht  bloß  aus  dem  hohen  alter  der 
gemination  frnmöza^  frumifts,  fondern  noch  vielmehr  daraus  her- 
vorgeht, daß  lich^  wahrfcheinlich  doppelte,  ablautöformeln :  friman, 
fram  und  framan,  fr6m  erzeugen  konnten  ^  die  den  gangbaren 
adj.  ahd.  vrum,  vruom  (probus),  vgl.  f.  482,  [agf.  from  (probua), 
fromra,  fromeft  (*?  ö),J  altn.  fr&mr  (probus)  und  altn.  framr 
(praecepa,  audax)  zum  grund  liegen.  Schon  die  goth.  fprache 
befitzt  die  partlkel  fram  (vgl.  oben  T  97.  257). 

ß.  Ob  ein  dem  fruma  analoges  goth.  primut  angenommen 
werden  dtlrfe,  das  dem  -tremas  im  lat.  e.xtremns  entfprechen, 
folglich  auf  aphaerefiö  der  eigentlichen  wurzel  beruhen  würde? 
ift  meine  bloße,  gi*amm.  2,  55  nr.  567  auögedi*tickte  vermuthuiig. 
Ein  fubft.  |>ramö  oder  [irum  (extremitas),  ahd.  drum  fcheint  fich  028 
aDerdinga  ^äe  fi-nma  (initium)  zu  verhalten.  Die  vollftändige 
goth.  form  wiire  etwa  gewefen  ütpruma,  üppru7na  (extremns), 
ahd.  ü^drtifno,  woneben  ü^^aröfto,  wie  neben  vi-umo  vordaröfto 
gegolten  hätte?  Indeffen  läßt  fich  aus  den  dentfchen  fprachen 
ein  adjectivifches  |>nima,  drumo  nicht  einmal  mehr  aiifweifen. 

y.  goth.  aftuma  (en/aTog)  Marc.  10,  31.  fem,  aftumei'f'  neutr. 
aftumo?  wovon,  wie  von  fnima  frumifts,  der  zweimal  gefteigerte, 
gleichbedeutige  fnperl.  aßumifts  iea/^uTog)  Marc.  5,  23.  9,  35 
enlfpringt.  Hierdurch  wurde  aftuma  fchein  barer  poßtiv  und 
konnte  zugleich  die  bedeutung  von  pofterus  haben,  ein  comp. 
^fimPW^U  begegnet  nicht.  Neben  aftuma  erfcheint  die  form 
aftuma  f   doch  nur  in  der  phrafe  i  flu  min   doga   (die  poftero,    r»j 


*)  in  der  tmm^l  fhIXand  füiaiwft  ftehen  beide  ßanverftärkend  nebea- 
einaader, 
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inav^iOF)  Matth,  27,  62,  Marc.   11,   12.  Job,  6,  22,   12,  12,   wo 

man  vielleicht  eine  fonft  imgewöhnliche  afTimilation   für  (iftu 
abnehme u  darf,     AgL  äftemen  ( poftremiis)  enifpricht    dem  go\ 
aßumiftSf    pofterior   wird    ausgedrückt   äftera,      Ahd.    hatt^^ 
alte  comp,  afttiro  pofitive  ki*aft  gewonnen  und  die  neue  fte ige] 
aftaröro^  aftaroft  erfabren.     Die  goth.  fprache  fetzte  den  fupi 
wieder   zum   pofitiv.     Denkbar   wäre    ebenwobl   ein    abd,  aßtt 
oder  ein    goth.  üßrüj   aftrosa,   aftrofts.     Es  fragt  ficb ,    ob   maB 
das  T  in  aftra,  aftuma  zur  wurzel    fchlageu  oder  der    fteigerung 
zuweifen  will?    ich  bin  für  das  letztere  und  ziehe  die  wurzel  af 
vor.     Bei  dem    lat,  'poftertis  uud  poßremus  zeigt   (ich   das  näm- 
liche bedenken^  auch  hier  fcheint  die  partikel  poftt  wie  das  agf. 
eftf  ihr  T  urfprün glich  einer  comparation  zu  \'er danken. 

[yK  goth.  tnmmm  (interior,  intimus)  Rom.  7^  22.  Eph.  3^  16. 
n,   Cor.   4,  16.1 

(};  auhumifts  veilia  oder  gudja  Überträgt  bei  ülph.   den  be- 
grif  «(j;fif«fis-  Matth.  27,  Ö2.  Marc.  8,  31.  Job.  IH,  13.  Luc.  3,  2. 
4^   29   (in   beiden    letzten    ftellen    üniunifts).      Es    bedeutet   alfo 
fummua  und  man  darf  daraus  unbedenklich  auf  einen  pof.  auhtinUi 
fcbließeti,  der  gleich  fVnma  und  aftuma  felbft  fchon  uralter  fuperl 
war  [er  findet  fich  Phil.  2j  3].    Diefes  aiibuma,  aiibumifts  gehi 
aber  nicht  etwa,   durch  aphaerells  des  anlaute,    zu  bduhs  (al 
welches  ganz  regelmäßig  den  fuperl.  häubÜts  bildet,  fondem, 
goth.  aühna  -  ahd.  ovan,  agf.  oien  (f.  352),  entfpricbt  anhumi 
dem  agf.  a ferne ft^  ijfemeft  und  gehört  zu  der  agf.  partikel  ufan, 
ufor,    ahd.  oban,    obar,    oder  opan,   opar;    es  fcheint,    daß   die 
Ö29  Gothen    F    bei    nachfolgendem    M    oder   N    zuweilen    in   H    ver- 
wandelten ,    obgleich  nicht  nothwendig ,    da  z.  b.  lifnan   und    die 
ableitung  -ufni  (f.  529)  zulüßig  war.     Neben  aühuma,    aubumiAa 
befteht    die    goth.   partikel    nfar.     Parallel    dem    goth*    adbumih 
aühuniiftö   würde   ein    ahd.  obumo,   obumift  ftehen,    ftatt    deCfi 
fich  aber  obaro,  obararo,  obaroft  ^)  findet,  wie  aftaro  ftatt  aft 

«.    goth.  hindutntfts  (poftremus)  tiberfetzt  Matth.  8,   12   d 
comp.  i'^wKooqf  und  läßt  einen  pof.  hinduma  (poftems)  erwart* 
den    das  agf.  hindema   (ultimus)  Beov.  2049.    2517    vollkomm« 
beftätigt.    Abd.  wiederum  kein  hintumOf  fondern  hintaro,  hin 
röro^  kintarott.    Auch  hier  waltet  zweifei,  ob  das  lautverfcbobi 
goth,  D,   ahd-  T  (organifcher  wäre  goth.  [i,  ahd,  D)  zn  der  wu 
oder  comparation  gehört?     Die  partikeln  hindar,   hmdana,    ahd* 
hintar  tragen  ea  ebenwohl  an  fich. 

5.    goth.    fpedumirts    (e'rrjfWTog)    Marc.    12,    22    neben    dem 
häufigeren  fpediftB  (C  568);  fpeduma  fehlt.    Kein  ahd.  fpätum^f 
aber  auch  kein  fpfttaro,  fpätaröro ;  nur  das  einfache  lpä.ti,   fpätiro^ 
fpÄtift.     In  fpeduma  fcheinen  doch  überwiegende  gründe  für  die 
wurzelhaftigkeit  des  D  zu  ftreiten.  ^m 


»)  wenn  otovj,  obaroH  =  goth.  aiihama,    auhmnifts^   agf.  yfemert,   fo 
wftre  opti^  oba  goth.  atkha?  aber  wie  Iteht  lupa,  mpana  zu  oh,  ohen? 
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jy.  goth.  hleiduma  {aQiati^iq}^  ideidumei  laoiarf^«)  Matth. 
6,  3,  Marc.  10,  40.  15,  27 ,  welches  lubftantivifch  linke  band 
bedeutet ;  den  grund ,  warum  es  die  fchwache  *ei  und  nicht 
-ßflexion  hat,  während  es  taihfvo^  nicht  taihfvei  heißt,  wird  man 
nun  vollkommen  begreifen.  Gälte  neben  dem  einfachen  adj,  ein 
goth.  taihfuma^  fo  würde  die  rechte  band  taihfuinei  beißen. 
Auch  kein  goth.  raihtitma  begegnet  neben  raihts.  Diesmal  aber 
gew^ährt  uns  die  ahd.  mundart  rehtumOf  rehtemü  0,  I.  1,  52  und 
ein  analoges  zefiinw  darf  aus  dem  mhd.  Befe'ine  (gramm.  2,  lEi3.  vgl. 
Koberfteins  Suchen wirt  [1828]  p.  35)  geahnt  werden.  Man  könnte 
auch  an  ein  ahd.  rehtaro^  rehtar&ro  denken,  und  ich  erkläre  mir 
hieraus  eine  merkwürdige  eigenheit  des  mnl.  dialecis,  welcher 
bisweilen  rechtef  für  dexter  gebraucht*).  Diefes  rechter  wäre 
ein  goth.  raihtra,  nicht  raihtdza.  [Altf.  fuiUu^o  -  dexter,  eigent* 
lieh  fortior ;  vgl.  HeL  134,  3 ;  der  pofitiv  wird  nicht  fo  gebraucht. 
Auch  agf,  fvidra  -  dexter,  fvidre  hond,  manus  dextra.]  Nicht 
zu  überfehen  ift,  daß  dexter,  dextimus,  finifter,  ^ihitgog,  «pt- 
iTTfgo^  gefteigerte  form  zur  fchau  tragen ,  am  deutlichften  Se'^i-  030 
Tt^oQf  dexter,  dextimus  verglichen  mit  dem  einfachen  pof.  di^iog  = 
taihfva,  zefawo ;  auch  ifl  hier  das  T  recht  überzeugend  mit  der 
fteigerung  zufammen hängend.  ^A^tOTSQog,  ßnifter  und  das  fehr 
analoge  ahd.  unniftar  fcheinen  aus  fuperlativen  der  STform 
gebildete  comparative  der  Rform ,  d^iajf^ogj  auB  ugtarog,  zu 
einer  zeit,  wo  man  das  linke  für  günftiger  hielt?  ßnitler  von 
dunkler  wurzel ,  \aelleicht  dem  goth.  finifts  (optimas)  2U  ver- 
gleichen? Doch  läßt  fich  auch  das  S  vor  dem  T  etwas  anders 
nehmen^  wenn  man  S  in  K2^  auBoft  und  nun  dfxtrirf^o^j  decfter 
dem  d^iaztQog,  finifter  ganz  ähnlich  findet.  [ST  in  dim-ftar, 
fin*ftar,  dü-fter;  in  aufter  (füd^  mittag),  öftar  (morgen),  weftar; 
teifter,  tefter^  fuperlativ  von  taihlVo?  bei  Pertz  1,402:  Frifiones 
qui  vocantur  Defiarhemon,] 

$•.  Goth.  miduma  (medius) ,  neben  dem  einfachen  midis^ 
folgt  aus  dem  weiblichen  fuhft.  miduMs  (/tfiaoj'),  gen.  midumäis, 
dat.  midumii  Marc.  3,  3.  Luc*  10,  3,  ftatt  deffen  man  ein  fch wach- 
formiges  midumeif  gen.  midumeins  erwartet  hätte.  Inzwifchen 
wird  das  adj.  miduma  durch  das  ahd.  mittumOj  mitthnOf  nüttfmo 
(belege  2,  152  [Graflf  2,  672])*"*)  und  das  agf.  medema,  comp, 
medemra^  fnperi.  medemeft  außer  allen  zweifei  gefetzt^}.     Außer 


♦)  belege  aus  Maerl:  die  rechter  hant.  1,  202;  die  rechter  borft.  1,58; 
dat  redUre  oge,  1,  270;  dat  nchkre  (:  vechtere)  1,  265;  die  rechtrt  (jurtus) 
1,  351.  [Entfprechend  nnL  Unkerh&nd  (manus  finiftra),  /^mJterhaatl.  Neufrief. 
r/'ttcAftrhoan  Lapekoer  18.  &l.  9,  loJterhosLü.  Lapekoer  18.  5L  Mnü.  rtchlere 
band,  Unken  l'chuldere.  Wigand^  femgericht  Weftphaleus  p.  265;  tho  der 
rechteren  band,  oppe  der  hichtenn  fvden.  Wigaud,  archiv  f,  gefch.  Weltf. 
I.  2,  128  (147S);  to  der  lochteren  iiien.  Bruas,  romant.  ged.  138;  auf  dem 
linkeren  tuü.  Schottel,  arbeit  v.  d.  teutfcbeu  h au lätrp räche  IHM*.] 

**}  N.  Cap.  352*  (vgl.  gramüL  2^  993)  hat  aber  ftark  form  ige«  mittme 
(medius)  wie  yorhip  (f.  622)  mithn. 

1)  gehurt  metuwIU  (medius)  iumeri.  30,  59  hierher? 
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dem  alid.  mittumo  iahen  wir  vorhin  nach  der  Ribrm  mittarc 
miUarorOy  mittaröft;  den  Schweden  gilt  die  ruperlativfor 
medier ft  für  den  begrif  medina,  wie  nhd.  die  comparativfoi 
der  miUlere  =  mittele  fteht.  Dem  agf.  medetneft ^  goth. 
milts?  ahd.  metamift?  fleht  auch  die  analogie  des  altlat. 
OxmmiSf  medioximiis  (=  mediocfinmö)  und  des  urfprünglich  con 
parativifchen  mi'diocri^  zur  feite:  die  pofitivfomi  wäre  mediacosf 
eine  ei^weiterte  Lildung  von  mediuB. 

[^K    Altf    ivamim    (pulcher)   für  wannmo.    Schmeller   gloC 
125*;  vgl  lat.  venuftua,  mit  fuperlativ-form.] 

t.  Der  agf.  mundart  fmd  außer  dem  angeführten  forma, 
äftema,  ufema,  hindema,  midema  noch  andere  M  fteigerungon 
bekannt,  die  ich  hier  zufaranienfaßo :  innem-a  tintimu?*):  üfema 
(extimus);  fiiperl.  fttemeft,  ytemert;  Hdema  (novi£i\miia^  ultimus); 
lätenia  (ultimus)^  fuperl.  h'itemert ;  nidenia  (iniimuö),  fuperl.  niä& 
meTt]  zumal  merkwürdig  find  die  fuperlative  fudenwff f  veft€ 
meftf  edftmefl,  nordenteft  (füdlichft^  wt3ftlichft,  öftlichft,  nörd 
lichft),  weil  11c  das  f,  62(»  vermuthete  abd.  fundarorOf  iveftc 
roroj  örtardro^  nordaroro  (natih  der  Rfonn)  höchft  wahrfcheinljc 
machen,  [?  vadema  Cädm,  Exod.  47 L  Die  agf-  pofitive  -e 
meift  ungebräuchlich ,  das  -meft  aber  unverwandt  mit 
(meift)J 

est  n.  Aus  dem  agf.  fuperl.  -mett  hat  allmUlich  die  engl,  fpracl! 

ein  unorganilches  -mofl  gebildet:    foremoft   (primua),    hindmot 
(ultimus),   inmoft  (intiinus),    utmort  (extimun),  upnioft  tfupremus)|l 
midmofi    (medins),    fouthmoft,    weftmoft    u.  f.  w»,    welche    dens 
fchein  einer    äußeren    zufammenfetzung    mit    moft    (maTtimma)  an- 
nehmen ,      Füi*   den    adverbialen    gebrauch    läßt    fich    ein    folchea 
fnoft    (maxime)    eher    denken ,    als    für    den    adjectivifchen.      Es 
erinnert  an  das  furrogat  der  fteigerung  durch  vorgefetztes  moTCj 
mofif   die  fich  in  ein  fuffix   verwandelt  haben  könnten;    dach  lA 
kein  foremore,  hindmore,  fouthmore  ftatthaft. 

A.    Die  altn.  fprache  kennt   keine  Mform,     Im  fehwed.  zeij_ 
fich  ein  mrmare  ipropiDr)^    närmüft  (proximus),   dän.  nätmere^ 
jiärmeft ,    welche    jedoch    beide    bauptföcbÜch    adverbial     ftehen 
(propina^  proxime),     Öch%ved.  auch  fjermare  (remotior,  remotinsw 
ein  dän.  fiermere  finde  ich  nicht  angegeben.    Enthält  ihr  M  ein« 
urfprUngÜchfi  fteigerung,   fo  wäre  hier  dreifache  vorhanden,   weil 
fchon    das    erfte   E.    comparativifch    fcheint    (f,    625).      IndeCfeii*] 
bietet  fich  auch  im  ifländifchen  die  adverbialform  n(ermeir  (pro- 
pius),  z.  b.  Häkonarfaga  göda  eap.  6  (Konnngafögur  1,  134),  und 
analcg    ficermeir    (remotius) ,    framarmeir    (ulterius) ,    ridarmeifi^ 
(pcfterius)  dar,  welche  jenem  engl,  fufüx  'moft  gleichen,   obfchoü^ 
kein  ifl.  nfermgJ\,  fiaermeft,  Hdarmeft  gebraucht  wird,    Sie  fcheinen 
aber  fpäteren  nrfprunga,   vielleicht  felbft  dem  dän,  närmere  nach- 
geahmt, oder  die  zufUllige  ahnlichkeit  des  -mer  mit  meir  (ma 
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hat  wemgftens  die  zulammenfetzung  "^ )  herbeigeführt.  Schwerlich 
darf  man  das  fchwed,  närmare,  fjermare  aus  tjärmera,  fjennera 
deuten**).  Lieber  machte  ich  närmaft  einem  vermiithlichen  goth. 
nehumiCts,  ahd,  nähumiPt,  worin  freilich  das  erfte  R  fehlte  ver- 
gleichen* Ich  weiß  nicht,  ob  zu  deren  beftätigung  der  ober- 632 
deutfche  comp,  nächner  (projdmior)  beitragen  kann;  man  dtlrfte 
ihn  mit  Schm.  2^  688  aus  dem  pof.  des  adv.  nahen  (prope)  ab- 
leiten. [Schweizerifche«  N  im  comparativ  z.  b.  toll ,  tÖUnef  ge- 
mälde  au8  d*  volksieben  in  zllrch,  mundart  126,  138;  falfch, 
fälfchner  ebda.  33.  Schwäbifch  nminer  (magis)  Wagner.«j  hand- 
ftreich  88.  repräfentantenwahl  6.  15.  Juftitia  23.]  Allein  auch 
unTer  nhd.  ferner^  fernCi  verlangt  erwägung,,  delTen  N  ebenwohl 
den  pof.  einnimmt  und  entw.  aus  dem  mhd.  adv^,  v^rren  (f.  280j 
erklärt  werden  muß,  oder  für  ein  älteres  M  der  fteigerung  fteht***). 
Ein  goth.  fairrumiftff,  fairumitts?  würde  alles  entfcheiden. 

Anmerkmigetu 

1.  die  unterfuchten  adj,  drücken  folge  und  Ordnung  in  zeit 
oder  räum  aus.  Streng  genommen,  ihrem  begrif  nachf  fmd  fie 
der  fteigening  unfähig,  mindeftena  nicht  in  der  weife  fähig  wie 
die  gewöhnlichen  adj.  Ihr  pofitiv  enthält  in  der  that  fchon  den 
fuperlativ.  Mitte  bezeichnet  noth wendig  die  iunerfte  mitte,  denn 
fonft  wäre  fie  keine  wahre  mitte,  folglich  ift  der  raedius  zugleich 
der  medioximus,  und  wir  fagen  ganz  dasfelbe,  gleichviel  ob  wir 
Tagen  der  mittele  finger,  oder  der  mittlere,  oder  der  mittelfte. 
Das  nämliche  gilt  von  dem  inwendigen,  das  zugleich  das  innere 
und  innerfte  fein  muß:  was  oben  oder  unten  liegt^  würde,  ohne 
das  oberfte  und  unterfte  zu  fein^  die  ftelle  von  oben  oder  unten 
noch  gar  nicht  einnehmen.  Allein  der  fprachge brauch  hält  fohon 
die  annäherung  nach  oben,  unten,  innen,  mitten  u.  f.  w.  für  ein 
pofitives  oben,  unten,  innen  u.  f.  w.  und  infofern  läßt  er  auf- 
fteigende  ftufen  zu,  fo  daß  ein  oberes  und  oberftes,  mitteles, 
mittleres,  mittelftes  u.  f.  w.  gedacht  und  ausgedrückt  wei'den  kann. 

2.  hieraus  begreift  fich  die  anhäufung,  miTchung  und  un- 
i^ollftändigkeit  der  in  jedem  dialect  für  diefe  verhältniffe  üblichen 
formen.  Der  gezeugte  comparativ  und  fuperlativ  finkt  leicht  zum 
pcf.  herabj  weil  daa  natürliche  gefühl  von  der  fuperlativen  kraft 
des  pof.  hier  überall    waltet  und    die  vermeinte   pofitivform  wird 


♦)  Ton  andrer  art  lind  die  zufafnmenfetzuugeo  p*iuatnnt> ,  daumncr 
{L  590.  592]  oder  das  nhd.  immermehr^  nwurnrniehr,  in  welcheu  die  partikel 
nicht  gefteigert,  fondern  durch  zugefügtes  m^r  verftärkt  wird. 

*♦)  andere  von  Ihre  glofl'.  J'uiogoth.  2,  169  aus  aUfchwed.  denk  malern 
beigebrachte  beifpiele  fmd  ohne  zwoifel  o)it  mer  (niagiB)  componiert:  op- 
taremer  (faepiua);  thkklfitmtr  (taepius);  Jmmddtsmtr  {m  p  öfter  um  |,  wo  mer 
zu  dem  fuhrtantivifchen  genitivadv.  framdeles  tritt.  Bedertklicher  loheinen 
nidhärtner  (inferiua);  o/iunntr  (pofterius) ;  r^orwit-r  (ulterius),  heut»utag  iftter- 
mtr;  upmtr  (fuperius);  uhtier  (extcrius). 

♦*♦)  vgl,  die  fteigerung  fear  fvalde),  ferner^  /frn/>  (Meinerts  kuhländchen 
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daau  von  neuem  der  comparation  iiuterworfen.  So  gefchieht 
daß  fich  in  diefen  adj,  die  fonft  uDtergegangne  H-  und  Mform 
des  comp*  und  fuperL  als  eine  poritivirohe  erhalten  konnte,  aber 
in  einzelneu  dialecteu  gewöhnlich  nur  die  eine  uder  die  andere. 
Im  goth.  und  agf.  herfcht  M,  im  abd.  R  vor;  dem  altn«  find 
beinahe  beide  fremd. 
633  3,    bei  Verdoppelung    der  comparation  läßt^    wie  wir  gefeli 

haben,  die  deutfcbe  fpracbe  vier  formein  zu,  jenachdem 
gewöhnliche  fteigerung  dem  alten  R  oder  dem  alten  M  hinzutritt. 
Die  formel  des  geminierteu  comparativs  mufi  alfo  entw.  RZ 
(ahd.  RR):  goth.  faürjjröza?,  ahd.  vordaröro  fein,  oder  M2 
(ahd.  MR) :  goth,  frumöza ,  agf*  m^derara ,  fchwed.  narmare. 
Wiederum  des  geminierten  fuperl.  entw*  R8T:  ahd,  obaröA^ 
mittaröft;  oder  MST:  goth.  finimifta^  aftumifts,  In  RZ 
binden  fich  zwei  formen  des  comp. ,  in  MST  zwei  des  fuper 
dagegen  die  beiden  übrigen  verrchiedenartiges  mifchen  ^  nämlich 
MZ  die  form  des  fuperl.  mit  der  des  comp.^  RST  die  dda  comp, 
mit  der  des  fuperl. 

Stets  aber  nimmt  bei    diefer  Vereinigung  das  Z  und  ST 
hintere    fteUe  ein  ^    d.  b,  es  ift  unfern    fprachen    die   neue, 
bare,    das  R  und  M   aber  die  alte,    ungeftlhlte    fteigerung.     Ein 
hindiftums,  fpediftiims  für  hindumifts^  fp^dumifts  wäre  unsnliUJi^ 
ein  hintdraro  ftir  liintaröro  nicht  minder.    Hieraus  folgt  zugleic| 
daB  in    deutfcher   zunge  Z    und  8T    nicht    pofitiv    werden ,    eb 
weil    ihi-e    fteigerungskraft    zu    deutlich    bleibt    und    die    der 
tretenden  alten  form  zu  undeutlich  fein  würde.     Ausnahme  macht 
vielleicht    das    noch    nicht    genug    aufgeklärte    iriniftar   (fu 
und  die    f.  H21    genannten  erftere ,    letstere,    in    welchen   jede 
nicht  neue  und  alte  form    Äufammentritt ,    fondern   bloß  die  net^ 
wiederholt  wird. 

Ich  werde  hernach   zeigen ,    daß  es   fich  in  der  lat,  fpra 
faft  umgedreht  verhält. 

4.  Beachtenswerth  ift  die  rckwarhe  flexion  aller  compa 
und    poÜtive   der   mit  M    gebildeten  adj.     Bei    den    üompar 
verfbeht  es  fich  von  felbi\^    aber  auch  die  aus  fuperl.  und  coa 
gezognen  poßtive  verfagen  fich  ftarker  declination:  fruma,  af 
Im  goth.  ift  das  zumal  für  die  weibliche  flexion  wichtig:  ftutni 
hlsidnmei.     Bei    der    Rfoi*m    hingegen    fcheinen    umgedreht 
unter  a.  ß.  y.  aufgeführten    wöiter    nur    der    ftarken ,    nicht    dd 
fch wachen   flexion  befähigt ;    die    von  d-fj    genannten    haben  aber 
fchwache    comparative*).     Alle    fuperl.,    feien    ße    mit  M  oder  S 

äS4  gebildet ,     bewegen     fich    ungehindei*t     beides    in     ftarker    odar 
fchwacher  declination, 

5.  Was  endlich    den  vocal  vor  den    fteigemden  confonanteu 
angeht^  fo  fcheint  vor  dem  ST  nach  M  i,  vor  dem  ST  nach  R 
zu  herfchen  (hindumift|  hintaroft);  vor  dem  Z  überall  o  (frumozi 


*")  ausnähme  miueri  bei  N.  (f.  622). 
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hintaröro),  obgleich  noch  mehr  goth.  belege  wünfchenswerth 
wären.  Vor  dem  M  aber  zeigt  fich  organifches  u  (fruma,  aftuma, 
midoma),  das  fpäter  in  a  (ahd.  mittamo)  oder  unbedimmbares  e 
(agf.  mödema)  ausartet.  Vor  dem  R  findet  fich  a  (ahd.  hintaro, 
hintardro,  hintaröft),  das  auch  die  partikel  hintar,  untar,  widar, 
goth.  hindar,  undar  enthalten,  es  leidet  aber  in  andern  dialecten 
als  dem  ahd.  häufig  fyncope  (goth.  vi|)ra,  u.  f.  w.). 

V.  Steigerung  der  Zahlwörter. 

Cardinalzahlen  können  nicht  compariert  werden.  Von  den 
ordinalien  aber  gilt  was  vorhin  f.  632  von  andern  localadjectiven 
gefagt  wurde;  auch  fie  drücken  eine  beftimmte  ftelle  in  der 
Ordnung  aus  und  fcheinen  infofem  wiederum  unTteigerbar.  Denn 
wer  der  erfte  oder  zehnte  oder  hundertfte  ift,  kann  es  nicht  in 
höherem  oder  höchftem  grade  fein,  vielmehr  findet  fich  hier  eben 
jede  progreffion  durch  andere  Ordinalzahlen  bezeichnet  und  wenn 
der  hundertfte,  taufendfte  als  ein  fuperlativgipfel  angefehen 
werden  foU,  müfbe  jedwede  dazwifchen  liegende  zahl  für  eine 
comparativifche  annäherung  dazu  gelten.  Allein  die  ordinalien 
bieten  gleichfalls  zwei  einander  entgegengefetzte  richtungen  dar, 
die  zu  der  cardinalzahl  eins  gehörige  ordinale  ifb  ein  fuperlativ- 
begrif  ebenwohl  als  die,  welche  von  der  cardinalzahl  taufend 
gebildet  wird.  Wenn  der  taufendfte  der  oberfte,  fo  ifb  der  erD« 
der  unterfbe,  aber  auch  umgedreht  darf  der  erde  als  der  oberfte, 
der  taufendfte  als  der  unterfbe  betrachtet  werden.  Und  es  fcheint 
ein  tiefer  zug  aller  fprachen,  wie  fie  bei  den  begriffen  oben  und 
unten  u.  f.  w.  überall  comparativ-  und  fuperlativformen  zulafien 
und  vermifchen,  daß  üe  beide  gleichfalls  auf  die  Ordinalzahlen 
angewendet  wißen  wollen.  Wir  fragen  daher,  wenn  eine  Ordinal- 
zahl erkundigt  werden  foU,  der  wievielte  oder  der  wievielCte? 
indem  wir  für  diefen  fall  das  fond  keine  fteigerung  leidende 
adj.  viei  im  voraus  auf  die  form  der  antwort  einrichten.  Nicht 
ohne  bedeutung  aber  i£t,  daß  comparativifche  form  lediglich  der 
zweizahl,  als  der  erften  ftufe  über  eins,  allen  übrigen  hingegen 685 
nur  fuperlativifche  zukommen  kann.  Es  find  nun  die  einzelnen 
ülUe  näher  zu  betrachten. 

I.  die  einzahl  wird  durch  verfchiedne  Wörter,  fämmtlich 
fuperlativifcher  form,  ausgedrückt;  unter  ihnen  fcheint  goth. 
frunuij  welches  noch  mit  M  gebildet  ifb,  und  dem  lat.  ptrimus, 
litth.  pirmas,  lett.  pirms  entfpricht,  das  ältefte;  agf.  forma.  Bald 
aber  wandelt  es  ßch,  wie  f.  626  näher  ausgeführt,  in  einen 
pofitiv  und  nimmt  dann  die  fteigerung  ST  an:  goth.  frumiftSf 
agf.  formeCtj  fyrmeCt.  Synonym  find  ahd.  vurift,  agf.  fyrft, 
altn.  fyrftr;  ahd.  erift,  agf.  cereft,  mhd.  ereft,  erft,  nhd.  erft; 
das  ahd.  vordaroPt,  nhd.  forder ft  bedeutet  weniger  primus,  als 
anterior.  Zwifchen  tmrift  und  eriCt  waltet  eigentlich  der  unter- 
fchied,  daß  jenes  den  erften  im  räum,  diefes  den  erften  in  der 
zeit  bezeichnet. 
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[Der  erfle  von  zwein  in  der  comp&rativform :  lai.  prior  (65a/, 
gotb.  äirüaf  ahd.  erirOf  mhd.  erre  (Ben.  mlid,  wdrterb.  1,  438'^ 
nhd,  der  erhere  (wie  der  letztere),] 

n.  So  wenig  Iruma,  vurift ,  eriffe  mit  den  cardinaleo  uns, 
eiu^  zufaminen hängen ,  gehört  die  ordinale  zweizahl  zu  den  car^ 
dinalen*  Alle^  nicht  bloß  die  deutfchen,  auch  die  urverwandteft 
fprachen  bedienen  iich  hier  einer  verfchiednen  wurseL  Golk. 
anpar,  ahd.  andar,  altf.  othar,  odar,  agf.  oder,  altn.  amtarf 
altfrief.  other,  [verkürzt  or,  vgl.  oron  (aliis)  Hichth.  122*,  15, 
122**,  6.  11,)  mhd.  ander,  nhd.  ander,  nnl.  ander,  engl,  ather. 
In  den  älteren  dialecten  begegnet  davon»  wie  von  den  polfelBveik 
auf  -ar,  nur  die  Aarke  form»  und,  was  nicht  überfehen  werden 
darf,  der  goth.  doui.  Fg.  mafc.  und  neutr.  zeigt  ^  i^iedenini  wie 
bei  unfar^  ugkar,  Vzvar,  igqvar,  hvafjar,  niemals  das  kennzeichea: 
es  heißt  anfar  (alter),  aftpar  (altermn),  nicht  anfiars,  an^arat«, 
fo  wenig  als  unfars^  Itzvars,  unfarata,  izvarata.  Ahd.  hiogegeii 
findet  andarer  und  andara^  ftatt,  wie  unfarßr  und  unfara^.  Nhd. 
kann  neben  der  fbarken  üexion  zugleich  Ichwache  gebraucht 
werden,  der  andere,  die  andere,  das  andere.  Das  fchwed.  annim 
(alter),  dän*  andeti  ift  wie  mycken  und  liten  (f.  608.  611)  iq 
verliehen,  d.  h.  aus  dem  altn.  acc.  mafc.  ammn  (der  felbft  fchon 
für  annani  gefetzt  wird)  entnommen.  In  der  fchwed.  fchwaehan 
form  den  andre  bricht  das  orgsn.  R  hervor,  aber  die  dän.  lautet 
gleichfalls  den  anden. 

Daß  nun  das  |jAR,  DAR  in  an^ar,  andar  comparativif< 
fei  und  dem  TAR  urverwandter  fpi-achen  identifch,  leuchtet  ci 
[Es  fteht  denne  nach  anders ^  wie  nach  comp.:  andere'  den 
troj,  17  920,  nhd.  anders  afo.]  Im  Sanfkrit  wird  von  dem  pj 
anjas  (aliua)  der  comp,  afijataras,  eben  wie  axis  dem  tat.  cUi 
636  der  comp,  altei  (^  aliter,  ^^e  noch  das  adv.  lehrt)  gebild 
Unfere  fprache  befaß  früher  den  pof.  aliSf  alt  (f.  61),  formierte 
aber  kein  al|jar,  iildar  ans  ihm,  vielmehr  fetzt  ihr  an|>ar,  andar 
einen  verfchollenen  pof,  aninr  ani  voraus,  der  dem  indifch 
analog  war.  Mit  anjataras  und  unferm  anpar,  andar  trifft 
altpreufs.  (intarff^  litth.  antras^  lett.  ohtrs  genauft  überein.  Di 
ausgefallue  N  im  lett.  ohtrs  begegnet  dem  altf.  odur,  agf  oder 
dem  altflav.  vtoryl  für  utor>-i  **)  und  dem  gr.  ^t*^o j,  der.  «rt^ 
das  wohl  urfprünglich  keine  afpiratiou  hatte ,  he^o^  aber  wi 
gleich  dem  an(iar  auö  dem  veralteten  ftamm  an  gezogen,  ol 
gleich  die  Griechen  den  pof.  aXXtyq  befaßen,  wie  wir  alis,  Be- 
merkenswerth  ift  die  attifche  contraction  ungog  aus  o  Irf^oCi 
mit    dem   gen,   d^ai tgov   (tov  irB^ov)  und    dem  neutrum    ^awifVP 


ml^^^ 


*)  das  gleicblatitige  franz.  (tutre  enttpraog  aber  aus  altera  darob 
limg  des  L  m  U. 

♦♦)  vtoryi  ift  auch  mch  nirfiM,  in  den  übrigen  Oar.  fprachen  ib«r 
jetzt  veraltet^  doch  dauert  es  im  b(^boQ<  oamen  des  dienftaga  wtorak^  utorak, 
d.  k  des  zweiten  wochentags. 
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(to  extQov)^  Jon.  tovxbqov,  wozu  das  engl,  tother  (the  other)  und 
das  nnl.  dondre  (de  andre)  gehalten  werden  mag. 

Die  urfprüngliche  bedeutung  von  anjataras,  anpar,  sregog, 
alter  war  wohl :  einer  von  beiden ;  allmälich  aber  wurde  es  auch 
in  dem  ßnn  des  pof.  für  anja,  aliicSy  aXXog  gebraucht,  bis  diefe 
pofitivform  endlich  ganz  erlofch.  In  den  neueren  deutfchen 
fprachen  vertritt  ander,  wie  in  den  romanifchen  altre,  autre 
zugleich  das  lat.  alins  und  alter,  das  gr.  akXog  und  ersgog.  Um 
diefe  Zweideutigkeit  aufzuheben,  bildeten  endlich  einige  mund- 
arten  aus  der  cardinalzahl  eine  neue  ordinale,  nhd.  der  zweite, 
nnl.  tweede,  welche  man  in  der  früheren  fprache  vergebens 
fuchen  wird.  Die  Ghriechen  gebrauchten  fynonym  mit  eregog  das 
gleichfalls  comparativifche  MrsQog,  das  eigentlich  pofterior, 
fequens,  varsgog  ausdrückte,  deffen  fuperl.  c^fvraTo^  (ultimus) 
aber  nicht  mehr  für  die  Ordinalzahl  fteht.  Lat.  gilt  neben  alter 
fecundtis,  von  fequi,  dem  das  nhd.  der  folgende,  franz.  fuivant, 
neben  fecond,  entfpricht. 

In  allen  flav.  fprachen  heißt  diefe  Ordinalzahl  drugi,  böhm. 
druhy,  das  man  vielleicht  durch  aphaereßs  aus  einem  ur- 
fprünglichen  odrugi*)  erklären  könnte,  fo  daß  odr  zu  unferm687 
altf.  odar  und  dem  lett.  olürs  fbimmte,  das  -ti^  eine  bloße  er- 
Weiterung  wäre.  Sehr  nahe  dem  drtigi  liegt  das  fubffc.  drng^\ 
böhm.  drxik  (focius,  amicus,  fodalis,  gleichfam  der  alter  ego)  und 
man  darf  auch  hxtgog  zufammenftellen  mit  tjotgog,  jon.  'iragog, 
vgl.  €T9jg  (propinquus). 

Die  geftalt  der  Ordinalzahlen  von  m — XII  bietet  bedeutende 
fchwierigkeiten  dar,  die  fich,  ohne  die  urverwandten  fprachen  zu 
hilfe  zu  rufen,  nicht  würden  löfen  laßen.  Die  deutfchen  formen 
lauten  wie  folgt: 

ni.  goth.  Jnidja  Marc.  12,  21.  fem.  pridjö  15,  25;  ahd. 
dritto  (=3  dritjo)  hymn.  10,  2.  K.  53;  agf.  Pridda  (=  |)ridja); 
B,\tn.  pridja ;  altfrief.  thredda  Richth.  130»,  22;  mhd.  nhd.  dritte; 
mnl.  derde  Maerl.  1,  7;  nnl.  derde;  engl,  third;  fchwed.  dän. 
tredje, 

IV.  fehlt  bei  Ulph.,  Marc.  6,  48  gerade  eine  lücke,  ich 
vermuthe  fidvorpa;  ahd.  iiordo  K.  53.  (T.  81,  2  (Matth.  ]4,  25); 
agf.  feorda;  altn.  fiordi;  altfrief.  fiarda;  mhd.  vierde  (nicht 
vierte)  a.  Tit.  139,  3.  fundgr.  I.  197,  17.  Geo.  2580.  MS.  2,  226»; 
nhd.  vierte;  mnl.  nnl.  vierde;  engl,  foicrth;  fchwed.  dän.  fjerde. 

V.  goth.  fimftü  Luc.  3,  1 ;  ahd.  fimfto  K.  63  [N.  Bth.  43»>] ; 
agf.  altf.  altfrief.  fifta;  altn.  fimti  (deutlich  für  früheres  fimfti, 
denn  fonft  würde  ftehen  fimdi  oder  mindeffcens  fimdi);  mhd. 
vtitnfte  Mar.  174,  29  [merkwürdig  funte  f.  fünfte  Diut.  1,  454]; 
nhd.  fünfte;  [mnl.  de  vichte  (:  gefcichte)  Maerl.  rymbybel  11045;] 
nnl.  vyfde;  engl,  fifth;  fchwed.  dän.  f ernte, 

*)  Tgl.  frauz.  autrui,  altfranz.  altrui.    Raynouard  1,  241. 
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VI.  goth.  laihfta  Matih.  27,  45.   Luc.  1,  26;    fem.  faild 
Marc.  15,  33;  ahd.  fehrto  K.  63;  agt  Ma:  [aht  /e/lfo  Preckenli.i 
altfrief.  Aicfa;  altn.   fetti;  inhcL  /eArfe;  uhd,  Cechrte:  tml.  ^<*/a 
engl,  /irf/i;  fchwed.  dUn.  Cjette, 

Vn.  gotlL  ohne  beleg»  vermuthHch  ßbunda;  aBd.  ßbun 
K,  55,  03:  agf,  feofoda,  [altf.  ßvotho  Freckenh.,  fivondo  EITeiij 
altn.  fiöundi;  alttVier  /higufula  Riciitb.  130**,  U);  mlid.  /?Je»t< 
nhd.  fiebente,  auch  wohl  ^eft//»;  nnl.  eevende;  engl,  feventh;  fchwe 
fjunde;  dün.  fijvende, 

VIII.  goth.  ahhidu  Luc.  1,  51);  ahd.  aftWo  K.  55.  N.  pf. 
34'»  Hatt.  3,  5^9***^;  agf.  eahfoda;  [altf.  «ftfo^io  Freckenh.;]  ailt- 
frief.  a^'htnHdH  Richth.  130^,  22;  altn,  äfti,  auch  äitumli;  mhd* 
ahtode  HM8.  2,  390*  Mar.  203»  20.  [vom  ahtoden  merzen.  Mc 
reg.  d.  fchweiz.  eidgen.  H.  1,  nr.  228.]  aldede  Wh.  1,  30*^  [cüitnti 
Haupt  1,  122.  171.  achtende  weisth,  I,  65,  (üiterte  Dioclet.  613 
6982,  vgl.  nnl.  de  arhtrte],  aber  auch  ahte  fundgr.  I.  198,  15T 
HMS.  3,  97»;  nmd.  iifMede  Detmar  L  360;  nhd.  achte;  miL 
achte;  engl.  ei[}hth\  fehwed.  äitomle,  d&n.  otieude. 
«38  IX.  goth.  niunda  Matth.  27,  45.  fem.  ninndo  Marc.  1&, 
ahd.  niiinto  K,  67.  hymn.  11,  1.  13,  1;  agf.  nigodä;  hlifn^ 
niiigunda  Richth.  130^,  24.  132» ,  20;  altn.  nitimli;  mhd.  niun 
HMS.  3,  97*,  nimvende  fundgr.  I.  198,  23;  nhd.  netmte; 
negende;  engl,  ninih;  fehwed.  niotide;  dän.  niende, 

X.  goth.  taihnmla  Luc.  3,  1*);  ahd.  zelianto  K.  56.  62, 
bei  N.  zufammen gezogen  ^endö  Cap.  297*;  agf,  teoda;  altf 
tegotho;  altfrief.  tianda  Richth.  131*,  3;  altn.  üutidi;  mhd. 
eehende  fnndgr,  I.  198,  31.  sende  HMS.  3,  97*;  nhd.  zehnte: 
nnl.  tiende;  engl,  tenth;  fehwed.  tionde;  dän.  tiende. 

XI,  goth.  mnlifiaf  nach  der  gleichfalls  nur  mutlunaßlicli 
cardinakahl  Äinlif;  ahd.  einlifto,  bei  N,  pf,  453*  einlufto: 
endlyftü  (für  ftnJifta)  von  dem  cardinalen  endl^ofan;  altn.  eUef 
elWpti  für  einlifti:  altfrief.  muUofia  Richth.  131*,  5  von  dem 
cardinalen  andlova  Richth.  85^,  29,  wonn  das  auslautende  -a  = 
-an,  wie  tunga  für  tungan ;  mhd.  einliße  Mart.  98,  23.  252,  71 
(:  ftifte)  [einlufle  Ammenhufen  bei  Kurz  u.  Weißenbach  n.  HK)J 
einUfte  fundgr.  I.  198,  39.  elfte  EMS.  3,  97*;  nhd.  eilße  od€ 
elfte;  nnl.  elfde;  engl,  eleventh  (card.  eleven);  fehwed,  eRof 
(card.  ellefva):  dän.  eUevte, 

Xn.  goth.  fvalifta;  nach  dem  cardinalen  tvalif ;  ahd.  euelif 
K.  56;  agf.   tvelfta  für  tvelifta;  altn.  tolßi  für  tvelifti?;  altfrie 
twilißa  Richth,  131*,  9;  mhd.  zwelfte  Nib.  60,  2.  fundgr.  I.  199, i 
HMS.  3,  97*;  nhd.  iwölfte:  nni  twelfde;  engl,  twelfth ;  fehwed? 
tolfte;  dän.  tolvte. 

XIII — XIX  werden  mit  taihnoda  zufammengefetzt ,  wie  be- 
reits 2,  949  erörtert  ift,   und  unn  hier  weiter  nichts  angeht. 


*)  verrchieden  das  fuhrt.  Utihnndöndn  ipiiTS  decima),  gea.  -skis,  dat  -4k 
Luc.   18,   12. 


ni,  c^mpara 


icMwörter, 
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Überfchaut  man  diefe  ordinal bildmigen  von  III — -XIII,  und 
in  ihnen  zu  den  cardinalfoimen  hinzutritt;  fo  ergibt  fich 
vorerftj  daß  in  fimftaT  faihfla,  ünlifta^  tvalifta^  ahd.  hmfto, 
fShrto,  einlifto,  zuelifto  ein  durch  das  vorausgehende  F  und  S 
gebundnes^  folglich  der  lautverfchiebung  nicht  unterlegenes  T 
herfcht,  dergleichen  die  Wortbildung  unferer  fprache  überall  auf- 
zeigt, z.  b,  oben  f.  519,  und  wir  auch  vorhin  f.  628  in  dem 
fuperlativifchen  aftuma  erblickten.  Diefem  T  wird  alfo  in  andern 
formen,  wo  kein  gnind  der  bindung  vorwaltete,  ein  lautverfchobnes  Ö3ö 
|>  und  vielleicht  ein  erweichtes  D  zur  feite  ftehen.  So  ift  es 
auch*  Das  })A  in  fidv6r|)a,  das  DA  in  fibunda,  ahtudai  niunda, 
tÄihnnda  muß  dem  TA  in  fimfta  u.  f,  w,  nothwendig  identifch 
fein ,  d.  h.  die  ab  weichung  fließt  aus  einem  bloßen  lautgefetz, 
das  mit  dem  wefen  der  hier  unterfuchten  ordinalform  nichts  zu 
fchaffen  hat.  Aus  goth,  fidv6r{ja,  ßbunda,  niunda,  taihunda  wird 
nach  der  lautregel  ahd.  fiordo,  Gbunto,  niunto,  zehanto ;  daß  es 
ahd.  ahtodo  heißt,  nicht  ahtoto  >  ift  unö  willkommen,  weil  es 
auf  ein  älteres  goth,  ahtupii  fchließen  läßt,  wozu  das  agf.  eahtoda 
ftimmt,  wie  auch  im  agf.  fecSrda,  fSofoda,  nigoda,  teöda  das 
organifche  j)  überall  erfcheint  und  in  dem  engl,  -th  aller  ordinalien 
(mit  ausnähme  von  third)  zum  theil  unrichtig  durchgeführt  wird, 
da  ftatt  fifth,  fixth,  jener  bindung  wegen,  lift  und  llxt  den  Vor- 
zug verdient  hätte.  Die  erweichnng  des  goth.  |)  in  D  (ahd,  D 
in  T)  fchreitet  in  dem  nhd.  vierte  ftatt  \ierde  gleichfalls  vor, 
und  wenn  wii*  fragen :  der  fvievieUe  ?  [Leffmg  2,  529]  fo  würde 
'auch  dafür  vordem  gefchrieben  worden  fein:  der  mievilde?  falls 
diefe  bildung  in  der  älteren  fprache  überhaupt  ftattfand. 

Mit  diefem  allen  wäre  vorläufig  noch  weiter  nichts  gewonnen, 
als  daß  die  form  lUmmtlicher  Ordinalzahlen  von  IV — XIII  auf 
einer  linie  fteht  und  ihr  T,  jj,  D  ein  T  der  urverwandten  fprachen 
erwarten  läßt. 

Die  vergleichuug  beftätigt  dm  nun  durchgehende  da,  wo  die 

fremden  fprachen  hier  einen  Unguallaut    zeigen ;    in  vielen  i'kllen 

mangelt   er   aber   ganz.     Lat.  entfpricht    das  T    in    qnartus    ifiXT 

quatnortus ? ) :  5i(iw(H6  {für  quinctus,  das  noch  vorkommt);  fextus. 

[Griech.   in  r^Ta^JTo^,    nJftnTO^^    htrag,   iwatüg,   dit^arog*     Sanfkr. 

lin    fchafchtm   (fextus)    von    der   cardiuakahl   fchafch.     Litth,   in 

\ketwirtas  (quartus);  penktas  (quintus) ;  f£efzin8  ( fextus) :  f^tintaft 

[(feptimus);  nfzinntas  (octavus);  dewinfas  {wonus)',  deCiimtm  {d%- 

|cimus).    Slav,  in  /A /(efrerf?/r( quartus ) :  pjaiyi  (qiiintus];  fchehyi 

(fextus);   devjatyl  (nonus);    deTjatyi  (decimus);    nur  daß  bei  den 

vier  letztgenannten,    wie    fich  im    verfolg   näher   aufhellen    wird, 

das  T    auch  die  cardinalzahl    eingenommen    hat:    pjat   iquinque), 

fcheft  (fex),  devjat  (novem),   defjat  (decem). 

Bisher    war   der    Ordinalzahl    für   den    begrif  III   abfichtlich 
gefch wiegen  worden.     Cardinal  ift  nur  pri ;    in  dem  goth.  pridja 
fcheint  das  D  dem  in  (ibunda  u.  f.  w.  vollkommen  gleich,  hinter  «40 
ihm    aber    ift    noch    der   vocal    l   eingefügt,    und  ebenfo  in    den 
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übrigen  dialecten,  deren  geminierte  lingualis  eb«ö  »u^  dßin  «nt4?r' 
drückten  i  hervorgeht;  das  ^\ii\.  pridja  oder  vielleicht  pridja  hat 
die  ältere  geftalt  bewahrt.  Auch  hier  zeigt  fich  wunderbare  und 
tiralte  einftimmung ;  im  lat.  tertius ,  fanfkr,  tritijaj  litth,  treczms, 
tltLV.tretn  wird  ebenfalle  t  (i)  e in gef ehaltet^  nicht  im  gr.  r^itoc 
Das  Sanfkrit  bildet  aber  auch  eine  analoge  ordinabsabl  drifl/ZÄ 
(fecundn8)  and  fchiebt  bei  der  für  IV  zwar  den  vocal,  doch  mi^. 
weglaflung  dee  T  ein:  irchahtnja^  (quartns). 

Diefee  bieher  außgemittelte  T  bei  den  meiften  ordtn&litkhleii 
von  III — XIX  welchen  finn  und  welche  bedeutung  hat  es  aber? 

Ich  antworte:  eine  fnperlativifche ,  es  ift  das  dem  M  des 
fuperl.  zum  geleit  gegebne  T^  fo  daß  die  %-olle  f'omiel  TM  (TAM, 
TÖI)  lautet.  Die  Verdunklung  unferer  zahlfonnen  hat  einen 
doppelten  grund ,  einmal  daß  T  und  M  wegfallen  können  (doch 
nie  beide  zufammen) ,  dann  daß  (le  (einzeln  oder  beide)  aas  der 
ordinal is  in  die  cardiimlis  eindringen.  Hierdurch  löfen  fich  alle 
rftthfel  diefer  Wörter  auf. 

Nunmehr  darf  ich  aber  auch  die  ordinalis  I  wieder  mit  in 
die  unter fuchung  nehmen,  prinms  (frmna)  und  ngc^TO^  werden 
durch  das  fanfkr.  prathamas  (für  pratama?)  vermittelt;  nämlich, 
in  primuB  und  fruma  hat  fich  kein  T  vor  dem  M  entwickelt  (ich 
behaupte  nicht,  daß  es  ausgefallen  fei),  es  könnte  auch  ein  pro- 
Hmns  ftattgefunden  haben:  Tj^ioroc  folgt  zunächPt  aus  nQoraroi^ 
diefee,  wie  ich  glaube,  aus  ngirü/tog  oder  nQ6Taf4ng.  In  den 
fanfkr.  ordinalien  faptamas  (YII),  aCchimnos  (\1II}  liegt  daä 
fuperl ative  TAM  klar  vor  äugen ,  ebenfo  im  lat.  reptimiis  das 
TIM ,  im  gr,  iß^ofio^  (für  enrofiog)  das  TOM  und  Sydooc  er* 
wächft  aus  oyiofiog  =  oxrofnoQj  da^  lat.  oct^wus  aber  fcheint 
oyiüo^j  onrooq  für  octimufiT  octamuSj  fanfkr,  afcht*mas?  [fcy 
oder  thrakifch  oitTUfia  nach  X)xTufiaaairjg  Herod*  4,  80.] 
T  vor  M  mangelt  im  fanfkr,  jXimU'rhamm  (quintua) ,  nava 
(nonus),  dafämas  (decimu8'>  wie  im  lat,  hohuj^  ftjr  nomus  - 
novenms,  novinnw  (vgl.  noffe  aus  noviffe)  und  decimtis.  Di 
gr.  fprache  hat  außer  dem  sßdoßng  kein  M  in  den  ordinalie 
Die  riav.  aber  hat  es  in  feärnj/i  (feptimus),  ofmyi  (octaviig] 
wozu  in  der  litth.  fekmas  (feptinma),  afsmas  (octavus)  paflei 
ältere  nebenformen  der  gangbaren  feptinias»  afztuntas. 
641  Darf,  wie  mich  dünkt,   die  fuperlativnatur  dea  TM  in  diefen 

ordinakahlen  nicht  geleugnet  werden,  fo  kann  man  fich  nun  der 
weiteren  folgerung  nicht  entfchlagen,  daß  irgend  ein  uralter  her-, 
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gang    in    allen    hier    betrachteten    fprachen    den  anfänglichen   o^^l 
ganifmus  geftört  und  da»  nur  bei  ordinalien  denkbare  fuperlatir*^^ 
kennzeichen   in    einzelne    cardinalien   gebracht    hat.     Auf   diefem 
wege  allein    laflen    fich  auch    die  einfachen   wurzeln    folcher  car- 
dinalien erkennen ;  ich  vermuthe,  daß  in  keiner  einzigen  cardinal- 
zahl  ein  wurzelhaftes  T,  M  (N)  einzuräumen  ift. 

Am    klarften   ftellt    fich    die    Verpflanzung    des   M    aus    der 
ordinal-   in  die  cardinalreihe  dar  in  lat.,    litth,  und  flav,  formittL 
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Der  fuperl.  feptimusi,  iionui^)  tleciiouH  dringt  ein  in  feptem,  noi)evh 
decenK  in  welchen  wörtei-n  nichts  zur  wurzel  gehört  ab  fep  (oder 
vielmehr  feb,  weil  P  erft  dui'ch  T  herbeigeführt  fcheint,  wie  in 
fcribo,  fcriptU8) .  noiK  dec:  auf  gleiche  weife  erklärt  fich  da« 
litth.  detrimf  (decem)  aus  defzimtas,  das  Clav,  fedm  (feptem), 
otm  (octo)  aus  fedm^ri,  ofrayi. 

Im  Sanfkrit  wandelt  fich  das  fuperlative  M ,  w^enn  es  den 
cardinalien  einverleibt  wird,  in  N  [Bopp  vergL  gr*  168]  r  pand- 
fchamas,  miurf/c/ian  (quinque);  faptamas,  faptau  (feptem):  afch- 
tamas,  aichtan  (octo):  navamas,  navan  (uovem);  dafimas,  düCän 
(decem).  Biefe  auch  fonft  in  allen  fpraclien  häufige  abftumpfung 
des  auslautenden  M  in  N  berechtigt  uns  anzunehmen,  daß  nicht 
weniger  die  deutfchen  cardinalien  fibuUf  niun,  taihun  ein  ur- 
fprtinglich  ordinales  M  enthalten  und  auf  die  SJteren,  erlofchnen 
ordinalien  ßbuma  (feptimus),  nii(ma  oder  nivuma  (nonusi,  üuhuma 
(decimns)  zurückführen,  deren  -uma  fich  genau  wie  das  in  fruma, 
adhuma^  miduma  u,  f.  w.  verhält.  Ja,  aus  dem  ordinalen  -mm, 
dag  einzelne  dialecte  in  (whtundaj  ättHndi ,  äUoude  (octavus) 
zeigen  ^  folgere  ich  ein  verlornes  cardinales  (thtun  (octo) ,  und 
aus  ihm  wiederum  ein  orflinales  ahtuma  (octavus),  das  zu  dem 
fanfkr,  afchtamas  ftimmt*),  Selbft  das  agf.  endleofan ,  frief. 
andlova  könnte  ein  lifttn  und  ein  ordinales  lifunia  anzeigen,  642 
womit  fich  die  cardinalzahlen  äin  und  tva  componieren^  um  den 
begrif  XI  und  XII  auszudrücken.  Von  einem  deutfchen  fimfufu 
fimfiima? ,  das  fich  dem  pandfchan,  pandfchama  näherte,  ift 
nicht  das  geringfte  zu  fpüren:  das  zweite  F  und  vor  ihm  das  M 
fcheint  fich  aas  dem  nachfolgenden  ordinalen  T  entwickelt  zu 
haben,  wie  das  aeoL  nifxnt  =  nivxf  durch  niftntog  erläutert  wird; 
ähnlichen  urfprung  mag  der  Klaut  haben,  der  fich  in  quincttis 
vor  dem  T    h er v orthat  und  in    das  cardinale  quinque  über gi eng* 

Wir  feheUj  daß  in  ßhnn.  nimh  taihun  und  in  dem  daraus 
gefolgerten  fibuma,  niuma,  taihuma  dem  M  kein  T  vorausfteht: 
ebenf owenig  in  navan,  nuvaniaSj  nove^n^  nomts:  dafäUf  dafämm, 
decem,  dedmus.  Hieraus  ergibt  fich,  daß  das  T  in  faptan,  fap- 
tamaSj  tepfeni.  fepümnat,  %nxa,  ?ß^ofiog  [vgl.  auch  reptunchnmitL 
in  der  malb.  gloffe]  nicht  zur  wurzel  gehört,  fo  organifch  es  in  der 
bildung  ift.  Das  fiav.  fedm,  ledinyl  fetzt  vermuthlich  ein  älteres 
febdm,  fehdmiji  voraus  und  fein  DM  gleicht  dem  in  fßdoptng. 

Umgekehrt  hat  die  deutfche  fprache  in  ahtäu,  ahfnda  M 
fahren  laßen,  aber  T  behalten  und  aus  der  ordinal-  in  die  cardinal- 
zahl  Übertragen.  Ebenfo  beim  lat.  octo,  octavus ^  gr.  öxreJ,  oySn&g, 
während  das  fanfkr.  arclitan^  archtantas^  das  litth,  aidüni, 
aTztuntas  in    beiden    reihen    beide    confonanten    zeigt,    das    flav. 

•)  wie  wenn  diefe  form  in  dem  ausdnu'k  nvhiutn^  oeiunut,  tichimt^  den 
man  durch  decima  miriuta  erkliiit  (Oberlin  U^L  breni.  wb,  3,  2ö5),  übrig 
wäre  und  urrpnmglich  eine  pars  octavn,  nicht  decima  Ijedeutet  hätte?  Das 
analoge  äechem,  dechtem  (rechtsalt.  523)  ift  aus  decima,  vgL  f^chamdn  (deci- 
mare)  Diut.  1,  506i>. 
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oCm^  olmtfi  bloB  M  ohne  T.  Der  wursel  gehören  nar  die 
rtaben  ah ,  off.  Bei  VI  erfcheint  in  keiner  einziß:en  fprache 
[docli  in  der  malb.  gl.  fexan chnnna]^  in  allen  ordinalien  aber 
fanfkr.  fchufchia,  lai.  fextm,  gr.  fXTOs,  goth.  failifta,  lii 
CzeMus^  flav.  rcheffyi:  ohne  daß  e»  in  den  fUnf  erft  genanci 
der  cardinalzahJ  beigelegt  würde  :  fanfkr.  fchafch ,  lat,  fi 
gr,  f^,  goth.  faihs^  litth,  fzefzi.  Nur  die  flaw  fi3rache  fährt  den 
Tlaut  auch  in  die  oardinalreihe  ein,  indem  fie  icheft  (lex»  neben 
fcheftyi  (fextus)^  fo  wie  pjai  (quinque)»  devjat  (novem),  defj(Xt 
(deceni)f  neben  pjatyi  (quintus)^  devjatyi  (nonua),  derjatyi  (decimust 
fagt,  folglich  bei  V.  VI.  IX,  X  thut,  was  die  übrigen  fprachen 
nnr  bei  VIII  zu  thun  pflegen* 

Offenbar  haben  T  und  M  in  diefen  Zahlwörtern  ganz  analoge 
kraft  und  bedeutung^  nämlich  fuperlativifche  ^  urrprüngltch  nur 
in  der  ordinalen  reihe  gedenkbare.  Ihre  theilwelTe  allmiliche 
herübernahme  in  die  cardinale  erläutern  und  beweifen  fich  gegei 
643  feitig.  Es  darf  als  ausgemacht  angenommen  werden ,  dafi  i 
deutfchen  limf,  fibun,  ahtdu,  uiun,  taihun  för  echtcardinaJe 
ftandtheile  lediglich  gelten  können:  fim  (oder  fin),  fib,  aJu  hj 
taih*  und  alle  übrigen  buchftaben  der  fteigerung  zufallen 
volle  Caihs  ftellt  Hch  allerdings  cardinal  dar,  doch  mag  ferner« 
UBterfuchung  ermitteln ,  ob  nicht  auch  fein  auslautendes  8  ein 
ruperlativlTches ,  wie  im  lat.  maximus  tmd  in  der  deutfchen 
fuperlativfonn  ST  überhaupt,  gewefen?  fo  daß  für  die  wur«el 
bloßes  faih  zurUckbliebe  (vgl.  unten  f.  654).  Noch  dunider  lA 
die  Wurzel  von  vier^  goth.  fidv&r,  lat.  qmituory  [ofcifch  pefora,] 
fanfkr.  tfchatur,  flav.  tfcheturi^  litth.  keUtri,  gr.  T^TTa^*,  T^uaitp» 
ÄoL  nitoQf  womit  noch  das  walifche  pedtmr  und  gallfche  ceUhof 
verglichen  werden  muß.  Denn  obfchon  im  gr.  rirapro^,  flav. 
tfchetvertyi,  litth.  kHwirtas,  goth.  fidvorPa  der  fieigemde  lingual- 
laut  erft  jener  ganzen  cardinalform  hinzutintt :  fo  fcheint  doch 
das  fanfkr.  ttchatunja  vergU  mit  tritija ,  und  felbft  das  lai. 
quartus  (fchwerHch  fllr  quatuortus),  verglichen  mit  tertius,  an- 
zudeuten ,  daß  fchon  das  T  der  cardinakahl  fuperlativifcher  axt 
fei^  folglich  das  zweite  T  der  übrigen  IpracheD  geminiene  com- 
paration  enthalte.  Der  grund,  warum  im  Sanfkrit  die  ordinalien 
dviiijat  triüjaj  tfchatunja,  im  Latein  tertiuSf  im  Deutfchen  pridp 
ein  i  einfchieben?  ift  mir  verborgen;  vielleicht  hängt  es  mit  der 
größeren  flecti  er  barkeit  der  entfprechenden  cardinalien  znfammea. 
Bei  erklärung  der  deutfchen  formen  fihunda,  uiuiida,  tat- 
hunda  reicht  es  jedoch  nicht  hin  zu  wißen,  daß  hier  das  K  ait^ 
M,  das  D  aus  T  entfpringe;  es  fragt  fich  auch,  wie  und  warum 
in  diefen  tollen  T  hinter  dem  M  ftehe,  da  fonft  in  allen  übrigen 
fnperlativen  T  dem  M  vorausgeht?  Wirklich  ift  in  fibundn  die 
ftollung  beider  buchftaben  gerade  die  umgedrehte  von  der  w 
faptamas,  feptimus,  f/^^o/nj  und  letztere  ohne  zweifei  die  mehr 
organifche.  In  den  Ütthauifchen  Zahlwörtern  erfcheint,  wie  im 
deutfchen,  NT,  MT  ftatt  TM^,    nicht  bloß  in    den  ordinÄlen  ftf- 
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tintcLs  (feptimuöj,  afetuntas  (octavusj,  dewintas  (nonus),  defzuntan 
(decimus),  fondem  felbft  in  dem  cardinalen  defzimt  (decem)  und 
zwar  findet  ßch  in  den  beiden  erftgenannten  feptintas  und 
afztuniaSj  zu  welchem  das  frief.  achtunda,  fchwed.  attmide  voll- 
kommen ilimmt,  T  zweimal  ausgedrückt.  Man  muß  annehmen, 
daß  nach  dem  Untergang  des  fuperlativen  gefühls  in  den  zahlen 
ßbun,  niun,  taihun,  litth.  feptyni,  afztuni,  dewyni  das  in  den  644 
übrigen  ordinalien  waltende  D,  T  nochmals  angewandt  wurde. 
Ich  werde  in  den  fchlußbemerkungen  auf  diefe  formen  zurück- 
kommen.   Von  einer  andern  beftätigung  foll  gleich  die  rede  fein. 

An  den  ordinalien  XTTT — XTX  erfcheint  nichts  befonderes, 
da  Cie  fämmtlich  mit  taihiifida  zufammengefetzt  werden,  und  die 
art  ihrer  zufammenfetzung  uns  hier  nichts  angeht. 

Von  XX  an  hingegen  tritt  in  den  meiften  deutfchen  mund- 
arten  eine  neue  bildung  ein,  welche  fich  durch  alle  übrigen 
zehner,  hunderte  und  taufende  erftreckt^):  nämlich  nunmehr  wird 
zu  diefen  ordinalen  die  ganz  gewöhnliche  und  überall  fühlbare 
fuperlativendung  ST,  wie  es  fcheint,  nur  mit  der  öform,  ge- 
braucht. Durch  diefe  entfchiedne  fuperlativform  des  8T  wird 
die  vermuthete  des  D  und  M  in  den  vorhergehenden  zahlen  auf 
das  unwiderfprechlichfte  gerechtfertigt. 

Leider  bietet  Ulph.  keinen  einzigen  beleg  dar,  ein  goth. 
tväitigjofts  (vigefimus),  pufundjofts  (millefimus)  fmd  in  mehr  als 
einer  hinficht  gewagte  muthmaßung. 

Ahd.  belege  gewährt  K.,  fämmtlich  fchwachformige :  zueitui- 
cofto  (vigefimus)  68;  drigugofto  (trigefimus)  63;  feorzugoCto  {qxx^^- 
dragefimus)  32*»  [bei  Schilter,  f.  nachtr.];  fimfzugdfto  (quinqua- 
gefunus)  62. 63;  lehziufofto  (fexagefunus)  62 ;  ßbunzogöfto  (feptua- 
gefimus)  63;  aJitozogono  63;  [niunzogoClo  60;]  zehamogofto  (cen- 
tefimus)  62 ;  auch  ein  düfunaoffo  (millefimus)  läßt  fich  erwarten. 
Mhd.  beifpiele  ftehen  mir  aus  reiner  quelle  nicht  zur  band ;  man 
wird  aber  mit  aller  ficherheit  ein  zwmizegoCt  oder  -iCt ;  vier- 
zegoCtj  -ift;  hundertoft,  -ift  vermuthen  dürfen.  Nhd.  zwamiaCt; 
dreißig ft;  vierzig ft;  fünfzig ft  u.  f.  w.;  hiindertft;  taufendit*), 

Altf.  belege  gebrechen;  mit  größter  wahrfcheinlichkeit  läßt 
fich  aber  ST,  und  wiederum  -ofty  wie  im  ahd.,  annehmen. 

Altfrief.  ttvintegofta  (vigefunus)  Richth.  71» — 77»,  und  nach 
diefer  analogie  thritegöfta,  fiuwertegofta  u.  f.  w. 

»)  entfprechend  auch  im  lat,  ital.,  fpan.  vigeßmm^  vigeßmo  u.  f.  w. 
Die  Franzofen  haben  diefe  bildung  auch  auf  IL  III.  u.  T.  w.  ausgedehnt: 
deuxieme,  troifieme^  leptieme  »  deuxiefme,  feptiefme,  analog  dem  nnl.  zevenfte. 
Altfranz,  premiere,  feconde,  tierce,  quarte,  quinte,  fifte,  fetime,  uitime,  nofime, 
difime.  Ren.  3,  240.  241;  ä  la  quarte  fei.  Ren.  10  602;  premier,  autre,  tierz, 
qarz,  quint,  fiftes,  aber  fetiefme.    Renart  8,  299. 

*)  auch  dem  fragenden:  der  wie  vieWef  ift  nhd.  das  ST  zu  theil  ffe- 
worden,  obfchon  einige  vielte  (oben  f.  634.  639)  vorziehen.  [Ebenfo  der 
hunderte  f.  hundertfte.  Schelmuisky  2,  62;  den  zehentaufenden  theil.  Lef- 
fing  2,  447.] 

644,  23.    fiarzeguften  (quadragefimo)  0.  Hartm.  90.  787 
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Altn.  tiittiu/aCti  (vige(imujH);  pritayam  (trigefumisj;  ftfftu 
(quadragefimus) ;    fimftHjafti    (qnlnquagefimiie) ;     f^rfr^ 
gefimtis);    ßötu4)ahi    (feptuagefimus} :    atiatugalTi 
nitugafti    (noDagefimus) ;    hundradafti    (centefiiiiiis);   /^ 
(millelimiiB)* 
ö45  Auch    im    miiL   und    nuL    herfcht   das   ST;    nnl.    iml^ 

ä^rtigffe,   veeritgCte^    tnftigrte  u.  f.  w.,    honderfte  (cent- 
duüendfte  (millefimns).     Ja   das  ST  pflegt  oft  auch  in  die 
nalien  V — XIX  vorzudriirgen ,    namentlich   findet    fich  nnl.  neh 
zevende  (TeptimuB),  negende  (nonus)  zevenCfe,  negenCte:   and 
äem  nml.  kaun  ich  buö  MaerL  belegen:  üenCte  i^ecimn»]  l.llTij 
399    neben    tiende    1,   6L    154:     negenfte    1,    1G6;    e'?tf/T-?  (ti 
decimus)  1,  61.   152.  377.  Hein,  2267  findet  fich  vifttt  (qamtiii), 
allein  im  reim  auf  hifte,  fo  daß  wohl  vifte  muß  geleren  werden *)J 

Umgekehrt    enthalten    fich    einige    dialecte    gänzlich    d*^«  " 
und  bilden  auch  die  Ordinalzahlen  XX — ^M  gleich  den  IH- 
mit  dem  einfachen  Unguallaut.     8o  verfahrt  namentlich  die  Ägf.,J 
engL,   fchwed,  und  dän.   fprache. 

Agf»  tveniiigoda  (vigefimuB);  prittigoda  (tHgefiinuö):  femefts/^i 
goda  (quadragefimus);  /t/i«/odia  (quiiiquagefimu!*) ;  fixiigoda  {tti 
geßmue)  u.  T  w.     Engl,  twentieth:  thirthicth;  förtiem;  /i/Ti^MJj 
ßxt%€th\  feimifieth;  eightieth;  imu'Heth;  himdrfdih\  thoufam* 
Schwed.  tjugond'e  (vige(imus);   trrttiondf  (trigefimuö);  fffro 
(quadragefimus);    femtionde  (quinquagefimus)  u.  f.  w. :    ÄiiH 
(centefimus);    iufende  (millefimus).     Einigen  diefer  formen 
die  der  zehner  fehr  nahe,  z.  b.  tretfonde  (decimus  tertius), 
tonde  (decimus  quintus).     Dan-  tivetide  (20);  tredivte  (30);  /s/l 
getivende  (40);   hnmlredr  (ICHTi;    tufihde  (lOOfn,    welche  beid« 
letztern  mit    der   cardinalform    zufammen fallen.     Die  abwftichu 
der   neunordifchen    fprachen    von    der    altn.    in    diefem    Aück  ill 
auffallend  und  beachtenewerth. 

Von  der   wichtigen  analogie  der   lat.   fprache  mit    der  faocb 
deutfchen  und  altn.  werde  ich  ftlglicher  in  den   fcbluSbemerkttng 
handeln. 

Endlich   ift    hier   noch   der   £aliladverbi4*n    zu    f^rwtthüen»  i^ 
denen  gleichej^t  princip  der    fteigentng  waltet ,    aber  nicht  d»r 
R  und  M,   fondem  in  S  =  R  begründeten.    Die  formen  fmd  ob 
r   226—230    angegeben  t    dtli*fen    jedoch   nunmehr    einiger 
anderp  beftimmt   werden.     Schon   f.  229  habe  ich    die  Ä  B9. 
64ftverruchte    anrieht,    daß   eines   (ferne] ),    goth.  äinis^    U''^^'" 
bezweifelt.      Eg    khnnte    wie    hauhis^    framis   (t    591 
comparativifch    fcheinen ,    dem  aber  entgegenAeht ,    daß    uw  skii 
das  8   geblieben    und    nicht    in   R    verw^andelt    worden   ift.    0« 
bedenkliche  comparative  find  die  dem  lat.  bis  und  ter  be^pegoe 
tvis,  Pfns,  ahd,  suiro,  driro  ubftumpfung  der  geininiertwi 

♦)  fpuren  diefee  ST  «ueb  feboa  in  der  Ulterea  oliorflpyinifi  h^n  muuWJ 
ahui^e  (octaviia)  im  nambuoch  bei  Strubel  heitr.  ä.   '  iturp.  W 

der  ÜTtizdumkti  (decimus  tertius)  Keifemp.  bautij 
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ujig  tuirw^  dnror?).  Wenn  aber  nun  neben  eines  gleich- 
na  miett  N.  pf.  B21*  413»»  Cap.  367**  Bth.  245%  an- 
(iteruin)  N.  pf,  3^0"*  418**  Arift,  444^  Bth.  245 •  und 
ik^ncCt  Bth.  185»  Arift,  41H»  erfcheint;  fo  ergibt  fich  faft  mit 
tkerheit,  dafi  eines  durch  tipoeope  aus  eineft  erklärt  und  zu 
hartöB  für  hartöft  (f.  587)  gehaltan  werden  muß.  Nicht  zu 
»firfehen  ift,  daß  in  der  heutigen  Schweizerfprache  außer  einift 
kmeii  die  adv.  aveknit  (bis),  driniff  (ter),  viernift  (quater) 
[d  fo  weiter  fiifmff,  fechsmftj  ßbm/X  acldnin,  nünift,  zehniCi, 
ifnift^  zwöifniCt  gelten  (Stald,  dialectol.  225.  226).  Es  fcheint 
h  in  einin  oder  mnePt  (wie  N,  fUr  einöft  fchreiben  könnte?) 
tprltttivifche  form  ^  in  z^iir ^  drir  coraparativifche  zu  herfchen, 
iügfitlihr  wie  in  fruma  fuperlativtfche,  in  an{>ar  comparativifche. 
Vielleicht  läßt  fich  auch  im  lat.  Ceniel  fuperlativil*che9  M 
iluuplen,  wie  in  Ins^  tef\  qtuUer  comparati^dfches  S  hervortritt. 
mnen  der  übrigen  urverwandten  fprachen  find  f.  229  angeführt. 

Schlti BhemerJmngen  iiher  die  comparatiou. 

L  Zwar  ift  f.  564  mit  recht  gefagt  worden^  daß  lieh  fub- 
Ita  dem  begrif  der  fteigerung  entziehen.  Inzwifchen  wurde 
gramiu.  2,  270  eine  gew^ffe  analogie  des  eijenthetifchen 
^  Qt  der  neutra  mit  dem  wefen  der  comparation  anerkannt, 
fcbeint  dadurch  eine  mehrheit  gleichartiger  gegen ftände  aua- 
^rtlckt  zu  fein;  vgl.  wa»  in  der  vierten  fchlußb.  unter  b.  über 
unh  DER  in  minder,  merder  und  hoenderen  vorkommt.  Und 
Ibfi  da«  analoge  epenthetifche  T,  ET  der  Slaven  könnte  dem 
,en  T  der  fteigerung  verglichen  werden. 

2»  Ich  habe  bis  hierher  verfpart^  der  gefteigerten  foiTüen 
itr  an  fich  noch  felir  dunkeln  pronominaWthhnig  raeldung  zu 
,  welche  nur  in  dem  nhd.  dialect^  nicht  in  den  älteren, 
hrgenommen  werden.  Nämlich  der  poQtiv  des  goth.  ßlba,  ahd. 
pa^  mhd.  felhe  (oben  f.  5.)  ift  (außer  der  Verbindung  derfelhe) 

-*'  erlofchen  nnd  durch  die  fuperlativform  fetbft  ver-  ft47 
►tt  zühlmeth.  242].  Zumal  bäa£g  kommt  fie  als  adv.  vor 
^2).  Wo  diefes  reWft  zuerft  erfcheint,  weiß  ich  nicht:  ver- 
ilklich  hin  und  wieder  fchon  im  XV.  jh.  [MsLfelbeft  fchon  im 
ed.  Hahn  21>,  VX  168,  85.  192,  81.  259,  79.  ixlhifeMf  225,4], 
m  bei  Luther  ift  es  ganz  gewöhnlich ,  wiewohl  er  daneben 
gleichbedeutiges  felber  (in  den  briefen  auch  relbs)  gebraucht, 
!en  fich  auch  nocli  fpatere  fchriftfteller  bedienen ,  das  aber 
wiederimi  jenem  Pefhn  gewichen  ift.  Beide,  felfier  und 
i/T,  fmd  auch  als  adj,  völlig  indecUnabel,  wobei  aber  an* 
en  werden  muß,  daß  nach  dem  artikel  beftändig  der 
,e  pof.  geltend  geblieben  ift;  fagteu  wir  nicht:  der  felbe, 
elben ,  fo  mtiften  wir  wohl  flectieren :  der  felbfte  und  die 
bfU*n.  Man  könnte  nun  den  anfchein  der  fteigerung  in  beiden 
durch  eine  andere  erklärung  entfernen  wollen,  nämlich 
urfprünglich   für  die   ftarke  form   des  nom*  fg.  laafc.  aua- 
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geben,  fo  d&ß  aas  dem  häutigeu  gebrauch  der  redensart:  ich,  du 
er  Celher  allinälich  der  miabrauch :    mich,    dich,    ilin  felber^   wir 
felhe)'^  fie  feUwr  (Yatt:  mich,   dich^  ihn  felben,  wir  felbe^  üe  felbe 
hervorgegangen  wäre.     SelbTt  aber  würde  aus    felbs  enlfpringen 
und  diefea  der  gen.  mafc.  neutr.  fein,    welchen  die  phraTen:    um 
mein  felbes   willen ,    dein    felhes   vortheil    [mit    fein    felbft    band. 
Schotte!  544,    fein  Ceibtt  baus.    Adelung ,    verfuch  eines  gramm.- 
krit,    Wörterbuchs,    TV,   424]    u.  f.  w.    eingeführt    und    fehlerhaft 
auf  andere  fälle,    in  denen  kein  gen,  vorkommt,  erfd'eckt   hätten 
[vgL  Rückert  zum  leben  des  heil.  Ludwig  p.   109],     In  der  th&t 
gewähren  fprachdenkmliler  des  XV.  jh.,  z,  b.  Keifersbergs  fchriften, 
Überall  ein  folcbes  felhs  =  felbft*)  und  das  nnl.  adv.  Belfs  [mnd. 
fulves   (ipfe)  Detm.  2,  3.    ABTMves   (ibidem)  1,  290.   373.   382. 
413.   doßlves  chronicou  Lüneburg,  in  Ec Cards  coi-puB  hiftor.  medÜ 
aevi  I,  1357,  doCelves  137(>.   140ti)  fteht  unferm  feMt  an  der  feite. 
Allein  abgefehn    von    der    bärte    diefer    deutung,    welche   in 
unzähligen    fallen    eine    falfch    angewandte    nora.    und    gen.    form 
des   mafc.   anzunehmen    gezwungen    ift,    beftimmen    mich    andere 
gründe,  die  formen  felbei*  und  Pelhfi  lediglich  aus  dem  fteigerungs- 
princip  herzuleiten.     Nicht  nm*   liegt    hier  überhaupt    der    begril 
einer  comparation  nahe,   da  die  in  dem  worte  filba  ausgedrückte 
zurückfüliruug  auf  die  eigenfte  perfönlichkeit  leicht   zu  einer  er-J 
hohung  der  idee  veranlaßt  (wie  die  folgende   fchlußb.  beftätigt);! 
fondern  wir  fehen  auch  andere  fprachen  denfelben  weg  betretenJ 
Schon  Plautus  bildet  von  ipfe  oder  ipfus  den  fuperl,  iprimmiisA 
[Die    Griechen    haben    aviirt^ty^  ^    avriaaroq.]      Die    romaniTcher 
mundart  kehrte    da«  lat.  ipfemet  um  in    metipfe   (wie    man    met- 
ö48fecundu8,   metfeptimus  fagte),  wornnB  nieteis^  mptes^  me^es,  medes 
(Rayu.    1,   25 L    252    vgl.    oben    f.    13)    erwuchs.      Diefes    medea^ 
wurde    nun    wiederum    gefteigert    in    medeßmo   ( metipfimtis)    und 
zufaminengezogen    in    fpan.    mifmo,    altfranx.    meirmes.    mefme^ 
neufranz.  mhne.    In  unferm  felhft  entwickelte  fich  die  fuperlativ* 
form  ebenfo  natürlich,  die  comparative  war  ein  bloBes  mittelgUed.j 
E.s  kommt  dazu,  daß  einige  fchriftfteller,  namentlich  Andr.   Gry- 
phius,  die  nebenfomi  rplbt,  fctble  zeigen,  gerade  wie  man  der  wie- 
vielte neben  der  wievielfte  fagt.    [So  Gryphius,   teutfche  gedichte 
(1698),  941  (elbte,  953  felbteji:  felbter  Etner  unw.  doct,  544.  apoth. 
356*    felhten  (ipfum)  apoth,  215.    hebamme  4;  nmd,  up  de  fulfiß 
lid.  Wigand^  der  Corveyfche  güterbef.  p.  238  (a.  1518).]   Ja^  wenn 
meine  deutung  des  lilba  aus  filiba,  vergl.  mit  äinlib,  tvalib  (f.  6,| 
note)  ftich  hält,    fo  dürfte  flie  fteigenmg  der  cai'dinal zahlen  ein' 
lifCiy   Zivelftt   (f.  645)   dem    Celbff  eine  neue  analogie  gewähren. 
Soviel    fcheint  mir  ßcher,    daß  die   apocopierte  form  telbs,   seifig 
für  felbn,   adfrt,  ganz  wie  eines  für  eineff  {L  646)   betrachtet 
werden  muß.     Ob  etwa  auch  in  Hern  goth.  Cama  (oben  T  4)  eiul 


*)  bei  Hans  Sachs,  lo  viel  ich  lebe,  fchwanken  lt:lhert  [U  UO.  236.  Ul\ 
(bei  06z)l  Mbs  und  ielbft.    [in  Einers  uiirilrd-  iloctor  häufig  felbAen  (ipfe).jl 
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fuperlativM  liegen  könne?  will  ich  fernerer  prüfang  empfehlen, 
und  hier  nur  dagegen  bemerken,  daß  das  fem.  nicht  famei,  wie 
frumei  (f.  626),  fondem  famo  Luc.  6,  38  lautet. 

3.  Die  ahd.  fprache  weUB  von  keinem  f^lpöft,  die  mhd.  von 
keinem  Mbert;  allein  fie  bedienen  fich  dafür  einer  ähnlich  wir- 
kenden gemination  [vgl.  2,  405.  665]:  felpfelpo  (oben  f.  5),  mhd. 
felbfelhe?,  welcher  fich  wiederum  das  plautifche  ipfipfus  =  ip- 
filfirnua  zur  feite  ftellen  läßt.  In  der  gemination  überhaupt  liegt 
etwas,  was  fich  mit  dem  grund  der  fteigerung  berührt,  daher 
auch  die  comparierenden  formen  von  jeher  zur  Verdoppelung 
geneigen,  wie  f.  620  ff.  ausgeführt  worden  ift.  Wörter,  die  fich 
gegen  die  fteigerung  fträuben,  dulden  Verdoppelung,  wir  fagen 
z.  b.  allaU,  im  finn  von  allft,  wie  die  Griechen  navranaai 
(prorfus).  Wir  gebrauchen  langelange  =  longiffime,  Keifersp. 
omeiß  7"^  hat:  eine  langelange  hiftori  =  fehr  lange;  und  das  2,405. 
665  angezogne  mhd.  iviltivilde  kann  gleichbedeutend  mit  wüdeFt 
genommen  werden,  [fo  femer:  ze  tüfent  tüfent  jären  Gen.  2061; 
tüfent  tüfent  blicke  Iw.  649;  ich  bin  von  ir  vro  vro  vro 
frauend.  505,  30;  fö  ift  mir  in  dem  herzen  wol  wol  wol.  frauend. 
521,  6;  vgl.  Göttinger  chron.  (zeit-  und  gefchichtbefchreibung 
der  ftadt  Göttingen  I ,  buch  1 ,  p.  28) :  mulieres  valde  valde 
valde  pulchrae.]  Hierher  gehören  auch  die  in  der  f3aitax  näher 
zu  erörternden  mhd.  umfchreibungen  und  verftärkungen  des 
fuperl. :  be^er  denne  guot ,  lieber  denne  liep ;  nhd.  mehr  als 
lieb,  was  ganz  nah  an  die  gewöhnliche  umfchreibung  der  ftei- 
gerung: mehr  lieb  =  lieber  ftößt.  [Etwas  anders  Mart.  252,  12: 
veiger  danne  veiger;  161,  40.  218,  7:  totaler  danne  tauber. 
Ironifch :  toirfer  danne  guot.  Ben.  337 ;  noch  lüter  danne  Ufe. 
HMS.  3,  218^.]  Auch  anderen  fremden  fprachen  ift  die  fteigemde 
gemination  des  pofitivs  nicht  unbekannt"^). 

4.  Von  größter  Wichtigkeit  ift  die  betrachtung  der  eigent-649 
liehen  comparationsformen  in  den  urverwandten  fprachen.  Wie 
im  deutfchen  zwei  hauptarten  aufgeftellt  werden  muften,  eine, 
die  mit  S  und  ST,  die  andere,  die  mit  R  und  M  fteigerte;  fo 
begegnen  uns  auch  hier  beide,  im  gebrauch  aber  oft  umgedrehte 
und  abweichend  beftinunte  weifen. 

a.  Im  Sanfkrit  ift,  während  das  deutfche  8,  ST  regel,  das 
R,  M  ausnähme  und  veraltete  form  bildet,  beider  Verhältnis  um- 
gekehrt. Die  regelmäßige  fteigerung  zeigt  im  comp.  TAE,  im 
fnperl.  TAM,  völlig  den  f.  621—633  dargeftellten  deutfchen  aus- 
nahmen entfprechend,  z.  b.  mahat  (magnus),  mahattara  (major), 
mahattama  (maximus) ;  dhanin  (dives),  dhanitara  (ditior),  dliani-  ' 
tama  (ditiffimus);  punja  (purus),  punjatara  (purior),  punjatama 
(puriffimus).    Fügt  man  das  männliche  und  weibliche  kennzeichen 

*)  Legonidcc  gramm.  celtobretonne  p.  54:  uhel  uhel  (altiffimus);  izel 
izü  (infimus) ;  mäd  mäd  (optimus) ;  fall  fall  (peffimus)  [dictionn.  fran^.-breton 
de  LegomdeG,  par  Villemarqu^  (Saint-Brieuc  18&0)  r.  23].  Man  vgl.  das 
hebr&ifche  [und  ruffiTche  (2,  665)]. 
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hinzu,  fo  lautet  der  comp,  vollftändig  mahattaras  (.purior,  male 
mahattai*&  (puriör,  tem.).  Das  T  \or  dem  R  und  M  fcheint  faft 
niemals*)  zu  fehlen  und  wefentlich,  ja,  es  möchte  dem  comparativ 
wefentlicher  fein  ab  R,  Nämlich  wenn  nach  dem  f.  583  a 
geftellten  grundfatz  der  character  des  comp,  zugleich  auch 
den  fuperl.  Übergehen  muß  ^  To  ift  hier  einleuchtend  das  T 
beiden  graden  gemeinfchaftHche  buchftab,  wie  in  der  ande: 
hauptfonn  das  S.  Das  comparative  T  verbindet  lieh  dann 
dem  luperlativeu  M,  wie  in  der  andern  form  das  comparative  S 
mit  dem  fuperlativen  T.  Das  comparative  R  wird  in  den  Taarkr. 
fuperL  nicht  mit  aufgenommen ,  es  heiBt  mahattama ,  nicht  ma- 
hattarama.  Man  hüte  Och  nur,  unfer  deutlches  aus  S  entTprungnea 
R  der  comparative  dem  fanfkr.  urlpiün glichen  R  in  TAR  äu  ver- 
gleichen. 

Die    zweite    indifohe    fteigerung*»    bildet   den    comp,  mit 
den  fuperl.  mit  SCHTH,  fo  jedoch,  daß  in  beiden  graden  wefeal 
lieh  der  kurze  oder  lange  vocal  I  vorausgeht  und  die  volle  fo] 
des  comp.  'tjm**)j  fem.  Ajatl,  des  fuperl,  *ilchtha,  fem.  -i/i 
lautet.      Diefe    comparatiousweife ^    welche    nur   ab   aufnähme 
wenigen   (von  Bopp   §.  2r)l    verzeichneten)  adj.  ftatt  findet ,    ei 
^.■<W  fpricht  unferer  deutfchen  regelmäßigen,  z.  b.  juvan  (juggs)^  Jörf 
(jühiza),  javif^htha   (juhiftö)   und    die    Wandlung   dm  H  in  & 
fcheint   der    de»   S    in   Z    analog.     Das   vorausftehende    i   und 
fcheint  zu   lehren,    daß  die   deutfche   form  -*>a,   -iTts   älter  um 
organifcher    fei    ala  -o^ei,    -ofts,    klärt   uns  aber   nicht  über  dei 
grund  diefer  verfchiedenheit  (f.  CiOT — 69)  auf.    Da^  auslautende 
der  weiblichen   flexion  -i/oA*  wirft  lieht  auf  das  goth,  -oJteif  -in 
der  weibL  cotuparativfonn  (f.  566)  [vgh  Bopp  vgl.  gramm.  p,  4181- 
[a^    Auch  im  Zend  fuperlative  auf  -imno  und  -l/ltö.] 
b.  Im  Grriechifchen  ift  der  character  regelmäßiger  fteigerung 
für  den  comp.  TER,  für  den  fuperL  TAT,  z.  b.   Unto^;  (tenuia; 
kiniiti^o^;  (teniiior),    Xfjit&rarog  (tenuiflimus);    xaSfi{i6(;   (puru8)| 
Kud-a^wTfQog    (purior),    xa^a^foraros    (puriffimua);    nämlich    di 
vorherftehende  o  oder  w  richtet   fich  nach  der  langen  oder  kurzi 
filbe,  auf  welche  es  folgt***);    fv^vt;  (latus),    ivgtriQog   (latior' 
iVQvtatog   (latilfimua).      Bei    adj.    der   richtung   oben    und    untei 
(f.    622)    dringt   das    TER    in    den    pofitiv :    «Vcoif^Oy*   (fuperior), 
xaTfare^oq  (inferior):  Se^tr^^oi;  (deatter);  agiaif^it;  (fmirter)  u.  f.  W* 
TER  ftimmt  vollkommen  mit  dem  fanfkr.  TAR  übereiu;    wie 
aber   die    abweichung    des    TAT    von    TA3I    zu    verftehen?     Ich 
möchte  ^das  zweite  T  für  ein   geminierendes  halten  und  vor  ihm 


*)  es  fehlt  ntir  m  den  ortlinatzahleu  navatna  und  daf&ma. 

»)  vgl.  Bopp  im  herl  jahrb.  iÖ34,  p.  UL 

*•)  noDi.  iiiafc.  {?Vvrit  nach  Bopp  von  einer  nebentorm  tjitnSt  worm 
M  durch  anufvAra  entfp ringt. 

***\  diefer  gnmd  des  wechfels  zwikheu  o  und  a*  ftimmt  eimgermalSeP 
in  der  f,  5ft^  (unter  b)  vorgetragnen  vennulhung  über  den  wechfel  dei 
deutfchen  l  und  6. 
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ein  audgefallnes  M  annehmen,  Ri  daß  TAT  für  TAMT  oder  TANT 
Itände?  Die  CTriecben  fprechen  kein  M  vor  T  ans  nnd  der  Weg- 
fall der  liqnida  ift  wie  der  in  dem  agf.  feofoda  (feptimas)  für 
föofnnda,  nigoda  (nonns)  ftir  nigunda^  tedda  (decimns)  für  tegunda ; 
ja  das  goth.  ahttlda  (octavns)  fcheint  ein  dem  gr.  TAT  ganz 
analoges  TUD  darzubieten,  fo  wie  of^oog,  nach  ^warogy  dinaxoqy 
lauten  könnte  oxraTO^.  In  eßdofiog  =  inraiuog  hat  fich  die  einzige 
fpur  des  TAM  erhalten  ^  und  die  erweichnng  in  den  mediallani 
wahrfcheinlich  gehindert ^  daß  nicht  auch  hier  ein  i^'/rraro^  ent- 
fprungen  ift.    [Bloßes  M,  AM,  IM  in  n^aVy  nQtv  (257),] 

Eine  zweite  griech.  fteigening  gilt  für  wenige,  meiftens 
anomale  adj.,  ße  bildet  den  comp,  auf  -küv ,  den  fuperl.  auf 
-tarog,  z.  b.  ^dvg  (fuaviö),  lydiW  (fuavior),  rjSitjTog  (fuavifßmus); 
nalog  (pulcher) ,  xaMmv  (pulchriorj ,  xakXiffrog  (pulcherrimns)* 
Die  fuperlative  zeigen  angenfcheinlich  das  fanfkr,  -irchtha  und 
deutfche  -ii't,%  z*  b,  fjdiaiog  ftimmt  genau  zum  goth,  futifta,  ahd*  ssi 
fao^t.  Habe  ich  nun  f  583  nicht  geirrt  ^  wenn  ich  das  S  im 
goth.  *ift  aus  dem  S  des  comp,  erklärte;  fo  zwingt  uns  das  gr, 
-MTTog  gleichfalls  ein  früheres  ^  in  dem  comp.  vorauszuTetzen, 
folglich  ^d/öjv,  xakl/wv  fiXr  eine  weichere  form  zu  halten,  die 
aas  einem  alleren  ^S/fTmy,  ^tf/'^öjv,  xaklt'*J0}v,  nalhXüip  her%*or- 
gegangen  ift.  Daß  eä  fich  wirklich  fo  damit  verhalte,  fcheinen 
mir  die  comparative  einzelner  adj.  ^  welche  r,  S,  i>,  x,  y  in  der 
wnrzel  haben,  zu  bef tätigen :  x^aivg  (fortis),  comp.  dor.  xfja<TGmv, 
att.  x^$/a<Tu}Vf  fuperL  XQaTtoTog*);  ^^aW^  (lentus),  comp,  ß^moamv, 
fuperl.  ßQudiüTog;  /Jce^;  (profundus),  ßtiaamy,  ßid'toTog;  ylvnvg 
(dolcis),  ykvüdmv,  ykvxiüTog;  naj^vg  (craffas),  natriKaVf  Tia/iurog; 
oX/yoQ  (pancufl),  6ki%iay  (paucior);  fiiyctg  (magnns),  fiuXtap  (major), 
fiiytuTog  (maximus).  In  diefen  darf  man  keine  Wandlung  jener 
wurzelconfonanten  in  2  und  Z^  fondem  nur  annehmen ,  daß  lie 
vor  dem  haftenden  organifchen  ^,  Z  des  comparativa  erweicht 
oder  ganz  ausgeworfen  wurden.  Mit%(üv  entfpricht  genau  dem 
goth.  maiza  und  entfprang,  wie  diefes  aus  magiza,  aus  fiBytXmv^ 
folglich  oX/^töJ'  aus  oA^y/'^ca*',  ykiLiaaijiv  aus  ykvxtXdiif  y  ykvxiamv 
u.  f,  w.  Daneben  fand  aber  auch  oft  fyncope  des  comparativifchen 
S  ftatt  und  dann  blieb  der  wurzelconfonant,  z.  b.  ykvxiwp  (dui* 
clor),  /SaS'fcüK  (pro fundier).  Ich  muß  noch  auf  zwei  puncte  aui* 
merkfam  machen  ^  einmal  auf  das  lange  i  vor  dem  oj  in  -  imv , 
gerade  wie  im  fanfkr.  -ya.5,  während  der  fuperl.  -tazog,  -ifchtha 
kurzes  hat;  im  Deuifchen  ift  diefer  zug  verwifcht,  denn  -ua, 
'iro  zeigen,  wie  der  ruperl.,  kurzen  vocal ;  fodann  auf  die  endung 
-cüv,  gen.  -ovog^  welche  mit  der  organifch  fchwachen  flexion 
unferer  comparative  zufammen trifft,  goth.  -a,  gen.  -ins. 

Übrigens  gelten  bisweilen,    nach  verfchiedenheit  der  fchiift- 
fteller,    beide  comparationsweifen ,    z.  b.  ß^kxitavj    ßdknaTag  und 

♦)  auch  mit  verfetzung  dor.  xdti^my  =  xä{taüJt*,  fuperL  xtiQuato^  von 
einem  veralteten  pof.  xdfttoi  oder  xn^fv^,  der  fich  dem  goth.  hardua,  ahd. 
herti  vergleicbt  und  wovon  das  adv.  ^icy?«  =  ahd,  harto  iihrijj  ift, 
<>rimiB,  Qrussuiik.  Ul.  W^ 
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ßikiipo^,  ßdXratog;  tp^ginrog  xmd  i^c(»TaTO^  (Battm.  1, 271,  272) 

[Beide  weifen  zn  Triederholter  fteigerung  verbunden  in  ild/iatn^f 
S&tska^toTOTf^og,  sku^turoTarOi;.]  Das  erfte  T  von  TAT  kann 
einigen  adj«  wegbleiben ,  z*  b.  ^tia arog,  riarog  neben  fitnafjax 
yf^TöTog,  fcheint  mithin  weniger  wef entlieh ,  als  das  faafkr, 
in  TAH  und  vergleicht  fich  dem  goth*  -uma  für  -tunia,  -ßtü 
m  fruma,  auhuma**).  Umgedreht  tritt  das  T  einigemal  vor  -Ai 
-tarog  hiuÄU,  wie  niemals  vor  dem  fanfkr.  -Ijas,  -ifchtha; 
beifpiel  gibt  das  eben  angeführte  ßilTi'coyj  ßdXnajog.  Daa 
wie  wenn  man  aus  goth.  dvals  (ftultus)  ftatt  dvalixa,  dva 
bildete  dvalbiza,  dvalbills,  wobei  mir  doch  wieder  die  nnl.  com* 
parative  klemder,  tctimder,  zekerder  (1»  538)  und  onTer  nhd. 
minder  einfallen,  obfchon  ich  vorhin  f.  582  die  einfchaltung  des 
D  uncomparativifch  genannt  habe.  Es  ift  wahr,  fie  ßndet  auch 
in  andern  fällen  ftatt  ^  wo  an  keine  fteigerung  zu  denken  ift, 
Ä.  b.  in  beftelder,  inwonder  =  befteller,  inwöner,  hoenderen  = 
hoeneren,  doch  fehe  man  wegen  des  letzten  worta  die  eorfta 
rdünBbemerkun  g. 

c,  Wir  wenden  uns  zur  lat.  fteigerung.  Auch  in  ihr  Aellen 
fich  beide  hauptarten  iinverkennbar  dar.  Das  comparativ«eiehen 
der  erften  art  TER  findet  adjectivifch  faffc  nur  noch  in  uteff 
netiteTf  alter***),  nofter,  vefter^  exier,  dexter,  ßniCier  ftatt,  die 
bereits  oben  f.  622,  623  angegeben  wurden;  ich  füge  hier  nocfc 
deier  (vilis),  das,  wie  exter  von  ex,  vom  ftamm  de  gebildet  ift, 
und  ceteri  bei.  Exterus  ftatt  exter,  und  potterus  fcheinen  fpKtere 
form.  Andere  adj,  zeigen  bloßes  EE:  infenis,  fuperiis,  nuperus. 
[Zur  erften  reihe  gehören  die  auf  -temus:  exfemii^,  hettemmj 
zur  zweiten  die  auf -ernns:  infernuSy  fuperne.]  Ungleich  häufiger 
und  gangbarer  ift  der  fiiperlativ  auf  TIM,  oder  mit  ausfall  des 
T  auf  IM,  nicht  bloß  in  infimui^,  exHmuSf  uUimtis^  infimn 
fondern  auch  in  öptimii^,plH7imuSjmhnmnSfaffilUmu$,fim 
aterrimuSf  mgerrimuSj  lacetTimus,  welche  die  liquida  vor  dem^ 
geminieren,  und  den  ordinaÜen  jmmm^  fcpiimns,  decimus  \bimti 
trinifis  (2-,  3jähng)?];  ja  diefes  LM  bildet,  wie  fogleich  gete 
werden  wüd ,  in  Verbindung  mit  dem  S  der  zweiten  bauptfoi 
die  gewöhnlichen  fiiperlative.  Man  überfehe  nicht,  daß  einijE^ 
jener  adj. ,  deren  comparatives  TER  oder  ER  pofitivifch  wurd^ 
es  auch  im  fuperl.  zulaßen,  namentlich  extremtiSf  poPtremt 
SbZ  fupremiis ,  welches  TRM  dem  f.  649  gemuthmaßten  fanfkr, 
hattaramas  begegnen  würde,    das  üch  ohngefUhr   zu   mahattamas 


*)  in  den  pronominalliildungen  hntf^io^,  ^xaaroc,  6,i6TtQOf,  67i6(fio; 
ift  «ler  comp,  nach  der  errien,  dtT  fuperl  nach  der  zweiten  weife  gebildet, 
d«nn  nach  erl'ler  weife  wfinle  der  fuijerl  lautco  ^xatatos ,  ^ndiaioi  ^ 
hdiauo^,  Qiiüjnuoi,  Vgl  fi^iiiFkr.  ^kataraä,  ^katamas. 

*^i  auch  dem  mit  yto^-  verwandten  tt^t^tfc,  ranCkr»  navan,  lat  novea^ 
goth-  ninn,  welchen  allen  das  T  fehlt. 

*^*)  comp,  von  alm^  uid  für  alittr  Tiehendj  wie  valde  f&r  valide;  iM 
adv.  aliter  haftete  das  i. 
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verhält,  wie  eittremus  zu  extimus.  naperrimus,  dejcterrimus  folgen 
jenem  facerrimus,  organifcher  wäre  nupremua,  dextremus?  [Feftus 
und  Van^o  haben  dextimus,  firnCtimus.  TER  im  fubft.  materfera?] 
Endlich  erfcheint  die  fteigenmgsform  TEK  in  einer  menge  von 
lat.  adv.j  deren  fcbon  f.  125  gedacht  wurde:  aliter,  breviter^ 
fuaviter^  graviter,  duriter  u.  T  w, ,  denen  die  partikeln  infer, 
prcLeter,  fubter^  circiter  gleichftehen ;  zuweilen  tritt  auch  hier 
bloßes  ER  ein,  wie  in  prudenfer  (wenn  man  es  nicht  aus  pru- 
dentter  erklären  will)  und  in  der  partikel  Cuper.  TIM  aber  in 
adv.,  die  nicht  aus  adj.  formiert  werden,  fondern  aus  fubft.,  wie 
virüimi  gradaiim,  pagaHm,  vicatim,  catervatinif  fitmmatim;  IM 
in  adv.  ans  part.  praet.  z*  b.  ftatim,  fenßm,  penjim^  raptim, 
pedeteniim  (langfam,  mälich,  von  pedetentus^  fußgefpannt)  u.  f.  w. 
Weder  adv.  auf  TER  noch  auf  TIM  fühlen  die  fteigertmg,  (le 
haben  gleich  dem  gr.  tTS^oät;  (aliter)  den  Qnn  des  pofitivs^  während 
2.  b.  das  gr.  ix^QotsQtag  (Buttm.  2,  269)  feindfeliger,  nicht  feind- 
felig  ausdrückt. 

In  der  zweiten  lat.  fteigerung  ift  das  kennzeicben  lOR,  das 
für  lOS  fteht  und  dem  fanfkr.  -ijas  genau  entfpricht,  folglich 
dem  goth.  IZA,  ahd.  IRO  [lal.  lOE  für  ISOS?];  vielleicht  darf 
noch  ganz  befonders  an  das  altf,  lERO  (goth.  jöza?)  f.  577.  578 
erinnert  werden,  wo  zwifchen  I  und  S  (R)  ebenfalls  ein  vocal 
gefchoben  wird?  Dagegen  fchlöße  fich  IZA,  IRO  näher  an  das 
gr.  '^laiVf  wenn  diefea,  wie  ich  vermuthe,  für  -t^iop  fteht*). 

Mit  diefem  lOR  werden  nun  die  meiften  lat.  adj.  gefteigert: 
fanuB,  fanior;  firmus,  firmior:  niger,  nigrior;  facLlis,  faciliar 
u.  f.  w.,  ja  es  ift,  gleich  unferm  *iza,  -6za,  -iro,  *oro  die  allein 
fühlbare  comparation.  Den  urfprung  des  R  aus  S  bezeugt  die 
neutralform  faniuSf  firmitts,  nigrinSf  faeiUus:  nach  dem  vocal  u 
erhielt  ßch  das  S,  nach  dem  o  trat  es  in  R  über**).  In  den  6ö4 
comparativen  acriür,  nigrior,  fo  wie  in  den  beide  ftoigerungs- 
weifen  verbindenden  jjö/terior,  fiiperior  u.  f.  w.  muß  man  daher 
zweierlei  R  unterfcheiden,  das  vordere  ift.  ein  urfprüngliches,  das 
hintere  ein  aus  8  hervorgegangnea.  Nicht  anders  fmd  die  ahd. 
compai'ative  heitaröro,  obaröro,  hintaroro  anzufehen  und  ihr  zwei- 
faches R  darf  nicht   vermengt  werden. 

Der  lat.  fuperl.  der  zweiten  comparationsform  nimmt  das  S 
der  comp,  in  ßch  auf,  verbindet  es  aber  nicht  mit  T  ***),  fondem 


L 


♦)  wie  wenn  das  räthrel  der  deutrclieii  formen  -öza  und  -iza  Oberhaupt 
hierdurch  gelöft  würde?  -oza  dem  -Jjas  und  -iza  dem  -t^un-,  -*tur  verglichen 
werden  müfte? 

♦♦)  vgl  lat.  lepus»  leporis;  vetus,  veteris;  goth.  raus,  änfö,  ahd*  rör^ 
6Tk  und  den  analogen  einfluÜ  des  ahd.  a  und  ä  in  was,  warun,  nas,  närun. 
Die  kurzen  urvocale  a^  i,  u  fteheu  im  bund  mit  dem  reinen,  uDverderhten 
confonantilmus;  enlftellung  der  confonanteu  hängt  mit  eolftelluDg  der  vocale 
in  ö  und  o,  fo  wie  mit  ihrer  verlitngerung  zufammen. 

*♦♦)  die  fuhrt,  magifltr  und  mimft^r^  fo  wie  die  pofitiv  gewordnen  adj. 
ätxtt^  ^decifter),  finif^er  bezeugen,  daß  in  der  lat,  fprache  früher  einmal 
die  füperlalive  maijifiuH  (=^  goth.  mürtü,   gr.  jutprjTOv)»  ittmilhtx  [=^  goih, 
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mit   dem  M    der  erften  hauptform   [vgL  Pott  etymolog.  forf< 
2,  254],    und  «war  einigemal  noch  fo,    daß   der  wurzelconfonant 
unmittelbar  an  das  5:5  rührt:  maximiis  (für  magfimus) ;  j^ra-rimtw 
(für  propfimuö,  f*  623);  gewöhnlich  geht  jedoch  der  vocal  i  vor* 
aus  und  das  S  wird,  wie  vorhin  L  und  R  in  humillimus,  ruber^ 
limuB,  verdoppelt:    taniCfitmts,   firmiffimus   und   in   unzähligen 
andern  heifpielen  *),    Man  kann  diefes  ISSIMÜS  =  ISIMTJS,  worin 
die  kennz eichen  zweier  hanptarten  der  fteigerung  zuTammenwirkeDi 
eine   geminierte  cömparation  nennen ,    welche    der    deutfchen   ge- 
mination    aühiimiftSj    midumifts   vergleichbar   ift,    nur    dafi 
letzteren  formen  M  die  erfte,  ST  die  zweite  ftelle^  in  medioxim\ 
Hovifßmus  aber  S  die  erfte,  M  die  zweite  einnehmen  (oben  f*  ft 
Wiewohl  fich  beide  f¥lle  darin  unterfcheiden ,    daß  im    goth 
pof.    aühuma,    miduma   enlfprungen    war^    der    nun    von    neuem 
konnte  gefteigert  werden ,   hingegen  noviltimuB»  faniffimus  keinen 
pof.  noviffus,    fanifTus  zur  feite  haben*).     Auch    würde  zu  einer 
völligen  gleichheit  beider  bildungen  erforderlich  fein,    daß  außer 
dem  S  das    fuperlative  T  aufgenommen   wILre .    folglich    ftatt    fir- 
miflimiiö  ftände  firmiftimus,    was  etwa  nur  in  dextiniiis   (^  deci- 
ftimus)  ^)  nachzuweifen ,    aber    der    Verbindung    des  ST  mit  com- 
parativem    R    in    ßniPte}'    und    a^ioiiQoq    ähnlich    wäre.      [Di« 
fuperlat.  -ISIMUS  auch  in    den   lat.  cardinalzahlen   von  XX  an: 
-efinins^  v^geümua  — -  centefimua,  vgl.  ad  <i44.] 

d.  In  der  litthauifchen  fprache  ift  die  erfte  hauptart,  deren 
kennzeicben  TR  und  TM,  erlofchen  und  nur  in  einigen,  die  aber 
655  weit  feltner  als  in  der  deutfchen  vorkommen,  übrig.  Ich  zihle 
dahin  antras  (alter,  Tanfkr.  anjataras),  katras  (uter,  fanfkr.  katara^j 
und  für  den  fuperL  die  Ordinalzahlen  pu'niusi  (primua),  fekmOS 
(reptimus),  afzmas  (octavus).  Sodann  fcheint  in  einzelnen,  jedoch 
wenigen,  adj.  das  urfprünglich  fuperlativifche  IM  pofitiv  geworden^ 
neben  artus  (nahe)  gilt  miiuiaSf  neben  tolus  (remotus)  zugleich 
folimüSj  welche  eigentlich  proximus,  remotiffimus  bedeutet  haben 
müßen,  jetzt  aber  die  gewöhnliche  fteigerung  annehmen,  d.  h. 
den  comp,  artimefnis ,  tolimefnis  und  fuperl.  artimjäufus ,  toi; 
jäufuB  bilden,  ganz  analog  dem  goth.  aühuma^  miduma.  Endlii 
mag  in  noch  einigen  Wörtern ,  meiner  vermuthung  nach ,  das 
verwandhing  in  N  und  NN  erfahren  haben,  wie  fie  bereit«  die^i 
cardio alzahlen  feptyni ,  afztuni ,  dewyni  zeigten  ^  vgl.  apatinnil^M 
(infimus,  goth.  aftuma);  wir^^utinuis  (fummus);  widdutinn^^ 
(medioximus)  und  wohl  noch  andere.     Daß  hier  TINN  aUB  TIM 


minmA*%  decifiuit  und  ßnifius  vorhanden  waren.  Äucb  ift  in  den  polUivg 
augnDuf^  ttngufinx^  vemti^m^  ifetuüuif,  robuüm  [onuHtis]  der  fur^eri.  erkenn 
bar;  vgl.  V\nus^  [altn.  vmnftr  ;2,  312  ,]  rdu.*,  rohur  [onuMJ  und  unter  engt- 
lEbcnfo  homIhtA,  "»othfiut;  Maja  heißt  auch  Müf'eüa.] 

i)  v«l  aber  SS  aus  ST  oUen  510,  alfo  fanifftmu,^  fiir  tamlhmuj*f 
♦)  vgl.  das  gr.  Jtfiöf,  das  S  im  goth.  tathfva  and  in  faihs  (f.  64$) 
fextuM  ifecirtus). 

*   vieOeicbt  auch  priltinmf  das  ein  priftus  vorausfeUt?  alTo  tpril 
wie  raniftioms? 
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erwachfen  und  ruperlativifeb  ift,  lebrt  nicht  nur  die  analogie 
deutfcher  tind  lat,  adj*  deffelben  begriffe,  fonderu  auch  die  ab- 
wefenheit  des  INN  in  den  comparativen  apatefeis  (interior), 
wirfzutefniß  (fupBrior),  widdutefnis  (interior). 

Nach  der  jerangbaren  zweiten  hauptart  wird  der  litth.  comp, 
durch  ESNj  der  fuperl,  durch  AUS  gebildet,  z,  b.  g^ras  (bonus), 
gerefnis  (melior)^  geranfas  (optimus);  didis  (magnue),  dideCnis 
(major),  didziaufas  (maximus);  platus  (latus),  plüteftns  (latior), 
pI^c^iä^ifas  (latinimus);  tolus  (remotua)^  tolefnis,  töläufds,  neben 
dem  vorhin  genannten  tolimaa,  toHm^fnis,  tolimjdufas.  Offenbar 
ift  hier  S  der  wefentliche  buchftab  der  fteigerung  und  hängt  mit 
dem  auslautenden  -a  des  pof.  nicht  zufammen ,  das  bloß  zur 
mäimlichen  flexion  gehört.  Wie  aber  das  N  in  den  comp,  ge- 
räth,  läßt  fich  vielleicht  durch  die  annähme  erklären,  daß  ur- 
fprünglich  AUS  kennzeichen  des  comp*  und  E8N  des  fuperl. 
gewefen  fei,  indem  jenes  dem  lat.  lOR  (lUS),  diefea  dem  lat. 
ISSIM  entfprechen  würde?,  da  der  Übergang  des  AiperL  M  in  N 
häufig  eintritt.  Für  diefe  conjectur  kann  ich  die  altpreußifchen 
formen  malds  (ju venia),  niüldairas?  (junior),  maldaifims?  ''jüngfter) 
geltend  machen,  welche  durch  maldaifei  (die  jünger),  ond  maldai- 
fimans  (den  jüßgften)  bei  Vater,  fprache  der  alten  Preußen  p*  59, 
31  belegt  werden*). 

e.  Auch  im  Slavifchen  läßt  fich  die  fteigenmg  durch  TR65ß 
und  TM  nur  in  einzelnen,  fparfaraeo  überreften ,  in  welchen  fie 
längft  nicht  mehr  gefühlt  wird ,  nach  weifen ,  nämlich  wiederum 
der  comp,  in  vloryi  (alter)  und  kotorgi  (Tioxf^og,  kataras),  der 
fuperl.  in  fedmyi  (feptimug),  ofmyi  (octavus);  und  pervyi  {primue), 
für  permyi  fcheint  das  lat.  octavus  für  octimua  zti  verftändigen. 

Bei  der  zweiten  hauptart,  d.  h-  der  allein  practifchen,  waltet 
gleichfalls  der  confonant  S,  dergeftalt,  daß  er  bald  verfch windet, 
wie  im  griecb.  -imv^  bald  fich  in  SCH  verwandelt,  wie  im  fanfkr. 
fuperlativ  diefer  comparations weife.  Die  zugleich  ftattfindenden 
modificationen  des  auslautenden  wnrzekonfoeants  gleichen  auf- 
fallend den  griechifchen  und  raüßen,  wie  mir  fcheint,  gerade  fo 
aus  dem  verfteckten  einfluß  des  S,  nicht  aus  dem  des  folgenden 
i  erklärt  werden.  Man  kann  die  genaueren  beftimmungen,  deren 
angäbe  hier  zu  weitläufig  fein  würde,  in  Dobr.  inftit,  332^ — 334 
und  Vuks  ferb-  gramm.  46.  47  einfehen.  Dem  krain.  dialect 
taugt  beiderlei  comparativform  SHI  und  JI  in  den  meiften  adj, 
nebeneinander,  vgl.  Kopitar  gramm,  d.  flav.  fprache  267—270; 
die  Böhmen  haben  SSJ,  die  Polen  SZY.  Für  den  fuperl.  be* 
fitzen  die  heutigen  flav.  fprachen  gar  keine  organifche  form, 
fondern  find  ihn  durch  eine  dem  comp,  vorgefetzte  partikel  zu 
nmfchreiben  genöthigt.  Die  altflav.  fprache  bildete  fuperlative 
auf  -jifclm,   -jüifchn,    was  Dohr.  335  eine  bioße  prodiiction  des 

♦)  oder  darf  man  da»  N  des  litth.  comp,  aus  dem  amiFvära  der  fanfkr. 
männlicliea  form  -IjÄms  {t  649)  deulen?  wo  at»er  der  laliiale  nafallaut  vor 
dem  S  fteht,  während  das  Utih.  N  darauf  folgt  und  auch  dem  fem.  bleibt 
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comparativs,  den  älteren  grammatikern  aber  eine  wirkliche  fm 
lativform  ih.     Ich  mtichte  Heber  die  letztere  anficht  hegen,  ohne 
zu   leijgTien,    daß    diefe    formen   manchmal   wirklich    comparative 
bedeutung  haben  können  ^    wie  es    wohl  bei    dem   niJT,  •tyeir( 
und  böhm»  ^ngiTj  der  fall  ift. 

[f.   Irifcb   comp,    ithir   und   in  Zeuß    gramm.   celt*    1 
O'Donovan^  gramm.  of  the  irifh  language  (DubL  1845)   119, 
zuweilen  d;  ir.  fuperlativ  efn,  am.  Zeuß  ebda.  287.  Welfch  comp. 
dch  (lat.  ior)j  fuperL  af  (lat.  imus).] 

Refultat  der  in  diefer  fchluBbemerknng  angeftellten  ver* 
gleichung:  mit  dem  Sanfkrit  trifft  das  Griechifche  darin  m- 
fammenj  daß  in  beiden  die  fteigerung  TE  regel,  die  H^eigerung 
S  ausnähme  ift*).  In  allen  übrigen  fprachen  verhält  es  fich  um- 
gekehrt ,  mit  8  wird  in  der  regel ,  mit  TB  nur  ausnahmsweife 
compariert.  Die  fanfkr,  und  griech.  fteigerung  S  ift  zwar  die 
651  feltnere,  immer  aber  noch  eine  fühlbare  und  lebendige ;  das  TB 
in  den  übrigen  fprachen  eine  abgeftorbne,  ungefühHe.  Der  l 
fuperlativ  hat  gleichwohl  eine  aus  S  und  M  zufammengefe 
mifchform  angenommen ,  die  vielleicht  auch  in  der  litthaulTcheff 
fprachfamilie  ftattfand. 

5.  Der  anonmlen  fteigerung  begegnen  wir  größtentheüa  aucb 
in  den  urverwandten  fprachen  und  nicht  unwichtig  fcheint,  dafi 
fie  bei  adj.  diefer  art  gerade  überall  die  Sform,  nicht  die  TRfonn 
gebrauchen.  Da  die  anomalien  uralt  find,  liegt  darin  ein  zeugniß 
für  das  hohe  alter  der  Sform. 

a.  gr.  ayadog,  tAfiFivtüV,  apitTtog^  daneben  /?f  Ar/oov,   /JfAriaroc 
und  xgdMoajVf    x^iarmro^,    Afi!cüi%    IfpatOQ;    lat.  bontiSf    melior^ 
optimus;  altöav.  dobrif  ounii  [f.  nachtr.];   poln.  doirry 
böhm.  dohry,  lepffj;  ferb.  iloharf  bolji;  krain,  döber^  bolfhi 

b.  gi\  jtaxog,  itax/iav ,  xanttTTog  regelmäßig  ^  aber  danebeo 
/f/(>öi»',  x^/^^(TTog,  ijtfamv,  rjxtaroq ;  lat,  maluSy  p^or,  perfimm; 
altll  zolij  gor f ahn;  poln.  dy^  gors^y;  böhm,  ^]t/,  horffj;  ferb, 
saoy  gorL 

c.  gr.fiiyag,  fjLuXmv,  fuywtog^);  lat.  nmgnus,  fnajor,  maxi- 
mm;  altn.  velikyi,  bolti;  ruff.  boUchii;  poln.  tmeUa^  tviekfetf: 
böhm.  weliky,  wetffj:  krain,  veliky  vezhi  oder  vekDii,  ^^ 

d.  gr.  jLttxßiq  —  ofUTi^ig,  ikdijatoVj  i'ka/^ffjog,  daneben  ^ac0^H 
^utCTog;    lat.  pamu^y  minm%  minimiis;    altfl,  mali,  mnii;    rurf 


lelior  *)^ 

u>ps£fm 


*)  auch  der  zug  beweift  die  eDtfcliietlnere  ähnlichkeit  der  fatirkr,  u 
griech.  fprache  in  der  comparation ,  daß  im  nora.  nuslc*  comp,  der  Sfoi 
daB  S  fchwiudet :  -ijan,  -iwr,  während  in  der  deutfchen  und  lat.  dat  S 
überall  haftet. 

1)  für  mdfor  ancb  ^»enior.    Rafk  underfögelfe  om  det  gamle  Nordiflte 
fprogs  oprindßlfe  227. 

*)  fidcoutiff  ^ijx^roc  (Buttm.  1,  210)  ift  von  /i«x^rfc  (longus). 


*ibH 


187  657-  14-    nach  einer  mittheilung  Kopitars   kommt  auch  ©i 

feltnes  altflav.  toi,   foul   (bonus)    vor,    das    dem   goth.  feU  ver- 
glichen werden  mag. 
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tmali,  menCchn\  poln.  vinly,  mnU^s^y;  böhm,  niahjy  menffj;  ferb, 
imali^  ma>iji;  krain.  malif  manfhi  und  manji 

e.  gr.  7io4,t5^,  ttWo)»',  TiJLfrrrro^;  lat.  multtiSi  f uperl.  j?ZunmttÄ*), 
^vom   comp,  gilt   nur    das  neutr.  plus,    doch  der  pL  mafc.  plures, 

[Superlativifche    bedeutung   hat  auch  plenisque^   plermnque,   ple- 
Hque,  pleraeque,   pleraque.] 

f.  gr.  oÄ/yoc,  oÄftüjv,  oX/ytaroc,   neben  fsi/mv,  fistaro^;   lat, 
jaattcit^,  paucior,  paitcitCimus. 

Annh  hier  fpielen  die  begriffe  gxxi  und  groß,  groß  und  viel 
in  einander^  dem  Siidflaven  heißt  bolfchi  beßeTj  dem  Nordflaven 
größer]  und  wie  uns  fchön  für  wohl  Tteht  (f.  604),  fo  gilt  das 
gr.  ßiXrfwv  =  a/ifmov  und  das  flav.  lepfhi  (comp,  von  lepi,  658 
pulcher)  =  bolThi  (melior).  Sodann  findet  eine  bedeutende  über* 
einftimmung  in  den  wurzeln  der  anomalen  ftämme  der  meLTben 
diefer  fpracheu  ftatt.  Das  gr.  ftft%u>yj  ^tdytozog,  lat  nmjorj 
maoämtis,  goth.  tn^i^a,  mäitts  fmd  vollkommen  ideotifeh  und 
befonders  nähert  fich  hier  die  gr.  und  deutfche  fprache,  da  auch 
der  pof.  ju&yag  -  ^ifyaXng  genau  das  ableitende  L  des  deutfchen 
tnikils  zeigt,  das  lat.  magniis  aber  ableitendea  N;  vielleicht  läßt 
fich  felbft  flav.  veliki  dem  miküs,  vejtki  dem  tnäiza  vergleichen? 
Ebenfo  deutlich  ift  unTer  minnimf  minnifts  das  lat,  minorf 
minimus,    das   fiav.  funii    (menji^   menChi)   und   das   gr.  ^ufmv, 

iffarog,  in  welchem  das  N  ausgefallen  fein  miiß  [affent,  Pott 
ffitymol.  forfch.  2,  69].  Im  pof.  trifft  ,//(X(/og  -  rr,«(je^og  mit  fmär, 
fmähif  das  flav»  maü  aber  zufammen  mit  fmal  (tenuis,  exilis), 
fo  daß  in  fitx^og  und  mali  nur  das  anlautende  S  abgeht,  das 
lat.  tnalus  ift  aber  wiederum  =  mali ,  nur  aus  dem  begrif  klein 
in  den  von  böfe  übergetreten.  iXdafriov^  iku/idtfn;  halte  ich  lieber 
zu  dem  fchwed.  elak,  alto.  lakr  (f.  606)  {lägt  (humilis)  Rafk,  under- 
Tögelfe  230]  als  zu  lafivsj  laßvoza  und  läffa  (f.  611).  Ver- 
Muthlich  find  auch  ak/yog^  oXtXiOM ,  oXt'ytfJTOQ  und  ilufjaayVf 
iXu/ttTTog  nicht  unverwandt.  Augenfcheinlich  ift  nf>Xvg  -  filn^ 
und  fieiri,  fleftr  -  nXe/cov^  nXHOTng,  dagegen  paucus  =  favs, 
ßher.  Endlich  fcheint  mir  /f'poji'  dem  flav.  gorji^  gorffn**)  zu 
entfprechen;  vielleicht  noferm  vatrßza  ?  mit  Übergang  des  guttural- 
lauts  in  V,  Andere  laßen  ficb  fchwerer  auslegen  und  kaum  ver- 
gleichen, z*  b.  «jtif/Füji'***)^  agidTfig  {?  =  Äirifts,  erift,  primus)  j 
melior  j  das  faft  mit  malus  verwandt  fchiene?  und  auf  einer 
Umdrehung  des  begriffs,  wie  fsemra,  fftmre  (f.  607)  beruhen 
könnte  [wozu  ftimmt,  daß  slQtfTTiQog  (ßnifter)  aus  a^iajog  fort* 
gebildet  fcheint]?  vgl.  hernach  die  bemerkung  über  das  gr.  ^aXa^ 

täXXoP;    P^jor,  pefTimus   verräth    eine   wurzel  peg   (wie  major, 

*)  in  plurimuit  für  pluHiiius^  ift  wie  in  peffimus,  maximus,  proximus  ein 
*fimus. 

♦*)  unfer  nhd.  fjarüig  mag  aus  dem  poln.  gorxzy,  böhm.  horfl}  ftaramen, 
?gl.  auch  poln.  gardzic. 

***i  bei  Mieike,  dpiitfch-litthauifcbes  wörterb.  mh  ftpM  ein  litth.  aimefni$ 

imelior),  das  im  litth.  deutrcbeo  wh  fehlt  und  den  poL  aimas  vorausfetzt 
Nach  Rafk,  uDderfÖgelfe  22?  wäie  d^iiytuy  «^  lat  menior  (=*  melior).] 
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maximuiS  mag)?  und  berührt  fich  etwa  mit  dem  regel 
paucKS,  wie  eXartfToiv  mit  dem  regelmäßigen  oX/yo^^) 
pejof'  Aufrecht  zeitfchr.  f.  vergleich,  fprachforfch.  1,  233.)  Biß 
fanTkr.  anomala  bieten  wenig  gleiche  wurzeln  dar,  [zend.  wnhifta 
(optimus)  erinnert  an  mhd.  ivmgefte,]  ynd  in  der  litth.  fprache 
aaO  gibt  es  f  auffallend  genug ,  keine  anomala ,  da  die  adj.  g^ns 
(bonuö)  und  didis  (magnus)  regelmäßig  gefteigert  werden  (t.  655]^ 
ebeufo  mazas  (parvus),  mcLZetnis  (minor),  müzi&uffXS  (minimu 
rSnas  (alt)»  tenefniSf  fenäufas:  jaunds  (jung),  jaunerniSf 
näufas. 

Die  celtifchen  fprache»  vergleiche  ich  fonrt  nicht;  iiidelTeü 
ift  doch  der  merkwürdigen  analogie  des  walifchen  comp,  ffimäh 
(pejor)  mit  dem  niederd.  pof.  quäd  (malus)  oben  f.  606  zn  er 
wähnen ;  celtobret.  gwaz.  In  denfelben  fprachen  drückt  ^twD 
melior  aus»  was  fich  mit  unferm  adv.  väilüf  wola  (bene)  z\x  be* 
rubren  fcheint.  [Ir.  maa  (major),  6a  (minor),  ferr  (melior),  meffa 
(pejor)^  liü  (major  numero).] 

6.  Bei  abhandlnng  der  zahl  Wörter  fteigertmg  ift  die  v«r- 
gleichung  fremder  fprachen  bereits  mitgenommen  worden  und 
hier  nur  hinzuzufügen,  daß  von  XX  an,  wie  im  hochd,,  die  ent- 
fchiedne  lat  und  gi\  fwperlativform  vigeßmii^,  €tnoax6^  u.  f.  w, 
eintritt,  während  ierütiS,  qimrhiü,  t^j/tü^^  rhagrog  bloßes  T 
zeigen,  nonK-Sj  decimtts  bloßes  M.  Auch  das  T  in  qtiantm^ 
tanttts,  quobis^  totns,  quot,  tot  fcheint  fuperlativifch ,  wie  w 
unferm  der  mevieUe  (f.  644)  vgl.  goth.  hveläuds  (t  46.  181). 

7*  Adve7'hia  der  höheren  grade  werden,  wie  bei  uns  (f.  5881 
durch  den  acc.  neutr*  des  adj.  ausgedrückt  und  zwar  im  grie 
für  den  comp,  mit  dem  acc.  neutr.  fg.,  für  den  fiiperl.  aber 
dem  acc.  neutr.  pL  z.  b.  ao^pmie^ov  (prudentius),  ufiiivnv  (meHu8]j 
aiü^tnv  (turpius);  aowdraTa  (pmdentiltime),  ßskriara  (optime), 
ma/jrrrm  (turpiffhne)  **).  Lat.  fteht  beidemal  der  fg»,  z.  b.  melim, 
firtnius,  iurpius;  primnm,  potifrimufn:  doch  gewöhnlich  lÄnrd 
dem  foperL  der  ausgaiig  des  pofitivs  auf  -e  (f.  124)  gegebe 
optime^  firniifrimef  turpiffime.  Diefer  anwendung  des  lat, 
auf  den  fuperL  gleicht  die  des  gr.  -wq  (f  126)  auf  den  comp^ 
und  fuperl.  in  dpiEtPrtpmg  (melins)^  fisii^nvaag  (magis),  i/ßgovi^w^ 
(infenfme);  ßiyi'cTwg  (maxime),  txavmruTdOQ  (aptiffime)  und  aiic^ 
ein  denkbares  goth*  raihtozaia^  raiJitoftaba  (t  585)  wtirde  ih 
gleichen. 
Ö60         Eine  unadjeetivirehe  adverbfleigerung,  im  finn  der  f.  588  £ 


*)  anmerkenswerth  ift  io  pgor,  mff/or,  minor  das  OR  ftatt  des  foo- 
ftigen  lOR;  in  phtn  das  US  ftatt  lUS;  vgl.  auch  dufit^ior. 

♦*)  litilfc  (vaide),  palXot^  (niapjie)^  ^AfiXtütft  (maxime)  ift  nicht  das  eigent- 
liche ad?,  der  dritten  anomalie^  wohl  aber  ein  furrogat  dafür*  Denn  ob- 
gleich im  pof.  u^ya  (=^  miku,  midk  f  610)^  ufydXa  (neutr.  pl.)  und  /uivdlMi 
gefagt  wird,  fo  kommen  doch  von  uttX<or  und  uiytaTty^  die  adverhialformen 
feiten  vor«  Aus  ;*ula,  ti(UXo$%  fiaXima  \k^t  Geh  ein  nie  erfcheinendes 
MOfAo^.  iitiXki^n',  tttiXimos  folgern,  dem  das  lat.  melius^  vielleicht  aber  auch 
malus  verwandt  ift. 
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verhandelten  deiitfchen,  weiß  ich  aua  der  gr.  fprache  nicht  iiach- 
zu weifen,  wohl  aber  zeigt  die  lat.  eine  fpnr  derfelben.  Nämlich 
das  adv.  magis  entfernt  fich  von  t^mjus^  wie  rnais  von  niaizo^ 
ahd.  mer  von  merä;  alle  übrigen  anomala  haben  adjectivifches 
meliuB,  pejus,  miniis^  phis  und  nicht  melis,  pegisP^  minia?  Selbft 
daß  neben  magis,  mit  abgeworfuem  S  niage  vorkommt,  gleicht 
dem  ahd,  min  (f.  591)  für  goth,  mins,  dem  agf.  md  (f.  593)  für 
goth,  miis  u,  f.  w*  Sollten  andere  lat.  adv,,  wie  nimis^  fatis 
neben  fat  diefelbe  adv.  form  verrathen?  auch  das  zahlwort  bis 
verdient  hier  erwägung. 

Der  lat.  adv,  aof  -ter  und  -Hm  mit  pofitivbedeutung  wurde 
vorhin  f.  653  gedacht. 

m  8*  Wenn  das  vermögen  zu  irgend  einer  flexion  abnimmt 
und  endlich  erlifcht,  fo  mtißen  hilfswörter  an  ihre  ftelle  treten; 
in  folchen  anxiliarien  felbft  ift  aber  nothwendig  die  form,  welche 
Cie  vertreten  follen ,  auf  das  lebendigfte  und  regfamfte  bewahrt. 
Der  die  flexion  des  fubft.  ergänzende  artikel,  das  die  fiexion  des 
verbums  erfetzende  hilfsverbum  erfcheinen  darum  höchft  flexibel, 
zugleich  aber  alterthümlich  anomal ,  weil  ihre  flexion  über  die 
niederfetzung  der  fpäteren  fiexiousregel  weit  hinausreicht.  Auch 
bei  der  fleigerung  find  die  Wörter,  welche  das  furrogat  der  ver- 
lornen inneren  kraft  hergeben  ^  aus  der  bewe glich ften  anomalie 
entnommen. 

Wir  haben  f.  584  gefehen,  daß  die  mhd.  und  ahd.  fprache 
an  participien ,  die  nicht  ganz  adjectivifche  natur  angezogen 
hatten,  den  comparativ  anftatt  innerlich,  dyrch  das  dem  pof. 
praeflgierte  adv,  der  erften  anomalie  ba:^,  pa:^  bezeichneten;  ver- 
muthlich  wurde  auch  fchon  das  goth.  hats  auf  folche  weife  ver- 
wendet ^).  Nicht  anders  bediente  fich  die  lat.  fprache  der  adv, 
dritter  anomalie  magis  und  mas^ime  zur  umfchreibung  der  beiden 
gefteigerten  grade  bei  participien  und  einigen  andern,  vorzüglich 
vielfilbigen,  zufammen gefetzten  adj.  Ich  weiß  nicht  beftimmt 
anzugeben,  wann  bei  uns  das  büß  durch  das  fneJiT  verdrängt 
worden  ift*).  [Dies  hag  kommt  mhd,  auch  vor  adjectiven  vor, 
aber  nicht  vor  pofitiv,  nur  bei  comp.:  ha^  veilre.  MS.  1,  80^ 
fterker  ba§  Parz.  254,  12.  Mmner  bog  Parz.  372,  19;  vgl. 
Ben.  wörtb*  1,  94*.  Entfprechend  noch  im  Leipz.  avant.  1,  57 
htäer  eingetvohnter,  Nhd.  aber  mehr  vor  pofitiven:  mehr  ge- 
fund  =  gefünder;  mehr  Lei  fubft. :  er  ift  mir  mehr  fdnd  als 
freund.]  Im  tihd.  hat  diefer  gebrauch  des  mehr  zugenommen, 
aber  noch  nicht  die  eigentliche  comparation  verdrängt;  fcharfßßi 
angefehen  ift  mehr  lieb  nur  ohngefUhr,  nicht  völlig  eins  mit 
liebeTj  nämlich  diefes  die  fteigerung  von  lieb^  jenes  die  von  viel 
liebf  fo  wie  minder  lieb  fteigerung  von  wenig  Heb  (vgl.  f.  565). 


^         1)  grade   umgekehrt   bilden  wir  nhd.   zu  tcoljtil  (hon  marcbe)  einen 
comp,  tßolfeihr  (meilleur  march*^);  onL  ebenfo  goedkoop^  gnedkoopfr. 
♦)  wir  fagen  noch  heute  beßer  unterrichtet,  wie  wieAr  unterrichtet. 
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[Umfckretbiuig  dm  fapesL  aack  durch  md^  Mtr:  md  UA  »  hMi\ 
gqHk.  ßu  gdn^fjsbft:  ^^€wtu.\  Welt  lil«iiger,  «k  fm  nU^  ^iiil 
CbImmi  im  eugL  dardi  more  und  hm/I  eoflapwiert» 

SQ^etgeboi  md  «Efelafiii  60  dareli  das  pnefiz  dar  ftaftsB  (nkki 

mebr  der  driUeii)  aoommUe:  ftmits.  jrf«t#y  itaL  jitn ;  otir  die  fpsaifdie 
hu  tfuw  beibehalten;  h&rter  heiBt  alfo  firanx.  plus  dar,  I^L  pn 
darOf  fpan.  maa  dttro.  Den  ftip^rL  hingegen  drQekt  üman  aii^ 
das  enifprechende  foperlattvadv.y  fondeni  die  f^gim^  dea  artxhela 
2a  dem  umfchri ebnen  comp,  aas:  franz.  le  fiuB  dar,  ital.  Ü  JÜM 
dttrOf  rpan.  A  mos  dnro.  Diefee  mitt^  ifl  ganz  dem  geift  dar 
dentfchen  fprache  entgegen,  denn  wenn  wir  fagien  der  härief9f 
fo  hört  die  bedentong  dämm  nicht  auf  comparattTifch  an  feiii 
nnd  geht  kedneiiwegs  in  den  fnperL  über^)*  [Doch  Hetten  aaeli 
wir  sum  fnperlativ  befonderB  gern  den  artikel:  ich  hin  groiB,  ds 
bin  grdfier,  er  iXt  der  größte  für:  er  Üt  größter  (an  wb.  2,  98SV] 
Einige  anomale  adj.  behalten  inswifchen  ihre  ofguiiMü» 
fteigerang:  itaL  buonOf  migliare;  mala,  pe^iore;  gründe^ 
giore\  jnccolOf  minore^);  fyan^buenöy  mejor;,  mahfpeor\ 
mayar:  pequeüo,  me/ior;  frana.  hon,  m^Jleuir^\  mauvcM^ 
grand,  majeure  petü,  moindre^);  [prov.  grans^  magere 
970.  4999;]  wiewohl  ftatt  maggiore^  mayor,  majenr  üblicher  ifl: 
pia  grande,  mas  grande,  plus  grand  [pus  grans.  Ferabr»  969« 
1406].  Im  adv.  dauern  außer  ital  hefie,  nieglio\  meUe^ 
fpan,  bietif  mejar;  mal,  peor;  franz.  bieji,  mietix;  malf 
auch  noch  ital.  molto,  piii;  poco,  nteno;  fpan.  mug, 
menos ;  altfranz.  wouZt,  franz.  beaucoup,  comp,  plm;  peu^  mmm^ 
Ich  habe  diefe  formen  hier  beigebracht,  theils  um  durch  ihr  bei- 
e62rpiel  den  feften  halt  der  anomalen  fteigerung  zu  bertätigen, 
tbeila  weil  das  übergehen  der  begrijie  auch  auf  unfere  rpFa<äien 
licht  wirft.  Piccolo,  pequeflo  fcheinen  aus  paucxis?  und  daher 
auch  das  fonfb  unerklärliche,    aber   fchon    altfranz.  nnd  proveni* 


1^  «My- 


•)  es  folgt  hierftHB,  daß  dentrche  phrafco  wie:  der  Tchöne,  der  fchdiiere, 
der  fch^Dfie  fich  ia  keiner  roman.  zunge  genau  wiedergeben  laßen  |fgl 
ad  4,  4SB]. 

»)  Bonvefin  (monats berichte  d.  BerL  akad.  1851,  p.  4)  hat  für  piccol 
picmo  -=  rpau.  ptqumo:  altitaL  auch  pttito.,  proTeoz.  pttit^  cataL  pHit. 

9)  altfranz.  miauäTen  Ren.  18  233,  li  ndeudms  Reo.  Äf>Sa  =  mcilZ^r  R«a 

isesB. 

»)  mmdre  Ren.  8720.  8827.  mmrts  M^on  3,  117. 

*)  prov.  fren,  midi;  moU  pti.»;  pawc,  mtn  (moina). 

•*)  das  dem  fpan,  mas,  lat.  macfh  in  der  form  entfprechende  ital 
franz  mtm  |prov.  ma.^,  m/jyx]  hat  nur  noch  abftracte  partike1bedeutaii| 
[doch  bei  Moliöre  noch  maiJt  — =  magis;  je  ii'en  puis  maLt;  je  Taime  maü 
que  loi].  Dürfen  aber  mtgUn^  peggio^  meim:  m^/or,  peor^  menoK:  mitur^  pi', 
mointi  finbeu  miglion:*,  peggiare,  minore;  mejor,  peor^  menor;  meilleur,  pir«, 
moiradre  für  das  f.  660  vermiilhete  mdis,  pegia,  minis  angefchlagen  werden? 
nein;  ich  halle  lip  für  nir.his  als  neutralformen^  die  nach  dem  Untergang 
des  ntintr.  genus  im  adv.  fortdauerten. 


rg>* 
aa 
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petit  (ftlr  pequit?)  vgl.  peu  für  peuc.  [Noei  borguignon  de  Qni 
Barözai  4.  ^d.  p.  322  pecho,  p.  325  peti,  petigno.] 

In  den  früheren  roman.  dialecten  waren  noch  einige  innere 
fteigerungen  mehr  üblich,  z.  b.  provenz.  genfers  (elegantior), 
aufors  (altior)  vgl.  Rayn.  1, 149 — 153;  altfranz.  greignoiir  (gran- 
dior)  [Ren.  17  995,  auch  graindre  Ren.  282161.  Einzelne  fuper- 
lativformen,  z.  b.  ital.  maCCimOj  minima^  [peftimo^  gelten  noch 
heute,  ja  die  ital.  fprache  hat  viele  fuperl.  auf  "iClimo  im  gang 
erhalten,  weniger  die  fpan.,  faft  gar  nicht  die  franz.  [doch  vgl. 
altfranz.  peCme  M6on  1,  221.  375.  3, 172.  4,  380.  Roquefort  f.  v.; 
hautifme  (altiffimus)  Meon  1,  218;  faintirme  M6on  1,  231.  330; 
grandime  Ren.  20374;  auch  metme,  meme  (648),  deuxiefme, 
troißeCme  (644).]  Auf  der  andern  feite  wird  fogar  der  fuperl. 
der  anomalen  formen  mit  dem  vorgefetzten  artikel  formiert,  z.  b. 
il  migliore  (optimus),  fpan.  el  mejor,  franz.  le  meilleur. 

Auch  im  litth.  werden  nicht  alle  adj.  innerlich,  fondem 
einige  durch  praefixe  compariert,  nämlich  wiederum  durch  die 
adv.  geraüs  (melius),  gerauCey  (optime)  oder  labjaus  (potius), 
labjdufey  (potifTmium)  oder  darigiaus  (magis),  daugtäuCey  (maxime). 

Die  heutigen  flav.  fprachen  haben  das  befondere,  daß  fie 
den  fuperl.  durch  ein  dem  comp,  (nicht  dem  pof.)  vorgeftelltes 
praefix  ausdrücken:  ruff.  nai,  böhm.  ney,  altböhm.  nay,  poln. 
fiay,  ferb.  naj,  krain.  naj  und  nur  [f.  nachtr.].  Im  krain.  kann 
auch  hol  (magis)  dem  pof.  vorgefetzt  werden,  um  den  comp,  zu 
bezeichnen  und  diefem  comp,  mag  denn  wiederum  nar  für  den 
ausdruck  des  fuperl.  hinzutreten  (Kopitar  271). 

[Auch  dem  hebräifchen  mangelt  comparativform  und  wird 
durch  die  praep.  min  ausgedrückt.  Bopp,  vergleich.  Zergliederung 
des  Sanfkrits,  dritte  abhandlung  p.  22.] 

9.  Es  ift  gleich  f.  564  gefagt  worden,  daß  die  deutfche 
comparation  fich  auf  adjectiva  und  adjectivifche  partikeln  be- 
fchränke.  Von  der  freiheit  griech.  fprache,  fie  auch  auf  fubft. 
und  fubftantivifche  adverbia  auszudehnen*),  finde  ich  bei  uns 
gar  keine  fpur.  [Doch  erwäge  man  ylfftr  gleichfam  Xvxiarog 
Gdrhfn.  (=  Atlaqv.)  8,  7,  wo  Rafk  ylfftor;  vgl.  ed.  hafn.  p.  372.] 
Der  begrif  folcher  fubfb.  pflegt  dann  freilich  an  den  adjectivifchen 
zu  grenzen.  Wenn  es  z.  b.  heißt:  der  eine  ift  knecht,  der 
andere  ift  mehr  knecht,  fo  bedeutet  das  eigentlich  knechtifch, 
knechtifcher ;  die  Griechen  aber  comparierten  aus  Sovkog  un- 
mittelbar SovkoreQog,  Von  xigSog  (calliditas)  bildeten  C\e  ein 
xbqSicdv  (callidior),  xdgStajog  (caUidiTfunus)  [von  gxoQ  gxoQorarog; 


*)  Buttm.  1,  277.  278.  2,  271. 


662,  21.    die   flav.  fuperlativbildung   ftimmt   mit   der  roma-787 
nifchen   darin  überein,    daß  ihr   die    comparativform    zum  grund 
gelegt  wird;   nur  verrichtet  der  roman.  artikel,  was  im  flav.  die 
Partikel  nai,  welche  ich  nicht  zu  erklären  weiß. 
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9v^ai  ^etatSQai   Od.  13,   111;    van  xväng   (gloria)    xa;(fiW  bei 
EuripidesT  xvStfjtn^  (clariitimiis)  bei  Homer.    Diefelbe  freiheit  im 

lateinifchen :  bei  Plaiitus  Grotefend  lat.  fchxilgramm.  p.  86 ;  faher- 
rimus  bei  Apulejus  führt  man  freilich  axif  ein  adj.  zurück;  aber 
vgl.  ficoßor  zu  ficus,  farcinoßör  zu  farcina;  acuUffimus  =  ca- 
rÜTimus.  Hildeb.  Cenoman*  opera  ed,  Beaugendre  p.  1326:  quo 
nemo  ßmonior.  Henricus  Septime] lenfis  (a.  1192)  bei  Polycaqj 
Leyfer^  hiftoria  poetarum  et  poematum  medii  aevi  p.  461 :  ß  Codma 
foret  hie,  elTem  nunc  codrior  illo;  nam  nihil  hie  habuit,  aTt  ego 
plura  nihil  (Codrus  ein  armer  dichter.  Juven.  3^  203);  p.  4fö 
braiicht  derfelbe  dichter:  neronior  von  Nero;  477  /kfowömor 
663Salomone;  479  plaionior\  Man  könnte  zwar  verlorne,  dem  fubfl. 
gleichlautende  poßtive  des  adj,  annehmen,  da  es  auch  andere 
fubfk*  gibt,  denen  gleichlantige  adj.  zur  feite  fteben,  z,  b.  nnfer 
Ucht  (lux  und  luctdus)  und  die  ältere  fprache  befaß  ihrer  weit 
mehrere^  vgl.  mbd.  fem  (fplendor,  fpleodiduö),  glänz  (nitor,  nitidus), 
zom  (ira,  iratna),  zart  (amor,  dilectus),  gör  (cnpido,  cnpidns)  [vg 
4,  244].  Das  gr.  adv*  vvTt-imq  (bei  nacht)  hat  einen  com|| 
vvnTimt^oov  (tiefer  in  die  nacht);  aus  unfenn  nachts  läßt  Gel 
aber  kein  comp,  ziehen,  fo  wenig  als  aus  dem  lat.  noctn^  ob- 
gleich das  analoge  diu  in  diutius,  diutiÜime  gelteigert  wird- 
[Dagegen  bildet  das  dän.  adv.  fubft.  hag  (retro)  einen  faperL 
bageft:  P,  E.  Müller  fagabibl.  3,  145  den  hagerPte  (der  hinterrie).] 

10.  Umgekehrt  verfageo  fich,  weniger  der  form,  als  dem 
begrif  nach^  die  ftoffartigen  und  mehr  fubftantivifchen  adj.  aul* 
-mis^  'in  der  organifchen  comparation  (2,  179.  180);  ein  mehr 
oder  meift  kann  ihnen  leichter  praefigiert  werden.  Auf  ähnliche 
weife  verhält  es  fich  damit  in  andern  fprachen. 

11.  Die  volksfprache  gibt  einigen  partikeln,  namentlich  con- 
junctionen  und  folchen,  die  auf  *r  ausgehen,  zur  verftärknng 
fuperlativea  ST:  aber,  überft ^  plattd.  aver,  avertty  (averfcht) 
[Agricola  hat  overft];  nur,  mtrft  (nurfcht);  ocker  (tantum,  oben 
f.  113.  114)  ock^^rft  (ockerfcht);  man  muß  dabei  erwägen,  was 
f.  92  über  tonn,  f.  229  über  andm-ft,  [f.  269  über  nebTt,]  f.  646 
über  einftf  t  647  über  felbft  gefagt  worden  ift.  [In  der  Schweif 
wird  ein  bg&r  von  bi  gebildet,  landr.  v.  Daves  p.  38  (fan 
fämmtl.  ftatutarr echte  von  Graubtlnden,  bd.  7^  heft  2,  Chur  1831) 
Nhd.  neben  neulich  auch  netierlichj   wie  neben  nuper   nuperins.] 


m.  diminution.  emle^mg. 
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ACHTES  CAPITEL. 

DIMINUTION. 


Diminution*)  oder  Verkleinerung  findet  ftatt,  wenn  durch 664 
eine  in  dem  wort  felbft  vorgehende  Veränderung  dem  begrif  an 
feiner  vollen  kraft  etwas  benommen  wird  *).  Es  foll  gleicbfam 
nur  ein  ftück  davon  ausgefagt  fein.  HauptlUchlich  bezieht  fich 
diefe  Verminderung  auf  fubltantiva,  wie  die  fteigerung  auf  ad- 
jectiva;  doch  können  zuweilen  adjectiva,  adverbia  und  felbft 
verba  verkleinert  werden. 

Das  diminutivum  hat  nicht  nur  den  ausdmck  des  kleinen, 
geringen  (^f/ojat^),  fondem  a^ch  des  lieblichen,  kofenden  (viioxo- 
qiü^u).  Daher  finden  fich  diminutive  formen  mitunter  bei  gi'oßen, 
erhabnen,  heiligen^  erft^tlnfchten,  felbft  gefürchteten  gegeiiTtänden 
angewandt,  denen  man  fich  vertraulich  nsibem  nnd  etwas  freund- 
liches abgewinnen  wilL  Befonders  in  wörtei*n  letzterer  art  pflegt 
dann  der  nrfprünglicbe  diminulivbegrif  oft  zu  erhärten ,  d.  h, 
nnfühlbar  zu  werden ;  fo  ift  das  franz,  foleil,  das  flav.  flnze  ein 
verkleinertes  wort,  ohne  daß  der  heutige  gebrauch  die  Ver- 
kleinerung fühlt,  [Diminutiva  rücken  oft  in  die  fbelle  der  ein- 
fachen bedeutung^  vgl,  Schm,  2,  559.] 

Daß  nun  beides,  das  kleine  und  das  HdiBj  in  der  idee  der 
diminution  liege,  beftätigt  die  häufig  erfolgende  auswendige  hin- 
zuftlgung  diefer  adjective  ftatt  oder  neben  der  inwendigen  dimi- 
nutivform.  [Vgl.  liüa,  lille  =  litla  f.  695.]  So  fagen  wir:  ein 
kleines  ftückchen  brot;  ein  kleines  mefferchen;  mhd.  ein  kleine^ 
fchiumelin  Parz.  575,  20 ;  kleinin  wnnderlin  Parz.  656,  7  ;  zwei 
vil  kleine  kindelin  Bit.  4205;  ein  kleine^  rinelin  Trift.  488,  8; 
ein  kleine  vogelin  Walth.  58,  27.  HMS.  2,  83*;  ein  kleine^ 
denkelin  Walth.  100,  20;  ein  kUine  fröidelin  Walth.  52,  22; 
[kleiniu  ftückelin  Parz.  175,  1,  pafT.  259,  61;  ein  kleine^;  hiufelin. 
HMS.  2,  100^;  ein  vil  Wernes  runfelin.  Bari.  348,  18;  ein  kleine^ 
röckelin.  HMS.  2,  108^;  ein  Udmg  glenfterltn.  Diut.  3,  17;  ein 
kleine^  trceftelin.  Walth.  66,  2;  ein  kleine^  raechelin.  frauentroft 
166  (Haupt  7,  114);]  mnl.  fcepelkin  clene  Maerl.  1,  207.    [klein 

*)  wer  auch  bteinTch reibend  deminutio  dem  dtminulio  vorziehen  wollte 
(doch  vgl.  C.  L.  Schneider,  gramna,  der  lat  Tprache  2,  541),  darf  darum 
in  denifcher  rede  die  hergebrachte  form  nichl  mehr  ändern,  fo  wenig  all 
das  franz.  oder  engl,  diminution  tu  deminution.  [diminuti\r^  diminativum, 
nicht  dt^minutio  Hugoa  röm.  rechUgefchichte,  11.  aufi.  p.  120— 12iJ 

1)  in  Erfcha  u  Grubers  encycl.  f.  v.  dtminutiva  weitläufiger  artikel  vou 
Grotefend,  mich  aoslchreibeud,  nicht  neDueod. 


HL  ämimutiam,  nMmdimtdkM, 


Oitai  »  CliiltB.  8eki«lber  orlnuidMibu  v.  VMbvi  2,  68  vgi  96^ 
▼^  p«lil  eoeheC  BaiL  5566  ]  ITiid  mkA.  wü  Jkiig 
m^liebe^  vMrlte  Gndr.  396,  4;  [GA.  IL  505,  52.  a.  Tit.  30, 1 
Ii^  kteddUL  FhiU|i|i»  mmrimL  2808.  2858;  i>kM 
Blaflr  fietoi  mumor.  Ben.  403;  diu  iiek  Bttki^iL  tro^  156801 
BUS.  2,  77«  Bm.  159.  434;  der  lie»  Im^  do  hhb  llmiek.  Clnlli»k. 
430.  TU  ni^egen  tiehen  uc  Kib,  18,  3.  HMS.  1,  3^  die  lüMi 
tage  1,  10«;  diu  üAe  tiu  EMS.  1,  31»^  Bea.  444.  dia  Jiile 
romerrlt  Bern.  445;  der  ticie  fiiflier.  Ben.  344;  dar  Ueke  vii. 
mifc.  2,  51.  en  üeber  wftii.  Ben.  436.  427.  439;  UMm  banm 
Beon.  4780;  lieber  ende,  Ben.  347;  diu  IMe  haide.  Ben.  426: 
{•ebeii  flbDen.  Freid,  133^  4;]  nhd.  heiAt  es:  feine  fiek  noik 
kaben  und  e«  liat  kein  ndthehen;  das  li^  lvo€;  daa  f«e&e  ge- 
Iraide^);  die  li^ie  foime  (tdeiitifch  jeneai  toikä  sad  lliue);  die 
üd>en  ftemlein;  der  liebe  tag;  aas  ULbm  Uehn  rallbetlkia. 
Abele  gerichuh,  1,  180  [die  l^e  jugend;  da  hltte  ich  die  iufe 
seit  von;  das  /ie6e  tronkne  (trockne?)  broC  Iranz«  SimpL  2^307; 
brotkrümelf  das  liebe  gut.  LeHing  1,  330;  das  liebe  wmiSer  Guifea. 
Abele  4,  357;  das  liSe  gewitter  hat  eingeTcUagen.  Lichtenberg» 
vermlfchte  fchriften  4,  177  ^  dem  es  f prach verw  tri img  lA}^ 
Unfer:  der  liebe  gott  entfpricht  dem  lett.  deewinfeb^  dae  eine 
diminution,  aber  eine  liebkofende,  nicht  herabfetsende  enthill 
und  wenn  der  Litthaaer  in  der  redensart:  diewaitis  grinja  (god 
donnert)  diminutive  form  braucht,  fo  vergleicht  Geh  das  wieder 
gans  unferm  der  liebe  gott  oder  dem  f.  353  angeflihrten  fobwed 
godgubben  äker«  [Frankfurti/ch  noch:  ach  gottclief  L  nacbtr.]  la 
nhd.  Volksliedern  Hebt  oft:  mein  pferdchen,  mein  rödlein,  nicht  1^ 
kleines,  junges,  fondem  Air  liebes,  ffufes  pferd;  [to  lagen  wir 
tnännchen  und  Weibchen  von  thieren  (ad  p.  318)  M;  fnänncbeit 
mcu^ien  fagt  man  vom  hafen  und  baren,  wenn  fie  fich  auf  die 
hinterftiSe  richten;]  Väterchen^  brilderchen,  fchwefterchen  drückea 
ans  hftnfig  nicht  den  begrif  des  jungen  ans,  vielmehr  des  tiaa- 
liehen,  geliebten,  [aitila,  eUel  (großvater);  herchen^  herle^  tmr- 
lein  (großvater);  fräuche,  fräide  (großnratter) ,  alfo  eine  lieb- 
kofende,  ftärkende  Verkleinerung,]  Auf  ähnliche  weife  werdi 
auch  mhd.  diminutive  zu  deuten  fein,  z.  b.  min  vater  und 
müeterlln  fragm.  16**,   und  funnelin  HMS.  2,  18*»  =  franat.  foWlf 


^  Bneh  dai  Uebfelufe  getraide;  lettifeh  bag^a  maife  (das  reiche  |e- 
fegnete  brot) ;  eicige  baitiTcbe  regenden  ?errteheD  oater  köm^l  das  getnuila 
(das  liehe  körn).  [Schon  mnL  dat  fadekin  Rote  3401  grau  uro)«  dat  fadukiin 
ftafe  3537  und  nhd.  das  köntUn  bauen.    Ätobrafer  liederb.  2t6  J 

♦♦)  eiue  menge  beifpiele  diefes  überflüüigen  litb  finden  lieh  in  TnülM 
mauroleuTn  Scbaffgotrcbiaaum«  Leipz.  14^21,  4. 

t)  vgl  frz,  abtilU  «  apicula,  anch  litth.  bitt^  (apicula);  frz.  m/täu  — 
aviceUa,  rulf.  ferb.  pütza. 

781  666,6.    das  Volk  in  Holland  fagt:  onfe  lieve  heertje  für  der 

liebe  gott,    [In  Schwaben:    ach   du  mein   liebes  hergetle!    Auch 
flav*  gofpodiziz,  blandientium  more.    Dobr.  inft.  3ÜÖ.] 


lieb"^ 
rdeiM 

1 


I 


m.  äimtmmm.  tuhCfantimime. 

[Httk  faulele;  deutlich  ein  vriuntUcJie^  zornelui  Trift.  341,  1; 
man  benam  im  da^  bruftetin  (mutterbruft).  UolricL  85;  dö  tet 
er  üf  ein  fldfeUn.  Uolr.  444.  Andre  nlid.  beifpiele:  ein  fchnee* 
lein  gefallen.  Goz  v.  Berl.  72.  ein  gründlein  137.  187.  188.  das 
fnändlein  114.  118.  ein  guta  iveglein  236;  gefchimicklem  franz. 
Simplic.  2,  312;  ein  fchones  filtterchen,  PeLfenb.  3,  143;  fein 
fchönes  lateinchen  fprechen  (in  Sackfen);  das  letzte  ftiindlüin 
nahet,  das  ftündlein  ift  ungewiß.  Zeillers  collect.  2,  170.  fterb- 
ftilndlein  ibid.  2^  175;  ins  fäuftchen  lachen,  Etner  ung.  apoth. 
639;   fein  ffiütchen  kühlen;   gutenäh  endchen  fagen  u.  f.  w,] 

[Im  diminutiv  liegt  aber  zuweilen  auch  der  fmn  des  ver* 
ächtlichen,  homuncio,  bomonculue,  herrlein,  eagl.  Im'dling ;  ein 
frömnichen  (frömmler)  wb.  IV.  1,  244.] 

Nach  diefer  erörterung  des  begriifß  der  diminution  kann  ich 
auf  die  unterfucliung  ihrer  form  übergehen.  In  vier  abfcbnitten 
Tollen  1.  die  fubftanti\ifchen  diminutiva,  2,  die  adjecti  vif  eben 
und  adverbialen ,  3.  die  verbalen  ^  4,  die  der  eigene  amen  be* 
liandelt  werden. 

.  I.  Suhftantivifche  diminution. 

Wefentliche  kennzeichen  der  Verkleinerung  find^  nach  ver- 
fchiedenbeit  der  mundarten,  die  confonanten  L  und  K,  denen 
Geh  gewöhnlich  noch  ein,  wie  es  fcheint,  urfprlinglich  flexivifches 
N  zugefellt.  Vor  der  confonanz  geht  I  her  und  die  natur  diefes 
unter  allen  des  heiterften  ^  leicht eften  vocak  ift  auch  füi*  den 
begrif  der  diminution  am  gefchickteften.  Ja  es  fcheint,  daß  zu- 
weilen das  bloße  I,  unbegleitet  von  coofonanten^  hinreicht  um 
die  Verkleinerung  zu  bewirken. 

A.  diminutiva  mit  L,  IL  gebildet^), 

1,  bei  ülphilas  kommen  nur  wenige  beifpiele  goth,  diminutive 
vor,  doch  reichen  üe  hin^  mn  die  rege!  erkennen  zu  laßen,  daß  6Ö6 
ihr  genus  fich  nach  dem  deg  ihnen  zum  grund  liegenden  fubft, 
richtet,  folglich  daß  die  von  mafc,  fem.  und  neutris  gebildeten 
Verkleinerungen  wiederum  mafc.|  fem.  und  neutra  werden.  Alle 
aber  find  fchwach formig.  So  entfpringt  aus  magus  (ji«k)  das 
mafc.  magitla  (natdaninv)  Joh.  6,  9;  aus  mavi  {^  ^tii^  oder  m^rf) 
das  fem.  mamlo^  gen.  mavilöns  (xopuutoy)  Marc.  5,  41 ;  aus  bam 
{jsxi'ov)  das  neutr.  bürmlOf  gen.  barnilins  (rtxy/ov)  Matth.  9^  2, 
Marc.  2^  5.  10,  24,  obgleich  es  mit  den  bedeutiingen  nicht 
ftrenggenommeo^  fondem  auch  mavi  für  xo^aatov^  bam  tiir  TiatSVov 
gefetzt  wird.  Das  u  vor  dem  L  in  magula  rührt  aus  der  ab- 
leitung  des  Wortes  magus  her  und  verfchluckt  das  I  der  dimi- 
nution^ magula  fteht  alfo,  wie  ich  glaube^  für  magvila.  Kach 
diefen  grundfätzen  kann  man    ßch  leicht  eine  menge  goth.  dimi- 
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')  das  rerhältnis  des  a,  i,  n  id  den  declinationen  zu  dem  al,  il,  ol  ift 
gmatier  zu  aolerftichen.  Wären  auch  die  -1,  -ai  in  fugls,  fogal  etc.  dimi- 
ntttivifch? 
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nativformen  denken,  a*  b,  von  Ulks  fifkila  (pifciculus) ;  von  fimus 
fiinula  (filiolus);  von  boka  hökilo  (Ubellus);  von  vaurd  ^  '  ' '' 
(verbulum);  von  dufo  dttfilo  (auricula).  Das  beftätigen  ; 
aus  den  eigennamen  Vulfs^  Atta,  Töta  geleiteten  Verkleinerungen 
VtdfÜa,  Attilaf  Totila  u.  f.  w. ;  der  weibliche  aame  Runilö 
(Marini  papiri  diplomatici  nr.  86.  a.  553)  fetzt  ein  fem.  Rund 
voraus'*).  [Andre  eigennamen  von  diminutiv,  büdung  Anßbk 
(Dracontit  bexaem.  ed.  Carpzov  p.  125,  v,  184),  Tranttila  od«r 
Trauftila,  Traf  Ulla  (mhd.  Tröftelin),  Sagila,  ChintUa^  Svhiinla, 
Fafiiü,  I%uidilaj  SinthilUj  Badvikif  fem,  Tulffilo.] 

Kein  diminutiv  iTt  das  II.  Cor.  oft  vorkommende  fem.  hvdf* 
tuli  (xai'/jjffi^),  gen.  hvoftuljös,  wie  fchon  die  fiarke  form  lehrt, 
obgleich  man  ihm  etwa  die  bedeutung  gloriola  unterfchieben 
könnte.  Es  fcheint  eine  bloße  ul-ableitung.  [Wie  aber  ma$muli 
Phil.  2,  8?] 

2.  Ahd.  muß  wohl  früherhin  ganz  die  goth*  regel  in  abGcht 
des  gefchlechts  gegolten  haben;  fo  durfte  man  fchon  auB  d^ 
männlichen  eigennamen  LmpllOy  SliäpUö,  HunilOj  Ezilo  und  au» 
den  weiblichen  Hüdiläy  GuHdilä  u.  f.  w.  folgern,  worin  die  Ver- 
kleinerung aus  Liup,  [ÖuapJ  Hün,  Hilt,  0unt  leicht  erkennbar 
ift.  [Andere  ahd.  eigennamen  der  art:  TaffilOj  Ödilo^  Zao$ila 
(=  goth.  Tötila),  Terfüö  trad.  Corb.  467  (TherGlo  362),  Witih 
(altf.  Widilo).]  Eine  willkommne  beftätigung  gewähren  aber  auch 
die  mafc.  Uclmmilo  (corpusculum)  hynm.  21,  2**)  und  fcalchÜC 
(fervulus)  hymn.  22,  8 ,  aus  den  mafc.  iichamo  und  fcalh  ge- 
bildet. Qramm.  2,  113.  114  fmd  andere  ableitungen  auf  -ilo, 
eet  'ild  angeführt  worden  j  welche  Och  bei  näherer  beleuchtung  ab 
ungeftihlte  Verkleinerungen  darfteilen.  So  fcheint  mir  hiufiU 
(gena)  fchon  nach  der  analogie  von  goth.  vatrilo  urfpr(inglicb 
diminutiv ;  purgila  (caftellum)  ift  fichtbar  von  pure  (caftrum) 
gebildet ;  eihhila  (glans)  von  eih,  weil  die  frucht  gleichfam  kilii 
des  baums  war  (vgl.  f.  377),  aber  auch  das  mafc.  drupilo  (botnis] 
vom  mafc.  drupo  (uva).  [keimilo  (cicada)?  Haupt  5,  2U8  haimeli\ 
cicadas,  vgl.  heimf/ieu.]  Daß  fnuobitä  (catenula)  aus  fnuo 
(catena)  hergeleitet  verkleinernde  bedeutung  hat,  folgt  aus  d' 
nachher  anzuführenden  neutralform  fnuobÜL  Endlich  verrathell 
niflüä  (neptis);  prdtpehhilu  (piftrix);  fitiremüa  (ancilla  focaria) 
Diut.  1,  506  **  den  begrif  verkleinerter  perfönlichkeit  und  fcheinen 
einfache  formen  nift  oder  niftia,  pehhia,  emia  von  gleichem  genui 
vorauezufetzen. 

Bald  aber  änderte  fich  die  fache  und  in  den  meiften  ahd. 
quellen  herfcht  der  grundfatz,  daß  aus  allen  und  jeden  fubft., 
welches    gefchlechts    fie  feien,    nur    neutrale  und    ftarkformige 
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♦)  fiod  die  fem.  Jnilö  {ercufatio)  Joh.  15,22;  vairilo  (labiura);  das  iDi 
[oder  fem.]  infila  (remiCfio)  11.  Cor.  S,  IS  diminutiva?  ieb  vermuihe  es. 

♦*)  wo  der  überfetzer  corpufculnm  für  den  nom.  oihm;  mit  bexiehun^_ 
auf  gurtaodo  (chorönia)  hätte  er  allenling»  fageu  niiißeu:  wlhaa  tichamilu 
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diminutiva  aut  ILI  gezogen    werden  köanen,    folglich  ftatt  jener 

mafc.   lichamilo^  rcalchüo  die  neutra  iichamili,  fcBlcliili^). 

Beifpiele  von  diminutivis  aus  mafc. ;  prant  (titio) ,  prefttüi 
^gl.  Doc.  mifc.  1,  201*;  pah  (rivus) ,  pahhili  (rivuliis);  chorp 
^Hcorbis),  churpilij  ctirbeli  (fifcella)  gl  üor,  98ö*;  troc  (alveuÄ), 
^prugdi  (alveolus);  wurm  (verrais),  wrirmeli  (vermiculus)  N,  pf*  84*»; 
Vpr&cao  (vepris),  prämäi  (veprecula)  gl.  zwetl.  134 '*;  ftein  (lapifi), 

fteinili  (calculuß) ;  lön  (mercea),  lönili  (mercedula) ;  zoum  (funis)^ 
^BFOumili  (fuEiculus)  gl  Doc.  mifc.  1,  246*;  hlouf  (curfus),  hlöußi 
B(curriculum) ;    ftouf  (calbc),  ftoufUi  (cyathus)  [palk^  poikili  (folli- 

culos)  Diut.  1^494*;  rocchi  nicchili  (vernmentura)  MoDe  quellen 

■u.  forfch.   l,  275»*]. 
Aus  femininis:    fceüa  (noia),    feellili  (tintinnabulym) ;    garba 
(manipulua),   gerhili  T.  73,  6;    felida  (cara),    relidiU  (cafula)  gl 
monf.    355;    tur   (porta),    tMrili   Diut.    1,   499»;    pnift    (pectas), 
ftiU    (pectufculum)    gl    Doc.    230  •;    fcipa    (fphaera) ,     rdpili 
fphaerula)    gl   Doc;    täma    (dama) ,    tämili    (damula);    fü   (fus), 
^uÜi  (fucula)  gl  fior.990*;  buoha  (ruicus),  hnokili  (aratiuncula) 
l   monf.  329;  gnioba  Ifovea),  ^'«ofeifi  (vallicula) ;  fnuoba,  fnua- 
ili  gl  monf.  323;  fnum*  fvitta),  rniioriti  gl  Doe.  235**;  narßna» 
^>r&nili  gl  moni",  330. 

Aas  netitria:  tal  (valiis),  tcdüi  (vallieula)  gl  Doc.  238^;4äH 
fihar  (vas) ,  charili  (catinulus)  gl  Doc. ;  lamp  (agnus) ,  lampüi 
fagnellua);  lant  (nie),  lantili  (agellus)  gl  Doc.  222*;  peti  (ar«a), 
petüi  (areola)  gl  monf.  339;  ne«i  (rete)»  nezili  (reticulum)  Diut. 
1,  533*;  nfifl  (nidtis)»  mftili  (nidtiluB);  chelli  (camera)  vgl 
gramen.  2^  728,  nhellilt  (ignium  reoeptaculum) ;  fper  (lancea), 
rpirili  (lanceola)  gl.  monf.  330.  Diut  2,  339**;  loh  f^fiiramen), 
luhhili  (biatuBJ  Diut.  1,  239;  hOs  (domus),  küßi  Diut.  1,  500»; 
muQS  (cibua),  £üfmiwfili  (forbitiuncula)  Diut.  2,  48*;  ouga  (oculua), 
^auffili  (ooellus)  j  houpit  (caput),  houpiüU  (capiteüumj  gl  monf  328. 
I  Hierbei  iJl  mancherlei  zu  bemerken  nöthig: 

a.  ich  bin  tinfchlfißig ,  ob  nicht  ftatt  -Üi  zu  fchreiben  fet 
'iM?  nämlich  daw  -i  zweiter  deciin.  konnte  in  diefen  mehrfilbigen 
Wörtern,  wie  in  Binfilbigen  langen  (chunnl,  hirtl,  vgl.  anmerkung 
gramm.  1,  614}  i  werden?  N.  fchreibt  weder  wurmelej  noch 
wnrmeli,  fondem  wurmeli  (fo  wie  die  weiter  unten  angeführten 
mageti,  eimberi^  fugeli). 

b,  die  obliquen  caTus  fchieben  -in  (oder  -in?)  ein^  es  heißt 
prentili^  gen,  prentilinea,  dat.  prentiline,  gen.  pL  prentilinö^  dat. 
pl  prentilinum.  Belege:  mnUine  (nidulo)  Diut.  l^  520*;  pren- 
tümo  (titionum)  gl  Doc.  201*;  rt^elliUmim  (tintinDabulis)  gl 
monf  229.  Doc.  233  **;  finmolinum  (arvinuliaj  Diut.  1,  496*. 
Zuweilen  dringt  wohl  die  epenthefis  in  den  nom.  vor^  namentlich 
bei  T.,  vgl  kindilin  (fiUolus)  0,  I.  9,  7.  IV.  13,  3.  T.  160,  5; 
fkißin  (navicula)  T.  54^  1 ;   palgilin,  es  fteht  -aün  (üliqua),   gl 

*)  OoldaCt}  alexnanuic.  reram  CcTiptores  tom.  U  unter  den  eigen namen 
führt  107*>  ein  Scakhüi  an. 

GrimB,  Oramroatik.  fH.  4L 
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Jim.  251  [didatüin  (denaiiUH  quidam;  Neu^ürt  coü.  <üpi* 
or.  833  (a.   1115);  Ztiosil^tt  Nftug.  tir.  75  ^aanu  779)]. 

c.  nicht  nur  ainfachF^.  anck  abi^eleltete  fubCt.  kdnoei]  dh 
oniert  werden ,  wiü  liaa  angef^bne  Jelidili  z^igt.  ßelbndsrg 
berücküchtigeii  find  die  ableituugbii  AL  und  AR.  Jenem 
das  volle  tLJ,  diefem  uar  }Ä  hinzugefügt.  Wamigfl^cis  bdag^ 
flöh  fogal  lavia)^  ftigüÜi  i  f'oetud,  aviculai  gl.  emm.  411;  moM 
(mortarium),  marfalili  (mortariolumj  Malata.  denkm,  Uli:  ai^lur 
(ager/^  acharli  (agellusi  gl.  Jud.  18Ö;  polftar  'pulvioarK  pM\arü 
(puivinnludl  gL  monr.  828.  Wonach  (ich  viele  andere  mntli' 
läaßen  laB«D ,  z,  b.  nagal  i  clavus)  ^  nagüili  ^  elavulna^ ,  wui^m/ 
(äqual,  iva^arli  laqiinla).  Der  fpätere  N.  hat  den  dat.  numtelbne 
Oap.   268**    I nicht  tnanteleline). 

d.  um  laut,  den  a   m  f  <?rff>lgt  uur  birfu  eilen  und   fcbwftiikaad, 
z.  b.  in  pTf^dili.  nehen  JantUi,  ttiHli,  rharth*  obgleich   ein  leo 

rtrt«  telili,    cherili  zumai   bei   fpÄtereii  möglich  ift.     Bei   tiesili,    CofM 
«rar   der  umlaut    (Viion  in  xiezl,    IViell»    (=  IceUia^.     Anderer 
laut  tritt  noch   weniger  ein. 

0,    dagegen  kehrt   bei   wnrjtelh altem   a    da**  alte   a    durch 
diininiition   zurück,   wie  rhfuyifi,  inuiüi,  Iküikili  zeigen.     Olekli 
gilt   vom   /'"  und   u  vgl.   fprifi .    und   ich  würde  »ucsh  rhiUUi  da 
chäHUi  vorziehen,  mnili  dem   nöffcili. 

I',    in  ftigilili    wird    du»  al   afTimiÜen:    bliebe  tss ,    fo 
fogäli]} :  dat<  (tr  ift  durch  ilie  fyncope  des  i   i/efchütKi,   arid   kati 
wird   lieh   neben   wa5;aHi   ein   weyjrili  aufzeigen   lauen, 

g.   kann  neben  -Ui  ^in  -oli,  -tili  ftatt  tinde«?   in  fmendi  »ar 
uula^  Icheint   mir  das  o  au«  unterdrücktem  iv  xu  rühren,   da 
den  gen.  fuit^rwes  bihiet*),  foigUch  Imeroli  iüv  fmfinmJi  i\ekt,  aa 
log  jenem  goth.  maguUi  für  magA  ila.    Anders  zu  nehnien  ift  /?*; 
ipapilla»  Diut.  l^^^ll*,  Verkleinerung  des  tutto  fmamnia);  ich  deoJl 
dafi  hier  daü  u  der  wureid  auf  die  endung  wirkte^   und  tuttuli 
tHttili,  duH   richtiger  fchiene,   hervorbrachte  [vgl.  ad  2,    I  IT]» 

h.    uittti   uniß    die  nentra  luit    lüininutivein  -ili    unterfcheid« 
von   d«n   ueutri«  auf  ^alL  nder  -i/i.  denen   die  ableitung  AL  od 
ü^  mit  folgendem  -i  zuiu  grund  liegt  \.gramin,  2,   101    und   IIS 
z,   b.    epüli    ipomuniK    upili    unalum).     Bisweilei»    kann    aber  ill 
unter Icheidung  Ichwierig  lein :   am  ficheri'ten   hilft  daliei   der  diu 
nutive  oder  nicht   diminutive    linn.      So  \i\    fugilili    <avicula) 
kleinerungf    nicht  gitugili   <compiexnB  avium),    beide   find   nout 
Ohe7,ili    gloifieri    mi»nf.  J125    caldariolum .    icheint   mir   aber 
kein   diminutiv,   da  diefes  chey^ilili   lauten    würde.    Kipuntili  ffafd 
culuö)  Diut.    1,  510*    wäre    diminutiv,    wenn    ihm    kipunt,   nie 
aber,   wenn  ihm   puntil  zum  grund  liegt**). 

♦|  gramai.  l.ii'itt  habe  ich  ihif^ro  [ängtt  gef trieben;  e«  ift  nicht  Tchwick" 
förmig»  fondern  gehört  kii  ft-nfo. 

•♦)  auch  von  fem,  aal  -a?;,  allina,  -»7/»  die  aus  adj.  auf  -al  ttaaunfii» 
find  u ufere  iieutraldtmiDutivä  vertchiedea,  vgl.  upara^^alt  i^commellatio)  Dict 
1,  498«;  rteehilln  (praecipitium)  gl  Jus.  221;  roamilla  (arrogaatia>  gl  Jun. 
195  von  roamal  (fjoriofus)  fi\f  roamall.  aber  roamili  (gloHoU)  foo  roi» 
ijloria}  wäre  dim.  und  aeutr, 
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ä.    Auii    diaieii    Hhd.  diaiLUutiveu    haben    iicb  auu    drei  miid.  ö?^* 
tbmi«ii,    (kmmtlich  neutra,    entwickelt,    unt«r  welchen  jedoch  die 
tlritte  weit  überwiegt*    Alle  drei  arten   lÄUten  um  laut  bare  wurzeln 
aberaH   um. 

«.  den  ahd.  auf  ILl  mit  kurzen*  i .  dan  daduri^b  betätigt 
wird,  entrprechen  rnhd.  ELE  nach  kurzer,  EL  nach  langer 
wuTÄelfilbe.  Für  jene  habe  ich  keinen  beleg,  vermuthe  aber 
etwan  ein  inhd.  trögele  oder  triigele  (alueolus) ,  bettle  Careolaj 
[belegt  \\\  redel  (rotula);  medel  (vermic^ninfi)  GA.  58,  139;  medel 
vgK  auch  infra  733;  rchedel  Rab.  419,  4,  wirt  ein  Cchedel  zeinem 
Ichaden.  Bab.  1097,  6};  nach  worzelhaiieni  1  und  r  würde  wohl 
bloßes  LE  fbehen,  ss.  b.  tdle  (vallicula^  kerk  (vafculum)?  XHei 
langCilbigen  auf  EL  erfcheinfjn  öfter:  wepigel  (genaj  Walth.  53,  35. 
54,  IL  HMS.  2,  8B'>;  fpengel  (tibula)  HMS.  2,  93*;  ländel  Nib. 
723,4  [(plar.)  Ben.  381;  Hebe/,  tohterl  (mioU)  Ben.  363];  fchiff^ 
(nancula)  Nib.  387,  3:  müemel  (amitula)  Wh.  L  182*  EIM8. 
[1,  2<J4^|  2,  239*^:  u-thd  (muliercula)  HMS.  3,234»;  liedel  (can- 
tiuncula)  HMS.  1,  301  *"  fwine/i^de<  Ben,  4la.  rAsigGliedel  {:  vriedel) 
Ben.  312);  wihtt4  (pumilio)  HM8.  1,  29H*:  lö'ckel  (cincinnulua) 
HM8.  2,  93*;  tröpfel  fguttula*  HMH.  2.  244*»:  woriel  iverbulum) 
HMS.  1,324»»:  ftrüfhf  (mammillai  Tit.  1249,3:  fmmJ  (officulum) 
HMS.  2,  Hl^  93»;  füe^fil  (pediculun)  HMS.  2,  1»3*  (B*>n.  349; 
henäel  unaniculai  Ben,  35<):  wempff  »ventriruludi  Ben.  450]; 
öugel  (ocellus)  HMS.  2,  93*;  nrwet  ftafcir4tluö  ftraminii»)  Wib. 
Trat.  ri454  (wo  ftroel);  milndel  lofculumi  EMS.  2,  21*  93*; 
lembeJ  <agnellus)  Mar,  157,  20;  diehel  ^fcmur)  HMS,  2,  84»*; 
fitzfil  (rJunicuJiiH)  HMS.  2,  93»  \tm'tf*i  GA.  58.  134;  t/erM  (hor- 
tuluö)  GÄ.  5H.  133:  blütmel  «flfwculusi  HMS,  2,  23f?-;  Imstel 
tpilenlus)  Ben.  :U9 ;  hunkel  Ben.  4iJ2 ;  hdmd  Ben  412:  höl:se( 
Ben.  413:  röckd  Ben.  416.  419|  und  viele  ähnliche.  Eigen- 
namen  diefer  hiHung:  Perihtd,  Jütel  HMS.  2,  120».|  Im  obliquen 
oaAis  tritt  gern  die  dritte  fonn  ein,  d.  h.  man  wird  kaum  einen 
gen.  wengela,  liedeli*.  fondern  nur  wengelines,  liedeltnes  tindeOf 
der  dat.  anf  -d  (tnii  -fTittr  it't  eher  zuläßig  uml  wird  durcl* 
menget  Walth.  2H,  7  belegt.    [Dcirrh:  des  tmigprk.  Irüuend.  228,  6.| 

ß.  die  zweite  r«»rni  il't  die  feiten l>e,  erfcheint  hauptfiichlich 
bei  fchweizerilcheii  und  tieffchwflbifchen  dichtem  und  entfpricht 
dem  ahd.  -ih:  f/lmmdi  fflofculu?»)  lui  reim  auf  fri,  Mart,  31,  90; 
tritttH  <dileet4i/  fUvinzelin  minnel.  184H;  mtnnerii  (amaliunculu») 
fragm.  In*  tri:  **f(*fft  lafelln«) :  hl.  Bon.  82,  Iti;  {f^rietJdi  (:  fj) 
Heinzelin  niiuneJnhr*- 217H:  griff  dl  i:  Tu  Plr>r*'  I330:|  aneh  rliefe 
bilden  den  gen.   bl Herne line.M  n,  f.   w, 

y.  gewölmiich  hat  ft-hon  tif^r  muu.  ELIN  und  zwar  mit  ent- 
fchiedner  länge  de*t   i. 

Keines  nmlauts  lllhig  und:  gebe  (donumj,  geheim  (douuf- 
culumi  LL  3,  107:  kint,  kinddin :  *>:hif,  rnhiflin  Nib.  358,  2; 
lin,  fivnelifi  HMS.  2,  355»;  rlfe  Trift.  33,  29,  rifelin  Parz.  393,  28; 
elhi:    [liet,  hf'ddhi   Ben.  338:    dinc,  dingelin  Ben.  454;] 

41^ 
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^re  (honor),  ertlln  (honor  vanaa)  Renner  18380;  fa^re  (^domis 
herreXin;   tier   (beftia),   iierUn   (bdtiola)  Parz.  736,  12; 
fuÜlitaaJT    genie^elln    (utilitas   parva)    Renner  4733;    aooh 
folgende:  fiinne  (folj,  fuiinelin  Wh.  254,5.  HMS.  2,  18>^ 
67l(fcmtilJa),  funkelhi  HMS.  2,   18^;    aiinge  (lingua)^  zuHffdi 

gula)  [punkelhi  Ben.  324]  und  alle  ilinen  ähnlickeii.  {Viek  wort« 
mit  4m  HMS.  3,  3ü8»^.j 

Beifpiele    umlaatender :    bracke    tcanis),    breckdin  icanicnUj 
Par».  446,  26;    hafe,  hefelin ;    gans,  genfetin;    grans^ 
(papilia)  Parc.  3357;    vlans  (labium),    vlenfelin   (labellu 
ib.  ILackm.  U3,  7.  8  grenfely  vlenfel];    lamp,  lembdin:    kna 
kn^elin:  gewalt^  getveltelin  (via  minor);   [fchade,  fchedelin 
17738;    nac,  necketin,   Ben.  376;    glänz,  gUmetin   Renn.  42: 
hüsgemach,    hüsgemedwlhi  Renn.  5700;    hochvart,    hochvertdi 
Oervelin    HMS.    3,  35^ ;|    bette,    bßttdin;    lenne    (fcorttun. 
lenne  Diut.  1,  275*  (vgl.  altn.  hlenni  (pigellua)]),  lenndin  (] 
tricula)  Freid.   103»   17;  lop  (l&us)^  löbeVm  (laudatitLnctüa) ;    k< 
köftelin ;    moft^   möftelin    fragm,   30^*^;    wort,    wörtdln 
117,  29;    holz,   kpteelin;  bolz,  böUetin;   kröpf,  kröpfeRn  Pj 
487,  9;  rtoUe,  nöllelm  P&rz,  233,  2;  zom,  £Örnelin  Trift.  328, 
fun    (filius),    fünUn    (filiolus);     hiint    (canis),    !'"■   '    '    ;     ktii 
kmftelin  meia  Alex.  HMS.  3,  28'';  ftücke,  ftikk  it.  77 

tuk,  tückdin  HMS.   1,   198'  [Renn.  6280];    huf  (temur),   k 
Parz,  407,  3;  grftve,  grcBvetin  Parz.  722,  4;  tröft,  trcpflelin 
66,  2;  hös,  hiiifelm;  müs,  miw/eiiw;  fcham  (fpimia),  fchiumdi 
Parz,  575,  20;    trübe  (uva),   iriubelin ;    tübe  (colamba),    tii 
Parz.  778,  22;  frouwe,  fröuwelxn  Parz.  '^m,  29.  375,  9;  ftoat 
ftö'td)elin   Trift.    124,  39;    fröude,    frouddXn   Ben.    246;    muot 
müetdhi  Trift.  449,  35;    huot,  hüeidXn  Trift.  103,  28;    gnio 
grüd^eUn  HMS.  2,  23*  und  eine  zahllofe  menge  anderer. 

Bemerkungen:    a.    ich    habe    den    nmlaut    durchgeführt,   ol 
gleich  in  den  hff.  und  ausgaben  ausnahmen  vorkommen:  gewaltet 
HMS.  3,    104»;    loheJin   Walth,   35,  3.    Renn.    13466;    Ao/fcßn 
Renner  1329.    Der  überhaupt  erft  allmälich  entfprungene  fpEtei^ 
Umlaut  des  o  in  ö  Ift  von  der  ahd.  rückkehr  des  u  ftatt  o  dorel 
aus    verfchieden;    für    das    mhd.  hökeltn,    kröpfelin    würde    i 
fteheo   hulzili,  chruphili. 

b.  tritt  dm  diminution  zu  mehrfilbigen  Wörtern,    fo  erfol 
meiftens  fyncopen  verfchiedner  art.    Nach  -em,  -en  und  -er 
das  e  vor  dem  L  aus:  gadem,  gademUn  (cubiculum)  Windb*  pf 
103,  23;  kurfen  (ahd.  churfma),  kürfenlin  Parz.  588,8;  wa^^ei^^ 
w€g§erUn  HMS.  1,  6';    muoter,    müeterliH  fragm.   16**;    [tobtaijH 
fokterttn,    Parz.    372,    15;]    wunder,    wimderlin    Parz.    656,  7^^ 
minner,  minnerlin  fragm.  *^0^  [Weignant  der  mimierlein,  10.  Be- 
richt über   d.  hiftor.  verein    zu  Bamberg    p.   106];    und   fo    wird 
auch  Junker,    jtinke>iin    Parc.    20622    behandelt ,    obgleich    die 
eigentliche    form    der    zizfanamenfetzung    junch^rre,    junchärrelin 
[fo  Parz.  690,  9  Lachm.]  erforderte.     Nach  -el  fcheint  ftatt  -eUn 
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bloBeß  'hl  anzahüngen  genug:  mantel»  fnentelin :  vogel,  vogelin; 
dunkel,  dunketin  Trift.  328,  20,  oder  ift  diiuke,  dunkeliii  an* 
annehmen?;  die  volJe  fclireibart  vogeUin  Waltlu  28,  4,  111^  5. 6T1 
mauteUin  oder  menteMin  ift  alterthümlicher.  Von  habech  (aooi* 
piter)  wird  Amur  474  die  ditninutive  form  hebckelm  gebildet, 
alfo  das  e  vor  ch  getilgt  [nach  Pfeiffer!?  angäbe  fteht  in  der  hf. 
hebeJielin.  er  fohreibt  Hcinzelin  minneJ.  474  hebechlhi];  ein  ana- 
loges wundrelin,  vöglelin  dürfte  man  nicht  bilden. 

c.  zuweilen  fchiebt  (ich  bei  fch  wach  formigen  Wörtern  die 
tlexion  -m  in  die  verklein enrng,  z.  b.  juncherrentiH  Parc.  20978 
[nach  D,  Lachm*  702^  5  jnnchen-elin  nach   G];  ft'ouuwnlln  Parc. 


2,  15' 


[nach  D,  Lachm.  iiMf,  1  frouwelln  nach  G);  rnvunirrn  MS. 

12,  15*  [HM8.  2j  18**  funtielinj:  und  hier  wäre  wohl  kein  nmlaut 
der  erften  filbe  möglich.  Man  vergleiche  die  formen  herzen tuom. 
herzogentnom ,  menfchenbeit,  affenheit  bei  der  zufammenfetzung. 
d.  die  dargeftellte  mifchung  der  erften  und  dritten  form 
blüemel  und  blüemelin  hiingt  noch  mit  einer  bef^underheit  der 
mhd.    eigennamen   auf   EL    zufammon.      Nämlich    Etzel,    Bltsdelt 

•  Hettel,  Werbel,  Swemmel  find  urfprün gliche  dlminutiva  und  jenen 
goth.  Attila,  ahd.  Ezilo  (f.  ti66)  entfprechend^  alfo  mafc.  fch  wacher 
form.  (Andre  beifpiele:  Kümel  Ben.  4(X).  401 ;  Lempti  Ben,  450; 
Hu^el   HMS.  2,  202*;    auch   fem.   JitUeL   Berhieh   Oifel   Ben, 

P327.  385,    vrö  Silezid  Ben.  35^.]     Dem   organifchen   nom.  Etzel 
Nib,  1287,  1.  nm,  2.  121)0,  l-J,    Werhel  Nib.  1314,  1.  1370,  2. 
1901.   L   SwemmeL   Blmdel   Nib.    1842,   1.    1845,  1.    1859,   K 
U  1*^61,   \.  1870,  3,  1890,  1.  Hettel  Gudr.  207,  L  213,  1.  223,  1. 

■  {Hügel  HM8,  2,  202*]  und  dem  gen.  dat,  acc.  Ei^seln  Nib.  1286,  3, 

■  1292,  3.  Hettcln  C^dr.  235,  3.  507,  3  ft«ht  nun  aber  ein  nom, 
W^^erut,  BlmMln  Nib.  1859,  3.  1860,  1.  klage  165.  1169. 
^  Werhetin  Nib.  1353,  1.  1380,  1,  1391,  L  Sweinmerin  Nib.  1352,  1. 

PI  370,  2.  1386,  L  Hettdin*);  gen.  Etzelinm  Nib.  7772.  Hag.,  klage 
358  Hag,,  Bh^^deUnes  Nib,  1866,  1.  klage  435;  dat.  Blmdellne  Nib. 
1864^  1;  acc.  BlmäMnen  klage  653  [acc.  Hilgelin,  gen.  Hügelhies 
HMS.  2,  202*]   gleichbedeutig   zur   feite.     Diele  -lines,   -line  be- 
rühren ßch  nicht  mit  der  alten  goth.  fch  wachen  ilexion  -ins,  -in, 
I       woran  gramm.  1,  821   gedacht   wurde;  fondern  erklären  ficb  rieh- 
H  liger  ans  dem  den  neutrie  auf -e/  angefchobenen  -i«*):  wie  mau 
^  von  dem  neutr.  blüemel  den  gen.  bltlemelines  bildete,  fo  verfuchte 
man  auch  von   dem  mafc.  Etzel  den  gen.  Etzeünes:  und  Etzelin, 

Iwie  blüemelin,  wurde  hernach  auf  den  nom.  übertragen**). 
4.    Die    nhd.    fchriftfprache    hat    von    den    drei    rahd.    Ver- 
kleinerungsformen nur  die  letzte  behalten,    deinen  fchon  im  XIH 
*)  häafi^  kommt  in   Giadr  der   gm.  tlat.  acc.  Hettelio  fttr  Bettele«, 
Hettela  gefchrieben  vor, 

^  kaufleute  und  mriozerhausgenotTen  auf -/7^>i,  Carl  Jiigera  Ulm  fchwäb. 
rtädtewefpü  dea  mittelaltery  bil.  l)  [».  370.  Dies  -Uu  aas  -Unfj  eoiriandeu 
in  PrikhXin  für  Pnfchlinff:  Schm.  1,  619. 

**)  aus  der  falfchen  analogie  zwiffhen  hlüomel  und  Etzel  begreift  ßch 
^   auch  der  geo.  Httf^lf  Gudr.  47l>,  2    552,  4  ftall  Heüetn. 
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#(73  ji).  durchblickendes  Übergewicht  füfo  nach  uml  »ach  völlig 
Das  e  vor  dem  l  fchwindet  überall^  e«  heißt  -LEIN,  sucht  -«liii^ 
der  umlatit   in  umlautbaren  ift  unerläßlich.    Beifpiel^ ;  »an*- 
hnn;  lamm,  lämmlein;  magd,  nUigdlein ;  waßen  *^' 
rÖcklein :    hock,  höcklein:  band,  himdlein :  trau,  / 
ätf^JeiH;   taabe,  fäu6Iei/i ;    gut,  j^Jetii;    brtider,  //ru^Jr 
von  -el  gebildeten  ftoßen  beide  e  und  ein  l  aug;  mantel, 
vogel,  vöglein  ftatt  mantelelein,  vogelelein.  mäntelleiUi  v 

HeutÄtitage    ift    diefe    dirainutivform    zwar    noch    leüeüd 
allem   auf  doppelte   weife  «ingefchränkt.     Einmal  gilt   lie 
von    (innlichen    ^egenft^nden ,    kaum    von    abftracten,    st,   b. 
bildet  von   freude.  leid,  linn,  gabe^  ihat,  lob  u,   f.   w.  kein 
lein,  leidlein,  Iranlein,  gäblein,   thätlein**!,    löbleiBi  od^r  hat  i 
Verkleinerung    bloß    in    einzelnen    redensarten    beibehält 
('ein    mtithlein    kühlen.      Dann    aber    haben    alle    diefe 
'lein  jetzt  etwa?*  teierliches.    poetifebes  an    fich  und    Und  lU 
gewöhnlichen    profo    denen  auf  -chetf  gewichen ;    z.   b.  man 
nicht    mehr    mägdlein,    hündlein,     pfeiflein ,     weibteiii.    fa 
mädchen,  hündchen,  pfeifchen,  weibchen.    Atiageuommeii  /n 
das  von    f rauchen  beftimmt    gefchieden   wird .    übfchon    da» 
fprechende  plattd,  fröken  ganz  den  finn  jenee«  friiulein  hat 

n.    Oberdeutfche    volksmundarten  haben   auch   noch  dii"  « 
und    Äweit-e    <\er    mhd.    tonnen     und    zwar    mit    oigenthlluiltf 
modificationen  aufbewahrt. 

a,   in  öftreich   und  Baiern   wird  durch   bluÄe««  -td  oder  -t 
und  ohne  nmlaut ,    verkleinert:    mannet,    weihet,    hundelf  fl»| 
fileÜd,  (Hendel  oder  dienet  deeneL  deandd  (puella,   fUr  die 
diernelh   pfoadei  i  indufioluni ) :    odei-  ntantd^    wrihl.    hnnd}, 
dietldlj   deenK   pfoadl.     Die    abwefenheit    den    nndautö    mag 
einem  in  Tirol  und    der    bair.  aipe  erfcheinenden  -at   herrtlli 
eiiweibal,  dietial  (deamdal).   frtieta/.  pfoadal,  taiM  (columbo 
u*  r  w.     An  einigen  orten  wird  vor  dem  -/  ein   r  eingercbob 
z,  b.  madarl  (puella^    oder    mannerl,   ueihert .   MieberL  /Tri 
ßnkerl  (frigilla).   ieiferl   (cblorionh    [fifcherl  (tüchleini,   irnafß 
(brieflein),    fogar   ^etterl  (zettel),    rchnaher!   ifchnabel»    in  S^if 
almem]    befonders    in    vielen    eigenuamen    als    Kadarl    (EftC 
Nanneri,  Lipperf,  Sepperl:  diefe»^  -r  fcheint  veranlaßt  durch 
falfche  analogie  der   diminutiv»   von  den  jibleitungeri   -er 


*)  liegt  dem  dira.  ein  aeutr.  ^ii  gründe  da^  den  pL  auf    er  bildäTj 
mmmt  die  volksfprache  dieres  -er  zuweilen  in  den   pl.  de«  dini.  aaf, 
limmleiD,  lämmerUin;  kindlein,  kmdtrhmi  vgl.  hertiacfa  (C,  dSO)  eine  ] 
noch  weitergehende  formation  bei  -chen, 

»)  zahlreiche  diminativa  auf  A^n  bei  fiöz  v,  Bcri  m 

und  bei  Schweinichen :   gütlein  2,  I5S-    164,    199.    eig^  4... 

häuntein  2,  182.  ein  fitcklem  2,  312  *        3,  3j    5n  || 

U'ünUtm  3,  91.    muthUm  3,  1X2.    vu  v,  241.    / 

198.  gcfindifin   L  214.  219.  '>43.  24i>.   iir>    r  JcminR«  leutunr  purmufc 
p<  ]7l>:  das  zehrUin  macht  uns  kUhne. 

*•    TTin-  Si^rbs  faßte  noch:  ein  thAtUin  ^  *^' »■ 
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\fiHf/ertj^  rprutt/cr!  (fpnngerlein),  [muadarl  <  mauirctila/, 
<  fraterculas)]  iii  welchen  e??  begi-tindet  \h  *).  EinBelne 
■  lind  dbrigen8  oft  nur  tii  der  diminudvfnrm  üblich ,  z.  b, 
I  ton^,  welche  jedes  hörn,  aueU  d&s  größte,  und  jede 
ubeasaichQeti.     ScbineHer  §.  890. 

Bp  der  Hchwek  herfcht  -ü,  in  »Schwaben  -te  und  beide 
^■^der  a&weiten  mhd.  form  -eJi,  oder  vielleicht  noch  näher 
^BBi  'iii^  Umlaut  ii't  in  der  re^el,  wiewohl  nicht  immer. 
HrBänden.  Beifpiele  ichweizenfcher:  tuandli:  frausli:  unbli\ 
1^;  hüehlt:    nmitH:   äugli:  fiivÜH:  armli:  häitdU:  beindli: 

Pbnlein*  n.  W  u.  /.uweilen  wird  auch  noch  das*  vollere 
t :  äui^ieli  hmhdh  chmhelu  maitelL  Htatder  dial.  252 
len  liÄntigen  gebrauch  vieler  diiniüvuiv formen,  ohne  daß 
Verkleinerung  gedacht  werde,  ärmli  und  heindli  gelte 
Dtlibucher  hirten  geradessti  für  arm  und  bein :  wenn  der 
frafielif  die  fr«u  pnamUi  anr6det,  Jn  fiegr  darin  nicht  der 
kleine  frari,  kleiner  mann,  londern  was  wir  durch  unfer 
iebes  weib.  lieber  mann  ausdrücken.  Auch  fchieben  diefe 
l^diminutiva.  zwar  nicht  im  gen,  dat.  Jg.,  aber  im  ganzen 
^fen:  mandli,  gen,  mandlis.  nora.  pl.  mandli  iider  nMndleni, 
M.  ma}idlint*  oder  mandlene,  gleich  jenen  ahd,  formen. 
*le  fchwabifcher  dimiuutiva:  mämile;  tvible;  kmble\  mä'dle; 
;  blüetnle;  diugU'  u,  f,  w,,  in  der  flexion.  fo  viel  ich  weiß. 
I&fchiebung  de»  -en. 

Billige  Oriche  de»  nördlichen  Fraiikeu».  namentlich  die 
Urabfeld,  Hohenlohe.  Henneberg,  zeigen  daffelbe  -le  oder 
(tit  bilden  aber  dtm  pl.  auf  -Ivlu  z,  h,  ffänfle^  bretle,  tifrhle, 
lt\  i*rhr(htkk\  ph  die  f/aunirh,  hrctliclt,  tifrhIiciK  fchilÜeUch. 
ikliclt .  vgl.  Reinwald  hennob.  id.  K  vi»rr.  XI,  Ich  halte 
mkff  für  eine  Verbindung  der  K-  mit  der  Ltbnn:  ganflich  = 
H^  und  glaube.  daB  eg  auch  fchon  im  fg.  ft^tt  finden 
^^ni  lieber  MirheflU'h !  redet  eine  mntter  ihren  fohn  ^fichel 
^Weinin*feni  Wetzel  hymnopoegr,  2,  178  :|  in  der  ober- 
imft  Hanau  hon  man  hrfttich  für  bretchen  und  Han»  8ach8 
^^ij^'ItJirh  f<ir  geldlein ,  geldchen  iNümh.  I560,  zweites  675 
»rter    theil    foL  ^i¥    VHK    111**)*),     [Berthold    bei    Kling 

^L  auch  Meinen,  volkBlieder  in  der  muudart  dei  Kuhliindchiue: 
■[urÄnmIeln)  p.  1>3;  mmättHi  p.  9t* ;  fiaurlal  frdbulei«)  p,  10«; 
■^Aglein)  p.  10«:  L^n^trlni  jLene)  p.  103  u,  T.  w. 
üfs  wird  durch  «li«*  liliere  form  h\V\\  berttitigt;  in  detii  %y\V\m  l'pil 
M»  find<(tl  lieh  hphivh  tnr  kcpüii  iMeifter»  Witr.  z,  gefchichte  d, 
en  fprachf  und  narionailit.  J,  \*tr:v\  und  in  den  noch  Jiiieren  briefen 
r|r  Khn«nii  arte  X^tniliti^'eu  (in  Heumaims  opurc.)  lieli  man  p.  3*J2 
"ui);  358  kirzf'fch  (kctrzlln  ;  30t»  ein  lifvkbti'h;  37:»  zweii 
>rh.  \\T  frituhtch  zarll  :plMr,i  Kellrr^  i'fz.  1^0,  22;  du 
noui  cod.  pai,  3iJ,  'ü^  2i^*  l«i»;  Itiplmh  (zaubtTei)  ebda.  81. 
iacK  fnrlai%  pltdlnch  für  friluluin,  blüitdeiu,  porlein,  bliltt- 
ehrzabl:  lihliiiids  voiT«de  zu  HiilHngj*  nuiig,  des  glückhafteo 
III  (wannn  ab<*r  pftir«lform?).|  Anrb  heutjjtitnßre  in  **rTi7eltiön 
»od»  iiuhlncti  1.  iMiblctiii* 


tMeUek;  M  PimS  393«  9  ir  gte 
ante  nü  läUeke.] 

«DMrkt  §.  884.  imB  die 
IJimdM  auunw*  nä  tnMmmamm  mt  -M  nebs 
finden  tMweilcii  nimiHcb  nad  wetbboJi  gelvmaefa«.  i.  %^  d* 
Bamtd^  der  Lifpd,  die  QrML,  die  ^iuümI,  d»A  mlitf  »elNi 
QnMii  ein  Mehr  dimmntivan  Ufeatr.  das  Hanfei,  das  On^^  (leliWM 
da0  Hä&ni.  GretU^  flutl  finde.  Jene  ttuie.  and  fem*  Haafalt 
Qmel  kOninen  deo  fielKW«clif(>nmg«ii  akd.  dgemiaiiMii  Esilo,  6«»- 
dOi,  fluid.  Eml,  Gündfr]  (Vi  vergjlelieti  wmdmL,  wguek  wnmm  ikn 
leliWBcbe  flezioiD  venrifcht  rein  follie.  Wenn  »biv  dialalb^ 
weiter  auf  aadere  appellativ^  z.  b.  der  ^nW  (avoa^  f.  anteii  T  671 
der  fchmidd^  der  räile/,  die  anet  (airia),  die  MMiel,  die  Mfel^§ 
die  luii^  anwendbar  if^ ;  fo  verrätfa  bieriD  die  bair.  vo 
noeh  etttfehiedQere  ihDlichkeit  mit  der  goth.  und  t]>eilw«ib 
akd.  dreigefchlechtigkeit  aller  diniiDDtive  ^). 

[e.    Die    diroinutiveiidimg  -eile    our    id   formte   ffir    fofk^mli* 
wie  l&U  patella  aas  pateDiila.] 

6,    Ber    iUchOfchen    imd    nordifchen    mandart    iTi    dae    ytr* 
kletnemde   IL,    L   nicht   abzufprecheD  ^    erfcheiDt    aber    in    ilinai 
meiftene   fcbon  als  ein  ungeftLhltee  ^    nach  welcbem    keine    tebeft- 
digea  dinunotiva  gebildet  werden  ')*    Meift  kommen  biar  fcbwadie 
fem*  in  batracbt.     Da«  agf.  meovle  (virgo),   gen,  mäovlui,   wird 
nur  in  den  alten   dichtem    gelefen  und  eutfpricht   goth. 
befler    gefcbrieben    wäre   meavle   [vgl.  nom,  pr*  Ceavlinj 
byrele  (pocillatrix)    gleicht   jenem  ahd.  pehbilä.    Avt/Ue   (I 
fvinffle  (f^agellatio)  leg.  Inae  §.  48  (Rhld.  Schmidt,    gefetse  d«rJ 
AngelTacbfen,  2.  aufi.,  p.  44);  tt/i^{e  fqnerela)  [^^  (ariflai  feHoca)] 
Hone  agf.  gl.  1437]  and  wolil  andei'e  mehr,     unter  den  2,  114 
aufgezählten  altn.  LA  fmd  auch  diminatiTbedeutungen  erkennbar« 
z.  b.  fridla  enifpricht  dem  ahd.  frindild^  wiewohl  beide  ans  dem 
mafc.    fTidillf    friadil    moviert    feheinen    könnten;    deutlicher  ift 
hn^tla  (nodulaist;  au»  dem  fem.  hnuta  (uodus)  [HyndJa  (canicula); 
Beyla  Lok.  56,  1 :  Emhla.    Vielleicht  auch  das  nom.  pr.   SörU  =£ 
Banilo,  goth.  8arvula?  8arula?]. 
670  In  den  mnl.  dichtimgen  begegnen  äuBerfb  wenige  diminnüra 

auf  4%n ,  nämlich  virußerlin  (aonulus)  Maerh  3,  250.  279.  336; 
das  im  grund  keine  verklein erang  von  vinger  ift,  und  gaerdeUn 
(barbnla,  barthärchen)  Rein.  141 Ö  [vogheUn.  Rein.  3163];  eüiige 
mit  K  verbundne  L  follen  hernach  beigebracht  werden»  Der 
nnl*  und  platid,  dialecf   hat  gar  keine  beüpiele  [f.  nachtr.j. 

♦)  Lr.  1,  SSO  fteht  ein   mhd.  bützd,   riitninutiv  von  huUe   ^maodücu«». 

.nicht  nciiira!,  rond^rn  männlicb  gebraucht,  alfo  ahd.  puzilof    [Mhdt  Uelffr 

Utfl  fvatercheriil  GA.  i%  590  (nicht  Uebe^l).\ 

*)  hierher  das  1  in  iocht  (aratiuDcnTa),  eugL  >'uke]et? 


TS?  67G,  H.     in   uind.  gedichten  brfcheineij    doch  genug  beifpiele 

den    'fin.    y.   f»     in    Valentin    und    Namelos:    kindelin^    frawdin, 


la  dh 


B.  dimimdwa  mit  K,  IK. 

Von  diefer  form  s^igt  ficli  in  dem  wenigeii  y  waa  wir  aU8 
der  lebendigen  goth.  fprache  übrig  haben,  keine,  fpur  (doch  vgl. 
den  weftgoth.  ei  gen  n  amen  Egica  und  goth,  OiÜiica?  Mafcov 
gefch,  d.  Teutfchen  2.  60 1  ♦  und  auch  die  ahd*  fcheint  ver- 
kleinem clee  ICH  faft  nur  in  der  Verbindung  mit  L,  M'ovon  weiter 
unten  geredet  werden  Toll .  zu  verwenden,  Indeffen  verrathen 
fchon  einzelne  eigennamejJt  ^iaß  rnan  auch  ahd.  wiederum  Irhwach* 
formige  dimiuutiva  auf  IHH< ),  IHHA  annehmen  dürfe  [vgl.  gramm, 
2,  284]t  analog  jenen  ILO,  IIjA,  wohin  folgende  gezühlt  werden 
können:  Kipihho,  Sipihho  \Sibecho  episcopus  Spirenfis.  Lambartus 
Hersfeld,  ad  a,  lOfiO  iPertz  foript.  V,  lf>4,  iVi')\,  Immihho  \Etihho 
(goth.  Edica);  hierher  der  aus  Claudian  bekannte  ^tilico,  Sti' 
licho'^];  mhd.  Qibeche,  Siheche  [aber  auch  Heilke  Ben,  402. 
Watke  Ben.  412,  vgl.  WaFke  (fchwertname)  Nib.  1988,  4  («>der 
was-ecke,  acies?)];  obgleich  fich  die  un verkleinerte  form  etwa 
nur  in  dem  namen  Immo  nachweifen  läßt.  (Langob.  Hdnürkv^f 
get.  Zalmoxie?]  Weit  reicher  ift  die  fächr  mundart  an  folchen 
UÄmennbildungen.  Altf.  Manniko,  Sühßko,  Hüniko,  SuitkikOf 
DuodikOf  Li^iköf  Benniko.  Aßko.  Wendiko  [SivikfK  Lambertua 
Hersfeld,  ad  a.  1054  (Pertz  fcript.  V.  156,  49))*)  [Imuca  (mafc) 
Wigand,  archiv  l  gefch.  Weftf.  5,  116,  Dodica  b,  125,  Poppica 
118,  Ekkica  118,  Bmnam  119,  Az^a€a  llo.  118  (vgl,  goth, 
Caiaca);  mndJ)  Lernbke  Detm.  2.  4,  MoUeke  (Moltke)  1,  366, 
Beneke  (aus  Benno),  Gfimke  Spangenbergg  beitr.  z.  künde  d. 
dtfchn.  rechtBalt,  p.  130,  Heüeke  fem.  Detm.  2,  380.  395;  Aleke, 
Aaüce  (=  Adelheit),  fo  im  namen  Vemaleken;  mnl»  J^docke 
Rein.  731 J;  ag£  Gifeca,  Sifeca,  Beadeca^  Enierca  (ahd-  Eine- 
rihho?),  Hedca  [Etenca  =  eotenca  (kleiner  riefe)];  wobei  die 
einfache  form  großentheil^  luiverkennbar  ift :  Manno  ^  Saldo, 
Lievo,  Benno,  Duodo  u.  f.  \\\  Endlieh  begegnen  auch  die  ent* 
fpreohenden  altn.  manusnamen  (xmki  (füi*  Qt\tk\)i  Sveinki  Laxd. 
faga  p-  371,  aus  dem  einfachen  Sveinn  gebildet;  BrQnki  aus 
dem  einfachen  Brunn  oder  Briini  und  »ugleich  ift  hier  die  ver- 
kleinernde kraft  des  K ,  wie  fich  hernach  bei  den  verbal- 
diminutionen  zeigen  wird ,  keinem  zweifei  unterliegend.  Nach 
Bafk,    anvifning    til    ifi.    fomfpräket ,    %   327    bedeutet    fveinki 


*)  und  diefes  nnltiulidit;  -iho  (ch wankt  iüs  neturale  -ikm  iil>er,  wie  das 
mhd.  'th  in  -din  (L  672),  z,  b.  Munnikfi  in  Munniktn,  vgl.  meine  be- 
tnerkungen  über  die  freckenhorfter  heberolle  in  Dorows  detikm.  l,  XXIX. 
Kein  zweifei,  daß  der  goth.  eigennaBie  Suinpila,  der  ahd.  TuotUo  einem 
altfächL  SuithikOi  Duodiko  gleich bedt'Utig  ift, 

^  vgl  giveker^  mmtktr  Agricola,  fprickwörde  nr.  I6;^;  bochd,  das 
glükk  ift  ein  gthicher^  nehmicher.  Srbottel^  arbeit  v.  d.  teutfchen  haubtfprachti 

n23». 


dochterlin,  poiielhu  mundeÜn,  ^eielin  ifäßlein»,  ntmelhi  (riem- 
lein),  gm'delin ,  vlüfchelm  il  f,  w\ ,  wähi-end  die  Kform  gerade 
mangelt,     Ift  das  einfluß  der  liochd.   dichtktinftV 


fi&O 


AtW 


tvtien^. 


wirklieb  auch  puerulus.     Es  Ü't   der  noch  jetzt  fortlebende  fcUe 
ftfche  gefchlechtename  Schweiniche,  Sehweinicheft*), 

677  Schade,  daß  der  altf.  HeL  keine  dtminutiva  darbietet: 

wäre  neugierig  zu  erfahren,  ob  de  T^  oder  K  hätten?  [Plat 
de  immeke  (apia)  feni.  Brim«.  beitr.  z  krit.  bearbeite  alwr  h<T. 
drucke  2.  2l0.| 

[Anfier  den  eigeunaineti  hat    dan  ahd,  fem.  diminutiva ,    wii 
arttii/t/i^    (pauperciiia)    tri.    monf.    386;     mpihha    ifeminai    Ori 
1,  653;  ferihha  lalaiidat,  agf,  lAferee.) 

Die  ahtl,   fem,  menihhd  farmilla)  gl,  inmiL  35H  und  Vtäi 
(puledra)    gl.  raJT.   F"   18    dürften    als    diminutiva    unverkleinerter 
tem.  meniftV  vuliü?    awgefehen  werden,    die  ich  nicht  nach  weifen, 
kann.     Denn  auf  da»  neutr.  meni,    das  raafc.  volo    find  (ie  nie 
xurtickftihrbar^  wenn  der  grundfatE,  daß  ein  weibliches  diminat 
aothwendig  einen   weiblichen   Oamui  vomusfetzt,   nchtig  iA,    [NW 
die  fie   (femina),    die    fieke :    das  reh.    die  rieke :   die  ahe    fe/a 
(fchmöker).  caval.  im   Irrgarten  186.    Zu  erwägen  ift  ahd.  fun-ck 
(fcintilla),    rahd,    vau-ke,   nhd.   ftin-ke   neben    goth.    fow.    fiinins 
(ignis).   Ahd,]    tnerihba  (eqnal  gehört  gar  nicht  hierher,    fonde 
Bntfpringt  durch  motion   aiL^  marah  if.  334  L     Wohl  aber  ifV  da 
agf,  bufluca  (\4tului*)    diminutiv  eines    veralteten  bull  oder    bull 
itauru»)  (vgL  T  325),  wie  das  engl.  buU  (tuurus),  bnUock  (vitolii 
klar  zeigt ;  auB  dem  engl,  hül  (collisp  bildet  üili  die  verkleinernu 
hillock  (collißuluB},    nebe«    dem   agf.  hill    tinde  ich  kein   hiUu 
angegeben;    und  wenn   (ich  ein  agf.  ftyrca  ijuvencu«)  Aatt 
bewährte,    würde  ich  auch   diefew  auf  lleur  itaunxßi  «lutlckleit 
[Andre  beifpiele  :  t^ngl,  pi(ddovk  ( ugl.  padrlut-a  ?):  hnmmork  [CfAl 
vnlns)  von  hunip:    bitttoek    (podexf    vnii    bunt,    hitiork   von    bit 
hailock   (tefticuluöK   haddork   ikabljau^  =  fchoti.    haddie ,    fchct^ 
bei  Jamiefon^   fcottifh  diction,:  Jamock.  hffock,  faddock,  mfth 
playock  und    wieder    mit  -ie:    wifoekie.]     Jene    buUuca^    hilluo 
zeigen  U    ftlr    J;    fE  in    UFtfeen    (pannicuius):)    einmal    finde   fcj 
^einfließendes  N  in  i/äditwa   (priapusi  von  ijäd   (cuJpisi. 

[Altn,  mctkki  (juba)  f«ir  iiianki.  dän.  iminke,  vgl.  mon  imdhnefl 
Altn.  maäkr  /vermicalus).  dän.  madike,  von  goth.  ma^a .  ahd 
mado,  vgL  laedel  (733).  Aber  däu,  frendkf* ,  frenke  'cogiiata)j 
altn*  fr»ndka,  vai-dka  ftehn  flir  fnendkona,  vardkona :  vgl,  8»n 
jK  64  not.] 

Eö  gibt  in  den  gioITen  eine  nhd.  fonn  nnihho,  ftncho  stLwmM 
4tnMia.  anchü  (avia),  die  mir  srleichfalls  diminution  von  ang 
und  anä  zu  fein  fcheint  *\  und  um  fo  Hcherer,  da  iixr  denfelba 
begrif  noch  «ndere  entfchiednf  Verkleinerungsformen  vcu'kommeu 
In  Baiern  und  Öftreicli  wird  gefagt  eul  lavu^si,  anl  favia),  wa 
ich  für  ein  ahd.  rtwiiö,  tmlhy  und  anild,  anaJa  halte:  in  FrankeU 
am  Rhein  und   Main:    da8  lif^rlt^.   herla,    harie,  herrchen  iavusj 

*)  die  altu,  feto,  hladka  (foliitra';    /taihn   (durities)  f.  hftrdka;   tjrmnt 
iTiror)  hahfin  kerne  itiminuHvhpdeiitung. 

M  Wickernagt-I  hillt  enke  (knecbti  liir  daflelbe. 


iiminntim.  nrnfmimmlmer 


I 


das  frätUe,  fräkf  frauUi,  fräuchen  iavia>*K  üd  dur  Diemöi  in 
Niederheflen  gräuteke  (aana),  wahrfchemlich  auch  fonft  iu  Weft- 
phalen  gröfke.  grotke,  eine  characteriftifche  diminution  des  werte« 
grot,  das  groömüttercheLi,  Nicht  andere  zn  nehmen  Ü't  das  itaJ. 
avolo,  avola:  fpan.  (dmdo,  abnela:  franz.  ayeiiL  fiyeule :  währenH 
uns  die  lat,  fchriftlprache  kein  avuhis,  aviila  erhielt,  Ant  das 
wiedenun  verkleinernde  und  kindilchmachende  oder  auch  auf 
das  ehrwürdige  hohe  alter  wird  die  diminutive  nder  kofende  form 
paffend  übertragen. 

Wir  wenden  um^  vuii  diefen,  gi*o]ientheih*  fchon  ungefühlten,  tt78 
überbleibfeln  der  Ktbnn  zu  ihrem  weit  entl'chiedneren  und  leb- 
hafteren gebrauch  in  der  mnl.  iniindart.  Aber  auch  hier  hat 
fich  zugetragen  7  was  oben  bei  dem  ahd.  und  mhd.  IL  erörren 
wurde,  und  zwar  in  dem  doppelten  betrachte  daß  einmal  Ttatt 
der  alten  dreigefchlecbtigen  diminutive  bloß  neutrale  gebildet 
werden,  dann,  daß  lie  allenthalben  tiexivifchet*  N  einrchieben. 
Dem  mhd.  LIN   l'teht  alfo  ein  mnL  KIN  völlig  parallel. 

Belegende  beilpiele:  mannehin  (homulus)  Maerl.  1^133*  2,245, 
wofür  mandekin  B,  321 :  wivekin  (mtiliercula)  Maerl.  3,  324:  föne- 
kin  (tiliolus)  Maerl.  3.  94:  [broederkm  ifrat^rculus)  Perg.  417: 
kno/pelkin  (puerculus)  Clign.  bydr.  45:  joncfroukin  (virguncula) 
Maerl.  2,  219:  meiHflnn  ipuellula)  Clign.  45  (gen.  ihr  meinfkins);] 
mietldeldn  (amicusi  Maerh  2,  375;  (fhefeUekin  (focius)  Maerl.  1,76: 
knechtMn  (fervulus)  Maerl.  3,  49;  minnekin  (amaliuncula)  Huyd. 
op  St.  2,  473  [Ferg.  2114;  herdelän  (paftor)  Ferg.  3281):  hon- 
dektu  (caniculal  Rein.  99,  2680;  teelpekin  (cataluß)  Rein.  1430. 
3086:  bockht  (hoedulus*  Rein.  2091  {wo  fehlerhaft  h  für  b): 
\kalveldn  (vituluö)  Olign.  355:  fammektv  iagnellus)  Olign.  167: 
Ccapelkhi  (oviculaf  Ferg.  3280:  gtik'in  (capella)  VW^m.  176;| 
üogelkht  {^Y\c\x\dk)  CÜgnett  p.  275;  vliegekht  (mufoR )  Maerl.  2,  44 : 
[aderkhf  ^venai  Ferg.  3055:]  mulkin  (oiculum)  Kein.  1417:  war- 
dekin  (verbulum)  Rein.  2219:  linekin  (fitniculuj&i  Maerl  3,  320: 
reüekin  (cellula)  Maerl.  3,  338;  doe/V^'ÄiH  (monai'teriol um  i  Maerl, 
3»  293:  mmerkin  (cubiculum)  Maerl.  2,  60:  ciftdaelkin  MaerK 
3,  279:  verfekhi  (verficulus)  Maerl.  3.  72:  ffruiekin  (fcriniolum^ 
Maerl.  2,  20fh  dorpkin  fvillula)  Maerl.  2,  108;  hierkin  (cere* 
vifia)  Maerl.  1.  160:  \r0edeMt1  (virgula)  Clign.  ,357:  favelkin 
(fabella)  Clign.  *j9;  hameidekhi  (pefTuluß)  Ferg.  3533;  (eUetikhi 
ffafcicula)  Ferg.  3365;  tfickelkUf  (fr^d'tulum)  Ferg.  1621:  €n  del- 
kin  (particula)  Ferg.  4685;  falmekhf  (pralmiculus  1  Maerl.  2,  307 :) 
und   hiemach    vielc^  ähnliche.     [Aber    emtCketf   (talignla)  2,  325.] 

Diefelben  KTO  ,  wahrlVheinlieh  aber  mit  kurzem  vocal  tmd 
daher  in  KEN  übergehend,  herlchten  auch  in  «lern  mnd.  dialett, 
wie  gl.  Jun.  265  bezeugen,  wo  hrnderkif}  ffroterculnö),  fofterken 
(fororcula),  neveHken^"^)  <nepotulns)  aogetrotfeu  wird,  und  272 
hefekeh  ilepufcnlusi,  wolveken  ilnpellus):  275  hmihekf^tt  fagnellui^X 


k 


♦)  8chm.  2,  J81.  Reinwold  heniieK  id.  1,  2d.  37.  *e2. 

**)  das  -i'f?  vor  dem  -len  beuiitieile  mnn  wie  das*  ror  dein  -Ihi  ff.  ♦itii 


65? 


tminitfioit. 


vt^mteh 


üCelekut  tüTeliusi,  kirdencolveken  (pedazu i ;  29^  Au/liAreii  (pepltunjj 
302  monekiket)  fmonachellas),  fcolmein^kin  (tch   '  ''*' 
tlrifJälkcn  ftintinDabiilum).    [EWnfo  im  R«»in«k«  skt 

1358,  niuleken  (ofcnlum)  1-^  .    u>ÜU£jt«!i 

bei  Brans.  beitr.  z»  krit.  beai         _  i  u,  arkiuEtd«e 

(lieft  3),  p.  344:  nonrteken.]  Sobald  jedoch  einiilbige  ftomm- 
würter  auf  nine  gutturalis  auslaaten^  hat  das  fÜxzmiadv  L  llmtl  K 
hockelen  ihirceUüs)  gl.  Jim*  275;  ^ie^den  (hoediilus)  275;  iedbekn 
irivuluBj  277    (wo  becheleii         '  r    *  Oäenbiur   w^  fiel 

eTVeiJi  bockekei).  idegeken,  be*  r  uommeB  httl;^.   Sfaü, 

andere  gloITe  bei  Hc»f!m.  XXIX  gewährt  fccUiktH  (cymbidll 
[Nioderrhein.  voffi'lgiff  Monc^  quellen  n.  forfchungen  1,  1H6* 

Einzelne  folche  KIN^  aber  fehr  rparfam«  erlchemen  m  witi 
Gedichten:    pardrifekm    (perdiculns)    Parsi.    131,   28:     merOi 
fmemla)    MSF.    77,    36-    ntfUkin    ( caryophyllnm)    Oeo.   4779 
negelkln;    fchapelil  lU  =  coronula)  TriA-   18,  38,    118, 

280, 18;  ^u€kerknH:  ken  (f,  tnitkin)  HMS.  2, 25*  [rnachir^ 

her  blhidekin.  Helmbr,  lili ;  bliiemekin  frauend.  244,  2L  568,  IC 
WiUekiH,   Türl.  Wh.  1,  107'   (f,  WÜlehalm);    Lämbeki$i    n. 
Parz*    89,    13;    LanAekhh   Parz.    74,    1);    endlich    honngarte 
(hortuluß)  fIM8.  1,  15  **  aber  bei  Joh.  v.  Brabanl.     Das  letzte  i(l' 
nun    augenfc  heinlich    unhoch  deutfch     und    einem     brabantifdicai 
bftmgaerdekin    nachgeahmt;    die  fibrigen    follien  -r/im    ftatt  -ktM 
haben,   wie  in  der  drefdn,  hf.  von  Eilharts  TrifL  935   fchi^ 
(navicnla),    doch   neben    fchifTelln    1189    vorkommt,    pardr 
merlikin^    rchapelikin    find    romaniTch    und    wohl    durch 
dentfche  vermittelung  nach  Hochdeutfchland    gerathen ;    der        _ 
menname  neilkin  mufi   frfihe  und    danemd  aufgenomjnen   wordas 
fein,    da  fjch  daraus  unfer  nhtU  neUie,   worin    die    verkleinc 
nicht  gefühlt  wird,  entwickeht»,  ungeachtet  die  hd,  form  nägU 
nägekhen,   zum   theil  ffir  verfchiedne  blumen,  gilt.     Das  thfi 
gifche  kruckin    fteht  fUr  ein   mhd,  krüegeltn.    trutken   i\  trüt 

Es  gehört  unter  die  auffallenden  erfcheinungeu  unferer 
fchriftfprache,    daß    in    ihr    dai*  CHEN    (nicht  -chein,    wie  -lei 
volle    überhand    genommen    und    das   LEIN    faft   aus   der   proC 
verdrängt   hat  ^    wälvrend    die    mhd.   dichtungeu   gar   kein   C£ 
darbieten  M^      Aus   unmittelbarem   einfiuB    der   niederen    auf 


*)  oberheCT.  urk.  von  1249.  1263  oemiea  einen  Volpert  Hofetnu  Jf^ 
cAm.  dim.  von  hofc.    Weak,  hcCT.  landesgerch.  II.  m*.  143.  Gud« 
dipL  Mogam,  L  702,  Ein  CAchf  kobold  heißt  Hödtken  (pileolae). 
Hezektn  (epifcopus  bamberg/i  Lambertns  Hersfeld,  ad  a.  1048.   U^^*  ncii^- 
fcript    V;  154,  24.   166,  Sl).] 

>)  das  ift  nicht  richtig,   au&er  der  oben  »ngeführten  fTelle  aus 
fand  i\ch:  (je fiütchm,  ritlerpreig  (v.  285-;  khithrchiu  myft,  1.  162,  3.  i^7adl._  . 
Oiyfk,  L   107,2.  rogikhh  lUT,  4.  üubtvh^n   17  7,  11.  guldiu   AynrJkMn  9$,  U 

18?  679,  7.    das  fchmeichelwort  Siickerkrikken   wird   durch  daa 

gleichbedeutige    und    ebenfo    gebrauchte    dän.  firupskrukke  (Hol* 
berge  Henrich  og  Pernille  act  1.  fcene  6)  gut  erläutert. 


i0n. 


tw/ 


I 


höhere  mundart  läßt  es  lioh  aicht  erklkreu,  da  eiu  folcher  ehtir 
im  XII  als  im  XVI.  XVn  jh. ,  wo  da»  CHEN  in  der  fchrift- 
fprache  beginnt  ^  xu  bemerken  ift.  Man  kann  auch  das  CHEN 
nicht  einmal  unhochdeutfch  nennen,  da  wir  fpuren  des  ahd*  ICH 
nachj^ewiefen  haben.  Wahrfcheinlich  herfchte  es  fchon  das  ganze 
mittelalter  hindurch  in  mitteldeutfcher  gegend,  zumal  am  Rhein^ 
Main,  in  Oberhefren,  einem  theile  Thüringens  und  Frankens,  wie 
66  dafelbft  noch  heutigentags  in  der  volksfprache  lebt.  Im  XVI. 
XVTI»  jh.  zeigt  Geh  noch  ein  volleres  ICHEN:  fönich^n  (filiolus) 
in  Luthers  briefen  (de  Wette  5,  784,  786),  vortheilichm  (daf. 
498),  fnäulichen  (505),  liehchen  (299.  784),  nuhkhen  (153,  298). 
Oatönichen  (622.  716),  nicht  in  der  bibel,  wo  er  lauter  -leinRÄO 
gebraucht,  z.  b.  kindlein  [jedoch  kaninichen  und  faMrichen  (nd. 
rklfeerken,  frz.  fauci^.re)  Hpt.  7,  556];  ferner:  tcäldichm  (bei 
Opitz),  hündichefij  häficke?u  CtMicheHj  mündichen  [violichen  poK 
colica  p,  12  (=  nhd.  veilchen)]  und  in  eigennamen  Hänfichen. 
Lifichen  u.  f.  w.  Diefe  form  hängt  der  oberllichlifchen  volks- 
iprache  an ,  ift  aber  unter  den  fehriftlTtellern  längft  verbannt, 
tjbrigena  fteht  das  nhd.  CHEN  faft  nach  allen  confonant^n,  z.  b. 
theilchenf  [ein  weilchen,]  Uimmcheti^  fteinchetiy  thierchen,  Pfeif- 
chen, dörfchm,  buhchefi,  bräiUchen^  [kuichen,]  rädchen,  herechen, 
häuschen^)^  ftückchen,  nur  nicht  nach  g  und  ch,  weil  fich 
jüögchen,  bächchen,  fUchchen  nicht  wohl  ausfprechen  läßt;  man 
könnte  zwar  jtingichen,  bächichen  (wie  monekiken  f.  678)  fagen^ 
meidet  aber  folche  Verkleinerungen,  oder  zieht  hier  noch  b&ch- 
lein  oder  das  doppelt  verkleinerte  jlingelcheu,  büchelchen, 
bächeichen,  PächeJchen  vor.  Allgemein  eingeführt  [und  von  ab* 
gefchwiLchter  diminutivbedeutungj  ift  [heimchmi  (cicada ,  ahd. 
heimili),  kaninchen^  veikhen,  märcheti  (conte)  und]  mädchen 
f.  mägdchen:  mädlein  aber  fdr  m&gdlein  unerlaubt*).     Alle  'Ch&n 


im  leben  des  heil  Ludwig  96«  25  tochtirchifu  78,  &  ktndichifi.  f»S,  1  knecht- 
chin^  mtidcchin,  37,  22  /?cfiVAi»,  21,  15/roucÄm;  Hermann  vod  Fritzlar  lo 
Maßtnauns  deukmnlern  deulfchpr  fpraclin  n  litteratur,  p.  118.  111>:  tochur- 
Chitin  hvfichin;  in  Lindenblatts  Jahrbüchern  60.  129  lefukchin:  iu  den  altd. 
bll  1,  131  fchdlichinnc  (campäDulae);  wörzekhin^  lahcchin  1,  127;  ketchin 
l,  131;  hü^chin  1,  125;  kinUctrhin,  welftvcMn  1,  l'lO;  indäkhin,  ftcel^erchtn 
1,  132;  dirnichin  1,  134.  Sogar  ein  beleg  aus  dem  X.  jh.  (?)  bei  FolciuDufl, 
de  (refiis  abbatum  Lobienfium  cap  Iß  (Pertz  »5,  62):  memini  me  et  ooftrorum 
plerosque  hominem  illorum  temporum  TidilTo.  qiii  utrum  alio  nomine  voca- 
retur  a  r^obis  non  multo  quaeüium,  affectu  tarnen,  ut  putatur  patronali 
a  puero  Omodtrchin  vocabatnr,  quem  nos  elfi  minus  laiioe  polTumus  nomt- 
nare  fraterculnni ,  qui  eoadem  vidiffe  fe  et  co^ovilTe,  et  quod  praepofuus 
eorum  Sparn4nu8  {ai,  Sponnarius)  dictus  iit,  tertabaiur.  Auch  -chtn:  nö^cken. 
Leyfers  pred.  p,  154. 

«)  aus  dem  h^ujtchtn  Cein,  lein  mmhchen  ktiblen. 

*)  die  heCr.  und  rheinifche  volksfprache  gibt  elnigon  pluralformen  -er 
vor  dem  -cAtw:  mädchen,  itiädtrchtn;  rädchen,  rüthrdnu\  kiudcheo,  hinäer- 
chen;  lämmcben,  lämmerchen ;  kätzchen,  käiitrchen;  glftschen,  gläfcrchtn; 
ftückcheu,  fuicki-Tchfu:  [gottcheti»  (f/öV/crcAtfi.  Linde,  Hownik  j#«yka  polfkiego 
f.  V,  bo2%tko;]  eine  kühne  furtfuhrung  des  cpenihetifclien  piural  -er  der 
neutra,  die  in  kinderchen^  lümmercben  2ulä(äiger  fcheiat,  als  in  k£tzerchen, 
mäderchen.  Ja  man  verwandelt  au  einigen  orten  fogar  den  ig,  -ckm  in 
pL  'ditr:  kindtrchtt\  mäderchtr^  Ich^/erchtr, 


»?M 


jn.   tUmrnHHnn.    AiA/t/fn^tnTf:ft^. 


Lind,  gieicL  allen  abd,  -üi^  -Um,  und  alleu  miid,  -Im,  imjtmr 
neutral,  auch  die  Verkleinerungen  der  eigezmamen  Hanarhptt, 
WilhelmcJieH  *  Sophi^^hen :  wen«  zuweileo  ein  diizunutiv  von 
tVauenuamen  weiblich  conftruien  wird ,  To  hängt  das  nicht  von 
leiner  form  ab,  vgl.  f.  324  die  Mariechen,  Einigen  diefer  eigeo- 
namen  wird  der  iimlaut  entzogen,  z.  h.  man  Tagt  Karlcimu 
Molchen^  nicht  Kärlchen,  Mälchen;  ein  zeichen  der  rpftten  bildu 
Iblcher  formen,  Vielfilbige  oder  auch  abftraete  fublt.  iiror 
f.  073)  werden  uicht  leicht   verkleinert. 

In  der  plattdeutfchen  volk^fprache  dauert  das  weit 
theilhaftere  alte  KEN  unverändert  fort,  gewöhiüick  mit,  «aweileii 
ohne  Umlaut.  Beiipiele:  fröken  (puella  nobilin);  mäken  {pwsümi 
t\  mägedeken,  mädken ;  frhplmken  i  pau(>erculuB);  fefitidipflll  t 
kindeken  (infantulus);  haneken  igaUus):  höiwken  ipulloa);  fA«- 
lekefi  (fchwälbchen)j  bei  Sackmann  Cchrnmlkeii ;]  deerken  (beßr^ 
<ila):  beerken  (cereviria»;  Cchepken  uiavicula);  nepken  (catillnj)! 
(ßTirfken  (fcrobiculua) :  hovekeii  tpuenilusK  **ndektv  (extremitn 
tiätidekm  (handlein);  hetieken  (corcnlum):  hiadeken  (foliolu 
fiHxkattekeft  (feliiet  oatulus):  AaA?/rew  (lepufculuiti;  hoTf^ken  {luveoiu 
\arvkeri  (erbfchen)  bei  Sackmann j  und  uhleitungen  mit  -el, 
nogelkpfi  (avicula),  imtef*ken  (aquula),  CiiCtf^rhrn  IfomrcuU), 
hin  auch  dat*  rompofitum  jtifferken  (virgoj  gexühlt  werdeu 
Schließt  aber  dai^  wort  mit  einem  kehllaut,  fo  wird  die 
kleinerung  durch  eingerchaltetes  S  gefchmeidiger  gemacht :  j^n 
fcen,  jongeskpn  iptienilua);  oqe^^kett  (orellus);  nngtik^n  »annuiusjj 
hißksken  ilIW^llus!;  höJcshen  iangulusi;  klöhsken  uumpaimla)* 
\h\ieckshm  irapreolus)  Gerb.  v.  d.  Schnerens  Teuthonifta  (18tl 
106*  130*;  pekesken  (päckcheni,  8am.  Meiger  ^ein  Holftetne 
de  panurgfa  lamiarum ,  Hamh.  1587.  Ogg  IIII**;  fchliicks€h$ 
rför  llükeakoü)  Sackniann:  f.  na^htr,|,  woäii  man  jene.s  jüngelche 
btichelohen  halte. 

Die  nnl.  fchriftfprache  hat  dem  mnl.  KIN  beinahe  garii 
nntlagt  und  dafür  JE  angenommen :  in  der  HämiTchen ,  hm- 
bäntifchen  volksmundari  leben  jtber  uoah  die  Verkleinerung 
mit  KEN  fort,  z.  Ik  hhetnekefi  {üoimlm} ,  wordekett  i  verbui]i]| 
rterrekf*»}  (ftellula),  fenrterknh  fchijfpf'rken,  vrmveken,  mädek 
oder  mäfkfm  (virgo),  kouinfisken  (regulus),  volkskeu  iplel 
fmaliu  diet),  {bergshm  (irerh.  v  d.  Schueren  clev.  chronik,  hsg 
von  Tro88  ri824)  14,  rfntrkeu  ifcintinula) ,  taxktfH  («weigleaBi 
rokskeit  (röcklein)j  alfn  winder  mit  jener  plattd.  einrchiebnii 
döB  8  nach  gutturalen. 

[Die  frieQfche  diminutiveiidung  ift  -ke:    WaHenbergli.    taal* 
kund,  bijdr.  1.  \2il  Neufrief,  /Jrm/f^  (puella),  jermh*  i  brachiolum) ' 

»)  doch  Nie.  (tryle,   Ipe^el   des  pawelMoms  rßort.  159«)   hut   kiüMei 
yy  IV«, 

78i  681,  9,     auch    nach    vocalen  8,    z.  b.    iu    der  DiemelgogeJid 

köTeke  ^vaccula)  vgl.  nnl  koetje  /f.  685). 


ffftnmii 


agL   dimüiutiva    iiut  KIN    Imd 


bemerken : 


f 


I 


Auch  einige 
man,  mankin :  lamb^  fanibktn:  lady,  ktdykin,  iakin  ih%\  Shakfp.}; 
kilder  (vas;,  kilderldn  (vafculum^  [MulktH  =  Mariechen.  Georg** 
Comwall  Lewif*j  ^n  i^ixgljfii  diraiDutives^  im  pbilological  muleum 
(Cambncige  1832i  vol.  l  p.  679—686  führt  noch  an:  nnmakin; 
napkiff ,  tVcmi  nappe,  a  cloth ;  jf^kin,  h  hawk.  gerialcou :  agf, 
kyrtelkin:  finikin  von  tine;  ßmpkin  von  ümple;  pipidn  von  pipe; 
bootikin  von  boot;  thumhkins  (d&nmlc\u*»nh^Ti,  fchott,);  piimplcin 
von  pompe;  bumpkin,  a  block  nf  wood,  von  bäum;  nammikin, 
a  flattem :  fpülikm  von  Ipill ,  a  IpÜnter  nf  woorl :  /ifkin  vom 
deutfchen  füßchen !  vielra.  zeifchen ;  ßrkm  (quadrantuhis);  hodkin, 
fpodikitt  von  body?;  malkm,  niaukiri:  caikwii,  kätzchen  (an  bäu- 
men; ;  Perkin,  Peterkin  :  Tumkin  :  Jetikw ;  Dawkin ;  Watkin  ; 
WiÖcin ;  Dichin :  Hawkin :  Popläti ;  Hopkin ,  fjarldn  ;  Tumkin 
etc.;  fchottifch  ruHkivs,  jpatterdaf he« ;  mutchkifK  ti  raeafure; 
fmü€/t/rikin,  tiny  and  active.  a  fondling  (tpithet.| 

C.  combination  de^n  L  und  K, 

Zuweiieu  (lehini  di^  beiden  httupimerkinale  dhv  verkieiiiening 
in  einem  wort  zufanimeo,  welchem  man  eine  geminierte  diminution 
heißen   künnte. 

U   K   und   L   verbunden  angewandt. 

Diefer  ionn  wurde  IV-hon  2,  H47.  *MH  »erwähnt;  lie  ih  eine 
»weitache ,  infofem  vor  dpm  K  nor,h  ein  N  fteht  oder  nicht ; 
beide  find  in  nhd,  mundart  Jaft  nur  von  lebendii^en  lyeleh^ipfen 
itn  gebraneh. 

Ohne  N  gebildet  Und  ilaH  ahd,  honchlt  (pnbjinut«)  gl.  «afl\ 
F  17,  httmmhU  (puUuRl  N.  pf.  39fi*  gen.  hnonichline.'*,  huani- 
ehlift  (Dulb^s)  T.  142,  i  'Matth,  25,  :'i7).  nbd.  hünkd,  htnkef : 
ahd.  tüoiditi  ( pul  hin  c.olumb.)  T,  7,  3  !wo  rohlerhaft  tubielin  i ; 
iatänicHn  übciu^.  lar-mnnm^  Diut.  l.  27li*  dini,  dm  tremden  fdlAii, 
tftt&nas?;  verßdin  fverfieulusi  Diiit.  l,  214:  altf.  neTßkli  ivemni- 
ouin»;,  i^en.  nJ^fnklin««,  vun  nt^lTo  ^  vermi») ;  mhd.  f^nifhiin  ineposi 
Riid.  weltchroD.  Vermuthlirh  vf>n  ano,  jin  <«vus)  gelf*ifet ,  nhd, 
fmkelein,  frukletn,  neben  dem  iiiaf'r.  i*tikH,  «H'tr ,  ^nrhtd,  vgl.  vor- 
hin ('.  677  anihho.  jAhd.  i'lurli  (glnbnlnsi  iirnW  4,  r)6T  ;  ideell 
lainc;  pflanze;  fiimerl.  5H,  66:   minechleno  (digitui»  minimne)  malb»| 

Häufiger  mit  N:  ahd,  fißlinrhilhi  (afeHng)  nl,  Ann.  195; 
lefvifiHüi  (leunculuH)  gen.  lewinehilinert  gl.  niont  :i;^9,  344  [hntnnkel, 
Moue  H,  529):  renfinrii  \  im^enmhis)  gl.  entW  F  15  \fnLamnrhiH 
Haupt  o,  464*"] :  vieileicht  auch  ifiwi?ir/i/i  (neposjV  wie  noch  ipätermt 
^mefikel;  rnul.  IHmminkpl  lOmiolus)  |OligneU  bydr.  28f>  /ntr.)| 
entrtellt  in  nnl.  fchn'mutkd:  mnl  volmicd  (faunus»  Diut,  2,  214 
von  vol  {ftultiis)y  engl,  tooi,  frauK.  fou,  fol.  Zumal  begegnen 
aber  diefe  dim.  im  agf.  hogineU'  framurenluH)  gl.  Mon.  615, 
1569:  hüßncle  (domunculai;  rnpincle  (funiculiw) :  fAiHMri#Hprae- 
diolom):  fcipincU  (navicula):  Tulhvncle  (aratitmculft):  und  wohl 
aadre  mehr,   lauter  neutra. 


m. 


XI. 


fx  c«!^* 


»ber 


dflB  piigt,  aeift  «»di 


fAUMc*«!!,)  h/(Me*a 


«lAMtti   fjiifeiealw)   ÜMrL 
fMvieala/  [MmaL  2,  341).     Ka  1 
thnm,  Bsp^erav.  1673  giU  pL  26S 


I]     Dock  bd»  mA 

t.    119.   flMd«a 


faW 


-lidk,  4adk  in  MUie*,  MKacA  «BAküi, 
r  mA,  eine  «aslo«  vwMsdvQg  d«  L  md  K 
r«  »MUidkf  .^  ^mmb«. 

D.  ifiwiiuiliM  <ii^  -Dl  6  umi  -LIK6. 

Diife  fbfn  tft  bmito  2,  34»  C  KBAftidBei 
ttod  ittck  den  L  364  aitgedkailleo  refaltal  «atkllt  fitr  u^t  1»^ 
wobl  den  begrif  eigentliclier  ireramidßrQiig,  mb  vieln^r  d«n  dv 
abfttflnetmg.  Wean  van  dem  »bd.  eiyitiiwiMictt  Hrahii,  Ghenl 
eta  nderter  MrmbamMc,  Ckaraiime  gebOd«!  vud ,  Ib  drtekt  d«i 
dm  Hohn  and  iiftchkoiuBeii  des  Hr.  und  Cb.,  nidü 
Hr.  mid  Ck^  ans,  und  den  letsten  beg^  I 
Sorokea  Hmbaiiik»,  HraliiiihHfv  Ciukiiiilo.  ChmnliUio 
Dm  iImL  diiMine,  dtifilitie  (ciJciiliis^  fehaai  mfprt&glidi 
vom  groAeu  clii&l  herrolireiides  HQck;  fiUküwhnt  ift  die  soi 
dem  filber  geprägte  münze,  fin^erlin^.  däumUing^  fämiUimf  der 
fllir  defi  änger,  dsameo,  für  die  fauTi  gemaelile  ftbenng.  AUeia 
nuui  darf  diefe  unterrcheidmii^  nicht  zu  ttrenge  neluBieii;  ohmaMm 
beinchtet  wird  der  junge  Hrmban  sugleich  auch  der  Ideliie,  der 
Homunc  ein  kleiner  Hom^  and  der  Idening  ein  kleinor  UeM 
teiiL  £fl  kommt  daxit ,  dafi  die  form  ING  eisje  gewiHW  vm^ 
waiidtfchaft  mit  d&m  eben  befprochenen  INK  bat. 

Wenn  wir  Mo  «ach  in  keinem  luiTerer  han^tdial^cte  g^BM 
ens  reihen  f^barer  diminutive  rn^ui  INO  bilden  kdnnen:  fb  wird  m 
doch  nicht  befremden,  dafi  hin  nnd  wieder,  in  einzelnen  wC^rteni« 
dkife  form  fiir  den  wahren  ansdrtick  der  diminntion  dient.  Li- 
dellen  weicht  Qe  von  den  bisher  vorgetragnen  Terkleineningen 
darin  ab^    dafi  Ge  nicht  nentra  oder   fehwachfon'  Iftantiva, 

fondem  lauter  llarkformige  tnafc,  hervorbringt^  ti  welches 

gefcUechta  das  ftammwert  fei« 

Der  nord.  fprache,  welche  fonft  und  überhaupt  fehr  wenige 
dim.  beßtoti  hili't  diefe  ableitung  zuweilen  ans:  altn.  ormr  (ver- 
miß), yrmlmgr  i  vermiculus);  bok  (Über)  fem.,  hmklingr  (übe 
y^tk  (fiiM»)  neatr,.  üeVWtft^*  (opufculum);  pottr  flebes),  _  ^ 
(olk).  Dar»,  bid  (raorfns),  indXing,  biUing  (morfiuncula) ;  du 
^ooiumba^  dulling;  gaas  Käufer),  giäfling:  kgUing  (puUus^  kück- 
lein);  ghavling^  gnaUing  (cruftula  pania),  ohne  einfaches  fhbA., 
von  gnave,  nagen      rolling  ''puenilus ,    liebkofend) .    von  welchem 
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rtamm?  vielleicht  von  rod,  wurzel?;  pufling  (homunciu,  pumilioj 
wohl  nach  dem  lat.  pufio?  vgl.  pyfllingr  (fafciculus).  Schwed. 
byting  (infans  Tuppolititias) ,  ahd.  wihCdinc;  kyckling  (pullus); 
pyfling  (pufio).  Nicht  hierher  gehört  das  fem.  altn.  kerling, 
fchwed.  käringj  dän.  kielling,  welches  durch  motion  gebildet  ift 
(oben  f.  341). 

Auch  die  engl.  Verkleinerungen:  goofe,  gofling;  kit,  kitling 
fallen  in  diefe  reihe.  [Vgl.  femer  duckling;  foundling;  chan- 
geling;  Cuckling;  neftling;  feedling;  ftripling;  hantüng;  young- 
ling;  faplmg,  a  young  tree;  lordling  (verächtlich);  underling 
(verächtlich);  overling  (ebenfo)  Percy  reliques  vol.  2  (Richard 
of  Almaigne)]. 

Nicht  zu  überfehen  ift,  daß  unter  den  plattd.  dialecten  der 
meklenburgifche  und  pommerfche  ganz  lebendig  auf  ING  ver- 
kleinert, z.  b.  kind,  kinning ;  fründ,  friinning ;  trat,  truting 
(amafio);  han,  henning  (hänlein);  hus,  hüfifig  (domuncula);  kus, 
kuffing  (ofculum);  band,  hänning  (händchen);  feld,  feiding; 
mann,  männing  (männchen) '^).  Ich  bin  nicht  genau  über  das 
genus  diefer  formen  unterrichtet,  vermuthe  aber,  daß  fie  nicht 
nothwendig  neutra  find. 

E.  diminutiva  auf  bloßes  I. 

Es  fragt  fich,  ob  fchon  in  der  älteren  fprache  das  bei  der 
Verkleinerung  überhaupt  characteriftifche  I,  unbegleitet  von  con- 
fonanten,  diminuiere? 

Vier  ahd.  wortformen  find  bereits  1,  631.  632  vorgelegt 
worden:  von  magat  (virgo)  fcheint  mageti  (puella)  N.  Cap.  342'*;684 
von  eimbar  (urna)  eimberi  (urnula)  N.  Cap.  279*;  von  fogal 
(avis)  fugeli  (avicula)  N.  pf.  49*;  von  fingar  (ddxjvXog)  fingiri 
(daxTvXiog)  gl.  Jun.  195.  N.  Arift.  464^,  verkleinerungsweife 
hergeleitet,  fämmtlich  neutral.  Und  nicht  allein  neutral,  fondern 
nach  art  anderer  neutra  auf  -i,  und  ganz  wie  die  mit  L  ge- 
bildeten diminutiva,  fchieben  fie  dem  obliquen  cafus  N  ein :  gen. 
magatines  T.  60,  14.  dat.  magatine  T.  79,  5.  9.  gen.  eimberines 
N.  Cap.  29  [?]  (es  fteht  hier  eimberines),  dat.  eimberine  N.  Cap. 
279*;  fugilines,  fugiline;  welches  N  fodann  wiederum  bei  einigen 
fchriftftellern  in  den  nom.  gelangt:  mugatin  oder  magatin? 
T.  60,  13.  Hiermit  überein  trifft  das  mhd.  maget,  mogettn, 
magedhi,  megedhi  [megettii]  Roth.  2927.  En.  301,  25.  Nib.  2,  1. 
364,  4.  MSF.  10,  10.  HMS.  2,  83%  gen.  magedlnes  [da?  meidin 
Nib.  545,  1.  diu  meidin  540,  2  plur.];  agf.  mägd  (virgo),  mceden 
(puella),  gen.  msedenes:  engl.  maid.  ^naidev"^).    Auch  tha?  fiUin 


♦)  auch  bei  eigennamen,  z.  b.  Tine  (Catharine),  Tining;  Luife,  Lnifing. 
Gefcblecbtsnamen,  wie  Henning,  Orüning^  Detharding  u.  f.  w.  ßnd  aus  diefen 
niederd.  gegenden  hervorgegangen. 

♦♦)  icb  würde  hemiäi  {l/uärioy)  und  junkidi  (pullus),  güraaidi  {aiUoy) 
hierher  nehmen  (vgl.  gramm.  2, 248),  wenn  Geh  hamad,  jubkad  nachweifen 
ließe;  aber  auch  der  een.  bemidines,  junkidines  mangelt.  Mit  mehrerem 
fug  ift  epßU  (pomum)  dimin.  von  apfal,  vgl.  Qav.  jabloko  und  oben  f.  376. 

Qxiinmi  Onunmatik.  m.  42 


668 


TU,  dimimäifm,   ruh/tontmMki. 


O.  IV.  4,  10  Tehemt  dim.    von   folo   (pullt»  ei|.>     |Feni«r  agf. 
ct^ceti  (pulIuB)   vun   coc   fgallus),    eagl.  (Micken,   pl*ttd.  kükm; 
engl,   kitten  p    franz.   chaton    (käucheo):    agT.    tycemn   i)u3ednbu^ 
was  ift  fyncen  Oror.  led,  Thorpe,  bei  Pauli,  Ufo  af  AlUred)   ^^^^^ 
agf.  mynecen  (monialis}.] 

Nun  ließe  Geh  zwar  einwenden ,  fingiri  enthalte 
keine  rerkleiuerung  von  tingar,  und  auch  mageti,  aimberi«  (ug 
verdeutfche  bei  N.  virgo,  urna,  palTer^  nicht  puella,  amiila, 
palTerculas;  felbH  das  mhd.  tnagetln  entferne  Geh  in  der  bt- 
deutung  wenig  oder  gar  nicht  von  maget^  welches  fühlbar  erA 
durch  magetltn  diminuiert  werde. 

Letzteres  eingeräumt ,  und  zugegeben ,  daß  der  vwsbI  l  int 
ahd,  mhd.  nhd.  keine  lebendigen  diminutiva  erzeuge^  ift  jedodi 
feine  urfprtingliche  v  er  klein  erungakraft  fchwerlich  abanleugaeD« 
Sie  geht  aus  andern  dialecten  deutlich   hervor. 

Die  Schweizerfprache  bildet  folgende  diminutiva:  ahn  (a^ 
ähti  (vgl.  f.  677);  aug,  äugi;  fneß,  füeUi;  hand,  Jiändi: 
hält;  katze»  Aatri;  nafe^  näß;  ohr,  ähri;  u.  T  w.  In  W« 
und  Bünden  wird»  ftatt  des  I,  ein  Jl  oder  JE  zugefügt:  _ 
hergji :  chalb,  chaibjt :  ftrumpf  ^  nrümpfji ;  meit,  nieitß  (benL 
neben  meitfchi  und  meitli  auch  meiti],  Diefes  J  halt©  ich  me 
für  eine  befondere  affection,  als  für  eine  entftellung  dea  hochj 
CH  (in  käl beben).  Von  andeni  affectionen  gleich  nachher, 
eö5  Derfelbön    diminutivformation    begegnen    wir    im    nnl* 

rchottlTohen  dialect. 

Die  Holländer  verkleinem  mit  JE,  wenn  mutae  vor 
gehen  :  fchap,  fchapje  (ovicula) ;  kalf,  kalfje  (vitulus) ;  duif,  duif 
(columbulus) ;  ftert  (cauda),  ftetije ;  kat  (felis)j  katje ;  land^  landj§\ 
hoofd,  tioofdje;  huis,  huisje;  fprook,  /pro oi^e  (f ab ula) :  volk 
pulua),  völkje;  [Uedjes  (die  leutchen);]  fteeg  (calliaj,  fte  ^ 
vleiTch,  üleisje  (f.  vleifchje).  Stehen  aber  liquidae  voraus, 
wird  nach  m  ein  p ,  nach  1 ,  n^  r  ein  t  eingefehoben :  oa 
(nomen)»  naampje;  praam  (genus  u&yigii) ^  praampje;  boom  «arborj 
boompje:  bloem  (flos),  bloempje;  ruim  (fpatium),  ruimpje;  [heimf 
(cicada);]  muil  (crepida),  nmiltje  (crepidula);  uii  (noctua),  uUtjf 
buidel  (pera),  bnideltje;  vogel,  voffeltje;  fteen  (lapis),  tteeni^ 
zoen  (ofculura),  ioentje\  man  (vir),  manfje,  martnetje\  deun  (cantio^ 
deuntje;  wagen  (currus),  wagentje\  [hören,  horeutje  (hömchen| 
koreop  köTentje  (körncben);]  Ibntein  (fons;,  fonteintje;  dier  (a 
mal),  diertje;  her  (ftella),  fterretje;  jufiFer  Ivirgo)^  ßiffetiji 
dochter,  dochterfje.  Auch  nach  vocalen  folgt  -tje:  koe  fvaccai_ 
koetje :  bie  (apis) ,  hietje  (apicula) ;  ei  (ovum) ,  eietje  oder  mit 
Zuziehung  des  pluralen  -r  eief'tje  [fogar  Cupidö,  Cupidütje\ 
Fehlerhaftes  -tje  findet  man  bisweilen  hinter  m:  boomtje 
boompje^  leidlicher  ift  -etje  hinter  d  und  g:  vriend,  vriendet} 
i^^gi  joi^getjef  ring,  ringetje  ftatt  vriendje,  jongje,  ringje.  ^^^i^M 
(puella)  muß  wohl  aus  einer  älteren  form  meifken,  magefke 
(flandrifch  mäfken)    erklirt    werden ,    da   üch   von   dem   heu^ 


IlL  diminutian,  ftibnantivifche.  adjertivirche.         659 

maagd  fehr  gut  maagdje  oder  maagdetje  bilden  ließe,  [»ufje 
(fororcula)  fteht  f.  zultertje,  broertje  (fraterculus)  f.  broedertje.] 
In  Volksliedern  ift  mir  engelinnetje,  ftlr  engeltje  (engelchen),  auf- 
gefallen, gleichfam  aus  dem  fem.  engelin  abgeleitet  [ebenfo 
moffinnetjes  (deutfche  mädchen)  von  moffin  (deutfche),  mof 
(deutfcher)]. 

Niemand  wird  behaupten  wollen,  daß  diefe  wohllautenden 
nnl.  'pje,  -tje  eine  befondere  von  dem  -je  wefentlich  verfchiedne 
Verkleinerungsform  feien;  fie  (ind  nichts  als  eine  bloße  modi- 
fication  des  letzteren,  durch  den  liquiden  oder  vocalifchen  aus- 
gang  des  zu  gründe  liegenden  worts  veranlaßt. 

Auf  gleiche  weife  muß  aber  auch  ein  fchweizerifohes  -ti 
ftUr  --ji,  oder  -i  genommen  werden,  welches  nach  Stald.  dial.  255 
hinter  -1  eintritt:  muul,  müüUi:  theil,  theüti;  vogel,  vögeÜi; 
löffel,  löffeÜi. 

Ja,  ich  möchte  endlich  in  dem  -/bÄi  oder  -tfchi  der  dimi- 
nutive im  Entlibuch  und  Bemifchen,  das  nach  den  von  Stalder 
mitgetheilten  beifpielen  hauptfächlich  hinter  liquidis  erfolgt,  686 
wieder  nur  ein  folchergefbalt  afEciertes  -ji  oder  -i  fehen:  fdlli 
(puUus  equi),  füUfchi,  fülltfchi]  lamm,  lämmfchi,  lämmtfchi; 
huen,  hüenfchiy  hüentCcM.  Außerdem  wird  noch  chalb,  chälifchi, 
clialhtfchi  beigebracht.  [Namentlich  beni.  meitfchi,  plur.  meit- 
fchene,  neben  meitli,  plur.  meitlene,  auch  meiti;  appenzell,  metli, 
metel;  Gotthelf  meitli  und  meitfchi  neben  einander,  z.  b.  er- 
zählungen  und  bilder  aus  d.  volksieb.  d.  Schweiz  4,  232.  236. 
237.  239.  pl.  meitfchene  4,  232:  graubtind.  romanifch  matta.] 

Die  fchottifche  volksfprache  wendet  füi'  alle  ihre  Ver- 
kleinerungen einförmiges  -ie  an  :  dad  (pater),  daddie  (paterculus) ; 
laff  (femina),  luffie  (puella);  wif  (femina),  tvifie;  minnie  (mater- 
cula) :  lamb  (agnus).  lambie ;  burd  (avis),  burdie ;  moufe  (mus), 
motifie;  gift  (donum),  giftie  (donufculum) ;  nap  (patina),  nappie] 
u.  f.  w.  brmvnie  ift  der  name  eines  kobolds,  Jcelpie  eines  fluß- 
geiftes,  vermuthlich  von  kelp  (alga)  gebildet.  [Doch  gibt  es  auch 
fchott.  diminutiva  auf -kin:  vgl.  ad  ]).  ß81  und  Jamiefon,  fcottifh 
diction.,  unter  k  und  kin.] 

Alle  hier  unter  E  angegebnei)  diminutiva  ßnd  neutra,  und 
die  fchweizerifchen  fchalten  iui  plur.  -ii  ein:  ähnwi,  äugini, 
vögeltini,  lämnitfchini. 

II.   Adjectivifche  diminution. 

Hier  fmd  zwei  verfchiedne  i^lle  denkbar,  jenachdem  das 
verkleinerte  adj.  ein  folches  bleibt,  oder  zum  fubft.  wird. 

1.  fubft  aus  adj,  durch  Verkleinerung, 

Ahd.  wird,  mittelft  der  Kform,  aus  dem  adj.  arm  (pauper) 
das  weibliche  fubft.  armihhä  (paupercula)  gl.  monf.  386  gebildet, 
ebenfowohl  wäre  ein  mafc.  armihho  (pauperculus)  bildbar.  Ein 
fpttteres  neutr.  armichin,  mhd.  ermechln  erfcheint  nirgends;  ganz 
analoge  formatiou  haben  das  nhd.  trautchen y   Hebchen,   das  flan- 
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diifche  iOtkin  (tou  £ot^  (toltiid),  /i^/Mit;  o^gleicli  man  Mck 
fchoD  dem  un verkleinerten  mhä.  liep  fahf^anciTbddeiitiiii^  betUfCtt 
kftnn.     Die  nnl.  Heße^  Bot  je,  kleintje  find  aof  JE  gebildet. 

Ao8  zart  xmd  fliege,  mittelA  EL,  entTpringeo  die  mbd*  koir 
Worte:  min  Bertel  HMS.  2,  23';  min  /Äsfrf  HMS.  2,  93^, 
ohne  zweifei  neutral  [ebenfo  das  aus  triit  gebildete  tnutel: 
Adelheit.  Ben.  364].  Ahd.  ließe  Heb  entw.  ein  mAfc  fa 
fem.  fuo^ft,  oder  ein  neutr.  Aio^li  annehmen,  keines  aber 
die  quellen  dar.  Auch  jene  mhd.  formen  mfißen  zieralicli  felMt" 
gewefen  fein.  Schm.  §.  891  führt  aui^  der  bair,  volkafpraclia  eie 
aUelf  liä)el  an. 

Hierher  gehören  nun  wiederum  einige  diminotivbedeitUingev 
der  form  LNG ,  LING.  Ahd.  arminc,  mnoditic,  mhd.  armimCf 
tnüedinc  (2,  350.  352)^  ron  den  adj.  arm  und  mnodi,  jenem 
687  ahd.  armihho ,  armibhd  vergleichbar.  Femer:  ahd.  junkiHmf 
agf.  geongling^  altn.  ynglUigr,  nhd.  jungling  von  dem  adj.  jtinc, 
gäong,  üngr:  agf.  deorling^  von  deör  (canxa);  nhd.  liMinffp  $m^ 
Hng,  fpätlmgf  von  lieb,  neu,  fpät,  wiewohl  diefe  letzteren  &ft 
keine  verkleinernde  oder  kofende  bedentung  gewähren*  Des 
truting    wurde    vorhin    gedacht.     (Engl,    fweeting    (JtiAee 

2.  verkleinerte  adj,  aus  ad^S 

In  dem  adj.  leitils  (f.  611)  kann  nicht  wohl  eine  diminnt 
bilduDg  IL   gefucht   werden,    da  diefe   foim  gerade  in    dem 
gegengefetzten  mikils  waltet,  und  in  andern  adj.  mebr;  anffa 
bleibt  jedoch  ^    daß    die    daneben  erfcheinende   form  hUtik   (an 
Hei.  87,   14.    103,  18)    wiederum  K    an    ßch    trägt*).     Das   aM. 
luttlL  und  luttlK  enthalten  alfo  die  characteriftifchen  bucl 
der  diminution.     (Deutlich  diminutivifch  luttekiu  Ferg,  371 

[Der  eigeuname  Bertoldus  ÜbelUn  in  Roths  Renne  wart  p. 
(Verhandlungen  d.  hiftor.  Vereins  der  Oberpfalz  17,404)   aus  ein 
Urkunde.     So   wird  griech.  von   noXvg  der  frauenname  TlolvlX 
gebildet  (man  fagt  franz.   \in  peu  beaucoup,  ein  wenig  viel)*] 

ünfere  nhd.  adj.  füMkhy  grünlkhj  geUAirh,  rundlich  (2.  382)j 
die    mhd.  nefeleJit j   rmteJeht  (2,  381);    haben    wohl  etwas 
nutives,    das    aber    hauptfächlieh    in    dem    mittleren    L,    nicht 
dem  folgenden  -ht,   -ch  begründet  ift,  und  fich  auf  unterliegend 
verba   ftlßeluj    grünein,    röteln    zurückführen  mag.     Es   wird 
durch  der  begrif   von  annähening  an    gefchmack  und    färbe  aa 
gedrückt. 

Genau  beti'achtet  gibt  es  keine  verkleinerten  adj,  in  imfer«r_ 
fprache^   wenigftens  in  der  fchriftfp räche  nicht;  denn  ein  kühne 
fei   gneiel,    net  hankel,    der   bair.   volksmundart  (Schm.  §.  891 
wird    fich     fonft     fchwerlich    aufweifen     laßen.      [Mnd.     fw 
Tewefchen  hocht.  A  r»*,]    Jamiefon  im  fupplement  hat  ein  fchotl 


•)  ilas  ahd.  -ik  in  liutk   fteht   offeobar   für  -i7*,  Itucih,    wie  das  «W. 
iuttik  zeigt. 
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minikin  (parvuluöj.  [Der  kleine  finger  in  der  malb.  gl.  minechleno: 
f.  nachtr.] 

i).  das  Volk  verkleinert  fogar  pronomina,  im  vertraulichen, 
zärtlichen  ton  gegen  geliebte  und  kinder.  Schm.  führt  §.  891. 
e7,  de'l  =  er,  dir  an,  und  §.  749.  deel  del  daßl  (diefer,  diefe, 
diefes) ;  deml,  deel,  deml  (diefem,  diefer,  diefem) ;  denl  oder  denPl, 
del,  daßl  (diefen,  diefe,  diefes).  Wer  weiß,  ob  nicht  auch  das 
lat.  nie,  illa,  illud  durch  diminution  aus  is,  ea,  id  hervorgieng? 
vgl.  tantus  und  tantillus. 

Schöner  ift   das  wohllautende  duH!,  gleichfam  dtichen!,  im 
Luzemifchen  (Stald.  dial.  253.    idiot.  1,  325).     Ich  glaube,    daß 688 
man  eine  ftelle   bei  Tanhiufer  HMS.  2,  93»  la   fituli  bleken,    fo 
nehmen    darf:    lä    Ci    (die    brtifte)    dfdi  blecken!    denn  was  wäre 
anders  fituli?  fiteli  kaum. 

ni.  Adverbiale  diminution. 

1.  das  adjectivifche  mhd.  ein  lützel  (paulum)  ließe  ßch  leicht 
vermindern  in  lüt^elin,  lützellin  (paululum),  das  ich  nicht  be- 
legen kann;  wohl  aber  wird  ein  ahd.  luzilin  0.  V.  14,  5  ge- 
lefen.     Ganz  entfpricht  das  mnl.  en  lettelMn  Rein.  3222  [Maerl. 

3,  197.  en  wel  luttelkin.  Parton.  116,  2.  plattd.  en  häfink. 
Tewefchen  hochtit.  A  6»  7»^*']  (altfranz.  un  petitet,  Ren.  252. 
693  [moult  petitet  Ren.  5904.  un  petitelet  M^on  3,  383]) ;  nnl. 
en  weinigje;  fchwäb.  a  tvengeli  Seb.  Sauer,  fchriften  im  fchwäb. 
dial.  (1819)  p.  77 ;  öftr.  a  wengl  [a  wen^erl  Vgl.  auch  bißchen, 
bischen^  Sackm.  betCchken,  oberhelT.  e  winkelehe.  Eftor,  teutfche. 
rechtsgel.  3, 1422,  frankf.  gemacheiche  (langfam).  (Malß)  fbelldich- 
ein  im  Tivoli  18.  Schon  ahd.  iwentken  (aliquantulum)  Diut.  2, 199'']. 

2.  nicht  viel  anders  wird  aus  dem  mnl.  adv.  ftille  (clam) 
ein  rtiUekine  (clanculum)  gebildet  Maerl.  2,  6.  Rein.  2297.  3214. 
Huyd.  op  St.  3,  233.  234.  Clignetts  bydr.  275  [Parton.  110,24,  • 
ftillekinen  Ferg.  14391,  oft  noch  mit  vorausfetzung  eines  er- 
höhenden al.  Femer :  iccenkine  (gleichfam  pulchrillum),  al  fcoen- 
kine  Huyd.  op  St.  3,  138.  139  aus  dem  adv.  fcone.  Die  endung 
-kine  ift  ganz  adverbial.     Im   plattd.  finde  ich   ähnliche   formen, 

z.  b.  Ctilliken  (clanculum)*)  Wigands  archiv  f.  gefch.  Weftphal.. 

4,  317  [Ctilken  Tewefchen  hocht.  A  4»,  Ctillike  Wulften  32 
(1456),  flandr.  ftillekens,  fpiegel  46*,  vgl.  fo  ftillele.  Meier, 
fchwäb.  Volkslieder  162];  gröfken  (ein  wenig  grob)  münfterfche 
gefchichten,  fageu  p.  241  [Cüverken  Tewefchen  hocht.  D  ö*»], 
Nhd.  würde  man  ftillchen,  fchö'nchen,  grobchen  fagen.  [Thtiring. 
f achtchen,  im  Trierifchen  fachtchens,  holländ.  zachtkem.  Frief. 
feafkes  Lapekoer  72.]  Ein  ahd.  ftillo,  ftillihhino  oder  ftillilino, 
mhd.  ilille,  ftillichine,  ftilliline  gehen  völlig  ab. 

*)  Dicht  etwa  aus  einem  adj.  ftillik  zu  erklären,  fondern   ftille-ken, 
ftillchen. 


687,  29.    Die  Holländer  verkleinem,  in  vertraulicher  rede,  zu-  787 
weilen  felbft  cardinalzahlen :  eentje,  tweetje,  drietje. 
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3.  die   Dul.  fprache    bildet    ditaLniitivadverbtii    mxk£  -i 

'jenSf  z,h.  rtilMjeSf  ftiUetjefis  (clojicnlum,  ftÜle,  fachte); 
kleinetjetuf  (kleinchen);   evetiijes,   evenijens  /«benchea,    fo  #beii); 
£0€tjeSj  zoetjens  (ftißchen);    lorjem  (Urt  '^^^ijat  (pilleoweiü», 

gleichfam    pillulatimi    [flandr.   fietjeus   U  hf]  u.  f.  w,     Dm 

••  ift,  wie  bei  andern  adverbien  (f,  98.   IHlj,  gQüitivifch. 

4,  hin  und  wieder  begeben  einzelne,  viel  gewagt-ere  partikcl* 
Verkleinerungen,  Schwiger  (Phil,  der  dorferer)  hat  eininal:  Xli- 
fämmcheti  fchlafen;  ebenfo  wäre:  initeinanderchen.  (In  HeiXeii 
fragt  man  kinder:  was  dennerchen  f^  Ct.  was  dann?]  Schm,  §.  749 
bemerkt  ein  bair.  wo%  da'lf  fotl  für  wo,  da»  fo  (fofo),  worio  dal 
L  ein  sutranliche^,  diminutiveg  'in  fein  fcheint.  [Oehi^rt  M^ 
mnl.  tüeke  (ftatim)  Maerl.  2.  136?] 

IW  VerbcddimirmÜOH, 

1.  hüll  man  zu  lachen,  fpotteii,  fchniizen,  ftreicheu  | 
verftecken.  zerftücken,  fchütten,  zerrütten,  fchineicheiij  kr 
fchmähen]    und    ähnlichen    mehr    die    formen    lächeln , 

^mfchniUehif  rtreicheln  [fälteln,  ütn-rteckeln,  BmCHickeln,  CcM 
rütteln,  fchmeiehehi^  kränkehi,  fchmälilen^)];  fo  enthalten  let 
unverkennbar  diminutive  bedeutung,  welche  wiederum  in  d€ 
lauten  IL  begründet  liegt.  Die  ahd.  form  ift  -Hon,  und  wenn 
fich  auch  unter  den  2,  115  mitgetheihen  beifpielen  kein  hlah- 
hilön^  fpoHUn  findet ;  lafien  fich  doch  einige  andere  wie  ffniobilSn 
[f,  nachtr,],  qtiittilöu  [(oft  befprechen)  0.  V.  9,  5],  fptirilSn 
[ßöhhiloUf  eorkoloHJ  eben  fo  nehmen.  Einige  entlehnen 
das  'il  fchon  aus  dem  fnbfl,,  z.  b.  chizilön  (titillare)  von 
(titillus)  [vielleicht  auch  mhd,  triutehl  Freid.  100,  6]  und  wiedi 
andern  fcheint  gar  kein  diminutiver  Onn,  bloß  freqxieniatii; 
znzuftehen.  Indeffen  ift  oft.  die  Wiederholung  einer  handlting 
gewiff ermaßen  eine  zerft  ticke  hing  und  verkleinening  ihres  begriffe 
Aus  den  volkömund arten  werden  diefe  verbal diminntiva  reic" 
lieh  betätigt,  man  vgl.  8tald-  dial,  251.  252;  wiewohl  ich 
dafelbft  aufgeftellte  unterfcheidung  zwifchen  einem  itej*ativ€ 
förfchlen  und  diminutiven  färfchelen  bezweifle,  [fräghn  (na 
fragen)  franz.  Simpl.  2,  316.  verthörle  Hebel,  alem,  ged.  5.  aus 
(Aarau  1820)  241,] 

2.  Nicht  anders  mag  es  auch  verkleinernde  verba  der  IKibrm 
geben;  in  einem  weftphäl.  denkmal  des  17.  jh.  lieft  man  neben 
eten  (edere)  ein  diminutiveB  eteken  \L  nachtr.]^  etwa  wie  in  der 
kinderfpraehe  hochdeutfch  eßeJchen^  koninieMien  ftir  eßen,  kommen 
gefagt  wird*  [So  gniddem  ^  dlm.  gnidderken  ffubridere)  brea 
wörtb.  2,  524,  gnitken  Strodtnmnn,  ofnabrtick,  idiot,  74;  hd 
grin-zen,  nd.  grinkm ;  nd,  ftenmken  (weinen),  fniddeken^  niaielk^ 


')  oder  gehört  fchmählen  zu  fchmal? 


787 


689,  6.     0,  fchreibt  gnibilon,  nicht  gruobilön. 
689»  20,   plattd-  dat  kind  in  den  flap  rufken. 


///.  diminiition  der  eigennatnen,  66S 

1  mäßigen);  padken  Strodtmann  152;  fchweiz.  laichen  (lecken) 
von  lallen?;  gehört  auch  horchen,  horeken  hierher?]  Die  altn. 
idka  (folere),  blidka  (placare),  tidka  (folere)  find  iterativ,  und 
minka  (minuere)  hat  diminutiven  Ann,  nicht  weil  es  mit  -ka 
gebildet  ift,  fondem  des  begriff»  feiner  wurzel  halben  (min, 
minus),  vgl.  gramm.  2,  283. 

V.   Diminution  zufammengefet^ter  eigennamen. 

Wir  haben  gefehen,  daß  einfache  eigennamen,  gleich  andern 
fubft. ,  und  zwar  durch  die  beiden  hauptformen  L  und  K  ver- 
kleinert werden  können,  z.  b.  aus  Hün,  aus  Tuoto  läßt  fich  ein 
hypokoriftifches  Hünilo,  Tuotilo  (mhd.  Tüetel  HMS.  2,  88*),  altf. 
Hüniko,  Dodiko  bilden  ^).  Diefelbe  Verwandlung  muß  auch  bei 
zufammengefetzten  namen  ftatthaft  fein ,  und  obwohl  ich  kein 
ahd.  Heinrihhilo,  Chuonrätilo  gefunden  habe,  hatte  doch  noch 
fpäterhin  ein  Heinrichle  (z.  b.  H.  Sachs  11.  3,  68^),  Conrädle 
gar  kein  bedenken. 

Allein  fchon  der  heutige  fprachgebrauch  zeigt,  daß  bei  eom- 
ponierten  eigennamen,  vorab  männlichen,  außerdem  ein  anderes 
verfahren  eintritt  [vgl.  Mones  anz.  5,  475.  476.  482,  alles  unter- 
einander, doch  einiges  material*);  Schm.  1,  82;  Schmid  fchwäb. 
idiotikon  p.  56;  archiv  f.  künde  d.  öftr.  gefchichtsquellen  1849. 
2,  311.  312].  Aus  dem  zweißlbigen  Friedrich,  Heinrich,  Conrad, 
Gotfried  wird  ein  vertrauliches  Fritz,  Heim,  Cum,  Oöiz,  In 
Fritz  fühlt  noch  jedermann  die  identität  des  diminutivs  mit  dem 
vollen  namen,  bei  den  folgenden  wißen  ?iei  fchon  viele  nicht 
mehr;  doch  hat  fich  wenigftens  ihre  an  Wendung,  als  wirklicher  690 
taufnamen,  unter  dem  gemeinen  volk,  hin  und  wieder  unter  dem 
adel,  forterhalten.  Andere  ganz  analoge  bildongen  dauern  heute 
nur  als  verdunkelte  gefchlechtsnamen.  Dergleichen  find  TJtz, 
Dittz,  Seitz,  Lotz  und  bei  näherer  unterfuchung  noch  mehrere. 
Die  ihnen  allen  zum  grund  liegende  Verkleinerung  entfpringt 
dadurch,  daß  der  zweite  theil  der  zufammenfetzung  wegtMt  und 
unberückfichtigt  bleibt  [f.  nachtr.],  der  erfte  aber  durch  ein  hin- 
zutretendes Z,  gewöhnlich  auch  mit  verluft  der  zweiten  muta, 
eigenthümlich  modificiert  wird. 

Wie  in  gewiflen  compofitis  das  zweite  wort,  fonll  der  haupt- 
theil  lebendiger  zufammenfetzung,   tonlos  werden  und  den  fchein 

1)  raerkwürdij^  in  einer  Urkunde  bei  Schöpflin  Alfat  diulom.  nr.  184 
(a.  913)  dadilaq'  id  eft  dadenried,  fonft  Dattenried,  Dattenweil,  Dattenfurt; 
bei  Neagart  cod.  dipl.  Alem.  nr.  8  (a.  731)  Datta. 

')  über  griech.  und  femit.  namenkürznng  Pott,  etymolog.  forfcb.  2,  501. 

690,  8.  analog  ift  die  Verkürzung  oder  weglaßung  des  78T 
zweiten  theils  der  compofition  bei  einigen  adj.  bildungen  auf 
-ifch,  z.  b.  lÜbfch,  einwfch  [emefke  beer.  Lifch,  Jahrbücher  d. 
Vereins  f.  mecklenb.  gefch.  10,  87],  flämfch  f.  lübeckifch,  eim- 
beckifcb,  flamländifch.  [Ebenfo  corpiirti  f.  comwalifh;  nord. 
Haraldr  grcmfki  =  groenlandfki ;  prcenzkr  =  drontheimifch.] 


rmer  ttbleitong  gewinndn  kaum  (e«  b«.  lUMdiber,  bftr^e«. 
aas  nachbaner,  b&rftiB,  windbrft.  gnumn.  2,  4ffl);  Ib 
eigenDamen ,  deren  rweite«  wort  leidit  einer  gewiflai  TonD- 
gemeineroDg  ausgefetzt  ift,  eb«n  weil  eine  gro6e  laepgc  ilo- 
licher  büdungen  damit  erfo%t  (man  vgl.  z.  K  die  mit  -rlk,  -rii 
oomponierten  mainianameii)  ^  das  erAe  wort  in  lwloimi| 
bedeatung  überwietgen.  Jene  Verkürzungen  Frits^  Heus, 
Gnd  daher  blofl  aua  dem  erften  tbeil  der  zofammenfetsimg^ 
drick,  Heinrick^  Conrad  entnommen^}. 

Yarfolgt  man  jene  abgekürzten  formen  kiAcrifcli,  Ib  «tt> 
pfang^i  0e  aufhell iing.  OÖts  von  Berlichingen  fchreibt  öck 
OoUfried  (leben,  Kümb.  173L  p.  252)  und  ift  in  feinem 
ment  Ootfridvs  genannt  (ibid.  p.  253)*  Der  zuname 
gegnet  im  16*  jh.  häu£g  noch  ila  Vorname^  z.  b.  in  FiTckartg 
Garg*  87*  98*  99'  und  wird  im  vertraulicheu  briefitü  germdesu 
fttr  Dlrich  gefetzt^  man  fehe  Philipps  von  HelTeix  fchrelb^D  la 
Ulrich  von  Würtenberg  vom  29.  jan.  1533  bei  Sattler,  gttck, 
Würtenbergs,  beyK  nr,  161^  und  andere  briefe  bei  Bomai«! 
Junker  VU  (Rommel,  gefch.  v.  Heffen  4,  90  der  anm.).  K\ 
Kone  bedeutet  noch  jetzt  in  Baiem  Conrad  (Schm.  2,  314 
61»  1  den  armen  Conrad,  der  1514  in  Schwaben  aufruhr  fUfWte,  n^ 
Berlichingen  (a.  a.  o.  135)  den  armen  Oim.  Eben  fo  gewohnH' 
iü  Heins,  Beit^  Hains,  Hem  =  Heinrich  Schm.  2,  220;  der 
name  des  katers^  im  plattd.  Keinke,  Hime  fcheint  eine  hoehd. 
form.  Von  Heinz  wird  nun  wieder  das  neue  diminutiv  HeiiUii 
(Schm.  2j  220)  gebüdet,  ein  mhd.  dichter  hieS:  klein  HeinsdSM 
von  CoflenÄ  [(muf.  2,  34),  auch  klein  Heinse.  Biut.  2,  240.  253], 
ein  Idnebnrgifcher  hauagelft  Himdmann^  in  einer  fchweiz,  urk, 
von  1398  bei  Pupikofer,  gefchichte  des  Thurgaus  bd.  1.  urk.  nr.  71 
kommt  vor:  Hainy  wagner^  den  man  nem^pi  Hainselman**),  IHeUf 
JHetse  ift  =  Dieterieh  [ebenfo  Dietmann,  Diezelin^  altir.  TieceHn 
(im  Kenart)^  mnJ«  Tiecelijn  (im  Reinaert  name  des  raben)];  Ltäi 
oder  Lots,  wie  ich  vermuthe  =  Ludwig  [prinz  Ludwig  nennt  fich 
lAifs.  Rommel  5,  465;  Luise  -  Ludwig,  Landau,  rittergefeüfch. 
in  Helfen  131 ;  Lats  in  den  hioterlaffenen  werken  Friedrichs 
n.  8,  41    (ed.  berl.  der  deutfchen   überfetzung  1788):    H.  Sachs 

^  fremdeo  ei^ennamea  pflegt  umgekehrt  Tornexi  abgerchmtt«n  m 
werden,  ans  Philippg*  Johanns,  Jofeph,  Nicolaus  wird  Lips,  Hanns,  Sep& 
Cl&iä  [L  nachtr.]  Unfere  meiCtea  nhd.  frauenaanien  ßud  aus  der  fremdi 
eiDfteftibrt,  namentlich  Wilbelmitie,  Friederike,  Henriette,  Caroliiie,  der 
Verkürzung  darutn  mit  aphaerefia  lautet:  Mine,  Rike,  Jette^  Line  (vgL  oh« 
f.  337  und  Weifens  erznarren  (Leipz.  1101 1  p.  26U.  Während  alfo  Friedric 
Heinrieb  in  Fritz^  Heinz»  werden  Friederike,  Henriette  in  Rike,  Jette  tei 
kleinertf  dort  mit  uusla&uog  des  »weiten,  hier  des  erften  tbeils. 

♦♦i  Htimthmnn  wie  Cunzmann  lira  nambucb,  Strobeb  beitr,  z.  dticl 
lit  p.  121)  und  fonft  Utzmann,  Loizmann,  Ritzntann^  namen  für  klofiei 
oder  zinspfiicktige,  wie  Pßtermann^  Mariimmann  (recbtealt.  356). 

788  690,  38.     aus   Andreas    Drees   oder   Dries.    Schweden 

Dänen  TynGopieren  Heber,  z.  b.?Nicolauß  in  NiU^  Niels. 
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nennt  deh  Plautiiö  Mcnäohnien :  die  zweii  LutzeUf  vgJ.  die  Lute. 
Schm.  2,  532;  aber  Lötzchen  f.  Lucas.  Rommel  3»  257  anm.]: 
SeiiZj  SiUf  SietB  -  Seifried.  Sifried,  Sigfrid;  ReitZf  RiU^ 
Rieti  =  Reichard ^  Richard*);  Weif£,  Wau  ^  Weichardf 
Wichard;  bei  mehrem  kann  auch  dae  zweite  wort  der  zn- 
fammenfetznng  verfchieden  gewefen  fein ,  z.  b.  Seitz  läßt  fich 
ans  Siegfried  oder  Sieghard  oder  i^iegbert,  Lntz  aas  Ludwig 
oder  Lothar  oder  Liuthard  n.  f.  w»  deuten,  vgl*  zu  Ludwig  das 
franz.  Louis,  ital,  Luigi,  Es  mülkm  üch  bei  fernerer  aufmerk- 
famkeit  noch  viele  andere  beifpiele  folcher  Verkleinerungen, 
befonders  aus  Urkunden  und  vergleichung  deutfcher  mit  lat., 
r&mmeln  laßen,  Albrecht  von  Eybe  in  feiner  überfetznng  der 
Bacchis  **)  benennt  faft  alle  perfonen  nach  diefer  Zform  r  Enst^ 
Lern,  Fem,  Seitz,  Uir,  Chtm,  OöIjp,  Letz,  LnU^  Heim;  doch 
fein  Kleis  fcheint  ans  Niclas.  In  dem  ped.  irrthum  (Rappersw. 
1673)  heißen  die  ftudentenjungen  Kmiz,  Reitz  und  Fritz.  [Heine 
ftfcher,  Seite  müllner.  H.  Sachs  lY.  3,  79^  Fritz  =  Friedrich 
fchon  mhd.  HMS.  3,  31 2 %  die  tollen  Fritzen,  Burk.  Waldia 
346^,  mein  Fritz,  mein  alter  Fritz  zu  Sachfen  (herzog  Friedrich) 
H.  Sachö  IV.  3,  78»^  der  faule  Fntz  H.  Sachs  IV.  3,  67.  68. 
(im  kartenfpiel)  Cyr.  Spangenberg,  vorrede  zu  der  böfen  ßeben 
ins  teufeis  karnöffelfpiel  (Jena  1562).  —  Apitz,  Apitius  =  Albrecht 
(gefchichte  von  Thfir.  u*  Meißen);  Apetz  Kopp,  gefcb.  d.  eid- 
genöff.  bünde  1,  434.  Benz,  Heinz ,  Ranz  bei  Schreiber,  ur- 
kundenb.  d,  ftadt  Freiburg  1,  497  (a.  1367).  Bernz  (=  Bernhart.) 
Amoldi  mifc.  308  (a.  1445),  Banz,  Folz  oder  Volz  (=  Volbrecbt, 
Volrad?).  Oerz  (-  Gorhart)  niederheff,  wochenbh  1834,  150.  wo- 
her KaiLZf  alter  Kauz?  Lanz^  ahd,  Lanzo  {^  LantfHd).  lAiX^ 
Laxiöc  =  Lukhart,  woher  Motz?  zum  pferd  wurde  im  16.  jh- 
n%utz  gefagt:  ftilla  mwf^/  (vorrede  znm  Rollwagen) ;  tummel  dich 
mxitz!  Freys  gartengef.  ed,  1560  p.  11 8^  Perz  aus  einem  mit 
Ber-  componirten  namen?  vielleicht  eins  mit  Petz  (bär:  nord. 
BeCfi  dim.  urfi)?  Renz,  ahd,  Reinzo  (=  Reinhart),  Ritz  in  Heffen 
aus  Heinrich?  vgl.  Strieder,  grundlage  zu  einer  heff.  gelehrten- 
gefchichte  2,  283  bei  Euricius  Cordus;  Hem-icus  dictus  Rize  de 
Rinefels.  Wenk  heff.  landesgefch.  L  nr.  20  (a,  1252).  ein  Henfel 
Sonnz  Mader,  nachrichten  v.  Friedberg  (a.  1561)  2,  288.  Welz 
{—  Walther)  jahrsbericht  d.  hiftor.  Vereins  d.  Rezatkreis  2,  35.] 
Eb  liegt  mir  fehr  daran,  das  hohe  alter  diefer  diminutions- 
form  zu  erweifen.  [Ift  ß©  fchon  goth.  IZA?  ein  weftgoth.  könig 
beißt  VUizia^  Ounrhigis,  qui  et  Ba-za  dicitar  (ahd.  Pazol  Jornand. 
cap.  50.]  Folgende  belege  werden  außer  zweifei  fetzen,  daß  ^^ 
fchon  in  dem  mhd,  und  ahd.  ssei träum  angenommen  werden  muß. 
guot  des  QfBn^frizes.  tirk,  a.  1288  bei  Lang  regeft.  rer.  Boic. 
4^   384;    ipfum    Üodalricum    ob   leporem    vocavenmt     Uozone^n, 

*)  68  käme  darauf  au,  zw  finden,  wie  in  den  älteften  urk.  die  voigt* 
Ift^odifche  bürg  Rtiztnltein  benannt  wird? 

)  zwo  eomOdien  Plauü.  Aupb.  IMB.  Panzere  ann.  p.  431. 
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ckrou.    PetershuTan.    (fec.    X;    iu    Urfermftiwt»    Uermmu&e  t%€m} 
prodromus,  tom.  1,  p,  30fJ,  alfo:  ob  leporemt  zierlicbr*  '     '  *  1% 
Zumal    merkwürdig   fmd   Ttellen  ana  langob.   urk,   J 
dipL    civitatis   Bergomutis:    L'f  ■'^fb*    qai    - 

♦ii»2(a.  985);    Whiifredm  qui  et    li  /',  381   (« 

qvii  et  Teu^O  2,  4()1  (a.  995);  Eefjmbtjf'hui  qui  et  fir*<iri^ö 
(a,  982);  Ligelerins  qui  et  Jii</e^ö  2,  429  (a.  im)).    Tc« 
jenes  Dietz,    Dietze  (aui?  Dietbald»    Dippold,   Dieiber  oder 
rieb) ;    Regizo    (oder    Regmzo?    wie    bei    Neugart    cod.  Ale 
749)  könnte  auch  =  Reitz   ftehen.     In  alul.  Urkunden  erfd 
Pemo^   Pamo,   Thieso^    UoeOf    Uuozo   (entweder    Ruodolfil 
Rnoderih)  [Ru^o,  Mofo,],    ChuomOf  ChiiozOt  RcilQ  [BmS9A 
Burchardi  epifc.   Worraat,,  Pertz  fcript.  4,  834)]|    Winii^ 
[(nach  8chm.  3^   153   auB  Ratpoto;    oder   ati9  Rapoto  unä 
ans  Raginpoto?   Ratho  vel  RüTfOf   comes    de  Andafibe,   m 
Rapoto,  Raden  Bavaria  lancta  1,  163  fg.)]»  Mif- 
[Kindlinger^  münfter,   beitn  3,   17  (a,  1129);  M  h. 

vita  Chuönradi,  Penz  Icript,  11,  25G,  43  fltr  Meginhü 
(auö  Theganhart?)  Neug,  nr.   749,    P(Uo  (au«  PaUi-*.  .       , 
oder  Sieo   (ans    Sigifrit   oder    Sigipörht)  [Sizeo    comee    («. 
b.  Schlegel  de  numis  gothams   p.   147;    (a,   lllH)  Scbött] 
Kreyfsig  diplom.  2,  418;  Rofenkranz,  neue  Eeitfchr.  f.  d.  gflob*] 
germ.  Völker,  heft  1,  p.  33 — 38;  femer  Aeo  (=  AdaJberhl 
ftdd,  2,  74,  AsceHm4s  (-  Äzelinua)  qui  et  Adalbero.  Gnibfü 
vita  3^  1  (opera,  ed,  D'Achery  p.  496);  Bcdfo  (-  Baldtiin), 
inuB  qni  et  B(Ü£o  (f  974)*  Sanderi  Flandria  illnftrata  1^  255, 
in  den  grabfchriften,    PaUo  MB.  9,  530  (a.  1142—1158);  Bu 
(=  Burkart?}   Wigaud  arch.  L  1,  90;    DanUo,    Engildan»,  <;« 
Laurish.  1,370,  482;  Emo  ebda.  1,  319;  ErUo  (=  Errn^Tinr-TT'*?^ 
Brmariuö  qui  Enso  appellatur-  Ratheriua  ed.  E 
Gego  (Gerhart V)    Lacoinblet,    arkundenb.  f.  gelc......       ..    . 

rheiBs  bd.  I,  nr.  250  anm. ;  Oranzo  cod-  Laurish.  1»  286;  (^ 

(=   Günther?    Gundahari?)    dux    Alem.    Eccard,    c^n  '  r  i    ir   j 

rebus    Franciae    orient,    vol.  I.    trad.    Itild,    1 ,    t>7  MÄ   ^ 

28*,    102,    Lupi    cod.    dipl.    Bergom.    2,   3*j1    (h.    982 y,    L    ' 

(=  Lantfridusi).    Lantfridus  cognominatns  bomis  L/apiEO  fa.  1 

MB.  7^  4,    aber    auch    LampalduB    qui    Lamo    vocaliir.     Vi: 

Italia  faera  5,  744>  (a.  983).     LampaiduB   qui  LansUK   RstU-^ 

ed.  Baller  383,  384*  Lampaldus  qui  Latuo*  Ratheriua  666  (i 

Mono  cod.  Laurish.  2,  Ö13 ;  Mho^o^  oiii  h^t' 

Pertz   2,   153.   154    (um   UXX));    Namo  (an 

Nautger?)    trad.   fuld.  2,  5.    Schrader,  iiitere  d\ 

Leine,  Wefer  a.  Diemel  231.  MB.  11,  120;  iV^ 

epifoop.  irifing.  Herrn.  Contractue  bei  Pert«  fcripi.  V,  131,  2^.1 

Pez  fcript,  rer.  Auftriac.  1,  525,  531   (a»  1086);  S^hiso  '- 


•)  fchwerlicb  aus  Pacificua,  wie  F!c 
010  lat.  (Irchter  Pa«o,  Patfo  in  Pacii 
feheia  führt  man  iWafi  aol  Muttkiu 
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?)  Kmdlinger^  mUtiTter.  beitr.  bd.  III,  Urkunden  p.  IH  (a.  1130). 
Wi^D'l,  arohiv  f,  gefch.  Weftph,  I.  3,  54.  Miraeus^  opera 
Ät.  2,  827  (a.  115(1»;  Sigezo,  Siguo  (=  Sigifrit).  Kremer  beitr, 
ttlch.  u.  B^rgifcheiJ  gelch.  3,  nr.  6,  8  (a.  1003);  Siül^o  (=  Runda- 
l>  archiep.  mögunt.  Regino  Pertz  I.  601,  14.  603,  13^  auch 
I,  52.  Sundeiok  Pertz  L  08.  HI.  51,  21;  Tunlio  Lupi, 
dipl.  Bergom,  2,  395  (a.  992);  Werso  cod.  Laorish,  3,  300; 
Q  I?  =  Werinheri):  Zemo  cod.  Laurish.  2,  541  ;  außerdem  auf 
iet :  E^ih  ( A ttila V K  Hezilo  ( =  Hennan n ? )  Herimannus 
"  (fec.  IJ )  Mttbilloii  acta  Bened.  (ed.  Pari  f.)  fec.  VI. 
1^54^;  hei  Sigebertng  GemblaCt  ad  a.  1015.  Gotlielo,  Hethelo 
•  Oozcelo,  HeKceloi  Pertz  fcript.  VI.  355,  21.  37;  Lambertus 
Hnsfeld.  nennt  den  Pertz  V.  176,  46  ad  a.  1070  genanntes 
klofridufi  dux  Lothanngiae  hernach  V.  202,  42.  224,  21,  227,  36. 
0,  r  Goielo,  Gosilo;  Wenh  (=  Werinheri ,  der  Wetzel  im 
BKig  EmTt),  Werinhems  qui  a  quibusdam  caufa  civilitatia 
fUd  dicebatur.  Haupt  7,  299.  300;  auf  -illn  in  ArceUmtSj 
UseUnuSf  f.  nachtr.],  meiftens,  wie  die  dim.  auf  -il,  in  fchwacher 
SD,  «uweiien  auch  nochmaltt  verkleinert-,  z.  b.  Diezili,  Razili. 
eil  zuweilen  gehen  Cie  auf  -i  aus,  namentlich  Me^i  (aus  Madal* 
rht?)  [Ttimi  Meichelbeck^  hiftor.  frifing.  nr.  210],  Ozi,  das  ich 
I  Otffit  deute  und  dem  ein  fpftteree  Of^,  analog  dem  Oött 
ijfftecben  wtirde ;  es  könnte  für  OtiOf  Ozo  Rehen  ?  Alle  zu  er- 
iroo  imtemehme  ich  nicht:  es  müßen  dabei  mehrfache  rück- 
itcii  erwogen  werden ;  den  oft  vorkommenden  iiamen  Zkozq 
liioe  ich  nicht  hierher,  fondern  halte  ihn  für  Zuos^o,  woraus 
iwplc»  «  goth.  Tötila  verkleinert  wird. 

[Mhä.  belege:  Arne  Ben.  399;  AiSt  Walth,  82,  18.  22.  23. 
Iv  7-  ji^rewbrucke  Bm.  416;  BtUee  Ben,  311;  BuoUe  Ben. 
1;  Hars  (aus  Hartlieb?),  meifter  Han.  Renn.  341;  Lanee 
IL  320.  399;  Meree^  (i\  Merbote?)  HM8.  2, 122»»  123*;  Nicie 
Nikelaua)  Job.  v.  Önben,  Jahrbücher  (fcript.  rer.  LuTat.,  n.  f.  I) 
vgK  Nitfche  rNlthart?)  fundgr.  2,  298;  Reifte,  der  rüde, 
";«rt:  Rit€^  Henrlcns  dictu8  Ri^e  de  Kinefelö.  Wenk,  heff. 
ifch.  I.  nr.  20  (a.  1252);  Btwtse  Beiu  310;  UoUe  Ben, 
86;  der  Vne  (:  twiz)  HM8.  3,  212'',  min  liebelt  FriUlin, 
,  3,  308»  fcheint  für  friedelün?;  Hfimel,  Küemel  HM8. 
183 *•;  TilnjfeJ  (vgl.  Tuni^oj  HMS.  2,  114*;  La^itetin  R^inh. 
iii  im  Renart  Lenfroi ;  DiezeBn,  der  rabe,  Reinh.  221; 
n  Ben.  325;  ift  Gofzemw  (Ben,  416.  430)  der  G.  mann? 
dagegen  Diezeman,  Rofeman  u.  T.  w.J 

Weibliche  namen    diefer  Zfonn    begegnen  feltner,    und  aber 

is  häufig  genug  gewefen.     Ich   habe   mir  angemerkt;    \Basa, 

Otideous,    cod.    dipK    Mogunt.    2,   992    ^a,    1307r.    Be^Q, 

ft  quae  et  BeBü,  Lupi,  cod.  dipL  civit.  Bergomati«  2,  375 

Hy  7*   ebenfo  in  urk.  bei  Neugart   nr.  727  (a.  W7*   TMgin- li^f^ 
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(a.  984);  Imua  {-  Innengart;  Feilere  br&imrchweig.-ltknebiii^ 
genealog.  hiTt.  118;  Gitma  trad,  fuld.  2.  37;  Kuma  (=  Kxsm- 
gund).  Popowitfchj  anterfuchnngen  vom  meere  (Frankf.  a.  Leipft» 
1750)  268.  Matza  T  nachtr. ;  Richizüf  Richea^  Riehimaf  " 
kaiferin,  gemahlin  Lothars  II.,  heißt  in  einer  urknude  von  11  j 
bei  Miraene,  opera  diplomat.  1,  278:  EichOda  regina; 
kaiferin  heißt  anch  frau  Reit^  in  einem  gedieht  des  14.  jli 
bei  Preyberg,  famml.  hiftor.  fchriften  u.  tirknnden  2,  464. 
Reitza  fonft  =  Richwara,  grafin  von  ViUingen  a.  1078; 
RiiodL  H,  2H;  Tima  MB.  12,  37;]  H\tila  =  HiUipurh  aq 
Hufchbergs  gefchichte  das  gefammthaufes  Ortenburg.  Sulxb.  1828. 
p.  68,  nocbmals  verkleinertes  HUa;  Metse  HMS.  1,  25*  2,  78* 
88\  MaUe  HMS.  2,  82»»  87*  [114»»  Ben.  387.  Metzd  HMß. 
2,  108**  109*],  dem  wohl  zufammenfetzung  mit  madaJ-  unttr 
liegt,  Madalhüi?  [MeUe  =  MehthihV).  Landau,  heff.  nttergef. 
146  und  im  ring;  L  nachtrj  der  name  muß  fo  gangbar  ge- 
wefen  fein,  daß  daraus  fpäterhin  die  bedeutuug  metse  =  dimt^ 
Jungfrau  hervorgehen  konnte;  Küme  HMS.  2,  78*  ahd.  Cftimu 
aus  Chunikilt?  und  von  dem  männl.  namen  Chuonao,  Kuos 
(auB  Chuonrät)  HMS.  2,  79*  zu  unterfcheiden  [Künse  (nfl 
fem*)  Ben.  402,  die  alten  Kümen  (acc.  ^mg,  fem.)  Ben. 
OÖtie  HMS.  1,  25**  vermuthlich  aus  OotaJdlt  oder  Ooialu 
GÖttem&n  =  der  Götze  man?;  vgl.  ÖtreMnt  Ben.  428]; 
HMS,  1,  25»»  vielleicht  aus  HadaHnt,  Hadabtirc?  [GetT  « 
HelbL  3,  327  f.  G^rlint?  O^rtrÜt?  neuere  belege:  Api^t£e  ein« 
bauern  tochter.  8am.  Müller,  ohronicka  der  bergfbadt  Sangerhaiiffll 
216;  LuUe,  Luh,  vgl.  die  Ltitz  Bcbm.  2,  532,  LuUe  die  grol 
magd.  Schoch  comoedia  vom  ftndentenleb.  E  4^;  f.  nachfx.] 
Dem  hochd.  Z  hätte  in  Tächf.  denkmälem  ein  T  xo 
fprechen;  wirklich  findet  fieh  Sitto  =  ahd.  Si^e  oder  Sizo  an 
Sigibärt  gebildet  (vgl.  Wedekinds  noten  zn  einigen  gefchichtrchrr 
des  deutfchen  MA.  1,  98);  Patfo  (ein  bifchof  von  Verden  MeB 
«08  fo)  =  Pazo;  fVifto  in  einer  alam.  urk.  von  744  bei  Neugart  cod. 
dipL  Alem.  nr.  15  könnte  der  name  eines  Saehfen  und  jenes 
mhd.  Fritze  fein?;  HiUi  annal.  fuld.  a.  880  (Pertz  1,  313) 
kttrzung  von  Hildebert?  [Metta  -  Mathild  (hochd.  Matza?), 
Meffe,  belg.  muf.  voor  nederd.  taal-  en  letterkunde  1846  p. 
das  find  bloße  vermuthungen,  ftatt  deren  man  beftimmtere  leug^ 

»)  proveuz.  >^hunz  i.  Mathilde.    Diez,  lebeu  der  Troubadours  lt50. 


788  692,  27.   ein  älteres  Matm,  aus  dem  eilften  Jahrhundert, 

Mathih  (^  Marlalhilt,  gi*amm.  2,  499)  findet  fich  m  Münchs 
fchichte  des  haufes  und  landes  Fürftenberg  1,  27.  ohne  Zweifel 
nach  einer  lu^kunde  oder  cbronik.  [MalBü  tochter  des  Egino  vom 
Urach  (ca.  1104).  Sulger^  annales  zwifaltenfes  1,42,  vgl.  Me 
minger,  befchreibuug  d.  oberamts  Urach  p.   130.] 

692,  31.    die  aus  der  deutfchen  heldenfage  bekannte  R^t 
mag  eine  ältere  Hruodhilt  anzeigen. 


in.  dit 
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niJTe  wünfchen  muß.  Wenn  in  der  Freckenborfter  rolle  mehrere 
Zformen,  wie  Reimo  20,  16.  Wüo  28,  11.  Tizo  24,  12  u.  f.  w. 
'v^'orkoiniDen,  fo  weifi  ich  da»  nur  ungenügend  aus  einduß  der 
hochd.  forma tion  zu  erklären  •  ohngefähr  gleich  dem  Hinze  im 
Reinke.  [Aber  auch  paderborri.  erkunden  dea  10.  11.  jh,  bei 
Wigand  arch.  t*.  gefch.  Weftphaleuß  5,  114—130  haben:  Meima 
iMegiuÄo),    WerUiZaj  TimUf  Eeimat  lauter  inafc] 

loh  habe  bei  dielen  wichtigen  Wortbildungen  noch  folgendes 
zu  bemerken: 

a.  da  unä  die  eigeunamen  in  ihren  wurzeln ,  Hexionen  und 
bildungen  überhaupt  viel  alterthümliches  bewahrt  haben;  fo  darf 
man  annehmen,  daß  in  diefem  hocbd.  Z  und  fächf«  T  die  fpur 
einer  in  der  urzeit  weit  allgemeineren  diminutionsform  vorliege. 
Die  trequentativa  auf  -atjan,  -a^art  (gramm.  2,  217.  218)  ßnd 
dabei  zu  erwägen, 

ß,  die  völlig  diminutive  bedeutung  dlefes  Z  nnd  T  ergibt 
fich  daraus ;  daß  hin  und  wieder  auch  andere  düninutivformen 
ebenfo  bei  zufammengefetzten  eigennamen  verwendet  werden, 
Schra.  2,  Ii90  führt  an,  daß  in  der  bair.  volksfprache  Dietl  für 
Dietrich,  Eberl  für  Eberhard  [8chm.  1,  12],  Haindl  für  Heinrich 
(vgl  Uainel  2,  199),  miti  für  Hildebrand,  Hiltpolt,  Örtl  für 
Ortolf,  Sigl  für  Siegfried  oder  Siegmund,  Weigel  für  Wigand 
gelte.  Folglich  hat  Dietel,  Sigel^  Weigelj  Heinel  ein  und  die- 
felbe  kraft  mit  Diet^,  SeiU,  WeiU^  Heim  und  es  muß  bei  den 
verkleinerten  eigennamen  auf  -el  jedesmal  geprüft  werden,  ob 
ihnen  zid'ammen gefetzte  oder  einfache  zum  gi^und  liegen.  [Nd.  -fce: 
Oerke  =  Gerhart ;  Henke^  Heineke  -  Heinrich ;  Meineke^  Menke  = 
Meinhart;  Reinke  -  Reinhart;  Tydke  -  Tydemann.  Detmar 
2,  9;  Aalk  =  Adelheit,  Schütze  holftein.  idiot.  Mnl.  WiUekin 
f.  Willem:  iMmbekiti  ^  Lauibrnkin  f.  Lambert;  Apkin  fiandi'. 
reimchron.  in  Kauölers  denkmälern  altniederl.  fprache  u.  lit.  bd.  I, 
2360.  2469.  4573.J  Auch  das  fchweizerifche  -i  (vorhin  f.  684) 
mag  auf  diele Ibe  weife  vorkommen,  wie  das  i\  691  angeführte 
Haini  =  Hainzelmann  zeigt;  da  äni  =  änel,  fo  fteht  Haini  =^ 
Hainel  [fchweiz.  UoUi  (-  ükich)  Stald.  dial  88.  Mhd.  Wolfeliu 
von  Gors  (=  Wolfger)  bei  Ulr.  v.  Liechterütein ;  merkwürdig 
Heinare  (f.  Heinrich;  GA.  10,  500.] 

y.  ich  weiß  nicht,  wie  die  hypokoriftifche  foim  Benno,  Benne 
für  Bernhard  z«  verftehen  ift?  fie  findet  fich  durch  [Benno  et 
Bennolinus  {-  Bernhardiilu8j  Pertz  2,  756)]  Pertz  2,  758  [Schrader, 
ältere  dymaflenftämme  p.  29  Benno  qui  et  Bernhardua,  Wede- 
kinds  noten  1,  408.  409,  Adam  Brem.  2,  43  (Pertz  VII.  321,  22) 
Bemhardufi  ßeiinoBis  filius  (Bernhard  II,  fohn  Bernhards  I)] 
und  durch  die  nind.  chronik  in  Ec Cards  corp.  hift.  medii  aevi, 
tom.  I,  coL  1336.  1337.  1339  beftätigt.  Man  würde  ftatt  ihrer 
ein  ahd.  Pemzo  [erhalten  in  nhd.  Berns,  das  ich  vorhin  hinzu- 
fügte], altf.  Bemto,  oder  mit  ausgeftoßnem  R  Penzo ,  Bento, 
Benito  [oder  noch  richtiger  Berno^  erwarten.    [Ein  andres  Betma 


nr 


nr.  S?.  fm.  760)  Ul  Ic 
beide  mmb  in 


fem? 


(irier 

«pL  etrit.  BemiMftM  2.  361  Ri|naiditf  q«  «&  4 
P«trai   qoi  e«  TiiiitVtc» ')].     Kklii  weniger  ■■wil 
«ter  vk.  ?«  813  bei  Palk»  inwi.  oorik  377  [378] 
Afif  qui  «(  jÜedrioit  [irgl*  wMch  BttaMn  rewillA 
Aw  Admlftt   felh»  «IhL   ocw»   ^a,  «Itf.  Itim 
ftlAebl  Afig  «  AaiKf   Aiililio   nmck   «ImL  fam,   fo   dmB 
ij|li|>iliB  YerUetnemiig  ll«ekt«,  wi»  in  HawiÜo  [ 

fVoo  hjrpakarilllMMi  ii«D«n  olme  Z  kabe  ich 
il^.  Agilnlfofl  qiii  et  Ago.  PmI.  Di^.  4,  L  43;  .äUo  /f.  Adalg^) 
Ztufi  trad.  wisfiobnrg.  nr«  46  (•,  696);  Anmo  it  Aroo,  AjrslMf«, 
vrie  Benno  f.  Bemo):  Arno;  Beccui  f=  Berlit^v)  ZmA  Ivid. 
wkeQb.  nr.  233 ;  Bu^o^  vits  Bnrchardi  WoriDat.,  Fertx  fcfipL  4^ 
p.  846;  Baffn  .=  Borkart?)  Wigand  «rchiv  I.  1,  90:  du  C^o^ 
und  Conradufi  bei  Ratberiaa  p.ll9.  3&I.  CSmm»  qnl  et  Ooimdw^ 
Sigeb.  GembK  /Perts  VI.  361,  30);  l>(ld4>.  Andoeiras  qm  et  IM». 
Almoinus  Ittfloria  Fraocorom  4,  41,  dmm  der  ortaaaiifte  DadmifM« 
OadiU,  Delle:  Dedda  («  Tbeodoricus)  Eocmrd  limoc.  orient.  1,  471; 
N^Of  qui  et  Eberhardn»«  PÜIoriiis  fcript  rer.  G^na.  1,  1140.  £^ 
b.  Wipo,  Peru  XI.  265,  6.  mhd.  f^  Lf.  1,  279:  Erho  f.  fini. 
kard  oder  Erbard,  wie  Anno,  BenDa) ;  Fem.  Feletbeus  qui  el  Fi 
dioitnr,  köaig  der  Ragier,  Paul.  Diac.  1,  19;  Hiddico  (?  Hei 
Sclirader,  d5n[|ftft«Drtämmf!  p.  TA:  Lampe  'ao8  Lampf^^* '^  nd 
Reinh.  CCXLVI;  Make  (=  Markwart);  Madoc  uias  Mh 
hypokorift.  von  Orttilf?  Schrader  p,  67,  es  fcheint  misvejRlUidlllA« 
doch  zu  erwägen  altn.  odd,  ahd.  ort.  non  fe  Odonemy  Ted,  ficoi 
tuoc  ttb  omnibuR  vocabatur,  nominabat  Odardum  »um  11 
D^Achery  fpicileg.  12,  361:  Pippo  {=  Fhilippöj  Afchbach  Sigm 
1,  337:  Rttceo,  Venant.  Fortunatua  «t  569'  9,  10  ad  Rhagn( 
mundaro'/  epffcopum:  ftinime  pater  patriae,  dnlci  mihi  l 
BiuyjOn  viel!.  Bacco?  ein  Ram  bei  Thietni.  Merfeb.  Perti 
7H5,  25:  Safm  (=  SabSrht)  Bed»  hiOor.  ecclefiart.  Anglorum  (ad, 
HtevenroDj  111/52;  Sicca  (mafc)  Wigand,  arch,  f.  gefcb.  WeRpli. 
6,  119.  Sicco  129;  Tiiammo^\^  Tammo  <=s  Thancmftr»  Perta 
787.  VI.  572.  Waitz,  jahrbb.  d.  detitfchen  reicha  unt.  Heinrich 
p.  13-   Dammo  Küufig  in  Amsb,  orkunden:  TTwaäo  (s  Theodoricua] 


t)  ein  iransc  abweicbender  natne  kann  aus  der  taufe  enti)>riDgen 

klofternaiiie  fc^in- 

*)  übulieh  dem  ßtnno  Ifür  Bemo,  das  auch  vorkommt,]  aus  Beruh» 
jft  Cutio  für  Conrad  bei  Ditm,  merfeb.  ed.  Wagn.  22,  32.  41;  Wu!f>9 
Wolfgiing  tbid.  132;  Tammo  f.  Tancmar  ibid  20  fP^rtx  fcript.  IM.  *4i,  f[j 
felifarn  aber  Dodo  | vielmehr  üudo]  i\  Ludolj  (Otto  I.  fohu^  ibid. 
IPertz  II t.  745,  9.  38.  UH,  20l,  wenu  nicht  Lado  gelefen  werden  m 
Wiiekind  Lhitiolfl'^  Aus  viel  fpÄterer  xeit  kann  ioh  noch  Utk  fflr 
anführe«,  Schweinichen  2,  143.  144. 

*}  bei  Gregor.  Turou.  6,  14  Bbagnemodus  epifcopui  P&rifieaßs  (t  691 
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fchon  Gregor.  Turon.  2,  7:  Thimmo  (=  Thiatm&r)  Adam.  Brem, 
2,  75  (Pertz  Vn.  333,  11;;  Wando:  Wandregifil  qui  et  Wando 
Pertz  n.  271;  Wanno  (Wacholfus,  Wodilulfus)  Möfer  fämmtl. 
werke  7,  17;  Wippo  (=  Wigbert?);  W%dpo\  altn.  Bökki  dim. 
von  Bödvar.  fomald.  Ibg.  1,  66.  67;  Hcdi  (=  Hallbiöm)  fomm. 
fög.  3,  102;  Hlödhr  (=  Hlödhverr)  fomald.  fög.  1,  492.  507; 
im  agf.  Beovulf  einigemal  Hygd  f.  Hygeläc  *).  —  Frauennamen: 
Amita  (=  Amallint)  Zeufs  trad.  wizenburg.  nr.  225;  Bugge 
(=  E&dburge)  epift.  Bonifacii  nr.  20  (ed.  Wtirdtwein  p.  53); 
Onila  (=  Gertrud)  trad.  wizenburg.  nr.  241;  Oepa  (=  Gerpirg), 
Conrad  des  Saliers  fchwiegermutter ;  Hehba;  1ha;  Itta  (=  Ite- 
berga).  act.  Bened.  fec.  2,  p.  464.  465  not.;  Tata:  Aedelberga 
que  alio  nomine  Tatae,  Beda  hift.  ecclefiaft.  Anglorum  (ed.  Steven- 
fon)  119,  24;  nord.  Begga  (f.  Bergliot)  in  norw.  dipl. ;  Bolla 
dimin.  von  Ingeborg.  fv.  folkvif.  (af  Geijer  och  Afzolius)  1,  LITE; 
ifl.  Mänga  (dim.  v.  Margret).  Rafk  f^ishom  (Stockh.  1819)  p.  210 
im  luftfpiel  Audun;  altn.  Ragna,  gen.  Rögnu  (=  Raguhild)  fomm. 
fög.  7,  239.  278,  fchwed.  läpp.  Rauna;  ifl.  Sigga  (dim.  v.  Sigridr). 
Rafk  fj^nishora  p.  255,  fchwed.  läpp.  Sikke;  altn.  Vecha,  Vigga 
(=  Vlgdis)  Saxo  ed.  Müll.  p.  128,  nhd.  hj'pokorift.  formen  z.  b. 
Bäbe  (f.  Barbara)  Weife  3  erznarren  261,  auch  Babet;  BäPche 
(Barbara)  Gryphius  in  der  fäugamme  (teutfche  gedichte  1698) 
p.  874.  910;  HeuCche  (Margareta)  3  erznarren  261;  Fette  (Per- 
petua) Schweinich.  1,  114.  115;  Mieke  f.  Marieke,  Mariechen; 
hauptftelle  für  niederd.  frauennamen  im  todtentanz  b.  Bruns, 
beitr.  z.  bearb.  alter  hff.,  drucke  p.  350.  353.  354. 

Ähnliche  bildungen  in  verwandten  fprachen :  ferb.  Ero  = 
Erzegovatz;  Mito  =  Dimetrius;  Rako  =  Radovan;  Ivo  =  Ivan; 
Pero  =  Peter;  Proko  =  Prodan;  Kah  von  Kaiufa.  Finn.  Pekko 
f.  Petrus.  Griech.  vnnxoQioTisttoQ:  KtQdd  (füchfin)  f.  KegdaXitj ; 
Siici  b.  Aefchylus  f.  Eido&dai   ^Yif/co  b.  Aefchylus  f.  ^Yxf/invXfj,] 

S.  fpuren  verrathen  vielleicht,  daß  außer  den  eigennamen 
einige  andere  wortzufammenfetzungen  auf  diefelbe  weife  ver- 
kleinert worden  find.  Ich  meine  befonders  die  Wörter  fchuhe 
und  götee  (praetor,  idolum).  Wie  wenn  in  fchulze  das  z  nicht 
aus  dem  ?  der  vollen  form  fcultheiijo  (rechtsalt.  755),  fondem 
ans  dem  diminutiven  Z  zu  erklären  wäre?  cbonfo  das  t  in  dem 
niederd.  Cchuliey  fchoute?  Keine  ahd.  und  mhd.  form  entfpricht 
dem  nhd.  gö'tze  =  aljgott,  feit  Luther  ift  es  völlig  gangbar*); 
welche  zufammenfetzung  mit  got-  könnte  ihm  zu  grund  liegen? 
es  in  bemerkenswerth,  daß  bei  Dafypodius  nicht  bloß  götz  oder 
bild,  idolum,  foudern  auch  götz  oder  tempel,  delubrum,  gefunden 
wird  und  darum  dürfte  man  an  gotehüs  denken.  Das  lat.  delu- 
brum   bedeutete  eidtalov   neben   eiStolstov*). '^jFiXr  jenes   örtliche 

>}  was  ift  mantf  Arnoldi  mifc.  326?  HermaDn?  vgl.  406.  Ai)b\  407  mant  wolf 
s)  Luther  überfeizt  V.  Mof.  12,  8  die  götzen  ihrer  götter.^^yfo  die  viil- 

gata  hat  idola  deorum;  er  nimmt  alfo  götztn  für  bilder. 

*)  delubrum  dicebant  fuftem  deUbratum  hoc  eft^decorticatum,  quem 

▼enerabantur  pro  deo.  Feftus  f.  ▼. 
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g<$Lze  murten  aber  eutlcheideDdere  I'telieu  outdeokt  werden^)*  Au 
unfer  vertrauliches  nhd,  fpaii  (T,  M2)  könnte  aus  fperÜBg^ 
das  L  675  aiigef«il*rte  butie  [mhd.  butze  Mart.  116,  67,  254,  16,  v| 
^QT  blitz  Schm.  1,  229],  büUeh  huUenmnn  aus  einer  verdunkelt 
zufammenfetzung  erwachfen  fein,    [nietze  dim.  von  mädchen?  (u 
von  Mathilde),    wame  i\  wandlaua?  heiitfche^  altu.  handffd,  dM, 
handfke  =  bandfchuh.  FriUlin  HMS.  H,  30ä^'    für  friedellüi?]  « 

Schlußbenierklingeti.  " 

1.  Es  erfcheinen  alfo  manigfache  formen :  neben  einem  goth. 
namiiU  ein  ahd.  rternili,  mhd,  flernelm,  altf.  rteirikin^f  mnd. 
fterreken,  ujil.  fteiTetje,  agf.  fteorrinch?  Im  goth,  und  bochd. 
herfcht  das  verkleinernde  L,  im  njederd.  das  K;  beide  formen 
und  wohllautend  und  günftig ,  weniger  fchon  als  K  daa  laut- 
verfchobne  hochd,  CH ,  daa  ßch  unferer  beutigen  fprache  be* 
mächtigt    hat.     Wir   werden    hernach    fehen ,    daß   auch    den 

695  verwandten    fpraehen    diminutives    L    und    K    eigen    ift,    worail 
zugleich    folgt ,    daß    das    f^chf.    K    keine    lautverfchiebung 
fahren  hat. 

2.  Einzelne    dialecte   zeigen    entlchiedne   Vorliebe    zur  di 
nution ,    andere    vermeiden    fie.      Von    den    unfrigen   ift    ikr 
uiederländifche  am  meiften  zugethau,  der  englifche  und  nordifdie 
abgeneigt.    Unter  den  volksmundarten  üebt  vorzüglich  die  fchwei- 
zerifche  und  bairifche  zu  verkleinern.    Den  nord,  fpraehen  ift  da» 
lebendige  mittel  zur  diminution  gefch wunden,  fie  müßen  es  durch 
die  adj.  klein  oder  lieb  erfetzen,    z.  bt  fchwed,  litet  bam  (kind 
eben) ;  käre  bror  (brtiderchen) ;  töia  huftru !  (weibchen !)  [faröifd 
Aafa   lujiJu.    Feeröifke   qvseder   p.  542    (dän.  Aafalil].     Zuweile 
wird  daa  adj.  fuffigiert ,    z,  b.  jütifcb :    faUll  (väterchenj,    moHtl 
(mütterchen)  [f.  nachtr];  d^n.  hörnliUe  f  (kinderchen  I)  [tovelille  i 
düveke,  Nyemp,  fkildr.  af  tilftanden  i  Danmark  og  Norge  4,  321 
vgl.  Wedekinds  uoten    2,  402];    belbnders   hinter   eigennamen  *| 
waa  ganz  die    Wirkung  einer  lieblichen    Verkleinerung  hat ,    z* 
fchw^ed.   LoUaUUa   (Lottchen) ,    häutig  in  Volksliedern :    RoMii 
fv.  vir  1,  116.  120.  123;  [VJfvctmh  1,  32.  35;  TJwmliUa  1,  Sfi 
IngaUUa  3,  53.  55;]  Signil  Uten  fv.  vif.  1,  138  ff.;  dän.  Signe" 
danfke  vif.  1,  255.    Signelille  3,  3;    MeUelil  3,   127.    195.    382 
Hellelil  3,  353.  HelleMe  3,   184;  Sidfelüle  3,  361  ^  Kirne}dil 
(ChriHtinchen)  4,  225;   amtderlüle  4,  175**).     Ift  der  in  einem 


♦)  (las  poln.  bozek,  hozyfikOj  hozvszcze  (götÄe).  böhm.  buzck  iCt  auifen- 
luheinlich  die  verkleinerte  form  von  Dog  (gott),  böhm.  bfth.   [krain.  bofbviJ 
boChÄk,  dim.  von  bog,  kleiner  goti,  liausgott.  Linhart,  verfuch  e.  gefch.  ▼« 
Krain  2,  280.  Vgl.  myth.  13.  176.] 

^)  analog  Tpan   niua;  Claranina. 

*♦)  diefes  fuffix  darf  nicht  verleiteo ,  in  tleui  ahd   buonichlin  eine  b4 
r(ihrung  mit  ohleini  zu  Tuchen. 

7g8  695»  9.     die    weftgothländ.    volksfprache    verkUrzt    tariül 

falle,  morlilla  in  moUa. 
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dän.  lied  3,  104  ftehende  name  Adeluds  hierher  gehörig?  und 
gibt  es  ähnlich  gebildete?  Wenn  in  dem  altfchwed.  gedieht  hertig 
Fredrik  af  Normandie  137.  237  dvärghelin,  312  portelin  vor- 
kommen, fo  find  das  wirkliche  diminutiva,  aber  dem  deutfchen 
twergelin,  pfortelin  nachgeahmte.  Eher  ließe  fich  das  fchwed. 
dän.  yngel  (pullus)  und  yngla,  yngle  (pullare,  pullum  edere)  als 
ein  überbleibfel  der  Lform  nennen. 

3.  Urfprünglich,  wie  gelehrt  worden  ifb,  waren  die  dim.  auf 
L  und  K  aller  drei  gefchlechter  fllhig,  allmälich  entwickelte  fich 
aber  eine  neutralform  aus  ihnen  und  auch  die  übrigen,  mit  aus- 
nähme der  auf  -ing,  -ling,  find  neutra.  Diefe  hinneigung  zum 
neutrum  hat  ohne  zweifei  ihren  grund  darin,  daß  das  genus 
neutrum  unverkennbare  beziehung  auf  den  begrif  des  kleinen 
und  jungen  zeigt  (oben  f.  331),  folglich  die  Verkleinerung  aus- 
zudrücken am  gefchickteften  fcheint.  Auch  die  meiften  griech. 
diminutiva  find  neutral,  die  lat.  hingegen,  gleich  den  goth.,  drei- 
geCchlecktig. 

4.  In  allen  lat.  Wörtern  richtet  fich  alfo  das  genus  der  ver-696 
kleinerten  nach  dem  der  ihnen  zum  grund  liegenden,    z.  b.  rex, 
regulus,  rima,  rimula,  granum,  granulum ;  und  es  kann  namentlich, 

fo  wenig  als  im  deutfchen,  kein  weibliches  dim.  aus  dem  männ- 
lichen moviert  werden,  z.  b.  puella  fteht  zwar  für  puerula,  ih 
aber  nicht  durch  motion  aus  puerulus  entfprungen,  fondem  wie 
diefes  aus  puer,  aus  einem  alten  puera;  neben  regulus  findet 
demnach  kein  regula  (kleine  königin)  ftatt,  vielmehr  müfte  aus 
regina  gebildet  werden  reginula,  dem  fem.  regula  (richtfchnur) 
muß  aber  nothwendig  ein  verlornes  fem.  rega  (ordo)  unterliegen. 
Die  wefentlichen  confonanten  find  L  und  C,  erfteres  überwiegend, 
letzteres  faft  nur  in  Verbindung  mit  folgendem  L,  feiten  für  fich 
allein.  Herfchender  vocal  vor  dem  L  ift  aber  U,  nicht  wie  bei 
uns  I.     Einzelne  fUlle: 

a.  in  der  regel  tritt  -id  zu  dem  ftamm:  hortus,  hortulxis; 
fervus,  fervtdus;  ramus,  ramulus;  Romus,  Romtdics;  puer, 
fuerultAs;  adolefcens,  adoleCceiitidus ;  animus,  animuhis;  [rex, 
regtdus;  lupus,  liipultis:  jocus,  jocidtis;]  fäba,  fäbida  (böhn- 
lein);  cella,  cellxda;  gleba,  glehula;  anima,  animula;  lacrima, 
lacrimüla;  granum,  gramdum;  caput,  capittdum.  Oft  ift  das 
unverkleinerte  wort  verloren,  z.  b.  bei  haculxis,  ocidus,  fafmdiis, 
fäbida  (märlein),  [tablda,]  hinter  denen  ein  theoretifches  bacus, 
ocus  (vgl.  goth.  4ug6),  famus,  filba,  [taba]  fteckt?  oder  darf  man 
ihnen  nur  ein  ableitendes,  unverkleinemdes  -1  einräumen? 

b.  ift  das  wort  mit  i  abgeleitet,  fo  wandelt  fich  ul  in  ol: 
filius,  fUiolus;  beftia,  beCtiola\  gloria,  gloriola]  praedium,  prae- 
diolum;  negotium,  negotioliim,  [Ebenfo  viola?  vgl.  gr.  l'ov,] 
Einigemal  hat  e  gleiche  Wirkung:  malleus,  malleolus;  linteum, 
linteolum, 

c.  die  diminutivform  -eil  entfpringt  aus  dem  anftoß  eines 
ableitenden  -r,    -1,    -n:    Über,    libelhis;    culter,    culteUtLS\    ager^ 

Orimm,  OntnunAtik.  Ul.  l^ 


674 


ni.  dimimitiotu   rchlußbemerkutiffen. 


agellus;  catulua,  catelliis;  [aünus,  aCeüiisi  ocalus,  ücdiut\ 
nuluBy  agnellus\  v^ituluB,  vitelliis;  tabula,  tabdkt:]  f&bula,  faheUa; 
puera,  puella;  catena,  cateüa\  [ftella;  capella;]  cerebrum, 
bdlum;  [lucnun,  lucellum:  monftrum,  mofteUum.,]  ftatt  liberh 
culterluS;  agertuB,  catuHas,  [aünluä,  ocullutt,  agnuUus,]  fabnll 
paerla,  catenla,  [fterla  ^),  caperla,]  cer«berlum,  (lucrlom,  moi 
lum,]  binter  welchen  die  volle  form  iiberuluSj  culterolus,  agemluÄ, 
catululus,  [allnulus,  ocululiis,  agnululus,  vittilulas,]  fabulula,  pue- 
rula,  cateoula  [fterula,  caperula,  lucrulmn^  monRrulum]  lag  [vgl. 
noch  pofteüa,  beUum^  dueUum]. 

d.  das  feltnere  -iU  muß  auf  ähnliche  weife  gedeutet  werdeiif 
z.  b.  kpis,    lapiUus   für   lapidlus,    lapidulus;    tiffülum    wohl  för 

6»7  tiginlom,  tiginulum  von  tignum  ? ;  bamUtis  für  bacullus,  bacululua? 
pupilhiS  für  pupulluLö,  pupululue?  [catillm  aus  catinulus?  hoediUus 
aus  hoedululus  ?] ;  aber  capilhis? 

e.  geminierte  dimintition  foü  entw*  den  begrif  erhöhen  oder 
tritt  zu  einer  erften,   angefühlt  gewordnen:    agelhüus^   lapiUttlld 
pnelltda. 

f.  der  andere  dinxinutionsconfonant  C,  ohne  L,  in  homunc 
vielleicht  auch  in  alten  eigennamen  wie  Luperctts,  Mamercus, 

g.  gewöhnlich  mit  L  verbunden:  frater,  fraterciiliis;  pat 
patercidus;  pifcis,  pifcicHlus;  [annus,  annieulusA  artus,  articulu 
verfus,  verfimdus\  lepus,  lepufcuhis\  mus,  mutculus;  üoa,  flc 
cvlnB*)\  mater^  maiercula\  mulier,  mulierciäa\  arbor,  arbufctt 
auris,  aurimda'^  navis^  navicula;  [avis,  avicula;  ovis,  omcula^ 
vallis,  vaUecula;  nubes,  nubecida;  [dies,  diecida;  rea^  rectUa; 
fus,  fiwida:  bos,  bunda\\  cor,  corcuhim;  vas,  varcuhim:  tuber, 
tubercidum ;  jus,  juficuhim :  coi^^us,  corpuCcuium :  frigus,  fricuf- 
ctdum ;  munns,  munnfcidum ;  opus,  opufcidum.  [Wie  aber  tpec- 
tacidumf  receptacidiuHj  habdaculum^  yiibernactdum^  piaciüu 
adminictditm,  pejimdum?]  Man  halte  hierzu  das  ahd.  baonio 
caufichli  (f.  6bl). 

h.  zuweilen  mit  vorftehendem  n:    homo^  komufW^dus*^   avus, 
avuncidiis;  latro,  latruncidm;   für,  funmculus;   leo,  leiincuh 
[aper,  Aprtinaduii  ik  pr.  (zu  Reinh.  CLXIII);]    domus,   dornte 
ctda;  caroj  canmctda;  oratio,  öratiunctda^   üarratio,  nart'atm 
cula;    womit  wiederum  unfere  deutfchen  lewinchili,   eülinchili 
vergleichen  Qnd. 

i.  adjectiva  werden  zuweilen,  und  bald  mit  bloßem  L^  bald 
mit  CL  vermindert:  blandus,  blafidtdus;  vagus,  vagultis;  parvos, 
parvulus',  frigidus,  frigidulus;  mifer,  mifellus;  pulcher^  pul- 
cheütis;    [fatur,  fatulhis;]    pauper,  i^upercidus**).     Merkwürdig 


*)  Ptella  aus  fterula?  villa  aus  vjcula?  fella  aus  fedula? 

♦)  ramvfcuhij^  ft^tzt  ein  veraltetes  ramusä,  ranioris  voraus  [?l 

♦♦)  fintfuluA  khtmt  für  fiuntlv.^  gefetzt  i  vgl  vigefimus,  vicefimus;   oo 

genti  für  noucenti,  wie  diiccnti;  Degotium  für  necotiumj  und  dem  gr«  ^rixoV 

▼erwandt,  da  der  fpir.  afp.  oft  dem  lat.  B  cDifpricht    Bei  Feftus  kommt 

eio  ähnliches  ningulux  =r  uullua  vor.    Ich  hjitte  nicht  übel  loft,   auch  in 
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ilt,  d&ß  die  letztere  form  auf  einige  comparative  angewendet 
vorkommt:  majufculus,  minuCculus,  leviuicnltis,  molliurctduSy 
duriufctdus,  frigiditiCcvluSj  [CaepiuCcule^  und  zwar  dem  anfchein 
nach  auf  das  neutr.  majus^  minus,  levius,  wobei  aber  zu  be- 
denken, daß  auch  für  major,  minor,  levior  urrprünglich  majus, 
minus,  levius  gegolten  haben  mag,  wie  die  analogie  von  arbor, 698 
arbufcula  bezeugt.  Einzelne  diminutiva  haben  das  einfache  adj. 
verloren,  a.  b.  tremulus,  creduhis. 

k.  adverbia,  z.  b.  lepide,  lepiduJ-e  [clam,  clanculum:  das 
eben  erwähnte  CaepiuCcxde], 

[1.  pronomina:  lUe,  gen.  illius,  der  fem  ftehende,  darum 
kleinere  is?  gehört  auch  tMuSy  uUius,  nuHiLS,  nullius,  hierher? 

m.  verba:  cantare,  cantülare;  forbere,  forbiUare.] 

Fragt  es  ßch  nach  dem  grund,  wanun  bald  mit  L,  bald 
mit  CL  diminuiert  wird,  fo  fieht  man  wohl,  daß  fubft.  der  beiden 
erften  decl.  jenes,  die  der  drei  letzten  diefes  verlangen,  wenigftens 
vorziehen.  Darum  heißt  es  agellus,  pulchellus,  nicht  agerculus, 
pulcherculus ,  darum  paterculus,  pauperculus  und  nicht  patellus, 
paupellus.  Vetulus  betrachte  ich  nicht  als  eine  Verkleinerung  von 
vetus  (veteris),  fondem  von  einem  verlornen  vetus  (veti).  Es 
gibt  indelTen  ausnahmen,  z.  b.  die  angeführten  adolefcentulus 
und  avunculus;   auch  nepos,  nepotulus. 

Ich  kann  in  unferer  fprache  keinen  folchen  einfiuß  der  flezion 
auf  die  diminutionsform  entdecken,  vielmehr  hieß  es  z.  b.  mhd. 
vaterlin,  muoterlin,  nicht  vaterchelin,  muoterchelin  und  enenkel 
(timmt  gerade  zu  jener  ausnähme  avunculus. 

5.  Bei  den  meiften  gr.  diminutiven  gilt  die  von  der  iat.  und 
älteften  deutfchen  abweichende,  aber  mit  der  fpäteren  deutfchen 
ftimmende  regel,  daß  fie  neutrales  geCchlechts  find.  Von  den 
ausnahmen  zuletzt.  Unter  den  bildungsmitteln  kommt  bloßes  I, 
fodann  ID,  AR,  ISE,  wohl  zu  merken  aber  kein  L  vor,  das  im  ' 
deutfchen  und  Iat.  eine  fo  große  rolle  fpielt  [Buttm.  2,  334]. 

a.  gewöhnlich  I,  von  confonanten  unbegleitet:  avriQ,  avSqiov; 
^govog,  &q6viov  ;  nat<;,  naidiov;  ogvig,  OQVt&iov ;  q)vktj,  (pvXi^ov ; 
awfia,  aoD/naTiov  [yijj  yijiiov ;  najQiq,  naxQiSiov;  tto^rj,  xogiov ; 
fjivQTog,  MvQTioy;  fpvkXov ,  q^iXliov],  Bei  vielen  ift  der  begrif 
unfühlbar,  z.  b.  ßißh'nv ,  dgyvQtov  (filberling,  vorhin  f.  682), 
aiTi'ov  (fpeife  aus  dem  lieben  getraide,  das  liebe  brot,  vgl.  oben 
f.  665)  von  ßißkoqy  ägyvQog,  atrog,  Man  vergleiche  das  ahd. 
magati  und  die  fchweizerifchen  -i  (f.  684).  Gr.  frauennamen 
diefer  form  bleiben  weiblich:  ^  rXvxsgtov,  wie  die  Mariechen 
(oben  324). 

b.  häufig  ID:  xt'cov,  xvv/diov:  koyog,  Koyidiov:  xoQrj,  xogt'iiov; 
xXivrj,  xkm6iov ;  dvguj  &vgi'6iov;   nsxga,  nBjgidiov;   avxov,  avx/- 

dem  ahd.  einaztm,  einiztn  (oben  f.  10.  11\  nhd.  einzeln  das  Z  für  diminu- 
tivifch  zu  nehmen  und  das  wäre  willkornrnne  beftfttigung  der  Tonft  nur  in 
eigennamen  gefuadnen  T-  oder  ahd.  Zfonn. 

34* 
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t)im  [hpOi;,  oy/'dtoi'J,    Selbft   von  eigennamen  werden  fr>lche  neutr» 
gebildet:     JS'töjforir^s, ,    ^mxftaTtdioy.      Ob    fich    nun     diefes   tw 
kleinerndH  D  nicht  dem  Täehr.  T,  ahd.  Z,  das  fich  in   unfeni  ver^; 
kürzungen    der   eigennamen    erhalten    hat    (f.  ♦j90),    an    die   feil 
ietzen   läßt*)?    die    lautverfcbiebung    ftimmt    ganz^    und    daß 
«99  dentfchen  nom*  pr.  nicht  neutral  find,   macht  geringe  Ichwierigkeil 
Nämlich  in   kuytogt  Äwyirffi'g  (junger  hafe);  Xvitog^  kvxiS^vg  Q 
wolf)   u.  r.  w.  gilt  auch   das  mäunJiche,   in  d-f^annira^   &ifanatvft 
(gen.  -i'd't}g)  das  weiblich©  genas   für  die  verklf^inerte  form. 

c.  zuweilen  AR:    rtati;^   natdaptor;    ipi^X'i*   ^v)ra(tiov ;    kcfi 
kttyuQiOP    [6vr>^,    ovd^tovY      Da    R   fonft    nicht    leicht   verklein* 
möchte    ich    es    hier  aus  8  eotfprungen    glauben,    wie  durch  di 
haftende  xo^jy,  xtt^uoiov  beftätigt  wird,  weil  xa^ufiior  übel  gelant«! 
hätte*).     Vgl,  auch  die  geminierte  diminution  in   natdafiidtoy  wii 
in  xo^aa/6ioi^, 

d.  zuweilen  SK  ^    aber  nicht  für  neutra ,    nur  fUr  mafc.  ttii<i< 
fem.:   lian^g,  uare^i'axog;  ordtfavo^^  nrfipavi'ßieoq ;   ntüg,  7iti«f/ffjtag, 
und   nutdt'axrj ;  jua^a,  fut^t'oxtj.     Auch   bei  eigennamen:  '^HguKKr^i, 
^HgaxXi'axo^.      Diefe     form     gleicht    dem    plattd,    K  ^     mit    voi 
fchiagendem  S;  jongakeu,  böksken  (f.  681)**)- 

e.  endlich  CB,  aber  nur  in  noXig,   noX/x^tj;    rv^tl,    xvX/j[l^i 
[f.   -a|:  ^/<JoF,  giiai ;   Xi&ag^  X/d'a^. 
g.  -vXXa:  JlöXvXXa, 
h.   'ivva:  Kogivva,] 

6,  Im  Sanfkrit  itt  K  der  verkleinernde  buchTtabr  ganz  dam 
unverfchobnen  lUchf,  K  entfprechend,  Bopp  §.  652  p.  302 ,  der 
nur  einige  beiPpiele  anführt,  bäla  (puer),  haloka  (puerulus);  die 
diminution  fcheint  in  diefer  fprache  unhäufig  und  wenig  attth  g 
gebildet.  Das  nämliche  K  herfcht  in  der  perfifchen  [le  Pileui^^l 
fableaux  fynoptiques  de  mots  fimilaires  p.  66],  z,  b.  pader  (pater)]^^ 
paderek'  (paterculus) ;  mader  (mater),  madereK  (matercnla) ;  puTer 
(filius),  puferek-  (filiolus):  dohter  (filia),  dohterek'  (filiola).  Ein 
mal  wird  das  K  verdoppelt:  beudeh  (fervus),  hendejeJt 
hendekek*  (reriiiins). 

7,  Auch  die  Oav.  diminution  «eigt   diefe®  K***)  und  bi 
damit    Wörter    jedes    gefchlechts.      Poln.    ielen    fcervos),    uietiA 
(cervuluß),    böhm.    gelen,    geljnek;    poln.  dziad    (avus), 
(avulus),  böhm.  d^d,    dedek:    poln.  miech  (folUd),    mie^äek  (h\ 
cnlus),    Poln.  modlitwa  (oratio),  modlitewhl  (oratiuncula) ;   böi 

7üOhromada    (häufe),    hrofnadka    (hänflein);    kaule    (kugel),     ktdi 

^  Tgl.  auch  enzet,  cnkd^  pliltd,  entd,  enkd,  p.  770.  wire  auch  dis 
neutrale  keoozeichen  *afci,  -o^  lu  erwägen?  das  neutrum  ift  das  kkiae^ 
jimue  1315    359). 

*)  ButtDi.  2,  336  note  erklärt  umgekehrt  xo^äaittp'  aus  xo^ef^io*'»  aber 
wird  überhaupt  R  zu  S? 

^1  irr.  tlimtDuUTM  mit  bloßem  K  kommen  nicht  vor,  wobt  aber  uea* 
«rif^chifche,  t.  b,  you  novit  (avia)  wird  gebildet  jiQvkdxt  (aTiculaV  [doch 
V(rl  obeu  sub  fl, 

*^i  ilesgleichen  die  celtifcbe.  Legonidec  gramm   celtobret.  p,  ae. 
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(kügelchen).  Altfl.  kolo  (rota),  koleko  (rotula,  rttdchen);  poln. 
drzewo  (arbor),  drBewko  (arbafcula)  [jablo  (apfel),  roIT.  jabloko, 
poln.  jablko  (äpflein)].  Einige,  zumal  fem.,  fchalten  zuweilen  -n 
vor  dem  -k  ein,  z.  b.  böhm.  m4ma,  mamjnka  (matercula);  mila, 
milenka  (liebchen) ;  panj  (frau),  panenka  (fräulein)  [trawa  (herba), 
tratojnka  (herbnla)].  Oft  wird  die  Verkleinerung  noch  durch  eiu 
tfdi  (böhm.  c^  poln.  cz)  verftärkt,  z.  b.  jenes  böhm.  dedek  in 
dede&eky  jenes  poln.  mieszek  in  mieszeczek  geändert,  womit- 
vielleicht  das  griech.  Ck  berührung  ^hat.  Thiemamen,  deren 
flezion  t  einfügt  (f.  330),  behalten  es  auch  im  diminutiv,  z.  b. 
böhm.  prafe  (ferkel),  prafatko  (ferklein),  was  an  das  epenthetifche 
r  der  deutfchen  formen  kinderleiu,  kinderchen  erinnert. 

Alle  flav.  mundarten  bedienen  fich  der  diminutive  überaus 
häufig  und  häufiger  als  unfere  fchriftfprache ;  vorzüglich  fein 
ausgebildet  erfcheint  aber  diefe  form  im  poln. ,  wo  z.  b.  aus 
ferce  (herz)  die  hypocoriftica  ferdiiszko,  Cerdusio,  ferdnsieczko, 
ferdusienko,  ferdxisieneczko .  rerdulenko  möglich  find  und  die 
meiA;en  eigeunamen  haben  eine  menge  vertraulicher  abftufungen. 

Nicht  weniger  leiden  die  flav.  adj.  und  adv.  Verkleinerung, 
gewöhnlich  durch  K,  oft  in  Verbindung  mit  tfch  und  n^  einige- 
mal tritt  auch  t  vor,  z.  b.  böhm.  maly  (parvus),  malic'ky  (par- 
vulus),  poln.  maly,  malus'ky  (für  maluczky)  und  daneben  böhm. 
malinkyy  malatinkij,  malau(fky\  poln.  maltitenki,  mcUtmenki, 
malusieiieczki ,  maluteneczki.  Im  adv.  poln.  malutenko,  malu" 
ieneseko  [vgl.  Bandtke,  poln.  gramm.  p.  163.  Serb.  malko  (adv.) 
dim.  von  malo  (adv.)].  Lauter  in  unferer  fprache  unerreichbare 
formen. 

8.  Der  litthauifchen  fprache  find  zweierlei  diminutiva  eigen, 
auf  L  und  auf  T,  welche  fich  nach  dem  männlichen  oder  weibl. 
genus  der  zum  grund  liegenden  fubft.  richten;  bekanntlich  fehlt 
hier  das  neutrum. 

a.  mit  L  gebildet  find  z.  b.  die  mafc.  funus  (filius),  funelis 
(filiolus);  brolis  (frater),  hrolelis  (fraterculus) ;  waikas  (puer), 
UHiikelis  (puerulus);  akmü  (lapis),  akmenelis  (lapillus);  und  die 
fem.  feffu  (foror),  feffele  (fororcula);  mergä  (virgo),  mergele 
(puella). 

b.  mit  T,  z.  b.  die  mafc.  brolis,  brolaitis;  waikas,  tvaikäitis; 
akmu,   aJcmenäitis;   die  fem.  felTu,    CeCfaite;   merg&,   mergaite. 
Diefes  T   kann   vielleicht   dem  gr.  D,    fächf.  T,    ahd.  Z  einiger 
dim.  verglichen  werden,    oder  fteht  es  näher  dem  epenthetifchen  701 
T  der  flav.  jungthiemamen  ? 

c.  während  in  andern  fprachen  mehrfache  diminutivformen 
gewöhnlich  nur  für  verfchiedne  Wörter  zu  gebot  ftehen,  können 
hier  in  der  regel  beide  auf  diefelben  angewandt  werden,  oft  ohne 
allen  unterfchied  der  bedeutung,  zuweilen  aber  mit  leife  ab- 
weichendem ausdruck.  Von  pönas  (herr)  entfpringt  ponelis,  ein 
kleiner,  geringer,  und  ponaitis,  ein  junger  herr.  Das  ver- 
kleinernde L  gibt  nicht  feiten  einen  geringfchätzenden  finn,  T  hat 


^n^en. 


den  begrif  von  jugend  und  abrtammung,  -i.  h.  mergele  iA  m 
geiingee^  mergdite  ein  junges  mädchen.  Auch  patronymicft  be- 
kommen T,  und  diefer  zufammenhang  zwifchen  abltsrnmung?- 
und  Verkleinerungsform  beftätigt  was  f.  682  über  den  diminutiv- 
gehalt  des  deiitfchen  -ing,  -ling  gefagt  wurde. 

d.  die  fprache  liebt  ^  gleich  der  flav,,  diminutive  form,  bfr 
fonders  in  den  Volksliedern,  und  es  gelten  für  einige  vertrsut^e 
begriffe  noch  viele  feinere  fkrbtmgen,  worin  die  verkleinenings- 
bnchftaben  gehäuft  werden.  Z«  b.  von  brolis  eotfpringtf  anfier 
brolelis  und  brolaitis,  h'ohtUi^  hrolullelis,  brolulaitis,  brolaitSitj 
brolukkas,  brolehikkm,  hroliikkehs,  hrolukhaitis,  hrolyii^,  bro- 
lytetiSf  hroliizzi^,  hrohizzelis,  frrobizsmtü.  In  brolnkkas  erfcheini 
die  K-j  in  broUuziB  die  flav.  TSCH-form. 

9*  Auch  das  diminutiv  der  romanifchen  mundarten  und  fein 
Verhältnis  zur  lat.  fprache  verdient  erwägung.  Die  lat.  bUdongai 
finden  fich  hier  znm  theil  beibehalten,  zum  theil  vermehrt  üsd 
befonders  hat  die  italionifcbe  fprache  einen  ausnehmenden  rdeh- 
thum  von  Verkleinerungsformen*)  entfaltet,  worin  ihr  die  fpan. 
oft  gleichkommt,  die  franz.  weit  nachfteht. 

a.  dem  lat,  -ulm  entfpricht  ital.  -twlo^  fpan»  -tißlo,  tnua. 
-ml:  figlio,  figliuoh,  hijo,  hijueh,  fils,  fiüeul  (obgleich  diefee 
jetast  nur  pathe  bedeutet);  ital.  foglia,  foyliuola^  fpan.  hoja, 
hojiiela  =  franz.  feuÜle**),    wozu  das  verkleinerte  wort  mangelt, 

102 daher  auch  feuille  blatt  bedeutet;  lat.  linteum^  linteolum,  ital 
lenxo  (fpäter  lenza),  hmiioln  =  franz,  lincetü;  ital*  mazzo  (fbnufl), 
maseuolo  (ftränfllein)  [fpan,  calleja,  callejueh:  lanza,  Ummeh 
Ital*  aber  auch  -ola:   alodola,  lodola  aus  alauda]. 

b.  dem  lat.  -elhis  entfpricht  ital.  -eüo^  fpan.  -iüot  fraö«* 
'^iu:  lat  agnus,  agneUus^  ital.  agno^  agnello  s  frans,  mjnem* 
lat.  adiellwH^  itaL  cidtellü,  franz.  couteou;  lat.  marteüUBf  ital 
marielUi  fpan.  martillOf  franz.  marteau;  lat.  cerebeüum^  i\ 
certAeÜo^  franz.  cerveau.  Hiernach  find  nun  auch  viele  and< 
gebildet^  denen  die  lat.  form  entfteht:  ital.  afmo^  aßnello^  f| 
afno,  afmllo;  fpan.  ramillo,  iVaoz.  ramean  [fpan.  lanza, 
Altfranz,  -ele  fem. :  lierbele^  pucele,  fontenele ;  -ei  mafe. :  €dgniAi 
prael  Koquefort,  de  VhtaX  de  la  po^fie  fran^.  (Par,  1815)  388» 
chapel^  rainfel  tropel.  ibid.  368,  ormel  369]. 

c.  dem  lat.  -mlwi  entfpricht  ital.  -cello,  fpan.  -ciUo^  firuis. 
'Ceau:  lat.  juvenciUiis,  franz.  jouvmcemt,  lat.  frcUerciihis^  itaL 
fratkellai  lat,  lecticida,  ital.  kUiceno;  lat.  mtdiercula,  fpan. 
mugercülü.  So  nun  auch  fpan.  homhrecillö  (homunculus) ;  ital, 
acqua,  mqtiiceUa;  campo,  campicello  u.  f  w. 

d.  einige  lat.  fem,  auf  -ictda  haben  ital.  -ecchia^  fpan.  -^ejä, 
franz.  -eiMe,   lat.  apis,  aptcula;    ital.  ap«,   pecchia  (für  apeccfaia^ 


*)  mau  anierlcheidet  Ane  vezztggiative  (kofeade)  und  atjoitiäve^  ^9f^l^M 
giatice^  peggioratitt]  Bedeutung.  ^H 

*^)  das  weiht,  geuus  diefer  rom.  wdrter,  im  gegcafau  zum  lat  foUtna^ 
foliolum  darf  niebt  verwundern,  da  die  oeutr.  form  Qherbaupt  erlofcban  tfl> 
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i  2,  989.  3,  365)  =  fpan.  abya,  franz.  abeiüe;  das  un- 
rkleinerte  wort  abe  ift  im  fpan.  aasgeftorben,  doch  kommt  im 
ifrans.  noch  die  plnralform  eps,  es,  efps  vor.  Ebenfo  lat.  aoris, 
ricula  =  arecchiaj  fpan.  orejüy  franz.  oreiUe;  lat.  ovis,  ovicula. 
Bin.  oveja,  franz.  cveitte,  ovaiüe  [oeille  Ren.  7401];  lat.  pellis, 
Uiciilaf  £pBSi.  pelleja\  [lat.  callicula,  fpan.  c(üleja\\  lat.  cuniculxis, 
em.  conejo  und  con^.  Den  fpan.  mafc.  auf  -yo  z.  b.  cordel 
inis),  cordelejo  (funiculus)  läßt  ßch  keine  lat.  grundlage  nach- 
3ifen  [doch  vgl.  confejo  mit  lat.  confilium,  franz.  confeü;  con- 
jo  mit  lat.  concilium;  ojo  (oculus)  mit  ital.  occhio,  franz.  oeil\, 
le  nun  folgenden  bildungen  weichen  ganz  vom  latein  ab: 

e.  ital.  -reUo:  acqua^  acquerella;  cofa,  cofereUa;  gente, 
nterella. 

f.  ital.  -etto,  fpan.  -ito,  franz.  -et,  z.  b.  ital.  giovane,  gio- 
metto;  vafo,  vafetto:  cane,  cagneüox  foglio,  fo^ietto;  agro, 
fretto;  fpan.  fenor,  /e/iori^o;  lobo,  lobito\  zu  den  franz.  cochet, 
fulet^  cabinet  u.  f.  w.  fehlt  die  unverkleinerte  form  [doch  ge- 
\Tt  cochei  Renart  5557  zu  coq  (gallus)].  Beifpiele  weiblicher: 
d.  piazza,  puu!zetta\  tavola,  tavoletta;  foglia,  foglietta;  fpan. 
Bora,  fefiorita;  perra,  perrita;  franz.  poule,  poulette:  cailTe, 
if fette;  mie,  miette;  maifon,  maiConette^  auch  in  den  frauen- 
imen  Henriette,  Jeannette,  Jtdiette.  [Zuweilen  gilt  jetzt  nur 
IS  dimin. :  franz.  (douette,  altfranz.  aloe ;  woher  difette  (hungers- 
)th)?]  Altfranz,  noch  häufiger:  Charlemaine,  Charlemainet ; 
iotinet  (=  matin)  Ren.  15567.  15955.  15969;  anel,  anelet;  roi, 
fUelet  (Zaunkönig) ;  ogre,  ogrelet.  d'Aulnoy  cab.  des  f&es  2^  336 ;] 
jrbe,  herbette  [pucelete  M6on  4,  187;  pucdete,  houchete,  mame- 
te.  Roquefort,  de  T^tat  de  la  po^fie  fran^.  389 ;  amourete,  tau- 
ie,  mufete  368;  garcete,  chanianete  314.  375J.  Durch  welchen 
ißeren  einfluß  ill  dies  verbreitete  T  in  die  roman.  fprachen708 
nrathen  [Diez  gramm.  d.  roman.  fprachen^  2,  304]?  es  begegnet 
3m  litth.  T  und  dem  altf.  T,  ahd.  Z  der  eigennamen.    Oft  gilt 

I  (wie  im  litth.)  in  denfelben  Wörtern  neben  dem  L,  z.  b.  ital. 
Ufnuolo^  cag netto:  fpan.  toWZ/o,  lobito:  perriUo,  perrito;  poUiiela, 
oüüa:  oft  hat  der  eine  dialect  jene,  der  andere  diefe  form  vor- 
dzogen,  z.  b.  ital.  vafetto,  fpan.  vafillo:  ital.  gratiello,  fpan. 
^anito.  Zuweilen  tritt  die  diminution  mit  T  zu  einer  erkalteten 
it  L,  z.  b.  ital.  mantello,  mantelletto;  franz.  oeil  (oculus),  oeiU^ 
lomen  floris)*).  Einige  fpan.  Wörter  zeigen  -cito:  hombre, 
!)morecUo;  muger,  miyercita.  Zuweilen  gilt  -ete,  -eta:  ruedo, 
wfefe;  trompa,  trompeta.  [Franz.  -eton:  fe^iiüetan;  hanneton  \ 
eanneton,] 

g.  ital.  'ino:  figliuolo,  figlhiolino:  bicchiere  (becher),  Hcchie- 
lno\  nipote,  nipotino\  punto,  ptmtino;  im  fpan.  feltner:  palomo, 
tdomino:  im  franz.  gar  kein  verkleinerndes  -in.  Fem.  ital. 
onnella,  gonnellina.    Oft  mit  vorgefetztem  c:   cordone,   cordoH' 


*)  umgekehrt  tritt  L  zu  T  im  franz.  louveteau. 


nnoi  toit«,  fonticiim.    Y^t^fts -ima  Uhstmi  mir  einig«  ähiiBifcfcii' 

mii  dem  dealfcheo  -injp  so  habem   bd^ndei«  d»  m»  | 

amsli  för  andere,    nicht  gerade  dimisaüve   bedeatang 

wird,    «.  b.  fiore^    fiorino  Cmüiup  nui  dem  zeleken  mmr  VbamV, 

oolomba^  colomhina  (uubenmirt«,    Agch  das  lat.  Antooräi^  Aid^ 

mnuSf  Favonne,   Favorinutf  n.  t  w.  verdieiil  bariek&fet%na|. 

h,  fpan.  'ico:  Tenor,  fefiariea;  sato,  JOfM»;  parro,  pem€$; 
oefla,  cehica;  cüchar^  cti€/tart<*a ;  and  in  eigennamen :  AnKnk^ 
Anionico;  ganz  analog  der  dentfefaen  Kfera.  Diele  bildivg 
geht  dem  fran^.  und  ital.  ab. 

i.  fpan.  'i£o:  grano  (grannm),  grmn£4f  (graade);  paladir 
paCadizo^  wo  anfmahmeweiTe  ans  einem  weibÜcliea  wnrt  ein  nriUm- 
\\vh%s  dim.  enifpringt,  wenn  man  nicht  ein  veraltetes  inale.  pafa^f^ 
annehmen  will.     Ihm  gleicht  das  ital.  -lueo. 

k.  itah  'Ucmo,  gewöhnHch  dlfpregiativ :  cappello,  oeippMi$iöm\ 
mantello,  ynanUÜ%Mxy>\  donna,  dotiniiccia\  außer  in  eigeanatnen. 
wo  es  Togar  veaaeggtativ  ifi:  Pietro^  Petruccio ;  Laura,  Laumccia, 
wobei  mir  dae  dän.  Adduds  (A  695)  einfUllt.  Man  könnte  foult 
das  liith.  me^  das  Hav.  itch  (t,  700),  vielleieht  gar  das  fehweti.^ 
ifch  (f.  686)  vergleichen. 
104  l.  ital,  'iccio:  Capriccio,  f^an.  capricho,  franz.  caprice* 
ital.  pdliccia  (pellicnla),  franz.  pelice,  peliffe;  gewöhnlich 
angefügtem -aolo :  Ijbro,  libricritwlo ;  Yerme^  venmeciuclc;  Wntt 
perß^nlicben  Wörtern  verächtlich:  nomo^  ucmiednüh;  donn«,^ 
donniccitwla, 

m.  ital.  -ti^zo,  wenn  ee  ßlchlichen  Wörtern  oder  eigennameo 
angehängt  wird,  bloß  diminutiv:  fogliOf  fofflifizeo:  gnadagno, 
gvtadagnmio;  [parola,  paroltuea  (ein  fkerbenawörtchen) ;]  Pietrot 
Pietrtieioi  hinter  perfönlichen  Wörtern  aber  peggiorativ:  poeta, 
poettuzo, 

n.  Ädjectiva  werden  meil^ntbeilfl  mit  L  oder  T  verkleinert^ 
itaL  povero,   povereUo,   pov€reUo\    puro,  purdio,  puretio;    foh 
foletto;    fpan.  bneno,  bonito;    folo,    CoHto:    franz.  nenf,  nou^ 
(fem.  nouveUe);  altfranz.  feul,  feuM  (fem,  fetdette);  jeiine,  jeti% 
(fem.  jeunMe).    (Altfranz,  -et,   -ete:  jaune,  jaunet  Reuart  723 
(vgl.  jaunfttre,  ein  wenig  gelb) ;    foelete^  blond£te.    Meon  3,  378 
brimde,  vermeiltete,  Roquefort,  de  Fetat  de  la  poefie  fran^.  38" 
aPprete  ibid.    390;  dt*r^^e  368:    bUndete  369;    envieiiCete  37f>.l 
Dae  ital.  -iccio  entfpricht    der   bedeutung   des    ahd.  -oht^  jnhd. 
-eht,    nhd.  -lieh,   4ichi:   hianrhiccm   fein    wenig  weiß)|    mk 
ciaticcio  (brenzelicht*  vgl  f,  687. 

o.  in  allen  romaii.  mundarten,  haupti^chlich  aber  in  de 
franBöfirchen ,  iJlt  da«  dem  diminutiv  «u  gruud  liegende  wof 
häufig  ftusgeftorben  und  es  hat  dann  unverkleinernde  bedeutung 
vgl  Toleil  (altfranz.  folaus),  vaitfeau,  chapeau,  echelie,  refitineU 
nowveau,  mhüiet,  uedette  [almieUe]  u.  f.  w. 

*)  vermutblkb.vou  den  launigen  rprüngcn  junger  bocke:  wie^atich 
unferm  grille  ao  das  hüpfemle  iofect^ gedacht^  fein  mag. 
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p.  es  ift,  zumal  im  Italienifchen,  eine  vielfache  verfchmelzung 
diminutiver,  vezzeggiativer  imd  difpregiativer  formen  zuläßig, 
wovon  beifpiele  bei  Pemow,  ital.  fprachlehre  f.  Deutfche  §.  177 
nachgefehen  werden  können. 

10.  Ans  allen  diefen  vergleichungen  geht  hervor,  daß  äuw- 
gebildete  diminntivformen  mit  der  Vollkommenheit  der  flexion 
und  ableitungsbil düngen  einer  fprache  nicht  gleichen  fchritt  halten. 
In  den  romanifchen  find  fall  alle  flexionen  erlofchen,  ihre  dimi- 
nntiva  haben  fich  noch  feiner  geftaltet,  als  felbft  die  lateinifchen. 
Das  formreiche  Sanfkrit  zeigt  wenig  Verkleinerungen  und  der 
altn.  dialect,  deffen  formen  fich  durch  reinheit  und  mannigfaltig- 
keit  auszeichnen,  keine.  Diminutiva  fcheinen  in  der  wärme  ver- 
traulicher Volkssprache  zu  gedeihen ;  die  fchriftfprache  gibt  Cie  705 
nach  und  nach  wieder  auf,  verwendet  Cie  feiten*),  oder  benimmt 
ihnen  wenigstens  ihren  urfprünglichen  finn. 

Anhang  über  atigmentative  form. 

In  den  romanifchen  dialecten  hat  fich,  als  gegenfatz  zu  der 
vermindernden,  auch  eine  eigenthümliche  verftärkende  form  ent- 
wickelt, die  felbft  den  alten  claffifchen  fprachen  nicht  bekannt 
ift  [f.  nachtr.].  Und  wie  den  meiften  diminutiven  der  vocal  I, 
einigen  awilitiven  hauptßlchlich  U  zum  grund  lag,  erblicken  wir 
in  diefen  augmentativformen  in   der  regel  die  vocale  A  oder  0. 

Die  tiblichfke  augmentativbildung  ift  -an  und  dabei  merk- 
würdig, dafi  auch  aus  fem.  mafc.  gebildet  zu  werden  pflegen, 
wahrfcheinlich,  weil  das  männliche  gefchlecht  zu  dem  begrif  der 
Vergrößerung  tauglicher  fcheint.  Ital.  cappello,  cappellone ;  ponte, 
pantone;  fpada,  fpadone;  donna,  dminone,  Span,  hombre,  hom- 
bron\  böte,  boton;  pnente,  ponton;  viola,  violon;  efpada,  efpadon. 
Franz.  bal,  baion;  bout,  boutau]  fable,  fablon;  pierre,  perron 
[poupe,  poupon;  enfant,  enfanfan;  val,  vaUon\  ogre,  ogrichon, 
d'Aulnoy,  cab.  des  f^es  2,  336]  und  viele  mehr.  Doch  kommen 
auch  fem.  vor:  ital.  mula,  mtdona;  pulcella,  pidcellona;  fpan. 
muger,  mugerona.  Nicht  zu  überfehen  find  die  altfranz.  eigen- 
namen  Charles,  Charlon,  u.  f.  w.  [vide  G.  C.  Lewis,  an  elTay  on 
the  origin  and  formation  of  the  romance  languages  p.  150].  Man 
darf  diefe  form  nicht  mit  der  ganz  gleichen  vermifchen,  welche 
ans  dem  lat.  -o,  gen.  -onis  entfpringt  und  gar  nicht  vergrößert, 
z.  b.  ital.  fermone,  fpan.  franz.  fermon;  ital.  ladrone,  fpan.  ladron, 
franz.  larron;  altfranz.  Ott(yii  (n.  pr.).  [Altfranz,  eigennamen 
haben  oft  im  nom.  fing.  -5,  in  obliquen  cafus  aber  -on:  Charles, 


*)  man  lagt  lieber  ein  kleines  haus,  une  petite  maifon,  als  häuschen, 
maifonette. 


705,  8.     einzelne  der  roman.  augmentativformen   führen  fich  788 
gleichwohl  auf  das  alte  latein  zurück,  namentlich  -on,  wenn  man 
patroniis  (aus  pater),    matrona  (aus  mater),   bellona  u.  a.  m.  er- 
wägen will. 
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Charlon\  Ödes,  Odou  \  Hue»,  Htwn;  welchen  nichts  ift  als  das 
fchwache  n  der  dentfcheu  urfonn  Otto,  Otten,  Hugo,  Engen,  wie 
68  im  lat.  Otto,  Ottonis;  Hugo,  Hugonis  deutlicher  vortritt.] 

Gegenüber  jenem  verkleinernden  -etto »  -ete ,  *et  fteht  eii) 
augmentatives  itaL  -otto^)^  fpan.  -ote,  fran2.  -ot.  Ital.  brac^io, 
f)racciotto]  giovane,  giovanotto\  ragazaa,  ragazsoUa\  cafa,  cafoUa: 
fpan.  capa,  capote;  pega,  pegote;  [franz.  ce  grospotüat;]  hierher  auch 
das  altfiranz.  aus  Charles  gebildete  Ckarlot,  deffen  fem.  Charlotte 
fortdauert  [ferner  altfranz.  Petiiot  n.  pr.,  Nobhtj  Jehanoi^  Pierrotj 
Owvaifot  (Roquefort,  de  T^tat  de  la  poefie  fran^.  288);  für  Merlin 
grob  Merlot,  M^on,  nouv.  recueil  de  fabliaux  et  contes  2,  250. 
251,  Mellot  Jubinalf  nouv.  recueil  de  contes,  dits,  fabliaux  1,  134]. 
Übrigens  vergrößert  -otto  weniger  als  'On^f  und  drückt  etwa  den 
begrif  unferes  ziemlich  aus,  daher  es  bisweilen  verkleinert,  z.  b. 
aquiloUo,  ein  tüchtiger,  junger  adler.  Wiewohl  den  FranÄofeti 
auch  -an  verkleinert,  z,  b.  aiglon^  änon^  ein  kleiner  adJer,  efel 
[ckatOHf  ein  kätzchenj. 

Dem    fpan.  dim.  -izo    zur   feite    findet   lieh  ein    augm.  -aso: 

TOeviejo,  viej€tsö\  toro,  toraso;  perro,  perrazo',  hurgon,   hurgona£0, 

[Ital.  Ciuta  n.  pr,,   Ciuto^jsa]     Das    franz.  ramntattf   (gelehrter 

prahler)    von    favant,    ift   herabfetzend;    ebenfo   das   ital.  -^aci^: 

cafa,  €ara€cia\  poeta,  poetaceio. 

Auch  adj.  werden  auf  folche  weife  vergrößert:  ital.  graffane 
(percrafTus),  piocevolone  (peramoenus);  fpan.  yrandmi  (praegran- 
dis),  grandaeo  (idem).  Dies  unterfcheidet  fich  von  der  ver- j 
größening  durch  comparation ,  bei  welcher  ein  beeng  auf  dea 
minderen  grad  genommen  wird.  Ein  itaL  augmentativ  für  adj* 
ift  auch  -utOf  -rtito:  nafuto,  membriUo^  ramorutOy  corpuio^  wenn 
occi-  eingefchaltet  wird,  zugleich  peggiorativ:    corpaccudQf  Cflf»^ 

Endlich  können  augmentative  und  diminutive  formen  imMT- 
einander  gemifcht  und    dadurch    färbungen  und  abltafhngen  der 
begriffe  erreicht  werden,  die  keiner  andern  fprache  möglich  find ;  j 
z.  b*  itaL  cafalonex  hertionaccui\  mvalhtcciaccio :  tpvku.  pobreiatifl 
grandillon. 

Vielleicht  befitzt  auch  die  flav.  fprache  augmentativformen, 
vgl.  das  von  weliky  (magnus)  geleitete  böhm.  tvelikan  (ein  grofler 
mann),  analog  jenem  fpan.  grandon*  [RuiT.  lipa  (tilia),  Upifchthä 
ftilia  magna)  Dobr.   inft.  305*] 

In  unferer  fprache  gibt  es  nun  einige  zufammenfetzungen^ 
denen  man  ähnliche  Wirkung  beilegen  muß,  namentlich  folche» 
die  bei  häufigem  gebrauch  den  fchein  von  ableitungen  annehmen. 
Ich  meine  die  altn.  gl&paldi,  pumbaldi,  hrimaldij  digrdldi  (itaL 
grafTone  ?) ,  tafaldi,  vagaldij  leggjaldi ,  deren  Verzeichnis  gramm. 
2,  3S3  fehr  unvollftändig  ift  Ihnen  vergleichen  fich  die  ahd. 
mhd.  hrahanolt,   litädt   micotolt,  goiichgouoU  Ben.  209,  di^oU, 


^)  ital.  'Otto  ditnJQtiiiv  ?  Lewis  161. 
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roubolt,  zum  theil  eigennamen  [Amelolt  Ben.  357];  aber  mit 
durchbrechendem  augmentaüven  oder  peggiorativen  (um ;  es  liegt 
in  ihrem  begrif  etwas  ungeheures,  unheimliches.  £ine  ahd.  gloITe 
gibt  egisginmolt  (daemon),  aus  egis  (horror)  und  grlm  (larva,  vgl. 
die  altn.  formen)  zufammengefetzt,  das  -oft  erhöht  den  ausdruck. 
In  einer  urk.  von  1283  (Lang  reg.  4,  231)  findet  fich  ein  Hein- 
ricus  miles  dictus  wolvolt,  gleichfam  ein  ital.  lupone,  luponaccio. 
[EberoU  Ben.  431  heiät  ein  ungeftüemer  wtietench.]  Hierher 
könnte  man  auch  kobold,  mhd.  kobolt  (HMS.  3,  108»)  und  bogolt 
(OA.  18,  1778)  rechnen.  Auf  gleicher  linie  fteht  das  ahd.  mhd. 
-olf:  wühlf,  ndhtolfj  richolf,  triegolf,  wäfiolfy  gellolf  [aucholf 
Ben.  384]  u.  a.,  welche  fchon  2,  331  erläutert  wurden.  Endlich 
gehören  dahin  die  ahd.  mhd.  -hart:  nithart,  naghart,  iiemhart 
(gramm.  2,  340),  welche  in  der  mnl.  nnl.  form  -aert,  -aard  ganz  707 
wie  augmentative  ableitungen  ausfehen:  dickaard  (gralTone),  gri- 
eaardj  vrekaardj  nviigaard  u.  f.  w.  Bei  dem  Caefarius  Heifterbac. 
mirac.  7,  46:  mummart  momordit  me  (mumhart,  ein  ungeheurer 
geilt),  wie  ton^t  poppart  (popelmann,  popanz);  bei  Anshelm,  Bemer 
chron.  1,  335  liebhart  (mignon).  Ja  diefe  bildung  fcheint  aus 
der  deutfchen  in  die  romanifche  fprache  als  entfchiedne  augmen- 
tativform  übergegangen,  wie  die  franz.  vieiUard,  gaülard,  paiUard, 
fuyard;  fpan.  gaUardo;  ital.  vecchiardoy  gagliardo,  bugiardo, 
eodardo  lehren.  [Franz.  heißen  meules  mülfteine,  meuleauz 
größere,  meulardeatuc  noch  größere,  meulardes  die  größten.] 
Bekanntlich  ift  aus  unferm  eigennamen  Beginhart,  Beinhart  in 
der  thierfabel  die  franz.  benennung  des  fuchfes  retiard  ent- 
fpnmgen ;  mnl.  Beinaert,  plattdeutfch  aber  ftatt  der  augmentativen 
die  diminutive  form  Beineke,  Beinke,  mit  Unterdrückung  des 
zweiten  theils  der  zufammenfetzung,  wie  in  jenen  diminutiven 
auf  Z»). 


>)  bildet  S  augmentativa?  vgl.  das  S  in  wAhfa,  ohfo;  ecfo  (domioos); 
altnord.  berfi,  bamfi,  gumfi,  kramfi,  nom.  pr.  Sh/fi,  Elffi  (gramm.  2,  275. 
3,  338). 
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NEUNTES  CAPITEL. 


NEGATION. 


^08  AUgemem   betrachtet  ift    in  jedem    gegenJatz    eine    Tiegacion 

des  fatzes  enthalteD,  z.  b.  m  den  begrilüen  gut  und  übel,  jong 
und  alt,  breit  und  fcbnial ,  lieb  und  leid,  tag  und  nacbt,  berg 
und  thal,  liebe  und  haß.  Zuweilen  kann  daher  wirklieh 
negative  form  diefen  gegenfatz  aaBdriicken^  z.  b.  nicht  gut 
übel,  unlieb  für  leid  gefagt  werden.  Allein  man  darf  damn  ancli 
den  gegenfatz  als  fatz,  folglich  gut^  lieb  und  tag  als  die  f'er- 
neinnng  von  übel,  leid,  nacht  anfehen,  und  ße  wiedemm  dorcJi 
nicht  übel,  unleid^  nicht  tag  bezeichnen. 

Im  grond  aber   fagt  der  gegenfatz  etwas  fchärferes  aus  als 
der  bloß  verneinende  fatz ;  unlieb  iXt  weniger  al8  leid  und  nadit 
mehr  als  nichttagfeinj  weil  zwifcben  lieb  und  leid  noch   die  ea- 
pfindong    des    gleichgültigen ,    zwifchen    tag  und   nacht  noch    das 
dafein  der  dämmerung  Hegt,  und  diefe  mittelssuftände  durch  di 
begrif   des   gegenfatzes,    nicht    durch    den    der   Verneinung    au 
gefchloßen    werden.     Wenn    zwar  jeder   gegenfatz  eine  negati 
enthält,  fo  enthält  doch  nicht  jede  negation  einen  gegenfatz. 

Dai^  wefen  der  eigentlichem  negation  befteht  alfo  in  dar 
logifchen  leugnung  eines  fatze«.  Durch  den  ausdruck  nicht  bei^i 
nicht  gut  wird  die  pofition  berg»  gut  aufgehoben^  aber  unbeftimmt 
gelaßen,  ob  der  gegenfatz  thal  und  übel,  oder  der  zwifchenbegrif 
ebene  und  mittelmäßig  ftattfinden  foll. 

Womit  gibt  nun  der  fprachgeift  die  negation  kund?  Jener ^ 
gegenfatz  hatte  völlig  gleichef;  recht  mit  dem  fatz,  ja  man  kann,  | 
wie  vorhin  gefagt  worden  ift,  beide  umkehren;  es  war  daher 
natürlich ,  daß  auch  der  gegenfatz  durch  ein  befonderea  worl. 
ausgedrückt  wurde.  Bei  der  eigentlichen  negation  verhält 
ßch  anders;  hier  ftehen  pofition  und  oegation  einander  nicht 
Goordiniert,  fondern  letztere  Ift  erfterer  fubordiniert.  Pofition 
IÖ9  macht    die    überwiegende    regel ,    negation    die    ausnähme. 

negation  ift  atLs  dem  gründe  der  poßtion  aufgeniegen  und  fetzt 
fie  voraus.     Die  pofition  ift  felbftändig,  die  negation  bezieht  fichl 
noth wendig  auf  eine    pofition,    fie    kann    nicht    als    etwas    neued,] 
fondera  bloß  als  eine  modification  der  pofition  ausgedrückt  werden» 
Diefe  modification  erfolgt  durch  eine  einfchalfiing  in  den  poritiven.] 
fatz.     Urfprüöglicb    befteht    die    einfchaltung    in    einer    möglichil^ 
einfachen    parfikel    von    eben    fo    fchneller  als    ficherer    Wirkung. 
Allmälich    aber    pflegt    diefe    verneinende    partikel    fich    auf   daa. 


OÄ^ 
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engfte  mit  andern  Wörtern  zu  verbinden.  Oft  auch  erfcheinen 
in  ihrem  geleit  finnlich  verftärkende  fubftantiva,  welche  fogar 
die  negierende  kraft  von  ihr  ab  und  auf  fich  felbft  ziehen  können. 
Ich  werde  in  vier  abfchnitten  handeln  von  dem  wefen  der 
einfachen  Verneinung,  von  ihrer  Verbindung  mit  andern  Wörtern, 
von  ihrer  verftärkung,  endlich  von  der  prohibitiven  negation ;  die 
antwortende  bleibt  auf  das  folgende  capitel  verfpart. 

I.   Einfache  negation. 

Hier  kommen  zwei  formen  in  erwägung,  eine  confonantifche 
and  vocalifche. 

A.  confonantifche  negation.  Sie  gründet  fich  wefentlich  auf 
den  buchTtab  N,  dem  noch  ein  kurzer  vocal  beigegeben  wird, 
ihre  urfprüngliche  formel  in  deutfcher  fprache  lautet  NI.  Regel 
ift  nun,  daß  Cie  überall  unmittelbar  vor  dem  verbo  des  fatzes 
fteht ;  ausnähme  machen  ihre  Verbindungen  mit  nominibus,  welche 
der  zweite  und  dritte  abfchnitt  erörtert.  Von  einer  andern,  bloß 
in  der  älteren  fprache  möglichen,  ausnähme  wird  fogleich  die 
rede  fein.  Ich  wende  mich  zur  unterfuchung  der  form  nach  den 
verfchiednen  dialecten. 

1.  die  goth.  Partikel  der  einfachen  negation  ift  ni,  und  von 
dem  langfilbigen  7ie ,  womit  auf  eine  frage  verneint  wird ,  ver- 
fchieden.  Es  fcheint  aber,  daß  ftatt  des  kurzen  ni  ein  nach- 
drücklicheres nei  gebraucht  werden  durfte,  welches  nur  ein 
einzigesmal  II.  Cor.  3,  8  vorkommt  und  ovyj  überfetzt;  ni  und 
nei  verhalten  fich  in  der  bedeutung  wie  ov  zu  ovyj,  Abgefehn 
von  der  näheren  Verbindung  des  ni  mit  nominibus  erfcheint  es 
auch  fonft  zuweilen  an  anderer  ftelle,  als  an  der  gewöhnlichen 
(unmittelbar  vor  verbis);  z.  b.  Matth.  5,  30.  jah  ni  allata  leik 
|)ein  gadriufii  (xai  fxfi  oXov  to  rrco^a  aov  ßlrjd^ff);  Luc.  10,  6. 
Y|)  jabÄi  7ii  (si  de  f^i^yf);  Luc.  17,  18.  ni  bigitanii  vaür{)un  (ov/TlO 
svQd&fjaav):  Luc.  18,  2.  guj)  ni  ögands  (rov  d'sov  /nrj  (poßovfxsvoq) ; 
Tit.  1,  7.  ni  hduhhairts  {fjir}  av&uSfj);  [I.  Tim.  3,  3.  m  veinuls, 
ni  flahals  (/i^  na{iOivoVy  fzr;  nXtjxifjv;]  Marc.  10,  27.  akei  fram 
mannam  unmahteig  ift,  7n  fram  gu{)a  {nuQu  uvd-gwnoig  ddvvajov, 
ftXA.'  ov  nuQu  TW  &e(^);  11.  Cor.  3,  3.  innagamelida  ni  fvartizla 
(f.  526)  ak  ahmin  gu{)s  libandins,  ni  in  fpildöm  ftdineinäim,  ak 
in  fpildöm  hairtane  (eyyfyQUju/navfj  ov  luikavi,  dkXä  nvBvf^ari  d'Bov 
i^ävTog,  ovx  iv  nXa^l  XiS^ivaig,  dk)**  iv  nka'^f  xaQÖi'ag  aaoxivaig) ; 
n.  Cor.  3,  6.  ni  bökos,  ak  ahmins  (ov  ygafA/uarog,  dkXa  nvsvfiajog) 
[fkeir.  47.  afar  ni  filu;  II.  Cor.  8,  15  faei  filu,  ni  managizd,  jah 
faei  leitil,  ni  favizö  (feil.  habäi{))  o  ro  noXv  ovx  inkeovaaBV  xai 
6  t6  fktyov  ovx  ijkaTTOVrjffBv;  Joh.  2,  12  wahrfcheinlich  ni  mana- 
gans  dagans,  ov  nollug  fj^igag,  oder  ni  managaim  dagam,  north, 
(nach  Bouterweks  ausgäbe  der  altnordhumbr.  evangelien)  7ie  me- 
nigum  dagum  (non  multis  diebus) ,  kein  mhd.  enmanec ! ;  Marc. 
5,  3  jah  m  naudibandjöm  eifameinaim  manna  mahta  ina  gabindan 
(agf.  north,  ne  eenig  man);  Joh.  12,  8  i|)  mik  ni  finteino  hab&i|) 
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{ijuii  di  ov  /reiyTorf  i)ff  re,  oortb.  mec  utao  gie  ne  habbas  fymbk 
agf*  (nach  Tborpes  ausg.  der  agf,  evan^.)  ac  ge  nabbad  rae  r3niile); 
Job*  12,  9  )n  hi  Idfaiä  ainiB  (nx  Sia  tov  ^Itjcmv  uiwov,  agf.  näi 
na  for  ^ks  hälendes  l^ingon,  uorih.  ne  fore  |)oue  hselend  IUiuin)> 
Joh.  14y  22  ni  fa  Ifkariötes  (agf.  tkäs  na  fe  Skarioth,  north,  m 
no  de  Scariod)},  Eine  folche  Verwendung  des  kurzen  einfache« 
ni  wird  in  den  übrigen  dialecten  feltner  und  bald  ganz  unmöglich 

Noch  fragt  es  fich ,  ob  im  goth.  ni  das  i  vor  vocalifch  an- 
lautenden verbie  fchwinde?  es  fchwindet  niemals,  wenn  andere 
vocale  ala  It  folgen,  z.  h.  m  andnima  (non  rufcipio),  ni  ogs  ]>aj 
(noli  timere);  auch  vor  gleichlau  tigern  i  haftet  es  in  der  regel^ 
z,  h.  ni  inngaleif>i]^  (non  intrat)  und  namentlich :  ni  im  (naa 
fum)  Matth.  8,  8.  Luc,  15,  19.  18,  IL  ni  is  (non  es)  Joh,  19,  12. 
Merkwürdige  ausnähme  macht  die  III.  fg.  verbi  fubfL.  nift  (non 
eft)|  wo  die  anlehnung  duix^haus  hergebracht  und  die  volle  fo 
ni  Yft  unerhört  fcheint,  fo  wie  umgekehrt  die  L  und  H.  pert 
kein  nim  (non  fum),  nis  (non  es)  geftatfcen.  nur  ni  Im,  ni  Ys 

2.  die  ahd,  form  «i,  iu  den  älteren  denkmälernT  ftimmt  zur 
gothifchen  ;  gegen  dd^n  X.  jh*  wird  Ge,  namentlich  bei  N.  und  W., 
in  ne,  d,  i.  ne  gefch wacht,  analog  den  partikeln  b§-  und  g6-, 
aatt  bi-,  giv  Verftärktea  ni  =  goth.  nei  [Graff  2,  972]  kann 
ich  aus  einer  fteUe  bei  N.  um  fo  ficherer  aufweifen,  da  er  e« 
circumflectiert  und  Ibnlt  ue  fchreibt:  fcönt^  in  analihte ,  ni  föne 
d^heinero  irdähtero  machungo  (nee  conquiütis  figmentis  circij 
faciem  vultuolae)  Cap*  339*"^  wo  die  negation  wiederum  befondem 
nachdi'iick  hat ,  darum  auch  an  andrer  ftelle  als  vor  dem  verbo 
rteht.  Ich  vermuthe  ein  folches  m  in  texten,  welche  kein  länge- 
zeichen  haben ,  zumeift  da ,  wo  die  negation  nicht  vor  verbis, 
fondem  vor  andeni  Wörtern,  namentlich  pronom.  und  partikeb 
rteht,  obgleich  nach  dem  goth,  gebrauch  kurzeg  ni  zuläßig  wiLre. 
Beifpiele  gewährt  O,  ad  SaL  13.  nt  thas;  minö  dohti;  [L  1^  34' 
ni  f6  thie  fua^i  fuachent;]  L  1,34.  m  fie  in  frenkifgon  biginndiii 
L  1,  78.  m  fie  biro  giiati;  I,  1,  116.  m  man  fungi;  [I,  4,  5T| 
fprah  ther  gotes  boto  tho  m  doh  irbolgono ;]  L  11,  10.  ni  ftoa 
7llzin8  eigi;  II.  7,  30,  ntk  {-  ni  ih)  hära  giüti:  II.  14,  107. 
fie  zithiü  fih  machon ;  III.  7,00.  ni  man  Cie  ginenne ;  TU,  14,  86S 
nt  thoh  zt  woroltruame ;  III.  23,  38.  ni  gr  blintilingon  wömön 
IV.  1,  38.  ni  r/^  hiar  in  erdriche  Uche;  IV.  9,  24.  ni  fon  imo 
ouh  ferron;  IV.  14,  18,  m  bunfih  wäfan  nerien;  IV.  20,  8.  «J 
fie  thös  giwuagin,  (hymn.  8^  8  m  kalichifötiu  minna  (non  fimulata 
Caritas) ;  9,  3  ni  irri  muat  (ne  vaga  mens) ;  14,  4  ni  kafuarztem 
muatum  (non  fufcatis  mentibus) ;  15,  4  intriuge  muat  }d  irvLX, 
(inludat  mentem  neu  vagam) ;  18,  4  ni  nöti  (ne  vi);]  u.  f.  w.  [vgl. 
Laohmann,    über  das  Hildebrandslied  in  fine  (p.  34).] 

Verfchmelzung  des  ni  mit  vocalifch  anlautendem  verbo  er- 
folgt fchon  etwas  häufiger  als  im  goth.  Bei  der  HI.  fg.  nifi 
(non  eft)  zeigen  fie  0.  und  T.  immer;  hingegen  N.  hat  neU) 
(»coentniert  neift)^  begreiflich,    weil  er  ne  ftatt  ni  fagt  und  neifk 
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nicht   den  ttbellaut   von  niift   gibt.     W.  fchwankt   zwifchen  niCt 
27,  9.  53,  9  und  neiCt  30,  5.  73,  8. 

O.  apocopiert  auch  vor  kurzem  i,  befonders  bei  verbis,  die 
mit  ir-  unt  int-  zuTammengefetzt  fmd,  z.  b.  nirgab  V.  7,  7. 
nirgangdn  m.  12,  34.  nirthrd^  I.  27,  44.  nirfm&hStin  I.  1,  9. 
nirmeginöt  III.  12,  35.  nintrfttent  I.  1,  98.  ninthei^t  DI.  20,  149. 
ninitörbent  lU.  18,  23:  bei  T.  bleibt  aber  das  i  auch  hier:  ni 
inph&hit  44,  9.  Vor  andern  vocalen  haftet  es  bei  0. ,  doch  N. 
foheint  fein  ne  vor  allen  vocalen  zu  behaupten,  z.  b.  ne  irta, 
m  ougta,  ne  Üet,  m  ahtö,  ne  eigift  Bth.  31»  38^  39»  55»  60»  63»>. 

3.  die  mhd.  doppelform  der  einfachen  negation  ne  und  en 
erklftrt  fich  nicht  aus  einer  bloßen,  vom  wohllaut  abhängigen 
Umdrehung,  fondem  ift  ganz  hiftorifch  aufzufaßen.  Offenbar  hat 
das  en  feinen  grund  in  dem  ahd.  angelehnten  n*  für  ni  und  die 
betrachtung  der  denkmäler  des  XI.  Xu.  jh.  läßt  darüber  keinen 
zweifei.  In  ihnen  zeigt  Geh  fad  kein  anderes  en  (vor  verbis) 
als  in  der  formel  eyiift  (non  eft),  die  dem  ahd.  und  bereits  goth. 
mCt  entfpricht  [Ben.  gl.  zu  Iw.  p.  286]*).  Es  genügt  hier,  mich 
auf  die  bearbeitung  der  genefis  in  Maßmanns  deutfchen  gedichten 
VOL  beziehen,  überall  in  diefem  gedieht  begegnet  man  noch  der 
neform,  z.  b.  es  heißt:  ne  lobete,  ne  mähte,  ne  nam,  ne  tuälte, 
ne  d&hte,  ne  fcolte,  ne  gunde,  ne  gewielt,  ne  horte,  ne  wolde 
u.  f.  w.;  dagegen  meiftens  fchon  e>iiA  9.  124.  1548.  1727,  einige- 
mal niCt  251.  4311.  4732,  einmal  neiCt  4081.  Vor  andern 
Yocalen  findet  fich  apocopiertes  n':  nßrftirbet  526.  em  uopte  1333. 712 
In  der  zweiten  hälfte  des  XII.  jh.  wird  das  en  häufiger  und  er- 
fcheint  nicht  bloß  vor  vocalen,  fondem  auch  vor  confonanten. 
Für  das  XTII.  läßt  fich  ohngefähr  diefe  regel  (teilen:  ne  fteht 
niemals  vor  vocalen,  fondem  nur  vor  confonanten  da,  wo  ein 
vocalauslaut  vorhergeht,  an  welchen  es  fich  anlehnt  (gramm. 
1,  371.  372.  388),  z.  b.  fine  fprach,  dane  vandär,  jane  fol,  done 
was,  dune  wöUeft,  zuweilen  auch,  wenn  der  vorhergehende  con- 
fonant  durch  die  anlehnung  ausgeftoßen  werden  kann,  z.  b.  ine 
wei^  Walth.  51,  19.  ine  mac  Nib.  766,  1,  ftatt  ich  enweisj,  ich 
enmac  \ine  =  ich  ne.  Ben.  340.  341];  en  fteht  vor  vocalen  oder 
confonanten,  wenn  ein  confonant  vorausgeht,  z.  b.  6r  enifb,  ich 
eni:^e,  wir  entuon,  noch  enneic,  uns  enfchadet**);  w'fteht  zwifchen 
swei  vocalen,  z.  b.  don  erftirbet,  fin  entfliegen,  häufig  aber  auch 
zwifchen    vocal   und   confonant,    z.  b.  jan   muget   Nib.    1288,  4. 


*)  das  eD  für  n'  entwickelte  lieh  analog  dem  fpan.  enano  für  nano; 
oder  dem  gr.  (fjiov,  ^fxoi,  (ui  fflr  fiov^  fiol,  /ui, 

**)  doch  begegnet  aucn  nach  vocalen  en,  z.  b.  ja  enwas  Nib.  788,  4. 
nu  enwei;  Nib.  196:^  1.  fo  enwält  Nib.  1868,  1.  fie  enkomen  Nib.  13öl,  S, 
(tatt  jane  was,  nune  wei;,  föne  weit,  fine  komen.  Folgt  ein  zweifilbiges 
wort  mit  vorletzter  langer,  fo  wird  der  vocal  vor  dem  en  wieder  lang, 
z.  b.  j&  endorften  Nib.  1607,  4.  [In  der  1478  za  Dülmen  gefchriebnen 
nd.  verfion  des  Caffianus  fteht  nach  der  probe  bei  Gefken  p.  58.  59:  ene 
eomet,  ene  werden,  ene  werde,  ene  mach,  ene  vinde,  en  ift,  en  foeken,  en 
▼ragen,  aber  ten  fi,  ten  ftaet  »  et  en  fi,  et  en  ftaet] 
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jau  mac  Nib.  586,  2.  dun  darf!  Waltk  55,  31^  odar 
Äwircheii  zwei  confonanten^  z.  b,  ern  kunde?,  ichn  gefach  Iw.  338 
(in  gefach  Walth.  52,31)^  efn  diihte  Iw.  3484,  ftatt  Jane  maget, 
Jane  mac^  dune  darft,  er  enkunde^^  ich  engefach,  ^s  endflbte,  wo 
bei  metrifche  gi^Ücde,  deren  erörterung  hierher  nicht  gehört,  did 
wähl  der  einen  oder  der  andern  form  bertimmeu.  Diefes  n  znu 
man  allenthalben  aus  apocope  des  alten  m  und  nicht  auB  aph 
refis  des  en  erkl&ren,  übrigens  flehen  das  tnhd.  ne  und  en  blol^ 
unmittelbar  vor  verbiß  und  jene  otfriedifche  fügung  kann  nicht 
mehr  eintreten. 

4.  Die  enform  lieB  den  character  des  vollen  N  viel  weniger 
fühlbar,  ab  die  netonn,  und  andere  gründe,  deren  entwickelnn^ 
in  der  fyntax  erfolgen  Ibll^  wirkten  mit»  um  die  einfache  negation 
vor  verbis  allinäUcb  zu  untergraben.  Sie  durfte  fchou  im  XIÜ.  jk 
oft  wegfallen ,  im  nhd.  ü't  lie  vollkommen  erlofchen  und  muj, 
tiberall  durch  das  nachfolgende,  anftLnglich  bloß  verftärkend«; 
nicht  erfetzt  werden.  Ein  der  fprache  eachtheiliges  ereignisr 
wir  haben  »Üe  einfache,  gei\lgige  form  einer  fo  oft  nöthigen  partikel 

713  mit  einer  fchwerfttUigen  vertaufcht,  wir  haben  ihr  den  natürlichei^ 
platz  vor   dem    verbo  entzogen  und    Ond    darum    mancher    feine 
Wendungen    verluftig   worden,    die  in    der   älteren   fprache   mög'] 
lieh  waren. 

5.  Im  altf.  lautet  die  einfache  negation  gewöhnlich  fUi   zu- 
weilen ne\    im    agf.  überall  ne^    im    altfrief.  gewöhnlich    ne\   «u- 
weilen  noch  ni    (z.   b.  Richth.   IdS'').     Alle    diefe   dialecte  haben 
für  den  begrif  non  eft  eine  dem  goth.  und  ahd»  nift  entTprechende 
zulammenziehung    ni«.      Der   altfrief.    und    agf.   geht    aber    no 
weiter    und    verfchmilzt   auch    die    partikel    mit    andern    auxilia 
formen ,    die  auf  die  fpirana    v  oder  h  anlauten ,    welchea  v  imd 
h    alsdann    Tyncopiert    wird.      So    fteht    altfrief*    ml^    nil^    liel' 
(non   vnh,    nolit)    Richth.    155^,   l.    170^,  5.    175^,  7    lUtt    nf 
wil,    ne    welle;    net    (nefcit)    Richth,    130^',    14    ftatt    ne    wet^ 
niton    (nefciunt)     Itatt    ne    witon ;    ndfbe    (^non    habeat)    Eicht 
155*»,  3.    172V   13    ftatt  ne  hebbe;    ndh   (non  habet)  169'\  IC 
ftatt  n6  heth:    agf.  neofu  (non  fum)^  näs  (non  fuit),  neuron  (na 
fuerunt),    Hilf   (nefcit),    nitott  (nefciunt) ,    nUie  (non  vult),    nol 
•  noluit)  ftatt  ne  eom.    ne  vüs,    nä  vaBron ,    n^  vät,    ne  viton, 
ville,  ne  volde^   und  nabbt'  (uon  habeo),   näf!}  (non  habes),   tiäf 
mon  habet j.    nabbüd  (non  habemus),    näfde  tuon  habui)  ftatt 
habbe  n.  f.  w.     Solche   gtlnftige  kürzungen  verfchmäht  da«  ahd 
und  altf, ,    es  kann    kein  nas    (non  fuit) ,    nei^  (nefcit) ,    nili  (noB 
vult),  uapeu  ^non  habeo)  gefagt  werden^    für  ni  was,  ni  wei^, 
will  ^    ui    hapen  ^    vermuthlicb     weil    dats    ahd.    w    und    h    nach^ 
drücklicher  waren  als    die  agf.  fpiranö.     Inzwifchen    erfcheint 
der  abftracten    Verbindung    mit    dem    pronomen    wa^    und    waniia 
allerdings    nicht    nur   ein    ahd.    nei^-    (oben   f.  73)    [mhd.    nei^- 
w%wie  manegen  dac.  DiuL   1,  37;    ^leifwa:^  Gen,  3460.  3793  *)||j 

<)  vgl  lat.  nego  >=»  ni  aika.  Bopp  glofT.  ^e». 
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fondem  auch  ein  altf.  net-,  vgl.  nStwanan  H§1.  17,  1.  Außerdem 
finde  ich  zwar  ne  tvüi  Hol.  99,  18,  aber  nueldon  (noluerunt) 
120,  16  für  ni  wöldun. 

Altengl.  dauert  die  negation  in  eben  diefen  contractionen 
fort ,  namentlich  kann  man  bei  Chaucer  ein  nis  (non  eft) ,  nam 
(non  fum),  nas  (non  fuit),  nere  (non  effet),  not  (nefcit),  niCte 
(nefcivit),  nill  (non  ^nilt),  nolde  (noluit),  nadde  (non  habuit)  an- 
treffen; unangelehntes  ne  erfcheint  fchon  feltner,  z.  b.  ne  liketh, 
ne  fterve,  ne  had  C.  T.  9356.  10070.  10980.  Die  heutige  engl, 
fprache  hat,  gleich  der  nhd.,  die  einfache  partikel  vor  dem  verbo 
eingebüßt,  in  den  Verbindungen  nis,  nam,  note,  niJl,  noiild  zu- 
letzt, beifpiele  gibt  Nares,  gloffary,  unter  diefen  Wörtern;  in  der 
redensart  will  he,  nül  he  (velit,  nolit)  oder  willy,  nilly  ift  noch 
heute  eine  fpur  übrig. 

Mnl.  entwickelte  fich,  wie  mhd.,  ein  en  neben  dem  ne,  und  714 
wiederum  hauptfUchlich  in  der  formel  en  es  (non  eft)  Rein.  1300. 
1355.  1477,  wofür  aber  zuweilen  auch  nes  Rein.  1442  vorkommt. 
Andere  contractionen  begegnen  nicht,  namentlich  heißt  es  ne  was, 
ne  wäre,  ne  wet,  ne  hadde  oder  auch  enwas,  enware,  enwet, 
enhadde.  Allmälich  wurde  ne  durch  ei}  verdrängt,  das  en  aber 
behauptete  fich  länger  als  im  hochd.  und  währte  im  XVII.  XVIII. 
jh.  fort,  bis  es  endlich  die  fchrift fprache  nach  und  nach  getilgt 
hat,  in  der  vertraulichen  volksfprache  lebt  es  noch  heute,  nament- 
lich vor  auxiliarien:  ik  eyi  weet  het  niet,  het  en  is  niet,  hy  en 
kant  niet  u.  f.  w.  [in  nnl.  Volksliedern  niet  en  pafb,  en  achthi 
niet;  flandrifch  temy  (nifi).]  Die  Verwandlung  der  copula  ende 
in  en  (f.  272)  mag  den  fchriftftellem  die  damit  zufammenfallende 
form  der  Verneinung  verleidet  haben. 

5.  Die  nordifche  fprache  weicht  von  den  bisher  gefchilderten 
deutfchen  mundarten  bedeutend  ab.  Zwar  bedient  fich  ihr  älteftes 
denkmal,  die  Edda,  noch  hin  und  wieder  der  einfachen  ver- 
neinenden Partikel  ne,  allein  im  ganzen  doch  fchon  ausnahms- 
weife ,  und  in  der  regel  wird  durch  ein  fuffix  negiert ,  welches 
gleich  hernach  umftändlicher  erörtert  werden  foll.  In  der  altn. 
profa  ift  das  einfache  ne  völlig  ausgeftorben ,  in  der  fchwed. 
dän.  fprache  überhaupt    (vor  verbis)    keine  fpur    deffelben  übrig. 

Ich  will  die  bedeutendften  belege  für  den  gebrauch  des  ne 
aus  der  Edda  hierher  fchreiben:  ne  viffo  (nefciebant) ,  ne  vifli 
(nefciebat)  Völufp.  5,  7.  9;  ne  ätto,  n^  höfdo  (non  habuerunt) 
Völufp.  18,  1.  2;  )ie  fft  (non  capiunt)  Havam.  94,  5;  ne  n&ir 
(non  poffis)  LoJ)fafn.  12,  6  [=  Havam.  123,  6];  ne  leiki  (non 
ludant)  Lo|)fafn.  22,  7  [=  Havam.  133,  7];  at  galli  ne  fylgi 
(quin  macula  fequatur)  Loj)fafn.  23,  9  [=  Havam.  135,  5];  ne 
baud  (non  obtulit)  Grimn.  2,  4;  üt  j)ü  ne  qvömir  (non  exires) 
Lok.  27,  4;  ne  mättu  (non  potuerunt)  Hym.  4,  1;  7ie  föfr  (non 
dermis)  Grip.  29,  5;  ne  rfdr  (non  rubefacit)  Fafn.  24,  6;  ne 
nytir  (non  fruereris)  Fafn.  29,  4;  ne  fverir  (non  jures)  Sigurdrif. 
24,  2.     Nicht  zu  überfehen  find  die  I^ellen,  in  welchen  mit  dem 
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ne*  zugleicli  die  ruffigierte  uegatioii  verbunden  wird:  ite  njuc 
(non  fruerer)  Hav.  110,  4;  at  kann  aptr  ne  komif)  (non  redeai) 
Grinm.  20,  5:  ue  komfcat  (non  venitj  Atlam.  3,  8;  hvi  ni' 
leztajju  (quidni  finebas)  Lok*  47,  3;  «e  geyia  (ne  lati*es>  Lojitafo. 
25,  2  1=  Havam,  137,  4];  ne  atta|>  (non  habvüAi)  Fafii,  3,  1 
Häutiger  erfcliemt  ne  (oder  vielleicbt  ue  zn  fcLreiben?  vgl,  oben 
f.  71}  in  der  bedeutung  von  nee,  neque. 

Verlchmel Zungen    des  ne    mit  dem   vocalanlaut   des  verbims 

715 begegnen    nicht,    namentlieh    wird    die    formel    non    eft    niemals 

durch  ner,    Ibndern    ftets  in    der  Edda  durch  era,    in    der  profa 

durch  er  eigi  ausgedrückt  und  jenen  agf.  und  altfrief.  Enfammeii- 

ziehungen  näs,  n&t  u.  f,  w.  entfpricht  keine  altn, 

Ayg  dem,  was  von  1 — 6  ausgeführt  worden  ift,  fpringt  hei^ 
vor :  NI  war  die  urfprüngliche  und  wahre  negation ;  in  der  gotL 
fprache  hat  fie  noch  den  weiteften  fpielraum ,  in  den  übrigen 
nimmt  fie  allmäUch  ab,  wiewohl  auf  verfcbiedne  weife;  heutzatag 
iJ't  fie  vor  dem  verbo  überall  verfcbwunden  und  den  partikeln 
gewichen,  die  anfangs  bloß  zu  ihrer  verftärkung  hinter  das 
vetbum  gellteÜt  wurden  und  zum  tbeil  mit  ihr  felbft  zufamtnen- 
gefetzt  find, 

B.   vocalifehe  negation. 

Der   a!tn.    mundaii ,    welche    überhaupt    zu    fuffixen    geneigt 
ift  *) ,    fteht  eine  eigenthtimliche    Verneinung  zu ,    die    dem    verbo 
nicht  vorhergeht,  fondern  hinten  angehängt  wird,    Ihren  character 
kann  man  als  vocalifch  bezeichnen,  und  zwar  ift  es  der  einfachfi 
unter  allen  vocalen ,    das  A ,    welchem    fich  diefe   privative 
zugefeilt  hat;    urfprünglich  fcbeint  aber   damit  der  linguallaut 
verbunden  und    die    volle    formel  AT    gewiffermaßen    ein    geg 
fatz  zu  der  confomintiich  auhebenden  und  vocalifch  fchließenden 
formel  NI.     Oft  indeffen  erfcheint  bloßes  A,   unbegleitet  von  T; 
zuweileui  wenn  die  verbalüexion  vocalifch  auögeht|  bloßes  T  ol 
A,  welches  in  diefem  fall  von  dem  vocal  der  fiexion  verfchlucll 
wird.    Übrigen??  ift  diele  gan^e  fuffigierte  negation  wiederum 
die  alte  poefie  eingefchrankt  und  in  der  fpäteren  profa  erlofchen' 
Alle  folgenden  belege  find  aus  der  Edda,  fie  hätten  leicht  könne 
vei-vierfacbt  werden. 

L  bei  der  tertia  fg.  ind.  wird  fowohl  -a  als  -ot  fuffigierU 
ör  (eft),  era  (non  eft)  Hav.  13,  1.  Lofifafn.  14,  6  [^  Hav.  126,  6j 
Völund.  15,  9.  35,  5;  [var  (erat),  vara  (non  erat)  Völufp.  3,  3j 
veit  (feit),  veita  (nefcit)  Hav.  32,  4.  76,  1;  fkal  (debet),  A  " 
(non  debet)  Hav.  31,  2.  36,  1.  53,  2:  vegr  (pugnat),  veffra  (nc 
pugnat)  Hav.  12,  5;  fl^gr  (volat),  ßygra  (non  volat)  Eunatalsf 
13,  4  [=  Hav.  153t  4];  hnigr  (cadit),  hnigra  (non  cadit)  Kunal 


♦)  man  erwiige  ihren  augehäiigteu  artikel,  ihre  paffirfonn  und  die 
r.  33—36  verhandelten  proDorainairuffixe, 

M  fie  haftet  faft  unr  in  formein :  hcfcat  feit  ne  gefit  ne  goldil.  6r4gl< 
2,  204 ;  aalier  foruielu :  fathit  Grog,  2,  '2l6,  210.  222.  Job;  tcrPrat  GrÄg,  2, 2U 
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21,  6  [=  Hav.  161,  6];  verdr  (fit),  verdra  (non  fit)  Harb.  3,  4; 
kom  (veniebat),  koma  (non  veniebat)  Lok.  56,  5;  nam  (incepit), 
nama  (non  incepit)  Völf.  4,  1  [=  Helg.  Hund.  11.  15,  1].  Bei-^lö 
fpiele  von  -at:  v6rdr  (fit),  verdrat  (non  fit)  Vafpr.  16,  6;  mun 
(vult),  munat  (non  vult)  Runat.  21,  4  [=  Hav.  161,  4];  kann 
(poteft),  Jcannat  (non  poteHt)  Runat.  9,  2  [=  Hav.  149,  2];  6r 
(eft),  erat  (non  eft)  Hav.  23,  6;  brennr  (ardet),  brennrat  (non 
ardet)  Runat.  15,  4  [=  Hav.  155,  4];  knä  (feit),  knäat  (nefcit, 
non  poteft)  Grimn.  25,  7 ;  vard  (fiebat),  vardat  (non  fiebat)  Helg. 
Hund.  I.  29,  3;  bad  (rogavit),  badat  (non  rogavit)  Harb.  8,  5; 
Ißt  (reliquit),  letat  (non  reliq.)  Helg.  Hund.  I.  12,  1;  ber  (fert), 
berat  (non  fert)  Hav.  10,  2.  11,  2  [bj6  (fuit),  bjoat  (non  fuit) 
Brynh.  H.  [=  Sigqv.  i.  fk.]  39,  11;  gröf  (fodiebat),  grofat  (non 
fodiebat)  fomald.  fög.  1,  436].  Die  at-form  erfcheint  beftimmter 
und  auch  darum  älter,  das  bloße  -a  könnte  oft  Zweideutigkeiten 
herbeiführen,  z.  b.  koma  (non  venit),  veita  (nefcit),  böra  (non 
fert)  fällt  mit  koma  (venire),  veita  (praebere),  bera  (ferro)  zu- 
fammen;  doch  iichert  der  zufammenhang ,  oder  mag  vielleicht 
eine  uns  jetzt  unbekannte  betonung  gegen  jede  verwechflung 
geßchert  haben.  Wo  -a  fteht,  mag  das  -t  dem  wohllaut  zu  liebe 
apocopiert  fein,  z.  b.  es  heißt  6ra  fl,  era  fv&,  nicht  erat  fä; 
dagegen  pflegt  volles  -at  zu  ftehen,  wenn  ein  vocal  folgt,  z.  b. 
vördrat  is  (non  fit  glacies)  u.  f.  w. 

2.  der  vocalifche  ausgang  der  tert.  pl.  leidet  niemals  bloßes 
-a,  fondem  hat  gewöhnlich  bloßes  -t  mit  unterdrücktem  a:  bita 
(morden t),  bitat  (non  mordent)  Runat.  11,  6  [=  Hav.  151,  6] 
ftatt  bitaat;  |)ickja  (videntur),  Jnckjat  (non  vid.)  Helg.  Hund. 
I.  45,  1  ft.  J)ickjaat ;  urdo  (fiebant),  tivdot  (non  fiebant)  Hav.  54,  5, 
eigo  (habent),  eigot  (non  haben t)  Fafn.  13,  3,  6ro  (funt),  erot*) 
(non  iunt)  Grip.  43,  8,  gerdu  (fecerunt),  gerdut  (non  fecerunt) 
Atlam.  37,  7  ftatt  urdoat,  eigoat,  eroat,  gerduat;  zuweilen  fteht 
jedoch  nach  dem  o  volles  -at:  löto  (fiverunt),  letoat  (non  fiverunt) 
Atlam.  31,  4.  [Aber  in  der  fecunda  plur.  oder  vielmehr  dual,  -a: 
urdtfra  id?  wurdet  ihr  beide  nicht?  Gdrhv.  3,   l.J 

3.  fchließt  die  flexion  auf  -i,  wie  in  der  dritten  perf.  fchwacher 
praet.  oder  im  conjunctiv,  fo  finde  ich  dort  -t,  hier  aber  -a  fuffi- 
giert:  vamadi  (cavebat),  varnadit  (non  cavebat)  Gdrhfn.  [=  Atlaqv.] 
43,  4;  rönni  (currat),  rennia  (non  currat)  Völf.  19,  5  [=  Helg. 
Hund.  n.  30,  5] ;  blti  (mordeat),  bitia  (non  mordeat)  Völf.  20,  1 
[=  Helg.  Hund.  II.  30,  9];  es  dürfte  auch  rennit,  bitit,  gewis 
aber  nicht  vamadia  heißen;  jenes  beweift  fcyli  (deberet),  fcylit 
(non  deberet)  Hav.  41,  3.  76,  6;  verdi  (fiat),  verdit  (non  fiat) 
Hav.  90,  7. 

4.  der  zweiten  perf.  ind.  oder  conj.  wird,  wenn  fie  auf  -r 
endet,    gewöhnlich   nur   ein    bloßes  -a   fuffigiert:    kallar  (vocas), 

*)  die  brr.  geben  äroj),  eigoj),  [ebenro  Hymisqv.  36,  1  förob,]  nach  der- 
felben  unorganifchen  erweichung  des  T  in  J),  die  in  der  iriänd.  praepof.  ad 
ftatt  des  altn.  at,  und  mehr  ftatt  findet. 

44* 
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kallara    (dod    vocaaj    Odrlifit.  [=  ÄÜaqv.]  40,  1;    quedir   (dicas)j 
urtinedim  (oon  dicas)  Lok,   lt>y  4;    mättü*  (potniTti),    niättira  (non 
pottiiftij  Lok,  ti2,  ö;    mBeltir    (loquutus  es),    mwltira   (non  es  IJ 
Völund,  155,   1,     Schließt    Cig  aber  üii   ftarkeu    praet.  lud,  auf 
fo    pflegt  noch   das    pron,  der    zweiten    perf.  hinter   der  negatio 
gefetzt  und    mit  ibr    verfchmolzen    zu    werden:    ort  (es),    ertattfH 
(non  es)  Helg,  Hat.    10,    1    ftatt   ertatj>ü;    veiiit    (fcis) ,    vei^talH 
(nefcisj  Harb,  4,  3;    faüut  (mvenifti),    fanufadu    (non  inv,)  Ütatl 
fannta  J)ü  [komtapu  (non  venifti)  All  am.   104,  1],    Ancb  im  impJ 
fg.  erfolgt  diefe  verfchmelzung :    kios  (elige),  kiöfattu  (ue  eligaii 
Helg.  Hat.  3,   1:    grät    (plora),    (/rätattö    (ne   plores)    Helg.  Hai 
41,  2;  fcal  (du  follft),  faihtto  (du  folia  nicht)  Lok.  15,  2;   teyd 
(allice),    teygaitu    (ne    allicias)   Sigurdrif.  29,  6;    zuweilen    fttehif 
jedoch    die  negation   ohne    pronomen:    gef  (da),   gefat    (non    da 
Loj)fafn.    18,  4    [=   Hav.    129,  6].     Dem   plur.   genügt   -a:    f« 
(dicite),  fegita  (non  dicite)  Völund.  21,   l. 

5,    foll    die  erfte    perf.    des    fg.    negativ    gefetzt    werden,    foj 
fcheint    die  beifügung    des  prou,  unerläßlich ,   ja    es   wird   häutig 
doppelt   ausgedrückt.     Und    zwar   erhält    das    pron.    in    der    ver 
fchmelzung  die  ftelle  v^or,  nicht  wie  das  der  zweiten  perfon  hint 
der  negation.    Beifpiele  werden  dies  verdeutlichen:  fann  (iuveni}j 
fanca  (non  inveni)  Hav.  40,  i   für  fann  äc  at;  miin  (volo),   munh 
(nolo)  Helg.  Hat.  23,  1 :  em  (fum),  emkat  (non  fum)  Skini.  18,  L 
Gemination  ift   auf   zweifache    weife    möglich ,    entw.  fo   daß  daa 
unverfchmolzne    pron.    dem    verbo    vorausgeht;    qved    (dico),    ea 
qvedka  (non  dico)  Lok.   18,   1;    ä  (habeo) ,   ek  äcka  (non  habeo)| 
Fafn.  2,  4;    oder  daß  m  hintennach  folgt:    vil  (volo),    vilkat  ek 
(nolo)  Grip.  26,  1,  gleichviel  ift  vüka  efc  Atlam.  14,  3;  em  (fum)^ 
emkat  ec  (non  fum)  Harb.  34,3*);  knä  (poiTuni),  knäcat  ek  (aoa^ 
poffum)  Hym.  31,  0;  ä  (habeo),  äcka  ek  (non  b.)  Atlam.   14,  2;' 
mä  (queo) ,    mdkat  ek  i^nequeo)  Atlam.   12,  6   (wo  wieder  m&ka]i 
Ök  gefcbricben).     Bei    der  conjunctivform  wird  das  verfcbmokü^ 
pronomen    k  in   g  erweicht:    mundi  (vellem),    tnuhdiga    ek   (non 
vellem)  Helg.  Hat.  42,  5    für  mundika  ek;    ebenfo   J>ori   (aufim)^ 
poriga  ek  (non  aulhn)  Völund.  24,9;  biargi  (opem  feram),  biar-^ 
gigak  (opem  non  f.)  RuuatalöfK  15,  5  [=  Hav.  155,  5];  franitelj  ' 
(non    edicam)  Völuip.    1,  6    fteht  -  fmmteligak.     Die    prima   plj 
fügt  kein    pronomen    bei  und  begnügt   fich  mit  -a :    settim  (hab€ 
remus),    (ettima   (non   haberemus)    Gdrhfu.  ti,  7;    emm   (fumus)] 
eruma  (non  fumus). 

Nach   darf t eil ung  diefer  fcheinbar  einfachen  und  in    der  aiii 
718  Wendung   fchönen    negationsform  ^    erlaube    ich    mir   mitzutheileM|| 
was    ich    über   ihren    ui'fprimg    vermuthe  ^).      Obenhin    betrachtet 
geht   Ge  allen  uniern  übrigen    dialecten  ab,    felbft    den   ältel^enj 


^)  CS  finden  alfo  abwechfeliide  formen  Tiatt,  z.  h.  für  non  Tum:  emkaj 
imkak^  tmkat^  i^mitttik:  nach  Rafk  auch  emkatfak^  wofi\T  ich  keioen  be- 
leg weiß. 

'j  Bark  findet  fie  iu  caucaüfcheji  fpraehen,  agL  graxnm.  preface  XXIX. 
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gerade  wie  auch  das  altn.  parfivfuffix  und  artikelfuffix  ihnen 
mangelt.  Nun  aber  ift  etwas  anderes  nicht  außer  acht  zu  laßen. 
Der  ahd.  dialect  verftärkt  feine  einfache  negation  durch  ein  bei- 
gefügtes nlowiht  (f.  67),  der  agf.  und  altfrief.  durch  n&vht, 
n&nt  (f.  68),  das  mhd.  nicht,  nhd.  nicht,  nnl.  niet,  engl,  not 
haben  zuletzt  alle  verneinende  kraft  an  fich  gezogen,  wie  noch 
nachher  weiter  befprochen  werden  foll.  Es  muß  auffallen,  daß 
umgekehrt  eben  diefe  weife  der  altn.  fprache  wo  nicht  völlig 
fremd ,  doch  ziemlich  ungewöhnlich  ift.  Sie  ift  ihr  nicht  ganz 
unbekannt,  denn  Hamarsh.  28,  5  fteht  &t  vsetr  (nihil  edit) 
[Hamarsh.  30,  5  fvaf  vaetr  (nihil  dormivit)];  und  Völund.  139,8 
wird  in  der  phrafe  ek  vaetr  kunnac,  vsetr  ra&ttac  (nihil  potui) 
vfiBtr  mit  der  fuf&gierten  Verneinung  verbunden.  Wie,  wenn  das 
fuffix,  als  deffen  vollfkändigfte  form  at  erfcheint,  felbft  aus  einem 
anfänglichen  v&tt,  vcett  hervorgegangen  wäre  ?  die  fpiranten  fallen 
leicht  aus,  [vgl.  1,  310  über  wegfallen  des  V,]  und  wie  fifkrinn, 
haninn ,  tüngan  für  fifkrhinn ,  hanihinn ,  tüngahin  gefetzt  find, 
Norögr  für  Norvegr,  [bindaz,  bindaft  aus  binda  fik,]  könnten 
auch  €rat,  6mkat  entfprungen  fein  aus  ervat,  ernkvat,  ervätt, 
emkvätt  ?  Das  -r  in  vsettr  fcheint  unwefentlich,  fchon  nach  dem 
goth.  vaihts,  ahd.  wiht,  und  bleibt  auch  in  vsetki,  vsettugi  (oben 
f.  35)  weg,  die  man  fchwerlich  aus  vaetrgi,  vsettargi  zu  deuten 
befugt  ift.  Übergänge  und  mittelglieder  müften  uns  nur  in 
früheren  quellen  zu  gebot  fbehen,  um  die  ganze  conjectur  zu 
betätigen.  Ich  kann  für  fie  geltend  machen,  daß  fich  in  unferer 
fchwäbifchen  volksfprache,  wie  hernach  noch  näher  gezeigt  werden 
foll  [p.  738],  ein  ganz  ähnliches  verneinendes  et,  it  aus  dem 
älteren  iht,  ieht,  iowiht  entwickelt  hat,  z.  b.  i  kann  et  (nequeo), 
i  will  et  (nolo),  das  dem  altn.  fuffix  fehr  nahe  kommt.  In  der 
that  aber  gleicht  die  vorhin  (f.  714)  angeführte  Vereinigung  des 
altn.  fuffixes  mit  dem  vorausgehenden  ne  unverkennbar  der  hochd. 
verftärkung  des  ni  durch  wiht  und  nicht,  jenes  ne  nytac  ließe 
fich  geradezu  in  ein  ahd.  ni  nu^^'h  (nio)  wiht  übertragen. 

II);  meine  anficht  haltbar,  fo  kann  die  angehängte  altn. 
negation  überhaupt  keine  einfache  heißen,  fondem  muß  unter 
den  verfkärkenden  Wörtern  des  dritten  abfchnitts  aufgezählt 
werden.  Mithin  bliebe  das  NI  einzige  einfache  Verneinungs- 
partikel in  allen  deutfchen  fprachen.  Ich  habe  indeffen  die  719 
freiheit  der  gewis  noch  nicht  gefchloßnen  unterfuchung  beßer 
zu  bewahren  geglaubt,  wenn  ich  hier  eine  einfache  vocalifche 
negation,  wie  fie  fich  practifch  darfteilt,  annähme. 

II.  Verbuidimg  der  negation. 

Außer  der  im  vorigen  abfchnitt  befprochneu  anlehnung  des 
NI  an  verba  find  noch  folgende  andere  verfchmelzungen  deffelben 
zu  betrachten. 

1.  die  goth.  conjunction  nih,  welche  /utjdi,  ovdi  (Matth.  6,  25. 
Marc.  2,  2.   Joh.  6,  24.   Luc.  18,  13.   Matth.  6,  26  [m  für  nih 
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Luc.  20^  8J)    und    zweimal    gefetzt    orrf  —  avt£   (Mattli.   ü,  2(1 
Luc.  14,  35    [fd   füi*  nih  Luc.   14,  35])  überträgt,    lüßt    Qch  auf 
doppelte   weife  anfehen.     Einmal    als  m,   welchem    das   fuffix  Ej 
hinzugetreten  ift  (oben  f.  23):    dann  al»  eine   Verbindung  dee  ^ 
mit  der  copula  jüh  ,  io   daß  nih  aus  ni  jah  entfpnmgen  wäre*)^ 
DaB    lat.   ner    ftebt    dem    iiiL    völlig    parallel,    unter    dem    erfle 
gefichtspunct  würde  es  -  neque  zu  nehmen ,    unter   dem   zweiten 
ebenfalls  aus  ne   m   zu  deuten   fein.     Die  ahd,  form   lautet  Hfl 
J,  11,  1,  13,  L  2.  K.  33  u.  f.  w.,  mhd.  nhd.  noch;  das  o  ftr 
i  ift.  entw.  aus  einer  allgemeineren  nelgung  diefer  mundart  (f.  69 
erklärbar,  wobei  angefcidagen  werden  muB,    daß   fich  in  der  zn^ 
fammenfetzung  nihein^  nehein  =  nohein  die  ifonn  bewahrte;  od« 
es  konnte  jene    zweite   deutung  deö  nih  aus  nijah   »u    beftätiget 
fcheinen ,    infofem    das  ahd.   n(}h   fein  o  aus   der  copula  joh  bel^ 
behalten  hätte,    folglich  -  ni  joh  ftände?     In   diefem    fall    wü 
nah  ein  zeugnis  für  das  höhere  alter  der  ahd,  copula  joh  (f.  270)^ 
da  fich  aus  der  anderen,    fpäteren  copula  anti,  inti  (f,  271^  keil 
negatives  nanti,    ninti  erzeugen  konnte,    vielmehr  das  noh  feine 
platz  bis  auf  heute  behauptete ,    nachdem  das    pofitive  joh  iJCn^ 
erlofchen  war.    Von  der  nachtbeiligen  vennifchung  des  noh  (neol 
mit  dem  unverwandten  Piok  (adhuc)  =  goth.  naüh   wurde   bereit 
f.  69.  250  gehandelt  1). 

hn  gründe  liegen  fich  beide  vorgetragnen  erklärungen  de 
nib  aus  ni-uh  oder  ni-jah  einander  fehr  nahe^  wenn  jah  felbA 
aus  ja-uh  (f.  270)  hervorgegangen  war.  Vielleicht  ift  die  zweit 
720  darum  nattirlicher  und  leichter^  weil  dem  negierenden  nÜi  — Mll 
{nee  —  nee)  ahd.  noh  - —  Hüh  ein  pofitives  jah  —  jah  (Ma 
15,  41\  ahd.  joh  —  joh  (f.  271)  gegenüber  fteht, 

Die    altf.  form   lautet   in   der   regel    ne\   z.  b.  Hei.   173,  l^ 
und    zweimal    gefetzt    m   —    ne   (nee  —  nee)   Hei,   3,   7.    9» 
[45,  10.  13.1  52,  14.    62,  2.    131,  12;   M^,  aber  ein   vocal,   fo" 
zeigt  üch  das  vollere  mc  53,  1.  53,  4.  85,  18  und  auch  161, 
würde  wohl  beßer  nee  is  irlon    ftatt  ne  ia  erlon    gelefen,    56, 
Iteht  nee  fogar  noch  vor  einem  conf.    Das  apocopierte  ne  unter 
fcheidet   fich   meiftenö   von    der   einfachen    negation  ni,   wiewoh 
auch    ftatt    diefer    zuweilen    n^.    erfcheint.      Die    apocope    des 
gleicht  der  in  mi ,    thi  für  mic,  thic ;    an  fich  aber   vertritt  dieA^ 
tenuis  hier  die  ftelle  der  afp.^    da  die    goth.  form  nib  und  nicht 
nik  lautet ;  indeffen  fteht  das  altf,  nee  parallel  dem  altf.  poGtiven 
jac  (f.  271),  fcheint  alfo  wiederum  aus  ni-jae  entfprungen. 

Das  agf.  ne  =  neque   fällt  mit    der  einfachen  negation  ne 
non  äußerlich  zufammen ,    (falls   man  nicht  erfteres   n^    fehreibe 
will  ff.  71]),    muß  aber  eigentlich  aus  nege  hervorgegangen  fein 


*)  ein  umgedrehtes  ui  jah  wäre  das  häutige  juh  ni  =  sr««  ot  Mait 
s»,  13.  II.  Cor.  8,  5.  1»,  5.  13,  10,  welches  durch  aflimilation  in  ein  enger 
jmni  Matlh.  25,  42.  II,  Cor.  3,  13.  5,  12  verlohmilzt. 

M  nah  hängt  nirlu  mit  onch  (iroth,  aukf  ztif«niinen;  vgl.  noh  onh  N.  Bl] 
1^8^  0.  UI.   14,  L  92.  Ö6. 
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wenn,  wie  ich  immer  mehr  glaube,  das  pofitive  agf.  ge  —  ge 
(f.  271)  dem  goth.  jah  —  jah  entfpricht  *).  Sichtbar  ift  aber 
der  gebrauch  des  agf.  ne  =  neque  feltner  als  der  des  goth.  nih, 
ahd.  noh,  woraus  fich  der  völlige  Untergang  diefer  partikelform 
in  der  engl,  fprache  begreift.  Ob  das  neben  dem  ne  im  Beov. 
vorkommende  agf.  no  (belege  oben  f.  71.)  dem  ahd.  7ioh  (neben 
goth.  nih)    verglichen  werden  kann?   mag  ich  nicht   entfcheiden. 

Mnl.  unterfcheidet  fich  no  (nee)  Maerl.  1,  91.  Rein.  97.  112. 
213.  271.  405.  2150  [Clignett  bydr.  14],  u.  f.  w.  [no  (felbft 
nicht)  Beinaert  131.  Jonckbloet,  van  den  vos  Reinaerde,  einl. 
LXI*)]  angemeßen  von  noch  (adhuc)  Maerl.  1,  94.  Rein.  86. 
162.  175.  416.  [Clignett  17.]  Nnl.  find,  wie  nhd.,  beide  Par- 
tikeln, die  fich  gar  nichts  angehen,  unter  eine  form  gerathen. 
Übrigens  dürfte  jenes  mnl.  7io  auch  zu  der  agf.  no-form  gehalten 
werden. 

Das  altn.  ne  =  nee  erfcheint  in  der  Edda  ungleich  häufiger 
als  die  einfache  negation  ne  =  non  (vorhin  f.  714);  man  findet 
es  2.  b.  Völufp.  3,  3.  18,  2.  38,  2.  Hav.  59,  6.  62,  6.  89,  3. 
LoJ)fafii.  5,  5.  23,  2  [=  Havam.  116,  5.  134,  2]  u.  f.  w.  und 
es  hat  fich  auch  fpäterhin,  felbft  in  der  profa  (Niala  p.  240) 
erhalten,  nachdem  die  einfache  partikel  längft  untergegangen  war.  721 
Ich  habe  f.  71  vorgefchlagen,  beide  partikeln  durch  die  fchreibung 
ne  und  ne  (n6)  zu  fondem.  Allerdings  wäre  das  ne  aus  einem 
älteren  nee,  ndc,  noc  erwachfen  und  diefes  =  ne-oc,  da  fich  oc 
dem  goth.  jah,  ahd.  joh  vergleicht  (f  272).  Die  fchwed.  und 
dän.  fprache  kennen  auch  das  ne  =  nee  nicht  und  erfetzen  es 
durch  hvarken,  hverken. 

2.  mit  dem  adverbial  gefetzten  goth.  &iv  (f.  140),  ahd.  eo, 
agf.  ä  pflegt  allmälich  die  negation  ni  engere  Verbindung  ein- 
zugehen, goth.  ni  div  (nunquam  [nie  in  meinem  leben  ^)]),  ahd. 
nieo,  neoy  nio,  agf.  na  (f.  51.  67.  222.  225).  Ebenfo  mhd.  ie 
und  nie,  nhd.  je  und  nie;  mnl.  ie  und  nie  (Huyd.  op  St.  2,  215), 
was  aber  nnl.  veraltet  ift  und  durch  oit  und  noit  erfetzt  wird. 
Die  weiteren  zufammenfetzungen  nioman,  nioner,  niomer  find 
f.  220—223  erläutert.  Über  das  dunkle  agf.  ncefre,  engl,  never 
habe  ich  mich  f.  225  erklärt;  ebendafelbft  über  das  mnl.  noint, 
nnl.  noit     Dem  nord".  dialect  mangelt  die  Verbindung  ganz. 

3.  das  goth.  fubft.  vaihts,  ahd.  wiht,  agf  viht,  vuht,  (f.  8.  9) 
pflegt  verneinenden  fUtzen  als  verftärkung  beizutreten.  Gewöhnlich 
aber  mifcht  fich  noch  die  partikel  &iv,  eo,  ä  dazwifchen.  Es  ent- 
fpringen  alfo  zweierlei  negatiwerbindungen : 


♦)  ich  berichtige  hiermit  die  f.  71  aufgeftellte  andere  anficht. 

»)  dies  no  =»  altfranz.  ncis  (felbft  nicht),  prov.  »jm,  nefjueis  Rayn.  3,  312, 
aus  ne  ipfe  unus,  ital.  nefTuno  (Diez  wb.  237). 

<)  vgl.  ir.  a  choidh  (bis  zur  wehklage),  ffu  Ik  bhräth  (bis  zum  welt- 
brand),  gu  dilinn,  irifch  diljonn  (ufque  ad  ailuvium);  franz.  jusques  que 
Ton  prenne  la  lune  avec  les  dcuts;  uufer:  bis  zum  jüngfteu  gericht. 


«96 


in.  negaüon,   verhindunffm. 


a.  ahd,  ttiiviht,  mhd.  emviht  (f.  64.  tö),  »iiweilen  wiW,  ick 
werde  in  dem  folgenden  abfclmitt  [p.  71^7]  darauf  zurfickkomaieii. 

b.  ahd,  timwiht,   iiiowiht,   nieht ;    mhd,   nieht,   niht,  [nid 
(:  fehlet)  HM8,   1,  220*',]  nhd.  nicht;   agf.  näviht,  fpäter  nävht 
navht,   engL  nouyhf ,  not;    altf  neowikt ;    ahfrief.  mhtetj,  nant;  ^ 
mnl.  nnl.  niet ;   vgl.  oben    T  67*   68.     Die   fpirans   V    wird  wie 
oben  f.   713  bei  nät»  näs  für  nevfi.t,  nevfta  verfchluckt,  doch  erftj 
in   den    fpäteren   formen.     Dem  altn.  vgptr   kann    keine    negatioul 
praefigiei*t   werden. 

4.  An  daß  pronominale  kins  (unns) ,    aUd*  ein,    fchliefit  fieli_ 
weder  in  goth.  noch  ahd.  fpraohe  das  negationspraefix,  d,  h.  di^ 
Verbindung  ni  4ins,    niein  (nnllus)  begegnet,    abgefehen  von  de 
antwortenden   tiehu   in  diefen  mundarten  nicht.     Wohl  aber  gi\i 
es  ein    agf.  nän,   engl,  nonej   ahfrief.  neu,   altn.  neinn   it.  6li).' 
Die  goth.  fpraebe  verwendet  ni  duishun  für  nullus  (f.  32),   lut 
alfo  das  4ins  durch  ein  fuffix  modificiert ;  das  dem  goth.  ^inshn 

i22entfprechende  altn.  eingi  (f.  34)  hat  verneinende  kraft  gewönne 
und    gebraucht   kein    n^  (neingi?)   zu    praefigieren.     In    der  ahd 
fprache    wird    zu    dem    felben    zweck    die   unter    1    abgehandelt 
conjoDction   noh   oder   neh    praeligiert:    riohein,    nehem^   nUieii 
{l  69),    dem   das   akf  nigen   (f.  70),   mnl   neghen    (f.  71)   in 
feite   fteht.     Die   fonn  nig-    läßt   fich   zwar   als  erweichung   deil 
nee  betrachten ,    aber  auch    zu    dem  vorhin  (f.  720)    vermutheten 
agf.  nege  halten,   welches  altf,  nigi  gelautet  haben  könnte.     Di( 
münchner  hf.  des  Hei.  lieft  verfchiedentlich  nigiewn^  z.  b.  89, 
95,  IL   113,  13,   oder  nigean,  113,  12*),  wo  die  londner  nig 
oder  negen  gibt ;    ich  weiß  diefes  ea  nicht  anders  zu  faßen, 
oben  t  577  bei  der  comparationsform,  nigean  erwächft  aus  nigien 
und  diefes  aus  nigien,  nig^n. 

5.  Das  agf.  nän    verbindet   ßch  nun    weiter  mit    den   fubf^fl 
viht  und  |>ing:  mnviht  {mhil)^  fpäter  wtmtn^Äf,  nanuht;  ndnping^ 
(nihil),    aus   welchem    das   engl,   nothing   geworden   ift.     In    der 
bedeutung  treffen   näviht  und  nänviht  faft  zufammen  ^    das  letz 
mag  um  ein   weniges   ftärker   fein ,    et?    drückt   überall  nihil  ans 
während  näviht  znweilen  bloß  die  negation  verftärkt. 

Im  ahd.  begegnet  kein    verbundnes  niheinwiht ,    nibeindino 
in    dem   fränkifchen   eidfchwur   heißt    es   unzufammengefetzt : 
nohheinlu    thing.     Das   mhd.    einwiht    (f.   65)    fteht    für    enwihtj 
und  hat  kein  verneinendes  neinwiht  gegenüber. 

6.  Dem  interrogativen  ahd.  huädar  (uter)  kann  fowohl  dij 
einfache  negation ,  als  die  partikel  noh  vorgefetzt  werden ;  ni 
hmdar  (f.  65),  nohhmdnr  (f.  70),  beide  formen  entfprechen  der 
bedeutung  des  lat.  neuter.  Ein  ahd,  neohuödar,  niohuedar  habe 
ich  nicht  bemerkt,  das  pofitive  iohuödar  (f.  52)  bedeutet  uterqne. 
Aus  nihu^dar  entfprang  das  mhd.  enn^'der  und  nhd.  weder,  welche 
beide  zugleich  die  dem  öder  entfprechende  partikelbedeutung  neqae 

•i  dal.  nigienumu  98,8;  menumu  116»  12;  letzteres  darf  loan  dem  agf. 
nin  vergleichen? 
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haben.    Wie  fich  in  der  amvenduug  noch  und  weder  iinterfcheiden, 
bleibt  der  fyntax  zu  entwickeln  vorbehalten. 

Die  Angelfachfen  praefigieren  ihrem  hväder  kein  einfaches 
ne ,  vielmehr  die  unter  2  abgehandelte  partikel  nä ,  woraus  fich  723 
ein  volles  nähväder  ergeben  follte,  das  aber  wiederum  in  nävder, 
näder  fyncopiert  wird  und  vollkommen  den  finn  des  lat.  neuter 
hat  (oben  f.  68).  Ihm  gegenüber  fteht  ein  pofitives  ahväder^ 
verkürzt  ävder,  ädei'  und  mit  eingefchaltetem  ge  ägehväder,  zu- 
fammengezogen  ceghväder,  cegder,  jenes  alteruter,  diefes  uterque 
bedeutend  (f.  55) ,  obwohl  beide  bedeutungen  und  formen  in 
einander  fch wanken.  Aus  agf.  ävder,  nävder  wurde  altengl. 
other  und  nother,  neuengl.  either,  neither. 

Zugleich  diente  das  neutr.  jenes  agf.  ävder,  nävder,  altengl. 
other,  nother,  welches  urfprünglich  utrum  und  neutrum  aus- 
drückte,  als  disjunctivpartikel.  Und  nachdem  agf.  odde  {£ywq) 
erlofchen  (f.  274),  agf.  ne  und  no  (neque)  ebenfalls  untergegangen 
war  (f.  720);  mufte  fchon  das  altengl.  other  und  nother  deren 
ftelle  vertreten  und  beide  wurden  endlich  vortheilhaft  in  die 
engl,  form  or  (aut,  five),  nor  (neque)  verkürzt. 

Man  hüte  fich,  das  engl,  or  unmittelbar  unferm  nhd.  oder 
zu  vergleichen,  welches,  wie  es  fcheint,  durch  bloßen  zufatz  von 
-r  aus  dem  ahd.  odo  erwuchs  (f.  274),  während  das  engl,  or 
nicht  aus  agf.  odde,  fondem  aus  agf.  ävder  entfprang.  Darum 
darf  es  auch  ein  engl,  nor  =  n&vder  geben,  nicht  aber  ein  hochd. 
noder,  fo  wenig  als  ein  agf.  nodde.  Vielmehr  ift  nor  ganz  unfer 
nhd.  weder  (=  enweder) ;  die  unterfcheidung  zwifchen  nhd.  weder 
und  noch  kann  die  engl,  fprache  nicht  erreichen. 

Eine  weiter  greifende  unterfuchung,  inwiefern  fich  dennoch 
das  lat.  aut,  alter  und  uter,  das  nhd.  oder  und  weder,  das 
altengl.  other  (utrum,  five)  und  other  (alter,  alius),  das  mhd.  ode 
und  aide  berühren?  dürfen  wir  hier  ablehnen. 

7.  Die  ahd.  partikel  ndlles,  nales,  nah^),  agf.  naUes^)  ift 
bereits   f.  89.  92   aus   ni  alles*),    ne  ealles   erklärt   worden,   Cie 

>)  zu  den  dort  gegebnen  beifpielen  trage  ich  nach:  K.  29  nalles  fär 
(Don  illico),  80.  40  nalles  einin  (non  folum),  30  nalles  öonaldre  (non  all- 
qoando),  33  nalles  fih  kebant  keile  (non  fe  reddunt  elatos),  88  nalles  tds 
truhtin  (non  nobis  domine),  34  nalles  des  libes  walme  (non  converfationis 
fervore),  35  nalles  triihtlnlthem  (non  dominicis),  35  w&nnant  nalles  erlaubpan 
(putant  non  licere),  37  chundit  nalles  zetuenne  (judieet  non  agenda),  38  nalles 
einer  m6r  fl  keminnöt  (nou  unus  plus  ametur),  38  nalles  furi  (1  kefezzit  (non 
proponatur),  40  nalles  mör  tue  (non  plus  gerat);  0.  ad  Sal.  16  iuera:;  giräti 
nales  min6  däti;  I.  4,  77  boubnenti,  nales  fprechenti;  bei  J.  ;^5,  20.  53,  18; 
T.  42,  1  nalles  iogiuuelih  (non  omnis  qui  dielt,  goth.  ni  bvazuh);  43,  4  nalles 
fö  thie  fcrlbära  (non  ficut  fcribae,  goth.  ni  Tvarv^);  153,  4  nalles  in  themo 
itm&len  tage  (non  in  die  fefto^;  fragm.  theot.»  19,  23  (Matth.  26,  5)  nalles 
in  wlhin  tage;  N.  Bth.  40*>  naht  temo  lenzen;  42i>  nals  aber  erwelzen  ft?; 
Diät.  3,  435  fuds  anaburtigiu  (non  innata). 

*)  north,  in  der  überfetzung  der  evangelien  (herausg.  v.  Bouterwek) 
Matth.  7,  29  ne  fuse  vel  nalles  fuse;  26,  5  nalles  in  fymbeldaege. 

*)  Diut.  1,  263  kommt  noch  unverbunden  vor:  ni  alles  f6d  (nicht  ganz 
wenige,  nonnulli). 


in,  negathn,  verbimlunffen, 

hat  die  bedeutung:  ommno  non,  prorfus  non.  Eiii  [altf.  udllei  ^ 
mhd.  nalles  oder  enalles  hat  fich  noch  nicht  aufgefunden.  Da» 
agf.  nalles  wird  zuweilen  in  nas  gekürzt ,  ss.  b*  of  his  ägenre 
gecynde,  nas  of  Jiinre  (fua  ipfius  natura,  non  tua)  Boeth,  (Rawl, 
p,  23.  Card,  p,  58),  [auch  ms^  näCe,  tiefe  Lye  f.  h.  v-,  welch 
einerlei  fcheint  mit  dem  766  angeführten  nefe]  und  diefes  ni 
muß  von  näa  -  n^  väs  (f,  713)  unterfcbieden  werden, 
724  8.  Aus  der  cotb.  conjunction  i'ba,  Ybäi  w^rd  durch  das  p 

fix  ui  nibaj  nibai,  von  welchen  fchon  f.  284  gebandelt  wurd 
Die  ahd.  form  lautet  nibn,  nibi,  mM,  mibe,  noba  (f.  284.  2851 
die  altf.  nebu  Hei.  123,  Ul  nevo  114,  11.  neba  116,  13.  161, 17 
Alle  diefe  conjunctioiien  bähen  die  bedeutung  des  lat.  nifi,  das 
ebenfalls  aus  ne-fi  zufammengefetzt  iXt,  Dem  agf.  gif,  frier  jef^ 
ahn.  äf  verbindet  fi ch  keine  negation. 

Gerade  für  denfelben  begrif  ftebt  indeffen  der  agf.  und  altn* 
fprache  eine  andere,  gleichfalls  mit  ne-  oder  ni-  beginnende  par- 
tikel  zu:  agf.  nemne,  nimnef  nymne^  fiemde,  ni/mde,  altn.  ne 
altfehwed.   num    (Ihre    glolT.  fuio-gotb.  2,  222).     Leitet    man    (i 
von  niman ,    nema    (capere)  ab ,    wobei   au    den    fmn  unferes  a 
genommen  (excepte)  erinnert  werden  kann,  fo  ift  fie  freilich  ni 
mit    der   einfachen    negation    zufammengefetzt.      Doch    befriedig 
diefe  erklärung  fchon  deshalb  nicht,  weil  fowohl  das  intinitivirci 
ausfeben  des  altn.  nema   fcbwer  zu  begreifen   wäre  als  auch  d 
agf.  endiingen  -ne  oder  -de    kaum  aus   einer   verbalform    hervor 
gegangen   fc  h  ein  e  n . 

Es  wäre  vielmehr  zu  überlegen  ^  ob  diefe  dunkeln  con 
junctionen  nemne  und  nenm  nicht  etwa  dem  gleichdunkeln  altt 
newan^  nevan,  mhd.  Htwan^  niuwany  tmn,  von  welchen  f. 
183.  278.  279  geredet  worden  ift,  verwandt  fein  könnten?  Ih: 
bemerkt,  das  fchwed.  num  drücke  nicht  nur  nifi,  fondem  auo! 
fed  aus.  Das  nämliche  gilt  irom  ahd.  nube  und  von  dem  mel 
lUchf*  noven,  novan,  und  kann  allerdings  in  der  natur  des 
griiFs  mehr  als  in  der  tbi-m  begründet  fein.  HßL  45,  18 
in  der  münchner  hf.,  ftatt  des  newan  der  londner,  bütan  gefetz^ 
und  auch  neumi  that  {nifi  quod)  H§1.  1,  11.  2,  20.  163,  3  fallen 
der  londner  zu. 

Meine  conjeetur  bleibt  immer  noch :  niwan,  newan^  nmvan^ 
ift  aus  niva^  növa,  nova  und  diefes  aus  nihd^  nehü^  nuha  n 
derbt  worden.  Es  darf  weder  aus  nihvan  (ni-hvan),  noch  ai 
ni  wftnu  (f.  240)  gedeutet  werden;  eher  aus  ni-wan  (defectui 
vgl.  fohlußbem.  1  [unten  p.  743],  Irgend  eine  entftellung  fchei 
auch  mmne  und  nenut  anzuzeigen ;  man  erwäge ,  wie  ßch  gotl 
ftibna  in  ahd.  ftimma  wandelt ,  agf.  ft^,fn  und  ftemn  gelten  un 
dem  goth.  namnjau,  ahd.  nennan  ein  altn.  nefna  zur  feite  fleht. 
Wir  werden  gleich  nachher  unter  9  einer  analogen  entwickelung 
des  *m  aus  new*  begegnen.  Das  agf.  pe  in  nemde  fcheint  mir 
ein  bloßes  fuffbt,  das  dem  goth.  |)äu  in  ai|j{)au  (oben  f.  60)  gleicht, 
195  daher   auch    im    agf.  odde    ftattfindet   und   häufig   hinter   andern 
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Partikeln  und  pronom.  folgt,    z.  b.  J)on  *J>e,    hväder  }}e,   be  |)am 
|)C  u.   f.  w. 

.Mhd.,  oder  eigentlich  fchon  feit  dem  XI.  Xu.  jh.  muß  man 
eine  doppelte,  obwohl  wenig  verfchiedne  und  überall  gleich- 
bedeutige  form  diefer  partikel  annehmen  niwan  (newan)  und 
n-iHwan,  Letztere  hat  fich  wie  niuwi ,  riuwa  aus  niwi ,  riwa 
entwickelt;  weniger  gefällt  mir  die  annähme  eines  zwifchen- 
getretnen  io  (f.  279),  da  kein  niowan,  niewan  vorkommt.  Ich 
will  aber  hier  noch  einige  andere  Veränderungen  beider  formen 
anzeigen  und  belegen,  netvan  fteht  Gen.  765.  1135;  ?iitmn  Gen. 
1187;  niene  wan  Gen.  1405;  netvane  Gen.  298.  3732;  niwani 
Hoifm.  fundgr.  I.  61,  22  (wo  es  unmittelbar  auf  die  frage:  welihe 
ft^nt  muo^^ic?  folgt)  [niht  wene  fundgr.  I.  249,  9];  mit  aphae- 
refis  der  negation  findet  fich  fchon  frühe  bloßes  wane,  z.  b.  wane 
diu  eina  (praeter  unam)  Hoffm.  fundgr.  I.  65,  19.  wan  da^  (nifi 
quod)  Exod.  6065  [Walth.  9,  3],  ganz  jenes  altf.  növan  that 
und  im  XTTT.  jh.  wird  diefes  wan  (nifi)  noch  häufiger  gefunden, 
z.  b.  Parz.  430,  24  [wan  mit  folg.  nom.  =  nifi  fuiffet  4,  762 
wan  eht.  a.  1269  (Neugart  cod.  dipl.  Alem.  2,  270  nr.  1000) 
Der  begrif  nifi  mhd.  auch  durch  bloßes  en  im  conjunctivifchen 
abhängigen  fatz,  wenn  der  erfte  fatz  den  negativen  begrif  ent 
hält;  ja,  die  negation  en  fehlt  auch  noch,  fchon  Nib.  1892,  4] 
Neben  niuwan  lieft  man  niuwene  Exod.  6152.  7055,  [niuwen 
Griesh.  2,  46.  GA.  2,  474,]  in  fpäteren  hiT.  des  XIV.  jh.  aber 
die  zufammengezogne  form  min  Rab.  117.  Dietr.  509.  [4249. 
6499.]  8813  [da?  er  niht  anders  pflac  mm  ftarke?  leit.  Rab.  9. 
Wolfdietr.  ed.  v.  d.  Hagen  (1855)  371.  384.  GA.  44,  59.  altd. 
blätter  1,  340.  häufig  im  Biter.]  (was  man  mit  dem  nhd.  nun  = 
mhd.  nü  nicht  vermifche);  eine  gothaer,  auch  fonft  fchlechte,  hf. 
des  Winsbeke  gibt  zweimal  nungent  [Haupts  ausgäbe  p.  65.  79], 
wo  HMS.  1,  369^  376^  bloßes  wan  fteht  [vgl.  ahd.  nmnt  N.  Boeth. 
62»>  (Graff  2,  1094)]. 

Nhd.  ift  die  ganze  compofition  ausgeftorben,  und  muß  durch 
wenn  nicht,  wo  nicht,  außer  u.  f.  w.  erfetzt  werden.  Einige 
oberdeutfche  fchriftfteller  des  XTV.  XV.  jh.,  namentlich  fchwei- 
zerifche,  z.  b.  Juftinger  (bem.  chronik  p.  94.  155.  185.  306) 
verwenden  ein  dan  völlig  im  finn  des  älteren  wan,  und  dan  daß 
für  nifi  quod  [kein  pölz  giengen  über  zwer,  fie  pfiffen  dan  (mhd. 
fie  enpfiffen)  Garg.  180^;  Nib.  888,  4  ern  fliehe  denne,  nhd.  er 
fliehe  denn;  ein  folches  dan  oder  demi  haben  auch  hff.  des 
Renners  7509.  7515].  Man  wird  daraus  nicht  den  unftatthaften 
urfprung  des  wan  aus  der  pronominalform  huan  erweifen  wollen, 
fondern  muß  vielmehr  annehmen,  daß  in  fo  fpäter  zeit  die  ver- 
dunkelte conjunction  wan  (nifi)  mit  wan  (quia,  nam)  vermengt 
und  gleich  diefem  hernach  durch  dan,  denn  ausgedrückt  wurde. 

9.  Wenn  wir  heutzutag  denfelben  begrif  nifi  durch  die 
phrafen:    es  fei  denn,    es  wäre   denn   umfchreiben,    fo   ift   dabei 
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jedesmal  die  einfache  negation  ausgeJaßeii  ^) ,    wie  in    der  fyDiai 
umftän  dl  icher   gezeigt   werden    foll.     Ihnen  entfprechen    folgende 
?26  Verbindungen  der  älteren  fprache:  altf.  mTi,  niA  HeL  Ol),  21*)  = 
mhd.  635  enfi;  altf.  ne  tväri  that  Hfil.  162,  18.  ahd.  niwäri  Hoffm. 
fundgr,  I.  Ij3t  27  =«  mhd.  e^   enwsere,    andere   belege    find    ob 
r.  244  gegeben •    Ans  iietvcere  (newer,  Ottoc*  449*)  gieng  endll 
daß  nhd.  nur  hervor,    wie  ebendafelbA  näher  entwickelt   wnri 
und  diefes  nur  aus  newcere  vergleicht  üch  dem  min  aus  nmtmi 
Aus  dem   mnl.   netvaref   newder  (Rein.  95.    1749.   2136-   229' 
2538.   2923)  eutftellte   fich    nemaer   und   endlich   niaer   (f.  24i; 
worin  ich  eine  beftütigimg  meiner  anficht^  daß  nemne  und  n€] 
fich  mit  mtvan,  niuwan  berühren,  erblicke,    ff.  nachtr.  Knl.  U 
(nifi),  es  fei  denn.] 

Ein  agf.  neft  oder  nasre  in    diefer  anwendmig  ifb   mir  nicht 
bekannt,  wohl  aber  ein  altfrief.  hU  ne  /*€  Richth.  45**,  11.  69*,  3. 

10.  Deß  ahd.  mhd.  ne'i^wa^,  nei^wemie  u.  f.  w.,  deren  erj 
Glbe  aus    der    Verbindung  niwei^    (nefcio)    entftanden    il^,    w 
f.  71.  72  gedacht,    vgl.  vorhin  f.  713.     Den  ausftoß    des  w 
ftattete  der  dialect  nur  in  Verbindung  mit  pronomen  und  partikel 
nicht  bei  dem  allein  fteh enden,    lebendigeren  verbnm,     Übrij 
wird    daß    w    in    nun  =  niuwan    und    nur  =   niwäri    auf   diefel 
weife  f^Ticopiert. 

10.  Die  An  gel  fach  fen  verbinden  endlich  das  n^  auch  mit 
©inigen  nominibus.  So  begegnet  näfig ,  näfga  (egenus)  für  n^ 
hsfig,  ne  häfiga,  eben  weil  man  fich  an  das  verfchmolzne  näbbas 
(f.  713)  gewöhnt  hatte.  Hierher  gehört  fodann  das  2,  267  he- 
fprochne  nöontenavong  (paradies)»  worin  der  gen,  pl.  eines  u 
belegbareo  ngorxa  ^  neorcfü  ans  neveoTcfa  zu  liegen  fcheini 
mag  man  nun  den  aufenthalt  der  feeligen  ftlr  den  arbeit-sloft 
oder  für  den  fchmerzlofen  nehmen.  Denn  v^orc  drückt  beid 
opus  und  dolor,  aus.  Jenes  beftärkt  die  flav.  benennung  d 
feiernden ,    ruhigen  fonntags  nedjele ,    wo  nicht  gewirkt  wird  •*)! 


be- 

I 


^1  in  einer  freiburger  nrkuude  a.  13^0  (Schreiber  urkundenb.  d.  ftadt 
Freiburg  2,  65.  6*1)  wert  —  enwfere  (nifi  fuiflet):   „und  Weltin  lebte  noch, 
wtre  Ciinlin**   (oifi  C,  fiiiffet);    „da?  der  erflagen   kuecht   ncw:h   lebte  ^  mtr 
CCmhi";  io  Keifersbergs  fpruch  von  der  ruter   trenfi  du,  theUÜ  du 
faiffes»   fecLTTes.   Vgl.  das  irouirche  ftora»   bor  (gramra,  2,  550.  1011);   rfftj 
mht  737;  franz,  du  tout  f.  point  du  tout,  rien  du  tout. 

♦)  die  ähuHcbkeit  des  lat.  niß  ift  nur  zufällig,  denn  das  deutfche  wart 
drückt  eigentlich  aus:  ne  fit^  nifi  fit. 

**)  das  lat,  neqotmm  =  necotinm  ift  valiig  aualog,    nur  für   den   um- 
gedrehten   begrif  üer  arbeitfamkeit  gebildet;   es  eutrpricbt  dem   fmn  dei^ 
mhd.  unmuo^e.  [Häufig  componiert  der  Slave  fubft.  mit  der  negation:  nedA^H 
nemofcht  (morbus).]  ^^1 


788  726,  IL     mit    dem    nun    aus   niwan^    dem    nur   aus    niw§ 

und  dem  nord.  neina^  agf,  nemde  ift  das  fcbweiz.  wum^,  numede  j 
nur  zu  vergleichen.    Stald.  2^  245. 
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Ein  agf.  verbum  neorcean^  nyrc^an  (nicht  arbeiten)  kommt  nicht 
vor.  [ —  Mit  partieipien:  lex  Sah  nicalefinus,  fl.  neopolim"  (incom- 
buftufl),  oft  im  ruff.] 

ni.    Verftärkefide  negation. 

Die  verftärkung  der  Verneinung  ift  doppelter  art.  Entweder 
wird  durch  anwendung  zweier  negierender  partikeln  ein  größerer  727 
nachdruck  hervorgebracht,  oder  der  negierende  fmn  durch  zu- 
fügnng  eines  pofitiven  wortes  gehoben,  das  die  negation  begleitet. 
Hierbei  ereignet  fich  dann  nicht  feiten,  daß  die  eigentliche  negativ- 
Partikel  untergeht  und  ihre  verneinende  kraft  ganz  von  dem  pofi- 
tiven  wort  angezogen  wird. 

Der  erfte  fall,  daß  fich  ztvei  (zuweilen  drei)  negatianen  in 
einem  fatze  häufen,  ohne  dadurch  deffen  finn  in  einen  pofitiven 
umzukehren,  kommt  oft  in  unferer  alten  fprache  vor.  Eine  der 
im  vorigen  abfchnitt  verhandelten  negativverbindungen  (pronomen 
oder  Partikel)  kann  der  eigentlich  verneinenden  partikel  entweder 
vorausgehen  oder  nachfolgen,  ja  es  können  zwei  folcher  Ver- 
bindungen hinter  einander  gefetzt  werden.  Wenn  es  z.  b.  im 
welTobr.  gebet  heißt:  dö  dar  niwiht  ni  was  (cum  ibi  nihil  effet); 
noh  m&no  iii  liuhta  (neque  luna  luxit);  T.  4,  11.  nioman  nift 
in  thinemo  cunne  (nemo  eft  in  cognatione  tua);  0.  IV.  3,  10  es 
niaman  ni  giwuagi  (nemo  ejus  mentionem  faceret);  N.  pf.  285** 
d&r  ne  chundet  nieman  got  andermo  (tunc  nemo  adnuntiabit 
deum  alteri);  N.  Bth.  115*  noh  ne  lä^e  nieht  (nee  finat);  Gen. 
195.  noch  nehein  ander  tier  (nee  uUa  alia  beftia);  fo  wird  jede 
diefer  negationen  in  bezug  auf  den  ganzen  fatz  gedacht,  nicht 
die  eine  in  bezug  auf  die  andere.  Nach  dem  lat.  fprachgebrauch 
l^ogegöii  hebt  eine  negation  die  andere  auf  und  7iihil  non  effet, 
nee  ntiUus  würden  wieder  einen  pofitiven  begrif  ausdrücken*). 
In  das  vorliegende  capitel,  welches  bloß  mit  der  bildung  der 
negation  zu  fchaffen  hat,  gehört  es  nicht,  die  näheren  be- 
ftimmungen  unferer  doppelten  negation,  ihren  urfprung,  fortfchritt 
und  Untergang  zu  erörtern ;  diefe  unterfuchung  bleibt  dem  vierten 
buch  aufbehalten,  einen  theil  derfelben  hat  neulich  [1829]  Wacker- 
nagel mit  nicht  geringem  fcharffinn  vorgenommen  [vgl.  einen  auf- 
Datz  über  die  doppelte  negation  in  der  allgemeinen  fchulzeitung 
1831  nr.  100,  25.  aug. ,  wegen  der  beifpiele  aus  nhd.  dichtem, 
und  nachtrag  nr.  138.  p.  1101.  1102;  nie  nichts  thut.  unwürd. 
doct.  184]. 

Ich  verweile  hier  bei  dem  andern  fall,  in  welchem  fich  die 
negation  durch  einen  pofitiven  ausdruck  ftärkt.  Ein  folcher  aus- 
druck   kann ,    wie   vorhin   gefagt   wurde ,    zuweilen   die    einfache  728 


*)  0.,  der  fchon  den  lat.  maßftab  an  feine  mutterfprache  fetzte  und 
ihr  wider  willen  folgte,  fagt  hierüber :  duo  etiam  ntgativi  dum  in  latinitate 
rationis  dicta  confirmant,  in  hujus  linguae  ufu  paene  afßdue  negant,  et 
quamvis  hoc  interdum  praecavere  valerem,  ob  ufum  tarnen  qiiotidianum,  nt 
niorum  fe  lociitio  praebuit,  dictare  curavi. 
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megatioQ  wegdrängen  und  erfetzen;  die  formell  negierende  knft 
des  antergegangnen  ni  ift  alsdann  auf  ihn  gefallen  und  er  rer 
neint  vermöge  derfelben,  wie  der  mond  mit  erborgtem  licht  fcbeint. 
Allein  es  muß  ihm,  wenn  auch  keine  formelle^  doch  eine  gewilTe 
materielle  fkhigkeit  zur  negation  urfprünglich  beiwohnen*  Der- 
gleichen Wörter  pflegen  den  begrif  des  wmiigen  und  gleichTAm 
des  nichtigen  in  fich  zu  enthalten.  Anfangs  fcheint  dabei  eine 
iinnliche  vorftellung  wirkfara^  die  hernach,  je  gröflere  ftändigkeit 
die  formel  gewinnt,  in  bloBe  abftraction  ausarten  kann.  Zuerft 
follen  beifpiele  angegeben  werden,  wo  das  die  negation  be- 
gleitende wort  feine  Gnnliche  bedeutung  nicht  zu  einer  abftracten 
formel  durcharbeitete,  folglich  nur  neben  jener  auftritt,  nicht 
aber  fie  verdrängt.  Diefea  wird  dann  die  fchwierige  erklämßg 
der  beiden  wichtigeren  fälle,  womit  die  betrachtnng  fchliefit, 
erleichtem, 

Bei    onfem   dichtem    des    XIII.   jh.    begegnen    die    mei/teu 
verfuche,    den  verneinenden  ansdruck    des  fatzes   durch  ein  hia- 
jsugefügtes    bild    zu   heben:    diefe   vergleichungen   waren    damals 
überhaupt  beliebt  und  gewöhnlich  und  fie  gaben  gelegenheit  deo 
reim  lebendig  auszufüllen.     Einzelne  folcher  Wörter  fcheinen  Geh 
nach    zeit    und    gegend    verbreitet    zu    haben  ^    entfprungen   und 
wieder  ausgeftorben  zu  fein.    Die  ahd.  fprache  liefert  das  merk^ 
würdige    beifpiel    eines   nahe    liegenden  und    dennoch    im   mit 
alter  wieder  ganz  verfchollenen  ausdrucks  diefer  art.    Die  fpÄleii 
fpr  ach  bild  ung    wurde    ilirer    faft    aller    überdrüßig,   jede    wiede 
kehr    finnlicher    vergleichungen    mufte    ihr    roh    und    gemein 
fcheinen;    ^m  duldete   keine  anderen  formein,    als    die    derei^ 
bedeutung  fich  in  vüllige  abftraction  verflüchtigt  hatte. 

1,  die    vorhte    her  mht  ein   blat  En.   176,  39;    jane 
e?^  niht  ein  hlat  En.  71,  31 ;  da^^  hülfe  niht  ein  hlai  Walth.  103, : 

[l^    ni^  hl  Uf,    Reinaert   1450.] 

2.  daj;  enhalf  nlM  ein  baff  En.  137,  3;  wan  e%  half  fii 
ein  haft  En.  177,  29;  da^  e%  im  hülfe  iht  umh  ein  haCt 
202,  24;  danif  enahte  ich  nihi  ein  bafi  En,  294,  39; 
anders  niht  ein  haft  Freid.  73,  15  [vorhtent  niht  ein  baff,  Ale  ^ 
G994.  Mnl.  hen  dach  Anthonile  niet  m  kiCt.  Maerl.  2,  40].  Ohne" 
negation :  e^  was  im  anders  fam  ein  haft  (es  lag  ihm  fonft  gar 
nichts  daran)  Iw.  2G35  [ich  fage  in  ein  haft,  Iw,  6273;  mir  ift 
als  ein  haft.  livl.  1542J.  ^ 

3,  ftuont  für  allen  fturm  nihi  ein  her  (baccam)  Parz.  564,  3^| 
739  wan  ich  enahte  iuwer  drö  niht  f6  tiure  als  ein  her  troj.   126691^ 

era  hete  derwider  gahtet  nihi  ein  her  Trift.  408,  34  [hülfe ^ 
umb  ein  her.  Eracl.  388]. 

4.  era    güpbe    diiimbe    niht   ein    ftro   Iw.    1440;    e?   mm 
engegen    dirre  niht  ein    ftro  Iw.  7256:    dÄrüf  enahtich  nifd 
ftro  Karl  2990:    [er  acht  ir  niht   als   lunb    ein    ftro.   Chriftoph. 
345;]  und  fürhte  iuch  alle  niht  ein  ftro  Trift,  223,  35.  Mnl. 
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le  door  hem   niet  een  ttro  Huyd.   op  8t.  2,  96,    Man  Aigt 
ch :  einem  kein   Ftroh,  keinen  ftrohliBlni  in  den  weg  legen, 

5*  ml  wil  ich  ahten  niht  ein  fprh(  troj.  12  696;  fö  enahte 
qmb  ein  fpriii  troj.  21 028  [ringe  wegen  als  ein  CpriiL  troj. 
I241>|,  ün  niederd.  fagt  man:  nicht  ein  kaf.  MnJ.  dat  encofte 
m  met  een  caf  Huyd.  op  St  2,  96;  dat  encan  hu  niet  ghe- 
Ipen  een  caf  Rein,  1803.  [Mnd.  nit  en  kaf.  Lachmann,  über 
&i  bruchftücke  niederrhein.  gedichte  p,  183,  v.  358;  juwe 
chte  helpet  anders  7iichf  en  kaf,  Reineke   1380.] 

[5'*.    dit  achten    de    narren    nicht   en    f'pir,    Narragonia  28^; 

en  fpier,  nig  en  tpiers  körn  (nicht  das  allergeringfte)  brem. 

4,  954|  eigentlich  halm,  faier. 

5*.    niht  als  klein  als  umb  ein  vefefi,  Docen  ndfc.  2,  243; 

Bgen  einer  hirteve fen.    Ben.  428,] 
_  fjj.  hine  duchtefe  alle  niet  een   riet   (juncum),    Huyd.  op  8t. 
96. 

[6**.    und  uiinpft  i\  niht  ein  hinfen    gonm.  miniieburg  2160; 
im  ich  eine   hießn   (;  kiefm)    vor  min    leben.    Atliis  A  44.] 

7*  ich  waere  niht  einer  hone  wert  Bit.  3921 ;  fme  heten 
be  ein  be:^,er  l^ben  niht  eine  hone  gegi^ben  Trift.  424,  1 ;  nü 
hta  ich  dich  niht  eine  halbe  hofie  Trift.  401,  37.  [ich  neh&n 
bt  irworben  d^mite,  da:^  dir  gulde  einf  hone,  kaiferchr.  6950; 
kCtir:  maneger  hone  w^rt.  Ben.  323;    pro  minima  faba.    Mones 

5^  205.  Noch  nhd.  nicht  einer  kalten  bonen  werth  zu 
(hten.  Oldekop  vertheid.  der  Margaretba  Schmidts.  Wolfenb. 
t64.  p.  71.  Schottel  1117*;  vgl.  fackerlot,  ria  bildete  ich  mir 
in  kaltem  kraut  ein.  fchweizerifch  (Ftleflli  fchweizerfchea  mufeum 
88.  p.  683).] 

8.  er  ahte  niht  ein  wicke  fragm.  29^;   nit  ein  unckelin  Lf. 
705  [da^  was  im  als  ein  wicke,  Athis  E  88]. 

[8**.  als  ein  kle  ahten.    feldbauer  449  (Germ.  I). 
8^  umb  ein  Um,  HM8.  3,  265". 

8**.   eine  kichern  nemen  vor  Salerne.  Athis  B  8;  vgl.  grain 
rmnum):  je  ne  vou8  aime  grain.  ancieii  th^atre  fran^.  (p.  VioUet 
Dnc)  1,  369) 

9.  man    hiite  niht   dAr  abe    gehouwen  in^drii^ec  jören    umb 
I  nu^  Geo.  5733;  geeben  niht  ein  nusCchaln  Lf.  2,  477*). 

[9^  dav;  was  mir  reht  (am  ein  fwam.  Neith.  HMS.  3,  197*.] 

10*    daj^   enwar   im    niht    ein    ei  En.  212,  30;    ich   ahte   üf 

minne  niht  ein    ei  HMS,   1,   110*';    d6   ahte  Jder   beiden 

landen   nicht  ein  ei  Karl  0059;    da^   enhrete   umb  ein  ei 

•J  fo  werden  noch   die  namen  anderer  geriitger  nahrnngamittel  ge- 

im  dädarch  den  niedrigften  werth  zu  bezeichoeii,  /,  h,  tibd.  nicht 

Hnif   darum    geWn;    fachtg   nicht   em  pßß\rl\il    Grobiau.  (1572) 

fuchi  iin  (h{fefwfijh.   JSchniid   fchwAb.  wb.  IßOjJ    lanl.  en  \%  mti  (w€t 

|liicht  «wei  hircen)  waerdich  Huyd,  op  St.  2,  Ö6;  hine  gaver  uiet  om 

r  ebend.    Das  altertbum  fchätzte  nach  iiaturalieu,  wir  nach  unlerer 

darum  heiUt  es  heute  nicht  einen  heller  werth,  weht  dnfn  dmt  Imhd, 
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niht  vervangen.    Flore   Ü490;    diD    rede    hütet    nUU   e?itl  d  iri> 
2024 ;    und   w^re^    &n  im    Telben    niht    delte    bcßfer   Wfrti  m  n ' 
troj,  2463 ;    fi  enJiBeten    niht  ein  f lieber  leben    gekoutet  umh  m 
hülbei^   ei    troj,  9148;    das;    enfchadet    in    fiihf    umh   ein  ei  troj, 
9276;    da-^  enhalf  in  alle?  mht  ein  ei   troj,  9692;    niht  fötioi*! 
als  umh  ein  ei    troj*   19  798   [unt  f(li-hts  doch   all    niht   utnli  ml 
ei,  trauend.  543,  7;  vgl.  eines  eies  wert.  Amis  2387.  Mtil.  fn<*| 
niet  te  bat.  Rein.  3185.    Mnd.  du  geveft  my  nicht  ene  eierfrhfSiß\ 
Reineke  6474,   in  der  holländ.  profa  101  niet  een  eidapfm; 
valent    tibi    iinum    ovuul    Hoffmaun    monatsfchr,    von    ond 
Schießen  4X1]. 

730  11-   Goe  gaeben  für  die  fölben  not  ze  dri^ec  jaren^J  nHU  m 

bröt  Parz,  226,  21 ;  unde  fromet  mis  leider  niiit  ein  hrSt  a,  Heiar. 
1082;    ern  gsebe  mht  ein   halbem  hröt  umbe  uns  Trift.  21?^,  36; 
er  ahtet  e^  niht  itnih  ein  hrot  Gudr,  3372;  des  ahte  fi  mhind 
ein  hrot  a,  vr.   1,  53  (von  zwein  kauileuten);  den  fiirhtf 
umh  ein  brot  Freid,  123,  25.     [Ähnlich:  nie  kunfte  kati  t 
Kelin  HM8.  3,  21^.]    Heutzutag:  Ich  bin  dir  nicht  ein 
gut,  nicht  mn  lnüeh€'H^  in  der  Schweiz:  kei  bröfeli  [fcL    _ 
hräufentle.    Wagners  hochz.  5.  29;    fchweiz.  auch    chei   iw*vW* 
(kein  bißchen);  fchlef.  (i  hrinhel^  irwwfce/ (brock lein)).    Dan  fW"' 
mi  fmule,  fehwed.  fmuhi^). 

[ll^     r.  nacbtr,] 

12,    Wenn    wir   auf  ähnliche    weife   fagen :    es    regnet«*^' 
ein  tröpfchen,   ich  mag  nicbt  eineti   tropfen   trinken,   fo  hkWut 
diele    redensari    innerhalb   ihrer    finnlichen    grenze.     0.  aber  bc 
dient  fich  einen  fubft.  drof  (gutta)**)  fehr  hliufig  und  völlig  »i»- 
ftract,    wie  auch  diefer  ausdruck    ganz    partikelliaft    niemals  W 
iJim  acoentuiert  erfcheiut:    ih  ni  terru  thir  drof  (nihil  plane  tibi 
obfum)  I,  4,  27:    drof  ni   zuivolo    tbü    th^s    (nullatenue   fi^i' 
L   5,   28;    drof  ni   dualetun    thär   (plane   non   morabantur  i: 
I.  22,  8:  drof  h^r  es  ni  dualta  (plane  non  morabatur)  D*  I»*^ 
ni  tbarft  m  drof  ni  dueilen  {non  debes  mofÄri)  IT.  %  H9:  '''''' 
ni   forahtet   ir  iu    (nolite    iimere)    III.  13,  9;    ir    ni   gftbut    ' 
umbi   tha^4   (nihil    dediftiö)  in,   14,   102;    thes  ni   wirkit  ir  ^ii*'f 
(nihil  ejus  operamini)  III,   16,  23;    drof  ni  zuivolöt  ir   Th»H  IH 
23,  37 ;    ni    forahti    drof   then    wewon    (ne    timeos    etil 
m.  24,  32;   ße  ni   dualtun  es  tho   drof  lU.  25,  6;   d>  ., 
bidrahtöt  (nolite  conßderare)  Iu.  25,  24:  drof  ni  fuurg^t  bH 


♦)  ze  drii^ec  Jären^  wie  vorhin  Geo.  5733;  vgl.  recbtsalt.  äS4. 
»)  ferb,  nema  ni  Tnmki\  ni  wirre  {Vuk). 
*♦)  von  driofan,  drouf,  drufun  (ftillare);  vermuthlicb  ifl  cii^cln  * 
und  von  dropfo  (mafc«)  verfchieden. 


788  730.     IP   wie  wir   Tagen:    in  ihm  ift  nicht  ein    /fiwfe 

liebe,  von  frömtnigkeit ,  [tbüring.  finkekhefi  (ein  klein  wonig]^ 
fünklein,]  fo  heißt  eg  dän.  ikke  m  gniCt  (nlakt.  das  g«rifl  " 
und  dalekarlifch   int  gnifter  fprorlus  nihil)* 
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dede   door   hem   niet   een   ftro   Huyd.   op  St.  2,  95.     Man   fagt 
noch:  einem  kein  ftroh,  keinen  ftrohhalm  in  den  weg  legen. 

5.  nü  wil  ich  ahten  niht  ein  fpriu  troj.  12696;  fö  enahte 
ich  nmb  ein  fpriu  troj.  21028  [ringe  wegen  als  ein  fpriu,  troj. 
18246].  Im  niederd.  fagt  man:  nicht  ein  kaf,  Mnl.  dat  encofte 
hem  niet  een  caf  Huyd.  op  St.  2,  96 ;  dat  encan  hu  niet  ghe- 
helpen  een  caf  Rein.  1803.  [Mnd.  nit  en  kaf.  Lachmann,  über 
drei  bmchftticke  niederrhein.  gedichte  p.  183,  v.  358;  juwe 
bichte  helpet  anders  7ncht  en  kaf.  Reineke  1386.] 

[5^.  dit  achten  de  narren  nicht  en  fpir.  Narragonia  28^; 
nig  en  fpier,  nig  en  fpiers  körn  (nicht  das  allergeringfte)  brem. 
wb.  4,  954,  eigentlich  halm,  fafer. 

5*^.  niht  als  klein  als  umb  ein  vefen.  Docen  mifc.  2,  243; 
nie  gegen  einer  hiT£evefen.    Ben.  428.] 

6.  hine  duchtefe  alle  niet  een  riet  (juncum).  Huyd.  op  St. 
2,  96. 

[6**.  und  nimpft  Ci  niht  ein  binfen  goum.  minneburg  2160; 
fufl  nöm  ich  eine   biefin   (:  kiefm)    vor   min   leben.    Athis  A  44.] 

7.  ich  wsere  niht  eitler  bone  wert  Bit.  3921 ;  fme  heten 
umbe  ein  be^^er  loben  niht  eine  boyie  gegeben  Trift.  424,  1;  nü 
fürhte  ich  dich  niht  eine  halbe  bone  Trift.  401,  37.  [ich  nehftn 
niht  irworben  dftmite,  da^  dir  gulde  eine  bone.  kaiferchr.  6950; 
pofitiv:  maneger  bone  wert.  Ben.  323;  pro  minima  faba.  Mones 
anz.  5,  205.  Noch  nhd.  nicht  einer  kalten  bonen  werth  zu 
achten.  Oldekop  vertheid.  der  Margaretha  Schmidts.  Wolfenb. 
1664.  p.  71.  Schottel  1117*;  vgl.  fackerlot,  da  bildete  ich  mir 
kein  kaltes  kraut  ein.  fchweizerifch  (Füeßli  fchweizerfches  mufeum 
1788.  p.  683).] 

8.  er  ahte  niht  ein  wicke  fragm.  29**;  nit  ein  wickelm  Lf. 
2,  705  [da55  was  im  als  ein  uncke.  Athis  E  88]. 

[8^.  als  ein  kle  ahten.    feldbauer  449  (Germ.  I). 

8^  umb  ein  Ms,  HMS.  3,  265»». 

8*.  eine  kichern  nemen  vor  Saleme.  Athis  B  8 ;  vgl.  grain 
(granum) :  je  ne  vous  aime  grain.  ancien  th^atre  fran9.  (p.  VioUet 
le  Duc)  1,  369.] 

9.  man  hete  niht  dar  abe  gehouwen  in'^^dri^^ec  jftren  umb 
ein  nug  Geo.  5733;  gseben  niht  ein  nu§fchaln  Lf.  2,  477*). 

[9»».  da^  was  mir  reht  fam  ein  fwam.  Neith.  HMS.  3,  197*.] 

10.  da^  enwar  im  niht  ein  ei  En.  212,  30;  ich  ahte  üf 
mundes  minne  niht  ein  ei  HMS.  1,  110*»;  dö  ahte  jder  beiden 
üf  Ruolanden  nicht  ein  ei  Karl  6059;    da^   enhsete   umb  ein  ei 

*J  fo  werden  noch  die  namen  anderer  geringer  nahrungsmittel  ge- 
braucht, um  dadurch  den  niedrigften  werth  zu  bezeichnen,  z.  b.  nhd.  nicht 
einen  pfifferling  darum  geben;  [achts  nicht  ein  pfiffer ftil  Grobian.  (1672) 
223»;  nicht  ein  dufenohrle.  Schmid  fchwäb.  wb.  löO;]  mnl.  en  is  niet  twee 
peren  (nicht  zwei  birnen)  waerdich  Huyd.  op  St.  2,  96;  hine  gaver  niet  om 
een  Ilee  ebend.  Das  alterthum  fchätzte  nach  naturalien,  wir  nach  unferer 
münze;  darum  heißt  es  heute  nicht  einen  heller  werth,  nicht  einen  deut  [mhd. 
niht  pfenwürt]. 
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icli  iu  durch  vorhte  nimmer  0^  helfe  eine 
dsLT,   ich    niemei^   fuo^    von  ir    dienfte   micfl 
121**;    fo  kseme  ich  niemef'  eine}}    fuo^ 


hur,  GA.  2,  157 ;  In  euwUrre  niht  umb  ein  här.  Amiä  890;  aht< 
niht  ein  hm\  Anns  1278;  hm  wüt  uns  über  ulht  ein  här. 
1749;  fprechet  ir  anders  iht  umh  ein  hfh\  Amiü  1710;  niht  b» 
erget  e?  ttmb  ein  här,  Ainl^  1915;  von  dir  fag  ich  in  niht  ein 
här.  Ecke  90;  nie  leides  Co  tiure  als  nrnb  ein  här.  ibid.  90; 
klein  als  ttmb  ein  här,  ibid.  140;  niergen  nrnh  ein  einige^  ÄdfJ 
Berth.  12^,  Mnd.  twivel  nicht  en  här.  TheophiL  (bei  ßr 
romant.  gedichte)  157.  378;  niht  en  fea/' Mölers  minneL,  patriot 
phantafien  *],  242.  Nhd.  kein  haar  davon  wißen  Simplic.  KeU 
1^  958;  nicht  eine  haar  andei-s.  10  eheu  11;  fcheren  fich  ni 
eine  hare  um  mich,  la  vie  de  Thonn.  femme  Schlamp,  p.  8:  aucll 
mlat»  non  fupereffe  pilunL  Reinai^diiB  3,  792.]  Wir  Tagen  heute;] 
du  bift  nicht  ein  haar  beßer,  nickt  um  ein  haar  fchöner. 

[13^.   id  kiimpt   di  nicht  eine   vedderen  to  bäte,    todtenta 
(Lübek   149G)  Bruns  beitr.  z.  krit.  bearbeitung  alter  \\££.,  druckt 
\i.  Urkunden  3,  32H.] 

14,  i'd  entwiche 
ftio^.  Nib,   171(j,  4; 

gefcheide.  HMÖ.  1,   121";    iö  üseme  icä  niemer  emeyi    fuo^   von 
ir.  HMS.   1,  331*;  da?  er  niefner  fuog  von  mir  entwiche.  HMS 
1,  32*;  u?  tugendt^n  nie  fno§  getrat.  MSF.   159,  8;    das^  er  von 
dem   grabe    nie  fuo§  gegie*    Bari.  3ti2,   16 ;    wir   komen    ni€ 
fuo^  ü^  finem  fpor.  Walth.  33,  14;  daj^  ich  dem  keifer  au  fröidefl 
mht  fuo^  wolde  entwichen.  HMS.  2,  148**;  der  riterlichem  rnuot^ 
nie  f\w$r   noch  halben  (fc.  tuo?)  wank  getete.  Trift.  44,  4;  dit 
enkunden  uiender   hin  gewegeu   halben   fuo$  noch   halben  triU 
Tnft.  297j  19;    diu   nie  fi{0§    von  dir  getrat.  Trift.  483,  27    [e 
ift  vor  tage  niht  eitten  fao^.  HMS.  2,237 '*;  mir  enwil  diu  feeldfi' 
ninder  volgen  einen  vtio^.  Ben,  307  ;  Ü35  eren  er  nie  fuo$  getrftt*_ 
trauend,    197,   12;    260,   15;    ir   fult    von    einander    niht    wiche 
umb   einigen   fuog.    Morolf    1,  4i>40].     Hierbei    ift   zu   beachten,^ 
einmal,    daß  in  den  gegebnen  beifpielen  überall  die  (iniiliche  be* 
deutung    de»    gehens,    kommens,    entweichena    um    einen    fchriti 
vorherfcht  und   z.  b.  nie    gefagt  werden  kann:    daj^  enhilfet  nili|| 
einen  fuo^,    daKif  enahte    ich   niht   einen    fuoi^;    dann,    daß   de 
artikel  (wie  beim  ahd.  drof)  zuweilen  wegbleibt. 

[^4^  de»  entwich  ich  niemer  einen  trit.  Dietr.  5014;  der 
getrat  nie  deheinen  trit  iiz,  manlichem  muote.  Karl  502;  bair. 
des  kind  fchlaft  kan  tritt,    Schm.   1,  503.] 

15.  Nichts  ift  häufiger  in   den  mnl.  gedieh ten,    als    die  ah-1 
ftraction  des  Wortes  twint^    welches  Huyd.  op  St.   1,   lOti    durchi 

732  res  miiiutiflima  erldärt :  eine  Iblche  bedeutung  ift  leicht  zu  i*athe%| 
mlifte  aber  ab  urfprüü gliche  erft  bewielen  werden.  Es  heißt  i 
Rantos  es  verre  niet  een  tmint.  Maerl.  1,  49;  defen  fanc  eeH 
tiinnt  niet  achte.  Maerl.  1,  286;  den  parde  ne  was  een  twiM 
niet  bleven  dan  de  huut,  dar  men  dore  fach;  Yfaac  nee  niet  een 
twint  dan  lachen  in  ebreufcher  tale  (If.  bedeutet  auf  hebr.  nichti 

mehr  und  nicht  weniger  als  lachen);   ü  ne  fcamen  hem  niet 
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mit  (fchämen  fich  nicht  im  geringften);  die  mi  een  twint  niet 
ibeftaen.  Stoke  1,  26;  maar  het  ne  halp  twint  Stoke  2,  218; 
)t  ne  hadde  een  ttvint  niet  befloten.  Stoke  2,  431 ;  dat  hine 
aert  niet  eey\  twint,  Stoke  3,  37;  hine  groeten  niet  een  twint 
r  grüßte  ihn  durchaus  nicht);  een  twint  was  hi  niet  vervaert 
irar  gar  nicht  erfchrocken) ;  hen  woude  doer  niemen  doen  een 
nnt  Clignett  351 ;  fine  fien  felve  niet  een  twint  (ße  fehen  felbft 
cht  das  minderte);  hine  fprac  to  mi  waert  noit  een  twint  (er 
dete  nicht  ein  wörtchen  mit  mir)  [in  prife  niet  een  txmnt  d!n 
H.  Clign.  76;  niet  en  twint  Hoffin.  holländ.  lieder,  horae  belg. 

15,  vgl.  horae  belg.  3,  158].  Außer  diefen  werden  andere 
öllen  Huyd.  op  St.  1,  165.  166  und  Clignett  353.  354  bei- 
)bracht.  Noch  in  der  profa  von  Reinaert  (Delft  1485)  fteht 
kp.  93:  dat  was  been,  dat  ghi  mi  gavet,  en  ghi  haddet  dat 
eifch  al  fchone  af  ghegheten,  fo  dat  daer  net  een  twijnt  an  en 
as.  Nnl.  ift  es  erlofchen.  Kilian  tiberfetzt  twint  achten :  flocci 
mdere;  twint  wäre  ein  hochd.  zwirn?  und  ewimen,  zwimern 
ird  von  blinzelnden  äugen  gebraucht^).  Einige  fpuren  zeigen, 
\ä  die  redensart  auch  in  mnd.  gedieh ten  üblich  war:  van 
owenmelk  fcholde  he  wefen  nicht  en  twint  Namelos  und  Val. 
54**  wo  Staphorft,  hamburg.  kirchengefch.  I,  4  ohne  finn  lieft: 
eren  nicht  nytwink,  der  reim:  kint  aber,  wenn  er  genau  fein 
•11,  twint  herzuftellen  nöthigt*)  [niet  ein  twint  (:  wint)  Maßm. 
snkmäler  155^  (Karlmeinet)].  Indeffen  ift  auch  in  der  braun- 
hweiger  ausg.  der  lUchf.  chronik  p.  272  verfucht  worden:  et 
ilp  allet  nicht  en  tunnk,  wo  bei  Leibnitz,  fcript.  rer.  Brunsvic. 

139^  unrichtig  gelefen  wird:  es  half  alles  nicht  fein  thuint**) 
aen  geve  umme  ere  wisheit  nicht  en  twinck  (:  dinck)  Narra- 
jnia  41^].  Läßt  fich  die  form  twink  näher  rechtfertigen,  fo 
irf  angeführt  werden,  daß  wir  auch  hochd.  zwinken,  zwinkern 
Ir  zwinzen  fagen  und  dazu  das  agf.  tvinclian,  engl,  twinkle 
dicare)  ftimmt.  twiyit  oder  twink  wäre  demnach  blick,  augen- 
iick,  ein  fchnell  vorübergehender  punct  ?  und  fagen  wir  nicht  788 
ich  heute:  ich  bin  nicht  eineji  migenblick  zweifelhaft  für  ganz 
ad  gar  nicht?  [vgl.  werde  im  din  eiji  blic  (auch  nur  das  ge- 
ngfte)  Ben.  365.] 

[15**.  mhd.  die  fehent  des  eineti  ftich  niht  Amis  529;  Jiiht 
ne}i  boefen  ftich  gefehen.  Pantal.  490;  fie  mohten  einen  ftic 
icht  gefehen.  Herb.  17178;  nit  einen  ftic  fehen.  Lf.  1,  343; 
ikeinen  ftik  fehen.  Pfeiffer  zu  Heinzelin  p.  146.  147;  niemer 
ig   gefihet.    Berth.  59.    Nhd.   kein   ftick   fehen.    H.    Sachs   IV. 


*)  vgl.  zwinzen  -=  blinzen.  Ben.  386;  zinzerUch  Ben.  866;  zwimerUch 
A..   13,  78;  rerzwunzen  ad  1,  984. 

*)  vor  wefen  fehlt  auch  wohl  das  partic.  gcvödet  (auferzogen)  ?  obfchon 
jr  vers  überlang  wird. 

♦♦)  der  reim  entfcheidet  hier  nicht,  weil  Gebier  feiner  hochd.  ttber- 
tzung  zu  gefallen  offenbar  das:  fint  eingeflickt  hat. 

45* 
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3,  47**  48**;  noch  heute:    nicht  einen  ftich,  keinetk  ftich  fehe 
vgl.  ftichdunke].    Es  ift  goth.  ftik,  vgl*  franz.  ne  point.] 

U>.    der   folgende    ausdruck   hat   wiederum    dunkelheit:    ich 
verfwig  fein  nicht  ein  medel  Suchenwirt   1,65;  wobei  allerdings 
eher  an  das  diminutiv  von  made  (vennis)^)  als  an  das  mittella 
raetallia,    meditallia  (demitaille) ,    oder  das  ahd.  medili  (affis) 
Doc.  224  •*  zw  denken  wäi*e,  denn  auch  in  der  von  Oberlin  101(! 
aus   Hagens   öftr,  cliron.  angezognen    ftelle    braucht   medel   nicht 
gerade  tnünze  zu  fein ,    fondern  kann    wiederum   res  vili/lima  be- 
deuten, [medel  auch  Pliterich  48  als  unib  ein  medly  130  das  weg 
ich  als  ein  medL]    Spätere  formen  werfen  daa  -el  oft  weg.    Hans 
Sachs:  das  kümmert  mich  nicht  ein  tneut  [kein  ment,   H.  Sachs 
(1613)  n.  4,  21P   215^'],    oder  auch   tneutlein   [nit  ein   meiäd 
H,  Sacba    (1613)  11.    2,  78  *>   U,   4,  igO*'] ;    andere    Ichreiben  in 
gleichem    fion    mentf   meit^    meid,   z.  b.  Abele   gerichtsh.   1,  3lJ 
nicht  der  meid  (point  du  tout);  [nit  ein  tueith.  Göz  v.  BerK  140; 
Melander  jocof.  (Smalc*   1611)  2,  534»    nx.  422    nicht  eine   wi 
[f.  nachtr.].    Hiermit  ftiinmt  nun  das  nuL  niet  eene  miß  waardigJ 
het  fchelt  my  geene  miß.    [Nhd.  auch  meiteti:  nicht  ein  fneite 
achten,   Alberus  fabeln  (1590)  114*;  irt  fie  nicht  ein  nieiten  Alh 
128*';   nit  meden  Keifersp.  omeiÜ  44*^.     NuL  niet  en  viitken  mia| 
hiftorie  van  Heyiiken   de  Luyere.  Antw.   1582.  p.  6,]     Man  dar 
das  mittellat,  mita  (monetae  aereae  flandrenfis  fpecies  quatuor  oli 
lorum)  DuCange  f.  v,   [fex  mitae  unum  denarium.  Lacomblet,  archil| 
f,  d,  gefch.  d.  Niederrhcinö  1,  207]^   vielleicht  das  nnl.  mijt  (niilbeji 
engl,   mite  (oben  f.  Mb  [z.  b.  little  more  than  a  mite])^  das  auc 
den  fmn  des  kleinfteu  geldtheils  hat^   vergleichen,    Diefe  letzter  _ 
deutuug   würde  wieder  mit  der  von   medel  durch  vermiculus  zu- 
faHLmentreffen    und    fcheiut  noch  aus   einer   andern    parallele   be- 
ftätigung    zu    gewiunen.      Nämlich    man    fagte    auch    fiandrifchl 
niet  een  ßere  gheven  Kilian  L  v.,   welcher  fiere  mit  atomus  ttber 
fetzt;  es  ift  aber  vielmehr  imlbe,  laus^   das  lat  firo,  [nnl.  niet 
^ier,]  und  es  heißt  ebenwohl    plattdeutfch :    nig  een    rUr   (mehr 
das  geringfte)  br.  wb,  4,   lUXl. 

17.  auf  ähnliche  weife  wurde  das  fubft.  Ctotq}  (atomus)  ver- 
wendet: dat  halp  allent  nicht  en  ftof,  lUchf.  cbron.  b.  Leibn. 
3,  55*;  68  fteht  auch  oft  in  pofitivem  ausdruck:  e^  was  in  als 
ein  ftoup  (nichts)  Mai  und  Beafi,  124^  12:  er  ahte  alliu  dincj 
als  einen  ftoup  Reinfr.  goth.  hf,  59*^.  [Nhd,  weder  Ctauh  noch  floh 
Vonbun,  die  fagen  Vorarlbergs  (1858)  f.  4.  IL  Ähnlich:  kail\ 
augwe  (nicht  das  geringfte  ftäubchen ,  das  im  äuge  weh  thutj 
Schm.   1,  37.] 

[17**.  mhd.  e^n  frumet  in  niht  umbe  ein  gm^.  Wigal.   114^ 
des  in  niht  fjrn^wert  heftet,  ibid.  7575;  niht  gein  einer  griiiet 

♦)  GA.  58,  140:  als  ein  kleineij  medtl  llfe  gekrochen  wtere. 


788  733,  15.    nicht  ein    meit.   Flohatz  60**.    Euleofp.   1509.   48 

[Bchm.  2,  650.    nicht  ein  meiten.   bienenkorb  (1601)   118»',] 
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Ben.  420;  bair.  net  a  gräufel  Schm.  2,  119.  Agf.  nän  grot 
andgites  (nihil  prorfus  intelligentiae)  Boeth.  41,  5;  nän  grot 
rihtvifnelTe  (nihil  prorfus  fapientiae)   ibid.  35,   1. 

IV,  thö  ni  ward  imo  ther  fand  (?)  0.  11.  4^  16;  nhd.  nicht 
ein  fandkorn,] 

18.  die  viende  wären  reht  ein  om  wider  des  Bemaeres 
recken.  Dietr.  3316;  dife  rede  wseren  gar  ein  om,  Wh.  1,  19*; 
du  glicheft  einem  omen.  Wh.  3,  7*  (zeile  482).  Diefes  mhd. 
om,  gen.  omen,  ahd.  omo?  [fehlt  bei  Graff]  muß  etwas  nichtiges, 
böfes  ausgedrückt  haben,  das  agf.  oma,  gen.  oman  bedeutete 
rubigo  und  ignis  facer  [mhd.  das;  ome  (palea?)  vom  kom  ge- 
fchieden  fundgr.  I.  201,  26].  Meinerts  volksl.  43.  410:  ohm, 
brand ,  entzündung.  Es  erscheint  als  beiname  in  Urkunden  *).  734 
In  Schranks  bair.  reife  p.  146  finde  ich:  du  bift  kein  omma 
(du  bift  gar  nichts)  und  bei  Schm.  1,  56:  das  gras  ift  um^im 
(zu  nichte)  worden. 

18^.  e55  was  ir  aller  werben  wider  in  ei7i  wint  Nib.  48,  2; 
da:5  was  gar  ein  wint  Nib.  227,  3.  1312,  1.  2217,  3;  Lifi^en 
fchoene  was  ein  wint  Parz.  188,  6.  796,  7;  al  äventiure  ift  ein 
wint  Parz.  318,  20;  da:^  wsere  eiyi  wint  wider  in.  Iw.  6341;  qt, 
ift  alle:5  umbe  den  wint  Trift.  93,  3;  fit  e^  ift  der  lieben  gar 
ein  wint  HMS.  1,  131^;  ir  herfchaft  dunket  mich  ein  wint 
Preid.  76,  17;  difiu  wort  fmt  als  ein  wint  Preid.  67,  7;  fin 
triuwe  was  gar  ein  wint,  troj.  5325;  da^  was  in  da  wider  als 
ein  wint,  Trift.  59,  1 ;  e^  dunke  mich  dS.  wider  ein  wint  Trift. 
123,  3;  deifl  alle^  hie  wider  als  ein  wint,  Trift.  208,  21;  gar 
din  dieneft  ift  ein  wint  Ulr.  Trift.  1658;  iuwer  kraft  diu  ift  ein 
wint  Wigal.  2914  [ir  aller  kraft  gein  dirre  ein  wint  ift.  Wh. 
434,  14;  min  rede  diu  ift  gar  ein  wint,  HMS.  3,  318*»;  des 
fuore  ift  da  engein  gar  ein  wint,  Parz.  66,  25;  gein  mannes 
herzen  ein  wint.  Herb.  17  675;  al  irdefch  triwe  was  ein  wint 
Parz.  249,  24;  ir  trüren  wart  vil  gar  ein  wint.  troj.  572;  da? 
ift  gar  ein  wint,  Walth.  56,  17;  deift  ein  wint.  Ben.  432.  Amis 
2361].  Lauter  pofitive  ftltze  und  ich  habe  kein  beifpiel  eines 
negativen,  warum  follte  es  aber  nicht  auch  heißen  können:  da? 
enahtich  nicht  einen  wint?  [quel  vent  vos  guie?  Renart  3728; 
aber  auch  negativ:  ne  favoir  vent  ne  efpire  (nee  ventum  nee 
fpiritum)  de  lui.  couronnement  de  Renart  1440.] 

[18®.  de  rede  was  en  quant,  Detm.  1,  258.  ?  quentchen. 
Nhd.  nicht  die  fpur,  altn.  ecki  tegund  (Biörn  f.  v.). 

18^.  kein  düttel,  tütel,  der  kleinft  buchfbab  noch  ein  tütel 
vom  gefetz.  Matth.  5,  18;  daß  nicht  umb  ein  har  und  tüttel 
fehlet.  Aventin  bei  Schm.  1,  465;  goth.  ftriks,  lat.  apex,  poln. 
kreska.] 


♦)  urk.  bei  Pupikofer,  gefch.  d.  Thurgaus  nr.  11  (a.  127.">)  Liutoldo  militi 
dicto  omo;  daf.  nr.  17  (a.  1284)  Eberhardo  diclo  omen;  daf.  nr.  41  (a.  1340) 
Eglolfen  dem  ömen,  doch  im  fiegel:  S.  Eglolfi  militis  dicti  om. 
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19.  dfj  h&ft  den  vdjant  getAn.  Roth.  883;  du  bftft  fJen  ti 
getÄn.  Nib.  1930»  4;  ja  habent  iu  //<?w  ^ir/i?*-?  diu  jungen  kii 
getÄn,  Gndr.  1502,  2;  ich  bringe  iu  den  tiuvel.  Nib.  1682,  Ij 
[den  tiuvel  wir  an  uns  rächen.  En.  46,  9  var* ;  der  den  tium 
nihtes  kan.  GA.  56,  28;  d«^*  tiuvel  (niemand)  wil  iucli  flehen 
Dietr*  u,  feine  gefellen  742:  ieh  miio:;  des  einiP^  titwel  fageii 
Parz,  20j  12;  vgl.  Renart  702  dmbhs  Tauront,  fil  ne  Ta  (ßiai 
inand  wenn  er  nicht)  iind  rnythol,  966.]  Daß  in  diefer  rede 
art  eine  ftarke  Verneinung  liegt  und  den  teufel  thun^  den  teufiail 
bringen  fo  viel  heißt  als  gar  nicht«  thun,  gar  nichts  bri 
verftehen  wir  noch  heute ;  es  ift  uhd.  ganz  gewöhnlich  in  gleU 
finn  zu  fagen :  das  taugt  den  tet^feh  das  tangt  df'n  henket^ 
welchen  den  henket'  an  der  deutfchen  freiheit  gelegen  ift,  nit 
fchinte^*  (henker)  der  vo.  Schmidt^  idiot.  bem.  56**J  ich  fra 
den  teufel  danach.  Allein  ebenfo  oft  hört  man  mit  ausgedrtiekte 
negation :  das  taugt  den  teufel  nichts  ich  frage  nwht  den  teiift^ 
danach  und  fo  würde  auch  ein  mhd.  dune  häft  den  tiuvel  get 
KuläBig  fein  und  den  urfprung  der  ganzen  phrafe  erklären,  ohfi 
daß  man  eben  nöthig  hätte,  auf  den  teufel  als  den  grund  all€ 
negation  zurückzugehen.  [Vgi  Gottes  nichts  =  gar  nichts.  Remii 
henneb,  idiot.  auf  Ofittes  weit  nichts?] 

[19^.  Nhd.  nicht  den  dreck  davon;  einen  dreck  (nicht 
wilTen;  du  haft  en  dreck  kein  geld,  fchebneliedle  in  Mde 
fchwäb,  Volksliedern  nr,  339.  Plattd.  freder  /rÄif  noch  äf 
fagen:  uihL  enwet  van  decreto  fch^t  efte  dret,  Claws  Bui*  (iä 
Höfers  denktn.  niederd.  fprache)  6>^3 :  nen  (einen)  dreit  van  dil 
efein  hebben.  hiftorie  van  Slemierhinke.  Amft.  1730.  p.  27.  Nu 
niet  een  fironty  aber  auch  plattd,  nicht  enen  ftrunt,  Claws  Bn 
179;  nickt  ein  ftrunt  achten  (pro  hito  habere).  Mhd,  niht 
kät  (koth)  HelbL  5,  2H ;  hierher  kintel?  fitzet  ftille  und  fprechfl 
gar  ein  kiutel  niht,  HMS.  3,  294*;  verftent  e:^  ei»  fart,  rin 
l66;  nit  ein  fiCt  geben,  ring  185;  einen  ftinkenden  ßft  wi^7.e 
Meyer  und  Moover,  altd.  dichtungen  51^:  einen  fift  ftirhte 
Lf.  3,  327.  Albr."  v.  Halb.  (Frankf.  1631)  89^  k^u  hf^y  r,  hitti 
oder,  h&r? 

19^   Varia;    mhd.  aller  fröide  mir  niht  lät  rainne  ein  yar 
HMS.  2,  261*";  des  lie:^  er  niht  abe  eimn  rinc.  Bon.  89,  4; 
einen    zivec   geben,    ring    197.     Niederd.    niet    enen    kattettPte 
Reineke   2978;    niet   enen   caHenftaert   baten.   Rein,  profa  42*1 
nigt  en  fniilremen  (nicht  einen  riemen,  nicht  das  geringftei).  Nh« 
ficb    keine    fchnaUe    Mieren.   BimpL  Kell.   1,  877;    nicht   eimi 
fchnifz  dainim  geben.    Grobianus  (1572)  ol*";    ich  acht  es  nick 
ein   knipperlein ,    knippelei)i    (fingerknipö),    deutfcher    fchlemme 
G  P   J  8^;  noch  heute:  keinen  fchuß  pulver  werth:    nirht 
muks, 

19**.    auch  ding  wird  gleich  dem  folgenden  wiM  gebrauc 
fthd.  in  nohheiniu    thimj.   Straflb.  eidfchwnr;    agf.    nänping   wie 
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nänvihtf   engl,  none  thing,   nothing  (722);    nhd.  nit  a  dingel, 
fchwäb.  nit  a  dingte;  kein  dingte.  Schmid  127.   f.  nachtr.] 

20.  ich  gelange  nunmehr  zu  der  verbreiteten,  tief  in  unfere 
fprache  eingreifenden  verftärkung  der  negation  durch  das  fubft. 
vaihts,  tviht  (oben  f.  8.  9).  Ulphilas  überfetzt  das  gr.  ovSdv, 
ILtrjSdv  mit  den  goth.  Wörtern  ni  und  vaihts j  die  aber  nicht  noth- 
wendig  [fo]  beifammen  zu  ftehen  brauchen,  fondem  [den  platz 
wechfeln  und]  durch  andere  Wörter  getrennt  fein  können.  Bei-  735 
fpiele:  ni  vaihts  ifl  (ovSir  iaTi)  Marc.  7,  15;  {)atei  ni  vaiht 
gavamm  {oti  ovSev  xoivov)  Rom.  14,  14;  fo  hduheins  meina  ni 
vaihts  l'ft  (^  So^a  fiov  ovSiv  iar/)  Joh.  8,  54;  vaiht  ni*)  n§mum 
{ovSh  iXdßojLuv)  Luc.  5,  5;  ei  vaiht  ni  nemeina  (tva  /n?jSsv 
aiQwoiv)  Marc.  6,  8 ;  {)ata  kuni  m  vaihtäi  ni  mag  usgaggan 
(tovto  to  y€Vog  €V  ov6fVi  dvvaxai  e^BXd-Biv)  Marc.  9,  29;  vaiht 
du  Ymma  ni  qvi|)and  {ovdiv  uvrto  Xiyovai)  Joh.  7,  26;  jah  mik 
ni  fraihnij)  vaihtäis  (orx  rirriaurs  ovSsv)  Joh.  16,  23;  in  mis  ni 
bigitif)  vaiht  (ev  i^ioi  ovx  s^^bi  ovSev)  Joh.  14,  30;  ei  manhun 
ni  qyi{)4is  vaiht  {/d^Sevi  /^fjSh  ei'ntjg)  Marc.  1,  44;  ni  äinhun 
f>annu  Yn  vaihtäi  gibandans  biftuggqvei  (jlivjSb/ui'uv  &v  ^rjSevi 
didovTsg  ngoaxonriv)  ü.  Cor.  6,  3;  ei  in  vaihtäi  ni  gaflei{)j4ind4u 
(fy«  €v  firi^fvi  }^rifxuo&fJTf)  U.  Cor.  7,  9  [ni  und  vaiht  Gal.  4,  1]. 
In  diefen  goth.  ftructionen  kann  man  eigentlich  nicht  fagen,  daß 
die  negation  ni  durch  vaiht  verftärkt  werde,  fondem  beide  zu- 
fammen  drücken  den  von  non  verfchiednen  begrif  nihil  j  ntillu 
res  aus,  wie  denn  wirklich  vaihts  fo  viel  als  res  bedeutet.  Da 
wo  bloßes  ov  im  gr.  text  fteht,  wird  man  auch  nur  einfaches 
goth.  ni  antreffen. 

Ebenfo  kommt  das  ahd.  altf.  und  agf.  iviht,  viht  mit  der 
negation  verbunden  vor,  z.  b.  ni  fand  in  iu  tviht  guates  (nihil 
boni  in  vobis  inveni)  0.  V.  20,  103;  nift  wiht  in  thanne  mera 
(nihil  magis  curant)  0.  V.  19,  52;  wiht  nift  iro  redina  (nulla 
eorum  ratio  habetur)  0.  V.  20,  112;  ni  wöllöad  thes  forlätan 
wiht  (nihil  ejus  praetermittere  vultis)  Hei.  40,  22;  ni  mugun 
iviht  athengean  gödes  (nihil  boni  facere  poffunt)  H^l.  53,  20;  is 
ni  was  farlßbid  wiht  (ejus  nihil  reliquum  factum  eft)  HM.  61,  11; 
[wiht  ni  andrßdin.  Hei.  68,  22;]  no  ic  viht  fecgan  h^de  (nee 
ego  quidquam  audivi  narrari)  Beov.  581 ;  vihte  ne  fcedede  (nuUo 
modo  noceret)  Beov.  1514. 

Unterdeffen  war  es  gebräuchlich  geworden ,  dem  wiht  die 
Partikel  eo,  io,  agf.  ä  vorauszufchicken,  welches  feiner  bedeutung 
eine  unbeftimmtere ,  mehr  abftracte  richtung  gab.  Das  ahd. 
niowiht,   agf.   näviht   (oben   f.   67.    68)    drückten   zwar   obenhin 


♦}  wie  vorhin  f.  730  drof  ni,  und  f.  119  jah  ni. 


735.   nit  ein  dinglein.  öarg.  246*  nachtrab  E  m^.   nit  ein  788 
dingel.  Eulenfp.  reimweis  63.    nicht  ein  dinglein  Saftrow  1,  131. 
Stieler  fprachfchatz  319.    Mit  wiht  und  rien  zu  vergleichen. 
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noch  den  begrif  nihil  aus,  eigentlich  aber  nihil  nnquam, 
diefes  fcheint  die  nrfache,  daß  Cte  allmälich  dera  eiJifacb  m 
gierenden  fatze  als  bloße  verftÄrkimg  eingefchoben  wurden.  Scho 
78A  bei  O.  kommen  davon  beifpiele  voi^  nnd  bei  N.  ift  die  anwend« 
des  verftärkenden  nieht  ganz  entfchieden :  fni  ne  Cmi  nieht  Cüi^ 
teß  maniies  ubeli  ze  tiligdnne,  nube  ze  offenonne  inon  fugare 
fed  illuftrare  potias  nequitiam  folent)  Bth.  107**;  wir  ne  mng^o 
die  nieht  alitön  ^rhafti  wirdige  (non  poffumn»  reverentia  dignc# 
judicare)  Bth,  108*.    Hier  iTt  die  zum  grund  liegende  bede 

wiht  (res)  erlofchen,   wie  die  von  drof  (gutta),    von  blat  (fo 

11.  f.  w.    in    den    vorhin    erörterten    iUllen ,    und    das   begleitend 
fubft.    füll    nichtH    als    der    einfachen    Verneinung   einen    ftäjrker 
oder    fch wachem    nachdnick    verleihen.      Als    endlich    das    nhd 
nicht  f   das  engl,  not    die  einfache    form   der  negation    verdräng 
hatteUf  hörte  auch  der  leiTefte  nachdruck  auf  und  diefe  partikel] 
bezeichnen    geradezu    die   abCtractefte    Verneinung.      [Als  jedoch 
nicht  den    begrif   des   einfachen    non    annahm,    bildete    man    für_ 
nihil  den  geniti\ifchen  auadruck  nichts:  nicht  fchlafen  heißt  no^ 
dormire;    nichts  fchlafen    (Etner,    unw*   doct.  243)  =  gar   nicht 
Dies  nichts  wohl  elliptifch   aus  nichts  nicht:   kann  nichts  nieh 
als  die  äugen  blenden,  Fleming  (1685)  405;  an  nichts  nicht  494 J 
Hiermit    fcheint    jedoch    die    erklärung    des  valhts,    nivaiht 
und  niowiht  noch  nicht  erfchtipft.     Es  ift  f.  728  gefagt  worden 
den  fubft»,  welche  zur  unterfttitzuug  der  negation  dienen,    pfle 
an    Jich    felbft    ein    begrif  des    wenigen    und    geringfügigen    an 
zuhängen ,    dergeftalt ,    daß  auch    pofitiv   gefetzt   fie  eine  art   voll 
Verneinung  enthalten  können.     In    gewiffen    fSillen ,   wie    wir   ztil 
mal  bei  teufel,  wind,  om,  ftaub  gefehen  haben,  lieferten  demnacü 
die  pofitive  oder  negative  formel  ganz  ein  gleiches  refultat.    Ma 
follte  fchon  aus  diefem  grund  annehmen,  daß  die  bedeutiing  rea 
fache  nicht  gerade   die  nrfprüngHche  des    wortes  vaihts  gewefeil 
fei.     Wicht  bezeichnet  uns  noch  heute  einen  geift,  berggeiTfc  un4 
befonders  einen  böfen,   verdammten  geift,   daher  auch  mit  micM 
elender  wicht,  böswicht  gefcholten  wird.    Auf  diefem  wege  näher 
fich    die    redensart    niicihtf    wiht    dem    unter    19    abgehandelt 
välant    und    tiiwel,   ja   man    würde    z.  b.   ein:    da^    entouc    de 
tiuvelf  einem:    da?  entouc  nieht  ziemlich  parallel  finden.     Wiri 
Hch  fcheint  auch  fchon  das  goth.  vathts  für  lieh,   unbezogen  aui 
nif  negieren  zu  können ;  wenn  11.  Cor.  6,  3  wörtlich  dem  original 
folgt  und  ni  dinhun  ^/idifiiav  überträgt,    fo  bleibt  für  ev  ßtiStvi 
das  goth.  in  vaihtäi  übrig.     Sogar  den  oniftand,    daß   das  goth 
vaihts  weiblich  ift ,    möchte  ich   für  die  bedeutung  eines  geift«r 
haften  wefens  geltend  machen,  da  auch  diLB  goth.  unhli^o,  ahd 
unholdä    als    feminina    gebraucht    wurden*).      Selbft    der    udfi 
(nr.  18)  ift  ein  geift,   fpiritus  (f.  391),    den  Neugriechen   avfftc 
der  teiifel  (Pouque\iJle,  voyage  dane  la  Grece  4,  407). 


•)  vgl  die  anm.  zu  hynm.  24,  8. 
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Nicht  zu  überfehen  ift  nun  weiter  das  altn.  vcett,  gen.  V3ettar737 
fem.  und  daneben  das  raafc.  vcetr,  gen.  vsetrs,  etwa  wie  außer 
dem  goth.  unhul|)6  zuweilen  ein  mafc.  unhul|)a  erfcheint.  Beide 
altn.  fubft.  bedeuten  ausdrücklich  und  eigentlich  genius,  daemon, 
beide  find  aber  wiederum  in  die  altn.  negationsform  innig  ver- 
flochten. Und  zwar  auf  doppelte  weife.  Einmal  entfpricht  vcetr 
dem  ahd.  nitviht,  mag  nun  die  einfache  negation  vor  ihm  aus- 
gefallen fein*),  oder  die  negative  grundbedeutung  für  fich  felbft 
aasreichen.  Belege  aus  der  Edda  find  fchon  f.  0  beigebracht: 
[ftt  vasir  Hamarsh.  28,  5;]  fvaf  vastr  (non  dormivit)  Hamarsh. 
30,  5;  vasir  mundi  manna  fc.  vera  oder  lifa  (nihil  fupereffet 
hominum)  Harb.  23,  7 ;  vcetr  er  |)at  manna  (nemo  eft)  Fjölfvinnsm. 
43,  1 ;  ec  vcetr  honum  vinna  kunnac  (ego  nihil  contra  eum  efficere 
potui)  Völund.  39,  7;  fer  vcetr  for  |)vi  (huic  nemo  providet) 
Grip.  39,  8;  hugdo  vcetr  vela  (nihil  fraudum  cogitabant)  Atlam. 
5,  3 ;  fann  ek  i  hug  heilem  hiona  vcetr  fidan  (neutrum  conjugum 
inveni  poftea  animo  integre)  Atlam.  99,  3.  Dann  aber  fcheint 
auch  ein  fuffix  vcetr,  das  fich  in  -at,  oder  bloßes  -a  verkürzt, 
ftattzufinden ,  wenn  die  f.  718  vorgetragne  muthmaßung  beifall 
verdient.  Zuweilen  können  beide  formen  nebeneinander  an- 
gewendet werden ,  wie  in  der  aus  Völund.  39,  7  angezognen 
Helle,  welche  häufung  ganz  im  geift  der  altn.  fprache  liegt*). 

Vielleicht  darf  für  die  entwickelte  anficht  auch  noch  das 
angeführt  werden,  daß  das  mhd.  entvikt,  niht  und  mht  zuweilen 
gleichgültig  wechfeln.  Parz.  557,  25  fteht:  aller  kumber  ift  ein 
niht;  Bit.  11056:  da:^  was  alle?  nü  ein  niht;  [ein  niht.  HMS. 
2,  197*  Amis  2383;]  hier  würde  mit  gleichem  finn  gefagt  fein 
enwiht  (oben  f.  65),  aber  auch  ein  wiht  ließe  fich  rechtfertigen: 
diu  rede  wurde  mir  ein  wiht,  Frib.  Trift.  6217  [e'4  ift  ein  wiht. 
Flore  4804;  da?  was  im  alle?  ein  wiht  Flore  1399;  min  fröude 
ift  ein  lüiht  Flore  1776;  der  pfaffen  difputieren  ift  mir  gar  ein 
wiht  Walth.  27,  14;  e?  ift  ein  wiht.  HMS.  1,  374*;  deift  ein 
wiht  Freid.  61,  1;  äne  güete  ift  fchoene  ein  wiht  HMS.  2,  74»; 
diu  fp&te  riuwe  ift  gar  ein  mht.  HMS.  1,374**;  betwungen  liebe 
ift  gar  ein  wiht  HMS.  1,  376*;  die  fint  noch  vürba?  ein  wiht. 
GA.  37,  208;  er  bekante  wol  die  fpife,  diu  finen  hebchen  was 
enwiht  (fchädlich,  untaugend)  und  gab  in  der  nimmer  niht. 
Strickers  klage  in  Hagens  Germ.  2.  86,  10;  der  tiuvel  der  hat 
6ren  niht,  fwa?  er  da  git,  da?  ift  enwiht  ebda.  p.  89,  119]. 
Verfchieden  davon  ift,  daß  in  gewiffen  fällen,  von  denen  erft 
die  fyntax  nähere  rechenfchaft  geben  wird,  das  pofitive  iht  und 
das  negative  niht  beide  anwendbar  erfcheinen  ^),  oder  daß  erfteres 
mit  der   bedeutung    des    letzteren   gefetzt   wird,    z.  b.  nach    den 


1)  ße  fteht  Thidr.  faga  (udg.  af  Unger)  p.  299:  ecki  vettanna  (nichts 
im  minderten). 

*)  vgl.  itmkattac  f.  717  note,  mit  wiederholtem  fuffix. 

*)  da?  er  ftner  arbeit  ihi  &ne  16n  belibe.  a.  Heinr.  21;  da^  in  die  wolve 
iht  ntemen.  Trift.  328,  31;  da;  er  (In  guot  umb  Tus  ihi  verlür.  Dietr.  7107. 
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verbis  bewarn,  behüeten  (Iw.  2785.  2788.  3859);  denn  hier  mofi 
ebenfo  auch  ie,   ieman  ftatt  iiie^    nieman  eintreten.     Nicht  feh 
fchwankt  das  tht  und  mhf  in   den    hft  z.  b.  Iw,   6394    vgl. 
Müll,  BH67. 
738  Mehr  gewicht  lege  ich  auf  eine  befondere  ejgenthömlickka 

der    fchwäbifchen    volksfprache ,    welche    ftatt    iinJTeres    henttgo 
nicht,   oder  Itatt  des  nit,    riet  anderer  oberdeutfcher   mundar 
Überall  it  oder  et  gebraucht.     Der  landftrichj  auf  welchen  diefa 
idiotifmus  befchränkt   ift,    verdiente   näher  beftimmt    zu   werden. 
Ich     begegne    ihm    nicht    in     der    mehr     aleraannifehen     (weA- 
fchwäbifchen)  gegend,  wohl  aber  in  der  ftJdörrJichen*);    es  zieht 
fich   aus    der   markgi-affchaft    Burgau    nach    dem   FrickthaJ    hin- 
unter**),  nicht  bis  in  die  eigentliche  Schweiz;    wie  weit  es  oft- 
wärta  nach  Baiern  hin  reiche,    weiß  ich  nicht,  8chmeller  hat  es 
1,  [23,]   127  aufgenommen,    doch   der  eigentlich    bairifchen ,    öl\- 
reich,  mundart    fcheint  nur    die    form  net  gemäß    [doch    auch   in 
Kärnten  im  Lefachthal    et    (fonft    net}],     Beifpiele:    dear   ifch 
gar  gmuß  (der  ift  nicht  gar  groB) ;    et  emol  (nicht  einmal) ; 
fmd  it  gfcheid  (ihr  feid  nicht  gefcheid);    noi  it  a  fo   (nein  nich 
fo);    des    ka    it   fei    (das    kann   nicht    fein)  u.  f,  w,    [it  (—  nihl^ 
fchon  bei  Orieshaber  1,  H7,  ^,   10.  HR,  K  90,  1,   168;  iht  (=  niht) 
93,  25.  108.   123;  it  (=  niht)  Walther  v.  ßheinau  f*8,  32.]  Dief« 
etf  it  läßt  fich  nun  auf  doppelte  weife  erklären,   entweder  dnr 
aphaerefis  des  n  aus  net,   nit,    wobei   jedoch  aufiTällt,    daß    di« 
nicht  in  den  ttbrigen  Verbindungen  der  negation  ftatttindet,   mn 
fagt  uüi,  nfti  (nein),  no'tiR^  Huits  (nichts),  niea  (nie),  keineswegB* 
Ol,   oits,    iea.     Oder  das  et,    it  -  iht  [Schm.  1,  23],    wiht  mtilV« 
in  der  weife  des  altu,  vtntr  und  des   fnffigierten  -nt  feine  eigoe^ 
von  der  einfachen  negation  unabhängigere  verneinende  kraft  enti 
wickelt  tmd  behauptet  haben? 

21,  Weder  die  altn.  einfache  negation,  noch  vsetr»  noc 
dasj  fuffix  -at  find  auf  die  fpätere  profa ,  gefchweige  auf  di 
fchwed.  und  dtin,  fprache  insgemein  Übergegangen,  Alle  die 
verneinen  dafür  mit  einer  andern ,  einfach  ausfehenden ,  at 
wiederum  durch  verfchmelzung  ei  nee  fuffixes  entfprungenen  par 
fcikel,  welche  anfänglich  bloße  verftärkung  der  erft^n  negationi 
fonn  war.  Das  dän.  ikkej  fchwed,  iche,  altn,  ecki  [farö,  ikkß 
nordfrief.  eg,  ek^]  find  das  neutrum  des  f,  34,  35  näher  ed 
klärten  fuffigierten  pronomena  eingi  und  ftehen  ftir  eitJcif  eitgi 
die   gleichbedeutige   nebenform    dän,  fchwed,  ej,    altn.  [ei*) 

*)  nicbt  bd  Hebel,  üocb  in  ElfaÜ;  allein  überall  bei  Seb.  Sail€ 
(berausg.  von  Bachmaiin,  Buchau  181^),  in  Otmar  Scliönbittbs  herjta 
rjlricb  (Reiul.  183«Vi,  in  Weitzmanns  bauerncoDgrefs  (Ulm  1823)  u.  r.  w^ 
Wagners  fchnften  keoneu  rt  und  ncr,  im  (alten)  Würtenborg  muß  alfo 
grenze  beidtr  laufen,  [im  Riefo  kein  folcbes  e^] 

♦*)  Ötalder  dialect.  |>.  333. 

>)  fi  ift   febon  altnord. ,  in   «ler  Ve^tamsqv.  4,  4,   wo  ei   uachgeftellt:* 
granda  r»  inoceie  mm}.    EbftiJ.  und  (inn.  *i  *■  nicht  (die   lertia    finj^,  d€s 
verbi  neg.  -^  mu  eft). 
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eigi  ift  wahrfcheiulich  aus  demfelben  prouoinen,  ohne  zwifchen- 739 
knnft  des  neutralen  kennzeichens ,  folglich  aus  eingi  erwachfen. 
Eitki  und  eingi  entfprechen  aber  dem  goth.  ainhun  (f.  32), 
welches  mit  ni  verbunden  ganz  die  kraft  von  vaihts  hat,  näm- 
lich ovSev,  fifidev  ausdrückt,  z.  b.  ni  äinlnm  11.  Cor.  6,  3,  oder 
auch  getrennt:  ni  aihtedeis  valdufnje  ainhun  ana  mik  (ovx  «//f^ 
i^ovaiav  ovisfxiav  xar  i/nov)  Joh.  19,  11.  Dem  goth.  mafc. 
äinshtm  parallel  ift  das  altn.  eingi,  für  einngi  [gen.  einskis], 
dem  goth.  mannahun  (f.  33)  das  altn.  nmngi  [gen.  manskis] 
(f.  35);  allein  da  die  altn.  einfache  negation  weit  leichter  er- 
lofch  als  in  den  übrigen  dialecten,  fo  gewannen  das  urfprünglich 
bloß  begleitende  ei^igi,  niangi,  gleich  jenem  ecki,  eigi  negativen 
fchein  und  wurden  bald  die  eigentliche  und  einzige  negations- 
form.  Schon  in  der  Edda  kommt  kein  ne  mehr  neben  ecki  vor. 
Es  heißt  z.  b.  Hav.  5,  5  fä  er  ecki  kann  (qui  nihil  feit);  Hym. 
24,  9  fvä  at  &r  H^mir  ecki  mselti  (ita  ut  H.  nihil  diceret) ;  doch 
hat,  wie  man  ßeht,  diefes  ecki  noch  die  bedeutung  niliil  und 
gieng  erft  fpäter  in  die  abftractere  von  nan  über,  z.  b.  Niala 
cap.  7.  |)at  verdr  ecki  (non  contingit);  ok  lät  J)6r  {)at  ecki  i 
augu  vaza  (laß  dir  das  nicht  ins  äuge  wachfen,  erfchrick  nicht 
heftig  davor);  cap.  1.  hitt  veit  ek  eigi  (das  weiß  ich  nicht)  u.  f.  w. 
Diefe  entwickelung  des  non  aus  nihil  ftimmt  genau  zu  der  f.  735 
gemachten  beobachtung,  daß  das  ahd.  niwiht,  niowiht,  gleich  dem 
goth.  nivaihts  anfangs  nur  nihil,  allmälich  aber  auch  non  aus- 
drückte, und  der  gang  beider  dialecte  erläutert  fich  wechfelfeitig 
[f.  nachtr.].  Mangi  erfcheint  in  der  Edda  zuweilen  an  der  feite 
von  ne,  z.  b.  fvä  at  mer  mangi  mat  ne  band  (ita  ut  mihi  ullus 
cibum  non  ofFerret)  Grimn.  2,  3,  hat  alfo  hier  noch  deutlich 
pofitiven  gehalt,  gewöhnlich  indeffen  hat  es  bereits  die  ver- 
neinende kraft  an  ßch  gezogen:  {)ann  er  manngi  fiar  (quem 
nemo  odit)  Lok.  35,  5.  In  dem  fuffix  -gi  =  goth.  -hun  (oben 
f.  32),  das  beftimmte  pronomina  in  unbeftimmte  und  verneinende 
umdreht,  mag  etwas  verkleinerndes*)  liegen  und  die  damit  zu- 
fammengefetzten  Wörter  drücken,  gleich  dem  ieht,  vaihts,  nur 
ein  fttick  des  vollen  begriffs  aus.  [-gi  verneint  z.  b.  Loptki 
(Loptus  non)  Lok.  19,  4.    ulfgi  (lupus  non)  Lok.  39,  4.] 

In  der  Edda   fmd  demnach    viererlei  Übertragungen  des  lat. 
nefcit  möglich :   ne  veit,  veita,  vaetr  veit,  ecki  veit,  wiewohl  das  740 
letzte  eigentlich  nihil   feit  ausdrückt.     Späterhin    hören    die    drei 
erden    formen  auf  und  im    fchwed.  dän.  kann  nefcit   gerade  nur 
durch  icke  vet,    ikke  ved    gegeben  werden.     Im   goth.  wäre  nur 


*)  das  lat.  ullus  ^  unulus  (oben  f.  9.  note,  und  f.  696  tigillum  für 
tignulum)  mit  feiner  wirklich  diminutiven  form,  gleicht  dem  goth.  &inshun, 
altn.  einginn  ganz  in  der  bedeutung. 

739,  19.    auch  das  fchwed.  neutrum  intet,  d.  h.  urfprünglich  788 
nullum,  nihil,  wird  häufig  für  non   gebraucht.     [In   den    fchwed. 
Volksliedern  überall  inte.] 
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nj  v&it  ftatthafty  im  ahd.  nebeu  wei^  fcbou  ni  weü^  niowiht 

im   nlid,  ift    wiederum  allein    die   letzte   form    weiß   nicht   fibrif" 

geblieben  *), 

Da«  altn,  ecki  und  eigi  fallen,  gleich  dem  fchwed.  w?ie  nad 
^'y    dän.  iüfi  miä  e;,    in    der  bedeutung  ganz  zuTammen*),   d« 
fchwed.    und    dän.    dichtem    kommt    die    abwechfeliing    zwifehe 
zweiiilbigem  icke  und  einßlbigem  ej  zu   ftatten;    in    der   fchwed 
profa,    wenn  ich  nicht  irre,    überwiegt   der  gebrauch    des  ejf 
der  dän.  der  dee  ikke**).     Die  dän,  (nicht   fchwed,)    aufa 
fetzung  ikkun  =  ikke  udeu,    und  mit  aphaerefifl  kun ,   bedentelJ 
nur,  nicht«  ala,  franz.  ue-que. 

Verbindungen  finnlicher  fubH.  mit  ecki,  icke,  ikke,  ähnlic 
den  von  1 — in  angefübrt-en  verftärkungen  des  hochd.  nieh^ 
fcheinen  feiten.  Doch  ein  dän.  ikke  en  CmnU  ift  f.  730  be 
gebracht.  Sigqv,  11  [=  Reginsm.]  9,  5  lieft  man:  hdt  |>in  hr 
domk  ecki  lyf  (minae  tuas  omnino  non  timeo);  das  lyf  erklären 
alle  ausleger  ungenügend ;  wenn  es  üch  für  lo^lif  (folium)  oder^^ 
etwas  verwandten  nehmen  ließe «  fo  würde  ein  paffender  fin^H 
gewonnen.  [vieU eicht  Hym.  24,  9:  fvä  at  Ar  (pulverem)  H;^mil^^ 
ecki  maelti.] 

VI.   PröhiUtivnegatioH. 
Im  verbietenden  fmn  werden  theils  diefelben  partikeln^    vo 
welchen  bisher  die  rede  war,    theils  einige   befondere  gebraucht 

1.  das  goth.  ni  fteht  direct  verbietend  fowohl  vor  dem  ünpj 
als  vor  dem  couj. :  ni  grM !  (/tq  aXuie)  Luc.  7,  13;  «i  briggdis 
(^^  EtqiviyHYii)  Matth.  H,  13;  m  häitiis  {pii  wiöva)  Luc.  14,  12^ 
ni  hörinös,  ni  Idifäis!  {f.irj  ftm^&vafi;,  fiti  xXs\f/fi;)  Matth.  5,  27. 
Luc,  18,  20;  ni  maurnä.i|)!  (jli^  fif{n^iväTf)  Matth.  6,  25  ['«^^ 
frdifaiö!  Luc.  4^  12:  ni  blanddif»!  (jiij  avpavu^iywad-f)  L  Coi^H 
5,  9;  tri  kards!  (ne  eures,  fii]  uot  jUfAfVö»)  L  Cor.  7,  21;  i^^ 
ögs  {jus!    Luc.   1,   13.    30],     Auch    das    fchon    mit   einem  andern 

741  wort  näher  verbundne  ni  kann  auf  diefe  weife  gefetzt  werden; 
vaiht  Mufj4i|)  f  (/urii^^v  nQaaoiTi)  hnc.S^Vd;  Hi  mannahun  h6l6( 
i^ifjSh'H  ^luüftotjjf)  Luc.  3,   14, 

2.  ebenfo  verhält  fich   das  ahd*  ni  [Graff  4,  510]:    m  flah^ 
ni  huarö!  K.  42;  m  churi !   (noli)  Diut.  1,  527';  ?ii  curet!  (nolit 
T.  38,  a  39,  8;  nü  nt^  hil  i^!  (ne  id  celes)  N.  Cap,  265»»;  kedinj 
ne  habe!  (fpem  non  habeas)  N.  Bth.  44*";    ni  farl^h^s,   ni  lä^^g 


*)  vgl«  gix  noch  ga^f  bif  noch  baf,  hot  noch  hur  wilkn. 

*)  vioHeicht  bewahrte  aki  etwas  länger  den  begrif  von  nihil  otie 
ijullum  ujid  tiiyi  glüng  früher  in  den  von  non  über?  folgende  im  glofTaj 
der  kopenh.  aiisg.  der  Edda  1,  463t»  mitgetheilte  ftelle  fpricht  dafür:  inii 
\ik  iitji  l>jchja  i^ett  von  erentü  (tum  non  ceofehitur  nulluni  negotium  noftrum 

♦♦)  der  nord frier,  dialecl  auf  dor  infel  Sili  drückt  fwn  durch  fk  aa 
{man  fehe  tkMj  geizhals.  Flensburgr  180Ö),  während  die  angrenzenden  platt' 
mnufl arten  durchweg  nig  gebraucheu.  Das  fcheint  bloßer  danifmus,  da 
altfriet  fprache  uarht,  nafit,  udt  und  die  heul  ige  weft-  und  oftfriet 
habea. 


IIL  negation,  prohibitive.  717 

Diut.  1,  263**.  Und  damit  kann  wiederum  verllärkendes  nieht 
verbunden  werden :  nieht  ne  bewäne  dih,  nieht  ne  furhte !  (nee 
fperes,  nee  extimefcas)  N.  Bth.  26*;  yiieht  ne  fSrbint!  (non  obtu- 
rabis)  N.  pf.  371»;  ne  chlagö  dih  nieht!  N.  Bth.  47**;  oder  auch 
eine  andere  Verneinung :  nio  mannen  ni  bliwet!  (neminem  concu- 
tiatis)  T.  13,  18. 

3.  mhd.  ift  einfaches,  unbegleitetes  eti  vor  imp.  feiten,  ich 
finde  es  nur  in  der  hergebrachten  formel  ewruoche!  (noli  curare) 
HMS.  1,  364»*  2,  208»*  369»  Bert.  221;  ewruochet!  (nolite 
curare)  HMS.  2,  372*  =  ahd.  ni  ruohhi!  ni  ruohhat!  vgl. 
Wackemagel  negation  p.  39.  Gewöhnlich  wird  es  von  niht 
begleitet,  z.  b.  niht  ewvorht!  En.  263,  18;  neweinet  niht  me! 
En.  68,  23;  ewgähe  niht  ze  fere!  Trift.  10216;  [niht  ne  denke! 
Roth.  1978;  niht  ^ibrechet!  Iw.  180;  niAf  ewweine!  Flore  1048; 
niht  envolge!  Ben.  310;]  oder  von  einer  andern  negation:  ne 
wis  hie  wile  neheine!  Gen.  2458  [oder  wiÄf  fteht  allein:  neweht, 
lä  ftän!  Walth.  v.  Rh.  149,  28  (nhd.  flicht  doch,  nein  nicht  \); 
niht  f.  nein  (gleichfam:  das  gefchehe  nicht!)  Parz.  87,  10; 
fchtindet  niht!  Ben.  422;  niht  weine!  Trift.  234,  5]. 

4.  nhd.  ift  die  einfache  Verneinung  unmöglich  und  das 
nicht  kann  dem  imp.  nur  nachgefetzt  werden,  z.  b.  forge  nicht! 
weine  nicht!  forget  nicht!,  nie  vorausgehen.  Nicht  anders  nnl. 
weint  niet! 

5.  altf.  begegnet  das  bloße  einfache  niy  z.  b.  Hei.  10,  11 
ne  l&t  thü  thi  thinan  hugi  tuiflien !    [ne  galpö  thü!  Hol.  47,  3.J 

6.  agf.  finde  ich  das  ne  oft  durch  ein  nachfolgendes  na 
(nunquam)  verftärkt,  z.  b.  Luc.  7,  13  wird  noli  flere  tibertragen: 
ne  v6p  J)u  na!  Engl,  weep  not! 

7.  altn.  kann  fowohl  ne ,  als  die  fuffigierte  negation  prohi- 
bitiv  gebraucht  werden:  ne  fverir!  (ne  jures);  gr&taftu!  (ne 
plores)  [fpyrjaftu !  (noli  quaerere)].  Späterhin  gilt  bloß  ecki,  eigi, 
das  aber  auch  fchon  in  der  Edda  vorkommt:  grem|)u  eigi  god! 
(ne  exafperes  numina)  Lok.  12,  6  [auch  ei  wird  fo  gebraucht: 
fofit  ei  {)it!  (nolite  dormire)  Grottaf.  7].  In  der  ifl.  bibel  Luc. 
7,  14  grftt  |)u  eigi!  fchwed.  grät  icke!  dän.  gräd  ikke!  [In  den 
fv.  fomf.  (von  Arwidsfon)  auch  inte:  fof  inte  nu!  1,  7 ;  tala 
inte  fä!  1,  10.] 

8.  Es  ift  übrig  von  der  indirecten  prohibitivnegation  zu 
handeln,  das  heißt  von  der  partikel,  die  unferm  heutigen  daß 
nicht,  auf  daß  nicht  entfpricht. 

Ulphilas  unterfcheidet ,  er  überfetzt  iva  fxri  durch  ei  ni  (ut 
non)  Matth.  6,  18.  Joh.  7,  23.  18,  28.  n.  Cor.  2,  5.  2,  11.  6,  3;  742 
dagegen  fxri  oder  fn^ncog,  ^t^nore  durch  ibäi  (ne)  IL  Cor.  9,  4. 
12,  6.  Matth.  5,  25,  oder  durch  ibäi  aüftö  (ne  forte)  Matth. 
27,  64.  Marc.  2,  22.  Luc.  14,  12.  H.  Cor.  2,  7.  Doch  einmal, 
Luc.  18,  5,  finde  ich  auch  iva  fivj  mit  goth.  ibäi  ausgedrückt. 
Diefer  höchft  auffallenden  Verneinung  durch  -ibai,  eine  partikel 
die   unferm    heutigen  ob   entfpricht,    ift   bereits    f.  284   gedacht 
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bewii'kt  demnacb  eine  feilere,   allgemeine  vei'neinang  als  da»  lti| 
lind  kanu  einen  gewiffen  nebenßun  annehmeD^  den  letzteres  m« 
auBd rückt 

[2*.  Wegfall  der  negation :  war  -  newäre  720 ;  wän  -  newäne 
725;  hvädre  =  nehvädre  725,  weder  p.  65;  altn,  eingi  für  mains' 
hun,  niangi  fUr  nimannahun  (p.  36) ;  mhd,  dechein  (p.  40),  nhd. 
kein  (p.  70),  eigentlich  aliquis,  dann  nullus,  das  franz.  anc 
und  perfoune  (750).  bora  ad  728;  wiJit  737,  Negation  de«  pi 
durch  pofitivea  futurum:  gramm.  4,   1H6.] 

3.  Vergleichung  der  urverwandten  fprachen, 

a.  dem  deutfchen  KI  entfpricht  das  rauTkr,  na  (Bopp  33i 
336),  perf.  ne^  altflav,  ni  (Dobr.  iniY.  436),  krain,  ni,  poln.  ni 
bökm.  ferb.  ?*<?*),  litth.  lett.  }i€,  altpreuB.  niy  felbft  das  celt  Hi 
Auch  die  lat.  fprache  befafi  anfangs  ein  kurzes  ne  als  einfache 
negation,  das  aber  nur  in  der  frag|mrtikel  (wovon  das  folgen 
capitel)  und  in  zufammenfetznngen  fortdauert.  Das  franz.  ne 
nicht  die  (es  alte  lat.  He,  fondem,  wie  fich  hernach  zeigen  win 
Verdünnung  aus  no  =  non.  (Auch  Ungaren  haben  we,  netti  (noiij 
nints  (non  eft),] 

b.  Die  prohibitive,  nameiitlich  die  vor  imperativen  ftehen* 
negation,  lautet  fanfkr-  nm  (Bopp  336.  338),  perf.  me,  grieci 
jMjf,  lat.  nk  Hierbei  ift  einmal  der  lange  vocal,  dann  der  wechf< 
zwifchen  N  und  M  zu  berückfichtigen.  Jenem  zu  gefallen  foll 
man  für  die  prohibjtivbedeutuug  auch  ein  goth.  neit  ahd* 
atmehmen,  welche  ibrm  f.  710  zum  theil  nachgewiefen,  zum  thei 
vermuthet  w^urde,  nicht  grade  in  deml'elben  fmn.  Wenigftei 
gebülirt  dem  goth.  prohibitiven  nif  wie  die  belege  f*  740  lehrei 
kurzer  vocal,    und  ein  ahd.   ni  kann  deshalb  nicht  durchgehen 

7 4ö  angefetzt  werden,  weil  fpäterhin  fw  und  udid.  fogar  €h  erfcheini 
Mail  darf  alfn  höchftens  muthmußen,  eine  f^hon  im  goth,  geftör 
uiiterfcheidung  zwifchen  der  einfachen  negation  ni  und  pi 
hibitivein  tiei  fei  früher  einmal  vorhanden  gewefen.  Was  die 
denfelbeii  unterfchied  eingreifende  abwechfelung  des  N  und 
betrifft,  wie  fie  im  fanfkr.  nä  und  mä,  im  perf.  ne  und 
regelmüßig  erfcheint ;  fo  bin  ich  geneigt ,  in  diefem  fall  das  W* 
für  organifcher  als  das  M  zu  halten ,  vielleicht  wurde  letzteres 
durch  den  darauf  folgenden  langen  vocal  veranlaßt?  Allerdings 
wird  fonft  öfter  das  M  in  N  gefchwächt,  vorzüglich  das  aus- 
lautende, wovon  die  gefchichte  unferer  flexionen  genug  beifpiel« 
darbietet;  allein  es  fcheint  doch  richtiger,  den  urfprtinglichen 
laut  in  der  einfachen^  kurzvocalifchen  partikel  und  in  der  nach' 
drücklichen  prohibitionj^forra  eine  hinzugetretne  verftärkung  d 
liquida  anzunehmen.     Der  deutfchen,   flav»,  lat,  und  romanifchen 

»)  höhm.  greiu,  gfi,  geft  (ge)  ^  Tum,  es,  eft,  «fgrem,  negfi,  nerij  ^  noq 
funi,  non  es^  oon  eft.  ntuj  erklärt  Dobr.  aus  nfge.  Altböhm,  nenie  Trif 
(in  Hankas  Stiirobylä  SkläJanie  tom.  4)  66,  Kralodworsky  Hukopis  (König 
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hamUthr.}  p.  lio.  114  (n<l  2.  158.   174  nelli{^^  Poinjefem,  ieft  (Cum,  eft)»  m^ 
ieft  i^oon  eft).  Krain.  um,  li,  je;  n*ÜDi,  nth^  ni. 
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fprache  blieb  diefes  M  völlig  unbekannt,  nicht  der  griech. ,  die 
ihr  /ui;  zwar  hauptl^chlich  prohibitiv,  aber  auch  als  bedingte 
einfache  negation  verwendet. 

c.  ftatt  des  deutfchen  nif  fanfkr.  na  befitzt  die  griech.  fprache, 
als  reine,  unbedingte  negationspartikel,  ein  vocalifches  nie  pro- 
hibitives  ov,  vor  vocalen  ovx,  vor  dem  fpir.  afper  ov)^  und  mit 
verftärkter  bedeutung  ovxt,  ov^i^),  Diefe  Verneinungen  gleichen 
auffallend  dem  neunordifchen  e;  und  ickej  haben  aber  ficher  einen 
ganz  anderen  urfprung,  worüber  im  folgenden  cap.  unter  6. 
[p.  760]  eine  vermuthung  mitgetheilt  werden  foll.  Außer  jener 
faft  zufälligen  ähnlichkeit  kann  keine  nähere  verwandtfchaft 
zwifchen  den  griech.  und  nord.  formen  ftattfinden.  Für  eine 
anfänglich  pofitive  bedeutung  des  ov  läßt  lieh  nicht  anführen, 
daß  ihm  ein  ^if   vorgefetzt  werden  mag:    fir^  ov,   firj  ov^^'  (nili). 

d.  in  der  lat.  fprache  finden  wir,  ftatt  des  veralteten  ne, 
vor  verbis  die  fich  deutlich  und  fchon  durch  ihren  langen  vocal 
als  zufammenfetzung  ankündigende  negationspartikel  non*),  Auf- 
zolöfen  ift  fie  in  ne  ünum,  ne  ün  (mit  wegfallendem  kennzeichen 
des  neutr.).  Dafür  fpricht  einmal  die  alterthümliche,  bei  Nonius 
Marcellus  (ed.  Spangenb.  143)  aufbewahrte  form  noenum**),  denn  746 
ünus  muß  früher  oenus  gelautet  haben  (vgl.  poena,  moenia, 
pomoerium  mit  pünio,  münio,  mürus)  und  lat.  oe  ift  =  goth.  äi, 
ahd.  ei  (lat.  coecus,    goth.  hdihs;   lat.  communis,   goth.  gam&ins) 

fo  wie  lat.  o  =  goth.  a  (gramm.  1,  35).  Dann  aber  gleicht  non, 
welches  auch  antwortende  Verneinung  ift,  offenbar  dem  ahd.  nein, 
das  wiederum  aus  ni  ein  entfpringt.  Endlich  daß  diefes  non 
einfache  negation  wurde,  gefchah  faft  ebenfo  wie  bei  dem  altn. 
ecki  =  eiiki  =  goth.  dinhun,  deffen  wefentlicher  beftandtheil  din 
das  lat.  unum  ift.  Die  ital.  fprache  hat  das  lat.  non  beibehalten, 
die  fpan.  und  provenz.  in  no  verkürzt,  die  franz.  (und  fchon  die 
altfranz.)  in  ne  verwandelt,  was  nur  fcheinbare  wiederherftellung 
des  alten  ne  in  dem  ne  unum  ift.  Man  vermifche  damit  nicht 
das  unvemeinende  ital.  ne,  provenz.  n,  en,  franz.  en,  welches 
davon  bedeutet  und  aus  dem  lat.  inde  hervorgieng.  Abgefehn 
von  diefer  verfchiedenheit  gleicht  das  fchwanken  zwifchen  ne 
und  en  den  mhd.  wirklich  verneinenden  formen  ne  und  en  (f.  711). 

e.  auch  in  den  Verbindungen  zeigt  fich  manche  ähnlichkeit. 
Das  lat.  nee  entfpricht  dem  goth.  nih,  ahd.  neh  und  noh  (vgl. 
oben  f.  23);  in  einigen  zufammenfetzungen  wird  die  ten.  in 
media  erweicht:    negotium,  negligo  =  necotium,   necligo,   wohin 


1)  über  die  griech.  negation  Hermann  in  der  allg.  fchulzeitung  1882. 
nr.  77. 

*)  es  gibt  noch  eine  andere,  feltnere  lat.  negation,  nämlich  haud^  Jianty 
der  man  fchwerlich  das  altn.  fuffix  -at  (f.  718)  vergleichen  darf,  [haut  *» 
oöte?  über  haud  Pott  etym.  forfch.  2,  134.  147.  814.] 

**)  nenu  bei  Lucret.  3,200.  4,716  fcheint  für  nemiw,  noenum  zu  ftehen, 
da  m  in  -wn  ganz  fchwacb  lautete  [Lachm.  Lucr.  p.  149.  150],  über  letzteres 
vgl.  C.  L.  Schneider  1,  801—808. 
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auch  die  Wortbildung  negare  gehört  [nego  -  non  ajo?),  oder 
das  g  dem    bloßen  ne  angefchoben  ?    nolo^    nefcio   gleichen   de 
&gt  niUej  mit  {t  713);  ebenfo  gebildet  Ift  nequeo*).    Von  non 
ahd.  nein  war  eben  die  rede;    neque  ift  aus   ne  und  que    (=: 
zufammeDgefügt  ^    wie  nee  aus   ne  und  ac  ^    wenn    man  nicht 
bloßes  fuffix  c  vorzieht  (r.  719).     nunquam,    nuüus  fteht  für 
unquam,   ne  ullus;   nhno  (iir  nehomo,  analog  dem  goth,  nimanh 
ahd.   nionmn;  neutfr  ift  das  volle  ne  ut^.     Noch  einige  ande 
nomina  leiden  praefigierte  Verneinung:    7iefas,    nefaßtis^  we^cit 
nefrendis.     Über  nU  -  nihil ^    nihüum  hernach  mehr;    ich  weil 
nicht,  warum  es,  und  die  conjunction  niß  kurzes  i  ftatt  e  haben? 
etwa  durch  afTimilation  ?  nifi  wird  contrahiert  in  ni**). 
147  Das    lat.    nee   ill    itaL    zu    ne^   prov.  und    franz.   zu    ni 

worden,  wie  Tic  zu  Fi  und  locugf  focus  zu  franz.  lieu^  fen,  od« 
gerade  wie  das  altf.  ne\  das  mnL  no  für  7ieh,  noch  ftehen  (f.  720)j 
Die  pronomina  negus^  ntgun  fcheinen  deutfcher  einfluß  (f.  7( 
Bemerkenswerth  ift  aber^  daß  fich  aus  dem  prov.  ni  =  nee  auo 
die  pontive  bedeutung  et  entwickelte  (Rayn.  1,  424.  vgl,  Fer&br 
127.  160),  ohngeftihr  wie  daa  mhd.  etichein  -  nullus  sEuweile 
uUuB  ausdrückt. 

f<  im  griech.  ^rird  ibwohl  mit  /^jy  als  mit  ov  oomponie 
wodurch  fich  or  wiederum  vuu  jenem  nord.  icke  imterfcheide 
daSf  mit  ausnähme  des  dän.  ikktm ,  kun  (f.  740) ,  zu  keine 
weiteren  Verbindungen  taugt.  Man  vergleiche  ^fjt^  ujid  nvti 
die  mit  tf,  ^jytJf  und  ot'Je,  die  mit  elf  zufanimenge fetzt  fmdj 
erftere  ftehen  mehr  dem  lat.  neque,  letztere  mehr  dem  lat.  nee 
parallel,  begegnen  (kh  aber  oft  in  der  bedeutung.  Gleichbedeut 
find  auch  die  mit  fif}^^,  ovdi  gebildeten  ^lyt^^V,  fifj^^f^ia^  fAiiii 
of;(Jf/V,  m^ifiia^  mSh,  ganz  das  ahd.  niheuwr,  niheiniu,  niheina 
Mit  bloßem  fir^  und  oiJ  componiert  werden  ^qjtg  (ne  quis;,  oi^ril 
(nullus);   man  kann  es  dem  goth.  nihvashnn  (f.  33)  vergleichen 

Es  gibt  einKeliie  gr.  adjectivzufammenfetzungen  mit  yiy-' 
i^mmtlich  verneinender  bedeutung,  z.  b.  vtjXtyi^^  (negli^ensl 
yfjkftji;  (immifericorH),  v^;jfv-^#Ji;  (un traurig),  vrjTCt^t^i^g  (unvortheif 
haft)  u.  f.  w.,  in  denen  noch  ein  alte»  y/J  für  f^i^  zu  walt 
fcheint,  die  man  aber  gezwuugen  aus  av-  erklärt.  [Vgl.  Po 
etym.  torfch.  2,  131.]  Zwar  unbezweifelt  ift  die  neb^nfor 
av€kfi^g ,  dvtjkij^Q  und  ilmpd^i^gt  «xf^rdiyc,  doch  wie  foUte  aus 
dnfv^t^g  geworden  fein  rrjnspS^j^t;?  Beiderlei  bildung  gilt  nebe« 
einander,  umvd^^g  bedeutet  un trauernd,  vfjntvd^i^g  nicht  trauernd 
Noch  weniger  darf  man  aus  diefem  gr.  «-,  dv-  das  lat,  ne  '' 
nefas^  negligens  herleiten ,  denn  nequeo,  neuter  werden  do 
nicht  auch  fo  erklärt  werden  foUen?  dv-  entfpricht  dem  lat.  if\ 


*)  noch  nähiT  dem  agf.  niom  und  nabbe  vergleicht  lieh  das  krain.  i 
(non  fam),  nimam  (non  kabeo).   Kopitar  319. 

**)  wie  ift  nemut  ^  nifi,  bei  Feftus,  zu  deuten?   es  Voll  aucJi 
ausdrücken. 
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deutfchen    un-y    die    keine    umfetzung    von    ?n-    ßnd.      Dagegen 
gleicht  vrjnevdj^<;,  nefaftus  dem  agf.  näfig  (f.  726). 

g.  Befonderen  vortheil  gewährt  es,  verftärkungen  und  ab- 
ftractionen  der  negation  zu  vergleichen,  in  welchen  die  fremden 
fprachen  mit  der  unfrigen  übereinHimmen. 

Der  griech.  Verneinung  gefeilt  Geh  y^v  zu:  ovSi  yqv  dno- 
xQivsa^ui,  nicht  das  geringfte  antworten,  ygv  wird  erklärt :  fordes,  748 
quae  funt  fub  ungue,  res  viliffmia.  Noch  bei  uns  ift  volksmäßig : 
einem  nicht  das  fchwarze  unter  dem  nagel  gönnen.  Minder  gut 
fcheint  es,  yQv  durch  grunz  (grunnitus)  zu  deuten.  Auch  das 
adverbiale  aQ/tjv  (oben  f.  161)  verftärkt,  aQ/fjV  fA,ri  (omnino  non), 
ovSi  TTjV  uQ/i^v,  nicht  die  fpur.  [ovd*  aXa  (ne  micam  falls). 
Od.  17,  455;  ovS'  iv  axa()fr,  ovä*  dxuQfj  (nicht  im  geringften); 
T/üi  i£  fiiv  ev  xuQOi;  ui'ati  II.  9,  378  =  achte  für  nichts,  nicht 
ftlr  ein  haar,    xuq  bedeutet  haar  (Paffow  f.  v.).] 

Das  lat.  fiocci  pendere,  facere,  eziUimare  kann  mit  dem 
felben  finn  auch  negativ  gefetzt  werden :  non  flocci  facere  und 
beitätigt  die  vorhin  bei  ähnlichen  deutfchen  Wörtern  gemachte 
bemerkung.  [Ebenfo  nauci  habere  (von  naucum,  nußfchale) ;  non 
eft  naucL]  Wichtiger  ift  uns  nihibimf  verkürzt  nihil  und  7iil, 
es  fteht  ftlr  nehiltim  und  hiltini  wird  bei  Feftus  gedeutet:  quod 
grano  fabae  adhaeret.  Es  ftimmt  alfo  genau  zu  den  f.  729  unter 
7  und  8  angeführten  deutfchen  phrafen,  die  fich  nur  nicht  zur 
abftraction  verhärteten,  wie  das  lat.  nihil,  das  geradezu  den 
begrif  von  nichts,  ovSiv  enthält.  Bemerkenswerth ,  daß  alle 
roman.  fprachen  diefes  lat.  wort  aufgegeben  haben  und  durch 
neue  finnlichere  ausdrücke  zu  erfetzen  fuchten.  Das  lat.  non 
wurde  fchon  vorhin  in  ne  unum  zerlegt.  [Oft  verftärkt  pilum 
die  negation :  netno  Jovem  pili  facit.  Petron.  fat.  cap.  44 ;  non 
faciunt  pili  cohortem.  Catull.  10,  13;  nee  pili  facit  uni  (unius). 
Catull.  17,  17;  ego  etiam  ne  pilo  quidem  minus  me  amabo;  pili 
nan  intereft;  ne  pilum  quidem  accepi.  Cic.  Att.  5,  20;  7ie  ullum 
pilum  viri  boni  habere  dicatur.  Cic.  pro  Rofc.  Com.  7.  Andre 
verftärkungen :  cicciim  non  interduim.  Plaut,  (haut  des  granat- 
apfels);  nee  eicerim  (=  nihil)  Döderlein,  lat.  fynon.  u.  etymol. 
6,  63 ;  ne  numum  quidem  plumbeum  (keinen  bockspfennig) ;  non 
aCfis,  ne  teruncii  quidem  facere;  non  emerim  titivillitio ;  pro 
luto  effe.  Petron.  cap.  44;  pro  luto  habere.  Petron.  cap.  67,  vgl. 
deutfch:   du  weißt  den  dreck  davon.] 

Die  franz.  und  fchon  die  altfranz.  und  provenz.  fprache  fügt 
der  einfachen  negation  den  acc.  pas  (paffum)  bei,  z.  b.  el  no  la 
muda  pas  (il  ne  la  change  pas)  Rayn.  1,  431.  [Prov.  feiten  pos: 
no  fes  pas  oblidatz.  Ferabr.  1697;  Frances  no  fon  pas  gen«. 
Ferabr.  3291.  Im  Gerart  de  Viane  pais  =  pas.]  Wenn  man 
franz.  fagt:  il  ne  bouge  pas,  il  ne  föloigne  pas,  fo  ftimmt  das 
genau  zu  der  finnlichen  bedeutung  des  mhd.  er  entwichet  nimmer 
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fuo^  iL  731)  [oder  nhd,  tritt ^)];  allein  das  pOS  wurde  dar 
häutige  anwendung  fo  abftract)  dafi  bald  ebenwoh!  gefagt  ward« 
konnte :  il  ne  dit  pas ,  Q  /rentend  p<is  und  in  gewÜTen  tUUe 
fogar  die  negationspartikel  wegMIt,  2.  b.  püs  ü  bete  (nicht 
dumm)^  pas  ud  mot  (nicht  ein  wort)*).  Den  begrif  von  nib 
half  der  acc.  rem,  ren,  rleii  fuppUeren  (Rayn.  I,  429),  welche 
man  unbedenklich  dem  einfluÜ  des  deutfchen  valht  und  wriA 
beimefien  darf:  prov.  nuls  homs  fes  amor  Ten  non  \^u  (nii 
homme  fans  amour  rien  ne  vatit),  goth.  vüiht  ni  dÄug  (?),  ahd 
wiht  ni  touc.  [Andre  beifpiele:  quW  res  no  fes  croUatz.  Ferabi 
425;  no  laychan  res  en  via.  Ferabr.  66;  tw  y  aia  re  dupt 
Ferabr.  401;  no  t  vey  re  que  blafmar.  Ferabr,  926;  non  a 
bela  res,  Ferabr.  2129;  pour  riens  nee.  Berte  66.  94.  139;  rien 
qui  foit  nee.  Berte  112;  autre  rie>/  nee.  Renart  4759;  riens  nej^ 
ne  ma  favour,  Ren.  1950L  Prov.  fteht  7'es  allein  ftir  etwa 
(=  quelque  chofe):  fi  res  mi  fazias.  Ferabr.  1522.]  Wiederum 
das  ne  zuweilen  wegbleiben,  weil  dem  riett  für  lieh,  gleich  de 
altn.  vaBtr,  die  verneinende  bedeutung  anklebt,  x.  b.  rieti 
tout  (nichts  von  allem) ;  to  wird  mit  bloßem  rieft  negativ  ge- 
antwortet. 

Auch  die  franz.   verftärkungen    mie  und   goutte  eriunem  an 
unfere  fprache;  iie  beginnen  zu   veralten,  leben  aber  noch  in  dei^ 
voLkafprache  einzelner  gegen  den  fort  und  wai^en  ehmals  viel  vet 
749  breiteter.     Der  Lothringer    fagt:    ai  ni    voit  gotte*)^    il  ne  voJlj 
goutte,  0.  hätte  fagen  können:  drof  ni  fihit;  vos  ni  venrez  gout^ 
Renart  8150.  [ne  veoit  goute.  Ren.  382;  que  ne  voi  goiite,  Re&.| 
19489.  19499;  «en  oift  gote,  Ren.  16589.  Churwälfch  nagutU 
(nihil)  -  ne  gutta;    nagut,  nfiot,  Conradi,  deutfch^raman*  gramm. 
106;  auch  gut  (tropfe)  =  non.  Conradi  75,  wie  bui\  bucm  <nonj  « 
ne  bucca,   kein  biÜchen.  Conradi  22,  Vgl.  Diez,  gramm.  d.  ruman. 
fprachen    2,   400.    3,   395.J      Mie   ift    der    lat.    acc.   mimm:    n'yj 
touchez  tnie   Uiihre  ja  nicht  an  ^    nimm  nicht  ein   krtimchen),   j€ 
ne    Taime  mie   i^ich    liebe    ihn    nicht   ein    bißchen);    altfranz.  ne 
toucha    mie    Renart    74l>5  ^     oft    noch    lebendiger    mit    vorau 
gefchicktem    artikel :    nen    fot    mot    que    ««6*    mie   Renart    725€ 
Auch  provenz.  ein  wohllautendes  niia:    que  nom  plai  mia  (quo 
mihi    non    placet)   Rayn.   1,  430   [no   \xb   o   celaray  mia,    Ferabr, 
3951;  no  intraraz  mia]. 

£twaa    fchwerer    zu    erklären    fcheint    das    gleichbedeuti|^ 
franz.  ^^*tVe .'  je  n'ai  guere  d 'argen t,  je  ne  l*aime  j^M^e;  altfiranr,] 
gueres:   il  not   gueres  de   bont^    (er  hatte  gar   keine  gute)   [fa 
gueres  dVreftee.    Berte  94;    une    planche    fie  gaires  Ue.   Mfon^ 
nouv.   reo.  1,  9,    vgl.  naguerea    (olim) ;    provenz.  gaire:   no   y  ^ 


1)  ma^en  die  bock  keintr»  tritt  anter  frembde  herden  gehn,  wenn  man 
ihnen  die  hart  hntzet.   Simpl  Kell  1,  119. 

*)  in  der  Veod^e  kennt  man  weder  pan  noch  point,  /ondem  fugt  Jda 
hinzu:  j'ne  vu  Jäa  (je  ne  veux  pas).  m6m,  celt.  3,  281, 

*)  m^m.  des  autiquaires  de  France  tf,  124. 
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gayre  punhat.  Perabr.  1364.  2148;  Karies  no  t'ama  gayre,  Perabr. 
1198;  et  el  no  y  punhet  gayre.  Perabr.  585;  gaigre  f.  nachtr.]. 
Inzwifchen  hat  Rayn.  1,  370.  429  befriedigend  nachgewiefen, 
dafi  die  provenz.  form  gtuiire,  gaire  ans  einem  pofitiven  ganre, 
granre,  granren  entfprnngen  ift:  ma  no  ns  cal  del  mieu  dan 
giuiire  (es  liegt  euch  nichts  an  meinem  fchaden  =  nicht  großes 
Hück);  que  fcienfa  no  pretz  gaire  (wer  nicht  ein  großes  A;ück 
auf  wißenfchaft  hält) ;  in  andern  Hellen  drückt  es  daher  beaucoup 
(multum)  aus  und  man  kann  auch  jenes:  je  ne  l'aime  guöre  in: 
je  ne  l'aime  beaucoup  verwandeln.  [Vgl.  auch  Diez  2,  376.  3,  390.] 

Die  heutzutag  fehr  gangbare  franz.  verftärkung  der  negation 
durch  das  fubft.  point  (d.  i.  punctum)  trifft,  wie  mich  dünkt, 
nahe  an  das  mnl.  twint  (f.  732.  733).  Je  ne  vois  pomt  heißt 
eigentlich:  ich  fehe  nicht  einen  ftich,  bald  aber  völlig  abftract 
nichts  weiter  als:  non  video.  Und  wiederum  ohne  ne:  point 
du  tout  (ganz  und  gar  nicht). 

Ein  provenz.  gens  oder  ges  hat  den  nämlichen  fmn:  gens 
a  lui  non  atend  (er  achtet  nicht  auf  ihn);  nom  mogiu  ges  (ich 
regte  mich  nicht);  ges  no  laus  moftrar  ma  dolor  (ich  wag  ihm 
nicht  meinen  fchmerz  zu  zeigen);  on  Tai  be,  quamatz  no  fui  ges 
(man  weiß  wohl,  daß  ich  nicht  geliebt  bin),  [que  non  es  ges 
mefonja.  Perabr.  32;  no  li  fo  ges  bela.  Perabr.  123;  no  an  ges 
oblidat.  ibid.  286:  ges  no  fes  tarzatz.  ibid.  455;  mas  ges  no  Is 
an  mes  en  refutz.  ibid.  508;  mas  ges  no  val  Rollan.  ibid.  888; 
no  par  ges,  ibid.  1149;  ges  no  es  meravilha.  ib.  1326;  ges  no 
Ta  plagat.  ib.  1360;  mas  non  as  ges  d'efpaza.  ib.  1517;  el  non 
a  ges  d'efpaza.  ib.  1531;  que  ges  no  Ta  plagat.  ib.  1634:  no  y 
fan  ges  a  laychar.  ib.  2339;  que  ges  no  fo  nomnat.  ib.  3290; 
mas  ges  el  n&n  o  fora.  ibid.  3774;  no  l'a  ges  refudat.  ibid. 
4791 ;  non  a  ges  aportat.  ib.  4259 ;  ges  Tefcut  no  li  valc.  ib. 
4640;  car  ges  no  val  Bafom  ij  deniers  monedatz.  ib.  4905; 
mas  ges  de  tralTio  no  f  pot  hom  ben  gardar.  ib.  5027.]  Rayn. 
1,  429  erklärt  das  vermuthlich  unrichtig  aus  gens  (perfonne, 
aucun),  denn  es  ift  ein  fachlicher,  kein  perl^nlicher  begrif  nöthig, 
ges  muß  irgend  etwas  geringes  bedeuten;  ital.  ift.  ghezzo  ein  pilz, 
ghiozzo  ein  bißchen,  ftückchen.  [Schlegel,  obfervations  für  la 
langue  et  la  littör.  proven^.  115,  denkt  ans  deutfche  ganz.  Vgl. 
auch  Lewis,  an  essay  on  the  origin  and  formation  of  the  romance 
languages  p.  252;  Diez,  gramm.  d.  rom.  fpr.  2,  4(X).] 

In  den  altfranz.  gedichten  begegnen  viele  noch  finnlichere 
umichreibungen  der  negation,  die  in  der  fpäteren  fprache,  gleich  750 
den  von  f.  728  an  beigebrachten  deutfchen,  und  aus  dem  felben 
grund,  wieder  außer  gebrauch  kamen.  Ich  will  fie  hier  nur 
beifpielsweife ,  nicht  vollftändig  aufzählen:  ne  valoir  (ne  prifer) 
un  feftu  (d.  h.  ein  fpriu,  ein  ftrö,  en  kaf,  f.  729);  un  gant  (einen 


749,  15.  im  provenz.  Boethius  bei  Rayn.  2,  6  ftehet  gaigre  =1%% 
gu^res. 
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handfchuh;  ganz  geringen  preis):  iin  aÜ  (allium,  lauch)*);  une 
feuiUe  (ein  blat,  f.  728);  un  oef  (ein  ei,  f.  729)*);  une  pome; 
une  poire;  [une  pmne^);  une  nois*);]  un  bouton  (knöpf)  ^); 
un  haloi  (befenreis)  [un  grain^)\  un  brin  (häbnchen) ') ,  bren, 
breniqtiet,  berniqttety  bernicles ;  une  6iWf?  (ftecken)*);  une  cewefe^); 
un  ame^aii^^)]  maillie  7W  deiiree^^)\  prov.  una  ?ia");  un  do^"); 
un  garis^^)\  Oft  treten  verfchönemde  beiwörter,  genitive,  oder 
zahlen  hinzu:  ne  valt  une  feuilU  de  mente  (nicht  ein  minzen- 
blatt)  ^^) ;  tme  feuiUe  de  lis  (nicht  ein  lilienblatt)  ^®) ;  Uft  ail  pele 
(nicht  einen  gefchälten  lauch)*');  un  oef  pele  (nicht  ein  gefchält^s 
ei)^®);  une  pome  porrie  (nicht  einen  faulen  apfel)*^);  [fe  tronc 
Sun  chou^^)]  un  ramel  d^olivier^^)\]  un  deniet'  moneez  (nicht 
einen  gemünzten  heller)**);  detix  feuilles  (nicht  zwei  blätter); 
deux  pomes  (nicht  zwei  äpfel);  gern  wird  gefetzt:  lü  monte  (den 
betrag):  ne  prifer  la  monte  d'un  bahi,  ne  vallent  la  monte  de 
deux  gantsy  la  monte  d'une  paille^^)'^  [ebenfo  la  montance^%  fe 
vaiUant^^)\\  n'avoir  le  pris  d'un  eperon^^)*), 

>)  ne  pris  pais  une  cdie,  Gerard  2280;  ne  me  prifc  une  aZte  2701. 

•j  ne  prife  un  oef.  Ren.  5549. 

»)  ne  donroie  pas  une  prune.  Ren.  5698. 

*)  ne  donroient  ij  nois.  Aubri  f.  48  (Ferabr.  163»). 

^)  n'en  aprirent  un  houton  vdurtant.   Berte  142. 

•)  n'en  enterra  grains.  M6on  1,  223;  vous  n'en  avez  mie  un  grain. 
M^on  1,  224;  tu  n'en  as  raie  un  feul  grain.  ibid.  1,  233. 

')  pas  un  hrin.  Micbel,  dict.  des  exprefGons  YicieuTes  de  Lorraine  31. 

')  pas  une  hiUe  ne  vaut.  Meon  4,  189;  ne  doner  une  bilU.  Ren.  20580; 
m  done  une  bille.  M^on  3,  80;  pas  deux  büles.  Ren.  3307. 

>)  neV  prifoit  pas  une  cenele.  Ren.  15468. 

'ö)  ne  li  vaut  un  amegon.   Ren.  18  525. 

»>)  onques  de  li  napriftrent  maiUie  ne  dtnree.  Berte  139;  ne  leur  voult 
connoiftre  denree  ne  mailUe.  Berte  161. 

**)  prov.  no  valetz  una  lia.  Ferabr.  4280. 

")  prov.  no  val  contra  cela  un  dat.  Ferabr.  1183;  no  li  falic  un  datz. 
Ferabr.  3552. 

»*)  prov.  no  li  valc  un  garis.   Ferabr,  360. 

*')  ne  prife  la  fueille  d^une  mente.  Berte  l.'iO. 

*«)  je  ne  me  pris  une  fuille  de  col.  roman  de  Rou  1097 ;  n'en  donroit 
une/oiUe  d'aubor.  Aubri  f.  8  (Ferabr.  163»);  ne  pris  pas  deux  ^ettiTZej?  dt 
dves.  Ren.  16  692. 

")  ne  pris  deux  alz  peleiz.  Gerard  1223. 

>8)  qui  vaille  un  of  pele.    Aubri  f.  140  (Ferabr.  163»). 

'»)  prov.  no  valria  una  poma  pojrria.   Ferabr.  3963.  % 

")  nc  fait  le  tronc  d'un  chou.    Renart  18  696. 

'*)  prov.  no  li  valc  un  ramel  d'  olivier.   Ferabr.  4697. 

'*)  prov.  no  temo  dos  denkrs  montdatz.  Ferabr.  3129.  556.  756.  892; 
no  dupta  un  denier  monedat.  Ferabr.  3294.  658. 

*•)  ne  m'an  fert  la  monte  d'une  alie.  Gerard  3314;  ne  doner  la  monu 
d'unfeftu.  Berte  74;  In  monte  d'un  TouTier.  Berte  9;  la  monte  d'unjir  d'aine. 
Renai't  3167;  nc  vallent  la  monte  de  ij  gans.   Aimon  Vib. 

")  la  montancc  d'un  glai.    Berte  80. 

'»)  le  vaülant  d'un  povn  cheveftre.  Ren.  17  006;  prov.  no  prezar  lo  raJen 
d'un  denier.  Ferabr.  144.  3197;  no  li  valc  le  valen  d'un  boto.   Ferabr.  4726. 

*«)  prov.  no  li  valc  lo  pretz  de  dos  taris.  Ferabr.  1776.  4595. 

*)  Nib.  1598,  8:  da^  iu  ze  Tchaden  bringe  gegen  einigem  Cjtom  (im 
geringrten). 
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Mir  fcheiut,  die  ital.  und  fpan.  fprache  feien  in  folchen 
bildlichen  negationen  enthaltfamer  als  die  provenz.  und  fran- 
zöfifche,  wobei  ich  wiederum  den  näheren  einfluß  der  deutfchen 
auf  letztere  anfchlagen  möchte.  Doch  kommen  hin  und  wieder 
auch  dort  beifpiele  vor:  no  lo  precio  un  figo  (achtete  ihn  nicht 
einer  feige  werth)  rom.  del  Cid  (Frankfurt  1828)  77. 

Dergleichen  formell  pofitive  Wörter  können  auch  ohne  ne 
verneinen,  man  fagt  z.  b.  franz.  bran  de  vous,  foin  de  vous  = 
ich  achte  dich  nicht  im  geringften*).  Diefes  habe  ich  fchon 
vorhin  bei  pos,  rien,  point  bemerkt.  Ebenfo  wird  mit  perf(ynne 
und  aucun,    die  eigentlich  aliquis  ausfagen,    antwortend   negiert. 

Auch  aus  den  flavifchen  fprachen  ergeben  fich  ähnliche 
fteigerungen  der  negation,  z.  b.  poln.  ni  kefa  (nicht  ein  krümchen) 
von  k^s  (bißen) ;  böhm.  kufa  nie,  von  kus  =  k^s.  In  der  f.  730 
angenommnen  erklärung  des  ahd.  drof  könnte  man  faft  irre 
gemacht  werden  durch  das  böhm.  ani  drohet  (nicht  ein  bißchen), 
von  drohet  (mica),  poln.  drob,  drobina  (frufbum,  pars  minuta). 
[Serb.  ni  mrve  (ne  micam);  ni  vrbi  (ne  falicem);  ni  mrdka  (kein 
twint). 

Finn.  kipinä  funke  und  fruTtulum,  minimum.  Nichts  heißt 
arab.  ma  fifch.   Hammer,  Hafiz  1,  369.] 


♦)  Leroax  dict.  comique.  Pampelune  1786.  1,  148. 
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111.  frage. 


ZEroJTES  CAPITEL. 

FRAGE  UND  ANTWOBT. 


75]  Zum  befehloä  der  wortbildtingstelire  und  dee  gsnseQ  diitles 

bachs  handle    ich  in    zwei  abfchnitten    das   verhälttiis    der   frage 
turd  antwort  ab,    infofem  es   auf   die   form    der  daxn    dieni 
Wörter  einfloß  zeigt.   Es  hängt  allerdings,  gleich  dem  der  negi 
tiefer  mit  der  fyntax  zufammen ,    als  die   vorhergehenden  ca 
und    beide    laßen    Geh,    ohne    fchon    einiges    aus    diefer    vorwegS 
zunehmen,    nicht  g^n&n  erörtern;    doch   bringt  e»   vortheil,    dal 
fich   eben    den   wortformen    eine   befondere   aufmerkfamkeit 
ihnen  dort  nicht  fo  zu  theil  werden  kainnf  zuwende. 


frage 

^apSM 
»rweg*^l 

iaB 

di^K 


I.   Frage. 

Wie  in  ganzen  (Utzen  die  frage  dnrch  eine  befondere  b«- 
tonung  dea  eingangs  und  des  fchlufies  fühlbar  wird*);  fo  vei^ 
mag  überhaupt  auch  an  einzelnen  Worten  die  fprache  das  wefes 
der  frage  auf  doppelte  weife  zu  bezeichnen ,  einmal  durch  eine 
characteriftifche  beftimmung  des  anlauts,  dann  aber  durch  ein 
auslautendes  fuffiic. 

An    fich  betrachtet  gibt  e»   zwei  arten   der  frage.     Die  ef 
will  durch  die  antwort  ausktinft  oder  befcheid   über  irgend  et 
erhalten,  ohne  daß  damit  bejaht  oder  verneint  zu  werden  brauchi 
die  andere  art  von  frage  hingegen  verlangt  den   bejahenden  od 
verneinenden    entfchloß    des   antwortenden   zu    vernehmen 
kommt   es  auf  den    erfragten    gegenftand,    hier   auf   das   woUi 
oder   wißen   des    befragten  an.     Jene    frage  könnte  man    die 
jedive,  diefe  die  rubjertive  nennen.     [Griech.  mvai^  (erkond 
und    SQtoTtjait;    ^ frage),    Ammoniua    bei  Grenzer    Pyrnbolik'  1, 
Auf  die  £QioTfjQtc  kann  man  lymbolifch   durch    goftus  antworte: 
752 nicht  auf  die  iiBvaii;,]     Beifpiele  objectiver   fragen  find:    wer  i\ 
da?   wen  liebft  du?   wie  ilTt  das  zugegangen?   wann  haJl  du 
gefehen?    [woher  des  lands?]    Subjectiver:    ift  er   da?    liebft  d 
mich?    willft  du  mit?    ift  er  allein? 

Diefe  unterfcheidung  nach  dem  inhalt  der  frage  berührt  fie 
mit  dem  vorausgefchickten  formellen  unterfchied.    Objective  fragi 
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•)  die  BpauiiT  haben^  ich  wdü  Dicht  j^enau  feit  wann^  aber  doch  wohl 
erCt  im  18,  jU..  den  gebrauch  angeuommeu^  oicht  nur,  gleich  den  äbrigco 
Völkern,  nach  dem  ausgangs  Tod  dem  aucb  im  beginn  des  fragenden  lat 
ein  zeichen  zu  rchreibeo.  (Nicht  fo  die  Portugiefen.  Aber  im  neag  ' 
fetzt  aach  Corai  ein  ^  vorauad 


nZ.  frage,  729 

werden  io  der  regel  durch  den  anlaut,  fubjective  durch  ein 
fnffix  ausgedrückt. 

Infofem  der  fragende  nicht  voraus  weiß,  welche  antwort 
erfolgt,  find  alle  fragen  ihrer  natur  nach  zweifelnd.  In  höherem 
grade  zweifelnd  ift  aber  die  fubjective  frage.  Der  objectiv 
fragende  will  berichtet  fein  und  kann  auf  das  vielfUltigfte  be- 
richtet werden.  Die  ungewisheit  des  fubjectivfragenden  ift  aber 
nur  auf  eine  von  zwei  möglichen  antworten  gefpannt,  auf  ja  oder 
nein.  Jedweder  fubjectiven  frage  darf  demnach  ein  oder  nicht? 
zugefügt,  mit  andern  Worten,  fie  kann  beides,  pofitiv  oder  negativ 
gefaßt  werden.  Statt  jenes:  ift  er  da?  liebft  du  mich?  wäre  es 
in  vielen  fällen*)  gleichgültig  zu  fragen:  ift  er  nicht  da?  liebft 
du  mich  nicht?  Hieraus  folgt  fchon  im  allgemeinen  ein  gewiffer 
zufammenhang  der  fubjectiven  frage  mit  der  negation,  den  auch 
die  formen  der  fragwörter  beftätigen. 

Endlich  gefchehen  alle  fragen  entweder  direct  oder  indirect; 
die  vorhin  gegebnen  beifpiele  objectiver  und  fubjectiver  fragen 
waren  lauter  directe.  Indirecte  wären  z.  b.  ich  weiß  nicht,  wer 
es  fei?  ich  weiß  nicht,  ob  er  komme?  Auf  diefe  indirecte  frage 
braucht  nicht  gerade  geantwortet  zu  werden. 

Nunmehr  bemerke  ich: 

1.  das  princip  objectiver  frage  erfcheint  bei  bildung  des 
interrogativpronomens  und  der  daraus  abgeleiteten  partikeln 
[oben  p.  180 — 187].  Diefen  Wörtern  allen  klebt  die  frage  wefent- 
lich  an ,  während  andern  das  interrogativfuffix  oder  praeüx  nur 
zufällig  angehängt  wird.  Ich  habe  f.  1 — 3  ausgeführt,  daß  in 
unferer  fprache  die  confonanten  HV  den  fraganlaut  begründen, 
daß  Cie  aber  an  die  ftelle  des  kräftigeren  KV  urverwandter 
fprachen  getreten  find.  Diefes  gefchwächte  HV  behauptete  fich 
nicht  einmal  lange  zeit,  fondem  gieng  meiftentheils  in  bloßes  V  758 
oder  W  über,  wodurch  der  urfprüngliche  character  diefer  Wörter 
noch  empfindlicher  entftellt  worden  ift**). 

Aus  dem  indirecten  gebrauch  der  directen  interrogative  ent- 
wickelten fich  tinbeftimmte  pronomina  und  partikeln ,  welche 
ihrer  fragenden  form  ungeachtet  keine  frage  ausdrücken. 

2.  Unter  den  fuffixen,  die  bei  der  fubjectiven  frage  in  be- 
tracht  kommen,  nimmt  das  goth.  -u  billig  die  erfte  ftelle  ein. 
In    der   regel    wird  es  an    pronomina   und   verba   gehängt.     Bei- 

*)  das  feinere  gefühl  wird  fich  freilich  in  der  anwendung  für  die  pofitive 
oder  negative  faßung  entfcheiden,  je  nachdem  die  erwartung  des  fragenden 
auf  ein  nein  oder  ja  gerichtet  ift;  denn  man  fragt:  magft  du?  wenn  man 
nein,  magft  du  nicht?  wenn  man  ja  hören  will.  [Bejahende  antwort  auf 
verneinenden  fatz.  Rafk  anvifning  §.  465.  Griech.  wird  mit  oi/  gefragt,  wenn 
man  ja,  mit  ^if.  wenn  man  nein  erwartet.  Das  goth.  -u  fragt  poutiv,  das 
goth.  niuj  ahd.  na  fragen  negativ.  Auf  pofitive  frage  bejaht  der  Schwede 
yo,  auf  negative  jo,] 

**)  dem  agf.  interrogativ  wird  zuweilen  die  inteijection  1&  (f.  289)  bei- 
gefügt, z.  b.  hvät  läf  (quid  vero?)  Oen.  12, 18.  [lä  fteht  aber  auch  fonft  (289).] 


rpiele :  }>äu  ikti  fram  mi^  ülbio  rodja  ?  (17  iyto  aii^  ifutvtov  ÄceÄ<o;| 
Job*  7,   17.    tnan  könnte  bei  diefem  iku  an  das  ahd*  ifJm  (ol 
f.  12)  denken;  magntsu  dnggk&n  ftikl?    (Svvaa^  nuiv  to  nor^^ 
gtüv;)  Marc.   10,  3*^.  ms^:ut8  ift  düalform;  wfeidw  fraleitan  izv 
[lana  J)uidan  ?   {d-ekfr^  ano'kvam  i^lv  roy  ßumlda;)  Marc,   15, 
Job.  18,  39;  faihvam,  quimmu  HSlias?  {i^tn^uv^  d  i^^g)^£tai  ^Hkia 
Marc.  15,  36.  Matth.  27,  49;  rahneifi  manvi  |)ö  iiabaiu?  (*i  ix^ 
Ttt)   Luc,    14,  28;    friuja,    mhdsu    ei    qvi{)aiiiia?    (let'^**,    ^iX<f{ 
fiWay/ic»';)  Luc.  0,  f>4:  vitiidu  hva  gatavida  l'zviü?    (yti^irxfrf  tt 
nfitotfjHa  viiiy;)  Job.    13,   12.    Aucb  hinter  participia   and   praep. 
wird    das    fuffijc    gefetzt:    fkuJdu   ift    kdifaragild    giban    k^xTara? 
(i^^ifTTt  xtjvüov  xaiaagt  dovvai;)  Marc.    12,   14.   Luc.  20,  22. 
J)U8    Glbin  |)u  {>ata    qvijiis?    {ä(p    tuvrov  aif    toi*to  Xdysig;)   Jo 
18,  34.    In  allen  diefen  ftellen  drückt  das  original  dnrcb  keine 
lei  form  die  directe  noch  die  indirecte  frage  aus;  wenn  der  goi 
tiberfetMr  fie  hinzufügt,   fo  muß  fie  von  dem  geift  feiner  fprache 
notbwendig  gefordert  worden  fein.    Merkwürdig  ift  die  abtrennui 
der  fragpartikel    von    dem  mit   ga   zufammengefetzten  verbo 
ihre  einfchaltung   zwifchen    daa    ga    und    den   ftamm    des    verb 
gaiiliubjats,    f)atei  magjÄu  |iata  tÄujan?  {ntarivtri ,    oti   ^vrafit 
tovto    notfjaai;)    Matth.  9,   28;    ^n    gatiUubeis  du   funäu  gu]>sl 
(üv  ntüT$v€iq  iig  top  viov  tov  &tov ;)  Job.  9,  35;  ja  es  wird 
folgender  ftelle  noch  ein  pronomen  dem  verbo  vorausgefetzt: 
hva  fehvi?   {ft  tt  ßUnu ;)   Marc,  8,  23.    ftatt  ib4i  hva  galehvil 
Diefer  autiTallenden    trennung    des   ga  von    feinem   verbo  gefcbah 
fchon  2,  833  erwähnung,  wo  auch  der  analogen  zwifchenTchiebung 
der    Partikel  Jjäu    gedacht    ii\*).     Sie    gehört,   folglich  nicht    zum 
754wefeti  der  frage,  fondern  muß  aus  der  natur  der  partikel  ga  et* 
klärt    werden.     Vielleicht    hätt«  in    den  angeführten  ftellen  auch 
gal4ubjateM,   galiubeizu^    lehvjt«    ftattfinden    können.     In   keinem 
der  übrigen  djalecte  erfcheint  eine  fpur  diefes  goth.  fulfixes. 

3.  Einigemal,  und  zwar  nach  partikeln,  findet  (ich  fragendes 
-uh  ftatt  'H:  daupeins  Jöhannis  ^itiih  himina  vas,  \)kn  titu 
mannam?  (to  ßanrtafia  ^Imdvvov  «|  oi;piii'ot;  tjVf  ij  £|  av^pdntovj^ 
Marc.  11,  30.  Luc.  20,  4;  framiüi  gufja  fijäi?  {noregov  ix  r« 
&€0v  iariv;)  Joh.  7,  17.  Ich  möchte  hier  fCtu  und  framti  ftl 
organLfcher  halten  j  weil  das  viel  häufigere  fuflBx  -tut  (f,  25)  die 
bedeutung  der  werter  faft  gar  nicht  verändert,  gefchweige  in 
eine  fragende  umwandelt,  man  vgl.  z.  b.  panuh  (f.  166),  ^aruh 
(f.  171),  ]3aduh  (f.  172);  in  hvanuh  (f.  181)  wird  die  frage 
durch  das  HV  begründet.  ^j 

4.  Die  goth.  fragpartikel  nm  überfetzt  das  gr.  ov,  ovx,  9t)j^H 
in  fragenden  letzen  und  ift  aus  Verbindung  der  einfachen  negatio^^ 
m  mit  dem    fragenden    fuffix    -u,    wie    das    lat.   notine,    dem   ße 
völlig   entfpricht,    aus  non   und    dem  fragenden  ne^   entfpnmgeo 


*)  man  vgl.  aa^rdem  das  getreDnt«  die  and  08  in  dizub  |yan  Tat,  fmk 
hbf  (oben  L  35). 
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[beftritten  von  Pott,  etymol.  forfch.  2,  04].  Matth.  5,  46.  47. 
6,  25.  10,  29.  Marc.  4,  38.  6,  3.  12,  24.  14,  60.  15,  4.  Luc. 
2,  49.  9,  55.  14,  31.  Joh.  6,  42.  70.  9,  8.  18,  11.  25.  IL  Cor. 
12,  18.  Hier  wird  tiberall,  gleich  dem  lat.  nonne,  das  goth.  nm 
vornen  in  den  eingang  des  fragenden  fatzes  geftellt.  Es  kann 
ihn  aber  auch  fchließen  und  dann  das  lat.  ne  ausdrücken :  }^k\x 
niu?  (nee  ne?  =  nhd.  oder  nicht?  =  tj  ov;)  Marc.  12,  14.  Luc. 
20,  22.  Das  11.  Cor.  13,  5  vornen  ftehende  |)duh  7iiu  (ij  ovx) 
fcheint  fchlechte  fchreibung  für  J)du  niu.  Luc.  3,  15  ttberfetzt 
niti  aüftö  das  indirect  fragende  fii^noTS,  welches  fonft,  wenn  es 
gar  nichts  fragendes  an  fich  hat,  durch  i'bai  aüftö  gegeben  wird. 

Den  übrigen  mundarten  gebricht,  wie  das  fuffix  -u  über- 
haupt, auch  feine  Verbindung  mit  der  negation,  und  ße  müßen 
das  goth.  niu?  lat.  nonne?  gewöhnlich  durch  die  bloße  fragende 
betonung  der  negation  ausdrücken.  Doch  fteht,  wie  wir  fogleich 
fehen  werden,  der  ahd.  fprache  noch  ein  anderes  fragwort  zu  gebot. 

5.  N.,  aber  unter  allen  bis  jetzt  bekannten  ahd.  fchriftftellem 
allein  er,  gebraucht  eine  fragpartikel  na^  die  offenbar  mit  der 
einfachen  negation  ni,  bei  N.  ne  (fanfkr.  na)  und  dem  lat. 
fragenden  ne  genau  verwandt  ift  [GraiF  2,  968]^).  Sie  fteht  755 
nach  jeder  art  von  Wörtern,  gewöhnlich  am  fchluß  des  fragfatzes, 
einigemal  auch  in  der  mitte,  nie  aber  im  anfang,  und  fie  lehnt 
fich  mehr  an  ein  folches  fchlußwort,  als  daß  fie  für  ein  eigent- 
liches fuffix  deffelben  gelten  könnte.  Beifpiele:  ne  weift  tu  na? 
(nefcisne?)  Bth.  81*;  ne  weift  tu  i^  tanne  na?  Cap.  266*;  ne 
fiheft  tu  nü  na?  (videsne?)  Bth.  87*  174^  237^;  ne  bift  tu  der 
na?  (esne  ille?)  Bth.  21*:  ne  fereft  tu  iro  danne  unzalelicho 
mite  na?  (gehft  du  dann  nicht  mit  ihr  um?)  Bth.  49*;  neift 
ouh  ta^  allero  dingo  hugelichöfta  na?  (ift  das  auch  nicht  das 
allererfreulichfte?)  Bth.  124*;  ne  fkinet  tiu  miffefkiht  wola  na? 
(erfcheint  das  unglück  nicht  deutlich?)  Bth.  26*;  ne  mag  iuwih 
ouh  ta:5  irren  na?  (kann  euch  auch  das  nicht  irren?)  Bth.  87*; 
ne  fol  uns  tanne  mit  rehte  tiu  guot  tunchen  na?  (foll  uns  dann 
die  nicht  mit  recht  gut  dünken?)  Bth.  93*:  neift  tiy,  fpenftigo 
gechofot  na?  (ift  dies  nicht  überredend  gef prochen?)  Bth.  93*; 
ne  fol  man  mähte  guot  ahton  na?  d.  eh.  nefol  man  guis  fin 
mähte  mit  fummo  bono  na?  (an  in  bonis  non  eft  numeranda 
potentia?)  Bth.  101*:  ne  duohti  in  danne  joh  ter  Alcibiadis 
lichamo  ubelo  getan  na?  (nonne  tunc  illud  Alcibiadis  corpus 
turpiflimum  eis  videretur?)  Bth.  120*;  ne  fmt  tiu  danne  guot 
Worten  na?  (fmd  die  dann  nicht  gut  geworden?)  Bth.  143*;  ne 
was  tir  mines  fites  nieht  chunt  na?  (war  dir  meine  fitte  nicht 
kund?)  Bth.  52*;  ne  mag  tie  riehen  nieht  hungeren  noh  turften 
na?  (kann  die  reichen  nicht  hungern  noch  durften?)  Bth.  106*; 
ne  infindent   tero  richön   lide    des    froftes   nieht  na?    (empfinden 

0  XJpp^tröm  will  auch  im  goth.  Luc.  14,  31  na  rUuf,  wo  na  ganz  vorne 
und  neben  niu  ftände.  Vgl.  auch  altn.  angeb&ngtes  na  und  das  fragende 
altfi.  nar. 
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der  reichen   glieder   keineu  froft?)    Bth.   106*;    ne   forderoDt 
da^   iro   dmg    fofamD   na?    (fordern    die   nicht   auch    ebenfo 
ding?)  Bth.   148 ■;    ne  ftuondin  wir 'in  difemo  ffcrfte  dero  ration 
hl  na?   {würden  wir  in   diefem  ffcreit  nicht  der  ratio  beiftehen! 
Bth*  242*;    ne  habo  jh  tir    dai;  keouget   tm?    (habe  ich    dir 
nicht  gezeiget?)  Bth.  142*»;   (ne  chad  ih  t&r  fore  na?  Bth.  152*j 
imo  neift  namo  fundener  na?  (ift  für  ihn  kein  name  gefondenf 
Arift.  419*:  ne  flet  tör  in  dioneftmannes  wis  na?  (eilt  der  nici 
als  ein  diener?)  Cap.  315**;   ne  machöH  tu  Hir  mittiu  tetrachor 
na?  (nonne  a  principio  geminnm  tu  das  tetrachordon ?)  Cap.  363'J 

Seltner  folgen  noch  andere  Wörter,  bevor  der  fat^  fcUie 
auf  daa  fragende  na:  ne  limetöft  tu  na  chint  wisfent^r?  (lernt 
756  du  nicht  noch  al^  kind?)  Bth.  53*;  ne  chämen  dara  umbe  da^  IM 
multa  milia  ex  omni  Graecia?  (kamen  dämm  nicht  viel  taufend 
aus  ganz  Griechenland?)  Bth.  55*;  ne  wäre  er  danne  na  ^e 
unH&ligoro?  (wäre  er  dann  nicht  unglückfeUger  als  jener} 
Bth.    183^ 

Alle  belege  zeigen  ^    dafi   diefes  na  nur  in  negativen    (Utzen 
folglich    bei    vorauHrtehendem    ne    gebraucht    wird ;    mit    andern 
Worten,    da«    notkerfche    ne  —  na?    entfpricht    dem    goth.   nin? 
oder   dem    lat.   nonne?,   nicht   dem    goth.  -w  in    pofitiven    Tatzen. 
Poritive    fragen    ftellt   N.   ft-etg   ohne    fragpartikel,    er   verwend 
aber  auch   in   vielen   negativen   das  na  nicht,   fondem  drückt  fic 
gleich   den   Übrigen   ffhriftft^llem,   ohne  rleffen   beiftand   aus. 

Nach  einer  ftelle  könnte  e»  fcheinen ,  al^  ob  na  auch  ftl; 
objective  fragen,  d.  h-  wenn  ein  interrogativ  vorhergeht,  stulälSig 
wäre :  mit  wälemo  rehte  chlagöft  tti  dib  fcanue  habender ,  famo 
fo  du  neeigift  na?  (mit  welchem  recht  klagft  du^  der  du  noch 
haJ>,  aln  hätteft  du  nichts  mehr?)  Bth.  64*.  offenbar  bezieht  aber 
_     N.   daR  na  bloß  auf  das  letzte  ne  eigift. 

B.  Ich  gehe  über  zu  einer  andern  goth.  fragpartikel  an^  di 
nicht  fehr  häufig  begegnet,  und  das  eigentbümliche  hat^  dafi  Gi 
ganz  im  beginn  des  f atz  es  noch  dem  inten*ngati\^ronomen 
verftärkung  vorausgefchickt  wird ,  folglich  eine  ausnähme  d' 
regel  bildet,  daß  objective  fragen  keiner  partikel  bedürfen.  .4 
hvas  \fl.,  fr&nja^  ei  gaUubjäu  du  imma?  {nai  t/^  ioti^  xi5(>i«,  h\ 
maxfimm  d^  uvxfiv :)  Job.  9,  36;  an  livas  iTt  mis  n§hvun^a 
{mui  ttq  iüxi  ^inv  rrAijrr/o»';)  Luc.  10,  29;  an  hva  tdujÄima?  ( 
tiry  Ttotrjaoftfp ;)  T^uc.  3,  10:  an  hvü^  mag  ganifan?  {nai  t/g 
rJi'i'aT«/  rreü^^i'«/;)  Luc.  18,26;  einmal  auch  bei  fubjectiver  und 
negativer  frage:  annnh  [liudani^  i&  {>u?  (ot/xot^)/  ßaatAiv^  ^*  ^^^l^M 
Joh.  18,  37 ;  mehr  belegftellen  kenne  ich  nicht,  an  hvas  ent^^ 
fpricht  dem  gr.  xrti  ttg^  ohne  eine  wörtliche  nachbildung  deffelben 
zu  fein,  denn  IVmft  hätte  Ulphilas  jah  hva.s  gefetzt,  xai  und  ail^H 
geben  der  frage  nachdruck  ,  gerade  wie  das  lat.  ec  in  ecquWf^^ 
ecqnidf  das  vielleicht  durch  afGmilation  aus  etquis^  etquid  tnt- 
tufingt. 


lU.  frage.  733 

Dunkler  ift  das  goth.  an,  zmnal  in  feiner  Verbindung  mit 
nu:  annti  =  annuh;  aber  vor  allem  müßen  wir  die  ihm  ent- 
fprechenden  ahd.  form^Bn  unterfuchen. 

Dem  anmi  unverkennbar  analog  ift  nämlich  ein  ahd.  frag- 
wort  innü,  inü,  eno,  das  auch  in  einer  geminierten  form  inünü,l57 
inuni.  enonüy  enoni  erfcheint  und  verfchiedentlich  den  fmn  des 
lat.  num  und  nonne  ausdrückt.  Ein  unfuffigiertes  ahd.  in  =  goth. 
an  kommt  nicht  vor,  und  würde  fich  auch  mit  der  praep.  in 
vermifcht  haben.  Die  Verwandlung  des  goth.  A  in  ahd.  I  be- 
fremdet nicht)  He  ftimmt  ganz  zu  der  des  goth.  ga-  oder  and- 
in  ahd.  gi-,  int-.  Die  einzelnen  belege  muß  ich  hier  vollfbändiger 
als  oben  f.  248  gefchehen  konnte,  aufführen:  inuni  angil  nifb 
anaäbanchilih  gote?  (num  angelus  aequalem  cum  deo  habet  ima- 
ginem?)  J.  25,  3,  der  überfetzer  verwandelt  die  pofitive  frage 
in  eine  negative;  enoni  tuont  tha^  thie  fimfoUun  man?  (nonne 
et  publicani  hoc  faciunt?)  T.  32,  4;  enoni  tuont  tha^  heidand 
man?  (nonne  et  ethnici  hoc  faciunt?)  T.  32,  7;  enoni  birut  ir 
furiron  thanne  fie  fin?  (nonne  vos  pluris  eftis  illis?)  T.  38,  2; 
enoni  in  thinemo  namen  wi^agötumes?  (nonne  in  nomine  tuo 
prophetavimus  ?)  T.  42,  2;  enoni  (cod.  fgall.  enonu)  ja  coufit 
man  zu§n§  fparon  mit  fcazzü?  (nonne  duo  pafferes  äffe  veneunt?) 
T.  44,  21;  enoni  bin  ih  i^?  (numquid  ego  fum?)  T.  158,  4;  eno 
mugun  thiu  kind  th6ro  brütlouft!  faftSn?  (numquid  poffunt  filii 
nuptiarum  jejunare?)  T.  56,  6;  eno  unfer  h6rza  ni  was  i^  brin- 
nenti  in  uns  ?  (nonne  cor  noftrum  ardens  erat  in  nobis  ?)  T.  229,  1 ; 
[inno  da^  ouh  tu  gefculdigotiu  kemuot  werdßft?  (an  ut  tu  quo- 
que  .  .  .  agiteris?)  N.  Bth.  22^;]  imio?  trifet  tih  töro  döheinei^ 
ana?  (num  te  horum  aliquid  attingit?)  N.  Bth.  71*»;  inno?  übe 
du  under  muofen  eina  fSLhlft  fih  anazocchön  gewalt  u.  mahtigi, 
ze  wölemo  huhe  new&re  dir  da^?  (nam*)  fi  inter  mures  videres 
unum  aliquem  jus  fibi  ac  poteftatem  prae  ceteris  vendicantem, 
quanto  movereris  cachinno!)  N.  Bth.  80^;  inno,  durh  tasj  wir 
die  namen  wi^en,  mugen  wir  dannän  fie  falben  iu  zegangene 
WL^en?  (fed  quod  decora  novimus  vocabula,  num  fcire  confumtos 
datur?)  N.  Bth.  90^;  ino  (?  inno)  wellint  ouh  ir  fine  jüngeren 
worden  ?  (numquid  et  vos  vultis  discipuli  ejus  fieri  ?)  N.  pf.  397^ 
In  den  gloffen,  welche  die  ganze  phrafe  vorenthalten,  findet  fich: 
inanu?  (verene?)  monf.  342;  innana?  (nonne?)  monf.  344;  in- 
ninoh?  (etiamne?)  monf.  328;  in  den  beiden  erften  ftellen  wird 
man  unbedenklich  lefen  dürfen  inunü,  innunü,  obfchon  Diut. 
3,  175  keine  verbefferung  angegeben  wird**). 

N.  fragt  alfo  mit  inno?  zu  eingang,   mit  na?    zu  ende  des 758 


*)  er  las  wohl  numf 

**)  mhd.  fcheint  die  Ranze  fragpartikel  erlofchen;  und  wenn  noch  ein 
feltnes  ina  vorkommt  (f.  248),  fo  ift  es  ein  anfragendes.  [So  inä  jochl  GA. 
21,  448;  inä  wa^  Teil  fi  rehte;  toerlln?  6A.  21,  447.  Vgl.  mnl.  ene  (num- 
quid)?  Diut.  2,  225« .J 
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tatzen ^)i  mit  inno?  mei/t  in  pofitivem  iatz,  mit  na?  ui  negativen. 
Auch  alle  übrigen  tnuiti,  enonij  enonu?  ftehen  vomen  und  fiber 
tragen  bald  nnm?  bald  nonne? 

Wie  (ind  nun  die  beigebrachten  formen  za  nehmen?  dis 
einfache  an'f  gleicht  unleugbar  dem  lat.  A^igwort  an?*t:  beide 
jedoch  bin  ich  geneigt  für  ein  umgeAelltes  ria  zu  halten,  der 
geilalt  daß  das  anhebende  an  und  das  fchliefiende  notkerifche 
na  urfprünglich  die  felbe  partikel  gewefen  wären. 

Ein  wichtiger  grund  für  diefe  anficht  wird  fich  nachhw 
zeigen;  wir  haben  jetzt  erft  die  fuffigierte  form  zu  erwägen,  imc, 
eno  könnte  in  mit  dem  bloßen  fuffix  -u  fein  und  dem  goth.  mtc 
(f.  754)  verglichen  werden,  auch  ilt  es  oben  f.  248  note  **  als 
eine  umftellung  von  niu  betrachtet  worden.  Wenn  aber  in  = 
goth.  an  fteht,  fo  wäre  inu  =  anu,  folglich  von  niu  verfchieden. 
Ich  glaube  daher,  daß  inti^  eno  eine  unorganifche,  aus  dem  bei 
N.  und  in  der  gl.  monf.  328  erhaltnen  innUy  inno  entftellte  form 
fei.  innu  entfpricht  dem  goth.  annii  und  ül  aus  zwei  partikeln 
zufammengefetzt,  aus  an  und  nu.  Gieng  aber  an  hervor  aus  na^\ 
fo  fetzt  auch  anniv  ein  früheres  nami  voraus,  ja  aus  diefem 
compofitum  mag  fich  eben  das  annu  und  dann  auch  an  für  na 
erft  entwickelt  haben. 

Das  fchwierigfte  bei  der  ganzen  unterfuchung,  dünkt  mich, 
ift,  zu  beftimmen,  ob  das  fuffix  -nu  von  natur  ein  firagendes 
fei,  oder  bloß  zu  einem  fragwort  hinzutrete?  anders  ausgedrückt, 
ob  diefes  -w?e  verfchieden  von  der  fonft  gebräuchlichen  partikel 
NU  [vgl.  oben  249]  fei,  oder  mit  ihr  zufammenfalle ?  Jenes 
anzunehmen  könnte  man  durch  die  vergleichung  des  -nu  mit 
dem  goth.  lutfix  -ii  bewogen  werden,  fo  daß  -u  gleichfam  der 
pofitive,  -mi  der  negative  ausdruck  eines  und  des  felben  frag- 
worts  wäre.  Für  die  meinung,  daß  -mi  nichts  anders  als  die 
partikel  nu  {ovv}  ift,  läßt  fich  weit  mehr  geltend  machen,  nu 
hängt  fich  au  andere  partikeln,  namentlich  an  goth.  f&i,  ahd.  fe: 
fäinu!  fenu,  Chio!  (f.  247;;  an  ahd.  Cage  no!  (die!)  N.  Bth. 
42*;  an  goth.  pan:  pannu  (f.  166);  an  ahd.  wala:  tvalanü ! 
759 (age  nunc!)  J.  31,  f);  an  ahd.  welaga!:  welaganü!  (oben  f.  229); 
an  ahd.  wä:  wdnü!  oder  auch  wand?  (f.  302);  ja  an  pronomina, 
gleichfalls  fragend:  difiunü?  (haeccine?)  gl.  Jun.  208.  Femer 
nu  wird  zuweilen  verdoppelt  nunu,  z.  b.  Ulph.  Matth.  10,  31 
ni  nunu  ogeijj  (/tirj  ovv  (foßtjdiJT€)**)  und  gerade  die  felbe  gemi- 
nation  fcheint  auch  in  den  futiigierten  ahd.  inunü?  enonüY 
enonii^    fo    wie  in    Cmonu!   (f.  247)   einzutreten;    vgl.  nüdünü! 


0  dies  na  gleicht  dem  flav.  ferb.  lit  ima  U?  (hat  er?)  Jungmann,  flownjk 
6efko-n6raecky  f.  v.  /i.  Linde,  flownik  j«^zyka  polikiego  f.  v.  li;  vgl.  bair.  la 
(Schni.  2,  405),  agf.  la  (oben  289). 

*)  wobei  aber  auch  die  griech.  unbei'timmte  partikel  dy  zu  erwägen  bliebe. 

*)  vgl.  verneinendes  en  für  ne. 

♦*)  vielleicht  rührt  unfer  nhd.  nun  aus  der  nachwirkuug  eines  alten 
nunu  ! 
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(age)  gl.  Doc.  227»  (oben  f.  301).  Endlich  bedeutet  inu  und 
inunü  an  mehreren  orten  (f.  248)  ausdrücklich  unfragendes  nam, 
ecce,  igitur,  itaque.  Man  kann  alfo  behaupten,  dafi  nu,  nü, 
ohne  felbft  beftimmte  fragende  kraft  zu  befitzen,  fowohl  fragenden 
als  ausrufenden  partikeln,  um  deren  eindruck  zu  erhöhen,  fuffigiert 
werde  und  den  begrif  einer  zweifelnden  unbeftimmtheit,  die  halb 
fragt,  halb  interjiciert,  nach  fich  ziehe.  Auf  folche  weife  pflegen 
wir  noch  heute  unfer  nun  hinter  andern  partikeln  einzuf ehalten: 
wohlan  nun!  was  nun?  une  nun?^)^  ja,  es  an  und  für  fich  bald 
anmahnend,  bald  fragend  zu  verwenden:  nun!  (age!)  nun? 
(franz.  eh  bien?),  im  gemeinen  leben  auch:  nu?  no?  oder  na? 
In  gewiffem  finn  ift  es  freilich  erft  der  rufende  oder  fragende 
accent,  der  dem  nun  oder  nu  feine  jedesmalige  richtung  gibt; 
doch  möchte  ich  nicht  ganz  einen  urfprünglichen  zufammenhang 
des  nu  mit  dem  verneinenden  N  ablehnen,  fo  daß  fich  nu,  na 
und  ni  zu  berühren  und  die  negation  in  die  zweifelnde  frage 
überzugehen  fcheint.  Das  lat.  fuffix  in  nontic.^  visne?  t\ine? 
egone?  hicciwe.^  ficciwe.^  u.  f.  w.  dient  diefes  zu  beftärken. 

Unferm  nu  vergleicht  fich  das  gr.  ovv,  das  wie  jenes  itaque, 
igitur  ausdrückt,  aber  auch  gern  unmittelbar  auf  interrogativa 
folgt:  Ti  ovv;  es  könnte  aus  vov  (wie  an  aus  na)  entfpruugen 
fein  und  muß  mit  vv,  vvv*)  zufammengehalten  werden.  Vielleicht 
fällt  dadurch  licht  auf  die  negationspartikel  ov  (f.  745)?  [negat 
Pott,  etym.  forfch.  2,  134],  befonders  wenn  man  die  griech. 
negation  /ujj,  die  wiederum  ein  anhebendes  frag^'ort  bildet,  mit 
in  betrachtung  zieht.  Und  foUte  fich  nicht  /ujjv  (omnino)  einiger-  760 
maßen  zu  ihr  verhalten,  wie  ovv  zu  ov?  denn  rt  /d^v;  (quidni?) 
fragt  wie  t/  ovv; 

Auch  im  Sanfkrit  gibt  es  eine  fragpartikel  nu,  welche  vor- 
züglich der  negation  na  angehängt  wird**).  Diefes  indifche  nanu? 
gleicht  in  form  und  bedeutung  dem  lat.  nonne?,  dem  goth.  niu.^, 
dem  goth.  annu?  (=  nanu?),  dem  ahd.  inno?,  dem  gr.  ot;xoi;v; 
und  ovxot;»',*  [vgl.  Kühner,  ausführl.  gramm.  der  griech.  fprache 
2,  402.  459.]  Hier  wäre  gelegenheit  das  x  in  ovx  zu  deuten,  es 
fchiene  nichts  anders  als  ein  gutturalfuffix ,  das  in  dem  lat.  hie, 
fic,  nee,  nunc  und  in  dem  goth.  fah,  nih,  nuh  =  nu,  annuh  = 
annu  waltet. 

Durch  die  bisherige  unterfuchung  hätten  wir  demnach  dreier- 
lei einfache  fragpartikeln  ermittelt:  1.  ein  goth.  -«  (?  gr.  ov); 
2.  ein  goth.  -nu,  ahd.  -wtl,  fanfkr.  -nu,  lat.  -ne,  griech.  /uij,  ahd. 
na;  3.  ein  goth.  an-,  ahd.  in-,  lat.  an,  gr.  ovv.  Alle  mit  der 
einfachen  negation  verwandt,  fich  untereinander  verbindend,  ver- 


1)  fchon  mhd.  wie  nüf  frauend.  179,  2.  195,  3.  229,  10.  281,  3.  303,  23, 
fragend  und  ausrufend. 

*)  lat.  nunc  für  numc,  wie  tone,  bunc  (f.  165),  fcdaß  die  partikeln 
num,  naniy  enim,  und  das  fuffix  -nam^  in  quisnamf  bedeutfam  verwandt  er- 
fcheinen. 

**)  Bopp  gloir.  fanfkr.  98». 
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doppelnd  und  in  unfnig^ende    bedeutung  übergehend.     Der  ▼< 
Ü  herfclit  in  diefen  fragwörtem  merklich  vor. 

7.  Einigemal  finde  ich  im  ahd.  ftatt  einer  vemeinenden 
ebenwohl  die  bejahende  partikel  zur  frage  verwendet.  Wenn  es 
in  der  fchon  angeführten  flelle  T.  44^  21  heiSt:  §noni  ja  coufit 
man  zuene  fparon  mit  fcazzo?  (nenne  duo  pafferes  alTe  venennt?), 
fo  muß  otfenbar  auch  das  ja  mit  in  die  überfetzong  von  nonne 
gezogen  werden.  DeutUcher  wird  dies  noch  durch  andere  bei* 
fpiele ,  wo  es  ganz  allein  fteht  [Graff  1 ,  569] :  ja  ift  da^  ferah 
turira  thanne  thas;  muos?  (nonne  anima  plus  eA  quam  cibus?) 
T,  38,  1  ;  j&  ni  gibit  h^r  imo  flein  ?  <  numquid  lapidem  porrigit 
illi?)  T,  40,  6;  ja  ^\b  m  löfent  fon  thomun  winberu?  (numqnid 
coUigtmt  de  fpinis  uvas?)  T.  41,  6;  ja  hh  gote»  wir  bnngen  in 
nü  tkr  ö^er  dlfemo  (leine  wa^s^er?  (niunquid  de  petra  hac  pofli 
mna  producere  aquam?)  N.  pf*  386*, 

8.  Gleich    dem   lat.  an   enthält   auch   unfere   deutTche 
junction  oA   (f.  283 — 285)   eine  indirecte  frage  ^   und    namentlii 
drückt   das   goth.  thdi^    das   leicht   in    den    verneinenden   b 
übertritt  (f.  742),  beides  fowohl  an?  als  anne?  aus  Matth.  9,  15, 
n*  Cor.   11,  1.    12,   17.   18,     Sonderbar  ift   das   direct  fragende 

'l%\^ibaipu  US  Galeil^a  Chriftus   qvimi|)?    (jujj  yao  ix    trJQ  Fakikoji 
0  Xoiatog  i)j/eTai;)   Job.  7,  41;    wenn  das  dem  Ybü  angefo^ 
(>u  nicht  für  ^iu  ^  ^})JjÄu  (vgL  f.  742)  fteht,  weiß  ich 
zu  deuten. 

9.  Unfere    ältere    fprache    pflegt   bisweilen    die    frage  dnreJ 
ein  verbum  hervorzuheben  und  gleichTam  zu  umfchreibeD: 

a.  das  goth,  mitei  ift  fchon  f,  243  berührt  worden:  va\ 
ik  Jud&ius  Ym?  (^^rt  iyat  %v^ar6g  «*)*' f)  Jeh.  18,  35,  dieR 
vdit  muß  die  erfSte  oder  dritte  perf,  fg,  von  vitan  (fcire)  fein,  ei 
ift  die  fuffigierte  partikeL  Leichter  würde  fich  die  z^'eite  perfoi 
Vüift  (fein?)  erklären  laßen  und  wirklich  finde  ich  üe  im  ah 
bei  N.  fragend  gebraucht:  fage  no,  fld  tu  weift,  kot  tia  wer] 
rihten,  mit  wiü  er  ßa  rihte,  im/it  tu?  (fed  die  mihi,  quo] 
a  deo  mundum  regi  non  ambigis,  quibus  etiam  gubemaculii 
regatur  advertia?)  Bth.  42*,  obfchon  hier  eine  objective 
vorliegt,  jenes  goth.  vditei  in  einer  fubjectiven  fteht.  Oder  woll 
N.  bloß  das  advertis?  überfetzen? 

b.  in  fthd.  gloffen  wird  num  oder  numquid  mit  iit  wän 
verdeutfcht:  ift  wän  nolas?  (numquid  non?)  Diut.  1,  507 •;  i 
wän  nift?  (numquid  non?)  ib,  508»;  ift  wän?  (num?)  ib,  509*. 
Ich  verftehe  wärt  (opinio),  nicht  wan  (defectus)  [vgl.  HeL  131,  o]. 
Die  zweite  belegftelle  lehrt,  daß  das  von  der  frage  abhängige 
verbum  nicht  im  inf. ,  fondem  wiederum  hn  ind.  fteht ,  wonach 
Geh  leicht  eine  voUftäudige  phrafe  conftruieren  läßt,  z,  b. 
w&n  du  Umetöft?  (num  quid  didicifti)?  In  diefer  frage  li© 
der  fmn:  ifts  glanblichy  daß  du  gelernt  haft?   kann  man  hoffen 

c.  quidni?    (quippeni?    (oft    bei  Plautus)    cur   non?] 


^n  in 

% 

J,  15, 

e&de^_ 

tiefl 
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nicht?   wird  bei  N.  Bth.  71  ^   übertragen;   ziü  ne  fol?   wie  wir 
noch  heute  fagen :  warum  follte  es  nicht?  warum  foUte  ich  nicht? 

d.  im  agf.  erfcheint  häufig  ein  fragendes  cvift  pü?  (dicis?), 
(yvede  ge?  (dicitis?),  cvede  ve?  (dicimus?)  wiederum  in  der  be- 
deutung  von  num?  oder  numquid?:  cvede  ge  fc^olun  J)&s  br^d- 
guman  cnihtas  vepan?  (num  quid  polTunt  filii  fponfi  lugere?) 
Matth.  9,  15;  cinft  pü,  cymd  |)ät  leöhtftt,  |)ät  hit  beö  under 
bydene  äfett?  (nunquid  venit  lucema  ut  fub  modio  ponatur?) 
Marc.  4,  21;  cvede  ge,  ville  ge  fram  mö?  (nunquid  et  vos  vultis 
abire?)  Joh.  6,  67;  cvift  pü  demd  ure  sb  senigne  man?  (nunquid  762 
lex  noftra  judicat  hominem?)  Joh.  7,  51;  cvift  pu  |)ät  J)ü  ß 
galileifc?  (nunquid  et  tu  Galileus  es?)  Joh.  7,  52  u.  f.  w.  Auf 
nicht  unähnliche  weife  fchicken  wir  noch  heutzutag  ein:  meinft 
du?  was  fagft  du?  der  frage  voraus:  meinft  du?  follen  wir 
dahin  gehen?  was  fagft  du  dazu,  follen  wir  das  thun? 

e.  die  nordifche,  fonft  an  fragpartikeln  arme  fprache  bedient 
fich  der  tertia  fg.  des  auxiliaren  muna  (jiikXsiv)  fehr  fchicklich 
für  den  ausdruck  einer  frage  (oben  f.  285):  mun  nöckut?  (num?) 
niun  ecki?  (numquid  non?).  Im  fchwed.  und  dän.  wäre  diefes 
verbum  ganz  untergegangen,  wenn  es  (ich  nicht  gerade  in  der 
fragformel  erhalten  hätte.  Die  Schweden  fetzen  mo7in  oder 
monne?  (manne?)  mo7m  ok?  (etiamne?)  moun  nägon?  (num- 
quis?);  nwnne  hann  kommer?  (wird  er  kommen?);  monne  jeg 
fkal  göra  det?  (foU  ichs  thun?).  Die  Dänen  mon:  man  nogen 
väre  her?  (ift  jemand  hier?)  man  du  har  giört  det?  (numquid 
hoc  fecifti?).  Urfprünglich  liegt  darin:  mag  es  fein?  mag  es 
gefchehen?  und  die  äußere  ähnlichkeit  eines  gr.  /luov  ;  (für  /uj} 
ovv;)  erfcheint  als  etwas  rein  zufälliges.  Eher  könnte  das  nhd. 
fragende  mein?  (oben  f.  240)  damit  zufammenhängen. 

f.  eines  fragenden  mhd.  werigot?  wurde  f.  243.  244  gedacht. 

g.  die  oberdeutfche  volksfprache  fetzt  gelt?  geltet?  gelten 
Sie?  (geltns?)  im  fmne  von  nonne?  (oben  f.  246).  [gelt?  Schm. 
2,  44  und  mit  fufExen  Schm.  §.  723.]  Vgl.  geltet?  öarg.  243^ 
246^  gelt  du?  SimpUc.  Kell.  1,  65. 

h.  es  ift  überhaupt  der  natur  der  frage  angemeSen,  durch 
das  vorausgeftellte  verbum,  oder  durch  ein  im  eingang  der  frage 
gehäuftes  auxiliare  die  aufmerkfamkeit  des  hörenden  zu  reizen 
und  zu  fpannen.  Neuere  gebildete  fprachen  pflegen  aus  diefem 
gründe  gern  zu  geminieren;  hierher  das  franz.  eft-ce-que?  qtCeft- 
ce-que-(feft? ,  das  engl,  how  do  you  do?  und  anderes  mehr, 
deffen  abhandlung  nicht  in  die  wortbildungslehre  filllt. 

Anmerkungen, 

a.  wir  fehen  die  meiften  fragwörter  der  früheren  zeit  fpäter- 
hin  erlöfchen;  die  heutige  fprache  behilft  fich  mit  dem  voraus- 
geftellten  verbo^),   mit  dem  accent,   oder  in  der  fchrift  mit  dem 

^)  vorauitficUung  des  verhums  bei  der  frage:  magft  du?  willft  du  nicht? 
des  auxiliars:   haft  du  nicht?   hätteft  du  nicht  rollen?;   aber  auch  voraus^ 

Orimm,  OrammAtik.  IIL  ^f 
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fragseichen  p  um  die  frage  hervorzulieben.  Sie  verwendet  dazu 
auchf  wie  das  zuletzt  berührte  mittel  lehrte,  andere  fjntactifche 
ftructuren,  oder  bedient  Geh  der  einfchaltung  unbeftinmiter  Par- 
tikeln, als  ilenn^\  nun,  wohl  [/o*)]  u.  f.  w.  Äußer  dem  obP  und 
7Ö3  den  formen  des  inteiTogativpronomena  ilt  nbd,  keine  eigentliche 
fragpartikel  übrig*)*  Viel  mehr  fMlt  aber  auf,  daß  fie  fchon  in 
den  mhd.  gedickten   fehlen. 

ß.  der  nahe  zufammenhang  der  frage  mit  der  negation  ift  in 
der  natur  der  frage  begründet,  und  in  den  formen  nachgewiefen 
worden.  N  erfchetnt  als  characteriftiTcher  buchTtab  der  vemeinung 
wie  der  meiften  fragpartikeln.  Vielleicht  läßt  ßch  aus  diefer 
berühmng  noch  eins  und  das  andere  in  unferer  fprache  erklären. 
So  mag  z.  b.  die  verftärkung  der  frager  was  ^«m  te\ifel9  (fraiaz* 
que  diable?)  denfelben  grund  haben  mit  dem  gebrauch  diefei 
fubft.  bei  der  negation  (f.  734).  Das  reicht  fchon  ins  XU*  jl 
hinauf:  wag  titifeU  niinnet  er  an  dem  man?  En.  302,  36. 

[Die   rhetorifche   frage  geradezu  eine   form  der   vemeinnn^l 
tver  war  vergnügter  als  ich?  eben  eines  mannes  151.    med.  mati 
äffe   139;    wer  war  froher  als  ich?   Etner,  unw.  doct.  359.   37( 
Leipz.  avant.   1,   162.   med.  maulaffe  169.  705.    ungr,  Simpl.  41 
Geliert  (1839)  4,   105;    o    wer   foU    fröUcher  nu   fein    denn  ich| 
Rebhun  153;    wer  froer   dan  er?   Wilw.  v.  Schaumb.   122;    we 
fröer  dan    fie?    Steinhöw.  decam.  KelL  84,  22;    wer   fröer   dann" 
Andreuczo?    Steinh.  89,  37;  wer  fröer  dan  frau  Gretel?    Steinh. 
260,  20;    wet*  frölicher?    Steinh.   181,  29;    wer  fröer   und   bafs 
zemuot  dan  er?  610,  14;  wer  war  erfreuter  als  M.  ?  med.  matUa 
atfe    107;    wer  baß  zu  muot  dan  beide  junge?    Steinh.  333,  24| 
wem  war    bänger  als  mir?    med.  maulaffe   123;    betrübter?   707 J 
ti^^weifsob?  med.  maulafife  G30.    Anders:  was  follte  ich  thun 
ungr.  Simpl   103;     wa§  folt  er   nu  tuon?    Ottoc.   197**,   fed  quid 
faceret?;     was    gefckach?    med.    maulalFe   386;    tvas   gefchichtj 
ibid.  387.] 

y,  auch  in  den  fragM^örtem  der  ind.  und  lat.  fprache  herfcfc 
die   liquida  N.     Das  gr.  or  habe  ich  verfucht  ans  dem  fragwor 
zu  erklären ,    und  bemerke    hier  noch ,    daß   die    fanfkr.   und    lat. 
fragpartikeln  das  N  und  den  kurzen  vocal  der  einfachen  negation, 

l\eUung  des  nachdruckfamen  wortsi  fi  mich   befände?   ße  hätte  nach  mt 
feaden  Mleo?  die  aurait  du?  etc. 

^)  mbd.  wa§  äenmf  wie  denne  (67  En.  32,  38.  &9,  3d;  nbd.  magCt  du 
dtiinf  ifl  das  denn  wahr?  ift  dann  alles  verloren?  ih  denn  nun  gar  kein 
mittel  da?  warum  (i^nnf  auch:  r/enn  warum?  waiU  warumrac?  Lifch^  Jahr- 
bücher d.  Vereins  f.  meklenburg.  gefchichte  22,257  (a.  ibHiy).  pourqtioi  Jone? 
avez  TouB  donc? 

')  wie  ft)T    wie  fo  dennf 

3)  doch  vgl.  die  fragende  interjection  hcf,  bair.  haT  Schuu  2,  127  (Aoi 
aötworteti  und  mit  prouom.  fuffixen:  häref  hä^f  hat^f  hümf  Schm.  §.  723;^^, 
fchw&b.  Aan,  ha*f  Gottl.  Friedr.  Wagner  (aus  MaichiogenJ  fchulmeirterw,  lOSj^l 
meißn.  heif  «eitvertreiber  233.  236.  —  Üherheff.  worrtf  fragworU  Eftor^H 
oder  —  wahr?  nicht  wahrf  —  Mnd.  wtthcrf  (numquid?)  Wiggert  IS,  13»  ' 
Tgl.  utram? 
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nicht  das  M  und  den  langen  vocal  der  prohibitiven  an  fich  tragen, 
folglich  das  unprohibitive  gr.  ov  auf  gleiche  weife  fich  zur  frage 
eignet.    [Sanfkr.  nünam,  halbfiragend,  etwa?  wohl?] 

Den  flav.  fprachen  ift  ein  enclitifches  fragfuffix  -li?  eigen, 
welches  mit  der  partikel  ili  (oder)  nahverwandt  foheint;  vgl. 
Dobr.  inft.  445.  446.  Linde  2,  1263.  Vuk  ferb.  gramm.  102. 
wb.  367. 

n.  Antwort. 

Hier  handelt  es  fich  nicht  um  die  antwort  auf  objective 
fragen,  wofCir  es  keine  befondem  partikeln  gibt,  fondem  bloß 
um  die  antwort,  welche  auf  fubjective  fragen  folgt.  Diefe  kann 
nun  entweder  bejahen  oder  verneinen.  Eine  verneinende  antwort 
muß  ftets  durch  eine  verneinende  partikel,  oder  wenigftens  in 
begleitung  einer  folchen  gefchehen.  Bejaht  werden  kann  dagegen 
mit  oder  ohne  partikel. 

A.  Bejahung,  Sie  ergeht  auf  dreierlei  weife,  entweder  durch 
bloße  Wiederholung  des  in  der  frage  ausgedrückten  hauptworts, 
oder  durch  eine  bloße  zufichemde  partikel,  oder  durch  Verbindung 
der  erften  und  zweiten  weife. 

1.  Unter  hauptwort  der  frage  verfbehe  ich  das,  worauf  das 
gewicht  der  frage  liegt;  in  der  regel  wird  dies  ein  verbum  und 
pronomen  fein,  z.  b.  willfb  du?  ich  will;  hört  er  mich?  er  hört.UA 
Es  kann  aber  auch  jedes  andere  wort,  das  eben  den  moment 
der  frage  bildet,  wiederholt  werden,  z.  b.  ift  er  geltem  ein- 
getroffen? geftem.  In  unferer  Älteften  fprache  fcheint  diefe  be- 
jahung  ohne  partikel  nicht  fehr  beliebt;  aus  der  altn.  würden 
fich  die  meiften  beifpiele  anführen  laßen,  mundo  maala?  mun  ek 
Helg.  Hat.  2,  1.  5.    [vüdu  &  hönd  ganga?  I)at  vü  ek.   Ol.  helg. 

c.  186;  ahd.  ne  habe  ih  tir  da;  keouget  na?  keotiget,  chad  ih. 
N.  Bth.  142^;  giloubiftu  in  got?  ih  gilovhu.  forfahhifbu  diabole? 
ih  forfahhu.  abfchwörungsform. ;  mhd.  wen  h&ft  du  hie  verkebfet? 
dag  hän  ich  dich.  Nib.  783,  2;  wer  hftt  e?  get&n?  dag  hat  der 
videlöBre.  Nib.  1829,  4.]     Das  weitere  gehört  nicht  hierher^). 

2.  bejahende  partikel^). 

öoth.  jäi  [(=  gewis,  ficher)]  Matth.  9,  2$.  11,  9.  Marc.  7,  28. 
Luc.  7,  26;  ja  nur  Matth.  5,  37  [bata  ja  ja.  TL.  Cor.  1,  17.  18. 
19.  20];  ahd.  mhd.  ja,  nhd.  nnl.  /a,  [altf.  ja.  HM.  45,  20,]  agf. 
gea  [per  fuum  ya  et  per  fuum  na.  Kemble,  cod.  dipl.  aevi  Saxon. 
2,  185,]  engl,  yea,  altfrief.  je  Richth.  162^,  7,  altn.  ja,  fchwed. 
dän.  ja.  Der  ftamm  diefer  partikel  ift  dunkel,  fchon  die  copula 
jah  fcheint  durch  ein  fuffix  aus  ihr  entfprungen  (f.  270);  mit 
dem  ahd.  verbo  j6han,   praet.  jah  darf  man  fie  nicht  zufammen- 


1)  im  litth.  wird  bei  compofitis  in  der  antwort  nur  die  partikel  wieder- 
holt.   Mielke,  anfangsgründe  e.  litth«  fprachlehre  184.  185. 

>)  über  ja  vgl.  Bopp,  yergleich.  zergliedernng  des  Sanskrits,  vierte  abb. 
15.  21. 
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ftellen,    da   diefes  jelian   iinorganifch    aus    einem   älteren    eihhao 
erwacbfen  fein  innfl*). 

Übrigens  wird  ja  fubftantivirch  als  ein  nentnim  gebrauchi 
(f.  539),  wie  folgende  nihd.  ftelle  belegt:  ein  jfl  gegeben  um 
da^  gehalten.  HMS.  3,  T^\ 

Die  Schweden    und  Dänen    unterfcheiden   von   ihrem  JQ  ein; 
gleichfalls  betheuerudes^  aber  weniger  antwortendes  jo!  [ja  (altn 
ja)  antw^ortet  auf  pcfitive,   jo  (ahn.  jfi)    auf  negative    frage 
det  rätt?  ja;  är  det  icke  rätt?  jo,     Ebenfo  wü*d  bair,  awifchen 
ja  und  jo^gefehierlen.   Scbm.  2,  262.  263.] 

Statt  des  agf,  gea  erfcheint  gewöhnlich  die  verftärkte  form 
gefß  oder  gife,  die  atia  der  einfachen  partikel  und  dera  verbo 
fe  =  fi  (fit)  entfpringt^  und  welcher  die  veriltärkte  vemeinmi,_ 
neTe  parallel  lauft.  Zuweilen  findet  Pich  die  gemination  gtfe  \k 
geCe!  (ja,  ach  ja!)  Boeth.  1(>,  4  (Rawl.  36.  Card,  m)  [t  nBchtr.J 
Dem  göfö  entfpricht  engl.  ?/es»  Ganz  verfchieden  davon  ift  daa 
den  Schweden  geläufige  ja  fä  (ja  fo),  womit  die  mannigfaltigften 
erwiederungen  ausgedrückt  werden**),  [ja  fa  ift  oft  erwiederong 
(replik)  des  fragenden  auf  die  erhaltne  antwort.] 

[Im  gemeinen  leben  gibt  e«  ein  faules  ja:  en  ja!  njal  iiä 
heijo!  Tobler  appenz.  fpracMch.  260^  ei  ja!  mhil  Man  kann 
und  nein  pfeifen  und  fchnalzen.  Steubs  drei  fommer  in  Tirol  318.] 

Nhd.  pflegt  dem  ja,  verftürkend  oder  vielmehr  verfeinernd, 
das  adv.  woM  beigefügt  zu  werden:  ja  wohl!  auch  ein  bloße 
wohl!  reicht  hin,  die  verficherung  auszudrücken.  In  einzelnen 
theilen  Niederdeutfchlands  ift  diefes  jawöJ !  fo  verbreitet,  daß 
76ßman  feiten  das  einfache  ,?flt/  zu  hören  bekommt.  Nnl.  wel  jäf 
oder  bloß  wel!  Ähnlichen  fmn  gibt  die  zufügung  von  freilich 
(certe):  ja  freilich!  oder  bloß:  freilich!  freilich  wohl!  fchweiz. 
frili  wohl!  öftr.  ai  frali  wohl!  Dan.  jo  virt!  viftf  (gewis), 
womit  das  ahd.  cawiffof  (etiam)  zu  vergleichen  (C  273)  [auck 
nhd*  bloßes  gewis;  ja  und  germ.^.  06z  v.  BerL  126.  Andre  v^ 
bindungen  des  ja:  doch  ja,  Felfenb*  2,  131  (franz.  mais  oui)j^ 
ja  döcK  auch  bloßes  doch  genügt  zur  bejahung;  ja  zwar^  fchon' 
frauend.  lln,  11.  Kantzow,  Poraerania  2,  297;  ja  gerne,  fchon 
HMS.  2,  262»;  mit  interjectionen :  o  ja!  ach  ja!  Fleming  138; 
ja  wägerl!]. 

3.    Mehr  auf  die  eigentliche   bejahung  bezieht   Geh   das  der 
partikel  hinzugefetzte  per(bnliche  pronomen»    mit  oder   ohne  rer- 

♦)  nämlich  goth.  Äikan,  praet.  diÄik  {=  lat.  «jerel  fordert  ein  abd. 
eihhan,  prac^t.  fah  (wie  Uikao,  lailiik  eiu  ahd«  leihhan^  Itah).  Dies  tah 
wandelte  ßch  mit  der  zeit  in  /aA  (ohngeftihr  wie  mhd,  k  in  nhd.  ;V)  and; 
liVLB  fah  hilietc  man  nun  nach  einer  andern  ccinjug.  das  praet  j^han,  gihnf 
l'^brig  von  dem  organirchen  ahd.  eihhan  rcbeint  das  part.  ineikhan  (gramm, 
2,  810). 

**)  Clarkes  travels.  Lond.  1S23.  4.  III.  2,  ne. 
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7«8         764,  24.    vgl.  das  mhd.  jarm  f.  291.  296;  man  könnte  be 
dem  R  auch  an  ^Vi  er,  jdV,  wie  bei  o'il  deake«. 
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bum.  Aus  der  goth. ,  abd.  und  agf.  fpracbe*)  kenne  ich  noch 
kein  beifpiel  diefes  gebrauchs,  der  im  12.  13.  jh.  tiberall  er- 
fcheint.  ja  kh!  Iw.  4211;  ja  du!  En.  261,  20;  ja  er!  \jä  er 
benamen!  mifc.  2,  155.]  ja  fi;  ja  e§!  ja  wir!  [En.  94,  13.]  ja 
ir!  ja  ft!  Und  gleich  häufig  mnl.  ja  ik!  [jae  ih,  jae  ek!  Hooffc 
(ed.'Bilderdijk,  Leyden  1823)  1,  200.  205.]  jai!  =  ja  hi  (Huyd. 
op  St.  2,  520) ;  jas  =  ja  fi !  (ib.  2,  520) ;  jaet  (:  quaet)  Rein. 
2695.  ja  wi!  (Huyd.  op  St.  3,  116).  Die  begleitung  des  verbi 
belegt  gr.  Ruod.  D,  8:  ja  ig  is!  Die  analogie  des  verneinenden 
ahd.  nein  ih,  nein  ir  läßt  jedoch  vermuthen,  daß  auch,  wenig- 
ftens  bei  N.,  ein  bejahendes  ja  ih,  ja  ir  vorkommen  könne  [jetzt 
auch  belegt  in  den  fragm.  theot.  8,  25  (Matth.  13,  51)  gaJiJm  wir!  = 
ja  wir!].  Und  noch  im  Simplic.  Kell.  1,  64.  ein  ja  ich!  [vgl.  768.] 
[Auch  andre  Partikeln  und  'phraten  bejahen:  doch!  getvis! 
freilich!  wohl!  Co!  (mhd.  fö)  =  ital.  {\.  Co  magumes!  fragm.  theot.' 
11,  22;  fchwäb.  eben,  eaben!  fchweiz.  mhi.  Tobler  appenz. 
fprachfch.  317  Qüm  =  nein);  befonders  traun!  ahd.  trixvo  (certe); 
ter\ie  je,  terue  nain,  altd.  gefpr.  25.  29.  mine  terue  (meiner  treu, 
ma  foi)  ibid.  36.  tertia  ta?  guilli.  ibid.  95;  mhd.  triuwen.  Nib. 
773,  4.  784,  4.  Ben.  385.  Trift.  268,  12.  triuwen  ja,  triuwen 
nein,  Trift.  440,  16.  17.  Umfchreibende  bejahung:  zu  dienen! 
dir,  Ihnen  zu  dienen!;  bejahung  durch  verneinende  gegenfrage: 
warum  nicht?  =  warum  follt  ichs  nicht  thun?  vgl.  litth.  Mielke, 
anfangsgr.  e.  litth.  fprachl.   185.] 

B.    Verneiniüig. 

1.  Die  Partikel  lautet  goth.  ne  Matth.  5,  37.  Joh.  7,  12, 
[ne,  ak  (nein,  fondem)  Luc.  1,  60.  ne  {)ana.  Joh.  18,  40,]  womit 
das  altn.  nei,  fchwed.  dän.  nej,  vom  genauen  vocallaut  abgefehn, 
noch  zumeift  übereintriiFt.  Abweichender  aber  ift  fowohl  das 
agf.  m,  engl,  no  ^),  als  das  ahd.  mhd.  nhd.  nein,  altf.  nen  [Hol. 
45,  21],  mnl.  nnl.  nen.  Nämlich  nä  entfpricht  dem  goth.  ni&iv 
und  bedeutet  eigentlich  nunquam  (f.  721)  und  wie  fich  ahd.  nio, 
nie  in  niowiht,  nieht,  agf.  nä,  in  nävht  eingedrängt  hat,  fcheint 
es  auch  für  die  antwortende  Verneinung  im  agf.  dialect  auf- 
gekommen zu  fein.  Das  ahd.  nein  (T.  72,  5.  236,  2.  N.  Bth. 
67  b  127*)  hingegen  ift  aus  ni  ein  zufammengefetzt  (f.  746),  wie 
das  lat.  non  aus  neunum,  ohne  jedoch,  gleich  diefem  letztem, 
die  ftelle  der  einfachen  negation  vertreten  zu  können.  Daß  aber 
die  begriffe  der  einfachen  negation  und  der  antwortenden  nah 
aneinander  ftoßen,  folgt  daraus,  daß  zuweilen  auch  niht  die 
bedeutung  von  nein  hat,  z.  b.  Iw.  6244  [Parz.  87,  10.  Bari. 
164,  16.  320,  31.  Lohengr.  2252]  und:  nü  ja,  nü  niht  Bari. 
115,  30**)  |j&  und  niht  w.  gaft.  1971.  2123;  niht  nit!  Berth.  18; 

*)  man  darf  im  agf.  g^fä  nicht  aus  fö  «  der  denten;  die  analogie 
des  mhd.  jft  6r,  mnl.  ja  hi  forderte  ein  agf.  g6  hö! 

»)  das  engl,  nay  ift  keine  antwort,  fondern  fteht  wie  nnfer  nein  con- 
junctionell  im  finn  des  franz.  m^me,  ja  fogar. 

**)  Tg].  HMS.  1,  197^  nein  u.  niht  da;  vinde  ich  d&. 
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niht  benameu!    Bari.  253 j  9,    noch  nhd.  nicht  fot],     öeltfam  ih 
neine  in  einer  überhaupt  dunkeln  zeile  HMS.  2,  238». 
766  Die  echte,  dem  goth.  ne  analoge  partikel  hat  fich  weder 

der  hoohd,  fprache  des  volks,  noch  in  der  des  vertraulichen  um^ 
gangs  völlig  ausrotten  laßen.  Man  hört  in  vielen  gegende  _ 
Deutfchlandß,  z,  h,  Öftreichi  Baiern,  aber  auch  in  der  Wetterau, 
nä!  (ä  -  goth.  e),  ebeuib  iji  der  Schweitz  nah,  naJia!  (»Stald, 
2»  229)  [fchweizer.  ne  nei!  gemälde  ans  d.  volksieb,  in  zürch. 
mnndart  p.  18.  108.  111.  114.  119.  139],  in  Schwaben  «oi/  und 
daneben  überall  ein  dünneres  ne!  und  diefe  form  ilt  fchwerlichi 
durch  apocope  des  -n  aus  dem  nein  der  gebildeten  fprache  ge 
worden. 

ÄgA  begegnet,    ähnlich   jenem    geffe^    ein  nePe  filr  nä,    und 
wiedeinim  verdoppeltes  neTe  neCe  Boeth.  14,  1.  24,  4.    Vielleicht 
follte  neFe  gefclirieben  werden.     Ein  eng),  nes^   gleich    dem  je»,1 
hat  Heb  nicht  erhalten* 

2.  Auch  der  verneinenden  antwort  pflegt  das  pronomen  bei- 
gefügt zu  werden')   und    fchon  ein  ahd.   nein   ih!   läßt    fich    aus 
N.  Bth.  43*  nein  irf  aus  ^,  pf.  336*  belegen.    Mhd.  nein  ichh 
Iw.  5492.    [nein   ich!    HM8.  2,  26 1^    weit   ir   hint  bei^jen   ihtP 
nein  kh,   ich  wil   beiden  niht.    frauend.  540,  4,    ja  ich  —   nein 
du.   Flore  1123,]    nein  e$!  Iw.  5490.    nein  er  niht!  gr.  Huod» 
B,  4.    [nie  fiel  Roth.  2107.]     Mnl.  nens  =  nön  (i.  Huyd.  op  8t 
2,  519;  nen  ic  niet  Rein.  587.    Voratisgehendes  man  wiederholt'" 
bei  Heüeviur  HMS.  3,  34**:   nein  man  nihtf    [Bair.  nats  =  nein 
ir*    Schm.  §,   723.    f.  nachtr.] 

[2*.  Häutig  geht  dem  nein  eine  interjection  voraus  i  o  nein  ;^ 
ach  nein.  Fleming  625;  owe  nein.  Safhrow  1,  396.  awe  neinT 
ded.  von  Hellen  gegen  Waldek.  Marb.  1630.  p.  703  (a.  1615)] 
ei  no!  —  nein,  wefterwäld.] 

3.  Hier  muß  noch  eines  merkwürdigen  idiotifmus  gedacht 
werden,  der  ftch  gleichwohl  nur  über  eine  geringe  ftrecke  des 
mittleren  Deiitfchlands  verbreitet.  In  Niederheffen  wird  die  ver- 
neinende antwort  durch  ä!  ftatt  nä!  ausgedrückt  [ebenfo  oberhelT, 
nach  Ertor  aa  =  nein]  und  Beinwald  henneb.  idiot.  2,  40  führt 
aus  dem  amt  Altenftein  eie !  -  nein !  an.  Dies  hängt  nun  zwar 
durchaus  nicht,  wie  er  wähnt,  mit  dem  nord.  ej  (welches:  nicht 
und  keineswegs :  nein !  ausdrückt),  eher  mit  dem  gr,  betonten  oi 
(nein!)  zufammen  und  erinnert  allerdings  an  daa  fchwÄb.  et  =  neti 
(f.  738),  nur  daß  beide  partikeln  gami  an  verfchiednen  orten 
vorkommen  und  in  Schwaben  noi  (nein),  in  Niederheffen  ne 
(nicht)  gefagt  mrd-  Etwas  anders  ift  vielleicht  das  pf^lirirchi 
und   wefterwüldifche  ei  ja   wohl!   mit   der   bedeutung   von   neii 

»)  finnifch  und  lappifch  werden  e  und  i  (»=  nein)  mit  pronomen  faf 
giert:  lupp.  wörterb.  79.  finn.  wörterb.  T4.  75. 


7«8  766,21.  vgl.  neina,  nmna  nein  f.  296.  nein  du  hat  Keifers- 

berg  omeiß  30^  3P  nein  du  freilich,    bäum  der  feligk.    14^ 
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[Schmidt,  wefterwäld.  idiot.  55  verzeichnet  eijawoM,  ajawahl  = 
nein].  Bereits  im  Simpliciflimus  Kell.  1,  59  lieft  man:  du  biA; 
der  wolf  und  wilft  mich  freßen?  ei  ja  wol  nein,  mein  fohn, 
fei  zufrieden,  ich  friß  dich  nicht;  und  [ja  wol  nein]  ebendaf. 
p.  198.  499  [ach  wol  nein  p.  226].  Das  hier  hinzugefügte  nein 
könnte  dort  fehlen. 

[4.  Andre  verneifiende  antworten :  mit  nichtmi!  keineswegs! 
ei  was!  cavalier  im  irrgarten  481;  fchweizer.  hillin!  hähä! 
Tobler,  appenz.  fprachfch.  267^. 

C.  Ändere  antworten: 

Co!  ei!  langCam  langfam!  gemach  gemach!  einer  bedroht 
den  andern  mit  werten,  welcher  verfetzt:  finnich  finnich!  ded. 
von  Sain  gegen  Marienfbatt.  Wezlar  1765.  app.  p.  233  (a.  1714).] 

Anmerkungen. 

a,  nicht  jeder  antwort  geht  eine  frage  voraus,  es  kann  auch 
auf  ein   gebot  geantwortet   werden,    z.  b.  thu  das!    antwort:  ja. 

ß.  nicht  jede  erwiederung  ift  eine  antwort;  z.  b.  wenn  auf 767 
den  grüß:  gelobt  fei  Jefus  Chrift!  der  andere  verfetzt:  in  ewig- 
keit!  fo  theilen  fich  beide  in  die  grußformel  und  jeder  fagt  her- 
gebrachterweife ein  fbtlck  derfelben.  Bei  vielen  grüßen  wieder- 
holt aber  der  gegrüßte  die  werte  des  grüßenden,  wie  der  ge- 
fragte die  des  fragenden,  z.  b.  wenn  fich  zwei  einander  guten 
morgen,  guten  tag  bieten.  [Auf  got  hald  iuch!  Parz.  145,  9. 
147,30  antwort:  got  Ion  iu!  Parz.  145,  10.  got  vergelt  iu  gimo^l 
Parz.  149,  7.]  In  einem  nordfrief.  buch  (dem  geizhals.  Flens- 
burg 1809.  von  J.  P.  Hänfen)  habe  ich  hierbei  eine  merkwürdige 
umftellung  der  gebrauchten  werte  wahrgenommen,  die  ich  an- 
führen will,  um  zu  erfahren,  ob,  wie  ich  faft  vermuthe,  auch  in 
andern  deutfchen  gegenden  diefer  grüß  ebenfo  concipiert  wird  *). 
Auf  atidmejrren !  (guten  morgen)  folgt  die  erwiederung:  mejrren- 
gud!  (morgengut)  p.  26;  auf  guddei!  (guten  tag):  deigud!  (tag- 
gut) p.  46.  55;  9Migud  Pirrersdei!  (guten  Peterstag):  dei  Pirrers 
gud!  p.  69;  emf  gtiddin!  (guten  abend):  dingud!  (abendgut)  p.  117. 
127.  132.  168.  175*).  Der  begrüßte  faßt  unmittelbar  das  letzte 
wort  des  grußes  auf  und  fchreitet  dann,  gleichfam  rückwärts,  in 

»)  Ja.  Altn.  6r  l)att  fatt?  antwort:  fait  h-  ßat.  Völand.  38,  1.  89,  1; 
in  der  fchwed.  überfetzang:  är  det  fannt?  fannt  är  det;  dän.  er  det  fandt? 
fandt  ei'  det;  ift  das  wahr?  wahr  ifts.  £benfo  l)&ttr  af  Auduni  veftfirdrka 
cap.  2.  Muncbs  lefeb.  22.  kom  k  l)ik?  ä  mik  kom.  Niala  p.  205.  Mhd. 
verlorn  ift  iuwer  huote.  *fol  min  huote  fln  verlorn'  HMS.  1,  849^.  Nhd.  es 
ift  faul  —  faul  ift  es:  ir  feid  müliig  —  müßig  feid  ir.  2  Mof.  5,  17;  is 
rächt?  rächt  is.  Jofef  Rank,  aus  dem  Böhmerwald  (Leipz.  1848)  p.  68.  — 
Arabifcher  grüß:  felem  aleikum!  (heil  fei  euch!),  erwiederung:  aleikum 
feiern!  (euch  fei  heil!)  rofenöl  1,  23;  jüdifch:  fcholem  alleicheml  antwort: 
alleichem  fcholem!  Thiele,  die  jüdifchen  gauner  in  Deutfchland  1,  810;  ital. 
felice  notte!  antw.  notte  felicel 

*)  guddin  »  gud  in,  denn  in  bedeutet  abend  (p.  35)  und  fteht  für  ivin 
(agf.  seien,  engl,  evening):  es  follte  demnach  ingud  ftatt  dingud  erwiedert 
werden,  das  auslautende  a  von  gud  ift  aber,  wegen  häufigkeit  der  formal, 
vor  dem  anlaut  in  hängen  geblieben. 
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denfelbeu  weiter  vor*    Die  formel  gewinnt  dadui'cli  fefteren 
Nicht  Uli  wall  rfc  heinlich  find  auch   bei  feierlichen  rechts  handl 
folche  verfetzuugen  der  worte  üblich  gewefen*).    Selbft  der  aus 
druck  verfetten   (repartir,    opponere  =  antworten)   könnte  darauf 
bezogen  werden.     Ooth.  beißt  fonrt  antworten:    amlhafjan,  d.  i 
entgegen  aufheben^  ahd.  anÜenkaji,  antUnqaiL    [Andre  ausdrücke; 
goth.  nsba7*  (refpondit)   fkeir.  41>,  8,    ushairamh  Matth.   11,  14 
altn.  and f vor   veita^   z.  b.  Hervar.  p.   188.  Brynh*  11.  (=  Sigq 
i.  Ik.)  44,  2.    47,  4.    at  andfvörum  hugdi.    Munchs   lefeb.  112*i 
altn,  ans  (refponfum)  quaß  ands,  anfa  (refpondere),  fchwed.  anTi 
dän.  andre,    märkifch  amfede  (antwortete)  Kuhn,    weftf^l.  fagei 
gebrauche  u.  initrchen  2,  244];    ahn,  greip  vid  ordi.    Gdrhar 
(=  Gdrqv.  U)  33,  2,  wie  mhd.  zuo  antwm*te  grlfen,  Wh.  3rK), 
(franz.  prift  la  parole  en  main.  Triftan  ed.  Michel  1,   199),  nh' 
das   wort  ergreif m^  niiL  hertmtten^  hernemen;    altn.  ver^a  e: 
ordi  ä.  Vaf|>r.  7,3,  mbd,  antw^jrt  iverfen.  Mar.  leg.  213,  60,  nh 
einwerfen;   mhd.  huop  nf  und  fprach.  gr,  Rud,  E  G^    lai*  fufcl 
pere,  excipere;  mhd.   in  diu  wort  fpreehen.  Herb.  94tM.   134 
mit  wo^ien  tmderhrechen,  Diut.  1,  377,   nhd.  fiel  mir  ina  wo 
Pierot  2,  321,   einfalle n,  in  die  rede  fallen,  unterbrecJien^  fram 
trancher  la  parole,    M^on  3»  442,   taillier  la  parole.    Jean  Bodel 
chanson  des  Saxons  ed.  Michel  1,  56  (heißt  hier:    reden);    mh' 
entfprechen   Bon,  49,  71;    nhd.    entgegnen   (vornehm);    erCetj^i 
Felfenb.    3,  432;    anregen   ebda.;    verfügen,   Heinfe;    einlenken 
darauf  geben.    Menantes,   galante  weit  1,  84;    thüring.  empern^ 

y,  die  lat.  fprache  befitzt  eigentlich  keine  partikel,  dii 
unfei-m  direct  und  ohne  zufatz  antwortenden  ja!  genau  en 
fpräche,  denn  imof  fane  f  [ita!^)  ßcf]  u.  f.  w.  gleichen  unfer 
wohl,  freilich,  gewis!  Bejaht  wird  vielmehr  durch  wiederaufnahm! 
eines  in  der  frage  gelegnen  Worts :  dasne  ?  do  !  visne  ?  volo !  me; 
vis?  te!  Ebenfo  ift  das  antwortende  non  im  gründe  die  di 
verbum  geleitende  negativpartikel :  non  poCPnm!  non  do!  D; 
gr.  vat  [bei  frauen  yjj.  Phrynich.  193]  und  ov  antworten  hin- 
gegen ohne  weitem  zufatz.  Die  fc heinbar  verneinende  geftal 
708  des  bejahenden  vm*  {\\\i,  nae !)  ift  beachtenswerth,  man  könnte  zu 
?«/  und  nv  das  goth.  ne  und  jal  halten,  nur  daß  fich  die  be-  i 
deutung  umkehrt.  [Aber  auch  ^nj  antw^ortßt,  z.  b.  Job,  18,  40^H 
und  ne  kann  auB  nie  gefch wacht  fein.]  Jeneö  heff.  ä  =  ntt^^ 
fchwäb.  et  =  net,  und  die  verfchiedentlich  hervorbrechende  gleich- 
^ültigkeit  doä  negativen  und  pofitiven  ausdrucks  hinzugenonimei 
Icheint  (ich  eine  tiefer  begründete  identität  der  verneinenden  und 
bejahenden  partikel  zu  ergeben,  die  ich  abfichtlich  nicht  weiter 
ausführen  will. 

cJ',  die  romanifchen  fprachen  *)  bejahen  mit  ß !  [portug.  (im  J 

*)  vgl  rechtsalt,  fJOö.  «Oö. 
i)  itä  ja,  uön  aeiti.  Reinh.  331,  1239. 

*)  yg\,  Diez.  gramm.  tl.  rem.  Tpr.  2,  401 »   und  krit.  anhaug  z.  etyn 
wörterb.  3t>  ff.  liurguy,  gramm.  de  la  laugue  d'üll  2,  30y.  310.  4Öö.  4ü9. 
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das  aus  dem  lat.  fic  entfprungen  ift.  [Vgl.  Abelards  fchrift  Sic  et 
Non;  altfranz.  ß  fais  (=  fic  faciam)  Garin  ed.  P.  Paris  2,  24.]  In 
der  provenz.  und  franz.  erfcheint  jedoch  diefes  fi  feltner  als  ein 
anderes  bejahungswort,  welches  ich  aus  ihrer  näheren  bertihrung 
mit  der  deutfchen  fprache  ableiten  möchte.  Nämlich  die  provenz. 
form  lautete  oc,  die  altfranz.  0*),  welchem  aber  das  pronomen 
der  dritten  perfon  ü  angehängt  zu  werden  pflegte:  o'ü.  Diefer 
unterfchied  war  im  mittelalter  fo  auffallend,  daß  man  danach  das 
füdliche  Frankreich  (mit  Catalonien)  languedoc,  das  nördliche 
languedotl  benannte*).  Od  ift  nun  genau  gebildet  wie  unfer 
mhd.  ja  er  (f.  765),  die  Verneinung  nenil  wie  unfer  mhd.  nein 
er;  mit  dem  unterfchied,  daß  oll  imd  nenil  völlig  abftract  und 
auch  für  die  fklle  unferes  jÄ  fi,  nein  fi,  j&  ich,  ja  du  gebraucht 
wurden.  Aus  dem  oi2*)  entwickelte  fich  das  neufranz.  oui,  nenil 
aber  wich  allmälich  der  partikel  non.  Auch  dem  provenz.  oc 
fcheint,  gleich  dem  oil,  die  einfache  form  o  zum  grund  zu  liegen 
und  c  ein  hinzugetretnes  fuffix.  Ließe  fich  annehmen,  daß  o  aus 
dem  deutfchen  ja  entfpringe  **) ,  fo  dürfte  man  vielleicht  weiter 
gehen  und  in  dem  -c  das  pronomen  der  erften  perfon  erblicken, 
oc  =  ja  ih  ?  das  dann  wiederum  wie  oil  abftract  für  die  übrigen 
fälle  mit  verwendet  würde.  [Es  heißt  aber  auch  oc  ieu  Ferabr. 
1592.  2156.  3052  =jft  ich;  won  i^  Ferabr.  1094;  oc  t;05  Ferabr. 
998  =  ja  ir;  oc  nos  2267;  alfo  auch  oc  el?]  Die  provenz.  Ver- 
neinung lautet  nur  no,  nicht  noc.  Diefe  deutung  des  oc  ift  noch 
nicht  ganz  befriedigend,  aber  die  bisher  verfuchte  aus  dem  lat. 
hoc  völlig  unfbatthaft  [?  vgl.  oben  ad  139  oan  (hoc  anno);  alt- 
franz. ec  =  hoc,  £emi€C  =  fme  hoc.  M^on  1,  370.  373;  por  ec. 
M^on  4,  239.] 

[Altfranz,  wird  auch  verneint  mit  naie  Ren.  999.  1069.  nai 
12113.  12  273.   mie  Eoquef.  f.  v.] 

f.  Schließlich  eine  bemerkung  über  die  aus  den  partikeln 
der  bejahung  und  Verneinung  gebildeten  verba.  Das  goth.  afdikan 
bedeutet  abfagen,  leugnen  und  hängt  mit  der  partikel  jdi  nicht 
zufammen,  noch  weniger  das  ahd.  jöhan  mit  unferm  nhd.  bejahen. 

Ahd.  bildete  man  aus  ja  ein  verbum  gijäzan  (adfentire)  gl.  799 
monf.  364.  365  (vgl.  Diut.  3, 178),  aus  nein  neinizan,  wenigftens 
darf  letzteres  nach  der  noch  viel  fpäteren  form  verneinzen  bei 
Bodmann  rheing.  alt.  671  gefolgert  werden.  Der  ahd.  ableitung 
Z  eiitfpricht  die  altn.  T :  j&la  (affirmare)  ***) ,  neita  oder  auch 
nita  (negare),    dän.  negte.    Schwed.  mit  K  abgeleitet:  jaka  und 


»)  ne  Äo  ne  non,  M^on  8,  415.  ne  ho  ne  yo.^M^on  8,  148.  203.  ne  0  ne 
non.  Renart  21790.  M6on  4,  419.  Ferabr.  n4>  löö*  15Ib. 

♦)  Diez  poefie  der  troubadours  p.  9. 

*)  aol  (ja)  M6on  4,376;  in  derVend6e:  ouatZ,  oueil;  aber  auch  ouieux, 
omcela.  m6m.  celt.  8,  281. 

♦♦)  anlautendes  j  yerfchwlndet  auch  fonft,  ygl.  ahd.  j&r,  joh  mit  altn. 
&r,  ok. 

♦♦*)  und  davon  das  frequentatiy  yd^/cr  (faepe  annuere)  — «  ahd.y<iai/önr 

Orimm,  Onunmfttik.  IIL 
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neka,  Alfo  wiederum  concurrierende  anwendnng  der  beiden 
diminutivbucbftaben  T  und  K.  Obne  ableitenden  confonant  ift 
das  abd.  inUieinan  0.  in.  10,  36  gebildet,  gleich  dem  nhd. 
hejalien  (ilbatt  bejaen),  verneinen,  nnl.  bejaaen,  verneenen.  Lat. 
nur  negare,  franz.  nier;  ein  unferm  bejahen  genau  entfprechendes 
verbum  kann  im  lat.  nicht  vorkommen,  eben  weil  die  partikel 
fehlt,  und  daß  die  franz.  fprache  aus  ihrem  o  oder  oui  kein 
verbum  bildet,  fcheint  den  fremden  urfprung  diefer  partikel  zu 
beftätigen. 

[?.  Die  gebärde  des  bejahens  ift  das  nicken  (adnuere),  die  des 
vemeinens  das  fchütteln  (quatere,  concutere,  abnuere,  renuere).] 
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